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APPROBATIO. 


as ac Reverendissimi in Christo Patris, ac Domini D« 

mini Rupertı $S A. 7. Prineipis, Ducalis ac S. Sedi Apostol 

cae immeldiate subiectae ecclesiae Campidonensis Abbatis, Augı 

stissimae Romanorum Impeiatricis Archi - Mareschalli etc, etc, 
Ficarius in spiritualibus generalis, 

De speciali mandato Reverendissimi ac Celsissimi Principis ı 
Abbatis mei omni possibili diligentia perlegi opus, cuius tıtulus 
Die heilige Schrift des alten Teſtaments, auf Befehl des Hochwuͤrdigſte 
Zürften und Herrn Rupert TI. Ubten des Zurfilihen Hachfifi 
Kempten, der Römifchen Kaiferın Erzmarſchall ze. zum Nußen un 
Gebrauch der Hodyfürftlidyen Unterthanen — herausgegeben von Dom 
nifus von Brentano, Hodfürfil. Kempt, geiftl. geb. Rath und Ho 
faplan zc. factaque diligenti collatione cum diversis clarissimorun 
Virorum praeclaris operibus, ingenue fateor, opus hoc non cont 
nere, nisi doctrinam sanam et irreprehensibilem , versioneı 
puram.ac elegantem, textuique originali apprime convenjentem, ij 
quo non soluın nihil catholicae fidei adversum animadverti, sed pra« 
cipuas veterum, $. 5. codicum diffieultates iuxta mentem doctissim« 
rum inteıpretum explanatas et dilucidatas inveni; ita quidem ı 
omnium illud postulantium satisfaciat desiderio et utilitati, ac pr« 
inde luce publica dignissimum censeam, Dabam Campidonae di 
XVta Iulii 1799. 


(L. 5.) 


‚HONORIUS L. B. ve OW, 
a Felldorf, 
p. t. Decanus et Pisarius generalis. 
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Vorrede. 


Ss hatte mir Anfangs nur vorgenommen , die Schriften 
inmen Teftaments, aus der Grundſprache überfegt, meinen 
Fenbensbrudern zu liefern. Sch glaubte damit der Kirche 
Idu fhon einen großen Dienft zu feiften, da dieß Doch das 
Such ift, welches den Ehriften vornehmlich intereffiren muß, 
und ans weichem er allein die ihm nothmendige Wiffenfchaft 
‚um Glauben und Leben fchöpfen Fann. Ben diefem Gedan: 
ten war ich ſchon entfchloffen, meine Mühe nur auf die Ver: 
teſſtung und Vervollkommnung diefes Theils meiner Bibel: 
Sberiesung einzufchränfen. Allein die häufigen Aufforderungen, 
aud das alte Teftament zu überfeßen, die an mich ergiengen, 
End du itermiegende Neigung für das Bibelſtudium, melche 
durd donlauten Beyfall der achtungswuͤrdigen Gelehrten noch 
mebr beicht wurde, beflimmten mich, und wurden mir Antrieb, 
mid auch an dieſe ſchwere Arbeit zu wagen, und auch diefen 
Theil der Bibel nicht aus der DBulgata, der ich nichts an 
Ihrem wirklichen Werth entziehen will, fondern aug der Grund» 
rede zu übertragen. Man koͤnnte diefe Arbeit überflüffig 
innen, da die chriftliche Welt von den fcharffinnigften Kri: 
fern mit den vortrefflichften Ucberfeßungen bereits befchenft 
"ven ift. Diefe Einmwendung würde ein Gewicht haben, wenn 
ir fo weife wäre, Die Wahrheit zu lernen, wo er fie nur fin- 
%, Dann vürfte ich nur auf die mufterhaften Arbeiten eines 
Mınaelis, DB, Hetzel s ac verweiſen. Allein das find 
X 3 


vi Dorrede 


Proteſtanten - und was brauchts mehr ald den Namen, viele 
von dem Lefen ihrer Schriften abzuhalten? Vielleicht, dachte 
ich, nimmt ein Glaubensgenoffe von dem andern eine Ueber- 
fesung aus den Quellen lieber an. Und wenn diefe der kutho— 
liſchen Kirche noch abgehet, fo fällt jene Einwendung dahin, 
und ich darf denken, meine Ueberfegung fey bey weitem nicht 
überflüffig. 

Ich beſcheide mich gerne, daß ich Feine neuen bisher 
unerhörten Entdeckungen gemacht habe, daß meine Arbeit feh- 
ferhaft, und daß fo mand)es anders und beffer fepn koͤnnte. 
Wer hat hierin je allen Forderungen ein Genuͤge geleiſtet, und 
mann wird ihnen Jemand Genüge leiſten? — Die Armuth 
der hebräifchen Sprache, Das Alterthum der Gefchichte, die 
Sitten, Gebraͤuche und Gewohnheiten der Morgenlänver, Die 
von den unfrigen fo fehr verfchieden find, der Verluſt hiſtori⸗ 
ſcher und geographiſcher Umſtaͤnde — dieß zuſammen genom⸗ 
men, legt dem Ueberſetzer unuͤberwindliche Schwierigkeiten in 
den Weg. Doch darf ich mir vielleicht ohne Stolz ſchmeicheln, 
daß viele mit mir zufrieden ſeyn werden, wenn ſie die ehrwuͤr⸗ 
digſten Geſchichten und Lehren der aͤlteſten Zeit, die keinem 

Chriſten gleichguͤltig ſeyn koͤnnen, in einer dem Ekel vorbeu— 
genden Erzaͤhlung und Darſtellung, und dennoch moͤglich treu 
leſen können. — Das erſte wird mir leicht eingeräumt wer— 
den ; aber wird man nicht meine Treue im Weberfegen anfech⸗ 
ten? — Das habe ich wohl von billig Denkenden, die vers 
fiehen, was zu einer treuen Weberfegung gehört, nicht zu bes 
fürchten. Aber es giebt Leute, die gar keinen Begriff Davon 
baben, und fich doch zu Richtern aufwerfen. Sie haben einmal 
gehört : die mörtliche Ueberſetzung fen Die getreuefte und befte. 
Das ift wohl wahr, wenn man dieſe Regel in ihrem rechten 
Sinne nimmt; dann aber will fie nicht fo viel jagen, als von 


m 
* Vorrede. vis 


Wort zu Wort von einer Sprache in die andere übertragen, 
fondern nur in ver einen Sprache den Verfaffer nicht mehr, 
niht weniger, und nichts anders fagen zu laſſen, als er fagen 
wollte. Dieß Gefes bemühte ich mic) zu befolgen ; ob ich es 
nie übertreten habe, das behaupte ich nicht. Das wird mir 
jeder Kenner nachfehen- Aver das hieße die fonft richtige Ne 
gel ſchlecht verftehen, wenn man wollte, daß jede Wiederho— 
fung einer und eben derfelben Sache, jedes Wort, das in der 
Urfpracye zur nähern Befimmung erfordert wurde, auch in 
der Leberfegung ausgedrückt werden müffe; daß das Subjekt 
nie mit dem Fuͤrworte verwechfelt werden dürfe, daß die Stel⸗ 
fung der Glieder eines Satzes in der einen Sprache wie in der 
andern auf einander folgen müffen. Wer dieß will, der mache 
nur einen Verſuch, und fehe dann, ob feine Ueberfegung deut- 
ſchen Ohren erträglich fen. Dieß that ich wohl nicht allgzeit, 
fondern ich fuchte oft nur den wahren Sinn des heil. Ver- 
faflers auszudrücken, ohne gefuchten Schmud ; in der edeln 
Einfalt, mit welcher die heiligen Männer gefchrieben haben. 

Da das Werk zu Eoftbar werden würde, wenn ich den 
bibliſchen Tert mit einer umfchreibenden Erläuterung hätte bes 
gleiten wollen, was ich wenigftens ben den hiftorifchen Büchern 
nicht für nöthig hielt, fo erlaubte ich mir, ja ich machte mirs 
zur Pfliht, unbeſchadet der Treue, den verblümten morgen: 
ländifchen Ausdruck mit einem dem der Bibelſprache unge: 
mwohntern Abendländer verftändlichern zu vermechfeln. Vers 
ſchiedene Erklaͤrungen diefer und jener Stelle führte ich oft alle 
an, und fegte Dadurch den Lefer in den Stand, Die ihm ges 
fällige felbft zu wählen, Mit eingefchobenen Umfchreibungen, 
denen wenige hold find, wollte ich den Text nicht durchwäfern. - 
Nur einigemal erlaubte ich mir in dieſem erften Theile, hie und 
da ein Wort zu ergänzen, wo es Die Deutlichkeit erforderte. 


VIII fi V. orrede. 


Bey den Anmerkungen, die nun bey dem Mangel der 
Paraphrafe häufiger werden mußten, und die theilg von hifto: 
rifchem, theils von geographiſchem, und nicht felten von Eriti- 
ſchem Inhalte find, ſah ich dahin, daß der revliche Bibelfors 
ſcher zu einer gründlichern Einficht gelangen, fo manchen Ein: 
wendungen begegnet, der Zufammenhang der Begebenheiten 
gezeigt, Dunkelheiten aufgehellet, und der Volkslehrer zum 
eigenen Nachdenken aufgemuntert werden möchte. Bey bloßen 
Muthmaßungen mählte ich die mir wahrfcheinlichfte Meynung, 
ohne mich zum Schiedsrichter aufzuwerfen, und andern vor: 
zugreifen. Nach diefen Abfichten muß die Anzahl der Anmer⸗ 
£ungen beurtheilt werden, wobey es denn frenlich gefchehen 
fann, daß mancher Lefer mehrere wünfcht, die mir unnöthig 
fchienen- 

Nach den fünf Büchern Mofis werde ich gleich die Pfa l- 
men folgen laffen, weil ich dazu häufig aufgefordert werde, 
Vielleicht vollende ich das Ganze, fo Gott will, in fieben bis 
acht Bänden. 

Bon der lauterften abßi cht durchdrungen, wuͤnſche ich 
herzlich, daß Viele zum Bibelleſen durch dieſe Arbeit erweckt 
und dadurch in der Erkentniß der Wahrheit zur Gottſeligkeit 
gefoͤrdert werden moͤgen. 


Der Verfaſſer. 






Das erf Mofis. ”) 


Das erfte Kapitel. 


Chöpfung des Weltals. Entitehung unfrer ‚Erde, ihrer Gefchöpfe 
und des Menſchen. 


I. J m Anfange ſchuf Got 2. Die Erde aber war noch 
Himmel und Erde *), wuͤſt und leer *), Dunkelheit 


”) Diefed Buch, melded die Hebräer Brefchirb nennen, meil ed mit diefen 
Werten anfängt, (Edie fo viel bedeuten, ald im Anfange) — und von den Gries 
chen megin feines Inhalts Genefs, d. i. Urfprung genannt wird, if mit Ine 
begriff der vier folgenden das allerälterte Denkmal der Vorzeit, und enthält die 
Geſchichte der Schöpfung, ded Sundenfalld und des Verderbens der Menfcen, 
der Verheißung des Meſſias, des Bundes Gortes mit Abrabam, Der Erhals 
tung Des heiligen Saamend, das Geſchlechtsregiſter der Parriarchen, und den 
Hınzug der Familie — in Egypten — Die Erzählungen dieſes Buchs, 
welche sum Theil mehrere hundert Jahre vor Moſe vorgefallen find, feinen 
einzchne Sragmente zu fenn, die aus eg und ſchriftlicher Ueberlieferung 
geihopft worden find, die aber eine fpätere Eröffnung Gottes mit dem unverlegs 
sen Siegel der Aechtheit und Wahrheit beurfunder hat. Moſes fammelte fie 
wahrichernliber Weife, um das Volk auf feine Gefengebung vorzubereiten. Die» 
fes ıft Die Mennung Des sEufebius: „Moſes — fügt er — mar ein Feind der 
Vielgötterey der Megyptier und Pböntcier und anderer abadttifhen Völfer, die 
fib allenthalben Götrer nah ihrer Einbildung gemacht hatten: Er fieng dems 
nach von dem allerhöchfien Urheber und Sakpfer aller fihrbaren und unfict« 
baren Dinge an; er ftellte ihn den Tfraeliten als den Gefegacber, Beherr⸗ 
fer und Herrn der Welt, und als einen König vor, unter Deffen Regierung 
Diefe Welt nichts anders ald eine große und meitläuftige Stadt ift, und biers 
Durch lehrte er fie, dieſes große Welen nicht fomohl als einen Geſetzaeber ſeines 
Volks insbefondere, fondern vielmehr als denjenigen verehren, nach deffen allers 
böchften Befehlen fich Die Natur und alle ihre Bewegungen richten ; u. f. m.’ 

Die Geſchichte, melde diefes Buch in fich kalt, beträgt einen Zeitraum 
von 2369 Jahren. , 

. Ders. *) Im Anfange, d. i. ald noch feine Geſchöpfe und Feine Zeit 
Da waren, — Tehuf — gab Bort der Welt ihr Seyn NND heißt fonft nur, 
ermat aus dem, mas ſchon da ift, zubereiten (f.unten V. 21. IV. Moſ. 16, 30 -— 

Der. 31, 22.— sEzech. 28, 13. 15.- Pf. 103, 30.) — Da ed aber von Gott 
allein gebraucht wird, und durchaus eine übernarürlihe Wirkung des Allmächtis 


e 








gen anzeige — Da er etwas macht, mo entweder zuvor gar nichts geweſen iſt, 
sder mo etwas nicht vermögend war, eine ſoiche Wirkung durch eigene Kraft her— 
vorzubringen — fo müffen mit dieſem Worte, welches bier zwenmal vorfommt 


zroeverlep Begriffe verbunden werden. Der erfte: Bott hat im Aufange etwa 
eemadbt, wo nichts war, und dieſes mar die erfte Materie. Dex zmente: Gott 
bet aus derfelben Materie dakjenige vollfommen gemacht, mas fie dur ihre 
eigene Kraft nicht vermegte; nemlich die Sorm und das Wefen aller Förperlicen 
Dinge. Jenes hat Mofes fagen wollen ım erften Verſe — und diefed im 21. und 
22. V. vergl. mit DB. 7. im jmepten Kap. 

Da die benden Wörter: Simmel und Erde, eben dad bedeuten » was 
wir mir Einem orte die Welt nennen, Apoftelg. ı7, 24. fo müffen Darunter 
dee Zimmel nebſt allem dem, was darin tft , und die Erde nebft allem, 
was fie ım fich faßt, verftanden werden. Die Verbindung diefer Worte im 
Grundtegr iſt vors_Kinem ganz befondern Nachdeuck. — 

2. vers. *) Das Wort zeigt einen Mangel der geboͤrigen Geſtalt 
am, und heiße folglich auch ungeſtaͤtet. Er Bann aber auch von einer Verwü— 
A 


A. T. I Theil. 
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— Das erſt BAAR. IL. Kap. ” 
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bedeckte die Maffe, und Gottes ſo ward aus Abend und Morg; 
Geiſt bewegte ſich über den Waſ- der erfte Tag *). j 
fern **). | 
P 6. Darauf ließ Gott den $u‘ 
3 . Gott ſprach“): Es werde raum *) zwiſchen den Waſſe 
licht, und es ward Licht ”*). entfichen, um Wafjer von IK“ 
4. Sort fah, das Licht fey fer abzuiondern. : 
gut *); under fegte dem dichte Er ließ diefen Raum me 

und der Finſterniß Graͤnzen *). — und is die obe 


5. Das Licht nannte er Tag, von den untern Waſſern ab * 
die Finfterniß aber Nacht ; und? Eo wards. R 





fung verftanden werden. 3712, melches Teer uͤberſetzt wird, zeiat den Mangel 

aller Gattung der Geſchoͤpfe an.— Durch das Ganze will alſo Moſe eine ı 

us Maffe und eine finflere unergründliche Tiefe ohne Ordnung und ob. 
nterſcheidung anzeigen. 

**) Unter dem Geiſte Battes haben die often Juden den Geift DE Sch 
pferd aller Dinge verftanden — das hebräifhe Wort bedenter auch einen Win, 
Der Terufalemifhe Targum nennt ihn: den Geift der Barmherzigkeit. 

Bewegte ſich. Dad ım Grdt. flehende Wort_bedeuter eine Bemequn: 
Die der Handlung eines Dagels glei it, der die Flügel bewegt, um fie ül, 
ferne Junge auszubreiten, damit er fie zum Fliegen unterrichten möge. Wora“ 
dann erbellet, daß der Beift Bottes alle Dinge belebt, und alien Korpern i 
Bewequng eingedrüdt hat. Dedmegen anch einige überſetzen: Gottes Araft k 
wegre ſich über den Waſſern. Endlich verdient auch angemerft zu werden, d 
Moſes hier das Waſſer nennt, mas er zuvor Tiere genennt hat. Ä 

3. Vers. *) Gott ſprach: D. i. Er wollte, und den Augenblid erhi.. 
die Sache ihr Sean, Pf. 32, 6. 9. — 147, 5. — Diefe Art fid auszudrüud 
- zeige die unbefchränftefte Macht Gottes an. 

*) Es ward Licht. Die leichteſte Art, die Hervorbringung des fichtes | 
erklären, ſcheint mohl zu fepn, wenn man diefes von der Hervorbringung T 
Feuertheilchen erklärt, deren Eigenfcaften Darin beftehen, daß fie erleuchten u. 
erwärmen. Gott brachte dieſe Theilchen, nach der Meynung verschiedener Aus 
ger, am erfien Tage dur feinen Geift hervor, damır er ſich derfelben hern«, 
bedienen koͤnnte, den Ueberreft der Materie zujubereiten, und ihn zu den vi 
fdiedenen Abficpten, wozu er beftimmt mar, geichidt zu machen, indem er t 
ganze Maffe unſers Erdballd durch den (DB. 2.) anzeigten Wind auf eine gewa' 
fame Weife herumtrich. So trennten, zerrheilten und vereinigten fich dadurch ei 
große Menge diefer Zeuertheilhen, und fingen an eine leuchtende Lufterſche 
nung zu machen. — 

4. Vers. *) Es war gut; d. i. es war hinlaͤnglich, alle die Wirkung 
hervorzubtingen, welche zu den ‚vorgefegten Zweck norhig waren. 

**) Errichtere ihre periodifche Abwechslung ein. 
| 5. Vers. *) Die Hebraer rechneren ihre Taae von einem Abende zum a 
dern, und fo werd dur Übend und Morgen ein Zeitraum von 24 Stunden a 

gezeigt, während welcher fih die Erde um ihre Achſe drebet. 

6. Ders. *) Dieter Luftraum ift die Gegend der Luft, welche ganz fid 
barer Weiſe Die Waifer der Molten melde die Dünite in Denfelben erzeugen, vı 
den Waſſern, die auf der Erde fließen, ſcheidet; da die Wolfen, mie befann 
lauter große Behaͤltniſſe ſind, melde vermiitelft des Regens und Schneest 
Brunnen und Flüſſe reichlich mit Waffer verſchen. 

7. Vers. *) Nach der fo eben gegebenen Erklärung werden unter dem obei 
Waffer die Wolfen, und unter dem untern die Fluͤſſe und Seen veritanden. 


Das erfte Buch 


3. Den Luftraum nannte er 
Himmel *), und aus Abend und 
Morgen wurde der jwente 
Tag "”). 

9. Dernach fprad Gott: Es 
fammeln fidy die Waffer unter 
dem Himmel an Einem Ort, 
das Trocene werde ſichtbar *). 

So wards. 

10. Das Trockene nannte er 
Erde *), ‚die Waflerverfamm: 
lung aber Meer. Gott fahe, 
bag es gut war. 

11. Weiter ſprach Gott: Die 
Erde bringe Kräuter und Ge 
ſtraͤuch, die Saamen tragen *), 
und Baͤume mit Früchten nach 
ihrer Art, deren Gaame fid) 
dann auf der Erde fortpflanze. 
Und fo wards. 





Moſis. I. Kap. 3 


12. Die Erde brachte hervor 
Kräuter und Gefträuche mie’ 
Saamen nach ihrer Art, und 
fruchtbringende Bäume nad) ib: 
rer Art ). Gott fabe, daß es 
gut war, 

13. Aus Abend und Morgen 
ward nun der dritte Tag. 

14. Nun wollte Sort, daß 
die Lichter in dem Himmelsraus 
me, um Tag und Macht, Zeis 
ten, Tage und Jahre, von ein: 
ander zu unterfcheiden, dienen 
follten *): 

15. &ichter im Himmelsraume, 
um die Erde zu beleuchten. Und 
das geſchah auch. 

16. Gott beſtimmte wen große 
£ichter, das größere dem Tage 
vorzuftehen, das Fleinere aber, 


8. Vers. *) Der Name, den er diefem Luftraume benfegte, heißt im Ara— 


Bifden Socherbaben. — Die 


Hebräer zählten drep Himmel: den Hımmel der 


DBögel, den Himmel ber Geſtirne, und den Himmel der Engel oder Eeligen ; 
den fie Den Simmel der Simmel nannten, ül. Rön. 8, 27. Dielen mwiefen fie 


Gott zu einem Throne an, Eze 
Majellät, 
Himmel thut au 


ch. 1, 26. um und einen höbern Begriff feiner 
Heiligfeit und unermeßligen Macht beyzubringen. — Don diefem 
Paulus Meldung, Il. Bor. 12, 2. 


—) Es mwirD bier durchaus anaemerft, daß bey dem Ende diefed Schöpfung 
tages Die Gutheizungsworte: er jabe, daß es gut war, nicht vorfommen ; 
vermutblid, weil Das Abfonderungsmwerf noch nicht vollbracht war. 


9. 
absenommen barten, 


Vers. *) Da am erften und zweyten Tage die Waffer nicht wenig 
o war Doch die Dberfläche Der Erde noch nicht fo getrocknet, 


Das fie zur Hervorbringung der Kräuter und Befchöpfe fähig gemwefen wäre; — 


dieß geſchab alfo am dritten Tage. 


10. Berg. *%) Die sErde wird hier durch etmas ausgedruͤckt, das in der ara. 
biſchen Sprache etwas Niedriges oder Tiefes anzeigt, im Gegenfaß der Erbes 


bung Des Himmels. 
3 r. Bert. *) 


Unter Kräuter CN) werden zarte Gemächfe verftanden, 


welche alte Zahre von ſich felbit wachen, ohne daß man fie fäen darf, 4.8 Gras 


u. dgl. 


unter GBefträucden aber (DrWyr) ftärfere Gewaͤchſe — ald Pflanzen, 


welche gefsiet werden, morunter auch Getreide begriffen feun kann — und ende 


li arofe Bäume 
> Ders. 

Tage, 
faauh in ihrer 
geichen habe, 
14. Der. *) 


me- N 

*) Einige Ausleger verfteben diefen Vers fo : daß an eben dem 
an welchem die Siräuter, die Pflanzen, und die Bäume herrorfamen, man 
Vollkommenheit voller Früchte und Saamen, mir Einem Worte, fo 
mie fie ſeyn mußten, wenn fie ihre Arten beitändi fortpflanzen fellten. 
Die Sonne umd der Wiond maren (don d 


a (mie oben in der 


Anmerbung su D. 3- Mgefagt worden ). Hier ift alfo nur von ihrer Beſtimmung 


u irgend einem Nußen für Die Erde Die 


ede. 
2 


4 Das erſte Buch Mofis. 


nebft den Sternen, der. Nacht 
vorzufteben *): 

17. Eie beftimmte Gott am 
Himmelsraume der Erde zu 
leuchten *), 

18. Dem Tage und der Nacht 
vorzufteben, und Licht und Fin: 
fterniß von einander zu unter: 


I. Rap. 


20. Dann wollte Gott, daß 
das Waſſer von lebendigen 
ſchwimmenden Thieren *) wim— 
meln, und Voͤgel über der Erde 
am Himmel fliegen follten. 


21. Und Gott ſchuf *) die groß 
fen Meerfiiche, und alle lebendi— 


feheiden. Gott fand es gut. 
19. Aus Abend und Morgen 
ward nun der vierte Tag. 


ge ſchwimmenden Thiere, die 
fih im. Waffer aufhalten, von 
allerley Arten; und alle fliegen: 





‚ Zeiten, Tage und Jahre: gleihmie der täglide Umlauf der Geſtirne in-einer 
Zeit von 24 Stunden dad Maaf eines natürlichen Tages if; alfo macht der 
Umlauf von zwoͤlf Monden ein ganzed Jahr aus; und dieſe beuden Bewegungen 
——— bringen nebſt der regelmäßigen Ungleichheit der Tage und der Nächte 
ie angenehmen Veränderungen der vier verjchiedenen Jahrszeiten, des Fruͤh⸗ 
lings , ded Sommers, des Herbftä und des Winterd, hervor. j 

‚- Kerner zeigten fie auch die richtige Wiederkehr der Zefte an, melde Bott in 
feiner Religion felbR nach den periodischen Abwechfehungen des Mondes beftinimte. 

16. Vers *) Die zwey großen Lichter , von welchen bier die Rede ift, 
find, wie fbon oben gefagt worden, die Sonne und der Mond; Daraus aber, 
daß auch der Mond hier ein großes Licht genennt wird, folgt nit, daß derfelbe 
mirffih größer ald Die übrigen Planeten ſey, fondern Miofes mennt ihn, in 
Vergleichung mit der Sonne, nicht einen größern Körper, fondern ein — 
res Licht. Ein Licht aber heißt er nicht in Anfehung ſeines Weſens, ſondern 
in Abficht auf feinen Blanz, den er von der Sonne empfängt, und den Inn— 
mwohnern ded Erdbodens mirtbeilt. 

ı7. Vers. *) Da die Hauptabfiht diefer Schöpfungegefbichte eigentlich 
dahin gerichtet war, den Sfraeliten in ihren Gefengeber den Schöpfer und Herrn 
der ganzen Welt zu zeigen, im Gegenfag der vielen falfhen Better, melde Die 
Pbönicier und Aegypter anbeteten, um fie Dadurch von ech abzuziehen ; 
fo mag wohl aud der Zweck diefer Wiederholung ebenderfelbe gemefen fepn, um 
nämlich denfelben diefe wichtige Wahrheit defto nahdrüdlicer einzuprägen: Die 
Geſtirne wären alles ihres Glanzes ohngeachtet, nichts ald Kreaturen; Gott habe 
fie gemacht ; er habe fie dahin gefegt, wo fie fich befanden, Damit fie ihr Licht 
von fich geben möchten: folglich müfle man ihnen auf Feine Weife dienen, noc fie 
anbeten, weil diefe Ehre ausſchließungsweiſe allein Gott zugehöre. 

20. Vers. *) Lebendige jchwimmende Thiere. Dad Grundmort im He— 
bräifchen heißt — ; was ſich bewegt oder auf dem Bauche kriecht; 
fur;, etwad, das nur friecht oder gar feine Süße hat; da num Die heilige 
Schrift III. Veoſ. 11, 10. die Fiſche in dieſe Klaſſe ſetzt, weil fie ſich auf ihrem 
Bauche faft eben fo, wie die Friedenden Thiere, auf der Erde fortbemegen , ſo 
wird dieſe Ueberſetzung von den meiſten Auslegern gebraucht. m: 

Wimmeln zeigt den Ueberfluß an, und auc die große Mannicfaltigfeit der 
Arten, melde ın der That fomehl in Betrachtung der Fiſche, ald der Vogel fehr 
groß if. Nach einer andern Ueberfegung haben einige Ausleger folgern wollen, 
Die Vögel feyen aus dem Wafler hervorgebracht; allein diefes folgt aus unferer 
Ueberfegung nit, und würde mir Kap. 2, 19. ftreiten. J 

21. Bers. *) Bott ſchuf. Dbgleih Gott dieſe Thiere, fofern fie koͤrperlich 
waren, aus der ſchon rs re aterie hervorgebracht hatte, fo bedient fich 
doch Moſes mır Recht des Wortes fehuf, weil einer leblofen Sade Bewegung 
und Leben geben, eben fo viele Allmacht erfordert, ald etwas unmittelbar aus 
Nidis erfcheffen. 
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de Dögel von allerley Arten. 


Gott fand es gut. 
22. Und Sort fegnete fie *), 
indem erfprach: Seyd fruchtbar, 
vermebret euch, und erfüllet das 
Waſſer im Meere, und die Bo; 
gel vermebren fich auf der Erde. 
23. Aus Abend und Morgen 
ward nun der fünfte Tag. 

24. Weiter wollte Gott, die 
Erde follte allerley lebendige 
Tbiere nach ihren Arten hervor: 
bringen *): und es ward fo; 

25. Sort machte die verfchies 
denen Arten von milden Thie: 
ten, von zabmen und auf der 





22. Vers. 
Dermögen ihre 


I. Rap. 5 


Erde friechenden Thieren: und 
er fand cs gut. 

26. Endlich fprach Gott: Nun 
laßt uns den Menſchen machen, 
nach unferm Bilde, uns ähnlich, 
der über die Fifche des Meeres, 
über die Vögel des Himmels, 
über die vierfüßigen Thiere, über 
die ganze Erde, und über alles 
Gewürm, das auf der Erde 
friecht, berrfche *). 

27. Hierauf ſchuf Gott den 
Menfhen nach feinem Bilde, 
nad) Gottes Bilde fhuf er ihn; 
als Mann und Frau fehuf er 
fie *). 


2 Bott fegnete fie, heißt ſoviel, ald Bott gab ihnen das 
rten durch die Zeugung fortzupflangen, und ſich zu vermehren, 


I. Y70f. 24, 6o- — Pal. 127, 3. — damit das Waffer mit Fiſchen, und die 
fuft mit allen Arten von Vögeln angefüllt werden möchten, 


24. Bere. *) 


Die bier vorfonimende Redendart: die Erde bringe hervor, 


hat einige Weltweiſen auf den Gedanken gebracht, ald mären-die Thiere, deren 
bier Meldung gefbieht, nicht unmittelbar von Gott erfchaffen, fondern von der 
durb die Sonne ermärmten Erde hervorgebracht worden; allein die Erfahrung 


bat gezeigt, 
den ‚, oder 


dag im Der Natur nichts, ja auch nicht einmal das geringfte Thier— 
der allerſchlechteſte Wurm von ohngefähr , oder auf eine zufällige 


Weiſe geseugt werde ‚, und daß alle Kräfte der Natur aufammen nicht einmal vers 


mögend 5 
ches in der Kraft 


find, einem Geſgboͤpfe, es fen welches es wolle, ein ſolches Leben, mel: 
zum Wachöthum befteber, zu geben. Gott allein ift ed, welcher 


aus der Materie alle Arten von Thieren , die vorhanden find, gemacht hat; 


und ohne ihn würde nicht? feon. 


26. Vers. *) Nun laßt uns. Aus Diefen Worten ſchließt man indgemein 
auf die drey Perfunen in der einigen ewigen Gottheit; allein umfonft. Hier 


mir 


itd von Sort nur menfhlicer Weife geredet, und nur die vorzugliche Wurde 


des von Sort zu erfchaffenden Menfhen angezeigt. 


Yıach unferm Bilde, uns ähnlich. 


Diefe benden Wörter Bild und Aehn— 


lichFeir drüden nach dem Urtheile der meiften Ausleger nur einen einzigen Ber 


griff aus. 


nie foldes Paulus 
de von ur'prünglicher Re 


Diefe Aehnlichkeit aber it in den moralifhen Eigenfchafren zu ſuchen, 
a 10, und noch deutlicher Epheſ. 4, 24. ausdrüdt; 
tſchaffenheit und wahrer Seiligkeit die Nede if. 


Am deutfichften aber finder man diefe Eigenfhaften in der Schoͤpfungsgeſchichte 
feibft , eh fe erſten Menfhen vor dem Falle eine Erkenntniß der Bejene Gottes 
\.wrof. 2, ı7- und 3, 3. eine Betrachtung des Urſprungs der Dinge, Kap. 


=, = auch ıb 
des ren un : 
keit —* vorzüglich zu dieſem Bilde. 
27. Ders. *) 
lle in 
Ser let folgenden Kapiteld angezeigt. 


Derfe zu erfehen, dab 


rer YTatur und Eigenſchaften u.f.w. und fogar ein Unterfcheiden 
d BSoſen Kap. 3, 22 beygelegt wird. Vernunft und Unſterblich⸗ 


Hier wird zwar auch der Erfchaffung des Weibed Meldung 
die Art, mie ſolche vollbracht worden, wird erft im 2ı. und 22. 
gt. Doc ift aus Diefem und dem folgenden 
Bor den Mann und dag Weib an dem nämfichen Tage 


(buf, welches eimige Nabbinen wegen oben angezogener Stelle des =. Kapııels 
A 


28. Und Gott fegnete fie, und 
forach zu ihnen: Seyd fruchtbar, 
vermehret euch, erfuͤllet die Erde, 
und unterwerfet fie euch; herr— 
fchet über die Fiiche des Meeres, 
über die Vögel des Himmels , 
und über alle auf der Erde ſich 
bewegenden Tbhiere. 


29. Sehet, fprach Gott wei: 
ter, ich gebe euch alles fich be: 
faamende Kraut auf der Erde, 
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II, Kap. 


alle Bäume mit ihrer Frucht und 
mit ihrem Saamen zur Speife *); 

30. Allen Thieren der Erde 
aber, allen Vögeln des Him: 
mels, und allen auf der Erde 
friechenden und lebenden Thies 
ren das grüne Kraut zur Nah— 
rung: und es ward fo. 

31. Und Gott fand alles, was 
er gemacht hatte, vollfommen 
gut *). Aus Abend und Mors 
gen ward nun der fechste Tag. 











Das zweyte Kapitel. 
Heiligung des Sabbath. Paradies, Bildung des Weibes. 


1. So waren der Himmel, die 2. Und da Gott am ſiebenten 
Erde und ihre Heer *) Tage fein Werk vollender hatte, 


fertig. fo ruhete er an diefem Tage von 


besmeifeln wollten; und daß er fie benderfeitd ‚mit den nöthigen Eigenfhaften 
begabte, Das menſchliche Geſchlecht fortzupflanzen , zeigt der folgende Vers. 

„29 Ders. *) Aus dem, daß ort hier dem Menicen nur die Pflanzen und 
Früchte der Erde zu feiner Nahrung anweiſet, und der Thiere feine Meldung 
thut, haben einige Aueleger folgern wollen, daß er ihnen dieſe legtern zu rödten 
und zu effen ausdrüdlich verboten habe , welches ihnen um fo wahrſcheinlicher 
feinen wollte, weil, wie fie fagen, aus dem, daß Gott dem Yroab den Ge— 
brauc des Fleiſches ausdrücklich erſt nad der Suͤndfluth erlaubte (1. Moſ. 9, 2.), 
zu muthmaſſen ſey, Daß ſich die Menſchen vor der Sundfluth Feines Fleiſches zu 
ihrer Nahrung bedient haben. Allein diefe Muthmaffung beruber auf Feinem 
ureichenden Grunde, und die Zerrſchaft, melde Gott dem Menfchen D. 28. 
uber alle Thiere zugeeigner hat, fließt alle diefe Bedenklichkeiten aus. Denn 
herrſchet, beißt dort fo viel, als: mochet euch die geniehbarem’Kreaturen zu Nutze. 

31. Ders. *) Da vollfommen gut in der hebräifber Nedensart Den hoch» 
ften Grad anzeigt, fo mill es fo viel jagen, als: ie Welt war nun in allen 
ihren Theilen, und in ihrem ganzen Zufammenhange zu der Vollkommenheit 
*2 worden, melde der Erfüllung der göttlichen Abſichten gemäs war, fo 

aß ferner feine newe Gattung, und Fein neues Geſchlecht ſollte geſchaffen werden. 
Wenn alſo fbon von jeder Gattung und Art der Geſchöpfe infonderheit konnte 
gefant werden ; es war gut, da Doch nicht alled, was zur Welt gehörte, ben. 
fammen mar, fo mußte mit viel mehr Grund vom Ganzen fönnen gejagt werden: 
Es war vollfommen gut. 9 

1. Vers. *) Die 3 erften Verſe gehören noch zum vorhergehenden Kapitel. - 
Dad Wort szeer, welches ım Grundterte fteher, bedeutet alle Geſchoͤpfe, welche 
der Hımmel und die Erde in fid fallen, vorzüglich die Geſtirne, welche dem 
Himmel gleihjam zur Zierde dienen; — eine Bedeutung, welche dieſem Grund— 
worte von einigen Auslegern auch beygelegt wird. Ald ein Zeer Fönnen dieſe 
ner ſowohl ihrer Mannichfaltigkeit ald ihrer Ordnung wegen vorgeftellt 
werden. 
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dem Werfe, Bas er gemacht gefchaffenen und vollendeten Wer— 
batte *). fe gerubet bat *). 
4. Dieß ift die Entftehung 
3. Auch fegnere und beiligte des Himmels und der Erde, zu 
Gore diefen fiebenten Tag, weil der Zeit, da Gott die Erde und 
eran demjelben von dem von ihm den Himmel erfchaffen hat *). 





2. Bert. 7) Am fiebenten Tage. Der famaritanifche Tert, die Urber 
feguna der jiebenzig Dollmetjcher und zofephus fagen, Gott habe es am ſechs— 
gen Tage vollender 5 daß aber ıhre Lesart nicht richtig fen, erhellet aus den 
älteften bitber befannten bebräifden Handfahriften des Onfelos, der Maſorethen 
und der alten Juden, mwelder Barnabas (Epift. Cath. C. 11.) aedenfet. Doc 
verändert auch dieſe Lesart im Werentliben nichts, weil man annehmen Fann, 
Gore habe das Werk der Schöpfung am Ende des fechsten und am Unfange des 
fiebenzen Tages vollendet. — Ruben heißt bier fo viel, als aufhören etwas 
neues zu ſchaffen. 11. Moſ. 20, 11. — »zebr. 4, 3. — Dob muß alles dieſes auf 
eine Gott anftändige Weiſe verfianden werden, auf eine Werfe, Die allen Begriff 
der. Veränderungen, melde die Arbeit, die Mudigfert und die Ruhe in ung her— 
vorbringen, ausfhlicht- Siehe ef. 40, 28 «31. — Origenes (contra Celfum 
kb. 6.) jagt: „dieſe Ruhe Gottes fen ein Bild derjenigen, Die wir einft genießen 
werden , wenn unjier Tagemerf vollendet ſeyn wird. 4 — 

3. Vers. ) Segnen, will joviel fagen, ald: wollen, daß er für einen 
oalüfliben Tag gehalten werde; indem er aus dDiefem Taae einen Tag der Ruhe, 

- Der Andacht, Der Feyer und der Freude für Die ganze Welt mare. II. Wiof. 20, 
20. — 111. Niof. 23, 2. 3- — ef. 58, 13. 3. — . 

Zeiligen, D ı. ibn von andern Durd Fiverligfeiten abfondern , damit er 
auf eine befondere Art dem Andenken der von Hort empfangenen großen Wohl: 
that der Schöpfung gemidmer werde, indem man ihm für alle feine fo wunder— 
baren Werfe banfen, und ihn loben follre; er aber an diefem Tage feinen Seegen 
und feine Gnade über feine glaubigen Anberer häufiger ausſchütte. 

4. Bers. *) Hier fängt eim neues Fragment an, bis zum 3. Kapitel. 

Gedem denkenden Zefer muß die Verſchiedenheit der eilf erſten Kapitel Moſis 
don den übrigen feiner fünfBücer auffallen. Man finder da viele Beſſhreibungen 
und Nachrichten Doppelt. In Dem hebräiihen oder vielmehr jedem alteften Stil 
der Gefbihte werden Erzählungen wicderholt; allein man fieher gleich, Daß fie 
von Kınem Verfaſſer kommen, und zu Einer Nachricht gehören; hier hingegen 
find offenbar zwey ganz verihiedene Nachrichten von Einer Sade. — Im erſten 
Kapitel bi? zum zweyten Vers diefed Kapıreld war die Nachricht von der Schö— 
pfung ſchon geichloflen;z und glei hier folgt. eine neue Nachricht von eben der 
Schöpfung, eben fo vollftändig, aber auf eine ganz andere Art abgefaßt, als die 
vorige- So ſtehet unten Bap. 4, 25. 26. und Kap. 5, 3 - 6. Die Nachricht 
von Seth und Ænos zweymal; fo auch Die von Vioahs Söhnen Kap. 5, 36. 
und Rap. 6, zo. — vom Sittenverderben der Urmwelt. Rap. 6, 1 - 8. und 
DB. 9. 12. 13. — von Bottes Befehl wegen Erhaltung der Thiere Rap. 6, 
19. 20. und Rap- 7, 6-10. und gleih Darauf V. 11 — 16. — von Thara's 
jamilie Rap. ıı, 26- und V. 27. ü. ſ. w. — Wer diefe Stellen felbit nachließt, 
wird fehen, Daß fie nicht Wiederholungen des Sgriftſtellers, ſondern zweyfacher 
Nachrichten find, Die von verfdiedenen DVerfaffern herrühren. Und dieſe Dop« 
gelten Nachrichten hören bep Asp. ıı, 27. gänzlich auf, wo ſich die Fragmente 

aus der Univerfalgefhicte endigen, und nit Abraham die befondere Geſchichte 
der fraeliren anfängt. Hieraus erhellt affo fiber, daß Noſes zweverley 
Quclen vor fich hatte, morans er Diefen Theil der Geſchichte geſammelt bar. 

m ganzen erfien Sapitel, wo fat ın jedem Vers Bott genenur wird, 
fommt miche ein einzigefmal der Name Jehovah, fondern immer nur Aelobim 
vor; und von bier bis zum Scluſſe des vierten Kapitels nicht ein einzigesmal 
%elobim, fondern Immer Jehovah oder beyde zufammen: Jchovab = Aelohim, 
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5. Noch waren feine Sträus der Erde empor, die fie befeuch⸗ 
her auf der Erde, Fein Gras teten *). 
auf dem Felde vorhanden, weil 7. Den Menfchen aber bildete 
Gott noch nicht auf die Erde harte Gott aus Erde, und belebte und 
regnen laffen , und nocd fein befeelte ibn *). Go ward der 
Dienfh da war, der fie ans Menfch ein lebendiges Geſchoͤpf. 
baute *). 8. In der Gegend." Edens 

6. Nun fliegen Wolfen von pflanzte Gott einen Garten ges 





mie bier. Einige Ausleger, wie Tertullian (3.8 mider den wsermonenes ) 
und felbft einige jüdiſche Lehrer, wollten zwar mit diefer Benennung blof höhere 
Begriffe von der Vollfonimenheit des aötrliden Weſens und feiner göttlichen 
Eigenſchaften verbinden: allein follte diefes nicht mahrfcheinlicher von der Ver— 
ſchiedenheit der Verfaffer dieſer Fragmente herruhren? — Gott murde erft Je— 
hovah genannt, als bon mehrere Götter unter allerley Namen angebetet murs 
ben, weswegen man dem wabren Bott einen eigenthümlichen Namen beplegen 
mufte, um ıhn von den vielen Gögen zu unterfcheiden ; hingegen im 1. Kapıref 
mird Gotr ſlechtweg Aelohim genannt, woraus man ſchließen muß, daß damals 
noch Feine Gögendiener waren; und iſt diefer Schluß richtig, fo ift jene Geſchichte 
fdon zu Enos Zeit, dieſe aber fpäter verfaßt worden. — | 

...5_ Bere. *%) D. i. ehe no ein befru@tender Regen gefallen war, ehe noch 
eines Arbeiterd Hand das Wachsthum befördern fonnte, hatte Gott die Erde 
mit Kräutern und Bäumen b Pflanze. — Diefen Umftand ſcheint Moſes darum 
bemerft zu haben, damit man die Entftehung diefer Dinge nit natürlichen Urs 
fawen oder dem Kunftfleiß der Menſchen zufchreiben Fönne, fondern in Allem die 
Allmacht des Schopfers bemundere. i 

6. Vers. *), Da das Grundmort hier beffer mit Dünſte als Quellen über: 
fegt wird, mie ed auch der chaldäifche Tert hat, fo verftehen mir hier Die erften 
Aucdünftungen der Erde, welche die Sonne bewirken hilft , die fie hernach durch 
ihre Hitze ın Wolfen verwandelt, melde gleichſam die Behältniffe des Regens 
find, durch deren Befeuchtung die Erde fruchtbar gemacht wird. 

‚ Xerd_* Aus Erde. Daß hebrärfhe Wort bedeutet eigentlih Thon, wor» 
aus die Töpfer Gefäße zu machen pflegen; und in diefem Verflande fagt Paulus 
(1, Korinth. 15, 47.): der erjte Menſch war von der Erde. 

.  ©ortt belebte und befeelte ibm, mörtlid nah dem Grundtert: bauchte ibm 
einen lebendigen Odem ın feine Yiafe, und fo ward der Menſch ein lebendes 
Weſen. Wäre diefes von einem neuen Hiftorifer geſchrieben, fo müßte es nad 
allen gefunden Gefegen der Auslegung, ganı eigentlich verftanden werden, aber 
in der fühnen Bilderfprache der älteften Welt heißt es meiter nichts, ald: er 
belebte ihn durch den Beift, der in ihm denkt. —— 

Man erlaube mir hier eine Anmerkung, die ſowohl in Rückſicht dieſer als 
anderer folgenden ähnlichen Stellen nicht am unrechten Orte ftehen dürfte: names 
lich über den Stil und die Eigenfchaft der älteften Sprache. „Die Urwelt hatte 
„uur fchr wenig abftvafte , fondern lauter finnliche Begriffe. Go forderte (6 
die Natur menichliher Seelen, deren Kenntniffe alle aus den Sinnen entfprin- 
„gen. Aus diefer Befchaffenheit der Ideen entftand nothwendig ein Mangel, 
‚reine Armuth der Sprade. Diefe hatte nämlich Feine Namen für abſtrakte 
„Begriffe, und mußte fie daher durch ähnliche befannte Dinge oder Handlungen 
„ausdrüden. So z. B. wird (Kap. 3,4.) Weisbeit, Butes und Böfes wiſſen 
„genennt, und mas mir in dem abftraften eigentlichen Ausdruck fagen wurden: 
‚Die Eva ift ein IMenfch , wie ic); das drüdte Adam (DB. 23.) figurlic aus: 
„Sie ift Sleifh von meinem Sleifche und Gebein von meinen Gcbeinen. — 
„Der Donner heißt (Kap. 3, 8.) Die Stimme Bortes und der Blitz (ebend . 
„V. 24) ein flammendes hin und ber fabrendes Schwerdt. u. f. m.’ 


— 
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gen Morgen, wo er dem nun mitten im Garten, den Baum 
(o gefchaffenen Menſchen feinen des Lebens, und der Erfennmiß 
Wohnplatz anwies *). des Guten und Böfen *). | 
9. In diefem Garten ließ ee 10. Aus Eden entfprang ein 
alle Arten von Bäumen wachſen, Fluß, der diefe Luftgegend waͤſ— 
die einen reißgenden Anblick gas ferte, und fih von da an in vier 
ben, und zu einer angenehmen Flüffe theilte *). 
Speije dienten ; unter diefen 11. Dererfte heiße Phifchon, 





8. Vers. *) sEden if, nad der Mennung einiger Ausleger, melche dieſes 
Wort als ein allgemeines Benmort annehmen , fo viel ald eine luftige Gegend, 
ein angenebmes Land. Diefer Meynung war Tbeopbilus (ad Artolyc, L. 2. C, 
30.) wo er ſagt: Bott fegte den Menſchen gegen Wiorgen unter einen beitern 
simmel, in eine reıne Auft, und an einen Ört, welchen Pflanzen von allerlc 
Art ausfebmücdten. Wir halten es aber für einen aewiffen beftimmten Sıria 
Landes, deſſen Fage aus den Stellen Amos 5. — 1. Wiof. 4, 16. — Iv. König, 
19, 12. — "je. 37, 12. — Ezech. 27, 23. zu erfeben if. — Die 70 Dolls 
metfcher überiegen es Durd Paradies, das ift, nad der Sprade der Morgens 
länder, ſowohl der Zebräer, Araber als der Perfer, ein Baumgarten, ein 
Tbiergarten, ein königlicher Garten. | 

Genen Morgen. Man muß diefe Worte in Nüdfiht auf das Land Juda, 
oder ar die Wüften der Ammoniter verftehen, mo ih Moſes wahrſcheinlicher 

Weiſe befand, als er dad Buch der Schöpfung ſchrieb. Die Einwohner von 
Arabıen , von NMiefopotamien und Perfien werden. intgefamt in der heiligen 
Schrift Kinder des Morgens genannt. E83 ift alfo mwahrfceinlich , daß das 
Land Eden in Diefer Gegend war. Doc fiehe unfere Unmerfung unten zu V. ı0, 

9. Berg. *%) Der Baum des Lebens. Diefer Baum wird nah der Men: 
rung der meiften er alfo genannt, meil feine Früchte nicht nur die Kraft 
hatten , die Lebenggeifter wieder. herjuftellen,, und dem Korper eine bequeme 
Epeife zu verſchaffen; fondern aud den Zuftand, die Werkzeuge, und alle Theile 
defſelben fo lange bey ihrer Gefundheit und veſten Munterfeir, ohne die geringfte 
Meränderung zu erhalten, bis es endlih Gott gefallen hätte, den Menichen in 
eine andere Selr zu verfegen. Diefen Begriff hatten Jrenäus, Chryſoſtomus, 
Theodoretus , und vornehmlih Gregor von Natziang. — Da übrigens Eden 
ein Bild der Wohnung der Geligen war, fo mag diefer Baum auch das unſterb— 
liche Leben vorgefteltt haben. Siehe unfere Anmerfung zu Offenb. 22, 2. — 

Der Darm der Erkenntniß des Guten und Böfen. Einige glauben, 

Diefer Baum habe feinen Namen daber, weil er die Eigenfcaft hatte, den Bers 
fand des Wenſchen zu öffnen, und ihm unter dem Guten und Böfen entfcheiden 
zu heifen. Andere _Croie der chaldäifhe Ausleger ) fagen: „Dieſer Baum gab 
„den menſchen Gelegenheit, das Gute des Behorfams von dem Ucbel der 
„Widerfeglichferr zu unterfcheiden. Er wird daher ein’ Baum der Erkenntniß 
des Buten und Zöfen genannt, weil ihn Gott zu einem Prüfungsmıttel beſtimmt 
harte, 0b Adam gut oder böfe, gehorfam oder ungehorfam ſeyn würde; folglich 
mar er nidr ein Mittel, die Erkenntniß des Guten und Bofen zu erlangen, fon: 
tern nur eine Gelegenheit, die Erfenntniß, die Adam 4* hatte, zu uͤben. 

10. Bert. *) _Diefer Fluß follte und eigentlich die Lage Edens entdeden; 
fein es Fommt erft auf die Sragean: mas es für cin Fluß war. Einige halten 
ihn für den Tigrißr andere für den SEupbrat , und wieder andere für bende zu— 
eleih, die eıne Zettlang unter dem Namen des Tigris in einem einzigen Berre 
fertfioffen,, bi® fie ii endlich mieder in zween Aerme theilten, und fih durch 

een befondere Namen von einander unterfhieden. Da nun diefe beyden großen 
üfe ihre gemeinfdrftlihe Queke in dem Gebirge von Groß: Armenien hatten, 
und ganz Ayiyrsen Zurhiirömten , fo muß man dag Land Eden ünfehlbar in Dies 
fem Reiche, den LZusfijarten aber in Der Gegend deffelben aufſuchen, wo ſich diefe 
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welcher die ganze goldreihe Ge 14. Der dritte Fli 
gend Chavilam beipüle *); Chidefel, welcher geg 

12. Das Gold diefer Gegend rien läuft, und der vier 
ift vorerefflich. Auch finder man Euphrat *). 
dajelbfiChryftalleundSmaragde. 15. Gott aber über: 

13. Der zweyte Fluß heiße Menschen diefe Lujtgegen 
Gihon, der das ganze Land Cuſch um fie zu bauen und zu 
beſpuͤlt *). nen *); 





Stüffe wieder theilten, und in vier großen Ueften durch dad Fand Cufch u 
vilam in den perfifihen Meerbufen ergoffen. Nach diefer nicht unwahrſch 
Mennung würde der Kuftgarten in Die Gegend zwiſchen Babel und Tel, 
ftehen Fommen. 

ı1. Berg. *) Phiſchon auch Pifon, einer von den benden Aermen, it 
ch der mit dem Euphrat vereinigte Tigris theilt, und zwar Der, melche 

bend fließt, und fülalıh dem Orte am nächiten ift, mo fib Miofes, als 
fes ſorieb, befand. Ben Den Grieden und Alten findet man ihn auch um: 
Namen Pbefis, den er aber ſchon lange wieder verlohren bat. 

Chavila haͤlt man für den Theil Scothiend, welcher Colchis be 
Andere fernen es in die Nachbarſchaft des Araxes, der ind Caſpiſche Meer 
Die Verſchiedeuheit dieſer zwey Mepnunaen rührt Daher, meil Miofes ı 
Kapitel dieſes Buches, indem er die Stifter der Völfer befchreibt, von 
Chavils Meldung thurz der eine ift der Sohn ded Cuſch D 7. und der i 
der Sohn des Jaketan B. 29 — Diefer legtere ließ ſich in einer © 
nieder, welche die nicht ſeyn kann, von der wir bier reden, namlid an Der 
des arabifhen Meerbuſens, dem glüdieligen Arabien gegen Abend. Der a 
aber ließ ſich an der andern Seite des glüdfeligen Arabiens aegen Das 
des perfifhen Meerbufeng, welcher es von der Morgenjeite einſchließt, mi 
und eben an diefem Drte flieft der Pifchon. Moſes zeigt felbft die Lage 
gandes Chavila fehr Deutlich an 1. Noſ. 25, 18., mo er fagt : die Iſmae 
mwobnten von [bavila bie an Sur, weiches Egypten gegen über liegt, v 
man nach Alfyrien geber. Man fiebet hieraus, daß die Jimacliten, als 
wohner der Wiüften Arabiens genen Abend von der Seite Aegyptens Sur, 
gegen Morgen von Seiten Aſſyriens Chavıla jur Gränze hatten. Samuel 

iefer Kandfchaft eben die Graͤuzen I. Ron. 15, 7., und lange Zeit hernach 
Strabo unter Die Völfer Arabiens die Chaulatheer, oder Chaulsfier ; 
men, melche augeniceinfih von Chavila hergeleiter find. — 

13. Berg. *#) Bibon, der Oxus der Alten, heutzutage der Abi-Amu, 
derjenige von den bepdeu Kandlen, die der Tigris und der Kuphrat maden, 
ie ſich theifen, um ſich in das Meer zu ergiegen, melcer am meiften geı 

orgen gefloffen. Dur Chufdy muß man nad dein, mas obenin der Anmerk! 
zu D. ıı. ift gefagt worden, die Landfchaft Chuzeſtan in der perfiiden Prob 
Team verftehen, welde dem in Arabien liegenden Chavila gegenuber lieqt. 

14. Ders *) Cbidefel, der Tigris nad Den Alten umd Neuen. Der fl 
anz gewiß durch Aſſyrien, indem, das alte Ninive, ald die Hauptkadt die! 
Neiber, an dem öftlıhen Ufer dieſes Fluſſes lag, wie ſolches Bochart ın feine 
Phaleg bewieſen hat. — 

15. Dert. *) Gott nahm alfo den Menſchen zc. , mad der Yulgate - 
muß nicht fo wörtlich verftanden werden, als hätte ihn Gott gleihfam auf ſeine 
Händen übertragen , fondern die Worte find von einer innerlihen Bewegung ; 
verftehen, und wollen fo viel fagen, ale: Er bewegte ihn durd eine übern: 
tarlide Stimme, ſich in jene Zuftgegend zu begeben, um fie zu bauen und ; 
bewabren, d. i. fich derfelben anzunehmen, und fie Durch feinen Fleiß in den 
Zuftande, worinnen er fie fand, zu erhalten. Der Menſch murde alſo gearbeite 


haben. 


Das erfie Buch Mofis. IL. Kap. 11 


16. Und ertheilte ihm folgens Thiere und allerley Voͤgel aus 
de Vorſchrift: Du darfitvonallen der Erde gebildet hatte, und fie 
Bäumen im Garten effen; zum Adam brachte, daß er ihnen 

17. Bon dem Baume der&r: Namen beylegen möchte, welche 
keuntniß des Guten und Böfen ihnen hernach, fo wie fie ihnen 
aber ſollſt du nicht eſſen: jobald vom Adam ertheilt worden find, 
als du davon efjen wirft, wirft eigen bleiben follten: 
du fterblich werden *), 20. So ertheilte zwar Adam 

18. Gott aber fprad: Esift allen Thieren, Vögeln und wil— 
nicht gut, daß Adam allein fen; den Thieren Namen; aber eine 
ich will ibm eine feiner Natur ibm aͤhnliche Gehülfin fand er 
gemäße Gehuͤlfin machen *). nicht *). 

19. Denn da Gott allerley 21. Darauf ließ Gott einen 





16 — ı7. Vers. ”) Gott fand es für qut, zu dem natürlichen Geſetzen, die 
er dem Adam in Das Her geicrieben hatte, und die ihn ohnehin fcbon ver: 
pflihterten, Dott als feinem Schöpfer den fhuldigen Abtrag einer unverlenlichen 
Liebe, Ehrerbietung und Unterthänigfeit zu entrichten, nuc ein befondereg geof⸗ 
fenbertes Geſetz bepzufügen, um feine Treue auf die Probe zu ftellen. 

Don dem Baume der Erkenntniß des Guten und Böſen ſiehe oben Ans 
merfung zu D-.9- 

Du wirft ſterblich werden, nad der fyrifchen Ueberfenung, wie AUmbrofius 
und Auguftinus anmerken. — Tod aber bedeutet hier nicht nur den natinlichen 
To» und alled mas zur Sterblichkeit gehört, die tägliche Gefahr des Todes, die 
Verderbniß der menſchlichen Natur und befonderd des menfhlichen Leibes, 
melde Berderbniß an dem Tage, da die Sünde begangen wurde, ihren Anfang 

enommen, and Den Merfhben einem fehr elenden Zuftande unterworfen hat; 
ondern e& wird auch Das Verderben der Seelenkräfte und ihre Folgen als Stras 
fen der Sünde Dadurch angezeigt, wovon Mlattb. 10, 28. — 1. Theſſal. ı, 
9. — Offenb. 6, 14. Meldung geſchiehet. Ueberhanpt aber ift aus diejer Stelle 
zu .erfehen, Daß Adam, menn er niemald gefündiget hätte, auch niemald des 
natürlihen Todes geftorben märe. 

18. Vers. *) Die bier vorfommende Gefchichte gehört zu dem Tagwerke 
Dee 6. Edöpfungetaged, mo Mofes meldet, daß Gott Mann und Weib ers 
ſchaffen habe, aber Die Art verſchweigt, mie ſolches vollbracht morden ift. — 

Bor fprach ze. heißt fo viel, ald: er fand es feiner Weisheit gemaͤs, daß 
Der Menſch nicht alfein fern folle; melches vorzüglich in Rüdficbt auf Die Forte 
pflanzung des menſchlichen Geſchlechtes verftanden merden muß, meil, wenn 
Adam der einzige von feiner Art geblieben wäre, niemals eine Gefellichaft ente 
fanden märe; — _ Daher bie letzten Worte dieied DVerjes eine ſoiche Gebülfin 
bedeuten, welche fo beſchaffen fenn müßte, wie es die zu diefer Fortpflan ung 
nöthigen Umftände erforderten, ohne welches die übrigen Abfichten feiner Berz 
berrliihung nicht pätten fonnen erreicht werden. — 

ı9 - 20. Vers. *) Die Hervorbringung der Thiere gehört in den 5. Tag 
der Schöpfung. Der Umfand aber, daß Gott diejelben dem Adam vorgeführt 
Babe, um ihnen ihre Namen bepzulegen, wird dort nicht gemeldet. Diefer Ums 
tend feine eigentli hieher zu paffen, da Gott eben im Begriff fand, ibm 
eine Gehülfin zu geben; denn unter allem Lebendigen, was Adam bey diefem 
Zuloffe zu jenen befommen hatte, und nun ſchen nach dem Laute, der Gefatt, 

Serbe u. f. mw. zız unterfceiden und zu nennen mußte, hatte fi Feind gefunden, 
Dat ihm fo ähnlich mar, mie unter Diefen Thierarten das Weibchen dem Männs 
eben. Diefe Bekanntſchaft alfo mit zahmen und milden Land: und Luftthieren, 
Die vom Schöpfer fo weile veranftalier war, diente zwar, ihm feinen Vorzug vor 
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tiefen Schlaf auf den Menfchen 
fallen, und nachdem er eingefchla: 
fen war, fo nahm er eine von 
feinen Ribben, die er wieder 
durch Fleiſch erfegte *). 

22. Aus diefer Ribbe, die 
Gott vom Adam genommen bat, 
bildete er ein Weib, und brachte 
fie zum Adam *). . 

23. Darauf fprah Adam : 
Dieß ift endlich Gebein von mei: 
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nen Gebeinen, und Fleifch von 
meinem Fleiſche: man foll fie 
deßwegen Männin beißen, weil 
fie vom Manne genommen ift *). 

24. Darım wird der Mann 
Vater und Mutter verlaffen und 
feinem Weibe anhangen, und fie 
werden Ein Fleiſch feyn *). 

25. Adam aber und fein Weib 
waren beyde nackt, ohne fi zu 


fhämen *). 





allen diefen Gefhöpfen, und daß er zu ihrem Herrn beftimmt fen, aber auch 
zugleich das Beduͤrfniß eines zweyten Menſchen zu jeigen ; zumal in dem ganzen 
Thierreiche Feine Geſellſchaft für ihn zu finden war. Es if fehr auffallend, und 
‚zeigt diefes aͤlteſte gefelfchaftlihe Band von der fchonften Seite, daß Adam fo 
nah und nad dazu vorbereitet, und in eine Lage gefegt wird, die — fo viel 
Dorrheilhaftes und Angenehmes fie fonft harte, ihn Doc dieſen Mangel einer 
beſſern Gefeltfchaft in feiner ganzen Größe empfinden ließ. 

21. Der. *) Schlaf wird von den,7o Dollmerfhern durch Verzudung 
überfegt; und dad, was man Ziob 4, 13. lie, befräftiat ſolches. 

Eine von feinen Kıbben. Der chaldaͤiſche Text uͤberſetzt, ein Stück von 
feinen Lenden Auch die 70 Dollmetſcher überfegen bisweilen das Grundwort 
durch das Wort Seite anſtatt des Wortes Ribbe. — Einige, wie der Verfaſſer 
der Urgeſchichte, ſagen, das ſey dem Adam nicht wirklich begegnet, ſondern 
es fen ihm nur im Traume fo vorgekommen. — Ueberhaupt gehört die Sache 
u denfelben Naturgeheimniffen, zu melchen fo viele gewöhnlichere Arten von 
Beugung und Hervorbringungen — Indeſſen iſt doch falſch, daß deswegen 

as maͤnnliche Geſchlecht eine Ribbe weniger habe, als dad weibliche. Alle Men— 
ſchen haben ſo viele Ribben, als Gelenke am Ruͤckgrade ſind. | 

22. Vers. *) Gott bradıte ſie ꝛc. Da die Eva an eben dem Orte, mo 
Adam fchlief, mar gebilder worden, fo darf man dieſe Worte Moſis nicht fo 
verftehen , ald ob fie Gott von einem andern Orte zu Adam gebradt hätte, 
fondern Niofes will dadurch nur fo viel fagen, daß er fie ihm, als er aus feinem 
Schlafe erwachte, vorgeftellt habe. — , i 

23. Vers. *) Dieß ift endlih ꝛc. D. i. „hier finde ich, maß ich gemuns 
a und unter allen Gefchöpfen vergebens gefucht habe! Das ift ein ande— 
res 

Sebein von meinen Gebeinen. Dieſes Ausdruckes bedient ſich die heilige 
Schrift auch an andern Orten, um die Blutsverwandtſchaft unter nahen Anver— 
mandten anzuzeigen. I. Mlof. 29, 14. — Richt. % 2. — Siehe mas oben in der 
Anmerkung zu V. 7. d. Kap. von den figurliden Ausdrüden der älteiten Sprade 
gefagt worden ift. ar 

ännin ꝛc. nach dem Hebräifhen, wo Iſch einen Mann und Iſchſcha ein 
Weib heißt. — Der VBerfaffer des Buchs Coſri und Abarbanel machen aus 
diefer Ableıtung des Namens des Weibes den Schluß, die hebräifhe Sprade ſey 
wirklich die erfte Sprache des menſchlichen Geſchlechts. j 

Vom Manne genommen. Adam fcheint hier ein dunkles Gefühl von dem 
zu haben, was im Schlafe_ oder der Berufung mit ihm vorgegangen ıft. 

24. Ders. *) Dies find nicht die Worte Adams, der nod nichts von Vater 
und Mutter Damald wußte, fondern ein Beyfag von Moſe, um die Iſraeliten 
von der Eheſcheidung abzumahnen. _ ‘ 

25. Vers, *) Vhne jich zu fchämen. Wer mird das nicht dem erften 
Menfchenpaar natürlich und ihrer Unfchuld angemeffen finden? 
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Sal der erjten Menfhen, und die darauf erfolgte Strafe. 


1. gi Schlange aber, das Schlange: Wir dürfen von den 
liftigfte unter allen von Früchten jedes Baumes im Gar: 
Gott erfihaffenen Thieren, fagte ten effen *); 

zum Weiber: Wirklich? follte 
euch Sort von allen Bäumen des 3. Mur von der Frucht des 
Gartens zu eflen verboten has Baumes, der mitten im Garten 
ben *)? ftebt, bat uns Gott zu effen un: 
2. Das Weib antwortete der terfagt; nicht einmal anruͤhren 





Da dad, mas mir hier vor und haben , bloße Fragmente von einer Geſchichte 
find , fo wäre es eine fructloße Anftrengung ded Geiſtes, aus denfelben eine 
zufammenbängende vollftändige Gefhichte vom erften Zuftande- der Menfchen zu 
fammenfegen zu wollen. Und dies war auch die Abficht Moſis nicht, der font 
in dem DBorrathe der alten Lebergabe noch mehrere dergleichen würde gefunden 
haben; Er aber mäblte blos die, welche um ſchicklichſten zu feinem Zwecke taugten. 


ı. Vers. ) Die Mevnungen der Ausleger über die in dem gegenmärtigen 
Kapitel perfommende Gefbihte der Unterredung der Schlange mit der va find 
-fehr verfbieden. Diejenigen, melde die Schlange für eine natürliche Schlange 
Balten, slauben nicht, Daß die Schlange wirklich mit der Eva geredet habe, 
fondern fagen: „es Hätte alled, mas die Schlange gethan, darin beitanden, daß 
„fie vor den Augen Der tEva fi an den Baum der Erkenntniß hinauf gefchlun« 
„gen, und in ihrer Gegenwart zu verfaiedenen Malen von der Frucht Deffetben 
‚‚gegeffen hätte. _ Hieraus habe Die Eva gefchloffen, weil diefed Thier nice dar 
‚an gefterben wäre , fo Fönne fie gleichfalls ohne Gefahr davon effen, und dar 
„dur vieleicht die jenige Linſicht erlangen, melde ihr Gott nicht geben wollte.’ 
Diefer Mepnung waren felbft einige alte Zube £ehrer, worunter Abarbanel 
gehört, zugetban. — Mehrere Gründe findet man ben Rofenmüller in feiner 
Erklärung der Befchichte vom Sündenfall, und bey Le — vermifchte Schrif⸗ 
ten 1. Theil vom Fell der erften Menſchen 
Ss vielen Schmierigfeiten indeffen diefe Mepnung, inBetreff der im 14. und 
15. Berſe diefed Kapitels ausgefegten Strafe, unterworfen ift, meil es nicht 
begreift ıft, mie eınem unvernunftigen Thiere eine eigentlich fogenannte Strafe 
habe aufaelegt werden fönnen: fo werden doch diejenigen, melde nach der alten 
und gemöhnlichen Deutung den Satan oder irgend einen andern unfichtbaren 
DBerfubrer unter Diefer Schlange verfieben, an eben dieſen bemeldten Stellen, 
no vom KAriechen atıf dem Bauche, und vom Staub lecken die Rede it, nicht 
meniger Schmwierigfeiten antreffen, als febon hier im 1. Verſe geſchiehet, mo 
diefer Derführer Daß liftigfte unter allen Thieren genennt wird. 

Die naͤmlichen Schwierigkeiten finden auch diejenigen, welche zwar die Ver: 
fubung auf Rechnung des Satans fpreiben, dabey aber die Schlange zum Werf: 
zeug des Berführers mahen,, indem die Eva durch ihr Benfpiel noch mehr 
gereist, und auf den Öedanfen der Unfhädlichfeit gebracht worden fen, melden 

‚ Sedanfen dann ber bebräifge Dichter auf die vorliegende Art gefprächweife 

tagefleider habe. m r 

2. Bers. *) Die Frage der Schlange mar zweydeutig; die Eva aber ant— 
worter ganz deutlich Darauf, indem fie fagt, Gott habe ihr und Dem Adam erlaubt, 
lt Früchte des Gartens frey zu geniefen, nur die rüchte von dem Baume deg 
Grtennniffes habe er ihnen verboten; ja, nicht einmal anrühren follen fie dies 
felven, um firb auch vor der enrfernreften Verſuchung zu verwahren. Woraud ju 
erfeben ift, wie gut Die Eva das Gebot Gottes inne hatte. 
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ſollen wir ihn, damit wir nicht 
ſterben *). 

4. Die Schlange antwortete 
dem Weibe: Ihr werdet femes: 
wegs fterben *); 

5. Gondern Gott weis, daß 
euch durch den Genuß davon die 
Augen aufgeben werden, daß ihr 
Gort gleich ſeyn, und wiffen 
werdet, was Gut und Boͤſe ift*). 
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Früchte des Baumes müßten gue 
zu efien fenn, gäben einen reizen: 
den Anblick, fenen wegen der 
Eiyfichten, die fie bewirfen wuͤr— 
den, wuͤnſchenswuͤrdig; fienabm 
deßwegen von feiner Frucht, und 
aß; auch ihrem Manne gab fie, 
und er aß *). 

7. Nun wurden beyder Augen 
aufgerhban, und num fiel ihnen 


6. Das Weib dachte, die ihre Blöße auf; deßwegen vers 





3. Derd. *) Damit wir nicht frerben. Die Vulgate hat vielleiht nicht 
fterben: allein das hebtaͤiſche Wort, welches dort für vielleicht überfegt it, hat 
an mebrern Stellen der heiligen Schrift eine unbedingte Bedeutung, als Pfal. 
2, 12. — ef. 36, 18. — und hier fcheint es um fo mehr diefe Ueberſetzung 
zu fordern, da die Strafe ded Todes unbedingt auf Die Uebertretung gefent war. 

‚4 Derd. *) Die Schlange antwortete dem Weibe — Nach der Mennung 
derjenigen, welche glauben, die Schlange habe nicht wirklich gereder, fondern 
nur die Gedanfenfprace in der Eva erregt, wollen diefe Worte foviel fagen, 
ald: „die Schlange aber veranlafte einen neuen Zweifel. Eva fah nämlich 
die Schlange abermals von diefer Frucht effen, und nun Dachte fie bey fi: kei— 
neswegs werdet ihr frerben. „Sehr natürlidy jagen diefe Ausleger — ent= 
nftand diefer Bedanfe aus der der Eva befannten Alugbeit der Schlange. 
Diefe, glaubte fie, fey eine Wirkung des Eſſens vor jenem Baume, und 
nun hoffte fie für ſich gleiche Wirfung. — Die Schlange, dachte fie, ward 
— Hug, wıe der Menſch, und diefer werde dadurd) Flug werden, 
wie tt. 

5. Vers. ) Gott weiß: ift eine Art des Schmured , oder Unrufung 
Gottes; mas mir Dan: Id) rufe Gott zum Zeugen an. Diefe Eidesformel 
et Jofuä 22, 22. vor, und hat gle die Einfalr eine Ausdruds 
der Uriprade. » 

Euch werden die Augen aufgeben: d. i. ihr BER fehen und wiſſen, 
die ihr vorher nicht Fanntet. Bott ‚gleich feyn an Erkenutniß, d.i. Alles wiſſen 
mie Bott; denn fo wird es ausdrudlib I. König. 14, 17. verglicen mit V. 
20. erklärt, und ift eın neuer Beweis ded böchiten Sltertbumd diefer Geſchichte; 
denn damals Fannte der Menſch noch Fein höheres und vollfommneres Weſen auffer 
dem Menfben, als Gott. — Aus diefem Spracdgebraude fiehet man, daß 
Damit nicht angedeutet wird: „Sie würden nun au dad Böſe, von dem fie 
„bisher nichts gewußt, Fennen lernen.’ j 

6. Ders. *) Das Weib dachte ; d. i. nah der Mepnung derjenigen Auds 
leger, welche eıne natuͤrliche Schlange annehmen: jene Zweifel machten, daß fie 
der Sache ernflliber nachdachte, und bey ſich ſchloß: die Früchte des Baums 
müften gut zu eſſen fern und Flug machen; denn fie harte die Schlange fo oft 
ohne Schaden davon ejfen geſehen: — nun war fie verlohren. Wahrer und beffer 
Fonnte man den Gang Des menſchlichen Herzens nicht fchildern, als in den weni— 
Gen Worten geſchiehet. — So verfübrre, mie Paulus 11. Korinth. 11, 3 fagt: 
Sic Schlange die Eva mir ıbrer. Lift, und Diele ftürzte dann den Adam in 

leiche Sünde, nad I. Tımotb. 2, 14 — Die Worte der erfien Stelle Pauli 
find aus diefer Erzählung Miofes genommen; die Schlange (nicht der Teufel, 
von welchem bey Moſe nichts ſteht) verfübrte D. 13. (nit fie (prach, fie bes 
redete) die Eva mit ıbrer Aıft. CD. 1 die liſtige Schlange) Wie die Schlange 
sEvam verführt babe, fagt Paulus weder hier noch fen. Nah der andern 
Stelle ward nicht Adam verführt (von der Schlange ) , Eos flürjte ihn. 


| 
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fertigten fie ſich Decken von Feir Adam und feine Frau verfteckten 

genblartern *). fi vor Sort unter den Bäumen 
8. Gegen Abend aber hörten des Gartens *), 

fie die Stimme Gottes, der fih 9. Aber Gott riefdem Adam: 
im Öarten vernebmen ließ, und Wo bift du *)? 





7. @ers. *) ES mourden beyder Augen aufgerban — und (wörtlid nad 
. ‘ 
dem Grundrert ) fie erfannten. Der Werfaffer erlitt ſich felbt Rap. 2, 25, 
Sie waren beyde nad, fügt er dort, obne fic) zu fhämen. Denn es reaten 
fib Feine unordentlihe Begierden. Sept heißt es: Sie erfannten (die alte 
E prade drückt mir dem Grundworte o viel als fühlen aus); Dies heißt folglich z 
es ‚regt n jıc) in ihnen unordentlidye Triebe; mie es auch Auguftin (de civ.t, 
Dei Lib. 14. C.17-) NUT mit einem etwas mäfigern Autdrud des Vergnuͤgens, 
Da? ſich Adam und 2Eve erfaubten, verſianden hat. — Dieſe Autlegung bed, 
tiot auch das gftich Folgende: deswegen verfertigten fie fi) Deden. — Der 
argenfeitige Trieb Der Sefclehrer it allerdings ein Werk des weiſen Vaters der 
Yrarum, welcher ihn mit Datcrhand fo tief und ftarf in den Menichen gelegt bat. 
Aber nicht jede KRegung und jede Befriedigung deffelben ift erlaubt und anjlandig. 
Regt er ih zur Umzeit und mit unbändfger Heftigfeit, wird er nicht dur Ver: 
nunft , ober, meices einerlen it, Durch Das Gefeh des Schöpfers beherricht ; fo 
mird Der beilfame Trieb fündlidhe Luſt und Beilbeit. Diefe alfo, bither ganz 
unbefannt Dem umfhuldigen Paare, regte fi jum erſtenmal in ihnen, und 
machte fie fdaamrorh- — Das war die nächfte Wirkung der Furcht. 
Deswegen verfertigten fie ſich Deckenec. Unmiffenheit ift eg, wenn einige 
behaupten molten, ‘Baumblätter jenen nicht groß genug dazu. Die Blätter der 
irrig fogenannten Mufa paradifaca (Paradies: Feigenbaum) find ır Schuh lang, 
pnd zmen breit; Die vom Rotosbaume find gar 20 Schuhe; und die Palmblätter 
find ned größer. Wiber aub der gemeine Seigenbaum ıft in wärmern Himmelss. 
firiben weit arößer als 2 und, er waͤchſt wild, und man figt unter feinem 
Ecatten. Micha 4, 4. und man aeg! sent nach, daß ſich die Wilden jener 
Gegend die Schaamtheile damir bededen. 

8. Vers. *%,) Sie hörten die Stimme Bottes. (Bon num an heißt Bott 
nie micder, ſchlechtweg, Aelohim, fondern immer Aelobim = Jehovab ) 
Stimme Gottes, vielleidt einen Donner. Dad Grundmwort bedeutet jedes Ger 
raufd, und der Ausdruck iſt fo gen; im @eifte des eriten Menden, der alle 
Arten von Schall mir eben demfelben Worte ausdrüdte, und vielleicht gar fich 
Den Donner fo Dachte, al6 würde er nemlich durch ein Sprechen Gottes verurs 

fat. Dieiet,_raa$ Damals einziger und eigentlicher Ausdruf war, wärd in 
Der Folge eine figürliche Eprade und Dichterbild, womit in den Pfalmen, 5. 8. 
Pf. 28. und fonft häufig das Gemitter befchrieben wird. Der Sinn wäre nach 
Dieger Ausleger Mennung: ‚Es entitand ein beftiges Bewitter i— dag erfte in 
der neuen IRelr, end Dann fiefe ih das Schreden der Menfcen ng beſſer 
erflären ; Denn welchen Eindrud muß dieſe ſchreckliche majeftäriihe N irveraͤn⸗ 
derung auf jeden, Der fie zuerſt vernimme, und noch dazu auf ein Gemüth mas 
den, dag vom böfen Gemiflen beunrubiger wird! 

Gegen Abend 2c Um dieſe Zeit entfteht in den heiffen Gegenden des Drient$ 
täglih eın Wind, weder die Nacht Durch wehrt, und die fehmüle Luft abkuͤhlt, 
die fonft alles verſengen wurde, 

9. Berg. *, Dat Geſpraͤch Gottes mit dem Adam erflären einige von den 
Untlanen Def böfen Gewiſſens. Es ift aber augenieinlih, daß Gott nach dem 
Dennermerter mırflid mit dem Adam geredet habe. 

wo bıft dw Gott ſagt dieſes nicht, alt ob er den Drt wirklich nicht 
reiste, mo er ſich, veriedt hatte, fondern um ibm fein Verbreben und feine 
Sherheir zu verftchen äu geben, Wo bift dur mill alfo fo viel fagen, ale: 
„marum verſteckſt du tie! marum flichefi Du vor Dem Angeſicht eines Gottes, der 
„dig mir. fo wıclen Wohlthaten überhäufer bar, und deſſen Gegenwart dir font 
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10. Er antwortete: Schhörte 13. Darauf fprach Gott 
deine Stimme im Garten, und Werbe: Warum haft du 
weil ich nackt war, fo fürdhtete getban? Sie antwortere: | 
ich mich, und verbarg mid ). Schlange verführte mich, daf 

11. Und er fprah: Wer hat ad — *). 

n 7 

dir gefagt, dag du nackt ſeyeſt? 14. Nun redete Gott 
Haft du etwa von dem Baume Schlange fo an: Weil du 
gegeffen, von dem ich dir zu gerhan haft, fo follft du all 


eifen verbot *)? fomopl 
zahmen, als wilden Ti 
12. Adam antwortete: Das, gufcenlich fenn, und d 


Weib, welches du mir zugeſellet un elend leben, ohne dar 


haft, gab mir von der Frucht r 
des Baumes, und ich aß .befteyet zu werden *). 


15. ! 


„fo lieb und angenehm mar, daß du fie ſelbſt ſuchteſt; mas haft du gethan? a 
„worte mir! mas ift Doch Die Urſache einer fo plöglihen Veränderuna 7 

10. Vers. *) Ich börte deine Stimme zc. D i. ‚‚ich bin über dag e 
täufch, das mir Deine Gegenwart anfündigte, fo erfchrodfen, daß, da ib mu 
mar, ich eilte, meine Schande zu verbergen, indem ıch mich Deinen Augen 
entziehen ſuchte.“ — Die erfte Wirfung der Sünde; zu eben der Zeir, da 
dad Gewiſſen erſchreckt, verbiender fie auch den Verftand. Sprüchw. 19, 3. 

ıı. Bere. *) Damit Adam einen Fehler befennen mödte, den er 
verheelen fuchte: fo fegre der Herr hinzu : „„Seit welcer Zeit, und warum h 
du angefangen, dich wegen deiner Blöße zu fhämen ? 

Zaft du etwa zc. „Kommt nicht deine Schande, und dein Schreden vi 
„mehr Daher, weil du thoͤrichter Weife dad Gebor deines Schöpferd , dein 
„Wohtthäterd, und deines Gottes übertreten haft ? j 

ı2. Ders. *) Anſtatt daß er fein Verbrechen frey hätte befennen follen: 
geſteht er ed nur, um einige Entſchuldigungen und Bemäntelungen darinnen 
fucden, indem er einen Theil von feinem Fehler auf feine Gefellin, die ihn ve 
führe hat, und gleihjam auch auf Gore fe bit mir ſchiebet, der fie ihm gegeben hatt 
als ne Gott nicht die nörhigen Kräfte, der Verſuchung zu widerftehen, a 

eben hatte — 

8 13. Ders. *) Die Frau machte ed alſo, mie ihr Mann, und wenn ran il 
olauben dürfte, jo hat fie nicht gefundiget, fondern die Schlange. — Vermur 
ih fuhr hier Gott fort, die Strafbaren zu befragen, und indem er ihnen d 
Größe ihrer Undanfbarfeit , die Umftände , melde ihre Sünde vergrößerte 
und alles, was fih nur in dem Zuftande, in den fie fich geſetzt hatten, erniedr 
genen nd, vor die Augen ftellte, fo überzeugte er fie völlig von ihrem ti 
en Falle 

j Wir fehen hier jenen Umaang der erften Menfchen mit der Gottheit eben | 
einfältig beſchtieben, als es wirklich Dabep mag zugegangen ſeyn. — Hoöditfini 
lich — aber fo, daß durc alles, mas fie fahen und hörten, Boch die Ehrfurd 
eher unterhalten als geſchwaͤcht murde. 

24; Ders. “ Diejenigen Ausleger, welche glauben, daß immer von eine 
natürlichen Schlange‘ Die Rede fen, ſehen ſich aezmungen, die ganze folgend 
Rede nicht als eine Seftrafung der Schlange, fondern als eine Belehrung de 
Menſchen anıufehen. „Denn die — — ſagen ſie — giengen ſchon vor 
„her auf dem Bauche, und aſſen Staub; auch ſagt der Schöpfer nicht: Vo 
„mim an follft du auf Dem Bauche gehen; und der Ausſpruch enthält alſo nıct, 
„davon, daß die Schlangen ehedem aufrecht gegangen, und nun zum Kriegel 
„‚verurtheilt worden wären; — auch ift ihre Feindſchaft gegen die Menſchen Be 
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pp ih will Feindfhaft 16. Zum Weibe aber fprach 
wigedir und dens Weibe, Er: Ich willdir inder Schwanz 
wiadeines Gleichen und ib: gerfchaft viele Beihwerlichfeiten 
möamen ftiften: Der wird machen; mit Schmerzen jolljt du 
bene Gewalt zu fchaden neh: Kinder gebähren, du ſollſt dei: 
n,maber wirft ihm zu ſcha⸗ mem Manne unterehan feyn, er 
In jaden *). aber wird über dich berrfchen *), 





eingder Menfchen , nicht aber der Schlange. — Belehrung aber für den 
Anita mar dieſe Nede, als cine Anfündigung , daß von nun an ihr Körper 
deid d Eſſen der gifriaen Frucht feine urfprüngliche Unfterblicpkeir, und die 
Mei mergrennlicb verbundene Unverletzlichkeit verlohren habe. — ndeffen 
korhöder Einwurf: warum follte Bort ein unvernünftiges Thier, das 
Ks wjällises Werfzeug der Sünde war, firafen ? nichts zu beweiſen; 
va ben verfluchte Die Schlange nicht, um feine Ungnade über fie anzuzeigen; 
ira tamiı fie ein Denfmal von dem Zalle des Menfcen, ein Zeugniß feines 
Sit agen die Sünde, ein Bild des Schredens fur die Gottioſen, und für 
'a Wan und die Eva ein beftändiger Bemegungsgrund zur Reue und Buße 
razigte. Auch ift befannt, Daß die meufhltchen Geſetze, um das Lafter recht 
weft zumahen, bi&meilen aud die Werkzeuge, deren man fi daben bedient 
8, vrdammen , Da fie follen vernichtet werden. — Eben To machte es Gott in 
srdetenen Fällen. Man febe I. Mof.ar, 28 — ll. Mof. 20, 15. 16. 

1. Ders. *) Nicht alle finden bier dag erfte Evangelium: aber es ift doch 
“tr ucklären, mer der fenn folte, der der Schlange den Kopf zertreten foll, 
war ee nicht der Meſſias ıft. Selbſt der Rabbi Meimonides, als er über 
ti Sreile fhrieb , fagte : sDiefer Ders iſt eine von den wunderbarften 
‚Stelen in der heiligen ehrift, und ganz et, wenn man fie 
ih dem Buchftaben erFlärt, in welder aber eine 2 e Weisbeit ver= 
berzen btent.dd Und in Der That die beyden Targums verftchen durch den Gaa« 
wit Birbes eben Dat, mas die Chriften darunter verftehen, nämlich den 
Tess; und diefe Erflärung iſt felbit in dem göttlihen Worte gegründet; denn 
& In dem Erzvater Abrabam feine Verheißung wiederholte, fo fagte er zu 
&a: Ta deinem Saamın (Das heißt nah dem heil. Paulus, in der Perfon 
Fir Oriftı , weicher einer von deinen Nachkommen fen wird) follen alle 
Oılı ai Erden gefegnet werden. 1. IMof. 22, 18. und Balat. 3, 8. 16. — 

Wirren Stelle Der Hauptdeweis darınnen liegt, daß Chriſtus nicht nur 
Ssmezenennt wird, fondern Daß auch Paulus ausdrüdlich erinnert, man 
De di, mag nur von Einem Saamen und nicht von Vielen gejagt wird, 
"den esmifichften Werftande nehmen, weil in folden Weiffagungen feine 


llergrmehr: art finde. 

a dir (mörtlic nach dem Örundterte) den Ropf zertre= 
er, di „er wird Dich Deiner Macht berauben; — Er wird deine Tprauney 
‚xrmdten, er wird bir x Herrfchaft deö Todes entwenden, und ung ganz 
den dief führer berreven., 

us cd .i. der Schlange) Saamen: hier werden vermuthlid 

Erst Menfchen, welche Dem Derführer an Bosheir gleichen, verſtanden. 

In die Derfen zu stechen trachten. D. 1. auf Gelegenheit lauren zu ſcha— 
me es auch Die LXX._verftchen. ; ' 

6. Bert. *) wrrie Schmerzen follft du deine Kinder gebähren: die Nas 
Kndiger geftehen Durcauß, es Fofte unter allen lebendigen Geihöpfen, die 
kt leiden herporbringen, feinem fo viele Mühe, Laft und Siwmerzen, als 
“Weihe, Ion von Der Zeir an , als fie empfangen har! Warum follte 
Bor gerade dem Menſgen, feinem edeiften Gerwöpfe, dieſe Bürde aufgelegs 
ben, mare es nichr Die Strafe für irgend ein Vergehen 3 

Du follft deinem Ntanne untertban feyn, oder ae andere wollen, denno 
erh du nach deinem Manne begehren; wrlches einige umfcreiben; du wır 
4.T. 1, Theil, 


18 


17. zum Adam fprad) Er: 
Weil du deinem Weibe Gchör ge: 
geben, und von dem Baume, 
deffen Genuß ich dir unterfagt 
hatte, gegeſſen haft, fo foll die 
Fruchtbarkeit der Erde um deinet 
willen geringer ſeyn, fünımerlich 
follft du ihre Früchte gewinnen, 
fo lange du lebſt *), 


18. Dornen und Unkraut wird 
fie bervorbringen 5; von den 
Kräutern des Feldes ſollſt du 
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19. Im Schweiße deines 
gefichtes follit du deinen Ur 
balt erlangen, bis du wieder 
Erde werdeſt, von der dy 
nommen worden bift; denn 
bift Erde, und ſollſt wieder 
Erde werden *). 


20. Adam nannte fein W 
Chava , meil fie die Mu 
aller Lebendigen geworden ift 


21. Gott aber wies Ad 


dich nähren *). und fein Weib an, fich Klei 





doch wieder Luft zum Beyfchlafe haben; moraug fie_auf die meife Einricht 
des Schoͤpfers ſchlietzen daß diefer grieb mit folder Stärke im Meniben wi 
Allein Das folgende Wort berrfcdyenkechtfertigt hier_ die erſte Ueberfegung, 
auch aus 1. Timoth. 2, 12 und l. Pete 3, 1. zu erfeben iſt. 

17. Bere. *) So foll die Fruchtbarkeit zc. woͤrtlich nach dem Grunde: 
„ſo wird der Erdboden fiir dich verwinfcht ſeyn; welcher Ausdruck nad i 
hebraͤifchen Epradgebrauce fo viel heißt, als: du wirft verwünfcht (geftra 
auf dem Erdboden feyn. Siehe ähnlibe Redentarten w. Mio. 35, 31 - 
Denn es it nicht wahrichgintich , daß die Erde na dem Falle cine Beränder: 
erlitten habe; hoͤchſtens fonnıe man fagen: daß Adam in eıne. weniger fruchtt 
Gegend habe sieben muflen. 4 

Kiümmerlidy follft du ibm Früchte gewingen, Auch im Stande der Unſch 
mürde der Menfch gearbeitet haben (Rap. 2, 5.), aber nicht fo mübfelig. 
diefem Zuftande wurde Die Arbeit ihm bey feinem unfterbliben Koͤrper eine & 
gemejen fen: jegt ward fie bey der Zerrüttung deffelben eine Yaii.® 

18. Ders. *) Unkraut — das hebräiiche Wort bedeutet alled, mad of 
Kultur mädlt, = An — 

19. Ders. *) Im Schweiße ꝛc. will ſoviel ſagen: daß Adam, nachdem 
geſuͤnbiget harte, fi genoͤthigt ſehen würde, ſich den nöthigſten Unterhalt n 
mehrerer Mübe und Befchwerlichfeit zu verfgaffen, als er würde haben ıh 
fönnen , wenn er feine Schuldigfeit nicht vergeffen hate. — Brod bedeu 
jedes Nahrungsmittel — Unterhalt. — Das übrige ıft eine Berhreibung d 
leibliben Todes; wozu Feine andere Einrichtung unſers Köerpers — mie einige hab 
glauben mollen — nothmendig war; denn die vorhergehende Unfterblickeit fer 
feine wirflibe UnmöglichFeit zu fterben voraus, fondern blos eine Mögtglicht 
nicdyt zu fterben, indem Gott es verhütet haben würde, daß dagjenige, w 
nunmehr die natürliche Urſache des Todes ift, denſelhen damals mirfli ver 
facht hatte. — Vielleicht hätte diefes der Baum des Lebens gerhan. 

20. Vers. *) Lhava , meil fie die allgemeine Stammmuzter aller Ch 
(lebendigen, nämlich Nienfchen ) war. Vorher hieß fie Iſcha, Minnin. < 
it ungemwiß, bey welcher Gelegenheit diefe Nameneveränderung vorgegangen fe 
Einige glauben, bey der Geburt ihres erften Sohned. Doc daran liegt nice 
fo viel ıft immer wahrſcheinlich, daß, da dieſe Worte nad der Geficre di 
Sündenjaltes ſtehen, feldes auffer dem Paradieje geſchehen fen, welches au 
der folgende Ders zu beſtättigen ſcheint, wo von den erften Kieidungeſtücke 

elduna gefdicher, deren Bedürfniß die erften Eltern gewiß erſt näch ihr 
—J— aus dem Paradieſe gefühlt haben. 
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aus Fellen zu machen, und ſich 23. Gott verwies ihn deswe- 
damit zu befleiden *). gen aus dem arten Eden, um 
22. Und Gott ſprach: Siehe die Erde zu bauen, wovon er ges 
Adam ift uns im Anfehung der nommen war *). 
Erfennmiß des Ulnterjchiedes 
jwifhen dem Guten und Boͤſen 24. Und nachdem er den 
ähnlich geworden. Nun aber Adam aus dem Garten vermwie: 
muß ibm verwehret werden, daß fen hatte, fo ftellte er Cherubim 
er nicht feine Hand ausfirecfe, mit einem bligenden Schwerte 
um vondem Baume des Lebens vor den Garten Even gegen 
zu nehmen, und durch den Ger Morgen zu, um ibn von dem 
nuß davon ewiglich lebe *). Baume des Lebens abzuhalten ®), 


21. Berd. *) Bott aber wies fie an ze. wörtlich nach der Urſprache: Er 
machte (ihnen) Röcexc. d.i, „Er gab ihnen den Sinn, wie fie ſich mit den 
„Häuten der Thiere befleiden follten.‘ — Denn die Hebräer eignen alle inners 
lihen Triebe, welche dem Willen und der Anordnung Gottes gemäß find, und 
zwar mir Recht, Gott zu, meil fie urfprünglich von ihm berrübren. 

22. Ver. *%) Die meiften äftern Ansleger halten Diefe Worte für eine 
"jeonie, momit der Herr die Thorheit und den Hochmuth unfrer erften Eltern 
beitrafen wollte, Die ihre Erfennmiß, obne Bewilligung und Zulaffung ihres 
Schöpfers erböhen wollten; allein die neuern Ausleger finden eine folde Ironie 
in einer görtliben Rede, zu einer Zeit, da unfere Stammeltern fi eben in der 
unglüuftidften Lage befanden, höchit unanfländig, und fönnen diefen beiffenden 
Sport mir dem übrigen Verhalten Gottes — mo er fih zwar als einen eifrigen 
und firengen Richter in Beftrafung des Böfen , aber auch mieder ald einen gnaͤ— 
dıgen und barmherzigen Vater in Linderung Diefer Strafe bewiefen hat — nicht 
zufammen reimen,. — Nach unferer Ueberfegung darf man Feine Ironie annche 
men: — man nehme an, daß der zerr hier die Austreibung unferer Stamm« 
eftern aus dem Paradiefe gleihfam habe rechtfertigen wollen; fo ſcheint er fo viel 
zu fagen, als: „Einmal hat e$ Adam fhon gewagt, daß er uns durch den Ge: 

„nuß von der verbotenen Frucht, in der Erfenntniß des Guten und Böfen gleich 
„werden wollte:“ — Er ift uns ähnlich geworden, d. i. er bat es werden 
wollen. — ,‚NRun Da er das gethan hat, fo möchte er und vielleicht auc darin 
‚no glei zu werden ſuchen, daß er ewiglich lebe, wie wir, und zu dem Ende 
sau nad dem Baum des Lebens feine Di ausſtrecke, wie er es bey dem 
»Baume der Erfenntniß des Guten und Böfen gethan hat. Damit nun diefes 
„nicht geſchehe? fo_trieb Gort den Adam aus dem Garten, und verwahrte den 
„zugang zu dem Baum des Febend ” — 

23- Ders. *) Er verwies, — Das im Grurfdtert fighende Wort, welches mir 
dur verweifen überjenen, heißt aud fo, viel, ald: won ſich ftoßen. Er ent: 

fernte alfio den Menſchen aus jener Gegend, fo wie ein Zandesherr feine rebellıs 
fden Unterthanen verbannet. BR 

Die Erde zıs bauen: nämlich mit größerer Befchwerlichfeit, als im Paradiefe, 

24. Ders. *) Es fbeint unmöglich, ohne eine beftimmte Erklärung, was 
Cberubim find den Sinn dieſes Verſes deutlich und fein Alterthum fühlbar zu 
mahen. Die deutlichſte Eıflärung aber finden wir bey Ezech. Kap. 1. und 10. — 

17,8 — ıs. und Pf.98, 1. — melde drey Stellen die Flaffiihen bey 
Om Sache find. In dent Geſichte Ezechtels Kap. 1. flürmt ein Orfan aus dem 
Norden, und führt Wolfen, voll umherglängenden Feuers, berbey. — Rap. ı, 
4 Mitten aus Dem Seuer erfheinen Geftalten von vier Wunderthieren; There, 
dergleichen nicht auf Erden find, zuſammengeſetzt aus Menfcen =, Vögel =, Löwens 
und Stier = Geftalten- Diefe Wunderthiere achen mir den Winde: D. 12. ana 
den daen fahren Slammen umher, D. 13. fie 5" kaufen him und her , gieſch 
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20 Das erſte Buch Moſis. IV. Kap. 
Das vierte Kapitel. 


Kain und Abel werden gebohren. Jener bringt dieſen um. Wird des— 
wegen von Gott geſtraft. Seine Nachkommen. Erfinder der Ruͤnſte. 


1. ernah wurde Eva von feinen ‘Bruder Abel; diefer ward 
Adam fhwanger, und ein Hirte, Kain aber ein fand: 
gebahr den Kain. Dun, fagte bauer *). 
fie, da babe ich mit Gott einen 72. Nach einiger Zeit brachte 
Mann überfommen *). Kain von den Feldfrächten dem 
2. Darnach gebabr fie auch Herrn ein Opfer *). 


Blitzen; DB. 14. zichen vier Näder hinter ſich; B®. ı5-2r. ihre Flügel rauſchen 
gleich großen Waſſern und fürcprerliden Donnern, V. 24. und über ihnen ift der 
Glanz der götrliben Majefläat , DB. 26 - 28. der Glanz, worin fib Jehovah 
nach der Geſchichte der Bucher Wiofis gemeiniglich zeigte. Diefe Thiere, welche 
der Propher ben feinem Bernie zum Prophetenamt Kap. 1. fühe, waren die 
Cherubim. — Nun mit diefer Erklärung flimmt die gegenwärtige Stelle vor« 
trefflih überein. — Das flammende Schwert ift eine fehr lebhafte Beſchreibung 
des Blitzes, der aus den Wolfen zugefpißt wie ein Schwert bervoricbieft , und 
in alle Hımmeldgegender fi@ serftreuer  Diefed Feuer ift der Begleiter der Che= 
rubim, der Thiere, worauf Bott im Simmel fährt ( Pfalm ı7.), wenn er don= 
nert. Diele Cherubim ſtellt Gott an die Morgenfeite,‚meil von diefer Seite 
vermurblib CD. 8.) das Bewitter Fam; der ganze orientafifhe Ausdruck möchte 
alſo wohl in unfere Sprache übertragen diefer fenn: Man börte beftändige Ge— 
witter von der Wiorgenfeite, welche die Menſchen von dem KEingange in 
den Garten zurückſchreckten. Dder vielleicht ift vor dem Eingange des Para: 
dieſes ein Fenerſchlund entflanden, der jeden, der ſich demfelden nähern mil, 
zurückſchreckt. — 

ı. Ders. *) Rain: dad Stammwort diefed Namen heißt auf Hebräifh 
befigen — mit Bott — D.i. mit oder durd) Gottes Hülfe, Gnade, Bevftand; 
mwodur die Danfbare Mutter ihre erfte Leibesfrucht Gott als dem Urheber zus 
ſchreibt; welches vielen Auslegern Gelegenheit gegeben hat zu glauben, Eva ſey 
der Meynung geweien, fie babe den Meſſias felbft zur Welt gebobren. Allein, 
ohne alle Ungereimtheiten, die Diefe Meynung mir fi bringt, hier anzuführen; 
fo ift ja leicht zu murhmaffen, Gott werde unfern erften Eltern durch eine Dffen: 
barung ſchon fo viel bekannt gemacht haben, als damals nöthig war, dab in dieſer 
Derfon fein Irrthum vorgehen fönnte. z 

2. Ders. *) Das Wort Abel bedeuter Eitelfeit. Die Bermuthungen uber dieſe 
Bedeutung find vielerlen: Einige glauben, Adam und Eva haben ıbrem zweyten 
Sohne diefen Namen erft nach feiner Ermordung bepgelegt, — Indeſſen ıft die 
Mofarsche Nochricht van dem Beichaftigungen der beyden Söhne Adams ber 
Beſchaffenheit jener erfin Zeiten vollfommen angemeffen. Denn Lamalz, da der 
Menſchen Nahrung nech ganz einfach war, da noch Feine Künfte erfunden waren, 
begnuͤgten fie fid mit dem, was die Erde hervorbrachte, und das Vieh ihnen gab. 
Dis Wort im Grundterte bedeutet zwar nur das fleinere Dich, ale: Schafe; 
Ziegen u.d. al. hier ſcheint es aber für alles Vieh genommen werden zu müflen. — 
Unter dem Namen Zirte muß man fich nicht einen Züter vorftellen, der Die 
Heerde vor diebifhen Händen verwahrte, jondern einen, der die Junge Zucht 
der Heerde in Aufſicht nahm, fie von abgemeideren Gegenden auf neue Trırten 
führte, und vor dem Ueberfall der wilden Thiere ſchühte; fo mie man fich bey 
dem Aderbau des Rains feinen Begriff von demjenigen machen muß, den in 
den nachfolgenden Zeiten Die Kunft erfunden hat. | 

3. Bers. *) Nach einiger jZeit — nad demHebräifchen heißt e8 eigentlich = 
am Ende der Tage — welches bey einigen Auslegern fo viel, als: nach einem 
Jahre beißen fol. Aber Damals war mohl Die Eintheilung der Zeit ın Jahre 
noch nicht bekannt. 
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4- Auch Abel Brachtevondem Kain: Warum zürnft du? War— 
Fette und den Erfigeburten feiner um fchlägft du dein Gelicht 
Heerde. Und 2bel mit feinem nieder ? 

Dpfer gefiel Gore wohl *). 7. Niche fo! wenn du recht 

- 5. Am Kain aber und feinem bandelft, fo darfft du frey em: 

Drfer hatte er ein Miffallen. por fehen; bandelft du aber 

Hierüber faßte Kain einen grofr böfe, fo wird Deine Sünde of: 

fen Zoran, den man aus feinen fenbar. Meißen wird fie dich, 

Diienen wahrnehmen fonnte *). aber du: mußt über fie berr: 
6. Darauf fagte Gott zum fchen *). 








Die Ausleger bringen hier verfhiedene Fragen über den Urfprung, dem 
Endeweck, Die Materie, den Ort und den Oriefier der Opfer vor, welde Kain 
urd Abel Dem Herrn bradten; allein da alles, was man davon fagen fann, im 
dicken Kurhmaffungen befteher, fo übergeben mir dieſe Weıtläuftigfeiten, und 
beanugen ung mıt Dem , was und der heilige Tert hier por Augen ftellt. Rain 
brachte Feldfrüchte ; Mbel von dem Fette — vermurhlid Mil von feinen Laͤm— 
mern — D.i. ein jeder von dem Geeaen feiner Arbeit. 

4. Dert. *) Und Abel mit feinem Opfer gefiel Bott wohl. Vielleicht 
zeiate Gott fein Wohlgefallen über Abels Opfer dur Feuer vom Himmel, wo— 
Durch es in lIodernder Slamme verzehrt murde; mie oft in.den folgenden Zeiten 
aefibeben if. Kicht- 6, 21. — Ill. Bön. 18, 38. — in welchem Sinne e& nad) 
dem Zeugniß Des Zieronymus Thbeodotion überfeger bat. — Doch glauben 
einige , Daß Wiofes Diefen wichtigen Umftand nit ‘wurde verfhmicgen haben, 
und sieben Die Meynung derjenigen vor, welche fagen , Gott habe dieſes Wohls 
gefallen blos Dadurch an Tag gelegt, daß er den Abel ſichtbarlich in feiner 
Viebzucht gefeaner, hingegen dem Kain in feinem Feldbau allerlep Unfälte habe 
suftoßen laffen, Die ihn zum Murren gegen Gott, und zum Neide gegen feinen 
Bruder gereigr haben. 

Ders. *) Bain faßte großen Zorn zc.’— Ed mar Neid und Verdruß, 
den er anf feinem Geſichte verrierh. — Er ward blaß und hager, mie Diejenigen 
gemeiniglich, welche die Eiferſucht beunruhigt, und auf nichts anders denken, 
al& wie fie ih rächen mollen. Eiche Sıob 29, 24 — 

7. Bere. *) Dieſer Vers bat unüberwindliche Schwierigkeiten; fo daß 
unaecchter der verfchiedenen Ausſegungen, melde darüber gemacht worden find, 
und aller Mühe , Die fib die berühmteften Schriftforfcer aegeben haben, den 
Berfiand deſſelben aufsuflären, man doch noch Feine gefunden hat, die vollfommen 
Genüge geleifter hätte- — Die erfte Schmierigfeit ftedr in dem Grundworte, 
welches viel als cine Erhebung bedeutet. Einige, mie Die LXX, beziehen das 
Wort auf Bag Opfer — wenn du auf die rechte Weife opferſt; aber das Grunde 
wort ehrt nicht im Infinitivo. Wenn du recht bandelft — bedeutet eben das — 
fo darfft du ee empor feben. — Die Erhebung des Angefichts ſcheint, wohl 
die wahrſcheinlichſte Meynung zu ſeyn, weil vorher gefagt war: Warum fchlägft 
du dein Befichte nieder? Daß ed folglich fo viel heiße, ala: wenn du wohl thuft, 
fo darfit du Deine Augen empor heben mie einer, der ein gutes Gewiſſen bat. — 
Diefe Mepnung Hat ıhren Grund in den Stellen: 1V. Mof. 6, 26. — »Ziob 11, 

,.— Xichr. 8, 28 und Pf. 82, 3. mo diefed nämlide Wort eben dieſen 
Sing führe, und eine Erhebung des Zaupts bedeutet. 

So wird deine Sünde offenbar , oder mortih nah dem Brundterte: fo 
rabet die Sünde vor der Thür. Was drauſſen ift, kann nicht in Geheim ges 
bolten werden ; es zeigt fih offentlih. „Einige Ausleger verftchen dieſes von der 
Straje der Sünde, melde auf den Sünder warte, und fehnell eintreten merde. 
Man kinnte Diefer Meynung den Vorzug neben, wenn man alddann nicht in den 
folgenden Worten: reigen wird fie did), u: Wort Sünde in einem andern 
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8. Kain redete zwar mit feis antwortete: Ich weiß es nich 
nem Bruder: dennoch griff er binich meines ‘Bruders Hüter * 
ibn, da fie auf dem Felde wa: 10, Darauf fpradh Er: We 
sen, an, und fchlug ihn tode *). haft du gertban? Deines Br 

9 Hierauf fragte Gott Kain: ders Blut jchreyer zu mir vı 
Wo ift dein Bruder Abel? Er der Erde *). 





Sinne nehmen müßte ald in dem vorhergehenden , nämlich für die wirkli 
Eürde, melde den Menſchen reißt. 

Diejenigen, weiche die Worte: die Sünde rubet vor der Thür , als e 
Nachſteilung der Sumde antlegen , fehen niet ein, wie menig fi Diefer Si 
mit den vorberachenden Worten: bandelft du böfe, vertrage, da die Sün 
dem der böfe handelt, ja nicht mehr nachftellt — — 

Reitgen wird fie dich. Hier wird die Sünde gleichſam mit einem verfüh 
rifhen Weibe veralichen , Deren Reigen Kain widerftehen, und dieſelbe gli 
einer Unterthanin beberrfden folle , wie wir diefen nämlicyen Ausdrud Kap, 
36 üuberiegt und erflärt,haben. n 

8. Dere. *) Rain redete. Einige behaupten, hier fen in dem hebräifd 
Terte etwas ausgelaſſen, weil nimt ſtehe, was Ban mit dem Abel geiprod 
habe; Daher der famaritanifche Pentateuchus, die griechiſche Ueberſezung 
LXX, die benden arabifchen und die lateinifche hinzufenen: laßt uns aufs F 
—5 der jeruſalemitiſche Targum aber, und die Paraphraſe des Jonathe 
haften fogar ein förmfiches Geſpräch zwiſchen Kain und Abel über das zufünft 
Gericht ein. Altein demohngeachtet ſcheint doch diefer Zufag nicht Act zu fe 
denn er finder ficb in Feiner einzigen hebräifchen Handihrift, und auch nicht 
dem Taraum des Onfelos. Die Wiaforetben haben zwar bey dem Worte Bı 
dev ein Pitka bemerfr, welches etwas Sehlendes anzeigt ; fie mögen aber 
Demfelben blos zu erfennen gegeben baben, daß ihnen etwas zu fehlen fcheiı 
alteın das angezeiate Merkmal, daß wirklich etwas fehle, finder ſich weder 
der in der Fönigsbergifben Rathsbibliothek befindlichen hebraifhen Handſchr 
noch in denen, melde in der hältifhen Bibel angeführt worden find, noc 
Denen, melche die königliche Bibliothek in Paris aufbemahret, und ſcheint Dat 
daß die Maſorethen nur deswegen dieſes Merkmal in ihrer Handfarift gei 
— weil fie in eininen Ueberſehungen einen Zuſatz angetroffen haben. Di 

ätten fie ihn in einer hebräiſchen Handfcrift angetroffen, jo würden fie 
aemwiß an dem Rande, wie andere Lesarten , angemerkt haben, Daß aber Dir 
Zufag: laßt uns aufs Feld geben, überflußig ſey, erhellet daraus, weil 
ya fchon auf dem Felde waren. WERTEN 

9. Derd. Einige Autleger wollen zwar die WirflichFeit diefer Unterredi 
Gottes mit Ran besweifeln, und alauben dem heiligen Terre eın Genuge 
than zu haben, wenn fie dag, maß hier gefagt wird, ald eine heimliche Stim 
des unruhigen Gewiſſens angeben; allein das Zeichen, dad Gott dem Rain ( 
15 ) gab, heweifer Das Begentheil; und uns find die oͤftern Erſcheinungen u 
Unterredungen Gottes mit den Menſchen in jenem eriten Zeitalter der Welt nic 
neues; auc die folgenden Geſchichten des Noah und des Abrabame beftartic 
fie. Dod muf man aus der Frage: Wo ift dein Bruder Abel? Feine unwiſſ 
beit in Gott folgern; Er, vor deffen Augen alles bloß und aufgededt it, wu 
Kar mohl, mas vorgegangen war; Er fragt bier nur als Richter , der i 
— —— * — feiner Frevelthat bringen. will, Siehe unſere 
merfung zu Sap- 3, 8. 9 — j 

* Der. —3— Deines Bruders Blut ſchreyet ꝛc. d. i. fordert Raı 
Daraus, dab dad Wort Blur im Grundterte in der mehrern Zahl flehet, hai 
einiae Rabbinen folgern wollen, daß Gott unter dem Blur Äbels auch diese 

en Geſchiechter, die von ihm würden hergefommen ſeyn, verftanden habe; 
fe gründen ihre Muthmaffung auf Die Worte IV. Rönig. 9, 26. wo Gott 
Rinder Kraborbs gedenker, obgleih Naboth nur alleın war umgebracht word 
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11. ton nun an follft du der 
Ti heulich ſeyn, die fi 
geiat hat, deines Bruders 
Peus deinen Händen zu ver: 
kam *), 

2. Benn du fie bauen wirft, 
wſe dit ihre Kraft nicht wei: 
auſern; verbannt umd flüch: 
2 du auf derfelben fenn?). 
13. Sierauf antwortete Kain 


* 


Gott: Meine Suͤnde iſt zu groß, 
als daß ſie mir vergeben werden 
koͤnnte *). 

14. Du verbannſt mich heute 
aus dieſer Gegend; von deinem 
Angeſichte werde ich entfernt; 
als ein⸗Fluͤchtling werde ih auf 
der Erde herummandern, und 
dann wird mich jeder, der mich 
antrifft, tödten *). 





can rrücher Den Ungrund diefer Anmerkung daraus, daß die heilige Schrift 
A Ausdruckes bevnahe bey allen gemwaltfamen Mordthaten bedient. 
ER 3.5,7 
‚Bert. *) Der Erde abſcheulich, im Grundterte: von der Erde ver= 
St D.ı. die Erde felbft wird dich als einen Verfluchten verabfcheuen, Dich 
Sea mmürdigen Bewohner ausfpenen, und alfo Gottes Urtheil und Fluch 
“hr lichen. Hierzu war die Entziehung ded görtlihen Seegens, durch 
hoe Urfaben (bon binfänalic. wen 
12. Bere. *) Ste wird dir ihre Kraft nicht weiter äußern — ift von der 
Stußiberfeit zu verftehen, doch nicht fu, als hatte Gott noͤthig gehabt, Die 
nt Erde um Rains millen aufd neue zu verfluchen, fondern da er fon vorhin 
on Aber mir Mühe gebauer hatte, fo ſollte es ihm jegt eine Doppelte und ze— 
u Mühe Foften. | i 
dtig — Das hebräifbe Wort bedeutet Unrube und Bewegung des Bri= 
we. md daher kommt es auch, daß die 70 Dolimerfcher überfeßen: feufzen und 
em. Der gelehrte Zeinrich von Valois drüdt diefe Unruhe atıf eine Art 
+, dd eb der Schatten , oder die Scele Abels den ftrafbaren Rain aller Octen 
rar, um ihm feine lafterhafte That vorzurüden. (Annot. in lib, 3. Ruſeb. Hft. 
ale 6.) Ed mar auch dieſes in der That ſowohl unter den Juden, als unter 
der beten, eine fehr afigemeine Meynung, daß die Seelen der Erfchlagenen 
Krhelben ihre Mörder verfolgten, und nicht aufhörten, den Himmel wider 
en ım Race anzurufen, | 
% derd. *) Eimige uberfegen : Meine Strafe ift größer, als daß fie 
von Mr ranen werden Fann , weil dad im Grundterte ftehende Wort nicht 
Dar de Abrechen, ſondern in manden Stellen die Schuld und Strafe des 
Gererders anzeige; allein da datıenige Wort, welches diefe durch ertragen 
Eeriegen, even ſo wohl durch verzeiben uberfegt werden Fann, wie aus 1. Könige 
r,Lumdgiob ır, 6 au erieben if , jo gilt der naͤmliche Beweis aud fur 
mierg Ueberegung. Am wenigften Grund aber haben diejenigen, welche diefe 
Erede fragmeıs geben : Iſt mein Verbrechen fo groß, daß es nicht Fönne vers 
zben werden? — weil ım Örundterte fein Kragzeichen ſtehet. 
i4 Ders. *) Du verbannt mid) heute aus diefer Gegend. Dad Wort 
Abe ım Grundterte bedeutet auch eine Fleine Gegend, mo Adam mit feiner 
emile mohnte- Diefe Gegend fcheint damals das Angeficht Botres geheigen 
iiber, meil er da allein zu erfdeinen pflegte. — Von deinen Angeſicht, will 
io viel fagen, old: Id werde nunmehr von dem Drte verbannt fern, an 
"em du Die mmajeftätiichen Zeichen deiner anbetungsmwürdigen Gegenwart zu 
Sagen giebft, und und Menſchen deine Wohlthaten mitzutheilen pflegteft. 
Mich wird jeder , der mich antrifft, tödten. Hier werfen die meiften Ge: 
nem die Frage auf: Vor wem fürchtere fich denn Rain? — Einige, wie sr. 
Saelis, glauben, er habe fih blos vor den wilden Thieren.gefürdtet ; andere 
“= find der Mennung, daß er, fih wohl auch vor Menſchen Cbefonders denen 
S dem Haufe Abels) habe fürdten fonnen;z indem (menn man annimmt, 
ki Abel ım 129 oder 130. Jahre der Welt ermordet worden fen) die Erde 
*8* 
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15. Keineswegs, gab ibm begegnen würde , umbringen 
Gott zur Antwore: Wer Kain follte *). | 
umbringt, foll eine fiebenmal 16. Kain entfernte fih dann 
größere Strafe erfahren. Dar: von dem Drte der göttlichen Er: 
auf verficherte Gore den Kain feheinung, und wohnte im Lande 
durch ein ihm ertheiltes Zeichen, Nod, Eden gegen Morgen *). 
daß ihn Miemand, der ibm 17. Sein Weib wurde von 





ſHon fo koͤnne bevölkert gemefen ſeyn, dag man nicht mehr noͤthig habe, zu den 
Thieren feine Zuflucht zu nehmen, um einen Näcer des Blutes Abels zu finden. 
Es ift nämlich aus fehr rihtiaen Anmerfungen bewiefen, daß fich die Menfcen 
in einer Zeit von 360 oder 370 Jahren Doppelt vermehren; und wenn fehr viele 
altaemeine Unglüczfälte vorfalten , fo geſchlehet foldes wenigſtens innerhalb 400 
Sohren. Wenn num Abel in dem 128 oder 129. Jahre der Welt ermordet wor— 
Den ift, fo müſſen nach Diefem Vergroͤßerungkmanße Damals mehr ald 4000 Geelen 
auf der Welt gemefen fern. — Andere machen die Summe noch viel größer. 
Wenn fie die befannte Vermehrung der Kamilie Jakobs in Eappten in einer 
Be von 110 Jahren mit der möglichen Vermehrung der Nachfonmen des Kains, 

es Abels und der uͤbrigen finder Adams in einer Zeit von 130 Jahren vergfeis 
en, fo fließen fie daraus, ed koͤnnten wenigſtens rootaufend Seelen auf der 
rn geiwefen fepn , ald Kain den Abel uns Leben brachte. Wozu alfo die 

iere? — 

15. Vers *) Keineswegs. Wir folgen hier der Ueberſetzung der LXX, 
des Symmachus, des Theodotion, der Syrer und der Dulgata, welche kei⸗ 
neswegs anſtatt deswegen überfegen ; weil es die Verbindung mit dem Vorher: 
gihenden jo fordert. 

Siebenmal größere Strafe heift vermöne ded Nahdrudd diefer Worte; 
mie man ſolges aus Ill. Moſ. 26, 28. Pf. 11, 7. — 78, 12. 1C. ficher s er 
fol mit der größten Strafe geftraft werden. — Der chaldäifche Ausleger über: 
fept: er foll bis in das fiebente Blied geftrafer werden; und hieraus fchliegen 
einige, Gott habe die Tage Kains verlängert, um ihn den Menfhen, Die zu 
feiner Zeit lebten zu einem Erempel darjufellen, damit fie ſich der Gewaltthär 
tigkeiten und: des Todtichlags enthalten. — 

Durch ein ibm ertbeiltes Zeichen 2 — Worin eigentlich dieſes Zeichen bes 
fanden habe, darüber finder man bey allen Auslegern nichts befiimmtes ;_ bloß 
eine Menge Muthmafßunaen, die aber insgeſamt Jächerlidy find. Einige fagen, 
Diefes Zeiden wäre ein Buchftabe von dem Namen ded Abels oder des Jehova, 
oder von dem Wort Bufe, oder dem Worte Sabbath gemefen ; andere fagen, 
cd habe ihn ein Hund altentbalben begleiter, noch andere, feine Stirne märe 
mir Dem Zeichen des Kreutzes bezeichnet, oder fein Angeſicht mit Ausſatz bededt 
gemefen ; wiederum andere, er habe wild ausgefehen, und blutige Augen gehabt; 
nod andere, fein Leib habe beftändig gezittert, oder die Erde habe überall, mo 
er gegangen, gezittert; ja es fagen fogar einige, es wäre ihm ein Horn an 
der Stirne gemadfen u. d. m. — Qllein, wenn man annimmt, daß der Ends 
zweck des Zeichens nicht gemefen fen, Damit andere dadurch abgehalten würden, 
fib nicht an feiner Perfon zu vergreifen, fondern daß Rain eine Verficherung 
haben follte, daß dieſes nicht gefchehen werde, fo fallen alle diefe wunderlichen 
Mennungen von felbft weg. Dieſes Zeichen Fann alfo entweder in einem Wun— 
derwerk beftanden haben, wie das Zeichen war, dad Bott dem Ahas gab, eh. 71 13. 
oder in etwad anderm, wodurch fib Kain der Worte Gottes erinnerte ; ders 
gleihen der Regenbogen bey Noah war 1. Mof. 9, 12. u. ſ. f. Etwas gewiſſes 
zu beftimmen wäre Verwegenheit. —— 

16. Vers. *) Die Lage des Landes YIod laͤßt ſich nicht mit Gewißheit beſtimmen. 
Zuetius ſucht es in der Provinz Sufiana, weil Ptolemaus eine Stadt mit Namen 
Anuchta dahin ſetzt, die er für einerley mir der von Kain erbauten Stadt 3a⸗ 
noch hält. Grotius glaubt, er habe fih nach der Zeit im wüften Arabien aufs 


Das erfie Buh Moſis. IV. Kap. 2% 


ihm ſchwanger, und gebahr den 
Chanoch. Mach diefes feines 
Sohnes Namen nannte er die 
von ibm erbaute Gtadt Ha: 
noch *)- 

18. Dem Chanoch wurdeIrad 
gebohren, Irad zeugte den Me: 
dujael, Mechujael den Mer 
thufchael und Methuſchael den 
Lamech *). 

19. Lamech nahm zwey Wei— 


ber: die Eine hieß Ada, die an 
dere Zilla *). 

20. Ada gebahr den Jabal. 
Diefer war der erfte unter denen, 
welche unter Zelten die Vieh 
zucht treiben *). 

21. Sein Bruder hieß Ju— 
bal; dieſer war der Erfinder 
der Cithat und Harfe *). 

22. Darnach gebahr. Zilla 
den Tubal, der ein Eiſenſchmidt 


— 


gehalten, weil ſich feine Unfruchtbarkeit am beſten zu dem Fluche ſchickt, mit dem 


ihn Gott belegt batre. 
17. Ders *) 


Altein beyde Mennungen haben ihre Schmwicriafeiten, 
Stadt bedeurer hier nur eine Anzahl Hütten ben einander, 


die mir einem ©rcben oder Zaune umgeben waren, um fi vor wilden Thieren 


mw (bügen- 


18. Ver! ) Anſtatt Daß Moſes in dem folgenden Kapitel ein genaues 
Geſchlechtsregiſter von den Nachkommen des Seths big auf Die Sündflufh, und 
von der Sundfluth an bis auf die Zeır , da er felbft lebte, verfertigt, ohne fügar 


des Alrer& der vornebinften Nabkommen des Seths zu veracfien: 
er der Nachkommen Des Rains nur fo oben bin ; 


| fo gedenfet 
und dieſes hindert und, daß 


mir nicht wiffen Fönnen, mie alt Rain oder einer von feinen Nachkommen gewor— 


den it. — 
ein verworfenes Geſchlecht aufahe. 
19. 


Vie Ueicht that diefes Moſes; meil er die Nachkommen Rains al$ 
. Dieſer Mepnung ift Cyrillus. 
Ders. *) Hier finden wir Dad erſte Benfpiel der Vielweiberey, die ach 


der Mepnung einiger Ausleger offenbar gegen dad Grundgefen des Eheſtandes 
mar, vermöge deſſen ein Mann nur Eine Frau auf einmal, und eine Frau nur 


Einen Mann haben Durfte I. Moſ. 2, 24. Mala 


ch. 2, 15. — Unterdeſſen hat es 


doch den Lamech unter den Schriftautlegern nicht an Vertheidinern arfehlt. Hr. 
le Llerc fügt, da fich Die Weiber anfange mehr ald die Männer verkhrr hatten, 
o habe die Kortpflanzung des münnliben Geſclechts erfordert, mehr als Eine 


rau au nehmen. 


„Er könne nicht Alauben, ſagt er, daß Yiofes an dem Lamech 


„einen Gebrauch als etwas Scändlihes habe vorſtellen wollen, den die frömms 
„fen Parriarcben nad der Sündfluth ohne Bedenfen beobachteten #4 — Daher 


Seldenus und Grotius behaupten , die 


ielmeiberep wäre vor Dem Gefene, das 


euf dem Berge Sinai gegeben worden, erlaubt gemefen ; allein Zeidegger hat 
den einen wie Den andern in feiner Hiftor, Patriarch. Exercit. 7. auf eine gelehrre 


Art miderlegt.- 
der gelobt noch getadelt. 
20. Verb. ">, 
in der Solge 
tmeben. 


In der heiligen Schrift hingegen wird Lamechs Polpgamie we: 


Hier finden wir den Anfang ded nomabdifchen Leben, welches 
Yıoab’s Nabfommen, Abraham, Iſaak und Jakob vorzüglich ges 
8 waren nemlib Zirten, welche nicht in Städten oder Dörfern wohn» 


ten, fondern fin im freven Felde unter Gezeiten aufhielten, und mit ihrer Heerde 
ven einem Drte zum andern herumzogen , dergleichen noch fehr viele unter den 


Bribern angetroffen werden. 
ro 


21. Bere. 


Man fann eigentlich nicht miffen, was für mufifakifche Inftrur 


mentgidiefe ben Den alten Hebräern aemefen ; weil es einige Durch Orgeln, andere 


darch Geigen/ 


LSauten, Leyern, Citharn uͤberſehen; doch iſt wahrſcheinlich, daß 


durh den Kinner Inftumente mit Saiten, und durch, den Zugab die blafenden 
Inſtuüumente müſſen verfanden werden. Die LXX, überfegen Pfalterium (Harfen) 


und Cithar. 
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war, und zuerft Kupfer und Eis 
fen bearbeiten lehrte. Seine 
Schwefter war Naamah *)- 

23. Einsmals fagte Lamed) 
zu feinen Frauen, Ada und Zilla: 
Höret mich, ihr Frauen Lamechs, 
vernehmer meine Rede: Wenn 
id) verfolgt oder verwundert wer: 
de, weil ich einen Mann oder 
Juͤngling erfchlug ; 





24. So foll, wenn Kain fie: 
benfach, Lamech fiebenzigmal 
ſiebenmal geraͤcht werden *). 

25. Die Frau des Adams 
wurde abermals ſchwanger, und 
gebahr einen Sohn, den er 
Seth nannte; denn Gott hat 
mir an Abels Statt, welchen 
Kain umgebracht bat, eine an— 
dere Leibesfrucht gegeben *). 


22. Vers. *) Wie Tubal darauf gekommen fen, Erz und Eifen zu ‚bears 
beiten, it wohl eine fehr vergebliche Frage; denn dergleichen Erfindungen haben 
gemeiniglich ein Ohngefehr zum Grunde. — Vielleicht brachte er bloß die, melde 
darin arbeiteten, zu einer größern Vollkommenheit. — Herr Michaelis rechnet 
den Zufag Kain nicht zu Tubal, fondern überfegt ed nad dem Arabifhen Dur 
Kifenfchmidt. — Das Wort bämmern im Grundrerte heißt aud lehren, Unter= 


richt geben ; ich brauchte diefen Sinn, 


weil er natuͤrlich iſt. — 


Yiasmab ꝛc. Da Moſes auſſer der Eva ſonſt feiner weiblichen Perſon bis— 
her gedacht hat, als dieſer, die wegen ihrer ſonderbaren Schoͤnheit angefuͤhrt 


wird — ſo geſchiehet dieſes hier vermut 


hlich darum, weil ſie zu den Toͤchtern der 


Menfcen gehörte, nad melden die Kinder Gottes geſehen haben 1. Moſ. 6, 1.5 
welche Stelle mir dieſer in der genaueften Verbindung ſtehet. 

23 — 24. Vers. *) Diefe Erelle hat den Auslegern viel zu ſchaffen gemadt, 
meil fie weder über den Verſtand, den dieſe Worte haben, noc über Die Gelegen: 
beit, bev welcher fie gefprochen worden find, baben einig werden Fonnen. Einige 


ten e8 für ein Lied, das Kamed) verfertigt, und Wiofes ale eine Probe von 
einer Dichtkunſt aufbehalten wollen, worin er, aufgeblafen von den Fünftlichen Er: 
findungen feiner Sohne, gegen feine Weiber prahlt. Die meiften neuern folgen 
demnach den Herrn geh, melcer in feiner Patriarchengeſchichte über diefe Stelle 
&. 83. folgendes sagt : „Um Diefer Söhne willen war Lamech gluͤcklich gepries 
‚fen. Der Mugen der von ihnen erfundenen Lebensarten (dig Yıomadifche) und 


„‚Künfte vercreitere fi in Kurzem weit. 
‚men beyden Frauen nicht bloß Nachkommen , fondern foldhye Nach 


Lamech ſelbſt war darauf nal von ſei⸗ 


ommen zu 


zbaben; — und eben darauf gründet fi, meines Bedünfens, die feperfich über: 
„mütbige Anrede an dieſelbe, welche Miofes, fo wie er fie unter andern Denk: 
„maͤlern dem Fainitifchen Geſchlechtoͤregiſter angehängt fand , bier einrüdt. La: 


„‚mech erinnert fi , fein Stainmvater 
„nicht nur nicht wieder umgebracht , fo 
„fiebenfacye Strafe geſetzt worden. Ein 


Rain fen ungeachtet ded Brudermords, 
ndern fogar auf feine Ermordung eine 


Verſprechen, deffen ſich die Rainiren, 


‚wie es fcheint, rubntten; und wohl gar daraus gegen die Serbiten den hoben 
„Werth behaupteten, den dad Leben ihres Stammvaters Rain in den Augen Got: 


‚red nehabt habe. Nun, menn Kains 


eben, denkt Eamech, durch Androhung 


‚der Blutrache geſichert ward, damit nicht auch mit ibm cin ganzes Gejchleht 


’ 


„ausgeloͤſcht würde, fo gebührt mir, 


‚größere Sicherheit. D. i. — mill He 
geachter hat, daß er einem mn der i 


gedrohet hat, fo wird gemiß Lamech, 


dem Vater folber Söhne, eine ungleich 
er Zeß fagen — wenn Gott den Aaın fo 
hn todten würde, eine fiebenfache Rache 
der ein noch weit größerer Mann ift, — 


wenn er megen einer Mordthat, die er begehin würde oder begangen hätte (denn 
fo verftehen es die meiften Ausleger), follte getodter werden, fiebenzigmal fiebens 


mal gerochen werden. — 


25. Ders. *) Die jüdifhen Lehrer mennen, Seth wäre ein Jahr nad dem 
Tode Abels gebohren worden, denn die Eva bar, mie diefe Stelle ausdrücklich 
zeigt, mit dem Namen Serh, den fie Diefem Sohme beygelegt hat, vorzüglid auf 
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26. Auch dem Seth wurde man an, ſich nach Gottes Na: 


ein Sobn gebobren, den er men zu nennen *). 
Enofch nannte. Damals fieng 








as fünfte Kapitel, 
Die Nachlommen Adams von Seth bis Noah. 


. Dieß iſt das Geſchlechts- Menſchen ſchuf, machte er ihn 
regiſter der Nachkom- Gott aͤbnlich *). 
men Adams. Da Gott den 2, Als Mann und Weib ſchuf 





Den Abel gefeben,, und ibn eigentlich fo genennt, meil durch ihn der Verluft er: 
fest worden ıft, Den fie Durd den Tod des Abels erlitten harte; denn Seth heißt 
eigentib geſezzt, undi Fann alfo gar mohl von der Erfinung einer erlediaten 
Selle gebraucht werden. Daß aber Adam damals noch mehrere finder gehabt 
habe , erhelit aus Dem_ 14 Vers, fonft müßte Asın nicht auf Die gegenmärtige, 
fondern aui die zufirmftige Zeit gefehen haben, indem er um fein Leben beſorgt 
wor. Es iſt auch nicht wahrfheinlih, daß Eva nad der Geburt des Abels fo 
lange ſollte unfruchtbar geblieben ſeyn, melches die Fortpflanzung und Vermeh— 
rung dee Menſchengeſchlechts aufferordentlib würde gehindert haben. 

„. 26. Der. ”) Man finder die legten Worte diefer Stelle fehr verſchieden 
uberfegt. Die Vulgata hat: „diefer (Enoſch) fieng an, den Namen des Seren 
anzurufen.‘4 „Nicht zwar, ald ob nicht fhon Zuvor Adam und Eva, Serb md 
‚andere mehr den Herrn aller Dinge und feinen hodbeiligen Namen verehrt hät« 
„ten (jagt Hr. YDeittenauer u.a.m.), fondern Enofch verfammelte öffentliche 
„Geſellſchaften, und bielt feverlibe Gortesdienfkte su Ehren des Herrn, melden 
„man vorher nur einzeln oder unter wenigen verehrt harte.” — Allein zu ge⸗ 
ihmeigen, Daß Das im Grundtexte ſtehende Wort, welches durch anrufen übers 
fegt wird, wenn Der Name Gottes nie ausdrüdlich dabey ſtehet, niemals die 
Anrufung Gottes bedeutet, fo bemog uns auch noch mander andere michrige 
Grund, von dieſer Meynung abzugeben, und dafür Die Mepnung derjenigen an: 
zunehmen, welche glauben, dieſe Worte bedeuten fo viel, ald: „man ’ zbe zu den 
Zeiten des Enoſch angefangen, die Samilie des Serb nad) dem NRamen des 

errn zu benennen, indem man den Slindern dieſes Erzvaters, welche getreue 
iener des Alerböchiten waren, den Namen der Rinder Gottes benlegte, um fie 
dadurd von den gorılofen Nadfommen des Rains zu unterſcheiden; “ — melde 
Auslegung von der unten folgenden Stelle Rap. 6. D. 7. augenfcpeinlich befräfe 
tigt wird. — j d 
s 1. Bere. 2 Hier fängt ein neued Fragment an. — Siehe über diefe Frag: 
mente unfere Anmerfung zu V. 4. Kap. 2. — Niofes liefert uns hier bloß das 
Berzeichnig derjenigen Nachkommen Adams, melde in gerader Linie von feinem 
Eohne Serb abftammen, nicht ald ob Adam in den Nebenlinien nit auch eben 
fo viele Nachkommen gehabt hätte, fondern er hat fie nur nicht berühren wollen, 
weil fie von Gort abgewiden, und frühzeitig wieder durch die Sündfluth find 
vertilgt worden ; Die Samilie des Seth hingegen war diejenige, welde Gore 
in der allgemeinen Sundfluth erhalten, uns endlich feines Seegens dur den 
Serfprochenen Meſſias theilhaftig gemacht hat. — in 
Man ſiehet in dieſem Geſchlechtéeregiſter zehn Geſchlechter in einem Zeitraume 
von 1656 Jahren, nad der Rechnung des hebräifchen Textes, auf einander fülgen. 

Unfjangs mirderholt Moſes den Urfprung des menfalichen Geſchlechtes in der 
Erihaffung unferer erften Eltern B. ı — 5 ; hernach nennt er die fünf Patriar: 
chen, Die auf.den Adam folgten, ohne fich bey einen Stücke ihrer Gefchichte aufe 
zubalten DB. 6 — 20 befonderg aber preifer er die Gottesfurcht ded Chanochs, 
welder Der fechste war V. 22 — 24, Hierauf ſetzt er dad Geſclechtsregiſter 
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er fie; ſegnete fie, und gab ih⸗ 4. Mach der Geburt Seths 

nen am Tage ihrer Erihaffung Tebte Adam noch achthundert 

den Namen Menfch *). Jahre, und zeugte Söhne und 
3. Adam barte hundert und Töchter *). 

drenßia Jahre gelebt, als er in 

einer Achnlichfeie mit fih, nah ° 3. And im neunpundert und 

feinem Bilde, einen Sohn zeug: dreyßigſten Jahre ftarb er *). 

te, den er Seth nannte *). 





bis anf ven Noah fort, moben er zugleich feine drey Söhne nennt DB. 25 — 34 
melched aemiß in feiner andern Abficht gefhichet, als um feinem Volfe und ihren 
N bfommin Die Etammpärer ded acbenedepten Saamens bekaunt zu maden, mwels 
er einft dem ganzen menſchlichen Geſchlechte Heil bringen follte. — 

‚2. Bert. *) Das Wort Adam oder Mienfch in biemeilen bloß der eigen, 
thamlıche Name des erfien Menſchen I Mof. 2, 6. — bisweilen aber bedeuter es 
beyde Geſchlechter zuſammen; und mandmal wird auch der Menſch überhaupr 
und auf eine unbeſtimmte Weife dadurch angezeigt 1. Moſ. 9, 6.- Df. 18, ar. 
Es kommt noch die vierte Bedeutung dazu, da dad Wort Mienfch infonderheit 
den Mann oder das männliche Geſchlecht bedeutet, nemlich im Gegenfage des 
Weibes oder des meibliben Geſchlechts - mie Mattb. 19, 5- - 

3 Derd. +) Zundert und dreyfig Jahre: nach der Ueberfegung der LXX. 
zweybundert und dreyfig; folglich um ganze hundert Jahre Unterſchied vom 
bebräifchen und lateinifchen Terr. Man finder folbe Abweichungen bev den 
LXX, an mehreren Drten in den Jahren der Patriarchen , fo daß die grieciiche 
Zeitrechnung bis auf den Thara, den Vater Abrabams, um 14 Jahrhunderte 
zu viel zählte. Vermuthlich Fommen dieſe Fehler auf Rechnung der erſten Ab— 
ſchreiber, mel nicht zu vermuthen iſt, daß fo einſichisvolle Männer fi fo grob 
follten geirret haben. Wie auch Auguſtin de civit, Dei 15, 13. anmerft, mo er 
aber au behaupter, daß der bebräifche Tert dem griechiſchen vorzusieben fen — 
ungeachtet das renufhe Märtnrerbuh, am 25. December, mo ed die Geburt 
Chriſti anfündiar, noc immer der griechifchen Zeitrechnung folgt, ohne daß 
man eine andere Urſache, als Die Vorliebe der Altern Kirenväter für die Vebere 
fegung der,LXX. davon anzugeben weiß; mie ſelbſt Baronius in feinen Anmerkun— 
gen auf Disefen Text bereuget. — 

In einer Aehnlichkeit mir fih. Ob diefe Aehnlichkeit nah dem pbyfifchen 

oder nah dem moralifdyen Zuftande Des Adams oder nach beyden zugleich zu vers 
fieben fen, darüber find die Mepnungen der Audleger febr verſchieden. Indeſſen 
machte Diefer merkwürdige Sohn, von mweldem der gefegnete Weibesfaame in 
un Linie abftammen jollte, immer eine befondere Epoche in dem Leben Adams 
aus. — 
4. Vers. *) Moſes verfhmeiat die Zahl diefer Söhne und Töchter, meil 
fie nicht zu den Vorfahren des Meſſias und der jüdifchen Stammpäter gehörten; 
und doc find einige Scriftautleger fo vermegen geweſen, dasjenige, was Moſes 
mit Stillſchweigen übergehet, zu erfenen. 3. B. Pbilo fhreibt dem Adam zwölf 
Söhne, und Epipbanias dreyßig nebft fehr vielen Toctern zu : allein woher 
haben fie diefe Hemißbet? — RE 

* Vers. *) Das lange Leben der Menſchen in dieſen erften Zeiten iſt ſehr 
merfwürdig ; Daher auch einiae älteren Autleger die ganze Sache entweder gar, 
oder doch zum Theile arlänaner haben. Die erftern haben fid eingebilder, es 
mwerde hier nur von Mondjahren geredet , von welchen eins ungefähr drenfig 
Tage lang gemefen fey. Allein, wenn man diefe ungereimte Mepnung annchmen 
mollte, fo würde Die erfte Welt nit hundert und dreyßig Jahre geftanden haben, 
und Methuſalah würde etwa 8o Jahre alt geworden fepn; die Patriarchen vor 
der Sündflurh würden Väter gemeien ſeyn, ehe fie ihre Kinderjahre —— t 
hätten, und Abraham würde nach der Suͤndfluth nicht einmal das fünfjehnte Sahr 
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6. Seth zeugre im hundert 10. Nah der Geburt des 
und fünften Jabre den Enofch *). Kenans lebte er noch achthundert 
7. Nah der Geburt des und fünfzehn Jabhre, und zeugte 
Enoſch lebte er noch achthundert Soͤhne und Töchter. 
und ieben Fahre, zeugte Söhne 11. So lebte Enofch in allem 


und Töchter , neunhundert und fünf Jahre bis 
8. Und ſtarb im neunhundert zu feinem Tode. 
und ‚wölften Jahre. 12. Sm fiebenziaften Jahre 


9. Enoſch zeugre im neuns zeugte Kenan den Mahalaleel*). 
zigften Jabre feines Alters den 13. Nah der Geburt des 
Kenan ”). Mahalalecis lebte Kenan noch 





erreicht haben. Man muß alfo den Schluß machen, Moſes rechne dad Leben der 
Mensen, nad Gewohnheit der Alten, nah Sonnenjadren, d. i. nad Jahren 
von zmölf Monaten , deren jeder dreyßig Tage lang war. — Diejenigen 
sber, melde Die Sacde nur zum Theil laͤugnen, haben den Maimonides (More 
Neuoch, Part.2.c.37 >) zum Vorgänger. — Dieſer behauptet, das lange Leben von 
vielen hundert Jahren fen nur auf diejenigen Patriarden, von welchen Miofes 
redet, ald cin fonderbares Vorrcht einzufchränfen, und man mürfe diefes als eıne 
Frucht ibrer Mäßigfeir,, und ald Die erfte Belohnung ihrer Gortieligfeit anfeben. 
Allein Rabbi Tadymanides hat feinen Mitbruder fehr wohl widerlegt, und Umier 
andern aud anaemerft, daß gerade Chanoch, der gortesfürchtigfte und mäßigfle 
* unter ihnen, dos Fürzefle Alter erreicht habe. , 

6. Vers. *) Mir wollen bier einmal für allemal anmerken, daß die Kin. 
Der, melde die Patriarden, z. B. Serh ın feinem hundert und fünften Jabre — 
Enoſch im neunzigfien — Renan im fiebenzigfien u. f. mw. jeugten, wicht ihre “ 
erjien Kinder maren ; mwenigjlens läßr "2 ſolches nicht aus Den Worten moſis fols 
gern. Man muß miemald vergeffen, dab Moſes hier nur ein Geiwlehteregifter 
von den Stifiern Des Volkes Bortes in der Nachkommenſchaft Adams, und zwar 
in der fine des Seths, Yioab und Abrahams verfertigt hat. — 

9. Vers. *) Dıe arabifden Schriftſteller, welde aus dem Enoſch einen 
Mann von aufferordentliden Tugenden machen, fegen in dem lmacim binzu , 
Benan fen ihm in feiner Gottesfurcht nachgefolat , und habe feinen Kindern auß, 
Drüdlid verboten ‚ fi mit den Kainiten zu vermengen. — Man bemeife bier 
Dıe üchnlihfeir De& Namens des Kenan mit dem Namen des Rain, und dei Namens 
Des Jared mis Dem Namen ded rad. Die Nachfommen des aetreuen Serb madız 
ten ib nicht® Daraus, daß fie mir den Nachkommen des gottloien Aaın einerfen 
Namen führten. Jared nannte feinen Sohn Chanoh, welchen Namen au 
Der ältefte Sobn Def al hat, und Methuſalah gab Dem feinigen gleich 
fail$ den Namen des Lamed,, eines Urenfeld dieſes Morderg 1. Miof. 4, 17.18. — 
Wer wird bey Diefen Umftänden noch ferner einige Vorbedeutung auf Die Bedeu— 
zung und Abftammıung der eigentbümlichen Nennworte gründen? — 

12. Berg. =) Einige Ausleger (worunter Jakob appel Hift. Sac. et Exotic.) 
murhmaffen, Dieser Name, welger dem Buchftaben nad einen Menfchen bedemtet, 
welcher Bott Pa wäre dem Sohne Zenans deimegen bevgelegt worden 
weil er im Anfange eines Ruhejahrs, oder Des achten Jubeljahrs nah der Schoͤ— 
Yung gebohren ward. Nach dieſer Ausleger Mepnung ſt diefer Unterfcbied unter 

den heiligen Zeiten fo alt, als der Unterſchied unter den reinen und unreinen 
Tbieren, Den fie für fo alt al$ die. Dpfer halten ; allein diefe Nuthmaſſuug hat 

ar feinen Grund, denn das Geburtsjahr bes Mahalaleels ift das 395ſte nach 
= Schoͤpfung geweſen, und dieſes kann ohnmoͤglich für ein Nuhejahr, und eben 
fo wenig für ein Jubehjahr gerechnet werden; gefegt auch, daß man die unermeigs 
Iibe Repnung ergreten wollte, daß Diefe heiligen Zeiten fchon vor der Clinds 
Rush angeordnet gemejen waren, Man wird auch in Betrachtung der Ruhe, oder 


30 
achthundert und vierzig Sabre 
und zeugte Söhne und Töchter; 

14. Er war alfo in allem 
neunbundert und zehn Jahre alt, 
da er farb. 

15. Mahalaleel war fünf und 
ſechzig Jahre alt, da er den ar 
red zeugte *). 


16. Nah Jareds Geburt 


lebte er noch achthundert und 
dreyßig Jahre, und zeugte Göb: 
ne und Töchter. | 

17. Endlich ftarb er im ad: 


Das erftie Buch Mofis. V. Kap. 


hundert und fünf und neunzigften 
Sabre, 

18. Jared war hundert und 
zwey und jechjig Jahre alt, da 
er den Chanoch zeugte *). 

19. Nach Chanochs Geburt 
lebte er noch achthundert Jahre, ı 
und zeugte Söhne und Tochter. 

20, Folglid) ftarb er im neun— 
hundert und zwey und fechzigften 
Sabre. 

21. Chanoch war fünf und 
fechyig Jahre alt, da er den Mer 
thufalah zeugte *). 


ne a 
der Jubelfeyer nichts finden Finnen, was ald ein zureihender Grund anzufeben 
wäre, marum eben deßwegen dem Miahalaleel der Name eines Mienfchen , der 
Bott preifet, beygelegt worden if. — Die Araber verfidern . Mahalaleel habe 
feine Kinder bev dem Blute Abels ſchwoͤren laſſen, daß fie niemals von dem Gebir— 
e, auf welchem fie wohnten, herunter gehen, und mit den Rainıten einige Gemein— 
haft pflegen wollten. Sein Name ift auch bey den Mubametanern nicht annbefannt. 
15. Derd. *) Die arabifchen Schriftſteller legen der Gottesfurcht und den 


politifhen Klugheit, des 
ferner hinzu, es hatten 
MWillen untereinander verbunden, 


ich zu feiner 


rößten Lobeserhebungen bev. 
er Zeit hundert Kinder Zeths wider feinen 
nit den Kainıten in ein Buͤndniß zu treten, 


ared die aller 


Sie ſetzen 


und feit der Zeit habe er den Namen Jared erhalten, welder fo viel, als ber= 
unterfteigend bedeutet, um dadurch entweder die Abnahme der Gottesfurcht in 
dem auserwaͤhlten Geſchlechte, oder dad Andenfen diefer unglüdfeligen Zeit ans 
uzeigen, in welcher die Setbiten von ihrem Gebirge heruntergegangen waren, 
ip mit den Kainiten in eine Gemeinfcaft einiulaffen 


18. Vers. 


Edrie bey, von einem Worte, weldes fuchen oder mit Aufmerk 


*) Die Araber fegen dem Chanoch (fonft — den Namen 


mkeit nach⸗ 


denken bedeutet, und fie machen nicht nur einen Gelehrten, fondern auch einen 
Propheten aus ihm. (Hottinger Hift, orient. lib. 1.c. 3.) — Die alten Griechen 


erheben diefen Patriarchen fehr hoc. 
welche Euſebius 


Wenn man aus einer Rede des Eupolemus—, 
(Praep. Evang. 1. g. C. ı7 ) aus dem Alexander Polyhiſtor ge- 


zogen hat, davon urtheifen foll, fo muß man dem Chanoch die Erfindung der 
Sternfeherfunft zuſchreiben; und er ift eben derjenige , der bep den Griechen unter 


dem berühmten Namen des Atlos befannt war. 


Ueberdieß weiß man, daß eben 


diefe Griechen auf eine fehr rühmliche Art eines Annadyos oder Kannachos ge: 


denfen, weicher niemand anders, ald diefer Patriarch ſeyn fann. 


Diefes wird 


dadurch noch mehr beftätiget, wenn Stepbanus von Bytzanz ſagt (in tract, de ur- 


bibus): Annachos habe über dreyhundert Jahre gelebt, 


und vorberaefagt, nad 


feinem Tode würden alle Menfchen umfommen, und diefes — fegt er hinzu — 
gefchäbe bey der Ueberſchwemmung des Deucalions. (Giche Bochart in Phaleg. 


ib. 2. ce. 13.) 
* he —* di 
rophezeyhung auf Die 
Damen nach; fie find geftorben, 
die Rede ift, 


die in der Suͤndfluth umgefummen find; 


Einige Ausleger wollen ſchon in dem Namen methuſalah eine 
undfluth finden; Merbu - fagen fie — bedeutet dem 
mie I. Moſ. 7, 22. ſtehet, da eben von denen 


— daß aljo die Bedeurung 


des Namens Nierhufalab fo viel fen: Sie find geftorben in der Ueberſchwem— 
mumg; nur wurde nad der propherifchen Ars zu reden bie verfioffene Zeit für die 


zufünftige geſetzt. 
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". Ehanoch aber diente dert und fünf und fechzig Jahre 
Bu) Er Iebte nad des alt. 

Malah Geburt dreybun 24. Nach einem fo aufferor: 
te hre, und zeugete Eöhne dentlich frommen Leben ward er 
& löhter. nicht mehr aufder Erde gefehen, 
3. Er wurde aljo dreyhuns denn Gott nahm ihn weg *). 





22 Bere. *2) In Hithpael hat dad Verb. wandeln oft die Bedeutung — 
en, Mon es mir — Vor meinem Angefichte — verbunden ift. Das Grund: 
enihalfo: auf sEines Befehl wandeln, oder Eines Befeble vollzieben. — 
Der Er wandeln heißt alfo in der heil. Schrift foviel, ald: ein heiliaes, uns 
kriiss, und Gott mohldefälliged Leben führen. Wie ed bier Onkelos auf- 
6 wandelre in der Furcht Gottes , und die 7o Dollmerfcer : er gefiel 

kr wohl. 

Ir sanze Stelle will alfo fo viel fagen, ald: Obgleich das menſchliche Ge— 
tr ja feiner Zeir im äufferften Verderben lag; fo ward man doch an Chanoch 
de Gottesfurcht gemahr, melde nicht nur die gemeine, fondern auch felbft 
Akxtesfurcht Der Patriarchen feiner Voreltern übertraf ; und da Wiofes ihm 
Edes fob, wie dem Voah (1. Mof. 6, 9.) beplegt, fo läßt ſich ganz leicht 
verten, daß Chanoch, wie Voah, ein Prediger der Gerechtigkeit gemeien, 
"ter Be Menfcben nicht nur durch fein Beyſpiel, fondern auch dur feine 
lhe und nachdrückliche Reden zur Lebenebefferung antrieb: denn dag Cha> 
“am Propher gemefen , Daran läßt und die Stelle Judä V. 14. 15. nicht 
weria, ebaleib Die Dort vorkommende Schrift, welde die Pro bezeybung 
Denochs berirtele ift, und von melcer Scaliger in feinen Anmerkungen über 
mehifbe Chronik des Euſebius anſehnliche Stuͤcke bevbringt , vielleicht 
and gar ein untergefchobenes Werk ift. ( Siehe meine Anmerfung zu obiger 
Erle des Judas N. E- 2.8. ©.839.) — Tertullianus (de Habit. Mul. c. 3.) 
" tmige andere Kirchenväter bemunderten zwar dieſes vermepnte Buch des 
mods gar fehr : allein man hat nachher bewiefen, daß dieſes Werk von einem 
“Dar herruhre ,_noelder nah der Mepnung ded Scaliger, Vofitus, Bale 
Sder ın Der Zeit lebte, die zwiſchen der Babyloniſchen Knechtfchaft und 
‘e Yfanfr Chrifti ım Sleifche verfioffen iſt; ja, es ift fogar wahrſcheinlich, daß 
Nur Brtrüger nicht einmal fo alt gemefen fen ı Siehe lurieu Hiſt. des Dog- 
"®%isCujtes Part. I. c. 4- P.29.). — Als Celfus dem Origenes dad Anſehen 
Kit Chanoch vorbielt, fo antwortete diefer : die Buͤcher, melde dem 
= eſchrie ben würden, mwären keineswegs von Gott eingegeben (Orig. 
Fhib,g. €. 297.) -, daß aber die Juden ein Buch gehabt haben, welches 
bez Tas des Chanochs führte, ſolches erhellt daraus, weil dajfelbe in einem. 
"mie Bucher, mit Namen zoar ( Siehe Heidegger Hilt. Patiiarch. Tom. I p. 

"gar wirD. 

u — *) Er mar nicht mehr auf Erden. Aus dieſer Redenkart (be— 
Rs imar einige) folge noch nicht, daß Chanoch nicht geſtorben, und lebendig 
a dımmei aufgenommen worden fey. Moſes, fagen fie, ſcheine nur fagen zu 
“m: Er fen im Drephundert und fünf und fechzigften Jahre geftorbeu ; die Art 
“: Tode aber fen niemanden befannt gemefen. — „Allein Moſes erzählt hier 
"Perfegung des Chanochs jo kurz und einfältig, als ob er mit Fleiß jeder 
“tliden Erflärung hätte vorbeugen mollen ( Siehe gef in feiner Geſchichte der 
rard. Seite 88- ) —-" fe ward nicht mehr auf der Erde - denn 
“t nahm ibn weg-/! — So fand ed moſes in der Tradition; er thut 
tar; (dom zur Bed da es geſchah, har man die Sache mit diefen Worten 
“edradı; und ſchicklicher fonnte man es nicht, um feine Hinmwegkunft von 

” gewohnten: er farb, das fonft vor und nad ihm fo manchmal in diefem 
"dledreregifter mieberbolt if, au unterfdeiden. — Der Beariff vom weg⸗ 
mn suder Gotrheit, VOM unfichtbar werden auf Erden ıft auch fonft den 
“nem betannt.“ — „Gott hat ihn weggenommen.t" — „Dabevb hätıe 
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25. Methufalah war hun: 
dert und fieben und achtzig Jahre 
alt, da er den Lamech zeugte. 

26. Mach Lamechs Geburt 
febte er noch ſiebenhundert und 
zwey und achtzig Sabre, und 
zeugte Söhne und Töchter. 

27. Er ftarb aljo im neunhun⸗ 
dert und neun und fechzigften 
Sabre *), 

28. Lamech war hundert und 
acht Jahre alt, da er einen Sohn 
zeugte. 

29. Den nannte er Noah: 
dieſer, fagte er, wird uns zum 
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Trofte gereichen, bey unferer fo 
beichwerlichen Arbeit, die wir 
beym Anbaue der Erde, welde 
Gore verflucht bar, ertragen 
muͤſſen *). 

30. Nah der Geburt des 
Noah lebte Lamech fünfpundert 
und fünf und neunzig Jahre, und 
jeugte Söhne und Töchter. 

31. Endlich ſtarb er im ſieben⸗ 
hundert und fieben und fiebenzigs 
fien Sabre, 

32. Noah war fünfhundert 
Sabre alt, da er den Sem, 
Cham und Japhet jeugte ). 


Das 


„freylich jeder Lefer aus den Alten etwas großes - von dem gewohnten Looſe der 
„‚Sterblichen verfchiedened, gedacht. — Und wir müffen im Gerft Des Alterthums 
zılefen, was im Geifte des Alterthums geſchrieben in Kein Zweifel, Miofes habe 
„ſeinen Siraeliten fagen wollen, diefen Mann habe Gott auf eine fo aufferordente 
liche Weife zu fid genommen, damit er für feine Zeiten ein Denfmal belohnter 
„Seömmigkeit werden möchte. — So verfanden ıhn richtig der Sohn Syrachs 
Kap. 44, 16.) und der Verfaffer des Schreibens an die sebraer Kap. ım . 

15.7 — Siehe unfere — — allda. — 

27. Vers. *) Des NMiethufalah Tod füllt in dad Tahr vor der Sündflutb, 
2 ne * noch getroffen, iſt ungewiß. Niemals iſt ein Menſch fo alt geworden, 
als dieſer. 

29. Vers. *) Dieſer Vers, ſagt Eichhorn; ſey erſt dem Fragment bepges 
fügt worden. — Das Wort Yioab heißt fo viel, als Rube oder Troft; woraus 
einige Ausleger fchliefen wollten, Lamech habe feinen Sohn für den verherffenen 
Weibesfaamen gehalten, welcher der Schlange den Kopf zerireten follte. Allein 
aus dem legten Theil dieſes Verſes ſiehet man deutlich, daß diefer Troft von 
einer ganz andern Art Hulfe zu verfteben fen, nämlich von der Erleichrerumg 
die er entweder Durch nützliche Erfindungen dem Feldbau feiften fullte, oder Da 
er der Erhalter und Wiederherfieller des menſchlichen Geſchlechts nad dir Suͤnd⸗ 
fluth feun würde, ’ h er 

„Mit Noah — fagt Se — fängt eine neue Epoche N 
an. Hier wird mit dem Gefchlechtsregifter inne gehalten , und die Erzählung 
wird aud einer mit wenig hiltorifhen Sragmenten untermifchten Genealogie wit 
der Gefchichte. Adam lebt nit mehr, da Noah gebohren wird; doch find feit 
feinem Tode mehr nicht ald 126 Jahre verfloffen ; denn Noahs Darer hat noch 
56 Jahre mit dem erſten Menſchen gelebt. Jene ſchon zu Chanochs Zeiten eut⸗ 
ftandene Abſonderung der Menſchen, da die einen ſich nah Gott nannten, um 
feine Verehrer blieben, und die andern nicht, harte immer a eine 
Abionderung, die auch wohl den Gutgefinnten viel Haß und Seindichaft wird 
zugejpgen haben; mwodurd denn au das Leben der Menſchen mir mehr Mübfelige 
eiren vermwebt werden mußte. — Daher Lamechs erfter Gedanfe bey der Geburt 
Yıoabs Troft und Erleichterung mar.’ 

32. Vers. *) Hier endigt fi die Nachkommenſchaft Adams in der Linie 
des Seth vor der Sündflurh. Ohne allen Zweifel harte Noah wide nur no® 
mehr Kinder ald diefe drey, welde hier genennt werden; fondern er hatte auch 
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Die Eittenverderbniß der Menſchen, weßwegen Gott alle zu vertilgen 
beſchloſſen Hat. Den Noah ausgenommen, den er ein Fahrzeug 
bauen heißt. *) 

1. Ma lich in der Folge die der Gottes in die Töchter der 

Merfchen auf der Erde ‚Menfchen, und nahmen jic) von 

vermebrten, und ihnen Töchter ihnen zu Frauen, weiche fie nur 
gebeobren wurden ”) ; wollten *). 

2. So verliebten ſich die Kins 3. Damals fprach Gott: Mein 
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ſchon eine Familie, ehe er fünfhundert Jahre alt mar. Auch darf man nicht etwa 
lauben, ald mären Die Drep Söhne dee Noah hier nad der Ordnung ihrer (hie. 
urt aufgeseihnet- Aus rt 10, 20 u. 21. erheller ganz deurlih, daß Japhet 
der Erfigebehrne war. — Siehe unfere Anmerkung allda zu B. 22. — 

*) Hier eng a die Beſchreibung der allermerkwürdigſten Beqebenbeiten im 
den eriten Zeiten Der Welt an; daß aber der größte Theil diefer Geſchichte aug 
$ragmenten jweper befondern hiftorifhen Werfe zufammen gefeßt fen, bemeiten 
die Schriftauffeger 1) aus den darın vorfommenden Wiederholungen. So 
4. DB bemerft Moſes im den Nachrichten von der Nosbitifpen Flurh (Han. 6. * 
8. 9.) 3weymal die Bosheit des Menſchengeſchlegts, Bap 6, D. 5. und ı2.; — 
jmenmal mird Noah's Unfhuld und Redtſchaffenheit gerübint, Zap. 6, 9. - 
und Bap. 7, 1.5 — amenmal erhält Noah Befehl, Thiere ın ein Schiff zu ſam— 
mein, Rap 6, ı9. 20. und Rap. 7, 235 — und jwepmal wird er;ählt, daß 
er ibn befolgt habe» Zap. 6, 22, und Rap. 7, 5. u. ſ. w. 2) Aus der Verjchies 
Senbeit der Schreibart, melde in den wiederbolenden Stellen unverfennbar ıft.- 
&o ;. B. mecbielt mit dem Unfange der zweyten Nachricht von derfelben Bege— 
benbeit jedeemal Der Name Gottes, Jehova mit Melobim vder Aelohtm mit Ze» 
bova. — In der Gefbicte der Sundflurh feht Jebova Kap. 6,5-8. Rap 7, 
1-9. ı6. am Ende, Zap. 8,2 - 22. und Aelobim Kap. 6, 9 - ı7. Rap 7, 
11 - 16. Rap. 8, 1-9 u f. m. ; und dieje Derfchredenbeir im Ausdruck eriirede 
fib wit bie auf Die von Gott gebrauchten Namen, fondern iſt auch in audern 
Stücken in der ganzen Phrafeologie und der Einfleidung der Sätze fühltar. — 
3) Aus der VDerfchiedenheit des Charafters. — So 3. B, fat die Urkunde 
mır dem Namen ZJehova ıhre Genealogien nah kosmographiſchen Gefichräpunfien 
ab, und Die mie Melobim na chronologifhen : daher iſt in jener I, Moſ 10. 
die Nahtommenfchaft Yroabs nad den Ländern ihrer Ausbreitung, fo meit fie 
damels dekannt maren, verzeichnet ; hingegen ın dieſer nach Generationen 
1. Miof. 11, ı — 26-5 _ jene liefert Geographie der Welt nad der Flath, und diefe 
die Geneslogie Sems, mit Chronologie verbunden u. ſ. m ; woraus dann deutlich 
au erfehen ift, DaB beyde vormofaifbe Schriften von verſchiedenen Verfaſſera her— 
rühren, ſiehe Eichhorn Einleitung in das U. T. $. $. 418 — 421. 

1. DBers- *) Durd das im Grumdterte tebende Wort Adam welches hier 
menſchen bedeutet) wird hier der ſchlimmere Theil der Menſchen verſtanden. — 
Der Lbaldäer umfchreibt die Rinder der Wienjchen, worunter die Nachkommen 
des Raıns verſtanden werden u 

2. Berk. 22 Die Kinder Bortes find Verehrer des eininen wahren Gottes; 

Rerunter die Nachkommen ded Serbs verftanden werden. — Wir übergeben hier 
de Mernung Des Tofepbus, des Pbilo und der mehreiten von den alien fürs 
Örsitern, melche unser dem Vorwande, daß die Engel ın der heiligen Scheift 
it Rinder Gottes genennt wurden, glaubten, Moſes habe an dieſer Atelle von 
ihnen geseder, umd Daß denn auch die Engel mit Den Weibern wirklich einen uns 
jöttigen Umgang wepflogen baben, aus welden Das fiol;e Geſclecht dır Rieſen 
min gebohren worden. Diefe vorgefaßte Meynung ſcheint uns feiner Widerles 
ung nurdıg zu ſeyn, indem fie gerade wider Die Begriffe ift, Die wir von 
sefen geiſtigen Weſen haben, 


A. T. I. Theil. c 
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Geiſt foll nicht fo fort und fort 
von den Menfchen in Verirrun: 
gen verachtet werden; fie find 
verderbt. Noch hundert und 
zwanzig Sabre follen ihnen be 
fiimme ſeyn *). 

4. Eben jegt gab es gewaltige 
Menfhen auf der Erde. Diele 
vermehrten fich noch, nachdem 
fih die Kinder Gottes mit den 
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Töchtern der Menfchen verban: 
den, durch die von ihnen gebobrs 
nen Kinder. Dieß waren die 
ebemals fo berüchtigten Hel— 
den *). 

5. Da nun Gott fahe, daß 
die Bosheit der Mienfchen im— 
mer größer werde, und ihr Dich— 
ten und Denfen nur böfe fen 
und bleibe ; “ 





Welche jie nur wollten. Auf diefe Art muß das hebräifhe Wort überfens 
- werden ; mie aus ähnlichen Stellen ef. 42, 1. — Pf. ıı8, 173. und Mattb, 
22, 18. zu erjeben if. — Womit der beilige Schriftſteller fo viel fagen wıll, 
als: fie folgten nur ihren Leidenichaften, dem Reize der Schönheit, ohne auf ihre 
Tugend oder den Willen Gottes zu achten. ! 

3. Ders. *) Das Grundwort im Hebräifchen, das fo viele Ausleger Durch 
Zadern, Streiten, Rechten, überfegen, und auch fo viel al& mir Worten firas 
fen beißt, leiter Michaelis von dem arabifhen Worte ber , welches fo viel bedeu⸗ 
ter, ald verächtlich nemacır — verachter werden ; fo daß aljo der Sinn Diefer 
Stelle wire: Ih mil ee nicht mebr leıden, Daß meine Gefege und Ermahnume 
gen fernerbin RE muthwillig übertreten und verachter werden. — D.i. ich babe 
nun fange geftraft und ermabner ; es will alled nichts bey den ruchlofen Mens 
ſchen helfen, Darum fo will ih einmal ein Ende machen mit diefem böfen Ge 
ſchlechte, da Feine Beſſerung zu borfen ift. — 

Sıe find verderbt. Nah dem Hebräifhen wörtlih: Sie find auch Fleiſch; 
welches dir Chaldäer umjihreibt ; Denn fie find Fleiſch, und ıhre Werfe find 
böfe. Das heist nach der Schreibart der Apoſtel: Sie find finnliche Zeute, die 
den Geiſt nicht haben, ud. V. 19. Welche nady dem sleifche und nicht nach 
dem Geiſte wandeln, Rom. 8 1. 5.8.9 —- Gal 5, ı7. u f.w e 

Noch hundert und zwanzig Jahre zc. Der chaldäifche Paraphraft drüdt 
ich fehr gur aus, wenn er fagt: ich räume ihnen von nun an nicht mebr als 

undert und zwanzıg Jahre Zur Sinnesänderung ein, und Petrus ſcheint 
elbſt dieſe Erklaͤrung zu betätigen, wenn er in feinem 1. Briefe Kap. 3, 20. ſagt: 
da der langmlıthige Bott zu den Zeiten des Noah Nachſicht bewies, während 
dem das Fahrzeug erbaut wurde zc. e 

4. Vers * Das Wort im Grundterte, melched andere durch Riefen über 

fegen, gıebt Datbe durch Räuber; — meil dag Grundwort, wovon ed abftanımt, 
v viel heißt, ald anfallen. — Auch Philo und Jofepbus find dıefer Meynung. 

an finder zwar in der alten und neuen Geſchichte gar viele Bemelie, daß es ches 
mals Leute von einer riefenmäßigen Größe gegeben habe ; es find aber Die Dev: - 
nungen der Gelehrten über dieſe Stelle deßwegen getheiit, meil, wenn man auf 
die grammatıfalifche ——— des Wortes Vephilim ſiehet, wu. graufa= 
me Zeute bedeuten kann, melde Gemalttbätigfeiten ausüben, rauben und plüne 
dern. Diefen Verſtand haben Grotius und le Llerc auch angenommen. 

Dieſe vermebrten fid) noch zc. Es fcheint, man könne zweyerley Urten folcher 
He rege Leute (Räuber) annehmen : erjtlich Diejenigen, melde in geringer 

nzahl von einigen der Kinder Gortet, die ſich nach und nach von ihrem- Ge— 
ſchlechte abgefondert hatten, gebohren waren; und zum andern Diejenigen, welche 
aus den öffentlichen Heprarben der Kinder Gottes mit den Tochtern der Kainiten 
berfamen; als wollte nämlich der heilige u a fo viel fazen: zu der 
Zeit, da aus den unreinen Heprathen der Kınder Seths mir den Töchtern der 

amilie Kains Näuber gebohren wurden, gab es ſchon ſeit langer Zeit von dem 

eſchlechte Raıns, und zwar ſowohl von väterlicher ald mütterlicher Seite, ſolche 
gemaltihätige Menfchen auf der Erde, 
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6. So reuete es Gott, daß 
er Menden auf Erden gefchaf: 
fen barte, und. betrübte ſich dar; 
über *), 

7. Und fpradh: Ich mill die 
Menihen, welche ih auf Erden 
geihaffen babe, vertilgen; nicht 
nur die Menjchen, fondern auch 





6. Ders. *) So reuete es Bott: 
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das Vieh, alle andern Thiere 
und die Vögel. Denn es reuet 
mih, daß ich fie gefchaffen 
babe *). 

8. Nur Noah gefiel Gore 
wohl *). 

9. Dieß ift die Gefchichte deg 
Noah”. Noah war ein rechts 


it menſchlicher Weife von Gott geſagt, 


weil Gort, maß Die Menſchen zu rhun pflegen, wenn fie eine That gereuet, daß fie 


naͤmlich mißbillinen und gleichfam vernichten, getban hat. 
Mipfallen an den gefchaffenen und nun 
Denn Daß Bott feinen folden Veränderungen unterworfen 


* das äufferfte 


Es heibt alfo: er 
o verderbten Menſchen. 
ey, ſagt die Schrift deut 


lid on andern Stellen, IV. Moſe 23,19. - 1,.Rönig. 15, 11. vergl. mit dem 29.8, 
und Röm. 11, 29. u. a.m.— In diefem Sinne pr. man auch dıe folgenden Worte: 
€ 


ev berrübte ſich ſehr, nehmen; welches in Anfehun 
dentarten find, als wie wenn ihm die heilige Schri 


hung Gottes uneigentliche Res 
em, Ohren, SGände 


und Füße beplegr 5; fo muß man Diele Außdrüde nice nach dem Buchſtaben 


verſteden, und fich einen als ob Gott, 
en härte ; fondern Diefes bedeutet nur fo viel: 


lich menſchliche Gliedma 


der ein Getſt ohne Körper ift, wirt. 


Gott 


thut durg feinen Geiſt dagjenige, was die Menſchen durch diefe koͤrperlichen 
Gliedmaſſen verrichten; er ſiehet als wenn er Augen haͤtte — er hört, ale wenn 
er Ohren bärte_ u. f f. — und wenn e& beißt, er zürne oder er freue fid — er 


Itebe oder haſſe — er laffe ſich 
darüber, fo mill ed nur fo viel faden: 


weiche der Zoru , Die Freude, die Liebe, 


Belohnung oder Strafe — an 


etwas gereuen, oder empfinde 


enebme oder unangenebme 


Hisvergnünen 


die Folgen werden die nämlichen fon, 


der Haß eined Menſchen hat, nämli 
2 Derhängniffe, = 


wie fie in feinen ewigen Rathſchlluͤſſen feftgefent find. — 


7. Ders. *) Gott fprad : 


Sraamente der Schöpfung vorgefommen find ; 
mirflich Die bier ſtehenden Worte aufgeiprocen 


Ein Ausdrud, 


mie Die waren, die im erften 
man muß nicht denfen, daß Gott 
habe: fondern dad, was dadurd 


ausgedrückt wird, mar fon in feinem ewigen Narhfchluffe befchloffen. — ©iche 


die obenftehende Anmerkung. — 
8. Vers. *) Di, 


nen, weil er recbticbaffen warı — 


nur Yioab war 
fiebe Gebr. 4, 16. — 1. Timoth. ı, 18, 


ein Gegenftand der göttlichen Gnade, 
und Gott beſchloß feiner zu fchos 


9. Bere. ”) Dies ıft die Befchichre des Noah — ift die Auffchrift eines 


neuen Sragments; Der Demeis davon iſt Die Wiederholung Rap. 7, '-5. — 
mo das namliche mieder vorfommt, was hier von diefer Stelle an bis B. 22. 
gefagt wird. Um Die Rihrigket diefer Bemerfung einzufeben, Darf man nur 
wiſchen Diefer und jener Stelle eine Vergleihung anitellen. Hier folgen die Ges 
danfen fo aufeinander: „Noah ift redtichaffen, die Erde vertorben; Gott be= 
nmerfte ihren verbdorbenen Zuftand. Bott pricht 3u Noah: was lebr, fol 
ferben. Baue du ein Schiff; denn ich will eine Fluth Fommen Laflen, dich 
sb v erhalten. Du jollt dann mit den Deinigen und einzelnen Tbieren zu 
"Schiffe geben , und das Schiff mit Vorrath dir alle verjeben. Lind Yıoab 
ntbirs. 44 — Dort aber heißt 26: „Jehova ſpricht zu Noah: Du biſt recht⸗ 
ulbaffen, rette dich und deine Famlie ſamt einzelnen Thieren in ein Sdiff; 
ndenn alles foll vertilget werden. Und Noah thuts.“ Sn diefen Erelien ıfl 
nah bepden Bevipizlen diefelbe Gedantenreihe. An der erften kündigt Ger: die 

lu, vor welcher fd Moab in ein Schiff retten foll, am Ende feiner Rede, 
und dad anderemal gleich im Anfang dertelben an. Bevor inordnungen def 
Gedanken find glei gut und untadelbaft. Diefe Wiederholung kann alju meder 
von sinem Ungefähr, noch yon einer a in der Kunft zu erzählen hei 
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fhaffener und untadelhafter Mau 
in feinem Zeitalter, und verehrte 
Gott aufrichtig. 

10. (Noah aber hatte dren 
Soͤhne, Sem, Cham und 
Japhet): 

11. Da die Menſchen hoͤchſt 
verderbt waren, und allenthal—⸗ 
ben nichts als Gewaltthaͤtigkeit 
berrfchte *). 

12. Als nun Gott die große 
Eittenverderbniß des ganzen 


menſchlichen Geſchlechts ſahe, 
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und alle Sterblichen dufferft fa 
fterhaft lebten; 

13. So fprad) er zum Noah: 
Das Ende aller Sterblichen ift 
bey mir befchloffen ; weil die 
Erde von ihren Laftern voll iſt, 
fo will ich fie von derfelben vers 
tilgen, 

14. Baue dir ein Fahrzeug 
von vollfonmen ausgewachienen 
Bäumen , von verfchiedenen 
Kammern, und verpiche es von 
innen und von aufjen *). 


rühren; ſollte man alſo nicht auf zwey verfchiedene Erzählungen von derfelben 
Begebenheir ſchließen durfen ? — j 

Daß bier Geſchichte und nicht Befchlechter Noahs müffe uͤberſetzt merden, 
zeigt Die Urkumde nach der oben in der Anmerfung zu Wa. bemerken Verſchie— 
denbeit der Charaktere felbft an, nach welcher die mit Dem Namen Aelobim abs 
gefaßten Urfunden nah chronologifchen , die mit dem Namen Jebovab aber 
nad Foemograpbifchen Gefihtöpunften abgefaßt find. — Go hat ed auch Fagius 

aber I, Moſ. 37, 2. angemerft, — 

m Ders, *) De die Mienfchen höchſt verderbr waren zc. Einige Auséle— 
ger verfichen unter Diefer Werderbnif die Abgötterey , und zwar aus folgenden 
Grühden 1) fagen fie, Dad im Grundterte befindlihe Wort babe in der heil. 
Schrift diefen Verſtand an verfhiedenen Orten; als IL. Niof. 32, 7. — V. Moſ. 
32,5. — Richt. 2, ı9. — 11, Chronif 27, 2. — IV. Rönig. ı5, 35. ff. — 
11.) Die Beſchreibung, melde Wiofes ®. 5. von der Verderbnif der Erde mache, 
laſſe fid ganz ungezwungen durch Die gleichlautenden Ausdrücke erflären, deren 
fib Paulus bedient, um Röm. ı, 21 - 23. Die hepydniſche Abgötteren zu fehildern. 
11.) Auch die Vergleihung, melde Derrus und Judas zwiſchen den Ketzern 
ihrer Zeit und den Gottlofen, die vor der Sundfluth lebten, anftellen, beftättie 
ge dieieh ; — daß fie nämlid den wahren Gortesdienft verfälfht haben. — 

iehe 1. Petr. 2, 1. 5. — Jud DB. 4. 11. — 

14. Bere. *) Das Wort Thebath, welches wir hier durch Fahrzeug über 
fegen, if eines fehr ungemiflen Urfprungs, und kommt font nirgende als hıer und 
1. Mof. 2, 3. 5. vor, wo von Mofe gefagt wird, feine Mutter babe ihn ın einen 
aus Binfen geflodtenen Korb geleat. Es ſcheint indeſſen diefed Wort von einem 
andern abzuftammen, welches fo viel bedeutet, als: wohnen, fıch aufbalten ; 
man begreift alfo wohl, daß ed bier einen Wohn - oder Aufenrbaltsort bedeuten 
fönne. Nach der Befchreibung, die und Wiofes im folgenden Verſe macht, war 
Die Geſtalt dieſes Fahrzeugs ein länglichtes Viereck von ſechs geradminklichten 
Geiten, die in gleicher Weite voneinander abftunden, und von welchen die ein» 
ander entgegenlichenden einander alcıhb waren. — Der Boden mag nad Schiff: 
art gemölbt gemwefen ſeyn, ohne welches es den Wellen feinen Widerftand würde 
gerhan haben; das Dad aber war — nah DB. 16. — abhängig, und in der Minte 
eine Elle hoch erhaben. 

Don vollkommen ausgewachſenen Bäumen. Im Grundtexte ſteht Gopher—⸗ 
holz, woruber die Meynungen der Ausleger ſehr Jetheilt find. Wahrſcheinlich 
wird ein harzichtes Hol; darunter verſtanden, dergleichen die Tannen und Fichten 
haben, und welches Ill. König. 6, 23. 31. 33. — und ef. 41, 19. öhlichtes Holz 

Perg mird. Ein folges Holz hat Sieronymus verftanden ,„ und au jum 
heil Ontelos und Jonatban, welche Ledern, die eine Art von Fichten oder 
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ı5. So foll es eingerichtet 
ſeyn: Dreybundert Ellen lang, 
fünig Ellen Breit und dreyßig 
Eilen boch fol das Fahrzeug feyn. 

16. Gieb ibm ein Dad) *), 
das du oben eine Elle breit zus 
fammen lauferr läſſeſt. An der 
Eeite bringe eine Thuͤr an: drey 
Stockwerke mache. 

17. Denn ftebe, ich werde 
eine Waflerflued über die Erde 
fommen laffen, um alles, was 
auf derfelben unter dem Himmel 
lebt, zu vertilgen; alles, was 
auf Erden lebe, fol fierben, 
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18. Dir aber will ich meine 
Gnade erweifen *). Du mit 
deinen Söhnen, deiner Frau, 
und deiner Söhne Frauen follft 
dich in das Fahrzeug begeben *), 
19. Und von allen Thieren 
Ein Paar, ein Männchen und 
ein Weibchen, mit einnehmen, 
um fie am $eben zu erhalten. 

20. Bon allen Arten der Wi; 
gel und der Thiere, ſowohl der 
arößern als der Fleinern, Ein 
Paar fol hineingeben, um fie 
mit dir am Leben zu erhalten *). 

21. Verſieh dich deßwegen 


vielmehr Tannen find, darunter verftanden haben. Die Vulgata und die 70 
Dollmerfcher feinen dad Wort Bopber als ein Beywort — zu haben. 
Die erſte dieſer Ueberſetzungen giebt es Durch ein glattgehobeltes, und Die andere 
ein viercdig gebnuenes Solz. Ueberhaupt aber fieher man, daß großftämmige 
vollfommen ausegeweachjene Bäume darunter zu verfiehen find. 

16. BVers.*) Sieb ihm ein Dach - nach andern Ueberfegungen ein Fenſter, wels 
ches das hebräifche Wort Jobar — das von einem Grundwort, daß leuchten heißt, abs 
fammt- bedeuten fol. Allein warum follte diefed nicht auchvon dem eine Elle hoc 
erbabenen Dache verftanden werden fünnen, modurd dad Schiff oben eine folde 
D-faung erhielt, dadurch fit und frifche Luft in dad Fahrzeug gebracht werden 
fonnte — Johann Buteo in feinem Buche von dem Raften Noe macht fol: 
aende wahrfcbeinliche Einrichtung, welcher Peirerius und andere, worunter duch 
Datbe, gedenfet. — Das untere Stockwerk beftimmt Buteo für die vierfüßigen 
und friebenden Thiere; dad mittlere für den Vorrath an Sutter und Waſſer; das 
oberfte für die Menfchen und Vögel, für Die Kühe, Speilefammer, Handmühle, 
und das Brennholz. Mitten in einem jeden Stodwerfe waren Gänge und Treps 
pen; Durch die Böden giengen Röhre, das Futter vorzufchütten, und den Unrath 
ausjuführen Diefen hinausjumerfen, maren Kenfter in einer ſolchen Höhe, Daß 
man von dem Waſſer nichts mehr zu befürchten hatte. Bis hieher Büteo. Zu 
unterft war der Ballaft, und vor oder über den Fenſtern eine Bededung wider den 

egen. — 
” —* Derd. *) Dir aber will ich meine Gnade erweiſen. Im Hebraͤiſchen 
will mit dir einen Bund errichten. Bey einem Buͤndniſſe machen 
ſich mehrere en verbindlich: bier aber, mo nur ein Tbeil ſich 
dem andern verbindlich madt, ihm etwas zu leiften, bedeuter dad Wort Bund 
bloß ein Derfprechen, und mill alfo fo viel fagen: Ich aber werde mein Ver— 
ſprechen balren und dich mit den Deinigen verten. Ein Verfprechen aber und 
die Erfüllung deſſelben wird eine Gnade genannt, wenn ed von einem Mächtigern 
berfommt ‚, und blos aus willführliden Beweggründen herrührt. Man fent 
nämlich, dag Feine Verträge vorhanden find, Die ihn dazu verbinden. — Hier 
befomme der raelite, für melden Miofes fchreibt, feinen Gott nicht bloß als 
XKihter, fondern aud alö Ketter zu fehen, der Die allerbefonderften Aufträge zu 
Kertungsanftatten ſelbſt giebt. 

20. Bers· *) Hier wollten einige Unglaubige die Schwierigfeit aufwerfen, 
wie das Fahrzeug eine ſo erſaunliche Menge Thiere nebſt dem nöthigen Unterhalte 
babe fafjen Fonnen: Allein ohne das — zu unterſuchen, was Gott ſelbſt 
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38 
mit allen Arten des Epeifevor: 


und fie zum Unterhalte mir hinein. 








Das erfte Bud) Mofis. VII. Kap. 


22. Noah befolgte den gött: | 
rachs, und nimm ihn für dich lichen Befehl aufs genauefte *), 
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Noah wird mit den Geinigen und den Thieren aller Art in den Fahre: 
Alle andere lebendigen Geſchoͤpfe fommen in der 


jeuge erhalten. 


Waſſerfluth um. 


L. Erdiich bieß Gott den Noah 
mit ſeiner ganzen Famitie 

das Fahrzeug beſteigen, weil er 
ihn allein unter den Menichen 
diejer Zeit rechtfchaffen erfand *). 
2. Bon allen reinen Thieren, 


fprach er zu ihm, nimm fieben 
Paare mie ein, ein Männchen 
und ein Weibchen; von den uns 
reinen aber nur Ein Paar, auch 
ein Männchen und ein Weib— 
den *). 





weidlich angeordnet hatz fo verfichern Doch geometriſche Ausrechnungen von dem 
Raum diefek Fahrzeuges, daß derfelbe fomohl für eins ald dad andere Hinteichend 
groß geweſen ſey. * 

a2. Vers. *) Diefer pünktliche Gehorſam des Noah wird von dem heiligen 
Schriftſteller nicht umfonft angepriefen : Er war — mie der Verfaſſer des 
Briefes an die Jebräer Rap. ı1, DB. 7. fagt — der ſchönſte Beweis feines 
Blaubens und der damit verbundenen Kechtfchaffenhe't , wodurd) er feine 
Begnadigung erhielt. 

1. Vers. *) Den legten Befehl, den Eingang in dad Bahrzeug betreffend , 
hatte Zoah acht Tage vor dem Einbruche der Ueberſchwemmung erhalten. Diefe 
legte Woche ward vollends der Einquartirung gemwidmer, nachdem auf die Zurüs 
Hungen wohl mehrere Jahre angewandt worden find. Yroab fonnte fo auf den 
Tag.hinaus rechnen, wie viel Zeit er noch fıbrig hatte (f. unten B.4.). — ‚od 
Eine Woche, jo werde ich Plagregen auf die Erde bringen. Aber auch die Zeit, 
wie lange dieſe Plagregen in immer gleicher Stärke anhalten würden, mwird ihm 
angezeigt: Dierzig Tage und vierzig Nächte — diefe wird aud Yroab in dem 
Sahrzeuge fleißig gezählt haben. Es iſt hier ben unferm Geſchichtſchreiber, oder 
der Urfunde, die er vor ſich hatte, eine Umftändlichfeit , ‚die einen Augenzeugen 
verrärh; und der mus Yıoab felbit geweſen feun, der dies ſechshundertſte Jahr 
eined Lebens michtig genug wird gefunden haben, die Geſchichte deſſelben nicht 
(oß einer mündlichen Weberlieferung auguvertrauen, fondern die wichtiaften Ums 
Hände in Bılderfchriften aufsuzeihnen. Einmal ſcheint hier Miofes nicht bloße 
Tradition, fondern ſchriftliche Urkunden vor fib zu haben Tag, Monat, 
Jahr, wann die Waflerfluth eingebrochen, und wie viel Tage fie zu- und abgenome« 
men, ift mit der größten Genauigkeit erzähle. Der Anfang wird auf den 17. No⸗ 
venber gern. 

2. Vers. *) Es ift merfmürdig, daß Noah von den Thieren, die zur Speife 
ri Abi von jeder Gattung fieben, von denen hingegen, die dem Mens 
ben nicht zur Speiſe dienten, nur einzelne Paare in das Fahrzeug aufnehmen 
mußte. Durd dieſe en war nicht nur für die größere Fortpflanzung der 
efbaren Gattungen, fondern auch dafür geforgt, daß Noah mährend der Fluth 
au feinem Unterhalte, und gleich hernach zum Opfer auch mit Thierfleifch verfehen 
ward ; denn daß daß Fleiſcheſſen Damals, und fhon lange vorher im Gebraude 
geweien ſey, ift wohl eben daraus offenbar, weil der Unterſchied zwiſchen 
reinen und unreinen Thieren, d. i. ſolchen, die zur Speife gebraucht, und 
folden, die nicht dazu gebraucht wurden — fon angenommen war, und dem 
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%. Auch von den (reinen) 
Vögeln fieben Paare, ein Maͤnn⸗ 
chen und ein Weibchen, um fie 
zur Fertpflanzung zu erhalten *). 

4. Denn nach fieben Tagen 
werde ich auf die Erde vierzig 
Tage und vierzig Mächte regnen 
laſſen, damit ich alles, was 
lebt, von der Erde vertilge. 

5. Noah Befolgte defiwegen 
den görtlihen Befehl aufs ge: 
nautefte. . 

6. Er war aber fehshundert 
Sabre alt, Ba die Waſſerfluth 
die Erde uͤberſchwemmte *), 

7. Diefer Waſſerfluth zu ent; 
geben, beftieg er mit jeinen Soͤh⸗ 





Yıoab nit erft erflärt werden durfte. 


nen, feiner Frau, und feiner 
Söhne Frauen das Fahrzeug. 

8. Bon reinen und unreinen 
Thieren, von Voͤgeln und von 
kleinen Thieren: 

g. Ein Paar, ein Männchen 
und ein Weibchen, giengen auf 
Gottes Befehl mit Noah in das 
Fabrzeug *). | 

10. Nach fieben. Tagen fan 
die Waſſerfluth. 

11. Im techsbundertften $e: 
bensjahre des Noah, am fiebzehn: 
ten Tage des zweyten Monats er: 


goſſen fich die Quellen des großen 


MWeltmeeres, und aus den Wol—⸗ 
ken fiel eine erftaunlihe Menge 
Waſſer *). 


Schon dad Dpfer Wels macht ed mahr: 


ſcheinlich, dag man das Fleifh der Thiere gegeflen, und au dag, was Rap. ı. 
in der Anmerfung zu D. 29. gefagt worden. » 
3. Ders. *%) Dad Benmort reinen fteht in der Samaritanifdyen Ueberfe;: 


ung, 


und in Der Sprifchen, welcher aud die 70 Dollmetſcher gefolat find. 


Uein die Vulgata, Onkelos und der arabifche Text haben ed nicht. Die LXX 


fegen noch hinzu: und von den unreinen er wey, ein Männchen und 
ein Weibchen; Doc ıft ed mahrfcheinfich, daß Diefe Worte vom Ueberiener find 
beygefügt worden ; vermurblich- um zmwifchen dDiefem und dem vorhergehenden 
Derfe eine Gleichheit herzuftellen. Wodurd aber auch die vorige Lesart verdaͤch⸗ 
tig gemadt wird. — 

6. Bert. 7) D. i. er fund in feinem fehöbunderrften Jahre, dad er nur 
vor furzem angetreten hatte ; denn aus 1. of. 9, 28. 29. erhellt , daf er in 
feinem neunhundert und fünfzigften —— geſtorben ſey, nachdem er noch drey— 
hundert und — Jahre nad der Sündfluth gelebt hatte. Er Fonnte alfo bey 
Dem Anfange Der Sundflurh ‚mehr nicht als fünfhundert und neun und neunzig 
Sabre, und auf Das höchfte noch einige Monate alt fenn. — 

9. Vers. *) Jetzt iſt Noah mit Menfhen und Thieren in dem mohlver: 
ſchloſſenen Sabrzeuge, und bepde, ſowohl die eingefhloffenen Menſchen- ald Thier: 
geſchlechter fonnten nun zu feiner Rettung felber nicht das gerinatte mehr bentra- 
gen. Nicht Yroab mar der Steuermann ; er hatte weder Anker, noch Ruder, 
nohb Segel ; aber ben Schug deſſen, der ihn in dieß Gebäude gebracht hatte, 
weiches jegt CAnlaf genug zum Spotte für damalige Wislinge) noch.auf troces 
nem Boden ftand, und gar nicht fo ausſah, daß es zu einer wirklichen Schiffahrt 
befimmmt ſcheinen Fonnte. 

ı1r Werd. *) Am ſiebzehnten Tage des zweyten Monats, d. i. ded No— 
vembers ; denn vor dem Ausgange der Ifraeliten aus armen fiengen die Juden 
ihr Jahr mir Dem Monat October, den fie in der Bolge Tisri nannten, an; 
nad dıiefem ea aber im Monate April, der bey ihnen Yıifan hieß. — 

Ergoſſen ſich zc. Wie man fiehet, fo giebt Mofed von der allgemeinen Ueber: 
fhreemmung, melde die Erde traf, zwo narurlide, von einander fehr unter: 
fchiedene Urfahen an: vom Meere her — fagt er — aus den Tiefen der Erde, 
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12. Vierzig Tage und vierzig 
Mächte reqnete es. 

13. An bemeldtem Tage be: 
ſtieg Noah und feine Soͤhne, 
Sem, Cham und Japhet, ſeine 
Frau und die drey Frauen ſeiner 
Sohne das Fahrzeug; 

14. Nebſt den verſchiedenen 
Arten, ſowohl der groͤßern, als 
auch der kleinern Thiere, und 
den verſchiedenen Arten aller 
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15. Alle belebten Geſchoͤpfe 
kamen zu Noah in das Fahrzeug 
paarweiſe: 

16. Ein Maͤnnchen und Weib⸗ 
chen von allen Thieren, dem 
goͤttlichen Bereble zufolge. Hier: 
auf verfhloß Gott die Thür, 
nachdem er hineingegangen 
war *) . 

17. Da aber die Fluth vierzig 
Tage hindurch anhielt, ſo wuchs 


Voͤgel. das Waſſer zu der Hoͤhe au, daß 





und aus den Wolken herab, eraoffen ſich die Waſſer. Die geöffneten Schleuffen 

des Zimmels, oder die Wolkenbruüche, und die aus ihren Ufern getretenen Waf: 
fer der. geoßen Tiefen Yes Weltmeeres, werden alſo ansdrüdlic für die nächſten 
Urſachen der Ueberihmenmung angegeben ; Die entferntern brauden wir bier 
nicht zu unterfuchen. 

Die vornehmften Erflärungen indeflen, melche man den verſchiedenen Mey— 
nungen der Gelehrten, und ihren Finmwürfen, mie das Waſſer Des Abgrundes und 
des Himmels habe Hinlänalich fepn koͤnnen, unfere ganze Erdfugel und Die höchften 
Berge Derfelben zu bededen, entgegenftelt, find folgende: 1) Einige ſetzen 
die Unterſuchung der natürlichen Urfahen der Sundfluth gar bey Seite, und 
mollen fie einzig und allein durch ein Wundermerf erklären, indem fie fagen: 
Gott habe, im der Abficht die Erde zu überfhmemmen, Waſſer erfcbaffen, und 
daſſelbe, da er es nicht mehr nörhig gehabt habe, auch wieder vernichtet. 2) An⸗ 
Derc nehmen eine Elementveränderung an, und fagenr Gott habe die Luft in 
Wufler verwandelt. 3) Andere fagen, Gott habe das Waffer fünfsehnmal dünner 
gemadt, als es narırliher Weife ift 4) Noch andere mennen, die Erde habe 
nebft allen ihren Körpern, wo nicht bis ın die Tiefe ihred Abgrundes hinunter, 
Doch zum wenigſten fo weit hinein, als die Menfchen jemals gearaben baben, ihre 
Dichriafeit verlohren, und fen aleihfam aufgeloßt worden. 5, Noch andere has 
ben gemurhmaßt, daß, obaleih der Regen eine große Menge Waffer zu einer 
Sündfluth habe verfchaffen Fonnen Die vornchnifte Urfache derfelben dennoch in 
der Veränderung dee Mittelpunkts der Erde befanden, indem Gott denfelben 
näher gegen unfer veſtes Kand gerüct habe : denn da auf diefe Art das ſtille und 
atlantiſche Meer gegen den unterirdifchen Abgrund drückten; fo verutfachten fie 
dadurch, Daß dad Waller mit Gewalt dur dieDeffnungen, die Gott gemacht hatte, 
herau&drang. 6) Diejenigen, welde annehmen, die Erde wäre vor der Suͤndfluth 
eine Kugel mit einer glatten und ebenen Oberfläche, ohne Berge und Tieren ges 
weſen, behaupten, daß bloß die Rinde, welche den Abgrund umgeben, habe berften 
dürfen, um dieſe allgemeine Ueberſchwemmung zu verurfaden. Endlid 7) wol: 
len einige den Druck eines abgelößten Gometen für Die Urfache angeben, der nur 
nabe an der Erde habe vorbepgehen dürfen, um Diefe allgemeine Ueberſchwem⸗ 
mung zu verurfachen ; allein wir glauben micht wider die Negeln der geſunden 
Philoͤſophie zu verftoßen, wenn mir die Suͤndfluth der unendlichen Allmacht Got⸗ 
te8 zufchreiben, welche bey diefer Gelegenheit die natürlichen Urſachen auf eine 
befondere Weife lenken konnte, daß fie die verlangte Wirkung hervorbrachten, 
und dieſes iſt an ſich ſelbſt Fein-größered Wunder, als die gewoͤhnliche Kraft und 
MWirfung der untergeordneten Urſachen fortzufegen. 

„16 Vers. *) Zierauf verfchloß Gott die Thür zc. d. i. da Noah Die 
Ritzen der Thür von auffen nit mit Pech verftreichen könnte, fo veranftaltere er 
dur feine Fürſorge, Daß kein Wafler bineindringen konnte. 
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daſſelbe das Fahrzeug über die Berge unter dem Himmel bes 
Erde erhob. decfte ; 

18. Und da das Waſſer fih m « 
fort und fort vermehrte, fo lief | nen gar fünfseßn Es 
das Fahrzeug auf dem Wafler, en über bieſelben gieng +). 

19. Welches endlich zu der 21. Daher erfoffen alle Thiere 
Höhe auf der Erde anwuhs, auf der Erde, die Vögel, die 
daß es nicht nur die böchften zahmen und wilden Thiere; alle 





20. Vers. *%) E83 bat fhon in äftern Zeiten Schriftaudfeger gegeben, mel: 
Se geglaubt haben , die Suͤndfluth ſey nicht allgemein geweſen, fondern fie habe 
nur denjenigen Theil der Erde betroffen, der d.uinals von Menſchen bewohnt 
war, d.i. Paläftina, Syrien oder Mefopotamien ımd die umliemenden Bes 

enden. Uster Den neuern, welche dieſer Mepnung beppflichten , befinder ſich auch 

Dathe aus folgenden ‚Gründen: 1) Weil die Hauptabſicht Gottes, das ganze 
menjhlihe Geſct lecht zu vertilgen, Fonnte erreicht werden, wenn nur derjenige 
Erdihen überfbmemmt murde, der damald bevölkert war. Nun ift wahrfheinfich, 
doß Tas ſadliche Afıen die damals noch allein bemohnte, vielleicht auch noch alleın 
befannte Erde gewefen. 2) Das Wort Alles bedeutet oft nur die Sache, oder 
den Drt, wovon geredet wird. — Wer mir der Sprache der Schrift befannt ift, 
Der wird fi vieler ähnlichen Redensarten erinnern; z. B. I. Moſ. 2, 19. 20, 
Ezech. 31, 6., wobey es nie einem Leſer einfallen kann, nad dem buchftäblichen 
Auedrucke alle Thiere Der Erde oder alle Dögel unter dem Himmel ſich dabey vorzu⸗ 
fellen. 3) Nach dieſer Muthmaſſung würden viele Einwuͤrfe ven, die ohne 
ein Wunder anzunehmen, nit fönnen beantwortet werden. 3. 3. die unerflärs 
bare mundervolle Herbepführung aller Thiere, und ihre eben fo unerflärbare Zu« 
rückbringung in Die von der Natur ihnen angemiefenen Gegenden der Damald noch 
unbefannten Welttheile. — Der Einwurf: „Wie würde ſich das Waijfer, das 
un diefem Lande fünfzehn Ellen über die höchſten Du eftienen war, obne 
ein Wunderwerf ın demfelben gleichfam einfchließen A ohne fidy in die 
nZänge und in Die Breite über unfere ganze Erdkuͤgel zu ergießen?“ fcheint 
üb iden aus Dem , was im folgenden 8. Rap. DB. 2. 3.-von defien Abnabme gefagt 
wird, ıu entmicfeln ; befonderd, wenn man aus der Erdfunde annimmt, DaB 
unter dem, mas mir sEbenen und Släcdyen nennen, viele Gegenden etliche taufend 
Fuß von dem Mirtelpunft der Erde mebr entfernt, und folglich höher ald andere 
find. &o übertrifft z. B. dad mittlere Sibirien an Höhe alle ofiatifhen Gebuͤrge 
um erlibe hundert Suß 5; und fo fönnte die KTordfee ganz Viederdeutſchland 
überſwemmen, auch nod über den ganzen Zara gehen, ohne daß die Bewohner der 
Schweiz dadurch beunruhigt würden; hier würde alte allen Arten von Thieren 
Kaum genug geblieben fenn, fi zu retten, und YToab haͤtte feine andern mitzus 
nehmen gebraucht, al$ diejenigen, die ihm zu feiner Erhaltung, und zur nächlien 
Bebauung der Erde unentbehrlich geweſen wären u. fe m. 

Hingegen haben Andere die Denfmale, die ſich von einer ehemaligen allges 
mcinen Ueberfchmwemmung uber den ganzen Erdboden finden, für einen noch ftars 
krn Bemweil vıefer Fluth gehalten. » Sichtbarlih — fagen fie — hat die Erde 
— Veränderungen erlitten , und beſonders bemeifer ihre jetzige Geſtalt, 
ss einmal eine Zeit gemefen ſeyn müffe, da fie ganz Meeresgrund gemefen; 
ginje Berge von Sdaalthieren, von verfieinerten Seegemwäcfen aus den entfern« 
schen Meeren auf den höchsten Gegenden der Erde; wiederum viele meilenlange 
und viele fadendicke Streden von Mufcheln und anderen Meergefböpfen, fo viele 
Rlefter eg unter der Erde, und zum Theil unter harten Felſen, verfteinerse und 
fiier die ganıe Erde verbreitete Seethiere, deren Urt in den nächften Meeren nie 
tiehen worden, ın den Schiefern der Alpen und höcften Gebürgen u.f.w,; follte 
men fie nicht als bie zuverläßigften Wirkungen diefer allgemeinen Weberihwem« 
wung arfehen ? — 

e 5 


m 


Thiere auf der Erde und alle 
Menfchen. 
22. Alle belebten Gefchöpfe 
auf dem feften Lande famen um, 
23. Go wurde jedes Weſen 
auf Erden vom Menfchen an 
bis auf die größern und kleinern 
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Thiere, und die Vögel, von der: 
felben vertilge. Mur Noah, 
und was mie ihm im Fahrzeuge 
war, blieb am £eben. 


24. Hundert und fünfjig Tage 
ftand das Waſſer Über der Erde. 





Das achte Kapitel. 


Nachdem ſich das Waller 


er Fluth verlaufen hatte, und die Erde 


troden war, gieng NoalP mit den Seinigen aus dem Fahrjeuge, 
brachte Bott ein Danfopfer, mweldyes gnädig angenommen wurde. 


j araufwar Gott des Noa 
s D und aller Thiere, ei 
mit ihm im Fahrzeuge waren, 
eingedenf, und ließ einen Wind 
über die Erde wehen, damit fich 
das Waller feßen mögte *). 
2. Darauf wurden die Quel: 
len des Oceans verftopft, die 
Fenfter des Himmels verfchlof: 
fen, und es hörte aufzu regnen *). 





3. Da nun das Waſſer je laͤn⸗ 
ger, jemehr abfloß, fo vermin— 
derte fichs nad) hundert und fünf 
zig Tagen *). 

4. Am fiebzehnten Tage des 
fiebenten Monats ließ fich das 
Fahrzeug aufdem Gebirge Ara⸗ 
rat nieder *). 

5, Das Waffer aber nahm 
bis zum zehnten Monat immer 


ı. Ders. *) Bott war des Noah eingeden? — nicht ald ob er jemald auß 
feinem Gedächtniffe gefommen wäre, fondern er ließ ihm Durch irgend ein Zeichen 
oder eine geheime Offenbarung mwiffen, daß dad große Gericht num vollzogen fen, 


und daß er und die mit ihm verfdloffenen Thiere nun bald wieder würden in 
Srepheit gefent werden, indem ed nicht nur aufgehört hatte zu regnen, fondern 
auch ſchon ein trocknender Wind zu mehen anfieng. Er 
2. Verd. *) Am Ende der vierzig u... namlich hörten Die benden natürlis 
hen Urfachen der Gündflutd auf goͤttlichen Befehl auf, ihre ee su tbun. 
Der Regen hielt nicht mehr an, und dad Waller Fam nicht mehr aus den unters 
irdifchen ee er hervor. He 
3. Ders. *) Nach dem Hebräifhen heißt ed: es 30g ſich zurück, indem es 
bin und ber floß. Das heißt fo viel, ald: das Waffer ward von dem Winde hin 
und ber gerieben, und nahm ganz augenſcheinlich ab, indem fi ein Theil davon 
ins Ufer des Meeres zurud zog, Dat andere aber haufenmeis in den Abgrund der 
Erde fürzte; wozu ed gerade fo viel Zeit brauchte, ald ed zum Wachfen und zum 
Stillſtande gebraudt hatte. 
4 Ders. *) Am fiebsehnten Tage des fiebenten Monats, d. i. nach dem 
egenmwärtigen Jahre und nit nach der Süundfluth gerechnet. — Der fiebente 
onat aber des Jahrd war der April. Die Oulgata und die 70 Dollmetſcher 
fagen, am 2-. Tage anftatt am ı7. — Diejenigen, melde diefer Lesart folgen, 
fagen, dad Fahrzeug habe zwar den ı7. Tag mir feinem Boden den Gipfel des 
Berges berührt, allein da das Waffer uber denfelben noch 15 Ellen hoc fand , fo 
fönne man erft alddann von ihm fagen, daß es geruhet habe, nachdem dad Waſſer 
die Bergipige nicht mehr erreichte, 
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ab. Am erſten Tage diefes Mo: flog, bis das Waſſer auf der Erde 
nats famen die Gipfel der Berge vertrocknet war *), 
zum Borichein *. 8. Darnad ließ er eine Taube 
6. Nach vierzig Tagen öffnete heraus, um zu erfahren, ob das 
Noah das Feniter an dem von Maffer auf der Erde abgenoms 
ibm erbaueten Fahrzeuge *), men bätte ; | 
7. Und ließ einen Raben bes 9. Da fie aber auf der Erde 
ausfliegen, der Hin und ber feinen Ruheplag fand, fo fam 


Auf dem Gebirge Ararat. Einige wollen Ararat für ein Land (nämti 
Armenien) unD nicht für ein Gebirg haften. Daß aber der Tert fo a4 er 
wolle, als auf den Bebirgen Arcmentens ; dieſe —J wird durch Jeſ 27, 
33. und Jer. 51, 27. beftättigt, und wahrſcheinlich ſind die Bordiäifchen Ge, 
birge, melde Arnubien und Wiefopotamien von einander fcheiden, un gegen 
Witternacht am Sfuffe Tigris regen, die Berge von Ararat. — Allein nad dem 

Sieronymus muß man durd die Berge Ararat, worauf die Arche geruher hat, 
nicht die Armenifcben Berge überhaupt verftehen, fondern die hoͤchſten Berge des 
Taurus, von welchen man die Gefilde Ararard überfehen fann. Seit der Zeit 
dieſes Kirchenlebrers ift die Lage dieſes Gebirged an diefem Drte von verfchiedenen 
andern Schriftſte llern bemerft worden, und alle diejenigen, melde in den neuern 
diefe Gegenden befuhr haben, gedenken keines andern Berges Araratı ald 

esjenigen , Den Die Armenier Mafis und die Muhamedaner Agrodagb oder 
DParmafdagb , d.i. den —— nennen, und damit auf feine Steilheit zielen, 
Diefer Bea liegt ungefähr zwölf Meilen füdormärtd von Erivan, einer Fleinen 
Eradt in Dberarmenien, vier Meilen von Aras oder Araris, und zehn nordofts 
mwärt? von Yisfchuman. 

5. Bere. *) Dis zum zehnten Monat — d. i- bid auf den Julius. 

DSDie Gipfel der Berge Famen zum Vorſchein. Hieraus läßt ſch ganz natürs 
lih der Schluß machen, daß dad Gebirge, auf welchem das Fahrzeug geruhet hat, 
höher gemefen fen ald alle andere Berge, die fich im der Nachbarfchart befanden, 
weil fi daffelbe ſchon zwey Monate vorher auf demfelben niedergelaſſen, ehe die 
Epigen der übrigen Berge zum Vorſchein kamen. 





6. Vers. *) Yrad) vierzig Tagen: d. i. von der Zeit an zu rechnen , da ſich 
die Spigen Der Berge wieder hatten fehen laffen. — 
7. Ders. *) Die 70 Dollmerfcher , die Dulgata und der ſyriſche Ausleger 


fefen: welcher ausflog und nicht wieder zurück Fam. Mielen gefällt dieſe Er; 
flörung überaus wohl, und fie wird auch von einigen Rabbinen unterſtützt; fie 
läßt ib aber mit dem folgenden nicht zufammen reinten. Denn warum hätte ber 
Habe nah der Meynung der 70 Dollmerfder feine Beute verlaffen, und in das 
Kahmgeug zurückfehren folen, da er — nachdem das Waſſer vertrodnet war — 
mehr ald jemals Gelegenheit fand, feiner Raubbegierde auf dem Erdboden Genüge 
zu hun? Es iſt weit natürlicher, wenn man fagt: er wäre, nachdem die Waſſer 
vertrodnet waren, nicht wieder zuruͤck — „ wie denn auch einige Kritik— 
verftändige behaupten: das hebräifhe Woͤrtchen, welches alle Audleger -_. 
bis überfeßt haben, zeige an diefem Drte nicht an, daß die Sache na 
Derlauf einer gewiſſen Zeit, fondern daß fie nar nicht gefchehen fen. Sie über: 
fegen demnach : Und er ließ einen Raben ausfliegen, weldyer fortflog, und nicht 
wieder Fam, da das Wajfer vertroduet war; und dieſes ift wirklich die Be: 
deutung , melde man dem hebraͤiſchen Wörtchen an gemwiffen Orten der heil. 
Schrift beplegen muß, ald II. Rönig. 6, 23. — Pf. 109, 1. — Matth. 1, 25, 
Dem allen ungeachtet finder man hier in Dem hebrätfchen Terte Feine Verneinung. 
E heißer ausdrücklich: der Rabe flog fort und Fam wieder, d. i. er flog hin 
und ber. Der famaritanifche Terr, die chaldäifche Umſchreibung, und die ara« 
bifde Ueberfegung lefen ihn auf gleiche Art, und mir finden nicht die geringfte 
Urfache, marum wir vielmehr diefe Lesart, ald Die Lebart der 70 Dollmerfcher 
und der Oulgata für falf angeben follen., ’ 


„ 
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fie wieder zu ihm zurück in das 
Fahrzeug, weil die ganze Erde 
noch mit Waſſer bedeckt war *). 
Noah ftrecfte feine Hand bin: 
aus, und nahm fie zu fich in das 
Fahrzeug. 

10. Mach andern fieben Tas 

gen ließ er abermals eine Taube 
aus dem Fahrzeuge fliegen. 
11. Diefe fam gegen Abend 
zu ihm zurück, mit einem frifchen 
Delbaumblarte im Munde *), 
Woraus Noah erfab, daß fich 
das Warler von der Erde ver: 
laufen babe. 

12. Nah Verfluß anderer 
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fieben Tage ließ er noch eine 
Taube fliegen, die nicht wieder 
zu ihm zurückfam. 

13. Im fehshundert und ers 
ften Jahre, am erften Tage des 
erftien Monats war das Wafler 
auf der Erde vertrocknet, was 

doah, nachdem er das Dach 
von dem Fahrzeuge weggenoms 
men batte, wahrnahm *), 

14. Am fieben und zwanzig: 
ften Tage des zweyten Monats 
war die Erde ganz trocken *), 

15, Nun fprah Gore zum 


oah: 
16. Geb aus demFahrzeuge *), 





9. Ders. *) Diefes fcheint mit oben V. 5. nicht übereinzuftimmen, mo ge- 
fagt wird , daß die Gipfel der Berge ſchon zum Vorſchein gefonmen feyen. 
Allein Die Ausleger behelfen ſich durchaus Damit, daß fie jagen: obgleichdie Spigen 
der Berge vom Waſſer entblößt waren, fo war doch der Erdboden noch fo kothig 
und ſchlammicht, daß ihn Die Taube mit ihrem Zuße nicht berühren mochte. _ 

11. Ders. *% Die Dulgata überfegt anftart Gelbaumblatt — Oelzweig — 
welches ein zartes Reis bedeuten fann, und — nad der chaldätfchen und arabi= 
ſchen Ueberfegung — gar leicht von der Taube mit dem Schnabel hat abgebrochen 
werden fönnen; weil ed durch den Aufenthalt unter dem Waſſer nod zärter ges 
morden war. Denn dag Oelbaͤume unter dem Waſſer aufwachſen und grünen 
fönnen, ift aus den Beobachtungen ded Theopbraftus und Plinius erweislich. 
Aus diefem Blatte oder Zweige fonnte YIoab fließen, daß nicht nur die Ges 

x birge, jondern aud niedrige Gegenden bereird troden waren. — 

Es haben zwar einige aus dieſer Stelle einwenden wollen, das noahitifche 
Sahrzeng koͤnne fi nicht in Armenien niedergelaſſen haben, weil ſich nach den 
Zeugniffe des Herren Tournefourt, welcher diefe Gegenden bereifet habe, in ganz 
Armenien fein Delbaum befinde. — Allein Buller beantworter diefen Einwurf, 
indem er fagt: wachfen jet Feine Gelbäume, fo find fie doc vor Alters da 
gewachfen, indem Strabo diefes ausdrüdlidy von Bagarena, einer Armeniſchen 
Provinz bezeugt, die er felbft bereifer bat. 

13. Ders. ) Im fechsbundert und erften — die LXX. ſehen hinzu — Les 
bensjabre des Roah — mie oben Kap. 7. V. ı1. — war das Waifer auf der 
Erde vertrocknet. D. i. die Erde ftund zwar nicht mehr unter den Wafler, 
aber fie war Doch noch fo feucht und fhlammicht, daß fie noch nicht bewohnt wers 
den konnte, — deswegen blieb er noch beynahe einen ganzen Monat im Fahrzeus 
ge; — dad Obdach aber dejfelben öffnete er, um frevere Aus ſicht zu haben, woraus 
einige folgern wollen, daß daſſelbe nur auf einer Seite Lichtluͤcken gehabt habe. — 

14. Derd. *) Nah diefer Stelle hat Die Ueberſchwemmung, melde nach. 
Bap. 7, DB. 11. den fiebzebnten des — Monats im —— Jahre 
—— ein Mondjahr und 11 Tage, folglich ein ganzes Sonnenjahr ge— 

auert. 
16. Vers. *) Obgleich Noah mußte, daß dad Gewaͤſſer auf dem Erdboden 
vertrocknet war, fo wollte er doch zum Beweiſe feiner Gottesfurcht das Fahrzeug 
nicht eher verlaffen, als bid er einen ausdrüdlicen Befehl hiezu von Gott erhafe 
ten hätte, fo wie er auch nur auf deffen Geheiß ſich in daſſelbe begeben hatte. 
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du, deine Frau, deine Eöhne 
und deiner Söhne Frauen ; 

17. Auch alle Thiere, Vögel, 
die arößern und kleinern Thiere 
auf Erden fübre mit dir heraus, 
dag fie ſich auf der Erde aus: 
breiten, fortpflanzen und ver 
mebren, 

18 Und Moah und feine 
Eöhne, feine Frau und feiner 
E öbhne Frauen giengen heraus *), 

19. Alle Thiere, alle Eleinern 
Thiere, alle Boͤgel, alles, was 
auf Erden friecht, nad ihren Ars 
ten, giengen aus dem Fahrzeuge. 





VII. Kap. 45 
20. Noah aber bauete dem 
Herrn einen Altar, und opferte 
auf demfelben gan jeder Art rei: 
ner Thiere und Vögel *). 
21. An diefem Opfer hatte 


| Gott Wohlgefallen, und beſchloß 


bey ſich ſelbſt, er wolle nie wie— 
der um der Menſchen willen, 
ohngeachtet ihre Geſinnung von 
Jugend auf boͤſe iſt, eine ſolche 
Strafe uͤber die Erde kommen 
laſſen, und nie wieder, wie ge: 
fheben ift, die lebendige Schoͤ— 
pfung vertilgen *) ; 

22. Go lange die Erde ftehe, 


18 - 19. Vers. *) Moahs Ausgang aus der Arche, fagt Herr Heß, macht 
„eine neue Epoce in ber Heiligen Gefoi te. Auf görtliche a — er 
„dat Fahrzeug mit feiner Frau, feinen drey Söhnen und Sohnefrauen (in der 
„samilie, die Das Menſchengeſchlecht fortpfianzen ſollte, ift jede Perfon wichtig ) 
end mırden Thieren, die bey ihm Rettung gefunden. Er betritt den zur Woh— 
„num für Menfcen und Thiere miederhergeftellten Erdboden mit Danf und 
„srende. Sich und fein Haus dem Untergang entriffen zu feben, fib und fie 
etzt allein in Der Welt zu miffen, wo er fo manches Jahrhundert mit feinen 
zbdfen Zeirgenoffen gelebt hatte ; in feinen Söhnen die Väter, und im ihren 
Frauen die Mürter eines neuen Menſchengeſchlegts zu erbliden; unter fo vielen 
„Zaufenden der einzige gewefen zu ſeyn, deſſen Hand einer fo fonderbaren Ret— 
‚‚tuna, und der Ehre, die Sortpflanzerin des Menfchengefchlecht zu fenn, ges 
„würdigt morben ; — dies und die noch lebhafte Empfindung von der Schrecklich⸗ 
zikeit des Strafgerichrd, dad bep ihm vorüber gegangen — und der herzerfreuende 
Anblid der mieberaufiebenden Natur, nad einem mehr ald jährigen Herumirren 
zauf den Slurhen, erfüllt fein Herz mit Empfindungen ‚ die er nicht ftärfer aus— 
—— fann, als durch ein Dankopfer, begleitet mit einem Freudenfeſt für die 

‚Srınen.’’ , j j 
20. Verb. ” Obgleich Rain und Abel ohne allen Zmeifel an dem zum 
Gottesdienfte beitimmten Orte Gott dem Herrn auf Altären opferten; fo ift doch 
Diefer Altar der erfte, deſſen in der heiligen Schrift gedacht wird. Die Gottes— 
furct und die Dankbarkeit biegen den Noah diefen Altar zur Ehre Gottet, der 
ihn befrenet barte , aufrichten. Er beftund mwahrfceinlicher Weife aus Rafen 
oder Erde. 

21. Berd. *) Gott hatte — — im Hebraͤiſchen heißt ed: Bott 
roch einen ſuͤßen Geruch, mit welchem Ausdruck fi der heilige Geſchichtſchreiber 
zu unferer Schwachheit herablaſſen, und eigentlich fo viel ngen mollte: daß dem 

errn dieſes Dankopfer eben ſo angenehm geweſen fen, als uns ein lieblicher 

uch zu ſeyn pflegt. Man darf aber nicht denken, dag Gott an dem Blute der 
geihlachreten Thiere, oder an dem Rauche des verbrennten Fleiſches ein Wohls 
arfaten gehabt habe. Diefer gortesdienflie Gebrauch mar ihm nur darum ans 
genehn , meıl Derfelbe mit einem frommen und gortesfürchtigen Herzen volljogen 
worden war. — ; j 

Obngeachret die Befinnungen (der Menfhen) von Jugend auf böfe find: 
D. i. ohngeachtet ich vorauöfehr, dab die Menſchen wegen ihres firtlichen Der> 
derbens fib auch in Zufunie wieder viele Thorheiien und Zafter werben zu 
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folle Saat und Erndte, Froft ter, Tag und Nacht nicht auf 
und Hiße, Sommer und Win: hören’.  ı 


— 
Das neunte Kapitel. 


Gott ſegnet den Noah und ſeine Familie, erlaubt ihnen Fleiſch zu 
eſſen, unterſagt ihnen aber den Genuß des Bluts. Beltimnt den Re: 
genbogen zum Zeichen, daß feine Waſſerfluth mehr kommen werde. 
er vom erſtgepflanzten Weine berauſchte Noah wird von ſeinem Sohne 
Cham verlacht, dem er deswegen Ungluͤck droht, fo wie er Sem 
und Japhet Gluͤck ankündigt. 


1. Bl fegnete Gott den Erde, und allen Vögeln furcht: 

Noah und feine Soͤhne bar und fehrecklich feyn. Alles 

mit diefen Worten: Seyd frucht⸗ was auf Erden lebt, fo wie alfe 

bar und erfülle: die Erde mie Fifche des Meeres follen euch 

einer zahlreichen Nachkommen: zum freyen Gebrauche-überlaffen 
ſchaft. feyn *). 

2. Ibr follt allen Thieren der 3. Alle Thiere follt ihr effen 


Schulden fommen faffen : fo will ich doch die Erde und ihre Einwohner nie wies 
der Durch eine audere Ueberfdmemmung verderben. i 
22. Ders. *) D. i. fo lange ald Menichen auf der Welt leben werden, 
foll die Ordnung der Natur nicht mehr fo gaͤnzlich unterbrocen und zerftört werden. 
ı — 2. Ders. *) Bott fennete den Roah. Der Ceraen , melden der 
mohlthätige Vater aller Geſchoͤpfe über den Yıoab und feine Soͤbne auffprac, 
war eben derjenige, den er ehehin auf unfere Stammeltern gelegt harte, ald er fie 
in dad irdiiche Paradies verfegte Einige der berühmteften Gottesgelehrten fehen 
die Suͤndfluth für eine Wirfung jenes Fluches an, den der Allmaͤchtige über die 
Erde um des Menſchen willen ausgefprochen hat. Sie ftehen in den Bedanfen, 
dag diefer Fluch durch die Sündfluth in völlige Erfüllung gegangen fen. Nach 
ihrer Meynung erhellt diefes ganz deutlich daraus, wenn man den Segen und 
die Vortheile, welde dem Adam gleich na feiner Schöpfung mirgerheilt wur. 
den, mir demjenigen Segen in Bergleiäung ſetzt, welcher dem Noah und feiner 
Nahkommenihart gleih nah der Suͤndfluih wieder geſchenkt wurde, Man vers 
leide 1. Wiof. 1, 28. mit gegenwärtigem zmepten Verſe — ja dem Voah und 
einen Söhnen wurde in folgendem ®. 3. diefed Kapireld weit mehr erlaubt, alß 
1. Niof. ı, 29. dem Adam und der Eva erlaubt worden ift. — Auch der Segen, 
den Gort Rap. 8, 22. nad der Suͤndfluth über die Erde ausſprach, ift nahdrüds 
fiber al& jener 1. Mof. ı, ır. nad der erften Schöpfung , fo daß man billig 
fragen Fann: ob dem Menſchen in der Mittheilung des erften Segens etwas ge⸗ 
ſ(denkt worden ſey, Das ſich nit auch in Der zweyten befinde? — Mag hatte 
Adam in feinen gluͤcklichſten Tagen voraus ? Was hat Adam mehr durd die 
Sünde verloren — in Abſicht auf diejes Leben — ald was dem Noah und feis 
nen Nachkommen in dem legten Gegen wieder if geſchenkt worden ?_ Hieraus 
wollen alfo einige den Schluß machen, daß der erfte Fluch über die Erde nach der 
Sundfluth geendigt und erfülls worden ſey. Allein — fagen andere — wenn 
dieſe Mepnung von der Aufhebung des Fluches über die Erde Durch die Sündfluth 
feine Richtigkeit hätte, fo müßte die Erde nad der Sundflurh in eben den guten 
und vollfommenen Zuftand wieder verſetzt worden ſeyn, worin fie in ihrem Ans 
fange und vor dem Sündenfalle gemefen it, und fo hätte au alle Mühe und 
befpmwerlihe Arbeit auf Erden gänzlih aufhören muflen; ja «8 würden die Mens 
ch feines Erloͤſers mehr bedürftig geweſen fepn , der fie von den traurigen 
olgen der Suͤnde befrepen follte. 
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dürfen, fo wie ich euch alles an jedem Menſchen rächen wers 
grüne Krause zum Genuffe über? de *), 
gebe *); 6, Wer einen Menfchen er; 


. Nur das Fleiſch, indem Mordet, fol von Menſchen am 
Per: eben, B. 8 m noch en, weil Gott 
Blur ift, effer nicht *), — —— nach ſeinem Bilde 

5. Bornebmlich darum nicht, 7. Ihr aber ſeyd fruchtbar, 
weil ich euer Blut, den Gig vermehret euch ſehr, und breis 
eures tebens, an jedem Thiere, tet euch auf der. Erde aus”), 





3. Ders. =) Aus dem, maß hier gefagt wird, haben einige fließen molfen 

daß der Genuß des Thierfleiiches ben Ser ben vor der eindfurh ee * 
meien ſey; was aber nich folgt: denn dad Opfer Abels und der Unterfcied, 
weiber Kap. 7, 2. zmwifchen den reinen und unreinen Thieren gemacht wird, ift 
ein binlänglicder Beweis, daß der Genuß geſchlachteter Thiere den Menfchen vor 
der Sundfiuth weder unbefannt noch verbothen gemwefen. 

Bere: 9 Der ribrige Verftand diejer Stelle jceint wohl diefer zu fepn: 
Cie folten Dad Blut von feinem Thiere effen, weil indem Blute der Sig des 
thieriſden Lebens fev. — Dieje Urſache zeigt Bott felbft II. Mof. 17, 11. ı2. 
an. — Denn das Leben der Tbiere, ſagt er, iſt im Blute, und ich will, daf 
ihr mir diefes auf dem Altare opfern folles, zu eurer eigenen Derföbnung, 
denn das Blut iſt die Derföhnung des menſchlichen Lebens, deswegen befeble 
ich, daß alle Iſraeliten ohne Ausnahme, und aud) die fremdlinge, die un= 
ter ihnen wohnen , ſich vom Blute enthalten. Hieraus erbellet aber aud, daß 
die Entbaltung vom Blute und Ehrifteu night mehr verbinden koͤnne, weil, nade 
dem durd Das große Dpfer Ehrifti die Verſoͤhnung unferer Sünden vollbradt it, 
der Gebraub des Thierblutes auf unfern Allaͤren aufgehöret hat. 

5 Berg. *%) Diefe Stelle ſcheint folgenden Verftand zu haben: 30 gebiete 
euch , daß ihr euch vom Blure der Thiere enthaltet, damir ihr Dadurch deko mehr 
möger abgeſchreckt werben, Menfhenblur zu vergiefen; denn dieſes ift in meinen 
Augen fo hochgeachtet, Daß aub ein Thier, das einen Menfchen tödter, umge— 
bracht werden ſoll- Ich merde Daher folches vielmehr von der Hand eined Mene 
fcben fordern, unD zwar befonderd darum, da dad ganıe Gefchlecht der Menſchen 
von Einem Stammpvater herfommt, und fie folglich alle untereinander Brüder 
find. — Es ſcheint, Daß die vor der Sündfluch herrſchende Ruchlofiafeıt und 
Gemaltrbärigfeit Diefe — Vorſorge nothwendig gemacht habe- „Gewohnt, 
vZbiere anzugreifen und niederzuſtechen, ſagt Seh hatse der zum Zorn oder zur 
„Rabe gereigre Mann aud vor Sergießung desMenſchenbluts Feinen Ubſcheu — 
‚Dder ſollte vielleicht Die Rohheit der Erdbemohner vor der Fluth gar fo weit 
„segangen fepn, Daß fie Menſchenfleiſch gegeſſen ?— (Abe ın feinen Gragmens 
ten ©. 23. haft es für fehr wahrſcheinlich.) 

6. Ders. *) Da ed noch feine geiellfchaftliche oder obrigkeitliche Anſtalten 
iur Sicherung des menfhligen Lebens gab, fo war dem nächiten Anvermandten 
erlaubt, den order, menn er ibm ansraf, wieder zu erfchlagen. Dieſes Recht 
bat bis auf Die Zeiten ed forsgedauert, der aber hernad in diefer Abficht ſehr 
weife Einrichrungen getroffen hat. Heutzutage, Da bürgerliche Geſetze diefe Race 
ordentlichen Gerichtsdienern eingebändigt haben , fo ift dad, mas bier geſagt 
wird, von dieſen legrern zu verflehen. — Der Bevfag, daß der Menſch ein 
Bıld Gottes ‚, giebt dem Verbote wegen der Ehrfuͤrcht, die wir dem höchften 
Weſen ſchuldig find, ein großes Gewicht. 

7. Bers. *) Der Zufammenhang diefer Worte mit den vorhergehenden fällt 
einem jedmeden deutlich in Die Augen. Gott wilt_gleıhfam zu den Wiederhers 
fiellern des menſchlichen Geſchlechts jagen: „Genießei von nun an die Früchte des 
„Seegeng, den id euch bereich ertheilt habe. Meıne Gefege wider den Todiſchlag 
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8. Weiter fprah Gott zu 
Noah und feinen Söhnen : 

9. Sebet, euch und euren 
Nachkommen verhbeiße ich feyer: 
lich 9 ⸗ 

-- 10. Rebſt allen lebendigen 
Geſchoͤpfen, Voͤgeln und Thie— 


ren, allen, was auf Erden lebt, 
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ſchwemmung umfonimen wert 


noch eine folhe Waflerflurh. 
Erde verwuͤſten foll *). 

12. Zum Zeichen, daß 
Verheißung, welche ih e 
und allen lebendigen Geſchoͤp 
die bey euch jind, gegeben ba 
auf alle Zeiten dauern werde 


und mit euch aus dem Fahrzeuge 
gegangen iſt *); 

11. Euch, fage ich, verbeiße 
ich, daß weder die Thiere jemals 
mehr im einer folchen Webers 


13. Beftimme ich meinen 2 
gen in den Wolfen: dieſer 
zum Zeichen diefer der Erde 
gebenen Verheißung dienen *) 


14. A 





„ſetzen euer Leben in Sicherheit; ed wird euch nichtd hindern, Väter einer zu 
„reisen Nachkommenſchaft zu werden.’ 

9. Vers. *) Verbeiße ich feyerlich — im Hebräifchen heißt eg: Ich rid 
mit euch einen Bund auf; allein Daß dad Wort Bund biemeilen nur eine V— 
heifung bedeute, fieher man aus Jer. 33, 25. — I. Mlof. 34, 10. - Iv. m 
18, 19 - I Rönig. 23,5 - uam. Hier feheinr diefe Leberfegung mirft 
bicflicher zu feun, weil unvernänftige Tbiere mir Gott in feinen eigentlick 

und treten Fonnten. — Gott macht mit dem Voah einen Bund - mil a 
fo viel fagen, als: Bott nimmt den VNoah nebſt feiner Samilie, und alle de 
was ihm zugehoͤrt, in feinen Schuß. — RE 

10. Vers. *) Wenn gleich hier nur diejenigen Gefchöpfe genennt werd: 
Die mir Noah aus dent Fahrzeuge gegangen find, fo müjfen doch auch diejenig 
Darunter verftanden werden, melde fie in Zufunft zeugen werden. | 

ır. Derd. 7) Gleich ald wollte er fagen : „Ja- fend gewiß verfibert, 
zbabe es euch atfagt, und ich wiederhole e& nochmals: die Erde foll nicht me 
„von dem Waffer überfhmermmt werden. Es Fann zwar mohl gefheben, d 
„beſondere Ueberfhmwemmungen fommen, deren ich mich zu verfdiedenen Abfi: 
‚ten bedienen werde, aber eine allgemeine Sündfluth fol nicht mehr Fomme 
„die Menſchen und Thiere au Grund richten wird 4 — 

12. Ders. *) Zum Zeichen. Gott verbindet mit feinen ausdruͤcklichen Ve 
heißungen ein Zeichen — ein aͤußerliches und fichtbared Zeichen, damit ed glei 
— Siegel derſelben ſeyn, Md fie Fein Mißtrauen in feine Verheißung fer: 
moͤchten. — 

13. Verd. *) Diefe Stelle hat einen großen Streit unter den Gelehrte 
veranlaßt: ob namlıh der Regenbogen fdon vor der Sündftuth da gem 
fen fen, oder ob ihn Gott erft bey dieſem Anlaſſe erſchaffen habe? Diejenigen 
welche die lehtere Mepnung behaupten, fagen : es feve mohl nicht wahrfceintid 
daß Gott dem Noah und feiner Nachkommenſchaft ein fo befannted Phanome 
zum Zeichen einer fo feverlihen Verheißung follte gegeben haben, brionders d 
eben diefe Menſchen kurz vorher, au Anfang jenes Regens nemlich, moraus d 
Sündfluth entftanden, das nemlihe fonnten geſehen, und ihnen folglic 
mehr zum Schreden als zum Trofte würde gereidt haben. — Allein, mer di 
phnfiihe Beſchaffenheit dieſes Luftzeihens weis, Der mird Teicht einfehen, da 
daſſelbe nach feiner natürliben Einrihtung fon feit der eriten Schöpfung d 
feun mußte. — Der Regenbogen entſtehet befanntermaffen von den Gonner 
ftrahlen, melche auf eine gewiflfe Anzahl Regentropfen fallen, Die in der Yuft i 
einer gemiffen Höhe zerftreuet find, ‚und aus melder fie, nachdem fie fih zwer 
mal gebrochen , in unfere Augen zurüd fallen. Da nun vor der Suͤndfluth ſowoh 
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141. Msdanrn, wenn ih Wol: 
ten aber der Erde entiteben laſſe, 
und der Megenbogen gefeben 
wird, 

15. Danız will ich der euch, 
allen lebendigen Gefchöpfen und 
allen Thieren gegebenen Ber: 
heißung eingedenf feyn *), und 
fine Weberfchwemmung mehr 
fommen laffen, um alle Thiere 
zu Grunde zu richten. 

16. Wenn ich den Regen: 
bogen wabrnuebnie, fo will ich 
mich diefer meiner fortdauern: 
den, allen lebendigen Gejchd: 
pfen auf Erden gegebenen Ber: 
beigung erinnern. 
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17. Dieß nun, fprach Gott 
zu Noah, foll das Zeichen meis 
ner allen Thieren auf dem Erd: 
boden gegebenen Verheißung 
feyn. 

18. Noah) hatte drey Söhne, 
die mir ibm aus dem Fahrzeuge 
gegangen waren, Sem, Cham, 
den Vater Canaans, und Ja— 
phet . 

19. Dieſe drey Soͤhne des 
Noah bevölkerten die ganze Erz 
de *), 

20." Noah aber legte ſich auf 
den Feldbau, und fieng an Wein⸗ 
berge zu pflanzen *).. 

21. Da er vom Weine trank, 


die Sonne geſchienen, ald auch der Regen nichts ungewöhnliches gemefen ift; fo muß 
aud in der Zeit, Die von —— der Welt bis auf die Suͤndfluth verfloſſen ift, 


Dann und wann ein MRegenbogen erfhienen ſeyn. — 


Db nun derielbe gleich ſchon 


vorher da mar, To Fonnte er doch von Gott zu einem befondern Zeichen gemacht 
werden, weil es nicht nöthig ift, daß ein willführliches Zeihen eben allemal et- 


mas neues fenn müßte; 
ches bier gewiß der Fall if. — 
15. 


wenn nur der 


Endzweck dadurch erreicht wird. Wels 
Ners. *) Dann will ich eingedenk feyn. Nicht daß Gott eines Zeichens 


Bedürfre, um ſich an etmas zu erinnern, fondern um und durch einen figuͤrlichen 
und unter Menſchen gemohnliden Ausdruck zu verftehen zu geben, fein Wille 


werde beftändig Dabin agden, 
und das diefer Bund bei 


‚ daß der Regenbogen das Zeichen feines Bundes fen, 
dig daure. Es iſt alſo, eigentlich zu reden, der Regen— 


bogen das beftändige Zeichen von der Beftätigung der Verheißung / daß Feine 
Siündflutb mebr über die Erde Fommen ſoll. 5 P 


18. Vers. *) Der heilige Geſcichtſchreiber reder hier nur von einem einzigen 
Enkel des Toab, nenlid dem Lanaan, dem Sohne Cham, weil er weiter uns 
ten eine Begebenheit erzählen will, an welcher Canaan großen Antheil harte. Im 
übrigen ift eınem jeden bekannt, daß von dieſem Canaan jene gottlofen Völker 
herfamen, deren Land Gott den fraeliten gab 

ı9. Ders- Si Aus diefer Stelle wolien einige bemerfen, daß Noah ent⸗ 
weder nah der Sundfluth Feine Kinder mehr gezeugt habe, oder daß dieſe felbit, 
ohne Kinder gezeugt zu haben, ftarben, weil die neue Bevölkerung der Erde nur 
dıefen dreven altein zugefchrieben wird; andere glauben hier einen unumitößli- 
&en Beweis für Die Allgemeinheit der Sündfluth zu finden, weil es fonit nicht 
beifen fönnte, Daß Yroab mit feinen drey Söhnen und ihren Weibern die ganze 
Erde bevölferr habe : allein daraus, daß diefe drey Söhne nah der Sündfluth 

die ganze Erde bevoͤltert haben, folgt Ja nicht, Daß vor der Sundfluth ſchon die 
ganie Erde bevölfert gemeien ſey — Siehe unfere Anmerkung zu Rap- 7, 20. 
20. Berd. *) Man muß dieſe Worte nicht in dem allergenauelten Verftande 
nehmen: fie zeigen nur fo viel an, Daß Noah, welcher ein Landbauer war, nad 
Der Sundflurn Weinſtoͤcke pflanzre 5 d. i. die Weinſtoͤcke, welche bin und 
mieder, ohne befondere Pflege aufmuhfen, an einem Orte fammelte, ihrer wars 
tere, und nach und nad durh Schößlinge vermehrre il daß er die Kunſt, 


A. T. L Thbeil. 
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beraufcht wurde, und entblößt 
mitten im Zelte lag, ). 

22. So fabe Cham, der 
Vater Sanaand, die Schaam 
feines Baters, und zeigte es feinen 
beyden Brüdern draußen an *). 

23. Sem und Saphet nah: 
men beyde ein Kleid auf ihre 
Schultern, giengen rücklings 
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Schaam, und weil fie ihr Ge 
ſicht abgewandt hatten, fo ſahen 
ſie hres Vaters Schaam nicht. 
24. Als Noah ſeinen Taumel 
ausgeſchlafen hatte, und bey 
feinem Erwachen erfuhr, mas 
ibm fein jüngfter Sohn gethan 
batte *); 
25. So brad er in die Worte 


hinein, bedeckten ihres Vaters aus: Verwuͤnſcht fey Canaan, 


— 


mie man die Weinföde pflegen und vermehren ſoll, worin vieleicht vor der Suͤnd⸗ 
eg niemals ein Verſuch gewagt worden ift, bis zu einer gewiſſen Vollfommen« 
eit brachte. Moſes ſcheint hier den Uegpptiern zu widerſprechen, melde die 
Ehre der Erfindung des Weinbaued, fo wie anderer wichtigen Entdeckungen, ibe 
rer Nation beplegten. Doc if feine Hauprabficht nicht fomohl, den Erfinder des 
Weinbaues anzuzeigen, ald den Iſräeliten ben dieiem Anlaß einen Vorfall zu 
erzählen, der, indem er zugleich zu einer Warnung vor dem Mißbrauche des 
Weins diente , zugleich wegen feiner Folgen, die einige Beziehung auf ihre und 
ihrer Nationalfeinde, der Canaaniter , Geſchichte hatten, wichtig war. Solche 
Nebenabjihren bemerft man in Diefer Einleitung viele. 

21. Vers *), Einige Autleger, mworunter befonderd Epiphanius gehört, 

.. mit gutem Grunde bemerfr, daß dad Wort, meldet hier berauſcht uber 
est wird, nicht nothwendig einen groden Grad der Trunfenheit bedeute, und da 
Daß, mas geichehen ift, alles zufälliger Weife hat gefheben Fonnen, fo verdient 
Yıoab, dejlen ganzer Wandel untadelhaft und Sort gefällig mar, no lange den 
Spott nicht, mit dem ihn _die Feinde der goͤttlichen Dffenbarung wegen diered 
Dorfalis belegen wollen. Daben ift ed aber doch für die Aufrichrigkeir Moſis ein 
großer Ruhm, dafi er die Segler derjenigen nicht zu verbehlen gefucht hat, welche 
er als die Stifter feines Volkes ruͤhmt. 

22. Vers. *) Einer der fbarffinnigften neueften Ausleger (von der Zardt) 

laubt, Dad Verbrechen ded Cham ſey darin beftanden, daß er mis feines Vaters 
eibe Blurfchande getrieben habe; denn er merftan, dab der Ausdruck, feines 
Vaters Blöße feben, oder feıne Schaam entblößen , fo viel heiße, als feines 
Daters Weib beichlafen. Er vermuthet, Cham habe ſich die Trunkenheit feines 
Vaters zuNuge gemacht, um feinen böfen Vorfag auszuführen, fo daß feine Brüs 
der, nachdem fie ihn auf friiher That angetroffen, ihre Kleider über ihn und feine 
Mitfhuldige geworfen, und alddann ihrem Vater Davon Nadricht gegeben; daß 
Noah über diefe Uebelthat in großen Zorn gerarhen fip, und verordnet habe, 
daß Lansan, welcher aus dieſem blutſchaͤnderiſchen Beyſchlafe gereugt worden ill, 
von dem Erbe völlig audgefchloffen ſeyn ſollte. — Allein, man fieher nicht, mie 
diefe Muthmaſſung mit den legten Worten diefes Verfes: er zeigte es feinen Brü— 
dern an, zu vereinigen ſey — Sollte wohl Cham fein Verbrechen ſelbſt aufgee 
deckt haben ? Der richtigſte Sinn ſcheint alfo der wörtliche zu jenn, daß Cham 
wirklich die natürliche Blöße feines Varers aefehen, und feinen murbhmilligen 
Epotr darüber aetrieben habe: Ddiefer Spott muß aber febr beißend und beleidi— 
end gemefen ſeyn, fonft würde Voah feinen fo erſchrecklichen Fluch auf ihn ges 
egt haben, te vielen Antheil Canaan an dieſer Verfpottung gehabt habe, iſt 
aus dem, mas hier gefagt wird, nicht zu erfeben. 

24. Ders *) Die Art, mie ed Noah erfahren hat, war vermuthlich dieſe, 
daß er ſich mit einem fremden Kleide bedeckt gefehen, deswegen er fich bey feinen 
- Söhnen nad der Urfade dieſer Bedefung mag erfundiget haben. Dur den 

jüngiten Sobn des Noah wird nad den vorhergehenden Worten Ebam verflans 
den; Denn die Mennung, daß Cbam der mente Schn des Noah geweſen ſeyn foll, 
beruher auf feinem andern Grunde, als dab die drey Söhne in dieſer Ordnuug — 
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und beftdndig feiner Brüder 27. Gott begluͤcke den Ja— 

Stflave *). phet, er wohne in den Hirten 
26. Hingegenfprader: Gele: Sems, und fein Sklave fey 

bet jenjehovab, der Öott Sems, Canaan ). 

und Canaan fen feyn Sklave‘). 28. Mad der Wafferfluch 


Sem, Cham, Japhet — genenner werden; daß aber diefe Ordnung fein Beweis 
ibrer Geburrsfolge fen — iſt fhon oben Kap. 5. V. 32. in der Anmerkung gefagt 
morden. Beral- mir D. 21. des 10 Kap. — Für die Mepnung hingegen,dag diefe 
Worte den Enfel des Noah, den Lanaan, anzeigen, ſcheint fein zureihender 
Erund en — — n 

25. Vers. *) nter dem Canaan verſtehet Noah hier nicht die Perfon de 
Tanaans felbft ,„ fontern feine Nahfommen ; welches in der heil. Eure ſehr hin 
wöhntic ift. 2 7ITof- 5, 2. Mal. ı, 2.3. und müffen daher Die Worte des Noa 
um fo-mehr fo verftanden werden, da dag, mas Noah von Lanaan hier fagt, an 
an jeinen Nachkom men in Erfüllung gegangen ift. Demohngeachtet it doch durch 
Diefen Fluch nicht nur Lanaan, fondern auh Cham, obgleich feiner nicht gedacht 
wird, empfindlich genug gesüctigt worden. Denn wenn Eltern hören. daß ihre 
Kınder und Nachfommen fehr unglücklich ſeyn werden, ſo pflegt ihnen ſolches mehr 
nahe zu geben, al& Das Unglüd, das ihre eigene Perfon betrifft ; wiewohl ed auch 
feun fann, Daß beyde audb vor ihre Perfon nicht ungeftraft geblieben find, weil 
nn Stillſchweigen der Schrift dad Gegentheil nicht mit Gewißheit gefolgert 
werden kann. 

Verwunſcht feyn, beißt bier fo vig/, als leiblich elend feyn; denn daß es 
unter den Lansansrern mandegottergevene fromme Perfonen gegeben habe, an des 
ren geiſtlidem Wohl mit zu zweifeln war, ip unläugbar; dergleichen waren 
melchiſedeck, Rabab, und mande unter den Bibeoniten. 

Sfiave — Gm eh ah Knecht der Rechte, welches den allergerinaften 
Knecht anzeigt; — feiner Brüder, d. 1. Der Nachfommen des Sems (dev Iſrae— 
Iıten) und des Tapbets, meldes au wirklich geſchehen it; denn die Lanas 
nıter find von Den Juden theild ausgerotter, theild in eine harte Dienftbarfeit 

eſetzt worden, indem die Jfraeliten die Gibeoniter, und Salomo die übrigen 
Gadtemen der Eananiter zu den geringften Knechten gemacht hat, und in der 
Folge haben Die Aſſyrer und Perfer, als Nachkommen ded Sems, und die Brie= 
chen iur Zeit Alepanders, und die Römer ale Nachkommen des Japhet, Das ges 
bobte Land und andere fänder, in melden fich viele Lananiter aufgehalten haben, 
ihnen ungermärfig gemacht, und diefelben in den EFlavenfiand ge 2% und was 
bat nicht beſon ders Tyrus und Lartbano, melde eine Eolonie von Tyrus gemes 
fen, für barte Schickſale gehabt? Es ıft alfo wohl zu vermuthen , daß Moſes 
Diefen Fluch eben deßmegen feinem Buche einverleibt habe, damit die fraeliten 
um fo meniger daran zweifeln mögten, Daß das Land Canaan ihnen zu Theil wers 
Den würde. 

26. Vers. *), Der propherifche Geiſt des Noah mar dergeftalt von den Vor⸗ 
ftellungen der Glückſeligkeit erfüllt, welche der ganzen Welt Dur die Nadkoms 
menihaft des Sems follte zu Theil werden, daB er, anſtatt ihn zu_fegnen, im 
eine Enizückung geräth, und in ein Lob Gottes ausbricht, der feinem Stamme ein 
fo großes Glück vorbehalten harte. Er ſahe nämlich vorauf, daß der Nieffias aus 
der Faͤmilie Des Sems, nah dem Fleiſche, herkommen würde ; umd daß der 
Bund, der die Menihen wieder zu ihrem Schöpfer zurückbringen follte , mit Dies 
fem Geſchlechte aufgerichtet, und durch Daffelbe fortgepflanzt werden würde. Denn 

Gut har mir den fraeliten, den Nachkommen des Abrahams,, der aus der Fa⸗ 
milie Des Sems entfprungen ift, zur Zeit des Abrabams und befondere nad 
ihrem Ausgange aus Negypten einen Gnedenbund aufgerichtet, und fo wie Dies 
felden die Tanaaniter ſheus vertilget, theils Dienftbar gemacht haben (Richt. 17 
23.): alfo ıft auch der VNeſſias aus ihnen enifprungen. 

27. Vers. *) Das Worr, von melbem Das Wort Japhet berfommt, be: 

Deuter erweitern, ausdehnen, ausbreiten, und in dicſen Berftande haben cs 
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lebte Noah noch dreybundere hundert und fünfjigften Fahre 
und fünfzig Sabre; feines Alters *). 
x 29. Er ftarb alfo im neun: 


Tas zehnte Kapitel. 
Befchlechtsregifter der zu, Mofis Zeiten berühmten Völker, die von den 
drey Sohnen des Noah abfiammen. 

Fieß ift die Sefhlechtsfo: 2. Die Soͤhne Japhets was 
I. D ge der Soͤhne des Noah, ren: Gomer, Magog, Ma— 
des Sems, Chams und Ja- dal, Javan, Tubal, Meſeg 
phets*), denen nach der Waſſer- und Tiras . 
fluch folgende Söhne gebohren 
worden find: 3. Die Söhne Gomers was 

















auch der chaldäifche Paraphraſt und die 70 Dollmetfcher genommen ; diefed Stüd 
des Gegend iſt augenſcheinlich dur das große Eigenthum erfüllt worden, wel: 
ches den Nachkommen des Tapbets zufiel; nemlich aanz Europas und der ganze 
mirternächtliche Theil von Ajten, Rleinafien, Medien, Jberien, Armenien, die Län- 
der awifchen dem Schwarzen und cafpifchen Meere, nedſt Denen, melcediefen Mee— 
ren gegen Norden liegen, die große Tartarey, indien und Cbina. Hierzu 
kommen noch die eurcpäifchen Planzftädte, melde in den fpärern Zeiten in Ame— 
rika find angelegt worden. Denn was die allererften Einwohner dieſes Landes 
beiriftt, fo fann man nicht gewiß fagen, von welcher der drey Stammlınien fie 
hergekommen find ’ 

Er wohne in den Hütten Sems, heift: er breite fein Eigenthum über 
Semr Eigenthum aus; meldes auf den Umfturz des afiprıfden Reichs durch 
die Wieder zu zielen fcheint, mie aud auf die Eroberungen der Briechen und Xö— 
mer in Nfien. 

29. Vers. *) Noah mar, einer Meberfieferung der Morgenländer zufolge, 
in Meſopotamien bearaben, mo man fein Grab bey einem Klofter zeigt, das 
Dair-Abunah, d. ı. unfers Vaters Rlofier, genannt wird. Nac der gemei— 
‚nen Mennung — die aber nicht den geringften Grund ın der heiligen Schrift har— 
theilte er vor feinem Tode die Erde unter feine dDrev Söhne, und gab dem Sem 
Afien, dem Cham Afrıfa, und dem Tapber Europa. 

1. Vers. *) Moſes fangt fein Geſchlechtsregiſter gleich mit den Namen der 
drey Söhne des Patriarben an, die er nach eben der Ordnung nennet, in welcher 
fie 1 Mof. 6 10. — 7, 13. und 9, 18 fiehen; weil aber Japhet der ältefte 
war: fo macht Moſes Den Anfang dieſes Verzeichniſſes von ihm. Nichts beftäs 
tiger mehr die Kchre von der Schöpfung, melde der Grund der ganıen Religion 
iſt, als dieſe umſtaͤndliche Befchreibung. Der Unglaube mürde taufend Einwürfe 
'Damıder zu macden gewußt haben, wenn Moſes nicht mit cınem fo genauen Ver: 
zeichniſſe aler Gefchlechrer zuporaefommen wäre, melde von dem erſten Menſchen 
an bıe auf die Suͤndfluth, und von der Eündflurb bis auf Die Zeiten, in welchen 
er ſelbſt Ichte, gefvigı find. Die Urfache, worum Sem immer der erfte genannt 
wırd, maq wohl daher rühren, meil er der eigentliche Stammvater der Juden mar, 
deren Geſcichte Wiofes hier eigentlich ſchreiben will 5 vielleicht auch wegen der 
Neliaton, Die fich ben feinen Nachfommen immer rein erhalten hat, da hingegen 
dieselbe in Den Familien Des Cham und Japhet gar bald verfällt worden ıft. 
Uebrigen® bat Niofes ın dieſem Geſchlechſsregiſter nicht alle Völfer angeführt, 
‚ welche damals die Erde bewohnten, fondern nur diejenigen, melde den Iſrae— 
litten, den Aegyptiern, und vielleicht auch den Phöniciern befannt waren; mie 
wir unten ſehen werden. 

2 Qere. ) Der Eohne Japhets waren alio fieben ; dann hatte fein üb 
vbeſter Sohn Gomer deren wider drey — und fein vierter Sohn Javan vier, welge 
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za rierzehn Köpfe ausmaden, und diefe find ed allein, deren Moſes ge: 

r.ndem er das Geſchlechtsregiſter diefer Familie aufzeichnet. 

kmer mar nah Dem Berichte des Joſephus der Vater der Bomeriten, 
kat Brieben Balatier hießen, welches die Ballier in Rleinafien waren, 
Wr Theil von Phuyrien bewohnten. Dieſes ift Die Mepnung des Bochart, 
rer mır den neueften beiten Auslegern folgen werden. — Wenn fie ihre Rich« 
sarbt: fo feinen Dierenigen, welde, wie Lamden, die Limbrer von dem 
bree rleiten,. ihren quten ®rund dazu zu haben ; denn die Limbern und 
klar ehr Celten ſcheinen unter verfchtedenen Nanıen nur ein einziges Volk 
zemykon. Ezechiel redet ın feinem 38. Kap. 6. V. von dem Lande des 
Comes, iseinem folchen, Das gegen Worden nicht weit von dem Haufe Tho= 
ermelre, und nach Tyrus in Sprien handelte, Ezech. 27, 14. — Diefe Yage 
sam ir vohl mie Kleinaſiten, mo Phrygien liegt , überein Die Gelehrten 
Frekr:, dad Mort Bomer füme in der rundfprace mit dem Worte Phry= 
eu Hierin, welches fo viel als verbrannt heißt. Es hieß auch wirklich ein 
Exd ren Mefem Lande Das verbrannte Phrygien. 

Narog. Diefer andere Sohn des Japhets war, aller Wahrfiheinlihfeit 
nt,ter Bater der Scytben. Diefer Mennung find Joſephus, Sieronymus, 
Dederetus und verfcbiedene andere zugethan. Bochart hat in feinem Phaleg 
anen bewieſen, Daf alles, was Ezechiel in feinem 38 Kap. von dem Ma— 
os dat, sehr genau mit den Scytben übereinfommt, welhe um den Berg 
Caafus wohnen, Der, roie er behaupter, feinen Namen von dem Bog oder 
Teg befommen har ; Denn ed ift mahrfheinfih, Daß dieſe benden nur Ein 
ed. — - 

Nedai. — Man ift dDurcaänaig der Mennung, er habe fih nebſt feinen 
I rdırn in Medien niederaeleflen, und ihm feinen Namen gegeben. Es har fi 
ri der Kinder Japbets meiter gegen Morgen ausgebreitet. Bochart glaubt, 
dt Sarmaten ftammten von dem la her. Ihr Name fibeint aus dem 
baren chaldiifchen Worten Ser = Niadai entftanden zu ſeyn, welche in diefer 
Erate fo viel heißen, als die übriggebliebenen von Madai oder der Wieder. 

jevar fieß fib in Griechenland nieder, wodurch man aber nicht nur Achaja 
u de gmlicgenden Länder, fondern auch Macedonten, nebft den auf der Abend: 
day achörigen Landfchaften verftehen muß. Die Wurzelbuchflaben des hes 
Filter Borged Javan machen dad Wort Jon aus, und es ift befannt, or 

U: Sreteg Tonier , oder mie Zomerus redet, Jaonier aenennt wurden, mels 

men Worte Java, oder mie cd ein Perfer, den Ariftopbanes in feinen 

Ndemersm aufführt, ausſpricht, Jaonau fehr genau übereinfommt. Um Die- 

kr üresen willen nennt der Prophet Danıel Kap 8, 21. Alexander den Broßen, 
Filter ang Yiscedonien fan, den König von Javan. Der chaldäifhe Para- 
Pet fest an diefem Drre: der Rönıg in Niscedonien. 

Tubal, eſeg· Gzechiel fegr dieſe benden Völker allzeit neben einander, 
Ip.7,13. — 32, 26. x. und man fchließt Daraus, ihre Wohnungen hätten 
© einander geftoßen. Bochart glaubt, es würden die Mofcher und Tiberier 
"ur angezeigt. Zerodot verbindet diefe beyden Völker beftändig mit einans 
",gleihmie die heilige Schrift den Tubal und Meſeg allzeit zuſammen feßt. 
= Tubal hat gar feicht, durch Verwandlung des 2. in R. Tubsr werden fön- 
1, meides bey Den Griechen etwas fehr gemöhnliches ift, als welche z. B. aus 
MiBeliar, aus Phicol Pbicor u. ſ. mw. machen. Die Moſcher wohnten auf 
a nsfdyifchen Gebirge, Cappadocien nordofiwärtg, ja nah der Meynung des 
Starts auf dem ganıen Gebirge, dad zmifcben Dem Pbafis und dem cappado= 
Sen Mieere liegt. Was die Tiberier oder Thibarenier betrifft, fo hat Strabo 
'reien, daß zwey Völker Diefed Namens zwiſchen Trebifonde und Rleinarme= 
en mohnten, melche fich bis an dad Gebirge der Moſcher und bis nad Colchis 
—ckten. Es ift alſo gar wohl moglich, das die Moſcoviten, wie einige glau: 
>», van den Moſchern und Tıbsriern herftammen, melde über den Caucafus 


miber gejagt wurden. 
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4. Die Söhne Javans: Eliſcha, Tarſchiſch, Kitthim, und 
Dodanim ”). 





Thiras, der jüngfte Sohn des Sapbets, befaß Myſien, Thracien, und 
die übrigen europäifchen PBrovingen, welche gegen Norden liegen Bochart hat 
diefe Mennung auf die hoͤchſte Wahrfcheinlichfeit getrieben, und die Aehnlichkeit 
der Namen iſt ihm nicht im geringften damider. es 

FR Derd. 7) Afcenas, der erite Sohn Bomers, ließ fib in Bytbinien in 
der Landſchaft Troas, und in Rleinpbrygien, oder auf der nördlichen Seite von 
Armenien nieder, In der erften diefer Provinzen finder man den See Afcanius, 
einen Fluß, und einen Fleinen Meerbufen eben diefed Namend. Auch lag ehemals 
in Kleinphrygien eine Stadt, melde Afcania hieß, nebſt den afcanifhen Inſeln. 
Es fann aud ſeyn, daß ſich die Pflanzfädte des Afcenas bie an day Meer er: 
ſtreckten, welches in diefem Kalle, an feiner Küfte den Namen Afcenas davon er: 
halten hat, woraus hernach die Grieden ihren rem Arınus, oder mie fie ihn 
nn — ganz widrigen Verſtande nannten, ihren Pontus Euxinus ge— 

‚Rıpbat; oder wie er 1. Chron. ı, 6. heißt: Diphar, wohnte wahrſcheinlicher 

Weife neben feinem Bruder Afcenas Das Beugniß des Tofepbus , der ihn in 
en über den Pontus Euxinus und über Phrygien hinaus ſetzt, 
cheint — ohngeachtet der vielen Schwierigkeiten, denen es unterworfen iſt — 
Doch werth zu ſeyn, daß man es annımmt. Er verſichert, die Einwohner dieſer 
Drrvinz hätten in den alten Zeiten Ripbateer geheifen. Bochart finder in ihrer 
Nachbarschaft den Fluß Rhebas oder Rbebäus. Stepbanus fegt Die Rbebeer 
und Plinius die Rıpbeer dahin, welche Namen wit dem Kipbat neh mebr über:. 
einfommen. Mela finder dafelbt (mie Grotius anmerft) die Riphacer. Alles 
dieſes beitätiger, wie man ficher, unfere Muthmaflung- a BAR 

Togarma, der legte Sohn des Bomers, hatte ſich mahrfheinficher Weife in 
Cappadocien und Balatien, Judäa gegen Norden, niedergelaffen, Ezech. 38, 6. 
Cappadocien harte viele Pferde, von weichen Togarma eine große Menge nad 
Tyrus zum Verkaufe bradte, Ezech. 27, 14. Die 70 Dolimerfcer leſen Thorga⸗ 
ma. Hierdurch wird die Murhmaffung des Bochart wegen des Orts, wohin wir 
nebft ihm den dritten Sohn des Gomer fegen, noch mehr beſtäͤtigt; denn man 
finder in Ca padocien ein Volk, welches man Trocmer, oder wie es in der chals 
cedoniſchen Kirhenverfammlung genannt wird, Trogmader hieß, welder Name 
mit Togarma fehr ähnlich lauter. A: 

4. Ders. *) Die vier Söhne ded Javan haben, wie ed fheint, an eben 
dem Orte gewo net, wo fi ihr Water niedergelaffen harte. Eliſchah waͤhlte, 
mie man glaubt, den Peloponnes, wo eine große Landſchaft mar, die ohne Zmeis 
fel von ihm den Namen sElis erhielt. Ben dem Bochart finder man die Bemeife 
von dieſer Mepnung. . Capell leiter aleichfall& die Neolier von dem Eliſchah her, 
welcher auch ganz wohl den Griechen den Namen Sellener, und Griecdenland den 
Namen sZellas kann geneben haben, deffen Infeln diejenigen zu ſeyn feinen, 
welche Ezech. Kap. 27, 7 die Infeln des Eliſa nennt, und aus welden Tyrus 
den Purpur und Scharlac befam. 

Tarſchiſch. Euſebius fent dad Land Tharfis in Spanien, meldes die 
Dbönicier, mie er fagt, Iberien nannten ; denn diefes Wort bedeuter „das 
„Außerfe Ende, die entfernreften Grängen einer Sade, und fie fahen Spanien 
„als den äufferften Theil des Erdbodens von der Abendfeite an.’ Man findet 
auch wirklich die berühmte Stadt Tarteffus nicht weit von — oder Gibraltar. 
Hingegen fagt Joſephus, Tarſchiſch habe feinen Namen ganz Cilicien beygelegt, 
wovon Tharfus, Die Geburtöftadt Pauli, die Hauptſtadt iſt; — denn Tefaias 
ermahnt Tharfis in feinem 23. Kap. V. ı. über den Untergang der Stadt Ty⸗ 
rus zu weinen, und es erhellet aus dem 6, Vers, daß Tharfis der Stadt Tyrus 
auf der andern Seite gerade gegenüber lag. Es läßt fich ferner aus Ezech. 27, 12. 
ſchließen, daß diefe beyden Städte eine große Handlung mir einander trieben, wor⸗ 
aus wahrfdeinficher Weife folgt, Daß fie nicht allzumeit von einander müffen gelegen 
haben. fis ftund auch wegen feines Seeweſens ın großem Anſehen, ef: 237 
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— ti die * 6. Die Nachkommen Chams 
eln der Heyden bevoͤlkert, nah waren: Kuſch, Mizraim d 
ihren Sprachen „Geſchlechtern und as N 
und Nationen *). 7. Die Söhne des Kuſch 


14. — Alle diefe Eigenihaften ſchicken ſich auf Lilicien, : 
ua des —— ee ale m des sEufebius. — — 
itthim bevolferte nach arts Meynung Italien; da 

der andern Seite gewiß iſt, daß die heilige 23 Kittbim —— 
Tharfıs ſetzt, und Daß die Kittier, durch melden Namen die 70 Dolimerfer 
den Namen des Kitthint ausdrüufen, Tbarfis oder Tilicien gegen Weften wohn. 
ten; daf Nlerander der Brofe der omg von Ritebim genennt wırd, und da es 
von den Schiffen , Die aus Macedonien famen, an verſchiedenen Orten ber heil 
Sdrift heißr, fie kämen aus Kitthim, als Gef. 23,1. - . Mac. ı,ı.- v. 
Wiof. 24, 24. — I Mace 8, $.- Dan 11, 30. - fo treten wir der Meunung 
derer dep, welche Den Ritthim zum Vater der Mlacedonser machen. Vielleicht 
fdıdre er in Den folgenden Zeiten einige Colonien nah Italien und [ypern 
gleihwie Tharfis_nach aller Wahrſcheinlichkeit einige nach Spanien ſchickte 

Dodanım. Diejenigen, melde behaupten, man müſſe Khodanim leſen, ade 
men denn auch in dem famaritaniihen Texte wirklich fu liefert, 1: Cbron. ı, 7. 
fagen auch, es würden an diefem Drte die Einwohner ded Landes, ın welchem 
die Rbonc flieft, Dat heiße mit einem Worte, Frankreich , angezeigt. Allein 
ee _. ee u — —— in den Dodanim na 

irus verie ’ Stadt na lag, an der Nacbarfchaft Theſſali 
ans meldem Lande nachher die Dorier gefommen find. — 

5. Ders. *) Unter den Inſeln find bier nicht bloß diejenigen Länder ge— 
mennt, melde von dem Meere umgeben werden; fondern ed werden auch folde 
Fänder unter dDiefem Namen mitbegriffen,, welche vun dem Lande Lanaan abge: 
fondert waren, und in melde Die ebräer nicht anders, ald zur See kommen 
fonnten. Denn das Wort, welches bier Durch "infel überfegt wird, bedeutet auch 
fo viel, al$ ein bewobhntes Land, Gegend, oder Provinz. 

6. Bert. *) Nachdem Moſes die vierzehn Voͤlker heſchrieben hat, welche von 
dem Japber, dem älteften Sohne des Joah abflanımten , fo fommt er nunmehr 
auf die Nahfommen des Chams, welcher der zweyte F ohn diefed Parriaren 
war. — Er nenat deren vier, von melden er aud zum Theil die Kinder, befannt 
most. Die Länder, melde fie bemohnten , lagen Babel gegen Mittag in Aſien 
und Airıfa. Chams Eöhne waren alfo: 

Ebufch, movon das Wort Chufi indgemein einen Mohren bedeutet , ift_der 
Vater der Aerbiopier, melde nah dem Zeugniffe des Tofephus auch Chujlaer 
genennr wurden. Es fragt ſich aber nur, von mas für einem Aerbiopien bier 
die Rede ſey, denn das fand Chuſch ift eigentlih nichts als Arabien oder der 
Strich Landes ‚ welcher zwiſchen dem rorhen Meere und dem perfifchen Meerbufen 
fiegt. Diefer Chuſch fol der babyloniſche Belus fepn, der Urfade an der Er 
bauung der Etadt Babel geweſen ift. 

Wiizeasm ift der Stifter der Aegypter, deren Hauptſtadt Cairo noch heut 
jutage von den Arabern Neſer genennr wird. Die Endigung des Worts Mize 
aim; welches wie Die Endigung einet Worts in der mehrern Zahl klingt , zeigt DIE 
Arte eines großen DVolfsan, welges id in Ober= und Rieder⸗Aegypten niederlieh- 

Phud. So wie Mizraim für ſich Aegypten, und alles was auf der Dftfeite 
des Sees Triton liegt, ınne harte, welcher Afrika in zwey Theile theilt, Die 
einander faft gleich find; fo gehörte alles übrige yon dDiefem See an bie an das 
ettantijche Meer dem Phud. — Das befte, fo man hiervon fagen kann, ift aus 
dem Sieronymus ı. welcher fagt : Phud wäre Zybien, und zu feiner Zeit hätte 

man ın Mauritanien einen Fluß angetroffen, welder eben fomoht als die be« 
netbarte Gegend Phud geheißen härte. Alles diefed lag micht weit von Dem heus 
tigen fe und Marocco. 

Ean. Hier findet ſich in Anfehung des Landes feine Schwierigkeit , in 
weldem ſich dieſer lehte Sohn des — niedergelaffen, und das hernach Die 
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aber waren: Seba, Chavila, 8. Chufch zeugte den Nims 
Sabta Rama, Sabtecha; und rod, welcher fich zuerft auf Erden 
die Eöhne des Rama waren an Macht hervor that *). 

Scheba und Dedan *). 9. Er war aber ein fo vorzüg: 





Iſraeliten erobert haben. Die Phönicier, melde von den Cananitern abſtamm— 
ten, nennten ihren Stifter vermög einer Abfürzung Chua, mie man ſolches in 
dem Euſebius fehen kann, welcher den Philo Bpblius anfuͤhret. Die zo Dolls 
meitcher vermengen daher die Pbönicier fehr oft mit den Cananitern, gleich als 
ob fie nur Ein Wolf audmacren. Siehe 1. Moſ. 46, 10. und1l. Mof.6, 15. — 
Doc hatten die Phönicier ihre erften Wohnftädte nit in Palaftins, fondern in 
Arabien am Erpthraͤiſchen Meerbufen, und nur der Handel hat fie nad Syrien 
und Paläftina gezogen. 

‚ „7. Bere. *) Hier macht Mofes die Kinder des Cuſch namhaft. Man findet 
in dem Buche ded Phaleg, dab vıer Völker den Namen Seba geführt haben, 
In diefer Stelle, wird drerer Meldung aethan, melde aber in dem Hebräiichen 
auf eine etmas verſchiedene Art gefcrieben werden. Man jebe auffer dieſem 7.8. 
den 28. N. — Der vierte war ein Enfel des Abrabams von feinem Sobne Jaf— 
fhan 1. Moſ. 25, 3. — Bon den drey erften Fam ein gewilles Volk her, welches 
die Handlung trieb, und von dem vierten eins, welches fib allen Arten von 
Etraffenräuberenen eraab. Der erfte, der andere und der vierte ließen fib an 
dem perjifchen Meerbufen nieder, und der dritte weit höher in Mrabıen. Plis 
nius fagt, Die Sabaͤer hätten in Arabien von einem Meere bit zum andern, 
d. i. von dem arabifiben Meerbufen bit an den Perfifchen gewohnt. 

Chavila. Es aab zwey Chavila, der eine war ein Gohn des Chuſch, und 
Der andere ein Sohn des Jaketan B. 29. — Der erfte, von welchem bier die 
Nede ift, wohnte in dem Lande, welches der Pifon waͤſſerte, wovon mir (dom 
ben 1. Wiof.2, ı 1. in der Anmerf. gereder haben, nämlich in dem alüdfeligen Arabien, 
oder Doch wenigſtens in demjenigen Theile deſſelben, welcher von der Wüfte am 
meitefien entferne ift, und an den Gränzen von Aegypten liegt. — Man fehe 
1. Miof. 25, 18. und I. Rönig. 15,7. — | 

Sabta fieß fib aub im glüdlihen Arabien nieder, aber mehr gegen Mit: 
tag als Chevila, in derjenigen Landfchaft, melde man Keanıtis nennte, an dem 
perfifchen Meerbufen , nicht weit von dem Orte, mo Prolemäus die Stadt 
Zaphta fest. Don daraus fandte er Eofonien jenfeits des perſiſchen Meerbufens, 
wie ſolches Bochart zeiat. Es lag wirklich auf Diefer Küfte eine Iniel, welche 
Sephta hieß; und meiter oben gegen Wieden wohnte ein Volk, das unter dem 
Namen der Miefabatber befannt war; ein Name, der aus Mefa , welches in dem 
Ehaldäifhen die Mitte bedeuter, und aus Sabra zufammengejegt ift, und ſoviel 
heißt, ald: die Sabter in der Mitte des Landes. 

Rama hatte zu feinem Anrheil die Landſchaft, welhe man nachher Rhegma 
nennte auch in Arabien, aber mehr gegen Mittag als Sabta, und bey einer 
Etadt, melbe Prolemäus Rbegama nennt; welches mit der Ueberfegung der 
70 übrreinftimmt. Siehe den Zieronymus über die Stelle Ezech. 27, 22. 

Sabteha. Bochart kann in Arabien feinen Ort finden, der mit diefem 
Namen einige Dermandtfhaft hätte; er verfegt ihn deswegen bis nad Perfien, 
ie au in Carmanien die er a antrifft, die ihm viele Wahrſchein— 
ichkeit giebt, Die wir aber nıcht finden. 

Die Söhne des Rama eo Scheba und Dedan. Was den Scyeba be: 
trifft, fo finden wir ihm nicht weit von dem Dedan an einem Orte, wo Pompo= 
nius Miela die Sabäer hinſetzt. Es ift wahrjcheinlih , daß die Nadfommen ded 
Scheba Pflan:ftädte in Carmanien angelegt haben. Prolemäus jept eıne Stadt 
dahin, und Plinius einen Fluß, der Sabis hieß. In dem 71. Palm B. 10, 
fiehben Scheba und Saba als zwey Königreiche nicht meit voneinander. — 

Dedan oder Dadan findet fib bev dem Abegma etwas mehr gegen Morgen; 
und eine Stadt Dadan liegt am perfiiben Meerbufen. k | 

8. Vers. *) Nimrod war der fehlte Sohn des Chuſch; Wiofes unterſchei⸗ 
det ihn vorzuͤglich von feinen Brüdern, weil er der maͤchtigſte und beruͤhmieſte 
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Gh geſchickter Träger, daß man und SKalne im Lande Si: 

deßwegen zu fagen pflegte: Ein near”). 

göttliher Jaͤger, wie Nimrod *). 11. Aus diefem Sande fam 
10. Eein Meich beftand an- Affur, welcher Ninive, Res 

fangs aus Babel, Erech, Akad, choborh, Calah *), 





unter ihnen wor. Die 70 Dollmerfher überfegen das bebräifche Wort, welches 
ankre Ueberfegung durch Macht ausdrafe, dur das Wort Kıefe; man fiehet 
hieraus, was firr einen Begriff man fihb von den Rıiefen machen müffe, von wel— 
den I. Mof. 6, 4. Die Nede mar. 

9. Vers. *%) Die Jagd mar für Nimrod gleichſam ein Werf der Nord. Die 
Gegend, mo er fich niederließ, war vorher eine Wohnung der wilden Thiere; 
dieſe mußten erft ausgerottet, oder Doch wenigſtens vermindert werden, che 
Menihen in Ruhe und Sicherheit dafelbft wohnen Fonnten. Daher fein großes 
Derdienft der mente Am Hebräifch z 

Fın aöttlicher Täger. Gm Hebraifden : ein mächtiger Jäger vor 
Zerrn. in Ausdrud , der nur die Bedeutung erhöber > een Sinne 
derfelbe in der heil. Schrift öfters vorfönme. 1. Moſ. 67 11. = 30, 8. - Pf. 79, 
ı1.— Luf. 1, 6 — Epheſ. ı, 4. — Nimrods Name if merkwürdig , meil er 
und Aſſur, Sems Sohn, den Grund zu jenem großen Reiche gelegt haben, von 
welchem wir fpäter in der Geſchichte der Iſraeliten viel hören werden. 

ı0. Bere. *) Nimrod und Aſſur maren Die erften Stifter jener Städte, 
die nachher Hauprftädte des affpriiben und babplonifhen Reichs geworden find. 
Man dars ſich aber weder Nimrod noch Aſſur fon als große Monarden vorftel: 
len, no& glauben , Daß von ihnen an chen eine ununterbrocene Reihe von Kös 
nigen ın Babylon und au geherrfht haben. Moſes oder die Urkunde, die 
er vor ficb gehabt hat, mill Diefes nicht fagenz nur fegt fie den Urfprung icon 
damals berühmter Staädte und Die Anlage zu den Damit verbunden gemwefenen 
Herridaften in YFimrods und Aſſurs Zeiten. Auch die bier bemerften Städte 
beitunden,, fo wie fie aus den Händen diefer ihrer erfien Stifter gefommen find, 
aus ſclechten Gebäuden, blos um fid vor dem Anfall der wilden Thiere zu ſchützen. 
Es ift auch nicht währſcheinlich, daß Nimrod die Stadt Babylon erbauet habe, 
Denn nah Dem Berichte der weltliben Scriftfteller war Belus oder Baal der 
erfte Stifter Babels; vielleicht lebte er mit denen, melde nachher Babel erbauet 
daben, in Gemeinf&aft, und hat fie in der Folge fih und den Geinigen erobert. — 
„KEreb und AFad find verloren gegangene Namen. Denn die Alten hielten zwar 
Frech für Edeſſa, und Arad für Neſtbis; Diefe Städte aber liegen von Babel 
viel zu meit u Witternacht. Dem Bochart ift Erech die in Sufiane in der 
Gegend, mo der Tiger mir dem Kupbrat zufammenflicht, aelegene Stadt, 
melde Serodotus Ardevica, Drolemaus Arecca, und Ammianus Arecha oder 
Aracha nennet, und Ufsd, oder nad chaldäifcher Ausſprache Archad, ıft ihm eine 
Eradt, die am Fluß Argades gelegen iſt. — Ralne ıft nach der Mevnung Des 
Ontelos und Des Jonathan, des Ephrem, des Euſebius und Des Stevonymus 
dad in Chaloniris gelegene Rtefipbon. — Sinear ift die aroße Ebene in der 
Sandidaft. Moſul, melde fi unter Veſibis anfüngt, und bi Babylon fortgeht 5 
und ı. NMiof. 11, 2.9. - 14, 1. - Dan. ı, 2. und of. 7, 21. vorfommt. 

ır. Bers. *) Die Autleger ſtimmen nichr miteinander überein, ob unter 
dem Namen AMur bier eine erſon, oder ein Fand verftanden merden müffe. 
Das erftere glaubt Borhart, das zmepte Witchaclis, welcher feine Meynung mit 
vielen wahrſcheinlichen Gründen gegen den Bochart unterftügt , und beynahe ale 
ältern Ausleger für ih hat. 

Yınive ıft nad dem Zeugniffe der Landeseinwohner der dafigen Gegend ein 
Steinhaufen an der Weflfeire des Tigers ‚, melder sEjfi = Mioful, oder Alt= 
Moful heißt, und fieben bis acht franzöfifche Meilen höher als das jegige Moful 
liegt, welches um fo mehr angenommen werden fann, da fi, font ein folder 
EStreinhaufe nicht findet, und Plinius in feiner Naturgeſchichte 6 B. 13. Kup. 
Xıinive an die Weſtſeite des is gefegt bat. a Stadt iſt, nachdem fie die 
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12. Und Reſen erbauete, eine 14. Patruſtm und Caslu— 
ſehr große Stadt zwiſchen Ni- chim, von welchen die Philiſter 
nive und Calah *). und Caphtoraͤer abftammen *). 

13. Mizraim zeugte den Lu⸗ 15. Canaan zeugte den Zi: 
dim, Anamim, Lehabim , don, der fein erſtgebohrner Sohn 
Naphthucim *). war, und Chet ); 


ner 5* * Aſſyriſchen Reichts geworden iſt, durch die Meder von Grund aus 
erſtoͤrt worden 
RXRechobot iſt wahrſcheinlich die Stadt Birta, melde Ptolemäus an die Abend⸗ 
feite des Tigris feget, und von Ammianus Virta aenennt wird. Andere verftchen 
dad Kechobor am HEuphrat, aber dag leider der Begriff von Aſſyrien nit. — 
ne me im Ehaldäifhen eben dad, mas Rechobot im Hebräifhen, naͤm— 
i aſſen. 
Calah oder Calach iſt vermuthlich die naͤmliche Stadt, von welcher IV. Rön. 
17, 6. und 18,11. Meldung geſchieht; wovon die Landſchaft Raladyine beym 
Strabo ihren Namen hat 
‚12. Vers. ) Wenn mir die Lage der Stadt Lalab gewiß müßten, fo 
würde ung auch zugleich die Lage von Kefen befannt ſeyn, meil fie Moſes zwiſchen 
Calab und Vinive feßt. Ben diefer Ungewißheit muthmaßt Bochart, Reſen 
könne gar wohl dag Lariſſa ded Renophons ſeyn, welches eine grofe Stadt war, 
die nach dem Berichte dieſes Geſchichtſchreibers achttaufend Schritte im Umfreis hatte. 
13. Ders. *) Die Ludim werden ag für eben dad Volk gebalten, 
welches die Griechen Aethiopier nennten, und heutzutage Abyffinier heißen. 
Sie find alfo eine agyptiſche Colonie geweſen. — Die Anamim maren die Am— 
monier, oder die Einwohner von Lybien, in der Nachbarſchaft des Tempel des 
—7—— Ammon. — Die Lehabim wohnten an den Graͤnzen von Aegypten der 
ndichaft Thebais gegen Abend in einer fandigten und von der Sonnenhitze fehr 
verbrannten Gegend; weswegen fie vielleicht auch den Namen Lehabim / welches 
fo viel, alt verbrannt heißt, befommen haben. Jeelı, 19. — 
Yıapbtucim. Aus den Worten Plutarchs , melder fagt, die Aegyptier 
nennen die Meerküften und die fteilen Berge, die ſich bid an das Waller erfireden, 
Yrepbtun, hat Bochart geſchloſſen, die Yapbtucım hätten fib mahrfeinlher 
Weife in Marmarica nahe bev Cyrenaica an den Küften des mittelländifchen 
Meeres nıedergelaffen. Yieptun, der Gott der Lybier, fann feinen Namen gar 
wohl aud daher ſchreiben. . F 
14. Vers. *) Patrufim. Pathros mar eine Landſchaft, die an Thebais 
oder Oberägypten gränzte, mie ſolches aus Ezech. 29, 14. und er. 44, 1. ers 
heilt. — Die Casluchim werden mit gutem Grunde nad) Colchis oder Mingre⸗ 
lien, dem Dontus Eurinus gegen Morgen, gefegt; andere aber ſetzen fie mit noch 
mehr Wahrfcheinlichfeit in die Gegend des Berges Lafjius, in denjenigen Theil 
von — — den Prolemäus Caſſiotis nennt , beym Eingang von 
aläjtina. 
p don welchen die Pbilifter und Capbtoräer abflammen. — * iſt Bo⸗ 
chart den 70 Doumetſchern den Juden, den dreyen chaldäifhen Paraphraiten, 
und allen Kirchenvätern gefolgt, welche insgeſamt glauben, die Lapbtorier mis 
ren die Cappadocier. Man muß aber unter dem Lappadocien , movon in den 
Schriften der Alten geredet wird, nicht etwa Cappadocien in Bleinafien, fons 
dern einen Ort in Egypten verfiehen, den die meiſten Rabbinen für Damierta 
halten, das gemeiniglid mit Pelagien vermengt wird Die Philiſter wohnten 
von der ägppriiben Graͤnze an, am Rande des Meeres, vor dem clobten Lande. 
Nah v. Mof. 2, 23. - Jer. 47, 4. — und Amos 9,7. find EIER: aus der 
Infel Caphtor gekommen, welche eine von denen war, Die Der usfluß des Nils 
macht - mworaud erhellt , daß fie Capbtorder waren , weswegen Rofenmüller 
glaubt, man müffe diefen Vers fo eſen: Casluchim und Caphturim, von welchen 
(Tapbtoräern ) die Philifter abftammen. | 
15. Vers. *) Hier kommen die Nachkommen des Canaans zum Borfcheim 
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16 Den Sebufi, Emori, 17. Chivi, Arki, Sini*), 
Girgoſchi ) 18 Arvadi, Semari, Cha: 





Zidon und Die anf ihn folgenden Voͤlker waren die Einwohner des Landes, das 
Gert hernach Den Ifraeliten geſchenkt hat.  Zidon ift der Stifter der berühmten 
Handelsftadt an Der mitternaͤchtlichen Gränze fraels; ‚‚melde, mie Zuftinus 
„lagt, wegen Der großen Menge Fiſche alfo genennt murde, die man an dem 
„Ufer, an welchem Diefelbe lag, zu fangen pflegte.’ Der Name, den es noch 
heutzutage trägt „ bedeuter Fiſchen; und eben davon hat Berbfaida den Nanıen 
erhalten , mwelcber aus eben dieſer Urſache einem Sleden in Baliläa beygelegt 
wurde, gleich als molite man es dad Fiſchhaus nennen. Demohngeachtet fann 
ed gar wohl ſeyn, Daß die Sidonier ihren Namen von dem Sohne des Canaan 
befommen haben, und Daf ihn einer von ihnen der Stadt, movon mir reden, 
bengelegt hat. — Sidon ift weit älter als Tyrus, denn es wird von der erften 
in dem Buche of und der Richter gereder, da bingegen der andern nicht eher 
ald zu den Zeiren Davıds gedacht wird. Zomerus gedenkt gleichfalld der Sido 
nier a ni al$ einem Orte, da er hingegen von Tyrus und den Tyriern nicht 
ein Wort fagt- — 

Chert, der zweyte Sohn ded Tanaan, war der Vater der Chetiter, von 
welchem die heil. Schrift gar oft redet. Sie wohnten in dem mittäglichen Theile 
des Landes Canaan, nicht weit von Zebron und Berfeba, maren ein friegeris 
—— ı niof- 23, 7.20, - und wurden von Joſua oder beſſer von Caleb 
verrilgr. 

16. Berd. *) Die Tebufiter, melde von Jebus, dem dritten Sohne Ca⸗ 
naans, abffiammrten, behaupteten Terufalem und die Burg Zion bis auf Die Zeiten 
Davids, ob ſich gleich die Benjamiten alle Mühe gaben, fie davon zu vertreiben. 
Als fie aub David belagern wollte, fo hielten fie ſich für fo ſtark, daß fie ans 
fiengen feine Unrernehmungen laberlid zu maden. 1. Kön. 5, 6. — Die Emori 
oder sEmoriter batren den vierten Sohn des Canaan zu ihrem Vater. Sie 
wohnten in den atren Zeiten in der Nachbarfhaft von Zazezonthamar 1. Yıof. 
14, 7. in dem Whale Eskol I. Mof. 14, 13. - V. Mof. 1, 19. 24. und in den 
Gebirgen , die am der Abendfeite des todten Meeres liegen. Don da giengen fie 
über den Jordan , nahmen das Land der Moabiter und Ammoniter ein, trieben 
ihre Eroberungen bis an gesbon und Safan, und bemächtigten ſich ded ganzen 
Sandes, welche3 zwiſchen den beyden Flüſſen Jabok und Arnon liegt. IV. Mof- 
13,39. - Jof- 5, 1. Diefen rühmlıcen Feldzug zu befingen, verfertigte ein 
Gananndifher Poer dad Triumphlied, weldes und Mofes in feinem vıerıen Bude 
im 21. Kap. B- 27- aufbehalten hat. Wer no andere Beweidthümer von der 
Madt und Srärfe ber Emoriter haben mill, der fehe Amos 2,9. — Die 
GStrogofhi wohnten nach einigen an der. Morgenfeite des Meeres Tiberias, und 
wurden für Diejenigen gehalten, welche Matth. 8, 28. Mark, 5, ı. und Zuf 8, 
26. vorfommen. Wlein Rofenmüller fegt fie nad) Joſ. 21, 11. am die Abendfeite 


17. Berg. *) Die Chivi fann man an die Norbdfeite ded Landed Canaan 
fenen, mo fie von Dem Berge Zermon an bis an die Gränzen von Sidon wohn⸗ 
ten. Jof- 11,_3- Sie heißen 1, Mof-. 15, 19. die Radmoniter oder Morgens 
länder. Die Stehemiten und Bibeoniten waren gleihfaus Pflanzfädte, welde 
fie an der eftfeite angelegt harten. Sof. an, 19. — 1. Mol. 34, 2. — Die 
Arfiter fent Bochart an den Zuß Des Berges Libanon in die Stadt Arca 
oder Arce, Deren Prolemäus und Joſephus gedenken. „Hier, fagt dieſer große 
Kritiker, Mund der berühmte Tempel der Venus Arfitis, welcher die Phönteier, 
nach dem Berichte des Wiacrobius, einen befondern Dienft erzeigten.’ Plinius 
reder auch pon einer Stadt Arca, welche in den ſpriſchen zehn Städten lag, und 
behauptet , fie habe unter dem Namen einer Tesrardyie eine foniglihe Macht und 
Gemalt gehabt. — 


Sins. — Nicht meit von Arca lag, nad dem Berichte ded »3i — 
Stadi Sin, wo Die Siniter wohnten. ‚ nad Bericht ‚zieronymus; 
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mati; nachher breiteten fih die men Chams nad ihren ( 
Canaaniter weiter aus *), fhlechtern, Sprachen, Laͤnd 
19. So daß ihre Öränzenvon und Völferfchaften *). 
Sidon bis an Gerar, Gaza, 21. Bon &em ftammenvi 
Sodoma Gomorrha, Sebor Völker ab. Diefer ift 
im, und Lefcham reichten *%)., Sammvater der Hebrger, | 
20, Diep find die Nachkom⸗ Bruder Japhets des aͤlteſten 





18. Derd. *%) Arvadi. — Die Arvaditer find, mie es feheint, die Arad 
melche fih in der Inſel Aradus an der phöniciiben Hüfte, melche zu dieler Xu 
fchaft gedörre , miederliefen. Gerade gegenuber lag die Stadt Antarar 
. Steabo , melder diefer Inſel gedenft, redet aud von einer andern gleiches ‘ 
mens , melde an dem perfifhen Meerbufen lag, und deren Einwohner 
Pflanzftadt der phönicifben Aradier geweſen zu fenn fiheinen, weil ihre Gewo 
heiten und gottes dienſtlichen, Gebräuche miteinander übereinftimmten. Diefe 
in der heil. Schrift unter den friegerifhben und in der Schiffart erfahrnen Ler 
befannt. Ezech 17, 8. 11. — Die Semariter flogen an eben Ddiefer Seite 
Dem feſten Lande, mo nad Jof 18, 22. die Stadt S'maratim lag, welde n 
her dem Stamme Benjamin su Theil wurde. — Die Chamati waren Nacht 

men des legten Sohns des Lanaan, und legten ihren Namen eınem Lande 
einer Stadt in Paläftina ben, deren in der beil. Schrift mehr ald einmal, 
zwar als folcher gedacht wird, die an dem Ende des mitternächtlichen Theil 
udäa lagen. IV. Mof, 13, 22. — 34, 8. — (Einige behaupten, die S 
bamat fen nichts anders ald Antiochten, nicht dıe Hauptſtadt Syriens, fon! 
ein anderes mir dem Namen Epiphanie, nach dem Zieronymus. 

Nachher breiteren ficy die CLanaaniter weiter aus: ſo Daß fie innerhall 
benhundert Jahren das ganze Land einnabmen, welches Jdumaa und Palaj 
bis an den Ausfluß des Oront.s in ſich begreift. | 

19. Ders. *) Nach diefer Graͤnzbeſtimmung hätte alio das Land Lananı 
einer jeden von feinen vier Eden eine Stadt. Sidon gegen Nordmwelt, — 
gegen Südwelt, Seboim gegen Südoſt, und Leſcham gegen Nordoft. A 
man kann nicht mır Gewißheit fagen, daß alle Nacbfommen des Cangan in d 
Gränzen begriffen waren, ob es gleich ſcheint, als hätte die Fandfchaft, d 
Graͤnzen Wiofes hier anzeigt, im Anfange allen zum Aufenthalte gedient. U 
Diefem erhellet ganz deutlich aus der heil. Schrift und den jüdischen Schriftſtell 
Daf fein Stüf von der Yandfchaft, die auf der andern Geite ded Tordans I 
auch diejenige nicht einmal, welche die Stämme Ruben und Bad und dert 
Stamm Manajfe bewohnten, mit zu dem Xande Lanaan ift gerechnet wor 
Man muß aber dad Thal Sittim dazu rechnen, weldes hernach wegen feiner 
Staͤdte Sobom; Gomorrha sc. Pentapolis ift genennt worden. 

20. Dert. *) Wir wollen hier nur noch anmerfen, daßaus allem dem, 
mir ben den vorhergehenden Verſen aefagt haben, fo viel erhellt, daß dem C 
und feinen Kindern Afrifa, dem Mizraim Nenypten, und dem Purb Das u! 
zu Theil ward, ohne von denjenigen Stüden Ahcıs zu reden, die dem Cuſch 
Cansan zuflelen. 

21. Bers. *) Dad hebräifhe Wort sEber bedeutet jenfeirs eder auch 
Uebergang. — Es ift aber diefes Wort auch ein eigenthümlihes Nennwort, 
man folhes unten DB. 24. fieht. — Es fragt ſich alfo, ın mad für einem 
fiande man daffelbe hier nehmen fol ? — Uns dünft, man müſſe den er 
Merftand vorziehen, meil a) Feine Urfahe vorhanden ıft, warum Miofes den | 
vielmehr einen Vater der Kinder des sEbers, als der finder der übrigen Pat 
chen nennen follte; es mwäre dann, weil Abrabam von dem Eber abſtam 
Er ftammte aber eben fomohl von Arpbachfad und Schdlach ald von dem ı 
ab, und Eber hat vor den andern feinen Boriug. Hingegen b) menn man 
Eber für ein eigenthümliches Nennwort annaͤhme: fo müßte man unter fi 
Kindern nicht nur die eigentlich fogenannsen Hebräer, melde von ihm Durc 
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2. Die Söhne Sems find Elam, Aſchur, Arphachfad, 
W, und ram “) - 





Pe herfamen , und Die Araber, melde Nachkommen des Jokdans mareı, 
mwirm auch Diejenigen verftchen, melde auf der andern Seite in Niejopotamien, 
Odris oder Elymais mohnten. Dieſes aber fann keineswegs die Abſicht Moſis 
oren ſeyn, den Sem in Diefem Verftande zum Vater der Kinder des Eber zu 

wsen; indem dieſes Kennzeichen viel zu unbefimmt ift, als Daß es eine Sache, 
pite die Juden angteng, und die ihnen hätte Ehre bringen Eönnen, deutlich 
wraen ſolte. — 2; 

Der Bruder Tapbets des älteften. — Einige ( worunter Sealiger ) über: 
gen: Sem, welcher der ältefte Bruder des Japhets war; allein die Wortfuͤ⸗ 
sung des Grundtertes zeugt ganz für unſere Ueberfegung; indem es gar nicht 
kdmwer füllt zu bemeifen, daß Japhet unter feinen Brüdern der ältejte gemefen 
fd — Yıoab war vor der Geburt feiner Sohne, des Sem, Cham und Japhet 
funrberert Jahr alt. CI. Mof. 5, 32.) — Ald er in die Arche ‚gieng,.mwar er 
ſeosbardert Jahr alt. (Kap. 7, 11.) Zwey Jahre nach der Sundfuth zeugte 
Sea, melber hundert Jahr alt war, den Arpbachfad, (Kap. ır, ı0. folglich 
wer Noah jelbt Damals ſechshundert und zwey Jahr alt. Es belich ſich alfo fein 
Stter auf fünfbundert und zwey Jahre, als Sem zur Welt kam. Tapber war 
deunah zwey Jahre älter ald Sem: denn ed heißt ausdrücklig, YIoab habe ın 
feınem fünfhunderrften Jahre angefangen Kinder zu zeugen. Wenn Gott aber den 
Sam feinen Brüdern vorzog, fo arfchahe ſolches ‚nur vermoge feiner Gnade, 
weiche memals an Die Drdnung der Natur gebunden ift, wie ſolches die Vorzige, 
Die Sort dem Jafob und David erzeigt har, bemeifen. 

22 Ders. *) Sem ließ ſich anfangs in dem Lande Sinear nieder; es ſcheint 
aber, als ob feine Nachkommen diejenige Landfchaft zu ihrem Aufenthalte gewähft 
baten, weile von Meden an gegen Abend bis an die Seeküfte von Aram, oder 
Sorien liegt. Die Häupter feiner Linie waren folgende : Elam der Vater der 
Zamiter, deren Apoſtelg. 2, 9. gedabt wird, und deren Hauptfladt Elymais 
wer. Es mar Diefes ein Friegerifbes Dolf, und wohnte zwifben Wieden und 
Mejopotamien. WBerfchiedene Propheten haben ihre Stärfe geruhmt, und Jo⸗ 
fepbus hat ſich nicht von der Wahrheit entfernt, wenn er faat: fie wären Stifter 
der Perjer, weiche wirflich von ihnen bergefommen find. Daniel fegt eben ſo— 

weh als Drolemaus und Plinius Sufiana in das Land Elam. Dan 8, 2. weil 

Br Sufianer an Der Granze der Elamiter wohnten. — Aſchur: Afyrien , mele 

&rs keunugage Curdeſtan heißt, lag Elam gegen Abend Bisweilen begriff man 

Serien fett Darunter; wenn man es aber richtig nehmen will: fo begriff dieſes 

Sand weiser nichts, als die Landſchaft in ſich, von welcher Ninve die Hauptſtadt 

Mir, 272 die man ohne Unterſchied Adiavene, Aturien und Aſſyrien nennte. — 
Won ſehe unfere Anmerkung u®B ıı. — Arphachſad. Verſchiedene, welche 
in dieſem Stücke dem Doſephus folgen, machen ihn zum Vater der Chaldäer. 
Uns aber Deint e& wahrſcheimlicher, daß die Chaldder oder Chasdäcr von dem 
Coejed, Abrabams Brudersſohne herfommen ; 1. Moſ. 22, 22. wir folches auch 
Sıeronymus befräfrigt- Wir jenen demnad den Arphachſad in die Landſchaft, 
zelde Drolemäus Arcapadıris nennt, und zwar Aſſyrien gegen Norden. — 
dvd. Es ıft ehr wahr ſcheinlidd, daß er feinen Namen Zydien beyfegte, welches 
une Zandjchafı in Zslesmmajien war, das der Flug Mäander durditrömte, deifen 
Bıme eben fo viel bedeute, ald Lud, nämlich gekrümmt feyn, welches die 
kummen Gänge Des Sluſſes fehr wohl ausdrade, — Aram. Bon dieſem find 
* Srrier hbergefommen, welche in den alten Zeiten Aramäer , oder mie Domes 
* Feſodus, und Strabo fagen, Arimier genennt wurden. Syrien führt 
je Nomen noch beutjutage, Man legte ihn ehemals ohne Unterfied alten 
üirdern bep , Die zwiſchen Tyrus und Babylon lagen, melde zum Theil von den 
Nude men Esnaans, einige von dem Aſchur, und einige von dem Arpbadıfad 
bepciE Tnurden. Hievon fommen die jufammengefinten Namen Aram = YIabaz 
— 1» Padan= Aram oder Mefopotamtn: Aram-Soba nicht weit von 
Dalıyca an = Damejtk zwiſchen dem Libanus und Anrilibanus , wovon 


» 


62% Das erfte Buch Mifis. X. Kap. 


23. Die Söhne Arams Uz, nung unter den Menfchen vor: 
Ehul, Geder, und Mafch *). gieng; der andere, fein Bruder 
24- Arphadıfad jeugte ‚den Jokdan *). | 
Schelach, diefer den Eber *). 26. Jokdan zeugte den Al- 


25. Eber aber batte zwey 
Eähne, der Eine * Deleg, modad, Schaleph, Chazars 
weil zu feiner Zeit eine Trens maphet, Jarad) *), 





Damafcus die Hauptßadt mar; und vielleiht auh Aram = Maacha und Arams 
— in der Gegend des Jordan, das eine in dem Stamme Manaſſe, 
und dad andere in dem Stamme Aſſer. 
23. Vers. *) Die hier vorfommenden vier Perfonen werden I. Chron. 1, 17. 
Rinder Sems genennt, welches in der heil. Schrift oft geſchichet, daß nämlich 
Enfel Kinder eines Mannes genennt werden. — Ug. Man hält intgemein das 
fr er habe fi in Damasfus niedergelaffen. Nach der arabiihen Ueberſetzung 
eißt ed Agauta, und eben diefen Namen legt man noch heutzutage dem Thale 
Damaskus bey. — Man merke, daß Niofes aufferdem von zweyen andern Lig 
redet, von welchen der eine ein Sohn des Nahor, des Bruders Abrahams war, 
(1. Mof a2, 21.) welcher in der Landſchaft Aufiris wohnte, die ein Ztüd von 
dem wuͤſten Arabien ift; und der andere war von dem Geſchlechte Edoms (TI. 
moſ. 36, 28.) — Tbul. Bochart fegt den Chul nad Choloberene in das 
größere Armenien, wo er verfcbiedene Orte antrifft, deren Namen fib mir Chol 
anfangen, und deren Sitten mit den Sitren der Araber gar fehr übereinfommen. 
Seder ließ fih vermuthlich lam Fluſſe Betri nieder, der zwiſchen Cburdiftan und 
Armenien Richt — Nach anderer Mepnung ift Beder das befannte Badara , eine 
Stadt in Deräs, welde Prolemäus in Die zehen Städte von Lölefprien ſetzt. — 
Wiafch oder Mlafedy. 1. Chron 1, 17. — Grotius und Bochart fegen ihn in 
iiefoporemien an den Berg Maſius, von welchem, nach dem Kenopbon, der 
Eluß Wiafca herabfließt. — 

24. Bert. *) Bon dem Gefclehtäregifter des jüngften Sohned Sem, femmt 
Mofes auf das DVerzeichnig der Nachkommen des dritten Sohnes diefes Parriar- 
hen. Wahrfceinlich haben die Kinder Arphachſad in Chbaldaa, und amar unter 
der Gewalt der Kinder ded Nimrod gelebt. Man vermutbet, Arphadıfads Un: 
theil wäre dad gelobte Land gemelen: e# fen ıhm aber Canaan, der Sohn des 
Chams, der ſich doch nad Afrika hätte'wenden follen,, vorgekommen, und Ar— 
pbachfad habe ihm alfo weichen nrüffen. Daher hätten die Iſraeliten ald Sins 
der des Arphachſad einen alten Anſpruch auf dad Land Canaan gehabt, und da 
nur ibr alted Erbe eingenommen. — Schelach zeugte den Eber. Don Diefem 
fiehe unfere Anmerkung oben DB. 21. — / 

25. Vers, *) Peleg mar um die Zeit der Spradenvermirrung gebehren. 
Die heilige Schrift giebt zu erfennen, daß Peleg und feine Nachkommen in Chal— 
daa ın den Grenzen der Landfchaft wohnten, welche ihr Großvater Arpbachfad 
bis auf die Zeit befeffen harte, da Therach, Abrahams Vater, Ur in Chaldäa 
verlieh, um fi im Lande Canaan niederzulaffen. Jokdan hatte —* Soͤhne, 
die ſich alle in dem glückſeligen Arabien niederließen. Es iſt gar ein Bweifel, 
daß ihn nicht die Araber als ıhren Sufter anfehen follten, und zwar mit eben 
dem Rechte, mit welchhem die Europäer den Japhet und die Afrikaner den Cham 
dafür zu halten haben. Die Araber nennen den Jokdan, Kbatan, und der aras 
bifhe Paraphraft legt ihm eben dieſen Namen an dieſem Orte bey Sie nennen 
ihn einen Sohn des Eber, des Sohnes Salab (Schelah). Hiervon Fommt der 
Name der Cataniter ber, melde ein Volk des gluͤckſeligen Arabiens maren, deſ⸗ 
fen Ptolemäus gedenkt ferner auch der Name Baibarh = Jjeftan, einer Stadt 
in dem Gebiete von Wiecca ‚ melde von den arabifhen Erdbeſchreibern alſo 
genennt ward, gleich ald wenn fie fo viel hieße, als eine Wohnung des Jokdan. 

16. Ders *) Almodad. Mitten in Arabien an der Lar, melde in den pers 
fiichen Meerbufen fließt, wohnte ein Volk, welches Prolemäus Allumeoter nennt, 
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27. Doram, Ufal, Dikla”), 29. Ophir, Chavila, So: 
28. Dbal, Abimael, Scher bab: Diefe ftammen alle von 
ba *), Jokdan ab *). 


Diefem harte” Almodad ohne Zweifel feinen Namen bepgelegt. Die Grieden vers 
fiellten ihn, indem fie Allumeoter anftatt Almodäer fagten. — Schalepb. Pto- 
lemäus reder von Salapenicrn , die gegen den engen Paß Arabiens, mo der 
Fluß Berius entpringt, wohnten. — Tbazarmapbet nach der Bulgata Zaſar— 
matb) . finder ſich ganz deurlih in Zadramauth, einer Landſchaft in Paman 
oder dent — Arabien, indem beyde Namen einerley Wurzelbuchſtaben 
haben, und Das Land des Todes bedeuten. Jarach. Man finder in den alten 
Zeiten an den Ufern ded rotben Meeres die Jerachäer, melde Agatharchides 
und ondere Aliläer genennt haben. Diefed Wort ift nicht griechifchen, wie einige 
geglanbı haben, fondern arabifchen Urfprung®, und heißt fo viel ald Rinder 
des Wiondes, unter welbem Namen , mie Michaelis anmerft, ein Bolkiin 
Arabien vorkoͤmmt, das ſich nad der Landſprache Gebel-Kamar nennt, 

27. Vers. *) Doram. Nichts ſcheint hier wahrfcbeinlicher zu fepn, als die 
Muthmaſſung des Bochart, welcher Doram (oder wie die Bulgata lieft Aduram 
unter den Drimatiern des Plinius, an Der Spitze des perfiiden Meerbufen 
finder. Die Grieden, melde die Buchflaben nah ihrer Gemohnbeit verfegen, 
legten einem gemiflen- Vorgebirge dieſes Landes den Namen Corodamon bey. — 
Uſal, dieſes ıf der Name, durch welchen die Juden, die in YPaman wohnten, 
new Dem Zeugniffe ded Abraham Zochut, Sanaa, die Hauptitadt dieſes Landes 
anzeigten, umD es erhellt aus dem Zeugniffe ded Plinius, daß Uſal oder Sanna 
eine und eben Diefelbe Stadı war hr fen hieß ©®cela oder Ocilis, wie ihn 

linius nennt. — Dikla bedeutet im Chaldäifchen oder Syrifcken einen Palm: 
um, oder eine mir Palmen befegte Gegend. iefed hat mehrere Ausleger bes 
mwogen zu fagen, Difela habe fi ın der Gegend niedergelaffen, melde man nad« 
ber die Landſchaft der Minder nannte , und welde in dem glüdfeligen Arabien 


lag. — 

a 28. ©bal. Diefe Völfer Tegen einige Audleger bid über dad Meer, und 
zwar nur bid an den avalitifchen Hafen, an dem Bufen gleiches Namens auf der 
ofrifanifchen Hüfte, nahe bey der Meerenge von Babel-Mardel, weil fie für 
Diefelden in Arabien Eeinen Ort mehr finden, der einige Aehnligkeit mit feinem 
Namen hätte, melder im Arabifhen Aubal beißt. — Abimael. Unter diefem 
Namen will Theopbraftus die Stadt mali verfiehen , weiche in den gewuͤrztei⸗ 
Ken Gegenden Arabiens liegt. Doc läßt fi darüber nichts ——— beſtim⸗ 
men. — Scheba wird viel leihrer als feine Brüder einen Ser in Arabien 
finden. Plinius fagt, die Sabäer erftredfen fi von einem Meere bis an das 
andere; d i von dem perfiichen Meerbufen bid an den arabifchen. 

29. Vers *) Da Opbir, wie Dad, Wort Bass, einen Schatz bedeutet, 
fo will Bochart bey der großen Ungewißheit, wohin man diefe Völker ſetzen folle 
lieber dieſe Bedeutung annehmen, und fie wegen der Aehnlichfeir des Namen 
unter die Lajfaniter oder Gaſſander ſehten, welche vermuthlic der Stamm 
Shaſſan find , als in die gemönlide Ungereimtheit derjenigen verfallen, melde 
den Opbir von Dem hier Moſes reder, nad Indien feßen, mo dad Yand, das 
diefen Namen führt, und welches die heilige Schrift als ein ſolches beſchreibt, 
das einen Lieberfiuß an Bolde bat, fol aelegen haben. Chavila. — Bochart 
laubt: Chavila habe fih in dem Lande Ahaulan gegen Vaman niedergelaffen, 

a es aber ſcheint, ald obin der heiligen Schrift eben fomohl zwo Landiaften , 
als zwo Perfonen diefed Namend wären, von welchem die eine am perfifchen Meer» 
bufen lag, und von dem Chavila_ dem Sohne des Chus befeffen ward, von wels 
em wir vorber, bey dem 7. Verſe geredet haben, die andere aber an die Örenge 
der AmaleFıter, gegen dae Yand der Verbeißung ftieß, fo kann dieſer zmölfte 
Sohn des Jokdan au in dieſes Land verfegt werden. Jobab. Prolemäus 
fegt die Zobariten nahe zu den Sachaliten in den ſüdoͤſtlichen Theil Arabiens. . 
Bochart nimmt mit vieler Wahrfcheinlipfeit an, Dieye Stelle ſey verdorben, und 
man muffe anſtatt Jobariten, Jobabiten tejen. — Zobab bedeutet im Arabis 
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20. Deren IBobnfige von Dies 32. Und dieß find denn die 
ſcha bis Sephar, einem Ge: Nachkommen des Noah, mit 
‚ birge gegen Morgen, reichen”). ihrer Gefchlechtsfolge, und den 

31. Dieß find die Nachkom- von ihnen berftammenden Voͤl— 
men Sems nach ihren Gefchlech: Eerfchaften, von welchen nad 
tern, Sprachen, Ländern, Voͤl- der Wafferflurb die ganze Erde 
kerſchaften. bevoͤlkert worden ift. *) 


Das eilfte Kapitel. 


Die vereitelten Bemühungen der Menfchen,, eine Etadt und einen 
Thurm zu bauen. Die Nachkommen Sems bis auf den Abraham. 
Therach, Abrahams Vater, — ſich aus Ur in Chaldaͤa nach 

Charan. 


1. Mamals hatten alle Menſchen Eine und eben dieſelbe 
— Gprade *) 
2. Da 


fen eine Wüfte, und es ift auch die Landfchaft, melde an den Meerbufen der 
Sachaliten ſtoͤßt, wirklich voll Einöden. 

30. Bere. *) Don Meſchaͤ bis Sephar ꝛc. Dieſe Worte beſtaͤtigen dad, 
was wir oben geſagt haben, daß nämlich alle Soͤhne des Jokdan, nur den Obal 
ausgenommen, ſich in dem glücklichen Arabien, von einem Meerbuſen bis zum 
andern, niederließen. Die arabiſche Ueberſetzung giebt dieſe Worte von Mecca 
bis Medina, und Bochart giebt ſich auch alle Mühe zu zeigen, Daß Mefa oder 
Muza wirflih Mokha, ein befannter Hafen an dem rotben Miecre ſey; den die 
Aenyptier und Aerbiopier befuchen, wenn fie nah Sephar oder Saphar reifen, 
weſches mehr gegen Morgen, unten an dem Berge Climar, nad den Tafeln des 
Ptolemäus lag. Diefe legtere Stadt war die Hauptftadt eines Landes, dag eben 
Diefen Namen führte, und Morrben und Nauchwerf und andere dergleihen Waas 
ren hervorbrachte; und meil fie mehr gegen Morgen lagen als Mefa , ſo konnte 
fie Moſes eben deßwegen auf die Art, wie er ed hut, beichreiben, ob fie gleich 
alle beyde dem gelobten Lande gegen Mittag lagen. — Dem ohngeachtet muß man 
[tab dag diefe Murhmaßung nicht ganz von allen Schwierigkeiten frey iſt; 














o daß jene andere Meynung eben fo wahrſcheinlich ſcheint, melde mit dem aras 
ifchen Augleger annimmt, Neſa fen Mecca und Sephar das Sappbar ded 
Prolemäus oder au gar Dhafor , ein Hafen ded Meeres mitten an derjenigen 
Küſte Arabiens, an melche das indifche Meer ſpuͤdlt, welches die ganze jenſeits 
des Landes Chus liegende Gegend in fich fallen würde, die nad dem Geſtaͤnd— 
niffe der Araber von der Nachkommenſchaft des Jarach, Des Sohnes Jokdans, 
bewohnt ward. — Könnte dıefer Jarach nicht der Jerah des Wiofes ſeyn? 

32. Vers. *) Es har nicht an Männern, felbit unter den Gelehrten , gefehlt, 
melde dieſes Geſchlechtsregiſter der erſſen Stammvölfer, als etwas Unnuges ver: 
mworfen haben, fo wie ed vielleicht Kritifer geben wird, welde die Muthmaßun— 
gen darüber tadeln werden. Allein, wenn man bedenft, Daß folches die einzige 
glaubwürdige Urfunde der älteiten Volkshiſtorie ift; wenn man überlegt, dag und 
vieled, was Mofes im Folgenden erzähle, und auch manche fpätere Gefchichte in 
der Bibel, fonderlich in den Schriften der Propheten, welche oftmals die Mölfer 
nah dem Namen ihrer Stammväter benennen, dunkel und unverfändfich bleiben 
wurde; fo wird man leicht fehen, Daß es ungereimt fen, dieſer Nachricht ihren 
Nutzen abzufpreden. 

1. Derd. *) Die Sprache, welche damals von allen Menſchen geredet murde, 
war ohnftreitig eden Diefenige, deren ſich Adam bedient hatte, von dem fie gar 
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2. Da fie aber von Morgen Steine, ftatt des Mörtels aber, 
weiter zogen, fanden ſie im Lande brauchten fie Erdpech *\. 
Sinear ein Thal, in welchem 4. Dann fprachen fie: Laßt 
fie ih niederließen *). uns eine Stadt und einen Thurm 

3. Hier wurden fie unter eine von einer außerordentlichen Hös 
ander eins, Daß fie Ziegelfteine be bauen, und uns ein Merk: 
mahen und brennen wollten. zeichen fegen, damit wir nicht 
Diefer bedienten fie fich ftatt der auf der Erde zerſtreuet werden”). 





leicht bit auf den Methuſalah, und von diefem bis auf feinen Enfel, den Yıoab, 
fonnte forrgepflanzt worden feyn , der ſolche feiner ganzen Nahfommenfcaft 
mittheilte, von Der fie bid auf diefe Zeit geredet wurde. Ob ed aber dıe hebraͤiſche 

Soprache geweſen fen, Das iſt fo ausgemacht nicht, ohngeachtet man befennen muß, 
Daß dieſe Meynung gute Gründe vor ſich habe, und daß ein betraͤchtuicher Theil 
derselben nog in Der Bibel übrig ſey. — „Denn Sem, der Sohn des Noah, lebte 
noch einige Zeit_ mit Abrabam, in deffen Familie eben die Sprache, die fie bende 
rederen, wenigſtens bi& auf die — Moſis gedauert hat. Uebrigens muß hier 
bemerkt werden, Daß ſich die Begebenheiten, welche in dieſem Kapitel erzähle 
werden, noch vor Der Niederlaffung der Völker, deren im vorhergehenden Kapitel 
Meldung gerhan wird s jeneiraden haben. — 

. ®. Ders. *) Die Ebene, wovon bier dıe Rede ift, lag an dem Ufer des 
Tigris, und machte Das ganze Land sEden aus. Siehe Wap. 10, DB. 10. im der 
Anmerfung. — Da Sinear, weldes unſtreitig Chaldäs war, Armenien, al$ 
dem Lande, mo fie biöher gemohnt, gegen Mittag lag, ſo entſteht hier die Schwie⸗ 
rigfeir, mie Miofes habe fagen können, Daß fie von Morgen ausgegangen find ? 
Die Fürzefte und faft allgemeine Antwort der Ausleger ıft dieſe: daß beunahe 
ale morgenländifchen Schriftſteller die Länder jenſeits des Tigris, als sen 
Morgen, Die Dieffeitigen aber ald gegen Abend liegend angeſehen haben. irk⸗ 
lich aber lag Das Gebirg Ararath, von wo fie ausgezogen find, 2 Grade weiter 
gegen Morgen als Sınear. 

3. Ders. *) Diefes Erdpech war, wie Suidas fagt, eine Gattung Kitte, 
die mit Ziegeln und fleinen Steinen vermengt, fo ſtark ward als Eiſen. — 

4. Ders. *) Daß die im Grundtert ſtehenden Worte: einen Thurm, deifen 
Spige bis an Den Sımmelveiche, nichts weiter bedeuten, ald einen Thurm vom 
einer auſſerorden tlichen zZöhe, darin ftimmen alle Ausleger übereins denn hätten 
fie wirflih den Gedanken gehabt, ein ſolches Gebäude herjuftellen, dad fie vor 
einer zufünftigen Sündfluth in Sicherheit fegen möchte, fo würden fie nichr ein 
Thal dazu gewählt, fondern lieber auf einen der hoͤchſten Berge aebauet haben. — 
Die größte Schwierigkeit diefer Stelle befteher ın den legten Worten derfelben , 
welche von den Gelehrten fo verfciedentlich Be werden. — Man fann als 
nehmen, Daß Diele naͤmlichen Worte auch fo viel jagen wollen, als einen Namen 
erlangen, mie fie die Bulgare überfeßt; wenn wir aber darunter den Ruhm 
verftehen, fich vor einer allgemeinen zerſtreuung in Sıderheit zu ſetzen, fo wollen 
fie fo viel fagen, ald: „wir wollen eine feite Stadt bauen, und Diefelbe mit einem 
„teten Tburm verfeben, und dadurd unfere Herrfcbaft fo befeitigen, daß und 
„memand von bier mird vertreiben Fönnen u. f. m- 5’ oder nad einer andern 
Meynung gerade bin: „Da fie Hirten waren, fo hatten fie fib vorgenommen, 
„einen hohen Thurm aufzuführen, welcher ıhnen vermittelft feiner Höhe oder 
‚rines an Demielben gemachten Zeichens in einer großen Entfernung die Lage des 
„gandes anzeigen und verhüten folte, daß fie ficd mit ihren Heerden ın dieſer 
„großen Ebene nicht verirrten.“ In welchem Sinne dann aber Dad, was unten 

Ders 8. geiags wird — nicht ald eine Strafe weder ihres Hochmuths nod ıprer 

Dermegenheiz muß angefenen werden, fondern Gott hatte dabey altein Die Abſicht, 

su verhuren, Daß Dur dieſen unnsihigen Bau, nicht feine weile Abfict ihrer 

usbreitung, umd die bezielte Bevoͤlkekung Der > verhindere würde; denn 


A. T. I Theil. 
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5, Aber Gott flieg von dem fie hörten auf an der Stadt zu 
Himmel herab ), diefe Stadt bauen *). 
und diefen Thurm, welchen die 9. Defwegen wurde fie Bas 
die Menſchen bauen wollten, zu bel genannt, weil Gott dafelbft 
ſehen, die Sprache der Menſchen ver— 

6. Und ſprach: Alle machen wirrt, und ſie uͤber die ganze Erde 
Ein Volk aus, haben alle einer: zerſtreuet hatte *). 
ley Sprade , ihr Entihluß 10. Dieß ift die Gefchlechte: 
laͤßt fih ausführen, und von ih: folge Sems. Gem zeugete 
nen wird es Niemand verhindern, {m bundertiten Jahre den Ar: 
ihr Vorhaben zu Stande zu brins phachfad, zwey Jahre nach der 

uns deßwegen herab: „II rad Der DEDUEE De 
a ge alas res er noch fünf 
wirren, ſo daß fie einander mice Landett. Sabre, und jeugte 
mehr verftehen *) Söhne und Töchter. 
12. Arphachfad zeugte im 

8. So zerftreute fie Gott von fünfund dreyßigſten Jahre den 

da über die ganze Erde, und Schelach ); 





hätten fie ihr Vorhaben ausführen fönnen, fo hätte es denen fo enge beyſammen 
wohnenden Menfben norbmendta an Unterhalt fehlen müſſen, und mürde auch 
dadurd die Vermehrung des Menſchengeſchlechts vermindert worden fepn. 

s. Vers. *) Gott flieg berab x. Daß Ddiefed menſchlicher Weife , und 
nah unſern Begriffen geredet fen , it ohne Mühe einzuſehen. Da Gott allent- 
halten ift, und altes ſiehet: fo darf er ficb nicht von einem Orte zum andern bins 
begeben, um zu erfahren , mas da vorgeht. — Diele Worte wollen demnad fo 
viel fagen, ald: Er batte auf ibre Werke Acht und Fannte ibre Abfichten. 

6. Vers. *%) Diefer Vers zeigt michts anderd an, als den ausdrüdlıhen 
Entſchluß und die Nothwendigfeit dem Vorhaben der babvlonifden Baumeifter 
ein Hinderniß in den Weg zu legen. Von ıbnen wırd es niemand bindern, 
* i nichts wird fie davon abhalten, wenn nicht die Allmacht Gottes dazwiſchen 

ommt. 

7. Vers. ») Es find einige Ausleger auf die Meynung verfallen: dieſe 
Worte wellten nicht mehr ſagen, als Gott habe eine Uneinigkeit unter den babylo⸗ 
niſchen Baumeiftern erweckt, nach Pſalm. 54, 10. Allein für den woͤrtlichen Sinn 
ſteht Vers 1. dieſes Kapitels. ES iſt alſo eine wirkliche Verwirrung der Spra= 
chen entſtanden; da aber dieſes ohne ein Wunder nicht har geſcheheñ können, fo 
märe es laͤcherlich, die Art und Weife unterfuhen zu wollen, wie Gott foldes 
'zu Stande gebradır hate. — 

8 Ders * Indem er ihre Sprache verwirrte . fo zerriß er das allerftärffte 
Band, das fie untereinander vereiniate. — Anfangs ließen fie ib um Sinear 
herum nieder; als fib aber die Zahl der Einmohner vermehrte, fo ſchickten fie 
Pflanzvoͤlker aus, welche mir der Zeit ouch die entfernteften Länder bevölferten. 

9. Vers *) Da der Name Babel, welcher auf hebräufh eine Verwirrung 
bedeutet, fo ſchicklich auf Die hier erzählte Geſchichte paßt, fo ſcheint wenig 
MWahrfcheinfichfeir mehr für die Mepnung derjenigen übrig zu bleiben, welde 
—— dieſe Stadt habe dieſen Namen von dem zweyten Sohn des Belus 
erhalten. 

12. Vers. *) Wenn man dieſen Vers gegen Luk. 3, 35. 36. hält, fo findet 
man daſelbſt zwiſchen Arphachſad und Schelach einen Cainan eingeſchaltet, deſſen 
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13. Mach defien Geburt er 
no vierhundert und drey Sabre 
lebte, und Soͤhne und Töchter 
zeugte. 

14. Schelad) zeugte im 
drenbigften Jahre den Eber *); 

15. Mac) deffen Geburt er 
noch vierhundert und drey Jahre 
lebte, und Söhne und Töchter 
jeugte. 

16. Eber zeugte im vier und 
dreyßigſten Jahre den Peleg *); 





XI. Kap. 67 


17. Hernach lebte er noch 
vierhundert ud dreyßig Jahre, 
und zeugte Göhne und Töchter, 

18. Peleg zeugte in feinem 
drenßigften Jahre den Reu *). 

19. Hernach lebte er noch 
jwenbundere und neun Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter. 

20, Reu zeugte in feinem 
zwey und drenßigften Jahre den 
Serug *): 

21. Mach deffen Geburt er 


Moſes nit Erwähnung tbut, und der auch I. Chron. ı,'18. im Hebräifchen nicht 
angetroffen wird. Man hat zwar auf verſchiedene Weiſe Miofen und LuFam zu 
vergleihen gefucht, aber alle diefe DVergleihungen ſcheinen ſchlechten Grund zu 
haben. Unläugbar ift ed, dag Arphachſad keinen Sohn gezeugt hat, der Lainan 
geheigen, fondern daß folder von den 70 Dollmetſchern in die griechiſche Ueber: 
etzung mit eingerüdt worden jey (aus mas für einer Urfache, if unbefannt). — 
Da nun eben dieje Ueberfegung zu den Zeiten des Lufas viel häufiger gelefen 
murde, als der hebräifche Grundtert, fo bat fi der Evangelifi auch in der Vers 
faſſung des Geſchlechteregiſters unferd Deilandes derfelben bedient, wie die Der: 
fafier der goͤttiichen Schriften N. T. in mehrern Fällen gerhan, mithin diefen 
Cainan darum mit eingerüdt haben, um denen, Die an diefe Heberfegung gemohnt 
waren, feinen Anjtoß zu geben. 

14. Ders. *) Eber war der Vater und Stifter der eigentlichen Zebräer, 
und man hält auch nn dafür, Diegebräer hätten Diefen Namen von die— 
fem Patriarchen befonmen. — Eber hat unter allen Parriarhen, die nach der 
Sündflurh lebten, das größte Alter erreicht. — 

16. Bere. *) Es if nicht unwahrſcheinlich, daß entweder diefer Peleg oder 
einer von feiner Kamilie, einer Fleinen Stadt am Euphrat, die nicht weit von dent 
Drie lag, mo der Chaboras in diefen Fluß fällt, und wo hernab Zaran, der 
Bruder Abrabams, die Stadt Charres bauete, den Namen Phalege beygelegt 
bat, (fiebe unfere Anmerkung oben zu V. 25 Kap. 10.). | 

18. Bers. *) Reu, den man auch Regu oder Regau audfpricht, legte feinen 

Namen einer Ebene in Affyrıen (Judith ı,5 ) oder wie Tobias fagt, in Medien 
bev. Strabo und Stephanus von Byzanz feßen Die Stadt Kaga dahin. Wenn 
man dem Elmacin glauben darf, fo fieng Vimrod im hundert und Drepßiaften 
Jahre des Reu an zu Babylon zu regieren, und um eben Diefe Zeir legte 
Miisrasm den Grund zur ägyptifchen Monardie. — Es wird Diefes niemand 
wunderbar vorfommen, der die geſchwinde und zahlreiche Vermehrung de& menſch— 
lien Geſchlechts in diefen erften Zeiten bedenft, eine Vermehrung, melde Gore 
dem YIoab fo fenerlih als eine Gnade verfprac ‚ und als er aus dem Fahrzeuge 
giena, swenmal nad einander mieberholte, 1. Wiof. 9, 1— 7. Es geſchahe auch 
negen dieſes großen Alterthums des aͤgyptiſchen Koͤnigreichs, daß die letzten Dhas 
raonen ſich Söhne der alten Könige nannten. Man glaubt ferner auf dag Beug. 
nıf der arabifchen Schrifiſteller, daß die Babylonıer und Aenyptier zu den 
* des Reu angefangen haben, in die Abgötterey des Bilderdienſtes au verfai⸗ 
en. Man behauptet auch, ed märe die erſte Münze und die erfie Gieferep, file 
berne und goldene Werfzeuge zu verfertigen, Im den Tagen dieſes Parriarchen are 
gelegt worden :_ allein andere ſchreiben diefe legte Erfindung dem Terach und 
Die erftere dem Serug zu 

20. Ders. *) Nach der Muthmaſſung des Bochart hat einer von den Nach— 
kommen dieſes Serug feinen Namen der Stadt — bepgelegt, welche nach der 
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noch zwenbundert und fieben 
Sabre lebte, und Söhne und 
Töchter zeugte. 

22. Serug war drenßig Jahr 
alt, als er den Nachor zeu: 
gete *); 

23. Nach deffen Geburt lebte 
er noch zweyhundert Jahre, und 
zeugte Söhne und Töchter. 

24. Nachor zeugte in feinem 


Das erfte Buch Mofis. XI. Kap. 


hundert und neunzehn Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter, 

26. Terach zeugete in feinem 
fiebzigften Jahre den Abram, 
Nachor und Haran *). 

27. Des Terac) Geſchlechts— 
folge ift diefe: Terach zeugte 
den Abram, Nachor und Has 
ran; Haran aber den Lot. 

28. Haran ftarb vor feinem 


neun und zwanzigften Sabre den 
Terach *). daͤa, feinem Vaterlande *), 
25. Hernach lebte er noch 29. Abram und Nachor vers 


Mepnung des arabiichen Erdbefchreiberd, in der Nachbarfchaft der Stadt Charres 
lag. — Suidas, Damajcenus und nod viele andere Schriftfteller bebaupten 
ale etmas gewiſſes, Serug habe die Gewohnheit eingefuͤhrt, das Andenken großer 
Männer nad ihrem Tode jährlich durch ein Feſt feyerlich zu begehen, und fie als 
MWohlthäter des menſchlichen Beichlechts zu ehren. 

22. Ders. ) Yachor. Wenn man den eben angesogenen Schriftftellern 
glauben darf, fo hatte Die Abgoͤtterey au den Zeiten Nachors gar fehr zugenom— 
men ; es geicieht auch um diefe Zeit die erfte Meldung von einem Erdbeben, 
welches Die Gögenbilder unter die {rümmer ihres Tempels in Arabien vergrub. 

24. Vers. *%) Terach (nad) der Lesart der Bulgata Tharah). — Man 
hält Durdaängig dafür, er fep eben derjenige, den die Afister Azar heißen, und 
ganz gewiß ein Gögendiener gemefen, Jof. 24, 2 14 Die morgenländifchen 
Schriftſteller machen ihn indgefamt zu einem Bildhauer, und ftellen ihn als den 
erten vor, der Bilder aus Thon verfertigt und diefelben anzubeten gelehrt habe. 
Sie fegen hinzu, er wäre ein großer Herr geweien, und fen bep dem Nimrod 
in großem Anfehen geitanden, deſſen Tochter er auch geheyraihet habe. Hingegen 

eben einige Rabbinen vor, er fen der oberfte Priefter der Chaldäer geweien, und 
abe ſich hernach zu dem mahren Sottesdienfte befebrr. 

26. Ver. *) pier mollen die meiften Ausleger einen Widerfpruc finden, 
den einige beynahe für unaufloͤslich halten. Er betrifft das Alter des Terady und 
das Geburtsjahr des Abrams. Man ſagt: ‚,Ift Terach 70 Jahr alt geweſen, 
„als er den Abram gezeugt hat, mie es bie hier und Abram 75. Tahr, da 
„er aus Zaran gezogen (Kap. 12, 4.), weiches doch, wie Stepbanus Apofig- 
7, 4 melder, erſt na ded Terach Tod gefchehen iftz fo ift Terach nur 145 Jahr 
„alt gemorden, da ihm doch unten B. 32. ein Alter von 205 uhren bepgelegt 
„wird. Unter den verfhiedenen Auflöfungen diefed anſcheinenden Widerſpruchs, 
die allefamt mit vielen Schwierigkeiten verknüpft find, giebt man gemeiniglichderjenis 
genden Vorzug, welche behauptet, das 70. Jahr des Terach ſey wirklich dad Geburts— 
yahr des Abrams geweſen; denn wenn gleich daraus folge, daß Abram im 145. 
Jahr des Alters feines Vaters aus Zaran gezogen fen; fo folge deßwegen nicht, 
daß dieſes wider des Stepbanus Zeugnif laufe, der Abrams Auszug erſt nach ſei— 
nes Vaters Tode fee, indem Stepbanus nicht fomohl von dem erften Ausgange 
Abrams aus Zaran, als vielmehr von der gefammten göttlichen Verſetzung Def: 
felben in dag Yand Lanaan rede, melde nur nach und nad, und eigentlich erſt 
durch Anfaufung eines Eigenthums in Canasn (I. Moſ. 23, 35.) und folglich 
erft nach des Terad) Tode geſchehen iſt. — Obgleich Abram hier ald der erſte genannt 
mird, fo war er Doc unter diefen Dreyen ganz ficher der jüngfte- Dieſes geſchieht, 
wie bey Sem, megen des Vorzugs, womit ıhn Gott beehrte. 

28. Ders. *) Es feßt mar Eupolemus die Stadt Ur, von welcher Abram 
auegieng, nach Vabylonien: allein, daß wirklich cine Sradt dieſes Namens ım 


Vater Terach zu Ur in Chal— 
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heyratheten fih: Abram mit der und Lot feinen Enfel von Haran, 
Sarai; Nachor mitder Milca, und Sara feine Schwiegertoch⸗ 
der Tochter Harans und der Sfr ter aus Ur in Chaldaͤa in dassand 
ca Schwefter *); Ganaan, da fie aber nach Eha= 
ran famen, fo ließen fie fid 
30. Sarai aber war unfrucht: dafeldft nieder *), | 
j 
Bar, und batte feine Kinder *), 30. Terach wurde zweyhun⸗ 
31. In der Folge führte Ter raum ſun Jabt alt, und ſtarb 
rad) den Abram, feinen Sohn, su Charan ”). 








» 

Nefopotamien gelegen, in welcher fi die Familie ded Terach niederaelaffen 

bat , mird dadurch beftätigt, meil Wiofes faat, Abram fen durd Charan aegan- 

gen, als er in dad fand Canaan habe zichen wollen. Nun flag aber Charan 

nit an der Straße, Die von Babylon nad Paläftina gieng ; — und wenn 

. Abram von Babylon nad Paläftina gefommen wäre, fo würde er fi durch 
Arabien dahin begeben haben. 

29. Ders. ) Einige Ausleger, unter diefen auch Zieronymus und Augu— 
flinus, behaupten, daß Sarai und Iſca einerlen Perfon fey. Sit ſagen, wer dieẽſes 
nidtannimmt, wird auch nicht fagen Fonnen, zu weicher Familie dieſe letztere gehöte. 
Warum follte man aber diefed niht — und zwar mit großer Gewißheit, fangen fons 
nen ? Abram bezeugt ja felbft, daß Sarai, feine Zalbfehwefter, eine Tochter 
feined Vaters, nicht aber feines Bruders, des Sarans, fen, I. Mof. 20, 12. — 
Demnach ift die Meynung, dag Sarai auch die fen fen, offenbar falſch — ob fie 

leich von den älteften Lehrern der Juden vertheidigt morden ift, und ihr auch 
die meiften Ausleger beyfallen. — 

30. Vers. *) Die Unfruchtbarkeit der Sarai war ein Umftand, der in der 
ee —* wichtig wurde, und darum wird er hier ſchon von dem Geſchichtſchrei— 

er bemerft. — 

31. Berd. *) Ss fehlt zwar an Audlegern nicht, melde glauben, der of, 
den Therady gegen den Goͤtzendienſt und die Abgötterep getragen, habe denfelben 
zu dieſer Auswanderung veranlaßt, denn wirklich hatte dieſes Lafter in Chaldig 
Die Dberband. — Das Feuer, welches das ganze Morgenland ald eine Gottheit 
verehrte, mar der fichtbare Gegenftand ihres Gottesdienſtets. — Allein, dem fen, 
wie ihm wolle, fo maren doc ſolche Wanderungen, im damaligen nomadifchen 
Leben, gar nicht& ungemehntee. — Der Bir der mit feiner Heerde mie lan 
an einem Orte verweilte, Eonnte zumeilen feinen Vortheil dabey finden, ein — 
Land zu feinen Hirtenzügen aufzuſuchen, und mit — Tagreiſen ſeine 
Heerde dahin zu bringen. Ev müſſen wir uns auch bier eine arabifche Hirtenfas 
mifie vorftellen, Die ihre von den Voreltern befeffenen Lagerplaͤtze verläßt, und unter 
ihrem Dberhaupte neue ſucht. Da die Erde ben weitem nicht fo bevölkert war, 
fo fonnte man um fo eher hoffen, Gegenden zu finden, die noch ganz oder Doch zum 
Theil unbewohnt waren. — Erft inder Folge erhielt Abram eine befondere Auf: 
forderung von Gott, Das Haus feined Vaters zu verlaffen. _ 

32. Berd. *) Charan oder Charres, melde bey dem griechifchen und lateini: 
fhen Geſchichtſchreibern megen der Niederlage des Eraffus berühmt war, und an 
einem fleinen Fluſſe eben dieſes Namens lag, hatte diefen Namen ohne Zweifel 
von Zaran, Dem Bruder Ybrams erhalten, 
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Das zwölfte Kapitel. 
Abram begiebt fih auf Gottes Befehl mit Lot nach Canaan, mo ihm 
Gott dag erftemal verheift , daß er feinen Nachkommen einmal diefes 


Land zum Eigenthum geben wolle. Da er zur Zeit einer Hungersnoth 
nad; Aegypten reifte, lief er Gefahr, Die Sarai, feine Frau, zu 


verlieren , fie wurde ihm 
: um Abram aber fprach 
e Gott: Geb aus deinem 
tande, deiner Freundfchaft, und 
deines Daters Haufe, in ein 
Land, das ich dir zeigen werde *). 
2. Ich will ein großes Volt 
von dir entftehen laſſen, dich 
beglucken, dich beruͤhmt machen, 
und dic mit allen Arten von 
Gütern überhäufen *). 





aber mwieder zurücgeftellt. 

3. Wer dir wohltbut, dem 
will ich wieder wohlthun, und 
den ftrafen, der dir wehe ehut. 
Durch dich follen alle Mationen 
der Erde beglückt werden *). 

4. Abram geborchte dem götts 
lichen Befehle, reifte aus Cha— 
ran, eben da er fünf und fiebzig 
Sabre alt war und mit ihm Lot *). 

5. Außer ot, feines Bruders 


r. Derd. *) Diefer aöttlihe Ruf, nab Tanaan zu ziehen, ergieng an 


Abram, da er ben feinem Vater und übrigen Verwandten zu Cbaran in Meſo— 
potamien war, wo allem Anfeben nach der chaldaifıhe Aberglaube auch ſchon Anz 
hänger hatte. Sollte Abram allen den Derbindungen entriffen werden, die ihn 
oder feine Nachkommen in denfelben könnten surüfgeführt haben, fo war aud 
Charan der Ort feiner Beftimmung nicht 5; denn hier hatte die Kamilie feines 
Darers ſich niedergelaffen, und eben von diefer, nicht bloß von den Einwohnern 
von Chaldäa, follte er fi trennen. 

Wenn man annimmt , dag Abram diefe befondere Aufforderung von Gott 
nod ben Lebzeiten feined Vaters Terach erhielt, fo fheint diefed die befte Aufid- 
fung der oben (Rap. ı1, 26.) berührten Schwierigkeit zu ſeyn, melce Daher ent: 
ftebt, wenn man mit den Lebensjahren des Terady) das Geburtsjahr feiner Söhne 
und dat febentiahr Abrams vergleicht, in welchem er von Charan megjog. 

2. Ders. *) Diefer Segen ıft ein Samilienorafel, dergleichen wir noch kei— 
ned — haben. — Der Geſchichtſchreiber (Mofes) eroͤffnet mit demſelben 
die Geſchichte der Iſraeliten; alles bisherige war Einleitung Eine Offenba— 
rung, mie dieſe, nahm Abram mit einemmal weg von den Hausgsöttern ſeines 
Vaters; fie hieß ihn das Land, mohin Gott fein Führer ſeyn wollte, nicht 
mehr nur um des Hirtenvortheild willen, den fhon Terad) darin zu finden ge 
hofft hat, fondern nur darum betreten, damit er, abgefondert und unangefochten 
von Abgottern, zugleich mir dem Vortheil einer reichern Weide den weit größern 
genojfe, diefem Gotte zuzugehören. 

3. Vers *) Wer dir wohlthut ꝛc. — Diefer Segen zeigt den enaften 
Sreundfehaftsbund zwifchen Gott und dem Abram an; er gleibt den Schutz- 
und Trugbündniffen, welche die Mächtigen diefer Erde unter einander fchließen ; 
er ift von dem allgemeinen Bunde mit dem Noah ganz unterjdieden. Die legten 
Worte: durch EN zc. geben unfehlbar auf Chriſtum, der aus feinem Stamme 
gebonren werden, und durch feine Lehre alle Menfchen beglüden folle. So ver: 
land fie Petrus Apoftelgefch. 3, 25. 26. und Paulus Balat. 3, 8. 13. 14. 16. — 
Es ift die Derheißung jened Segens, der dem Fluche des Geſetzes entgegen ge: 
fegt, und mit der Begnadigung durch den Glauben verbunden war; und ob 
ihn gleihb Abram damals noch micht nad) feinem ganzen Umfange en verftanden 
haben, fo mar ed doch für ihn ſchon fehr erfreuend, daß feine Nachkommen ein 
arofes von Gott begünftigtes Volk werden, und ſich dieſes Glück auch auf andere 
Volksſtaͤmme vor ihm verbreiten ſollte i ; | 

4. Ders *) „Füuͤr einen mächtigen und begüterten Hirtenfürften (fagt Ze), 
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Sohn, nabm er mirfih Sarai, thenhain Moreh dur 
feine Frau , allefeine Habe ‚ alle Dun (die er 
ibm sugebörigen feute, die in wohnten es): " 
Eharan fein Eigenthum gewors - 7. So erfchien ihm Gott und 
den waren. Sie nahmen den verhieß ibm, daß er feinen Mach; 
Wegins Land Canaan*. Da fommen diefes fand geben wolle 
fie dabin aefommen waren*), An dem Orte, wo ihm Gott er; 
6. Und Abram das tand bis ſchienen war, errichtete er eis 
Sichem *), bis zum Terebins nen Altar *). | 





‚der feine Unabbängigfeit zu behaupten im Stande war, märe di 

„in ein fremdes Land eben fein fo gefährliches Unternehmen are die Wanderung 
‚folder war Abram damals nod nicht. Durch die Trennung von feined Ta 9 
„Haufe mußte feine Macht und Sicherheit für einmal weniokens geſchwaͤch aters 
zden. Timmer mochten feine Heerden fbon betraͤchtlich, und der Hirt N er 
„und Mägde, Die er in Charan an fih gebracht, nicht wenig ſeym; er m enknechte 
„ſo mächtig nicht, das er in einem fremden zum Theil ſchon bewohnten Pi Darum 
„nichts hätte fürchten dürfen Cfeıne Geſchichte felbft giebt Benfpiele a gar 
„Ssurhbt); und man muß an die Rohigkeit der Sitten diefer Zeir denken * 
‚unten Vers ı2.). Diefe machte (bon damals Bündniffe mothmendig. Und 
„wußte wohl Abram , daß er in dem fremden Lande treue Bundesgenoffen finden 
‚würde, mıe er an Aner, Eskol und Mamre wirklich fand? 

Es barte alfo Doc zu diefen Zeiten fon ziemlich viel auf fih, für immer 
feines Vaters Hauß zu verlaffen ; und daher hatte Pbilo nicht Unrecht, wenn er an 
Abram au Die Standhaftigfeit rühmt, womit er gleich auf dem göttliben Bes 
—— — den zaͤrtlichſten Banden der Verwandtſchafi und Freundſchaft losge— 

5. Ders. *%) Sein a... zc. (nach der Vulgata Zeibeigene). Denn 
fbon damals ergaben ſich Leute auf den ärmften (hmächften Stämmen in eine 
frepmillige Zeibeigenfchaft ; andere fielen in Kriegen , die fich ermwa milden _ 
benachbarten Etämmen erhoben hatten, dem Eieger anheim, und Eamen nachher 
durch den Menfchenhandel von einem Herrn an den andern. Denn daß es damald 
fon einen Menfchenhandel geaeben habe, davon giebt die Geſchichte Zofepbs ein 
Bevipiel, und von einem nod frühern, den Javan, Tbubal und meſſeg mit der 
nen ven Tyrus getrieben, thut Ezech. Rap. 27, 13. Meldung. 

6. Ders. *) Sicdyem war damald derjenige Plaß, wo nachher eine Stadt 
Diefed Namens erbauet worden it, die in Samarien, an den Gränzen von 
Ephraim, lag, in einem engen Thale zwiſchen Barizim gegen Mittag und Eba 
gegen Mitternacht, Die heutiutage Naplouſe beißt. 

Terebinthenbain Moreh. — Die Sıebzig überfegen : die Eiche Moreh. 
Allein die meiften aͤltern Ueberſetzungen ftimmen mit der unſrigen überein > weil 
Biefe — re Zuger „> Die Eiche in Diefen Gegenden anzutreien an 
und au ım | erreit haben, Da ichen und Denkmaͤlern 
— —— ———— 

Die Cananiter aber bewohnten es. Einige glauben, die Cananiter haben 
fib mwiderrechtlich Diefes Landes, durch Sermeibens derer bemaͤchtigt, melde 
es vor den Vorfabren Abrams bewohnt haben 5; denn anfänglich ift Palaftına 
(mie oben ZRap- 10. gezeigt worden ift) mit den Nachkommen Cham , fons 
dern des Seme zu Theil geworden, melde daffelbe fo lange inne hatten, bis 
fit von der Familie des Canaan daraus vertrieben worden find. — 

7. Bere. *) Diefer Altar machte dieſen Ort fehr berubmt, und war * 
n Las 


Zmeifel auch mobhl die Urfahe, warum die Iſracinen ben ihrer Ankunft i 

naan anfangs ihre geifliben Zufammenfünfte an diefem Orte hieiten. — Hier 

harte der Zerr zu den Zeiten des Joſna fein Heitigthum, indem dieſer Heertübs 

rer dem Zerrn hier einen neuen Altar errichtete, ION 24 1. 25. 26. — und Diet 
E 
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8. Darauf reifte er weiter 
gegen das Gebirg, welches Be⸗ 
thel gegen Morgen liegt, und 
fhlug fein Zelt auf, fo daß ihm 
Berbel gegen Abend, Ai aber 
gegen Morgen zu lag. Auch da 
errichtete er Gore einen Altar, 
und verebrte ihn „). 

9. Abram jog immer weiter 
fort gen Mittag *). 

10. Da aber eine Hungers: 
noth im $ande entftand, fo zog 
er hinab nach Aegypten, um da 
als ein Fremdlingzuleben: denn 


die Hungersnoth hattefehr über: 
band genommen *), 

11. Da er nun Aegypten nahe 
gefommen war, fo ſprach er zu 
feiner FrauSarai: Siehe! mei: 
ne fiebe, ich weis, daß du ein 
ſehr wohlgebilderes Weib biſt; 

12. Wenn dich nun die Ae— 
gypter feben, und wahrnehmen 
werden, daß du meine Frau fenft, 
fo werden fie mich ermorden, 
dich aber am £eben aflen *). 

13. Deßwegen, meine tiebe, 
gieb dich für meine Schwefter | 





Zain mar noch lange Zeit hernac ein megen der öftern Verſammlung des Volks 
Dafelbft berühmter Ort, Richt. 9, 6. 

8. Derd. *) Segen das Gebirge, welches Bethel gegen Morgen lient; 
naͤmlich das Gebirge Ephraim ; und Fann auch fomohl dat Gebirge aenıennt 
werden, melces fi zwiſchen Jerufalem und Jericho befindet, und Quaran— 
tania heißt. — Co raub und mild diefe Wuͤſte war, fo bequem war fie für die 
Schaafiuht. — Bethel hieß damals Lug, und ward erft fpäter von Dem Pas 
triarcen Jakob, dem Enkel Abrabams (1. Wiof. 28, 19.) Bethel genannt. 

9. Vere. *) Er ſog nämlid mir fleinen Tagreifen, wie die Weide aufge 
ehrt wurde, und das Bedürfniß es erforderte, weiter gegen Süden, in die Ge: 
genden, die nachher dem Stamme Juda zugehörten, mo es auf Dem Gebirge fo- 
wohl als in der eigentlichen fogenannten Wuͤſte Qudaens große weidereiche Plaͤtze 
gab. — Da er diefe ganze Gegend durchzog, fo hatte er dad ganze Land der Länge 
nad von Syrien oder Cölefyrien an bid ans perräifche Arabien durchwandert 
und kennen gelernt. 

10.Rere.*) Die Cananiter nugten Canaan noch nicht genug alt ein Sruchtland, 
ob es gleich groͤßtentheils fehr fruchtbar ift; fie gaben ſich mehr mit der Handel: 
ſchaft ab; und chen die harte dem Abram altenthalben fo viel Plag für feine 
Heerden offen gelaffen, welchen er nimmer würde gefunden haben, wenn die Ca— 
naniter Nomaden gewefen wären, oder den größten Theil des Landes zum Korn— 
bau genug hätten. Aus der ſchlechten Anbauung des Landes Eonnte alfo leicht 
eine Theurung, und wenn aus Negypten, dem Kornmagazine der damaligen Belt, 
Die Zufuhr gefperrt oder erfchmert ward, eine Hungersnoth entfliehen. 
Diefem Uebel war Canaan damals, obaleich nicht durch des Lande Schuld, 
häufig ausgefegt. Ein herumziehender Hirte, wie Abram, mußte am meiften 
Darunter leiden. | — 

12. Vers. +) Nichts machte einem Manne den Aufenthalt in einem fremden 
Lande gefährlicher ald Die Schönheit feiner Frau. Ben der Rohheit der damali: 
gen Sitten, mar der Weiberroub, und mo des Mannes Eiferfucht zu, fürd- 
ten mar, ein Meucelmord nichts felrened , und menn eine Morgenländerin, die 
bey den unfhuldigften Sitten , den einfachſten Speiſen, und der gefündeften Luft, 
eine Schönheit behalten, die no bey zunehmendem Alter (vermurdlid war Sa= 
rai im 67. Jahre ihres Alters) für gnptifche Augen zu reigend war, menn Die 
zu den ſchwarzen Aegypterinnen Fam, fo mußte die Gefahr für ihren Mann deito 
größer ſeyn. Denn nicht nur von gefitteter Gaftfrenheit, fondern auch vom Ge- 


— gab ed Bepſpiele, die jeden ankommenden Fremden billig in Sorgen 
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ns, (wird es mir um deiner: 16. Dem Abram gieng es 
willen wohl geben, und um um ihrentwillen wohl, ſo daß er 
deinerwillen werde ich am feben an Schafen, Rindern, Cieln, 
bleiben *). Sklaven und Sflavinnen*), Eſe⸗ 

14- Als er in Aegypten ange Tinnen und Kameelen reich wurde, 
fommen war, und die Aegypter 17. Ueber den Pharao und 
die außerordentliche Schönheit fein Haus aber verhängte Gott, 
des Weibes wahrnahmen, um der Sarai, der Fran Abra— 

15. Jusbeſondere die Hof hams willen, ſchwere Plagen *). 
(eutedes Pharao, weldefieißm 18. Deßwegen ließ er den 
fehr anruͤhmten, fo wurde fie in Abram vor fih fordern, und 
feinen Pallaft gebolt *), ſprach zu ihm: Warum haft du 





„13. Berd. *) 3 mar diefer Anfchlag mehr eine Lift ald eine Lüge; denn 
wirklich war· doch Sarai feine Schmweiter im eigentlihften Verftande , (f. 1. Wiof. 
20,12.) — und daß eincfolde Denkungkart (mas manfonft immer daran auszuſetzen 
fande) allerdings im Beilt des Altertbums gegründet fen, Eönnen wir aus Bepfpies 
Ien zeigen. Und eben fo angemejfen war fe Abrams Lage. ‚‚Denft man an die 
zreatärlide und zum Theil unfduldiae Liftigfeit des Arabers (fagı Zeß‘, fo mird 
„man finden, Abram habe diefe — Schwachheit oder Tugend — hier noch lange 
„ſo weit nicht getrieben, als fein Enfel Jakob bep feinem Betragen gegen La= 
ben.“ Unterfuchen mir aber die Sache ſelbſt, nad moralifhen Gründen, fo ift 
eıne Züge eine boshafte und fhändlibe Verheelung nuͤtzlicher Wahrheiten, die 
man aufrichtig zu fagen verbunden ift. Und ben einem Betruge hat man die böfe 
Abſicht feinem Nächſten zu ſchaden. Abram aber hatte fein ganzes Abfehen nur 
auf feine eigene Sicherheit, und feinesmegs auf die Verlegung eines Andern 
gerichtet Endlich follte man ben einer ſolchen Ereignig allemal, auch fogar die 
zutälligften Umftände miffen, che man ed wagen dürfte, über den Schuldigen ein fo 
bartes Urtheil auszufprecen. j 

15. Ders. ”) Was Abram befürdhter hatte, das gefhahe. Pharao ließ 

fie nah Hofe bringen. Einige Augleger glauben, um fie unter feine Beyſchlaͤfe⸗ 
rinnen aufzunehmemn; andere (welche um diefe Zeit noch fein fo wohllüftiges Se: 
rail zugeben), um fie, wenn fie ihm gefiele, ſich zur Gemahlin zu nehmen. — 
Seß fügt: „wenn man nicht die neuern morgenländifhen Sitten zum Maaßſtab 
zmimmt, fo wird man bier nicht fomohl Ausſchweifung ald Landesfitte finden, Die 
A„es mit fi brachte, daß dem Sonig die fhönfte Perfon (ohne Ruͤckſicht auf Stand 
„und Herfommen zur Bemahlın zugeführt würde“ (fiehe unten DB. 19.) 3. 

Pharao war der allgemeine Name aller aͤgyptiſchen Könige, bie auf die Zeit 
der babnlonifchen Kucchricaft, IV. Könige 23, 29.- er, 44, 30. Gleichwie auch 
nab NAlerander dem Großen alle Könige in Aegypten den Zunamen Prolemäus 
und die Kaiter au Rom den Namen Lafar annahmen , oder wie in Aethiopien 
alle Königinnen den Namen Candace führten. 

16. Bere. *) Unter den Sflavinnen foll fih auch Zagar befunden haben, 
melche, wie es ſcheint, beftimmt war, der Sarai £eibmagd oder Aufmwärterin zu 
merden. Wenigſtens follte fie nachher, ald die vornepmfte Magd, bey Abram 
- die Stelle der Frau vertreten. 

17. Vers. *) Diefe Plagen follen nad der meiften Ausleger Meynung in 
einer fchweren und ſchmerzhäften Stranfheit befanden haben, melde den uners 
lanbten Beyſchlaf mit Sarat verhindert ; Denn da Sarai die Mutter derjenigen 
Nachkommenſchaft werden foHte, Deren das Land Lanaan verheißen war, fo 
machte Die Vorfehung über Diefelbe und über ihren Mann. Moſes erzählt cd auch 
woH mit Abfihr, um feinen Iſraeliten ihren Stammvarer und ihre Stamms 
mutter als befondere Gegenjtände der Gürfehung zu zeigen. 
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mir das getban, und mir nicht 
gerade heraus gefagt, daß fie 
deine Frau fen *)? 

19 Warum haft du fie für 
deine Schweſter ausgegeben, 
daß ich mich mir ihr vermäblen 
wollte? Da haft du deine Frau 
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wieder ; nimm fie und ziehe 
ab *). 

20. Darnach gab er gemiffen 
Leuten Befehl, daß fie ihm und 
feiner Frau mit all den Geinis 
gen ein ficher Geleit verfchaffen 
möchten. 





Das dreyzehnte Kapitel. 


Abram Fehrt aus Aegypten zu feinem vorigen Aufenthalt zurüc, trennt 
fit) vom Lot, der fid) in der Ebene vom Jordan niederläßt. Abram 
empfängt von Gott neuerdings die Verheifung, daß feine Nach» 
fommen einmal Canaan beſitzen follen. 


ö DR 309 Abram mit feiner 
' Frau, all den Geinigen, 
und dem Lot aus Aegnpten ges 
gen Mittag *). 
2. Er war aber fehr reich an 
Vieh, Silber und Gold *). 
3. Und reifte nach und nad) 





18. Vers. *) Moſes fagt und 
daß Sarai ded Abrams Frau fev ; 


eitilenz, Ausſatz u 


Be faq , daß man Beplide Krankheiten, befonderg von 
m 


. Pharao, 
Ue 

„Plage komme gänzlich nur daher 
„eines Fremden Ehemeib habe 
ſtens im Seifte derfelben Zeit. 


wie Jofepbus mennt, die Priefter zu Rath gezo 
el abıumenden wäre, die ihm dann zur Antwort mögen gegeben haben: „Die 
daß der König Gott erzürnt habe , indem er 
fdänden wollen.“ — Die Erklärung iſt wenig— 


von Mittag bis Bethel, an den 
Ort, wo er anfangs fein Zelt 
aufgeichlagen hatte, zwiſchen 
Bethel und Ai; 

4. An den Ort, wo er ehe—⸗ 
mals einen Altar errichtet hatte; 
daſelbſt verehrte er Gott *), 


zwar nicht, mie Pharao erfahren habe, 
da ed aber ſchon in der Denkungsart derjelben 


ewiffer Art (wie z. B. 


.) für goͤttliche Strafen hielt, fo iſt ed wahrſcheinlich, 


en habe, wie das 


19. Vers. *) Go (ehr die Sade, aus Abrams Geſichtspunkt betrachtet, 


fi entfchuldigen ließ, N 
nig und fein Haus göttliche Plagen 


muthlid fo, wie naher zu Gerar (fiehe unten Rap.20. 11.12.). — 
Dorfehung ihm mehr, als feine Klugheit, geholfen 


1. Vers. ) Abram trat den nämlicen Weg zurüd an, den er auf der 
Die Einwohner diefes Landes nennten den öftliben Theil 


nun doch fehen, daß Die 
habe. 


Hinreife gemacht hatte. 


v fotlre er doc nicht Anlaß gegeben haben, daß den Koͤ— 
etroffen. — Abram entfhuldigte fich vers 


Er mußte 


von Judaa und Idumäa Mittag. Es war der mittägliche Theil des Landes 


Cansan, welcher 


2. Ders. *) Zu Abrams Zeiten 6 


gupten gegen Vorden lag. 
atte man wohl noch Fein. geprägtes Geld; 


aber e2 ift auch nicht zu glauben, daß das Silber und Gold, meldes man damals 
im Handel und Wandel einander zumog, roh und unverarbeitet war, mie man 


ſich gewöhnlich vorzuftellen pflegt. 


Geraͤthe, Gefäße und allerhand Arten Shmud 


von Bold und Silber waren das damalige Geld. RL 
. Vers. +) Vermuthlich and der Altar, den Abram auf feiner Hinreife 


zum Denfmal jener — Erſcheinung errichtet hatte, noch da. Denn 


marum hätten ihn die 
da doch der Drt unbewohnt war. 
die Empfindungen wieder auf, 


ananiter , wie ciniae Ausleger glauben, zerftören follen, 
. Benm Anblid diefed Alrard wadten in ıhm 
die das Andenken an jene große Zufage bey ihm 
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5. Much Lot, derdenAbram » zu Loth: Möchte doch, mein 


begleitete „ Hatte Viehheerden 
und Zelte *), 

6. So daß es ihnen die Ge: 
gend nicht zuließ, fich nebenein: 
ander aufzubalten. Denn ihr 
Vermögen war viel zu groß, als 
da fie nebeneinander Raum 
gefunden hätten *). 

7- Daber entftanden Streitig: 
keiten zwifchen Abrams und 
Lots Hirten (damals bewohns 


ten die Cananiter und Phereſi⸗ 
ter das fand *). 


8. Deßwegen fprah Abram 





reae gemadt hatte. 


Lieber, zwifchen mir und dir, 
meinen und deinen Hirten fein 
Zank und Streit feyn, da wir 
Blutsfreunde find. 

9. Steht dir nicht das ganze 
fand offen? Trenne dich von 
mir. Willſt du links, jo will 
ich rechts, willſt du aber rechts, 
fo will ich linfs ziehen *, 

10. Lot betrachtete den gan— 
zen fandftrich am Sjordan, und 
fand ihn durchaus wafferreich: 
denn che Gott Sodoma und 
Gomorra zerfiörte, war er dem 


Er fühlt, dag er an dem Drte ift, mo der Zerr mit ihm 


geſprochen hat; der Drt ift ihm heilig; er falle anberend nıcder vor dem Bott des 
Himmel®, und opfert in Gegenwart der Seinigen — Dem, der ihn aus Aegypten 
unverfehrt in Dad Land feiner Nachkommen zurückgebracht hat. — , 

5. Vers. *) Bieher war es Eine Hirtenfamilie, Abram mar Hirtenführer 
und Priefter. Lot, fein Neffe, richtere ſich in den Hirtenzügen nad ihm, hatte 
aber Doc feine eigenen Heerden, feine eigenen son und Zelten; Aegypten 

e 


hatte auch ibn, äls den nahen Anvermwandten d 


Mannes, bereichert. 


von Pharao fo fehr geehrten 


‚„ 6 Ders.”) Die Gegend, mo fievorhin die Weide gemeinfcaftlic hatten, mar 
für ihre zu ſtark angemwachfenen Heerden nicht mehr groß genug. Schafe und Rinder 
bev taufenden — und dann auch andere Arten Biehes, — und der leere Raum, der 
zur Abwechslung der Weide jwiſchen den Heerden fenn muß, — dann aud der 
Plag, der erfordert ward, um Zelten und Hütten für ein fo zahlreihes Gefinde 
aufzufchlagen — Dad alles fann auch ein große: Stücd Landes bald enge machen. 


7. Vers. *) Das Mifverfändniß der benderfeitinen Hirten kam vermuthlich 


Daher, daß ſie einander bald eine Duelle, bald eine Eifterne, 


bald eine Weide, 


bald einen Scyattenbaum ftreitig machten, unter welchem bey Der Tageshitze Die 


Heerden fich lagerren u. ſ.w. Der Zanf war um fo viel gefährlicher , 


weil er in 


dem Lande der Tananiter und Dherefiter enıftand, melde nah Bap. 15, 20. ein 
fehr wildes Volk maren, das man zu fürchten hatte. — ee 

In dem Verzeichniſſe der Nahfommen Canaans, welches man 1. Mol. 107 
15-18. antrifft,, feht der Name der Pberefirer niht. Man hat demnach Urfade 
zu glauben, Daß fie vielmehr von einem befondern Umftande, ald von dem Namen 
eines der Nachkommen des Cangans alfo genennt wurden. Peraforb bedeutet IM 


Hebräifhen Dörfer; und wer weiß, ob man nicht den Namen 


der Pherefiter 


davon berieiten muß? Aus verfebiedenen Stellen der heil. Schrift erheller, daß 
fie auf den Bergen und in den Wäldern wohnten. — Bethel flag in einer ber: 


gihten Gegend. Kap. ı2, 8. — Sie murden alfo vielleicht Pberefiter genennt, 
2. als mwollte man fagen, die Dorfleute oder die Gebirgsleute, weil fie Die 


nhöhen des Landes inne hatten, da indeflen 


wohnten. — 


‚9. Verd. *) Der chaldäifhe Ueberſetzer 
Mittag, und durch die linfe Mitternacht. 


die Lananiıter in den Ebenen 


verftebet Durch Die rechte Seite 
Er fteltt ſich alfo dem Abram vor, 


als einen, der aus Acgnpten kommt, und dag Gefiht gegen Morgen kehrt. 
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anmutbigften arten, dem Lande 
Aegypten gleich, bis Zoar *). 


11. Lot wählte fi den gan: 
zen Strich am Jordan, reifte 
gen Morgen *), und fo trennten 
fie fih von einander. 

12. Abram bewohnte Cana: 
an, Lot aber wohnte in den 
Städten der ebenen Gegend, 
und fchlug feine Hütte bis Go: 
dom auf *). 


13. Die Einwohner So— 





so. Ders. *) 
fortlaufende breite 


Das erfte Buch Mofis. XIII. Kap. 


doms waren fehr‘ böfe Leute, 


. und dußerft gottlos *). 


14. Nachdem fih Lot von 
Abram getrennt harte ; fprach 
Gott zu ihm: Hebedeine Augen . 
auf, und fchaue von dem Orte 
aus, wo du bift, gegen Mitter: 
naht, Mittag, Morgen und 
Abend *); 

15. Dieß ganze Land, das 
du fieheft, will ich dir und dei— 
nen Nachkommen auf alle Zeiten 
geben *). 


ordankreis heift dad zwiſchen zween Reihen von Bergen 
hal, in welchem der Jordan fließt. Er thut fi bey Jericho 


meiter auf, und fließt Die Gegend in fih, wo jetzt das Salzmeer ift. Damals 
mar diefe Gegend noch Feine ftebende See, ſondern ein meited durch Ganäle ges 
mäfferted Frucht = und Wiefenthal. In dem ſchoͤnen Thale lagen die Städte 
Sodoma,; Bomorra, Adama und Zeboim; die da herum ihre Güter und Weis 
den hatten, doch einen beträchtlichen Theil des Thaled noch ungebrauct ließen, 
melden Lot für feine Heerden porrrefflid fand. Denn es waren eben Feine großen 
Städte (mie wir ung die Grädte Canaans überhaupt nicht vorftellen duͤrfen) 
und ibre Biehzucht in Vergleihung mit der herumziehenden Hirten ihrer, war 


gering. 


30ar war ein Fleined Städtchen, dad am äufferften Ende der Ebene lag. 


11. Derd. *) Genen Morgen: 
den 1. mof. 2, 


mie fo wird daß hier ftehende hebräifche Wörts 
. - N. Rönig. 2, 2. — 1. Chron. 13, 6. uͤberſetzt. Die Ebenen 


2: 8 
des Jordans lagen wirklich Bethel gegen Morgen, mo Abram und Lot von eins 


ander fchieden. 


12. Verd. *) Unter Canaan wird hier dad Land ded Geſchlechts jenes bes 


fondern Stammes der Cananiter 


emennt. 


Siehe oben V. 7. in der Anmerfung. 


Abram ſchien den fehlechtern Theil zu haben, und durch die Trennung von Lot 


gefhwächt zu feon. 


Umgeben von cananitifchen Stämmen [dien er eher nöthig 


zu haben, Bündniffe zu fuchen, als fi von Verbündeten zu trennen. Doch wenn 
Dieg ein Nachtheil war, fo war er's weit mehr für Kot. Abram Fonnte feiner 


eher entbehren, ald er ded Abrams. 


Und in Canaan fanden ſich noch mürdige 


Männer, mit welchen er fi verbinden Fonnte, mie wir unten fehen werden. 
13. DBerd. *) Der chaldäifche Paraphraft umfchreibt dieſe Stelle alfo: Sie 


wendeten ihre Keichthümer übe 
dem zerrn. 


die heil. Schrift von den ftrafbaren Einwohnern dieſer Ebene giebt. 


5. - Ezech. 16, 49. 50. 
14. Vers. *) 
Zelt aufgeichlagen 


15. Ders. *) 


an / und fündigten mit ihren Leibern vor 
Melde Worte gar fehr mit dem Begriffe übereinfommen, den ung 


I. Moſ. 197 


Don dem bey Bethel gelegenen Gebirge , mo Abram fein 

hatte, V. 3.4. und Zap. ı2, 8. konnte er gar leicht einen 

großen Theil von Paläftina überjehen. — 
Einige Ausleger werfen hier die Frage auf: wie man diefe 


SF orte verstehen muͤſſe, da doch Abram niemals einen Fuß breit Landes in Canaan 


beſeſſen habe? ——— 7, 
Abram ein voͤlliges Recht a 


Merheifung an ſeinen Nachkommen wirklich erfüllt worden tt. -- 


$- — Allein ed ift fhon genug, daß Sort dem 
uf das Land Canaan gegeben hat, und daß fodann die 


Fragt man 


aber mweiter, mie denn das Wort Olam; d. i. — auf alle Zeit, oder 


nach der buchftäblichen Bedeutung auf ewig zu ver 


eben fey? fo fagt man, außer: 
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16. Diefe folfen fo unzählbar nach der Breite, denn dir will 
werden, als der Staub der Erz ichs geben *). Ä 
de, kann yemand diefen zählen, 18. Abram ſchlug daher fein 
fo wird er auch deine Nachkom- Zelt auf, wählte feinen Aufents 
men zählen fönnen *). balt bey dem Terebinthenhain 

,  Mamre, bey Hebrou, md 

17. Woblan denn! durchzies bauete dafelbft Sort zu Ehren 

be das Land nach der länge und einen Altar *). 








dem , daß bie goͤttliche Verheißung flilffchweigend die Bedingung vora : 
„wenn fie in dem Dienfte und Geborſam des wahren * > Diebe 
(11. Mof. 18, 26. 28. - V,Mof. 4, 25. 26. = ef.48, 18. 19.). So geflehen die 
Juden felbft, Daß Das Wort Olam (ewig) nit alle Zeit, ja nicht einmal ors 
dentlicher Weiſe in_der heil. Schrift eine ewige, fondern nur eine lange Dauer 
bedeute ; al& 1. Wiof- 177 8. — 487 4. — V. Mof. 15, 17. - Pf. 131, 14 uf. m. 
‚Auch muß Daben nicht vergeffen werden, daß unter den zeitlichen Verheigungen, 
melche Gott hier Dem Abram giebt, Verbeißungen eined_geiftlichen Bundes 
verborgen lagen. Wenn er alfo den Patriarhen die Hoffnung macht , feine 
Nachkommen würden dad fand, daß er fahe, ewi 


befigen, fo ift fein erfter und 
pornebmfter Zweck dabep, ihn zu verfichern, es würden alle diejenigen von feinen 
Kindern, melde ihm im Glauben nachahnıten, dur die Kraft ded gebenedeyten 
Saamens, welcher Chriſtus ift, zu dem ewigen Befige ded himmliſchen Canaans 
gelangen. Gebr. 11, 10. - Bal. 3, 16, 


16. Ders. *) Giehe unten Rap. 15, V. 5. - einen ähnlichen Ausdrud, der 
mweiter nichts als eine überaus große Zahl bedeutet. 

ı7. Vers. *) Die göttlihe Aufmunterung heißt ihn getroft feine Zirtenzüge 
forsfegen, und ob er fon nur in Zeiren wohnt, nur ein Sremdling im Lande iſt, 
und zum eigenthümlichen Befine no Feine Anftalt fieht, fo ſoll er Doch dad Land 
jet fon fur das feinige anfehen, 


ı8. Ders. *) Einige Ausleger verwechfeln hier den Terebinthenhain More 

mit dem Terebintbenhain Mamre. Jener fand bey Sichem, Kap. 12, 6. und 

\mar vermuthlich eben derfelbe, in welchem Jakob feiner Hausgenoffen Gönen 

vergrub, von meldem auch Joſ. 24, 26. und Richt. 9, 6. Meldung geſchieht. 

Dieſer aber (der Terebinthenhain amre) ſtand bey Zebron, wie der Drigis 
naltert Deutlich ausweiſet. — 

Zebron ft eine fehr alte Stadt. Einige Scriftftelfer glauben , nad dem 
Jofephus , fie fen Adtzig Jahre nah der Sundjlurh erbauet worden. So viel ift 
gewiß, Daß fie fieben Jahr älter ald Joan, oder Tanıs in Aegypten war. IV. 
Miof. 13, 23, — Man nennte fie anfangs Arba oder Rivriath= Arba. 1. Mof. 
23, 2. — Einige Öelehrten halten dafür, fie fen allererft zu den Zeiten des 
Joſuã Zebron genennt worden, welcher fie dem Ealeb gab — Jof- 15, 13. 15. — 
dag fie alfo diefen — 5 Moſis Zeiten nicht geführt haͤtte. Allein wer kann 
wohl bemeifen, Daß der Enfel des Laleb I. Cbron. 2, 42. 43. ihr wirflid feinen 
Namen beplegre? — Ja wer weiß, ob er nit vielmehr feinen Namen von diefer 
Stadı erbalten hat. — Da nad einiger Geledrien Mepnung der Name Zebrons 
oder Ehebrons_ von dem Worte Chabbar herfommt, weldes Verbinden oder 
Dereinigen beißt, fo muthmaffen fie mit vieler Wahriceinlichfeit, daß Zebron 
einen Namen von der Bereinigung vieler und viel vermögender Familien, die 
ho daſelbſt niedergelaffen, erhalten habe, und infonderheit von dem Bunde, den 
Abram mis den Einnohnern Derjelben Gegend gemacht Lat, Bap. 14, 13: — 


— 
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Das vierzehbnte Kapitel. 


Abrams Sieg über vier Könige, Die Canaan angegriffen, und Lot mit 
den übrigen Einwohnern gefangen mweggeführt hatten. Melchiſedek, 
König von Salem, fegnet Abram wegen Diefes Sieges, und empfängt 
von ihm den zehnten Theil der Beute. Das übrige ſtellt er dem 
Könige von Sodom wieder zu. 
Rn der Folge trug fihs zu, Gomorra, Schinab, den Kb: 
I —J daß Amraphel, König nig zu Adama, Schemeber, 
von Sinear, Arioch Koͤnig von den Koͤnig zu Zebojim, und 
Elaſſar, Kedor-Laomer, Kö Bela, jetzt Zoar, bekriegten *). 
nig von Elam, und Tidal, Koͤ— 3. Dieſe verſammelten ſich im 
nig der Gojiter, Thale Sittim, wo nun das 
2. Bera, den König zu So: Salzmeer ift”). 
dom, Birfcha, den König zu 4. Zwölf Jahre lang waren 





1. 2.Derd.*) Wenn man von Fürften und Königen in den äfteften Zeiten, 
und aud von ibren Kriegen redet, fo muß man ſolche nicht nach den Königreichen 
und Heerzüugen der fpätern Zeiten beurtheilen, fondern fib ganz andere Begriffe 
Davon machen. Sie waren nicht Beberrfcher großer Länder und Völker, fondern 
nur Dberbäupter gewiffer Familien, und Beſitzer einer Stadt, welche noch dazu 
in Dun mit den hernach angebauten Städten fehr Elein waren. In dem 
untern Jordankreife, den fi Lot gewaͤhlt hatte, waren fünf ſolche Fürften, 
Beherricber der Fleinen Städte Sodom, Bomorra, Adama, Zeboim, Bela. 
Sie waren alleeinem Fürſten von Elam (Siehe Kap. 10,22.) Kcedorslaomer, vor 
zwölf Jahren zinsbar geworden, aber jegt von ihm abgefallen. (DB. 4.) Ihre 
Abhangigkeit beftand ın einem Tribut, den fie Jährlich entrichten mußten, ver- 
muthlich an Viehheerden. Da fie dieſen zu entrichten unterliegen. fo verband ſich 
Kedorsd,aomer mir den Fürften von Sinear (der Gegend von Babylon), von 
Elaſſar, und noc einem dritten, und überzog_Diefe Fürſten des Jordanfreifee, 
und alle mit denfelben verbünderen Stämme, Sie uberwanden erft die Rephäer, 
die Sefser, HEmäer, und bie Hohlenbewohner auf Seir, Die meiftens cananırifhen 
Herkommeng waren (V. 5- 6.), griffen dann eben jo glücklich die Amalefiter an 
CB. 7.) - und die Emoriter; und ſetzten ſich — nachdem Diefe bezwungen mas 
ren — dem Redorsfsomer und deffen Bundegenoffen im Thal Sittim entgegen 
CB: 8-9. )5 aber Kedor⸗Laomer fiegte, und dag Funfitädte: Wolf floh. — Den 
Sliebenden waren die häufigen Schmefelpfügen in dieſer Gegend hinderlich; viele 
Kürzten hinein; defto wilfommener waren andern die Gebürge, an welde die 
Ebene ſtieß; auf dieſen und in den Höhlen derfelben rertete ſich eın Theil, wahrend 
daß der Feind in die Städte eindrang, und was er fand, Weiber, Kinder, Vieh, 
Geräthe, er mir fich wegſchleppte. — Dies ift Die Geſchichte dieſes 
Kapırels bis auf V. 11. — 

Bon Sinear it Rap. 10, 10. gehandelt worden. Elaſſar ift mahrfcheinlich 
das Thelaſſar, deifen I. König. 19, 12. und ef. 27, s2. gedacht wird, und die 
GBojiter haben entweder von einem Manne dieſes Namens ıhren Urfprung, oder 
find ein aus cananitiſchen und andern Familien vermiſchtes Volk geweſen, melde 
anfanglıc oberhalb Damajcus gewohnt, und darauf das Land, welches Galilaa 
der Dölfer genannt worden iſt, befegt haben. of. 12, 23. — ef. 8, 23. - 
Matth 6, 15. — — 5 —— 

3. Berd. *) Sittim hieß die Gegend, mo die fünf Städte lagen. Es bes 
deuter nach dem Arabiſchen etwas Gerades oder Ebenes, und wırd dadurch das 
Thal diefed Namens verfianden. Siede Rap. 13, 1.1. — 

Das Salzmeer ift das fogenannte todte Micer, welches diefe Gegend feit dem 
Untergange Sodoms bededt. 
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ſe dem Kedor⸗Laomer dienſtbar, heerten das ganze Land der Ama⸗ 
im dreyzehnten aber fielen ſievon lekiter und Emoriter, weiche 
ibm ab. Chazazon Tamar bewohnten *). 
5 Im  vierzebnten Sabre 8. Nun aber feßten fich die 
überzogen fie Kedor-Laomer und Könige von Sodom, Gomor— 
die mir ibm verbünderen Könige, ra, Adama, Zebojim und Ber 
und ſchlugen die Rephaͤer zu Aſch⸗ la, jetzt Zoar, ihnen entgegen, 
teroth Karnaim,, die Seſaͤer und ftellten ſich im Thale Siteim 
zu Hama, die Emaͤer zu Schare- wider fie in Schlachtordnung. 
Kirtatajim*) 5 9. Wider den Kedor⸗Laomer 
6. Und die Höhlenbewohner König zu Elam, Tival Ks 
auf dem Gebirge Seit bis nah nig der Gojiter, Amraphel, 
Elparan, welche an die Wüfte König zu Sinear, und Arioch, 
ftöße ). König von Elaffar: vier Könige 
7. Bon da kehrten fie um, gegen fünf. 
und famen nah Miſchpad, 10. Das Thal Sittim war voll 
jeßt Kadeſch genannt, und vers Asphaltgruben *); in dieſe fielen 





5. Berg. *) Die Kepbäer waren Nahfommen ded Canaans, I. m 
=0. Man fagt, fie wären von den Riefen hergeftammt; daher überf: of. 15, 
Doumerfher : Sie fehlugen die Kin berg ; Daher überf!gen die 70 

Ajchrerotb = Rarnainf mar Die Hauptladt der Kephäer vMof: 1,24. - Tof. 
13, 31. — und 9, 10. — 1.Chvon. 6, 31. Sie lag jenfeitd des Jordans ; und 
mard dem Stamm Wanaſſe zu Theil. — Die Sefäer mohnten in_dem Lande, 
welches naher Die Amonitir einnahmen, und den Kepbäern gegen Südoft lag. — 
Die Emäer waren Nagbarn von den Zoritern und den Befchlechte der Rieſen. 
v. Niof. 2, 9. 10. — und lagen den Sefiern gegen Mittag, an dem Drte, den 
nadber die Mosbiter bemohnten. Ihre Haupiſtadt lag in der Ebene Ririathaim- 

6. Vers. “) Die Choriter oder Choraer haben ihren Namen von ben 
Zöblen, in melchen fie gemohnt haben, und wurden daher Troglodyter genannt. 
Eie haben ihren Urfprung von dem Lanaan gehabt, 1. Miof. 36, 20 - 30. — V-» 
Mof. 2, 22. — Das Bebirge Seir hat fi von Paläftina bit an den arabifchen 
smeerbufen erftredt, und war die Landfcaft, welche hernac die ESdomiter oder 

Sumäer bewohnten, und die das Land Pharan hieß, deffen Miofes fo oft 9t+ 
enft, und feinen Namen nad den neueften Reiſebeſchreibungen bis auf den heuti— 

gen Tag erhalten hat. 

7. Ders. *) Mifchpad oder Kadeſch ift nicht dad Kadeſh IV. Miof. 20, 12. 
fondern Badefch=Barnea V. Miof. 1, 2. 19. 34.., weldes heutzutage van den 
Mrabern Cawatba genannt wird, und die irlihe Graͤme von Canaan ift. 

Die Amalefıter; welcher hier gedacht wird, find Nahfommen ded Lansan 
gemefen, haben zwiſchen Radefd) und Engeddi, bis an Die Pbilifter hin gemohnt, 
und find diefelben, melde gegen die Zyfraeliten in der Wünte geftritten, und von 
dem Saul und David gefblagen morden find. I. Rön. ı5, 2. on den tEmorI= 
teen ıft ben Moſß 19, 16. gehandelt worden, und Chazazon=-Tamar ift das be— 
fannte sEngeddi- Jof. 15, 62. - I. König. 24, 1. - 11. Ehron. 20, 2. | 

10. Vers. *) Diele rd = oder Zudenpech, deifen hier gedacht wird, if 
das mämliche, deffen bereits 1. Mof. 11,3. Meldung geſchehen ift. Da fie daffelbe 
hart des Kates und Mörtels brauchten, fo mußten Da, mo es auögegraben wurde, 
Gruben enrfieben, in melde fie ihre Zeinde wie in Fallſtricke zu loden fubten, 
mie denn auc mirflid viele Derfelben auf ihrer Flucht in dieſe Gruben gerarhen 
und umgefommen find, allein fie werden Demohngeacpter gefplagen und überwunden. 


go 


die Könige von Sodom und 
&omorra , nachdem fie die 
Flucht ergreifen mußten ; die 
übrigen entfloben auf das Ge; 
birge. 

11. Die Sieger plünderten 
Sodom und Gomorrarein aus, 
und nahmen alle Lebensmittel 
mit ſich fort. 

12. Auch Lot, Abrams Bru⸗ 
ders Sohn, welcher zu Sodom 
wohnte, nebſt allen feinen Hab: 
feligfeiten nahmen fie mit fich 
binweg *). 

13. Abram, der Ebräer *), 
welcher fich bey dem Terebinthen⸗ 
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bain Mamre aufbielt, befam 
davon durch einen Flüchtling, ei: 
nen &moriter, den Bruder 
Eſchkols und Aners, welche 
Abrams Bundsgenoffen waren, 
Nachricht. | 

14. Da ernunerfahren hatte, 
dag fein Vetter gefangen wegger 
führe worden fen, fo bewaffnete 
er dreyhundert und achtzehn feis 
ner eibeigenen, welche die Waf— 
fen zu tragen gefchieft waren, und 
verfolgte fie bis Dan *). 

15. Dafelbft eheilte er Nachts 
feine Mannfchaft, er und feine 
Knechte ſchlugen und verfolgten 

ſie 


12. Vers. *) Lot hatte ſich ſeit feiner Trennung von Abram in der Ebene 
der fünf Staͤdte niedergelaffen , und feine Zelte erfiredten ih bis Sodom. Es 
fep nun, daß er Sodoms Fürſten gegen Kedor-Laomer zu Hülfe gezogen, oder 


nicht frühe genug fi mit der Flucht gerettet; er ward zur Beute gemacht. 
muthlich fahen ihn dıe Feinde für einen Lananiter, oder Doc für ıhren 


noflen an, und führten ihn meg. — 


Vers 
undege: 


Aus dem, daß KedorsLaomer und feine Bundägenoffen die Vortheife ihres 
Sieged nicht beffer benust, fondern nad der Schlacht aleih meggezogen, und 


DB. ı7. [don wiederum eın neuer 


König zu Sodom auf den Schauplatz trit, 


wollen einige ſchließen, daß diefe Könige nur Fleine Fürften müffen geweſen feon. — 


13. Bere. *) Dad 


Wort sEber , von welchem das bier befindfide Wort 


Ebräer herkommt , bedeutet dad Land jenfeits des Euphrats (fiche unfere 


Anmerkung zu Rap. 19, 


| D. 21.) — weswegen die 70 Dollmetfcher und —— 
welchen noch viele andere gefolgt ſind — der Fremde von jener Seite des F 


uſſes 


überjegt haben. Andere glauben, dieſes Wort beziehe ſich auf die Abſtammuͤng des 
Abrams von Eber: allein es ıft nicht wahrf&beinlich, da zwifhen dem Abram und 
‚dem Urenfel des Sems 1. Mof. 10, 22. 24. fünf Zeugungen find, und fein Grund 
vorhanden ift, warum Abram von diefem Eber feinen Zunamen befommen haben 
folte, wie an bemerfter Stelle gefagt worden ift. 

14. Berd. *) Daß die Anechte Abrams ın den Waffen geübt gemefen find, 
darf uns nicht befremmden; denn auch der herumziehende Hırte, ob er gleich fo oft 
nicht wie der auge mit Gewild zu kaͤmpfen hatte, mußte doch wentgitens Pfeil 
und Köcher zu führen mwiffen , weil in den Eindden, wo er feine Heerden trieb, 
oft milde Thiere waren, aegen welche man ſich und die Heerden fhügen mußte. 
immer mußte der Hirte zu plöglihen Aufbrüden, fomohl zur Vertheidigung als 
um Angriffe, fertig jenn. Schwert, Bogen und Pfeil waren ihm gemohnte 

erfjeuge, und etwa no eine Dirtenfaleuder. — 

Dan. Nach einiger Mennung das ehemalige Laifchr welches erft nach dem 
Tode Miofis den Namen Dan befam. of, 19, 47. - Kicht. 18, 29. — Nah 
anderer Meynung aber und jmar waährſcheinlicher ein Orr unweit dem Urfprung 
des Jordans, von dem erftern nicht weit entlegen, mu ehemals eine Stadt ftund, 
die anfänglich Dan, in der Sulge aber Baneas, und zu der Römer Zeiten Cäſa— 
rea genannt wurde. Bey den Arabern heißt fie wirklich noch Baneas, und liegt 
Damasfus gegen Abend. 
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fie bis nach Ehoba, welches links 18- Melchifevek, d 
7 er Koͤ 
von Damasfus liegt”). zu Salem , der "zugleich ns 
16. Da er nun die ganze Beu⸗ Prieſter des allerhöchften Gottes 
te, feinen Vetter for mit feinen war, brachte Brod und Wei 
Habieligfeiten, die Weiber und herbey *), * 
das Bol£ wieder zurück brachte; 19. Und fprach folgen 
- . h d 
17. So gieng ihm der Koͤnig gen uͤber ihn nn a 
von Sodom nad der gegen den AUbram vom allerhöchiten Öc 
Kedor-Laomer und feine Bunde: dem Herrn des Himmels und der 
genoflen gewonnenen Schlacht, Erde”). 
ins Thal Schave, mweldes das 20. Gelobet fey der Au 
Königsehal beißt , entgegen *). böchfte, der dir Sieg über dein. 





15. Vers. *) Daß Abram mit einer fo Pleinen Macht vier Koͤni 
bat, darf niemand befremden: denn erſtlich muß man ko die ar Bee alagen 
nicht fo groß vorftellen, als ın unfern Zeiten nur die eines mittelmäßigen Reichs- 
füriten ſeyn würde; zweytens gefhah der Angrıff des Nachts an vier verſchiedenen 
Drien unerwarzer, und unmiflend, wie ſchwach oder ftarf die anzugreifende Par— 
—* — Arge A a Dura Bet Kriegsliſt ein foldes Schreden unter 

‚ elbe, anftatt ( 
bedabt war. — ſſelbe, ſich zu mehren, blos auf die Flucht 

Eboba lag in einem Thale zwifhen dem Libanus und Antilibanus, und wird 
Amos ı,;5. Bifbar= Av n genennt. Es lag Damaskus zur Linken, d. i. gegen 
LIorden, wie e& aud Onfeloshat. Denn die Alten betrachieten den Orient ale ben 
vordern Theil der Welt, den Occident ald den intern, Daher wurde Maittags 
Die rechre und Mitternacht die linte Seite ‚genannt. : 

17. Bert. *) Schave war eine fhöne Ebene, daher die 70 überichen: das 
Feld des Königs; es wird aber eın Thal genennt, weil ed in einer er 
Entfernung mır Gebirgen umgeben ift; und daß ed das Königstha genenne 
worven, davon mag die Zufammenfunft der zmep Könige Urjache fepn. — 
wird deſſelben auch Il. Rönig. 18, ı8 gedacht. 

sg. Ders. *) Wer dieier Melchifedet gemefen ſey, haben mir meitläuflger 
—— 7, 1. ın der Anmerkung gefagt. Wie Abram ſines Haufes, fo war mel⸗ 

ıjedef Priefter feines Stamms. Fürken = und Prieftermwürde waren Damals noch / 
beſonders bey kleinern Machten, in Einer Perfon vereinigt. Der dem Volke das 
Keor fprah, und im Kriege e6 aus: und einführre, war Dabeim DBeforger des 

Alrard, welchem, als dem Ungefehenten, es zukam, der Gottheit zu opfern 
Aber ſolche Priefter des Zöchſten, des wahren Gottes, fand man In Lanaan nuf 
no wenige; von Meldifeder ſcheint mir Ausnahme gefagt zu fenn: Er war 

Prıiefter des allerhödjten Bortes. Abgötterey war in feinem Sramme noch mat 
Gegt freuer er fich des Anlaffes, Dem, der mit ıym Einen Gort ehrte, dem großen 
edein Sremdlinge, Ehre bejeigen zu fönnen. Er trir dem Sieger mir dem O8 
wılfommungsgeihenfe entgegen, und läßt ihm zur nörhigen Erfrifbung Speıle 
und Zranf Dahin bringen; auch vergaß er als Priefter des aleeas een Botieß 
nid! vor dem Mahle das Dpferftüd von Wein und Speife für feinen Gott 
abzujondern. 

19 — 20. Vers. *) Nirgends zeigte ſich Melchiſedek mehr als einen Prieſter 
des allerhöchften Gottes, als bey dem erden Oil: und Seegenewuuſche 
Da wird feined andern Gottes gedacht als deffen , der Zimmel und Erde er 
fharen har. Idm alleın wird für den Sieg gedankt, ihm allein Abrams Glück 

emiptohlen. Abram gab hinwieder dem Stammfürften, den er, obgleich unabhans 

gig , ald den Höhern verehrte, zum Zeichen der Achtung ein Gegengeſchent nach 
mu egenlandiſchem Gebrauche: er fchenks ihm ben zehnten Theil von ber Beult / 


a. €. 1. Theil, 
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ne Feinde verliehen hat. Und 
er gab ihm den Zehnten von der 
ganzen Beute. 

21. Der Koͤnig von Sodom 
aber ſprach zu Abram: Gieb mir 
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23. Keinen Faden, feinen 
Schuhriemen, nichts von allem, 
was dir gehört, nehme ich, du 
follit nicht fagen können: Sch 
babe Abram reich gemacht. 


‚die Leute; die Habfeligfeit bes 
halte für dich ). 

22. Allein Abram antwortete 
ibm: Ich fhwöre bey dem aller: 
höchften Gott, dem Herrn des 
Hımmels und der Erde, mitauf 
gehabener Hand *): 


Das fünfzehnte Kapitel. 


Gott verheiftt dem Abram unzählich viele Nacfommen , melde nadı 
vierhundert Jahren Cangan einnehmen und beſitzen ſollten, und macht 
zur Bekraͤftigung dieſer Verheißung einen feyerlichen Bund 

mit ihm. 


I N dieſer Begebenheit Abram, ich will dich beſchuͤtzen, 
1. V hatte Abram eine Er: und dir noch weit mehr wohl 
fheinung , in welcher Gott zu thun*). " 

ihm ſprach: Fürchte dich niht, 2. Abram antwortete: O 


die er dem Feinde abgenommen hatte; dadurch ermiedert er, ald ein edler freyer 
mir, den ehrenvollen Empfang und dad Bewillfommungemahl. 

21. Vers. *) Nach dem damaligen Kriegsrechte (ſägt Michaelis 3. Theil. 
Moſ. Recht. ©. 251 252 ) hätte Abram alles, was im Streit in feine Gewalt 
gefommen war, fid sum Eigenthum machen Fönnen. Die Juden bemweifen ſolches 
aus I. König. 30, 25. und daß er es ausichlug, zeigt feine Uneigennufigkeit an, 
daß er den 4 nicht um ſich zu bereichern, ſondern wegen des gemeinen Beſtens 
angefangen habe. 

22. Vers. *) Ich hebe meine ia zu Bott auf. — Diefe Art den Eid— 
ſchwur auszudrücken, iſt in der Schrift fehr üblid. Siebe I Mof. 6, 8. — IV. 
Wiof. 14 30. — V. Miof. 32, 40. — Ezech. 20, 5 6. — Es fcheint, Abram habe 
ein feyerliches Gelubde gethan, nichre von dem zu behaften, mas ev dem Seinde 
abnebmen würde. — Dieſes ıft die Meynung des chaldäiſchen Paruphraften. 

24. Ders. *) Man fiebet aus allen Handlungen die große Bılligfeir Abrams, 
Denn wenn aleich Aner Wiamve und Eskol mitgeftritten haben, fo mar doc der 
Gebrauch, deſſen an der oben V. 21. angeführten Etelle (1. Rönig- 30, 25.) at» 
dacht wird, gewiß zu Abrams Zeiten noch micht eingeführt, noch viel weniger 
fonnte das Beoſpiel Abrams ein Gefeg für feine Bundegenoffen feyn, wie denn 
auch wirklich nicht gemelder mird, wie wcıt fie daſſelbe nabahmten. 

ı Vers. *) Obgleich Abram nad feinem Siege, in Sorgen geftanden ſeyn 
mag, die vereinigten Könige möchten — nachdem fie die Schwaͤche feines Krieges 
heers erfahren — wieder umfehren, und fi an ihm wegen ihrer großen Nıieders 
lage rächen, fo mar Doc diejes gemik nicht der ein:ige traurige Gedanfe, melden 
ihm su benehmen , ıbm der zzerr erſchienen ift, um ihn zum Vertrauen auf ſeine 
Gnade su ermuntern Es ift vielmehr mwahrfcherntich , daß der augenfcheiniihe 
Bepſtand, den ihm Gort bep dieſem Anlaſſe geleifter hatte, ihm reieder an jene 


24. Nur die Zehrung meiner 
feibeigenen ausgenommen, und 
den Antheil der Leute, die mit 
mir gezogen find: Aner, Eich: 
Fol und Mamre, mögen ihren 
Theil nehmen *). 
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Herr, Jehova, was willſt dumir dir gezeuge werden wird, fol 
geben? — Geh ich ja kinderlos dein Erbe feyn *). 
aus der XBele. Der Verwalter 3. Und er hieß ihn binaus 
meines Hauſes, diefer Eliefer geben, und fprah zu ihm: 
von Damafcus "), Schaue gen Himmel, und zaͤhle 
3. Diefer mein $eibeigener, die Sterne: Kannft du fie zäh: 
fubrerfore, ſoll, dadumirfeine len? So viel, fagte er, follen 
Kinder gegeben haft, mein Erbe deiner Nachkommen feyn *). 
feyn *). 6. Abram glaubte dem Herrn, 
4. Durchaus nicht, fagte und machte ſich ihm dadurch höchft 
Gott zu, ibm. Mid diefer, wohlgefällig *). 
fondern derjenige, welder von 7. Sch, ſprach er weiter zu 





rößere Verheißungen zurüd erinnert habe, in melden er ihm den Befig dieſes 
ande? mir Sinficht auf NVachkommenſchaft zugefiert harte. Da nun aber mit 
junehmendem Alter diefe Hoffnung ſich immer mehr verlohr, oder doch fdmäcer 
wurde Cdenn esift nicht noͤthig anzunehmen, daß die Erſcheinung, welcher hier Mels 
Dung gefciehet, unmittelbar, oder bald nach dem Siege Abrams über Die vereinigten 
Könige erfolge fep) : fo mag ihn wohl dieſer Gedanke mehr, aldirgend einanderer 
beunrubigt haben; wie aus Dem folgenden 2. Verſe deutlich zu erfehen it; — folg- 
lich muß mit der hier vorfommenden Verheißung nicht bloß auf eine zeitlihe Hulfe 
und Bepftand, oder auf leibliche und irdifche Vortpeile, die ihm zur Vergeltung 
Des dem König von Sodom geleifteten Dienfted würden zu Theil werden, fondern 
vornehmlich auf jene geiftliden Güter gefehen werden, die ihn und feinen Saamen 
beglüdfen — ‚ wie unten ®. 5 und 6, und noch deutlicher Rom. 4, 17 — 24. 
eſagt wird. rt - 
z 2. Vers. *) Hier giebt Abram feinen Kummer wegen Mangel eines Erben 
deutlich zu erfennen, und fo wenig er übrigens an der göttlichen Verheßiung zwei⸗ 
felte. fo ift ihm Doch die Art, wie fie koͤnne erfüller werden, unbegreiflic, und 
erregt bep ihm Nachdenken. Dbgleich dieſer Elieſer nad der Muthmaſſung des 
 Cbaldäifchen Paraphraften ein Syrer von Abftammung mar, fo konnte er Doc im 
. Haufe Abrams und vielleipr felbft zu Zaran, gebohren worden ſeyn. 
ap.12, 5- j , , 5 
3. Vers. ) Daß hier Abram den Elieſer in Ermanglung eined Sohnd zum 
$Erben erflärt, mag von einer befondern Verliebe herrühren, mit melcher er Dies 
fem feinem ;Sinechte oder Hausverwalter, in Ruͤckſicht auf feine befondere Treue und 
feinen Fleiß zugerhan war. — 

Ders. *) Da nichts demüthiger und befheidener war, ald die Art, welcher 
fib Abram bediente, um von Gott zu erfahren, ober ohne Kinder bleiben würde, 
fo lieg ihn Gott in diefem Stüde nit zweifelhaft, fondern wiederholte ihm Die 
Serheißung mit fo deutliden Worten, daß ihm nun gar fein Zweifel noch Miße 
verftand, mehr abrıg biete — BR 

s. Vers. *) innlic »erhaben — fo fehr man ſichs denfen Fann, ift Diefed 
Gleichniß! Gott —* in Menſchenſprache zu den Menſchen. Eine zahlloſe 
Menge von Nachko men — mie fonnte fie ihm lebhbafter, anſchaulicher vers 
foroden werden! — So oft nun Abram bey fternenvolfem Himmel aus feinem 

eitegehen wird, muß ihmdied: fo zahllos fol deine Vracdyfommenfchaft feyn — 

hrund Herz erfüllen. Die ftille Nacht mir ihrem Sternenheer rufts ihm ind 
Erdihenig — Sie mar Zeuge der Verheißung. Vorher darre Gott Die zahllofe 
Nahflommenfchaft des Patriarden mir Dem Staub des Erdbodens vergliden 
I. Mof. 13, 16. — Jeßt mit den Sternen des Hımmeld. Er erneuert Dieje Dir 
beifung dem faak, I. Mof. 26, 4. und erfüllt fie: V. Miof. ı, 10. — 

6. Ders. ”). Abram bar geglaubt, d. i. er mar überzeugt, Daß Gott diefe 
Merbeigung er en Fönne, und au erfüllen u naͤmlich? er aweifelte weder 
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‚ihm, bin der Jehova, der dich 
aus Ur in Chaldaͤa geführt bat, 
um dir diefes Land zum Eigen: 
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Mimm eine Kuh, eine Ziege, eir 
nen Widder, deren jedes drey— 
jäbrig ift, eine Turteltaube und 


eine junge Taube *). 

10, Er thats, theilte jedes 
derfelben, die Vögel ausgenom: 
men, in zwey Theile, und legte 
die Stücke einander gegenüber *). 


thume zu geben. 

8. Erfragte: Woran, o Herr 
Jehova, foll ich erfennen, daß 
ich es beißen werde *)? 

9. Und er fprad zu ibm: 





an feiner Allmacht, no an feiner Treue, ob ihm gleih dad Mittel unbekannt 
mar, und menfchlich Davon zu reden, die Sache wegen ded hohen Alters der Sa— 
rai ihm unmöglıc vorfam. 

Und (woͤrtlich nad dem Grundtert) es warb ibm diefes zur Gerechtigkeit 
zugerechnet , d. i. Gott fahe feinen Glauben ald den ſtaͤrkſten Beweis feiner 
Liebe und feines Vertrauens an, weßwegen er ihm Dafür fein Wohlgefallen ſchen— 
fer, Liebe und Vertrauen find, mie alle wahrhaftigen Tugenden, Früchte des 

erechtmachenden Glauben, und diefer muß durch jene, nicht aber jene durch Die» 
2 bensiefen werden; — bier werfen einige Gelehrten die Frage auf: was batte 
wobl diefer Glaube für eine Derwandtfihaft mit der Geredytigfeit vor Gott? 
— Dieſe: — „Die Verheiſſung von ded Weibes Saamen, welbe Gott dem 
„Adam gegeben hatte, Eonnte ihm (dem Abram) nit unbekannt ſeyn — Nun 
„aber harte Gott auch zu ihm gefprochen: In dir follen alle Geſchlechter gefeg- 
inet werden. Dadurch ward ihm zu verjtchen gegeben, Daß der Verſprochene 
„Erlöier aus feinem Saamen hervorgehen merde. Das glaubte er aljo, Daß Gott 
„den Neſſias aus ihm würde fommen laffen, der ihm und aller Welr Heil brin- 
zıgen ſollte, und durch Diefed Vertrauen auf Sort ward er vor Gott gerecht.” — 
Dieſes jagt auch Paulus Röm.4, 2. u. fü f. 

8. Vers. *) Diefe Frage fheint noch ein Miftrauen su verratben, undnict 
anz mit dem eben belobten Glauben übereinzuftimmen. Es wollen zwar einige 
{tere Unsleger den Abram dadurch entichuldigen,, daß er nicht aus wircklichem 

Mißtrauen auf die Verheißung, fondern um der menfchlichen Schwachheit defto 
mebr zu Jülfe zu kommen, und ihre Ueberzeugung auf deutlichere Gründe zu 
bauen, dieß Zeichen verlangt babe; mobep fie das, was jich mit Gideon, Richt. 
6. , 17.37. und mir Ziſkias IV. Rönig 20, 8 — zugetragen hat, zum Bepfpiele 
enführen. Allein Das will und noch nicht ganz befriedigen ; — beffer feinen einige 
Neuecre dieſen Zweifel gehoben zu haben; wenn fie fügen: „Abram habe dieſes 
„Zeichen nicht um feiner, fondern um feiner Nachkommen willen verlangt, deren 

 „Blauben er ben den vielen widrigen Vorfällen, die ihn hätten ſchwaͤchen Fönnen, 
y, habe befeftigen wollen. * 

9 Dere. *) D.i. Gott befahl dem Abram, daß er ihm die folgenden Thiere 
um Opfer bringen follte; — mobev anzumerken ift, dab das hebraifhe Wort, 

welches bier Dur dreyjäbrig überfegt wird, bey einigen, fo viel als dreyfach 
bedeutet; — Daher ſetzt auch Onfelos in feiner Umſchreibung drey Kühe, drey 
Biegen, . drey Widder — welcher Heberjegung au andere jüdiſche Ausleger 
efolgt ind. — 
ger [Eine Taube. Der Parapbraft, und die 70 Dollmerfcher überfegen auch fo, 
und zmar mit Grund nady Ul. Moſ. 7, 14. und Rap. 5, 7. — Indeſſen bedeutet 
doch dad Grundwort Bofal auc eınen Jungen Adler. 5. Mof. 32, 11. — 

10. Vers *) Es war eine fehr alte Gemohnbeit, melde diejenigen beobach— 

‚teten, die einen Bund mir einander aufrichten wollten, daß fie die Oprer mitten vom 
“einander tbeilten, und die Tbeile gegen einanderuber legten, und bepderfeitg 
mitten durch giengen; momit fie fo viel anzeigen wollten, daß derjenige Theil, 
welcher den Bund breden würde, auf gleiche Weife follte zerrheilt werden. Je— 
vemias gedenft diefer Ceremrnie Kap. 34, 18. 19. — folglich war fie nod lange 
nad Abranıs Zeiten gebräuhlid. — Die Vögel zertheilte er nicht, und diefe 
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11. Da die Raubvögel über 
die gefchlachteren Körper berfie: 
len, fo verjagte fie Abram *). 

12. Segen Sonnen Unter: 
gang ſank Abram in einen tiefen 
Schlaf, und Schrecken und 
große Finfterniß überfielen ihn*). 

13. Mun fagte er zu ihm: 
Wiſſe, daß deine Nachkommen 
Fremdlinge feyn werden, in eis 


nem ande, das ihnen nicht zus 


gehört; man wird fie zu Skla— 
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ven machen, und vierbundere 
Jabre lang plagen *). 

14. Ich werde aber auch das 
Volk richten, dem fie dienen, 
und endlich werden jie mitgroßem 
Reichthum ausziehen *). 

15. Du aber wirſt nach ei— 
nem gluͤckſeligen Leben zu deinen 
Vaͤtern kommen, und in einem 
hohen Alter begraben werden. 

16. Erſt nach der vierten 
Geſchlechtsſolge, werden ſie zu— 


Gewohndeit ward hernach ein Geſetz Ul. Moſ. 1, 17. — denn man betrachtete die 
Vögel als einen Anhang von den Opfern. a es ward auch befohlen, man follte 
ihr Blut auf die Eeite und nicht auf den Altar gießen, 


ı1. Ders. *) 


Es waren Raubvögel, welche die Feinde fraels anzeigten. 
Die Ausleger fehen fie meiftens ald das Bild der Aegyptier an. — 


Abram jagte 


fie Hinwea; — d. i. er fegte fih smifhen die Opfer, um dadurd zu verhindern, 
Daß die Raubvoͤgel nicht auf diefelben fallen mögten, und hier erwartete er, maß 
ihm Gort befeblen würde. Daher überfegen die 7o Dollmetſcher die game Stelle 
auf folgende Art: und er legte die Vögel auf die gerbeilten Opfer, ſich felbft 


aber legte er in die Mitte. — 


r2. Werd. *) Einige Ausleger glauben, Abram ſey aus großer Mattigkeit 


eingeihlafen: andere leaen die Finfterniß dem Schreden bey, Ziob 4, 13- 
umicreibt dieſen Umfland mie folgt: „Die fdaucervolle ar 
Er wacht auf — ficht fid um, en | 

dacht um ihn her. Nur defto beffer kann er das Verficherungszeichen, 
sr des Dpfers mir Seuer (D. 17.) ſehen. Piöglich ſteigt da, 


or gan in die Zeit ferner Nachkommen. 
»- 


seh 
Berzuͤckung verfegt ihn 


die Annabme 


wo das Opferfleith 


liegt, ein Rauch auf; aus dem Rauch ein Fiamme; fie Fähre zwiſchen den Dpier 


„ſücken bin, und aa fie. 
genommen iſt. — 

13 
zu ſchaffen gemacht. 


Abram ſiehts, und meiß, dag dad Opfer an— 
Der. *) Di Tr hat 5 dad che 

ere. * ie hier vorfommenden 400 Jahre haben 
Alein, wenn man annimmt, Daß Iſaak eigentlich der ver 


den Auslegern viel 


forodene Saame gemefen fen, und daß folalich Die angegebenen Jahre von DEN 
Geburt an müffen gerechnet werden, fo wird diefe Berechnung nicht mebr jan 
ſeyn, da zwiſchen diefer und dem Abzug der Kinder Ifrael aus Aegypten gera e 


Jahre verftrichen find. Denn von der Geburt Iſaaks an bit auf 
5 vergiengen ſechzig Jahre, Kap. 25, 26. — von da All, 


Geburt 


oſephs neunzig, Rap 41, 46. — 


die Geburt 
bis auf Die 
47, 9. — 


45, 6. 11. — 41, 30% — 


von Tofepbs Geburt bis auf ſeinen Tod verfloffen, wieder hundert und sehen 
Sabre Rap. 50, 26. — bid auf die Geburt eg —— Jaͤhre — und in dem 


schzinften Jahre des Lebens Moſis zogen Die 


inder frsel aud Aegypten — 


meldes zuſammen Die hier bemerften 400 Jahre ausmachen, — unterdejfen ſcheint 


mit diefer Stelle eine andere 11. Moſ. ı2, 
ftatt 400 zählt. 


Allein er beareift an die 


= zu flreiten, wo Moſes 430 Jahre an- 
em 


Drte unter den 430 Jahren zugleich 


diejenige Zeit mit, welche Abram von der Geburt Iſaaks in Canaan zugevradt 
hatte, und die fih auf 25 Jahre befaufen. — Wenn nun aber alddann 405 Jahre 
berauäöfommen, fo it darum der Text nicht fehlerhaft, meil bekannt: ift, daß die 
befien Schrififteller gemeinigli runde Zuhlen jenen. 


14. Vers. *) 


Aidyten — mill hier fo viel fagen, als züchtigen, ſtrafen etc. in 


Diefem Sinne kommt das hier fiehende Grundwort I. Rönig. 241 116 — Zeſ— 
26, 9 und Pfal. 77 — und 104 — öfters vor. — 


’ 
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rücf febren, denn das Maaß der 
Sünden der Amoriter ift noch 
nicht voll *). 

17. Nachdem die Sonne un: 
tergegangen, und es finfter ge: 
worden war, ftieg ein Rauch, 
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18. Andiefem Tage that Gott 
dem Abram das feyerliche Ber: 
fprechen *), daßer feinen Nach: 
kommen diefes Land geben wolle, 
von dem Fluß Aegyptens an bis 
zum großen Fluß Euphrat ; 


wie aus einem Ofen auf, und ei: 
ne Feuerflamme, welchejwifchen 
jenen Opferſtuͤcken durchfuhr *), 


16. Vers. *) Das vierte Geſchlecht, oder der vierte Grad der Zeugung im 
abfteigender Linie find Die Ururenkel. Goit will alfo dem Abram zu erfennen 
eben, daß die Ururenfel derer, Die nach Aegypten gehen mürden, In das Land 
anaan zurüffommen mürden, umd das ift auch geichehen ; denn der Bleafar, 
welcher nah Canaan zurüdgefommen ift, mar ein.;Sohn ded Aarons, ein Enfel 
des Amvams, cin Urenfel des Rabat und ein Ururenfel deö Levi; und fo die 
Toͤchter des zelophchad, die auch in Canaan eingegangen find, maren Enfelinnen des 
szepber, Urenfelinnen des Bilead, und Ururenkelinnen dee Machir, 11. Mof. 12,40. 
Unter den Amoritern werden hier alle in Paläftina mohnenden Völfer ver: 
fanden. Diefe Völfer lebten zwar fbon zu den Zeiten Abrams in einer großen 
Verderbniß: ihre Lafter waren erfehredtih groß, 111. Mof. 18, 22. 23- allein fie 
ee doch ihre Ausfchweifungen noch nicht fo weit getrieben, als es nachher ger 
chahe; wenigſtens wohnten no einige wegen ibrer Gottesfurcht ehrwürdige Leute 
unter ihnen, dergleichen Mlamre, Aner, Eſchkol und Melchiſedek waren. , 

17. Vers. *) Siehe oben unfere Anmerfung zu ® 14. — Sadeln und 
Feuerflammen in der Dunfelheit find in der heiligen Schrift oft Bilder der gört: 
lihen Gegenwart. — En 

18. Ders. *) Die hier vorkommende Weiffagung ift eigentlich erft zur Zeit 
des Davids und des Salomons in ihre volle Erfullung gegangen, 3 König. 4, 
24. und 9, 18. — I. Chron. 14, 5. — 11. Chron. 7, 8. und 9, 26. — Unter 
dem Fluß Egyptens wollen einige Ausleger hier nicht den Yril, fondern einen 
Fleinern Fluß Xbinocorura verfiehen, der mehr ein Regenbach ald ein ordent- 
licher Sluß war , ob ihn gleich einige für einen Arm des Nils halten. Die 
Gründe, warum hier nicht der Yril verftanden werden müffe, find folgende: 
e Sowohl aus der weltlichen als heiligen Geſchichte ift befannt , daß das Judifche 

eich ſich niemals bis an den eigentlichen Nilſtrom erftredt habe. =) Heißt dies 
fer Fluß Joſ. 13, 3. nicht der Fluß Negyprens, fondern der Fluß / der vor Ae— 
aypten flteßr, und 11. Chron. 9, 26. der Fluß der vor den Gränzen biefes 
Landes flieft. Es kann alfo nicht der Wilftrom ſeyn, der nicht vor, fondern 
“ mitten durch Aegypten fließt. — der Khbinocorura aber fließt vor Aegypten, 
und vor deifen Bränzen. 3) Der Fluß Neayprens heißt Amos 6, 4. und Jef. 
27, 12. im Grundtert ein Bach, und wird als ein folber dem großen Euphrat 
entgegengefegt. Da nun der Vilſtrom größer ald der Euphrät ift, fo Fann Die: 
fer der Bad nicht fern. — 4) Anftatt des Aegyptiſchen Fluſſes mird II. Moſ. 
23, 31. die Wüfte zur Gränse des jüdifchen Landes gemacht; diefe Fann aber Feine 
andere feun, als die oben Amos 6, 14. vorfommt. 5) Die 70 Dollmetſcher haben 
Jeſ. 27, 17. anftott bis an den Bach Aegyptens — überfegt: bis an Rbinocorus 
ra. Endlih 6) hat Gott den Sfracliten ofter& befoblen, daß fie nicht nad Ae— 
gypten zurüdfehren follen, welches aber hätte gefchehen müffen, wenn der Nil 
ihre Graͤnze gemefen wäre u. ſ. m. — 

19. Vers. *) Die Reniter haben in der mittägigen Gegend des Stammes 
Juda gewohnt, mie aus I. Rönig 27, 10 und 30, 29. und aus der Nachricht 
des Zieronymus erhellet. Ebendajelbit haben vermuthlich auch die Keneſiter ih: 
ren Wohnfiß gehabt — hingegen haben die Radmoniter das Land inne gehabt, 
welches ſich nachher die Moabiter, Kmoriter , und Midianiter zugeeignet has 
ben; und darauf den Ifraeliten zu Theil worden ift, V. Wiof. 2, 26. — 


19. Die Keniter, Kenefiter, 
Kadmoniter 7; 
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20. Ehetiter erefiter 
ern ea sa A nel 
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21. Amoriter, Cananiter, 
Gergefchiter, und Jehufiter*). 


Das fehzehnte Kapitel, 


Die unfruchtbare Sarai räth dem Abram, fich ihre Sflavin, die Hagar, 

beyiulegen Dieſe wird ſchwanger und verachtet deßwegen ihre Frau; 

zieht ſich aber dadurch eine härtere Begegnung zu, und entflieht. Auf 

Befehl des Engels fümmt fie wieder zu Abram, und gebiehrt ihm 
den Iſmael. 














es gebabr Sarai dem 
& Abram nicht. Sie hatte 
aber eine Sklavin, eine Negypte: 
rin, Namens Hagar *). 

2. Sie rieth ibm, weil ihr 
Gott das Vermoͤgen zu gebaͤhren 
verſagt haͤtte, daß er ſich dieſe 
ihre Sklavin beylegen moͤchte; 


vielleicht, ſagte fie, erbalte ich 
Kinder durch fie. Abram will 
fahrte hierin der Sarai *). 

3. Dieſe gab denn dem Abs 
ram am Ende des zehnten Jah— 
res, feit feines Aufenthalts in 
Ganaan, ihre Aegyptiſche Skla— 
vin Hagar zur Frau *). 





20. Bere. *) Von denen bier vorfommenden Völkern fiehe unfere Uns 
merfungen zu J. Moſ. 10, 15 — 13, 7. — und 14, 9. — 

21 Ders. *) Siehe ebenfalls unfere Anmerfungen zu Rap. 10 D. 15. und 

6. — unter den Cananitern, melche hier genennt werden , find int engen Ders 
fande Die Volker zu verftehen, welche in der Landſchaft Sidyems wohnten. 
„1. Ders. *) Bagar bedeuter im Arabifcben eine Flüchtige: welchen Namen 
ihr vielleicht die unten B. 6 - 16 vorfommeude Geſchichte zugezogen har. — IE 
mar eine Aegypterin , die Sarai vermurhlich damals an Pharao’s Hofe als 
Sklavin sum Geſchenk bekommen hatte, t 

2 DBerd, *) Der Saras Entihlug muß aan aus demalinem Geſichtspunkte 
angefchen werden, und da hat fie nit nur nichts Boͤſes fondern mahrhaftig 
etwas Edles gerhan. Serai als eine vechtaläubine mie Abram freuere fid Der 
verforodenen Rachkommenſchaft: aber Da Doch ın der Verheißung nicht ausdruͤck⸗ 
Lich gejagt wurde, daß gerade Sie dem Abram Kinder gebähren würde, wozu ſie 

d ſchon für unrüchng hielt, fo fieng fie an zu beforgen, fo fange Abram an 
feine andere Verbindung dädte, würde ang der Erfüllung ded Verſprechens 
nidt3 merden ; fie wollte alio dem alternden Manne zy.diefer Nachkommenſcheft 
auf eine Art behulflich fern, die, mie fie es anfichr,, setin:ige möalice ift, und 
fo zugleich auch die Schande ihrer eigenen Unfruchtbarkeit deden. — ad 
Abram, nad damaliger Sitte, aus fich feloft hätte ıhun dürfen, mas er aber aus 
—— für Sarai immer vermied, ob ey ihn aleich den nächften Weg zum Ziele 
feines Wunſches geführt hätte — das empfiehlt fie ihm ſelbſt. — Die Einfalr des 
Zeitalterd, Die Unfchuld des Mannes, und die nicht unedfe Abficht der Savat 
giebt diefer Erzählung eine Würde, die alle Fleinen Gedanken, womit ein heutiger 
Xefer fie anfehen mochte, verbannt. Abrams eheliche Treue erſcheint in dem 
ſooͤnſten Lichte. Keine Betrachtung würde ihn vermocht haben, ſich eine andere 
beuzulegen, — nur auf Zarai eigenes Verlangen thut ers; — thuts, fo mie 
fies ıpın raͤth — mit Rückſicht auf Die göttliche Verheißung. 

3. Vers. *) Dicsenigen Ausleger, welche mit Weitenzuer den Abram nut 
aus dem Grunde von aller Sünde frey ſprechen, weil.die Poiygamıe oder Viel⸗ 
meiberey damals erlaubt war , irren fid eben fo fehr, als diejenigen, melde 
ten Abram bloß deswegen firafbar mwilfen wollen, weil die Dielwerberey (don 
ten der erften Einfegung des Eheftandes N Abſicht des Gefengebers gewe⸗ 


— 
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. 4 Er wohnte ihr bey, fie 
ward fchwanger. Da fie fi 
aber fchwanger fand, fo verach— 
tete fie ihre Frau. 

5. Darauf fagte Sarai zum 
Abram: Es ftehe dir zu, die 
mir ugefügte Schmach zu raͤchen. 
Ich uͤberlieferte meine Sklavin 
demer Umarmung, undnun, da 
ſie ſich ſchwanger ſieht, bin ich 
ihr veraͤchtlich geworden. Der 
Herr ſelbſt ſchlichte unſern Hans 
del *). - 

6. Abram antwortete ihr: 
Deine Sklavin hängtvondir ab; 





verfahre mit ihr nach deinem Gut⸗ 
dinfen *, Macddem fie nun 
von der Sarai härter behandelt 
wurde, fo entfloh fie ihr. 

7. Allein ein Engel Gottes 
traf fie in der Wuͤſte an dem 
Brunnen auf dem Wege nach 
Schur an *), 

8. Mannte fie bey ihrem Na: 
men, und fragte fie, wo fie bers 
fäme, und wo fie hin wollte ? 
Ich bin faate fie, vor meiner 
Frau, der Sarai, entfloben. 

9. Hierauf fprach der_Engel 
des Herrn zu ihr: Begieb dich 


fen if, Wäre daß erfte: fo hätte die Binamie dem Lamech nicht zur Sünde ges 
rechnet werden follen ; und märe dad fentere, fo müßte man ſchlechterdings ans 
nehmen, daß Gott in feinen Geſetzen niemal& eine Ausnahme machen, noch befon: 


dere Umftände einen Fall ändern. könnten. 


Allein feine von beyden ift bier 


nothmwendig anzunehmen. Denn dad, mat Abram mit der Zagar vorgenommen 


bat, ift weder Dielweiber 


ı nob Bigamie, vielweniger Loncubinat gemefen; 


Denn er hatte fie weder zum beftandiaen Weibe angenommen, noch, wie Zyra fagt, 


aus Un:ucht befchlafen. — 


Seine Abſicht rechtfertigt feine 


andiung. 


5. Derd. *) Die erften Worte diefer Stelle werden verſchiedentlich ausgelegt. 


Einige uberfegen: Der Schimpf , der mir angetban worden ift ı f 


alle auf 


dich — Die 70 Dollmetſcher haben: Ich leide dieſes Unrecht deinetwegen. 
Die Vulçata: Du handelſt unbillig mit mir. Im Hebräifben wörtlich: Mein 
Unrecht ſey auf dir; d i. nach der arabifchen Phraſe: Es iſt deine Sache, dieſen 
Schimpf zuräden, welder Ueberfegung die Meıften von den Neuern gefolgt 
find. — Im Hebrärfchen: Der Serr richte zwiſchen mir und dir. Da Sarai 
dieſes mir einer Narfen Gemüthsbewegung gefprocen hat, fo iſt es fo viel, als 


wenn fie fagen mollte: 


ch berufe mid) auf Bott, daß meine Rla 
fey. — Man findet Steh Gemuͤthsbewegungen U. Mof. 5, 21. - F 


erecht 
t. II, 


27. — I. Rönig. 24, 13. 16 — auf gleiche Art audgedrüdft, melde fo viel ſagen 
ne als: Thuſt du ſolches nicht, und verteft du meine Ehre nicht, fo wird 


ich Bott trafen. 
64. Vers. *) 


Deine Mrd ift in deiner Gewalt: d. i. fo mie ich die Zagar 


ald deine leibeigene Maad angefchen habe, fo achte ich fie auch jegt nicht andere ; 
Du haft daher völlige Macht uber fie, mie :suvor. 


7. Ders. *) iefes it Dad erftemal, daß von einer Erfheinung eines Engel 
geredet wird. Doch wird der, welcher hier Engel genennt wird, unten DB 13. 
Jebovab, Gott genannt, und fo wird in der Sgrift oft das fichtbare Zeichen, 
modurd Gott ſich den Menſchen mittheilt, wechſelsweiſe gebraucht. — 

Schur ift nah den neueſten Auslegern Pelufium, die Gränzfadt von Aegyp⸗ 
ten, welches heutigestags Tine genennt wird. Weltere aber find der Meynung, 
Daß dadurd der dem Berge Sinai gegen Südweſt in einer Entiernung von 
6 bit 7 Meilen gelegene Hafen Tör oder Bender = Tör gemepnt werde, weldes 
euch einigen von den Neuern mwahrfcheinlich ſcheint. Uebrigens hat von dieſem 
Schur die große Wüfte den Namen, welche nad dem Zeugniffe des Hieronymus 
bis an dag rothe Meer forrgeht L an welches Aegypten gränzt, Zagar har fi 

ie 


auf dieſen Weg begeben, weil fie willens war, nach ihrem Vaterlande Argypten 
zuruckzukehren. 
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wieder zu deiner Frau, und 
demütbige dich unter fie. ° 

10. Weiter verhieß er ihr ei: 
ne umäblbare Nachkommen— 
(haft). | 

11. Den Knaben aber, mit 
dem fie fchwanger gienge, bieß 
er ſie Iſimael nennen #. Weil 
fie Gott in ihrer Drangfal erhös 
tet hätte. 

ı2. Er wird ein fo wilder 


Menfh feyn, als ein wilder 
Efel. Er wider alle, und alle 
wider ihn, undallen feinen Brüs 
dern gegen Morgen zumohnen *), 

13. Darauf betete fie Gott, 
der mit ihr redete, an. — Du, 
ſagte fie, in diefer fichtbaren 
Geſtalt, bift Gott. Sehe ich 
noch, nachdem er mir erfchienen 
it )7 

14. Deßwegen beißt diefer 





ı0. Vers *) Daß die Prophezenhung erfüllt morden fen, zeigt der aroße 
Theil der Araber, melde von Jfinsel, dem Sohne der Zagar, entfprungen find ; 
und befonders Die Saracenen, melde einen fo großen Theil von Aſien und Afrika 
und auh Spanien, Portugall, Sicılien und Sardinien bevölfert haben. 

ı1. Vers. *) Der Name Tfmael ift aus zwey Worten zufammengefept, 
weiche bedeuten : Der zZerr har ehöret, und der Engel fegt auch die Urſache 
dazu, weil der Zerr ihre Klagen oder ihr Elend aebört hat. — 

ı2. Vers *) Hier befchreibt der himmliſche Borhe die Gemuͤthsbeſchaffenheit 
Iſmaels und feiner Nabfommen. „Er wird, fagt er, ein Menfh von einer 
„wilden Gemüthsart ſeyn, fo wie etwa ein unbändiger Eifel befchaffen ift, und 
„er wird nad Der Art diefer Thiere leben. Ziob 39, 8. - Jerem. 2, 24. - Sofea 
„8, 9. — Er mird fid auf den Bergen und Wüfteneven aufhalten, und fi nicht 
zranders als mir, vieler Mühe bändigen laffen. — Die Iſmaeliten werden mit 
zroiien übrigen Völkern Krieg führen, und alfo auch alle übrige Völfer au Feinden 
„baben u. 2 + Niemals iſt eine Weiffagung fo augenſcheinlich erfüllt worden, 
mie diefe, Die, Mraber, melde große und graufame Räuber find, führen zum 
Theil mit den übrigen Völkern einen befländigen Krien; fie find ſtets bereit, ans 
dere zu berauben, aber au allzeit Der Gefahr audgefegt, von ıhren Nachbar 
beraubt zu merden. — — 

Er wird por — oder in Begenwart feiner Brüder wohnen. Die Iſmaeli— 
ten haben wirklich fo gemohnt, daß fie auf allen Seiten von fraeliten, Wioabis 

teen, Amonitern, Jdumäern, mit Einem Worte von allen Kindern Abrams, 
Die erentmeder mit der Sarai oder der Retura gezeugt hatte, umgeben waren, 
ohne daß fie bis auf diefe Stunde — felbft von den Griechen und Römern nicht — 
Daraus hätten Fonnen vertrieben werden, und ohne daß feine Nachkommen das 
milde Weien, das er auf fie fortgepflanzt hat, abgelegt hätten. — Die neuern 
Yueleger überfegen; Seinen Brüdern son Niorgen: meil die Juden, wenn 
fie eine Landgegend beihreiben wollen, fid immer mit dem Angefiht gegen Son. 
nenaufgang menden. — Auch merden die Zfmaeliten felbft in der heil. Schrift 
Binder des Morgenlandes genannt. 

13. Bere. *) Es ıft ſchwer den mahren Einn diefed Verſes zu verftehen, 
wenn man denfelben nach den verſchiedenen Uebirfegungen anfieht 3 am leichteften 
fheınt er mörtlid nad der Grundſyrache zu verftchen zu ſeyn; nach diefer heißt 
ed: Sie nannte den Seren des Gefichts; d.i. nach demchaldäifchen Paraphraften:: 
Sie betete zu Bott, der mit ibr im Geſichte Cd. i. ın ſichtbarer Geftalt) geredet 

batre ; oder wie Die LXX. überfegen : der den Menſchen zu erfcheinen pflegt ; oder nah 
der chalväifhen Phraſe: der alles ſieht - und diejenigen, dieer liebt, unter feiner 
Obhut bat. — — Denn fie fprady, wie ? — fehe ich auch noch dein Befichte # — 
Eine Art Bermunderung, na der damaligen Meynung, daßmanfterben, oder doc 
plind werden. müffe, wenn man Gott oder einen Engel fehe; 1. Wiof. 32, 30. - 
11.1r10f. 20, 10, - V.Miof 18,6.— Richt. 6, 22. 30. Weltere Audleger haben 
dieſen Worten einen morafıfden Sinn gegeben, als wollte naͤmlich Sagarı nach— 
dem ihr Sort ihr widerfeglicheg Betragen gegen die Sarai perwirfen hatte ı (g 
- 8 
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Brunnen, der Brunnen ded dem Abram einen Sohn, wel: 

lebendigen Sichtbaren. Er chen er Iſmael nannte *). 

liege zwischen Kadefch und Ba: . 16. Er war aber fehs und 

red *). achtzig Jahre alt, da ibm Iſ— 
15. Hernach gebabr Hagar mael gebobren wurde *). 











Das fiebzehnte Kapitel. 


Gott verheißt dem Abram neuerdings eine zahlreiche Nachfommenfchaft, 
und giebt ihm den Namen Abraham. Er fest Die Befchneidung als. 
ein Bundesfiegel ein. Abraham befommt von Iſmael viele Nachkom— 
men, von Sarai aber, die in Zufunft Cara heißen foll, einen Sohn, 
den Iſaak. Er beſchneidet ſich und die Seinigen. 
De Abram neun und neun- ihm: Ich bin Gott, der Hoͤchſte; 
zig Jahre alt war, er: wandle vor mir, und ſey 
fhien ibm Sort, und jprach zu fromm *). 


viel fagen, als: Ich febe jest, was ich vor dem Geſicht nicht geſehen habe; 
d. i. ich erfenne meinen Sehler, und bereue ihn. — Allein der buhftäblide Sinn 
ſcheint der mahrfcheinlichere zu ſeyn. 

14. Vers. *) Nach dem Ehaldäifcen heißt ed: Der Brunnen, an weldyem 
mir der Engel des Lebens erfdyienen iſt — Die 70 überfegen: Der Brunnen, 
wo id) ihn deutlich gefeben babe. Im Hbräiichen heißt es nah dem Buchſtaben 
Beer=lahai=roi der Brunnen des Lebenden und Sidytbaren. | 
2 Badefch ift das Kadeſch-Barnea Bap. 14, 7. — Bared ıft nit mehr 

efannt. — - 

15. Vers *») Zagar / melde demjenigen, der ihr erſchienen war, geborchte, 
kehrte wieder in dad ve Abrams suruf, aus welchem fie gegangen war, Gie 
untermarf fidh dafelbft der Sarai, und gebahr den Sohn, dem Abram den Nas 
men gab, den Der Engel angezeigt hatte. 

16. Bert. *) Abram wer fünf und ficbenzig Jahr alt, ald er in Canaan 
anfam. 1.1iof. 12,4. — Er hatte dafe!bht 1oTahre zugebracht, ald er Die Zagar 
befclief. DB. 3. — Die Geburt Jfmaels fällt alfo in das eilfte Jahr des Aus— 
zugs aus Charan. — Eine Epode, nah welcher unfere Geſchichte fo lange fi 
richtet, bie mit Iſraels Auszug aus Negypren eine neue anfängt. — 

1. Vers *, Es waren ſchon drebjehn Jahre verfloffen, feirdem Iſmael ae: 
bohren mar, den er — da er alle Hoffnung bereite aufgegeben harte, mehrere Kin— 
der, und zwar von der “arat zu befommen, (DB. 17) — alt den Erben aller 
feiner Güter, und aller gärtlihen Derheißungen aufzog. Die Zagar hätte Diefen 
Patriarchen gar leicht eines Beſſern belehren fonnen, wenn fieibm dasjenige gejagt 
De was ihr der Engel (Kap. 16, 12.) geuffenbarı hatte. Sie eilte aber nicht, 
olches zu thun: fondern Gott eröffnete ihm hier felbit in einer neuen Offenbarung 
auf eine feyerliche Weife, daß die Verheifung eines Erben, Die er (Rap. 15, 4.) 
* ihn .. ergehen laffen, ihre Erfüllung nicht in der Perfon des Iſmaels er: 

alten folle. 

bin Bott des Zöchfte. Das Hebräifhe Wort Schaddai ift einer von 
den herrlichen und heiligen Namen Gottes, welches gemeiniglid der Almächtige, 
Algewaltige, Allerfrärkjie verdollmetſchi wird Es fommt von dem Stammes 
morte, welches verbeeren oder verderben heißt, her; entweder, weil Gotr, fo 
mie er mit einem Worte Himmelund Erden erfpaffen hat, alfo auch diefelbe durch 
feine Allmacht wieder vernichten kann; oder weil Gott in der Sundjlurh Die ganze 
Welt verderbe hat. Andere fagen, die urfprünglige Bedeutung wärediefe: Einer 
der aile Dinge zu wirken vermögend if. — 
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2. Dann will ich einen Bund 
mit dir errichten, und dich auf 
ferordentlich vermehren. 

3. Darauf fiel Abram auf 
fein Angeficht, Gott aber fuhr 
weiter fort: 

4. Sa, einen Bund will ich 
mit dir errichten, und du folljt 
der Stammpvater vieler Völker 
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ſtammenden Voͤlker viele ma— 
chen; Koͤnige ſollen von dir her⸗ 
kommen) un 

7. Auf immer verbeiße ich 
dir *), und deinen Nachkommen 
in allen Geſchlechtsfolgen, daß 
ich dein Gort, und nad dir deis 
ner Nachkommen Gott feyn will. 

8. Dir und deinen Nachkom⸗ 


werden *). 

5. Deßwegen ſollſt du ferner 
nicht mehr Abram, fordern 2: 
braham beißen, weilich dich zum 
Vater vieler Völker machen 
will *). 

6. Ich werde dih überaus 
fruchtbar , und der von dir ab: 


men will ich das tand geben, 
worin du ein Fremdling biſt; 
das ganze fand Canaan zu einem 
beftändigen Befige, und werde 
ihr Gott feyn, 

9. Weiter fprach Gott zum 
Abraham: Du und deine Nachs 
kommen folle meinen Bund bes 





Wandle vor mir, überfegen die 70 Dollmetſcher: Thue, was mir angenehm 
ift, und im Chaldäifchen heißt es: diene mır. Vor Bott wandeln, faht über: 
haupt äweperlen in fib; nämlid, einen aufrichtigen Glauben, Jebr. 11, 5. 6. — 
und einen getreuen Gehorfam. — Sey vollfoınmen : nad der Ueberſetzung der 
79. — mit einem Worte: fey untadelbaft. 2 

4. Ders. *) Im Hebräifcen ſteht nur dad Wort Ich. — Die 7oüberfegen: 
Ich bines; d.i. „Es iſt dein Gott, der mit Dir redet, und welder, weil er 
feinen Worten getreu bleibt, dir von neuem verfündigen will, daß du, nad der 
„Verheißung feines Bundes, der Vater einer Menge Dölker nicht nur der nl 
m maeliten und feiner Nachkommen, fondern im geiftlichen DVerftande aller Völ— 

ter werden follft, "— J. moſ. 22, 18. Röm.g, 16. 17. — Balat.3, 28. 29. — 
5. Ders. *) Die Veränderung der Namen megen einer mierfwürdigen Bes 
gebenheit war unter den morgenländifchen Wölfern eine gemeine Gewohnheit. 
So murde 5. B. Ruth. ı, 20. der Name Yroomi, melcer etwas angenehmes 
bedeutete, nach Dem Verluſte ihred Mannes und ihrer Kinder in Maram, melde 
fo viel als bitter heißt, verwandelt, und fo veränderte auch Chriſtus Nlattb. 
16, 18. den Namen Simon in Bepba oder Petrus; — Abrams erfter Name 
mar aus zwey hebraifhen Wörtern Abh und Ram zufammengefegt, weldes fo 
viel ald einen erbabenen Vater (von Abb Vater und Ram hoch — oder ers 
haben) bedeutet. Test rüft Bott vor dem letzten Buchftaben des Namens Abram, 
die zween erften Buchſtaben des Worts Zamon ein, meldhes Wienge heißt; und 
fo bedeurer der ganze Name Abraham: einen erhabenen Vater vieler Völker. 
Diefe Erftärung leider um fo weniger einen Widerſpruch, da fie Gott felbft inden 
folgenten WBorten fo auslegt. , R 

6. Vers. *) Könige — dergleihen maren die Könige der Zebräer, der 
jdumäer, der Saracenen ıc. und verſchiedene andere; die alle von feinen Söh: 
nen Iſaak — Iſmael — und den Kindern der BRerburas abftammten. — 

7. Ber. *) Daß dad Wort ewig oder immermwäbrend in der heiligen 
Schrift bisweilen eine eingefhränfte Bedeutung habe, und oftmals dasjenige 
ewig genennt werde, mad nur eine gewilfe Zeitlang dauern ſoll; ift ſchon an ei» 
ner andern Stelle gefagt worden. Hier kann ed nur in Rückſicht Der geiftlihen 
Wohlfahrt, welde dem Abraham und feinen Nachkommen verfproden war, im 
engftien Verſtande genommen werden. — 


92 


obachten auf alle Gefchlechtsfol: 
gen hinaus. 

10. Das Merkmal des Bun: 
des zwiſchen mir, euch und deis 
nen Nachkommen, den ihr be; 
obachten folle, ift diefes: Alles 
was männlich unter euch ift, 
foll befchnitten werden ). 

11. Das Fleifh eurer Vor: 
haut folle ihr abfchneiden; die 


Das erfte Buch Mofis. XVII. Kap. 


foll das Zeichen des Bundes 
zwifchen mir und euch feyn *). 

12. Jeder Knabe, der acht 
Tage alt ift, foll beſchnitten wer⸗ 
den, in allen euren Gefchlechtss 
folgen, er fen im Haufe gebob: 
ten, oder von Fremden um Geld 
erfauft, oder nicht deines Ges 
blüts *), 

13. Dieß, daß der in deinem 





10. Verd. N. Gleichwie dad Oſterlamm, welches das Zeichen und Denfmal 
von dem Borübergehen ded Engeld ded Herrn war, welcher die Erftgebohrnen der 
Aegypter vertifgte, (11. Moſ. 13,9.) dad Paſſah des Gerrngenennt wird (11 Moſ. 
72, 11.): alfo wird auch hier die Beſchneidung, dad Zeichen des Bundes oder der 
Einfuhrung in den Bund, den Gott mit dem Abrabam und feinen Nachkommen 
macht, der Bund felbft genennt. Diefe Befchneidung follte aber in der That 
nit ein bloßes Zeichen, fondern, wie Paulus Röm. 4, ıı bereugt, ein Sie— 
gei feon, durch welches Abrabam und feine Nachkommen im Glauben an dem 
„fnnfeigen Meſſias der Güter diefed Bundes verfibert, und in den mirflichen 

efig und Genuß derfelben gefent wurden. Eben fo war ed mitdem Ofterlamme 
befhaffen. Beydes — die Beſchneidung und dad Ofterlamm gehörte zu den 
Vorbildern ded U. T. die ihre geheime Bedentuna und Abſicht auf Ebrifium 
und Die von ihm erworbenen geiftlichen und himmlischen Güter hatten, Boloff. 
2, ı1. — L Roritb 5, 7.— Daher waren fie auch Fräftige Mittel, den Glauben 
an den, der da kommen foll, zu erwecken und au ſtaͤrken. — 

1. Vers. *) Zerodotus, Strabo und andere behaupten, dab der Gebrauch 
der Befchneidung Älter ald Abraham fen, indem fie fbon früher bey Den Aegyp⸗ 
tern und Aethiopiern eingeführt geweſen wäre: dieſer Meynung ſcheint zwar die 
Stelle Jer. 9, 24. 25. — mo die Aegypter zu den unbefhnittenen Voͤlkern ges 
rechnet werden, zu widerſprechen ; allein fie mag dennoch beſtehen,“ wenn 
man annimmt, daß fidh ben denfelben nur die Priefter um der befondern Reinlichs 
feit willen, der Beſchneidung bedient haben. — Denn daß fie bloß phyſiſchen 
und medicinifhen Gründen ihren Urfprung in jenen warmen Ländern zu verdans 
fen habe, ift unftreitig ; und daher darf man fi nicht, vermundern, daß ihr 
Gebraud einer Nation it vorgefhrieben worden, der ihr Geſetzgeber fo viele ans 
dere Reinigungd »und Reinlichfeitägefege zu geben nörhig fand. Daß aber Gott 
einen (hen befannten Gebrauch zum befondern und bunbesmäßinenzeichen erwäh te, 
iſt auch nichts Neued, wenn wir und deffen erinnern, mad oben Rap. 9. in der 
Anmerkung zu DB. 13. von dem a. en ift gefagt worden. Ben den Tjiroelis 
ten hatte er immer noch das Befondere, daß er — fobald er einmal Die Kraft eines 
Geſetzes hatte, die Vermiſchung mit jenen Voͤlkern verhinderte, die von dieſem 
Bunde ausgefhloffen waren; — und auf diefe Art Fonnte dann Jehova der 

fraeliten eigentlicher Schußgott, und fie fein eignes abgefondertes Pflegvolf 
eyn; — denn fie trugen dad Zeichen des Bundes an ihrem Leibe. — 

ı2. Vers. *) Auf die Srage: warum eben gerade der achte Tag zur Bes 
ſchneidung beſtimmt worden? haben zwar einige geantwortet: Es gefcbehe darum, 
weil die Kinder in den erften fieben Tagen nicht genuafam gereininet ſeyen; deß— 
wegen Bott au befohlen habe, Daß nıan ihm Feine Thiere , eher als bis fie act 
Tage alt mären, opfern folle: I11. of. 22, 27. — allein zu gefhmeigen, daß wir 
in der Schrift für Diefe Meynung nicht den mindeften Grund antreffen ; fo ſcheint 
ung diejenige wahrſcheinlicher, welche muthmaßt: das Kind würde vor adt Ta: 
gen zu ſchwach, und die Empfindung bey einer längeren milltührliden Derzoges 
tung zu ſchmerzhaft ſeyn, als daß fie ein Kind ertragen koͤnne; — hätte manaber 
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Hufe Gebohrne, und der um 
bir Erfaufte fo befchnitten find, 
Leich an eurem #leifhe zum 
Fon meines beftändigen Bun⸗ 
Is kenen. 

1. Ein Knäblein, dem das 

Bei feiner Vorhaut nicht ab: 
hatten wird, foll von mei— 
za Volke ausgefchloffen ſeyn: 
es humenen Bund verlegt *). 

15. Beiter fprach Gott zu 
ram Sarai, deine Frau, 
el ach mehr Sarai, fondern 
Cura heißen *). 

16, Denn ich will fie frucht— 
dar machen, und dir von ihr ei: 
sen Sohn geben; fo fruchtbar 
will ich fie machen, daß Völker 
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und Fürften der Völker von ihr 
berfommen follen. 

17. Abraham fiel auf fein 
Angeficht, lachte und fprach bey 
fich ſelbſt: Mir, einem hundert 
jährigen Manne, foll ein Sohn 
gebobren werden, und die neun 
und neunzig jährige Sara foll 
noch gebähren *)? 

18. Zu Gott aber fprach er: 
Wäre es nur dein gnädigerWille, 
daß Iſmael am Leben bliebe! 


19. Gott ermwiederte: Noch 
einmal, deine Frau Sara fol 
dir einen Sohn gebaͤhren, den 
dugJſaak) nennen follft ; mit ihm 
und feinen Nachkommen will ich 


den Tag der Will kühr der Eltern überlaffen, fo rwürde dad Geſetz gar oft aus all» 
iwersßer Zärtlichfeir unerfüllt geblieben fen. —_' 
4 Ders *) WBörtlich im Hebräifhen : deffen Seele foll aus feinem Volfe 


swgivortet werden. — 


Die Ausleger find wegen des Verſtandes dıefer Worte 


Being; — es fcheint, fie bedeuten nur gradehin:; ex foll nicht mehr für einen 
Des werden, der zu dem Volke Bottes geböret: Einige aber glauben, die 
te: feine Seele ſoll ausgerottet werden ‚ bedeuten eine febenäftrafe; andere, 


urn dc 


an, d i. fein Name foll in Jfrael verlöſchen: allein da man nur die 


trier Kirche in Bann thun kann, diejenigen aber, die niemald beſchnitten 
men, kinesemegsd als folde angefehen werden, fo fann dieß der Verftand nicht 
bon, en aber jener, nad welchem ein Menſch, welcher durch eine muthmwillige 
Srugerzg der Befchneidung zu erkennen giebt, daß er den Bund Gotted vers 
ir, sub Feinen Theil an dem Seegen haben folle, welcher dem Abraham 
ir? kien Nachko amen iſt verheißen worden. 


15. Berg. 9%) 


Mir der Veränderung des Namens der Sarat in Sara hat 


6 die vamli Befchafrenheit, wie mit der Verwandlung Abrams in Abraham 
ß. — Sacat Heißt jo viel als meine Fürſtin — Sara aber eine Sürftin 


derhaupt — D. 
17. Ders. *) 
hag der freude, 


i. eines ganzen Volke. — 
Das im Grundtexte tehende Wort Lachen bedeutet eine Wirs 
der Vermunderung und der Befremdung über die ihm zwar ange: 


— 75 nmöglich ſcheinende Verheißung. Daher überfegt der chaldäiſche 
ee Wort Durch — in welchem Sinne ed auch an andern Stel« 


uder Schrift C3 B. Mio 


uf Abrabam nicht 
tomafelt ZI. rı1of- 


21, 6) vorfommt und dadurd beflättigt wird, 
durch Unglauden an der Erfüllung der görtlihen Verheißung 
15, 6. - Röm. 4, 18-21.) und au nit von Gott über 


un tahen ift befiraft worden, wie Rap. 18, 12. 13. über dad Lachen der Sara 


Rn — 
Vers. 
bar gelacht, oder er wird lad 


faaf- im Hebräifhen Iſchak, welches fo viel heißt, ald: er 
en; wodurch die Freude angezeigt wird, welche feine 


inem Vater und feiner Mutter erwecken würde, und ſchon die Ver⸗ 
nun Anfundigung derfelben bereits erwedt hatte. 
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einen immer gültigen Bund er: 
richten. 

20. Auch in Anfehung Sfma= 
els babe ich dich erhoͤrt: auch ihn 
will ich ſegnen, und feiner Dach: 
kommen ſehr viele machen ; zwölf 
Fürften *) follen von ihm entſte— 
ben, und ducch meinen Segen foll 
er der Stammvater eines großen 
Volkes werden. 

21. Aber meinen Bund will ich 
mit Iſaak errichten, den die Sa— 
ra übers Jahr um diefe Zeit ge: 
bäbren wird *). 

22. Mach diefer Unterredung 
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erhob fih Gott vom Abraham *). 
23. Diefer befchnitt noch an 


‚demfelben Tage, an dem es ihm 


Gott befohlen batte, feinen 
Sohn Iſmael, alle Eingebobrne 
feines Haufes, und alleum Geld 
erfaufte Sklaven, alles, was 
männlich in feinem Haufewar *). 

24. Er felbft war, da er bes 
fehnitten wurde, neun und neuns 
zig Jahre alt, 

25. Iſmael aber dreyzehn 
Jahre *). 

26. An einem und eben dem⸗ 
ſelben Tage wurden Abraham 


20. Vers. *) Durch die zwölf Fürſten werden zwoͤlf Stämme gemeynt, die 
ihr Oberhaupt baben,, dergleichen ſich noch unter den Arabern ſehr haufig finden. 
a 


Die Namen diefer Völker fommen Kap. 25, 12. vor. 
dem fteinigten Arabien, und aus ıhnen entitand nachmals das fürchterfiche 


der Saracenen. 


ng$ in 


Sie mohnten an 
olk 


21. Vers. *) Man erſiehet aus dieſer Stelle ſehr deutlich, daß der Bund 





(des geiſtlichen Seegenss, welcher mit dem Iſaak und feinen Nachkommen 
errichtet werden folte, von demjenigen (bloß zeitlichen) des Iſmaels, vermöge 
deſſen Gott verſprach, feine Nacfonmen zu vermehren, und ihn zu einem Vater 
der Könige zu machen zc. ganz verfchieden war. — Iſmael follfe zwar an — 
Bunde Theil haben, doch aber ward er von demjenigen gänzlich ausgeſchloſſen, 
den Gott auf eine nabdrüdlihe Weife meinen Bund — den ewigen Bund nennt. 
Dieb it ein unumftößlicer Beweis, das der Bund, welcher mit dem Abraham 
gelötomen ward, auf beifern Verheißungen beruhte. Diejer Unterſchied, den 
ott felbft unter einem doppelten Bunde in Anfehung des Iſmaels und Iſaaks 
macht, ift der Grund von dem, was Paulus Balat. 4, 22. 23. 24. fagt. Wer 
dasjenige wohl erwägt, mas Moſes von diefer Sache ſchreibt, der wird geftehen 
müffen, daß wirklich zwey Bindniffe waren, und diefe Bündniffe waren von einer 
ſolchen Beſchaffenheit, daß. ——— was der Apoſtel ſagt (welches verdient 
nachgeleſen zu werden), wirklich rechtfertigt. — 

22. Vers. *% Das im Grundrerte fiehende Wort: Er erhob fidy in die 
zöhe, mill_fo viel ſagen, ald: das Bild feiner herrliden Gegenwart, die anges 
nommenen Zeichen einer körperlichen Geflalt — jene Wolfe, welche die heilige 
Schrift feine Zerrlichkeit nennt, erhob ſich gen Himmel — verfhmand in der 
Luft, 1. Mof. 35., 13. — fo wie der Engel, welcher Richt. 13, 20. dem Manoah 
und feinem Weide erfdien, in der Flamme des Altars hinauf fuhr. — 

23. Vers. *) Da der Glaube, und die Gotteöfur@t Abrabams fo groß 
war, fo konnte er die Erfüllung deſſen, was ihm in Anfehung des Bundes mit 
Gott oblag, unmöglich lange aufſchieben. Er wartete Damit nicht einmal bis auf 
den andern Tag, ohngeachtet die Bollsiehung dejfelben für einen Mann von feis 
nem Alter norhwendig cben fo ſchmerzlich als gefährlich fepyn mußte; — und erft 
wie beſchwerlich, diefelbe an einer fo zahlreichen Familie zu vollzieben , Die nad) 
I. Miof. 14, 14. and dreyhundert und achtzehn Sinechten, welche Waffen trugen 
Cobne die Kinder mitzurechnen) befand! — 2 

25. Derd. *) Joſephus meldet, daß die Nachfommen des Iſmaels die Be- 
fhneidnng bis in das drepzehnte Jahr aufſchieben, weil Ifmael eben in dem 
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und fein Sohn Iſmael beſchnit⸗ mochten bey ibm geboßren, oder 

m’), von Fremden um Geld erkauft 
27. Alle Mannsperfonen feir worden feyn *). 

nes Haufes, alle Sklaven, fie 


Das achtzehnte Kapitel, 


* erſcheint — at * wiederholt ihm die Ber 
ıBung in Anſehung des Iſaaks. Abrahams Zürbitte fi; £ 
und Gomorra. 5 e Für Sodom 
— iermals erfchien ihm Gott blickte er drey Männer in einiger 
bey dem Terebinthen⸗ Entfernung von fih. Diefen 
bain *) Mamre, daer einſt Mit⸗ gieng er gleich von der Thuͤre ſei⸗ 
tags vor der Thuͤr ſeines Zeltes nes Gezeltes entgegen, bewill— 
ſaß. kommte fie mit einer tiefen Ver⸗ 
2. Da er fich umfab, fo er beugung *), 











Alter gemefen, als der göttliche Befehl an ihm vollzogen wurde. — j 
en diefe Gemohnheit noch in den legten Jahrhunderten in —— 
ira. 

. 26. Bere. *) Nach einiger Nabbinen Mepnung war diefed eben der Tag, 
mir welchem in der Folge der große Derföhnungstag der Juden übereingefommen 
fepn foll, damit Das Andenfen des Budes der Befchneidung vor Gott mädte 
veremigt werden. Allein wer ficher hierin nicht die judiiden Träumerepen, 
en. nn in Dem Traftate von der Befchneidung des Niaimonides nod meh 
rere findet. — 

27. Bere. *) Ein Theil derer, die in feinem Haufe gebobren, und Verehrer 
bed wahren Gottes waren, ahmte, auf die Er ählung der — — dem 
Slauben und Dem Gehorſam ihres Herrn nad. Mag die übrigen betrift:: fo mußte 
Abrabam vermurhlich fie dur gure Gründe Dazu zu bewegen; denn daß er Sie, 
vermöge dee Kechtes, mweldes er ald Jerr über feine Sklaven hatte, dazu ger 
smwungen babe, ift nicht zu murhmaffen; denn die Religion fordert Heberjeugung, 
aber feinen Zwang. — 

1.Dere.*) Bon dem Terebintbenbain Mamre ift fehon Rap. 13, 18. gehandelt 
worden. Diefed mar die fiebente Erfceinuna und Unterredung Abrabams 
mit Gott; — melce no& weit merfwürdiaer als die vorhergehenden war. Sie 
folgte, mie es fcheint, nicht lange nad der Beſchneidung. 

Von der Ebene Manre geſchieht noch Meldung zur Zeit Conſtantins des 
Großen. „Die Juden, eben und Ehriften fanden fi jährlich allda ein, und hiels 
ten Dafelbft einen großen Markt; zu gleicher Zeit aber verrichreren fie ihren Gottedz 
dienft, fo wie eö Der Unterſchied der Be gegen welche derfelbe gerichtet 
war, erforderte. Die Ehriften dienten allda dem wahren Gott, und die Heyden 
hatten Dafelbit , wie man fügt, einen Altar, auf meiem fie den Engeln opfers 
ten, und fie anriefen. Als Lonftantin durch feine Muster davon Nachricht bes 
fam: fo ließ er den Altar einreiffen, und an feine Stelle einen Tempel aufrich« 
ten.‘ Dieß erzählen Sozomenus und Eujebius in dem Leben Conſtantins. 

2. Ders. *) Abrabam fahe fie aufänglic für weiter nichts, al® für drev 
Fremdlinge an; aber ed waren Engel, Zebr. 13, 2. wovon der eine Jehova ge⸗ 
nennt wırd. DB. 13.- 17. - 20, 2 22 — Abraham erkannte ihn bernad, und 
berere ihn als den Zerrn des Simmels und der sErde an. B- 25. 27. — Einige 
lauben, daß ed Lbriftus, die andere Perfon der Dreveinigfeir, geweſen fev- 
Job. 8, 56. — Die imep andern waren nur Engel. In dem jerufalemitifhen 
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3. Und fagte zu ihnen: Mein 
Herr, erweife mir dieefälligkeit, 
und gebe nicht vor deinem Knechte 
vorüber. 

4. Erlaube, daß man zum Fuß: 
waihen ein wenig Waller 
bringe, uud nehmer unter dem 
Baume Plag *). 

5. Ich will einen Biffen 
Brod bringen, um euch zu ers 
quicken, ehe ihr meiter reijet, 
Es bat ſich zum Gluͤcke fo treffen 
müffen, daß ihr vor eurem Die: 
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ner vorbey reiftet. Nachdem fie 
feine Einladung angenommen 
batten, N 

6. So eilte er zur Sara ins 
Zelt, und hieß fie eilends drey 
Maaf *) vom feinften Mehl Enes 
ten, und Kuchen backen. 

7. Er feloit fief zur Heerde, 
fuchte ein junges. fettes Kalb aus, 
und gab es einem Knechte, der es 
eilends zurichtere *). 

8. Darnach feßte er geron: 
nene *) und füße Milh und 


Kalbfleiſch 


Targum findet man die Traͤume der Juden von dieſen Engeln, und der Abſicht, 
mwozu fie beſtimmt waren. So heißt es 3. B. der erſte Diefer Engel möre Michael 
geweſen, mwelder den Auftrag hatte, dem Abrabam dıe Srucdtbarfeit der Sara 
anzufundigen. Der zmente Babriel, der Sodoma zerflören,, und der Dritte 
Raphael, der den Lot retten, und den Abraham von feiner Wunde der Bes 
fhneidung heilen follte u. f. w. ; welcher Mennung Lyra gefolgt ıft. — 

Das Wort, welches von einigen durch anbeten uͤberſetzt wird, heift eigents 
fi nur, fib bis auf die (Erde neigen, welches die Fandeefitte war, menn man 
eine Art Perfon grüßen wollte, und für eine folbe mag Abrabam die fremd» 
linge ſowohl aus der Kleidung als aus der Geſichtsbildung angıfehen haben. — 

4. Ders. *). In den warmen Yändern mar die Faßwaſchung eine Art der 
Höflichkeit und gehörte mit zur guten Aufnahme eines Gaftes I. Diof. 19, 2— 
24, 32. — 43, 24. — Weil man nur ſchlechte Sohlen trug, oder gar barfuß 
gieng, fo mußte man die Fuße oft walben, um fie von Dem Staub, womit fie 

edeft waren, zu reinigen. Auch das Ausruhen an dem Schatten eined Baumes 

bep der großen Mittagähige, war Yandesfitte. — Man erfieher aus Der ganzen 
a8, dag Abrabam feine Gäfte bisdaher noch für bloße Menfchen ange: 
eben harte. — 

6. Verd. *) Dad Maaß, welches im Hebräifchen Seab heißt, machte den 
dritten Theil eines sEpba auf, II. Moſ. 16, 36. — das ungefehr fünfzehn eng— 
life Pinten, oder 30 Pariſer Maaß ausmacht — Aus diejer Menge Brod fchließt 
man, Abraham babe fie auch noch wollen damit auf dıe Reife verfeben. — Was aber 
die Gattung des Brodes felbft betrift, fo mar folches eine Gattung Kuchen, melde 
man unter glühenden Kohlen , oder unter der Aſche auf heißen Steinen, anſtatt 
der Plarten baden ließ. Man bädt noch heutiges Tages an verſchiedenen morgens 
laͤndiſchen Drten dad Brod auf dieſe Art, und Reifende verfihern, daß es recht 
ſchmackhaft fen. — Michaelis überfegt AfchenFuchen. 

7. Ders *) Man darf ſich nicht verwundern, dag Abraham als ein fo 

roßer Fuͤrſt, felbft zur Heerde gelaufen, um dad Kalb zu holen, fo wie man 
1 nicht wundern muß, daß Sara felbfi die Kuchen gebaden hat; — dies iſt 
ey den Arabern heut zu Tage noch Sitte; — Ein neuerer Rerfebefchreiber jagt: 
„Es ift hier feine Schande für Leute von dem hoͤchſten Range, ſich mit Demienis 
‚gen abzugeben, was wir häusliche Gefhäfte nennen; der größte Fürſt, wie Bis 
„deon und Aranudy, verrichtet Die befchwerlichite Hausarbeit. Er ſchamt ſich nicht, 
„ein Lamm von feiner te zu holen und es abzufteden, indeffen daß feine 
„Frau Gemahlin nicht eher ruher, bis fie ihr Feuer angemacht, und den Keſſel 

‚zum Kocen übergefegt hat.“ 
8. Vers. 7) Das Wort im Hebräiichen, welches hier von einigen Butter 
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Kathfleifch unter dem Baume 
auf, und fie aßen, 

9. Jetzt fragten fie ibn: Wo 
iſt deine Frau, Sara? Er ant 
wortete: Drinnen im Zelte, 

ıo. Und er ſprach: Wenn ich 
übers Jahr um diefe Zeit wieder 
zu dir fommen werde*), wird deis 
ne Frau, Sara, einen Sohn has 

ben. Das börte Sara an der 
Thür des Zeltes hinter ihm, 

11. (Abraham aber und Sa: 
ra waren ale und ſehr betagt, 
und Sara batte jchon jene Na: 

turveränderung erlitten.) 

12. Und lachte indem fie bey 
ſich felbft Dachte: Allerdings in 
meinem boben Alter werde ich 
noch der Wohlluft pflegen, fo 
wie mein alter Herr *)! 
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13. Hierauf ſprach Gott *) 
zum Abraham: Warum lache 
Sara, und denkt: Kann ich in 
diefem Alter noch Kinder gebäps 
ten? 


14. Kann dem Jehova etw 
unmoͤglich ſeyn 9 * * 
ges Jahr um dieſe Zeit, kebre 
ich wieder ben dir ein, und Sa⸗ 
ra wird einen Sohn haben. 

15. Sara, welche über dies 
fen Berweis betroffen war, fagte, 
fie babe nicht gelacht; aber er 
gab zur Antwort: Ya du haft ges 
lacht *), 

16. Nun brachen die Männer 
auf, und wandten fih gen So⸗ 
dom; Abraham begleitete fie *). 


17. Jetzt ſprach Jehova: 


überſetzt wird, heißt eigentlich geronnene Milch. — Man hat bemerkt, daß 
Die alleraͤlteſten griechiſchen Schriftſteller niemals der Butter, wohl aber des 


Kaͤſes gedenfen. — 


In dieſen Ländern, mo der Olivenbau fo häufig iſt, ver« 


tritt Das foftbarfte Baumöl die Stelle unferer Butter. — 


10. Vers. *) 
ch werde zu dir zurückkommen nach 
agen, als übers jahr um diefe Zeit, 


Die Worte, melde nah dem Brundterte wörtlich alfo lauten: 
der Zeit des Lebens — wollen fo vieh 


IV. Bönig. 4 16. 17. — Röm. 9, 9. - 


12, Der. *) Sb hier glei dad nämliche Wort im Grundterte ſteht wır Rap, 
17, 17. - fo ift es Doc nidt fo wie dort zu verftehen: denn Sara fachte nicht auß 
Verwunderung oder vor Freuden wie dort Abrabam, fondern aus Mißtrauen; wie 


aus dem 13. und 14 Ders. zu erfehen iſt; — Doch diefed 


gereicht der Sara zuf 


— daß fie denjenigen nicht kannte, weicher ihrem Manne eine ſo 


unglaubliche Begebenheit verkuͤndigte. 


13. Vers. *). 


bereitet. 
menſchliche Seſtalt angenommen habe. 
Abraham (der wohl ſelbſt die Geſchichte 


Befremdend muß ed dem aufmerkſamen Leſer vorkom⸗ 
men, hier auf einmal den Namen Jehova zu finden. tum 

Doc Darf man nicht denfen, daß der Wanderer mir einmal eine übers 
Über aus den folgenden Gefpräcen ward 
auf irgend eine Art aufgezeichnet haben 


Der Name kommt unvor- 


mag) inne, Daß der Gaſt, melher ibn beiucht hatte, der ihm fon oft im Niams 
eebain und anderdmo erihienen war, Jebova, oder Der Bote Jehova's war / 


der in ſeinem Namen fprad. 
14. Ders. ”) Der 
Seren etwas verborgen feyn. 
154 
ed * aber auch Die erſte 


deswegen ıhar, fon genug, um fie wieder zu fich felbit zu 
fehler zu erfennen, fo bald von Gott die Rede mar, von dem fie 


dag ihm alle? m. fen. — 


16. Ders. *%) 
4. T. $ The, 


Ders. *) Es gefhahe in der erftien Vermirrung, 
innerung, die ihr der Engel, 


ach dem Hebrdiſchen Bie fahenna 


ch 
cThaldaͤiſche Paraphraſt uͤberſetzt: ſollte wohl dem 


daß Sara laͤugnete 
der mir ihr redete, 
bringen, und ihren 
wohl wußte, 


Sodom, oder: wandten 
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Sollte ich dem Abraham verhee⸗ 
len, was ich thun will *); 

18. Abraham, dem Stamnıs 
vater eines großen und mächtigen 
Volks, durch den alle Bölfer 
der Erde beglückt werden jollen, 

19. Von dem ich weiß, daß 
er feinen Kindern und Nachkom⸗ 
men infchärfen wird, daß fie die 
Gefeße des Jehova beobachten, 
und was recht und billig ift, hun, 
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fo daß ich alle meine Verheiſ— 
fungen an dem Abraham cıfü‘s 
len fann *) ? 

20. Und.der Herr ſprach: Die 
vielen und fchweren Uebelthaten 
Sodoms und Gomorra *) for⸗ 
dern fchleunige Mache. 

21. Deßwegen will ich bin 
und feben *), ob fie, wie das. 
Gefchrey vor mich gefommen ijt, 
das allesgerhan haben, oder nicht. 





ihr Angeficht nach Sodom — ift fo viel ald: fie waren im Beariffe nah Sodom 
zu gehen. — Abrabam bealeitere fie ein Stuff Weges; — Das Geleit gebört 
” mit zum Gaftredie. VBermuthlich hatte ihn auch dad, was er an Diefen Fremden 
bemerft und von ıhnen gehört hatte, fo fchr eingenommen, daß ihm jeder Aus 
genblick rheuer mar, den er länger in ihrer Gefellfchaft zubringen konnte. — 

17. Ders. *) Diese Frage zeigt fo viel, als eine wirkliche Derneinung an, 
und ıft in der heiligen Schrift ſehr uͤblich; man vergleiche II. König. 7, 5. mit 
1. Chron. 7,4. — u am. — 

19. Vers. ?) Da das im Srundterte ſtehende Wort: ich Fenne ihn — fo 
viel fagen mill, ale ich liebe ihn als meinen Sreund: im welchem Sinne dieſes 
Wort auch Jer. 17 5. — 24,5. — Boſ. 13, 5.- Amos 3, 2. genonmen wird: 
fo it der Veritand diefer Stelle folgender: „Ich habe Dem Abrabam meine be: 
„‚fondere-Gunft zugewandt, und bin mir ihm fo umgegangen, ald ein Menſch 
„mit feinem vertrauten Sreunde umgehet. Denn ich habe mich ihm offenbarer; 
„ihn von meinem Willen unterrichter,, ihm eröffnet, was ich mit ihm und feinen 
„Nachkommen vorhabe, und einen Bund mit ihm gemacht, und dad hab ich ge: 
„than, damit er feinen Kindern einſchaͤrfen möchte, was ich gethan haben mill; 
z, und da Abrabam in einer folden Verbindung mit mir fteher, fo kann ich ihm 
dad nicht verheelen, was ih au thun vorhabens bin, fondern ich will e& ibm 
zeröffnen, damit er fich das au Nutze made, was ich ihm zu feinem eigenen, und 
zrieiner Nachkommen Beften fagen werde, denn er wird feine Kinder lehren, wie 
fie mich chren und fürchten follen. 

20. Vers. *) Nah dem Sebräifchen , da$ Geſchrey von Sobom und Bo- 
morra, d. i. die fehmweren Verbrechen; oder die Klagen derjenigen, Die fie unter: 
drüden, in melden Sinne diefer Ausdrud 7. Wiof. 4, 10. Ziob. 34, 38. — 
Pſal. 9, 13. — vorfommt. Durd die Sünden mird nicht nur die Sodbomiterey; 
fondern auch Ehebruch, Lingerechtigfeit, Diebftabl und Mord verflanden. 

21. Merd. *) Gott reder bier wieder nah Menſchen Art, und die Stelle 
muß fo verftanden werden, mie fie mit jeinen Vollkommenheiten befteben Fann, 
Das —— kann keine Annaͤherung ſeiner Gegenwart ſeyn, denn djeſes 
waͤre feiner Allgegenwart, und Unermeßlichkeit zuwider, Pfal. 138, 7. 8.* Es 
kann demnach nichts anders, als eine ſonderbare Offenbarung ſeiner Gegenwart 
angedeutet werden, da er ſich den Menſchen auf eine ſichtbare oder ſonſt empfindliche 
Art in feinen Wohlthaten, oder in feinen Gerichten zu erfennen giebt; und fo muß 
mit den Worten: ich will bin und feben, ein folder Begriff verbunden werden, 
welcher fid mir der goͤttlichen Allwiſſenheit vereinbart. Daß dergleihen Redens⸗ 
arten nicht im eigentlihen DVerftande müffen genommen werden, bemeifen die 
©tellen Pf_128, 23- vergl. mit dem ı. 2.3 a. Verd, und LMof. 22, ı2. mit 
18 19. — Auguſtinus tagt: „Wenn von Gott gefagt wird, daß er etwas nicht 
„wiſſe, fo heist es fo viel, Daß er und dajfelbe nicht wiſſen laſſe: und wenn es 
„heibt daß er eö erkenne — erfahre — fo will es fagen: daß er die Menjcen 
„zur Erfenntniß deffelben bringe, « Siehe I, Mof. rı, 5. — 
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22. Indeſſen, da Abraham 
noch vor dem Jehova ftand, 
nahmen die andern Männer ib: 
wa Weg nach Sodom *). 

23 Abraham wandte ſich zu 
ihm und ſagte: Wollteft du den 
Frommen mit dem Gottloſen ver: 
tilgen *)? 

24. Vielleicht find fünfzig 
Fromme in der Gtadt, 
set du fie vertilgen, und nicht 
Tieber dem ganzen Orte um diefer 
fünfjig willen verzeihen *)? 

25. Das fannft du nicht ehun, 
den Frommen mit dem Öottlo; 
fen umzubringen, fo daß es gleich 
viel wäre, fromm, oder gottlos 
zu fenm; das fey ferne von dir, 
der du der ganzen Welt Richter 
bift ); fo wirft du niche richten. 





Woll⸗ 
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26. Der Herr ſprach: Sind 
fünfzig Fromme in der Stadt; 
fo will ih um ihrentwillen dem 
ganzen Orte verzeihen. 

27. Abraham fuhr fort: Ich 
babees einmal gewagt, mit dem 
Herrn zu reden, ich Staub und 
Afche! 
28. Vielleicht find fünf weni⸗ 
ger als fünfzig Fromme: Wollteft 
du um diefer fünf willen die ganze 
Stadt zu Grunde richten *)? 
Mein, fprach er, ich werde es 
nicht thun, wenn ich auch nur 
fünf und vierzig finden follte. 

29. Weiter fprach Abraham 
zu ihm: Vielleicht find vierzig 
dafelbft — um der vierzig willen 
werde ich fehonen, 

30. Abraham: Zürne doch 


22. Vers. *) D. i. indem Abraham uber dieſe Worte fill fteht, gehen zween 


von den Wanderern ihre Wegs fort nad Sodom; der dritte, der mit Abraham 
(prac, bleibe zurück; Diefer war der Vornehmſte, der fi vermuthlich fchon für 
den Seren oder Doch wenigſtens für feinen Abgefandten erklärt hatte, — zu dies 
fem iprad er mir rief beflemmtem Hergen ꝛc. — Vor den zeren ſtehen — heißt 
fo viel els: den Geren bitten. 

23. Ders. *). Das Mäherbinzutreten im Grundtert bedeutet fo viel als 
innbrünftiger bitten, anrufen, ſiehe Joſ 29., 13.1, König. 14, 36. - Pf. 72, 
29.-Sebr. 10, 22. — Die Srage bedeutet wieder Verneinung, wie oben V. 
17. iſt geſagt worden. — j 
; +, Ds. *) Unter den Srommen werden folde verftanden, die an den 
Berbreden der Sodomiten feinen Theil hatten — Verzeiben; woͤrtlich nad dem 
@rundtertr — die Stadt nicht zerfishren. 

25. Ders. *) _Diefe Stelle zeigt an, daß Abrabam ein alfgemeined Welte 
pricht geglaubt babe. — Sie entwickelt vortreffli die Begriffe, melde Abras 
ham von * SGerech tigkeit Gottes hatte, ſo wie die nachfolgenden feine Begriffe 
sen Korte Langmuth und Erbarmen aufdefen. — Abraham erfennt Sodoms 
Terbreden; aber für_fo unheilbar und ohne Auenahme hält er es nidt, — er 
donfı Ah Gure und Boͤſe untereinander — Sort handelt mit bevden nad dem 
Perth ihrer Thaten: er verfchont aber auch Fieber den Boͤſen, ald daß er den Ge⸗ 
rehren mit Krafe. — Wie einfach find diefe Begriffe von einem Richter, der 


ingleip Bater ıft! — — 

28. Bers- ”) Der Patriarch geht in feinen Bitten ftufenmeife, wobey feine 
Beiheidenbeit auf eine folder Art hervorleuchtet, daß fie nicht nachgeahmt werden 
fann; gleichmie ſolches aud mir feiner Demuth in dem vorhergehenden DVerfe_ ges 
ideben ıt. Ein großer und erhabener Glaube macht ihn dreufte, um Die Ders 
fhonung eines fafterhaften Volkes Fühnlich zu erflehen; aber er thut es mit ſo vie⸗ 
ler Ehrerbietung , mit einer fo forgfältigen ar die Majeflät, die fer 
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nicht, Here, wenn ich rede: 
Vielleicht finden sich drenfig 
darin. Der Herr: Finde ich nur 
drenßig, fo will ich jchonen. 


31. Ah Herr! ich babe es 
Yewagt, mitdirzureden, ſprach 
er weiter: Vielleicht finden ſich 
zwanzig darin. Auch um der 
zwanzig willen werde ich fie nicht 
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32. Abraham: Herr zürne 
nicht, wenn ich noch einmal res 
de: Vielleicht trift man zehn dar; 
in an. Der Herr: Auch um 
zehn willen will ich fie nicht vers 
tilgen *). 


33. Nach diefer Unterredung 
gieng Jehova weiter, und Abra⸗ 
ham gieng nad) Haus”). 


zu Grunde richten *). 





anruft, nicht zu befeidigen, daß man die Hoheit und Reinigfeit feiner Gedanken 
nicht genug bemundern fann. — 


‚31. Vers. Es laͤßt fi leicht denfen, mie groß dad fittlide Verderben 
dieſer Stadt muͤſſe geweſen ſeyn — da unter beynahe 3000 Einwohnern nit eins 
mal mehr Einer von bundert techtſchaffen war. Ezechiel befcpreibt Diefed Sitten. 
verderbniß_ auf folgende Art — „Hoffart, Trunfenheit im Genuß der $ülle, 
„aufgeblaſene Ruhe, kein Mitleid und Erbarmen gegen Dürftige, und Wolluf, Die 
„bis zur unnatürliden Begierde ausgeartet war, und jelbt den Sremdling nicht 
„mehr ficher in der Stadt vermorfener Sünder wohnen ließ — dad war dom 
mgemorden. 4 ze. 16, 49. 50.— Diefe Lafter machten ed dann wieder nöthig, 
dem fo leıcht weiter um ſich greifenden Schaden durch ein gewaltfames Mittel 
Einhalt zu thun. un 

32. Vers. *) Diefe lente Antwort brachte Abrabam zum Grillfhmeigen; er 
unterjtebt fib nun nicht mehr in feinem Anhalten weiter fortiufahren, weıl, er fürd« 
tet, er möchte unverſchaͤmt werden; doc wüͤnſchte er, daß Lot möchte erhalten 
merden, und die Liebe zu feinem Nächten ließ ihn wahrſcheinlicher Weile glauben, 
ed möchten vielleicht unter fo vielen auch noch andere der Schonung Gottes nidt 
ganı unmirrdig fenn. Allein die Ehrfurcht und Beſcheidenheit fegten feinen Bits 
ten Gränzen und hielten feinen Eifer zurüd. — So viel ift — en gewiß, daß 
Gott dem Abraham noch mehr, ale er wünſchte gewaͤhrte; weil um Lots und 
feine: brpden Töchter willen, eine von den Städten in der Landſchaft Pentapo— 
lis verfhont ward. — 


33. Vers. *) Die war das Ende einer Unterredung , deren Anbdenfen 
Moſes niet ohne Urfade in feinen goͤttlichen Schriften hat verewigen mollen. 
Diers Srüf, welches unmoͤglich nachauahmen ift, und deffen rührende Beredriams 
feit rief in dad Herz eindringt, ſcheint eigentlich in gedoppelter Abſicht aufbe⸗ 
wahrt zu ſeyn; auf der einen Seite erweckt es in und von dem Ubrabam, dem Freunde 
Gottes, Die alteredelften und vortheilhafteften Begriffe, die man nur von einem 
Menſchen haben kann; und auf der andern Seite zeigt ed ung ein Bild der Ge— 
rechtiafeit und Barmherzigkeit Sorte, welches und in dıe allergrößte Bermundes 
rung ſetzt, und dabey keineswegs zweifeln läßt, daß er bey jeiner weiſen Res 
— der Welt, Tugend und Rechtſchaffenheit unaufhoͤrlich in feinen Schutz 

iu u.’ Cem 
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Das neunzehnte Kapitel. 
Die Saftfreundfchaft des Lots gegen die Engel, die nah Sodom koms 


men. 


feine 


ndeffen kamen die zwey 
I Engel gegen Abend nad) 
Sodom, eben da Lot unter dem 
Stadttbor faß *). So bald er 
fie erblickte, gieng er ihnen ent 
gegen, machte die tieffte Vers 
beugung vor ihnen, 

2. Uns fprach: Kebret bey eus 
rem Diener ein*), meine Herren, 
bleiber da über Nacht, laßt euch 
die Füße wajchen, den folgenden 
Zag möge ihr weiter reifen. 
Mein, fagten fie, wir mollen 
auf der Gaſſe über Nacht bleis 
ben *). 


Die Engel führen Lot mit den Seinigen aus der Stadt 

nebjt Den angranzenden Städten durch Feuer vertilgt werden. I 

feine ee verlobren hat, befchläft, 
ochter , von mweldyen die Moabiter und Ummoniter abſtammen. 


Lot, der 
nachdem er beraufcht worden var, 


3. Da eraber in fiedrang, fo 
kehrten fie bey ibm ein. Er bes 
reitete ihnen eine Mahlzeit, feßte 
ihnen ungefäuerte Kuchen vor, 
und fie aßen *). 


4. Noch ehe die Männer fi 
jur Rube begaben, umringten 
alle Einwohner Sodoms, feis 
ner ausgenommen, Jung und 
Alt, das Haus *); 


5. Miefen mie Gefchrey dem 
Pot, und fragten nach den Maͤn⸗ 
nern, welche Nachts bey ibm 
eingefchrt wären. Heraus mit 


—— — 

1. Vers. *) Daß hier nur von jmeen Engeln Meldung gefchieht , laͤßt vers 
muthen, daß der dritte (welcher der Vornehmere mar), nahdem er feinen Aufs 
trag an Abrabam ausgerichtet harte, verfhmunden it. — Lot, der fi ſeit der 
Zeit, da ihn Abrabam aus feiner Gefangenfcaft errettet hatte, mie es ſcheint, 
auf dem Lande micht mehr ficher glaubte , war indeffen in Die Stadt gerogen, und 
da die Städte ihre Verfammlungspläge, Gerihrhöfe, Märkte vor Alterd bey, 
und unter den Thoren harten, fg pflegte man, um Neues zu hören, gerne des 


Abents unter Das Thor zu figen. 
2. Bers. *) 
legt, 


DBerderbend am nöthigften war, noch bey. 
man weder Wirrhshänfer noh Schenken, worin die Reifenden herbei 
fondern nur gewiſſe öffentliche Gafthäufer, in welchen man fie umfon 

häufer felbft waren aber vermuthlich in den Altern 
fo daß ein Reifender, wenn er nicht von einer Privarperfon 
ward, fich öfters aenöthigt fahe, die Nacht auf der Straße unter 


Diefe Öffentlihen Ga 
noch nicht allgemein, 
aufgenommen 


frevem Himmel zuzubringen, welches in den warmen Ländern oft gefcirht- 
en &chriftfteller Die Gaftfrenneit fo fehr, 


eben dieſer Urſache empfehlen die heili 


Lot hatte die Sitte des gaftfreugebigen Hirten noch nicht abge⸗ 
auch in Sodom behält er diefe Tugend, wo fie vielleicht wegen des großen 


— In dem ganzen Morgentande findet 
en könnten, 

aufnimmt. 
Zeiten 


Aus 


und führen zu derſelben beſſern Empfehlung eben dad Bepfpiet Tois und Abrabams 
an, melchen, meil fie dieſe Tugend ausübten, die Ehre wiederfuhr, auch unwiſſend 


Engel zu beberbergen. Zebr. 13, 2. — 


Ders. *) Das ungefäuerte Brod mar eine Gattung Pfannfucen, die 


am gefchwindeften gebacken waren. 
4- Vers. 7 Der Verſtand if : 
Gerücht hatte fi 


erbey- Da 
ünglinge ſeyen 
nden und au 


Lot bewirtbete te Säfte nach der Landesatt. 
ft: es Fam baufenweife Volt ö 
ich fehnelt durch die Stadt verbreitet: engelſchoͤne 
in Lots Haus eingefehrr; und man kam haufenmeid von allen 


alten heilen der Stadt herzugelaufen , um feine ſchaͤndliche Luſt mit Ihnen zu 
büfen. — So groß und allgemein war dad Verderben } 
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ihnen, daß wir unfere Luſt buf 
fen*); Ä 

6. Lot gieng zu ihnen heraus, 
ſchloß aber die Thüre hinter ſich 


zu, 

7. Und ſprach zu ihnen: Be⸗ 
geht doch, meine Brüder, feine 
ſolche Bosheit. 

8. Lieber wollte ich euch meine 
zwey noch unverheyratheten Toͤch⸗ 
ter uͤberlaſſen, und euch nach 
Herzensluſt mit ihnen ſchlafen 
laſſen, wenn ihr nur dieſen Maͤn⸗ 
nern, welche unter meinem Dache 
Ruhe und Sicherheit geſucht has 
ben, fein Leid zufüget *). 





5. Ders *) Da das bebräifche Wort, 
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9. Darauffagtenjene: Komm 
ber ! Du allein, überdieß ein 
Fremdling, willft uns meiftern ? 
Nun foll dirs fihlimmer geben, 
alsihnen. Wirklich ftürmten fie 
auf den Pot los, und wollten die 
Thür erbrechen. 


10, Allein die Männer ergrifs 
fen ihn, zogen ihn zu fich in das 
Haus, und verfchloffen die Thür. 


11. Die feute vor dem Haufe 
aber blendeten fie vom Kleinſten 
bis zum Größten, daß fie nach 
aller angewandten Mühe die 
Thür nicht fanden *): 


wodurch bier die ffumme Sünde 


angezeigt wird, dad nämliche it, deffen fi die Schrift an andern Stellen be: 


dient, um den ordentlichen Bevfchlaf anzuzeigen, 
ed auch bier Feine andere Bedeutuna haben, 


(Siehe I. Moſ. 4,_1.) fo fann 
und Moſes bedient fich deſſelben 


um der größern Ehrbarfeit willen. Denn daß hier mwirflih Die Sünde darunter 
verftanden werde, melde daher den Namen der Sodomitifchen erhalten hat, 


bemeiien die Schriftftellen ll. Mof. ı8, 22. - 20, 13. — 
juda DB. 7. - und ihr unverſchaͤmtes Weſen, 
deden, ift von Jejaias zu ihrer Schande bemerft worden. Kap. 3, 6. — 
kann fi daraus eine Idee ihrer Ruchlofigfeit machen, 


Korinth. 6, 9. - Juda 


Röfl. ı, 26.27. - I. 
felbige zu ent 
Man 
wenn man bedenft , daß 


dergleichen hoͤchſt abfcheulihe Schandthaten oͤffentlich und ohne alle Zurückhaltung 


getrieben wurden. — 


8. Verd. *) Man fieht aus diefer Stelle 
ſchätzte, daß er, um fie nicht zu Fränfen, nicht 
Gaͤſte der Gefahr, mißbandelt zu werden, ausſetzt; 


wie hob Lot die Gaftfrenheit 
nur feine eigene Perfon für feine 
fondern fogar auch feine 


leiblichen zwo Töchter ihren ungezähmten Lüften anbieter, um nur jene von Der 
ihnen gedrobeten abſcheulichen Mißhandlung zu befrenen. Dielleicht gieng er aber 
auch dießfalls zu weit; und wenn ihn gleich mehrere Kirhenväter (worunter Am— 
brofius und Chryfoftomus) entfhuldigen wollen, fo ſcheint er doch die Gräanzen 
der väterlichen Macht überfehritten zu haben, indem er über die Keuſchheit feiner 
Töchter um fo weniger Gewalt hatte, da fie nah DB. ı2. und 14. ſchon verfproden 
waren; und da es ohnehin niemals erlaubt ift, Webels zu tbun , damit Butes 
daraus Fommen möge. Alles mas fib zu feiner Entſchuldigung fagen laͤßt, 
duͤrfte noch dieſes ſeyn, daß er in der Verwirrung, in welcher er ſich befand, ſein 
unbeſonnenes Anerbieten nicht gehoͤrig uͤberlegt habe. Zu dieſer Verwirrung mag 
auch nicht wenig beygetragen haben, deß er ſich ermñerte, er habe feine Gaͤſte 
genöthigt, bey ihm uber Nacht zu bleiben, welches fie auf den Gedanfen einer 

errätheren hätte bringen Fönnen , welches das größte Verbrechen gegen die 
Goftfrepheit würde geweſen feyn. — Indeſſen fann doch der Schrift Fein Vor: 
wurf gemacht werden, daß fie fein Berragen nicht tadelt ; denn erſtlich erzählt 
bier Niofes die Begebenheiten bloß al& Schriftſteller; und zmentens folgt gar 
nicht, daß die Schrift dasjenige wirklich billige, maß fie nicht ausdrücklich tadeft. — 

11. Ders. *) Die meiften Ausleger ſtimmen darin überein, Daß es nicht eine 
eigentliche Blindheit, fondern vielmehr eine Art von Beräubung gemwefen, mo: 
mir diefe Leute gefchlagen wurden, welche ihnen die Dinge auf eine unordentliche 
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12. Zu Pot aber fprachen fie: den Lot, daß er doch mit feiner 
ft du Angehörige hier; etwa Frau und feinen zwey Töchtern, 
am Eidam , oder Söhne und - die er hier hätte, ausziehen follte, 
rer, fo bringe fie fämtlih damit er nicht wegen der Gottlo: 
von bier: figfeit der Stadt umkomme. 

13. Denn wir müffen diefen 16. Daerzauderte, fo ergriffen 
dadertilgen, deſſen tafterthaten die Männer ihn, feine Frau, und 
kamzlihreyend find ; dazu find feine zwey Töchter bey der Hand, 
Bir von Gore gefandt worden. weil der Herr ihrer ſchonen wollte, 

14- Lot gieng, es ſeinen Toch-⸗ und führten fie zur Stadt hin: 
termännen,, die mit feinen Töch: aus. 
tern verlobe waren, anzuzeigen. 17. Hernah ermahnten fie 
Auf, weg aus diefer Stadt; der ihn: Wenn dir dein Leben lieb 
Herr will fie zerftöhren! Allein iſt, ſo ſieh nicht zuruͤck, und bleib 
fie glaubten, er fcherze *). in der ganzen Ebene nicht ſtehen; 

15. So bald die Morgenröthe flieh aufs Gebirge, damir du nicht 
enbrah, drangen die Engel in umkommeſt *). 


Urt vorftellee; wie folhes den Syrern miederfahren, melde den Eliſa fangen 
melten; IV. Rönig. 6, 18. und Diefes ift au der Verſtand, welden die 70 
Deimeriher dem Worte im Grundtert beygelegt haben. — Der Verfaſſer des 
Bude der Weisheit hält dafür, es fen eine Veränderung in der Luft vorgegans 
oen, und fie mären von der allerdidften Finferniß umgeben worden, die er mit 
derjenigen vergleicht, mit welcher Miofes Egypten fchlug. Diefer Schriftſteller 
Eu bias ‚ u habe nun jeder von ihnen den Weg nad feinem Haufe geſucht. 
Weisb. 19, 16. — . s ’ 
14. Vers. *) Hier finden einige Ausleger eine Schmierigfeit darin, daß die 
-o Dolmcriher überfegen : feinen Schwiegerföbnen, die feine Töchter genom= 
men batten ; gleichwie auch diefe 70, und die ſyriſche und arabifhe Ueberſetzung 
wir ewigen Nabbinen fagen, diejenigen, von welchen hier die Rede it, mären 
die Eieminner zwoer anderer Töchter des Lots gemefen, melde ſchon dad Haus 
ihret Durerd verfaffen gehabt hätten. Allein die Schwierigfeit wird fi bald her 
ben, nenn man die gegenwärtige Ueberfegung nach dem Önfelos annimmt, wozu 
end der 8. Vers berechtigt, mo gemelder wırd, daß beyde Töchter noch feinen 
Mann erfannt hatten. — Gie waren verlobt, aber noch nicht verehlicht , in 
weidem Sinne doe im Grundtert ſtehende Wort 1. Niof. 24, 3. - V. Miof. 71 3: 
ef. 62, 5. und Pf- 18, 6. vorfümmt Uebervied gedenft Die beitige Schrift 
frıner andern Töchter Des Lots, als der zwo, melde bey der Dermällung So— 
doms davon kamen. Wenn er nod andere gehabt hat, fü müffen fie mit ihren 
Rinnern umgefonmen feun. j 
17. Ders. *) Man hat fehr gute Gründe zu glauben, daß der Engel, mel: 
Ser jege mit Lot redete, wieder der nämliche-gemefen , welcher vorher dem 
Abrabam die bevorftebente Vermüftung von Sodom angekündigt hatte; denn 1) 
werden demfelben Bun igenfcyaften bepgelegt, indem er V. 19. ald der 
Ehbelier des Lebens gepriefen wird, und ferner als derjenige, der fein Gebet 
erhörer DW. a1. — der aub Macht hat, eine Stadt zu verderben oder zu verfchos 
nen; eben da 2) wird ıhm auch der goͤttliche Name Jehova gegeben, D.24 und 
17. — 3) Erjeigt ihm auch Lot gönlihe Ehre, in dem er fein Gebet um Erhal: 
tung des Lebens an ihn richtet; feiner Gnade und Barmperzigkeit alled zufchreibt , 
und feinem Befehl gehoriam ift, B. 19 - und 22. — € 
Nicht zurüchfehen , will fo viel fagen‘ als ſich nicht zurüc begeben; und mas 
den Berg anbelangt, auf welchen Lot fi van follte, fo wird einer von den 
34 
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18. Nicht doch, o Herr *)! 
fprach Lor zu ibnen: 

19. Dein Knecht erfennt die 
Gnade, und große Barmperzig: 
feit, die du mir erweifelt, daß 
du mich am $eben erhalten willft; 
aber auf dem Gebirge werde ich 
mich nicht retten fönnen: Unglück 
und Tod mögten mich da noch er: 
greiffen *). 

20. In das nahe Stäbdtlein, 
da laß mich fliehen, cs ift ja 
klein“: Dabin will ich flüchten, 
um mein $chen zu erhalten. 

21. Under fprach zu ihm: Auch 
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darin willfahre ich dir *), daß 
ich das Staͤdtlein, deffen du ges 
dacht haft, nicht zerſtoͤhre. 

22. Rette dih nur eilfertig 
dahin, denn ich kann nichts thun, 
bis du dort angekommen bift. 
Deßwegen wurde die Stadt 30: 
ar genannte *). 

23. Mie Sonnen Aufgang 
fam Lot nad) Zoar. 

24. Nun lich der Herr vom 
Heren einen fchweflichten und 
feurigen Regen auf Sodom 
und Gomorra vom Himmel fal 
len *). 


Bergen gemepnt, melce fi jegt an der Dftfeite des todten Meeres befinden ; denn 
da haben die von dem Lot entfprungenen Moabiter gewohnt, und muß fich alfo 
Cot in Der Folge dajelbft niedergelaffen haben. 

ı8. Vers. *) Hier nimme der Grundtert mieder die mehrere Zahl an, 
und die Niaforetben finden in dem Wort Serr den Namen Gottes; welche Ueber 
fegung auch mit der Chaldäifchen und jener der 70 Dolm. übereinſtimmt. — In 
den folgenden Verſen aber unterhält ſich Lot immer nur mit Einen, der erft bey 
ihrem Austritt auf der Sradt zu ihnen gefommen zu feyn ſcheint. 

19. Ders *) Lor mar in Anfehung feiner ınnerlicen Beſchaffenheit, von 
dem Abraham fehr unterſchieden. Sein Glaube war gar fehr ſchwach und mans 
felmürhig. Man mußte ihn ſchon mit Gemalt aus Sodom jicben, und den Aus 
—*8 darauf feine Furcht ſtillen. Das Gebirge, wohin er auf Befehl des Engels 

ch begeben full, iR nad feiner Mepnung zumeit entfernt; er fürdter fich, er 
möchte nicht zeitig genug hinkommen, und unterwegs von dem ungeheuren Schwe⸗ 
felregen überfallen werden; daher ift Die Ueberiegung recht: ich möchte noch von 
dem Uebel (d i. von der Sodomiter Strafe) ergriffen werden; denn das hebräi« 
(he Wort Dafak heißt : einen verfolgend ergreifen, — ſich an einen anbän: 
en 1. — 

20. Ders, *) Einige Ausleger überfegen: und das (mat ich beaehre) ıft cin 
Kleines — d. i. etwas Unbedeutendes; auch ift das hebräiide Wort Mitzar — 
welches ein geringes Fleines Ding heißt, ein eigentliber Name eines Dris an 
den Grenzen des Landes Tanaan, wie Einige dafür halten, fiche Pf. 41, 7. — 

21. Vers. *) Dad, mas mir hier willfabren überjegen,, beißt woͤrtlich nad 
dem Hebräifhen: ich babe dein Angeficht erhöhet; Die 70 uͤberſehen: ich habe 
dein Angeficht bewundert, — diefer beſondere Ausdruck kommt ın der b Schrift 
Öfterd vor, - fiehe IV. — r 14. = 5, 1. - Blag. 4, 16. Malach. 2, 9. - 

a3. Ders, *) Zoar — Diele Stadt hieß vorher Bela; und mard in den fol: 

enden Zeiten Zoar oder die Kleine genannt, im Rückſicht auf die Worte Kots 
5 20, womit auf dad Wort Mitzar gedeutet wird. — _ 

24. Ders. *) Wenn man fi etwas deutlichere Begriffe von diefer erfchred= 
lichen Begebenheit machen mıll: fo muß man merfen: — das ganze Thal Sids 
dim, im welchem die Städte der Landſchaft Dentapolis lagen, vol Pech war, 
I. Moſ. 14, 10. 2) daß durch den Schwefel und das Feuer, welches auf dicie 
Stadt regnete, nad der Schreibart der heiligen Schrift, angesindeter Schweitl, 
oder Blige verftanden werden koͤnnen z und Bo 3) diefed Feuer von dem »zerum 
oder geuer Gottes gar wohl den Weiterſtrahl bedeuten Fan Pi 194 7. Ezech 
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25. Und er zerflörte diefe er vor dem Herrn geſta 


allen Bewohnern und Gewaͤch⸗ 28. Und da ergegen 
fen *) Gomorra, und er en 
26. Seine Frau fah fih um, Ebene blickte, fo fab er einen 
und blieb in Dem faliyen Bo: Dampf von der Erde aufiteigen 
den ftecfen *). einen Dampf, wie aus einem 
27. Abraham ftand frühe auf, Ofen. 


und begab fich an den Ort, wo 29, Gogefchabes, daß Gore 


38, 22. — Welche Bedeutung das hier ftebende hebräifche Wort aud IV. Köni 
1, ı2.— Siob ı, 16. - und Ief. 66, 16. hat. Dieſes — kann —* 
ſich vorſtellen, Daß ſich ein enſſetzliches Ungewitter erhob, unter weichem die Luft 
von dem Donner erſchüttert, und von den Strahlen entzündet ward. Der Blig 
fuhr an verfchiebenen Drten einmal über das andere herunter , Drang in die Pech⸗ 
adern, welche in der Ebene Siddim fehr häufig angetroffen wurden, zündert die 
feuerfangenden Materien an, er auf folde Art alled, mas ſich in derfelben 
Geaend befand, in Flammen, fo daß die Erde, welche ſich zu gleicher Zeit geöff 
ner harte, auf allen Eeiten wüthende Pehflurben (mie Die Lava des Vefuns 
und anderer brennenden Berge) ausfpie, melche anftatt der angenehmen Felder, 
Die man vorber Dort fah, ein meited Pechmeer vorftellten. — Doc gedenken 
mir, bep allen dieſen natürlichen Urfaben, die aufferordentlihe und wunderbare 
Wirfung der Aumacht Gottes in dem DVerhängniffe ſowohl als in der Volljiehung 
Diefes ſchrecklichen Strafgerichtd nit auszuſchließen. 

25. Ders. *) Die Gegend, oder beffer, der Umfang diefe® Salsfees oder 
fogenannten todten Meeres ift ungefähr fünf bie ſechs Meilen breit, und zwey 
oder vier ınd zwanzig lang. 

26. Bere. *) Unter dem Umſehen verkchen die meıften neuern Audleger ums 
fehren ; mie diefer Ausdruf auch Luf. 17, 31. 32. zu verftehen ift, und glauben 
daher, Lots Frau, melde eine von den Töchtern der Sodomiten gemwefen, 
fen mwirflih umgekehrt, um fi mieder nah Sodom zu begeben , weil fie ber 
Weiffagung nicht geglaubt, oder meil fie noch einige zeitliche Sachen, da fie dert 
fo Hark begütert mar, in Drdnung bringen wollte. Unterwegs murde fie_ vom 
Schrrefelregen uberfallen, und gerödter. — Die Verwandlung in eine Salz⸗ 
fäule erflären einige jolgendermafen: entmweder- verfehlang fie der Dur Die Ents 

ündung der Echwefeladern geborftene Boden, und der Körper ward von Erdped 
überzogen, oder eine Slut von harzigtem Waffer, welches die bebende Erde aus⸗ 
fbürtere, Daraus Der dicke gejalzene See entftand, übergoß fie fo, daß fie auf der 
Stelle, mo fie vom Strahl getrofen, oder in die Erde verfenft wurde , Reben 
blieb. — Daß aber diefes Denkmal no im fpätern Zeiten fichrbar gemefen ; iſt 
nicht fo glaubwürdig, da eben fo viel Zeugniffe der Keifenden gen als fie daf» 
felbe ftreiten. Auch fann man Salzfäulen gefehen haben, ohne dab man gezwun⸗ 
en ift, anzunehmen, dieſe oder jene Säule fen gerade Die in Sal; verwandelte 
au des Lore gemefen. Wenn dad Wafler dieſes Meered niedrig ift, fo ragen 
nicht weit vom Ufer Pfeiler und andere Ueberbleibfel von Gebäuden aus dem 
Waffer hervor ; Diefe haben fon mehrere Reifende in einer Höhe von 3 guß 
über dem Woſeer gefehen. Ganz natürlich find fie von dem falzigten Schlamm des 
Waſſers fo überzogen, daß fie einer ganzen Salzmaffe ähnlich find ; fo wie bil 
Water zwiſchen den umftehegden Klippen, am Ufer, wenn fib dad Waller zuruͤck⸗ 
jiebt, und in den Gruben, in melde man es leitet, das meifte Sp! ‚urüdläßt. — 
Dad, was Chriſtus Zuß 17, 32. fagt, zeugt nicht für die Salzfäule , ſondern 
bemerft bloß Die Strafe des Ungehorfams wegen des Zurücfebens , wovon 33 
die Rede mar; — fo mie dad, was ältere Keifende hier gefeben haben , vieleiht 
ein von Menfebenbänden errigreied Denkmal diefer Begebenheit geweſen, welches 
jegt Die Zeit zerlöret hat, 
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aus Liebe gegen Abraham den 
Lot mitten aus der Zeritöhrung, 
wodurch er die Städte, in deren 
einer Lot wohnte, zu Grund 
‚richtete, errettete. 

30. Diefer, der fich zu Zoar 
nicht ficher glaubte, begab jich 
mit feinen zwey Töchtern aufdas 
Gebirge, und wohnte mit ihnen 
in einer Höhle *). 

31. Hier fprach die dltere zu 
der jüngern: Unſer Bater ift alt, 
und es iſt feine Mannsperjon 
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mehr im Lande, mit welcher wir 


ung ebelich verbinden fönnten *): 


32. Wohlan wir wollen un: 
fern Vater mit Wein beraufchen, 
bernach bey ihm fchlafen, um 
ibm Nachkommen zu verfchaf- 
fen *). 

33. Wirklich beraufchten fie 
diefelbe Mache ihren Vater in 
Wein, und die ältere jchlief bey 
ihn, obne daß er weder beym 
Diederliegen, noch Aufjtehen 
etwas darum wußte *). 


30. Vers. *) Diefer Audiug aus Zoar ift ein neuer Beweis von der Unbe— 


ftändigfeir Des Lore und feines ſchwachen Glaubens. Gort hatte Zoar um feinet: 
willen erhalten, und faum mar er dafelbft angekommen, alt er glaubte, er märe 
da nicht fiber genug. Tbeodoretus und andere find der Mennung, dies fey auf 
einen neuen göttlichen Befehl aefhehen, und Zoar fen mwirflic bald Darauf auf 
eben die Art, wie die übrigen Städte der Landſchaft Dentapolis geftraft worden. 
Das Gebirge, mobin er 509, mar vermuthlih Das an der Morgenfeite des todten 
Wieeres, mohin die Engel (V. 17.) anfangs dem Lot zu A? ie hat: 
ten, und dad hernach Moab aenennt ward. Die Einwohner jener Gegend maren 
meıfiend Troglodyten (Höhlenbewohner ), deren Aufenthalt eben fo unbequem 
nicht mar ; denn Diefe Bergflüfte waren fo troden und geräumig, daß nice nur 
Eleinere Haushaltungen, fondern zu hundert — wohl tadjend Menfhen zufammen 


Darin mohnten. 
31 Ders. *) 

immer von der ubrigen 

Bräurigame gehabt , 


-Lots Töchtern ſchien ed, fie wären in ihrem Felſenhaus auf 
Welt abgefondert. 
durch die das Geſchlecht des Vaters follte fortgepflanit 


Sie hatten in der zerflörten Stadt 


werden. Na damaliger Sitte war „unverebelicht ſeyn“ und „unfruchtbar 
feyn!! für Srauendperfonen eine glei große Schande; und aus Diefer Urfache, 


und meil fie vielleicht noch dazu glaubten , er 
föonnten, haben fie auch verſchiedene Schritt: 


ſchengeſchlecht wieder fortpflanzen 


fie wären die einzigen, die dad Men: 


fteller rechifertigen wollen: morunter Jofephus, Jrenäus, Origenes, Chryſo⸗ 


ſtomus, Thodoretus, Ambro 
32. Ders. *) Die Geſchi 
aus melden fich zeigt, daß man 


lieber zu den Aufferften Mitteln geſchritten. 
: Sara ein ſolches aufferftes und eben darum 


der Zagar war ın den Augen der 


ius u. a. Mm. 
te der fraeliten giebt uns zwar mebrere Fälle, 
ben Beforgung eines gänzlichen Slindermangeld 


Selbft Abrabams Verbindung mit 


erfaubreg Mittel, In Zakobs Geſchichte wird von der Kabel fomohl, als von 
der Lea eben died duſſerſte Mittel gebraudt ; und wenn wır ın Adams Familie 


zurüdgehen, müffen wir da nidt 


Ehen unter Gefbwiftern annehmen? — Dod 


alte diefe äußerten Mittel der Fortpflanzung hatten das Unanftändige nicht, welches 


die Vermiſchung der Töchter Lots mir ıhrem hatte. 
großen Mangel der kindlichen Ehrfurdt voraus , Die in eines A 
niemals fo etwas würde geftattet haben. 


die Sache zu mißbilligen. 


33. Vers. *) Dbgleih Lot nicht gewußt, 
Hatte, fondern wirklid geglaubt haben mag, ) 
er würde das , mad er gethan hat, nicht 


Digt doch folhes ihn nmht. Denn 


Vater hatte. Sie fepte * gar au 
vabams Haufe 


Schon die einfahe Erzählung ſcheint 


Daß er eine feiner Töchter bey fid 
daß es feine Frau fep, fo entichuls 


ethan haben, menn er ſich nicht betrunfen hätte ; nun aber iR befannt, daß Die 
Fruntenbeit den im berrunfenen Muth volljogenen Mord, fo wie jedes andere 


"Fafter , nicht entichuldigt. 
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34- Tags darauffaate die de 36. Bende Töchter Lots wur: 


tere zu der juͤngern: Ich babe den von ihrem Vater ſchwan— 
geftern ben meinem Vater ges ger *), 

ſchlaſen; wir wollen ihn auch 
dieſe Nacht berauſchen; dann 37. Die ältere gebahr einen 
ſchlaf auch du bey ihm, und Sohn, und hieß ibn Moab; 
verſchaffe ibm auch Nachkom⸗ von dieſem ſtammen die noch bes 


nen *) fannten Moabiter ab ”). 
35. Sie beraufdten den Ba; 


ter diefelbe Macht abermals in 38. Auch die jüngere gebahr 
Wein, und die jüngere fchlief einen Sohn, und hieß ihn Ben 
benibm, ohne daß er weder beym Ammi, unddieß ift der Sranıms 


Niederliegen noch Aufſtehen dar: vater der noch bekannten Ammo⸗ 
um wußte *). | niter *). 


Das zwanzigfte Kapitel. 
Abraham verheimlicht bep feinem Aufenthalt zu Gerar , daß Cara 
feine Frau fey. Cie wird vor den König gebracht, der fie ihm auf 
eine im Traume empfangene aöttlidie Warnung hin wieder große 
muͤthig zuſtellt. 


—— zog Abraham von deſch und Schur, und hielt ſich 
: dagenMittag*), wählte zu Gerar auf. 
feinen Aufenthalt zwijchen Ra: 2. Als er dafeldft feine Frau, 


34 Vers. * Dievorfeglihe Wiederholung diefer That von den Töchtern Lots er⸗ 
fbeint hier in einer fogehäßigen Farbe, daß ihre Schuld garnicht mehr bemäntelt wer⸗ 
den fann. Wäre es auch die Furcht gemeien, Daß dad ganze Menſchengeſchlecht erlö« 
fhen möchte, melde fie zu diefer Schandthat bemon, fo hätten fie doch ermarten 
folen, ob Diefem Mongel' nicht durch den erfien Benfchlaf abgeholfen wäre. — 
Der zweyte Verſuch verrärh Wohlluft und Eittenverderbnif. 

35. Ders. Wenn ſich Lot einigermaffen erinnert hätte, mas die vorber« 
gebende Nacht geſchehen war: fo würde er den Tag darauf, alem Anfehen nad, 


hab nicht wieder berguſcht und den nämlichen Fehler begangen haben. 
36. Dere. 7 ielleihr fahen fie dasjenige ald einen Segen, und als ein 
Zeichen des adttlichen faben fie dasjenige ald ei an, 


Wohl e Andenken ihrer Schands» 
that verewigen mußte. higefallend an, was doch dad h 


37. Ders. *) Das Wort Moab fann in einer verdorbenen  hebräifhen 
Sprade heißen: von einem Dater oder von meinem Vater. Drufius über V. Niof- 
28. legt Demfelben einen Urfprung ben, der noch unanftändiger ift- 

Der Dater der Moabiter. Moab ließ ſich nad der Anzeige älterer Schrift: 
Keller in Der Naͤhe des Jordans an der Morgenfeite des todten Meeres nieder. 
Man finder den Beweis davon 1V, Mof. 22, 21. — 


38. Vers. *) Ben=Ammi. Daß beißt, Sohn meines Volks, oder eines 

von meinem Volke und nicht von einem fremden. — 
‚Der Dater der Kınder Ammon. Ammon ließ fib an der mitrernäctlichen 
Eeite des Landes Moab und an der Morgenfeite des Jordans gegen dem $luß 
— nieder. IV. Niof. 2ı, 13. - of. 13, 25. -— Richt. 11, 13. 23. — Moſes 
at wohl mit Abſicht Die Alterthümer vieler zwo Völferfchaften, der Moabiten 

nämlich und Der Ammoniter, in feine Geſchichte einfliegen laffen. 

1. Vers. ) Gegen Mittag — nämlid von Lansan aus — gegen Idu— 














108 


Sara, für feine Schwefter aus: 
gab; fo ließ fie Abimelech, der 
König von Gerar, an feinen Hof 
bringen *). 

3, Allein Gott erfchien ihm 
Nachts im Traume, und ſprach 
zu ihm: Die Frau, welche du zu 
dir haft bringen laffen, wird dich 
das Leben foften; fie hat einen 
Mann *). 


Das erfte Bud Mofis. XX. Kap. 


Herr wirft du auch unfchuldige 
Leute tödten *)? 

5. Hat nicht er fie für feine 
Schwefter ; fie felbft ihn für 
ihren Bruder ausgegeben ? Uns 
wiffend und ohne böfe Abfiche 
babe ich es gethan *), 

6. Gott fprach hierauf zu ihm 
im Traume: Schweiß wohl, daß 
du es in feiner böfen Abſicht ge: 


than haft. Eben deßwegen babe 


4. Abimelech , der fie noch 
ich dich für einer Sünde gegen 


nicht beruͤhrt hatte, ertwiederte: 





, mäen — füdwärtd gegen Aegypten. Doc fam er nicht mehr in dieß Land, fon 
dern biieb in den Gegenden, wo damald die Pbilifter, die noch nicht fo weit, wie 
nachher in Canaan, vorgedrungen waren, ihre Wohnfige hatten. Don Radefch - 
fiehe ap. 16, 14 und von Schur DB. 17. ebend., wohin Zagar geflohen. Berar 
mar damals der Haupıfig der Philiftinifchen Surfen, fiehe Kap. 10, ı9 Die Urfache 
diefer Reife möchte wohl gemefen ſeyn, fib von den traurigen Dertern, melde 
der Schauplag der görtliben Rache gemorden waren, weit zu entfernen. Die 
übeln Ausdünftungen der Luft beſchleünigten ohne Zweifel feinen Abzug ;_ menn 
mir nicht lieber mıt den neuern Auslegern annehmen mollen, Daß diefer Zug in 
einen fruhern Zeitraum, nicht lange nach feinem Auszuge aus Aegypten, gehöre; 
weil ed nicht wahrſcheinlich ift, daß Sara nad dem, mad Rap. ı8, mit den En: 
rer vorgegangen, fi wieder megbegeben, da fie ſogleich in gefegnete Leibeſsum— 
tände gerieth Und mie hätte Abrabam fie dem Abimelech ald feine Schmefter 
überlaffen fönnen, indem fie ſchon mir Iſaak ſchwanger war? Würde er mohl 
diefed nad der neueften Verbeikung no gethan haben ? 

2. Vers. *) Der Name Abimeledy ift aus den zwey Worten: Vater und 

König zufammengefegt: So nennten fib, nad dem Zeugniß älterer Schrift⸗ 
ſteller alle Könige von Palaftina , fo mie fi die Monarden ın Aegypten Pharao 
nennen ließen, 1. Mof. 26, 1. Pf. 33, 1. — Kein Titel ſchickt fi für Negenten 

beſſer, als diefer, meil fie vermög ıhred Amtes die Väter des Volkes find. Wie 
ihnen denn auch die Schrift den Namen Vater öfter& beplegt, IV. König. 5, 
13. - I. Rönig. 12, 15. * Ziob 29, 16. und an andern Orten mehr. — 

3. Ders. *) Es märe zu hart geurtheilt, wenn man den Abimelech für einen 
Unglaubigen hielte. Schon die Erfheinung zeigt, Daß er den naͤmlichen Gott vers 
ehrte, den Abrabam anbetete, und ob er gleich keinen Antheil an dem ſonderba— 
ren Bund hatte, den Gott mit Abraham geſchloſſen har; fo mar er Doc nicht von 
dem allgemeinen Gnadenbund ausgceichloffen, nah welchem Gott mill, daß allen 
Menjchen geholfen werde, und fie zur Erfenntniß der Wahrheit fommen. Bon 
Abimelechs Religion zeugt V. 4. — melder zugleich eın Beweis ift, daß Das 
mals das Verderben unter den Cananitern noch nicht fo allgemein war. — 

Er bedrohte ibn mit dem Tode; im Hebräifchen: du bift todt, D i. des 
Todes, wofern du dem Abraham das ihm entführte Weib nicht wieder giebft. 

, 8 Vers. *) Unter den Unſchuldigen verſteht er nicht nur ſich ſelbſt, ſondern 
fin olf, meil der Tod eines fonft guten Kegenten oft auch ald eine Strafe des 
olfd angefehen werden kann. 

$ Berd. *) Abimelech beruft fih auf die Unſchuld feiner Abſicht; gleich ald 
wollte er fagen: Mein Sinn war nicht, jemand dadurch zu beleidigen; 
dene. ich feinen Worten geglaubt habe, Daß fie feine Schwefter und nog ledig 
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mich behuͤtet, und es nicht zu: 
gelaffen, Daß du fie berübrteft *). 

. Bieb denn dem Manne, 
der ein Prophet ift, feine Frau 
wieder zurück; er wird für dich 
bitten, und du wirft bey Leben 
bleiben. Giebſt du ihm fie nicht 
wieder, fo wifle, daß du und 
alle die Deinigen mit dem $eben 
büßen werden *). 

8. Tags darauf am frühen 
Morgen berief Abimelech feine 
Hofleute, und erzäbleg ihnen das 
alles, und die Leute erſchracken 
fe 

9. Daran ließ er auch Abra⸗ 
ham vor fih fommen, und 
fprady zu ibm: Warum haft du 





6. Ders. *) D.i. 
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uns das gethan, oder was hab 
ich dir zu Leid gethan, daß du 
mich und mein Reich in ein fo 
großes Verbrechen ftürzen mwoll 
tet? So hätteft du nicht an mir 
bandeln follen *). 

‚10. Was faheft du denn, das 
dich dazu verleiten Fonnte*)? 


11. Abraham antwortete © 
Ich dachte, vielleicht hat man an 
diefem Orte feine Ehrfurcht vor 
Gott, *) und dann mögte man 
mich meiner Frau wegen ums 
bringen. 

12. Ueberdieß ift fie wirflich 
meine Schweſter; zwar nicht 
Mutter: aber doch Waters hals 


ich habe es nicht zugelaffen, Daß du einen Ehebruch 


begeheft, indem id dir eine Unpaͤßlichkeit zugefhidt babe, Die Dich an der Voll— 


ziehung deffelben gehindert hat. — — 
maren zu u. zu jener Zeit, und der Traum felbft 
——— auf dad Ganze, als daß daran gezweifelt werden koͤnnte. 
Ders. * ier kommt dad Wort Nabi oder Dropbet zum erftenmal i 
Schrift vor. Abraham ift der erfte, dem Diefer Titel erde Sir. 


hang, zu viel 


7. 
der heil. 


Börrlihe Warnungen im Traumgefichte 


t zu viel Zufammens 


Ein Propbet ift ein Menſch, welcher dad Redt hat, mit Gott dem 
ibn um Narh zu fragen, auf eine vertraute Weiſe umzugehen, und Br Splinter 


tigt ift, 


fein Geber den Segen auf fie bringen kann, 
bitten. So waren die vornehmften Propheten, Miofes, 


Er wird für dic) 


hernach den Willen Gotted den —— zu verkündigen, und der durch 


erem. 14, 11. Rap. 15, 1. — 27, 18. 


Samuel und Elias vermögend, die wichtigften Sagen von Bott dur ihr Geber 


zu erbalten. 


8. Bers. *) Daß hebräifhe Anechte, bedeutet hier Feine Sklaven oder ei 
eigene, fondern Zöflinge und Staarsbediente, worunter vermuthlic auch — 
aueleger waren, wie unten Aap dr 3. am Hofe ded Pharao vorfonmen. — 


Vers. *) Das Berragen A 
i 


Die Ahf 
zu bringen; 
melech anfahe, 
verdeckt. — 
10. 


rung | 
im Stande, an deinem Weibe 

ıs. Bere. *) Die 70 überfegen ; 
an diefem Ort. Das bebräifche 


in dem Sinne, wenn man fi eiwas bloß voritellt. 


n Abrabams wird hier fo ausgelegt, ald 

cht gehabt hätte, den König Durch feine Verleitung zur Sinde in Una 
er nennt ihn daher einen falfchen Freund, denn, fo mie 4 

harte er die Abſicht zu ſchaden, unter dem Schein der Sreundichaft 


Bert. *) D- i. mad haft du an meiner and meiner Untertbanen Auffühs 
wahrgenommen, das Dir zu dem Argmohn Gelegenheit.gegeben hat, ich ſey 
ewalt auszuüben ? 


bie 


fagte: vielleicht ift Feine Religion 


ort rak heißt eben fo aut vielleicht ald gewiß, 


Abraham batte in allen 


übrigen benachbarten Ländern ein fo allgemeines Sittenverderbnip wahrgenums 


men, 


daß er leicht glauben fonnte, ex Dürfre auch zu Gerar nicht beffer audfehen ; 


obmoHf der Ausgang jeigte, Daß er fi fehr geirres habe- 
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ber. Sie iſt aber auch meine 
Frau *). 


13. Da mich in der Folge 
Gott aus meines Vaters Haus”) 
zieben hieß, fo ſagte ich zu ihr, 
daß fie mir den Gefallen erweifen, 
und allentbalben, wo wir hin: 
fämen , fagen möchte „ ich ſey 
ibr ‘Bruder. 

14. Darauf befchenfte Abi— 
melech den Abraham mit Scha: 
fen, Rindern, Sklaven und 
Sklavinnen; auh Sara, feine 
Frau, ftellte er ihm wiederzu, 

15. Und ſagte zu ihm: Siehe, 
mein ganzes fand fteht dir offen; 
wohne, wo c6 dır gefällt. 
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16. Zu Sara aber fprach er: 
Ich babe deinem Bruder taufend 
Seckel Silbers gegeben, und dieß 
zum Schleyer vor dein Geficht, 
für alle die bey dir find, und für 
alle andere zum Zeichen, daß du 
verheyrathet fenft *). 

17. Abraham legte bey Gott 
eine Fuͤrbitte ein, und der Herr 
machte den Abimelech, feine 
Gemahlin und Mägde wieder 
gejund, und fie befamen Kinder; 


18. Denn Gott hatte allen 
Frauensperfonen in feinem Haufe 
das Bermögen Kinder zu gebaͤh— 
ren, um Abrahams Frau, der 
Sara, willen benommen *) 


ı2. Ders. *) Siehe unfere Anmerfung zu Rap. 11,29.- mo Sara wirklich 


eine Tochter des Terach, aber von einer andern Srau, genennt wird; Die Ehen 
aber zwiſchen folden Halbgeihmiltern waren Damals erlaubt, und find erft fpäter 
im moſaiſchen Geſetz verboten worden. Auch bey den Perfern vor dem Cambpſes, 
und bev den Negyptiern und Athenienfern waren fie erlaubt. Das nämliche jagt 
Achilles Tatius von den Pböniciern. nn 

13. Vers. *) Im sebrärfchen heißt es: als mir die Götter befoblen ba= 
ben, aus dem Zaufe meines Daters zu ziehen, welches ben Auslegern viel zu 
fhaffen machte. Die 70 Dollmetſcher haben Dadurch Die Engel verfianden, melde 
den Abraham auf feiner Wandericaft begleiteten; Onkelos aber die Bögen in 
Cheldäs, die ihn nöthigten aus feinem Lande zu ziehen. Andere wollen durch 
daß in der mehrern Zahl gebrauchte Wort Aelohim die Dreveinigfeit verftehen, 
gleihmwie fie ed auch im erften Kapitel des I. 3. Miof. Vers 1. zu finden glauben: 
allein man hat ſolches Zwanges nicht nörhig. Nichre it in der heiligen Schrift 
gewöhnlicher, al& Die mebrere Zahl für Die einzelne zu feßen, befonderd wenn, 
wie Bochart anmerft, die Rede von Gott ift (ſiehe 1. Mof. 35, 7. >. — IL. Mio). 
32, 4. - Pf. 148, 2. — Dred. 12, 1. - u.a. Mm.). 

16. Vers.“) Wenn man annimmt, daß damals alle verebelichte Frauen 
einen Schleyer getragen haben, fo wırd diefe Ueberfegung gar feinem Zwang auf: 
geſetzt fern. Diefed bewähren aber ältere Schriftſteller (vergl. Michaelis Ans 
merfung ü. d. ©t.). Sara hatte fih, mie offenbar ift, des Scleyers nicht be: 
dient, entweder weil es in dem Lande, mo fie herkam, zumal beym Hirtenleben, 
nicht üblich war — oder weil fie mir Fleiß Dadurch die Leute wollte glauben ma: 
den, fie wäre nicht verbeyrarhet. — Dem fen, wie ihm wolle, Abimelech fin« 
det ed anfändiger, und zur Vermeidung alled Irrthums dienlid, daß Sara, um 
zu zeigen, Daß fie Abrahams Fran fen, einen Schleyer trage ; und die Summe, 
die er ihr zur Anſchaffung deffelben ausbezahlt, welche nad) der allgemeinften Aus— 
rechnung soo Thaler unfers Geldes beträgt, zeigt an, daß damals mit Diejem 
Kleidungsſtück auch ſchon Pracht getrieben wurde, 

18. Bers. ) Im Hebräifihen heißt es woͤrtlich: Der Jerr batte alle müt⸗ 
ter verſchloſſen. iefer Ausdrud zeigt in der heiligen Schrift gemeinigli 
die Unfvuchtbarfeit an, wie J. Ronige 5, 6. zu erfehen iſt; woraud denn folgt, 
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Daß ein und zwanziafte Kapitel. 


Sfaat wird gebohren. Ismael mit feiner Mutter Hagar muß aug 
Abrahams Haufe. Beyde jterden in der Wüfte fat vor Durft, werden 
aber aus einer Duelle, welche ihnen ein Engel zeigt, wieder erquickt 
Ismael wird bernadh in der Wüſte Pharan erjogen. Abraham j 
fchließt mit dem Philiſter-Koͤnig Abimelch ein Bündnif, 


Endlih erfüllte Gott die dee 4. Und beſchnitt ibn am achten 
I. Sara gegebenen Vers Tage, dem Befehle Gottes zur 
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heißungen *). 

2. Sie ward ſchwanger und 
gebahr dem ſchon betagten Abra- 
ham zu der von Gott beſtimmten 
Zeit einen Sohn *). 

3. Den ibm von der Sara 
geboprnen Sohn nannte er 


Iſaak u? . 





dag fib Sara mohl eine geraume Zeit an dem 
halten haben, jo daß man hatte merfen fönnen, die 


Hebräifhen: Der Zerr ſuchte die Sara heim. — Seims 


bar gemacht worden. 
1. Ders. *) m 


’ 


folge *). 

5. Eben war Abraham hun⸗ 
dert Jahre alt *), da ibm fein 
Sohn Iſaak gebohren wurde, 

6. Sara aber fprach: Gott 
bat mir ein Sachen bereitet, 
worüber alle, die es hören, lachen 
werden *). 


ofe Abimelechs mü 
Ein dt AH re 


fuchen zeigt in der heiligen Schrift die Punttlichkeit der götrliden Vorfehung an, 


ihre Berheißungen und Abſichten zu erfüllen ; 
wie 1. Moſ. = 24. - 1. Wiof, 4, 31. - Auf, 1, 68. - 
. 20, 5, — IV. Miof. 16, 29. - Pf. 88, 33. — 


indem fie Gutes thut, | 
oder indem fie züuchtiget, mie 11. Mio 


ed mag nun folched geſchehen, 


indeiten überfept die chaldaiſche Umſchreibung: und dersgerr gedachte an Sara. 
Das hebräifbe Wort har bisweilen diefe Bedeutung. Man fehe z. B. 1, König. 


RBBGii 


2. Vers. 


wahrfcheinlich/ daß Abraham und Sara den 


15, Er erfüllte, was er ihr verſprochen hatte, d. i. er gab ihr einen 
Sohn, in der von ihm Bap. ı8. V. 10 beftimm:en Zeit. 
*) Moſes berichtet uns nicht, 5 "aa 


ak gebohren ward. Es ifl 
of Abimelechs verließen, jedoch 


ohne fi fogleich aus ſeinem Reiche zu begeben, in weldem er ihm zu bleiben er 
faubt hatte. ( Kap. 20, 2 — Docd ſchließt man aus dem 31. Ders, daß fie 


fib zu Berfabsa niederge 

3. Vers. 
der Anmerfung. 
ihres Betragend dabey erinnern. — 


„wedt, fprab Sara; wer es hört, wird mir Sreude zuladen 14 


Abraham unterläßt nichtö, was feinem Sohne, ald dem Erben 
‚ die ihm ben der Einjegung dieſes Reinigungs: und Abfondes 


4 Berb. *) 
der Verheißung 


affen hatten, und dag Sara dafelbft aebahr. 

*) Bon der Bedeurung dieſes Namens fiehe Rap. 17. V. 19. in 
Der Name follte fie für ımmer des Verſprechens fomohlr als 
„Bott bat mir Freude (füßes Lachen) ers 


Eiche unten 


rungszeichen® iſt gemacht worden, nothmendig war. a 
s. Ders. *) Ein merfwürdiger Umftand! — Abraham fenert zugleich fein 
eigenes Jubiläum (er zählt ein volles Jahrhundert) und ben Geburtstag des 


Eohnt- — 
6 Ders- 
Diejenigen, 


Gnade, die mir der Himmel ermwiefen Hat, freuen.’ — 


”) D.i. „Gott hat mich mit Freudigfeit und Luft erfüllt, und alle 
melde Tbeil an meinem Gfüde nehmen, werden ſich mit mir über Die 


Das Wort Lachen fann 


hier nicht ald ein Hohngelächter angenommen werden ; fondern bedeutet greude. 


Die S 


fche Ueberfegung und Gnkelos 


geben dem hebräifhen Worte bier 


Diefe Deutung, und die LXX, überjegen ed mit Blucdwünfchen. 
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7. Mer hätte, fuhr fie fort, Sohn der Hagar, der Aegyp⸗ 
dem Abraham jagen follen, daß terin, den fie dem Abraham 
ihm — ce fäugen gebohren batte, lache 9; 
werde *)? Doc gebahr ich ihm 
in feinem Alter einen Sohn. 10. Go fprad) fie zu Abra- 

8. Da der Kuabe jo weit er: ra dieſe ee 

— rem Sohne aus dem Hauſe; 
wachſen war, daß er entwoͤhnt denn der Sohn der Magd foll 


werden fonnte, fo gab AUbra: .. 
ham am Tage a Entwoͤh⸗ a. ——— Sohn Iſaak 
nung ein großes Mabl erben’). 
9. Als Sara fahe, daß der 11. Dieß mißfiel dem Abra⸗ 
ham 





7. Vers. ) Sara erfüllte noch felbft nen: ded Säugens. In 
Diefen und noch ſpaͤtern Zeiten hielten es auch die vornehmften Weiber für Pflicht, 
ihre Kinder felbft zu fäugen. 

Das, was hier in der mehrern Zahl ſteht, if nur in der einfachen zu verſte⸗ 
ben; und will nicht fagen, daß Sara mehrere Kinder gebohren habe, oder Hoffnung 
Hehabt habe, mehrere zur Welt zu bringen; — fondern zeigt nur Die Verwunde— 
fung an. — 

8. Vers *) Es iſt ihmer zu beftimmen, mie A man um dafige Zeit Die 
Kinder ſaͤugte: Doc feinen nad II. Wiaccab. 7, 28. drey Jabre Die aemöhnliche 
Zeit geweſen zu fenn. — Das Gaftmabl mar fo viel, ald ein geft, (auch mohl 
mit Opfer begleitet) eben fomwohl zum Danf gu Gott, ald zur Freude für dıe 
Menſchen angeftellt; wie denn Gaftmäbler ben befondern Gelegenheiten, und Danfs 
oder Freudenfeſte bep Den Al.en eins und daffelbe waren. 

9. Dert- *) Dad bier im Hebräifen vorfommende Wort , welches auch 
lachen bedeutet, muß hier für fpotten, und zwar für einen groben Spott ge 
nummen werden; in welchem Sinne es audy I. Moſ. 39, 14. ı7. vorfömme; und 
daß ed hier jo müffe genommen werden, zeigt fomohl Die Entrüftung der Sara, 
als au das, mad Paulus Balat 4, 29. fagt: mo es fogar Verfolgen heißt. 
Iſmael ſcheint in feinem fünfjehnten oder ſechszehnten Jahre gemefen zu ſeyn; 
und daß er von einer ftofzen und wilden Gemätbdart mar, zeigt Rap. 16, 13. — 
Vielleicht war er noch dazu von feiner Mutter aufgehetzt. — Es ſcheint alfo, die 
70 Dollmetſcher haben ıhm etwas zu mild uͤberſetzt, wenn fie fagen: Iſmael have 
mit Iſaak geſcherzt. Würde wohl Gort, wegen einem unfchuldigen Kınderfpiel, 
das harte Uriheil der Sara gebilligt haben, mie unten aus DB. 12. zu erjehen it. — 

ıo. Ders. *) Sara mag von der Heftigkeit des Ismaels noch Schiim— 
mered in Zukunft für ihren Sobn Iſaak befürchtet haben. Wer weiß - mag fie 
gedacht haben - mozu das vermennte Vorrechr der Erfigeburt ihn und fine Mute 
zer gegen den Iſaak verleiten Fönnte? — Ihre Furcht war auch nicht ohne Grund, 
denn dad eigentliche Erbrecht hieng damals noch blog von dem Willen des Vaters 
ab, und bey Jakob erbten die Söhne der Mägde fo aut alö Die ber mahs 
ren Ehefrau; bey dem unensjciedenen Herfomnen und Stillſchweigen ber 
Geſetze, mar es lediglich dem Willen der Vaͤter uberlaffen, welches von den beyden 
Herkommen fie ın ihrem Haufe befolgt wiſſen wollten. Nun aber ſcheint Abra— 
— witklich eine merkliche Vorliebe für Ismael gehabt su haben. Dieſes zeigt 
„10. wo er nicht eber dem Wuni der Sara nachgeben mollte , bie ur 
ein götrticher Ausſpruch belehrte, Daß ihr Begehren der Abſicht Gottes gemäß 
fe — ja ed ſcheint, Gott'habe foger nörhıg gehabt, ihn noch eınmal (M. 12.) 
an feine Verheißung zu erinnern, und ihm ausdrudlich voriuftellen, daß Das, 
was er feinen Nachkommen veriprucen habe, bloß den Iſaak angehes — und um 
den Verdruß, den ihm diefe Verftoßung verurfäcte, zu lindern, ihm au für 
Den Iſmael große Dortheile DD: 13. zu verfprechen 
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ham febr, weil er dochauc fein mit dem Knaben ziehen. Gie 
Sohn war. verirrte fich aber auf der Reife 
ı2. Allein Gott fagte zu ibm: in der Wuͤſte Berfcheba *). 
Laß dir weder für den Knaben, 15. Nachdem der Schlauch 
noch für deine Dragdbange jeyn! voll Waller ausgeleerer war, fo 
Gchorhe der Sara in dem, legte fie den Knaben unter einen 
was jie dir zumuthet: denn von Buſch. 
Iſaak ſollſt du eine zahlreiche 16. Sie felbft aber entfernte 
Nachkommenſchaft haben. fih, und feßte fi einen Bogens 
13. Doch aud den Sohn der fhuß weit nieder : denn, 
Magd will ich, weil er dein fagte fie, ich fann den Knaben 
Sohn ift, zum Stammvater eis nicht ficrbenfehen. Darum fegte 
nes Bolfs machen. fie jich in der Entfernung nieder, 
14. Den folgenden Tagfrühe und weinte laut *). 
gab Abraham der Hagar Brod 17. Gott erhörte des Knaben 
und einen Schlaud) voll Waſſer Flehen, undein Engekdes Herrn 
auf ihre Schultern, und ließ fie rief der Hagar vom Himmel zus 





14. Ders. *) Unter Brod und Waffer ift jeder Worrath von Speiß und 
Tranf zu veriteben, den man nad damaliger Lebensart zum Unterhalt nöthig hatte; 
und ift Daber nicht zu fließen , als ob er fie Färglich abgefertigt hätte; denn da 
er fogar Die mit der Retura Be Rinder, ald er fie von ſich gelaffen hatte, 
fo reichlich beſchenkt hat (fiebe Kap. a5, 6.), fo if nicht au vermuthen, Daß er 
nicht Das nämliche auch mit Zagar und Jimael, für die er fo viele Vorliebe 
harte, auch werde nethan haben. Ucberdas war Hagar des Wanderns nicht unere 
fahren, und fmael ſchon ein ZJünalıng von ſechszehn Jahren , der Preil und 
Bogen zu führen mußte, momit er fi bie und da ein Eſſen verſchaffen konnte. 
Hir werden im Verſolge fehen, wie Abrabams Enfel, Jakob, mit eben fo wenig 
Morrath, allein eine noc viel weitere Reife unternehmen mußre Fürs Zrinfen 
mußte oft mehr geforgt werden, als fürs Effen : denn oft Fonnte man Stunden 
weit, zumal auf Eindden fortreifen, ehe man eine Brunnquell, oder aud nur eine 
Eifterne mit Regenmafer fand. — Da aber der Weg nad Aegypten der Hagarı 
noch feit ihrer Flucht befannt ſeyn mußte, fo hätte der Schlauch mir Warfer weit 
Hingereicht, wäre fie nidt ” Unglüdf, oder ae: aus fonderbarer Zulaffung 
@ortes irre gegangen. Dieß geſchah auf der Heide des erft fpäter fogenannten 
seidesbrunnens ( Berfheba), den Abrahams Hirtenknechte erma 5 Meilen von 
Sebron und 4 Meilen von Baza gegraben hatten, 

16. Vers⸗ *) Um die Schredlichkeit einer folchen Lage einzufehen, muß mar 
fib in jene Gegend verfegen, und wiffen, mas es if, durch eine heiße, mallers 
lofe, — Tagreiſen weite Heide zu reifen. Das Auge ſieht ſich müde nach 
dem Merfzeichen einer Brunnquelle oder Eifterne , und indem man dieſe Spur 
verfolgt, verirrt man fid immer weiter vom Wege. 

Sie weinte bitterlih. Die 70 Dollmeriher überſoetzen: Das Rind (Iſmael) 
bcrb feine Stamme auf und weinte. Einige Ausleger haben in der Verbindung 
diefer Worte eine Zmwepdeurigfeit bemerfen wollen; allein im Grundtexte ıft Feine 
Zmwendeurigfeit. Es it Mar, daß Diefe Worte nach dem Hebräifcen nothwendis 
Don der Zagar zu verfteben find. Die 70 Dollmerfcher haben in ihrer SEEN: / 
morin fie von dem Srundterte abgehen, iohne Zweifel aus dem Anfange Deo fol⸗ 

enden Berſes, Anlaß genommen. Sie haben aber nicht bedacht, mie in eben 
demfeiben Berſe von bepden, fomohl von Der Zagar als auch der aͤngſtlichen Ges 
berden des Knaben, ausdrudiig Meldung geſchehen. 


2. T. 1, Then. 
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was ift dir, Hagar? Sey ge: 
trojt! Gott hat das Flehen des 
Knaben von da, wo er ift, er: 
hört. 

18. Erbebe dich, hilf ihm auf, 
undführe ihn an der Hand, denn 
ih will ihn zum Stammmvater eis 
nes großen Volks machen *). 

19. Gleich ließ fie Gott einen 
MWaflerbrunnen erblicfen, aus 
dem fie ihren Schlauch füllte, und 
dem Knaben zu trinfen gab *). 

20. Gott ftand ihm ben; er 
wuchs auf, ließ fich in der Wüfte 
nieder, und widmete fich der 
Jagd *). 
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21. In der Wüfte Pharan 
wohnte er, und feine Mutter gab 
ibm eine Aegypterin zur Frau *). 

22. Um diefe Zeit verfügte 
ih Abimeled) mir feinem Feld: 
bern Pichol zu Abraham, und 
fprach zu ibm: Gott ſteht dir bey 
in allem, was du thuft, 

23. Deßwegen fchwöre mir 
nun bier, daß du an mir, meis 
nem Sohne und Enkel nicht 
treulos handeln, fondern mir 
und dem Sande, worin du dich 
als ein Fremdling aufhaͤltſt, das 
Gute, dasich dir erwiefen habe, 
erwiedern wolleft *). 


18. Vers *) Im Hebräifhen: unterftütze ihn mit deiner Sand, welches 


anzeigt, daß der Knabe dur Durft und Hitze jo abgematter gemefen fen, Daß er 
fi nicht hat aufrichten, noch mehr allein geben können. 

Die legten Worte follen ihr Vertrauen auf Gott ſtaͤrken, und fie an die Ver⸗ 
heißung erinnern, Die ihr eben diefer Bote Gottes felbft auf ihrer erften Flucht, 
und dann in der Folge no zwenmal dem Abrabam gethan hatte. 

19. Vers *) Er zeigte ihr einen Brunnen. Nach dem Hebräifchen woͤrt⸗ 
lich: er öffnere ihre Augen. D. i. der Brunnen (oder beifer die Eifterne) 
lag in der Nähe, aber jo im Sand verſteckt, daß fie Diefelbe in ihrer großen Bes 
ftürzung nicht gemahr ward. — Denn da die Ciſternen tief in Die Erde gegrabene 
Gruben maren, die oft von denen, Die fi den Gebrauch derfelben ausſchließend 
vorbehielten, mit Fleiß verftedt wurden; fo waren fie ſchwer zu entdecken. Jeht, 
da fe auf den Zuſpruch, des Engels heiter geworden, fiel ihr Diefelbe plöglich in 
Die Augen. 

20. Ders. *) Es gab zwo Arten des herumsiehenden Febend, eine zahmere, 
und eine wildere. Wie fich die erſtere mit der zahmen Viehzucht abgab, und nad 
Befchaffenheit der Weide, Witterung und Jahrszeit Den Aufenthalt änderte, fo 
gab fi die legtere mır der zuge ab. Zumeilen waren Jagd und Hirtenleben mit 
einander verbunden. Abraham legte ſich nur aufs Hirtenieben: doc mögen wohl 
feine vielen Hirtenfnechte zumeilen auf Die Jagd ausgegangen feyn. Zu dıefer harte 
Iſmael Neigung; und Da er jegt aud aus Mangel nicht wie fein Vater ein 
Yıomade werden Fonnte —E harte keine Heerden mitgenommene, fo widmete er 
ſich dem Jagdleben. Koͤcher und Bogen maren ſeine Werkzeuge; in dem fels 
figten Arabien fehr brauchbar. — Ein glüdlıher Jäger konnte an Die nad 
Aegypten reıfenden Kaufleute jeıne Beute von Thieren, Fellen u. d. gl. verfaufen, 
und fich fo bereichern. Iſmael gelang es, ein angefchener Zandjäger zu werden — 
aber auch mit unter, wie jeine Nachkommen, Die Araber, jeßt noch zu thum 
pflegen, vom Raube ;u leben (nad dem, was von feinem Ebarafter Aap- 16. 
2. ı2. ift gefagt worden), — Der Gebraub ded Bogens fann aber hier ſowohl 
die Jagd als den Krieg anzeigen ; wie Rap. 48, 22. und Kap. 49, 23. 24. — 

21. Bere. ) Sagar hatte Bekanntſchaft in Aegypten, ıhrem Geburtslande. 
Im Morgenlande balıen ed Eltern fo ganz für ihre Ungelegenheit, ihre Kinder 
zu verbevrarhen, daß oft ohne dıcıer — die Sache unter den Eltern ſchon 
verabreden if. — Von der Wüfle Pharan ſiehe Kap. 14, V. 6. — 

23. Ders. *) Mofes kehrt hier zu Abrahams Geſchichte zuruͤck. Diefer ges 
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24. Ab raham antwortete: Jh 28. Ueber dieß ftellte er fieben 
— a6 Laͤmmer bejonders hin. 

25. Zuglei eflagte er fi Er 
gegen dern Abimelech wegen der a = 
Ciſterne, Die ihm feine Knechte ip hefonders geftellten Laͤmmer 
— — weggenommen haͤt⸗ zu bedeuten hätten? 

er - 30. Diefer antwortete: Diefe 

— * erg por fieben &ämmer wirft du von mir 
dieß gethan bat; du ſelbſt haſt annehmen zum Zeugnifie, daß 
mirs nicht angezeigt, ich hörte ich dieſe Eifterne gegraben habe J 
auch nichts davon bis auf diefen __ 31T. Daber hieß derſelbe Ort 
Tag. Berfcheba, weil beyde dafelbft 
27. Nun überlieferte Abra- ein Buͤndniß befchworen hats 
ham dem Abimelech Schafeund ten *). 
Rinder, und bende fchloffen mis 32. Nah Errichtung deffels 
einander ein Bündnif, ben kehrten Abimelech und fein 





noß nun ftob mit Sara das ihrem Alter aufbehaltene Gluͤck. Seine Freunde 
und Bundsgenoſſen ſahen aus allem, daß ar von Gott gefegnet, in 
Kurzem ein mächtiger Jürft ſeyn werde, fie wuͤnſchten ſich alfo nichts fo ſehr, als 
ihn zum Freund und Bundsgenofen zu haben. So ſtark, wie fein Vermögen , 
feır einigen Gahren een war, Fonnte er endlich gar die alten Einwohner 
verdrängen — und " einer eigenen Macht Fam die Macht feiner aͤltern Bundsges 
nojfen Aner, Eskol, Mamve, die vermuthlich ebenfalls angefehene Hirtenfarften 
maren. Ein fo unabhängiged Stammhaupt mußte im Lande angeſehen ſeyn; jener 
Sieg ı den er einft über die Stammfürften jenfeits des Euphrats erfodten, hatte 
dieſes Anfehen vollends feſtgeſetzt; — was Wunder alfa, daß Abimelech fih und 
feine Nachkommen feinem Schuß empfiehlt! — , 
25. Ders. *) Ein Brunnen oder eine Eifterne war im jener Gegend eine 
wichtige Sade. ° Bielleiht wollten ihn die Unterthanen Abimelehs dadurch nös 
tbigen, aus dem Lande zu ziehen. So ſtark an Mannſchaft, wie Abimelech, hätte 
Abrabam Gemalt mit Gewalt abtreiben koͤnnen; allein gegen feine Sreunde, wie 
Abimeled) war, mollte er dieſes nicht thun, befonders da diefer, mie aud dem fols 
genden Berfe 2 erjehen if an allem unfhuldig mar. ‚ j 
27 - 30. Bers. *) Abrabaın freuet fi, den Phififter » Fürften noch in den⸗ 
felben guten Gefinnungen zu finden bie er be Anfag Der Sara geäuffert hatte, 
und mächt ſogleich Anftalt zum Bundeko fer. Bier ift der Hirtenfürft zugleich der 
Dpferer und der Bundesbeihmörer. Abraham giebt Schafe und Kinder day 
ber. Das Vieh mird vor dem Zelte vermuthli auf einem Altar geſchladdtet und 
zerichnisten. Ueblich mar ed, daß die, die das Buͤndniß befhmören toten, zwi— 
hen ben zerlegten Dpferflüden durchgiengen (fiehe Kap. 15, V. 10. in der 
Anmerfung) und die Senerlicpkeit mit einer Mahlzeit geendigt. 
Schon ald ein Gemälde der alten Sitten find ſolche Erzählungen wichtig. 
Gedes feverliche Derfpreden ward zu einer Religionsfade gemacht; — es gefihahe 
unter Dpfer und Anrufung der Gottheit; und zwar in abgötrifhen Religionen fü 
gut, mie bey der wahren. Es mußte etwas Sinnliches da feyn, das dem Vers 
trage für immer zum Denfmal diente. Die Strafe ded Bundebrucigen ward ans 
fhaulich gemacht durd die Art, wie Dad Opferthier gef&lachter wurde. 
31. Ders. *) Berfcheba. Siehe oben V. 14- ig der Anmerkung. — Von 
diefem Brunnen hat auq sine benagpparte Stadt den Namen Berjiheba erhalten, 
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Feldherr Pichol nach Paläftina verehrte dafelbft- den etwigen 
zurück. Gott *). 

33. Abraham pflanzte zu 34. Und bielt fi lange Zeit 
Berſcheba Tumarisfen, und in Palaͤſtina auf. 








Das zwey und zwanziafte Kapitel. 

Gott heißt den Abraham feinen Sohn Iſaak opfern. Abraham laßt ſich 
be eitwillig dazu finden; wird aber durch göttlihe Dazwiſchenkunft 
davon zurücdgebalten,, und empfängt neue Verheißungen. Endlich 
wird einiger Nachfonımen feines Bruders Nachor gedacht, 

Detzt gefiel es Gott, den Einzigen, den du fo lieb haft, 

I, 5 Abraham auf die Probe geb in die Gegend Morria *) 

zu ftellen *). und opfere ihn dafeldft auf einem 
2 Abrabam! Hier bin ıh. Berge, den ich dir zeigen werde, 

Nimm deinen Sohn Iſaak, den - 3. Abraham ſteht des folgen: 





welche an der äuferften Gränse ded Landes der Verheiffung gegen Mittag » gleich⸗ 
mie im Gegentheile Dan gegen Witternacht lag. Diefed gab zu dem Sprüchmorte 
Gelegenheit: Von Dan bit gen Berfcheba. Diefe Stadt befam-unter andern 
ben der Theilung der Stamm Simeon, Jof. 19, 9. weil aber Simeon faft auf 
alten Seiten von dem Stamme Juda umgeben war, of. 19, 1. fo gefchah es, daß 
en unter die Zahl der Städte diefes legrern Stammes mitgerechnet 
ward. Joſ. 15, 28. — Bu 

33. Ders. *) Er pflanzte unfeblbar diefen Hain in der Abficht, einen Altar 
Dafetbit aufiubauen, und feinen Gortesdienft allda zu verrichten, mie es in jenen 

eiten gewöhnlich mar. Diefer Zain war demnach) in der Folge eıne Art Bethaus, 
em Gortesdienft gemidmer, mo man (nad der Eprade Mofis) den Namen 
Sottes anrıcf. — Ein folded Bethaus harte Abraham vermurhlid ſchon zu 
Sichem Kap. ı2, 6 8. und au ssebron gehabt. Kap. 13, 18. — Allein Dieier 
ain war der erfte, den er frlbit pflanzte and dazu einwephte. Nach diefem Mus 
er wurden nachher eine unglaubliche Menge folder Gebüͤſche an erhabenen Orten 
angelegt, die zu Tempeln gewephet wurden; und in welchen man Gott und den 
Gönen diente. Daher Vv Mof. 12, 3. der Befehl, ſolche niederzuräißen. 

1, Derd. ) D. i. Gort wollte dem Abrabam eıne Gelegenheit geben, einen 
Beweis feined — Vertrauens auf die goͤttliche Macht und Wahrheit öffent: 
ih an Tag zu legen , um ihm dafür auch auſſerordentlich große Belohnungen zu 
ertheilen. — Das Wort Verſuchen im Grundtert hat zwo verſchiedene Bedeu: 
tunaen in der heiligen Schrift. Bisweilen beißt es fo viel: als: Einen zum 
öfen verleiten wollen. Wiattb. 4, 1.3. - Taf. ı, 4 und in diefem Derftande 
verjucht Bort niemand. Ya. ı, 13. — Verfuchen heißt aber aud biemeilen fo 
viel, als auf die Probe ftellen, den Glauben, die Liebe, den Gchorfam der 
Menſchen prüfen, indem fie zu etwas Schwerem berufen werden. I1. of. 15, 
25.26. - V.Wiof. 8, 2. - und 13, 3. — Damit fie entweder fib ſelbſt fennen 
fernen, oder fi andern zu erkennen geben. Gott, melcher dad Herz der Menſchen 
fennt, hat nicht noͤthig, für fich dergleichen Prüfungen anzuftellen; Pf- 138, 2. - 
ae: 2,15. - und 6,6 — Wenn eres aber thur , fo will er dadurd ihre 

uaend befeftigen, und fie allen Glaubigen ald Bepfpiele der Tugend vorftellen. 
Aus diefer Abficht prüfte er den Abrabam. , 5 

2. Bers. *) morria. Die 70 Dollmetſcher überſezen: in ein erhöhetes 
Land. In der chaldaͤiſchen Umſchreibung beißt ed: in das Land eines velıgtöfen 
Gottesdienftes. In der grabiſchen Urberfegung: ın das Land der Anberung. 
In der Qulgara : in das Land des Befichtes. In den ſamaritaniſchen Bücgern 
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den Morgens früh auf, fattelt 
feinen Eſel, nimmt zwey Knechte 
und feinen Sohn Iſaak nebſt 
geſpaltenem Holze zum Opfer mit, 
und begiebt ſich in die von Gott 
angewieſene Gegend, 

4. Am dritten Tage erblickt 
er den Ort von ferne *). 

5. Nun bieß er die Knechte 
mit dem Efel zurück bleiben: Ich, 
fagteer zu ihnen, und der Knabe 
werden dorthin geben *), anzu— 
beten, dann werden wir wieder 
zu euch zurückkommen. 


6. Darauf legte er das Holz 
zum Opfer feinem Sohne Iſaak 
auf; er felbfi nahm Feuer und 
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Meſſer in die Hand, und bende 
— mit —— ">. 

7. Unterm Gehen forad ” 
Iſaak zu feinem Vater: Se 
wohl Feuer und Holy, mein Ba- 
ter; aber wo ijt ein Lamm zum 
Opfer? 

g. Mein Sohn! antworte 
Abraham, Gott felbft wird ner 
ein Lamm zum Opfer beiorgen 5° 
Und fo giengen beyde weiter, 

9. Da fie an dem ihm von 
Gott beſtimmten Orte angekoms 
men waren, errichtet Abraham 
einen Altar, legt das Hol; in 
Drdnung, bindet feinen Sohn 
Iſaak, undlegt ibn aufden Altar 
oben aufdas Holz *). 


mofis: in das Land Moreh oder Morab, und meil Moreh nicht weit von 
Gartzim lag; fo ſchließen die heutigen Samaritaner daraud, Iſaak habe wirklich 


auf dDiefem legtern Berge gefchladter werden follen. 


Allein der Berg Morria 


mar unreblbar Derjenige, auf welchem hernach Salomo den Tempel bauete. II. 
Chronif. 3, ı Edas Kand Morris wird hier ausdrücklich unterſchieden von dem 
Berge, auf welchem Abrabam diefe Handlung vornehmen follte). — Eben dieſes 
ift die Urfache, marum diejenigen, welche behaupten, Cbriftus fey auf Diefem 


Birge gefreuzsigt worden, den Namen Wiorria nicht auf den Berg 


allein ein= 


ichränfen, fundern auf das ganze Bebürg ausdehnen (Pf. ı24, 2.), wovon dieſer 


Serg einen Theil aukmacht. 
4. 


Ders. *2 Er fan von Berfcheba, das an der ſuͤdlichen Graͤnze Canaans 
fiegt, und von Da möchte der Weg über die Gebirge Zudäens bis in die Gegend, 
wo Jerufaelem liegt, wohl etwas über 2 Tagreifen betragen haben. 

5. Bere. ”) Und der Zinabe, Das Alter Ifaaks wird in dem Terte nid 


eigentlich angezeigt. 


Das hebräifhe Wort YIaar bedeuter eben fomohl einen 


Jungling als einen Knaben. I, Moſ. 34, 19. und 41, 12. — N. Niof. 33, 11. — 


1. König. ı8, 29- 
6. Kers. *) 


Iſaak mußte hier noch nicht, was geſchehen ſollte 
wohl auch ſchon ſeinem Vater beym Opfern geholfen haben , darum dachte 


Er mag 
er an 


nichts arges. (Derd7.) Die Priefter pfledten ficb meiſtens ihrer eigenen Haus— 


genoffen bey fo heiligen Verribtungen, und befonderg ihrer Kinder, 
meil immer viel Ehre mit einer folben Handlung verfnupft war. 


u bedienen, 
Daf aber Iſaak 


fierf genug gemefen fen, fo viel Hoiz den Bere a iu tragen, ald zu einem 
a 


ſolchen Oprer nörhig war, zeigt wohl auch an, 


er fein Kind mehr war, und 


dei oben DB- 5- vorlommende Wort Naar im erften Verftande müffe genommen 


werden. 


8. Bert. *) Gott wird für das Opfer ſorgen. 


Hier weiffagte Abrabamı 


odne e& zu wien. — Siehe unten V. 13. in der Anmerfung. 


9. Bert. *) 
Alter befunden habe, in rocidem er 
jo ift Doch Diele Stelle nice fo zu 


Ohnerachtet wir angencinmen haben, dag Iſaak fib in einem 
ih Dem Abrabam hätte widerfegen fonnen ; 
verstehen, als ob er ihn deswegen gebunden , 


habe — Denn — hätte Iſaak fig nicht frepmillig zum Opfer überlaffen, fo würde 
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10. Yun faßt er das Meffer, 
um feinen Sohn zu opfern; 

ı1. Abraham, Abraham ! 
rief ein Engel des Jehova vom 
Himmel. Hier bin ich! rief 
Abraham. 

12. Jener fuhr fort: Lege dei: 
ne Hand nicht an den Knaben, 
und thue ihm nichts. Deine 
Gottergebenbeit ift nun von 
mir bewährt erfunden, da du 
deines einıgen Sohnes um mei: 
netwillen nicht verfchonet haft”). 

13. As ſich jegt Abraham 
umfab, erblickte er hinter fich *) 
einen Widder, der mit feinen 
Hörnern im Gefträuche hängen 


er ſich auch nicht haben binden laſſen: 
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XXI. Rap. 


geblieben war , deſſen bemächtig 
te er fi, und opferte ihn an fei 
nes Sohnes Gtatt. 

14. Deßwegen nannte Abra 
ham diefen Ort Jehova Sirel 
(der Jehova wird. beforgen) 
Daher heißt es bis auf diefeı 
Tag: Auf dem Berge Des Je 
hova wird beforgt werden. 

15. Nun redete der Engel de: 
Herrn den Abraham zum zwey 
tenmal vom Himmel folgender 
maſſen an: 

16. Sch babe bey mir felbf 
gefhmworen, weil du dieß gerban 
und deines einzigen Sohnes nich 


verſchonet baft-*), 


da er aber in allem ein Vorbiſd Chrifi 


fon follte (Gebr. 11, 17- 19.) — fo mußte er au in diefem Stüde durch inner 
ice Empfindungen gerührt, in Abficht des Gehorfams gegen das goͤttliche Gebot 


feinem Originale ähnlich merden. — 
ı2. Merd. * 


) Gott, dem alles befannt ift, und der von Emigfeit her di 


großmüthige Handlung Abrahams nad allen ihren Umftänden vorhergefehen hatte 
reder bier, mie öfter, nach Art der Menſchen, ald ob er nämlıh Abrabam 
Srömmigfeit, um fie zu fennen, erft habe prüfen müffen. Die Redensart wi 
fo viel fagen: nun haft du öffentlich einen Beweis deiner mir befannten Froͤmmig 
a Tag gelegt; — oder: nun bin ich mit deiner bemährten Froͤmmigkeit zu 
rieden. 

ı3. Vers. *) Ed haben ſich einige Ausleger viele Mühe gegeben, zu zeigen 
man habe vor Alters in dem Hebräifchen anſtatt achar, welches hinter heißt 
achad, welches eins heißt, geleſen. Daher muffe man überfegen: Abraban 
hub feine Augen auf, und fab ſich um, und fiehe Ein Widder. Allein 3 
gefchweigen, Daß Feine fo allgemeine Verfaͤlſchung einer Stelle im Grundtert 
jemals geſchehen, und die Lesart, mie fie noch im Texte ftehet, durch die Worte 
als er ſich umſahe, genugfam befräftiget wird ; auch das Wörtchen einer über 
flüßig gemefen wäre, weil der Widder fhon in der einfachen Zahl genennt ifl 
mozu no kommt, Daß dıefed bengefügre Wort Durch ein großes Unrerfeidungs 
zeichen von den vorhergehenden abgefondert wırd ; fo hätten Diefe Audleger ihre 
Mühe überhoben fenn fönnen, da der famaritanifche Tert, Jonathan, Onfelo: 
und die 7o auch fo fefen, und die Sache am Ende auf eind hinauslauft. — 
Auch mie der Widder dahin gefommen fen, mollen wir nicht unterfucen, ob e 
fo nah dem Jonathan in den Stauden, oder nah dem Onfelos an einen 

aum, oder nach dem Aquila im Bebüfche, oder nad dem Symmachus ineinen 
Garn verwickelt habe, gilt ung gleich viel; genug — Die Vorfehung hat dei 
Widder dahin gebradt, und dadurd ward erfüllt, was Abraham DB. 7. gefag 
hatte: Bott wird für das Opfer forgen. 

16. Ders. *) Abraham erhält zur Belohnung feined Glaubens, feiner Un 
termürfigkeit und feiner Treue, die feperliche Beitärigung ded Bundes, den Bot 
mit ihm gemacht hatte ; und dieſe Beltärigung ift, nach Art der Menſchen, mi 
dem Siegel eined Eides befräftige worden, (ſiehe Zebr. 6, 13. in der Anmer 
kung). — Aehnliche Schwüre kömmen aud er. 44 26. und 51, 14. vor. 
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17. So will ich dir ſehr wohl ham wieder zu feinen Knechten, 
hun, und deiner Nachkommen und alle machten fih auf den 
\ viel machen, als der Sterne Weg nad Berſcheba, feinem 
an Himmel, als des Sandes Wohnort *), 
om Lifer des Mieeres. Gie ſol- 20. Mach diefer Begebenpeit 
Ion die Thore ihrer Feinde eins erhielt Abraham die Nachricht, 
nehmen *). daß fein Bruder Nachor von 
ı8. In Einem deiner Nah: der Milfa Kinder befommen 
fommen follen alle Bölter der babe *): 
Erde veglücke werden, weil du 21. U;, den Erftgebohrnen, 
wir geberdher haft *). Bus und Kemuel, den Vater 
19. Hierauf begab fih Abra- Arams *), 





17. Ders. *) Gm Hebräifhen: Die Thore ihrer Feinde, morunter die 
veſten Städte verftanden werden, melde im Stande waren, zu Kriegszeiten 
ibren Feinden Widerftand zu thun, Da an denſelben meiftens hohe Thürme ange: 
bracht waren, von melden die Belagerten den Seinden Abbruc thaten. 

ı8. Ders. *) Diefes iſt die Stelle, welche Paulus Balat. 3, 16. von Chrifto 
auslegt, ſiehe unfere Anmerfung dafelbft. — Der Segen ıft der naͤmliche, von 
meigem oben Rap. 13, 3. gefproden wird, fiehe ebenfalls unfere Anmerfung allda. 

19. Vers. *) Abraham hielt fi in dieſer Gegend no lange auf. Hier 
fand er alles beyſammen, was er für feine Lebendart nörhig hatte: zur Wohnung 
und Andacht einen felbftgepflanzten Hain; für fein Vieh eine * und eine 
ſelbſtgegrabene Ciſterne, die ihm ſeit dem Bündniffe mit Abimelech kein Philifter 
mehr ſtreitig machte; überdieß Die Freundſchaft dieſes Fuͤrſten ſelbſt, der Abra— 
bams Aufenthalr in feinem Lande immer noch gerne ſahe, weil ihn Gott wegen 
feiner gefegner hatte. 

20. Ders. *) Seit dem Auszuge aud Mefopotamien hatte Abrabam von 
feinen zurüdgelaffenen Verwandten, mie ed fcheint, weder Beſuche noch Both» 
fbarten empfangen. Jeht erhielt er Nachricht von ihnen. Vachor, fein älterer 
Bruder, der Zarans Toter, Milfa, feine Nichte gehevrather, hatte von ders 
ſelben mehrere Soͤhne, die jegt auch ſchon wieder ermachiene Kinder hatten. Na— 
&or war auch von Ur ausgezogen, und hatte fi zu Charan in Hiefopotamien 
niederglafen. Diefe Nachricht brachte den Abraham zum Entſcluſſe, daß er 
eine von den Enfelinnen Nachors für feinen Sohn Iſaak zur Frau verlangte, 
1. of. 24, Fi 4 er 

21. Berd. *) Us. — Einige, und unter andern auch Calmet, halten da: 
für, er babe feinen Namen dem Lande, in welchem Ziob lebte, gegeben. Allein 
es ideint, Diefes Land habe feinen Namen vielmehr von Uz, der ein Sohn des 
Arams war, befommen, I. Mof. 10, 23. — de 

Bus. Bon ihm famen dıe Bufiten her, meldes eine Familie mar, aus 
eeider vermurhlich Elihu, einer von Ziobe Freunden, abftammte, Siob 32, 2. - 

Bemuel, Arams Vater. Man hält ihn für den Vater der Aramaer oder 
Syrer, welches vielleict die Cameliter des Strabo in dem Lande Charan find. — 
Urin uns Düunft, es werde durch diefen Aram nur ein Sodn Remuels, nicht 
aber eine ganze Reihe Nagkommen —— noch viel weniger aber ſind die 
Srrer, mie Die 70 Dollmerſchet und die lateiniſge Ueberfegung mepnen, oder 
Xram-Yrabarim, mie einige — oder Aram Seba, wie andere muthmaſſen, 
darunter au verſtehen; denn Vachors Stadt lag in Aram. Es ſcheint alſo, dieſe 
Eradt Aram, und Dad Volk gleihed Namend, märe weit älter als Kemuel ges 
meien, und fie haben ihren Namen von dem Aram, der ein Sohn des Sem war, 
berommen, vieleicht if diefer Aemuel der Ram, von deflen Geſchlechte, wie 
Ziob Bap- 32, 2- fagt, Baracheel, der ae 
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22. Feſed, Chaſo, Pie 24. Auch feine Beyſchlaͤfe 
daſch, Jidlaph und Bethuel“, rin, Reuma, gebahr ihm Kin 
23. Welcher der Rebekka der, den Tebach, Gacha 
Vater warz dieſe acht Kinder Tachaſch und Maadya *) 
befam Nachor, Abrahams 
Bruder von der Milka. 











Das Drey und zwanziafte Kapitel. 

Zod und Begräabniß der Sara in der vom Ephron erfauften Höhle. 
Sara war hundert und ſie- und Abraham kam fie zu betrau 

I. ben und zwanzig Jahre ern und zu beweinen *). 
alt *), 3, Nachdem er fie betrauer 
2. Da fiein der Stadt Arba, hatte, fo traftirte er mit de 
die hernach Hebron genannt Chetitern auf folgende Weiſe *) 
wurde, im fande Canaanftard, 4. Ich bin ein Fremdling un 





‚ „22. Derd. *) Reſed. Wenn Befed, der Vater der Chaldäer, meld: 
dieffeitö Babylon wohnte, geweſen if, fo iſt ed eine ausgemachte Sache, daß fü 
noch weit ältere Einwohner auf der andern Seite befanden, indem Abraham au 
Chaldäa gebpmmen mar. 

Chafo und die zwey folgenden find nur dem Namen nad befannt. Bethus 
mar der Vater Labans und Rebeffa. mie aus dem folgenden Verſe zu erfehen ıfl 
die mir beid näher merden Fennen lernen. 

24. Berd. *) Man darf fib von dem Worte Benfchläferin feinen fo veı 
haften Begriff maden. Es war (wie wir fon angemerkt haben, ald von de 
agar die Rede war) ganz gewöhnlich, daß man fih, menn es einem fo gefiel 
nod) eine Frau nahm, damit man eine deſſo zahlreichere Familie erhalten mochte 
Diefe uutergebenen Weiber waren indgemein Mädde, fie mußten die Herrſchaf 
Der rechtmäßigen Frau anerkennen , und fid ihren Befehlen unterwerfen. € 
fonnten auch ihre Kinder nicht zum Nachtheile derer, die von der Freyin gebohre 
mareh, erben. — Man glaubt, von dem Naacha hube die Stadt Maecha I. Chron 
19, 6. 7., deren Gebiet, wie man murhmaßt, zwifchen den zween Bergen Liba 
non lag, ihren Namen erhalten. — 

1. Ders. *) Faſt alle Ausleger merken an, daß Sara die einzige Frau ſer 
beren Alter die heilige Schrift bey Ankuͤndigung ihres Todes fo genau anzeigt. 

2. Ders, *) Edfcheint, Abraham habe nad einem langen Aufenthalt aufde 
Heide Berfcheba fein voriges Hirtenlager in Mamrebain, unmeit Hebron, mie 
Der bezogen ; und Sara möchte vielleicht ihre Ihren Lebensjahre, der Wanderun: 
müde, in diefer Gradt Jugebract baben; denn Kiriath-Arba, deſſen hier Mel 
Dung geſchieht, hieß fpäter Gebron. In dem Lande Canaan hatte fie über ſechzi 
Jahre gelebt, firhe von Gebron Kap. 13, 18. — 

3. Ders. *) Die morgenländifche Sitte erforderte eine Trauer von mehrer 
Tagen, und dieſe Zeit über mußten die Tranernden auf der Erdefigen. In den ſpaä 
tern Zeiten waren 7 Tage zur Trauer beftimmt. — Nach den Zrauertagen, wa 
Abrabam beforgt, ıhr ein anftändiges Begräbniß zu fuhen, eine Sache von nid 
geringer Wichrigfeit nach der Denkungkart derfelben Zeit. Es mußte ihm daraı 
gelegen fepn, feine Gattin an einem Drte begraben zu willen, wo er und Ki 
Sohn und deſſen Nachfommen von Zeit zu Zeit auf ihren Hirtenzunen wieder hin 
Famen, und das Andenken on fie erneuern fönnten — an einem Drte, wo je 
Sonn Iſaak einft auch ihn begraben und mit der Zeit felbft fein Grabmal finde, 
ſollte. Der Ort mußte im Lande Canaan fepn; Denn dieß Land ſah er nun (ao 


* 
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Xusländer unter euch, gebt mir verſtatten wollt, fo ſeyd fo ge: 
un Begraͤbnißplatz bey euch, fällig und legt bey Ephron dem 
deait ich meinen Verſtorbenen Sohne Zochars, ein Fürwort 
dibegraben fann. für mich ein, 

5 Die Chetiter gaben dem . Daß er mir die Höhle 
Reaham folgende Antwort : Machpela am Ende feines Äh 

6. Mein Herr, vortrefliher des um baar Geld zur eigenthuͤm⸗ 
Tann, böre uns an; Du kannſt lichen Örabftätte unter euch 
denen VBerftorbenen in dem vor: gebe *). 


nebmiten unferer Gräber begras Ephton, der unter den 


ae a wird dir Chetitern (aß, antwortete dem 
3 Abraham in Gegenwart aller 


7. Abraham ftand auf, ae 
machte den Chetitern eine tiefe Chetiter, feiner Mitbürger: 


Verbeugung *), 11. Micht doch, mein Herr, 

8- Und redete weiter mit ib: höre mich an: Das Feld fchenfe 
nen jo: Wenn ihr mir, für meis ich dir, die Höhle in demfelben 
ne Leiche einen Begraͤbnißplatz fchenfe ich dir. Zeugen follen 





für feiner Nachkommen Eigenthum an. Er mußte dem Abrabam eigenthümlich 
segchören , damit mie irgend ein Fremder ihm anfpreden fönnte. Noch 
bett? Abraham, fo reich er war, feinen Fuß breit eigenes Land in Canaan; denn 
dıe offenen freven Heiden, Waldungen, Gebirge, mo ihm d’e Weide von niemand 
freiig gemacht wurde, aber dyoch nicht fein eigen waren, hatten ed ihm bieber um« 

Big gemacht, ein Grundſtück anzukaufen. Uber mad Abrabam zu feinem Unter: 

balı nihr bedurfte, Das hatte er doc nöthig, wenn er ein Erbbegräbniß für feine 

Samilie haben wollte ; ein foldes zu befinen, war ganz im Geift des Alterthums — 

beioaders der Patriarchen · ” 

6. Berg. *) Die Chetiter waren ein cananitifher Stamm, der damals noch 
unverderuner als andere Stämme waren dieß erheller fbon aus der Art, 
mir welder fie Dem Abraham begegneten ; — und der heutige Name, den die 
rchriden fandegeinmwohner der Stadt zZebron geben, zeugt noch von Der Achtung , 
Dır der fe den Abrabam ald einen Liebling Bottes aufgenommen haben. Gie 
dernen fie EI= Chair, meil diefer Erzvater, den die Araber Chalil Alla — 
Un freund Gottes zu nennen pflegen, dafelbft begraben if. 

- ger.+r) Ein bep den Morgenländern gemohnliches Zeichen der Ehrfurcht, 
di man auch ben DanFfagungen äufferte. Die verfammelten Chetiter ftellten hier 
ent Heine Demofrarie_ vor. Doc mar einer von ihnen,, vielleicht Ephron felbft, 
{at dem folgenden Zerfe) ihr Haupt. — —* 

vere Ss iſt ungewiß, ob dab Wort Machpela nicht eher die Abthei— 
* Hoͤble in armen Theile, d. i. zwg Kammern anzeige, oder ob es der eigent⸗ 
8* Name des Aders fen. — Der erftern Mepnung And die Talmudiften und 
u meiben Die Duilgata gefolgt iſt. Allein, wenn man auf Vers 17. und 
„frher, mo Das seid oder Ufer, auf meldhem dieſe Höhle war, mit Diefem 
4 2 eseigt wird, fo Rd wahrjcheinlicher, daß es ein eigenthümlicher Name 
ee —* Ende ſernes Ackers. — mn den aͤltern Zeiten pflegte man die Tod— 
n.— in den Srädten (no viel weniger in den Kirchen), fondern auf den 
ten nich nd Heiden a vuſſet den bemohnten Orten zu bearaben, allmo ſich Grüfte 
Adera U die gemodtbt und voll Höhlen waren, in melde die todten Körper gelegt 


an fonnrenn ‚„ wire). 27, 1.- Auf. 7, 12. = Job. 11, 30: 31: — 
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meine $andsleute fenn; begrabe 
du nur deinen DVerftorbenen. 

ı2. Abraham machte aber: 
mals vor dem Volke eine fehr 
tiefe Berbeugung , 

13. Und fprah zu dem 
Ephron vor allen Anmefenden: 
Möchte es dir doch gefallen, für 
den Acker Geld von mir anzu— 
nehmen; dann will ich meinen 
Todten dafelbit begraben *). 

14. Ephron erwiederte: 

15. Mem Herr, böre mich 
an — Das Feld ift vierhundert 
Sekel Silbers werth, was ift 
das fuͤr uns beyde? Begrabe du 
nur deine fe che *). 
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16. Abraham faßt das Wort 
auf, und wiegt dem Ephron die 
vor den Cheritern beiliimmte 
Eumme, namlich vierbundert 
Sekel Silbers, wie fie von den 
Kaufleuten bezeichnet waren, 
dar *). | 
ı7. So ward Ephrons Acer 
bey Machpela, Mamre gegen 
über, nebſt der Höhle in demiels 
ben und mit allen auf und um 
ibn berumftehenden Bäumen *), 

ı8. Abrahams Eigenthum in 
Gegenwart aller Ehetiter, der 
Einwohner feiner Stadt *). 

19. Nun begrub er die Sa— 
ra, feine Frau, in der Höhle 


13. Vers. *) Er mollte Fein geſchenktes Eigenthum, und eben fo wenig die 


unentgeldlie Geftattung des Gebrauchs. 


Das eine fomohl als das andere hätte 


ihn von den Landeseinmohnern gemiffermaffen abhängig maden fonnen; und 


auf feine Unabhaͤngigkeit Fonnte und mollte er nicht Verzicht thun. 
Reichthum war es ihm eine Kleinigkeit „ein ſolche 
Die Mepnungen der Ausleger find über den Werth dieſeb 


15. Ders *) 
Kaufſchillings gar fehr getheilt. 


Der gelehrte 


Bey feinem 
Stück fand zu faufen. 


rideaux, welcher ſich im feiner 


Morrede fehr viel Mühe gegeben har, den Werth der hebraͤiſchen Münzen genau 
zu beffimmen, rechner einen Gedel zu drey engliſchen Scillingen, welche drep 


und drepfig hollaͤndiſche Stüber aut machen; 
! des Ephrons ſechzig Pfund Sterling oder ſechshundert und 


bam für den Ader 
ſechrig helländifde Gulden 
Berechnung 
anzumerken, daß 


bezahlt. — 
betrugen fie ungefähr neunzi | 
ein gemünzted Geld darunter veritanden werden mufle, fondern 


näch dieſer Berechnung hatte Abra= 


Nach * michaelis wahrſcheinlicher 
9 bis hundert Gulden. Ueberhaupt iſt 


es waren Silberſtangen, die Sn en wurden, mie aus Ders 16. % erfeben if; 


welche Zahlungsart beu den 
fangenſchaft üblich blieb. — 
16 Ders. *) Die Kaufleute, 


viel gelegen war, verfahen ed mit einem Zeichen. 
Pbönicier oder Cananiter, unter denen Abraham lebte, 


Griecben, fhon des Sılberd im Handel. 
iderfpruch zwiſchen dieſer Stelle, und jener 


17. Bere. *) Don dem 


fraeliten im Handel und Wandel bi 


auf ihre Ge 


denen an dem richtigen Gewichte des Silbers 


Uebrigens bedienten fi Die 
nach dem Zeugniffe der 


Apoftelg. 71 16. ſiehe unfere Anmerkung dafelbt. — Ungeachtet Abrabam durch 


Diefen Kauf ein Befiger des 


Zandes ward, und nebft der Höhle auch Bäume und 


Aderfeid sum Eigenihum befommen harte, fo machte er doch von diefem Beſitze 
feinen meitern Gebrauch, ald den er vorgegeben hatte. — 


ı8. Dere. * 


) Die Chetiterbäuprer und übrigen Stadtbewohner waren vers 


muthlid am Stadtthore verfammelt, mo alle Öffentliche Geſchaͤfte abgethan zu wer— 


den pflegten (ſiehe Bap. 19, 1. in der Anmerf. ;. 
der Verfammlung, mo man bey 
zu Zeugen nehmen fonnte 


und überhaupt 
(ricb die Ein» und Ausgehenden 


ıer war der Ort des Gerichte, 
erträgen, Kaufen u. ſ. f. 10: 
Zur Sicherheit des 


errrang md deſſen Gemährleiftung bedurfte es weiter nichte, da die Sache lo 


öffentlich verhandelt wurde 


Ehen das, daß das Dolf ed hörte, druͤckte auf die 


Verabredung dad Siegel. — Bisher war unter den Einwohnern Tanaans mel 
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des Ackers Macpela, Mam: Acer und die Höhle indemfelben 
te gegenüber , nun Hebron zum eigenthümlichen Begraͤb⸗ 


genannt, im Lande Canaan *). niffe von den Chetitern *). 
20. So befam Abraham den 
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Abraham ſchickt einen Knecht nach Mefopotamien, um dem Iſaak eine 
Zrau von Da zu holen; er voltzieht feine Reife glüklihy, und führt 
dem Iſaak Die Rebeffa zur Frau zu. " 

= N Abraham jegt alt ſten Knechte, der fein Hausver; 
a gewworden, und von Gott malter war: Lege deine Hand un— 

in allen Stücken geſegnet war*), ter meine Hüfte *), 


2. So fagte erzufeinem ältee - 3. Damit ich dich bey dem Je— 





ftend der Tauſchhandel üblich ; aber hier Fommt fon der Gebrauch des Si 

vor, den die PhHönicier eingeführt hatten. Da Diefe mehr —— A 

leute, als berummiebende Hirten waren, fo Fonnte man mit ihnen nicht wohl Durch 

Tauſch bandeln. — Abraham bot ihnen darum Silber an. — Uebrigens ift der 

ger Auftrirt von Seiten der Sitteneinfalr ſchön und anmuthig ; wobey doch 
rnft und Anftand vom Anfang bid zu Ende herrſchte. — 

19 Ders. *) Nun mag dem Abraham aub Mamrehain, der durd fo 
manche Erfheinumg heilige Ort, noch lieber geworden ſeyn, durch die Nähe Dies 
fer Grabhöhle — Diefe lag dem Haine, feinem Hirrenlager, gegen Morgen, war 
mit Bäumen umgeben, und vermurhlich ſchon von Ephron zu einem Familien- 
grobe beftimmt gemefen. Daß Abrabam fie vorzüglid wählte, Da Die Chetiter 
ihm die Wahl uberlaffen hatten, kann theıld von ihrer Geräumigfeit , theild von 
der bequemen Lage herfonmmen. Dad Feld dabep diente zu einem Play für Die 
Zrauernden, mo fie bequem und ungeftört die Trauergebräuche verrichten Fonnten. 

20. Vers. *) Das ift, ed Fonnte bey den Chetitern eben fo wenig als bey 
feinen eigenen Nachkommen in Vergeffenheit übergehen, daß ein folder Kauf ger 
floffen worden. Auch der Geſchichtſchreiber it forgfaltig, dieſes Recht Abras 
bams und feiner Erben auf den Acker und die Höhle durch wiederholte Anführung 
beifen, mas öffentlich bey dem Kaufe gereder und gehandelt worden if, au be+ 
wei ſen. i 

1. Ders. *) Abraham war nunmehr hundert und vierzig, und Iſaak vier 
zig Jahre alt. 1. Wiof. zı, 25. - Rap. 25, 20. — Geine Hauptangelegenheit 
mar jeht nach der Sara Tode, feinem einzig geliebten Sohne eine Gemahlin zu 

fucden. Auch jest noch ift ed im Driente meifieng der Wille der Eltern, worauf 
es bey Verheyrathung der Kinder anfommt; befonderd that Die der Vater, wel» 
em ed der Sohn, ob er glei fhon ein Mann von Erfahrung war, gerne überließ- 

a. Vers. *) Ein großer Theil der Ausleger ift der Mennung, diefer Knecht 

fen der sEliefer gemweien, von welchem oben Kap. 15, 2. Meldung gefbehen ; und 
überfegen :z zw dem älteften feiner Anechte. Allein da das hebräifche Wort, 
Saden, oͤfters in der heil, Schrift einen u Tee oder ®berauffeber be— 
Deuter I. Moſ. 50, 7. - IV. Mof. 11, 16. — Rutb 4, 2.: fo überfegen andere, 
welche den 70 Dollmerfdern und dem jerufalemiriichen Targum folgen: feinem 
erfien Knechte, welcher der Oberauffcher feines Zaufes war; welche Auslegung 
von den Neuern meiftens vorgezogen wird, nad deren Mevnung Elieſer ſchon 
tobt war, mie mir unten fehen werden. — Die Art mir der Hand unter die 
üfte gelegt zu fhmwören, fommit hier dad erftemal vor. Daß es aber in Der 
Koige auch gefchehen fen, zeigt 1. WTof. 47, 29. Einige finnreihen Schriftſteller, 
weiche Die unanfländige Art diefer Gewohnheit entſchuldigen wollten, glaubien, 
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hova, dem Bott des Himmels und 
der Erde befchwöre, daß du mei: 
nem Sohne feine Frau von den 
Töchtern der Gananiter, unter 
denen ich wohne, zuführen Ms 

4. Sondern in mein Vater: 
land und zu meiner Verwandt 
fhaft geben wolleft, meinem 
Sohne Iſaak eine Frau: auszu— 
ſuchen ). 
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5. Aber, verſetzte der Knecht, 
wie? wenn die Frauensperſon 
keine Luſt hat, mit mit in dieß 
Land zu gehen; ſoll ich deinen 
Sohn alsdann in das Land zu— 
ruͤckfuͤhren, aus welchem du aus⸗ 
gezogen biſt? 

6. Das ſey ferne, erwiederte 
Abraham, daß du meinen Sohn 
dorthin zuruͤckbringeſt *) ! 


e& habe diefelbe eın göttliches Geheimniß mit fich geführt: nämlich einen Eid, der 
bey dem Mieffias , welcher aus Abrahams fenden hervorgehen follte, wäre ges 
ſchworen worden ; welder Mennung Ambrofius und Auguftinus benpflichreten. 
Andere wollten behaupten, Diefer Eid habe feine Abficht auf die Befhneidung ge: 
habt, als wenn diejenigen, die auf diefe Art ſchwuren, allen Vortheilen dieſes 
Bundes enrfagt hätten, wenn fie einen falfhen Eid thäten; in welcher Mepnung 
Theodoretus u a. m. ftunden. Allein verlieren nicht alle dieſe religiofen Mey: 


als 
ſey? — 


nungen * Grund, wenn man annimmt!, daß dieſer Gebrauch ſchon älter 
braham geweſen, und daß er auch den abgörtifchen Voͤlkern gemein geweſen 
Am beften feine man durchzukommen, wenn man dieſen Gebraud als 


ein willführliches Zeichen betrachtet, das aujfer der einmal angenommenen Sitte 


keine weitere Bedeutung habe. 


3. Ders. *) Abrabam fannte die Sitten der meiften cananitifhen Stämme, 


und mußte, daß fie, wo nicht wirklich abghttiſch jenen, doch zur Abgötteren führen. 
Auch harte Bort ihm ihren gänzlihen Abfall vorhergefagt , welches für, feinen 
Sohn, oder überhaupt für feine Nachkommen fehr gefahrlid hätte ſeyn Fonnen; 
am meiften fcheint ihm die Verheyrarhung mit der Tochter eines Cananiters dar- 
um mißfallen zu haben, meil er beforgte, fie mocte der nun einmal feſtgeſetzten 
Abfonderung zwifchen feinem und den cananitifhen Stämmen nachtheilig werden. 
Da die Beſchneidung in feinem Haufe eben auch darum eingeführt war, um feine 
Nachfommen von den Landesftanmen möglicft abgefondert zu halten, fo ſchien 
ihm die Verheyrathuug mit folden der görtliben Abſicht zumider zu feun. Er 
ſah dıe ſchlimmen Kolgen vor Augen, die fhon daraus entftanden,, daß Lot mit 
den Einwohnern des Landes fich zu vertraulich eingelaffen hatte. Es ſcheint aud, 
als vb ſelbſt Moſes mit zur Abficht habe, durch dieſe Erzählung feine Iſtaeliten 
vor der Verheprathung mit Ausländerinnen zu warnen. — — 
4. Vers. *) In mein Vaterland, D. i. in Mefopotamien, nach Charan, 
wo Abrabam, nachdem er von Us aukgezogen war, gewohnt, und mo fi vers 
muthlich auch Nachor mohnhaft niedergelaffen harte, Eiche 1. NHiof. 11, 31. — 
Nachors Famılie mar zwar felbft nicht frev von Abgorteren I. Wiof. 31, 19. 35. — 
ra 24, 2. fie hatte aber doch den Dienft des mahren Gottes mit beybehalten, 
. 31. 50, fo daß man ſich ſchmeicheln Fonnte, man werde fie wieder gu dem mah- 
ren Gottesdienſt bringen, und ein Weib, Dad von Daher ın das Land Canaan 
rg würde, merde in einem dem wahren Gott allein gemwidmeren ei dıe 
MH mit leichter Muͤhe vergeffen,, wenn fie nicht mehr von böfen Bevſpielen 
vergührt würde. Auch war die Abgoͤtterey daſelbſt nicht fo grob als in Canaan. 
j . Vers *) Es ſcheint aus dieſer Stelle, als ob Iſaak ſchon einmal 
in Mefopotamien gemefen ſey, weil von dahin zurüdführen die Rede ift ; 
allein dieſes geihieht bloß in Rüdfiht des Herfommend Abrabams, meil Das 
Darerland des Vaters auch für das Wareriand des Sohns angeſehen mer: 
den fann, Die Urfahen dieſes Verbotes find leicht einzufehen. Dre_vors 
nehmfte ift: weil eine goͤttliche Offenbarung dem Ubrabam die zufünftigen 
Schickſale feiner Nachkommen und die weiten Verordnungen Gottes befannt ges 
Mmacht hatte: Rap. 15, 13. — Demnad erforderte dad Vertrauen und der Ges 
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7. Der Jehbva, Gott des 
Himmels und der Erde, der mich 
meines WBarers Haus und meine 
Verwandtſchaft verlaffen hieß, 
und mir mie einem Eidſchwur 
verbeißen bat, daß er mir und 
meinen Machkommen dieg Land 
geben wolle, wird feinen Engel 
vor dir ber fenden, daß du von 
dort ber meinem Sohne eine 
Frau nebmefjt,*). 

8. Sollte die Frauensperfon 
nicht mic dir ziehen wollen, fo 
bift du des mir gejchwornen Ei: 
des los; nur büte dich, daß du 
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meinen Sohn dorthin zuruͤckbrin⸗ 
geft! 

9. Der Knecht legt nun feine 
Hand unter die Hüfte?Ibrahams, 
feines Herren, und ſchwoͤrt ihm 
hierüber. 

10. Er nimmt jebn von den 
Kameelen feines Herrn, belaͤdt 
fie mit Koſibarkeiten aller Art, 
und tritt feine Meife nah Mefos 
potamien, in die Gtadt, wo 
Nachor wohnte, an *). 

11» Als er Abends um die 
zeit, wo die Mädchen Waſſer 
zu bolen pflegen *), bey einem 


horfam gegen Gott, daß Abrabam die Entfernung ſeines Sohnd von dem Lande 


Canaan nicht zugeben konnte. 
7. Ders. *) 


Abrabam war von der Sorafalt der göttlichen Vorfehung ges 


aen ihn und feine Kinder theild aus fo vielen Offenbarungen, und theild aus der 
Erfahrung felbft ſchon fo überzeugt, daß er an einem ſolchen Bevftend nicht mehr 


zmweifeln fonnte. — 


Der Bort, der mir befoblen bar, mein väarerliches Zaus 


zu verlaſſen, auch dieſe Redensdart war dem Abrabam fo geläufig, als ed nach— 
mals einem Moſes diejenige war: Der Bort, der uns aus Hegypten ausgefübrs 


ar. 


b Denn Abraham fah feine Wegführung aus Chaldaa wirklich ald eine 
—— Rettung an; und die Verheißungen, welche ſich auf den Sohn Iſaak 


ezogen, mußten ihn das naͤmlicht hoffen laſſen. 
ı0. Vers. *) Der Reifezug des Verwalters war RANG MUB Abfiht ed 


mit fich brachte. Eine feine Caravane. Man bediente ſich ſchoön 


mals, wie es heut— 


zutage im Morgenlande nod gewöhnlich ift, fomohl um ſchwere Laften fortzubrins 


en, al auch zum Reiten, der Kameele. 
vomedars; meil fie über die Maffen geſchwind laufen. 
bar, dariiber Darf man fih nit wundern, da foldes nicht nur die 


Man’ nenne die von der legtern Art 
Daß er fo viele gebraudt 
efchenfe, 


melde er mirgenommen hat, fondern auch der auf eıne fo weite Reife noͤthige 


Proviant erforderte ; denn nad des Prolemäus Mepnung waren von Berſcheba 
bis Charanr wo Nachor wohnte, (I. Wiof. 28, 10. Vergl. mit 29, 34 acht 
Grade oder hundert und acht und zwanzig deutſche Meilen, und Berſcheba lag 
nur einige Meilen von »Jebron. j 

ır. Vers- *) Daß dieſes auch für die vornehmften Töchter damals fein vers 
achtliches Geſchäfte war, und im Driente auch jegt noch ift, melden und nicht nur 
Die älreften Geſchichtſchreiber, felbt der Griechen, zomer und Xenopbon, fün« 
dern auch die neueltenXeifenden, welche bejeugen, daß auch heutzutage unter den 
Arabern Die Srauen und Töchter der größten Emirs im größten Staate ſolches 


verrichten. Frevplich eine fehr_verfhiedene Sitte von unferer europäischen Erzie— 
bunggars. WBir wollen hier Eins diefer Zeugniffe — meldes aub Xoſenmüller 
anfühpre — niederſchreihen. Es ift Dafjeibe in der RNeifebefpreibung Yliebubrs 
Th. 2. S-_410- anzutreffen. „Wir fanden an diefem Wege, faat der Verfaffer, 


„von ©rfa bi$ Dir) verfhiedene Brunnen, bep melden die Mädden aus den 
„benachbarten Dörfern, oder von den Stämmen der Rurden und Turfmayıen, die 
rin diefer Gegend herummanderten, ihr Vieh tränfren. — Sobald wir fie grüß- 
‚ten, und vom Pferde flegen, brachten fie uns Waller, und ıranfıen au unfere 
‚‚pferde- Dergleigen Höfipketen hatte man mir zwar auch in andern Gegenden 
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Wafferbrunnen außer der Stadt 
feine Kameele hatte niederliegen 
laſſen, 

2. So betete er alſo: Jeho⸗ 
va, Gott meines Herrn, des 
Abrahams, erzeige meinem 
Heren, dem Abraham, die Wohl: 
that, daß jie mir heute begeane. 

13. Sch ftehe bey diefem 
MWaflerbrunnen , zu welchem die 
Töchter der Stadt fommen wer: 
den, Waffer zu holen; 

14. Kommenun ein Mädchen, 
welches ic) bitte, daß es mich 
aus feinem Kruge trinfen laffen 
wolle, und es ſpricht: Trinfe, 
dann will ich auch deine Kameele 
tränfen; fo überzeuge deinen 
Knecht, daß es dem Iſaak be- 
ftimmt fey, und laß mid) daraus 
abnchinen, daß du meinem 
Herrn gnaͤdig feyeft *). 

15. Noch ebe er fein Gebet 
geendigt hatte, kam Rebekka, 
die Tochter Bethuels von der 
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Milka, der Frau Nachors, des 
Bruders Abrahams, mit eis 
nem Kruge auf ihrer Schulter, 

16. Das Mädchen war ſehr 
fhön und eine feufche Jungfrau 
*); fie ftieg in die Waſſergrube 
hinab und fchöpfte. Nachdem 
fie wieder heraufgefommen war, 

17. Gieng ihr der Knecht 
eiligft entgegen, und bat fie, 
daß fie ihn ein wenig Wafferaus 
ihrem Kruge zu erinfen geben 
möchte. . 

18. Trinf, mein Herr, fprach 
fie, und gleich nimmt fie ihren 
Krug von der Edyulter in die 
Hand, und giebt ihm zu trinfen. 

19. Kaum hatte fie das ge: 
tban, fo fuhr fie fort: Auch für 
deine Kameele will ich ichöpfen, 
bis fie fart getrunfen haben, 

20, Ungefäumt leert fie den 
Krug in die Tränfrinne, läuft 
wieder zum Brunnen, und fchöpft 
für alle feine Kameele. 


„‚erwiefen; hier aber ſchienen fie mir befonderd merkwuͤrdig, weil (ben Rebeffa, 


„die 


ewiß im dieſen Gegenden erzogen worden, ſich eben fo dienſtfertig gegen 


„Reiſende erwieſen hat. Vielleicht habe ich gar aus dem Brunnen gerrunfen, 
„aus dem fie Wafler ſchoͤpfte. Denn Saran, jet ein Fleiner Ort, zwey Tagreis 
„ſen nad Südoft von Orga, der noch jegt von Juden bejucht wird, war vermiths 
„lid die Stadt, melde Abraham verlieh, um nach dem Lande Lanaan zu zieben, 
— feines Bruders Nachors Familie war alfo vieleicht in diefer Gegend gets 
„blieben. 

14. Vers. *) Go fromm und gutherzig, aber auch fo ſchicklich und am rech⸗ 
ten Drte angebracht find diefe Gedanfen des Diener Abrabams, daß man ſich 
nichts fhönered, und jener Einfalt der Sitten nichts angemeifeneres denken kann, 
Ganz im Beifte Abrahams gedacht und empfunden. Man fiebt au daraus, mie 
hod in Abrahams Haufe die Gaftfrengebigfeit geſchaͤtzt mar, da fie jogar das 
Merfmal ift, an welchem fein Diener wuͤnſcht und bot, dag Gott ihm Die Battin 
Iſaaks werde zu erfennen geben, j 

16. Vers. *) Da dad bebräifhe Wort im Grundterte, welches hier durch 
mädchen uberfegt wird, auch zumeilen von jungen Srauen£perfonen gebraucht 
wird, die nicht mehr Jungfern find, mie !Ezech. 23, 8.— Joel ı, 8. fo wird 
nicht ohne Urſache hinzugefegt, daß fie eine Feuiche (von Feiner Mannsperſon ers 
Fannte ) Jungfer fey; und dieſes Eonnte Abrahams Verwalter aus ihrer Kleis 
dung, und befonder& daraus erkennen, daß ıhr Angeſicht nicht mit einem Schleper 
bedeckt geweſen ift, den die Verhepratheten trugen. 
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21. Der Mann erſtaunt über 
fie, halt aber doch noch an fich, 
um zu ſehen, ob Ott ſeine Reife 
beglüft babe, oder nid *). 

22. Machdent die Kameele 
fatt getrunfen batten, fo langte 
er für fie einen goldenen Naſen— 
ring *) eines balben Gefels, und 
zwey Armbänder zehn Sekel 
fhwer, bervor. 

23. Zugleich fragte er fie, 
weflen Tochter fie wäre, und ob 
wohl in ibres Waters Haufe 
Plag genug wäre, umda zu über; 
nachten ? 





24. Sie antwortete ihm: Ich 
bin Bethuels Tochter, des 
Sohns Nachors, den ihm die 
Milfa gebohren hat. 

25. Stroh, fuhr fie fort, und 
Futter ift genug bey uns, aud) 
Plag zum Uebernachten. 

26. Nun ward der Mann von 
der tiefiten Ehrerbierung gegen 
Gott durchdrungen *), 

27. Und ſprach: Gelobet fey 
der Jehova, der Sort meines 
Herrn, des Abrabams, deflen 
Güte und Treue nicht von mei: 
nem Herrn weicht *), und der 


z2ı Vers. *) Daß fie nit eine Sklavin, fondern die Tochter eines freven 
und angefehenen Mannes 41 war an ihrer Kleidung und aus ihrem ganzen Bes 
tragen zu feben. Und daß fie mit zu der Familie Nachors gehöre, mar daraus, 
— er fie gerade bey der Hirtenſtadt antraf, wohin Abraham ihn gewieſen hatte, 
zu vermurben — dog nidt gemiß. i 

22. Verse. *) Das hebraifbe Wort: Dad wir hier einen goldenen Naſen— 
ring überfegen, bedeutet zweyerley Arten von Spangen, die vor Zeiten als Ziers 
rathen getragen murden ; Die eine hiengen fie an Die Ohren, die andere hefte— 
ten fie an Die Müpe, Sch ever oder das Haar an dem Vorderhaupte, und ließen fie 
alfo user die Stirn und dad Angefiht herabhangen ; hier wird die legte Art 
KRinae oder Spangen verfianden, Die auch au der durchloͤcherten Scheidewand im 
der Nafe getragen wurden (mie aus Vers 47. zu erfehen ift), und die die Geſtalt 
der Obrenringe gehabt haben. Diefer Shmud wird Eye). 16, 11.12. von den Ohren⸗ 
ringen unterfchieden, und daß in Drient Ringe an der Nafe getragen murden, 
wird of. 3, zı. und Sprüchw. 11. 22. beftätigt, und daß es in Derfien, Aethio⸗ 
pien, Abyijinien und Arabien noch geſchehe, melden neuere Reifebefchreibungen ; 
und in Diefem Sinne bat auch Symmacus diefes Wort verftanden. 

Statt des balben Sefels ftehr im Grundterte Bekha, daß aber dadurd 
ein balber Sefel angedeutet fen, erhellet aus 11. Mof 38, 26.— 30, 13. 15. — 
Wenn nun aber ein goldener Seel nach der gemeinen Augrechnung auf 4 Dufas 
ten und etwas drüber gehrgt wird, fo betrug das der Rebefta gemachte Geſchenk 
42 Dufaren, melched gewiß ein fehr anſehnliches Geſchent war, da der Verwalter 
noch nicht einmal gewiß mußte, ob fie wirklich die von Bott dem Iſaak beſtimmte 

raut fev- ENT 
© Vers. *) Abrabams Diener, ein Nachahmer der Frömmigfeitgfeined 
Herrn, mar rief gerührt, dasjenige fogleih aus ihrem Munde zu hören, was er 
wünfchre , beffte , für wahrſcheinlich hielt, aber noch nicht mir Gewißheit fahe. 
Don einer Techter B thuels hatte er in Abrahams Haufe wohl [don etwas ges 
höre; denn in der Nacricht, die Abrabam vor der Familie ſeines Bruders 
unlängft empfangen hatte, ward ausdrücklich der Rebekka gedacht ( Kap. 22.), 
und wird nicht Abraham diefe Nachricht mir allen Umftänden feinem Diener, als 
er ihn nah Charan abfertigte, erzählt baten? — Milka, Bethuel, Yrachor 
mußten ihm befannte Namen ſeyn — und jeded Wort aus ihrem Munde eine 
gludlide Ahndung feiner guten Berrichtiingen. 

27. Berg. *) Wörtlid nah dem Hebraiſchen: Dex nicht aufgehört hat feine 
Barmberzigfeit und ſeine Wahrheit gegen meinen Seren zu beweiſen · d.i, feine 
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mich in das Haus feines Bru: 
ders geführt hat. 

28. Indeſſen eilte das Mid; 
chen nach Hans und gab ihrer 
Mutter von allem Nachricht *). 

29. Der Bruder der Rebekka, 
Saban, eilte su dem Manne 
hinaus an den Brunnen. 

30. Denn da er den Mafens 
ring und die Armbänder an fei: 
ner Schwefter gefehen, und das 
Geſpraͤch des Mannes mit ihr 
vernommen hatte, fo gieng er 
zu ihm hinaus, und trafibnnoch 
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bey den Kameelen an dem Bruns 
nen an. 

31. Komm berein, du Liebe 
ling Gottes, fagte er zu ihm: 
Warum ftchft du drauffen ? 
Schon ift alles im Haufe veram: 
ftaltee ,„ und für die Kameele 
Plag gemacht *). 

32. Er führt den Mann nad 
Haufe, fattelt die Kameele ab, 
giebt ihnen Stroh und Futter, 
ihm aber und feinen Begleitern 
Waſſer die Füße zu wafchen. 

33. Man trug zu Effen auf: 


Allein 





Guͤtigkeit in feinen Verheißungen, und feine Treue in ihre Erfüllung zu bringen. — 
Auch merden bier unter den Brüdern ım Grundterr Die Anverwandten Abra= 
m verftanden (1. Mof. 13, 8.), oder vielmehr fein Bruder im der einfachen 

ahl, wie ſolches der chaldaͤiſche Ueberſetzer und die 7o Dollmerfcer geben, mels 
ches auch unten Durch den 48. Vers beftätigt mird. 

28 Ders. *) Jofepbus und andere muthmaflen , Betbuel, der Water der 
Rebekka, welder niemals zum Vorſchein fommt, fey todt gemefen. 

2 Verde. *) Laban nennt den Diener Abrahams nad dem hebräifchen Aut» 
drud: einen Befegneren des Seren. Diefe Art zu grüßen, fagen einige Yusles 
ger: giebt ung eıne ſchoͤne Abbildung von der morgenländiichen Gaftfrengebigfeit; 

enn mir Fönnen wohl niche mehr Hochachtung gegen jemand an Tag legen, als 
wenn wir ıhn einen Liebling Gottes nennen. Andere mollen an dieſem Gruß 
den Zaban jchon ein wenig von der Seite des Eigennußed Feunen, mie er nachher 
in der Geſchichte Jakobs erſcheint; denn, fügen fie, wenn man in dem folgen» 
den 26, Kap. den 29. Ders mit dem 24. und 28. zufanımen haft, fo fann man 
daraus leicht erfennen, Daß Diefe Benennung und Aurede fein unter weltlichen 
Damals übliber Ehrentirel gewefen fev. Man hatte vielmehr feine Abſicht dabey 
auf die Merfmale einer fonderbaren Vorſehung Gottes, und fo nannte man einen 
folden Meuſchen vor andern den Befegneren Bottes, dem Bott mit aufferordents 
licher Wırfung feiner Gnade große Vorzüge gefchenft harte. Abraham und feıne 
Hausgenofen verdienten auf eine ganz auenehmende Weile ald die Befegneten 
des Zerrn gepriefen zu werden, in Anſehung Des Gnadenbundeg, den Port mit 
ihm und feinem Geſchlechte aufgerichter hatte; Doch mas hier den Laban anbe— 
langt , dieſen macht feine herrichende Neigung fehr verdächtig , daß er den Die— 
ner Abrabams bloß um defmillen, weil er mit ſolchem Reichthum verfehen war, 
einer jolchen Unrede gemürdige hat. Jedermann weiß das Vorurtheil der geitzi— 
gen und irdifhgefinnten Menſchen, wie diefelben unter dem Namen des gortlis 
chen Segens nichts weiter als nur Reichthum und Schäge dieſer Erde verfehen. 
Moſes bar auch Diefes nicht undeurlich angezeigt, wenn man die Worte in ihrer 
Derbindung mir den vorhergehenden betrachtet: als er die Spangen und Arm— 
ringe an feiner Schwejter Zände fabe, fprady er: Komm berein, du gefegnes 
ter des Seren] Nun if zwar ein reicher Vorrarh irdiiger Güter, fo fern man 
ihn rectmäßig beſitzt, Billig ald ein Segen Gottes anzufehen, wie foldes V. 5 
ausdruͤcklich ſteht. Es ift aber weder dad Vornehmſte noch dad Einzige, wie ſich 
ein eigennügiger Laban vorflellt“ 


Das erſte Buch Moſis. XXIV. Kap, 


Alein er erflärte ſich, daß er 
nicht eflen würde, bis er fich feis 
nes Auftrags entlediget hätte. 
Man hieß ihn reden *). 

34. Sch Bin, buberan, id) 
bin Abrahams Kuedt, 

35. Diefen meinen Herrn hat 
Sort ſehr begluͤckt und groß ge: 
madht, und ibm groß:s und 
fleines Vieh, Silber und Gold, 
Stlaven und Sklavinnen, Ka 
meele und Eſel gegeben. 

36. Auh bar ibm Sara, 
feine Frau, in ihrem Alter einen 
Sohn gebobren, den er zu ſei— 
nem. einzigen Erben beftimme 
bat. 

37. Mich aber ließ er einen 
Eid jchwören, daß ich feinem 
Sohne von den Töchtern der Ca⸗ 
naniter, in deren Lande er 
wohnte, Feine Frau nehmen, 
ſollte; 

38. Sondern aus der Fami⸗ 
lie feines Vaters und aus feiner 
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Verwandtſchaft, zu der ich deß⸗ 
wegen reifen follte. 

39. Da ich meinem Herrn 
einwandte: Vielleicht würde die 
Frauensperfon nicht mit mie 
geben wollen; 

40. So fuhr er fort: Der 
Sort, den ich verehre *), wird 
feinen Engel vor dir berjenden „ 
und deine Reife jobeglücken, daß 
du meinem Sohne aus meiner 
Familie und meines Waters 
Haufe eine Frau verfchaffeft. 

41. Dann wirft du von meis 
nem Eide los feyn, wenn du zu 
meinen Verwandten kommſt, 
und fie dir feine geben *). 

42. Deßwegen fam ich heute 
zu dem Wafferbrunnen, und bat 
den Jehova, den Gott meines 
Heren, des Abrahams, daß er 
doch meine Reife beglücken 
möchte ! 

43. Ich ftehe an diefem Waf 
ferbrunnen; koͤmmt nun eine 


Man pflegte fonft die Gaͤſte über die Urſache ihrer Ankunft erft 


nach volienderer Mahlzeit zu fragen, wenn fie ausgeruhet oder fich aefättiger hats 


ten. 


Aber der Diener Abrabams fommt der Frage zuvor, Ihn lähr die Begiera 


de, feinen Auftrag vollzogen zu wiffen, aumal bey fo günftigem Anſchein der Gas 
chen, weder effen mod trinfen, bis er Die Anwerbung gethan hat. — Die ganıt Era 
säblung unfers Geſchichtſchteibers wird durd ihre umfändlide Einfalt m Ge⸗ 


mählde 5; und mer 
feir Der Sitten ? Ben folden 
als der Dichter zu meitläuftig fepn. 

40. Verb. 
d.i. Gott, 


ieht nicht gr ein Bemählde von der Unſchuld und 
uftrirten fann wohl der Geſchichtſchreiber fo wenig 


aͤndlich⸗ 


). Im Hebräaiſchen: Der zerr, vor dem ich gewandelt habe; 
den ich anbere, und dem ih Durch meine Danfbarfeir, mein Vers 


trauen und meinen Eifer zu gefallen mich bemühe. — 


41.28 
Fluche fre 
daͤlt entwe 
zlücks in 
den Eid 


das hebräiſche Wort Alah, Rom 3, 14. durch Da 
* — — ———— bedeutet. In den IV. 3. Moſ. 5, 21. fieben dieſe beps 
beyſammen. Der Priefter, heißt ed daſelbſt, foll das Weib einen 
235 der Derpiuchung fhwören laſſen. 


velcbe 
en WBorte 


MA.C. 1. Cheil. 


ers. *) Woͤrtlich nach dem Grundtexte: So wirft du von meinem 
feyn. — So , überiegen aud die 70 Dollmericer. 
er eine ausdrüdlide oder ftillfihmeigende Anwunſchung einet Uns 
ſich, Daß über denjenigen, welcher jhmörer, ergeben ſoll, menn er 
brechen follte, I. Mor. 26, 28. V. Moſ. 29, 12. 14. 19. 2 


Eın jeder Eıd 


.— Paulus 
ort: Ava, Fluch, 
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Sungfrau heraus, Waſſer zu 
fhöpfen, und ich werde zu ihr 
forehen: Gieb mir ein wenig 
Waſſer aus deinem Kruge zu 
trinfen; 

44. Und fie wird zu mir 
ſprechen: Trinke; auch deinen 
Kameelen willich fchöpfen (jo laß 
mich daraus erkennen), daß dieß 
die Frau fey, welche du dem 
— meines Herrn beſtimmet 

all. 

45. Ehe ich noch mein ftilfes 
Geber geendiger hatte, kam Re— 
beffa beraus mit einem Kruge 
auf ißrer Schulter, flieg in den 
Brunnen hinab: und nachdem 
fie geichöpft hatte, fo bat ich fie, 
daß ſie mirzu trinken geben möchte. 

46. Unverzüglich nahm fie den 
Krug von ihrer Schulter herab, 
bot mir einen Trunf an, und 
verfprach auch meine Kameele zu 
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tränfen; ich tranf dann, und fie 
tränfte auch meine Kameele. 

47. Da ich fie fragte, weſſen 
Tochter fie wäre? jo antwortete 
fie: Die Tochter Bethuels, des 
Sohns Nachors und der Mil: 
fa. Gleich legte ih ihr den 
Mafenring und die Armbänder 
an”). | 

48. Mit der tiefften Ehrer— 
bietung danfte ich dem Jehova, 
dem Gott meines Herrn, des 
Abrahams, daß er mich den 
rechten Weg geführet, fo daß 
ich um die Enkelin des Bruders 
meines Herrn für feinen Sohn 
werben fann. 

49. Wollt ihr nun meinem 
Herrn Wohlwollen und Treue 
erzeigen, fo fagt es mir, mo | 
nicht, ſo verſchweiget es mir aud) 
nicht, damit ich einen andern 
eg einfchlagen kann *). 


47. Vers. ) Wenn glei diefe Geſchenke hier im Grundterte mit andern 
Worten und in einer andern Ordnung erfheinen , ald Vers 22., fo finder ſich 
doc darin Fein Widerfpruh ; denn der Zufammenhang ift diefer : der Vermals 
ter har das angezeigte Geſchenk — und ſich darauf nad dem Ge— 
ſcolechte der Rebeffa erkundigt, und als er von ihr vernommen hatte, daß fie eine 
Enfelin ded Nachors fep, fo hat er ihr den Nafenring und Die Arms 
bänder übergeben. Andere glauben, daß Mofes die Sache * berichte, wie ſie 
geſchehen, und dag der Verwalter aus unbefannten Urſachen hier die Zeitordnung 
nicht beobachte. Und noch andere fuchen den Scheinwiderſpruch in der Art zu 
heben, daß fie fagen: es ſey die Art der Verfaller der heil. Schrift, daß fie ın 
Erzählung der Geſchichte oft einen und den andern Umftand vermecpieln, und ſich 
damit begnügen, daß fieldie Hauptfache —— und wenn man die Nachricht 
Moſis mit der Erzählung des Verwalters zufammen hält, fo ergänzt eine Die ante 
dere auf Die oben angeführte Art | 

‚49 Vers. *) Im Hebräifben: Wollt ihe nun meinem Zerrn Barmbers 
zigkeit erweifen. Diefe Art fi auszudrücken ift in der heiligen Schrift fehr ges 
woͤhnlich, ſowohl wenn die Rede von Gott in Anfehung der Menicen ift, wie oben 
Ders 27. und 1. Mlof. 32, 10, — II. Rönıg. 2, 6.- Pfalm. 24, 10. - 56,4 - 
60, 8. - 88, 15.20. - ald auch menn die Rede von Menſchen ift, die ald ſolche 
angejehen werden, welche einander Kennzeichen der Liebe ſchuldig find, und fie 
auceinander geben, 1 Moſ. 47, 29. — of. 2, 14.- Sprüchw 3,3. — ee 

‚So will ich mid) entweder zur Rechten, oder zur Linken wenden. Eine 
fprühmörtlihe Redensart, welche jo viel fagen will, ald: Ich werde fehen, was 
ich werde thun müſſen, I. Moſ. 13, 9. - 11. Rönig.2, 21.- Einige Kabbinen 
glauben, er wolle fo viel fagen, ald: Ich will mid) entweder zu den Iſmaeli⸗ 
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zo. Laban und Bethuel ants 
worteten: Dieß kommt von Gott, 
wir fönnen dir deine Bitte nicht 
abihlagen *). 

51. Da iftdie Rebeffa, nimm 
fie, zieb bin, fie joll, wie Gott 
es will, die Fran des Sohnes 
deines Herrn feyn ). 

52. Machdem der Knecht 
Abrahams dieß vernommen 
batte, jo dankte er Gore fußfäl: 
lig; 

53. Und holte ſilberne und 
goldene Gefaͤße, und Kleider 
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bekka; ihrem Bruder und der 
Mutter aber gab er andere Koft: 
barfeiten *), 

54. Nun erft aßen und trans 
fen fie, er und feine "Begleiter, 
und blieben über Nacht. Des 
folgenden Tages ftand er früh 
auf, und bat, daß fie ihn. die 
Reife zu feinem Herren antreten 
laffen möchten, 

55, Allein da Mutter und 
Bruder in ihn drangen, daß er 
das Mädchen noch Einen Monar 
bey ihnen laffen, und dann abs 


bervor, und ſchenkte fie der Re⸗ reifen möchte *); 


ten oder zu Lots Nachkommen wenden. Noch wahrſcheinlicher aber verſtehet er 
NDR ON — Söhne Nachors, deren er eilf zeugte, Die auch Toͤchter müs 
en gehabt baben. 
. so. Ders. *) Es ift merfmürdig, dak ben diefer ganzen Gefhichte immer 
Laban und nirgends Berhuel, auffer hier vorfommt. Lyra mırthmaßt dieſer 
Bethuel fey nicht der Vater der Rebekka, fondern ein jüngerer Bruder gemwefen, 
der deffen Namen führte, da er ohne Zweifel dem Joſephus folgt, melder ano 
nimmt, daß der Vater bereits todt war (fiebe V. 28. in der Anmerkung). — 
Ueberhaupt aber mar ed bey den Hebräern der Gebrauch, daß fi die Brüder ihrer 
Schweſtern befonderd annahmen, mie man bep den Kindern Jakobs Bap- 3% 13. 
und Richt. zı, 22. Deutlich fehen kann ; — und Reifebefhreiber melden, daß 
die Araber bey weitem nicht fo eiferfüchtig für die Ehre ihrer Weiber, als für 
die Ehre ihrer Schweltern feven. — 

Diefes Fommt von dem Zerrn; d. i. der Wille Gottes zeigt fid daben 
fo deutlih und merklich, daß wir und demfelben nothwendig unterwerfen müfs 
fen, veral. mit Rap. 31, 24. 29. und II. König. 13, 22. 

51. Ders. Laban und Berhuel müffen fhon voraus gran huben, daß 
Rebekka feine Schwierigkeit mehr machen würde, fondern daß alled nur no 
von ihrer Einmilligung abhange 

53. Ders. *) Das Geſchmeide und die Koftbarfeiten, aus melden dad Ges 
ſchenk der Braut beftand, werden im Hebräifhen Gefäße genennt, wie fie in dem, 
erfindfamen Phönicien, das ſchon damald die Mutter der Künfte war, verfertigt 
murden, wie denn der Drient und diefe Handelicaft treibende Nation befonderg 
von jeher fhon Pracht und Weiclichkeit liebte. — Das andere Geſchenk, wels 
ed die Mutter und der Bruder erhielten, waren nach dem Hebräifchen Foftbare 
Fruͤchte aus Paläftina, welde gedörrt und mit Honig oder Zuder eingemadt und 
überzogen waren ; eigentlih Ronfefturen oder Gewürzwerk. 

55. Derd. *) Im Hebräifchen heißt ed: Laß fie Tage oder zehn verblei= 
ben. Es ift zwar in der heiligen Schrift nichts fo gewoͤhnlich, als da das Wort 
Tage für ein Jahr gebraucht wird, 1. Mof. 4, 3. — Ill. Moſ. 25, 29, - 1. König. 
1, 3.7.20. — Die alten Gebräer liegen ihren Töchtern eın Jahr oder zehn 
Monate Zeit, um ſich zu ihrem Fefte zugubereiten, Cfiehe Richter 14, 8.); und 
vielleicht hat dieſes Dathe bewogen, mit dem Jonatban zu überfegen : ein Jahr 
oder zehn Mionate. Auch Onkelos überfegt: einige Zeit oder zehn Monate. 
Es ſcheint wirklich, daß Rebekka nit jo geſchwind von ihren Verwandten habe 
abkommen koͤnnen. Sie mußte bey einem fo unvorhergefehenen Vorfalle doch auch 
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56. So erwiederte er: Hale 60. Segnend riefen fie ihr 
tet mich nicht auf, nachdem Gott zu: Unſere Echweiter, deine 
meine Reife beglücht hat: Laßt Nachkommenſchaft vermebre fich 
mich zu meinem Herrn zurück: im viel tauſendmal taufend, und 
1. — — befige die Thore ihrer Feinde *). 

. Wir wollen, fprachen fie, 
—— rufen, und fie um . 61. Pr reifte Rebekka mit 
ihre Mennung fragen. ihren. Flavinnen auf Kamee: 

len mie dem Manne ab. Der 


58. Sie riefen der Rebekka, 
und fragten fie, ob jie mit dieſem Knecht nahm die Rebekka auf 


Manne wegzieben wolle. Ich der Reife zu ſich. 

reife mit, war ihre Antwort. 62. Iſaak kam von dem 
59. Gleich willigen fie in die Brunnen Lechairoi zuruͤck. 

Abreiſe der Rebekka, ihrer Denn er wohnte in der füdlichen 

Schweſter mit ihrer Sängamme, Gegend ). j 

des Knechts Abrahams und fer 63. Und da er gegen Abend 

ner Leute “). aufs Feld ſpatzieren *) gegangen 





eit haben, ſich dadjenige anzufhaffen, mas zu ihrer Ausfertigung nöthig war. 

Uein, iſt ed wohl wahrfcheinlih, dag man dem Verwalter den Vorfchlag habe 
thun dürfen, zehn Monate zu verziehen, und kann man wohl glauben, daß ein 
Menfch, der den andern Tag wieder abgeben wollte, feine Einwilligung zu einem 
Verzug von einem Jahre würde gegeben haben? — Die Siebenzig uberfegen : 
ungefabr zehn — — welchen auch die Vulgate folge. — Dathe glaubt, es 
möchte ein Schreidfehler in den bebräifchen Text eingeſchlichen ſeyn, der aus 
dem famaritaniichen Tert, und der ſyriſchen Ueberfegung müſſe verbeffert werden ; 
Diefe haben: das Mädchen bleibe noch einen ganzen NMionat bey une. 

59. Der! *) Ihre Amme. Wiofes jagt in der — Sie habe Debora 
game. Sie ee. unfehlbar ein Weib von Verdienſten gemefen fipn, weil er 

ap. 35, 8 ihrer Beerdigung gedenfer — — 

60. Vers. *) Dieſe Segensformel, jagt Selden, blieb in der Folge bep den 
uden ublid, und mird bey manchen noch heutzurage gebraucht, wenn man die 
raut zu ihrem zukünftigen Bräutigam führe. — Was unter den Thoren vers 

fianden werde, fiehe Rap. 22, ı7. in der Anmerkung. 

62. Vers *) Don dem Brunnen des Sebenden und Lebendigen ift oben 
Bap. 16, 14. gehandelt worden. Aus welcher Stelle zualeich erhelet, Abras 
ham ſey nah dem Tode der Sara wieder nah Berſcheba zuruͤckgekehrt, welches 
nicht weit von Diefem Brunnen entfernt war, und Iſaak habe daſelbſt bep ihm 
gewohnt. — Das Land gegen Mittag ift der füdlihe Theil des Kandes 


Tancan. 
63. Vers. *) Man findet hier wieder eine große Verſchiedenheit unter dem 
Mepnungen der Ausleger. — Das, mas Datbe überfegt: Iſaak feye auf einen 
Spagiergang ausgegangen, überfegen anderes Er befand fih auf Dem Seide, 
um zu beten. Der Unterſchied dieſer Meynungen rührt eigentlich von Dem bebräis= 
fhen Worte Schuach her, welches der chaldäifche und arabiſche Doltmerfcher durch 
beten überiegen. Andere durch murmeln, d, i. mit leifer Stimme die Lippen 
bewegen. Die u e8 Durch üben, d. i. ſich mır gottſeligen Bedanfen 
und der Betrachtung der Wunder Gottes unterhalten, und daher der alte lareınıfhe 
Yusleger Durch dichten, nachjinnen, nachdenfenzc. Hingegen giebted der ſpriſche 
Ausleger, Aurb hin und her fpazieren, und ejn alter hebräifcher Gelehrter, 
Aben Ezra? ducchfpazieren zwifchen dem Geffräuh und Buͤſhen; welchem 
Dathe gefolge zu fepn ſcheint. 
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war, und er fihumfahe, nahm warf fie den Schleyer über das 
er Kameele gemahr. Geſicht, und verdeckte fi ). 


66. Der Knecht erzählte dem 
Ga. Rebekka erblickte den 
oxfaaf fprang vom Kameele Iſaak alles, was vorgefallen 


2 war. 
berab *), 67. Diefer aber führte die 


65. Und fragte den Knecht, Meberka in das Zelt feiner Mut— 
wer doch der Mann wäre, der ter Sara, nahm fie zur Frau, 
dort auf dem Felde ihnen entge: Tiebte fie und linderte dadurch den 
gen wandle? Dasiftmein Herr, Schmerz; über feiner Mutter 
war feine Antwort. Schnell KHintritt *). 











Das fünf und zwanzigfte Kapitel. 


Abrabams Kinder von der Ketura und Tod. Iſmaels N hfommen. 
Anfang der Gefhichte Iſaaks. Die anfangs unfructbare Rebekka 
gebiert endlich den Eſau und den Jakob. Bender verſchiedener Cha—⸗ 
rakter. Jener verkauft dieſem das Erſtgeburtsrecht. 

Abxaham nahm eine andere 2. Dieſe gebahr ibm den 
+ Frau, Namens Ketura‘). Simran, Jokſchan, Medan, 





6a. Ders. *) Dieß geſchah aus Ehrerbietung gegen ihren Bräutigam. — 
Keifebefchreiber melden , daß diefes die Weiber im Driens gegen ihre Männer . 
heutzutage noch thun Don Altern Zeiten fiehe Jof. ı5r 18. und I. König. 25, 23- 

65. Verd. *) Der Schleper war eine Zierrarh und zugleich ein Zeichen ber 
Beſcheidenheit, welches bey dem meiblihen Geſchlechte durchgaͤngig unter allen 
aiten Völkern gebräuchlid war, ausgenommen ben den Lacedamoniern , melde 
den Mädchen erlaubten, fi mit entblößrem Geſichte und Haupte öffentlich zu 
geigen ; den Weibern aber mar ſolches verbothen Doch mar dieſes nicht nur 
ein Zeichen der Ehrbarfeit, fondern auch der Unterthänigkeit. Einige wollen , 
bev den Römern fey der Schleber, den fie Flammeum nannten (dieſes Worte 
bedient ſich auch Dathe an diefer Stelle), eigentlich für die Verlobten beftimmt- 
gemejen, worauf Tertullian zielet, Rap. 2. de Veland. virg. 

67. Verb. *) In das Jelt der Sara , d. i. welches Sara, da fie lebte , 
inne hatte ; meil fi die Werber immer in eigenen Gemäcern aufhielten, Die 
von denen, welche die Männer bewohnten, unterfchieden waren. 

‚Die Liebe, die er zu ihr trug, linderte feinen Schmerz nach ihr. Der 
bebräifche Tert drückt fi noch flärfer auß : Sein Gemuͤth, welches über feiner 
Mutter Tod nun drep Jahre fang berrübt war, murde neu erfült mit der Sreude 
und dem ZTroft, den er von feiner Rebekka empfieng- 

1.Bers.*) Wer dieſe Rerura gemefen fen, die Abrabam nach dem Tode 

der Sara gehevrarhet hat, ift bey dem Mangel näherer Nadricren ſower zu be: 
fimmen. Die Juden laffen fi zwar träumen, Daf Abraham die Sagar wieder 
enommen habe, und daß fie folglip mit Der Ketura einerlep Perfon fen; allein 
ie Gründe, Die fie anführen, find viel zu ſchwach, ald daß fie eiwas ermeifen 
fouten. Vecmuthlich mar die Retura eine Cananiterin; denn, wenn Abraham 
fon nicht zugeben wollte, daß ſein Sohn eine von den Töchtern der Lananiter 
beurarhen fotite, aus Furcht, fe möchte ihn von dem wahren Gott abmendig ma: 
den; fo konnte dod er felbft, al& ein geiegter und in feinem Glauben genugiam 
befejtigrer Mann, dieſes chne Bedenfen thun, weil er wohl wußte, daß ıbn fen 
Weib, im Sal fie au der Abgotrerep ergeben geweſen wäre (und dad waren do® 
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Midian, Sifchbaf, und 
Schuad) ”). 

3. Jokſchan zeugte den 
Seba und Dedan; von dem 
Dedan ftammen die Afchuräer, 
——— ‚ und Leumaͤer 
ab *). 

2 Die Söhne des Midian 





Das erfte Bud) Mofis. XXV. Kap. 


waren Epha, Epher, Chanoch, 
Abidah und Eldaa. Dieſe 
alle waren Söhne der Ketura*). 

5. Allein dem Iſaak be: 
ftimmte er all fein Vermögen, 

6. Den Söhnen feiner Bey: 
fchläferinnen aber gab er Ger 
ſchenke, und ließ fie, noch bey 


nit alle Cananiter) nicht würde irre gemacht ie Die Ketura mar ver: 


murblich unter den Mägden Abrabams daß, maß Elie 


er unter den Knechten mar. 


2. Bere. *) Simran. Weil fib die Kinder der Ketura an der Morgenfeite 


des gelobten Landes (V. 6.) niederließen: fo muß man fie auch daſelbſt fuchen, 
und man findet auch in der That in beyden Arabien Spuren davon. Simran 
mar ohne Zmeifel der Dater der Samarener, welche Plinius in das glückliche 





Nrabien verfeget. 
Jockſchan. 
und Someriter herkommen, 
BZebers Sohne, herleiten. 

folcdes zu glauben, ift diefe, 


Man murhmaßt nicht ohne Grund, daß von ibm die Amaniter 
deren Abſtammung die Araber von dem Jacktan, 
Dielleihr follte man Jakſchan lefen. Die Urfache 
meil Tbeopbanes an der Stelle, wo er von Jack⸗ 


tan fchreibt, fogleich von den Amanitern redet, nachdem er von den Midianitern, 


Die von der Kerura abflammen, geredet hat. 
— welche eben dieſelben Voͤlker find, ausdrudli 


Ueberdieß ſetzt Philoſtorgius die 


unter Die Zahl der 


achkommen der Ketura; und mad das allermictigfte ift, fo fagter: fie hatten 

19 am achten Tage befchneiden Iaffen , welches wider-die Gemobnheit der Ara⸗ 

ber war, die foldes, er dem Zeugniffe des Joſephus und Euſtathrus / bis in 
0 


j Dad dreyzehnte Jahr verfhoben. 


Medan. Don diefem fommen die Nlidianiter in dem glüdlichen Arabien. 
Richt. 6, 3: 33. - Bap.7, ı2. - Bap. 8, 10. — Yiidian in dem fteinigren 


Arabien. 


Ziſchbak und Schuach. Von dem erſten kann man weder etwas gewiſſes, 
noch ermas wahrſcheinliches ſagen, auſſer daß man eine Stadt der Zamariten fin- 
det, melde Plinius Bafafcami nennt, und ein benachbartes Volk, fo den Namen 


Badhilira führt. 


Eben diefer Plinius gedenft in dem fol enden Kapitel einer 


arabiiben Stadt Suafa genannt, melde nicht weit von Aegypten liegt. Auch iſt 


ſehr wahrſcheinlich, daß 


ildad der Subite, der einer von den Freunden Ziobs 


mar, von dem Schwach abftam.mte, Ziob 2, ıı. 


3. Vers *) 
gefagt 
geführr hätten. 


Jockſchan zeugte den Seba. 
ed wären in Arabien vier Völker geweſen, die den Namen der Sabäer 
Diefe, deren Stamnivater hier gemelder wird, waren Nadıbarn 


Wir haben ben 1. Wiof. 10, 7- 


von den Vrabathäern und te und die erften Völker des Namens Seba, 
glü 


welche man auf der Seite de 
vieler Wahrfceinlichfeit , 
melde die Heerden des 
nicht meit entfernt feyn Eonnten. 


Alien Arabiens finder 
ed mären die Nachkommen diefes Seba geweſen, 
Siobs wegnahmen, und folglich von dem Lande Ug 


Man murhmaßı mit 


Dedan ift von dem Sohne ded Regma unterfhieden, welcher feinen Namen 
einer Stadt an dem perfifben Meerbufen beplegte. 1. Mof. 10, 7. Diefer hier 
bauete nah Bocharts Mennung in Jdumäa die Stadt Dedan er. 25, 23. - 
2 8. deren Einwohner Dedanım genannt werden. ef. z1, 13. — Don den 


indern ded Dedan ift gar nichtd befannt, 
ihr Andenfen ift erloſchen. Onkelos uberfegt: Die 
in den Feidern unter Zelten, und in den Städten. u 
*) Epha fteht ef. 60, 6. neben dem Midian. Gie maren alfo 
Bon Epher finder man einige Spuren ın 


4 Ders. 


vermurhlich fehr nahe Nachbarn — 


wo fie fi niedergelaffen haben, und 
Rinder Dedans wohnten 


Apbar , der Hauptfladt der Someriten, mwelder Arianus diefen Namen beplegt, 
nd welche von dem Philoflorgius Tapharon genennt wird. 


x 


Das erfte Buch Moſis. XXV. Kap. 135 


feinen £ebzeiten vom Iſaak bins des Chetiters, Mamre gen 
weg gen Morgen ziehen *), über; 
7. Abraham mwurde hundert 10. Auf dem Acker, den 
und fünf und fiebzig Sahre alt, Abraham von den Chetitern 
8. Und ſtarb nach einem glück erfauft hatte, ebendafelbit, mo 
lichen Alter, alt und febens fatt, auch feine Frau, die Cara, 
und wurde zu feinen Bölfernver: begraben ward. 
fammelt *). 11. Nach feinem Tode that 
9. Seine Söhne, Iſaakund Gott feinem Sohne Iſaak wohl, 
Iſmael, begruben ihn in der welcher bey dem Brunnen 
Höhle Makpela, auf dem Acker Lechairoi wohnte *). 
Ephrong, des Sohns Zochard, 12. Die ift die Gefchlechtss 


Chanoch. Bon diefem befamen die Stadt Cana und das Land Canaan in 
dem glücklichen Arabien ihre Namen , melde Ptolemäus und Plinius aufbehalten 
haben. — Abidah. Won diefem Namen finder man Spuren in dem Namen der 
Mibenier , welches Völker einer Infel waren, die zwiſchen Arabien und Indien 
lag, und Dibu heißt. Strabo, Agatharchides nannten dieſes Volk die Dibier, 
Nichts ift gemöhnlicher, als daß die Sylben der eigentliben Namen verändert 
werden. — Eldaa. An dem Ufer des rothen Micers lag gegen Moraen eine 
Stadt, die Elaa oder Elana hieß, melde wohl noch ein Ueberreft der Niederlafs 
fung dieſes legtern von Midians Söhnen fenn koͤnnte. Dieſe alle find Rinder 
der Berura. Wenn man die ifmaeliten, die Edomiter und die Nachkommen der 
Betura zäblt, fo ift ed wahrſcheinlich, daß Abrahams Nahfommenfhafr von 
dieſer Seite eben fo zahlreib war, al$ von Seiten der fvaeliten. Man darf 

fid demnach nicht mundern, daß der Name Abrahams in dem ganzen Morgens 
lande fo berühmt if. u. 

6. Vers *). Unter den Geſchenken merden hier vorzüglich die Vermaͤchtniſſe 
verftanden, Die er diefen Kindern theild an Geld, und theild an beweglichen 
Gütern machte; da indeflen der rechtmäßige Erbe das verheißene Land behielt. 
Er that dieſes auch vorzüglich aus dieſer Urſache noch zu feiner Lebendzeit, damit 
bernad fein Streit über letzteres entftehen möchte. 

Unter dem Morgenland wird hier Arabien verftanden, daher man dieſe Völker 
Saracenen nennt, meldes fo viel ald Wiorgenländer beißt. 

8. Derd. *) Die Todedart Abrahams mird hier ald eine ſolche angegeben, 
die bloß durch das Abnehmen der natürlichen Kräfte verurfacht wird; wie ihm I. 
Mof. ı5, 15. war vorbergefagt worden. 

Der Tage fatt. Die beyden erſten Worte find ein Zufag zu dem Terte, fie 
fieben aber auch in dem famaritanifchen Terte, bey den Siebenzig , in der 
Oulgata, in den fyrifchen, arabifchen, —— Ueberſetzungen, und in der 
chaldäifehen Umfcreibung des Ontelos. Auch fommen fie in der Schrift öfters 
vor. 1. WIof. 35, 29. — I. Chron. 23, 1. und 29, 28. - Ziob42, 17. - er. 6, 11. 

Fr ward zu feinen Völkern verfammelt. Eben diefed wird ®. 17. von 
dem Iſmael, dem Iſaak 1. Wiof. 35, 29. - dem Jakob 1. Moſ. 49, 33. - dem 
Aaron ·V. Moſ. 20, 24. — dem Miofe V. Miof. 32, 59. und von andern mehr 

efagt, — und mill eigentiich fo viel fagen, ald: Ihn traf das Schickſal aller 
——— von Adam anıc. — Sonſt ſpricht aͤuch die Schrift fo von denen, 
die im Glauben flerben. II. Rönig. 22, 20. Richt. 2, 10, Apoftelg. 13, 16. — 
Endlich kann diefer Ausdrud aus von der Geele dieſes frommen Erzvaters ver- 
fanden werden, melde bey der Trennung von ihrer irdifhen Hütte zu den Seelen 
feiner glaubigen Väter, in dad Reich der Seligen ift verfegt worden. — 
ı1. Ders. *) Gott fegnere den Iſaak mir zeitlichen Gütern und vielen 
Nachkommen. Mlofes füngt hier die eigentlibe Gefhicdte der Nachkommen 
Iſaaks und Iſmaels an; und nachdem er etwas von dem Segen gefagt hat, mels 
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folge Iſmaels des Sohns Abra: 
hams, welchen er von der Hagar 
aus Aegypten, der Magd der 
Sara, bekam. 
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T1. Miſchma, Duma und 
Mafla *). 

ı5. Chalad, Tema, Sedur, 
Nabifch und Keoma *). 


‚16. Dieß find die Söhne Af: 

13. Die Namen der Söhne maels; fo hießen fie, lebten 

Iſmaels nach ihren Linien find, in verfchiedenen Wohnplägen 

wie folgt: Der Erſtgebohrne Ne⸗ und Hirtendörfern, und waren 

baiotb, Kedar, Adbeel und zwölf Fürften eben fo vieler 
Mibſan *), Stämme *). 


den Gotr über den Iſaak, der noch immer su Berſcheba mohnte, kommen ließ, 
fo _:eigt er ın den folgenden Verſen, daß die adrtlihe Verheifung, welche dem 
Iſnael geſchehen war, gleichfalls auf die allervollfommenfle Art in Erfüllung 


gegangen ſey — 
Vebajoth. Die Grabatbäer , melde in den Schriften der 





13. Ders. * 
alten Erdbefchreiber, des Plinius, Strabo, Ptolemäus, Dionyfius, Pericnes 
ges ꝛc. vorkommen, find von dem Nebajoth entiprungen. Sie wohnten in dem 
fleinigten Arabien, und hatten gegen Abend die Hlidianıter und Moabiter, 
und erftred'ten ſich gegen Moraen biß an dag wüfte Arabien. Ihre Hauprfiadt 
war Petra. Weil fie ein aroßed Volk waren, welches von dem aͤlteſſen Schne 
Iſmaels abftammte, fo nennt fie die heil. Schrift gemeiniglich Iſmaeliter. Ihrer 
geſchieht Meldung Jeſ. 60, 7. — 

edar. Die heil. Schrift redet oͤfter von den Kindern Redar, ald von den 

vorhergehenden. Wan ſehe unter andern ef. 21, 16. — er. 49, 28. - Pf. 119, 
5. ın Vergleidung mit !. Rönig. 26, 1. Dieß find Die Bedrser des Plinius, 
melche er neben Die Nabathäer fegt. Bedar wird oͤfter für das ganze wuͤſte 
Arabien genommen. 

Adbeel, Mibfam. Won diefen finder man nicht die geringfte Spur. 

14 Ders. *) Mifchma, Duma, Maſſa. Man weiß hievon nicht mehr ald 
ein einziged Wort, das bey dem Jeſaias ſteht Rap. 21, ı. — Bey dem Erd: 
befchreiber Stepbanus finder man die Stadt Dumatba ın dem fternigter Arabien 

‚ in der Provinz Alguf, welches Abulfeda in feiner Befchreibung Arabiens Duma 
Algandel, d. i. da? fieinigte Duma, nennt. Er frgr et an die fyrifche und ara— 
biſche Gränse, unaerähr fieben Stadien von Damaskus und drenıchn von Medina. 
Bon den Maſſanern thut Prolemäus Meldung in feiner Befhreibung von dem 
wüſten Arabien. \ 

15, Vers *) Bon dem Cbalad And vielleiht die Arbritier , da diefer 
Name auch Chadar gefchrieben mird; dieſe mohnen im glüdlichen Arabien, und 
eben dafelbft finder man auch eine Stadt mit Namen Tema ef. 21, 14. Jer. 
25, 23. Was den “jedur berriffe, fo koͤnnte wohl die Landfchart Ituraͤa ın Cö— 

leſyrien nad ihm aenannt worden fenn. Siehe I. Chrom. 5, 19. wo fie von den 

Rubeniten, Gaditen, und denen vom halben Stamm Manaſſe aus ıhren Befiguns 

gen find vertrieben worden. Don dem Nabiſch weiß man nichts acmiffes, und 
mas den Bedma anbelangt, fo foll er nicht meit von feinem Bruder Kedar ges 
wohnt haben. Jer. 49, 28 — Man fehe aud v. Moſ. 2, 26. — 

6. Ders. *) Ihre Sleden, eder nah Faber Hirtendörfer , waren meiter 
nichts ald eıne Menge Zelten, die an einem Orte bepfammen flunden. Deber kom— 
men die feenitifchen Araber , oder Leute, die unter Zelten wohnten. Man 
unterfcheider fie von den nomadifchen Arabern, melde den Ort ıbres Aufenthalte 
beſtaͤndig veränderten, indem fie ihre Wohnung bald an diejem, bald an jenem 
Orte aufihlugen. Diefe legtern-harten nur veränderlide Fleden ; die erftern 
hingegen harten einige Städte oder Derter, die mir Thurmen eingeſchloſſen wa⸗ 
ren, welche fie befonderd an hohen Orten anfegten, damit fie fib ım Fau eines 
Augtiffs in Sicherheit begeben Fönnten, Hier ſcheinen inderfen Feine wirkliche 
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17. Iſmael ſtarb ım hunderte 19 Mun folgt die Geſchichte 
und ſieben und dreyßigſten Jahre, Iſaaks des Sohns Abrahams*). 
und wurde zu feinen Voͤlkern 20. Iſaak war vierzig Jahre 
verfammielt. alt, da er die Mebeffa, dieTochs 

18. Seine Nachkommen hat: ter Bethuels, des Syrers, aus 
tenihre Wohnpläge von Chavila Meſopotamien, die Schmweiter 
an bis Schur, gegen Aeanpten Labang des Syrers, zur Frau 
nach Aſſyrien zu; und gränzten nahm ®). 
an ihre Verwandten *). 21. Weil fie unfruchtbar war, 





Seftungen, fondern bloß große geräumige Fürten mit Stallungen für dad Vieh 
verflanden zu werden. — 

Unser den zwölf Fürften werden zmölf Häupter der Stämme verftanden, 
eigentlich nad dem Ausdrudfe der griedifben Scriftfleller Phylarchen, mie fie 
Strrabo nennt. Die Araber und nachmals die Saracenen haben dieſe Regie— 
rungsart bepbebalten; denn fie find noch heutzutag in Clans oder Zorden einges 
theilt, die ihre Häupter haben. 

ı8. Ders. *) Don Chavıla fiehe 1. Mof. 10, 7. in der Anmerkung. Jofes 
pbus eignet den Iſmaeliten alle diejenigen Landſchaften au, welche zmifchen dem 
Euphrat und dem rothen Meere liegen. Er begeht aber hier einen Irrthum, 
Denn die Amalekiter und Moabiter mohnten zwiſchen ihnen und dem Euphrat, 
ja fie hießen nicht einmal an diefen Fluß. Ihre Lage mar demnach folaende: Ges 
gen Morgen hatten fie die Wüſſe Zevila, melde fie von den Amalefitern abfon« 
Derte, und gegen Abend die Wüſte Schur , melde fie von Ae ypten abrheilte, 
auf folde Art batten die Tfmaeliten das benderfeitige Arabien inne. 

„Und gränzte an ıbre Anverwandten!. Einige überfegen; ze fiel oder 

arb vor den Augen aller feiner Brüder; d. i. in dem Schooſe feiner Freunde 
daft und feiner Kinder, — Andere: und er wohnte bis an den Tod bey feinen 
Brüdern, D.i. er befand fib in einem blühenden Zuftand. m zZebräiſchen 
herßt es woͤrtlich: er fiel por dem Angeficht aller feiner Brüder. Diefe Worte aber, 
er fiel, Eönnen nicht von dem Tode Iſmaels verftanden werden, welcher ſchon 
im ı7. Verſe ift erzählt worden. Es daben defmegen die 70 Dollmerfcher, die 
ſyriſche und arabifche Ueberfegung den Tert auf folgende Art ergänzt : und Iſ— 
mael wobnte unter feinen Brüdern, und der Verftand märe dieſer: das Loos 
(der Theil) Iſmaels fiel unter feine Brüder ; meldet fteylich eine in der 
Schrift beynahe ungemöhnliche Ellipſis ded Grundmworts ift, wie andere bemerkt 
baben; doch finder man Beripiele davon 111. Mof. 16, 9. 10. - IV, Mof. 33,54. - 
Tof. 16, ı. u.a. m, und eben diefes harte Bott der Zagar verfprocden I. Wiof. ' 
16, ı2. — und es hatten auch wirklich die Nahkemmen Jfmaels gegen Dtergen 
Die zer der Retura , gegen Abend aber und gegen Mitternacht die Kinder 
"jjaafe. 
+ 19. Ders. *) Nachdem Moſes kuͤrzlich ersählt hat, mie ſich dad Geſchlecht 

fmaels häuelich niedergelaffen babe: fo kammt er wieder auf feinen Haupt;med. 
* er nun ſeine Erzaͤhlung von der Vermaͤhlung Iſaaks anfaͤngt, damit er 
einen Leſern den Uriprung dieſes Volks deſto beſſer bekannt machen moͤchte, fo 
theilt er eine urißaͤudliche Geſchichte von den Nachkommen dieſes Patriarchen mit, 
Das im Grundtext ſtehende Wort bedeutet eben ſowohl eine Geſchichte, als ein 
GBefhlechtsregiiter, 

20. Vers. *%) Wenn Berbuel und Laban Syrer genennt werden: ſo ge: 
ſchieht es nicht deßmwenen , als ob fie Nadfommen Arams des Syrers geweſen 
wären, fonbern nur darum, meil fie im dieſer Landſchaft lebten, welche nach der 
E undfiurb dem Aram im der Theilung zugefatfen war, nämlıd in Syrien, wenn 
man tiefes ort im allermerzeften Berftande nimmt. In der That wohnte Be— 
tbuel und Laban zu Charan in dem Yande, welches Aram-Yaharaim, und 
im Griechiſchen Meſopotamien hieß, und amar ın demjenigen Theil des Landes, 
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fo bat Iſaak Gott für feine Frau; 
Gott erhörte ihn, und Rebekka 
ward fchwanger *). 

22. Da fih nun die Kinder 
in ihrem Leibe fließen, fo fagte 
fie: Wenns fo gebt, warum bin 
ich doch ſchwanger? und gieng 
Gott zu fragen *). 

23. Die göttlihe Antwort 
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war: Zwen Mationen find in 
deinem. feibe, zwey Völker wer: 
den von dir entftehen. Das ei: 
ne wird mächtiger fenn als das 
andere; der Größere wird dem 
Kleinern dienen *). 

24. Am Ende ihrer Schwan: 
gerfchaft fanden fich Zwillinge in 
ihrem Leibe. 





der am meiteflen gegen Mitternacht zu lag, in der Provinz , melde. Pabdan= 
Aram genennt wurde, d. i. in Mramäa, oder in dem fruchtbaren Syrien. 
Denn Daddan heißt im szebräifchen ein fruchtbar und wohlgebautes Erdreich. 
Deßwegen wird auch Jakob V. Mof. 26, 5. meıl er fich in dieſem Lande bep dem 
Laban lange aufgehalten hat, der Sprer genannt. 

a1. Ders. *) Rebekka blieb smanzig Jadre unfruchtbar (V. 26.) und waͤh⸗ 
rend diefer Zeit hört * — nicht auf, das inbrünftige Gebet für ihre Sructbarfeit 
u Gott zu ſchiken. Das hebraͤiſche Wort Atar heißt mit Eifer und Anbalten 

itten. Nach der rabbinifhen Tradition, melde in Tonatbans Targum ift aufs 
behalten worden, fol Iſaak die Kebeffa auf den Berg Miorria an eben den 
Drt, mo ihn Abrabam hatte opfern mollen, geführt haben, und dafelbft follen fie 
Gott bep dem Glauben dieſes — und bey dem feverliben Eide, welcher 
deifen erg e bealeiter harte, gleichfam befhworen haben, er möchte ihnen 
den Segen, ben fie verlangten, geben. 

22. Vers. *) Daß diefed Kämpfen ein ganz anfferordentlicher Fall gemefen, 
erhellt daraus, daß die Rebeffa darüber den Herrn befragt hat, welches fie nicht 

ethan haben würde, menn fie nur fo etwas empfunden hätte, dad Schwangere 
onft in dergieihen Umftänden zu erfahren pflegen. Wie fih aber Rebebfa bey 
dem Seren Rath erholt hatte, Darüber find Die Ausleger verfchiedener Mepnung. 
Den Zerrn fragen - hieß damals fo viel, ald zu einem Propheren, oder zu einem 
Priefter gehen, und ihm die Sache vortragen, über die man belehrt feun wollte. 
11. Moſ. 18, 15. — I. König. 9, 9. — 111. Aönig. 14, 15. — 22, 7. 8. — IV. Rönig. 
22, 18. — Einige glauben demnach, fie möchte zu Melchifeder gegangen feyn — 
wenn er damals noch gelebt härte — oder zu Abraham felbft, denn diefer ftarb erft 
15 Jahre nad) der Geburt Jakobs und Eſau. 

23. Vers. *) Zwey Dölfer bedeuten hier zwey Stammväter großer Völker, 
dergleichen Jakob und Eſau auch mirflid waren. Der Ausdruck ift propbes 
tifch — Das Maͤchtigere wird des Schwächern Untertban feyn. Wenn man 
die perfönliben Vorzüge Meran vor dem iEfau betrachtet, fo ift ed allerdings 
an dem, daß u gewiſſermaſſen ſchwaͤcher war ald Eſau, 1. Moſ. 32, 18. 20. 
nennt er ſich deſſen Knecht, und 1. Mof. 33, 8. 13. »4- ihn feinen Herrn, 1. Moſ. 
33, 3. neigt er fich vor ibm zur Erde. Indeſſen hatte doch Jakob große Vor— 
üge vor dem Eſau. 1) Das Recht der HErfigeburt, welches er von ibm ſelbſt 
bekam. 2) Die Verheifung des Landes Lanaan von Bott. 3) Den befon= 
dern Bund mit Bott, und die Derheifung des Mefias aus feinem Stamme, 
ef. 49, 23 Balat. 4, a 26. - Offenb. 3, 9. — Und fo fann man auch diefes 
von ihrer Nachkommenſchaft fagen. Db fi gleich anfänglid die Idumäer, die 
Rinder sEdoms oder Eſaus D. 30. in einem blühenden Zuftande befanden, da ine 
deffen die fraeliten, die finder Jakobs, Fremdlinge in Canaan, Gefangene 
in Aegypten und Irrende ın der Wuͤſte waren; fo ift dody bekannt, daß die Iſrae— 
liten fi die Jdumäer unterwürfig und zinsbar machten; und zwar unter Dem 
David II. Rönig. 8, 14. und I. Chron. 18, ı117.— unter dem Salomon Ill. Ron. 
11, 15. 2c.— unter dem Joram IV, König: 8, 21. — unter dem Amazia IV. Acn, 
14, 7. und den Maffabaern 1. Makkab. 5,65. — Und im geiſtlichen Verſtande 
unter dem Evangelio Dur Tefum Chriftum Kom. 9, 12. 
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25. Der, welcher zuerſt ans 
Kchttrat, war roͤthlich, und ganz 
taub wie ein Fell; deßwegen 
nannte man ibn Efau *). 

26. Nun Pam fein Bruder 
zum DBorfchein, der hielt mit 
feiner Hand die Ferſe des Efau; 
und? man gab ihm den Namen 
Jakob *. Jetzt mar Iſaak 
ſechzig Jahre alt, da er dieſe 
Kinder bekam. 

27. Da die Knaben erwach— 
fen waren, ergab fib Efau der 
Jagd, war darin geübt und 





25. Ders. *) 
berfommen, mit denen er 
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immer auf dem Felde; Jakob 
aber, von einem fanftern Natu— 
tell wählte das Hirtenleben *), 

28. Iſaak liebte den Ffau 
vorzüglich, weil er gern Wilds 
pret aß; die Mebeffa aber z0g 
den Jakob vor. 

29. Even fochte Jakob einen 
Brey, da Efau vom Felde kam, 
und müde war *). 

30. Gieb mir, bat diefer je: 
nen, von diefem Rothen 
da, denn ih bin Praftlos 
(deßwegen heißt er auch Edom *.) 


Röthlich Fann von der Farbe feiner Haut oder feiner Haare 
am ganzen Leibe, wie ein Sarpr bedeckt mar, 


Das 


Wort sEfau leiten einige von dem hebräifchen Wort Afab (machen) her; wahr 
ſcheinlich aber kommt es von einem arabıfben Stammworte ber, welches fo viel 


al? raub heißt. 
welcheẽ 
Vers 30. 

26. 


Man muthmaßt auch, er ſey Seir von Saar genannt worden, 
Zaare bedeutet, und Edom von feiner Farbe oder der rorhen Speife 


Ders. ”) Jakob. Don dem hebräifhen Worte ekebh, welches die 


Ferſe heißt, Fommt das Zeitwort akabb (bintergeben) und mit Hinzufegung de$ 
ned, Jakob her; ein Name, den er hernach rechtfertigte, indem er feinen 


ruder mwirflich übervortbeifte. 
27. Derd *) 


Hier merden mit wenigen Worten die Charaftere diefer 


ime 
Stammväter geſchildert, die hernach auf ganze Voͤlkerſchaften, die ihre Nackom. 
men waren, ſo großen Einfluß hatten. — Der fühnere Eſau wählte die Jagd 


zu feiner Bei feigung, melde Geduld, Stärfe, Feſtigkeit, Unempfindlichkeit 
ar 


vorausfent, oder Doch daran gemöhnt. 


Die Jagd — ein immer herumſchweifen— 


des, unftäted, flüchtiges Leben, unaufbörlices, raubbegieriges Lauren auf daß 
Wild, Befchmerden der Kälte und Hige, Graufamfeit gegen alles Lebendige, 
ſteter Aufenthalt bey Tag und Naht auf dem Seide, oder im oͤden grauenvollen 


Walde, Tapferkeit gegen den Anfall milder 


Thiere — find Sauter Umftände, 


‚weide dad Gemüth abbärten, und allen fanften Gefühlen und mildern Empfins 


dungen den Eingang verfchließen. 


Jakob hatte eine fanfte leutſelige Gemuͤthsart. 
der fanftere Abel, das friedfame Hirtenleben, entfern 


Er ermählt mie ehemals 
t ſich menig von den Woh. 


nungen feiner Eltern, hilft feiner gegen ihn ungleich zärtlihern Mutter in den 
Geihäften ihres Hausmefend, und it überhaupt von mildern Sitten, die ihm 


dad herumfchmeifende Leben verhaft machen. 
ihn vor Dem rohern und ungelümmen Berragen , und der Abh 
fanften Gefühle der Menſchen zu verwahren, fo mar fie auf der 


War eine ſolche Lebensart fähig, 
ärtung gegen die 
andern der Weg, 


das Herz furchtfam und verzagt zu machen, mie wir im Verfoige feines Leben 


feben werden 
29. 


ald die an 


den, 


Vers *) Das Gericht, welches Jakob gefocht bat, war nah Vers 24. 
ein Einfengtriät, von welchen Linſen ed zwo Arten 


ab, deren eine dunkler 


ere gemefen it. Sham hat in feinen phofifaliihen Anmerfungen , 
dag in dem Königreih Algier und Tunis die Linfen zu 
welcher Die Sarbe der Ehocolade hat. — 


einem Brep gekocht wer: 
Roth mird auch zuweilen von 


Sachen gefagt, die nicht roth, fondern nur dunkelroth find, 


30. 


ers. ”) Der Name Edom gründer fid darauf, daß dad Gerichte, 
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31. Jakob fagte es ihm zu, 
wenn er ihm dafür auf der Stelle 
das Erſtgeburtsrecht abtreten 
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33. Jakob fuhr fort: Schwör 
mir einen Eid! Er ſchwoͤrt, und 
tritt dem SyaEob das Erftgeburts: 
recht ab, 


würde ). 

32. Efau verfegte: Gieh! 
ich werde doch bald fterben müf 
fen: Was nügt mir diefes Erft: 
geburtsrecht *) ? 


34. Jakob gab ihm nun Brod 
und den Linſenbrey; erißt, trinkt 
und geht davon, voll Geringſchaͤz⸗ 
zung des Erſtgeburtsrechtes *). 








für melched er feine Erftgeburt verfauft hat, im Brundterte Adom heißt. — Alſo 
nit wegen feiner rotdhaarigen Haut, welches Adomi heißt, fondern megen des 
Gerichts, dad Adom hieß, ward er Edomit genannt, wovon feine Nachfonmen 
den Namen Idumäer bekommen haben. j 

31. Ders. *) Es iſt ſchwer auszumachen, was für befondere Vorzüge mit 
dem Recht der Erfigeburt verbunden waren. — Man verknüpft mir demfeiben 
beſonders 1) den Vorzug vor den übrigen Brüdern und Hausyenoffen , I. Wiof. 

9, 3.8 — 11. Chron. 21, 3.— 2) Einen doppelten Theil der väterliben Erb» 
chaft, V. Mof.zı, 17. — I. Chron. 5,1.2.— 3) Die Dberpriefterwurde, !V. Moſ. 
8, 14 - 17. — 4) Den väterliben Gegen , der fi bis auf ibre Nachkommen: 
ſchaft erſtreckte; vermöge der Worte Syrachs: Des Vaters Segen bauet den 
Rindern Zäufer, Syr. 3, 9. — und was Diefen Gegen anbelangt, fo hatte es 
Damit in dem Haufe Abrabams und Iſaaks eine befondere Befcaffenheit. Wenn 
fonft die Väter ihren erftgebohrnen Söhnen einen Segen ertheitten, fo blieben 
deßwegen die andern nicht davon ausgeſchloſſen; aber in diefer Familie war nebſt 
dem Segen, den andere Väter ihren Kindern zu ertheilen pflegten, noch ein be= 
fonderer Segen, den nur einer haben Fonnte ; daß nämlid im Saamen des 
Stammführers derfelben alle Geſchlechter auf Erden follten gefegnet werden ; 
d.i. daß von ibm der Meſſias herfommen follte, womit zugleich die Verheißung 
des gelobten Landes verbunden war. Diefen konnten nicht mehrere haben, und 
Diefen verlohr Efau durch Die Rechte der Erfigeburt. 
‚ 32. Vers. ) Diejenigen Ausleger, melde den Eſau bey feiner Unbefonnen« 
2 noch vertheidigen wollen, fuchen den Grund diefed Leichtfinnes bloß im einer 
erwilderung des Eharafterd, und daraus entfiehender Ohnmacht, über feine 
Begıerden Herr zu werden. Die Worte: Sieh idy muß doch bald ſterben, 
was bilft mir denn die Erſtgeburt? die man ald die Urfache feiner Gleichgül⸗ 
tigfeit angiebt, fehen fie mehr ald Mißmuth und üble Laune an, die in ihrer 
finftern Lage fo etwas heraus fagt, ohne ed gebörig überlegt und im ganzen Sinne 
empfunden zu haben. Allein, wenn man annimmt, daß ıhm Die befondern Vor: 
üge diefer Erftgeburt, melde nicht nur in leiblichen, fondern auch geifilichen 
Sütern beftanden, aus dem Unterricht feiner Eltern nicht haben verbergen ſeyn 
koͤnnen ; und wenn man die nachdruͤckliche Stelle —*— 12, 16. dazu nimmt, 
fo erhellet nur gar zu deutlich daraus, daß die hier vorfommenden Worte des Eſau 
aus der Quelle ded Unglaubend gefioffen find, und daß er Die ſinnliche Empfindung 
aller vernünftigen und religiöfen Ueberlegung vorgezogen hat. 

34. Ders. *) Dad Lehrreiche, das wir aus dieſer Geſchichte ziehen Fönnen, 
iſt dieſes? daß, gleichwie die Verachtung der Erſtgeburt die Urſache geweſen iſt 
die den Eſau des väterlichen Segens verluſtig gemächt bat, alfo pflegt auch blo 
Die Berachtung der Gnade Gottes die Urſache der Verwerfung und Verdammniß 
der Menfchen zu fern ; denn die Dermwerfung Eſaus ift nit von einem unbe. 
dingten Rathſcdluſſe Gottes herarfommen, fondern daher, weil Gott nad jener 
ewigen Allwiſſenheit vorhergefehen hat, wie Eſau ſich felb der göttlichen Der: 
beigung unmürdig machen wurde. 
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Das feh8 und zwanzigfte Kapitel. 


Iſaak hält fich zu Gerar auf, wo er aufs neue göttliche Verheifungen 
empfängt, verheelet, daß Rebeffa feine Zrau fen, und wird des Bes 


trugs übermiefen. Legt fid) auf den Feldbau. 


Streit mir den Phili- 


fterbirten über Cifternen, Bündnif des Abimelechs mit ibm. Eſaus 
Verbindung mit zwey cananitifchen Frauen. 


Ir jegt entftand eine Hun⸗ 
I. gersnoth, die von derjer 
nigen verfchieden war, welche 
zu Abraham Zeiten berrfchte. 
Deßwegen reifte Iſaak zu dem 
P hiliſterfuͤrſten, Abimelech, nad) 
Gerar ). 

2. Denn Jehova erſchien 
ihm, und hielt ihn ab, daß er 
nicht nach Aegypten ziehen, 
ſondern in dem Lande bleiben 
ſollte, das er ihm anweiſe *). 

3. In diefem $ande bleib als 
ein Zremdling ; ich will dir bey: 





fteben, und dich beglücken, denn 
dir und deinen Nachfommen will 
ich alle diefe Länder geben, und 
die eidliche Verſicherung erfüls 
len, welche ich deinem Vater 
Abraham gegeben babe *). 

4. Ich will deiner Nachkom⸗ 
menfo viele machen als der Ster⸗ 
ne am Himmel; ihnen will ich 
alle diefe Länder un. ja in 
einem derjelben follen alle Böls 
fer der Erde beglückt werden *), 

5. Darum, weil mir Abra— 
ham gehorfam war, und meine 


ı. Berd. *) Die Theurung, welcher hier Meldung geſchieht, entftand uns 
efähr fünfzehn, bis ſechzehn Jahre nach dem Tode Abrahams, und fegte den 
faak in Die nämlichen Umftände, in welden ſein Vater hundert und ſechzehn 

ya vorher gemefen war, 3. Mof 12,10.— Er war genöthiget Berfcheba, mo er 


db jent aufbielt, zu verlaffen, und eine andere Wohnun 
wahr, Gerar, mohin er fi begab, lag nicht weit von Be 


su ſuchen. Es if 
cheba ;- es fann alfo 


gar mohl ſeyn, Daß er ſich zur Zeit der Theurung zu Mamre oder szebron befand. 
Der Abimeled) welcher hier vorfommt, war vermuthlich ein Sohn desjenis 
gen, melder chngefähr drey und neunzig Jahre vorher den Abraham bey fi aufe 


genommen hatte. 


Der Name Abimeleh mar ohne Zmeifel ein Ehrentitel, den 


alle Könige zu Berar führten. Man fehe I. Mof. 20, 2. und I. Rön. 21, 10. 
in Beraleichung mit dem Titel des 34. Pſalms. 
2. Ders. *) Iſaaks Abfiht war, fi nad Aegypten zu begeben, mie e& 


emacht hatte; 


fein Vater 
raume. 


fidte oder 


aber Gott unterfagte ed ihm, entweder in einem Ges 
Man Fann die eigentliche Urfache dieſes Verbotes nicht ans 


eben, Doch mag es vermuthlic gefchehen ſeyn, damit ihn Die Fruchtbarkeit diefed 
ei nichr reigen möchte, beftändig da zu bleiben, wodurch die a. Gottes 


und feiner Verheißung wären vereitelt worden; oder Damit er und 


ie Seinigen 


von den Laftern Aegpyptens nicht mehr anaeftedft werden möchte. 


3. Bert. *) 


Eeinigen gegenmärtig, fo lange die Theurung währt 
dern J erholt ihm auch noch über dieſes die De 


ort verfpricht dem Iſaak hier nicht nur, daß er ihn und die 


e, unterftügen wolle; fons 
rheißungen, die er an den 


Abrabam harte ergeben laffen, 1. Moſ. 12, 3. - 15, 5. — 17, 2.8. — und die 
er mit einem Eide beftätigre, I. Mof. 22, 16. 17. — daß er nämlidy feinen Saas 


men mehren molle, mie die Eterne Dee 9 


immels, und wie den Sand am Meere, 


und daf fein Saame die Thore feiner Feinde befigen ſolle. 


4. Ders. 3 
und der Verhei 


Dieß iſt die feperlihe Beſtaͤtigung der Worte, 1. Moſ. 221 18. 
ung dee Meſſias (ſ. unfere Anmerk. au Kap. 13, 3.). 
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Anweifungen, Anordnungen und 
Geſetze beobachtete *), 

6. Iſaak blieb alfo zu Gerar. 

7. Da die Leute dieles Dres 
nach feiner Frau fragten, fo 
gab er fie für jeine Schweſter 
aus, meil er befürchtete, er 
möchte, wenn er fie für feine Frau 
ausgeben würde, von den Ein: 
wohnern des Orts nm der fehr 
fchönen Rebekka willen umge: 
bracht werden *). 

8. Da aber einsmals, nad) 
einem Aufenthalte von mehrern 
Tagen, der Philifterfürft Abi— 
melech durchs Fenfter den Iſaak 
mit feiner Frau Rebekka vertrau: 
lihern Umgang pflegen ſahe *), 
- 9. So ließ er den Iſaak zu 
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fih rufen, und fprach zu ihm: 
Sie ift ja deine Frau: Warum 
gabit du fie für deine Schwefter 
aus ? Iſaak antwortete: Ich 
fürchtere, man möchte mich um 
ibrentwillen umbringen. 

10. Abimelech aber gab ihm 
einen Berweis: Wie leicht, fagte 
er zu ihm, bätte einer von dem 
Volke bey ihr fchlafen Fönnen, 
und fo wäreft du der Urheber 
diefes Verbrechens geworden *). 

ı1. Daraufließ er dem gan: 
zen Volke befanne machen, daß 
Niemand bey Leibe :und Lebens: 
firafe diefem Manne und feiner 
Frau das geringjte Leid zufügen 
follte *). 

12. Sn diefem Jahre fäete er, 


5. Vers. *) Die hier verfommenden verfciedenen Berennungen der gött⸗ 
lichen —— find feine Wiederholung von ungefähr, ſondern haben ale 


ihre verjchiedene 


edeutung, und zeigen den unumfchränften Gehorſam des Abra= 


hams nicht nur in den firttlihen Geboren an, welche durch Md verftanden 


werden, fondern auch in den Eeremonialgefegen, melde den Gottesdienſt bes 
trafen ; z. B. die Beichneidung und Opfer, melde die MPN anzeigen, und 


endlich in den Lehren und Unterweifung göttlider Wahrheiten und Erfenntniffe, 
‚welchen der fromme Parriarch ſtandhaft angehangen, und fi Dadurch in feinem veften 
Glauben erhalten hat : Das find dıe Min j 


7. Vers. *) Iſaak begeher hier eben die Schwachheit, die fein Vater ſchon 
begangen hatte. — Man ehe unjere Anmerfung über Kap. ı2, 13. 14. 

8. Vers *) Das bier ım Örundrerte ftehende hebräifhe Wort ift das näms» 
fie, welches oben Kap-=ı, 9. vorfommt, kann aber hier nicht dieſelbe Bedeu: 
teng haben, weil aus dem folgenden Verſe abzufeben iſt, daß hier von einem ver= 
trauten Umgange die Rede iſt, der ſich nicht für Bruder und Schweſtern ſchickte; 
und woraus Abımeled eine Vertraulichkeit, die nur unter Epeleuten erlaubt 
ift, abnehmen konnte 5; welches zum volligen Verſtande diefer Stelle genug ift- 

ı0. Bers. *) Abimelech reder hier mit einem folchen Abſcheü von dem 
Lafter des Ehebruchs, dan man daraus .erfehen Fann, er habe die Begehung deſ— 
felben für eine der größten Sünden gehalten, Die ihm Die Ungnade Gottes hätte 
zuziehen können. jelieicht erinnerte man id am Hofe zu Gerar noch der Züch⸗ 
tigung, welche die Begebenheit der Sara demſelben zugezogen hatte; — denn 
das Wort, welches hier Laſter überſetzt wird, kann auch Strafe heißen, III. Wiof- 


8, 5.6. — . 

> ı1. Vers. 2 m Hebräifen : Wer diefen Mann oder fein Weib an= 
rühren wird. enn bep dieſem Verbote nur von der Frau die Rede wäre, & 
Eönnten diefe Worte eine andere Auslegung haben, als 1. Mof. 20, 6. - Sprü 


6 29. — Allein Die Rabbinen und die chaldaͤiſche Umſchreidung nehmen es ın 
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und erndtete bunderrfältig, fo fehr 
fegnete ibn Gott *). 

13. Er fand in allen Dingen 
Gedeyhen, und wurde angefehen 
und ſehr reich. 

14. Er batte Heerden von 
großem und Fleinem Vieh, und 
viele Sflaven: dieß erregte den 
Heid der Philifter , ; 

15. Daß fie alle Brunnen, 
welche die Knechte feines Vaters 
Abrahams gegraben hatten, 
verftopften und verjchütteten. 

16. Selbft Abimelech bieß 
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17. Iſaak zog weg, ſchlug 
feine Zelte im Thale Gerar *) 
auf, nahm da feinen Wohnfig, 

18. Grubdie Wafferbrunnen, 
welche fein Vater Abraham bey 
feinen £ebzeiten hatte graben lafs 
fen, die aber nach feinem Tode 
die Philiſter verftopfe baren, 
wieder auf, und legte ihnen dies 
felben Namen bey, welche ihnen 
fein Bater gegeben hatte *). 

19. Da aber feine Knechte im 
Thale gruben, und Quellwaffer 
fanden *), 


20. So flritten die Hirten zu 


ihn wegzieben, weil er ihnen fo 
Gerar mir den Hirten Iſaaks, 


gar überlegen fey. 


unferm Verſtande, in melden ed auch unten Vers 29. und Joſ. 9, 19. — Pfalm. 
105, 15. — Jach. 2, 8. vorfommt. 

12. Ders. *) Er befäete ein Stüd Feld, dad ihm der Hof gab, oder welches 
mar verlaffen worden. Man fann nicht fagen, ob er im Anfange oder gegen dad 
Ende der Theurung faete. So viel ift gemiß, wie foldhed aus dem 8. Vers er« 
hellet, daß fich Iſaak eine Zeit lang zu Berar aufgehalten hat. 

Sundertfältig. Die 70 Dollmerfher überjegen : bundert Maaß Berfte. 
Der Ebaldäer hundertmal mehr als er zu befommen glaubte. Im Hebräiihen 
beißt es nach dem Buchſtaben hundert OYY2, d. i. hundert Maaß. Obgleich 


nun eine fo reihe Erndte fein eigentliches Wunderwerf mar, meil in Afrika, 
Aegypten und Syrien dad Getraide biömeilen in einem unglaublichen Ueberfiuffe 
wähft, fo mar diefer Segen doc in der Rüdfiht ald etwas Wunderbares anzus 
fehen; meil Gott, der den Iſaak befonderd vor allen wollte gefegner willen (V. 16.), 
die Kräfte Der narurlihen Urfahen, aud melden die Sruchtbarfeit des Landes 
entfiehen konnte, dergeftalt einrichtete, daß ſolche eben zu dieſer Zeit und zu feiner 
andern, eben auf faats Feldern, und fonft an feinem Orte, ın fo einem reichen 
Maafe erfolgte. — Dieſes läßt fid aus dem Yreide der Pbilifter fließen, wel 
der nicht entitanden wäre, wenn die Sruchtbarfeit allgemein gemefen märe. Uebers 
haupt wollte Gott dem Iſaak durch dieſe Gunftbezeugung die Gewißheir der Ders 
beißungen , Die er ihm gegeben hatte, befraftigen, und feinen Glauben beveftigen. 

17. Bers. *) Im Thale. Diefed Thal war mar außer dem Gebiete diefer 
Stadt, aber Doc an ihrer Graͤnze, — Die Dulgata überfegt an dem Bach Ge— 
rar, und Daß hebräfhe Wort MyJ bedeutet eben fumohl einen Bach ale ein 


Thal. Allein wenn an dem Orte, mo fih Iſaak niederließ, ein Bach gemefen 
wäre, mürbde er ſich wehl die Mübe gegeben haben, dajelbft einen Brunnen graben 
zu laffen ; mie aus dem folgenden Verſe zu erfehen iſt? — ) 
ı8. Ders. *) Iſaak harte verfciedene Urfahen, warum er die alten Bruns 

nen wieder auıfgraben ließ; 2 mar er verfibert, daſelbſt Waſſer zu finden; 2) 
foftete ihm Diefes nicht fo viel Mühe, als wenn er hätte follen neue graben laffen ; 
) machte die ſes bey feinen Nachbarn nicht fo viel Auffehen ;_ 4) hatte er ein altes 
Keht Boss und 5) er er Dadurch dag Andenken feines Vaters ın Diefem Lande. 
19. Ders. *) Das lebendige Waſſer betenter Quellwaſſer, welches von 
dem in jenen Landſchaften gewoͤhnlichen Ciſternenwaſſer, das nur pom Regen 
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und wollten fich diefes Waſſer 
‚zueignen: Deßwegen nannte er 
diefen Brunen Eſek *), weil 
man mit ihm gebadert hatte. 

21. Sie gruben einen andern 
Brunnen, den er, weil fie Auch 
über dieſen einen Streit erhoben, 
Öitna *) nannte. 

22. Mun zog er weiter, und 
ließ abermals einen Brunnen gras 
ben, über den fie nicht ſtritten: 
Deßwegen hieß er ibn Recho— 
both: Denn, fagte er, Gott 
bat uns nun Plaß gemacht, daß 
wir uns im $ande ausbreiten 
fönnen, 

23. Von da begab er fich nach 
Berfcheba. 

24. Da erfchien ihm Jehova 
in derfelben Nacht, und prach 
zu ihm: Ich bin der Gott deines 
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Vaters , Abraham. Fuͤrchte 
dich nicht, ich ſtehe dir bey, 
ich will dir wohl thun, und dei— 
ner Machfommen viel machen, 
um meines Knechts Abrahams 
willen *). 

25. Dafelbft bauete er einen 
Altar, und verehrte ort. 
Auch fein Zelt fchlug er dafelbft 
auf, nachdem feine Knechte eis 
nen Brunnen gegraben hatten *). 

26. Hier beiuchte ihn Abi— 
melech von Gerar mit Achuffat, 
feinem Bertrauten, und Pichol, 
dem Hauptmanne feiner Manns 
fchaft *). 

27. Warum, fragte Iſaak, 
kommt ihr ju mir, die ihr mich 
aus Haß von euch vertrieben 
habt? 

28. Sie 


waſſer geſammelt wird, ſehr unterſchieden iſt, und daher verdient angemerkt zu 
merden , weil es in jenen Gegenden ſehr ſelten iſt, und daher bey den Philiſtern 
großen YIeid und Zank ermedte. 

20. Vers. *) sek. Da die 80 Dollm. diefed Wort mit Schin (1) Iefen, 
fo überfegin fie anftatt Zanf — Derleumdung , melden auch die Dulgata und 
der famaritanifiche Ueberfener gefolge find. Die drey Chaldser aber lefen es 
mit irr welches Zanf heißt, melden au der Syrer gefolgt ii, und fo haben es 
auch Joſephus und der Araber. 

a1. Bert. * Sitna heißt eigentlih Widerfprud) ; 
fol das Wort Satan (Widerſacher) abflammen. 

24. Ders. *) WUbermals eine Erneuerung feiner —— die er dem 
Abraham gemacht hatte. — In derſelben Nacht, da er ın erſcheba ankam. 

25. Ders. *) Der Brunnen, welchen die Knechte Iſaaks hier gegraben 
haben, ift eben der, deffen V. 32. gedacht mird, und Da das, was von D. 26. 
an erzählt wird, fih zum menigften achtzig Jahre nach dem, was Rap. 2ı, 22, 
berichtet wird, augetragen hat, fo it wohl nicht zu vermuthen, daß der bier be« 
findliche, Abimeledy und Pichol eben der fen, deffen Kap. 21, 22. gedacht wird; 
fondern.ed ſcheint vielmehr, daß Abimelech der Name aller Konige su Bevarı 
und Pichol der Amtsname alter Generale geweſen fey, wozu ſich auch Diele Nas 
men jehr wohl ſchicken; denn Abimeledy heißt (wie mir ſchon an der oben ges 
meldten Stelle gefagt haben ) fo viel, ald Vater, Koͤnig; und Pichol der Mund 
aller, oder der, melcher allen befieblt. 

26. Ders *) Achuſſat. Der chaldäifhe Paraphraft überfegt: nebft vielen 
Sreunden ; d.i. mit einem großen Gefolge. Wir folgen Leber den 70 Doll: 
— melde überfegen: mit dem Achſſat, ſeinem Freunde. Achuſſat kann 
pa er Name einer Wurde feyn, wie Pichol. Siehe oben V. 25. in ber Ans 
merfung.« 


und von dıefem Wort 
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28. Sie antworteten: Wir 
eben deutlich daß dir Gott bey: 
ſteht, deßwegen münchen wir, 

tdir unter einem Eide in ein 

Bündniß zu treten: 

29. Daß du uns nämlich fein 
Leid zufügen wolleſt, wie wir dir 
feins zugefügt, jadir nur Öntes 
gethban,, und dir einen freyen Ab: 
zug gelaffen haben: denn du bift 
nun der Liebling Gottes *), 

30. Er ftellte ein Gaſtmahl an, 
und jie aßen und tranten *), 

31. Des folgenden Tags frühe 
fhwuren fie einander, und Iſaak 





29. Ders. *) D.i. weil du durch Gottes Gegen fo mächtig 
Abimelech zeigt immer einen 


daß du uns fibaden koͤnnteſt. — 
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verabfchiedere fie ſebr freunds 
fchaftlich. 

32. An eben diefem Tage gas 
ben ihm feine Knechte Nachricht, 
daß fie einen Brunnen gegraben, 
und Waffer gefunden bärten. 

33. Er nannte ihn Schibea, 
wovon die Stadt Berſcheba bie 
auf diefen Tag ihren Namen 
bat *). 

34. Eſau nahm im vierziaften 
Jahre ſeines Alters Judith, die 
Tochter Beeri, eines Chetiters, 
und Basmath, die Tochter 
Elon, eines Chetiters *). 


eworden biſt, 
ehr religioͤſen 


Charakter, indem er alles, was den Iſaak fo groß und maͤchtig gemacht hat, 


Gott zuſchreibt. 


Derd. *) Auf diefe Weife endigten fi in den alten Zeiten bepnabe alle 


20. Be 
Feperlichkeiten. 
zeiten. 


Bey einem oͤffentlichen Bund aber waren es meiſtens Opfermahl⸗ 


R 33. Vers. *). Schibea. — Diefe ——— bezieht ſich nach einiger Aus— 
leger Meynung auf den Schwur, deſſen Miofes VB. 31. gedenket; da aber (dom 

Abrabam einem Brunnen in Diefer Gegend diefen Namen bevgeleat hatte (Kap. 
a1, 31.), fo muß man entweder annehnten, daß Iſaak dem von feinen Knechten 
gegrabenen Brunnen denfelben Namen geaeben, welden Abvabam feinem Bruns 
nen gezeben hat, und das Derjcheba von diefen zween Brunnen den Namen babe, 
oder daß TI. Moſ. 21. nur von einer gewiſſen Gegend, welde von dem Brunnen 
Serſcheba genennt worden ift, Die Rede fep; hier aber auf Die Stadt geſehen werde, 
welche ben die ſem Brunnenangelegt worden ıft. Denn es wird zwar bier der Stadt 
Berfcheba gedacht, aber nicht 1.Niof. 2ı, 31. Daher ſcheint dieß legtere 
mwahrfceinlicher zu ſeyn. Doc erbeller Daraus, Daß DBerfcheba nit in dem 
Sande der Pbilifier , fondern nur nicht weit von ıhrem @ebiete lag. — 

Ganz; ander überfegt diefes Wort Zieronymus , meicher bebauptet, daß es 
im ——— mit Sin muͤſſe geleſen werden, und Weberfluß bedeute, mie es 
auch Aquila -und Simmachus aclefen haben, denen die ſyriſche Ueberfegung und 
die Vulgata gefolgt find, — Bende Ueberſetzungen ſchickten ſich für dieſen Tag. — 
Der Schwur megen ded Bundeseides, und der Ueberfluß, wegen des gefundes 
nen Weflers.- j 

34. Ders *) Die Ruhe, melde Iſaak genoß, wurde gar bald durch Eſau's 
doppelte Heprarh geſtoͤrt. Joſephus macht aus dem Beeri und Elon ımen Herren 
dee Yandes. Es ıft dieß nichts unwährſcheinliches: fo viel ift aber gewiß, daß 
Pfau eime Hepramh ſchloß, die fi für einen Enfel Abrabams gar nıct ſchickte, 
1. Mof. 24, 3. — indem er Ebetiterinnen heprarbete, und fib alſo Weiber von 
einem verroorfenen Volke nahm. — Die Chertiter gränıten auf der Seite von 
Serar an die Pbilifter. Es int alfo mahrfceintich, KEſau habe ſich verheprarmets 
als fein Vater dafelbft wohnte: denn Eſau war ım z2081ten Jabre der Welt vier— 
zig Jahre alt, zu welder ze Iſaak noch zu Gerar wohnte. —  _ 

Diejenige von den Frauen Eſau's, melde hier Judirh , eine Tochter des 
Beer genennt wird, heißt Rap: 36, DB. 2: Obelibama , eine ochrer des Andı 
und die, melde bier Baſmath / Tordjter des Klons . wird Bert Ida genenitt, 
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35. Diefe machten dem Iſaak und der Rebekka viel Herzens 
leid '), 











Dag fieben und zwanziafte Kapitel. 
Jakob haſcht durch die Liſt der Rebiffa dem Eſau den väterlichen Ergen 
hinweg. Diefer haft ihn deßwegen auf den Tod, 

N jetzt Iſaak alt und blöde men, und redete ihn folgender: 
' fichrig war, fo ließ er malen an; 
feinen dltern Sohn Efau kom⸗ 2. Du fiebft, mein Sohn, 





Dieſes ſcheint bep den Morgenländern durchaus im Gebrauch Bemefen zu fenn, 
daß fie Die Nanıen welche eine Bedentung hatten, in ihre eigene Sprache über: 
fegten ; fo 3. B. fomme der IV. Miof. 26, 24. ſtehende Name Jaſchub, melder 
bebräifceh einen zurückgekehrten beifit, I. Moſ. 46, 13. — unter dom Nomen Ziob 
vor, welches im Arabiſchen eben Das bedeuterz und fo heißen die Lananiter in 
Paläftina Canaan, und in Arabien Amalek — und Kber bey den Arabern Hud, 
weil die Juden von ihm abllammten; Bilcam - Schuaib - Saul - Taluth u. ſ. w. 
welche alle aus dem Hebräiſchen überfegt find. 

35. Verd. *) Die 70 Dollmerfder überſetzen: Sie janften mit dem Iſaak 
und der Rebekka; Onfelos: Sie waren ungeborfam und widerfpenitig. Hiezu 
fegt der jerufalemitifhe Targum : Da fie Bögendienerinnen waren, fo wollten 
fie niemals eine Lehre annehmen, Alles will fo viel fagen, daß ihr robes und 
wildes Betragen, vorzüglich aber ihr angebehrner Hang zur Abgörterey den El« 
tern vielen Berdruß und Kraͤnkungen verurfacte. 

1. Vers. *) Hier kommt der beilige Geſchichtſchreiber wieder auf die innern 
aͤuelichen Vorfälle in dem Leben Iſaaks, die eine Beziehung auf jenes große 
erfprecven hatten. Diefe innern Verhäͤltniſſe im Leben der Er,väter,, melde 

uns die befondere Wege entdecken, deren fi die Vorſehung bedient hat, um den 
verfprocenen Segen bis auf ung gelangen zu laffen, find für den forſchenden 
Ehriften hoͤchſt wichtig. Wr fchen daraus, wie nah und noch durcb örtliche 
und menſchliche Wege fich alles fo hat fügen und incinander ſchicken müſſen, daß 
Dad verheißene Gut Einer und zwar gerade dieſer Nachkommenſchaft Abrabams 
zu Theil würde. — Es darf uns alfo % befremden, gewiffe Vorfoͤlle im Leben 
die ſer Stammväter ausführlich erzähle au feben, die an ſich ſelbſt nichts wichtiges 
und lehrreiches hätten, vielmehr nur ein Spiegel menſchlicher Leidenſchaften und 
Shmwäde wären, wenn fie nicht eben dazu dienten, zu zeigen, mie die göttliche 
Merheigung ſich immer näher auf Diefe beſondere Nachkommenſchaft Abrabams 
beftimmt habe. Laͤngſt war Iſaak vorzualih zum Erben diefer Verherßung er: 
nannt. Nun fol auch unter Iſaaks Söhnen das Loos auf Einen, nänılid auf 
den Jüngern fallen. Laut jenes Spruchs Rap. 25, 23. — Auf mad Arr dieſes 
gefchehe, ob Iſaak unmittelbar angemwiefen würde , den vorsüglichen Segen 
Tateb zu ertheilen, oder ob er dur menjchliche Mittel dazu bewogen würde — 
Darauf Fam es eben nicht an. — Daß der Antrag auf den Eſau genommen wers 
den molite , zeigt Die hier vorkommende häusliche Geſchichhte. — Eſau hatte 
zwar die Gunit des Vaters nicht verdient. Er hatte fib nice nur von den fanf>» 
ten Sitten des Hirtenzeltes entfernt, fondern auch aus einem verbotenen Stamme 

eheyrasher. Iſaak aber, obgleich mit der Heprarh_nicht zufrieden, überfahb es 
em Lieblingsſohne, fo wie er ihm auch die rohen Sitten zu que hielt, die ihn 
verleizer harten, vom Erftgeburrsrechre felbft, einer in der Patriarchen Familie fo 
heiligen Sache, verährlih zu Denfen und zu reden. — Db er von jener Abtre— 
tung des Erfigeburtsrehts an Jakob (Kap. 25, 31. 32.) etwas gemufit habe, 
davon fagr der heilige Text nichts. — Eſau ward nun einmal von ihm zum 
Segen beſtimmt. — 
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dag ich alt bin, und nicht weis, 
wann ich fierben werde*). 

3. Mimm denn, mein Lieber, 
dein Jagdgeräthte, Köcher und 
Bogen, gebe aufs Feld, und 
jage für mich ein Wild *), 

4. Nichte es mırnach meinem 
Geſchmacke zu und bring es mir 
zu eſſen, dann will id) dich noch 

vor meinem Ende jegnen *). 

5. Rebekka börte zu, ba 
Iſaak feinem Sobne Efau die: 
fen Befehl gab. Daernun aufs 
Feld gegangen war, um ein 
Wildpret zu jagen, und zu brins 
gen, 

6. So fagte Mebeffa zu dem 
Jakob, ihrem Sohne: Ich hörte 








2. Vers *) 
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deinen Bater mit deinem Bruder 
Eſau reden, und ihm fagen: 

7. Bereite mir nach meinem 
Geſchmacke cin Wildpret, dann 
will idy die, wenn ich es werde 
gegeffen haben, im Namen des 
Jehova meinen legten Segen er: 
theilen. 

g. Nun denn, mein Sohn, 
gehorche mir in dem, was ich dir 
befi bie 

9. Geh zur Heerde, und bole 
mir zwey fette Ziegenböcklein, 
damit ich fie für deinen Vater 
nad) feinem Geſchmacke zubereite; 

10, Dann bringit du fie deis 
nen Vater zum Efjen, damit er 
dir feinen legten Segen gebe *). 


* ſaak mar jegt ungefähr 137 Jahre alt; er lebte aber n — 
ſer — * noch drep und vierzig Jahre. — I. Mof. ach die 
De 


oſ. 35, 28. — 


3- . *) Yımm dein Jagdgerätb, den Rächer — jo uberfegen a 
die zo und alle alten Audleger. — Nur allein der Targum des Ontelos und * 


Syrer haben — Schwerdt. Das hebräiihe Wort kommt ſonſt nirgend, ale hier 
vor, und kann nad ſeinem Urfprunge ſowohl, ald auch nad den Umſtaͤnden im 
Texte am füglichften einen Röcher bedeuten, 

4 Vers. *) fast mollte * durch dad ſchmackhafte Mahl des Sohns in 
die heitere fröbliche Verfaſſung ſetzen laſſen, darin ein Segenwuͤnſchender fepn 
ſollte. Es ſollte ein feſtlicher Tag ſeyn: an einem ſolchen Tage erlaubte man ſich 
etwas mehr: man madte ſich fröblich u. ſ. w. — Indeſſen ſcheint ef, — 
Iſaat jener Örtliche Ausfprukd Bap. 25, 25. entweder nıcht befannt gemeien fep, 
oder daß er ibn fehr übel verftanden habe, indem er durch den Segen dem 1Efam 
Dafjenige zuzuwenden gefinnt mar, mad ihm doc Gott niemals harte geben wole 
len ; denn diefer legte fenerlihe Segen war bey dieſen Patriarchen fo viel, algein 
Vermaͤchtnis, und zwar, wie man jagen möchte, ein prophetifhes Vermädınıg, 
weil Dab, ma® bersterbende oder feinem Tode nahe Vater Iprad, ad ein göttlie 
der Ausſpruch ee murde , um jo mehr, meil es fi auf DVerheigungen 

ründere, Die Gott ihm feiner Nachkommen wegen gerhan hatte. Was alfo ak, 
aut Diefer Werheißung, einem feiner Söhne verfprad und jueignete, war jo viel, 
als eine Wouziehung der göttlichen Verheigung; — etwas, das zu den Gütern 
und Befigungen , movon die Rede war, ein Recht gab, und nicht mehr fonnte 
urüdgenommen werben. Ze mar diefer Ausfprud no michtiger, indem fich 
berfeibe theils auf dad große Anfehen gründete, morin der Vater bey Sort und 
den Menichen fand, theild auf den Slauben an die Ausfprüuche, wodurd ihm und 
feinen Nachkommen Lanaan ald ein Eigenthum zugefagt war. 

ıo. Vers. *) Es laͤßt ſich weder dieſer Unichlag der Rebekka noch des Jakobs 
Gehorſam rechtfertigen; doch mollen ihn einige aus folgenden Urfacen in ermus 
entichuldigen: 1) fagen fie, hatıe Rebeffa aus der Rap. 25, 23. vorfommenden 
Ertiärung Gottes, und aud daraus, daß Jakob, bey feiner Geburt Die Ferfe des 
Eſau ergriffen, erfannt, der Wille Goties ſey, daß nicht Efau, fondern "akob 
hie mit ber Erſtgeburt verbundenen Vorzuge * und genießen ſolle, und dag 

- 
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rı. Jakob machte feiner Gehorch du nur meinem Befehle, 
Mutter Rebekka die Einwen: und hole mir *). 
dung: Mein Bruder it rauh, 14. Jakob gebt, Holt und 
ich glatt, x bringt es feiner Mutter; dieſe 
ber bereitet ein Gericht nad 
12. Gefchäbe es nun, dag ° 
mich — betaftete , — DE Geſchmacke ſeines Vaters. 
würde er fih von mir für vers „ID Reiter legte jie ihrem 
fpottet halten , und ſtatt des jüngern Sobne Jakob die befien 


: _ Kleider ihres aͤltern, des Eſaus, 
a ENTF welche fie bey fich im Zelte hatte, 


| an”). 
13. Der Fluch treffe mich, 16. Mit den Ziegenfällen aber 
verfeßte feine Mutter, den er befleidete fie feine Hände und 


dann über dich ausipricht: feinen haarlofen Hals *). 





alfo nicht anderd , als auf diefen jüngern Sohn fünne gedeutet werden, mas Gott 
ferner ſagte: Durd) deinen Saamen follen alle Völker des Erdbodens gefegnet 
werden Rap. 26,4. — Es entſtand daher in ihrem Gemürhe eine billige Furcht, 
Iſaak handle wirklich dem Willen Gottes zuwider, daß er genen dieſe auddrüd: 
liche Anzeige Doc den Eſau aus einer befondern Vorliebe über Den Jakob erheben 
wolle. 2) Wußte Reberka, daß Eſau feine Erftgeburt an den Jakob verkauft, 
und fi eben daher aller mit diefer Erfigeburt verbundenen Vorzüge begeben habe. 
Db nun alfo giei ein — auch in der gerechteſten Sache niemals erlaubt if, 
und folche menfcliche Yift von der Kleinglaubigkert der Rebekka zeugt, als wäre 
Gott fein anderer Weg offen aeitanden, feine Den aud gegen Die Anftals 
ten und das Vorhaben det Iſaaks an dem Jakob in Erfüllung zu bringen; fo 
geigt doch Iſaaks Berragen felbft, indem er das Geſchehene gebillint har, ee ſey 
eın Eſau Dadurch Fein Unrecht geſchehen, fonft würde er ſich berechtigt geglaubt 
haben, feinen dem Jakob ertheilren Gegen wieder zurüd zu nehmen, und bat, 
was Rebeffa gerhan harte, als eine fündhafte Handlung zu beftrafen. — Endlich 
zeigte auch Gott dur die Erfüllung feiner Verheißung, daß bey diefem font in 
jedem Kalle unerlaubten Betregen eine geheime Leitung feiner Regierung verbor: 
gen gemeien fen; allein wie wenig dieſe Umfände jureiden, dad Geſchehene zu 
rechtfertigen, fiehe unten V. 19. — 

13. Ders. *) Die Sicherheit der Rebekka beruhte auf dem innern Bewußt⸗ 
ſeyn der gerechten Sache des Jakobs; und daher gar fie, da der Endzweck 
gut, und die Abficht vollfommen mit dem göttlichen Willen übereinftimmend mar, 
von aller Schuld und Strafe frep au fepn, wenn fie ſich gleid unerlaubter Mit⸗ 
tel, um zu dieſem Zwecke iu gelangen, bedient hatte. — 

15. Derd. *) Im Hebräiihen, die begehrenswürdigen Rleider. Ein Auts 
druck, der die Begierde zu glänzen: d. i. ſich ein aͤußerliches Anfchen zu geben, 
anzeigt; melches gar wohl von feftliher Kleidung fann gefagt werden. — Es 
waren dieſes geräucherte mohlriechende Kleider, wie unten ®. 27. erhellet, nad 
dem Gebrauce der Morgenländer, welde ihre beften Kleidungsftüfe nicht nur 
bey aromatifhen Sachen aufbemahrten , fondern auch mohl mit wohlriechendem 
Dele hefprengten und mit Gemürzen durchraͤucherten, wie aus Gobenl. 4, 10. 
Sprüchw. 37, 9. - Pf. 44, 9. wo von Kleidern geredet wird, die ganz von 
wiyrrben, Aloe, und Laffıa Dufteten. Diefer Gebrauch finder fib noch heutjus 
tage in Afien, und daß er auch ben andern Völkern im Gebrauch gemefen fen, iſt 
* aan Alerandrien und andern lateinifchen und griedifhen Schrift⸗ 

ellern zu erſehen. 

16. Vers. *) Wer die Feinheit und Kürre der orientalifhen Ziegenhaare 
Fennt, wird ſich uber Diefen Betrug nicht wundern, befonders bep einem Manne, 
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17. Daraufigab fie ihm das 
woblfchmeckende Geriht und 
Brod, das jie gebadfen hatte, 

18. Jakob gieng num zu ſei— 
nem Water, und fagte: Mein 
Mater! Diefer fragte: Wer bift 
du, mein Sohn? 

19. Jakob antwortete ihm: 
Ich bin Efau, dein Erftgebohr: 
ner; ich babe deinem Befehle 
nachgelebet ;, mohlan feß dich, 
und if von meinem Waidwerke, 
damit du mich dann fegneft *). 

20. Iſaak fragt ihn: Wie haft 
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du fo gefchwind etwas aufgefun- 
den, mein Sohn? Er verſetzte: 
Jehova, dein Gott, hat es mir 
in die Hände laufen laffen. 

21. Iſaak: Komm näher, 
mein Sohn, damit ich durch 
Anfüblen erkenne, ob du mein 
Sohn Efau ſeyſt, oder nicht *). 

22. Jakob tritt näher, Iſaak 
fuͤhlt ihn an, und ſpricht: Die 
Stimme iſt Jakobs; die Haͤnde 
ſind Eſaus. 

23. Und ſo kannte er ihn nicht, 
weil er an den Haͤnden, wie ſein 





deſſen Gefühl ſchon fo ſtumpf war, mie jenes des Iſaaks. Im hohen Liede 
Salomons werden die Haare der Braut mit Ziegenhaaren verglichen, 8 4, 1.- 
"und da von Eſau gemelder wird, daß er fon ganz mit Haaren bedeckt auf die 
Welt gefommen fev (Kap. 25, 25 ) — To mag feine Haut jet, da er ſchon über 
40 Jahre alt war, mohl eine ſolche Aehnlichfeit gehabt haben. . 

19. Vers. *) Es kommen ın diefer Nede Jakobs verfhiedene Unmahrbeiten 
por, die man weder ohne flrafbar zu werden nabahmen, nod ohne Parrheylich- 
Feit ganz entichuldigen fann. Es ift uns zwar nicht unbefannt, daß verſchiedene 
alte Ausleger anders davon geurtheilt haben. Einige, ad Origenes, Chryſo— 
flomus und Caſſianus haben Die Unmahrheiten, als nöthig und lobenswürdig 
angefeben (ſiehe oben in der Anmerfung zu DB. ı0.). Andere, als Nuguftin, haben 
dad ganze Berragen des Jakobs auf eine geheime Art, und gleichnißweiſe er 
flärı. Endlich haben nod andere, als Theodoretus, den Jakob dadurch zu rechts 
fertigen geglaubt, daß fie ihm entweder auf eine smepdeutige Art reden ließen, 
oder daß fie behaupteten: er wäre von rechtömegen Eſau geweſen, indem er das 
Recht der Erfigeburt erhalten hätte (fiehe Weittenauer an dieſer Stelle). Allein 
ohne und in eime weitläuftige Widerlegung dieſer Meynungen einzulaffen , melde 
von ſich felbft wegfallen, menn man nur den Tert durchliefet, und auf dadjenige. 
Act hat, mas jafob felbft davon urrheilt, fo wiſſen wir dod nicht, mie wir 
dıefen von feiner Mutter dadin verleiteren Patriarchen wegen des Fehlers, den 
er ben diefer Gelegenheit begieng, vertheidigen sollen. &eine und der Mutter 
Abſicht, nebft den Umständen, die wir oben in der Anmerkung zu V. 10. vorges 
bracht haben, verringern amar den Fehler in etwas, aber ganz (ohne eine geheime 
feitung Gottes vorauszufegen) Fanı er Durch nichts gerechtfertigt merden. Diefer 
Mennung waren fon viele große Männer ſelbſt unter den Katholiken, mworunter 
Cajeranus, Toftat u.a.m. Gelb Lyra ſpricht ihn nicht von der Sünde einer 
dienjibaren Züge SE 

21. Ders. *) faafzmeifelte noch immer, und wollte durchs Fühlen hinter 
die Wahrheit fommen, ob diefer wirklich fein Sohu Eſau fen oder nicht. E 
feine er habe gewußt, daß Rebekka lieber den Jakob mwünfchte gefeguet und 
zum Erben der großen Verheißung eingefegt zu fehen ;_ und deßwegen hatte er 
vermurhfich fein Vorhaben mit Eſau mır Fleiß geheim hatten wollen : es follte 
ohne der Rebekka und des Jakobs Vorwiſſen in der Stile geiheben, damit er 
nicht daran gehindert würde ;: allein jene möchte ihm wohl der Verdacht gekom—⸗ 
men ſeyn, Daß er von emand ſey beborcht worden; daher wollte er ihn fühlen, 
meil er ihn aus den Gefihtözugen nicht mehr erkennen konnte : woraud zu erichen 
it, wie ernſtlich er Das Gegentheil von dem, mas geſchehen if, thun wollte, 
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Bruder Eſau haaricht mar, 
und er fegnere ihn *). 

24. Doch fragte er noch ein: 
mal: Du bift doch Efau mein 
Sohn? Ich bins, mar die Ant: 
wort. 

25. Nunfagteer: Bring mir 
von deinem Waidwerfe zu effen, 
damit ich dich fegne. Erbrachte 
ihm zu effen, und aud) Wein, 

26. Nachdem er gegeffen und 
gerrunfen hatte, fo ſprach er zu 
ibm: Komm ber, mein Sohn 
und füfle mich *), 

27. Indem er das that, fo 
roch er den Geruch feiner Klei: 
der, und gab ihm folgenden Se: 
gen: Eich! der Geruch mei: 
nes Sohnes ift wie der Geruch 
eines von Gott gefegneten 
Ackers *), 

28. Bott gebe dir den Thau 
des Himmels und einen ferten 





23. Vers. *) Im 
ift nichts anders A 
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Boden, Getreide und Moft in 
großer Menge *). 

29. Nationen müffen dir die: 
nen, und Voͤlker fich dir unter: 
werfen! Sey deiner Brüder 
Herr, und deiner Mutter Eöhne 
follen fi vor dir bücfen! ver 
fluche ſey, wer dir flucht; geſeg— 
net ſey, wer dich ſegnet *)! 

30. Kaum hatte Iſaak aufs 
gehöret, den Jakob zu feanen, 
kaum war diefer von feinem Bas 
ter Iſaak binausaegangen, fo 
Pam fein Bruder Eſau von der 
Jagd zurück. 

31. Auch der bereitete ein 
Gericht, brachte es feinem Bar 
ter, und bar ihn aufjuftehen, 
von feinem Waidwerke zu eſſen, 
und dann ihn zu fegnen. 


42. Sein Vater Iſaak fragte 
ihn: Wer bit du? Ich bin, 


ebräifchen : er fennete ihn. Der Segen ded Vaters 
unfch für das Wohl feines Sohned. — Hier mar noch 


feine Meldung von den Rechten der Erfigeburt, melde erſi DB. 29. vorfommen. 


26. V 


erd *, Einige Ausleger fehen dieſes ald eine neue Probe an, wodurch 


Iſaak gemiß zu merden hoffte, vb derjenige, der mit ihm redere, wirklich 1Efau 


mare. Es kann Diefes aber auch eine 
Zärtlihfeit gemefen ſeyn. 


ländifchen Bilderfprache : 


Wirfung feiner väterlihen Neigung und 


) Diefer Segen it fehr merfmwürdig — ganz in der morgens 
der Thau des Zimmels mar in den beißen Ländern, 


wo Iſaak wohnte, von der größten Wichtiafeit ; denn da e# dafelbft feitener 
regnete, als bey und, fo Fommt es hauprfächlich auf den Thau an, der Morgen 
und Abende fällt. Dadurch wird die Erde erguidr, und die Fruchtbarken diefes 
Landes, um welcher willen daffelbe fo berühmt iſt, befördert. 

Das sette der Erde. Darunter wird ein Land verfianden, dad alled trägt, 
was man im menſchlichen Leben nöthig hat. — Mit diefen beyden Ausdrüden 
wuͤnſcht alfo Iſaak feinem Sohne allen Gegen an, den ein fruchtbares Land hers 
vorbringen kaun. Dieſes propherifhe Geber wurde auch vun Gott auf eine merk⸗ 
murdige Ars erhört, ındem er die Iſraeliten in den Befig des Landes Canaan 
fegte; eines Landes, das fo fruchtbar mar, daß ed deßwegen ein Land genennt 
murde, in welchem Mild und Zonig fließt, IV. Miof. 137 24. - V- Wiof. 8, 8. - 
32, 14. und Dfalm 80, ı7. — 

29 Ders. *) Daß Diefe Propbezephung wörtlich erfüllt worden fep, fiehe 
unfere Anmerfang Ju Kap- as, 27. 
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war die Antwort, dein erfige: 
bohrner Sohn Efau. Ä 

33. Voll Beſtuͤrzung fragte 
Sfaaf, wer war den der, der 
mir, ebe du kameſt, Waidwerk 
zueſſen vorfeßte, vondem ic) aß, 
und ibn fegnete, und der auch 
gejegnet bleiben wird *)? 

34. Efau brad auf diefe 
Worte feines Vaters in lautes 
Wehklagen aus, und forach zu 
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36. Mit Recht, ſprach er, 
beißt er Sjafob *), denn er bat 
mir num zweymal ein Bein um: 
tergefchlagen: Das Erftgeburtss 
recht nahm er mir weg, und nyn 
auch den mir zugedachten Segen. 
Haſt du mir denn aber keinen 
Segen aufgehoben? 

37. Iſaak antwortete dem 
Eſau: Ich habe ihm den Vor— 
zug vor dir gegeben, alle ſeine 


Blutsverwandten ibm unters 
worfen, ©erreide und Moft ım 
Ucberfluß verfichere: Was foll 
ich denndirthun, mein Sohn*)? 

38. Eſau erwiederte: Haft 


ibm: Segne auch mi), mein 
Bater *)! 

35. Dein “Bruder, fagte er, 
bat dich um den Segen betrogen, 
denich dir zugedacht hatte, 





33. Vers. *) Es if fehr begreiflih, daß die Beſtuͤrzung und Bemegung 
des Erzvaters auf die Erfheinung und den Vortrag des Eſaus fehr groß ſeyn 
mußte. — Die 70 Dollmeticher überfegen : er fiel in eine Entzückung — und 
Auguftin fugt: „Gott entdeckte ihm in diefem Augenblifealiet, was vorgegangen 
zwar, und mie weit er ſich von feinen Abfichten entfernt hätte, indem er den 
„Eſau Hart Det — ſeguen wollte.“ Nah dieſes Kirchenvaſers Meynung 
hätte Gott in dieſem Augenblicke Iſgaaks Verſtand erleuhtet, und ıbm zu ers 
kennen gegeben, daß er, obmohl auf ——— gerade demienigen den Segen 
ercheilt habe, der ihn nad jeiner göttlichen Abſicht hörte empfangen ſollen; und 
deher fant auch Herr Seh: „Iſaak fobald er fib von Der erfien Belturzung 
„erbolt hatte, erinnerte fib jencd ehemaligen Aueſpruchs (Kap. 25, 23.) ;_ vers 
„möge deffen der Radfommenfchaft des jüngern Soͤhnes die Dberherridaft vers ' 
‚iproden mar ; und num feucherte es ihm ein, es ten nicht von obngefähr ges 
‚ı'ehen, Daß jein Segen auf Jafob fallen muffen, Dieß hielt ihn, ob er gleich 
jzrüber die Art, wie der Segen erjhliden ward, Unwillen empfand, zurüd, das 
„‚mindefte zu ändern, oder zu widerrufen.’ — Indeſſen muß man wohl erwägen, 
Das der Segen, wovon bier die Rede ift, nit bloß eine zeitlihe Glüdfeligfeit 
in fi® faffe, und von dem Gegen, den Eſau in der Folge noch erhielt, weit uns 
terfibieden war ; denn er betraf den beiondern Bund, den Gott mit Abrabam 

emadt harte ; und aus der Gefcichte erhaller deutlih, daß Jakob für feine 
ron in Anfehung des Zeitliden feinen Vorzug vor dem Eſau hatte, fiehe uns 
fere Anmerfung unten zu V. 39. 

34. Bert. *) Im Hebräfchen ift ed eine vermorrene Rede, und zeigt ges 
nugfam den Schreden und die Gerrübniß des Eſaus an. Der Grundtert lauter 
wörtlich alfo: Segne mid, ıch auch, men Dater. Daher einige Uusleger ihn 
alfo deuren : Segne mid), ich bin auch dein Sohn zc.; oder: ich bin auch 
des Segens bedürfrig zc. ; oder: ich bin auch deswegen bierhergefommen. 
Andere üuberfenen alſo: Segne mich, ich bin ja audy meines Vaters, welches 
aber der Accent in dem Worte ani nicht wohl zufäßt. 

36. Vers. *) Don der Abſtammung ded Namens Jakob und deffen Bedeus 
tung , fiebe unfere Anmerkung zu Kap. 25,26. 

. Berd. *) D. i. „da ih ihn fegnete, bat ich den Himmel, er möchte ihm 
„seine Brüder unterwerfen ; er möchte ihn in einem fruchtbaren Lande einen ges 
zı\eaneren Weberfluß erlangen laffen ; und diefe Wünfde, deren Erfüllung mich 
„Sort pat vorherſehen laſſen, werden unfehlbar erfüllt werden, Was kann id 
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du denn nur Einen Gegen, mein nen, den der Thau von oben 

Vater? Gegne auh mich; zus befruchtet *). 

gle:ch weinte er laut *). 40. Dein Schwert wird did) 
39. Dumirft, bob Iſaakan, nähren; aber du wirft deinem 

einen fruchtbaren Boden bewoh⸗ Bruderunterworfenfeyn. Doch 


— — 


„demnac jegt Dir noh münfhen, mein Sohn? — Man Fann alfo diefe Aut: 
ſpruͤche mit gleichem Rechte eine Weiffagung nennen. Der dem Tode fi nahende 
Breis mirft Blicke in die Zufunft, erleucdret vom Geiſte der Eingebung: der 
zaͤrtliche Vater giebt feinen Segen nach Manfaabe der Verheißung und Der un: 
aleicben Schickſale, die laut derielben auf feine Söhne warten ; der Sohn Abra= 
hams und Erbe ded Landes Canaan erflärt in feinem legten Willen Dem einen 
Sohn für feinen Nachfolger ın Bemohnung des quten Landes — nicht meil er der 
Befiger davon ift, fondern weil es ihm von Gort fo verheißen mors 
en iſt. — 

38. Vers. *) Ueber diefe Stelle hat Paulus an die Gebr. ı2, 17. folgende 
Bemerfuna gemacht: „Ihr wiſſet ja wohl, daß er hernach, da er den Se: 
„gen zu erlangen fuchte, cine abfchlagine Antwort erbalten bat; die Der: 
„Anderung feiner Befinnung half ibm nichts, ob er ibn gleich mit Thranen 
nfuchte, 4 — Das ıfl, er ward abgewiefen , und feine reumuͤthige Thränen ma 
ren nicht vermögend, beym Vater eine Veränderung feiner ————— hervor—⸗ 
zubringen; die Sache war nicht mehr zu andern; denn Iſaak, welchen der Geiſt 
Gottes erleuchtet harte, wußte, daß auͤes, mas geſchehen war. von der göttlichen 
Vorſehung fo mar eingerichtet worden, und daß es nicht mehr in feiner Gewalt 
fund, dem Jakob den Gegen zu entziehen, den er ihm eriheilt hatte, 
denn er Rimmte mit den Augfprücen des Himmels überein. — 

39 Ders. *) Hier floßen wir abermald auf zwo verfebiedene Mepnungen 
der Ausleger ie eine überfegt : Meine Wobnung wırd ın dem Fette der 
Erde, und in dem Thau des Zimmels von oben feyn ; Die andere behauptet 
gerade Das Gegentheil, und überfegt mit Seh, nad Clericus und andern: Nicht 
fetten Bodens wird deine Wohnung fepn, nicht ſehr befeuchter von dem Zim⸗ 
melerbau; welcher auch Kofenmüller gefolat if. — Die Ueberfegung der 70 
Dollmetſcher kann ſowohl den einen ald Den andern Verſtand leiden 

Die Gründe für diefe letztere Mennung find folgende: 1) „Mast harte 
„dem Eſau deutfich zu verftehen gegeben, daß er ıhm dasjenige nicht mehr wün— 
„ſchen fonne, mas er bereits dem Jakob gewuͤnſcht habe — hätte er ihm nun 
„aber ein ſo fruchtbares Land gemwünfcht, als die erſte Ueberiegung andeuter, jo 
„waͤre unter dem Segen Eſaus und jenem des Jakobs fein Unterſchied geweſen. 
„„2) AR Idumaa befanntermaffen kein fo fruchtbares Land, mie cd dieſer Segens— 
„wunſch ausdrüdt. 3) Heißt ed Malach. 1, 3. Ich baife Eſau und babe fein 
nBebirg öde gemacht, und fen Erbe den Dradyen zur Wüſte“ u. |. m. 

ingegen neben Diejenigen Ausleger, welche den erften Sinn behaupten, fols 
gende Gründe dafür an: „Man har nicht nöthig — fagen fie — zu diefer legrern 
„Ueberiegung feine Zuflucht zu nehmen, um den Unterfchied zwiſchen Dem Segen 
dee Jakobs und Eſaus zu zeigen ; denn die Folge hat es deutlich gewiefen, Daß 
fie in Ruͤckſicht auf ihre zeitlichen Umftände mebrenthrild einander aͤhnlich 
„geweſen. Der Hauprfegen aber beftund nicht in diefen, fondern in den geißli— 
„Sen Bütern, d. i. in der Verheißung ded nefegneren Saamens, der nur Einem 
„konnte gegeben werden ; hingegen konnten 1 zeitliche Guͤter zugleich empfan⸗ 
„gen, und —— würde mehr einen Fluch als einen Segen über den Eſau aus— 
„geſprochen haben, wenn obige Meberfegung geften follte ; mas aber die angeführte 
nBtelle aus dem Malachia betrifft, die als ein Beweis der linfrudtbarfeit des 
„Landes Edom anaeführt wird, fo beweiſet Diefelbe vielmehr das Gegentheil das 
„von; denn fie jegt offenbar vorauf, daß Diefe Gegend vorher. fruchtbur gewe— 
„ſen, und daß ıhre gegenwärtige Unfruchtbarfeis vielmehr eine Wirkung des 
„Kriegs und der Verwuͤſtung als eines narärlichen Fehlers und Mangels dd 
Boden ſey.⸗ 
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wirft dur einft nach befländigem 
Widerftande fein Joch von dei: 
nem Nacken fchütteln ). 


41. Michts deſto weniger 
haßte Efau den Jakob wegen 
des von feinem Vater über ihn 
ausgeiprochenen Segens, und 
faßte den Vorſatz, ihn nad) sei: 
nes Vaters Tode umjubringen*), 


42. Allein da die Rebekka 
erfubr, was Eſau, ihr älterer 
Sohn, im Sinne habe, ſo ließ 
ſie den Jakob, ihren kleinern 
Sohn, rufen, und ſagte zu ihm: 
Dein Bruder Eſau droht dir den 
Tod *). 
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43. Darum, mein Gobn, 
folge meinem Rathe, fliebe zu 
meinem Bender Laban nad) 
Charran, 


44. Und bleib einige Jahre 
ben ibm, bis ſich der Zorn deis 
nes Bruders legt. 


45. Hat er erſt feinen Zorn 
ſchwinden laffen, und vergeflen, 
was du ihm gethan haft, dann 
will ih die Machricht geben, 
und did) von da zuruͤckkommen 
laffen, Denn waryın follte ich 
an Einem Tage euer beyder bes 
raubt werden *)? 


46. Zu Iſaak aber fagte fie: 


40. Berd. *) Du wirft von deinem Schwerd leben, zeigt entweder ein räus 
. oder ein friegerifhed Volk an, die Geſchichte der Edomiten rechtfertiger 
epdes. 

v Doch wirft du einft nach beſtändigem Widerftand fein Jod) ꝛc. Das im 
Grundicrte ſtehende hebräifche Wort Dud, hat wegen feiner Abſtammung zu vers 
fbiedenen Auglegungen Anlaß gegeben ; die wahrſcheinlichſte ift, daß es arabi« 
{den Urfprung® fen, und fo viel ald bin und ber laufen bedeute, fo wie man 
yon den auf Der Wepde frey herum laufenden Pferden zu fagen pflegt. Daß diejer 
Einn bier paffend ſey, zıgt dad Gleichniß eined unbändigen Pferd, womit die 
Edomiter koͤnnen vergliden werden, die, wenn fie aud von David und andern 
jusifchen Königen den Jfraeliten find unterworfen und dienflbar gemacht worden, 
fib dec immer mieder von ihrer Oberherrſchaft freu ze. haben ; mie aus 
Jul. Aönig. 11, 14-25. — IV. Rönig. 8, 20. und Il. Chron. 28, 17. zu erfehen 


ift. — i A 

41. Ders. *) Diefe Stelle, melde mörtlih nah dem Hebräifhen fo lau— 
tert: Die Trauertsge meines Vaters werden bald Fommen, bat einen dop⸗ 
peiten Berftand ; entweder diefen:_ Es wird bald eine Zeit Fommen, daß 
mein Ogter über den Tod meines Bruders trauern wird, den ich umbringen 
will; oder: man wird bald meinen Dater (Cd. i, feinen Tod) betrauern : 
(er wird bald flerben) dann fchlage ich auch meinen Bruder todt. Bende lieber: 
fegungen haben ihre Brüunde. ir zogen die legtere vor, welcher auch die 70 
und der Syrer arfolgt find. | | 

42. Ders. *) Auc bier überfeen die 70 — der Syrer — und die Dulgata 
mir befferm Grunde droben ald nachftellen, wie Onfelos ed überfegt. Das 
Wort ıft arabifchen Urfprungs und heißt fo viel ald ſchnauben; D. i. flarf Athem 
hoten ; im welchem Einne e6 auch IV, Rönig. 41 35 - 
2, 2. vorfommt. Figürlich bedeutet es eine heftige Gemüthsbewegung, fiehe 
Apoftelg. 9, t-., we wir es auch mit drohen überfeßt haben. 

5. Ders. *) Rebeffa befürdrere mir Recht, fid beuder Söhne auf Einen 
€ beraubt zu feben: nämlid, wenn Eſau den Bruder umgebracht hätte, würd 
er Teihft haben flüpten müffen , ‚um der Verfolgung irgend eines Blurräderd 
zu enigehens fiche unfere Anmerkung zu 1. Mol. 9, 6. 
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Siob 27, 3. und Weish. 


154 Das erfie Buh Mofis. XXVIII. Kap. 


Mein Leben ift mir zur Laſt wegen der Chetiter nehmen, wie diefe 
der Ehetiterinnen; würde auch find, fo möchte ich nicht länger 
Jakob eine Frau aus dem Sande leben *). 











Das acht und zwanziafte Kapitel. 


Jakob flieht nach Meſopotamien zum Laban. Auf der Meife erſcheint 
ihm Gott im Traume, und wiederholt ihm Die dem Abraham und 
Iſaak gegebenen Verheißungen. 


rer den Jakob kom— 

men, und nachdem er ihm 
alles Gute angewuͤnſcht hatte, ſo 
gab er ihm den Befehl, daß er 
ja feine Cananiterin zur Frau 
nehmen *), 

2 Sondern nah Mefopota: 
mien zu Bethuels, feiner Mutter 
Vaters Familie reifen, und von 
den Töchtern Labans eine waͤh⸗ 
len mörhte *). 


3. Der allmaͤchtige Gott 
beglücke dih, gebe dir vice 
Nachkommen, ſo daß viele Böl: 
fer von dir entſtehen *); 

4. Er erfülle an dir, was er 
dem Abraham verheißen bat, 
dir und deinen Nachkommen gebe 
er, das fand, wo du jeßt ein 
Fremdling bift, und weldes er 
dem Abraham verfprochen bat”). 

5. Nun entließ Iſaak den 


46. Derb. *) Da ed dem Iſaak billig ſchwer falten mußte, zu einer Zeit, 


mo er fich feinem Lebensende fo nahe alaubte, den Sohn von fi zu lajfen , mels 
den er fo vorzüglich gefegnet hatte, fo ift die Kiuaheit der Rebeffa wirklich zu 
bewundern, melde dem alten Manne die Sache von einer Scite vorzuftellen 
wußre, die ihm um fo mehr einleuchren mußte, meil er felbit dieſe Heyrarb nie ge- 
billigt hatte, und gewiß nicht gerne gefehen haben wurde, menn Jakob eine Tocter 
aus diefem oder einem andern Stamme des Landes zur Ehe genommen härte. 

. Der *) Da Jakob nun einmal der Erbe der Verheißung mar, fo fam 
alled darauf an, daß er vine Gattin befäme, die ihm hälfe, den Blauben an den 
Gott Abrabams in feinem Haufe zu erhalten; daher diefer Berehl. Iſaak 
wiederholt mit demfelden von neuem den Eegen, den er ihm ſchon mitgerheilt 
hatte, gieich ald ob er befürchtete, man möchte an defien Guͤltigkeit und Kraft 
zweifeln, weil er auf eine fo liftige Art erſchlichen worden war. 

2. Bert. *) Die glückliche und vergnügte Ehe, darin er mit Rebeffa ges 
lebt hatte, überzeugte ihn, daß für Jakob nicht bejfer fonnte geſorgt werden, 
ald menn er anneıwtefen würde, eine Frau aus demielben Haufe, aus welchem 
Rebekka mar, zu nehmen. — Don der Gegend in Mefopotamien, ın welcher 
Taban wohnte, und die im Grundterte Paddan = Aram genennt wırd ; fiche uns 
fere Anmerkung zu Kap. 25, 20. 4 

3. Ders. *) Der allmächtige Bott; im Hebräifhen feht wiederum dad 
Wort MW, wovon Kap. ı7, ı. in der Anmerkung Meldung geſchieht. 


Diele Völker — nah dem Grundterte, ein Zaufen Völfer; will fo viel 
fagen, als zahlreiche Stämme, die zufommen ein Volk ausmachen : welches auch 
wirklich erfolgt ift; denn die Nachkommen Abrahams und Iſaaks haben fib von 
einander getrennt, und ganz verfdiedene Volker ausgemadt ; die Nadfommen 
des Jakobs aber find beyiammen geblieben und haben ein Volk ausgemadt. 

a ers. *) Unter dem Beſitz des Landes Lanaan werden bier nicht nur 
ie 
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zeitlichen Güter dieſes Lanves , fondern aud Die Verheifung bes großen 
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Jakob, der nach Mefopotamien 
zufaban, Bethuels des Syrers 
Sohn, dem Bruder der Rebekka, 
der Mutter Jakobs und Efaus 
reiſte. | 

6. Da aber Efau vernahm, 
Iſaak babe den Jakob gefegnet, 
und nah Mefopotamien geben 
beißen, um ſich von da eine 

Frau zu holen, (denn bey Ertbeis 
lung des Segens verbot er ihm 
ausdrüclich, Feine Frau vonden 
Gananiterinnen zu nehmen.) *), 

7. Daß Jakob feinem Vater 
und feıner Mutter Folge gelei— 
ftet, und nad Mefopotamien 
gereift ſey; 





155 


g. Und daer merkte, daß ſein 
Vater Iſaak den Gananiterin: 
nen gar nıcht günftig fen; 

9. So verfügte er fich zu Iſ⸗ 
mael, dem Bohne Abrahams, 
und nahm feine Tochter Macha⸗ 
lath, die Schweſter Nebajoths 
außer feinen Frauen, zur Ebe*). 

10. Jakob trat nun ſeine 
Reife von Berſcheba nach Char⸗ 
ran an“). 

ıt. Die Sonne war unterge—⸗ 
gangen, da eran einen gewiflen 
Ort gefommen war, wo erübers 
nachrete. Zum Kopfliffen nahm 
er einen von den daſelbſt fiegens 
den Steinen, und fchlief *), 


Nachkommen verftanden, der fib auf die Beſitzer diefed Landes bezieht, und mit 
zu dem Segen Abrabams gehört. 

6. Bere. *) Aſau mußte je länger je mehr merfen, feine wider der Eltern 
Willen gefchloffene Hevrath fen ihnen benden, befonder& Dem Dater, aͤußerſt miß— 
fätig ; denn von der Abreiſe des Bruders nad Mefopotamien ward ıhm Feine 
andere Urfache befannt gemacht, ald diefe — „damit Jakob nicht eıne Lananıtes 
rin bepratbe, mie er geihan hattr.‘ — 

9 Ders *) imael lebie nicht mehr , fondern war ſchon einige Jahre vor 
diefer Begebenbeit, nämlich in dem hundert und zwey und dreyßigſten Jahre des 
Alters Haafs, der jeht hundert umd vierzig Sabre alt war, geftorben. Einige 
glauben, Eſau habe bey dieſer feiner Vereheſichung mit eıner Tochter det Js— 
maels die Adficht gehabt, die Anfprüce deſſelben, ale des älteflen Sohnt Abras 
bams wider den ze zu erneuern Allein diefe Meynung hat feinen Grund 
in der mofaifchen Erzählung , aus der man vielmehr im Gegentheil gan; deutlich 
abnehmen fann, daß Eſau fi dadurch mit feinen Eltern über den Unwillen babe 
austöhnen wollen, den fie gegen feine Verheprathung mit den cananitiſchen Toͤch⸗ 
teri gefaßt harten Allein dieſes Unternehmen mar ein neuer Behler; denn ein 
Weib von den Nahfommen der Zagar bevrarben, Diet entweder die gertliche 
Dffendarung veradıen, oder ſid von neuem von der Erbſchaft der Verheißungen, 
die Abrabam und Iſaak erhalten harten, ausſchließen. 

Bon der Machalath werden wir unten Kap. 36, 3. 
Basmatha vorkommt, dag mehrere ſagen. ⸗ 

10. Ders. *) Wenn fhon hier keines Reiſegefolges und Mundvorrathes 
Meldung gefchieht, und unten Kab. 32, 11. Jakob von fi felbit befennt: Ich 

atte nichts denn diefen Stab, fo iſt doch nicht zu vermuthen, daß Eltern, welche 
ihn fo zärtlich liebten, ihn fo ganz ohne Geld und Lebensmittel auf eine Reife 
von hundert deutſchen Meilen follten weggeſchickt haben. Schon das Del, mel« 
des unıen Ver 18. vorfommt, zeigt Vorrath an, und mad Kap. 32, 3. gelagt 
wird, zeigt bloß Mangel Des Eigenthums an. 

11 ers. *) Der Ort, mo Jakob übernachtete, mar dad nachmals ſoge⸗ 
naunre Berbel ; Ddiefes aber (ag von Berfcheba über ı= Meilen entfernt, folg: 
lich ıft zu vermuthen, daß er den bier erzählten Traum erft ın der zmepten oder 
drissen Nacht gehabt habe. Daß übrigens Jakob einen Swin zu feinem Yaupt- 


wo fie unter dem Namen 
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12. Und es traumte ihm, 
eine auf der Erde ftebende Leiter 
reiche bis an den Himmel, und 
auf derfelben fliegen Engel Got: 
tes auf und nieder *). 

13. Zu oberft aber ftünde 
Gott, der ihn fo anrede: Ich 
bin Jehova, deines Waters 
Abrahams und Iſaaks Gott: 
Dir und deinen Nachkommen 
will ich das fand geben, worauf 


du ruheſt *). 
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t 


und Mittag follen !fie fih aus⸗ 
breiten, Durch dich und deine 
Nachkommen follen alle Natio— 
nen der Erde beglückt werden, 

15. Sch werde dir benfteben, 
dich auf deiner Reife befchügen, 
und dich wieder in dieß Laud zus 
rucfführen, Niemals werde ich 
dich verlaffen, bis ich alles ju 
Stande gebracht, was ich dir 
verfprochen habe. | 

16. Als Jakob ermachte, 


ſprach er: Wahrhaftig, bier if 
Jehova, und ih mußte «s 
nicht *). 


14. Ihrer follen fo viele feyn 
als Staub der Erde; gegen 
Abendund Morgen, Mitternacht 


kiſſen ermählet, darf und nidt wundern ; fo au fchlafen mar in den damaligen 
Zeiten wohl nichts ungemöhnliched , Mdem diefes ben den Arabern auch noch heuts 
zutage gebräuchlich iſt; da ıindeffen diefer Ort Luß a ‚ welches Wort im 
Hebräifen fo viel ald einen Mandelbaum bedeurer, fo ruhere Jakob vielleicht 
unter einem folden Baume. 

12. Vers. *) „Freylich nur ein Traumgefiht — ſagt Zeß — aber ganz zu 
„den Führungen und Kenntniffen, die bey Jakob Fonnten vorausgeſetzt werden, 
„und zu feiner jeßigen Lage paflend. Die —— und zwar die beſondere 
„Art derſelben, die wir aus Abrabams Geſchichte kennen gelernt, eine em: 
„pfindbare, zu Erfcbeinungen, Ausſprüchen und Beſuchen fi berablaffende Für: 
„ſorge — dieſe mırd Jakob anſchaulich gemacht, Damit er wiſſe, er ſey von 
‚Bott auf feinem Wege augenſcheinlich beſorgt. Dieß iſt auch ſonſt der ſinnlichſte 
„Begriff, den die bibliſche Sprache von einer auſſerordentlich begünſtigenden Für: 
„ſehung giebt: — Bothen Gottes fteigen zu den Menfchen auf und nieder 
»,‚(Zob. ı, 52.) und diefer Begriff hat den Grund in den mwirfliden Befuden, 
„die Altväter von himmlifchen Bothen erhielten, Deren Gott fich oft bediente, 
„den Vaͤtern etwas Fund zu machen, fie zu warnen, ihnen Verbeigungen oder Be: 
„fehle mitzutheilen. Kein Wunder, wenn dad, mas Abrabam zumeilen bev 
„wachendem Leibe begegnete, feinem Enkel (freplid mit Umftänden, die nur im 
„Zraume Statt fanden) zur Aufmunterung und zum Troſte vorgebilder wurde.’ 

Was Euſebius gefagt hat, man finde in den hepdniſchen Schriftſtellern 
Spuren von diefer Geſchichte, rührt Daher, Daß zu feiner Zeit ſchon Ueberfegun: 
gen des A. T. ın der griechiſchen Sprade befannt waren. 

13. Derd. *) Das — * bey dieſer Erſcheinung mar die hier vorkom— 
mende Verheißung — eben die, Lie ſein Vater und Großvater empfangen hatten.- 
Die große Samilienverheißung, zu deren Erfüllung es zwar jegt (da Jakob fo: 

ar aud dem verheißenen Lande fiichten mußte) eben fo wenig oder no& weniger 
nfchein hatte, ald da fie Abraham das erftemal mitgetheilt ward, Die ihm aber 
nun doch fo feverlich geſchah, daß er nicht michr daran zweifeln konnte. 

16. Ders. *) Wußte denn Jakob nit, dag Gort überall gegenwärtig fen? 

a, daß un er wohl, aber die Frommen damaliger Zeit glaubten doch, daß 
ott wegen feiner Heiligkeit ſich nicht an ſolchen Orten offenbare., die von abgor: 
tifhen und unglaubigen Menſchen bewohnt wurden, wie Eyrillus von Alerans 
driem (lib. IV. p. 115.) anmerft ; Daher dieſe Stelle fo viel fagen will, als: 
Ich hätte nicht vermutber, daf ich an diefem Orte, aufjer den Wohnungen 
meines Vaters einer folchen göttlichen Offenbarung follte gewürdigt werden. 
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17. Erfchroden rief er aus: 


MWie fchauervoll ift diefer Ort; 


bier ift Gottes Haus! Hier ift 
die Pforte des. Himmels *)! 

18. Machdem er früb aufge: 
ftanden war, fo nahm er den 
Stein, der ibm zum Kopffiflen 
gedient batte, feßte ihn zum 
Denkmal, und begoß ihn mit 
Dele *). 
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19. Die Stadt, die vorhin 
Lus hieß, nannte er Bethel'). 

20. Zugleich that Jakob noch 
folgendes Geluͤbde: Wird mir 
Gott beyſtehen, mich auf dieſer 
angetretenen Reiſe behuͤten, 
mich mit Nahrung und Kleidern 
verjorgen *), 

21. Und mich gluͤcklich in 
meine Heimath zurückführen, 





17. Vers. *) Jaxob fprad dans erfchroden ; d. i. yon einer lebhaften 
Hochachtung und Ehrfurdt gegen Gott eingenommen, 

Das Zaus Gottes — die Pforte des Zimmels. D.t. der Drt, mo die 

oͤttliche Majeftär auf eine befondere Art gegenwärtig ift. Gott ift zwar an allen 

rien, und an einem wie an Dem andern gleich — und die Engel im 
Himmel ſehen allzeit fein goͤttliches Angeſicht: mo aber von einer fonderbaren und 
augerordentliden Offenbarung feiner Herrlicpkeit, entweder in befondern Bnadens 
bezeiaungen oder in aroßen Srrafgerichten in der Schrift Meldung geſchiehet, 
da fordert er auch von den Menfcen befondere Merkmale der Ehrfurdt: wie aus 
11. Mof. 3, 5. au erfehen iſt. — 

18. Ders. ) Steine zu Denfmälern der Begebenheiten zu fegen, war ein 
uralter Gebraud, und zwar eben auch zu reliaiöfen Denfmälern (fiehe 8. 31, 46. 
und 35, 13.) Ein natürlider Gedanke: „Die Stelle, wo Dieß oder jened Wichs 
‚tige ib zutrug — wo Gott erſchien — mo ein Traum von ihm mich belehrte, 
„den will ich bezeichnen mit einem großen Steine; — will den Stein felber für 
„mich und meine Nachkommen zum immermwährenden Denkmal weihen.““ Und zu 
Dieter Wepbe ‚gehörte dad Salben mir Dele, in jenen Gegenden von undenklichen 
Zeiten eingeführt, meil das im Morgenlande fo nöthige als angenehme Salben 

vo wie auch dad Räuchern) mit zu-den Ehrenbezeigungen gehört, die man Der= 
de ſowohl al& Sachen bemweißt, und nichts beifer ſich dazu ſchickt, als die milde 
und wodlthätige Frucht des Olivenbaums; mie auch der Abt Jeruſalem (Ber 
trat. 2. Theil 3. Betr. 3. Abrhl.) anmerft. „Da diefe Frucht — fagt er — eined 
„der wohlthätigſten Produfre dieſes Landed, und der einträglichite und ausge—⸗ 
j‚breiterite Zweig der phoͤniciſchen Handlung war, fo feheint ed; daß die Einmohs 
‚ner, fobald fie damit befannt geworden, diefelbe aus Dankbarkeit zuerft bey 
zibren Opfern und gorresdienftlihen Gebräuchen angewandt, und daß die Phör 
‚ınicser nachher in alle die Gegenden, wo fie dad Del, oder auch die Kultur des 
„Baumes hingebracht, auch dieſen gorteödienftlihen Gebrauch bey allen feyerlichen 
„Einwephungen eingeruhre haben.“ 

19 Vers *) Beth-El. Diefed Wort heißt im Hebräifchen fo viel, als 
ein Zaus Bottes: von daher — fagt Scaliger — ift der Name Bätylia oder 
Batylı gefommen, mweldes ın dem alten Heydenthume fehr berühmte Steine was 
ren, und als Bilder der Gottheit verehrt wurden ; denn man hielt fie für lebens 
dig und betrachtete fie zumeilen als Görrer._ So ift nun auch diefer aufgerichtete 
und gefalbre Stein in JaFobs Augen ein Beth-El. Nämlich ben diefer zwar 
roben und unförmliden, Doch gemweyhten Steinfäule, glaubt er Die Gottheit, die 
fi ihm bier offembarte, naher, gegenwärtiger, ald an mandem andern Drte. 
Ein Gedanfe, der, fo einfältig mie ihn Jakob denkt, nichts abergläubige® hat z 
doch eben der Gedanke oder Begriff, welcher ben der fo frühe aufgefommenen abs 
görtifchen Verehrung gewiſſer Sreine oder Steinfäulenzum Grunde lag. - Bochart 
eigt, die Pbönscıer hätten dieſe Batylia zuerſt erfunden, und dazu glauben die 
Nuten, habe ihnen diejer Stein Jakobs den erften Anlaß gegeben. 

J 20. Derd. *) Dbgleih das bier vorfommende Gaübde das erfte ift, deffen 
in der beil. Schrift gedacht wird ; fo ift doc fein Zweifel, Daß nicht Jakob 
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dann will ich ihn als meinen Gott 
verehren. | 
22. Und diefer Stein, wel: 
chen ih zum Denkmale gelegt 
Pe 
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babe, foll mir zu einem Gottes: 
bauje dienen; und ich! will dir 
von allem, was du mir befche: 
ren wirt, den Zehnten geben”. 





Das neun und zwanziafte Kapitel. 


Jakob langt zu Charran an; wird vom Laban gut aufgenommen, 
und dient ihm vierzehn Zsahre um feine zwo Töchter. 


trauf fegte Jakob feine 

Meife gegen Morgen 
fort *). 

2, Endlih fabe er auf dem 
Felde einen Brunnen, und bey 
demielben drey Hecrden liegen. 
Denn aus diefem Brunnen 
trän?te man die NHeerden, er 


darin ſchon Vorgänger aehabt habe. 


felbft war mit einem großen 
Steine bedeckt *\. 

3. Dabey verfammelte man 
alle Heerden, wälzte den Stein 
von der Deffnung des Brunnens 
hinweg, und wenn mandie Heer: 
den getränft hatte, fo bedeckte 
man ibn wieder mit diefemGteine. 


| Sr ein Geluͤbd freywillig, fo ift ed eine 
feverlihe Handlung des Dienfted, welcher der Gottbeit gehört, fiche v. NTof 
Die Worte: wenn Bort mir beyftebt , müſſen 


23, 


21.- Pfalm 49, 14. und 64, 2 
nicht fo verftanden werden , als hätte Jakob au dem Bepftande Gottes gezweifelt; 
Jakob harte kein unglaubiges Hers — fundern fie mollen nur fo viel fogen, als: fobald 
mich Gott wird ın Stand gefegt haben, foldyes zu tbun, fo fol diefer Ort 
zu feinem Dienfte gewidmer jeyn u. f. w. Unter Speife und Kleider werden 
alle Bedürfniſſe Des Yebens veritanden. 

22. Ders *) Zaus Bottes, bedeutet bier * Tempel, fondern nur einen 
Ort dee Öffentlichen Gottesdienſtes, oder einen felden Ort, wo man Gott Dur 
Dpfer und Anberung verehrte. Don wirklichen Gebäuden finder man zu dieſer 
a noch feine Zpur, und wird auch Rap: 35., mo Die von dem Jakob geichebene 

olljiebung feines Gelubdes beſchrieben fteher, nicht gemeldet, daß er ein Haus 
gebauet habe, jondern bloß angezeigt, doß ein ltar aufgerichtet worden fen. — 
Zarob that dieß Gelübde mir Ruckſicht auf fein Prieſterthum oder Vorrecht zu 
opfern, welches mit zu dem Erfigeburtsrechte gehörte, und die größte Ehre deffel 
ben ausmachte. : ’ 
Der Zehnte mar von den früheften Zeiten der Theil, den man zu heiligen, 
oder jür die Gottheit abzufondern pflegte, fiehe I.1MIof 14, 20. — 

1. Ders. *) Obgleich Wiefopotamen , mo Jakob feine Reife hinrichtere, 
dem Lande Lanaan eigentlih gegen Norden fag, ındem ed ein Stuͤck von dem 
babploniſchen Reihe war, melches gegen Nordoſt lag» fo Fonnte Dub Mofes mit 
vollfommener Wahrheit jagen, Jakob wäre, als er nah Charran gieng, ın das 
Fand der Morgenländer gegangen , weil die Babylonier überhaupt das Volk 
gegen Morgen genannt wurden. Jakob nahm vermurblid denſelben Weg, den 
ehemals Abrabam, da er aus dıefem Land nah Canaan 509. genommen hatte. 

2. Ders. *) Ein erfreuender Anbiıd für Jatob. Nah langem Wandern 
dur öde unbewohnte Gegenden nun einmal mieder Heerden und Hirten, und 
eine Waffergrube anzutreffen, was konnte für eınen müden Wanderer erquicken— 
. der feon! Einige Ausleger glauben , daß Diefes der nämliche “Brunnen gemeien 

fey, bep welchem der Knecht Abrahams Die Rebeffa angetroffen habe, und daß 
die Mevnung mır dem, was unten DB. 13. gefagt wird, beffer übercinflimme, als 
jene andere, welche behauptet, das, wad hier erzählt wird, habe ſich dieſſeits des 
Euphrats ın Arabien jugerragen. 


Das erfte Buch Moſis. XXIX. Kap. 


4. Jakob fragte fie: Wo ſeyd 
ih ber ? Sie antworteten: Bon 


Charran. 
5. Er fragte fie weiter: Ken: 
net ihr Laban, den Sohn 


achors ? Die Hirten: Wir 
kennen ihn. 

6. Jakob: Gehtes ihm wohl? 
Die Hirten: Schr wohl, eben 
kommt feine Tochter Rahel mit 
der Herde"). 

7. Weiter fagt er zu ihnen: 
Es ift noch hoch am Tage, und 
noch nicht Zeit die Heerden zu: 
ſammen zu treiben, tränfer fie, 
und treiber fie wieder auf die 
Weide. 

g. Sie verfeßgten: Wir Fön; 
nen nicht, bis alle Heerden bey: 
fanmen find; wenn man erft 
den Etein von der Deffnung des 
Brunnens abgewäljt hat, dann 
tränfen wir die Heerden ”). 
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9. Indem er noch mit ihnen 
redete, fam Rahel mit ihres 
Vaters Heerde: denn fie machte 
feldft die Hirtin. 

10. Sobald er die Tochter 
Labans, des Bruders feiner 
Mutter mit feiner Heerde fabe, 
läuft er, wäßg den Stein von 
Brunnen hinweg, und tränft 
Labans feines Vetters Heerde. 


11. Hernach kuͤßte er die 
Rahel, und weinte laut “), 


12. Und endeckte ihr, daß er 
ihres Vaters Meffe und ein 
Sohn der Rebekka ſey. Dieß 
binterbrachte fie gleich ihrem 
Vater. 

13. Laban lief dem Jakob— 
feiner Schwefter Sohne, fobald 
er feine Ankunft vernommen hatte, 
entgegen, umarmte und füßte 
ihn, und nahm ihn mit nach 


6 Vers. *%) Im Hebräifchen heißt eat at er den Frieden? — und fie 
antworieren: Er bat Frieden. Man begriff unter dem Wort Sriede alle Arten 


der Stüdjeligfeit. Uber man pflegte fi 
eines Menigen zu erfundigen. 1. Miof. 43, 27.28. — I. 


auch auf diefe Art nad der Geſundheit 
öntg. 25, 5.6. — 


1L Ren. 20, 9. Die fiebenzig Dollmerfcher überfegen : Iſt er noch bey gutew 


GBefundbeit 7 
Kabel bedeutet ein 


ſolche Namen zu geben, die auf den Stand oder 
Saban war ein großer Hirtenfürft, und hatte zahlreiche Heerden, und ın 


batten. 


er Zeiten hielt man die Schafzucht fo hoc, daß man 


Schaf. — Es mar ben ben Hebraͤern fehr gemöhnlich, 
i 


e Amidverhältniffe einen Bezug 
ch nicht verwundern darf, 


ap Rahel ſelbſt Die Stelle einer Schäferin vertrit. 
g.Merd.*) Wir Fönnen nidyt — will hier fo viel fügen: wir dürfen nicht — 


wir baben fein Recht. — Vermuthlich megen eined 
ranitifhden Hirten: Die Schafe nicht eher zu tränfen, bis alle 
denn da alle Einwohner dieſes Orts gleihen Antheil an diefem 


emefen find ; 


runnen harten, fo wäre es unbıllig gemefen, 
Man 


und dad Warfer trüben mollen. — 


ertrag® unter den Ehar- 
eerden bepfammen 


wenn ein jeder ihn hätte aufdecken, 
findet diefe Bedeutung des Wortd 


Fönnen auch 1. Moſ. 34, 14. - 43, 3%. — und 44, 26 


Ders. *) D.i. er umarmte fie nad orientalifcher Sitte ald feine Bafe 


13. — 1. Mol. 33, 4. — 11. Miof. 4, 27. und Kap. 18, 7.5 und die Thränen, 


Die ihm darüber in Die Augen traten, be; 
bald gefunden , die ihm feine Eltern 
Thränen waren Danfgefühle gegen Gott, 


ihm noch fo friſch im Angedenken war. 


eugen feine $rende, daß er ge fes 
zur Braut beftimmt hatten. — Ge 


ine 
deffen Verdeißung im Traumgsfichte 


160 


Haus, wo er dem Saban alle 
feine Begegniffe erzäblte *). 

14. Diefer erkläre ibn für 
feinen nächften Blutsfreund ), 
und nachdem er einen Monat 
bey ibm zugebracht hatte, 

15. Sprach Laban zu ihm: 
Sollteft du mir, mweil du mein 
Neffe bit, umſnſt dienen? 
Beitimme mir den Lohn, den 
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Augen; die Rahel aber war von 
Geſtalt und Angeficht ſehr ſchoͤn. 

18. Jakob, der ſich in dieſe 
verliebt hatte, erklaͤrte ſich, daß 
er ihm ſieben Jahre um ſeine 
jüngere Tochter, die Rahel, die 
nen wollte *). 

19. Laban fagte: Ich will ſie 
lieber dir als einem Fremden 


geben: Bleib nur bey mir. 


20. So diente Jakob um bie 
Rahel fieben Jahre, die ihm, 


wie eben fo viele einzelne Tage 
vorfamen, fo fehr liebte er fie *). 


21. Darauf 


ich dir geben foll. 

16. Laban hatte zwo Töchter: 
Die aͤltere hieß Lea, die juͤngere 
Rahel. 


17. Die Lea hatte triefende 





13. DVerd. *) Nämlich alles, was in dieſem und dem vorhergehenden Kapitel 
ift erzählt worden; als die Abficht feiner Reife, und die Veranlaſſung derfelben; 
dag, was zwiſchen ihm und feinem Bruder Eſau, megen des Rechts der Erftges 
burt, und des väreriihen Gegend vorgegangen war; Die wunderbare Gorafalı der 

oͤttlichen Vorſehung für ihn; und der glüdlihe Zufall, daß er bey feiner Ans 
unft foaleid Die Kabel angetroffen habe u. f. m. 

14. Ders. *) Im Hebraͤiſchen: Du bift-mein Bein und men Sleifch; wo⸗ 
Durch eine nahe Blutsverwandtſchaft angezeigt wird. Siehe I 1Mof. 2, 23. Richt, 
9, 2. 11. Rönig. 5, 1. und 19, 13. 

is. Ders. *%) Damald mußte derjenige, welcher eine Tochter zur Ehe haben 
mollte, den Eltern derfelben etwas Gewiſſes geben, und fie gleichſam an ſich Faufen. 
Bap. 34, ı2. — 1. Rönig. 18, 23.%. 27. - Sof. 3,2. — melder Gebraud 
auc heutzutage noch bey den Zudianern, Türken, Arabern und andern morgey- 
landiſchen Völkern vorhanden if. — Da nun Jafob , wie, befannt, nichts mit 
fid auf die Reife genommen hatte, fo both er dem Laban für den zu bejahlenden 
Brautſchatz feine Dienſte an, melde gewiß _beträchtlic waren. Indeſſen if es 
doc merfmürdia, daß der, melden ganz Canaan verbeißen mar, nod ſieben 
(ja vierzehn) Jahre dienen mußte, um nur eine $rau zu befommen. 

20. Ders. *) Jakob diente um die Rahel jieben Tabre: mill nur fo viel 
fagen: daß er fieben Dienftiahre verfproden und auch wirklich übernommen, aber 
nicht erit nach Vollſtreckung derfelden gebevrarhet habe. — Jakob hevrathere glei 
im erften Jahre feines Aufenthalts ben Laban, wahrſcheinlich nah dem 14. Derje 
in zwey Monaten; denn wenn man dieſes nit annimmt, fo würde man ſchwerlich 
erklären fonnen, mie er noch vor Endigung Des vierzehnten Dienſtjahres eilf 
Söhne und eine Tochter gezeugt habe (Kap. 30, 25.), von melden Kindern, 
die man damals bis ins dritte Jahr au füugen pflegte, heben von der Lea und 
ihrer Magd find gebobren worden, und jo mie Lea dazwiſchen eine geraume Zeit 
aufgehört habe, Kinder zu gebäbren: alſo har fie auc ihre letztern Kinder, nämlıdy 
dıe zwey von ihrer Magd mitgerechnet, nicht cher bekommen, bis ıhm von der 
Magd der Kabel zwey Söhne find gebohren worden, morauf Jofepb von der 
Kabel gebohren ward. — NebR dem, wenn Jakob erft nad fieben en 
zeir gehalten hätte, wie mären Simeon und Levi im Stande geweſen, das Blut⸗ 
bad ın Sichem anzurichten, welches Kap. 34. beſchtieben wırd, und mie hätte 
38 im 39. Jahre des Joſephs ſchon zwey Enkel haben fünuin: Kap 46, 12. — 

8 iſt alſo der Zuſammenhang dieſer Geſchichte folgender? Nach einem monatligen 
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21. Darauf forderte er vom 
Laban, daß er ihn, weil die 
beſtimmte Zeit verftrichen fen, 
die Heyrath vollziehen laſſen 
möchte *). 

22. Laban lädt alle Einwoh: 
ner des Ortes ein, und giebt ein 
Gaſtmahl. 

23. Abends aber legte er ihm 
feine Tochter Lea bey, und er 
befchlief fie *). 

24. Die Silpa, ihre Magd, 
gab er ihr zur Bedienung. 

25. Da es Tag wurde, und 
er fiebt, dap es die Lea fen, fo 
ſprach erzufaban: Warum gebft 
du fo mit mir um? Diente ich 
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dir niche um die Rahel? Wars 
um haft du mich getaͤuſcht? 

26. Laban antmwortere: An 
diefem Orte ift es nicht Sitte, 
daß man die jüngere vor der 
ältern verheyrathe. 

27. Hab nur diefe Woche 
Gedult, dann wollen wir dir 
auch die zweyte für andere fieben 


‚Dienftjahre bey mir geben *). - 


28. Jakob gieng das ein; 
und nach Verfluß der Woche gab 
er ihm auch feine Tochter Rahel 
zur Ehe *), 

29. Diefer aber die Bilha 
jur Bedienung. 

30, So hielt er auch mit der 


Aufenthalt in Charran ward Jakob mit Laban einig, daß letzterer ihm für fieben 
Dienftjahre die Kabel Br Frau geben follte ; ald die gewöhnliche Zeit der Verlos 
bung zu Ende war CD.21.), fo verlangte Jakob / dag ihm Kabel beygelegt 
werde: ſtatt derfelben führer ibm Laban die Lea zu; worauf Jakob noch meitere 
fieben Dienſtjahre verfpricht ; dann murde ihm auch Rabel, nachdem die zur Hoch⸗ 
eit der Lea beſtimmte Woche zu Ende war, bevgeleat (V. 27. 28). Yuf folde 
dr verficht man aud, wie ihm 7 Tabhre wie 7 Tage vorgefommen , welches im 
andern Sınne nice mohl ſaßlich waͤre. 

21. Derd. *) Die volljiwedte Zeit bedeutet hier dad reife Alter ( Jakob mar 
damal® 77 Jahr alt ; fiebe unten Kap 30, 25.) und fann aud von der 
Zwilchenzeit verftanden werden, melde zwiſchen der Verlobung und, dem Beplager 
mußte gehalten werden, wie dad im Grundtert ftebende Wort anzeigt. — 

23. Vers. *) Diefer Betrug mar leicht zu fpielen, da die Braut nad oriens 
talifher Sitte mir verfchlepertem Angefichte pflegte ind Brautgemach geführt zu 
werden. — Indeſſen zeihner er den Eharafter Labans von feiner guten Seite 
aus, indem — um fi an feinen Töchtern zu bereihern — feine Lift zu niedrig war, 

27. Ders. *) Die Hocseitfeperlichfeiten dauerten fieben Tage. Richt. ı 
12. 15.17. — Laban mill alfo fo viel fagen, als: Vollziehe nur erft die Hevrarh 
mit der Leg, Dann full du die Rahel au befommen, wenn du mir noch andere 
7 Jahre Hirtendienfte verfprichtt. 

28. Vers. *) D.i. nab Verfluß der feſtlichen Wade ward nun aud Kabel 
Dem JaFob zugeführt. — Es haben zwar einige geſchickte Ausleger unter dem 
ältern ( worunter auch Vatablus) Ddafürgehalten, Jakob habe wiederum auf 
eın neues fieben volle Jahre dienen müflen, ehe er die Kabel befommen babe; 
alleın man muß fi vermundern, wie Die allermeiften Autleger in den ältern Zeiten 
Diefe offenbar falfde Mepnung haben annehmen fönnen, da doch ſchon gieronys 
mus und Auguftinus dad Gegentheil behauptet haben, melden alle Neuern ges 
folge find ; und aus dem 79 Ders Flar zu erleben it, daß Jakob den fiebenjähris 

en Dienft um die Kabel nit vor der Henrath, fondern nach derfelben geleiftet 
at. Wie denn aud bereits ermiefen iſt, < fiehe DB. 20.) daß Kabel, melde Do 
einige Jahre unfruchtbat gemefen, mit dem Zoſeph niederfam, ehe noch Jako 
bep dem Laban 14 Jahre gewohnt hatte, 
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Rahel Beylager, die er mehr 
liebte als die Lea, und diente 
noc andere fieben Jahre um fie. 

31. Da aber der Herr ſahe, 
daß dic Lea weniger geliebt werde, 
fo machte er fie fruchtbar, indem 
die Rahel unfruchtbar war *). 
32. Lea ward ſchwanger und 
gebahr einen Sohn, den ſie Ru⸗ 
ben hieß: weil, ſagte ſie, Gott 
mein Elend angeſehen hat, nun 
wird mich mein Mann mehr lies 
ben, 

33. Gie ward zum zweyten⸗ 
male ſchwanger, und gebahr eis 











Das erfie Bud Mofis. XXX. Kap. 


nen Sohn, und weil fie dachte: 
Der Herr hat mich erhört, weil 
ich weniger geliebt bin, und bat 
mir auch diefen bejchehret, fo hieß 
fie ibn Simeon. 

34. Zum dritten gebahr fie el: 
nen Sohn, den fie Levi nannte, 
weil fie dachte, num wird mir mein 
Manu zugerhan feyn, weil ich 
ihm dren Söhne gebohren habe. 

35. Nach der vierten Schwan: 


gerſchaft gebahr fie den Juda: 


Denn, fagte fie, nun werde 
ih den Herrn preifen. Darnach 
gebahr fie nicht mehr *). 


Gas dreyßigſte Kapitel, 
Jakob legt fih die Mägde feiner Frauen bey, die ıhm vier Eöhne ges 


baͤhren. 
ſchickt ſich an, in ſein 


Lea gebiert ihm den Iſaſchar, Eebulon und die Dina, 
aterland zurüczufehren. 


a. Jakob 
Macht einen neuen 


Vertrag mit feinem Schwäher. — Kunftftüud, feine Heerde zu vers 


mebren. 


die Rahel fabe, daß 


ferfüchtig auf ihre Schwefter, 


De 
2 fie dem Jakob Feine und ſagte zu. Jakob: Gieb mir 
Kinder gebähre, fo wurde fie eis Kinder, oder ich mag nicht Ichen*), 





31. Vers. *) Verbaft in dem Grundterte — milt hier nur fo viel fagen, 


als meniger geliebt ; Mialah. 17 2. — Luf. 14, 26. — D.i. 


Lea war nur in 


DMeraleihung mit Rabel gebaft , nämlich meniger geliebt. ie ſcheint aber auch 
mirflich verdient su haben, dag man ihr den Unmillen wegen des Berrugs fühlen 
ließ, weil fie an demfelben Theil genommen, und fich Dazu hat gebrauchen lajfen ; 
Davon fie der vaͤterliche Befehl nicht zu entfhuldigen jcheint: denn, Da ed einmal 
Sitte war, die ültefte Tochter vorher zu verehlien, und nicht ir vermutben ıft, 
daß Fatob dieß nicht follte gemußt haben, fo würde er es auf eine gründliche 
Vorſſellung vermuthlich auch gethan haben, ohne ihn auf eine ſolche Art zu bin. 
tergeben , und dadurd dem Hohngelächter der Eharraniten augzufegen, und dann 
erft noch weitere fieben Jahre Dienft zu verlangen, welches gewiß fehr beleidigend 


ar. — 
n 35. Derd. *) Da die Namen, melde die Lea ihren Göhnen bevlegte, alle 
von hebraͤiſcher Bedeutung find, fo Fann man mir Grund daraus fihließen: Za= 
bans Familie habe su Charran eben die Sprade geredet, melde Abrabams 
Nachkommen im gelobren Lande rederen, ob ſolches gleich mit einiger Veränderung 
geſchah, wie aus I. Moſ. 31, 47. zu erfehen ift. — 

Der Nante Juda oder Jejudab ſtammt von Jehova her, und heißt fo viek, 
old einen Befenner oder Der hrer Bortes. 

1. Vers. *) Diefe Eiferfuht rührte nicht bloß daher, meil fie befürchtete, 
fie mödte am Ende do ben ihrer langen Unfruchtbarfeit Die Liebe Jakobs ver: 
lieren, fondern, meil ded Vaters Vortheile, wenn er viele Kinder hatte, ihr 
eigener Vortheil war, wie wir unten V. 13. fehen werden. 
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2. Jakob antwortete ihr im Recht verfchafft, mein Geber ers 
Zorn: Bin ich denn Gott, der dir hörer, und mir einen Sohn gege: 
die teibesfrucht vorenthaͤlt )7 ben*). . 

2. tege dir, fagte fie, meine Darnach aebabr die Bi 
Magd Bilha bey, damit ich den a — en 
von ihr gebohrnen Sohn für den Da tvrah Rahel: Sa 
meinigen annehme, und durd) nn ah Rahel: Un 
fie Kinder befomme *). ampr, den ich mir meis 

4. Wirklich gab fie ihm die ner Schweiter zu fämpfen heute; 
Bilha zur Frau, er fhlief bey aber ich habe obgelegen: darum 

j nannte fie ibn Naphthali. 


ihr 3; 
5. Sie ward ſchwanger, und _ 9. Da Lea wahrnahm, daß 
gebahr ihm einen Sohn. fie weiter nicht gebäahren würde, 
6. Rahel nannte ihn Dan: 10 gab fie dem Jakob ihre Magd 
Denn, fagte fie, Gore hat mir Silpa zur Frau *). 





2. Dere. *) Jakob will dadurch fo viel fagen, als: Er Finne feine Wunder 
thun ; Gort, welcher ihren Leib verſchleſſen Fſſe unfruchrbar gemacht) härte, 
wäre allein vermögend, ihn wieder zu eröffnen (fiemieder fruchtbar su maden . — 
D. i. die Kinder wären ein Geſchenk Bortes, und die Sprawe, melde fir führte, 
wurde fie vielmehr eines ſolchen Segens berauben, als ihr denfelben verſchaffen. 


. 126, 3. 

Pr: 3. Ders. *) Rabel fiel auf das Mittel, dad Sara dem Abraham empfohlen 
hatte. Sie wollte, in Ermanglung eines eigenen Kindes, Doch wengſtens ein 
angenommenes, mie es dDamald üblich war, haben, um fich daffelbe als ihr eige- 
nes bevaulegen, und fo die Schande ihrer Unfruchtbarkeit menigitend nur im er: 
was zu decken. — Beß bemerft bier fehr trefflich den wichtigen Umftand, daß 
Kabel, nicht zufrieden, dieſe Kinder der Sklavin als ihre eigenen aufzunehmen, 
ſich noch dDabep vorbehält, daß diefelben mir denen der Lea in gleichen Erbregten 
fteden follten ; ganz andere ald Sara, welde dieſes dem Iſmael nur dann würde 
zugeftanden haben, wenn Iſaak nicht nachgekommen wäre. — Wir fehen dars 
aus, daß diere Willfaͤhrigkeit eine nicht geringe Probe der Liebe Jakobs gemefen, 
Da er do von der Lea fon vier Söhne hatte, denen dieß nachtheüig fepn 
mußte ; mir fehen aber an, warıım Kabel, Die auf der Schweſter Fruchtbarkeit 
fo eiferfügprig mar, ed auf ihre eigene Sklavin im geringften nicht ift; ed geſchah 
nur darum, Damit fie den Kindern der Lea andere, die in gleihen Rechten ftun« 
den, an die Seite fegen könne; denn ihre Eiferſucht auf Lea hatte vorzüglich 
nur Die Nachkommenſchaft zum Gegenftand. Der Verfolg wird dieſes noch mehr 
aufbeitern- , 

4. Derd.*) Zakobs Verbindung mit der Bilha Ael in eben die Zeit, da die 
Srucdtbarfeit der ea auf einmal unterbrochen ward, nachdem fie fcbon den vierten 
Sohn gebohren harte. Der Bilha erfte Niederkunft CD. 5.) it alfo ungerähr 
in das fünfre oder fehfte Jahr feines Aufenthalts bep Laban zu fegen. 

6. Bers *) Die Kabel ertheilte zwar den Kindern die Namen, wie ed Lea 
auch gerhan hatte. — Er 328 aber ohne Zweifel mit Jakobs Genehmhaltung; 
denn der Vater hatte das Recht, ſolches zu thun. I. Moſ. 35, 18. ’ 

9. Ders. *) Lea, die ein paar Jahre unfrudtbar geweſen mar, beforgte, 
die angenommenen Kiuder der Kabel möchten den ihrigen an der Zahl gleich Foms 
men; Daher rubete fie nicht, bis Jakob aud ihr verſprach, ihre Sklavin Silpa 
das nämliche Recht, wie dieder Kabel, — zu laſſen. Es geſchah alſo Dietes 

von Seiten Jakobs nicht fomohl aus Liebe oder Befältigkeit, alt vielmeht, um 
fi nicht dem Borwurf der Unbilligkeit und Partheplihkens anszujegen. — 


= 
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10. Gie gebahr dem Jakob 
einen Sohn. | 

11. Lea rief aus: Zu gutem 
Gluͤcke! und nannte ihn Gad. 

ı2. Dadie Silpa dem Jakob 
noch einen Sohn gebafr, 

13. Sp fprah Lea: O wie 
glücklich werden mich die Töchter 

.preiien! Daher nannte fie ihn 
Afcher ). 

14. Da einsmals Ruben zur 
Zeit der Weizenerndte aufs Feld 
gieng, Alraunen fand, und fie 
feiner Mutter Lea nah Haus 
brachte, foverlanate Rahel, daß 
fie ihr von den Alraunen ihres 
Sohnes geben möchte *). 

15. Diefe aber fprach zu ihr: 
Dünft es dir zu wenig, daß du 


Das erfte Bud Mofis. XXX, Kap. 


meinen Mann von mir abge: 
wandte haft, willit du mir auch 
die Alraunen meines Sohnes 
entzieben? Rahel  verfeßte: 
Nun dann! er follfürdie Alrau— 
nen deines Sohnes diefe Nacht 
bey dir fchlafen. 

16. Da Jakob Abends vom 
Felde kam, gieng ihm Lea entr 
gegen, und fagte zu ihm: Diefe 
Macht wirft du bey mir ſchlafen; 
ich babe dih um die Alraunen 
meines Sohnes gemierbet, und 
er fchlief bey ihr *). 

17. Gott gewährte die Lea 
ihres Wunſches, fieward ſchwan⸗ 
ger, und gebahrdem Jakob den 
fünften Sohn, 

18. Den fie Iſaſchar nannte: 


13. Vers. )) Go feltfam und befremdend diefe Vorfälle für unfere Den- 


kungsart find, fo richtig zeigen fie und die alte Denfart und Sitten an. Da 
mar einer Srauensperjon ihr hoͤoſter Ehrgeig , Mutrer vieler Kinder zu fenn, 
oder doc zu heißen. Dadurch bauete fie ihrem Manne ein Haus, half fein Gut 
auf Nachkommen fortpflanzen , machte ihn groß und mädtig; denn in der Sins 
dermenge befand ein Theil des Reichthums der Hirtenväter; ie mehr Söhne, - 
defto mehr Unterhirten, die um fo viel treuer dienten, weil des Vaters Bortheu 
ihr eigener war. — — — Warum aber Diefe Frauen au in der Folge, da fie 
ſchon eigene Kinder hatten, jene der Sflavinnen nicht, mie Sara gethan, ven 
der Erbſchaft ausgefhloffen haben, daran mag wohl bloß ihre Eiferfubt Schuld 
geweſen fenn, um in der Anzahl der Kinder, wären es auch bloß angenommene, 
von der Schwefter nicht übertroffen zu_merden. 

4. Ders. *) Die Eiferſucht der Schweftern gieng fo weit, daß fie ſich auch 
abergläubiger Mirrel bedienten. — Das hebräifche Wort Dudaim fteht nur zwed⸗— 
mal ın der heiligen Schrift, nämlich hier und Gobelied 7, ı3., und anftatt, daß 
es an diefem legten Orte Blumen anzudeuten ſcheint, fo follte man glauben, es 
bedeute hier Fruͤdte. Die 70 Dollm. haben dag Wort erft dur Alraunen ( Mans 
dragora) überfegt, und ihnen find noch viele Ausleger gefolgt. Andere (wie 
3. B. Onfelos haben angenehme Blumen, ald Violen oder Lilien daraus ges 
macht ; — mieder andere, und vielieicht mit mehr Wahrfcheinlichfeit, Citronen. 
Dieſer Meynung ift auch Lalmer gefolgt. Datjenige, mas fo viele Ausleger 
verleitet hat, Alraunen daraus zu machen, iſt ihre vermennte Kraft, zur Eme 
pfaͤngniß behülflich zu ſeyn; eine Kraft, welche ihnen bey den Griechen und Rds 
— den Namen der Kiebesäpfel zugezogen hat: man glaubt aber ganz gewiſſe 
Proben von dem Gegentheil zu haben. Lea und Kabel zeigen fi) uberhaupt von 
feiner guten Seite, en j 

16. Vers. *) Es mar in denjenigen Ländern, mo die Vielmeiberep erlautt 
war, die Gewohnheit, daß eine yedwede Frau abmwechfelnd bev ihrem Manne 
ſcdlief. Es ſcheint, Jakob habe ſich feit einiger Zeit erwag faltfinniger gegen die 
Zea gezeigt, als er ed zu thun gewohnt war, meilfie fich dieſes Mittel$ bediente, um 
ihn wieder einmal bey ſich zu haben, 
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Denn, fagte fie, Sort hat mich 


dafür belohnt , daß ich meinem 
Manne meine Magd beygelegt 
babe. 

19. Sie gebahr darauf dem 
Jakob den fechften Sohn. 

20. Dabey ſagte fie: Gott 
bat mir ein reiches Gefchent 
gemacht; nun wird mir mein 
Mann beywohnen, nachdem ich 
ibm ſechs Söhne gebohren habe: 
deßwegen nannte fie ihn Sebu⸗ 
lon *). 

21. Zuleßgt gebahr fie auch eis 


ne Tochter, die fie Dina hieß”). 


02. Endlich ward Gott auch 
der Rahel eingedenf; er ges 
wäbrte fie ihres Wunfches, und 
niachte fie zum Empfangen ge: 


fickt. 
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23. Nun gebahr fie einen 
Sohn: Gott, rief fie da aus, 
bat meine Schmach geendigt. 

. 24. Sie nannte ihn Joſeph, 
weil fie hoffte, Sort werde ihr 
noch einen Sohn befchehren. 

25. Dadie Rahel den Joſeph 
gebohren hatte, jo bat Jakob 
den Saban, daß er ibn von ſich 
in feine Heimath ziehen lajjen 
möchte *). 

26. Gieb mir meine Frauen 
und Kinder, für welche ich die . 
gedienet habe, und laß mich zie⸗ 
ben: du weift, was für Dienite 
ich dir geleifter-babe. 

27. Laban verfeßte : Möch- 
teft du mir doch einen Gerallen 
ermweifen! Ich babe aus Erfah⸗ 
rung gelernt *), daß mir der Je⸗ 
hova um deinetwillen wohl hut. 


20. Bert. *) Daß Mofes alle Namen diefer Söhne und ihre Entftehung 
fo umfländli anzeigt, mag wohl daher Fommen, damit Die Stämme der Iſraeli— 


ten ihren urforung 
allerdings viel gele 

21. Ders. *) 
Habe. 


gen feyn mußte. 


nämlich, als fie fahe, daß fie von neuem in Anfehung der Bermehrun 
über die Rabel gefiegt hat:e, wollte ihrer Tochter den nämlichen 
enommenen Sohn_bepgelegt hatte. 

Aus diefem Verſe fieht man deutlich, daß Joſeph gebohren 
die 14 Jahre verfioffen waren, melde Jakob Dem Laban zu 
Nah einiger Ausleger Mennung war Jatob, als 


den Kabel ihrem an 

25. — * 
ward, ehe no 
dienen verfprocen hatte. 


ebohren ward, gr Jahre alt, folglib war 

Fri Y So viel ift gewiß, daß Jakob 130 Jahre alt war, ald er nad 
Aegypten 09 und daß Joſeph damals nur 39 Jahre alt mar. 

27. Vers. *) Das im Grundtert ftehende hebräifche Wort 


srran ankam. 


[7 febeint aber ganz richtig vom Worte Dar V. 6. abzuftammen ; — 


und den Grund ihrer Benennung wiſſen möcdten, woran ihnen 
Moſes fagt und nicht, woher das Wort Dina feinen Urfprung 


1 
der Familie 
amen geben, 


er 77 Jahre alt, ald er zu 


om Micheſch) 


Coder nach einer andern Leart vn Nachaſch) wird von den Audlegern in vers 
ſchiedenem Verſtande genommen. Die 70 Dollmetſcher und die Vulgata überfeßen : 


hmen, behaupten, Jakob habe feine Terapbim (gewiſſe Hausdoͤtzen, 


3 babe durch Wabhrfagen vernommen; — und Diejenigen, welche es in dieſem 
inne ne 


mwelde unten Rap. 31, 34. vorfommen ) um Rath gefragt: 


allein andere eben fo 


bemährte Ausleger haben dıefe Murhmaffung gründlich widerlegt, und gezeigt, 


das 
deichem Sinne ed aud I. Moſ. 44, 
wolle demnach hier fo vielfagen, als: 


oer Krichefch bedeute nicht bloß wahrſagen, fondern aud erfahren, in 
15. und IIl. Rönig, 20, 33. vorfommt, und 
ge ays Erfahrung gelernt. Die 


3 
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28. Beftimm dir deinen fon: 
Ich will ihn dir geben. 
29. Jakob antwortete: Du 
weift, wie ich dir gediener habe, 
und was dein Vieh bey mir. ges 
worden ift. . 
30. Du hatteft vor mir wenig, 
num cine große Menge; wo ich 
meinen Fuß binfeste, war 
Gottes Segen *), Wann folt 
ich endlich auch für meine Fami— 
lie etwas thun? 
31. Was toll ih, fprach er, 
dir geben? Gar nichts, ant— 
wortere Jakob; wenn du mir 
nur Eine Bedingung zugeftehen 
willft, fo will ich nach wie vor 
deine Heerden weiden und hüten, 
32. Ich. will heute alle deine 
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Heerden muftern‘ und von ihr 
nen alle bunten und geflecften, 
Schafe, und alle ſchwarzen um 
ter den $dmmern, fo wie alle 
gefleften und bunten unter den 
Ziegen abfondern: Die follen 
nein Lohn ſeyn *). 

33. Das wird mir heute oder 
morgen zum Bemweife Meiner 
Redlichkeit dienen, wenn du mei: 
nen Lohn ‚unterfuchen wirft *), 
Was nicht bunt oder geflecft un: 
ter den Ziegen und fchwarz unter 
den Laͤmmern ift, fol gejtohlen 
heißen. 

34. Laban gieng diefe Ber 
dingung ein. 

35. Noch an demfelben Tage 
fonderte er alle an den Beinen 


Cache fiel auch in der Thar in die Sinne; und Laban durfte nicht erft um Drafel 
gehen, um dasjenige von ihm zu erfahren, wovon ihn feine Augen überzeugten. 

30. Vere. *) Wo id) meinen Fuß hinſetzte. Im Hebraͤiſchen ſteht: Der 
Berr bat dic) bey meinem Fuße / oder durch meinen Fuß gefegnet: Daß heißt: 
wo id) meinen Fuß bingefegt babe , oder durch meine Dermittelung — meine 
Mlithe - meine Dazwifchenkunft. v. Mof. 11, 10. — Mlaimonides Bar, diefe 
Morte bedenteten : Der zzerr bat dich aus Liebe zu mir nefegnet. Diefet bes 
meiier er and 1. Moſ. 33, 14. — Der Ebaldäer überfegt es au fo. Auguſti— 
aus jagt: wenn man in Afrika fagen wollte: ein glücflicher Menſch; fo fage man 
fprübmorremweife: ein Wienfih , welcher einen guten Fuß bat. —. 

32. Derd. ») Wenn man diefen Ders mit J. Wiof, 31, 10. vergleicht, fo 
fiehet man, daß ſich Miofes vier unteridiedener Beywoͤrter bedient, Die Schafe 
and die Ziegem, die er verlangt, dadurch anzuzeigen. Die Ausleger aber find 
wegen ihrer Bedeutung nicht einerfey Mepnung. Das erfte Wort, Yiakod, deſſen 
er fi bedient, ift fehr mohl durch bunt gegeben ; denn dieſes Wort fommt mit 
ben Stigmaten oder Maalzeichen der Griechen vollfommten überein. In diefem 
Stuͤcke ift man fogiemlich einig, und man kann hier auch faftnichtd anders, ald ſolche 
Schafe verftehen, die eın weißes Kell haben, auf welchem aber zugleich Fleine 
fomwarze Sieden zu fehen find. Dad andere Wort, deffen fich Miofes bedient, beißt 
Talu. Die 70 Dollmerfher. überfegen:: mie weißen Flecken gezeichnet Es ıf 
aber geiß, daß diefed Wort eigenrlih große Flecken bedeutet, Joſ 91 5- — 
Das dritte Wort it Akod, melde von aFad ( binden ) herfommt. Und da man, 
wenn man ein Schaf bindet, es über den Fuͤßen binder; fo überfegt Symmachus: 
Scyafe mit weißen Süßen, und die Targums , welche Nierfmale an ibren 
Füßen baben. Es iſt nım noch Das vierte Wort übrig , melded barud 
beißt. Es bedeutet unftreitig weiße Sleden, die mie Hagel oder Schloſſen aus⸗ 
fehen : denn eben diefed Wort bedeuter im Hebräifhen den Gage. — 

33. Verde. *) Im Hebräifcken heit es woͤrtlich: meine Gerechtigkeit wird 
für mich antworten morgendes Tages; Das ıft, für alle Zufunft, U. Mof. 
33, 14.= V. Moſ. 6. 20, | 
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bezeichneten, gefleckten Boͤcke, 
wie auch alle bunten und gefleck⸗ 
ten Ziegen, alle an welchen et: 
was Weißes war, und alle 
fhwarzen Schafe ab, und über: 
gab fie der Auffiche feiner Soͤh⸗ 
ne *). 

36. Die übrigen Heerden 
weitere Jakob, nahdem Laban 
ihn und fie dren Tagreifen weit 
vun einander abgejondert hat. 

37. Jakob ſchaͤlte grüne Staͤ— 
be von Pappel⸗, Mandel : und 


167 


Abornbäumen, fo daß er an je- 
dem weiße Linien ließ *). 

38. Diefe jo gefchälten Stäbe 
legte er in die Tränfrimmen, 
wohin die Heerden zum Trinken 
kamen, fo daß fie den Schafen 
beym Trinfen ins Geſicht fielen, 
indem fie fich miteinander beliefen. 

39. So wurden die Schafe 
neben den Stäben trächtig, und 
warfen bernach an den Beinen 
gezeichnet, bunte und ſcheckigte 


ungen”). 





35. Der. *) Wir müffen hier anmerfen, daf die Oulgata diefem Verſe 
einen Verſtand beplegt, melder dem bebräifchen Terte, Der Üeberfegung der 70 
Dollmetſcher und der chaldäifhen Umfcreibung gerade zumider iſt. Es haben 
fie zwar einige geſchickte Kunftrichter vertheidigen wollen ; mir halten ed aber 
mit dem Llirrheile, dad der berühmte Gardinal Lajetanus darüber gefällt hat : 
Der Leſer foll willen, fagt er, daß der lateinifche Dollmetſcher diefe Stelle 
vielmebr nmfchreibe, als itberfege. Ich ar nicht , was er muß gedacht 
haben, daß er fie fo gegeben, als er wirklich gerban bat. Dem Verftande 
der Bufgara zufolge, Tagen noch heutzutage einige katholiſche fehrer, Laban 
—— die weißen und Jakob die ſprenklichen Schafe bekommen. Wir bleiben 

y dem Verſtande unſerer Ueberſehung Co viel geben alle Autleger zu, daß 
man nicht vorfichtiger fenn Fönne, ald Jakob ift, dem Laban au den allerge: 
ringiten Verdacht zu benehmen. — Labans Eöhne mußren alle fiediaten Schafe 
hüten, da indeflen Jakob nur die weißen und einfärbigen unter fi) hat, und 
damit man defto ficherer ſeyn möge, fo läht man einen Kaum von dren Tagreifen 
zwiihen benden Heerden, und verſpricht, Daß fie beyderſeits allemal fo meit von 
einander entfernt bleiben follen. Was konnte man wohl mehr thun, um alle Uns 
ordnung und auch allen Verdacht zu vermeiden ? , . 

_ 37. Bers. *) Dad Wort, welches bier durch Pappelbaum überfegt wird, 

iſt anderswo der Storaxbaum, weil er in der arabiſchen Sprade einen ähnlichen 
Namen (Lubra) har, und auch der arabifche und griechiſche Weberfener das Wort 

im Grundtexte Dur denfelben Baum ausgedruͤckt har; es ift aber Doc viel wahr: 
fheinlider, daß der Pappelbaum, meldrer von wegen der weißen Unterfeite der 
Blätter der weiße Pappelbaum genannt wird, verftanden werde. Denn man 
bat feine Nachricht, daß fi Der Storagbaum in Mefopotamien gefunden habe; 
der Dappelbaum aber ift um Damasfus herum und meiter hin häufig. Auch bat 
der Storapbaum einen fo fbarfen Geruch, daß die Araber dad Gummi Deffelben 
zur Vertreibung der Schlangen gebrauchen. Er mag ſich Daher zu dem Morhaben 
des Jakobs nicht wohl gefdict haben ; endlich haben aud der lateinifche Urberz 
feger, der Samaritaner , die griechifchen Dollmetfcher , Hof. 4 13. und Rabbi 
Salomo durch dat Wort im Grundterte einen Pappelbaum verfianten.— Daß 
durch das folgende Wort ( Zus) der Mandelbaum gemeynt werde, ift mohl un: 
läugbar, indem es diefe Bedeutung au bep den Arabern und dem Zierongmus 
re Das Wort aber, weiches einige durch Laftanienbaum nberchen, iſt der 

bornbaum , wie aus dem Zeugniß ded cbaldäifchen, griechifchen, ſyriſchen 
srabifchen , famaritanifchen und lateinifchen Doͤllmeiſchers erhellet- 5 
39. Vers. *) Aus Dem Gebete, welches Jarob unten Key 32, 10, — 

und aus dem, mad BR. 31,9- 16 vorkommt, wollen die meiſten Aukleger den Jako 
von altem Betrug frey fpreden, und ohne zu einer naturiichen Wirkung Der 
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40. Diefe Laͤmmer fonderte 
Jakob foab, daß die fchediuten 
und fchwarzen der Heerde der 
weißen Schafe gegen überftan: 
den; denn er fonderte feine Heer: 


de ab, und ließ fie nicht mit der 


Heerde Labans vermiſcht. 

41. Jene Staͤbe aber legte er 
dann in die Tränfrinnen, damit 
fi die Schafe neben denfelben 
beliefen, wenn fie lebhaft und 
munterer waren; 
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42. Wenn fie aber an Mun: 
terfeit abnabmen , fo leate er fie 
nicht hinein. So fam es‘, daß 
die ſchwaͤchern dem Laban, die 
ftärfern aber dem Jakob zu 
Theil wurden *). 


43: So murde der Mann 
überaus reich, hatte viele Heer: 
den, Sflavinnen und Sklaven, 
Kameele und Eiel. 





Das ein und dreyßigſte Kapitel. 
Bott heißt den Zafob in fein Vaterland zurückkehren. Diefer entflicht 


mit dem Seinigen heimlich vom Paban. 


Laban fert ihm nach, wird 


aber von Gott in einem Traume abgehalten , ihm cin Leid zujus 
fügen. Er ſoͤhnt fidy mit iym aus, und fließt ein Freundfchaftse 


buͤndniß mit ihm. 


a ———— vernahm er die Re⸗ 


den der Soͤhne Labans, 





welche ſagten: Jakob bat alles 
unſerm Vater genommen; von 


mütterlichen Einbildungdfraft, melde von einigen Neuern geläugnet wird, ihre 
uflucht zu nehmen, den ganzen Erfolg einer befondern göttliden Anordnung zus 


reiben, um Die Ungerechtigkeit des Labans zu beftrafen, Der feinen Schmwieger: 
fohn aus fhändlibem Eigennug zu einem fo fauern vierzehnjährigen Dienft ae: 
mungen, und nachdem er Denfelben fo treu vollbracht hatte, noch fo ſchlecht be: 
lohnen mollte. — Auf die nämfiche Art, fagen fie, habe Gott U. Miof 3, 21.22, 
und Rap. 12, 35. 36. den —— die harte Dienftbarfeit des Pharao erſetzt. 
Nach dıefer Mennung wird das Vermoͤgen Jakobs , dad er in Charran ermor: 
ben, ald ein Segen betrachtet, den ihm Gott befchert habe. Nämlich auch der 
mit Mühe und Arbeit, fogar mit Kunftgriffen (wenn ed erlaubte find) erworbene 
Reichthum, heißt Segen — fagen fie — NE 

‚‚Ueberhaupt, fagt seh, lag e& tief in der alten Denfart, Blüd für einen 
Beweis der Gunft Gottes, Unglüd für einen Beweis feiner Ungunft zu haften. 
Miplih und unſicher war freylid diefer Gefihtepunft, aus weldem fie Die Re— 
alle, Gottes betrachteten ; fie wurden aber auch Öfterd erinnert, auf jenen 

rundfaß nicht gar zu viel zu bauen, noch ihn für die einzige feiner Aus nahme 
ähige Maafregel der görtliben Regierung zu halten — fondern für eine Kegel, 
ie höhern Regeln Fönnte untergeordnet ſevn.“ — 
„. Man muß niemals vergeflen, daß der Herr unferd Schickſals auch der Herr 
uber unfer Vermögen it, und daß es vollfommen von ihm abhängt, ob er ung 
reich oder arm machen mwill ; allein man muß diefed doc immer von einem Vers 
mögen verftehen, dad man auf eine rechtmäßige Art ermorben hat. 

42. Berd. *) Die Schafe werfen ın wärmern Ländern meiftentheild zwey⸗ 
mal ; im Frühling und Herbſt. Die Lümmer, melde im Frühling fallen, find 
ftärfer und munterer ald die, welche im Herbſt fallen. Jakob leqte alfo feine 
Stäbe in der Herbfizeit, wo Die Schafe nach einer fetten Weyde lebhaft waren, 
in Die Trinfrinnen. : 


\ 
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unfers Vaters Vermögen bat er 
fh ſo große Reichthuͤmer erwors 


ben *). . 
2. Auch merfte er bey Laban 
nihte mehr die ehemalige 


freundliche Micne *). 

3. Ueberdieß hieß ifn Gott in 
fein Vaterland und zu ſeiner 
Familie umkehren, und verfis 
cherte ihn feines Beyſtandes *) 

4. Gleich ließ er die Rahel 
und Lea zu ſich aufs Feld, wo er 
mit den Heerden war, kommen, 

5. Und ſagte zu ihnen: Ich 
ſehe, daß euer Vater nicht mehr 
ſo freundlich gegen mich iſt, wie 
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ſonſt. Aber meines Vaters 
Gott ſteht mir bey *.. 

6. Ihr wiſſet ſelbſt, daß ich 
eurem Bater nach meinem beiten 
Vermoͤgen gedient habe. 

7. Er aber hat mich geräuicht 
und meinen Lohn wohl zehnmal 
äbgeänvert *). Aber Gott ver⸗ 
wehrte es ihm, mir zu chaden. 


8. Verſprach er mir die Buns 
ten zum Lohne, fo warfen alle 
Heerden Bunte; fagte er: Die 
an Füßen Gezeichneren follen dein 
Lohn ſeyn, fo fielen bey allen 
Heerden lauter Buntfüßigte. 

9. So gab mir Gore das 


Seht Tahre mar jetzt Jakob über die Zeit, die er um Kabel 


und Lea gedient, Labans Dberbirte gemeien; und die außerordentliche Vermeh— 
rung. der ıhm zum Lohne beftimmten Heerde hatte dıe Eiferfucht Labans und feiner 


Söhne gereißt. 


Dieſe letzteren, die fib für die einzigen rebemäßıgen Erben ans 


füben, rederen von ihrem Schwager, als von eınem Räuber, der am Ende dad 
ganze But ihres Vaters an fi, und fie um alles bringen werde. ie beſchwerten 


fib faut — Jakob erfuhr ee. 


2. Ders _*) Auch Laban fonnte feine Eiferfucht nicht länger verbergen. 


Man lad ihm feinen Verdruß aus feinem Gefichte. 


Wenn einmal die Leidenſchaft 


zu ſtark it, fo hilfe feine Verftelung mehr. Dieß lehrte den Jatob, daß es 


Zert fen, feinen Hirtendienft aufiugeben. 
sum Entfhluß brachte, wieder in fein Vater—⸗ 


3. Bere. *) Was ihn voͤli 


land zu geden mar dieſer Autipruch des Jebova, der ihm feinen Benftand 


verfprad. — 


Diefer görtlihe Wink war um fo nöthiger, weil er, da er noch 


feine Nachticht aus Canaan hatte, nicht recht milfen Fonnte ‚wie er mir feinem 


Bruder daran fep. 


5. Vers. *) Durch den Bort feines Vaters verficher Jakob den wahren 


Gott, der mit ſeinem Vater 


Bap. 26, 2-5.29. — 123, 2.32. — 1% I 


fasf und mit feinem Großvater Abrabam einen 
Bund gemacht, und ihnen verfprochen batte, daß er fie fegnen und 


chuͤhen wolle 
a Unterfeied 


„2. u. ſ. w· — 


der Teraphim, die Laban als feine Hauggötter verehrte, von welcher Abgoͤtte⸗ 


tep Rabe 


und Lea nicht ganz reın waren. 


7. Vers. Er bar meinen Lohn wobl zehnmal abgeändert. \ Zierony⸗ 


mus und Auguſtinus verfichen Diefe Worte nah dem Buchitaben. 
abanı nachdem er nah dem Merlauf des erften Jahrs wahrgenom: 


ıben, Daß 


Sie vermis 


men, dag Jakob einen grögern Nugen gesoaen, alle ſechs Monate (fo oft näms 
lid die Schaafs mütter in diefen warmen Ländern lammen) eine Veränderung ges 


macht , und ihm bald diefe, 


batd mieder eine andere Gattung 


derfelben 


zum Lohne beſtimmt habe (welches der folgende Vers iu beftätigen feint): allein 
man bar nicht nörhig, diefe Muthmaffung fo buchftäbli zu nehmen, da in der 
heil. Schrift, mo oft befimmte Zahlen für unbeftininte vorfommen, zehnmal oft 


fo viel ald vielmal bedeuter. 
1, Bön 1,8. — Sieb 19, 3. u. ſ. w. 


Man fehe All. Mof. 25, 26. - IV. Moſ. 14, 22. = 
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Vieh, welches er eurem Water 
entzog 

10. Als mir neulich, da ſich 
die Heerden beliefen, traͤumte, 
ich ſaͤhe lauter buntfuͤßigte, oder 
groß: und klein gefleckte Zucht: 


— 
11. Go rief mir der Engel des 
Heren mit Namen im Traume, 
12. Und fagte zu mir: Ja— 
kob ſiehe doch lauter buntfuͤßigte, 
groß⸗ und kleingefleckte Zuchtwid⸗ 
der bey den Heerden; und dieß 
darum, weil ich geſehen habe, wie 
Laban mit dir umgegangen ift*). 
13. Ich bin der Gott von 
Bethel, wo du ein Denkmal 
geweyht, und mir ein Gelübde 
gerhan haft. Mach’ dich auf, 





9. Bert. *) 
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verlaß dieß fand, und Fehr im 
deine Heymath zurück *). 

14. Rahel und Lea verfegten 
hierauf: Haben wir noch ein 
Erbrheil von unferm Vater zu 
erwarten ? 

15. Hater uns nicht als fremd 
behandelt, uns verfauft, und 
fi) mit dem Kaufichilling bereis 
chert? 

16. Daher gehoͤren alle die 
Güter, welche Gott unſerm Bas 
ter entzogen bat, uns und un: 
fern Kindern. Thu du alſo nur, 
was dir Gott befohlen hat *). 

17. Auf der Stelle ſetzte Ja⸗ 
kob feine Kinder und Frauen auf 
Kameele, 

18. Und trie mit allen feinen 


ob fagt der Kabel nichts von den GStäben, deren er ſich 


bedient haste. Er ſchreibt all fein Glück Gott allein zu, fiche unfere Anmerkung 


hierüber Bap. 30, 
10 Berg. *) 


von dem, momit er wachend umaieng- 
noch ehe er mit dem Laban den Vertra 


3 
Diefer Traum läßt ſich gan natürlich denfen. Ihm träumte 


iefen Traum hatte er vermuthlich, 


g eingieng ; da er vielleicht ſchon einen 


Derfuh mit den Eräben gemacht hatte. — 
ı2. Ders. *) Diefed bezieht fi auf dasjenige, was ın a Heerde ge: 


fhahe, nachdem fie das erftemal getragen, und er fhon eine 


enge Widder und 


Boͤcke von verſchiedenen Farben erbalten hatte. 
13. Vers. *) Wenn die bier ſtehenden Worte mit dem 11. Vers verglichen 


werden, fo fann dort unter dem Engel des »zeren kein anderer ald der uner= 
fchaffene Engel des Bundes verftanden werden. — Einige Ausleger mollen hier 
im hebraͤiſchen Texte eine Lücke finden, die älter fen, als alle Ueberfegungen, ja 
ſelbſt ald die famaritanifchen 5 Bücher Moſis, welche mir jenen übereinftimmen; 
allein wenn man ermäger, daß im 13. Derfe fomohl ald im ı1. nicht Gott felbft 
redet, fondern Jakob feinen rauen nur erzählt, was Gott mit ihm (jedoch zu 
verfchiedenen Zeiten) geredet babe, fo wird diefer Zweifel wegfallen. Er faßt 
bepdes zufammen ; — er meldet ihnen erftlih, was ihm Gott ehedem wegen 
Vermehrung feiner Heerde anbefohlen , und maß er bisher have verjchmeigen 
fohen; und hernach, mas Gott nunmehr wegen feines Abzugs ihm geboren habe, 
welches im 3. Verſe dieſes Kapitels enıhalten if. — in 
16. Vers. *) Was follte Kabel und Lea abhalten, in die Abreife ded Ja— 
kobs einzumwilligen? — Zärtlichkeit gegen den Darer? — Die fonnte wohl nicht 
gr feun; da Taban fi fo unzärtli gegen fie, gegen ihren Mann und ihre 
inder betragen hatte. Auf die väterlichen Güter hatten nur die Söhne Anſpruch; 
mas hatten fie alfo noch zu erwarten  — Bisher hatte er fie als Leibeigene be. 
handelt, fie verfauft, und ſich dadurch bereiwert. Eine Morgengabe Fonnte Jakob 
nicht geben. — Er haste anftatt der Mörgengabe ızjährige Dienfte geleiſtet: dar⸗ 
aus hatte aber nur der Warer feinen Vortheil gezogen, ohne ihnen dieſen Abgang 
zu erfegen. Alſo blieb ihnen nichis übrig, ald dem görtlihen Winke zu folgen. 
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Heerden und mit feinem ganzen wegen ſtahl Rahel ihrem Var 

Vermögen, das er fih in Mes ter feine Hausgoͤtter *). 

fopotamien erworben hatte, fer 20. So ftahl Jakob Laban 

ne Rücfreife ins fand Canaan dem Syrer das Herz, weil vr 

zu feinem Vater Iſaak an )y. ibm niche ein Wort von feiner 
19. Eben war Laban weiter Abreife fagte *). 

weg bey der Schafſchur: deß⸗ 21. Nachdem er mit all dent 





‚18. Ders. *) Für eine Heerde von Schafen, mo RD viel Junges mit uns 
terlief, murde au der Reife von der Gegend am Euphrat bis an die Graͤnzen von 
Daläftına wenigſtens 8 Tage erfordert. Man Eonnte zween a > nehmen: einen 
nähern durch Die palmprenifche Wüfte, und einen mweitern, aber bequemern, durch 
einen Theil von Syrien. atob, der nit glaubte, dag Laban feine Flucht 
fo bald erfabren mürde, wählte vielleicht den legtern, hingegen Laban beym Nach⸗ 
ſetzen den erftern. 

19. Vers. *) Die Gausgötter (Thberapbim). — Einige leiten dieſes 
Wort von rapba her, meldes im Hebräifden jo viel heißt, ale heilen ; Daher 
der Name Zülf- oder Schumgötter fomme. Allein faft alle Rabbinen behaupten, 
daß diefed Wort feinem Urfprunge nad kein hebräifhed Wort fen. — Nah der 
Ueberfegung Der 70 Dollmerfcher bedeuter ed biömweilen ein Drafel, und Aquila 
überfegt ed nur ſchlechthin Bögen. Undere halten es für ein aͤgyptiſches Wort, 
und mit Serapıs für einerlev. — Ueberhaupt läßt fich hievon nichts gewiſſes 
fagen, fo menig, al& von ihrer Geſtalt. — Diefe mar nad der gemeinften und 
wahrfeinlichften Meynung der menſchlichen aͤhnlich (ſ. 1.Bön.ı9, 13.). Dod 
machte j ‚ nachdem ihre Verehrung allgemeiner wurde , ein jeder nad feiner 
zen e: nur behielten die meiften mwenigftens einen Menfchenkopf. — Man 
ann auch nicht errarhen, mie groß, und von was für Metall Kabans Theraphim 
waren, und mie viel er berfelben hatte. Alles, mas man daven weiß, befteht 
Darin, Daß Nabel dieſelben verbarg, indem fie ſich darauf ſetzte. Was den Ges 
brauch derfelben berrifft, fo weiß man zwar, daß fie Laban ald Hausgötter vers 
ehrie 5; es fcheint aber, duß man fie nicht fomohl anbetere, ald zum Wahrfagen 
gebrauchte : Das heißt, fie waren aberglaubige und hieroglyphiſche Bilder, deren 
man fi unter der Stellung gemiffer Planeten bediente, das Zufünftige vorher 
zu wiſſen, verlohrne Sachen zu entdeden, und die günftigen Einflüffe des Hinmels. 
zu verſchaffen. Man glaubt, daß ed die nämlichen find, welche in Arabien und 
in gan; Indien nachher unter dem Namen der Talismane bekannt geweſen, 
und ed noch find. Die Derfer nannten fie Telephim. Nichts ift vielleicht von 
fhrem Urfprung und ihrer Abficht mahrfcheinlicher , ald Die Meynung : es wären 
gehbeimnigvolle Vorflellungen der Serapbim oder der Engel gemefen, modurd 
aberglaubige Leute einigen Umaang mir Bott au erlangen glaubten : und bier: 
durch märe der Weg zu dem Bilderdienfle und zu der allergröbften Abgoͤtterey 
ebabnt worden, mwozu die Juden nur — geneigt waren. — Endlich ent» 
eher die Frage: Warum flahl die ar ihrem Vater die Tevaphim ? — Eis 
nige ſagen, dieſe Bilder wären von Silber oder Gold geweſen, und fie habe ſich 
Dadurch wegen der Ungeredtigkeit ihres Daterd in etwas ſchadlos halten wollen. 
Andere glauben, fie habe verhindern wollen, damit ihr Vater Durch diefelben nicht 
erfahren follte, melden 0.2 =. genommen habe. Noch andere behaupten 
mit dem Tbeodoretus, fie habe dadurch ihrem Vater ſeine falfben Begriffe von 
Diefen vermiepnten Bortheiten benehmen wollen ; gleichwie au fie von Jakob 
daron wäre befrevet worden. Endlich find Cheyfofiomus, Lajetanus 'u. a. m, 

der Mepnung, Aabel und Lea wären noch felbit, wie ihr Vater, dem Aberglauben 

ergeben gemejen, indem fie, wie er, den abgöttifchen Dienft der men mit 

Dem Dienfte ded wahren Gottes verbunden hätten, weßwegen fie ihren Raub auch 

vor Jakob verbetit hätten , welcher ihnen hernach Kap. 35, 4. ihre Bilder nahm ı 

und fie zu Sichem unter rinen Baum vergrub. — 

20 Ders. *) Er ſtahl Labans — Dieſe Worte verſtehen die meiſten 
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Seinigen entfloben war, und 
feinen Weg über den Fluß ges 
gen das Gebirge Gilead genom: 
men hatte *), 

22. So erfuhr Laban, erſt 
drey Tage hernach, die Flucht 
Jakobs ). 

23. Dieſer verband ſich mit 
ſeinen Verwandten, ſetzte ihm 
ſieben Tagreiſen nach, und holte 
ihn aufdem Gebirge Gilead ein”). 

24. Aber Gott warnte Laban 


den Syrer, daßer janicht hart 


mit Jakob fprechen möchte *)- 
‚ 25. Da er ihn eingeholt harte 





Ausleger fo: 
einma 


pflegt: mein 
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(beyde, ſowohl Jakob als Laban 
batten ihre Zelte aufdem Gebirge 
Gilead aufgefchlagen) *), 

26. So fagte Laban zum a: 
Fob: Was haft du gerban? Wars 
um haft du mir mein Herz ges 
ftoßlen, und meine Töchter wie 
Kriegsgefangene entführt *)? 

27. Warum- haft du deine 
Flucht fo heimlich gehalten, dich 
von mir weggeſtohlen; warum 
machteft du mir nicht die Anzeige, 


daß ich dich mit yubelgefang, 


mit Pauken und Cytharn ver: 
abfchieder hätte *)? 


Jakob hielt fein Vorhaben fo nebeim, daß Labans Zerz nicht 
der Bedankte von fo etwas beyfiel ; mie man fprücbmörtli zu fagen 
Zerz bat nicht daran gedacht. — 


Daß aber Laban bier ein 


Syrer genannt wird, fiehe unfere Anmerkung zu Rap. 25, 20 


21. Vers. *) 
ohne zu fagen, 
ift aus of. I, 


Der Euphrat wird hier im Hebräifchen nur der Fluß genannt, 
melder ; daß es aber fein anderer ald der Euphrat ſeyn Fönne, 
4. und 24, 3. erfihtlib. Er mard gemeiniglib nur der Fluß ges 


aannt, weil er der anfehnlichfte war, und die Gränze des Landes der Verheifuug 


ausmachte. 


Das Gebirge Bilead ift der Berg, welcher an den Libanon ftößt, 


der erſt in der Folge diefen Namen erhielt, mie wir unten Vers 47. fehen 


werden. 
22. Derd. *) Daß Laban 
— bekommen hat, rührt 


erft am dritten Tage Nachricht von dem Abzuge 
daher, weil Die unter feinen Söhnen ſtehende 


eerde, ben welcher er fi jest in der Schaffhur aufhielt, drey Tagreifen von 
der Heerde, die Jakob zugehörte, entfernt mar, Rap. 301 36. — 


23 Ders. *) 


Wenn man annimmt, daß Charran von Bilead ohngefähr 


250 engliſche Meilen entfernt war, fo mußte Laban alle Tage 35 Meilen machen, 
wenn er in fieben Tagen den Jakob einholen wollte. 

24. Ders, *) m Hebräifhen wörtlich : Züte dich, daß du weder im Gu= 
ten noch im Böfen etwas zu Jakob ſageſt. 


Obgleich Laban 


noch fo viele Ehrfurdt vor dem Gott — 


deſſen Wa i leichguͤltig in Wind ſch 
fi enungen nicht fo 9 —— Ale vom ihren Thaten und Ers 


heit noch durchgebends für die 


ein eifriger Verehrer der Terapbim war, fo hatte er doch 


daß er glaubte, man dürfe 


agen. Man hielt diefe Gotts 


ſcheinungen, und folglich auch von ihren Strafgerichten ; und wenn man ſich 
eich bey andern felbR erdichteten Gottheiten Durch obergläubige Mittel Raths ers 


olte, fo mußte man doch, daß diefe Icniern weit unter jenem h 
ig waͤre. 
fi ie dem Gebirge Bilead,, auf einer 


deſſen Befehlen man zu 


ehorchen fu 
.Vers. *) ob 


hatte 


25 
Höhe, wo er eine offene Ausficht über den 
elagert ; er war alfo bey fo zerfireuten 


bern Gotte ftünden, 


ordan und das Land Canaan hatte, 
elten, Heerden und Hirten, einem 


einde, der au nicht einmal fo ſtark hätte ſeyn Dürfen, wie Laban, gar nicht 
n. . 


gewach fe 
26. Vers. *) Da 
billig befremden , daß 
27. 


. von jenem Traume nichtd wußte, fo mußte ed ihn 
ug | ban nicht nur feine Gewalt brauchte, fondern ſich bloß 
mit einem fo gelinden Verweis bennügte. J 

Derd. *) Wenn man im Morgenlande einem, ber eine Reife antrit, 
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28. Du baſt mir nicht ver: all das Meinige in Gegenwart 
goͤnnet, meine Enfel und Toͤch⸗ unferer Verwandten, und nimm, 
ter zu kuͤſſen. MWahrbaftig du was dein if. Daß Rahel fie 
haft nicht Flug gehandelt. entwendet habe, wußte Jakob 

29. Es fehlte mir bey Gott nicht *), 
nicht an Vermoͤgen, dichs em; Laban aebt in das Zelt 
pfinden zu laffenz aber der Gott — der ‚ und der = 
deiner Bäter warnte mich geftern, den Mägde. Da er nichts fand, 
dag ich mir dir ja nicht hart ſo geht er aus dem Zelte der Lea 
fprechen möchte *). . in das Zelt der Rahel. 


30. Doch, wenn du ja aus —— 
34. Dieſe hatte die Hausgöt: 
Sehnfahe nad) deines Waters "er einen Kameeltattel 


Haus abziehen wollteft, warum * 
geſteckt, und ſich darauf geſetzt. 
—* mir meine Goͤtter geſtoh⸗ Indem Laban das ganze Zelt 


31. Jakob antwortete dem durchſuchte, ohne ſie zu finden *), 


Laban: Ich beforgte, du moͤch⸗ 35. So fagte Kahelzu ihrem 
teft mir deine Töchter wieder neh⸗ Mater: Zürne doch nicht, mein 
men. Herr! daß ich nicht vor dir aufs 

32. Was deine Götter betrift ſtehe, ich fann nicht ; denn ich 
fo fen der des Todes, ben dem habe meine monatliche Reini: 
du fie finden wirft, Durchſuch gung. Go genau er auch nach—⸗ 


Ehre ermeifen will , fo begleitet man ihn, zumal bey feverlichen Gelegenheiten, 
mit Mufif. — Man finder diefen Gebrauch heutzutage noch unter den Arabern. 

29. Vers. *) Daß Laban bier nicht fagt, mein Gott, fondern der Bott 
deines Daters, if noch Fein Bemeis, daß er fo abgoͤttiſch geweſen fen, daß er 
an den wahren Gott gar nicht glaubre ; dieſe Redensart ift in der heil. Schrift 
foft durogehends aub unter den Gleihglaubigen üblich, wie aus 1. Niof. 27, 20. 
11. Mof. 3, 15. 16.- of. 10, 19. und andern Stellen mehr zu erfehen ift, fiehe 
oben uniere Anmerfung au V. 24. 

30. Vers. *) Aus dem, mad oben V. 24. und 29. gefagt worden ift, ſcheint 
Laban fein fo grober Gößendiener zu feon , er glaubte, feine Terapbım mä- 
ren wirkliche Götter. Wenn er fie alfo hier feine Bötter nennt, fo will ed nur 
fo viel fagen, daß er fie al$ Bilder der Bottbeit angefehen, oder ale Werkzeuge 
deren ſich Gott (der wahre Bott) hediene, den Menfchen feinen Willen oder aud 
aufünftige Dinge befannt zu machen, daher man fie auch Orakel nannte; und fo 

eidah es, Daß man den Zeichen den Namen der Dinge, die fie anzeinten, bey 
este, welches in der heiligen Schrift öfter gefchieht: 3. B. IL Mio . 32, 4. — 
1. Rönig. 12, 28.— Der chaldäifche Tert ſcheint dieſes zu befräftigen ; er 
5 —— du mie meine Furcht geſtohlen? d. i. die Bilder deb 
otted, den ich furdte. 

32 Vers. *) us dem übereilten Urtheilsſoruch Jarobs fließen vie 
meiften Ausleger, Jakob müffe ed nicht gewußt haben, Daß Rahel die Sören 
geftoblen hatte. 


34. Ders. *) Das hebräifhe Wort 7I, mweldes von einigen Audlegern mit 


Streu überfegt mird, ſcheint bier mir mehrerem Grunde Sattel überfegt zu were 
den, fiebe Schyultene in animadrerfonibus phulal, 
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ſuchte, ſo fand er doch ſeine 
Hausgoͤtter nicht *). 

36. Im größten Unwillen 
machte Jakob dem Laban diefen 
Borwurf; Was babe ich Boͤſes 
getban, dag du mir fo nad) 
fegeft *)? | 

37. Du haft meinen ganzen 
Hausrath durchſucht; was haft 
du von dem Deinigen darunter 
gefunden? Lege vor uniern bey: 
derfeitigen Verwandten her, da: 
mit fie zwifchen uns beyden rich: 
zen. 

38. Die zwanzig Sabre, die 
ich bey dir war, haben deine 
Schafe und Ziegen nicht ungeitig 
geworfen; die Widder deiner 
Heerde babe ich nicht gegeffen *). 

39. Wurde etwas zerrifien, 
fo durfte ich dirs nicht bringen, 
wurde etivas bey Tag oder Nacht 








5. Vers. *) Diefe Ausrede mar 
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geſtohlen, fo mußte ichs erfeßen 
von mir forderteft du es *), 

40. Des Tages peinigte mid 
die Hiße, des Nachts die Kälte 
und manche Macht brachte id 
fhlaflos zu *). 

41. Zwanzig Jahre war id 
in deinem Haufe; vierzehndient 
ich dir um deine zwo Töchter 
ſechs für dein Vieh, und duhaf 
mir meinen Lohn wohl zehnma 
abgeändert. 

42. Wäre mir der Gott mei 
nes Buters, der Gott Abrahams 
eben der, den Iſaak verehrer 
nicht beygeftanden,, fo bätteft dı 
mid) mit leerer Hand abzichen 
laffen. Aber Gott har geſehen 
was ic) ausgeftanden, was fü 
Mühe ich gehabt habe: Das ha 
er geftern bewiefen *). 


vielleicht darum ausgedacht, meil de 


35: V 
aberglaubige Alte ſich nicht vorftellen konnte, daß fie fi in einem ſoichen unrei 
nen Zuftande würde unterftanden haben , fih nur den Terapbim su nähern, 


Jlı. Mof. 19. 

Fr Merd. * 
des Labans felb 
Durfte. 


38. Ders. *) Alles, was Jakob hier fagt, bemeifet, was für 


Jakob hatte Much gefaßt, meil er jetzt aus der Erzählun« 
wußte, daß fi fein Schwiegervater nicht an ihm vergreifeı 


ein getreue 


und wachſamer Hirte er geweſen fen, der ſich aus Nacläßigfeit oder Untreue nicht: 
babe zu Schulden fommen laffen, fondern dag Gott vielmehr Labaus Heerdeı 


Durch feine Hände gefegnet babe. 
39. Bere *) 
2Labans, der mit einer 


an 6* hieraus ganz deutlich den niedertraͤchtigen Geit 
olchen Härte gegen feinen Schwiegerſohn, und gegeı 


feinen getreueften Knecht verfuhr, ald faum der firengfte Herr gegen den gemein 


ften Sklaven würde gerhan haben ; denn da die c 
daß er au den Schaden, der ohne fein Verfhufder 
gut machen mußte, 11. Moſ. 22, ı2 

*) Man wird kaum glauben, daß in den heiffen Morgenländerr 
fo fehr überband nehmen Fönne, daß fie einem Menſchen be 
fiele ; allein alle Diejenigen, welche dieſe Länder beruft haben , bejeu 


ya fo war es unbillig, 
ich ereignete, 

Ders. 
Die Hätte des Nachts 
ſchwerlich 


gen einmüthig, daß auf die größte Hige des Tages oft eine fo gro 
ie Faum zu ertragen fep, fo Daß öfters den Reifenden das Walır 


gefroren ſey. 


42. Vers. *) Der Bott Abrabams und Iſaaks — 
lid : Der Bott Abrahams und der Zchreden Ifaaks 


Heerden nit dem Jakob ge 


e Kälte folge 
n den Slafıbeı 


im Hebräifhen woͤrt 
dus heißt, wie ei 


ber Chaldaer überfegt ; der Bort, den Iſaar fürchtet oder verebret, fiche 1. Moj 


32,9. = Pi. 75, 12. = Jef. 8, 10. 13.- Sp 


ruchw. 1, 26. a U. Koxriuth. 5, ıl.- 
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43. Laban ermwiederte: Dieß 
find meine Töchter, meine Enz 
kl, meine Heerden: Alles, 
pisdır ſieheſt, it mein. Gollte 
ib meinen Töchtern oder den 

Sidern „ welche fie gebohren 

haben, heute ein feid zufügen *) ? 

44. Komm denn, laß uns 
mit einander ein Bündniß errich: 
ten, zum Zeugen mir und dir. 

45. Jakob nahm einen Stein, 
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und errichtete ihn zum Denk: 
male *). 

46. Jakob hieß feine Ver— 
wandten Steine zuſammenlegen. 
Madden fie das gethan hatten, 
fo bielten fie auf diefem Stein: 
baufen ein Mahl *). 

47. Diefen Steinhaufen nans 
te Laban Jegar Sahaduta, 
Jakob aber Gilead *), 

48. Weil Laban gefagt hattez 


4. Ders. *) TJarobs Klagen waren fo gerecht, und feine Vorwuͤrfe fo ger 
eränder, daß Laban, melder überdieß fahe, daß die aottlihe Vorfehung für 
den Jafob machte, ſich aufrieden Nellen mußte, — Indeſen wenn man ihn re— 


den bört, fo ſieht er alles, mad dem Jakob zugeh 
dord einen Segen beſchehrte, als fein eigenes 


rt, ungeachtet es ihm Gott 
ermögen an. 


4. Ber?. *%) Eine ſolche feverlide Ausſoͤhnung, deren wohlthätige Folgen 
fd bit auf Die fpärtefte Nachkommenſchaft erfiredfen follten, verdiente ein Denkmal 
deſen Anblick auch lange hernach bepde Theile des Verſprechens erinnerte, und 


ein fummer Zeuge deſſen wäre, was hier vorgefallen ift. 


Zu dieſem Denfmak 


ſaidie id eine Höhe des. Gebirged Bilead um to viel beffer, weil fie zwifchen den. 
iv Canaan gehörigen Weiden jenfeitö ded Jordans, und dem mwüften Arabien, 
neiare ei Zaban mit feinen Heerden durchzog, die Graͤn ſcheidung machte, 
und eine offene Aus ſicht fomohl ruͤckwarts in die arabiſchen Wuͤſten, als vorwärts 
in die Kefilde Cangans gab. Sole Höhen dienten den herumziehenden Hirten. 
j" Warten, meil fie von Denfelben, was in der gerne vorgeng, und Die Heerden 
Bit irgend einer Gefahr bedrohte, bemerken Fonnten. So ſcheint auch diefe 
sertenmarre an eben dem Wege geftanden zu haben, den die Hirten nehmen 
maften, menn fie von Ddiefer Seite her aud Arabien nah Lanaan, oder aus 
Cansan nad Arabien zogen. Diefe fo weit umherfehende, und von weitem fdon 
Aare am Wege liegende Warte fonnte denn für Labans Hirten fowohl, als 
für jefobs, fie mochten in der Nähe, oder in einer Enıfernung von dieſer Höhe, 
irgend oder jenfeits des Gebirges Bilead meiden, En wohl zu einem Denfmale 
* Fiedensvertrages, der jwiſchen beyden Voͤlkern war geſchloſſen worden, 


iener. 

+. Vers. *) Mach der alten Gewohnheit, jedes Buͤndniß mit einer Mahl: 
zeit ju beffärigen, C fiebe J. Moſ. 26,30.) moben beyde Theile miteinander Sreunde 
ftair ſoloſen oder ermeuerten, ward auf diefen zufemmengelegren Steinen ein 
firmlides Bundnigmahl gehalten, wo Laban und Jakob als Bundnißftifter und 
ihe Verwandten als Zeugen, miteinander fpeißten. — | 

47. Vere. *) LZaban nannte ihn den Saufen des Zeugniffes, und Jakob 
den Haufen des Zeugens. Der erfte redet PrAE und der andere bebräifch. 
Dan fiebt hieraus, Daß, obgleich Jakob und Laban feine Dollmerfaer vonndthen 
heiten, um einander zu verftehen, fie deßwegen Doch nicht einerlen Sprache rede« 
tr; und auf dieſem Unterſchied erhellet, daß Abraham, nachdem er nad Lanaan 
“fommen mar , eine andere Sprade angenommen habe, welche Feine andere ſeyn 
ken, ale die, weiche febon vor feiner Anfunft in Canaan geredet wurde, denn 
font würde Jakob mit dem Zaban eine und diejelbe zu — haben. 

Bal=zed ward nachher Gilead, und im Grieciſchen Galaad genennt. — 
Das das Gebirge ſelbſt anbetrifft, welddem dieſes Denkmal ahne Zweifel feinen 
Namen beygelegt bar, fo wor es eigentlich eine aneinander hängende Bergkette, 
die an der Seite des Jordaus lag, und ungefähr re lang war, wie 
fe denn au verfdiedene Namen führe. — Von der Stadt Arnon an bid au 


* 
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diefer Haufe fen Zeuge zwifchen 
mir und dir; darum nannte er 
ihn Gilead *), 

49. Desgleihen Mitzpah, 
weil er geſagt hatte: Der Herr 
gebe Acht auf mid und dich, 


wenn wir von einander entfernt 
find *). 
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Gore ift Zeuge zwifchen mir und 
dir *). 

51. Weiter fprach er zu Ja⸗ 
fob: Sieh diefen Huͤgel und 
diefes Denfmal da, welches ich 
zwiſchen mir und dir errichtet 
babe! 

52. Beyde follen Zeugen feyn, 


so. Wenn du meine Töchter 
hart haͤltſt, oder außer ihnen 
noch andere Frauen nimmit; 
fo it zwar Niemand da, aber 


daß weder ich noch du diefe Denk 
male mit der Gejinnung zu ſcha—⸗ 
den überjchreiten wollen *), 


53. Die 





die Stadt Redar, nannte man fie dat Gebirge Balaad; von hier an bid an Batzra, 
den Berg Seir; hernach SGermon , und ſofort bid an Damafcus, mo dieſes 
Gebirge an den Berg Lıbanon ftößt. Um diefer Urſache millen heißt Balasd nad 
dem Berichte des Gieronpymus: die Spine des Lıibanons. “er. 22, 6. 

48. Vers. *) So wie nod in unfern Tagen die jogenannten Markſteine oder 
Säulen die Graͤnze der verſchiedenen Gebiere und Befinungen an .cigen, fo waren 
Diefe Steine Dad Denkmal des Bundes zwiſchen Jafob und Aaban. 

49. Ders. *) Mitzpah. Bey diefem Migpab, welches in dem Lande ge— 
mwefen, das nachmals den Baditern zu Theil geworden, ift in der Folge der Zeit 
eine Stadt dieſes Namens erbauet worden. Joſ. 11, 3. 18. - 13, 26. -— Xicht. 
II, 11.29. — 

Auſſerdem hat ſich auch ein Minpab in Judaı Joſ. 15, 18. in Benjamin 
Joſ 18, 26. und ın dem Yande der Moabiter gefunden. I. Rönin, 22, 3 

Die Vulgata läße diefed Wort weg — Die 70 Dollmerfcher maden ein 
gemeinfchaftliches Nennwort daraus , und überfegen: Das Beficht, wo gefagt 
worden ift: der Zerr gebe Acht, weſches fih nad der Meynung des Augujtins 
auf den Traum bericht, den Laban DB. 24 gehabt harte. Allein ee ift gewiß, daß 
mispab, meldet eine Warte, einen Thurm bedeuter, der Name eines Oris if, 
und von dem Worte Tzapba, welches fo vıel beißt, als Achtung geben, aus— 
kundſchaften, herfommt, weil — feßt Mofes hinzu — Kaban fagte ıc. 

Der Zerr gebe Acht zc. d. i. „Er ſey Zeuge von unferer Aufführung, 
„wenn wir werden gefchieden ſeyn.“ Laban erkennt, mie man ficht, Den Herrn 
als Sort. Da er Iskobs Sprade verftund; fo verehrte er au feine Religion, 
und mar, eben jomohl ale er, ein Anbeter des Herrn des Himmels und der Erde, 
ob er gleich überdiches einem abergläubigen Hutresdienfte ergeben mar. 

i so. Bert. *) Laban fängt an zu beforaen, Jakob. möcte es feine Töchter 

entgelten laffen, mag er ıhm zu leid gethan harte — So meit denfr er no als 
Dater. — Er ſpricht demnach: Jakob fol der Gegenitand der görtliden Race 
merden, wenn eg fich tutraaen follte, daß er aufhöre dıe Kabel und Lea zu lies 
ben, oder wenn er ſich sum Schaden der Kinder, dıe er mit ihr geiengt hätte, 
wiederum verbenrathite. Die Abſicht Dabep war bloß, daß das But, mas Jafob 
mit aud Meſopotamien genommen hatte, nıe Sremden, 'ondern nur feinen Enkeln 
zu Theil_merde. 

gr. Vers. *%) Hier kommt noch ein anderer Punft in dem Mertrage vor, 
der eben jo michtig it. Laban ſahe vorher eın, Jakob würde, fo wie ihn Gott 
fegnete, einer der mäctıaften Hirtenfürften merden — Mit ſolchem wünſcht er 
im Frieden zı leben. Ben den meiten Zügen berumzirhender Hirten mar ed mögs 
fi, daß Heten aut Canaan, und Hirten von jener des Euphrats in den Wüs 
ften Arabiens auf einander ſtießen. Wenn nicht Freundſchaft zwiſchen ihnen 
war, oder gar die Abfipr herrſcte, einander zu beleidigen, jo fehlte es au Ge» 
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53. Die Götter Abrahamd 34. Darauf fchlachte 
und Nachors, die Götter eu: dem Berge allen —— 
rer Vaͤter ſollen Richter zwi: Mahlzeit, wozu er feine Ver: 
(hen uns feyn. Jakob ſchwur wandten einlud, und fie blieben 
bey dem Gott, den fein Vater auf dem Berge über Nacht *). 


Iſaak verehrte *). 








Das zwey und dreyßigſte Kapitel. 
Jakobs Furcht vor feinem Bruder Efau. Die Gefchenf yomi 
ihn zu verfühnen fucht. Gein Kampf mit Dem — —— 
ihn fegnet, und feinen Namen in Iſrael umaͤndert. 
aban fehrte den folgenden - 2. Jakob aber fe&te feinen 
I. g Tag wieder nah Haus eg weiter fort. Da ibm En: 
zurück, nachdem er feine Enfel gel Gottes begegneten ); 


und Töchter gefüffer und geſeg— 
net hatte. 3. So fagte er, da er fie ſah: 











atıch diefe Gefahr mill Laban dur dad Bündnif gehoben wiffen. 
„Bott firafe, fagte er, bey Dem Anblid des Denkmals und des ZEN, den 
chtet haben, denjeniaen von und benden, welcher bey dieſem Stein— 


‚wir aufgeri 
zhaufen, ver unfer Zeuge geworden ift, im der Abficht vorbengehen wird, damit 
‚er den andern anfallen oder ihm einioen Schaden anfügen möge. — 


3. Vers. *) In dem Hebräiicen fteht das Wort Aelobim, welches man 
eben fomwohf in’der einzelnen, als in der mehrern Zabl überfegen fann, obne Daß 
ed deßwegen nothmendig fep, mehrere Goteheiten Darumzer zu verfiehen. Da num 
der Gott, den Abrabam angebeter hatte, ſeitdem er aus Ur gegangen (mo er 
den Göten dienete, Jof. 24, 2.), der Herr und Schöpfer Himmels und der Erde 
war, und da auch Wachor fi allem Anjehen nach, dem Dienfte Ded wahren Got— 
tes ergeben hatte, als er fib zu Charran nieder: elaffen, welches den Abraham 
bewogen hatte, den Iſaak, und diefer den Jakob dahin zu ſchicken, um fib da 
Frauen zur Ehe zu holen ; fo iſt e& Fein Zweifel, daß nicht auch Tharach ſelbſt, 
feit Abrahams Berufe (1. mof. i1, 135, ein Verehrer, des Herrn geworden 
mar. Die 70 Dollmerfcher überfegen in der einzelnen Zahl : Der Gott Abra= 
bams und der Bott Nachors richte unter ums ; folgende Worte aber: und der 
Gott eures Vaters laſſen fie meg. — Andere Ausleger, melde glauben, Laban 
habe den Goͤtzendienſt mit der Verehrung des wahren Gottes verbunden, halten 
dafür, er habe die falfchen Götter, welche feine Vorfahren in Chaldäs angeberet 
hatten, eben ſowohl, ald den wahren Gott, den Abrabam anbetete, im feinem 


legenheit nidt, 


Eidſchwur gemifct. 

— aber ſchwur bey dem Schrecken Iſaaks. Siehe unſere Anmerkung 
u Vers 42. 
BSers. *) Da dieſe Mahlzeit nah der Meynung, der meiſten neuern 


Ausleger eine Opfermahlzeit gemefen ift, und Jakob — keinem als dem wah⸗ 
ren Gott Opfer bradte, Laban aber an derſelben Theil nahm, fo fiehet man deut⸗ 
lich, daß Derfelbe bey all dem aberglaubigen Dienfte der Gögenbilder, die wahre 
Keligion Doch nicht ganz verlaffen hatte — IE 

2. Berd. *) Da Jarob während feiner amanzigjährigen Abmefenheit nicht 
die mindefte Nahrict von dem väterlien Haufe erhalten hatte, und folglih ned 
ungemwiß war, ob Eſau den alten Groll habe fahren laffen oder nicht, \0 —— 
wohl feine Reiſe mit fdmwerem Herzen angetreten haben. Es fhyernt auch, dab er 
fi deswegen nicht getrauet habe, über den Jordan hu geben, Alein Gott, der 

2 
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Das ift Gottes Lager, und nannte 
den Ort Mahanaim *). 

4. Darauf fandte Jakob an 
feinen Bruder Eſau Bothen in 
das Land Seir, in das Gebiet 
der Edomiter *). 

5. Und fchrieb ihnen vor, 
was fte Eſau fagen follten. Saget 
meinem Herrn, dem Efau: Tja: 
fob, dein Knecht läßt dir wiflen, 
daß er fich bis jeßt bey dem Las 
ban aufgehalten *), 
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6. Und ſich dafeldft Ochfen, 
Efel, Schafe, Sklaven und 
Sflavinnen erworben babe, 
Die laſſe er feinem Herrn wifs 
fen, und jich feiner Gunft em: 
pfeblen ”). 

7. Die Abgeordneten famen 
mie der Machricht zurück: Dein 
Bruder Efau Fam uns mit viers 
bundere Mann entgegen *). 

8. Hierüber gerierh Jakob in 
einen ſehr heftigen Schreden, 





ihm fdon auf dem Wege nah Miefopotamien in einem Traumgefichte feinen 

chutz zugeſichert hatte, wiederholt hier dad nämliche in einer Erfdeinung feiner 
Borben, die ihm Muth einfpreden, und ihn von den Folgen feiner Heimfunft 
Das Bette hoffen laffen ; und fo erfüllte er die Verheißung, die er I. Mof. 28, 
15 an ihn hatte ergehen laffen. 

3. Bert. * Mabanaim, beißt fo viel, als zwey Zeerlager, oder mit 
den 70 Dollmerfchern geradehin die Zeere. Jakob bieß den Ort, wo er das 
BGeſicht geichen hatte, entweder deßwegen fo, meil die ihm erfaienenen Engel 
in zwey Heerlager getheilt waren; oder wie andere Ausleger glauben, mweil fich 
Die Engel auf der einen Seite und feine Hirten und Heerden auf der andern, 
gleihfam mie zwey Kriegäheere gelagert hatten. — Ebendafelbft bauere man 
nachher die Stadr Mahanaim, eine von den Städten der Leviten, und eine von 
Davids Vellungen zwifben den Bergen Balaad, und dem Fluſſe Jabbok an 
den Graͤnzen ded Stammes Bad. 

4. Verd,/.') Einige Schriftfieller haben unterfuht, warum und wie as 
kob feinem Beuder entgegen geihidt habe, da doch Gilead, mo fih Jakob ber 
fond, und Seir, mo Eſau zu diefer Zeit wohnte, mehr ald 120 englifhe Meilen 
von einander lagen. Um diefe Schwierigkeit zu heben, fagen einige (mworunter 
auch Calmet), ed babe zwey Idumäa und a A Seir gegeben, oder viel» 
mehr : Eſau babe ſich anfange an der Sübdſeite ded todten Meeres niederges 
laffen, nachher mehr gegen Welten gewendet, und dad morgenländiihe Jdumaa, 
welches die Zoriter bewohnten, durch fein Schwerdt erobert, I. Mof. #7, 40. - 
Alein diefe Mevnung verdoppelt viele Dinge odne North, und ift von mehrern 
neuern Erdbefdreibern widerlegt worden. — Idumäa gränjte gegen Mitter« 
nacht an das Land Canaan und an dad todte Meer, gegen Morgen an dag Yand 
Wiıdian, gegen Mittag an das rothe Meer, und gegen Abend an die Landfchaft 
des Amalet. Diefed mar das Land, wo Eſau wohnte, und fi verheurarbete, 
1. Mof. 36, 8. — Er wohnte aber um dieſe Zeit noch als ein Fremder daſelbſt, 
und ed geſchah erft na einiger Zeit, dag Goͤtt dieſes Land feinen Kindern gab, 
melche die Zoriter Daraus verjagten und. Befig davon nahmen : gleichwie es 

frael mit = Lande feines Erbtheils machte, das ihm der Zerr gegeben 

e, V. Wiof. 2, 12. 

en Ders Jakob führe mit Fleiß nicht die Sprache eined Erfigebohrnen, 

der nächft dem Vater feiner Geſchwiſter zZerr war, fondern reber mit SEfau, als 

ob er das mit der Erfigeburt verbundene Herrſchaftsrecht immer no hätte. Zerr 

nannten oft Kinder den Vater Kap. 31, 35. und jüngere Brüder den ältern. 

Die Zeit der Verheißung war noch nicht da, wo der jüngfte Bruder dem ältern 
akobs Eharafter. 


befehlen ſollte i 

6. Vers. *%) Diefe ſich einſchmeichelnde Sprache ift So 
wie er feinen Bruder kennt, war er auf dieſe Weiſe am beſten zu gewinnen. 

7. Derd. *) Ed ſcheint die Bothen haben ihren Auftrag nicht am befl.n aus» 
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daß er feine Familie, fein Plei 
nes und großes Bieh und die 
Kameele in zween Haufen 
theilte *). — 

9. In der Abſicht, damit, 
wenn Eſau den einen Haufen 
ſchluͤge, ſich der andere durch die 
Flucht retten moͤchte. 

10. Dann betete er: Du o 
Gott meines Großvaters Abra— 
hams und meines Vaters 
Iſaaks, haſt mich in mein Va— 
terland zuruͤckkehren heißen, 
und mir woblzuthun verfprochen. 

ı1. Sch bin jo großer, mir 
deinem Knechte, erwieſenen 
Guͤte und Treue unwerth. Mit 
dieſem Stabe gieng ich uͤber 
dieſen Jordan, nun bin ich Herr 
zweyer Heere. 
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12. Beſchuͤtze mich gegen 
meinen Bruder Eſau; denn ich 
fürchte, er möchte mich überfals 
len, und mich, Mutter und Kins 
der ermorden *). 

13. Du baft mir verheißen, 
du wolleft mir vorzüglich wohls 
tbun, und mir fo viele Nach— 
fommen geben, als Sand am 
Meer, welcher unzählbar ift *). 

14. Er blieb da über Nacht, 
und veranftaltete von dem, was 
er hatte, ein Gefchent für feinen 
Bruder Eſau *): 

15. MNämlih zweyhundert 
Ziegen, zwanzig Böcke, zwey⸗ 
bundere Schafe und zwanzig 
Widder; | 

16. Dreyßig fäugende Kas 
meele mit ihren Füllen *), viers 


erichter, daß fie von den Befinnungen Eſaus Feine beffere Amieige zu machen im 
tande waren ; denn daf Eſau nicht die mindeſte böfe Abficht Dabep hatte, zeigte 


der Erfolg. 


3. Ders. *) Jakob hatte zwar biöher mehr ald einmal erfahren, daß den * 


er fein Schuß fev ; er hatte 
einer Bade beileilt hatte ; 


ur; vorher gefehen, daß der Herr feinen Engel 
er barıe Diele Reıfe auf oöttliden & 


fehl untere 


nommen ; er mußte noch überdieß, daß ihm Gott verfprocden habe, er würde 
fider wieder zu den Geinigen zurüdfehren ; und Doc geräth er in eine gemal 


tige Unruhe und Zurdt. 


12, 


Ute ihm dieſes nicht 
angerechner werden ? Doc davon ſpricht ibn das 


si Schwachglaͤubigkeit koͤnnen 


olgende Gebet frey- 


Ders. *) Mit diefen Worten mwird eine unbarmherzige Verheerung 


und Verwüftung alles deffen, was Tafob bev fi hatte, angezeiat; dergleichen 


Soſ. 10, 14. beſchrieben wird. Woraud man fi eınen 


egriff machen fann, 


was für fürchterliche Vorftelungen ſich Jakob von der Grauſamkeit feined Bru— 


derd müjfe gemacht haben. - 


13. Ders. *) Don der hier vorfommenden Verheißung fiebe unfere Anmer⸗ 


fung zu Kap. 28, 13. 
Ders. 9 Nach dem 
Fam ; fönnte man glauben, 


Sean er nabm, was ihm vor die Zand 
akob, welcher erfchroden war, und faum wußte, 


was er that, habe wirflih, ohne zu mählen und obne Unierſchied, das erite 
Beite, fo ıbm in die a. fam, genommen, und dem Eſau ein Geſchenk damit 


gemacht. Allein die 


: Örundworte: was in feiner Zand war, bedeuten eigentlich 
go viel, al&: was in feinem Vermögen war. 


Die meiften Audleger find Dems 


nad der ma Jarob habe, nachdem er fid durch das Geber geftärft hatte 
eau 


mir Fleiß das Be 


8 feiner Heerde herausgefucht, damit er ſich den Eſau Dur 


Diefed Geſchenk gewogen made, Da er aber weder Bold noch Gilber, noch koſt⸗ 
bare Kleider haste, fo bor er ihm großmüthig einen beträchtlichen Theil feiner 


Heerde an. 


6. Ders. *) Die fäugenden ge hatten damald, m 
v 


man noch bie 
2 
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zig Kühe und zehn tiere, 
‚zwanzig Eſelinnen mit zehn 
Füllen. 

17. Jede Heerde untergab er 
einem befondern Kuechte und 
bieß fie vorauszieben, doch fo, 


daß die eine Heerde von der ans. 


dern entfernt bleibe *), 

18. Dem erften Knechte legte 
er die Antwort in den Mund, 
die er feinem Bruder Efau geben 
follte, wenn er ıbm begegnete 
und ihn fragte, wer er wäre, 
wo er binmwollte, und wen dag, 
was er vor fi bertriebe, zus 
gehörte ? 

19. Antworte ihm: Wir find 
Jakobs Sttaven, der überfchickt 
feinem Herrn, dem Eſau, ein 
Gefchent, und auch er folgt 
nach *). 

20. Eben diefe Vorſchrift er: 
theilte er dem zweyten und drit; 
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ten Knechte, und allen die eine 
Heerdetrieben: So und nicht an: 
ders reder mit dem Efau, wenn 
er euch begegnet. 

21. Auch das fagt ihm: Dein 
Knecht Jakob folgt nach, durch 
dieß Gefchent, das er voran: 
fchieft, will er fih dich zum 
Freunde machen, damit er, 
wenn er felbft vor dir erfcheint, 
geneigt von dir möchte aufge: 
nommen werden *), 

22. Nun gieng das Gefchent 
voraus; er felbft aber blicb die 
felbe Macht bey dem Zuge. 

23. Doc ließ er inder Macht 
feine zwen Frauen, und feine 
zwey Mägde nebſt feinen eilf 
Söhnen über den Jabbok 
geben *), 

24. Nachdem diefe über den 
Fluß waren, fo fegteerauch das 
Uebrige, das er hatte, über. 


Milch derfelben genoß , welches ben den Arabern jegt noch gefhieht, vor andern 
Tieren diefer Art einen großen Vorzug. — 
17. Ders. *) Ein vorangebendes Gefchen? mar das Mittel, wodurch be— 


fonders im Orient von jeher die Bunft des Maͤchtigern gefucht, die Autfohnung 
mit dem Beleidigten bemwirft, umd gleihfam eine Huldigung abgelegt ward 7 — 
derfelbe Beariff, der au beym religiöfen Opferdienfte zum Grunde liegt. Auch 
bier ift Befchenf, Opfer, waß ed — Leben iſt, ein Mittel zur Befänfs 
tigung, zur Erlangung der Gunft. o diente, nach der alten Sinnlichfeit, ein 
feites Schaaf, fomobl zur Ausföhnung mir Menfhen, als mit der Gottheit. 

19. Vers. *) Alles Diefed ward mit vieler Kunft und Klugheit angeordnet, 
um entweder zu verhindern, Daß Eſau den Schreden Jakobs nicht wahrnehmen, 
oder ihm einen großen Beariff von feiner Pracht und feinen Reichthümern beys 
bringen, oder durch die Geſchenke, die für ibn beffimmt waren, rühren möchte. 
Man fieher wohl, daß Jakob wußte, was großmuͤthige Anerbietungen für Gemalt 
über die Herzen haben, Sprüchw. 17, 8. Rap. 18, 16. — und daßer den Stolz 
und Hochmuth des Eſaus, fo wie feine Eigennügigfeit mohl kannte. 

21. Bere. *) Der hebräifche Ausdruf im Grundterte heißt — fein Ange 
ſicht verföhnen. — Der Chaldäer überfegt: feinen Zorn; weil ſich der Zorn 
wie die freude vorzüglich auf Dem Angefihte wahrnehmen läßt, 111. Moſ. 20, 6. — 
Di. — 10. — 33, 46. — bepydes bedenter die aufwallende Bewegung des Ges 
müths. — 

23. Vers. *) Der Jabbok war ein Fleiner Fluß oder vielmehr ein Bach, der 
auf dem Gebirge Gilead entfprang, und ſich nicht weit unter dem Jordan ın den 
See Genezareth jurzte- er 
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25. Jakob blieb allein zurück, 27. Endlih fagte er: Laß 
Nun rang ein Mann mit ibm mich geben, der Tag bricht an. 
bisarı die Morgenddämmerung ). Er aber erwiederte: Ich werde 

26. Da diefer fabe, daß er nicht von dir ablaffen, bis du 
ihn nicht uͤberwaͤltigen koͤnne, fo mich fegneft *). 
gab er ihm unter dem Ringen 28. Er fragte ihn: Wie heiſ— 
einen Schlag an die Hüfte, daß feftdu? Er antwortete: Jakob. 
er jie verrenfte *). 29. Er fuhr fort: Du follit 


25. Bert. *) Unftreitig ift die hier vorfommende Begebenheit eine der fon« 
derbarften und merfwuürdiaften. Jakob betete in der Einfamfeir und in dem Dun: 
fein ganz allein, als es Gott gefiel, ihm feine Furt vor dem Eſau durch ein 
aufferordentliched Zeihen zu benehmen, wodurd er ihm verficherte, Daß er alle 
bevorjtehende Gefahr überwinden werde. — Es kam einer, den er fir einen Menz 
ſchen, und vielleicht anfangs für einen Abgeordneten des Eſau hielt, und ums 
faßre ihn, als wollte er ihn au Boden werfen, dem aber Jafob durch einen langen 
Kanıpf Widerftand that. Die Ausleger werfen hier zwo Fragen auf: 1) ob id 
Diele Begebenpeit wirflich ıv zugetragen habe, oder ob ed nur ein geheimnißvolles 
Traumaefichte geweſen ſey? — Es giebt fomohl jüdifche als chriftliche Ausleger, 
weiche dafür halten, diefer Kampf ſey bloß in einem Gefihte oder Traume 
geſchehen; — Jakob fen in der Einfamfeir einaefchlafen, Die Furcht habe ges 
macht, daß ihm dasjenige, was Moſes hier erzählt, geträumt habe, und die 
ihm dadurch verurfachte Unbequemlichfeit ſey von der Mudiafeit, von der Kälte 
der Nacht, und der Lage des Körperd, in welcher er eingefchlafen war, verurs 
faht worden. Allein auffer dem, Daß die Furcht, die ihn beunrubigte, ihm mes 
nig Luſt zum Schlafen machte, fo lajfen es Die Umſtaͤnde, die Benlegung eines neuen 
Namens, die Möglichfeit der Sache, und überdieß dad Zeugniß des Zoſeas Rap. 
12, 4. nicht zu, Daß man der Begebenheit ihre Wirflichfeie abiprede. 2) Fragt 
man, mer die Perfon geweſen ſey, mit welder Jakob gerungen hat? — GOriges 
nes glaubte, es wäre der Teufel geweien, und er ift es nicht allein, der es ge— 
Ben: har. Allein — follte eö wohl Gott zugelaffen haben, daß Jakob von eınem 

dien Engel angegriffen würde ? — Soltte wohl Jakob den Teufel um feinen 
Segen gebeten haben ? Würde er wohl defweaen der Ueberwinder Bottes ges 
nennt worden fenn ? Würde man den Kampfplatz dag Angeſicht Gottes genennt 
haben ! — Die befte Mennung, Der auch wir folgen, ift mohl die, daß es der 
unerfhaffene Engel ded Bundes gewefen — der nämliche, den Jakob zu Bethel 
geiehen hatte. Man vergleihe Zoſ. 12, 4. mit I. Mof. 31, ı1. Diele ift die 
Mernnung des Tertullians, des Sılarius, des Ambrofius, des Chryfoftomus, 
und auc Der mehrejiten neuern Ausleger. Endlich 3) auf die Frage: was denn 
auch dieſer Kampf eigentlich bedeute ? ift die fat allgemeine Antwort, Daß Das 
durch das Vertrauen Jakobs auf Gottes Beyſtand und feine Verheißungen ge— 
ftärft, und in ihm die Hoffnung, in allen Widermwärtigkeiten zu fiegen, follıe 
maientgt werden. 3 

26, Bert. 7 Daß der Engel den Jakob nicht hat übermältigen koͤnnen, 

rührt Daher, daß er gegen denfelben nur eine ſolche Stärfe angenommen hat, Die 
den Kräften feine® Kämpfers angemefjen war. Denn obgleihb Jakob durd eine 
goͤttliche Kraft geftärft worden war, fo würde er Doch gewiß in Diefem Nampre 
unterfegen ſeyn, wenn nicht Gott dad Gegentheil ausdrücklich hätte haben wollen. 
Ein Beweis davon ıft die jo ſchnelle Verrüdung des Hüftgelenkes, dadurd Jakob 
auffer Stand gefegt ward, fernern Widerftand ’u feilten. — Hätte der Kampfer 
fid diefe Vortheile nur un wenige Augenblicfe früher bedient, oder den Kampf 
um fo viel länger fortgefegt, jo wäre der Gieg auf feiner Seite geweſen. — Allen 
die Stelle will fo viel jagen, als: Gott wollte nicht zugeben, daß er überwal= 
tigt würde. * a 

27. Bere. *) Da die fo fehnelle Verrenkung des Gelenfes den Jakob ſo— 
gleich auf den Gedanken brapre, er habe es hoͤhern Nacht zu thun, 19 

D) 
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nicht mebr Jakob, fondern 
Iſrael beißen: Denn weil du 
Sort überlegen wareft, fo wirft 
du auch aus dem Kampfe mit 
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zur Antwort: Was fragft du 
darnach ? Und er fegnete ihn 
daſelbſt *). 

31. Deßwegen nannte Safob 


Menfhen als Sieger gehen *). 
30. Da Jakob nad feinem 
Damen fragte, fo gab er ibm 


den Dre Pniel, weil er Gott in 
einer fichtbaren Geſtalt ſahe, 
und am $ebem blieb *).. 





mar nichtö natürlicher ald der Gebanfe, es möchte diefer Kämpfer mohl eben der 
nämliche fepn, der auch feinem Vater und Ahnen in Menfchenaeftalt erfdienen 
ee ie fegnete 5; — Daher er au von ihm beym Abfchiede den Segen ver: 
29. Derd. *) Daß mir die gegenwärtige Ueberfegung, melde auch der Tar— 
m, die 70 Dollmetfcher und die Dulgata hat, andern vorgerogen haben, mird 
ie Abficht diefer Eriheinung rechtfertigen , welche, wie oben in der Anmerkung 
au Derd a4 Nro. 3. gefagt worden if, hauptfächlich Diefe mar, daß Jakob, mern 
er fid ın dem Sampfe mit einem Söbern unüberwindiich fand, defto mehr Muth 
egen feines leihen faffen möchte. Jakob mar eines furchtſamen Naturells. 
Nidts Eonnte ihm mehr Muth einfößen, ald wenn ihn die Erfahrung lehrte, daß 
ibm, mir Bortes Hülfe. Fein Keind zu ftark fen. Je größer und erhabner nun 
der Kämpfer , der fid von ihm beimingen läßt, ihm vorfommt, defto mehr muß 
er ſich Durch das Zutrauen geftärft fühlen, welches er auf unſichtbaren Bepftand 
fegt. Und wenn ers denn am Ende noch felber wahrnimmt, ed fen eher eine mobl: 
thärig ſchonende, ald eine feindfelige Macht geweſen, wenn er gar auf den Ge— 
Danfen gebracht wird , daß diefelbe, feinen Muth zu prüfen und zu erhöhen, vom 
Himmel gefandt worden fen, und ſich dabev des ſeqnenden Abſchieds erinnert, fo 
wird dieſes, vereinigt mit dem Gefühle feiner Stärke, welches nun wieder in ihm 
rege geworden mar, feinen Muth erhöhen. Kurs, der Vorfall wird die Empfin: 
Dung ben ihm zurüdlaffen , * er auch einer hoͤhern Macht, geſchweige einer 
menſchlichen überlegen fey. Und eben dieſes liegt in dem Namen Jirael, melden 
er zum Andenken diefer Begebenheit führen folite, und fo viel heißt, als: der 
mit Bott Fampft. 
30. Ders. *) Jakob ſcheint diefe Srage angeftellt zu haben, um ded Audgans 
ges feiner Sache gemwiffer zu werden. Allein feiner Neugierde ward Fein Genüge 
efeiftet. Wir finden ein ähnliches Benfpiel Richt. 13, 17. 18. — Dod blieb 
akob nit ganz im der Ungemwißheit ; die Erneuerung ded Gegend Abrabams 
und aller Verheigungen, die mit demfelben verbunden waren, mußten ihm bald 
begreiflid machen, wer dieſer Rämpfer gewefen ſey. — Vermuthlich geſchah 
alles Diefed im Traume. 
31. Vers. *) Pniel heißt fo viel, ald: Bott von Angeficht zu Angeficht 
feben, Allein wenn ſchon dieſe Däter glaubten, ihre fibern Merkmale gehabt zu 
haben, an welchen fie erfennen fonnten, ob eine Erfdeinung unmittelbar von 
Gott fomme, oder ob ed nur ein Bothe der Bortbeir, oder mehr ald eın folcher 
—— ſey, wurden doch oft ſelbſt die Namen Gott, Jehova, Zerr und: Bothe 
es zZerrn in ſolchen Erzaͤhlungen verwechſelt. — ‚rUeber dieſe ſchwankenden 
„Begriffe und Ausdrüde, ſagt Zeß, werden wir uns um fo weniger verwundern, 
„wenn mir bedenken, daß dieſe Stammväter, ob fle ſchon ſeit geraumer Zeit die 
„Abgoͤtterey Chaldäas verlaffen, doch mit einem Laban, der jene Sausgötter 
nhatte, und mır der Damaligen Welt, deren ed geläufig war, Götter zu glauben, 
„wenigftend noch die Sprade gemein hatten, melde es mitbradte, einer Sad, 
„oder Kraft, die etwas böheres, geiftiged, uͤbermenſchliches zu haben ſchien, den 
„’‚Bottesnamen beyzulegen.‘’ TR 
An dem Orte, den Jakob Pniel nannte, baute man in den folgenden Zeiten 
eine Stadt, und einen Thurm gleiches Namens, den Gidean zerftöhren ließ, 
Richt. 8, 8: 17. — Allein er wurde von Jerobeam wieder aufgebaut, Il, Bön, 
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32. Da er nah Sonnen Auf die Hüfte verrenft hat, eſſen die 
gang Pniel verließ, fo merfte Kinder Iſraels bis auf den heus 


er, daß er hinke *). 


tigen Tag die Spannader über 


33. Deßwegen, weil Jakob dem Hüftfnochen nicht *). 








Das drey und dreyßigſte Kapitel. 


Jakob fühnet fih mit Eſau aus. 


Na Jakob den Efau mit 
1. vierbundere Mann an: 
rücken fabe, fo vertheilte er feine 
Kinder unter Lea, Rahel und 
die zwey Mägde *). 

2. Die Sklavinnen mit ih: 
ren Kindern ließ er vorangehen, 


nach diefen die Lea mit ihren. 


Kindern folgen, und die Rahel 





Seine Anfunft in Canaan. 
mie dem Sofeph den Zug 
fchließen. 

3. Er felbftgieng voran, und 
bückte fih, indem er ſich feinem 
Bruder näherte, ficbenmal zur 
Erde *). 


4. Efau aber lauft ihm ent: 
gegen, umarmt ihn, fällt ibm 


12, 25. — Strabo aedenfer einer Stadt auf dem Berge Libanon , melde den 
Namen — das Angeficht Bottes — führte. 


Uebrigend war dem 
ald dag dad Anfchauen einer fo nahen 


Jakob bey diefer ganzen Begebenheit nichts anfallender, 
ottheit ihm nicht Dad Leben gefoflet babe, 


da man fonft durdaangig glaubte, wer Bott oder einen Engel in einer Geſtalt 


erblifte, fen ded Tod 
eine ähnliche Stelle Richt. 13, 22. 23. 
32- 


oded. — Siehe unfere Anmerkung zu 


ap. 16, 13. — und 


Ders. *) Nämlich das Andenken des nächtliben Kampfes blieb ihm um 


fo viel lebhafter, weil der Schmerz, melden er au der Hüfte empfand, und den 
man ihm fogar im Gehen anfah, fehr empfindlih mar. — Einige halten dafür, 
— habe die ganze Zeit ſeines Lebens gehinkt; andere aber glauben, der 

ngel babe ihn vor der Ankunft Eſaus wieder geheilet. — Moſes meldet 


nichts bievon. 


33. Ders. *) Joſephus verfiert, die Juden beobachteten diefe Gewohnheit 
bey alien Thieren % bev welchen fi dergleihen Musfeln.oder Spannadern befäns 


Den ; und obglei 


ter Tert nur von dem Muskel oder 


Süftfnochen redet, der 


gewichen war, fo find doch einige Juden, Damit fie ja nicht fehlen möchten, im 
fhrem Gewiſſenéſkrupel fo meit gegangen, daß fie dad ganze Hinterviertel des 


Thiers nicht effen; obgleih andere, 


ie nicht fo zärtlich find, ed nur dabey bes 


menden laſſen, daß fie nicht von der Lende effen ; andere hingegen eſſen zwar 
dieſes Stuͤck, aber nehmen den Musfel heraus. 

ı. Ders. *) Die Heerden waren indeffen, nach der am vorhergehenden Tage 
gemachten Unordnung ſchon vor Anbrud des Tages, während dem er ſich mit 


Gctr im Gebete unterhielt, über den TFabboF gegangen. Siehe Kap 
Jetzt ſchritt er zur —— Anordnung, welche ihm noch ein Ueberreſt 

eſtand, daß er feine Kamilie, fo wie feine Heerden, in drey 
aufen theilte. Daß er die Kabel und den Jofepb zulegt ſtellte, zeigt 


eıngab, und darin 


kleine lte. 
an, daß fie ihm die liebſten waren. 
3. Ber 


32. v. 23. — 
ſeiner Furcht 


*) Ed war die tiefſte Art der Verehrung, mit welcher ein Unter⸗ 


than im Driente nur feinen Monarchen verehren fonnte. Jakob wollte feinem 
Bruder dadurd zu erkennen geben, daß er nicht gefommen fen, um die Rechte 


einer Erfigeburt geltend zu machen. 
— lebte, die Zeh nicht. - 


In der Thar war ed auch, da der Vater 
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um den Hals und füßt ihn: 
Beyde weinen *). 

5. Da er die Frauen und 
Kinderfahe, undfragte, wer fie 
wären: fo antwortete er: Es 
find die Kinder, welche Gott dei: 
nem Knechte verlieben hat. 

6. Darauf traten die Skla— 
vinnen mit ihren Kindern hinzu, 
und machten die ehrerbietige 
Verbeugung. 

7. Eben das that Lea mit 
ibren Kindern, zuletzt auch 
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8. Aber was ſollen die Heer 
den, denen ich begegnet bin? Ja 
kob verſetzte: Um mir meiner 
Herrn geneigt zu machen. 

9. Eſau verſetzte: Ich habe 
genug, mein Bruder, behalt 
das Deinige*), | 

10. Jakob: Miche doch, 
mein Lieber! Bift du mir gut, 
fo nimm das Geſchenk von mir 
an. Denn da ıch dich fahe, 
war cs mir, als fühe ich Gott: 
und du haft mich fo gütig aufge: 
nommen *). - 


Rahel und Joſeph. 


.. 4 Ders. *) Diefer Auftritt ift zu ſchoͤn und au charafteriftifch , ald daß mit 
ihn ohne einige Bemerfung follten vorberaehen laſſen. So viel Robes auch Dat 
Gemälde jener Zeit fonft hat, fo ſtark gezeichnet find dort auch wieder die Züge dei 
Menfhlichkeit, Großmurb, Bruderliebe. Diefelbe rohe und unverfeinerte, abeı 
Achte und urfprünglice Natur und Eitten findet man in jenen Gegenden noch 
Der freve Araber (und als einen folben müffen wir ung den Vater der Edomtter 
vorftellen ) denft fonft lange an Beleidigungen, und hält Race eher für Tapfer: 
feit, als für Sünde: doc ift er in befondern Faͤllen auch einer Großmuth fähig, 
Die ihn jeden Fleinen Gedanfen unterdrüden macht. Eſau ift ganz nach der Natur 
gezeichnet. Won einem Affekt geht er bald zum entgegen gefegten über, und treibı 
es in Dem legten wieder fo weit, mie im erften. 

9. Ders. *) Wir find gewohnt, den Eſau nur von einer fhlimmen Seite an: 
aufeben: laßt und ihn jept auch von feiner guten Seite fehen, da ung die Scrifi 
feine Tugenden fomohl, wie feine Fehler aufbehaften hat. sEfau hatte von Jugend 
auf ſchon eine gewiffe Abhärtung ded Charakters angenommen, die ihn von feinem 
Bruder unterfhied. Er wählte Jagd und Ackerbau zu feiner naar bey: 
des Arbeiten, die Stärke, Feſtigkeit und Unempfindlichfeit vorausſetzen, bev de: 
nen ein Sharafter leicht verwildern fann? — Was läßt ſich nun von einem fol: 
den Manne erwarten, wenn er wirklich gereigt und beleidiget wird ? — Wird er 
ſich nicht in der erſten Hige fucben, mit Gewalt Recht zu verfchaffen, oder doc 
menigftend bfutige Raherdrohen ? Wenn er denn aber, nachdem die erften Auf: 
mallungen vorüber, und reifere Ueberlegungen an ihre Stelle getreten find, wie: 
der von feinem Abwege zuruückkömmt; — wenn ein empfindfamer Auftritt fein 
der Natur folgendes Herz zu rühren und zu erweichen im Stande ift, und Groß: 
muth und Zärtlichfeit dann wieder die Oberhand gewinnen, fo Fann doch gewiß 
von feinem ganz verdorbenen Menſchen die Rede ſeyn. — Wenn nun glei 
Paulus zZebr. ı2, 16. ihn einen Unberligen nennt, und Röm. 9, ı1. 12. fagt: 
er fen von Gott gehaffer worden; fo läßt ſich doch daraus nicht fehließen, daß cı 
ein ganz boßhafter Menfh geweſen fen, deun dad Urtheil, welches ihn unter der 
Jakob fegte, ward, ehe er noch gebohren war, gefällt, und Die Abſicht Pauli, 
al? er an die Römer ſchrieb, gieng bloß dahin, den Juden zu zeigen, Gott habe 
zu allen Zeiten die mannichfaltige Onade, welche zum Meſſias führte, nur denen 
ertheilet, welchen er gemolit hätte: 3.8. dem Abraham und nicht dem Lot, dem 
er nicht aber dem Eſau, und fo auch zu den Zeiten des Apofteld, den Zey 

en, nicht aber den Juden: woraus er bemweifen wollte, daß Bott iu allen Zeiten 
die ſeligmachende Gnade nach einem ımbedingten —— ausgetheilt habe. 

. 10. Vers. *) Der Chaldaer uͤberſetzt: das Angeſicht eines Engels oder 
eines Fürften. Dad Wort Aelohim hat ım 8. Pfalın und an audern Orten eben 
dieſe Bedeutungen. 
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11. Nimm denn das Ge: 
fhenf, das ichdir gebracht habe. 
Gott har mic) gefegnet, und ich 
babe genug. Da er fo in ibn 
drang, fo nahm ersan *), 


12. Diefer: Wir wollen die 
Reife fortfegen, ich will voran— 
jieben. 

13. Jener ſprach zu ihm: 
Du fiebeft, mein Herr, daß ich 
zarte Kinder, fäugende Schafe 
und Kühe babe: Würde ich fie 
nur einen Tag übertreiben, fo 
möchten alle Heerden zu Grunde 
gehen. 

14. Mein Herr ziehe dann 
lieber vor feinem Knechte voraus, 
ich will langſam nachfolgen, fo 
wie es das Vermögen zu mar: 
fehiren ſowohl des Viehes als 
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der Kinder zuläßt, bis ich zu 
meinem Herrn in Seir komme, 

15. Eſau bietet ibm einen 
Theil feiner Mannfchaft zur 
Begleitung an. Wozu dieß? 
verfeßte er; wenn ich nur Gunft 
bey meinem Herrn habe *). 

16. Eſau febrte defwegen 
noch an demfelben Tage nad) 
Seir zurück, 

17. Jakob 309g nah Sur: 
coth, wo erfich ein Haus bauete, 
für fein Vieh aber Zelte machte: 
Weßwegen auch der Dre Suc— 
coth genannt wurde *). 

18. Endlih fam Kafob im 
beften Wohlftande aus Mefopv: 
tamien nah Sichem, , einer 
Stadt in Canaan; fein Lager 
aber ſchlug er vor der Stadt 


auf *). 


ır. Vers. *) Das Befchen? zc.: Im ebräifchen heißt ed: diefer Gegen, 


wie of. 15, 19. — IR 


onig 25, 27. — 30, 26. - IV. Rönia. 5, 15.1. — Ein 


gewiſſer Ausleger hat ausgerechner, daß dieſes Geſchenk, menn es nad) dem jeßis 
gen Werth der Thiere geibägt würde, fi über sooo Gulden belaufen fönnte ; 
woraus man auf den Reichthum Jakobs fließen Fann. 


ı5. Bere. *) Die 70 Dollmetſcher überfegen: Wozu dienet dieſes? 


RL, 


es nicht genug, daß ich Gnade vor meinem Zerrn efunden babe — Einige 
Ausleger. wollen in dieſem und dem vorhergehenden Berfe noch immer Miftrauen 


an dem Jakob aegen den Eſau bemerfen. 


17. Ders. *%) Succotb bedeutet zwar Zütten, doch ſcheinet es hier Zelten zu 
bedeuten, weil fib Die Nomaden feiner Hütten, fondern b[oß der Zelten bedienten. 
Diefer Ort liear jenſeits des Jordans, und ift das heutige Scytbopolis. — 

18. Vers *) Nah dem Hebräifchen heißt ed: er fen Schalem in der Stadt 
Sichem angelangt: Da nun dad Wort Schalem Friede, Gefundbeit bedeutetz 
fe (deine dieſe Heberfegung: Er Fam friſch umd nefund in Sichem an, die rich= 
tigſte zu ſeyn, weil dad hier im Grundterte ſtehende Wort, wie es die hebräifchen 
Unterfcbeidungszeihen anzeigen , Fein Hauptwort , fondern ein Benmwort iſt — 
Das Chaldaͤiſche drückt daher eben diefen Derftand aus; Die 70 Dollinetfcher aber 
und die Vulgata, welchen noch andere Ueberſetzungen folgen, machen aus Scha— 
lem oder Salem den Namen einer Stadt; und einige wollen gar behaupten, es 


fen eben das 


Salem gewefen, mo Meichiſeder König war, 1. Mof. 14, 18. — 


Alein es ift nicht wahrſcheinlich, daß diefe Stadt fo nahe bey Sicyem oder Sama= 
ria gelegen babe, fo wenig als Salim , von weichem Job. 4, 5. geredet wird» 


und welches nahe an dem Jordan la 


9. — Sichem lag vielmehr ein großes Stück 


davon gegen Abend. Ueberdies ſagt Jofepbus, Salem fey das alte Jeruſalem, 
and der Pſalmiſt ſcheinet eben diefeg Ba Df.751 er Er hält dafür, Salem 


dobe nicht weit von Zion, Sichem aber ungciepr 30 Meilen Davan gelegen, 


Uns 
5 
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19. Und kaufte die Felder, 20. Dafelbft errichtete er ei: 
auf welchen er feine Zelte aufe nen Altar, welchen er, Gottif 
gefchlagen hatte, von den Söhnen der Gott Iſraels, nannte *). 
Chamors des Vaters Sichems 
um hundert Kefiten *). 








Das vier und dreyßigfte Kapitel. 


Dina wird von Sichem gefhtwäht , vom Safob und feinen Söhnen 
zur Verehelichung begehrt 53 Diefe willigen ein, und handeln aus 
Rachſucht höchft treulos an ihm, 

Eiremals gieng Dina, Ja⸗ mors des Cheviters, des Landes— 

a kobs Tochter, von der fürften Sohn, verliebte fih in 

Lea, aus, um die Töchter des fie, und nothzüchtigte fie., 

tandes fennen zu lernen *) 

2. Da sapfleSichem, Char Da er aber dem Mädchen in 


Dere haben Schalem in Silo gefuct, melched beynahe auf dem halben Wege zwi— 
fen Jerufalem und Sichern lag, und fie haben geglaubt, es mären dieſes zween 
Namen einer und derfelben Stadt; allein auffer dem, daß Silo nit nahe bey 
Sichem liegt, erheller auf Aicht. 21, 19. Daß es zwey unterfchiedene Derter geme: 
fen. * ir glauben alſo, ed in dieſem Stüde mit unferer Ueberſetzung halten 
u dürfen. 
’ 19. Derd *) Die eigentlibe Bedeutung des hier im Brundterte vorfonmen: 
den Wortes Refitab ift ungewiß. — Onkelos, die 70 Dollmetfcher, die Dul: 
ata, Oleafter und andere haben in ihren Ueberfegungen hundert Lämmer ge: 
Sat, und haben diefe Bedeutung auch Ziob 42, ıı. bepbehalten, welcher auch 
wir Apoftelg. 7. in ber Er v. 16 gefolger find. Wllein ed ift wahr» 
ſcheinlichet, daß es hier ein Stüd Silber bedeute. Einige haben er geglaubt, 
ed möchte ein ſolches Stud Silber gemefen fepn, auf welchem das Bildnig eines 
Lammes geprägt mar: allein 2 . fann nicht wohl angenommen werden, 
meil ed unerweitlich if, daß zu Jakobs Zeiten ſchon gemünztes Silber vorban= 
Den gemefen fev, und das Grundmort meder im Zebräiſchen, nod in den damit 
verwandten Sprachen ein Schaf bedeuter. — Pfal. 59, 6. bedeutet dad nämliche 
Sort Wabrbeit , und diefe Bedeutung har ed auch in der chaldäifcyen und 
fyrifchen Sprade. Einige Ausleger wollen Demnach durch diefes Wort ächtes 
und vollwichtiges Silber verftehen , und dad um fo mehr, da der chaldäifche 
Dotimerfher V. Mof. 25, 15. und Sprüchw. 16, 11. den Gemichten diefed Wort 
beyfügt. — Man fehe unfere Anmerkung zu I.Mof. 23, 15. 

20. Vers. *) Nach der Ueberfegung der 70, des Onfelos und der Vulgata: 
Er vief dabey den Allerftärkiten, den Bott fraels an. Der Syrifihe und beyde 
Samaritanifdye Terte fegen binzu: Deſſen Namen er aud) dem Altar gab. 

1. Ders *) Die ——— dieſes Ausganges ſoll, nah Joſephs Mep- 
sung ein oͤffentliches Feſt der Sichemiten geweſen ſeyn, bey welchem ſich ihre 
Toͤchter verſammelt hatten. Da Jakob feine Zelten nicht weit vor den Thoren 
der Stadt aufgefhlagen hatte, fo ward Dina von der a her angetrieben, zu 
ſehen, mad da vorgieng , und’mit den Landedmädchen Befanntfchaft zu machen: 
Schon Jakobs Voreltern und er felbft batten zmar immer gegen die Landedftämme, 
bey denen fie fi aufhielten, eine weiſe Zurückhaltung beobachtet, und ſich nie 
bis zur Befreundung mit ihnen eingelaffen. Indeſſen war es ben fo vielen Kin— 
dern nicht fo leicht, die genauere Bekanntſchaff mit den Einwohnern zu verhüten, 
und es war für Die Patriarhen weder rarhfam noch möglich, ihren Söhnen und 
Zöctern allen Umgang mir diefen phönicifhen Nachbarn zu vermehren, 
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treuer Liebe ergeben mar, fo 
tedete er ibr ans. Her; *), 

4. Und bat feinen Bater Cha⸗ 
mor, daß er ihm dieſes Maͤd— 
chen zur Frau nehmen möchte. 

5. Indeſſen harte Jakob ichon 
vernommen, daß er feine Toch: 
ter Dina gefchänder habe, weil 
aber feine! Söhne mit feinen 
Heerden auf dem Felde waren, 
fo ſchwieg er bis zuiprer Zurück: 
Funft *). 

6. Ehamor, Sichems Ba: 
ter, giehg zu Jakob und redete 
mit ihm. 

7. Da aber die Söhne Ja—⸗ 
kobs vom Felde famen, undden 
Vorfall vernahmen, geriethen 
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fie in einen beftigen Unwillen 
und Zorn: denn fie faben die 
Schaͤndung der Tochter Jakobs 
als eine Beſchimpfung an, die 
an Iſrael begangen worden fen, 
und fich auf feine Weiſe entſchul⸗ 
digen laſſe *). : 

8 Ehamor unterredete ſich 
mitibnen: Mein Sohn Sichem, 
fagte er, liebt eure Schweſter 
von Herzen: Gebr fle ibm doch 
zur rau. 

9. Verſchwaͤgert euch mit ung; 
gebt uns eure Töchter zur Ehe, 
und verheyrathet euch mit den 
unfrigen. 

ı0. Wohner unter uns; das 
Land ſteht euchoffen; ſchlagt eure 





| 3. Ders, Waoͤrtlich nad dem Sebräifchen: Er bieng ibr an das wsers, 
Die 70 Dollmetficher überfegen : er redete nach ibrem Sinne mit ibr. Das 
heiöt nad den —— des Madchens — Onkelos: er ſagte tbr tröſtliche 
Sachen vor. AÄülles diefed länft auf eins hinaus, und bedeutet fo viel, als: 
„Sichem, mwelder 9 heftig in die Dina verliebt hatte, mollte fie aufrieden ſtel⸗ 
„ien; er verfiherte fie deswegen, er wünſche nichtd mehr , ald fie zu hevrathen, 
„wenn ihre Eltern ihre Einwilligung dazu gaben.“ — ' 

5. Vers. ) D.i. er verbarg feinen Verdruß, bis feine Söhne zurüdfome 
men, die ſich damals ben den Heerden auf dem Felde, vermurhli einige Meilen 
meit von ihm entfernt befanden, daher er auch unvorfictig mürde geweſen fenn, 
fi in ihrer Abmefenbeit, mit einem Manne, der fo mächtig ald Sichem mar, in 
einen Streit einzulaflen. — — 

7. Vers. *) Die Beſchneidung ward von Jakobs Söhnen, davon einige jetzt 
erwachſen waren, bereits fd angefehen, als ob fie eine Art von Ader und Vorzu 
gäbe, und dieſen Begriff mag ihnen Jakob ſelbſt beygebracht haben, der ihn au 
mohl vom Water and Großvater her hatte. Nämlib als Befchnittene hielten fie 
fib für reiner ald andere Stämme, und fo Dringend dieſer Gebrauch fon dem 
Abrabam eingefchärft mar (für welchen bderfelbe foger zum religidfen Verheiſ— 
fungszeichen gemacht mard ), fonnten fie freplich nichts anders, alt ermat aus— 
ſchließendes ſich dabey denken. — Wenn dann noch der Gedanke des fünftigen 
eben fo außfchließenden Befiges von Lanaan dazu fam, melden Gedanken fie in 
feiner ganzen ſcmeichelnden Größe empfanden, und unabläßig bey fi nährten, 
fo erzeugte Died gar frühe einen, je nach Beſchaffenheit der übrigen Denkensart, 
edein oder unedeln Familienſtolz. Wenn alfo (don dieſer Begriff, mit dem damit 
verbundenen Vorrechte, dazu diente, für die num einmal zwiſchen ihnen und andern 
Staͤmmen feRaefegte Abfonderung Sorge zu tragen, fo mußte nothmendig die 
Beleidigung wegen diefer befondern Schmach, die ſogar das Völkerrecht verletzte, 
den Schmerz; und Verdruß noch mehr erhöhen, den fie dadurch erlitten hatten. 

In dem Hebräifhen heißt ed: über die Varrheit. Die heilige Echrift redet 
ſehr oft von den Ausihweifungen- thierifcher Leidenfchaften ald von einer Yarr- 
heit. Man fehe v. Moſ. 22, 21. - Jof. 7, 15: Richt. 19, 25. - 20, 6 D: a-ıtı, 
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Wohnung auf, treift Handel, 
kauft euch Güter an *). 

11. Auh Sichem bat ihren 
Vater und ihre Brüder, daß 
fie ihm die Gunſt erweifen moͤch— 
ten; er wolle leiften, was fie 
. verlangten. 

12. Beſtimmt Morgengabe 
und Geſchenk noch fo groß, ich 
werde fie nach eurer Beftimmung 
leiften: Mur gebe mir das 
Mädchen *). 

13. Hierauf ertheilten die 
Söhne Jakobs dem Sichem 
und feinem Vater Chamor Ant: 
wort, aber hinterliftig, weil er 
ibre Schwefter Dina gefchänder 
batte ): 
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14. Wir Finnen, fagten fie 
zu ihnen, einem unbefchnittenen 
Manne unfere Schwefter nicht 
geben: das waͤre uns eine 
Schande *). 

15. Doch wollen wir euch darz 
in willfabren, wenn ihr euch 
nach uns bequemen und alles 
Männliche unter euch Befchneiden 
wollt *). 

16. Dann wollen wir eud) 
unfere Töchter geben, die euris 
gen heyrathen, unter euch woh— 
nen, und Ein Volk ausmachen. 

17. Werdet ihr uns nicht zu 
Willen ſeyn und euch beſchneiden 
laſſen, ſo nehmen wir unſere 
Schweſter mit uns fort. 


ı0. Ders. *) Für einen Hirten, der fi hier angefauft, hatte ed doch auch 


. feine Bortheile, mit dem Fürften des Orts in Verwandtſchaft zu fteben, um fo 
2* eg junge Sichem allem Anſehen nach feinem Vater in der Regierung 
gen foltte: 

ı2. Vers. *) Hier wird dadjenige beftättiget, mad wir bereits I. Miof. 29, 
18. angemerft haben, nämlich, das das Heprathsgut ein Geſchenk war, welches 
man dem Vater gab, deffen Tochter man hegrarhete. Eben diefes war in den alten 
Zeiten ben den Griechen gebräuchlich, mie man verfhiedene Spuren hievon bey 
dem Zerodotus und Zomer antrift. Wenn aber Sichem bier fagt: er wolle der 
Dina eine Morgengabe geben, wie man fie verlangen würde: fo fagt er Diefed 
nicht nur aus Liebe gegen diefelbe, fondern auch aus einem Gerechtigfeirätriebe ges 
1 die Familie, indem es ſeine Schuldigkeit war, derſelben gewiſſermaßen die 

chande zu verguͤten, die er ihr angethan hatte. Eben dieſen Ausſpruch that auch 
in den folgenden Zeiten dad moſaiſche Geſeh. II. Moſ. 22, 16. V.Miof. 22, 28. 

13. Ders. * Daß Jakob die Unterhandlung mit Sichem feinen Söhnen 
überließ, war Sitte des Orts und der Zeit. Ermachfene leibliche Brüder wurden 
als die vornehmften Befbüger und Anwälte der Schmeitern angefehen. (Siehe 
unfere Anmerkung zu 1.Mof. 24, so.) — Vielleicht geſchah es auch um des kum— 
mervollen betagten Vaters zu fbonen, melcer voll Berrübniß war, indem er Die 
Vermiſchung des fananıtifhen Blutes mir dem Blute feiner Kinder nicht anders 
ald mir Entfpgen anfehen Eonnte. 

14. Ders. *) Es ift wahr, ihre Religion fonnte fie keineswegs zu ſolchen Hey« 
rathen verleiten, fie mußte fie vielmehr davon abhalten. Es war aber doch auch 
kein Geſetz vorhanden, welches fie ihnen verbor, und Iſaak und Jakob hatten 
ſelbſt Töchter von unbeſchnittenen Vätern geehelicht. 

15. Ders *) Ihre Antwort war nur ein Vorwand, und ihre Treufofigfeit 
war um fo ftrafbarer, weil fie Diefelben unter einem fcheinbaren Vorwande der 
Religion verbanden, 

ach der erregt 70 Dollmerfcher waren es die zwey Brüder Simeon 
und Levi, welche den Anichlag faßten, den Sichem auf eine fo graufame Weıfe zu 
bintergehen, und es it wahrſcheinlich, daß fie ihren übrigen Brüdern nichts von 
ihrem ſchaͤndlichen Vorhaben, noch weniger aber ihrem frommen Vater Jatob das 
von etwas werden gejagt haben. 
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18. Ihre Bedingung gefiel 
dem Chamor und ſeinem Sohne 
Sichem *). | 

19. Der Süngling zoͤgerte 
nicht fie zu erfüllen: Denn er 
war in die Tochter Jakobs bef: 
tig verliebt, und galt bey dem 
Bater und feiner ganzen Familie 
überaus viel. 

20. Ehamor und fein Sohn 
Sichem fanden fih unter dem 
Stadtthor ein, und unterredeten 
fih mit den Einwohnern ihrer 
Stadt folgendermaffen *): 

21. Diefe Leute wollen fried: 
fh mit uns leben, im $ande 
wohnen, Handel treiben, in 
einem $ande, das ja geräumig 
genug für fieift, wir wollen ihre 
Töchter heyrathen, und ihnen 
die unfrigen zu Frauen geben. 

2. Doch nur unter der Ber 
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dingung wollen fie unter ung woh⸗ 
nen und Ein Volt ausmachen, 
wenn wir alles Männliche unter 
uns befchneiden, jo wie auch fie 
bejchnitten find, 

23. Willfabren wir ihnen, 
und laffen fie ſich unter uns nie: 
der, wird dann nicht ihre kleines 
und großes Vieh und ihre ganze 
Habe unſer feyn? 

24. Alle Einwohner der Stadt 
gaben Ehamor und ſeinem Sohne 
Sichem Gehör, alle Manns: 
perfonen ließen fich befchneiden. 

25. Am dritten Tage da die 
Schmerzen am heftigftien waren, 
griffen die zween Göhne Jakobs, 
die Bruͤder der Dina, Simeon 
und Levi nach dem Schwerte, 
bemaͤchtigten ſich der nichts ahn— 
denden Stadt, und erwuͤrgten 
alle Mannsperfonen *), 


18. Ders. ) Man fieht aus allen Umftänden diefer Begebenheit, daß Si— 
em, ob er glei Diefe unbefonnene Thar begangen hat, doc von feiner ſchlim— 


men Gemüthebefhaffenheit gemwefen fen — und dabey die Dina heftig geliebt ha— 
ben muͤſſe. Daß aber diefer Vortrag dem Chamor gefiel, ma 2 tes Stine 
den geſchehen jenn. Vielleicht fah er die Aufnahme des Jakobs in fein Land als 
eine für feine Unterthanen jehr vortheilhafte Sahe an. Die Bürger Sichems 
hatten auch ihr Vieh, ihre Weiden , und überdad noch ihre Handthierungen. 
Alein ben allem dem reichte ihr Vermögen doch noc lange nicht an dad Vermögen 
eines Hirsenfürften, wie Jakob war. Cie Fonnten ed alſo für ein Gluͤck halten, 
eine fo reiche Familie, wie die Famille Dt unter fib aufzunehmen und ihrem 
Stamme einverleibt zu fehen. — Daß aber der Vorfchlag wegen der Beichneis 
dung feinen Widerfpruch fand, zeigt, daß; wenigſtens der Begriff von derfelben 
diefen Einwohnern nicht ganz fremd gemefen fenn müſſe. 

20. Ders. *) Don den Volksverſammlungen fiehe Kap. 19, 1. in der Ans 
merfung. — ’ 

25. Ders. *) Ed find wenige Begebenheiten in der Bibel befannt, bey des 
nen ſich das Menfhengefühl fo jehr empört, ald bey diefer. Sie fheint von dem 
heiligen Geſchichtſchreiber bloß aufgezeihnet worden zu feyn , um für und War: 
nung und Erinnerung zu ſeyn, wozu eine rohe vernadläßigte Erziehung, milder 
Religionsfanarismus, und falfher Begriff von Ehre den Menſchen bringen kann. 
Dihne die Srevelthat des Sichems zu rechfertigen, muß man doc gaeftehen , daß 
dıe Beleidigung mit der Rabe in gar Fein Verhaäliniß Emm. Wäre dieſe nur 
an dem Beleidiger, und feıner Familie vollzogen worden , ohngeadtet noch \v 
mandes aus dem Eharafter Diefer Redlichen hervorleuchter, Daß man fie dabey 
verſchont wünſchte, fo wäre die Hitze der Beleidigten doch noch in etwas zu eni— 
(dutdigen geweſen: allein ſollte man es glauben, daß die Race in dem Herzen 
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26. Unter diefen auch den 
Chamor und feinen Sohn 
Sichem, nahmen die Dina 
aus jeinem Haufe weg, und 30: 
gen davon, 

27 Nun fielen die übrigen 
Söhne Jakobs über die Erwürgs 
ten ber, und plünderten die 
Gtadt, in welder ihre Schwes 
fter gefhänder worden war *); 

28. Führten ihr großes und 
Fleines Vieh, ihre Eiel, und 
alles, was fie in der Stadt auf 
dem Felde fanden, weg; 

29. Alle ihre Habe, machten 
die Kinder und Frauen zu Ge; 
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fangenen, und plünderten bie 
Häuier rein aus. 

30, Jakob aber fprach zu 
Simeon und Levi: Ihr habt 
mich in Verwirrung geſetzt, 
und mich bey den Einwohnern 
des fandes, den Gananitern 
und Pherefaern verhaßt gemacht. 
Ich bin an Leuten Schwach ; ver: 
binden fie ſich wider mich, fo 
werden fie mich ichlagen, und 
mich und mein ganzes Haus zu 
Grunde richten *). 

31. Sie verlegten: Soll man 
denn unfere Schwefter jur Hure 
machen dürfen *) ? \ 


eined Menfcen fo hat eigen können, nicht nur den Schuldigen, fondern mit ihm 
eine ganze Menge volfommen unfhuldiger Menſchen auf eine fo graufame Art an 
behandeln ? ir wollen feine, aub nur vermuthlihe Zahl der Unglücklichen 
fegen Wären es au nur hundert — ſchaudert die Menſchheit nicht vor dem 
Gedanken zuruͤck I — Zundert unfchuldige Mienfchenleben — für eine Enteh⸗ 
rung, * man durch fo viele angeborene Wohlthaten wieder gut machen wollte, 
aufzuopfern! — 

27. Ders. *) Un der That felbft hatten Jakobs übrige Söhne feinen Theil 
aenommen; jegt aber nahmen fie Doch auch gerne an der Beute Theil, und da fie 
ſich als rehrmäßige Uebermwinder anfaden , fo fahen fie aub, nah jenem alten 

Kriegsrecht, die Stadt und was darinnen war, für ihr Eigenthum an: nice 
anders, ald ob Sichemsftadt längft ihre Feindinn, und nun endlich rechtmaßig 
erobert und in ihre Gewalt gefommen wäre. 

30. Ders. *) Zu fpät verwied es jept > feinen Söhnen , daß fie fo 
graufam gehandelt bätten : „Ihr babt mic) in dem ganzen Lande verhaßt 
„gemacht — fagt er — mörtlih nah dem KHebräiichen : Ihr habt mich be 
„den Landeseinwohnern in einen übeln Geruch gebracht. D i. „man mir 
‚mir euer Verbrechen zurechnen; man wird mich als eınen Menſchen, der weder 
„Glauben hält, nocd die Belege beobachtet, ald einen Räuber und Mörder ans 
sieben 4 — Man fiehet wohl, für mad Jakob felbit dieſe That augefehen hat! 
Noch deutlicher aber har er e& auf feinem Todtbette J. Moſ. 49, 6.7. geieigt. 

31. Bert. *) Es bar nit an Schriftſtellern gemangelt, welche dad Verfah— 
ren Diefer zween Brüder gerechtfertiget haben, azu veranlaßte fie die Stelle 
—— 9, 2. wo dieſe That eine Zeldenthat genennt wird. — Es iſt nicht zu 
äugnen, daß die Religion vielen Antheil daran harte: — Der Gedanke — von’ 

ejchnittenen diefen Schimpf erlitten zu haben, vermehrte ihre Bitterfeit — 
und jener : Daß fie Unreine tödteren, und ein Volf ausrotteten,, dad nad ihren 
Begriffen obnedem fon von Gott verhaßt war, ſchwaͤchte den Eindruck von der 
Abſcheulichkeit ihrer Handlung — Wllein, mo billige die Religion, Unfchuldige 
u södeen ? — Und nah melden Rechte hebt der Unterſchied in der Religion 

erechtigkeit und Billigkeit auf? 
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IgL 


Das fünf und drepßiafte Kapitel. 
Jakob zieht auf Gottes Befehl nad) Bethel, um da Gott zu verebrenz 


vorber fchafft er die Goͤtzen aus feinem Haufe men. 
richtet er demJehova einen Altar. 
der Geburt Benjamins , 


und Rabel uber 


Zu Bethel er- 
Debora, die Umme der Rebeffa, 
ftierben. Ruben bes 


fhläft feine Stiefmutter Bilha. Die Söhne Jakobs. Iſaaks Tod, 


(55° bie darauf den Ja— 
a kob nad Berhel sieben, 
dafelbft wohnen, und dem Gott, 
der ihm auf feiner Flucht vor 
feinem Bruder Efau erfchienen 
war, dafelbft einen Altar errich- 
en’. 

2. Safob aber ſprach zu fei- 
ner Familie und zu allen feinen 
Hausgenoffen: ſchaffet die frem: 
den Goͤtter weg, die noch unter 
euch find, reiniget euch und 
wechfelt eure Kleider *). 


3. Dann mollen wir nach 
Bethel reifen. Dort will ich 
dem Gott, der mich in meiner 
Beaͤngſtigung erbört bat, und 
mir auf meiner Reife bengeftans 
den ift, einen Altar errichten. 

4. Gleich lieferten fie ihm alle 
fremden Götter, die fie noch hat: 
ten, aus, auch ihre goldenen 
Dhrengehänge, und er vergrub 
fie unter. der Terebinthe bey 
Sichem *). 

5, Nun reiften fie ab, und 


1. Vere. *) Jakob, der alle Urfache hatte, die Rache der Stämme zu fürde 
ten, melde den Einwohnern Sidyems theild verwandt, theild ihre Nachbarn und 
Sreunde waren, ſcheint ſich in diefer Verlegenheit felbit zu Gort gemandt zu 
haben, um von ihm zu erfahren, wie er mir den Geinigen einer fo großen Gefahr 
entgehen Fönne. Nichts Ponnte ihn mehr aufricpten, ala jenes — das 
er zu Berbel gehabt hatte, mo ihm der goͤttliche Sgutz ſo deutlich it verheißen 
worden. Die jede age harte mir jener viel aͤhnliches. Ed mag alfo dieſer Auf 
mehr eine innerlige Ahndung, als eine wirkliche Erfheinung gemeien ſeyn, die 
ihn an das Gelübde erinnerte, welches er dDamald gethan, und no nid erfüller 
hatte (fiche I. Moſ. 28, 20. 22.), — Bethel lag ungefehr zwanzig Meilen von 
Sichem gegen Mittag. i Ne 
. 2. Vers. *) Der Chaldäer überfegt; Thut die Bögenbilder der Völker 
weg. Vermuthlich werden darunter Der nalch Labans Terapbim verftanden, 
weiche Rai el, nad ihrem eigenen Grfändniffe, mitgenommen hatte: — Ueber 
dieſes Fönnen unter der großen Menge Sklaven, melde — mit fid aus 
Mefopotamien gebradt harte, noch viele andere ihre Bogenbilder mitgenommen 
haben; und dann find ohne Zweifel auch viele bey der Plunderung der Stadı Si— 
chem gefunden und geraubt worden. Endlich Fönnen auch einige gefangene Sites 
miten unter Jakobs Samilie aufgenommen worden fepn, unter denen Jakob cine 
neue Zucht einführen, ihnen ihre Gögenbilder wegnehmen, einige Gewohnheiten 
in ihrer Kleidung und ihren Gebräuden abſchaffen wollte, die ſich mit feiner 
Keligion nicht zu vertragen faienen. — 

er Gebrauch des Abwafchens iſt überhaupt in der jüdiſchen Religion fehr 
alt, und gehört eben fo, mie die Opfer zu den Vorbildern und Schattenwerken de& 
alten Bundes ; darunter eıne geheime Bedeutung der geiſtlichen Reinigung der 
Seele durch Chriſtum verborgen * Deswegen auh David die Waſchung feiner 
Hände mir den Uebungen feiner Andacht verband. Pfalm as, 6.— . 

4. Ders. *) Di. ed gab ein jeder alled dasjenige, was nur einige Ver⸗ 
wandtfchaft mit der Abgötteren haben Fonnte. Die Epangen und Ohrengehaͤnge 
waren vermuthlid ſolche, die 4 ald Talismans und Zaubermirtel wider Krank⸗ 
beiten und Unglüdsfälle trugen: denn man trug wirklich außer den Ringen von 
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Gott ließ eine folche Furcht über 
die umliegenden Städte fommen, 
daß fie die Söhne Jakobs nicht 
verfolgten *). 

‘6. So fam Jakob nad Zus 
in Canaan, jeßt Bethel, erund 
alle die Seinigen. 

7. Dafelbft errichtete er einen 
Altar, und nannte diefen Gott 
gewenhten Dre Bethel, weilihm 
da, auf feiner Flucht vor feinem 
Bruder, Engel  etjchienen 
waren *). 
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8. Damals ftarb die Debora, 
die Amme der Mebeffa, und 
man begrub fie bey Bethel un: 
ter der Eiche, welche die Frau: 
ereiche beißt *). 

9. Darnad) erfchten Gott dem 
Jakob abermals, feitdem er 
aus Mefopotamien aefommen 
war, und fegnete ihn *). 

10. Du ſollſt, fprach der 
Herr zu ibm, nicht mehr Jakob, 
ſondern Iſrael heißen *). 


II. Ich 


gewoͤhnlichen Zierrathen, noch andere, auf welche ſimboliſche Figuren, oder das 
Bild eines falſchen Gottes geſtochen waren. Wiaimonides, der dieſer aberglaͤu— 
bigen Ringe gedenket, ſetzt hinzu, die Heyden druͤckten bisweilen auch ſogar an 
verſchiedenen Orten ihres Leibes geheimnißvolle Vorſtellungen ihrer Götzenbilder 
ein. — Es giebt übrigens Ausleger (worunter auch de Lyra), melde glauben, 
ed werden bier bloß die Dhrenringe veritanden, melche zur Zierde an den Goͤßzen, 
bildern felbft gehangen find. — Man murhmaßt, Jakob habe dieſe Gößenbilder 
zerbrochen,, oder eıingefhmolzen, und dann erit begraben. — Go madıten e$ 
Miofes (1. Wiof. 32, > und Ziskias IV. König. 18, 4.) — Waͤre dieſes, 
fo müßte falſch ſeyn, mad man von den Samaritern fagt, dafi fie in den fole 
ze zeiten dieſe Gößenbilder gefunden, und diefelben anaebetet haben. Allein 

ieſes miderfpricht dem, mag die 70 Dollmerfcher dem Terte hier hinzufegen : 
Und er verlobr diefe Bögenbilder, und fie find auch bis auf diefen Tag vers 
lobren geblieben. 

5. Ders. ) Nah dem Hebräifben: Das Schreden Gottes Fam über die 
umber liegenden Städte. Billig hätte Jakob Urfahe gehabt, fib megen des 
Mordes zu Sichem vor den Tananttern zu fürchten ; anftatt deſſen ſchickte es 
Gott, (mie Michselis überfegt) daß alle umliegendin Städte zu furchtfam 
waren, die Söhne Jakobs zu verfolgen: welches auch eine natürliche Furcht 
fenn konnte, welche ihnen die Sichemitiiche Greuelthat eingejagt hatte. 

7. Bere. *) Es mar der Ort, den er 1.Mof. 28, ı8. zum Undenfen jenes 
Traumgeſichts mit einem großen Steine bezeichnete, ald er nämlich aus Furcht 
vor feinem Brüder Eſau nach Mefopotamien floh. Jenes erfte Denfzeichen fand 
er noch dafelbft ; jet aber richter er ein ordentliched Denkmal auf: einen Altar, 
melches er in Bepyſeyn feiner Samilie mit Opfern einwenht, gemäß jenem Ge- 
fübde. Kap 28, 20. Daß mir bier Engel überfegen, rechtfertigt fih aus Kap. 
28. mo Jafob Engel im Traum fahe, und aus dem Pf.8, 6. 

8. Derd. *) Moſes ſcheint hier des Tudes der Debora aus feiner andern 
Urſache gedacht zu haben, als weil er den Urfprung des Namens jener SEiche ents 
decken wollte, die noch zu feiner Zeit berühmt war, mie er ed au mit dem Nas 
men der Städte Zoar Rap. ıy, 22. und Bethel Rap. 28, 9. that. 

9. Vers. *) Diefee ift die fiebente Erfheinung, mit welder Gott den Ja— 
kob begluͤckte: Das erſte Gefiht mar jenes der im Traume gefehenen Leiter, 
Rap. 28, 13. — Das zweyte der Traum wegen der Schafe, die er hütete. Rap. 
31, 11. — Das dritte auch noch ben dem Laban, ald ihm Gott gebor, von dans 
nen zu gehen. Kap. 31,3. 4. — Das vierte, ald die Engel ihm auf dem Ruͤck⸗ 
wege begegneten. Rap. 32, 2. — Das fünfte, ald der Engel mit ihm rang. 
Bap. 32, 25. - Das fechöte zu Sichem. V. 1.- und endlich das gegenwärtige. — 

10. Vers. *) Hier wird nur der Name und die Verheißung wiederhoir und 
beftärtiger, melde ihın Gore [bon oben Kap. 33, V. 28. gegeben hatte; fo wie in 
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ir. Ich bin, fuhr er fort, 
Sort der Höchite, fen fruchtbar 
inzablreicher Nachkommenſchaft; 
eine Nation, ja eine Menge von 
Mationen werden von dir abs 
ſtammen, Könige werden von 
‚dir entfpringen. 

12. Das fand, welches ich 
dem Abraham und Iſaak vers 
beißen babe, will ich dir geben, 
deinen Nachkommen will ich es 
geben. 

13. Und Gott erhob ſich von 
dem Orte, wo er mit ihm gejpros 
chen hatte *). 





dem folgen 


wird, den er ihm Rap.28, 3. durch den Mund 
ſelbſt im Traume gegeben hatte. Auch wird ben die 
jenes prächtigen göttliben Titels sEl= Schaddai oder. 
Gotted gedacht, deſſen fih Iſaak I.Miof 28, 3. gegen ihn 

Bott fubr wiederum auf 


13. Vers. * 
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14. Jakob aber richtete an 
diefem Orte eine Denffäule auf, 
eine fleinerne Säule, über die 
er ein Trankopfer und Del auss 
sp’, 

15. Und nannte diefen Ort, 
mo der Herr mit ihm geredee 
batte, Bethel *). 

16. Da fievon Bethel megges 
zogen, und nur noch Eine Stuns 
de von Ephrata entfernt waren, 
gebahr Rahel nach einer fchweren 
Geburt *). 

17. Unter den Geburtsſchmer⸗ 
zen bie fie die Wehmutter opne 


den zı. und 12 Verſe bloß derjenige Segen miederholt und deflätines 


Iſaaks, und 28, 13. mundfı 

he Belegenheit D. ıı, —2 — 
7— allmächtigen 

edient hatte. 

Viiederfabren und auffab⸗ 


ren. — Zommen und wieder geben — wenn ed von Gott gefagt wird, bedeutet 
nicht anders al& den Anfang einer goͤttlichen Offenbarung und das Ende derfelben. 
Auguflinus hat es eben fo erklärt, und die Richtigkeit dieſer Erklärung bemeifer 


die Berbindung diefer Stelle mit dem 7. und 9. 
* Bon diefen Denfmälern und derfelben Einwephung fiehe uns 
Das Grundmwort Mageba bedeuter au einen 


14. Ders. *) 
fere Anmerfung Bap. 28, 18. — 
tar, 


Ders, — 


of. 3, 4. und ed fcheint, Jeſaias verbinde Kap. 19, ı9. bevde Bedeus 


Al 

tungen a Unterfhied mir diefem Worte. Doc darf män fi unter folchen 

Dentmätern und Altären niemals ein geſchnitztes Bild vorftellen, melde die Alts 

väter forgrälrig vermieden haben, um dem Volke feinen auch nur zufälligen und 
a 


entfernten An 


ß zur Abgoͤtterey zu geben. 


15. Bert. ) D.i. Jakob, melder damır fein Kap. 28, 22. gethanes 
Gelübde erfüller hatte, erneuerte und beftätigte jene Benennung, Die er dem Drte 


vor 23 
16. 


ren (nad unferer Berechnung ) ſchon gegeben hatte. 
ur 8 In Hebräifchen : — 52 Ciberath von Ephrata entfernt. 


Das Wort Ciberath ſteht nur hier, Kap. 48, 7. und IV. Rönig. 5, 19. — Die 
70 Dollmerfcher maden an dieſem Orte ein eigenthuͤmliches Kennwort daraus, 
aber Rap. 48, 7. überfegen fie eine sSyppodromus meit, und IV. König. vereinigen 


A 

e Die bepden MUeberfegungen miterınander. Ein podromus ıft der Lauf eines 
De, e Die — ata Berner: Und er Fam — —— — auf den Weg zu 
Epbrata. Dieſe Ueberſetzung leitet Ciberath von dem Worte Cabhar, movon 
Cebharah herkoͤmmt, welches ein Sieb bedeutet, gleich als wenn Moſes die Zeit 
hätte bemerfen wollen, in melwer ſich die Erde als ein Sieb oͤffnet. Oder mie 
Sieronymus, melder ed von dem Stammmorte Bara herleiter, welches auds 
wählen heißt, und der Frühling aus den vier Jahrszeiten die auserwäbhlte if. — 
Allein aus den Büchern der Könige erheller ganz deutlih, daß Ciberath nichts 
anders , als ein Stück Landes bedeuten fann. Kabhar heißt im Chalddiſchen 
das Feld beftellen. Onkelos überfegt Ciberath gleichfalld durch ein Fleines 
Stüd Kand, und an einem andern Drt dur einen Ader Landes, Der nad der 
Rechnung der Xlten ungefähr hundert und zwanzig Fuß lang if. Benjamin von 
Tadela ſetzt in feiner Reiſebeſchreibung den Ort, 2 weichen hier Die Rede if, 


A. T. I Theil, 


14° 


Furcht feyn, weil ihr auch diefer 
Sohn werden würde. | 

ı 18. Sie ftarb und fterbend 
gab fie ihm den Namen Benoni; 
fein Vater aber bieß ihn Ben— 
jamin *). \ 

19. So ftarb Rahel, und 
wurde aufden Wege nach Ephras 
ta, das nun Bethlehem heißt, 
begraben *). 

20. Jakob aber errichtete eine 
Denffänte über ihrem Grabe, 
welche bis auf diefen Taq Die 
Denkfäule auf Rahels Grab 


genannt wird "). 
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21. Iſrael reifte weiter, und 
fhlug fein Zelt oberhalb dem 
Thurme Eder auf *). 

22. Bey feinem Aufenthalte 
in diefer Gegend gefchab es, daß 
Ruben feines Vaters Beyichläs 
ferin Bilha befchlief. Iſrael 
erfuhr es*). Jakob hatte zwölf 


‚Söhne; 


23. Bon der Lea: Ruben, 
feinen Erftgebobrnen, Simeon, 
Levi, Suda, Iſaſchar und Se⸗ 
bulon; 

24. Bon der Kahel Joſeph 
und Benjamin, 


etwas mehr al? eine halbe Meile von Ephrata, und Brocard, der auch an diefem 
Ort geweſen iſt, einen Bogenſchuß weit. 

18. Ders. *) Benoni heißt fo viel als Schmerzenſohn; hingegen Benja— 
min, Sobn meiner Rechten ; Dd.i. der mir fo lieb als meine rechte Hand ift — 
oder der einftene meine rechte Hand, d.i. die Stütze meines Alterd fepn wird. 
Die verſchiedenen Schickſale dieſes Stammes haben die Wahrheit diefer Prophes 
zenhung gezeigt :. Keiner war fo tapfer, aber auch feiner fo unglücklich, mie der 
Stamm Benjamin. 

19. Vers. *) Die bevden Namen Ephratha und Bethlehem bedeuten beps 
nabe einerlen : denn der erfte bedeutet eigentlich fruchtbar, und der andere Brod— 
haus. Die Stadt felbft liegt ungefähr eine deurfhe Meile von Jeruſalem. 

20. Vers.*) Die Türken zeigen diefed Grab noch heurzutage, allein die Bau: 
kunſt deſſelben verrätb fo wenig Alterthum, daß der Betrug leicht zu enidecken if. 

21. Ders *) Migdal Eder, heißt ein Viehthurm — vermuthlich ein Wachts 
thurm, von welchem aus die Heerden bewacht murden. 

22. Werd. *) Moſes erzählt nicht nur dad Gure, fondern auch dad Schlim: 
me der Stammväter der fraeliten. Die Ausleger haben ſich viele Mühe gege— 
ben, diefed Verbrechen wenigſtens in etwas zu entihuldigen: Vielleicht — fagen 
einige — forgte Jakob nicht früh genug für Rubens Verheprarhung? — Oder 
glaubte vielleicht Bilha, welcher Jakob ſeit Dem Tode ihrer Srau (vermuthlich 
auch lange vorher) nicht mehr benmohnte, nach den feltiamen Ehebegriffen ders 
felben Zeit, ungefähr ein foldes Recht auf den älteften Sohn zu haben; wie Tha= 
mar, da ihr jüngfter Sohn verfagt war, auf den Vater feibft zu haben 

(aubtee  — Vermuthlich baben die Vüter den Sflavinnen ihrer Srauen, die 

iefe ihnen aus Kindermangel aufdrangten, nur fo lang beygewohnt, bi® die 
Ehefrau ſelbſt fruchtbar ward. — Dies Ffonnte denn aber Sflavinnen, die nun 
einmal auf das Ehebert ihres Herrn ein Recht zu haben vermeputen, leicht zu 
unordentliben Schritten veranlaflen. — Dem fen, mie ibm wolle, fo viel ıft 
grwiß, daß Jakob dirfe unnatürltihe Handlung feines Sohns, ohngeadter er 

voenwärtig jeınen Zorn über dDiefelbe nıcht ausbrechen ließ, doch nicht vergeffen 

at, fondern er beraubte den Ruben deswegen auf feinem Todbette noch Des 
Nechrs der Erftgeburt. Siebe 1. Chron. 5, ı. — Die griebifhen Dollmetſcher 
4 ‚wer an Dirfer Stelle no hinzu: und er fabe diefes als febr übel an: 

Urın biefer Zuſatz wird in der im Codice Sen. Kegıom, befindlichen chaldäıfcher 
Unrchreibung, und in dem famaritanıfeben Terre nicht gefunden, uno Daher 
von den brüuen Kruilern mit Reqt verworfen, 
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25. Bon der Bilha,der Skla— 


vin der Rahel, Dan und Naph⸗ 
thali. 

26. Bon der Silpa, der Skla— 
vin der Lea, Gad und Afıher. 
Dies find die Eöhne Jakobs, 
welde ibm in Mefopotamien 
gebobren worden ind *). 

27. Endlich fam Jakob zu 
feinem Bater Iſaak nad Mamre 
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ben Kiriath Arba, welches nun 
Hebron heißt: Daſelbſt hielten 


fi Abraham und Iſaak auf ). 


28. Da Iſaak hundert und 
achtzig Jahre alt war, *) 


29. So ftarb er, und wurde 
alt und Lebens fat zu feinem Volke 
verfammelt. Seine Söhne Eſau 
und Jakob begruben ihn *). 














Das ſechs und dreyßigfte Kapitel, 


Geſchlechtsfolge Eſaus, und die Staͤmme, welche nach ihm und 
ſeinen Enkeln benennt wurden. Etwas bon den Bewohnern des 
Gebirges Seir. Die Koͤnige der Edomiter bis auf die Zeiten Moſes. 


x. FNieß iſt die Geſchlechtsſolge 2. Eſau hatte zwo Kananiter 
Eſaus, der auch Edom rinnen zu Frauen, die Ada eine 
beißt *). Tochter Elons, des Chetiters, 


26. Vers *) Da Benjamin nicht in Mefopotamien , fondern in Canaau 
(S. oben B. : gebohren worden war, fo ilt diefes eine Synekdoche melde 
in der heiligen Schrift oft vorfommt. So merden z. B. die Apoftel immer die 
Zwölfe — da Judas ſchon nicht mehr bey ihnen und Thomas abweſend 
war, u. D. m. , 

27. Vers. *) Nac langen Wanderungen fam endlich Jakob zu feinem alten 
Darer zurück in den Yliamre=Zaın, wo derfelbe, bev Abrabams und Sara 
Grabftärte feine legten Jahre zugebract hat. Vormals, da Jakob von ihm 
Abihied genommen, um nad Mefopotamien zu reifen, hatte e& nıcht den Ans 
ſchein, dag Diefer ihn noch bey Leben ansreffen werde : er hatte ſich aber feither 
wieder erholt 5; und Jakob, ſcheint es, Fonnte noch einige Jahte mir ihm le- 
ben. — Syn Jakobs zwölf Böhnen fah Iſaak noch die künftigen Stammpäter 
der ihm verheißenen Nachkommenſchaft. Dieß erlebt zu haben , vergüter ihm 
reichlich den Verdruß, den er wegen ded dem Eſau vergeblich zugedachten Segens 
empfunden bat. 

Von Zebron fiehe unfere Anmerkung zu Kap. 13, V. 18. — 

28. Ders. *) Er lebte alfo fünf Jahre länger als Abraham, Kap. 25, 17. 
und brachte zwey und vierzig Jahre in der Blindheit zu. 

29. Vers. ”) Sein Tod wird hier zum voraus angezeigt: denn er erfolgte 
erfi acht bis neun ne nachber, ald Joſeph nah Egypten verfauft worden war 3 
wie wir unten fehen werden. — Sie begruben ihn ungezmeifelt in die Höhle 
Machpelach, und fegten ihn dem Abrabam und der Sara bep. , 

ı. Ders. *) Unter den verfdiedenen Urfaben, welche den Niofes mögen 
bewogen haben , Das Gefchlechtöregifter der Nachkommen sefaus hieher 34 
fegen, geben die Ausleger vorzuslich_folgende an. 1) Um die Erfüllung, der 
Derheigung zu rechtfertigen, weiche Iſaak dem Eſau gegeben hatte; 1. Wiof. 277 
39. — 2) Die Iſraeliten zu hindern ‚- daß fie mir den dumäern nıcht übel 
umgiengen,, und ihnen nit in ıhr Kand fielen; V. YMiof.23, 7. indem er diefelben 
ale ihre Brüder aniehen ließ, aue genommen den Amaleh, deffen Nachkommen: 
fdaft wegen einer befondern Urfade, die man 11. Wiof. 17. finder, aunsgerottet 
werden follte. Im übrigen muB man befennen, daß dıefes Regifter ſehr jpwer ın 
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und die Dholibama, eine Tochter 
des Ana, der ein Sohn des Che⸗ 
viters Sibeons war *). 


3. Hernach die Basmatha, 
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6. Und er zog weq mit feinen 
Frauen, Kindern und mit feiner 
ganzen Familie, mit feinem Eleis 


nen und großen Viehe, mir feis 


nem ganzen Vermögen, das er 
im fand: Canaan erworben hat, 
und fonderte ſich von feinem Bru— 
der Jakob ab *). 

7. Deun ihr Vermögen war 
zu groß, als daß fie neben einans 
der hätten wohnen fönnen: Das 
tand ihrer Hirtenzüge fonnte ihre 
Heerden nicht naͤhren *). 

8. Efau ließ fich deßwegen auf 


Drdnung zu bringen fep, weil darinnen einerley Namen mehrere Perfonen von 
dem einen und dem andern Gefchlechte bepgelegt werden: eine Gewohnheit, die 
den Alten fehr nemein war, die aber den Neuern fehr viel zu ſchaffen macht. 

2. Vers. *) Hier fcheint in den vorkommenden Namen der Srauen des 
Eſaus mir Rap. 26, 34. ein ſtarker Widerfprud zu ſeyn; um aber Diefen zu heben, 
fiene unfere Unmerfung dafelbt. — Daß man aber Ana, ein Sohn Sibeons, 
und nicht, wie die Oulgata, eine Tochter des Sibeons, Iefen müſſe, beweiſet 
da nur der famavitanifihe Tert und die griechtſche und fyrifche Ucherfegung, 
fondern auch der zgite Vers dieſes KHapıreld, wo Ana unter den Söhnen Sibeons 
ftehet, und aud der 29fte, mo Ana den Fürften der Zoriter bevgezähler wird, — 
Man trifft aber nod eine andere Schwierigkeit an, melde darin befleber, daß 
der Vater der Judirb oder Obolibama bier ein Cheviter, und Beri Rap. 26, 
34. ein Zethiter genannt wird. Wan antwortet Darauf, Ana und Beri wären 
zmeen Namen Eines Manned, der bald ein Cheviter, bald ein gerbiter, und 
au DV. 20. ein Choriter genannt wird, meil er vermuthlich ein Cheviter oder 
zerbiter von Geburt mar, aber unter den »Zoritern wohnte. 

3. Werd. ) Basmatha wird Rap. 28, 9. Machalat genannt, welches ent 
weder Daher rühren Fann, Daß ein Abfchreiber im bebräsfchen Terte gefehlt, 
oder aber der ſamaritaniſche Ueberfeger fid geirrt babe, welches legtere glaubmwür: 
Diarr ift, meil ed nicht wohl möglich fcheint, Daß ein Abfchreiber des hebräiichen 
Textes fich fo habe verfeben, und zwey fi fo wenig ähnlide Worte mit eınander 
verwechfeln Finnen, und daß auch diefer Fehler ſo allgemein gemorden fen, daß 
in feiner Abichrifr Die rechte Lesart übrig geblieben waͤre. — Man fann auch fagen, 
Eſaus dritte Srau habe zwey Namen von zwenen verſchiedenen Mundarten ges 
gt melches ın der heiligen Schrift nichts ungewöhnliches if. — Siehe unfere 

nmerfung zu Rap. 26, 34. " 

6. Ders. *) bier nit Canaan, fondern ein Land auffer Canaan müffe 
verftanden werden, wohin Eſau gezogen fen, bemeifen V. 8. und 20. Im He 
bräifchen beifres: er 308 in das Land vor feinem Bruder Jakob. Welches 
der Thaldaer eben fo, mie wır, verftanden bat. Auch der famarisanifche Tert 
und Die er | der 79 Dollmerjdyer — — dieſe Mepnung. — 

7. Ders. *) on Iſaaks hinterlaffenem Reichthum ſcheint wohl _der größte 
Theil auf Jakob — zu ſeyn; welches man nicht nur aus dem Erſtgeburts— 
rechte, und Dem värerliden Segen fließen kann, der Jakob zum Herrn me 
Bruders fepte ; fondern auch daraus, weil ed höchft wahrſcheinlich ık, daß ber, 
der nach feines Vaters Tode deffen ſaͤmtliche Trifien, Weiden, Heerden, Epr 
fternen 2c. befam, aud einen verbältnißmäßigen Antheil der Heerde dazu befom: 
men habe. — Wozu hätten ihm fonft dieſe Triiften :c. g.nugr ! — 


eine Tochter Iſmaels, die Schwe⸗ 
ſter Nebajoths *). 

4. Die Ada gebahr dem Eſa 
den Eliphas, die Basmatha 
den Reuel. 

5. Die Oholibama denJeuſch, 
Jalam und Korach. Dieſe 
Söhne wurden dem Eſau im Lan⸗ 
de Cangan gebohren. 
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dem Gebirge Seir nieder: Er 
beißt auch Edom *). 
9. Dieß ift denn die Ges 


(hiechtsfolge Efaus,des Stamm: _ 


vaters der Edomiter auf dem Ge: 
birge Seir: : 

10. Sie heißen Eliphas von 
der Ada, und Meuel von der 
Basmath. 

11. Die Söhne des Eliphas 
waren: Teman, Dmar, Zepho, 
Gatham und Kenas. 

12. Bon feiner Benfchläfe: 
rin Timna befam er den Ama⸗ 
lee *).. Dieß find die Söhne 
Efaus von der Ada. 

13. Reuel batte folgende Soͤb⸗ 


ne: Nachat, Serach, Schama 
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und Miſſa, dieß find Nachfoın: 
men des Eſau 'von der Bas 
math. 

14. Die Söhne, welche die 
Oholibama,die Tochter des Ana, 
des Sohns Sibeons, dem Eſau 

ebohren hat, waren Jeuſch, 
alam und Korach. 

15. Folgende Stammfuͤrſten 
entſprangen von Eſau durch ſei⸗ 
nen erſtgebohrnen Sohn Eli⸗ 
phas: Teman, Omar, Zepho, 
Kenas, *) 

16. Korach, Gatham, Ama⸗ 
lek. Dieß ſind Stammfuͤrſten 
im Lande Edom, Soͤhne des Eli⸗ 
phas, Nachtommen der Ada ). 

17. Von Reuels Soͤhnen, des 


8. Vers. *) Die Leute, die dieſes Gebirg und dad nächſt umliegende Land 


bewohnten, maren fein fo großes Volk, Daß Eſau nit unter und neben ihnen 
mit feiner Samilie und feinen Heerden Plag gefunden hätte. Sie maren Höblen- 
bemohner, und,ihres Urfprungd Lananiter und Phönicier — und zwar zum 
Ehevirerfiamme gehörig: Eſau hatte eine der vornehmften Töchter geheyrathet, 
ee ‚ deren Veter Seirs Enfel war, der diefem Gebirge den Namen ge: 
eben hat. 
2 Nachher haben Eſaus Nahfommen die vorigen Bewohner verdrungen, und 
fi diefer ganzen gebirgigten Landſchaft, die fich tief ind felfichte Arabien hinein 
and rorbe Wieer erſtreckt, bemäctiger. Sie mar nad Eſaus Bepnamen Edom 
(Jdumäa) genannt; ein Land und Volk, deffen in der Iſtaelitengeſchichte Er: 
mahnung gefciebet. . N 
ı2. DVerd. *) Diefer Amalek wird von vielen ald der Stammvater der Ama= 
lekiter — von dem ſie idren Namen erhalten haben ſollen; allein aus 
Kap. 14. B. 7. iſt zu erſehen, daß dieſe Voͤlker Nachkommen des Canaans waren. 
— haben ſie aber doch dieſen Namen dem Amalek zu verdanken, der ſie in 
der Foige eroberte, und laut DB. 16. beherrſchte. — Sie waren ein von den uͤbri— 
gen Jdumäern abgefonderted Volk, ftießen aber an ihre Gränzen, und hatten Dies 
enige Gegend vom Berge Seir inne, melde nicht weit von Badefch = Barnea 
lag, iv. Miof. 13, — — —— 

15. Bers. *) Man muß nicht glauben, daß Diejenigen, welche hier Fürſten 
enennt werden, Regenten von gewiſſen — eweſen find. Sie waren 
loß die Häupter oder die Vornehmſten berg amilien. Gie waren die 
äupter der Stämme oder Kaften, in welchem Sinne das hier ſtehende Wort 

Alupbim aud Richt. 6, 15. - 1. Rönig. 23,23. und Mich. 5; ı vorfommt. Deun 
erit lange Jahre bernäd, nachdem die Choriter, welde das Land Edom bewohn⸗ 
ten, übermunden worden waren, famen Sürften von Edom auf, deren V. 42- 
43. gedacht wird. Allein diefe werden gar deurlich von den obigen unterfchieden ; 
denn jene heißen Fürften in dem Kande Edom, Diefe aber Furſten von Edom. 

16. Vers. *) Da Bora B. ıı. nicht mit unter die Soͤhne dei WKlıpbas 

gerechnet und doch DB. 14. und 18. ein Kind der Obolibama genennt wırd: fo 
wüffen zwo Perfonen geweſen fepn , Die — Namen geführt haben ; der eine 


3 


198 


Sohns Efaus, waren folgende 
Crammfürfien: Nachat, Se 
rad), Schama, Miffa. Dieſe 
Etammfürften im Lande Edom 
vom Reuel waren Nachkommen 
der Basmath. 

18. Von den Söhnen‘ der 
Dholibama, der Frau des Eſau, 
der Tochter des Ana, waren 
Stammfürften: Seufch, Jalam, 
Korach. 

19. Dieß waren Söhne Eſaus, 
der auch Edom heißt, und 
Stammfuͤrſten. 

20. Die Soͤhne Seirs des 
Choriten, welche das fand ber 
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wohnten, waren Lodan, Schos 
bal, Sibeon und Ana, *) 

21. Difchon, Eer, Difchan: 
Diefe Söhne Seirs waren 
Stammfürften der Ehoriter im 
tande Edonı- 

22. Loedans Söhne waren 
Chori und Hemam. Lodans 
Schweſter hieß Timna. 

23. Folgende waren Scho⸗ 
bals Sohne: Alvan, Manachat, 
Ebal, Schepho und Onam. 

24. Sibeons Soͤhne: Ajah 
und Ana. Dieß iſt der Ana, 
der die warmen Baͤder in der 


muß ein Sohn des Eſau und der Oholibama und der andere ein Sohn oder 
Enkel des Eliphas geweſen ſeyn. Vermuthlich hat ſich die Familie des Kenas, 
weil fie ſehr ſtark gemefen it, in zwey Theile getheilt, fo daß die Nachkommen 
Des Rorady einen befondern Stamm ausgemacht haben. Vielleicht ſtehet aud 
eben deswegen der Kenas DB. 15. 16. vor dem Gatham, welcher doch älter ge: 
wefen ift ; und daher hat auch Rennicor nicht Urſache gehabt, diefen Korach aus 
dem Terte zu verwerfen, weil ihn der Samaritaner nicht hat. 
20. Bers. *) Bey Gelegenheit des Verzeichniſſes Der Söhne und Enfel 
Eſaus, melde ihre eigenen Stämme in Idumãa regierten, erzählt Niofes au 
feich die Namen der fieben Fürften, die zu gleicher Zeit über Das Land Seir ge— 
eht waren, und mir welchen fich die Kinder des Eſaus verbanden, und zmar un: 
ter andern durch die Timna, die Schweſter des Lodans, melde, des Eliphas 
Bepfchläferin mar. Niofes geht noch meiter, er erzählt den Urfprung der erſten, 
und fo zu fagen, eingebohrnen Einmohner ded Landes, indem er zweymal an: 
merkt, da& fie Choriter wären, und daß ihre Fuͤrſten von Seir herfämen. Es 
feine wirklich, daß die Choriter die allerälteften befannten Einwohner dieſes 
Sandes wären, und man hat Grund zu muthmaffen, daß fie von verfchredenen Fürs 
ften oder Häuptern, von welchen Feiner unter dem andern fand, bis auf Die Zeit, 
da fie der Redor-Laomor, der König von Elam, übermand, regiert wurde 
1. Mof. 14,6. — Seir, der Choriter, lebie zu den Zeiten Abrabams ımd des 
RedorsLaomors (1.1Wiof. 14, 6.) , er aber war etwas älter als Abraham; indem 
Eſau, der Enkel diefes Patriarchen, die Obolibama, Die Tochter von dem Enkel 
des Seirs heyrathete. — Wenn Seir der König der Eboriter warı 10 fam er 
vielleicht in einem Gtreite um, in welchem fie von dem Redorz£aomor übermun 
den murden, 1.Mof. 14, 6.— Die Choriter famen unter den Söhnen des Seir 
wieder zu Kräften, welche fie ald Kürften beherrfchren, VB. 20 — 30. ; indem fie 
entweder mit einander regierten, oder verſchiedene Fleine Staaten ausmachten. Zu 
den Zeiten dieſer Fürften fam nun Eſau, und ließ fid in dem Lande nieder. Er 
ſchlug aber doch feine beftändige Wohnung nicht eher darınnen auf, als nad 
Iſaaks Tode, da er felbft ungefähr hundert und smanıig Jahre alt war (denn 
"fact lebte hundert und achtzig Jahre, und mar ſechzig Jahre alt, als Eſau ge | 
ohren ward). Es muß alfo zu den Zeiten des dritten Geſchlechts nach dem Seit 
gewefen fepn, alg die Kinder des Lodan, des Scobal, des Sibeon und dei 
na, der Söhne des Seir , die Choriter regierien. 
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Wuͤſte fand, da er feines Vaters 29. Folgende waren Stamm: 
Eibeons Efel huͤtete *). fürften der Choriter: Lodan, 
25. Der Sohn desAna mar Schobal, Sibeon, Ana, 
Diſchon: Seine Tochter war 30. Difcheg, Ezer, Difchan. 
de Dholibama *). Diefe waren Fürjten der Chori— 
26. Diſchon batte folgende ter, die verfchiedene Füritenftäm: 
Eibne?t Chemdan, Eſchban, me im ande Seir ausmachten. 
Sıthran und Eeran. 31. Folgende regierten ale 
27. Ezers Söhne waren: Könige im fande Edom, noch 
Bilhan, Saavan und Afan. ehe die Kinder Iſraels einen 
28. Difchans Söhne: Us;. König hatten, *) 
und ran. 32. Sie waren: Bela, Beors 





24. Ders. *) Die Autleger find über den Verftand diefer Begebenheit ver: 

fhirdener Mennung ; das hebräifhe Wort heißt Zarjemim, melced die 70 Doll: 
merfher, Theodotion, Aquila und Symmachus beynabe bepbehalten, indem fie 
es dur ein ähnliches Wort ausgedrudt haben. Zieronymus hat verfchiedene 
Traditionen der Juden von diefer Materie aufgezeichnet. Kinine haben geglaubt, 
Ana fey der erfte Erfinder der Mauleſel geweſen, indem er die Efel, die er hütete, 
mır den Stutten der Prerde fi habe paaren laſſen. Allein der berühmte Bochart 
hat Diefe Mennung gründlich miderlegt, indem er gezeigt hat, die Mauleſel wären 
niemals Zajemim, fondern allzeit Pered genennt worden; dann heiße das Zeit» 
wort Madſa oder Maza nicht etwas erfinden, fondern aufdeden — finden - von 
ungefabr auf etwas Fommen. "Ein anderer gelehrter Schriftfteller verfteht unter 
dem Worte Zajjemim eine fehr nüpliche Pflanze, welche Ana zuerft entdedte; und 
mieder ein anderer verftebt unter den Jemim oder Emim cin Molf, Das dieſen 
Nomen führte, und deffen V. Moſe 2, 10. t1. gedacht wird, das nahe ben den 
Cboritern mohnte, welches auch mit den famariranifchen fünf Büchern vollfoms 
wen übereinſtimmt,: und Diefes Volk foll Ana aefunden, angegriffen und erlegt 
baden. Die chaldaifhe Heberfegung unterftügt Diefe Mevnung, und nennt dye 
Emm NRiefen. Allein die wahrſcheinlichſte Mennung ift mohl die Mepnung des 
Sueronymus, welcher behaupter, Jamim heiße in der punifchen Sprache, die mit 
der bebräifchen fo nahe verwandt ift, warmes Wajfer, und fomme von dem ara= 
biten Wort jama her, welches bedeutet: es fieder, es ift heiß. — Und fo zeigt 
ut Jofepbus, daß die Stadr Ammaus diefen Namen von den warmen Bädern 
ktonmen habe. — Der Syrer fagt daher, er habe einen Brunnen gefunden, meil 
Ana auf Syriſch ein Brunnen heißt. Diefe Meynung flimmt auch mit den Reife: 
bigreibungen überein, nad melden in jenen Gegenden viele warme Bäder anz 
getroffen werden, unter welchen jene von Callirro, die ihren Urfprung vom tod 
ten Nieer haben, die berühmteften find. ° — 

25. Werd. *) Indem Terr heißt ed: diefe find die Söhne des Ana, ob« 
Rohl darauf Der einzige Diſchon folgt. Es fheint, diefe Schreibart fen auch hier 
fe mie bey den vorhergehenden benbebaften worden, und der Widerjpruch der 
iltern Ausleger if Fein zureichender Beweis für die Auslaffung der Abſchreiber. 
Die Dulgars überfegt: und er hatte einen Sobn Difdyon. Dir Syrer aber 
macht aus der Oholibama auch einen Sohn ; aber der ſamaritaniſche Tert, On— 
kelos, und Der Araber ſtimmen mit der angenommenen Ledart überein. 

31. Vers. *) Diele der altern und neuern Ausleger haben geglaubt , die 
lezten Worte Diefer Stelle: che die fraeliten einen Rönig barten, koͤnnen 
nibt von Moſe ſeyn, fondern mären von dem Eſra oder einer andern fremden-- 
Hand eingefchoben worden, meil die Iſraeliten zu Wiofts Zeiten, noch Feine Kö— 
nige hatten. Allein dieſe Schwierigkeit verſchwindet, fobald wir uns deſſen er: 
innern, was Miofes fur; vorher Rap. 35, 11. eraählt, daß nämlich Goit dem 
Jakob verfproden habe, daß von ihm Könige abſtammen werden. Er will alje 
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Sohn, der feinen Giß zu Din 
haba hatte *). Ä 

33. Mac) dem Tode des Bela 
folgte ihm in der Megierung Io⸗ 
bab, der Sohn Serachs von 
Bozrah, *) 

34. Welhem in der Regie: 
rung Chuſcham von Theman 
folgte *). 

35. An deffen Start Hadad, 
Bedads Sohn, der die Mipia: 
niter auf den Moabitifchen Fels 
dern fchlug, König ward: Seine 
Reſidenz war Avith*), 
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36. Nach feinem Tode folgte 
ibm Samla von Mafreka. 

37. Samla ftarb und an feis 
ner Statt regierte Saul von Re 
choboth am Fluſſe (Euphrat) *). 

38. Nach Sauls Tode folgte 
ihm in der Regierung Baal Ehas 
nan, Achbors Sohn. 

39. Nachdem diejer geftorben 
war, wurde Hadar König, der 
feinen Gig zu Pau hatte, deflen 
Gemahlin Mehetabeel, eine 
Tochter der Matred, deren Vater 
Mefahab war, gewefen ift *). 


mit diefen Worten fo viel fagen : die Edomiter hatten ſchon acht Rönige, ebe 
noch Bott jemes Verfprechen, das er dem Jakob gethan hatte, in feinen Yiach= 
Ffommen erfüllte. — Auf folde Art ift nicht nothmendig, mit einigen ältern 
QAuslegern anzunehmen: Moſes babe diefes im propbetifchen Beifte gefprochen; 
oder der Sinn diefer Worte fen folgender: vor Mofen, welcer ein Rönig 
Iſraels —— weil ſte nach v. Moſ. 33, 5. glaubten, er ſey König über Jeſchu⸗ 
run geweſen. 

* Vers. *) Dinhaba — Die 70 Dollmetſcher und die Vulgata nennen 
fie Sennaba. — Einige glaubten, dieſe Stadt fen die naͤmliche, melde v. Moſ. 
1, 1. Diſahab, oder die, welche J. Moſ. 36, 39 Meſahab genennt wird Viei— 
leicht lag fie nach den Goldminen zu, die in Jdumäa waren, und welche, nad 
dem Berichte des Sieronymus, ungefähr eilf Tagreifen von dem Berg Soreb, 
unmeit Phunon, lagen, IV. Mof. 33, 42. 43. — VDennaba aber lag, nad eben 
— — auf dem Berge Phagor, und ein anderes acht Meilen von 

reopol. 
33. Vers. *) Nicht wenige unter den aͤltern Auslegern haben geglaubt, die: 
fer Jobab fen Ziob gemefen, welches aber, wie Wiichaelis anmerft, nicht nur 
ein hiftorifcher, fondern fogar ein grammatifalifher Fehler iſt. — Ziob hatte feinen 
Sitz niemald zu Bozra, wo diefer 85 regierte. fondern in dem in Arabien 
elegenen Uz, und war niemals ein König. Die griechiſchen Dollmetſcher haben 
urd ihren dem Bude Ziobs angehängten ungegründeten Zufaß au dieſer Men: 
nung Anlaß gegeben. — Bozre“ward in den folgenden Zeiten die Hauptſtadt in 
dumäa. Fiie lag nicht weit von Theman in dem Gebirge des fleinigten Ara⸗ 
iens, ef 34, 6. — er. 49) 13. - Amos 1, 12, BEN 

34. Derd. *) Tbeman lag ungefähr 7 Meilen von Petra, von Bozra ge⸗ 
den —— Ihre Einwohner waren in ſpaͤtern Zeiten wegen ihrer Weisheit be⸗ 
ruhmt, « 49, 7. 

35. Ders, ) Auvith oder Mitb I. Chron. 1, 46 Die 70 Dollmetfcher über 

enden je Bethaim — in dem Buche der Chronik aber Ehith. Sonſt ift nichts 
von befannt. 

37. Ders. *) Nach dem zzebräiſchen: Rechoboth des Fluſſes; dadurch 
wird dieſe Stadt von jener andern unterfchieden, melde Kap. 10, ı1. vorkommt, 
und Rehoboth Tr, auch Birta, genennt wird. Die hier vorfonimende na an 
dem Arm des Euphrats, welcher Said genannt wird. Zu den Zeiten des Abul⸗ 
tedas war ed ein Dorf; das aber noch Thürme und andere Ueberbleibfel von feiner 

zefeſtigung hatte, und den aus Syrien nad Arabien Reifenden zum Nachtlager 
diente. Die Araber nennen ed jetzi noch Rababab. 


39% Derd. *) Zadar Weine noch zu Moßs Zeiten regiert zu haben ; dabes 


x 
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— Auch en — ei 42. Kenai, Teman, Mibzar, 
ahfommen Efaus, nad) ihren 

Geſchlechtern, Wohnfigen und „ 33° a an .. 
Namen, waren Stammfürften: waren Fuͤrſten der Edomiter, 
Timna, Alva, Jetheth, nad) ihren Wopnfigen und Lan⸗ 


— Oholibama, Ela, Phi: ee Stammvater 
N, 


Das fieben und dreyßiafte Kapitel. 


Soſeph wird toegen der vorzüglichen Liebe feines Vaters und wegen 
feiner Träume von feinen Brüdern beneidet, gehaßt. Diefe verfaus 
fen ihn nach Aegypten, und bereden den Vater, ein wildes Thier 
babe ihn zerriffen. 
R afob hielt fih im ande Brüdern die Heerde. Als ein 
: &anaan auf, wo auch fein. Juͤngling wurde er den Söhnen 
Vater fein Hirtenlager hatte *).' feines Vaters, die er von ber 
2. Was fich weiter in feiner Bilha und Silpa hatte, unter; 
Familie zrigetragen bat, ift fol- geben; und er hinterbrachte ihm 
gendes: Joſeph, der jetzt ſiebzehn alles, was er Boͤſes von ihnen 
Jahre alt war, weidete mit feinen hörte ). 











feine Meldung von feinem Tode geſchieht. — Moſes ſchickte felbft eine Geſandt⸗ 
ſchaft an ihn, mie aus IV. Mof. 20, 14. zu erfehen ift. Nebrigens ſcheint ed, daß 
die Jdumäer ihre Könige ſelbſt gewählt haben, weil nad diefem Verzeichniß nies 
mals eın Sohn auf den Vater gefolgt ift. 

43. Ders. *) Die Fürſten oder Stämme, melde von D. 40 - 43. namhaft 
emacht werden, find die Befchlechter , welche auffer denen, die V. 15 — 18. vor⸗ 
ommen, unter der Regierung der Könige fo zahlreich geworden find, daß fie bes 

fondere Stämme autmadten, die von den Namen ihrer Stammpäter genennt 
wurden. Nach 1. Chronif. ı, 51. fheint ed, daß fie von den Kindern der Oholi⸗ 
bama, melde nah V. 5. u. 14. Schere — und Korach geheißen haben, ent⸗ 
Randen ſeyen. Denn es heißen dieſe Fuͤrſten im Grundtexte Zaupter von Tau⸗ 
ſenden, und muͤſſen zu gleicher Zeit gelebt haben, weil ſie nicht ſo, wie die Kö— 
nige DB. 32 — 39., ſondern eben fo wie die ante D.15- 18. aufgeführt werden; 
und da im vorhergehenden zwar der Sürften oder Stämme gedacht wird, melde 
von dem Eliphas dem Sohne der Ada, und von dem XKeuel, dem Sohne der 
Basmarh, entftanden D. 12 17.5 ‚aber nicht derer, welche von den Söhnen der 
Obolibama — ſind, ſo wird ohne Zweifel auf dieſelben Whber — 

..ı. Vers. *) Dad Hauptlager, wo Jakob nach ſeines Daterd Tode ſich aufs 
hielt, war Der Zain Hiamre 5 ebron,, famt den herumliegenden iden. 
Abraham , Iſaak und Jakob hielten dies für ihr vornehmftes Hirtenlager; bex 
ſonders ſeit dem fie ein Samilienbegräbniß daſelbſt angefauft harten. Die Gegend 
umber mar zur Ben und Fleinern Viehzucht vorzüglich bequem, denn da& 
——— Gebirge Juda, mo zZebron liegt, iſt eine der beſten Viehweiden im 
ganzen Yande. u am noch die use Derheifung, daß Canaan einft dad 
Eigenthum ihrer Nachkommen werden follte, und daher würden fie geglaubt 
baten, derfelben fhnurgrade zumider zu handeln, wenn fie fid ein anderes Land 
zu ıhrem Hauptſihe gemählt hatten. 

| 2. Bert. *) Die eigentlihe Familiengefhichte Jakobs fängt mit Recht mir 
; ber Geſchichte Jofepbe an, weil die Bege u diefed Sohnes die allerbeum 
5 
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3. Iſrael aber liebte den oe zaͤhlte, fo vermehrte er ihren Haß 
feph mebr als alle feine Söhne, gegen ſich *). 
weil er ihm in feinem Alter ge: 6. Hörer doch, fprach er zu ih: 
bohren ward: ihm ließ er einen nen, was mir geträumer bat: 
bunten Rock machen *). 7. Wir bänden nämtich Gar 

4. Da feine Brüder wahrnah: "ben auf dem Felde; meine Garbe 
men, daß er mehr als fie geliebt richtete ſich auf und bliebe ftchen; 
werde, fo haften fie ihn, und die eurigen hingegen umgäben 
Fonnten ihm Fein gutes Wort fie und neigten fi) vor der mei: 
geben *). nigen. | 

5. Einsmals hatte er einen 8. Seine Brüder verfegten 
Traum. Da er ihnen den er: darauf: Du wirſt ja wohl gar noch 





lichſten, und auch die erſten Beweiſsthuͤmer der wunderbaren Regierung und gar; 
befondern Fuͤrſorge Gottes für die Nachkommen Jakobs, die er fib zu feinem 
Dolfe ermählet hatte, in fich faffen , welches Jofepb felbft feinen Brüdern Kap. | 


45, 7. nicht undeutlich zu verfteben giebt. 


Jakob handelte vorfihtig, daß er den Tofepb bey den Söhnen der Bilha 
und Silpa erziehen ließ: denn da die Söhne der Lea glaubten, al& Söhne der 
älteften Schweſter einen Vorzug vor dem Joſeph zu haben, den Maͤgden aber 
nicht in Einn kommen fonnte, ihm foldes ftreitig zu machen, fo konnte Jakob 
Dadurch viele Streitigfeiten verhüten. , 

” Er brachte einen üblen Ruf vor den Vater, überfegen die 70 Dollmetſcher 
nach einigen Ausgaben im verfehrten Sinne ; daß nämlich Jakobs übrige Söhne 
den Tofepb bey feinem Vater in einen übeln Ruf gebracht harten : allein Aquıls 


und Symmachus, der Targum det Onfelos, der JamaritanifcherTert, der Syrer 


und Araber lefen wie wir, und ſelbſt die 70 folgen in andern Ausgaben den übri— 
* Auslegern, welche insgefant mit dem Zebräiſchen übereinſtimmen. Vara= 

lus faat: Joſeph beflage ſich über einiges Unrecht» das ihm feine Brüder an: 
gethan hätten. Verſchiedene andere behaupten, er Flage fie wegen Unreinigkeit, 
Sodomiteren u. d. g. an. Aber woher der Beweis? — Genug — daß Jofepb 
von feiner Kindheit an tugendhaft geweſen mar, und nicht leiden Fonnte, das 
feine Brüder nicht eben fo tugendhaft waren, wie er. 

. Vers. *) Wenn hier von dem Jakob gemeldet wird, daß er den Joſeph 
in feinem Alter geseuget habe, fo it folyes ganz gegründet. Denn da Jakob ım 
Dritten Jahre der Theurung (nah Rap. 47, 9.) hundert und drey ig ‚ und TJofepb 
ſieben Jahre vor der Theürung dreyßig Jahr alt geweſen ift, (Kap. 41, 46.) fe 
muß Jakob ihn im gıften Jahre feines Alters geseugt haben, und obgleih Einige 
hier unaufiötlihe Schwierigkeiten finden, fo fallen Doc Ddiefelben weg, wenn man 
bemerkt, was ben Rap. 29..ın der Anmerfung zum aoften Vers gefagt worden if. 

Der bunte Rod ift ein langes Ehrenkleid gemefen: Richt.5, 20. — 11. Rönıg. 
13, 18. Ezech. 17, 3. melde Geſtalt er aber gehabt habe, ift nicht au beftimmen. 

4. Bere. *) Wenn der Araber überfegt Salum Alaifum, d.h. fie fonnten ibm 
den Gruß nicht geben, fo giebt auch dieſe Ueberfegung einen wahrſoeinlichen 





Sinn. Auch die erfagung ded gewöhnlichen Grußes, der heutzutage noch, nad 
| 


Yliebubr, im Driente ſtatt finder, war ein Zeichen ihres Hafled. 

s. Bere. *) Daß er den Traum fo freymuͤthig erzählt hat, ift ein Beweit 
feiner Offenherzigkeit und Redlichkeit. Ob ed aber gleich zweifelhaft ſcheint, Das 
er damals ſchon die Bedeutung deffelben ganz gemußt habe, fo onnte er ſich Do 
leicht vorftellen, daß diefe Erzählung die ihm ohnehin abgeneigten Brüder nur 
noc mehr gegen ihm erbittern würde: Allein Gott ließ es Doch zu, meil er 
mollte, af er auf eben diefe Art nach Aegypten gebracht werden follte, we; 
der Neid der Brüder Durd feine götrlihe Vorherfehung fon ald Mittel ge 
srdnet war. — 
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unfer König und Gebicter wer: 
den? And wegen diejes ihnen 
erzählten Traums haften fie ihn 
uch mebr. _ 

9. In der Folge hatte er noch 
einmal einen Traum; auch den 
erzäblte er feinen Brüdern. Mir 
bat, fan te er, abermals geträumer: 
Nämlich die Sonne, der Mond 
und eilf Sterne neigten fich vor 
mir *). i 

10. Da er das feinem Vater 
wie feinen Brüdern erzählte, fo 
gab er ihm einen Verweis: Was 
für ein Traum ift das? fagte er 
zu ibm: Sollen wir wohl gar, 

ich, deine Mutter und deine Bruͤ— 
der, kommen, und uns vor dir 
niederwerfen? 


11. Der Haß feiner Brüder 
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dauerte gegen ihn fort; fein Bar 
ter aber nahm das Erzählter zu 
Herzen, 


12. Da hernach feine Brüder 
nad) Slchem zogen, und die 
Heerdeihres Vaters da weideten; 


13. So fagte Sifrael zu Jo— 
feph, er wolle ihn zu feinen Bruͤ⸗ 
dern nach Sichem, mo. fie wei: 
deren, ſchicken. Joſeph ließ fich 
bereitwillig finden *). 

14. Geb denn, fagte er zu ihm, 
und fieh, wie fich deine Brüder 
mit der Heerde befinden, und bin: 
terbringe nur, was vorgeht. Aus 
den Thale Hebron fandte er ihn 
ab nad Sichem: 

15. Dafeldft begegnete ihm 
ein Mann, und da er auf dem 


9. Ders. *) Träume von gemwiffer Art gehörten mit zu dem finnlich befehren« 
Den Umsang, deſſen die Gottheit diefe Leute würdigte. Das Alterthum gieng im 
Glauten an Die Träume zu weit; doch lag mohl au hier bey dem, mas im Ser: 
thum und Aberglauben ausartere, Wahrheit um Grunde. — Diefer Traum be: 
Deutete eben Dad, maß der — ſagen wollte, nur war er von einem weitern 

sa 


Umfange, indem er auch feinen 


ter einfhloß. Und diefer glaubte auch, daß 


es ſetzt Zeit fen, ihn darüber zu beftrafen, um ihn dadurch behutfamer zu machen, 
mei er auf deflen Sicherheit bedacht war, und mobl mußte, daß feine übrigen 
Sohne, die Erhöhung Joſephs nicht gleichgültig anfehen würden. Indeſſen mar 
er doch in feinem eigenen Herzen (und wer weiß, ob nicht durd ein Fleines 
propherifches Licht) überzeugt, daß fie wenigftens zum Theil (wenn er ſchon nicht 


wußte wie 7) eintreffen würden. 
Sache dfter& werde nachgedacht haben ; 


Daher leicht zu vermuthen ıft, daß er diefer 
wie aub DB ır. deutlich anzeigt. 


Det 


Traum aber gieng wirflich in Erfüllung, da Joſeph dur die hohe Ehrenſtelle, 
Die er an dem Hofe des Pharao erhielt, über feinen Vater, feine Brüder und 


fein ganzes Geſchlecht erhaben wurde. 
13. 


ers. *) Wenn man fich hier erinnert , daß die Söhne Jakobs ihre 


Heerden eben an dem Orte weideten, mo fie erit kuͤrzlich das ſchroͤckliche Blutbad 


angerichtet hatten, fo darf man fi nit wundern, daß Jakob um fie beforgt 
geweſen fey. Denn er mußte allerdings befürchten, Die Einwohner dieſes Landes 
würden Die erfte befte Gelegenheit ergreiffen, den Ted ihrer Landsleute an ihnen 
zu rächen. Vermuthlich hatte er daher den Joſeph bloß in dieſer Adficht abges 
ſchickt, daß er fih nad ihrem Wohl erkundigen, und ihm wieder Nachricht davon 
geben follte : mie dieſes der folgende Ders wirklich beftätiget. Ohngeachtet dems 
nach jene Gegend bepläufig zı deurfhe Meilen von Zebron entfernt war, fo war 
duch Der Umstand wichtig genug , um: ſichere Nachricht zu feiner Beruhigung 
einholen zu laffen. Indeſſen fonnte er fid den Gedanken nicht beyfalten laflen, 
daß die Bo£heit der Brüder fo weit gehen würde, dieſen unfchuldigen Jungen 
du södten, umd eben fo wenig vermuthete ed Joſeph ſelbſt. 


’ 
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Felde herumirrte, fo fragte er ibn, 
wen er fuchte? 

16. Meine Brüder, antwor: 
tete er, fuheih: Sage mir doch, 
wo fie hüten? 

17. Ich hörte fie, ſprach er, 
da fle von hier wegzogen, fagen, 
fie wollten fih nach Dothan bes 
geben, ei folgte feinen Brü: 
dern dahin nach, und fand fie 
auch dafelbft *). 

18- Da fte ihn von ferne er: 
blicften, fo faßten fie, noch ebe er 
zu ihnen gefommen war, einen 
Mordanfchlag über ihn. 

19. Sehet, fagte einer zu dem 
andern, da fomme jener Träu- 
mer *)! 

20. Wohlan, wir wollen ihn 
umbringen, in eine von den Ei: 
fternen werfen, und vorgeben, ein 
grimmiges Thier babe ihn ge: 
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freffen ; dann wird fich zeigen, was 
feine Träume auf fich haben *). 

21. Da das Kuben bötte, fo 
fuchte er ihn aus ihren Händen 
zu retten, und bat fie, daß fie ihn 
doch nicht umbringen möchten ). 

22. Laßt uns, fagte er zu ihnen, 
nicht Blue vergießen, ihn nicht 
mit eigener Hand ermorden, fonz 
dern ihn in die Eifterne in der 
Wuͤſte bier werfen: Dieß dazu, 
damit er ihn aus ihren Händen 
retten, und feinem Water wieder 
zuftellen möchte, 

23. Nachdem Joſeph ben feis 
nen Brüdern angefonmen war, 
zogen fie ibm den Rock, den bun: 
ten Roc, den er anbatte, aus, 

24. Und warfen ihn in die Ci 
jterne, in welcher eben jeßt kein 
Waſſer war. 

25. Da fie darauf ihre Mahl: 


17. Ders. *) Dothan hat Sichem gegen Norden nad dem Gebürge Bilboa 
Hin in der großen Ebene gelegen, welche das Thal Tefreel heißt, und vom “Jordan 


bis an das mittelländifche Meer aeher. 


19. Vers. *) Der Träumer: im Hebräifchen heißt ed: der Traumberr oder 
der Traummacher; und fie nannten ihn vielleicht fo, meil fie glaubten, er babe 
Die Träume ſelbſt erdichter, die er ihnen erzäblt harte. 

20. Vers. *) Man fiehet hieraus, wie die Sünde immer zu fteigen pflegt, 


und wie gar leicht es fen, daß die Menſchen von einer böfen Handlung, immer 
auf noch fehlimmere verfallen. Der Neid ftieg bev ihnen flufenmeis bis zu einem 
mwirfliden Haß hinauf, und dDiefer artere endlich ın Mordgedanfen aus, demen 
fie bey ſich Play ließen.’ 
Cyiternen find tief in die Erde gegrabene, aufgemauerte oder mit Erdped 
(d. i. Lehmen) verpichte Behältniffe, morin dad Regenwaſſer gefammelr wird, 
Dergleihen in warmen Ländern wegen Mangel an Quellen und Fluͤſſen ſehr ats 
mwöhnlich find; bey gar zu lange anhaltender Hige Fonnten fie auch audtrodnen. 
erem. 2, 13. — / 
J 21. Berk, *) Die Stimme des Erſtgebohrnen muß aud in dem erbitterb 
ſten Bruderherzen einen Eingang finden — da Er — menn Joſephs Träume 
erfüllt werden follten, am meiften dadurch erniedriget wurde. — Man fiebet 
aus diefem Charakterzuge, warum Ruben, (obwohl ein leiblider Bruder der 
Dina, fo gut wie Simeon und Levi) bev jenem Mordanfchlage auf Sichem aud 
niche gern felber Theil daran genommen habe. Bep nicht geringen Fehlern hatte 
er do ein menſchliches Herz. Dort mollte er die Schweſter nıct dur Mort: 
that rächen; bier den Bruder, ob er gleich feinen Erftgeburtsrechten im Wege :ı 
yes — nicht moͤrderiſch verfolgen. Die bibliſchen Charaktere / behaupter 
durchaus. 
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zeit bielten, und fi umfahen, fo 
erblickten fie eine Karavane von 
Iſmaeliten, die von Gilead ka 
men, mit Kameelen, welche mit 
Storar, Balfam und Myrrhen 
beladen waren, und nach Aegyp⸗ 
ten reiften *). 


26. Nun ſagt Juda zu feinen 
Brüdern: Was bringts uns ein, 
wenn wir Uunfern Bruder ermorz 
den, und feinen Tod verbehlen ? 


27. Kommt, laßt uns ihn den 


Ssfmaeliten verfaufen, und nicht 
als Feinde gegen ihn handeln: er 
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ift ja doch unfer Bruder, unfer 
Blutsverwandter. Seine Brüs 
der gaben ihm Gehör. 

28. Da die Midianitifehen 
Kaufleute vorbey reiften, zogen 
fie den Joſeph aus der Eifterne, 
und verfauften ihn den Iſmael⸗ 
ten um zwanzig Gifel Silber, 
dieihn nach Aegypten abjührten. 

29. Ruben Fam zur Eifterne, 
und da er den Joſeph nicht mehr 
darin fand, fo zerriß er feine 
Kleider *). 

30. Er läuft zu feinen Bruͤ⸗ 
dern zurück, und fagt: Der Knaus 


25. Vers. *) Wenn die fmaeliten in den folgenden Verſen aub Midtani⸗ 


ten genannt werden, fo ruhrer foldes Daher, daß dieſe midianiten aus Arabien 
gefommen find, wo die Iſmaeliten die zahlreihften maren. Denn Joſeph ift 
eigentlich nicht den Iſmaeliten zu Theil geworden. Wenn übrigens diefe Ras 
ravana von Kaufleuten (welche ın diefen Dden Gegenden au jegt noh um der 
Sicherheit millen meiſtens in großer Gefellfchaft zu reifen pflegen ) aus Gilead 
ber Dotban vorbey gefommen ift, fu müflen Diefe Neifenden unterhalb dem See 
Genezarerb aus dem wüften Arabien über den Jordan gefummen feon, wo 
auch die Midianiter gemohnt haben , gegen welche Moſes einen Feldzug untere 
nommen hat, ‚und da die Söhne — den Joſeph nicht an dieſe Leute vers 
fauft haben mürden, wenn fid dieſelben über Zebron nad Aegypten härten be« 
geben wollen, fo muffen fie ihren Zug nad dem 'mirtelländiihen Meer hin ger 
nommen, und fi dur Das nachmalige Land der Philifter na Aegypten beges 
ben haben. Daß fie aber aus Bilead gefommen feyen, mögen die Söhne Jakobs 
von ihnen felbft vernommen haben. 

Die Specereyen berreffend, die fie mit fi führten , fcheint Das hebräifche 
Wort Yrecorb nit Specereyen überhaupt, wie ed die Vulgata giebt, fondern 
eine befondere Urt derfelben zu bedeuten. Onkelos und die 70 Dollmerfcher über: 
ö fegen Wachs — hingegen Bochart mepnt, ed wäre Storap, eine Art moblries 

chendes Gummi, das in Syrien fehr häufig anzutreffen ift. Andere überſehen 
es Dur ein arabifches Wort Yıufer, welches eine Art wohlriehenden Rauds 
werks ift, das bey den Arabern gar fehr im Gebrauche war. — Das darauf 
folgende Worr Tzeri überfegt Bimchi durch Balfam — dem die neuern gefolget 
find. Die 70 Dollmetfiher aber und Bochart überfeen DE wobey legrerer 
anmerft, es wäre damals ned Fein Balfam in dem Lande Gilead zu finden ges 
wefen, jondern ed wäre erft unter Salomons Regierung aus dem glüdfeligen 
Arabıen dahin gebracht worden; und ſey diefleird des Sordans nicht weit von 
Engeddi und Jericho mirflid in großem Weberfluffe anzurreften, —  Hiyrrben 
oder Laudanum ift ein harzihter Saft, (Triefbarz) der aus den Blättern ded 
Krautes Ledam (Eiftenrödlein) hervorträufelt. Die 70 Dollmerfcher überfegen 
Das hebräfche Wort Lot durch Ssacte oder flüßigen Storag. Es iſt der Zropte 
Des Miyrrbenbaums. 

29. Vers. *) Dad Bleiderzerreiffen mar bey den Alten ein Zeichen der 
Trauer, und bep großen Unglücsfälten ublid — Man fiehet überhaupt an dem 
Berragen des Ruben, daß er feinen Theil und feine Wiflenfhaft um Die Der 
kaufung feines Bruders an Die Jfmacliten gehabt hat. 


\ 


200 


be ift nicht mehr! Und ich, wo 
foll ich bin? 

31. Sie ſchlachten einen Zies 
genbock, und beflecfen den Rock 
mit Blut. 

2. Darauf fchiefen fie den 
bunten Roc an ihren Bater; die, 
welche ihn brachten, fagten: Wir 
haben diefen Rock gefunden: 
Sieh doch, ob es deines Sohns 
Dock ift, oder nicht. 

33. Jakob erkannte ihn gleich: 
Es iſt, fagte er, meines Sohns 
Rock; ein grimmiges Thier hat 
ihn gefreffen, Zerriffen, zerriffen 
ift Joſeph! 
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34. Er zerreißt feine Kleider, 
legt das® Trauergewand um, *) 
und betrauert feinen Sohn lange, 


35. Alle feine Söhue und 
Töchter famen, ihn zu tröften; 
allein er verfchloß ihrem Troſte 
fein Herz, und rief: ch werde 
vor Kummer zu meinem Sohne 
ins Grab fahren. Go beweinte 
ibn fein Vater *). 


36. Die Midianiter verfauf 
ten ihn in Aegypten dem Potis 
phar, einem KHofbedienten des 
Pharao, dem Hauptmanne der 
Leibwache *). 





‚30. Derd. *) In dem Hebräifchen heißt ed ſchlechthin — der Knabe nicht, 
d. i. ift nicht da — oder vielmehr — er iſt todt. Denn diefen Nachdruck hat 
dad im Grundterte ſtehende Wort an verfbiedenen Orten, ald I. Miof 42, 13.36. 
in Vergleich mir l. Moſ. 44, 20. Man fehe aud Giob 7, 2. Jerem. 31, 15. - 
Blagl. 5,7. Matth. 2,18. Ruben glaubte ohne Zweifel, Joſeph wäre von 
feinen Brüdern umgebradt worden. Br 

34. Ders, *) Gm Hebräifcen: er zog den Sad an: d.i. ein Kleid von 
von Tuch, nad damalıgem Gebrauch das gewöhnliche Trauerkleid. Siehe LI, 

mg. 3, 31. — Ul. Kön. 21, 27. -— Nehem. 9, 1. — Eſth. 4, 1. u.a.m. — 
Er berrauerte ibn lang; d. i. über Die gewöhnliche Zeitz länger ald man fonft 
Derftorbene zu berrauren pflegte. Diefe Zeit Dauerte oft einen ganzen Monat, 
wenn der Tod einer außerordentlichen Perfon dazu Anlaß gab. IV. Wiof. 20, 29. - 
V. Moſ. 34, 8. — Ordentlicher Weife aber mährre fie nur eine Woche. 

35. Bere. *) Unter den Töchtern merden bier Die Sohnsfrauen verftanden; 
denn Jakob harte außer der Dina feine andere Tochter. 

In das Grab. — m Hebräifhen ſteht Scheol — in dem Griechiſchen 
Bades — und in der Vulgata Infernus — welches uberhaupt was Sinfteres, 
und intbefondere eine Grube V. Moſ. 32; 2. - das Grab ef. 14, 15. und den 
Stand der Todten Jef.14, 19. 20. heißt — und hier fo viel jagen will — ale: 
Ich werde mid vor Schmerz zu todte grämen. — Der Gram wird mid) in 
das Grab ffürzen. en 

36. Vers. *) Die Mibdianiter: in dem Brundterte heißt ed die Medianiter. 
Sie waren Araber — Nachbarn von den Wiidianitern, und Nachkommen Mies 
dans, des Bruders des Midian und Sohnes der Keturg. Kap. 25, 2. 

seinem Zofbedienten. Nach dem Grundterte dem Deridynittenen: Allein 
Das bebräifhe Wort Saris hat nicht nothwendig dieſen Begriff, den man ihm 
fonft gewöhnlich beylegt, mie die 70 Dollmerfder und die meiften unter den 

uden geglaubt haben. Es ift wahr, es bedeuter dem Buchſtaben nad einen Vers 
bnittenen ;_ es ift aber auch gewiß, Daß es die heilige Schrift gar oft gebraucht, 
bloß einen Hofbedienten, der um den König if, und beſonders der die Aufſicht 
über ſein Schlafgemac hat, anzuzeigen. IV. Rönig. 8, 6. — er. 29, 2. — 38, 7.- 
41, 16 — Eſther 2, 14. — 7, 9. — Potipbar funnte Fein Verſchnittener fern; 
meil er verbevracher war. ĩ. Moſ. 39, 7. — Es gejchah erft nach den Zeiten der 
Patriarchen, daß wegen der verderbten Sitten, und imegen der Eiferfucht der 
morgenländifchen Könige eigentlich fogenannte Verſchnittene an Die Höfe gezugen 
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Dis Juda Ehe und drey Söhne. Seine Blutfchande mit der Thas 

F mar, die Zwillinge gebiert. 

————— zog Juda von feis 2. Daſelbſt ſah er die Tochter 
nen Brüdern weg nah des Schug, eines Cananiters, 

Mittag, und fchlug fein Zelt in die er zur Ehe nahm *). 

der Nachbarfchaft eines Adullas 

miterd, Namens Chirah auf”). 3. Gie ward ſchwanger und 





wurden, damit fie auf die Aufführung der Frauensperſonen vom erften Range 
Achtung geben möchten. 

Pbarao. Diefen Titel führten alle ägpptifte Könige, wie wir 1. Mof. 12,15, 
angemerft haben. Der eigentlihe Name dieſes Königs mar Mephramuthoſis. 

Dem Zauptmann ꝛc. Im Hebräfcen fleht Sar Zatta Bachim; Das heißt 
nach dem Buchitaben, der oberfte Gericdytsdiener. Die 7o Dollmetſcher überfeen 
hier der Küchenmeifter; und im Chaldäiſchen heißt es: der Pornebmite von 
denen, die zum Tode bringen. Qermöge Diefer Benennung hatte Potipbar die 
Aufſicht über die Gefangemn. Wie unten Rap. 40, 3_ vorfommt — und über 
die Bollziehung der Gerechtigkeit, me ches in den atten Seiten dur die Soldaten 

- verrichtet ward. — Eben ſolche Bediente finder man an dem babplonifhen Hofe. 
IV. ei 25,20. Dan. 2,14. — 

ı. Berd. *) Obgleich die hier vorkommende Befchichte mit Der vorherges 
benden verbunden wird, und im Hebräifchen mir den Eingangemorten um diefe 
Zeit anfängt, fo Darf man doch nicht denfen, daß ſich alle& Das erſt nad oder zu 
eben der Zeit, da Jofepb nah Aegypten verkauft worden mar, augetragen babe. 
Einige Diefer Begebenheiten ereianeren ſich fon zu der Zeit, da Jakob au, 
Niefopotamien fam : denn da Juda von dem Pherez beteits zween Enfel gehabt, 
als Ifrael mit feinem Haufe, im 39. Jahre des Alter Joſephs, nah Aegypten 
gezogen (I. Wiof. 46, 12), dieſer Bine aber erft mit der Thamar erzeugt 
wurde, nachdem feine bepden älteften Söhne, nad gerroffener Heyrarh verftorben, 
und ihre Wittwe eine geraume Zeit vergeblid auf Die Vollziehung:der Heyrarh 
mit dem ihr verfprochenen dritten Sohne gewartet hatte, I ift es nicht wohl 
möglich, daß feine 'Hepra:h mir der Tochter ded Schua erſt um diefe Zeit oder 
unmittelbar vor der Verfaufung Joſephs follte geſchehen feun, indem die ein und 
zwanzig Jahre dieſes Zeitleufd dazu nicht hinreihen würden. 

Tarobs Söhne fanden je länger je mehr nörhig mit ihres Vaters Heerden 
ib im fande zu vertheilen, weil ben ıter& anmwachiender Anzahl. der Einwohner 
eine Gegend mehr groß genug war, fie ag zu fallen. — Mamre bey Zebron 
blieb, mie es fcbeint, immer das Hauptlager, mo Jakob die meifte Zeit ih aufs 
hielt. _Ein anderes Hirteslager war in der Gegend von Sichem; und nun fon: 
derte fi auch Juda mit inem Theil der värerlihen Heerden von den Brüdern 
ab, und bezog eine andere Gegend. — Adullam Tag in der füdmeftlichen Gegend 
De& Landes, Das nachher u dem von ihm fi nennenden Stamm gehörte, und 

mar cine Stadt, deren Knig (of. ı2, 15.) von Joſua erlegt wurde. Hier 
war die Höhle, in melde fid David begab, als er von dem Saul verfolgt 
ward. 1. König. 22, 1. — 

2. Ders. ”) Damır @nfelos den Juda wegen diefer Heyrath mit der Toch⸗ 
ter eines Unbeſchnitienen entihuldigeh möchte ; fo überjegt er: Er jab die 
Tochter eines Kaufmanns. Allein die Rictigfeit diefer Weberfegung kann nicht 
bemwiefen merden. An ſich ſelbſt war ed kein fo großes Verbrechen, eıne Frau aus 
einem unbefchnittenen Boke zu heyrathen, als feine Tochter einem unbeſchnttenen 
Manne zu geben. 1.1MTof 34, 14. — Da die Weiber dad Siegel des Bundes 
nicht empfiengen, fo wurten fie nicht wie die Männer für unrein gehalten. Ob 
man gleich dergleichen Heraihen nicht gerne ſahe, wie Bap. 26, 34. iſt gezeigt 
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Er nannte. 

4- Deu andern, den fie ihm 
gebabr, hieß er Onan. 

5. Sie gebabr ihm noch einen 
Sohn, den er Schela nannte. 
Er war aber zu Kefib, da fie dies 
fen gebahr *). : 

6. Seinem erſtgebohrnen Soh⸗ 
ne Er gab er eine Frau, Namens 
Thamar *). 

7. Weil er nun wegen feiner 
Bosheit Gore mißfällig war, fo 
ließ er ihn fterben *). 

8. Darauf befahl Juda dem 
Dnan, daß er fich nach dem Vers 
swandefchaftsrechte, die Frau fei- 
nes Bruders beylegen, und ihm 
zu einer Nachkommenſchaft ver: 
helfen möchte *). 


* 
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gebahr ihm einen Sohn, den er 
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9. Da aber Onan ſahe, daß 
die Kinder nicht ſein eigen ſeyn 
ſollten, ſo machte er den Beyſchlaf 
mit ſeines Bruders Frau dadurch 
unftuchtbar, daß er den Saamen 
auf die Erde fallen ließ *). 

10. Diefe That mißfiel dem 
Heren fo, daß er auch diefen 
tödtete. 

11. Nun gab Juda der Tha⸗ 
mar, ſeiner Schnur, den Rath, 
daß fie Wittwe in dem Haufe ih⸗ 
res Baters bleiben follte, bis fein 
Sohn Schela mannbar wäre; 
damit nicht, feßte er hinzu, auch 
diefer, wie feine Brüder, fterbe. 
Sie thats and. blieb bey ihrem 
Vater *). 

12. Mad) geraumer Zeit ftarb 
die Frau des Juda, die Tochter 

des 


! 


worden, und in der Folge dad Verbot V. Mof. 7, 3. anzeigt. — Schua war der 
Dane lese ‚ und nicht ded Weibed des Juda, wie die 70 Dollmetfcher 
afür gehalten haben. — , ß 
' ders. *) Befib. Einige halten diefen Ort für Achſib, das nachgehends 
gum Stomme Aſcher gefommen. Es liegt aber diefed Achſib, welches nachgehends 
Prolemais genannt worden if, mweit gegem Mitternacht, gegen Sidon zu, und 
un hat ſich Juda gemiß nicht entfernt. — eitet Reſib als ein 
ort in Hıpbil von der Wurzel Chaſab, in dem Verſtande, melden fie bey 
ef. 58, 1ĩ hat — nämlid für aufboren, und daher überfegt die Vulgata : 
nad) welchen ihre Fruchtbarkeit aufgebört. Die fyuifche Ueberfegung lauter 
eben fo: Wir bleiben bey dem Grundterte. 
| 6. Ders. *) Man meiß nicht, woher die Thamar war: doch vermuthlich mar 
fie eine Lananiterin, aber feine Gögendienerin. 

7. Ders. *) Worinnen Ers Bosheit befand, wird nicht gemeldet. Augu= 
ftinus macht einen graufamen Menſchen aus ihm. Andere legen ihm die Sünde 
der — bep, weil ſich Moſes hier der naͤmlchen Worte wie J. Mof. 
13, 13. bedienet. — 

37 ders. ”) Aus Diefer tete iR qu erfehen, DI bie Bemoßnbeii, Die 
Wittwe feines älteren Bruderd zu heyrathen, wenn diefr ohne Kinder verſtorben 
war; gr älter ald Moſis Geſetz V. Mof. 25, 5 - mir. 

9. Vers. *) Dieſes wird befonderd ausgedrüdt, um einen gerechten Abſcheu 
vor diefer Art Sünde zu erregen, und Die Strafbarem ev der Vorftellung eines 
Laſters zittern zu machen, das die Natur verabſcheuet, und welches Bott mit der 

Außerften Schärfe ftraft, mie er ed bey Onan gerban bit. — 
1. Vers. *) Einige Ausleger glauben, Scyela wär wirklich no zum Hey» 
rathen zu jung gemelen, und Juda babe für ihn um fi mehr Sorge getragen, 
weil er nun fein einziger Sohn war. Es ſcheint auch, es abe dem Water jelbft harz 
gedünft, daß nun auch dieſer einzige ü gebliebenenuf dad Erfigeburtörechr 
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des Schua. Nach der Trauer; 
Jeit begab er fih mir dem Adulla— 
miter Ehiram, feinem Freunde, 
zur Schaflchur nah Thımna *). 

13. Da der Thamar die Nach: 
richt gegeben wurde, daß ihr 
Schwäher nah Thimna zur 
Schaſſchur reife. 

14. So legte fie das Witt 
wentleid ab, bederfte und vers 
hälfte ſich mit einem Schleyer, 
und feßte fich bey dem Thore zu 
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Enajim*), am Wegenadh Thim⸗ 
na, nieder. Denn fie fabe, daß 
fie dem Schela, obngeachter er 
mannbar war, nicht zur Frau ges 
geben werde. 

15. Juda ſieht fie, und da er 
fie für eine Hure biele, weil fie 
ſich verfchleyerr hatte, 

16. So begiebt er fich abfeits 
vom Wege zu ihr und murbetibe 
zu, daß fie fich von ihm beywoh⸗ 
nen laſſen möchte: *) denn er 


nech feinen Anfpruc haben, fondern erſt noch jenem verſtorbenen Erftgebohrnen 


eine Familie 
den gefallen 
fterben ſollte. 


geben, und diefer die Vorzüge, die auf feine eigenen Kinder wür⸗ 
fepn, abtreten — ja vielleicht, wie feine Brüder, ſelbſt darüber 


ı2. Ders. *) Nicht ohne Urfache wird bier ber Umftand bemerft d daß des 
ra 


uda Frau aeftorben fey; denn ein Wirtmer mar an dad Gefeh — die 
Diefen Umftand wollte fib Thamar zu 


ruders zu ebelichen, nicht gebunden. 
Nuge machen, do 
ihr feinen dritten Sohn zu geben. 


und nun glaubt fie gar ein Recht auf ihn, 
da fie ihm den Antrag nice machen darf, 


eber nicht, ale bis fie fah, 
Dıefes fah fie aus der ſteten Verzögerung 5 
den Schmwähervater jelbft zu haben; und 


u feines 


daß ed Juda nicht Ernft fen, 


fo fucht fie ihn mit Lift zu befommen.— 


Juda war nah Thimna zur —— RE — — um ſich nach vollendeter 
afle 


Trauerwoce wieder der Sröhlichfeit zu über 
Enajim it ohne Zweifel die Stadt Enam, melder Joſ. 15,34: 


ein Hirtenfeft. 
14. Ders. *) 


n, denn die Schafſchur war 


gedacht wird, und auch nad dem Zeugniſſe des Euſebius und Sieronymus im 
Stamme Judaelegen hat. — Der Schleyer, womit fie fi bededte, mar Fein 
foicher, deraleiden die ehrbaren Frauen gemeiniglich im Morgenlande trugeny 
fondern womit ſich die feilen Weiber, um unbefannt zu bleiben, bedeckten; deren 


Abficht der Reiiende (don mußte, jobald er eine 
figen ſah. — Im Hebräifchen heißt es: 
an den Scheideweg; wie die Dulgata hat. 


folhe Perfon an der Strafe 
fie ſetzte fi) an das Thor, und nicht 
Die 70 Dollmetfcdyer, und der fyri= 


fee Ueberieger ſtimmen mit der unfrigen überein. 


16. Ders. *) Das. was J 
fduldiget, daß fie vorgeben: 


Jakob hier that, wird von einigen dadurch ent⸗ 
die Hurerep märe damals erlaubt geweſen, indent 


man von feinem ausdrüdlichen Verbothe wife, meldes vor Miofis Zeiten diejeibe 


unterfage hätte; allein man antwortet darauf: 
liches Verborh in der heil. Schrift vor Moſis Zeiten auf 
doc an einem ſolchen fo wenig zu jmeifeln, ald man das 
zu der Zeit, da es noch nicht feriftlich abgefaßt war, ım 
Genug, daß Gott im Unfange, de 
Mann und Ein Weib feyn, 


(Bap. 39, 9.)- 
Berordnung gemadt hat, daß sin 


Db man gleich fein ausdräds 
ejeichner finde, fo ſey 
erborh des Ehebruchs 
Zweifel ziehen koͤnne 
da er den Menſchen ſchuf, die 
beyde Zeit⸗ 


lebens miteinander verbunden bleiben , und an Feine Eheſcheidung denken 
ſollen — fo liege dad Verboth der Ze fdon auc darin, weil beyde dem Ehe⸗ 


nande und deſſen wahren Abſicht 


eben fo zuwider jepen. — 


Indeſſen muß man 


doc das Anttofige dieſer Geſchichte großentheild auf Rechnung jener zeit und 


Denfensarr fernen, wobey 


A. T. 1. Theil. 


man nicht unjere jenigen Begriffe von der 
Sittlihkeit unſers geſellſchaftlichen Lebens zur Richtſonur nehmen muß, 
Handiungen der Värer zu beurrheilen, fonft wurde mancher Tadel auf Nie 
fallen, den fie nicht verdienen, = Die Kift, Die Thamar 


feinern 
um Die 
zuruͤck⸗ 
anwendet / um eine 
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wußte nicht, daß fie feine Schnur 
ſey. Was giebft du mir, wenn 
ich dich mir beywohnen lafie? 
fragte fie. 

17. Sch willdir, antwortete er, 
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aus der Hand des Weibes zu 
löjen. Allein fie war fort. 

sı. Er fragte die Einwohner 
deffelben Orts, mo doch die Hure 
am Wege zu Enajim wäre? Cie 


einen Ziegenbock von der Heerde 
ſchicken. Ja, fuhr fie fort, wenn 
du mir ein Pfand geben willit, 
bis du ihn ſchickeſt. 

18. Was fur ein Pfand, fragte 
er, foll ich dir denn geben? Cie 
faate: Dein Gigill mit der 
Schnur, und den Gtab in deiner 
Hand. Er giebts ihr, befchiäft fie, 
und fie wird von ibm fchwanger. 
- 19. Sie gieng nad Haus, 
legte ihren Schleyer ab, und zog 
ihr Wittwenkleid wieder an. 

20. Juda aber fchiefre durch 
feinen Freund den Adullamiter, 
den Ziegenbock, um das Pfand 


antworteten: Hier war keine 
Hure *). 

22. Bey feiner Zuruͤckkunft 
erzählte er dem Juda, er babe fie 
nicht gefunden, und die Leute des 
Orts fagten, es wäre Feine Hure 
da geweſen. 

23. Juda fagte: Behalt ſies, 
damit wir nicht ausgelacht wer— 
den: Sch ſchickte dieſen Bock, 
und du haft fie nicht gefunden *), 

24. Drey Monate hernach 
wurde dem Juda die Anzeige ge: 
macht, feine Schnur habe Unzucht 
gerrieben, und fey in Unehren 





ihr von Rechtswegen zunehörende Nachkommenſchaft von Juda zu erhalten, mar, 
aus damaligem Geſichtspunkt betrachter, Klugheit: — Juda ſelbſt mißbilligt fie 
nicht, ohne dieß Mittel würde fie an ihrem yamılienrechte verfürzt worden ſeyn, 
J welchem fie Doch, als Wittwe des Erſtgebohrnen, zu haften, ſich verbunden 
aubte, 

— Es verdient auch bier angemerkt au werden, daß das hier Ersählte fange vor 
dem Gelege geſchah, welches den Umgang des Vaters mir des Suhnes Frau für 
firafbar erklärt. — Die Kirchenoäter Jrenäus, Chryfoftomus, Ambroftus und 
Theodoretus, melde dad Verbreden der Thamar zu entſchuldigen gefucht haben, 
haben nad ihrer Gewohnheit lauter myſtiſche Auslegungen voraebradpt. 

21. Vers.*) Wo die zure fey * In dem Hebräifchen fteht dad Mort 
RKdeſcha, welches von einem Wurzelwört herkommt, das eigentlich heiligen heißt. 
Einige Gelehrte find daher auf die Gedanken gerathen, der Name Rdeſcha jei— 
ge feinem Urfprung nach ſolche Weiber an, die vermoge eined Gelübdes der Uns 
sucht, einer falſchen Gottheit wären gewidmer worden; dergleichen dem Anfehen 
nach die Priefterinnen des Saal = Peov oder des Priapus gewefen wären. Allein 
da es höchft ungemwiß ift, ob ſchon zu Jakobs Zeiten Diefe Art von Unzucht, melde 
zum Gögendienste geborte, Statt fand; jo kann man auch dieſe Ableitung fo ficher 
nicht annehmen, ſondern es fcheint wahricheinlicher zu fenn, daß Rdeſcha nad 
feinem Wurzelworre eine Ubgelonderte bedeute, wodurch angezeigt werden koͤnn— 
te, daß ſolche unreine Werber von den übrigen abgefondert wohnten. 


23. Vers. *) Judas zeigt ſich zwar ald ein gerechter Mann, daß er feinem 
Verſprechen ein Genuge leilten wollte (wenn anders der Lohn für eine unerlaubte 
Handlung eine gerechte Sache kann genennt werden); meil er fib aber au zus 

leich überzeugt fand, Daß dasjenige, mas ihn zu dieſem Verſprechen verleitet 
atte, ſeiner Ehre zumider war, fo ſchaͤmte er id deswegen. — 
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fhwanger. Juda hieß fie bers 
bringen und verbrennen *). 

25. Da man fie herbeyſuͤhrte, 
fo ſchickte fie an ihren Schwäher, 
und fieß ihm fagen, daß fie von 
dem Manne fchwanger fey, dem 
dies gehöre: Er möchte doch fer 
ben, wem dieſes Gigill, die 
Schnur und diefer Stock gehörte. 

26. Juda erfannte es, und 
fagte: Sie ift weniger ſchuldbar 
als ich, weil ic) ihr meinen Sohn 
Schela nicht gegeben habe. Dod) 
wohnte er ihr weiter nicht mehr 
bey *). 
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27. Sie gebahr Zwillinge, 

28. Unter dem Gebähren kam 
die Hand des Einen zum Vor— 
fchein, an welche die Wehmutter 
eine fharlachene Schnur band, 
weil fie meynte, diefer würde zus 
erſt das Tageslicht erblicken *). 


29. Allein er zog feine Hand 
wieder zurück, und fein Bruder 
Fam zur Welt. Da fprach fie: 
Wie gewaltfam bift dur durchge: 
drungen, und dieß von feldft. 
Daber befam. er den Namen 


Pheretz *). 


24. Vers. *) Des Tuda anfheinende Braufamfeit, bey diefer Nachricht, 
it nicht fomohl Grauſamkeit, als ſtenge Behauptung der verlegten Samilienehre, 
welche in einem andern Falle von Jakobs Söhnen weit fhärfer und unbilliger 


war. gerochen morden. Gegen eine 


erfon, die fein Haus entehrt hatte, hielt es 


Juda benunahe für eine Pflicht, fo zu handeln. — Es fragt fid aber, ob er felbit 
befugt gemefen fep, ihr diefe Strafe zuzuerkennen, oder ob er feines Sohnes Frau 
nit vielmehr den Lananitern , ald Herrn des Landes , darin er wohnte, aber 
fein Eigenthum beiaß, hätte augliefern follen. Einige Ausleger haben geglaubt, 
Daß dieſes letztere hätre gefchehen müffen, mweıl die Cananiter dergleichen Gerichts— 


barfeit über Leben und Tod einem Fremdling nicht würden geftattet haben, 
fih bier einen großen Unterfcied zwiſchen unjern abendlaͤndiſchen 


man muß 


Allein 


und: gegenmärtigen Verfaflungen der Staaten und zwifchen den vormaligert 
und jetzigen morgenländifchen denken, mo noch bi$ auf den beutigen Tag folche 
berumzienende Haufen Araber dergleiben Rechte und Srepheiten haben , die 
fid au in andern Staaten ded abendländifchen Alterthums über Sinechte und 


under erftredt hat, wie von Römern unlänuabar ift ; 


und wenn man erit daß’ 


Anſehen erwägt, in welchem die Erzväter ben den Cananitern ftanden, da ſich 
ganze Voͤlker angelegen fepn liegen, Bündniffe mit ihnen aufzurichten, fo wird 
man ſich uber dieje richterliche Gewalt nit verwundern. 


26. Bers. *) Im Hebräifchen: 


weniger als eine ee; ihrer That iſt; 
agen: fie fey weniger firafbar ald er, indem er dieſem 


bar; Zuda mollte nur 


Sıe ift 


gerechter als ich; das aber nichts 
denn fie waren alle beyde hoͤchſt ftrafe 


Ucbel haͤtte vorbeugen Eönnen, wenn er ihr feinen jüngften Sohn zur Ehe gegeben 


hätte. 


28. Vers. *) Es war damald an der Erfigeburt gar zu viel gelegen, alt daß 


Die ibep einer folhen Niederkunft Anmweienden nicht befonderd Acht darauf hätte 
geben ſollen, melder von den zweyen Zwillingen der erfte wäre. 


29. Ders. *) Diefe Stelle ift in dem 


Hebräifcen fehr Dunfel und zweifel⸗ 


haft, und beynahe ein jeder Ausleger giebt ıbr eine befondere Deutung, deren 
etliche dem Wortverftand eben nicht zumider find, einige aber ganz davon abge» 


en. — 


Die eigentlichfte fcheine diefe zu feun: Weil du 


durch dein gewaltfames 


urchbrechen am erften Schuld bit, daß fich die Mutter zerriß, fo ſoͤllſt du auch 


der Zerreiſſer oder Zertbeiler genennt werden : 
nad der damaligen Gemohnbeit, 
oder Begebenheit bedeuten follte. — 


lih die Namen Phereg; 
Kindes immer eine Beranlaffung , 


und diefes lehiere bedeutet wirfe 
daß der Name m. 
a 


aber verfchiedene Kirchenvaͤter in diefem Namen ein Bild der Berufung der Hey⸗ 
Ben gefunden haben, ift wunderbar; und noch mehr, daß ein fo gelehrier Manıtz 


3 
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30. Darauf Fam auch fein Faden an der Hand zur Welt; 
Bruder mit dem foharlachenen der wurde Serach genannt *), 








Das neun und drepvßigfte Kapitel. 


Sofepb wird in Aegypten dem Potiphar verfauft, bey dem er ſich bald 


in Gunſt fest. 
vereitelt. 


Seine Frau bat unfeufche Abfichten auf ihn, Die er 
Fr wird von ihr verleumdet, und ins Gefangniß gewor— 


fen, wo er die Gunft des Kerfermeijters nicht weniger gewinnt. 


Noſeph wurde von den Iſ—⸗ 


ai maelıten nach Aegypten 


abgeführe, wo ihn Poriphar, der 


Hauptmann der teibwache des 
Pharao, ein Aegypter, faufte *). 
2. Gott ftand dem Joſeph bey, 
daß ihm alles erwuͤnſcht von ſtat⸗ 
ten gieng, da er in dem Haufe 
feines äqyptifchen Herrn war. 


3. Da diefer merfte, dag Gore 
mit ibm fey, und alles, was er 
thate, durch ihn gelingen lich, *) 

4. So gewann Sofeph eine 
Gunſt fogar, daß er fich von ihm 
bedienen ließ, ja daß er ihn zu 
feinem Hausverwalter machte, 
und ihm allge, was er hatte, ans 
vertraute *). 





wie Sieronymus behaupten Fonnte, die Pharifäer hätten ihren Namen von dem 
Pbereg befommen. 

30. Vers. *) Serach beißt nad dem Buchſtaben, Zuerftaufgegangener. 
Ein Wort, deffen man fih im Hebraͤiſchen oft bedient, um den erfen Aufgang 
der Sonne anzuzeigen. Es ſcheint, dieſer Name fep diefem Sohne der Thamar 
deswegen bevaelegt worden, weil er ſich ben der Geburt zuerft gezeigt hat. — . 

ı. Bere. *%) Nachdem Mofes durch die merfmürdige Begebenheit, die fi 
mit Juda ıugetragen, die Geſchichte Joſephs unterbrogen hatte, fo ſetzt er 
Diefelbe bier wieder fort. — Jofepb ward von den Iſmaeliten ald Sklave 
verfauft; mas ſchien weniger der Saame zu etwas Grobem und Gutem für 
zieh Familie zu fern, al$ Diefe Ereigniß ?_ und doch lag der große Plan zu 
v vielen wichtigen Begebenheiten darin, die den kurzſichtigen Menſchen zwar ihre 
Beſtimmung von ferne, nicht aber den verwidelten Gang der Mittel, die fie 
dazu führen mußten, zeigen follte. 2 

3. Vers *) Miofes leiher hier gewiſſermaßen feine Schreibart und feine 
Gedanfen dem Potipbar, welder den Seren ſchwerlich kannte, der aber doch 
indeilen einen Gott verehrte, und feine Vorſehung daraus erfannte, Daß er das 
Gluͤck hatte, einen fo verfändigen, getreuen und fo glüdlichen Sklaven, als 
Joſeph war, zu befigen. 

4. Ders. *) Aufgemuntert dur die Gunft feined Heern, ließ ſich Joſeph 
noch mehr augelegen ſeyn, jedes Geichäft auf das befte zu beforgen. Er ward 
Dadurch feinem Herrn fo ſchähbar, daß er ihn den Sflavenftand bald gar 
nicht mehr fühlen ließ, fondern ihn zum Verwalter feines ganzen Vermögens 
machte. Die beftand,, wie aus dem folgenden zu erfehen if, meiftend im 
Aderfeld, fanır einiger Viehzucht ; denn ob die Aegyprer gleich fich felbft mit der 
fleinern Viebzucht nicht abgaben, fo dungen fie Doc ausländische Hirten. Von 
dem an nun, da Joſeph die Verwaltung feınes Vermögens übernommen hatte, 
vermehrten ſich die Einkünfte fo augenſcheinlich, daß fein Herr bald ihm allein 
feinen Reichthum zu Damfen hatte. — So abergläubiich ald Die Negypter waren, 
mußte den Potiphar dieß Belingen alles deſſen, was Jofepb unternahm, um 
fo mehr befremden, weil er denſelben mie zu einigen aögendienftlichen Gebräuchen 
Zufucht nehmen ſah. Weder Iſis no Ofiris, weder Typbon nod dad Schlan= 
genbild wurden von Zoſeph verehrt — und Doch war er in allem feinem Thun 
gefegnet, 
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5. Seitdem ihn der Aegnpter 
zu feinem Hausverwalter ge: 
macht, und ihm all das Geinige 
anvertrauet hatte, beglückte Gott 
fein Haus um Joſephs willen: 
Gottes Segen war überall, zu 
Haus und zu Felde fichtbar. 

6. Daber überließ er ihm al: 
les, und kuͤmmerte fich um nichts 
als nur un die Speifen, die er 
effen wollte. Joſeph aber war 
wohlgebildet und fhön von An: 
gefiht *). 

. Daber fam es inder Folge, 
af die Frau feines Herrn ein 
Auge auf ihn warf, und ihm zu— 
muthete, daß er ben ibr ſchlafen 
möchte *), 


8. Er fehlug ihrs ab; denn, 


fagte er zu ihr, du fiebft, daß fich 
mein Herr um nichts im Haufe 
befünmert, da er mich hat; daß 
er alles mir anvertrauet. 
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9. Miemand wird mir in dies 
fem Haufe vorgezogen, nichts hat 
er fich vorbehalten, als nur dich 
allein, weil du feine Frau bift; 
und wie fönnte ich eine fo große 
Bosheit begehen, und an Gott 
fündigen *)? 

10, Da fie ihm num täglich mit 
dergleichen Reden zufegte, und er 
nicht bey ihr liegen und bey ihr 
feyn wollte; 

11. Go trug fichs eines Tags 
zu, daß er &efchäfte wegen in den 
Theil des Haufes kam, wo fie 
wohnte; und da niemand von dem 
andern KHausgefinde zugegen 
war”), 

12. Hielt fie ihn bey feinem 
Oberkleid, und fpricht ihm zu, daß 
er bey ihr fchlafen möchte. Allein 
er ließ fein Kleid in ihrer Hand, 
und floh zur Thür hinaus *). 

13. Da das Weib fahe, daß 


6. Ders. *) D. i. weil Potipbar fein Haudmefen in befferm Stand und fein 
Dermögen fo fehr gehäuft ſah — ließ er Jofepb gerne glauben und anbeten 
mag er wollte. — Einige Aufleger glauben, Potipbar habe dem Joſeph alle 
zu beforgen überlaffen, ausgenommen feine Tafel, weil ſich Joſeph mit den 
E peifen der Aegyptier nicht verunreinigen wollte (Rap. 43, 32.), welches eine 
befondere Achtung gegen einen Sklaven anzeigt. 

7. Ders. *) jn der folge: Die Oulgata überfept: nach vielen Jahren. 
Nac einiger Ausleger Meynung fol Jofepb menigftend zebn Jahre bey dem Po> 
zipbar gemwefen ſeyn, ald ihm Dadjenige, wovon hier geredet wird, begegnete, 
welches fie dadurch bemeiien, meil Jolepb, als er drey Jahre hernach vor den 
Pharao geftellt ward, dreyßig Jahre alt war. Don diefen dreyßig Jahren nehme 
man die fiebzehn weg, die er alt mar, als er nach Aegypten fam : fo bleiben 
— — ra übrig, von welden er gewiß nicht mehr als drep in dem Gefäng- 
nijfe zubrachte. 

9. Ders. *) So hätten wir (dom lange gern die Söhne eined Patriarden, 
Abfämmlinge des Abrabams fpreben hören, „welcher feinen Kindern Bottes= 
furcht einfchärfte, und zu tbun befabl, was billig und Recht iſt.“ Was man 
auch ben der Aufführung der übrigen Söhne Jakobs gedacht haben mag, fo ver: 
fept ung doch Jofephs Denfensart und Sprache gan; wieder in Abrabams Zeit 
und zeigt ung Die Srömmigfeit des Waters in dem Thun des Enkels — Die 
hatte die Aegyprerin nicht erwartet: Mermurhlich verftand fie air einmal, was 
„ſich an Bott verfündigen’ heigen fol. 

ı1. Vers. *) Tofepbus ſagt, fie habe fich krank geftellt, um einem feſtlichen 
Anlaſſe nicht beywohnen zu dürfen, bey welchem ſich, was zu Hof gehörte, einfund. 

ı2. Berd. *) Hätte Jofeph Gewalt brauden mollen, fo würde er ohne 
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er fein Kleid in ihrer Hand ges 
lafjen und entfloben fey, 

14. So tief ſie ihren Hausge: 
noffen, und fagte zu ihnen: Ge: 
bet, ung zu entebren, hat er einen 
Hebraͤer zu ung gebradht, Er 
fam zu mir, mich zu nothzuͤchti— 
gen; aber ich ſchrie laut *): 

15. Auf das laute Gefchren, 
das ich erhob, ließ er fein Kleid 
bey mir, und flobzur Thür hinaus. 

16. Diefes Kleid behielt fie 
a fich, bis fein Herr nach Haufe 

am. 

17. Auch diefem berichtete fie 
auf diefelbe Weiſe: Der hebraͤi— 
[he Sklave, den du ung zu entz 
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ehren bergebracht haft, kam zu 
mir *). 

18. Da ich aber ein Tautes 
Geſchrey erhob, fo lich er fein 
Kleid bey mir, und floh davon, 

19. Da fein Herr feine Frau 
hatte erzählen bören, daß fein 
Sklave das gerban habe, fo gez 
rieth er in einen heftigen Zorn, 

20. Und ließ den Joſeph in 
das Gefängnif werfen, in wel 
chem die Gefangenen des Königs 
gefefjele lagen *), 

21, Auch bier war Gore mit 
Joſeph, und erweckte ihm Barm: 
berzigfeit und Gunſt bey dem 


Kerfermeifter *), 


ron! fein Gewand haben befommen Fönnen ; Allein er wollte ſich an feiner Ges 
ieterin nicht vergreifen, und die Ehrfurcht, die er ihr ald Sflave fihuldig war, 
nicht aus den Augen feßen ; er war zufrieden, daß er feine Tugend gerettet hatte. 


14. Vers. *) 


Die mißlungene Liebe verwandelt fi alebald in Rate — zu 


Diefer kommt Furcht, der Eflave möchte ibr zuvorfommen, fie verrathben; — jur 
Surcht kommt Stolz, fi befdämt zu fehen; — zum Stolz Verzmeiflung, ihre 


bofe Luft jemald mehr zu befriedigen. — 


ſchen 


Anſchlag in den Sinn — ihn ſelbſt 


Alles dieſes giebt ihr ſchnell den Hölli» 
sum DVerbrecher zu machen; fie nennt 


ihn mit Verachtung den bebräifchen Sklaven, weil das hebräifche Hirtenvolf in 


Aegypten fehr verachtet war. 
Damit er ung entehre. 


Hier ſteht im Grundterte wieder dad nämliche Wort, 


welches 26, 8. in der naͤmlichen Bedeutung vorkommt. Siehe unfere Anmer: 


fung dafelb 


17. Vers. *) Sie kann die einmal gefante Lüge nicht mehr widerrufen: — 


ihr Hart eines Zeugen diimen. — 
glaubt haben oder nicht, fie 
20. 


Kleid mar, nit; — 


den — ——— gegen den Joſeph einzunehmen iſt ſower: — Das Oberkleid mußte 
Doripbar mag der Erzählung nun ganz ges 
feste ihn in die Norhmwendigfeit, es zu ahnden. 
Ders. *) Vermerfen Eonnte Potipbar ein Zeugniß, wie das daliegende 
doch ſcheint er in feinem Herzen nod eine fille Stimme 


aehört zu haben, die für Joſephs Unfchuld fprab - oder ihn doch entfhuldigte. — 
Es fdeint, feine geprüfte Freue ‚ die Erinnerung des Gegend, den der Sflave 
ihm ind Haus gebracht, und mad er noc von feiner Religiofität an ihm bemerft 
hatte, haben noch das Wort für ihn geſprochen; fonft ift nicht abzufehen , wie er 
einen Sklaven, der fein Ehebett befiecken wollte, nicht follte härter geftraft haben. - 
Man müßte dann nur fagen: Gott verhinderte die Wirkungen feines Zorns; 
mie Chryſoſtomus gar fon anmerft: ‚Warum follte derjenige, welcher das 
„Zerz des Ruben erweichet, und die böfen —— des Juda gelenket 
„hatte, nicht auch den Arm des Potipbar zurückgehalten haben, das Leben 
„ —— zu ſchützen, den ſeine Vorſehung zu ſo wichtigen Dingen be— 
ſtimmt hatte? 
21. Vers. *) Eben die Vorſehung, welche Joſephs Leben erhalten, und die 
Arbeit feiner Hände in Potiphars Haus geſegnet hatte, war aud in dem Ges 
fängniffe bey ihm. 
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22. So daß ihm diefer die ihm der Kerfermeifter nieht ans 
Auſfſicht über alle Gefangenen vertranet hätte, weil ihm Gott 
des Gefaͤngniſſes anvertraute, beyftand, und alles, was er that 
und alles durch ihn verwaltete.  beglückte *). 

23. Es war nichts mehr, das 


ars 











Das vierziafte Kapitel. 


Joſeph legt den zweyen Hofbedienten des Pharao, die in das Gefaͤng⸗ 
niß waren geworfen worden, ihre Traͤume aus. 


Sen der Folge trug ſichs zu, 
* as daß der Obermundſchenk 
und der Oberbecker des Königs 
von WUcanpten eine Untreue an 
ihrem Herrn begiengen *). 

2. Pharao gerietb über dieſe 
feine zween Hofbedicnten, den 
Dbermundfchenf und Oberbecker, 
in Zorn, 

3. Und ließ fie in das Gefaͤng— 
niß werfen, welches indem Haufe 
des Hauptmanns der Leibwache 
war, in eben dafjelbe Gefängniß, 
in welchem auch Joſeph gefan: 
gen lag. 





4. Der Hauptmann der feibs 
wache trug dem Joſeph über diefe 
Mitaefangenen die Aufſicht und 
die Bedienung auf, Da fir bes 
reits Ein Jahr *) dafelöft waren, 

5. Hatten beyde, fowohl der 
Dbermundfchen? als auch der 
Oberbecker, in Einer Macht einen 
Traum, aber von verſchiedener 
Bedeutung. 

6. Früh morgens fam Joſeph 
zu ihnen hinein, und da er fie 
traurig ſah *), 

7. So fragte er diefe feine 
Mitgefangenen in dem Hauſe ſei— 


23. Dere. *) Es ſcheint der Kerkermeifter, der dem Potipbar unteraeords 


net mar, hätte unmöglich den Tofepb mit fo vieler Nacſicht behandeln dürfen, 
wenn Potipbar nicht felbft fhen von feiner Unſchuld überzeugt. geweſen mare. — 
Daß er ihn aber dem ohngeachtet noch gefangen hielt, mag darıım geſchehen ſeyn, 
Damit feine und der Frauen Ehre dadurch aefbent bleibe; welche billig hatte 
leiden müſſen, wenn der Betrug der letztern aufgedeckt worden wäre. — 

1. Bert. *) Die Oulgata beißt fie Derfd;nittene. Siehe unfere Annters 
fung über dieſes Wort Kap. 37, 36. — Ihre Bedienungen waren zu (Ibiger 

eit vom erften Range, mie aud Yrebemia (1, ı1.) zu erichen it, welder Munde 
chenf des Artaxerxes war. Einige geben ihnen Verrätberen, andere Vergiftung, 
und mieder andere üble Verwaltung des Hausmwefene Schuld. 

4. Vers. *) Im Hebräiften heifit es fdlebthin. Tage : altern daß dieſer 
Ausdruck, wenn er ohne beftimmte Zahl da Neht, mad der hebräiiden Schreib» 
arı oft Ein Jahr bedeute, ift (don Kap. 24, 55. in der Anmerkung geſagt worden, 

6. Bere. *) Cie waren traurig, weil niemand da war, ver ihnen Ihre 
Traͤume auglegen Fonnte B. 8. — In Aegypten, mo die Deurungefunit fo viel 
gelt, gab es viele Traumdeuter ; und daB Träume unter gewiſſen Unfanden 
eiwas Görtliches hätten, war der herrſchende Glaube, den wir auch in ber Patriarf# 
enfamilie angetroffen haben ; ein Glaube, der, fo nahe er manchmal an Aber 
glauben gränzen mochte, ed doch nicht in allen Faͤllen war: denn fo man koͤnnte 
mit eben dem Rechte andere Arten von finnlicher Belehrung, die Erſtaſe 3. — 
die Erſcheinung bey wachendem Leibe u. f. w. für Aberglauben erfiüren — UN 
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nes, Herrn, warum fie beute To 
traurig wären ? 


8. Sie antworteten ihm: Wir 
hatten einen Traum, und es ift 
Miemand, der ihn auslegen 
koͤnnte. Joſeph verfeßte: Kann 
ihn denn Gott nicht auslegen *) ? 
Erzählt mir nur. 

9. Nun erzählte der Ober: 
mundfchent dem Joſeph feinen 
Traum folgender maßen: Mir 
träumte, ein Weinſtock ftehe vor 
mir, 

10. An welhem drey Reb: 
ſchoſſe wären. Er befomme Kno⸗ 
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fpen, blühe, und bringe reife 
Trauben; 

11. Ich aber habe den Becher 
des Pharao in meiner Hand, 
mifche den Traubenfaft in dem 
Becher des Pharao mir Waſſer, 
und reiche ibm denfelben *). 

12. Die Deutung deffelben, 
fagte Joſeph, it diefe: Drey Reb⸗ 
fchofle bedeuten drey Tage. 

13. Mach Verfluß derfelben 
wird dich Pharao erheben, dich 
wieder in dein Amt einfeßen, daß 
du ihm den Becher reicheft, und 
wie vormals fein Mundfchenf 
fenft *). 





marum dann nicht eben fo aut die ganze, fo viel dergleichen in ſich faffende Ger 
fire 3 Liegt doch die Lehre von den Abndungen, felbft nach der Weltweifen 
Urtheil, fehr im Dunfeln, indem eben fo wenig alle Phänomene, die die Ge; 
ſchichte aufmeilt, falfch, als alle wahr zu fenn feinen. Natürlide Miturfacen 
mag, ja muß man allemal mit annehmen. Die bepden Gefangenen konnten über 
Dem Nacdenfen über ihr bald zu entſcheidendes Schickſal eingeſchlafen ſeyn. 
Dielleiht mußten fie, daß nach drey Tagen Pharao über fie abſprechen würde , 
weil dieſes auf folche Befttage gerböhnlich war, — der eine fühlte fi ganz in ſei⸗ 
nem Mundidenfenamt, — und fo geht er auch im Traume Damit um; der andere 

anz im Beckeramt — und fo befhäftigt er fid auch ganz träumend damit. — 

ender Lage mar diefelbe — bender Wunfch derfelbe — aber bey ungleichem 
Bewußtſeyn ded Begangenen, miſcht fi in des einen Traum mehr Soffnung — 
“ in ded andern mebr Furcht. — Wo fo viel natürliches mit einfließen kann, da 
Darf man fi über Ahndungen auch weniger vermundern, ald bey Fällen, mo 
Die Yage beym Einfchlafen nichts ſolches enthält. 

8. Dere. *, Ueberall blickt > dem über äguptifhen Aberglauben erhabenen 
Gott verchrenden Züunglinge, die Religion feiner Väter. hervor, deſſen Begriffe, 
mie jene feined Vaters, zwar finnlid, und — Belehrung angemeſſen, aber 
nach dem Fichte, das ihm Gott gab, nicht im aͤgyptiſchen Sinne abergläubifch 
waren. Joſeph getraut fi auf eıne Arı deuten zu können, daß nicht der Aber 
glaube, fondern die Wahrheit dabey gewinne. 

ı1. Vers. *) Dad ganze Bild if mac ägnptifhen Sitten eingerichtet. Die 
arapptier tranfen feinen Wein, denn K gaben ihn für eine Erfindung des böfen 
Weſens, Typbon, aus, fle fheuten fich hingegen nicht, den Saft der Trauben 
su geniehen. Da ſich aber in den warmen Ländern der Moft nicht lange hielt, fo 
drüdten fie bioß Die Beeren mit der Hand aus, und tranfen den Saft, meider 
durch ein Tuch gefeihet wurde, frifch, und dieß war die Befchäftigung des Munds 
ſchenken. — UM bedeuter nah Schultens hier fo viel als den Moſt mifdyen, 
nirgends ausdrücken. 

13. Ders. *%) Woͤrtlich nach dem Zebräiſchen: er wird dein Zaupt erbes 
ben. — Die 70 Dollmetſcher überfegen : jegt wird er fich deines Amts erin— 
nern , und der Chaldäer: er wird fid) deiner erinnern. Allein die Verbindun 
des Worted mir dem übrigen, muß an diefem Orte die wahre Bedeutung dejfels 
ben beitimmen, und der ganze Zuſammenhang zeigt deutlich, daß diefe Stelle nicht 
beffer als mit IV. Rönige 25, 27. und Jerem. 52, 31. zu erläutern ifl. 
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14. Wenns dir nun wohlge 18. Joſeph gab ihm folgende 
ben wird, fo erinnere dich meiner, Antwort: Drey Körbe bedeuten 
und ermweife mir den Gefallen, drey Tage; 


dag du meiner bey dem Pharao 19. Nah Verfluß derfelben 
erwähneft, und mir aus diefem wird dich Pharao erhöhen, und 
Haufe belfeft. dich aufhängen laffen, und die Wis 
15. Ich bin aus dem Lande gel werden dein Fleiſch freffen *). 
der Hebräer weggeftohlen wors 20. Drey Tage darauf war 
den; und babe auch hier niches des Pharao Geburtstag, an wels 
gethban, warum man mich ing Gem er allen feinen Hofleuten ein 
Gefängniß werfen follte *), Mahl gab; dabey erhob er vor 
16. Da der Oberbecket fahe, allen feinen Hofleuten den Ober: 
dag Joſeph erfreulich gedeutet nee und- ben Ober⸗ 
babe, fo fagte er zuihm: Auch i — 
mir kams im Traume vor, als fein g Sr jr er — 
wären drey Körbe von durchfloch⸗ Be — — ae ihm den 
tener Arbeit auf meinem Kopfe *), 22. Den Oberbecker aber ließ 
17. In dem oberften befände er aufhaͤngen, wie ihnen Sofeph 
fich Beckerwaare von aller Art für 


„TUE gedeutet hatte *). 
den Pharao, welche aber die Bo: 23. Der Obermundfchenf ges 


gel aus dem Korbe auf meinem dachte des Joſephs fo gar nicht, 
Kopfe fräßen. daf er vielmehr feiner vergaß. 


15. Vers *) Aus dem Lande der Sebräer. D. i. aus dem Stüde des 
Landes Lanaan, in welchem fib die Zebräer um Sebron herum niederaefaffen 
haben. Man fehe Rap. ı3, 17. — Es ift wahr, Abraham, Iſaak und Jakob 
hielten fi daſelbſt nur als Fremdlinge auf. Aber fie waren gleihfam Fremdlinge 
Dom erften Range Sie lebten ald Fürften nad ihren eigenen Gefepen, und mad 
zen fowohl mit Königen und Städten) als mit Privatperfonen Bündniffe. Dieß 
war Urſache genug, dat Land, dag fie bewohnten, das Land der Zebräer zu nennen. 

16. Vers. *) Die 70Dollmetfcher und der Jeruſalemitiſche Targum über: 
fegen: Berftenbeodförbe, oder Körbe mit weißem Brod ; drey Körbe, melde 
verfdiedene Arten von Brod und Gebadfenem in fib faßten. — Das Tragen 
Der Körbe auf dem Kopfe it der Gewohnheit der äguptifhen Männer gemäß, wie 


szerodotus anmerft. Uebrigend zichen wir das Wort At zu den Korben, wie 
unter den alten ſchon Onfelos gethan hat. 
ı9. Vers. *) Da bier das nämlide Wort mieder vorfömmt, melched im 
13. Vers Durd - cr wird dein Gaupt erböben - ift überfept worden, fo glauben 
einige Ausleger, die Stelle mollte fo viel fagen, ald: er wird dir dein Zaupt 
abfihlagen und deinen Rörper aufhängen Laifen , weil bey den Aegyptiern 
Niemand — denn wurde. — Wire „ofevb des Erfolgt feiner Ausle⸗ 
ung nicht recht fiber gemefen, fo würde er fi nicht getraut haben, mit einem 
0 arogen Staatsbedienten fo freumürhig zu fprechen. Nur wer feinee Sache 
fiber ift, kann einem ſolden Manne ein —X Schickſal weiſſagen. 
22 Ders. *) Dat Aufbängen mar in Aegypten eine deſto größere Strafe, 
weil dieſes Volk ſoviel auf dag zenn hielt 5; die Gehenkten aber wurden 
nigt begraben , fondern am Galgen den Vögeln zur Speife Aberlaffen. — 


— 
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Das erſte Buch Moſis. 


XLI. Rap. 


Das ein und vier zigſte Kapitel. 


Joſeph legt dem Pharao ſeine Träume aus, und giebt ihm einen Rath, 
wie er der ſieben Jahre lang dauernden Hungersnoth wehren koͤnne; 
da er dem Koͤnige ſehr wohl gefiel, ſo uͤbertrug er ihm ſelbſt die 
Yusfuhrung, und erhob ihn zu großen Ehren. 


2 Ba Sabre hernach träumte 
j Pharao, Es fam ihm 
vor, als flünde er am Nil *), 
2. Aus welchem fieben fehöne 
fette Kühe beraufftiegen, und im 
Ufergrafe weideten *). 
3. Mach diefen fämen fieben 
andere bäßiiche magere Kühe aus 


4. Diefe häßlichen und magern 
Kühe fräßen die fieben fchänen und 
fetten. Nun erwachte Pharao”), 

5. Er fchlief wicder ein, und 
traumte abermals. Es famihm 
vor, auf Einem Halme wuͤchſen 
fiebon fette volle Hebhren hervor *); 

6. Bald darauf trieben nad) 


ihnen fieben magere vom Oftwin; 


dem Fluſſe hervor, die fich neben 
de verbrannte hervor *), 


die Kühe am Ufer ftellten. 


. 1. Vers. *) Der hebräifhe Ausdruck: zwey Jahre von Tagen, welcher 
auch 11. König. 14, 28. und Jerem. 28, 3. vorfommt, bedeutet wen ganz ver: 
fioffene Sabre. Es ifnber zweifelhaft, ob diefes von der Zrit, da Joſeph ins 
Gekaͤngunß gebracht würde F oder von der Befrenung des Mundſchenken an zu 
verfichen fen. Letzteres fcheint einigen Auslegern wahrſcheinlicher. — 

Pharao träumte. Man glaubte, da ſogar Privatperfonen zumeilen weiſſa— 
gende Träume hatten, fo werde um fo mehr denen, die das Schickſal der Laͤnder 
in ihrer Hand haben, von der Gottheit in Träumen die Zukunft eröffnet, zum 
Wohl ihrer Unterthbanen : weswegen cft Traume bloß darum, weil ein Fürft 
oder König fie geträumt hatte, für wichtig und bedeutend angefehen wurden, 
Köniae mer man auch fonft geneigt für Lreblinge des Himmels zır halten, welche 
der Einftuß deffelben ganz befonders feite. Da num Gottes Herablaffungen fid 
nach der Menſchen jedesmaligen Geſichtskreis richteten, mählte er auch zu einem 
Belehrungemittel für fie die Träume. 

Am Fluſſe bedeuter wahrfceinliher Weife der Nilſtrom — fo mie bep den 
Italiaͤnern die Stadt gemeiniglich Rom und bep Den Griechen Atben bedeutete. 

2. Derd *) Da Aenypten ferne ganze Kruchtbarfeit dem Nilſtrome zu vers 
Danfen hatte, fo war ed sehr ſchicklich, daß Bilder, die eine Beziehung auf Frucht— 
barfeie oder Unfruchtbarfeit hatten, von da ausgiengen. 

In dem lifergrafe. Die 70 Dollmtfcher haben aus dem hebräifchen Wort 
Achı einen eiaenıhumlicheu Namen gemacht. Man findet bep dieſen Dolmetſchern 
mehr dergleichen Worte, Die Feine andern als Die hebraͤiſchen, nur mit griechiſchen 
Buͤchſtaben, entweder ganz unverändert, oder.mit einer Veränderung der Buch— 
flaben aefchrieben find. 3. B. I. Mof. 22, 13. Das Wort Sabef. 11. Mof. 2, 
3.5 Das Wort Thaba. IV. König. 12, 5. 6.7.8. Das Wort Bedek. — Dan. 
12, 6.7. Das Wort Baddin, u.a. m. ! 

4 Vers. *) Der Traum ıft bis auf den Fleinften Zug Aegyptiſch. Der Fluß, 
(fiehe oben DO. 1.) — vom Nil hatte Aegypten feine Kruchtbarfeit. — Die 
magern und fetten Rübe — Aegypten hatte beträchtliche Viehzucht, dazu befons 
berd die fumpfigten Gegenden am Vile dienten, u. ſ. w. 

5. Vers. *) Die ſieben Aehren. Aegypten iſt ein Land, das ſehr viel Wei⸗ 
zen und allerley Arten von Getreide, vornehmlich aber Reiß hervorbringt. 

6. Vers. *) Diefer Wind wird im Hebräifden Radim genannt. Er fam 
aus den Wüften Arabiens, welches ein duͤrres und fehr heißes Land war. Eb. 
war alio ein trodner und brennender Wind, der den Pflanzen und dem Ges 
treide ſchaͤdlich mar. Er bradte über dieſes Heufchrefen, und viel anderes Un: 
geziefer mit fich. 
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7. Diefe fieben magern hätten 
die fieben fetten und vollen ver: 
fhlungen. Pharao erwachte, 
und merfte, daß ihm geträumt 
babe, 

8. Da er Morgens fehr beuns 
ruhige ward, fo lich cr alle 
Sinnbildausleger und alle Wei: 
fen Aegyptens zuſammenkom— 
men, und erzaͤhlte ihnen ſeinen 
Traum, welchen aber feiner deu: 
ten fonnte *). 

9. Nun ſprach der Obermund: 
ſchenk zu Pharao: Ich erinnere 
mich heute an mein Vergehen. 

10. Da Pharao feine Knechte, 
mich und den Oberbecker, in fer: 
ner Ungnade in dem Haufe des 
Haupmanns der Leibwache ge: 
fangen fegen ließ; | 
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11. Da hatten wir beyde in 
Einer Macht einen Traum von 
ganz verichiedener Bedeutung. 

12. Nebſt ung befand fich ein 
bebräifcher Juͤngling, ein Sklave 
des Hauptmanns der geibwache, 
dafelbft, dem erzählten wir uns 
fere der Deutung nach verfchiedes 
nen Träume, und er legte fie ung 
aus. _ 
13. Und feine Deutung traf 
genan an ung ein: Sch wurde 
wieder in mein Amt eingefegt, 
jener aber wurde gehenkt. 

14. Gleich ließ Pharao den 
Joſeph holen; welcher unverzügs 
lich aus dem Gefangniſſe gelaffen, 
und nachdem er fich befchoren und 
andere Kleider angezogen hatte 
dem Könige vorgeftellt wurde *). 


8. Ders. *). Der hier ftehbende bebräifche oder chaldäifche Name, welcher 
in den folgenden Zeiten nicht allzurühmlich, oder vielmehr gar fehr verhaft war, 


fand ben den Aegyptern in ſehr großem Anfehen. 


Air Fönnen indeſſen die 


Gründe von der Wiſſenſchaft derer, die ihm führten, micht eigentlich anzeigen, 


noch fagen, morinnen ihre Kunft beſtund: 


ob jie die Träume nur aus phofifas 


liſchen Bemerfunaen erklärten, oder ob fie in dieſem Stüde gemiffen Regeln 


folaten : 


ob fie die Teufel um Rath fragten, oder ob fib ihre Kunft nur auf eitle 


aftrelogifhe Spekulationen gründete. Der gelehrte Fuller fagt, das Wort Char— 
tumim zeige ſolche Wahrjager an, melde vermög gewiſſer bieroginphifcber Cha— 
rafsere, und gewiſſer Bilder, die entweder unter Diefer oder jener Figur der Ges 
ftirne gemaplt oder geitochen waren, wobey fie zugleich verfchiedene abergläubige 
Eeremonien beobachteten, in das Zufunftige hinein fehen wollten. 


Weiſe waren bep den Aegyptern diejenigen , 


welche die Griechen nachher 


Ken nannten. Ehe nob Griechenland der Aufenthalt der Künfte und 
bönen Wiſſenſchaften ward, beſuchte man von alten Welrgegenden Aegypten, 
deſſen Prieiter in einem großen Rufe der Gelehrfamfeit Nanden, um die Pbi= 
Iofopbie von ihnen zu erlernen ; ſelbſt die Griechen haben ihre vornehmſten 


Kenntniſſe hier geholt. 


Pharao hatte Sternfundige, Priefter, Bilderfchriftfenner an der Hand, 


Die er in wichtigen Fällen zu R 


friedigendes vorbrinnen. 
14. 


heben, fo daß er freu in dem 


Vers. *) Aus dem Gefängniife — im Hebräifhen pei 
Grube: Es ſcheint aber, Joſeph fey fon früher in eine größere 
worden, als Die nbrigen Gefangenen genoßen; wie wir Zap. 39, 
' n Haufe Der Gefangenen herumgehe 
ihm fogar die Auffiht über die Gefangenen anvertrauer war. — 

im Chaldäifgen nur: Kr wurde aus dem zanfe der Gefangenen 


zu Kath jog, und deren, obgleich mit Aberglauben 
vermengte Natur: und Religionskenntniſſe ihn feiteren. 
dem Zraum etwas Goͤttliches zu fehen, Eonuten aber zur 


Sie glaubten alle, an 
Anslegung nichtd Bes 


fr ed aus der 
Freyheit geieht 
23. angemerkt 
n Eonnte, weil 
Daher heißt es 
geholt. 
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15. Diefer fagte zu ibm: Ich 
hatte einen Traum, den Niemand 
auslegen fann. Won dir aber 
vernehme ich, daß du nur einen 
- Traum bören dürfeft, um ihn 
auszulegen. 

16. Sjofeph gab dem Pharao 
zur Antwort: Das ift nichtmeine 
Sache; doch wird Gott dem 
Könige eine glückliche Deutung 
geben *). 

17. Pharao erzäbltenun dem 
Joſeph: Mir träumte, ich ftünde 
an Ufer des Vils, 

18. Aus diefem ftiegen fieben 
fette und fhöne Kühe herauf, die 
im Ufergras weideten; 

19. Mach diefen fieben andere 
jo magere und bäßliche, derglei: 
chen ich in ganz Aegypten nicht 
geſehen habe. 

20. Diefe magern und häßli: 
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chen Kübe fraßen die fieben Er: 
fiern: ; 

21. Und nachdem fie fie ver: 
fhlungen hatten, fah mans ihnen 
nicht an: fie ſahen noch fo häßlich 
aus als vorher. Darauf erwach⸗ 
te ich *). 

22. Weiter träumte mir, fieben 
volle fhöne Aehren wüchfen auf 
Einem Halme hervor *); 

23. Nach diefem aber fieben 
leere, dünne vom Oſtwinde ver: 
brannte, 

24. Welche die fieben fchönen 
verfchlängen. Ich erzählte dieß 
den Sinnbildauslegern; aber fei: 
ner wußte mir e8 zu deuten. 

25. Darauf fagte Joſeph zu 
Pharao: Beyde Träume des 
Königs bedeuten einerley. Gott 
will Pharao anzeigen, was er 
thun will. 


hatte indeflen doch feine Haare und feinen Bart zum Zeichen der Trauer wachfen 
laſſen. 11.Rönig. 19, 24, — Man durfte ihm aber eben fo wenig in Diefem Zu: 
ſtande, als in ſchlechten Kleidern Eſt. 4, 2. vor den König bringen. 

16. Vers. *) Jofepb giebt hier wieder Gott die Ehre, mie er ed oben Rap. 
40, 8-8. gegen die koͤniglicen Bedienten gerhan batte. Er nennt die Ausle— 
gungsfunft der Träume ein Vorrecht des allwiffenden Gottes, wodurch er deutlich 
zu erfennen giebt, daß es mit der Wahrfageren feiner Bonzen lauter Betrug fen; 
hingegen erwedt er in ihm die Hoffnung, eine Antwort zu befommen, die von 
Gott jelbft herkomme. Daniel ſcheint diefe religiofe Beſcheidenheit, Dan. 2, 28. 
29. nachgeahmt zu haben. 

21. Ders. *) Man mird die äußerfte Hungersnoth ſchwerlich auf eine leb- 
haftere Weife abſchildern koͤnnen, als es in Diefem Bilde gefhehen if. Kühe 
welche andere freffen, ohne etwas von ihrer Magerfeit zu verlieren, ja ohue da 
man ed nur_an ihrem Bauche fieher, find gewiß ein ſolches Bild, das diefen 
fhredlihen Zuftand auf das nachdrücklichſte vorfieller, wo dasjenige, mas man 
iſſet, nicht ſaͤttiget: weil, mie Moſes an einer andern Stelle fagt (IL Niof. 
26, 26.) Bott den Stab des Brodes verderbet: d. i. den Speifen die Nahe 
rungöfraft benimmt. — 

22. Vers. *) Die hier befindlichen Worte erläutern dad, mad B-7.1undı24. 
bezeugt wird, Denn Pbarao bat gefehen , daß aus einem Halm fieben volle 
Aehren hervorgefommen find, und Darauf find auf demſelben Halme fieben ver: 
soelfte oder Dürre und dunne Achren gefolgt, melde die fieben vollen Achren 
verzehrt haben. Undere halten die dürven Aehren für folde, melde fo ſchmal 
‚ ausfehen, ald die, welche auf der harten Tenne vermittelt der Egge, und ded 
Wagenrades ( wie man noch heutzutage im Drient zu dreſchen pflegt) find auss 
gedroſchen worden, 
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26. Die fieben fehönen Kübe 
bedeuten fieben Jahre, und die 
fieben fchönen Aehren bedeuten 
fieben Sabre: Beyde Träume 
bedeuten einerlen. 

27. Auch die fieben magern 
und bäßlichen Kühe, die nach jer 
nen beraujftiegen, wie auch die 
fieben magern und vom Oſtwinde 
verbrannten Aehren bedeuten fie: 
ben Fahre. Sieben Jahre wird 
Hungersnorb feyn, 

28. Das ifts, was ich dem 
Pharao gefagt habe. Gott zeigt 
dem Könige an, was er thun 
will’). 

29. Es werden nämlid) fieben 
Fahre kommen, wo großer Weber; 
flug in ganz Aegypten feyn wird, 





28. Vers. *) D.i. dur 
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30. Auf diefe werden fieben 
Sabre einer folchen Hungersnorh 
folgen, daß alles Meberfluffes in 
Aegypten vergeffen wird. Der 
Hunger wird das fand heftig 
drücken *). 

31. So daß bey der darauf 
folgenden Hungersnorh von dem 
Veberfluffe im fande feine Spur 
mehr übrig feyn wird, fo ſchwer 
wird der Hunger ſeyn. 

32. Darum aber hat dem Pha⸗ 
rad zweymal geträumer, weil 
Gott das gewiß und ohne Auf 
(hub thun wird. 

33. Pharao ſehe fich deßwe⸗ 
gen nach einem weifen und klugen 
Manne um, denerüber Aegypten 
fegen fönne *). 


diefen doppelten Traum, deffen Bilder auf einer: 


fep abzielen, hat Bort dem Könige den reiben Gegen, aber auch die Züchtigung 
zu erfennen gegeben, womit er das Land heimfuchen will, und Die Wiederholung 
des Traums iſt eine Anzeige, daß die Sache fogleih gefchehen werde, wie Joſeph 


ſolches (DB. 32.) zu erfennen giebt, 


Alles Das ſagt Joſeph mir einem folden Tone der Zuverſicht, und auf eine fo 
unſchuidsvolle unverdbädtige Art, in Gegenwart des Königd und des verfanmmele 


ten Hofd (morunter auch mohl fein vormaliger 
war, davon der eine von feiner Gefchidlichkeit , 


err, und der Obermundſchenk 
er andere von feiner Fertigkeit 


im Traumdeuten zeugen Fonnte), daß fchon die Art, wie ers vortrug, dat Ges 
präg der Wahrheit hatte. Nichts geſuchtes — nichts, das eine Fünftliche Traum» 
Deutelep verrierb: Wenn man die Auslegung gehört har, fo feheint es, man 


hätte fie ſelbſt finden koͤnnen, fo ſchwer man ſolches im Anfange glaubte. 


das aͤchte Gepräge der Einfalt 


Eben 


30 Bers. *) Eine Theurung , y fogar Hungerdnoth, mar in Aegypten, 


fo früchtbar auch das fand ift, nicht 


unerhörted. Nur das find für Megypten 


reiche und fruchtbare Jahre, wo der Nil eine gewiſſe Höhe erreiht; — wenn 
das Waſſer nicht fecbzehn oder wenigſtens fünfzehn Eliten doc flieg, ward das 
Land nicht gehörig bededt, und es erfolgte eine Theurung. Eben Dies gefchah, 
wenn das Waller gar zu hoch flieg, weil dann das Ablaufen und die Abtrodnung 


des Fandes zu fp 


t erfolgte, die Beitellungdzeit verfäumt, und der Boden zu 
hart wurde. Man fieht, daß fo einige Jahre nacheinander Thenrun 


und Miss 


wachs, und auch einige Jahre nacheinander Ueberfluß an Getreide ſeyn Fonnte 
daß aber, weil es von folchen (fo zufälligen) Urfaben abhieng, Fein menſchliche 
Auge auch nur die Fruchtbarkeit, oder Unfruchtbarkeit des möcht folgenden Jahre 


vorherſehen Fonnte. 


33. Bert. *) Der Geift Gotted, und nicht eigennügige Abſichten, gaben es 


dem Zoſeph ein, daß er dem Könige dieſen Rath ertheilte: denn er wußte ja 
ſelbſt nicht, wozu ihn Gott beftimmt hatte; oder wußte er es, fo fonnte ed nur 
aus einer höbern Eingebung geſchehen. Wenn man aber die ſchlechten Anftalıen 
bedenkt, welche alle Einwohner fruchibarer Länder zu machen pflegen, um ſich vor 
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34. Ueberdieß wähle der Kb: 
nig Landpfleger, welche in den 
fieben Jahren des Ueberfluffes 
den Fünften einfordern *), 

35. Allen Epeifevorrath je— 
ner nachfifommenden fruchtbaren 
Jahre ſammeln, alles Getreide 
auf Rechnung des Pharao in den 
Staͤdten zur Epeife aufſchuͤtten 
und aufheben. 

36. Diefer Borrarh fey denn 
ein Schaß für das fand auf die 
fieben Jahre der Hungersnoth, 
die in Aegypten ſeyn werden, da: 
mir nicht das Land durch Hunger 
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37. Dieß gefiel dem Pharao 

und feinen Hofbedienten ſehr 
wohl *). 
38 . Deßwegen ſprach er zu 
ihnen: Werden wir einen Mann, 
ſo voll goͤttlichen Geiſtes finden 
koͤnnen, wie dieſer ift *)? 

39. Zu Sofeph aber fagte er: 
Weil dir Gore dieß alles offenba— 
rer bat, fo ift wohl Niemand fo 
weife und Flug, wie du, 

40. Du jollit Verwalter meis 
nes Haufes ſeyn; mein ganzes 
Volk joll nur von deinen Befeb: 
len abhängen. Nur den Thron 


zu Grunde gerichtet werde. bebalte ich mir vor *). 





zufälligem Mangel in gehörige Verfaffung zu fernen, fo muß man nothmendig er 
fennen , daß die Sorgfalt Joſephs bey dem gewiß bevorfiehenden Mißwachs 
hoͤchſt weislich, ja unentbehrlich geweſen fen. 

34. Vers. *) Da vermurblic fchon der zebnte Theil der Früchte dem Könige 

ehörte (wie aus I.Niof. 14, 20. -— und fpärer 1. Rönig. 8, 15. 17. zu erfehen ift), 
h fann der Vorſchlag, dieſe Auflage in den Jahren, ın melden ein außerordente 
licher Ueberfiuß war, und in welchen der fünfte Theil nicht leicht befchwerlicher 
fallen fonnre, als der Zehnte ın den gemeinen Jahren, zu verdoppeln, nicht ald zu 
drückend angeſehen werden. 

37. Vers. *%) Die Uebereinſtimmung der Auslegung mit dem Traume mar 
auffallend; mas fie von guten und von Sehljahren aus Erfahrung mußten, bewies 
ihnen die Moglichkeit der Sache; Die glüdlide Deutung jener andern Träume, 
war ihnen Buͤrge für Diefe, der Rath, den Tofepb beufügte, empfahl ſtch durch 
feine Klugheit Es mar der einzige gute Rath, der in Diefem Falle ſtatt fand. 

38. Bere. *) Im Hebräifcen heißt es: der fo voll göttlichen Geiſtes ſey! 
Einige Ausleger glauben, man fonne von diefer wörtlichen Ucberfegung nicht abe 
meichen, weil hier das Wort Aelohim fteht, welches allein von dem einigen wah— 
ren Gott gebraucht wird ; daher umſchreibt der Chaldäer: der mir dem Geiſte 
der Weißagung von Bott erfüller ware, Es ift Diefed eine Veränderung des 
Terted, die aber den Verſtand deffelben ausdrudt. Daniel erhielt gleiche Pobes 
erhebungen , ald er den Traum des NVabucadnezars erflärt hatte. Dan. 4,6. - 
5, 11. — Ueberhaupt aber hieß Bilder enrrätbieln, Zeiden entziefern, Träume 
richtig auslegen, bey den Alten Wersbeit, und mo der Menſch es nit aus fi 
feld zu haben ſchien, göttliche Einſicht — Geiſt Gottes — ein Ausdruck, der 
auch bey falfher Religion gebraucht ward, 

40. Berd. *) Das bebräifche Wort jifchfchaf bedeutet auch eg’ daher 
einige Ausfeger nad dem mörtliden Ginne: mein ganzes Volk foll deinen 
Mund küſſen, diefen Ausdrud durch Verehren erflären : e8 leider aber ſoldes 
die Wortfügung nicht — und ſcheint alfo die hier ftehende_die befte Erflärung zu 
ſeyn, mit welcher auch Onfelos, die Bann, Dolimetfcher, und famaritanı= 
ereinftimmt. — Diejenigen , melde 


(de fprifhe und lateinifche Ueberſetzer ü 
überfegen, Daß fih alles Volk nah dem Befehl Tofepbs waffnen folle, mögen 


wohl nicht daran gedacht haben, dab Joſeph ja für jest feinen Krieg unternehmen 
follte, und daß daher Feine kriegeriſche Anftalten nörhig waren. 
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471. Dich, fagte er zu Joſeph, 
er ich über ganz Aegypten ge: 

etzt. 

42. Zugleich zog er ſeinen 
Ring ab und ſteckte ihn dem Jo— 
ſeph an, ließ ihm ein febr feines 
Kleid anlegen, ihn mit einer gol— 
denen Kette um den Hals ſchmuͤk⸗ 
fen”), 

43. In feinem zweyten Wa— 
gen fahren, und vor ihm her aus— 
rufen: Abrech! und ſo ſetzte er 
ibn über gan; Aegypten *). 
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aa. Weiter fagte Pharao zu 
Joſeph: Sch bin König, und ohne 
dich foll Niemand in ganz Aeghp⸗ 
ten weder eine Hand noch einen 
Fuß aufbeben *). 

45. Darnad legte er ihm den 
Namen Zaphnath Pannach ben, 
und gab ihm Aſagath, die Tochter 
Potiphars, des Priefters zu On 
zur Ehe. Nun durchzog Joſeph 
Aegypten *). 

46. Joſeph war dreyßig Jahre 
alt, da er vor Pharao, dem Koͤnige 


42. Ders. #) Der Ring mar das koͤnigliche Gewaltzeichen, und da auch das 
mir geſtegelt murde, fo mag er ihm folden wohl auch deswegen qcaeben haben, 
damit er fich Deffelben bediene, die Briefe und Patente damit zu fiegeln, Die er iu 
Bufunft als der oberste Bediente auszufertigen haben würde itb. 3, 10. - 8, 
2. — Der Byſſus war eine fehr feine Leinwand, mit welcer ſich die Großen, 
ja felbft Die Köniae im Morgenlande befleideren. Siehe Sprüchw. 31, 22. 24. - 
Ezech. 16, 10. Auf.16,19. Offenb.ı9, 8. — Und fo war auch die goldene 
Haltferre ein neues Zeichen der Würde und des Anfehend. Sprüchw. ı, 9. 
Ezech 16, 11. Dan.5, 7 - 16, 29. 

‚43. Bert. *%) Ubrech wird zmar verfchiedentlich erffärt, heißt aber wahr— 
fdeinlich fo viel, ald Darer des Ri ts, in welchem Sinne ed au Onfelos, 
Sieronymus, der hievofolymiranifche Targum und X. Salomo genommen has 
ben; Denn Rech bedeutet in der ſpriſhen . rache einen Kenig, und Res bey den 
Aegyptiern Die Sonne: Daher sEratofibenes dad Wort Moires durd eine Babe 
der Sonne erflürt. Wenn nun Res Die Sonne bedeutit, fo kann ed auch nach 
dem srientalifen Gebrauche von dem Koͤnige gebraucht werden. Diefe Erklärung 
ift um fo wahrſcheinlicher, weil Joſeph felbft Rap. 45, 8. zeigt, mie Gotr ihn 
dem Pharao sum Vater geſetzt babe: folglich diefem Worte (Ubrech) nicht wohl 
der Verſtand „beuget eure Anie — oder neiget euch“ — wie aus einer copti= 
ſchen Ueberſetzung deffelben will gefolgert werden — fann bevugeleat werden. 
Denn es mürde alsdann nicht in der einfachen Zahl, Tondern in der mehrern 
Reben , und war au mirfli in Aegypten eine viel tiefere Ehrenbezeigung im 
Gebrauch. Kap. 44, 14. — 

44- Bere. *) * ſpruͤchwoͤttlich geſprochen, und will fo viel fagen, als: 
ohne deine Erlaubniß joll in öffentlichen Gefchäften fein Menſch etwas vornehnten. 

bin Pharao: d. i. fo wabr ıd) König bin: denn daß Pharao der 
allgemeine Name aller ägpprifhen Könige gewefen ſey, ift ſchon Rap, 12, 15- 
gejagt worden. 

45. Vers. *) Bapbnatb=Pannach heißt in der Oulgata: Zeiland der 
Welt, — Diefen-Begriff verbinder auch ZJieronymus mit den Worten des Grunde 
texts: Allein es fügen faft alle alten und neuern Ausleger, fie bedeuten: Minen, 
der, verborgene Dinge offenbaret: oder mie Philo nah dem Zeugniß eines 
berüͤhmten Gottesgelehrten, noch beſſer überſetzt: einen Ausleger der Träume. 
Andere ſagen: Da die Worte Zap nath=Dannac agyptiſche Worte fenen, fo 
ſehe man nicht, mie man den Verftand derfelben ın der bebräifchen Sprade fu: 
ben wollte ; — und fo muß man au dieſen Potipbar, deffen Toter (Afnatb) 
Joſeph zur Ehe genommen hat, nicht mit dem Potipbar vermengen, dem er ald 
Sklave in verkauft worden; da ihre Bedienungen, der Ort ihres Aufenthattd, 
und nach einiger Leſeart auch ihre Namen merklich unterfieden waren, — Das 
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von Aegnpten, ftand. Sobald 
er von dem Könige binausgegan- 
gen war, machte er eine Reife 
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die Früchte jeder Stadt, die auf 
den Feldern um fie herummuchfen, 
brachte er hinein *), 


durch ganz Aegypten *). 

47. Sieben Jahre bindurd) 
mar das Land außerordentlich 
fruchtbar *). 

48. Sin welchen er allen Spei⸗ 
ſevorrath in die Städte jammelte, 


49. So viel Getreide fchüttete 
Sofeph Auf, als Sand am Meere, 
fo daß man zu zählen aufbörte, 
weil man es nicht mehr zählen 
fonnte *), 


so. Noch 





hebräifhe Wort Cohen bedeutet einen Fürften und aud einen Prieſter. II. Rönig. 
®, 18. — 20, 26. und an andern Orten mehr. Die Stadt, melde hier seliopolis 
( BSonnenftadr ) genennt wird, heißt hen andern On. Einige Ausleger alauben, 
Diefer lentere wäre ihr erfter und älterer Name geweſen. Sie lag nicht weit von 
Memphis, bepnahe mitten in Aegyopten jenfeit# des Nils. 

46. Vers *) Daß Jofepb mir der vom Könige empfangenen Vollmacht, fos 

leich feine Reife durch ganı Aegypten antritt, um die nöthige Vorſorge für die 
* der Theurung zu treffen, jeiat die große Zuverficht feined Glaubens auf 
eine Traumdeutung an. — Ein ben den Altvärern nie feblender Glaube, der fie 
oft au da zuverfihtlich handeln machte, mo, obne Gemwißheit zu haben, Daß die 
Zufage, die Aufforderung, das Traumgeficht, Die Deurung — von Gott Fomme, 
es die groͤßte Dermegenbeit geweſen ſeyn murde, fo zu handeln, wie fie handelten. 
a Jofepb nur den allermindeften Zweifel an der Wahrheit (nicht bloß Wahrs 
einlichfeit) feiner Auslegung gehabt, was wäre verwegener gemefen, ald fo weit 
ausſehende Anftalten zu machen, wir er nun machte ? 

47. Ders. *) Der Nilmeſſer ftimmte jedes Jahr mit feinem Kalful genau 
überein; — und obgleich fruchtbare Jahre in Aegypten nichtd aufferordentliches 
waren , fo waren e& Dod dıefe, wie wir unten fehen werden. 

48. Bert. *) Tjofepb, obaleich feines Herfommens ein Hirte, hatte doch in 
otipbars Dieniten, als Verwalter von deffen Einfünften, die, meiftens in Aeckern 
eftanden, gelernt, mit der Beiorgung fowohl, als mit dem Händel des Gerreides 

— war im Stande, auf ſeine ed, Sala die noͤthige Auflicht au halten, 

Daß alle& aufs befte beforgt wurde. — Die Anftalten hiezu machte er felbft, und 

mas auch bie tınd da ein Aegypter über fein Unternehmen mag gedacht haben, fo 
egte doch die Vollmacht vom Könige ihn in Stand, es ungehindert in jedem 
— — auszuführen. 

49. Der. *) Schon diefer fünfte Theil ded geſammelten Betreided machte 
eine ungebeure Menge aus. Moſes vergleicht fie mit dem Sand am Meere: 
Ein Ausdrud, der in der Schrift oft vorkommt, um eine unzäblbare Menge ans 
en Diefer Gefbichtfchreiber harte die Nachrichten von diefen Anftalten To= 
epbs und dieſe ganze Theurungsgefcichte, die für Aegypten fo wichtige Folgen 

tte, nicht etwa blos aus ifraelitifihem Gerüchte, fondern aus Urkunden vom 
ofe ſelbſt, wo er erzogen und unterrichtet war. 
Es ift auch Fein Wunder, wenn [bon dad Fünftel, fo Flein Aegppten in Vers 
leihung mir andern Reichen if, einen fo entieglicden großen Vorrath ausmachte. 
egyptens Sruchtbarfeit in guten Jahren überftieg allen Glaubge, wenn fie nicht 
Durd dad einftimmige Zeugniß der älteften ſowohl ale der meuchten Schriftſteller 
beftättiar wäre. Sie hat zwar in den neuern Zeiten fehr abgenommen, Doc nicht 
ſowohl aut Schuld der Natur, ald Nachläßigkeit der Einwohner, und ſchlechter 

artung des Landes, infonderheit in den vom Nil entferntern Gegenden, deren 
viele jetzt ganz wuͤſte liegen, Die vordem bewohnt und fruchtbar geweſen find. — 
Wo indeflen Die Erde no einigermaßen gebauet wird, ift die Fruchtbarkeit zum 
Erftaunen; indem manded Feld an manden Orten bis viermal des Jahrs trägt, 
und ın dem reichften Ucberfluffes wozu die flarfe Wirkung der Sonne aufeinen 
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ro. Moch ehe die Jahre der 
Hungersnorh Famen, wurden dem 
Sofeph zween Söhne von der 
Aſnath, der Tochter Potiphars, 
des Prieſters zu On, gebobren. 

51. Den Erſigebohrnen nannz 
te er Manaffe, weil wid) Sort 
alles meines Elendes und meines 
väterlichen Haufes hat vergeſſen 
laſſen *). 

52. Den zmwenten hieß er 
Ephraim, weil mich der Herr-in 
dem Lande meines Elendes frucht— 
bar gemacht bat *), 





XLT. Rap: 


53. Nachdem die fieben frucht: 
baren Sabre in Aegypten ver 
flojjen waren; 

54. So folgten die fieben uns 
fruchtbaren, wie Joſeph vorberz 
gefagt hatte. Indem in allen 
Laͤndern Hungersnoth war, hatte 
ganz Aegypten Brod "). 

55. Daaberauc ganz Aeghp⸗ 
ten Hunger zu leiden anfieng, 
und das Volk Pharao um Brod 
fichete, fo wieß er fiean Joſeph, 
der ihnen fagen würde, was jie 
hun follten *). 
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fo feuchten und aedüngten Soden viel benträgt. Schon der einfade, geſchweige 
Der doppelte Zehnte aus einem folhen Kande mußte die größten Vorrathehäufer 


anfüllen 
sı. Bere. *) 


Diefe Worte haben Feinedmegd den Sinn, ald ob Joſeph nun 


anz und gar nicht mehr an feinen Vater und an feine Brüder gedacht, oder ſich 
er samilie erinnert habe, aus welcher er abftammte: fondern dieſer Name folire 
ihm bloß eine angenehme Erinnerung an Die weiſe und gütige Vorſehung ſeines 
Gotter feun, die alles fo augenf&einlih wunderbar geordnet hat, ‚Daß er Die wie 
drigiten Schidjale, die er wegen des ihm von feinen Brüdern zugefugten Unrechts 

bar erdulden müſſen, leicht vergeffen Eonnte. 
52. Ders. *) Inter dem Lande fein:s Leidens, mie ed im Hebräifchen 


heißt, wird Aegypten verjlanden , 
müjfen. 
er der Zweytgebohrne war. 


54. Ders. *) Das achte wor fbon ein Sehliahr. 


sEpbrajım bedeurer einen Zuwachs an Srucptbarkeit: 


wo er neue Verſuchungen hatte auöfteben 


vermuthlich, weil 


Das zu wenige Steigen 


ded Vils fommt von dem Ausbleiben der Frühlingsregen in Aethtopien her, 
voelche Diefen Fluß anſchwellen; und eben died Ausbleiben des Negens verurfachte, 
ſcheint es, auch in andern benabbarten andern einen Mißwachs. Da fonft im 
Driente, befonders in Canaan, Der Regen regelmäbig eintritt, fo Fonnte das 
Ausbleiben, oder auch nur die su lange Verzoͤgerung des Srühlingsregeng ſchon die 
ganze Aerndte zurudienen. In einem Fruchtlande, wie Aeaypten, mo dıe Aus— 


fuhr fo ſtark iſt, daß fat alle ausländische 
werden, wo ſich auch der fandmann auf die 


rodufte gegen Getreide eingehandelt 
Ziederkunft reicher Aerndten zu fehr 


verläßt, ale dab er einen Vorrath von Frucht bepfeite legen fullte, da Fann ein 
einziges Sebljahr eine Theurung, und zwer nad einander eine Hungersnoth ver— 


urſachen. 


haben; aber die wemngſten. Er hingegen 
So wenig im achten Jahre geärndier wurde, 


fo vol waren Do alle Vorrarböhäufer Aegy 


Könige mitgerheilt hatte, befolgt. 


fan, fo wie er ihn dem 


Einige mögen wohl, durch nn. —— etwas aufgeſpart 
att 


e ſeinen 


ptens. 


Nun erſt fieng der Segen von Joſephs AÄnſtalten ſich zu äußern an. — Ges 
wiß iſts, Daß ohne ſolche Vorſorge, mirbin ohne ſolches Vorausſehen, fieben 
—— nacheinander nicht nur Aegypten, ſondern alle die Länder, die aus 

egypten ihr Getreide hatten, an Einwohnern ganz entblößt, und zu einer Wü⸗ 
ftenep gemacht haben würden. Einen jo vieliahrigen Mißwachs hatte dieſes Yand 
noch Licht erfahren: die Hungersnoth erfiredre ſich bis nah Syrien, bie in daß 
fand Canaan, und überhaupt in alle benachbarte Provinzen. — ber in Heuypz 


ten mar feın Mangel. 


A. C. 1 Theil. 


55. Vers. *) So bald das Fehljahr Fam, ward — an Jeſephs Aus⸗ 


t 
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»6. Da nun die Hungersnoth 57. Von allen $ändern kam 
auf der ganzen Erde überhand man nad) Aegypten, um bey Jo— 
nahm, jo oͤffnete Joſeph alle Vor⸗ fepb einzufaufen. Denn es war 
rathshaͤuſer, und gab den Aeghp⸗ allenthalben auf der Erde Hun— 
tern zu verfaufen. Auch in gersnorh *), 
egnpten war drücende Huns 
gersnoth. 











Tag zwey und vierzigſte Kapitel. 


Jakob ſchickt feine Soͤhne, auſſer dem Benjamin, nad) Aegypten, Bes 
Rtreide zu kaufen. Joſeph erkennt fie, ſpricht hart mit ihnen, und 
ftettt fich, als wenn er fie für verdächtig hielte. Nach dreyen Tagen 
entläßt er fie, bebält aber den Simeon, bis fie ihren jüngften Bru— 
der mitbringen würden. Darein aber wollte ihr Vater nicht willigen. 


2 Jakob vernabn, daß feinen Söhnen: Was zögert 
ax man in Aegypten Ge ihr *)? 
treide haben fönne, fo fagte er zu 2. Ich höre, fagte er weiter, 


—— 


legung des pharaoniſchen Traumd allgemein — jeßt nannte man ihn Pſotonfanech 
(Kandeserretter) mir Empfindung. — Die Tbeurung flieg. Joſeph eilte nicht, 
Die Kornböden zu öffnen, bis die Hungersnoth fam. Die Aegppter melderen fi 
bev ihrem Nönige; dieſer mies fie ir — Das Bolf ſchrie um Brod — 
Man folle ſich an das halten, was Joſeph ihnen fagen und geben würde. Sein 
Verdienſt um ein Volk, befonderd aud um Etadtvolf (man meiß, ed aus der 
Geſchichte Roms), fiel mehr in die Augen, und murde höher geihägt, als die 
Herbeyſchaffung der Lebensmittel, oder die Erleichterung ihres Preiſes. 

57. Vers, *) Auch Dies Bedürfniß har Joſeph voraus gefeben, und dafür 
geforgt. — ſollte den Ruhm behalten, daß es auch in Zeiten der Theu— 
zung, mo es ſelbſt haushaͤlteriſch mit dem Seinen umzugehen nöthig hatte, die 
Kornkammer der Welt blieb. Die Fremden wurden alſo nicht — wenigſtens nicht 
ohne Unterſchied — abgewieſen. Doc eben da zeigte ſich Joſephs Klughein im 
hellſten Lichte, daß er, ohne es Aegypten entgelten zu laſſen, auch andere Länder 
nicht darben ließ. Ohne die Flugften Vorfichtsregein wäre fo ein Vorrath, fo 

roß er auch jepn möchte, bald aufgegangen ; ed mußten Unftalten gemacht werden, 

aß, obgleich au der Fremde zum Kornfauf Zutritt erhielt, Aegypten darum 
nicht zu Eurz Fam, ja vielleicht noch Vortheil davon hatte; — wenn nämlich das 
mebrere Geld, fo der Fremde bezahlte, Joſeph in den Stand fegte, Pharao's 
Untertbanen es defto mohlfeiler zu geben. 

ı. Verd ”) Seit Jofepbs Wegführung in die Sfaverey hatte Jakobs große 

————— ſich in verſciedene Gegenden von Paläftina vertheilt. — Er, der 
arer blieb meiftens zu Zebron, in dem Haupthirtenlager. Ben einbrechender 
Theurung verfamnielren ſich feine Söhne, und berierben ſich mır ihm, was zu thun 
fev. — Jakob hatte Nachricht eingezogen, daß in Aegypten zwar auch eın Fehl⸗ 
jahr, aber von vorigen Jahren her ein —— Fruchtvorrath ſey, daß auch Fremde 
zum Kaufe zugelaſſen wurden. — Dies it — fprad er — der einzige Ausweg 
aus dieſer Verlegenheit; ziebet nah Aegypten und faufer dort Getreide! — 

Im Hebräiichen heibt es, Daß man dort zum Brechen verfaufe, welches die 

78 Doilmerfcher und der Chaldäer mir Getreide Überfigen. Die Ausleger geben 
verschiedene Urſachen dieſes Ausdrucks an: Die wahrieinlichfte iR: weil mar 
dad Gesreide zermalmer, um Mehl daraus zu machen, und dad Brod brechen 
au fagen pflege, wenn man es zum Effen austheilte. Was zögert ihr? 
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daß es in Aegypten Getreide gebe, weil im Sande Canaan Hun⸗ 
reiſet hinab und kauſet für ung gersnoth war. 
gebensmittel, damit wir niche 6. Joſeph als Landverwefer 
Hungers fterben *), verkaufte jedermann Getreide. 
3. Run reiften zehn Brüder Zu ihm famen auch feine Brüder 
ofephs nach Aegypten, um Ges und tbaten einen Fußfall vor 
treide zu Paufen *). a % ——— 
ER _ . Beym erften Anblicke ers 
fepbe en ir fannte er fie, ftellte fich aber fremd 
nicht mit, weil er beforgte, es En Kr 
möchte ihm ein Unfall begegnen”). wober fie fämen? Sie a 
5. Mebft andern famen auch teten: Aus Canaan, um Speiſe 
Iſraels Söhne zum Einkaufen, zu kaufen °). 





Die 70 Dollmetfchyer überfegnen : warum feyd ihr fo träge + — im Hebräifchen 
flieht: warum ſeht ihr einer den andern an? — die Art, fih uber etwas 
zu berathſchlagen — 

2. Ders. *) In diefer Wiederholung liegt ein Nahdrud, der die Größe 
der Gefahr zu erkennen an welche dem Jakob und feiner Familie bevorftund. 

3. Bert. *) Den Benjamin ausgenommen, mußten fie alle reifen, weil zum 
Zranfport des Getreides viel Laftvich, mirhin aug Mannfcaft erforderlich war, 
fomohl zur Beforgung ded erftern, als au zur Sicerheit der Waare und des 
Geldes, meil ed ın jenen öden Gegenden (befonders zur Zeit der Hungersnoth) 
an Räubern nicht mangelte, und auc ber Kauf felbft zu wichtig, und zu vielen 
Schwierigfeiten unterworfen war, als daß es haͤtte Fönnen von — beſorgt 
merden. — Es reiſeten in ——— Abſicht aus Canaan und Syrien auch andere 
Karavanen mit; — aber Jakobs Söhne trennten fih nidt. 

4. Ders. *) Die 70 Dollmetfcher überfegen: aus Furcht einer Krankheit. - 
Der Chaldäer : aus Furcht er möchte ferben. — Unfere Ueberfegung drüdt 
den ganzen Verftand des hebräifhen Wortes, und Jakobs Mepnung aus, wel 
cher befürcdtere, es möchte dem Benjamin auf der Keife erwad Widriges bes 

—— Me der zugleich einigen Troſt darin fand, wenn er ihn bep fich 
ehalten konnte. | 

6. Vers. *) Das hebräifhe Wort Schalit, welches Joſeph, hier beygelegt 
mird, bedeuter mehr als nur einen Beamten Gemeiniglich ift der Begriff der 
alterhöchften Gemalt damit verbunden. Pred. 8, 4. — PR 104, 22. -- Mon eben 
diefer Wurzel haben die Araber den prächtigen Titel, Sultan, hergeleitet. — 
Pharao hatte dadurch, daß er den Zofepb zu feinem oberften Kornmeifter ges 
macht, alle Einfünfte des Reichs in feine Hand gelegt. Mit dem Kornbandel hatte 
Joſeph nun auc die königliche Kaſſe zu beforgen; und Dazu brauchte er feine 
eigenen Unterbeamten. — — 

Daß die Brüder Joſephs vor ihn ſelbſt gefommen find, da ed doch nicht 
wahrfcheinlich ilt, daß diefe Ehre allen Sremden, bie nad Aegypten gefonmen, 
miederfabren, ſcheint vermurhen zu laffen : Er habe fie irgend auf einem Verʒeich⸗ 
niffe gelefen, worauf er befohlen, fie vor ihm zu bringen. j 

Sie fußfällige Verehrung mag ihn wohl an feinen Traum zurüd erinnert 
haben. Bap. 37, 7: 8. . 

. Ders. *) Kleidung , veränderte Farbe und Geſichtszuͤge, die Agnptifche 
Manier im Neden und Handeln, die Sprache ſelbſt — machen ihn ganz.unfennts 
id. — Sic ihnen gleich zu entdeden, fand er nicht für gu. — Es feheint 
aus item, er habe fib fon zuvor einen Plan gemacht, wie er, wenn fie kaͤmen, 
ihnen begegnen, und ed na und nad MEN. wollte, fined Warers ganzee 
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\ 
8. Er fannte feine Brüder,; nes Mannes, redliche Leute; 
aber fie ihn nicht. Kundjchafter find deine Knechte 


9. Auch erinnerte er fih an nicht. 
die Träume, die auf fie zielten, 2. Rein, erwiederte er, fon 
und fagte zu ihnen: Ihr feyd dern ihr jeyd gekommen die 
Spione, die gefommen find, um Schwäche des Landes auszufund; 
die Schwaͤche des Landes auszus ſchaften ). 
£undichaften. 13} Eie verfegtem dagegen: 

' mält Varııa 

10. Mein, Herr, antworteten a ie A .. 
ie, wir find gefommen, Speife —— Sobne Eines Mannes im 
ne Sande Cangan. Der jüngste it 
zu faufen s a 

— eben zu Haufe bey unſerm Vater, 

11. Wir find alle Söhne Ei- und ein anderer iſt wicht mehr *). 





Haus auf die befte Art in Aegypten zu verpflanzen, wofelbft er ihnen Gutes zu 
tbun, wohl ſchon im Unfange feiner Erhöhung fih vorgenommen hatte. Nimmt 
man dieſes an, fo füllt auch der Tadel weg, Lem fein Berragen ausgefent zu ſeyn 
ſcheint. Hatte er nur die Abſicht, ein Retter feines Haufes zu werden, ſo fand 
es feiner Klugheit frev, Mittel zu wählen, Die anfangs harı ſchienen, und doc 
zu dem wohlthätigen Zwecke am fiderften führren. Dur eine zu geſchwinde 
Entdefung und allzunachgiebige Güre würde er nur dag Anſehen, in welches er fi 
erft bev feinen Brüdern tegen mußte (damit auch ihre Furcht zu feinen Abfichten 
mirmnfze), felber geſchwaͤcht und fie verleiter haben, auf eine andere Art Nutzen 
aus feiner Erhöhung zu ziehen, als er ed ſich vorgefegt harte. Es war demnad 
wohlgethan, erft ihre Geſinnungen auszuforſchen, ob fie auch wuhl für den alten 
Vater die Achtung und Liebe hegten, Daß er durch fie deſſen Verforgung bewirfen 
koͤnnte; — ob nicht erwa derfelbe Neid, der fie einft aegen ihn, Joſeph, auf: 
gebracht, fie au — feinen jüungern Bruder, Benjamin, ungerecht made, 
welder ihm, weil fie Eine Mutter hatten, der angelegenfie war; — ob fie auch 
einige Reue jenes Bruderverfaufd empfänden; ob fie unter einander fo gefinnt 
wären, daß nicht, auch ben der beften Anftalı zu ihrem Gluͤck, einer den andern 
am Genuß deffelben Hören wurde u.dal.m. — Die alles erft zu erforſchen, und 
fie altenfalis auch ihr beaangened Unrecht, wenn fie ed nody nicht eınfähen, ems 
pfinden zu maden, um fie dann Durch die Vergebung und die guten Solgen, Die 
Gott daraus zu ziehen gewußt, deflo mehr zu rühren und zu erfreuen, und ihnen 
das zugedachte Glück dur vorhergegangene bittere Empfindungen noch ſchmack— 
bafter zu machen — dieß alled mar wohl eben fo edel, als flug — und jener 
ſchwachen Güte, Die oft die wichtigern Zwecke verfehlt, weit vorziehen. 

12. Vers. ) Er Fonnte diefed mir einigem Schein fagen. Die Aegpptier 
waren mißtrauifch, fie erlaubten Ausländern nicht obne große Einfchränfungen, 
Des Handele wegen in ihr Xand zu kommen. Die Perfon — ibr Herfommen — 
alles murde genau unterfuht. — Es war eben gar nicht wäahrſcheinlich, daß fie, 
wofür fie fib ausgeben, lauter Brüder wären; (JDoſeph ſcheint es anzufühe 
ren, um zu zeigen, was ihm habe Fönnen glauben maden, daß ie Ausſpaͤher 
waͤren). — Es hatte eher das Anſehen, wenn fie es unter lich verabredet 
hätten, und fie id für Brüder ausgaͤben, un defto unverdächtiger ihre Anichläge, 
Bemerkungen u. f. m zuſammen zu tragen, und unter dem Vorwande, ald ges 
hörten fie Einer Familie, irgend eıne geheimere Abfiht , deſto unbemerkier, ge— 
meinfchaftlich erreichen au fonnen. — Die Gace fonnte au wirflich den Anwe— 
fenden in eiwas wahrſcheinlich fibeinen, da nıau a die Hirtenſoͤhne, die 
noch nie in Aegypten gewefen waren, und kaum einen Fuß außer Lanaan gewagt 
hatten, wehl möchte bemerkt haben, mit welder Neugierde fie die tauſend Ges 
genftände betrachteten, Die fie in Diefer Hauptſtadt zu Gericht befamen. 

13. Vers. *) Dieſes letztere ift eben Das, was er wiſſen wolle, ob namlich 


* 


Das erſte Buch Moſis. XLII. Kap. 


14. Dieß eben iſts, weßwegen 
ich zu euch geſagt habe, daß ihr 
Spione ſeyd. 

15. So wahr Pharao lebt! 
Ihr ſollt nicht von hier entlaſſen 
erden, wenn nicht euer juͤngſter 
Bruder hieher kommt: Dadurch 
ſollt ihr auf die Probe geſetzt 
werden *). 

16. Sendet einen von euch 
ab, der euren Bruder herbrinae; 
ihr folle gefangen bleiben, Dieß 
folf der Beweis fenn, ob eure 
Ausfage wahr ift. Abo nicht, fo 
ſeyd ihr, fo wahr Pharao lebt, 
Kundıchafter. 

17. Darauf ließ er fie drey 
Tage fang ins Gefaͤngniß ſetzen. 

18. Am dritten Tage fagte er 


zu ibnen: Wenn euch euer Leben 


lieb iſt; ſo thut das: Denn ich 
verebre Sort. 
19. Send ihr redlich, fo fol 
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einer von euch Brüdern in eurem 
Gefängniffe zurückbleiben, ihr 
aber bringe das Getreide nah 
Haufe, für den Hunger eurer 
Familien. 

20. Euren jüngften Bruder 
bringt zu mir, damit ihr euren 
Worten Kraft gebt, und unges 
firaft bleibe. Sie nahmen die 
Bedingung an *), 

21, Darauf jprach einer zum 
andern: Fuͤrwahr! das haben 
wir an unfern Bruder verichul: 
der: Wir faben feine Angſt; er 
bat ung dringend um Mitleiden, 
und wir erhoͤrten ihn nicht: Dar⸗ 
um fommen wir in diefe Angſt*). 

22. Ruben feßte hinzu: Sagte 
ichs euch nicht, daß ihr euch doch 
an dem Knaben nicht verfündigen 
möchtet; aber ihr gabet mir fein 
Gehör. Mun wird fein Blut 
an und gerochen *). 


Benjamin noch febte ; und maß fie von ihm audgefprengt hatten. — Es heißt 


zwar im Hebräifcen : und der eine iſt nicht mebr. 
er ift todt, erbeller aus Kap. 37, 30. — 44, 20. — Jerem. 


viel bedeuten, ale: 
31, 15 — Wiattb. 2, 18. 


Daß aber dıefe Worte fo 


15. Ders. *) So wahr Pharao lebt. Einige Ausleger wollen diefe Worte 
bloß als eıne nachdrückliche Berabung und nicht als einen förmliden Eidſchwur anz 
feben ; andere hingegen behaupten dad Gegentheil, und fagen: Die Aegypter 
hätten eben fo bev dem Leben ihrer Monarchen aeihworen, wie nachher die Mör 
mer bey dem Geifte ıbrer Raiſer fhmuren ; und Aben -eſra verfihert, dieſe 
Gemohnheit wäre noch au feiner Zeit unter der Regierung der Lalypben ın Ae— 
gypten üblich gemefen, fo daß man einen jeden, der fih unterſtand diefen Schmur 
au begeben, am Leben firafte. Man ſiehet auch nicht, morin Joſeph fellte gefehlt 
haben, da er ſich in allen Stüden als einen Aegypter verftellen mußte. 

20. Bere. *) Gie verſprachen ed mir fchmerem Herzen, weil es ihnen ahns 
dere, daß es den Vater die aroften Schnierzen foften würde, ihm zu entlaffen. 
21. Ders. *) Nah ihren Brariffen von einer, obgleich fpär, doch gewiß 
kommenden Rache (fie denfen fi Gotr als den Rächer der unſchuldig Verfolgten) 
fönnen fie freyplich nicht andere, als in dem, mas ihnen Hier mwiederfährt, eine 
görtliche —— — des einſt dem Joſeph angethanen Unrechts erbliden - 
welches fie nicht gethan zu haben, ſeither allemal wünſchten, wenn über Den alten 
Vater ein neuer Anfall ded Schmerzens Fam — und das geſchah vermurhlich nicht 


elten. 
‘ 22. Derd. *) Rubens Vorwürfe machten ihnen diefe Empfindungen ned 


bitterer. 
P 3 
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23. Daß fie Joſeph verftebe, 
wußten fie niche, weil er durch 
einen Dollmetfcher mit ihnen 
redete. 

24. Er gieng weg, weil erfich 
der Thränen nicht enthalten konn: 
te; kam aber wieder zurück, res 
dere mit ihnen, und nahm vor 
ihren Augen den Simeon und 
ließ ihn binden *). 

25. Nun befahl er, daß man 
ihre Saͤcke voll Getreide fülle, 
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26. $uden fie das Getreide auf 
ihre Efel, und reiften ab, 

27. Da einer von ihnen in der 
Herberge feinen Sad öffnete, um 
feinem Ejel Futter zu geben, fo 
fand er oben in demfelben fein 
Geld, 

28. Darauf fagte er zu feinen 
Brüdern: Mein Geld it mir 
wieder gegeben worden ; ich fand 
es im meinem Sacke. Darüber 
wurden fie verwirrt und voll 


jedem das Geld wieder in feinen 
Sad ſtecke, und ihnen noch eine 
Wegzehrung gebe. Nachdem das 
gefchehen war, 


Schrecken, und einer fagte zum 
andern: Warum läßt uns Gore 
das begegnen *)? 

29. Sie famen zu ihrem Vater 





Die Empfindung von Reche und Unrecht, ob fie leid im Sturme der Leiden: 
fchaft zu fhwach geredet harte, mar doch noch ftarf in ihrer Seele — immer nod 
ftarf genug — fie Durch ihr eigen Gewiffen zu firafen, Es war eine reliaiöfe Em« 
pfindung. Recht und Unrecht dachten fie fib in Beriehung auf Gott, als Kichter 
und Rächer. — So leicht und unbefonnen fie fib auch die Selbſtrache erlaubt, 
und fie bis zur foͤrmlichſten Ungerechtigkeit getrieben harten, fo darf doch nur ers 
mas fommen, das fie für Entziehung des göttliten Gegen, für Leitung deſſelben 
zu ihrem Unatüf, anfchen, fo erwacht das Befühl der Verſchuldung in feiner 
ganzen Stärfe, und fie fehen ih an, als von einem Blutraͤcher verfolgt (wie 
Rain), die nun aud einem Jammer in den andern fallen wurden, — Dep Leuten, 
die noch unter Feinem menſchlichen Geſetze fanden, ſich ihre Handlungen ſelbſt 
vorfhrieben, und Nahe von Menichen nicht ſehr fürchten durften, ift Das cın Be: 
meis von Kelinion, der noch weniger —— iſt, als der Abſcheu derjenigen 
vor Unrecht, die and Furcht vor menſchlichen Geſetzen es unterlaſſen, und nicht 
ſo ſehr das Unrecht als vielmehr die Strafe ſcheuen. 

24. Vers. *) Waren feine Thraͤnen Thraͤnen des Mitleids, fo hatte Die 
Freude gewiß auch großen Antheil daran, und es iſt Fein Zweiſel, daß der fromme 
Joſeph innerlich geruͤhrt ward, als er mir anhoͤrte, daß fie ihren Fehler auf eine 
to aufrichtige Weiſe erfannten. Sein Verhalten gegen dıefelben ſchien dem Außer: 
lien Anſehen nad etwas hart zu ſeyn — und Daher hat cd auch nicht an Ausle— 

ern gefehlt, die ed nicht gang von allem Tadel frey 35 haben; an ſich 
elbſt aber Fann man feine Abſicht nicht tadeln; Denn dieſe gieng dahin, fie fol 
ten im ſich geben, und hernach feine Gütigkeit deſto beifer erkennen. — Warum 
er aber gerade den Simeon in der Gefangenſchaft aurüudbebalten, ſey darum ae: 
ſchehen (fanen Die Rabbinen und Philo), meil dieſer robe Mann und faarfe 
Nächer der Dina (ficbe Rap. 34, 25.) bev Dem Anfchlage auf Tofepbs Leben, nad 


feiner ag te Hartherzigkeit, die ſchlimmſte Nolte aeipielt habe. Yofepb 
li rüder — und wußte zwifchen Ruben und Sımeon einen Unterſchied 
zu machen. ; 

28. Derd.*) Cie zmeifelten feinen Uugenblid, ed ftede Betrug darhinten: 


man habe mit Fleiß Das Geld wieder in den Sad gelegt, um auf Einen von ibnen 
den Verdacht des Diebftabls zu bringen, Traurig und verlegen festen fie demnach 
ihre Reife fort, fanden bey Vergleichung aller. Umfände jenen Gedanfen, Daß 
Sort jene Unrecht, das fie Jofepb angerhan hatten, an ihnen rächen wolle, je 
länger, je wabrf&einlicher, ſetzten zwar in des Statthalter Verſprechen, den 
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Jakob nach Ganaan, und erzähl: 
ten ihm alle ihre Begegnifle. 

30. Ein Dann, der tin Lande 
Herr it, redete hart mit ung, und 
hielt uns für Spione. | 

31. Wir fagten zu ibm, daß 
wir ehrliche Leute und feine Spio: 
ne wären. 

32. Zwölf Brüder alle von 
Einem Vater; einer fey nicht 
mebr, der jüngfte aber fey eben 
bey unjerm Vater im ande Ca— 
naan. 

33. Auf dieß verfegte er: Zur 
lleberzeugung,, ob ihr ebrliche 
Leute ſeyd, foll einer von euch bey 
mir bleiben, ihr andern überbrin: 
get euren Familijen gebensmittel, 

34. Euren jüngften Bruder 
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aber bringe zumir: Daraus will 
ih abnehmen, ob ıbr ehrliche 
feute, und feine Kundfihafter 
feyd; dann will ich euch euren 
Bruder wieder frey geben, und 
ihr könne im Sande Gewerbe treis 
ben *). 

35. Da fie nun ihre Saͤcke 
leeren wollten, und jeder feinen 
Beutel mir Geld wieder in feinem 
Sacke fand, erfchracken fie und ihr 
Vater ſehr über diefen Anblick *), 

36. Jakob fagtezu ihnen: Ihr 
beraubt mic) meiner Kinder: oz 
feph ift nicht mehr; mit Simeon 
its aus; den Benjamin wollt 
ihr mitnchmen: Mich trifft alles 
Unheil *), 

37. Ruben erklärte ſich gegen 


Simcon, wenn Benjamin mitfomme, wieder abfolgen zu laffen, Fein Miftrauen, 
fahen aber vorher, daß fie den Water ſchwerlich würden bereden koͤnnen, Benjamin 
mitzulafen — maren nicht einmal fiber — wie weit ed dem Statthalter einfallen 
dürfte, die Nahforihung megen ded andern Bruders zu treiben, deßwegen fie 
ihren Bater immer auf dem Glauben zu erhalten fuchten, er fey um dar Leben ges 


fommen. — 


begeanet, 1 
angeſehen hätte. 


Diefe bangen Bedanfen begleiteten fie auf ihrer ganzen Hinreiſe. 
34. Bere. *) Dad mar weder Jakob, noch feinem 


ater, noch Großvater 


dag man fie in oder außer Lanaan für gefährliche Leute und Spione 
Schon diefer Verdacht thar empfindlich mehe — ben der Einfalt 


Des Hirtinlebend follte man vor feinem Verdacht ficherer gemefen fenn, ald vor 


Diefem. — Ehrlichkeit haben felb 


die Phönizier, Diele auf ihren Vortheil fo 


nadfinnende faufmännifche Nation, in deren Lande fie ſich aufhielten, ihnen nie 


abgeiproden ; 
nımmen. 


jene rabfühtige Kriegsliſt Simeons und Levi (Kap. 34.) audges 
Gut oder böfe handelten fonft Diefe Leute meiftend geradezu — und 


dieſe Eigenfchaft mar mit ein Grund, warum fie in Canaan fo mohl gelitten was 
ren. Hätten die Phönizier fid von ihnen im Handel und Wandel vervortheilt 
gefunden, fo hätten fie ihnen wohl nicht fo Tange Jahre Aufenthalt bey ihnen ges 


artet. — Kurz — Ehrlichkeit war etwad, morauf ein 


irtenfurft ſtolz wary 


und was er fich nicht abfprecen lief. Wie empfindlich mußte ed alfo Dem Jakob 
fallen, daß feine Söhne von Pharao's Statthalter für Spione angeſehem worden 
find, die eine böfe Abſicht bep ſich nährten. 


5. 
Umfand, 
von ——— ſo gar nicht zu 
Zeichen Fo 

6. Berg. *) 
der feit Joſephs vermeyntlichem 
ihm gebohren, und Das einzige, 
war — 


Ders. *) Warum hätten fie nicht erſchrecken follen? Es mar dieſes ein 
der eben darum, weil er zu der übrigen Strenge des Starthalters 
pafen fbien, für nichtd weniger ald ein günftige® 
nnre gehalten werden. Siehe unfere Anmerkung oben zu D. 28. 
Am ſchwerſten fiel dem Alten, dag Benjamin mitreifen follte, 
ode fein Liebling war. der 
mas ihm von feiner Kabel übrig geblieben 
Ein Sohn der Angft, Der feiner Mutter das Leben gekofter harte; mie 


Er mar der legte, der 


ſollte es nicht beſorgt ſeyn — auch dieſen zu verfieren? Iſraels Vaterherz — 


Liebe zu den Rindern — Fommt hier aufs rührendſte zum Vorſchein. — 


Ber 
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feinen Vater: Wenn ich ihn dir 
nicht wicder zuftelle, fo follit du 
meine zween Sohne tödten. Ver: 
trau ihn mir an, ich werde ihn 
dir wieder bringen *) 

38, Er erwiederte: Mein Sohn 





z 
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foll nicht mit euch hinunterzieben. 
Sein Bruder ifb gefierben, und 
er iſt allein übrig. Begegnete 
ihm auf eurer Hinreiſe ein Unfall, 
fo würdet ihr meine grauen Haare 
mir Herzenleid ins Grad bringen, 


Das drey und vierzigfte Kapitel. 


Safob fickt feine Söhne abermals nadı Aegypten, und laßt den Benz 


jamin mitreifen. 
a Knymifchen nahm die Theus 
i J rung im Lande uͤberhand'). 

2. Da das von ihnen aus 
Aegypten gebrachte Getreide ver— 
zehrt ward, ſo hieß ſie ihr Vater 
wieder hinreiſen, um etwas von 
Lebensmitteln zu kaufen *). 

3. Ja, ſagte Juda, der Mann 
hat uns bezeuget, daß wir ihm 
ohne unſern Bruder nicht vor die 
Augen kommen dürften *). 





Joſeph empfängt fie fiebreich. 


4. Willft du nun unfern Bru— 
der mitreifen laſſen, fo wollen wir 
hinab und dir Lebensmittel ein: 
faufen. 

2. Wo nicht, fo koͤnnen wir 
nidit binabreifen, weil fich der 
Mann erffärt bat, dag wir ihm 
ohne unſern Bruder nicht vor die 
Augen kommen follten *), 

6. Darauf verfegte Sfrael: 
Was mußter ihr zu meinem Ber: 


fib erinnert, wat von dem ftarfen Nachkommenſchaftotrieb der Stammväter ae: 
fagt worden it, wird ſich auch die Stärfe ded Osterfinns vorftellen, der ihre 


Seele befebre. 


. 37. Vers. *) Go ungewiß Ruben war, ob er den Benjamin wieder zurüd: 
bringen würde, fo bedient er ſich Doc dieſes fiarfen Ausdrucks, entweder, mei 


die Hungerenoth ihn 


wang - das Deripregen zu erfüllen — oder daß er ein fo 


fiberes Vertrauen 32 Statthalters Treue und Glauben ſetzte, daß er nichts 


Dabep zu verlieren glaubte. 


ı. Vers. *) Da der Mißwachs in Aegypten ſieben ganze Jahre dauerte, ſo 


mußte nothwendig die Hungersnoth in den benachbarten Provinzen immer mehr zus 
nehmen. Der mirgebradre Vorrath Fonnte für eine ſolche Familie, wie die Ja: 
milie des Jakobs und feiner eilf Lohne mar (mein auch fein Hirtengefinde mit 
Deere Epeife fi begnügte), ſchwerlich länger, als etwa ein paar Monate 
auern. 
2. Ders. ) Im Hebräifden heißt ed: Raufer uns ein wenig Speifevor= 
rath. D. i. fo viel Lebensmittel, ald wir derer, nebtt dem, mas uns Das Yand 
und die Heerde tragt, auf eine kurze Zeit zum Unterhalt nörhig haben. — Jakob, 
der von der Weiſſagung Joſephs vermuthlich nichts mußte, ſchmeichelte ſich, die 
Theurung werde nicht jo Jange anhalten. 

3. Vers.*) Es ——— Juda führe hier das Wort, weil er vielleicht bes 
glaubt war, mehr Gunft bey dem Vater zu beſitzen, als Die übrigen, beſonders 
nid Ruben und Levi, Denen er megen ihrer Frhltritte, unmöglich ganz gut ſeyn 
konnie, wie er noc auf feinem Tödbette beseuget hat. 

5. Vers. *) Juda wollte nur fo viel fagen, daß ıhre Reiſe, wenn er den 
Benjamin nit mitziehen laſſe, nicht nur fruchllos ſeyn werde, fondern fie ſelbſt 
noch Gefahr laufen möchten, nit wieder zurüudgelaffen zu werden, wenn fie diefen 
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deuffe dem Manne fagen, daß ihr 
noch einen Bruder hättet? 

7. Sie antmworteten ipm: Der 
Mann forfchte nach unferer Ber: 
wandtſchaft; fragte, ob unſer 
Dater nod) lebe, vb wır noch ei: 
nen Bruder hätten, und wir fag: 
ten ihm die Gache gerade, wie 
fie tft. Konnten wir vorberfchen, 
daß er zu uns fagen werde: Bringt 
euren Bruder mit? 

8. Juda ſagte weiter zu feinem 
Vater Iſrael: Gieb mir den Kna— 
ben mit, damit wir endlich hinzie— 
ben Eönnen, um unjer geben zu 
friſten, und damitnicht wir, du und 
unſere Kinder Hungers flerben *). 

9. Ich will Bürge für ihn 
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feyn; von mir follft du ihn for: 
dern; bringe ıch ihn dir nicht wie: 
der zurück, fo will ich lebenslang 
in deinen Augen fchuldig und 
ſtrafbar ſeyn. 

10. Ja haͤtten wir nicht fo vers 
zögert, wir fonnten ichon zweymal 
zuruͤckgekommen feyn. 

11. Hierauf antwortete Iſrael, 
ihr Vater: Wenns denn fo ſeyn 
foll, wohlan! Nehmt jedoch von 
den auserlefenften Früchten des 
Landes in eurem Meifegerätbe für 
den Dann als Geſchenk mit. etwas 
Balfam, Honig, Styrar, Myr—⸗ 
then, Piftaciennüffe, und Mans 
deln *). 

12. Nehmt doppelt fo viel Geld 


nicht, vermöae ıhre® gethanen Verſprechens, mitbringen würden. — Denn Jo— 
fepb hatte ausdrücklich geſagt: Ihr werdet mein Angeficht nicht fehen, wenn 
euer Bruder nicht ben euch ıfl. 
8. Vers. *%) Das Bemamin bier, ohngeachtet er felbft fhon zehn Kinder 
arte, und folglich über dreyßig Jahre alt fenn mufte, doch noch cın Knabe ges 
nennt wird, mag daher Fommen, weil man demjunaften von der Familie, ohne 
Rückſicht auf feın Alter zu nehmen, immer fo zu nennen pflegte, wie aud I, Rön. 
% 7. — 1. Cbron. 22, 5. und 1. Moſ. 37, 20. zu erfehen. — Bon den Siindern 
enjamins fiche unten Rap. 46 21. ey 
ı1. Ders. *) Jakob wollte den Etatthalter von Aegypten nah Wurden 
beſchenken. — Ziegen und Schafe, womit fonft ein Hirtenfürft am befien vers 
feben war, hätten fib hier nicht wohl geſchickt, nıct nur, mei den Aegvpptiern 
die Fleine Viehzucht zuwider war, fondern auch, weil ein Aegypter fih am liebſten 
mit dem, was fein einenes Land nit, Syrien und Lansan aber vorzüglich her— 
vorbrachte, befibenfen lieg — Waaren, dergleichen jene ifiraelitifwen Naufete 
nach Aegypten geführt barten — Balſam — die edle Staude war im Yandı Ca— 
naan, befonder? in der Gegend um Jericho, und jenſeits des Jordans in Bi: 
lead, haufig anzutreffen ; fie war das Kleinod des jüdiſchen Landes, davon dad 
vermittelft eines Einſchnitts in die Rinde abacsapfte Del ald das befte Heilmittel 
für Wunden , und zu anderm Gebrauce berühmt war. — Gonig— don der 
wilde Bienenhonig, den Paläftins im Ueberfiujfe hat, ware eın (dönes Geſchenk 
gemefen, indem er ben Gaftmahlen aufgerifbt ward ; Doc Da Aegypten Dielen 
Honig auch hat, fo it hier mohl cher eine Art Vflanzenhonig oder Syrup von 
Palmen oder Darteln zu verfiehen, dergleichen es, nad Joſephus, am häufigften 
in der Gegend von Tericho gebeft folt. Gewürz und mohlriedbende Sprrerepen, 
movon Paläjtına ciuen Ueberfluß har, und ſich auch darin vor Aegypten auszeich— 
net; befonders Niyreben, Aloe und Kafia, deren man fi zum Raͤuchern, und ın 
Aegypten zum Einbalfamıren bediente. Auch Piſtazien und Wisndeln gab es in 
Palaſtina fo viel, Daß jogar Städte den Namen davon führten. 
Dan fieht mohl, daß Jakob dieſe Waaren alte fogleid an der Hand hatte, 
meldes von feinem Wohlſtaude und Reichthume zeugt; denn der Ierth dieſer 
Geſchenke war darum, weil Paläſting fie in Menge hervorbringt, nicht gering; 
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miteuch: Nämlich auch dag Geld 
bringt wieder mit euch zurück, 
welches oben in euren Saͤcken 
war: Vielleicht ift ein Irrthum 
vorgegangen. 

5. Auch euren Bruder nehmt 
mit, und reifet gleich zu dem 
Manne ab. 

14. Der alferhöchfte Gott ma: 
che euch den Mann geneigt, daß 
er euren andern Bruder und den 
Benjamin entlafje. Aber mir 
ifts ichon, als wenn id) meiner 
Kinder beraubt wäre ). 

15. Die Leute verfahen fich mit 
bemeldetem efchenfe, nahmen 
doppelt foviel Geld und den Ben⸗ 
jamin mit ſich, reiften nach Ae—⸗— 
gnpten ab, und ftellten ſich vor 
dem Joſeph *)- 

16. Da fie Joſeph mit dem 
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Benjamin erblickte, fo fagte er zu 
feinem Hausverwalter, daß er die 
Leute indas Haus führen, fchlach: 
ten und eine Mahlzeit bereiten 
möchte, weil fie mit ihm Mittags 
fpeifen würden. 

17. Der Diann volljog Jo— 
ſephs Befehle, und führte fie in 
Joſephs Haus. 

18. Darüber erfchracden fie: 
Denn, fagten fie, um des Geldes 
willen, welches das erftemal wies 
der in unſere Säcke fam, werden 
wir dahin geführt. Man wird 
eine Urfache an uns ſuchen, uns 
zu Sflaven machen und uns un: 
fere Ejel nehmen *). As 

19. Deßwegen wendeten fie 
fih an den Hausverwalter, und 
redeten mit ihm vor der Hausehür. 

20. Mit Erlaubniß, Herr, 


k. 


denn, da die Ausfuhr diefer Broducte ſchon beträchtlich mar, fo müffen fie auch 
in Paläftina_felbt fhon einen hohen Werrh gehabt haben. — Ohne Geſchenke 
hätten feine Soͤhne auch fonft nicht mehr mit Änftand vor ihm erſcheinen dürfen ; 
und ihm — dem nicht, mie feinen Söhnen, der Gedanfe an ein über fie verhaͤng— 
tes goͤttliches Gericht auffteigen fonnte — mußte mohl eins von bepden am mahr: 
fcheinfichften vorfommen : entweder, daß feine Söhne irgend etwag verfehlt, oder 
Daß der Landesherr Geſchenke erwartet habe. 

14. Verb. *) Der chaldäifche, ſyriſche und arabifche Dollmetſcher geben 
den Text alfo: ich aber, mie ich [bon zuvor meiner Söhne, nämlib Simeons 
und lad beraubt bin, alfo merde ib auch Benjamins beraubt werden, und 
Das it fo gewiß, al& wäre es ſchon geſchehen. — Der famarıtanifche Ausleger 
bringt noch einen andern Verftand, als ob fih nämlich Jakob willig darein gebe, 


und fagte: foll ich dann meiner Rinder beraubt feyn, fo fey ich ihrer bes 
raubt. — 
15. Der. *) Cie murden ihm vermuthlich von dem Haudvermalter vorge: 


ſtellt ın dem Auffern Vorhofe, mo er fie auch das letztemal verhori hatte. — 

18. Ders. *) Daß fie hier ald Gaͤſte bewirrher werden follten, kam ihnen 
unglaublid vor. Sie mußten, daß aͤgyptiſche Fuͤrſten (Joſeph war einer der 
vornehmften) nicht leicht Ausländer zur Zofel zogen. Und warum eben fie — 
denen er das lehtemal fo hart begegnete ?- Mit Elopfendem Herzen waren fie ſchon 
nah Aegypten gegangen, und auch jent noch nahm ihre Surdt vor allem, mas 
fie fahen und hörten, Anlaß, ihnen Schredenbilder vorzumalen. Worauf wırd 
es wohl abgefehen ſeyn, fagte einer, und die übrigen ſtimmten bep, als dab man 
und des Geldes wegen , das das letztemal in unfere Saͤcke gefommen, in Berpaft 
nehme? — im Zebräifchen heißt es mörrlih: daß er fidy über uns mälze; 
* iſt, daß er uns übermältige — ſich unſerer bemaͤchtige, oder eine Urſache 
aben moͤge. 
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fagten fie, da wir das erftemal 
bieber famen, Lebensmittel zu 
kaufen *), 

21. Trug fichs zu, daß jeder, 
da wir in der Herberge unfere 
Saͤcke öffneten, fein Geld nad 
feinem Gewichte oben in feinem 
Sacke fand; dich haben wir wie: 
der mitgebracht ”). 

22. Auch anderes Geld haben 
wir ben ung, Lebensmittel ju faus 
fen. Wir wiffen nicht, wer jenes 
wieder in unfere Saͤcke geſteckt 
babe, 

23. Er antwortete: Seyd gu: 
tes Muths, und fürchtet euch 

nicht: Euer Sort und eures Ba: 

ters Gott hat euch einen Schag in 
eure Saͤcke beſcheret: Euer Geld 
wurde mir eingehaͤndigt. Dar: 
auf führte er fie zu Simeon *), 

24. Dann in Joſephs Haus, 
reichte ihnen Waſſer, ihre Füße 
zu waſchen, und gab ihren Efeln 
Futter. 
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25. Unterdeffen, bis Joſeph 
um Mittag anfam, machten fie ihr 
Geſchenk zurecht : Denn fie hatten 
vernommen, daß fie dafelbft jpeis 
fen würden. 

26. Er kam nah Haufe, fie 
überreichten ibm das Geſchenk, 
das fie bey fich hatten, und thaten 
einen Fußfall vor ihm 

27. Er fragte, wie fie fich bes 
fänden; wie fi ihr alter Vater 
befände, von dem fie gefagt haͤt—⸗ 
ten, daß er noch lebe? 

28. Sie antworteten: Es gebt 
deinem Knechte, unferm Water, 
wobl, er lebe noch; noch einmal 
verebren fie ibn fußfällig *). 

29. Jetzt faßte er Benjamin 
feinen Bruder, der mir ihm einer: 
(ey Mutter hatte, ins Aug, und 
fragte fle, ob dieß ihr jüngfter 
Bruder wäre, von dem fie ihm 
gefagt hätten? Gott thue dir 
wohl, mein Sohn, fagte er zu 


ihm *). 


20. Vert. *) Hier if wieder eine von jenen Wiederholungen im Grund: 


terte — melde eine natürlibe Berheurung anzeigen: wir find berabzichend 
berabresogen ; Dd. i. wir find gemiß aus Feiner andern Urſache gekommen, als 
um Siorn zu faufen, nit um erwas audzufundfchaften u. ſ. w. 

2r. Ders. *) Am Hebraifchen heißt es: Siehe! da lag das Silber im 
Munde des Sacks, ın feinem völligen Gewichte. Denn damals mar noch fein 
gemunsres Geld, fondern man bediente fih der Silberftangen, melde einen jeden 
jugemogen murden. Siehe unfere Anmerkung zu Slap. 23, 15 — 

23. Ders. *) Nach dem Buchftaben heißt ed: Seyd im Friede. D. i. ber 
ruhiger euch. — Die Worte euer Bott zc. zeinen an, Daß, ſo groß auch dag 
Verberbniß und die Abgötteren in Aegypten gemefen war, man doch etwas von 
Dem Gott Abrabams mußte. Wielleicht hatte Joſeph Diefem Bedienen einige 
Begriffe Davon bepgebracht. Das, mas er hier fagt, iſt fo ganz nad dem Begriff 
von Segen, den man vornebmlid da, mo die naturliche Urfade verborgen war, 
zu erblicken mepnte, — Der Anblick des Sımeons, der im Vorhof zuruͤckgeblie— 
ben war, madt ihnen Muth. Und nun laflen fie id gerne in des Statthalters 
Haus führen, wo fie nach morgenlaͤndiſcher Arı, mir allen Bequemlichkeiten 
verſehen werden. 

28. Bert. *) Nah den Worten: er lebt noch, im Grundterte, fieft man _ 
in dem famaritanifhen Terre: Jofepb antwortete ibnen, Gott jegne ibn ! 
und fie fielen nieder ; melden Zufag auch die To Dollmetſcher beybehalten haben. - 
Alſo war der Traum 1, Miof. 36, 9. 10, erfüllt, 

29. Ders. *) Joſeph hatte den Benjamin fchon gefehen, aber ohne ihn an: 
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30. Joſeph, der bis ins In— 
nerfte über feinen Bruder gerührt 
war, fürchte eilends feinen Thrä: 
nen den Lauf zu laflen, begab fich 
in ein Zimmer, und weinte das 
ſelbſt *). 

31. Machdem er das Angeficht 
gewafchen hatte, fo kehrte er wie: 
der zurück, feßte fih in Faſſung 
und hieß auftifchen ”). 

32. Ihm trug man befonders 
auf, fo auch feinen Brüdern und 
den Aegyptern, welche mit ihm 

fpeiferen ; weil die Yegypter nicht 
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mit den Hebräern fpeifen koͤnnen, 
ja dieß fie Greuel halten *). 

33. Sie waren nad) ihrer Ges 
burt auf einander gefegt: Der 
Erfigebobrne faß zuoberft, der 
jüngfle auf dem leßten Plaße, 
worüber fie einander ihre Ver: 
wunderung bezetgten. 

34. Er ließ ihnen von feinen 
Gerichten Dortionen reichen, doch 
fo, daß Penjamin eine fünfmal 
größere Portien als alle andere 


bekam. "Sie tranfen mit ihm, 


und tranfen bis zum Kaufche *). 


ders ald nur aus einer Muthmaßung zu Fennen, indem er zur Zeit, als Joſeph 


verfauft wurde, noch fehr klein — mar. — 


Der Ausdruck, der ihm entfiel, war 


fo warm, fo bruͤderlich, daß er ihn bald verrathen hätte 
so. Ders. *) Der bebräifche Autdrud heißt mortlih : fein ganzes Ein— 


geweide entbrannte. — 
‚31. Bere. * 
zubangen, die fü 


Er bemerfte eg — und entflche. 
Gerne hätte er ſich länger vermeilt, den Empfindungen nad: 
in fein Herz drängten — aber er rafft fih auf — und thur fich 


Gewalt an, denn die Rolle war noch nicht ausgefpielt, die er mir fo vielem Bes 


dacht gemählt hatte. 


32. Verd. *) Die Aegppter hatten fo eigene Speifegefege und Gewohnhei— 


ten, daß Ausländer ih nicht wohl nach ihnen, und fie ſich nicht nah Auelaͤndern 
richten fonnten. Beſonders mar die Speifefitte der Aegypter und der »zebräer 


einander entgegenaefegt. Diefe, ald morgenländifche Hirten, erlaubten ib Spei— 
fen, die eın Aegypter zu genießen fib eın Gewiſſen machte, weil gemiffe Arten 
Vieh in Aegypten, wo nicht Damals fhon als göttlich verehrt, doch um der Aehn— 
lichkeit millen, Die man zwiſchen ihnen und aewiffen Eiaenichaften der Gottheit 
zu finden mepnte, heilig geachtet wurden, Nomadiſche Hirten, Die unter dem 
Vieh feinen ſolchen Unterfcbied machten, konnten alfo nicht wohl ihre Tiſchgenoſſen 
fenn. Dieſes Eigene trieben nachher die Aegypter fo weit (yicht nur gegen Die 
szebraer, fondern auch gegen die Briechen), daß, mie Serodor faat, Fein 
Aegypter und ferne Negypterin fib au nur des Meſſere oder des Braiſpieſes 
oder der Schüͤſſel eines Briechen bedient hätte. — Die Einladung mußte bey 
den Mitfpeifenden Auffeben erwecken; doch Ffonnten die mirgebrachten Foftbaren 
Geſchenke die Muthmaſſung ihrer befondern Empfehlung ermeden. 

34. Vers. *) Speifen von feinem eigenen Tiſche den Gunſtlingen zu fenden, 
und fie an dem, mad man jelbft genoß, Theil nehmen laffen, mar ein großes 
Ehrenzeiden. — Der Unterfhied mir Benjamin mar noch auffallender. — Viel— 
leicht wollte Jofepb dadurch nur das Herz feiner andern Breder prüfen, ob er 
fein Merfmal des Neided verfpühren Eonne. — Was die Beraufchung betrifft, 
fo leider dad Wort im Grundtexte zumeilen eine etwas mildere Ueberſetzung. 
Siehe unfere Unmerfung zu Job. 2, ı0-- 
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Das vier und vierzigfte Kapitel, 


Joſeph entläßt feine Brüder, aber auf dem Wege läfit er fie als 


Liebe wieder einholen. 


wurde, fo droht er ihn als einen Eflaven zurüczubehalten. 


Da Benjamin des Diebitahls übermiefen 


Kuda 


bittet für feinen Bruder, und erbietet fid) an feiner Statt dem Jo— 


ferb zum feibeigenen. 

arauf befahl er feinem 
i Hausverwalter, daß er 
die Säcke diefer Leute mir fo viel 
Getreide füllen mögte, als fie fort: 
bringen koͤnnten; uͤberdieß follte 
er jedem fein Geld oben in feinen 

Sack ſtecken; 

2. Seinen ſilbernen Becher 
aber nebſt dem Gelde fuͤr das Ge— 
treide zu oberſt in den Sack des 
Juͤngſten. Er lebte dieſem Be— 
fehle genau nad) *). 

3. Mit Tagesanbruch entließ 
man fie mit ibren Efeln *). 





4. Sie waren nad) ihrer Ab: 
reife noch nicht weit von der&tadt, 
als Joſeph feinem Hausverwals 
ter befahl, daß er ihnen gleich 
nachjagen, und, wenn er fie eins 
geholt haben würde, zu ihnen 
fagen follte: Warum babe ibr 
Gutes mir Boͤſem vergolten ? 


5. War es nicht das, woraus 
mein Herr trinkt? und er fann 


das Verborgene entdecken, hr 


babe febr boshaft gehandelt“). 
6. Er holte fie ein, und redete 


. 2 Berd *) Daß Jofepb abermald nicht zur Abficht gehabt habe, den Brü— 
dern Böfes zu thun, erhetter darauf, daß er gerade den, der ihm unter allen der 
Liebfte war, der gröften Verantwortung ausjeßte. Er haͤtte doch mohl etwas 
erfinden fönnen, was nur den übrigen mehr gethan hätte; Benjamin nicht. — 
Aber nein, Benjamin muß nun einmal am meiſten Darunter leiden, — nur auf 
ihn fällt die Schande; und ihn liebt doh Jofepb am meiſten; — Warum? — 
Offenbar darum, — Damit er die wahren Geſinnungen der Brüder, ſowohl gegen 
Diefen jünaften der Kabel, als gegen den alten Varer ausſpuͤre; — darauf ift der 
ganze Plan angelegt. Diefer Mepnung ift au Chryſoſtomus und Theodoretus.- 
Die Brüder follten in einen Fall kommen, mo ihres Herzens innerfie Sefinnuns 
gen fomohl gegen Benjamin, ald den Barer offenbar m'rden. Erft dies Fonnte 
denn auch dem Joſeph an die Hand geben, was er zu ihrem; und Durch fie zu 


des Darers Wohl, beytragen fonne. 


3. Bere. *) Noch voll der geſtrigen Freuden, zie 
ſich vielleicht noch über manches mit Verwunderung — 
ablaffung — aute Bewirthung des Statthalters, Die fie ale 


hen fie (ort — unterreden 
Die Gefuligfeit — Herz 
eine Genugthuung 
und vielleicht auch 


für die ihnen das letztemal zur Laſt gelegte Beſchuldigung — va 
für Simeons erduldered Unrecht aniehen — mat der Gegenſtand ihrer Geſpraͤche 


auf; fie Denken an feinen weitern Unfall, 


Fobs, menn er Simeon und Bemamın mi \ 
Man hat diefe Stelle gebraudt, um dem Joſeph große Be: 


s. Bere. *) 


fbufdigungen der Zauberey und des Aberglaubens aufzubürden. 
Textes ift in etwas abgefürzt, und es fcheint, 
habe, die Brüder müßten (bon, von was die Re 
maren mehrere Arten, aus Bechern zu meifagen u 
tern nicht ganz unbefannt geweſen fenn. 
feinen Becher gebraucht haben, 
boraene Dinge zu entdecken; zumal das Wort Vachaſch, 
von dergleichen verbotenen Künſten vorfonimt. 


wohl bey den — 
ſoll nun auch Joſep 


fondern nur an Die Vaterfreuden Ja— 
eder bep ihnen fehen wurde. — u. m. 


Der Sinn de 
als ob der Bermalter vorausgeſetzt 
Rede ſey. — Unter den Heyden 
blich — und diefe mögen auch 
Auf eben dieſe Art 
Diebftähle und andere ver: 
deſſen er ſich bedienet, 
Die 70 Dollmerfcher, Die Vuls 
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mit ihnen, mie er unterrichtet 
ward, 

. 7. Sie aber verfeßten: Was 
find das für Reden, die mein Herr 
da führe? Ferne fey von deinen 
Knechten eine ſolche That! 


8. Das Geld, welches wir 


oben in unfern Säcen gefunden 
haben, brachten wir dir von Ca⸗ 
naan wieder; Wie fönnten wir 
aus dem Haufe deines Herrn Gil: 
ber oder Gold geftoblen haben? 

9. Bey welchem von deinen 
Knechten es gefunden wird, der 
foll mit dem Leben buͤßen, ja auch 


wir wollen meines Herrn Skla⸗ 


pen werden *). - 
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10. Erantwortete: Wohl! ich 
nehme euch beym Wort: Derje: 
nige, bey dem e8 gefunden wird, 
foll mein Sklave fenn, ihr aber 
follt ungeftraft bleiben. 

11. In aller Eillädt jeder fei: 
nen Sack ab, und macht ihn auf. 

12. Er durchfuche die Saͤcke 
von dem des Aelteften an bis zu 
dem des Kleinften, und finder den 
Becher in Benjamins Sade. 

13. Sie zerriffen ihre Kleider, 
wurfen die Laſt auf ihre Eifel, und 
kehrten in die Stadt zuruͤck *). 

14. Juda mit feinen Brüdern 
laͤuft in Joſephs Haus, fie treffen 





ata, und der jerufalemitifche Targumzfagen daher auch wirklich, Joſeph habe 
—8 ſeines Bechers zum Wahrfagen bedient; und die Ausleger derſelben behaupten 
Doch wenigſtens, er habe ſich Jo geſtellt, als ob er den Verluſt feines Becers, 
und daß fich derfelbe unter dem Geräthe feiner Brüder befünde, Durch dergleichen 
abergläubige Künfte erfahren hätte; melde Vorftellung doc nicht wohl zu ent, 
— zeweſen wäre, indem er dadurch, wenigſtens dem Anſcheine nach, den 

berglauben gebilliger hätte. — Alleın es ift ſolches, weder wirflih, nod zum 
Scheine geſchehen. Joſeph, der bis an dad Ende feined Lebens ‚der reinefien 
Gottesfurcht ergeben war, beucelte nicht. Gott harte ihm die Gabe der Weiffa: 
gung wirklih geicenft, allein er leitete die Erfenntnig verborgener Dinge aus 
der rechten Queile her, und fchrieb alled Gott zu (Kap. 40, 8. - 41,16). — Er 
rübmte fi alfo nichtd weniger, als einer Erfahrenheit in geheimen Dingen. Er 
fagt zwar D®. ı5. zu feinen Brüdern, er koͤnne erratben : allein da gedenfet er 
mohl im gerinaften nicht des Bechers, als eined Mittels, wodurd er errathen 
könne; und ob er gleich Dabey dad Wort Yachaſch braucht, fo kann es Doch eine 
unſchuldige Bedeutung haben. — Diefed Wort hat zwar V. Moſ. 23, 23. — und 
1V. of. 24, ı. einen böjen Verftand. Es kommt aber auch in einer beifern Be: 
deutung vor: z. B. J. Moſ. 30, 27. heißt ed fo viel, als ich fpüre, Daß mich der 
Herr fegner um deinetwillen; und IT, König. 20, 33. - Die Wiänner erfuhrens 
und hielten es für ein gutes Zeichen, u.a.m. — Und fo iftes auch hier, mo es 
blos bedeutet: ,, wie fie fi wohl getrauer baben diefen Becher zu entfrem⸗ 
den, da fie doch wüßten, daß Jofepb ein Mann wäre, der alles, auch das 
Derborgenfte aufdeden, und erratben könne.“ — Zeß har diefe Stelle eben 
fo erflärt. — Ihr wißts doch wohl, er, verftebt die Kunſt Verborgenes zu 
entdeden — welches ganz mir Vers 15. übereinfommt. 

9. Vers. *) Diefe Antwort ſcheint zwar ın etwas übereilt zu fepn, da fie doch 
Ye aus Erfahrung mußten, mie es ihnen mit dem Gelde ergangen, Dad aud 
v * a — wieder in ihre Saͤcke gelegt worden war. — Allein fo ſpricht 
die Unſchuld. — 

13. Ders. *) Der Ausdrud — fie zerriſſen ihre leider, fagt mehr, als 
eine ganze Reihe vun Vorftelungen auszudrüden im Stande gemefen wären. Da 
man weiß, melche Begriffe man mir dem Kleiderzerreißen in folden Umſtänden 
verbinden muß, fo hätte Miofes ihre innerlihe Anal und Vermirrung mit feinen 
lebhaftern Farben ſchildern koͤnnen, ald er mis dieſem einzigen Worte geihan hat. 
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ihn noch an, und thun einen Fuß: 
fall vor ihm. 

15. Joſeph redet fiean: Welch 
eine That, die ihr begangen habt; 
wußtet ihr nicht, daß ein Mann 
wie ich verborgene Dinge ent 
decken kann? 

16. Juda antwortete: Was 
follen wir meinem Herrn fagen, 
wie uns rechtfertigen ? Gott jiraft 
deine Knechte wegen einer Miffer 
that, Wir find deine Sklaven, 
wir und der, bey dem der ‘Becher 
gefunden worden tft *), 

17. Allein er verfegte: Ferne 
fey es, daß ich dieß thun follte! 
Pur der foll mein Sklave feyn, 
bey dem man den Becher gefun: 
den hat: Ihr aber reiſet glücklich 
zu eurem Bater zuruͤck. 

18. Jetzt trat Juda naͤher zu 
ihm, und redete ihn ſo an: Mein 
Herr, erlaube deinem Knechte 
ein Wort vor dir zu reden, und 





16. Vers *) Da Juda gewiſſermaßen den 
jamin reifen zu laſſen (Kap. 43, 8.9.), und 
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nimm es deinem Knechte nicht 
ungnddig, du der du den Pharao 
gleich bift. 

19. Mein Herr fragte, ob wir 
noch einen Vater oder Bruder 
bätten ? 

20. Wir antworteten, wir hät: 
ten noch einen alten Vater, dem 
ein Sohn in feinem Alter gebob: 
ren worden wäre, der jünyite, 
deffen Bruder geftorben, der ſei— 
ner Mutter allein übrig geblieben, 
und jeines Vaters fiebling jey *). 

21. Du befablft ung, daß wir 
ihn mit herab zu dir bringen joll 
ten, du möchtest ihn gern feben *). 

22. Wir erflärten meinem 
Herrn, der KRnabe könnte feinen 
Vater nicht von der Geite fonıs 
men ; das würde diefem das 
Leben Eoften. 

23. Du aber erflärte dich 
gegen deine Knechte, wenn wir un: 
fern jüngften Bruder nicht mit 


afob überredet hatte, den Ben—⸗ 
zugleich unter den fchärfiten 


Strafen verpflichtet hatte, ihn in Das Haus feine Vaters wieder zurud zu brins 
gen; fo hatte auch niemand mehr Urfache, als er, bep diefer Belegenheit zu reden, 


und es mit Nachdruck zu tbun. — 


Das Unrecht, deſſen Juda fih und feine 


Brüder ſchuldig erkennet, befteher nicht, wie Datablus dafür hält, darinnen, daß 


fie das Geld und Tofepbs Bewer gefioblen hätten; — Es find Die Lafter, mwonut 
fie fi befleckt, und beſonders Die, die fie an feiner Perfon begangen hatten, weiche 
fie jegt erfannten, und als die Urſache ihred gegenwärtigen Unglüds anfahen. 
Siehe Rap. 42, 21-24 ER 

20. Vers. *) Daß hier Benjamin ein junger Knabe genennet wird, ba er 
doch ſchon geehelichet war, und jelbft Kinder hatte — fiehe unfere Anmerkung 
zu Rap. 43, D.16. — Daß aber Juda bier den Jofepb unter die Todten zählt, 
mag wohl daher Fommen, daß er ın der Beftürzung, in welder er fi befand, 
mag geglaubt haben, er habe dem Joſeph ſchön alle dieſe Umftände gefagt, Die er 
aber nur obenhin berührt hatte. Kap. g2, 13° 22. 

21. Ders. ”) Im HDebräifihen heiße es: Ich will mein Au 
Die 70 Dollmetſcher uͤberſetzen: ch will für ıbn forgen. 
Diefe Redensart, fo mie ſie ım Hebräifchen ſteht, 
— Anblick bedeuter. Jer. 39, 12. Kap. 40,4 — Jofepb dürfte fich ders 
elben auch Bd in Diefer Abſicht bedienz haben: aber Jakobs Söhne PT 
fie in die ſem Verſſande nicht verfieben Fünnen ; da fie Die Gemürhebeicaffenheit 
Desjenigen nit fannten, den fie für weiter nichts, als für einen vornehmen 
Aegypter hielten. . 


auf ihn vichten. 
3 ift gewiß, daß 
biswetlen einen geneigten und 
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brachten, fo follten wir dir weiter 
nicht mehr vor die Augen fommen. 
24. Wir reiten zu deinem 
Knechte, meinem Vater, hinauf, 
und machten ihm deine Willens: 
mennung befannt, 
25. Und da er ung wieder bie: 
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und gewißlich zerriffen wurde; 
den habe ich bis jetzt nicht mehr 
gefeben *). 

29. Wuͤrdet ihr mir auch die 
fen entziehen, und es begegnete 
ibm ein Unrall, fo würder ihr 
meine grauen Haare mir Herzens 


leid ins Grab bringen. 

30. Käme ich nun zu deinem 
Knechte, meinem Vater, ohne den 
Knaben, an dem fein Herz hängt, 
zuruͤck *): 

31. So würde er, wenn er 
den Kuaben nicht ſieht, fterben, 
und deine Knechte würden deinen 
Knecht, unfern Vater, mit Jam— 
mer ins Grab ftürzen *), 

32. Ueberdieß babe ich, dein 
Knecht, für den Knaben meinem 


Vater Bürgfchaft geleijter, und 
ver: 


herkommen und erwas Lebensmit: 
tel einkaufen hieß: 

26. So jagten wir, wir koͤnn— 
ten nicht binabzieben, wenn wir 
nicht unfern juͤngſten Bruder mit: 
brachten; wir dürften dir nicht 
vor die Augen fommen, wenn er 
nicht bey uns wäre. 

27. Dein Knecht, unfer Vater, 
aber ſagte zu uns: Ihr wiffer, daß 
mir von den zweyen Soͤhnen, die 
mir meine Frau gebohren hat *), 

28. Einer von mir weggieng, 





27. Ders. *) Hier nennt Jakob Kabel feine frau, ald ob fie die einzige ges 
mejen wäre. Dieſes geſchieht wegen des Vorzugs, den diefe vor der andern hatte. 

28. Vers. *%) Joſeph erfährt zum erftenmal, was die Brüder, als fie ihn 
zum Sflaven verfauften, dem DBater vorgegeben hatten: daß ihn nämlich ein mil: 
Des Thier zerriffen habe. Kap. 37, 33- 

30. Bere. *) Im Hebraͤiſchen: Deſſen Seele mit der feinigen fo genau 
verbunden ıft — kann auch heißen: das Leben des Vaters hängt von dem 
geben dieſes Sohns ab. 

31. Vers. *) Die Rede des Juda Fonnte nicht nachdrucfvolter fenn. Einige 
Ausleger beſchuldigen den Jofepb einer wirfliden Braufamfeit, daß er Die bıts 
tern Klagen der ‘Bruder jo lange babe aushalten können; menn man aber ans 
nimmt, Daß er ihnen Dadurch blos habe fuhlen fallen wollen, was fie gethan has 
ben, als fie ihn zum Sflaven verfauften — fo finder man , daß er dieſen Zwed 
nicht beifer habe erreichen fonnen — ft ed dann aber nicht Immer Verdienſt, 
Das Herz des Srevlers zum Nachdenfen zu bringen, und Mittel, Die zwar enıpfinds 
lid, aber zuglei heilſam find, dazu anzuwenden, wenn man Gelegenheit Dazu 
hat? Da Jofepb — mie der Ertolg lehret — niemal zur Abfiht hatte, den 
Benjamin wirflid zum Sflaven zu behalten, wie einige Ausleger zur wirklichen 
Beſchimpfung feines Charakters angenommen haben, fo Eonnte fein Mittel bejfer 
und ſchicklichet ſeyn, feinen Zweck zu erreichen, als dies. — Er verfegte fie in 
eben die Umſtaͤnde, ın denen fie ebedem mir ihm geweſen waren. — Damals 
nahmen jie ihrem Baier den liebſten Sohn — jetzt ſcheint er es hun zu wollen — 
Damals verkauften fie ihn zum Sflaven — jetzt Drober er ihnen ein ähnliches 
Schickſal. — Damals hörten fie nıchr die Stimme der Unſchuld — jetzt ſchien 
er fie nicht zu hören. — Ehedem Fümmerieu fie ſich nicht um die Klagen eines 
— — ent ſchien er ſich nicht darum zu befümmern — Xauter ahnliche Um— 
ſtaͤnde, die alle ehemalige Ideen von ihrer ſchrecklihen That in ihnen von neuem 
lebendig machten. : 
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verfichert, wenn ich ihm denfelben 
nicht wieder zuftellte, fo wollte ich 
lebenslang fihuld : und ftrafbar 


feyn. 


33. Dein Knecht bleibe alfo 
anftatt des Knabens als Sflave 
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meines Herrn zuruͤck; er aber 
ziehe mit feinen Brüdern hinauf. 

31. Wie werde ich mich vor 
meinem Vater ohne den Knaben 
feben laſſen dürfen; wie das Lin; 
glück anſehen koͤnnen, das jeiner 
wartet *)? 





Das fünf und vierziafte Kapitel. 


Joſeph giebt ſich feinen Brüdern zu erkennen, und fickt fie mit reichen 
Geſchenken zum Vater zurüd. 


z Sun konnte fi Joſeph vor 
j allen Umſtehenden nicht 
länger mehr halten. Macht, tief 
er, Jedermann hinausgehen. Und 
fo war Niemand gegenwärtig, da 
er fich feinen Brüdern zu erkennen 
gab ). 

2. Er brach in lautes Weinen 
aus, da er zu reden anfleng, fo 





Ders. *) 


4- 
Beurtheilung einiger Gemälde aus der beiligen Geſchichte) 
gt Horte mebr edle Leidenſchaften ausgedruͤckt, 


daß es die Aegypter und der Hof 
des Pharao hörten *). 

3. Ich bin, fügte er zu feinen 
Brüdern, ich bin Joſeph. Lebt 
mein Baternoch ? Hierüber wurs 
den feine Brüder fo beftürzt, daß 
fie Fein Wort vorbringen fonns 
en *). 

4. Er hieß fie näher treten; 


„Niemals (fagt ein berühmter Schriftſteller unferer Zeit in der 


te) niemals haben mwenis 
alß in diefer Nede vorkommen. 


in Maler , der die Empfindung Joſephs und feiner Brüder völlig ausdrückte, 


hätte genug gethan, 


feinen Namen unfterblich 


zu machen. + Uber folde Scenen 


müffen empfunden werden. Die Kürze der Erzählung der Bibel trägt gemiß nicht 


wenig dazu bey, 


Augen geftellt ; — Wir find 


fie rührend —xXä 
elbſt in Jo 


Denn wir ſehen uns dadurch allee vor 


fepbs Paliaſt — mir fehen dad mächtige 


Klopfen des Herzend — fehen in den Brüdern das bange Erwarten - die Angſt — 


die Erinnerung i 
merde die ganze 
ihre Seele. 


hrer an ihrem Bruder benangenen Sünde; — die Furcht, jeßt 
Hache der Allmacht fie treffen — jeder Blick Joſephs durchbohrt 
Sie find in einem gewaltſamen Zuftande, 
er fep welcher er wolle, zittern — Da ihr ganzes Verbrechen enide 


vor deffen Autgang fie 
dr if. — i 


1. Ders. *) Juda dus faum au&geredt, ald Jofeph feine heftige Sn 


bewegung vor den Umfte 
druck, mır welchem Jude 
Da er fib font 


ob er nicht verftünde , ließ er ſich jeßt 
Die Aufwalung feines Herzens lũt einen Verzug mehr. 
reder, redet er hebräifch. — 
meld Erftaunen fie bey den Brüdern mußte erregt haben ;— melde 


fen. — 
fort mit ihnen 
Deränderung » 
bange Ermarl 
der Liebe mill 

2. Bers. *) 


feinen Zwang haben. — 


eere von 


immer lauter redet die Stimme des Gewiſſens: — 
aus deſfen Munde fie jetzt den Ausſpruch ihrer Derdammung ermar« 


füngt der — 


ung! —. Alle Unmefenden werden weggeſchafft -— der 


enden nicht mehr länger verbergen konnte. Der Nach— 
gefproden, hatte feine ganze 
alles, was die Brüder fagten, hatte verdollimericen, laſſen, als 


Zarnichkeit aufgewedt. 


Judas Rede nicht mehr verbollmete 
Was er hin⸗ 
an denke fid ſchon dieſe ploͤnliche 


Ausbruch 


edanfen drängen fi) durch die Seele der Brüder — 


Und nun - da fie allein find - 


ten — in ibrer Gegenwart - an, laut zu meinen ! 
P Welch ein Schlag für dad Herz 


3. Vers⸗ 
4.7. 1. Teil. 


”) Melde Donnerworte ! — 


24% 


fie thaten es, und erwiederhofte: 
Ich bin Joſeph, euer Bruder, 
den ihr nach Aegypten verkauft 
habt *). 

5, Und nun bekuͤmmert euch 
nicht, laßt es euch nicht verdrießen, 
daß ihr mich verkauft babe. Zu 
eurer Erhaltung fandte mich Gott 
vor euch hieher *). 

6. Dieß ift erft das zweyte 
Jahr der Theurung im — 
noch ſuͤnf Jahre wird man weder 
pfluͤgen noch erndten *), 

7. Deßwegen bat mich Gott 
vor euch hieher geſandt, damit 
ihr auf Erden auf eine recht wun— 
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derbare Weiſe erhalten und erret: 
tet werdet. 

8. Mein! nicht ihre babe mich 
hicher gefandt, fondern Gott: 
Der bar mich dem Pharao zum 
Dater, zum Herrn über fein Haus 
und über ganz Aeghpten gefegt *). 

9. Kehret denn nur eilfertig 
zu meinem Vater zurück, und jagt 
ihm im Namen feines Sohns Jo— 
ſeph, daß ihn Gott zum Herrn 
über ganz Aegypten gefegt hätte, 
und daß er ohne allen Verzug zu 
ibm berabfommen follte. 

10. Mabe bey mir im £ande 
Goſen folle er, feine Söhne und 
Eufel, fein großes und Eleincs 


\ 


diefer Männer! — Welche fehnelle unerwartete Entwiklung des geheimnißvollen 
Raͤthſels — vor dem fie gebebt hatten ! — Keine Antwort! — allgemeines Vers 
ftummen de Screckens, und Urtpeil ded Todes ſelbſt in Dem freundlichen Ange— 
ſichte. — Sie ſchaudern zurud! 

4. Derd. ) Noch hatten fie fi nicht aus der Beftürzung erholt — doch 
fennen fie Jofenbe Stimme: — Über zugleich erwachen die empfindlichſten Vor: 
mürfe — Joſeph - unjer Bruder — den wir nad) Aegypten - unſchuldiß 
verkauft haben - in einer ſolchen Würde - und wir hier — in feiner Macht !— 

5. Ders. *) Tofepbs Charafter malt fi deutlih in Diefer Rede. ein 
Herz ift ganz das Ay des Menfıhenfreundes ; befannt mir der viel füßern Freude 
des Wergebeng, ald ded Strafens. Kein Bedanfe an Rache mehr! Er fucht alles 
hervor, um ihnen Muth zu machen. Er giebt der ganıen That eine andere Ge— 
ſtalt, betrachtet fie als eine unmittelbare Regierung Gottes, der ihn Durch dieſen 
Meg zum Retter ihres eigenen Lebend, und des Lebens vieler Taufenden habe 
machen mollen. Auf diefen Gott bringt er fein ganged Derdienft zurüd, und 
fucht fie auch dadurch zu überzeugen, wie weit entfernt er fen, etwas zu rächen, 
dad ein Mittel zu fo vielem Guten geworden iſt. — 

6. Vers. *) Daß hier Joſeph fagt: es werde weber gepflüngt noch geernd- 
tet werden, mill nicht jagen, daß man ganz aufhören werde, die Selder, melde 
nahe an dem Ufer des Vils lagen, zu beſaͤen; allein dad mar gegen Das ganze 
Land gerechyget, mie nichtd. Joſeph konnte alfo ganz eigentlich fagen : man wird 
weder pflügen noch erndten, Denn da fi der Vil nicht ergoß, fo mußte endlich 
der Erdboden fteinhart werden, Daß alfo natürlichet Weife Fein Pflügen ftatt haben 
fonnte. Und das iſt bep einer großen anhaltenden Dürre nichts ungewöhnliches. 

8. Ders. *%) Im Hebräiihen heißt ed: Er bat mid dem Pharao zum 
Vater geſetzt. D. i. aus Sorte weiſer Süguug hat mih Pharao mit einem fo 
großen Sutrayen beehret, dab er nichts ohne meinen Rarh und ohne meine Einmillis 
gung thut, eben fo, wie ein qeberfamer Sohn nichts von Wichtigkeit vornimmt, 
+ ohne zuvor feinen Vater um Nath zu fragen. — Joſeph Eonnte ſich mit Recht 
einen Vater des Pharao nennen, nicht nur wegen bed großen Dertraueng, dad er 
in ihn gefegt, fondern auch wegen der werfen Anſtalten, die er gemacht hatte, ihn, 
fein ganzes Haus und Land in der Theurung zu erhalten, und mit Brod zu 
verforgen, welches eigentlich Das Amt eines Vaters if. — 
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Vieh mie allem, was er hat, und bringe meinen Vater unver 
wohnen *). züglich hieher. | 
11. Dafelbft wolle ich ihn die _ 14. Num fiel er feinem Bru— 
noch folgenden fünf Jahre der der "Benjamin um den Hals und 
Theurung ernähren, damit niche weinte; auch Benjamin meinte 
er mit feinem Haufe und allem an feinem Halſe. 

dem Seinigen zu Grunde gche. 15. Dann füßte er alle feine 


12. Ihr ſeht es mit euren Au: Brüder mit — und nun 
gen, mein Bruder Benjamin ſieht erſt redeten ſeine ruͤder mit ihm. 
16. Das Geruͤchte, Joſephs 


es, daß ich ſelbſt mut euch rede ). Bruͤder ſeyen angekommen, kam 

13. Erzaͤhlt meinem Vater an Pharaos Hof, und es war 
meine Größe in Aegypten; er: ihm und feinen Hofleuten fehr 
zäble ihm, was ihr gefeben habt, angenehm *). 





10. Berg. *) Die 70 Dolfmetfcher fernen das Land Bofen in Arabien. Es 
„ läßt ſich aber dieſes nicht behaupten, indem Arabien viel weiter von Aegypten 

als das Fand Lanaan lag. Zieronymus ſetzt Diefe Landſchaft nad Tebais, das 
an Aetbiopien gränst: Allein diefe Neife würde firr den Jakob allzumeit geweſen 
ſeyn, und Joſeph märg, anſtatt ihn ben fich zu haben, nicht einmal im Stand 
gemefen, ihn mit allem, was er nöthig barte zu verforgen. Wır glauben demnach, 
Bofen habe zwiſchen dem rothen Meere uud dem Vile, an den Graänzen Lanasns 
(Zap.46, 28.) nicht weit von der Stadt On oder »Zelsopolis gelegen. Es war 
Diefeg ein fruchtbares Land und fehr geſchickt zur Viehzucht: Daher bat au Joſe— 
pbus gefagt , Die Hreerden des Pharao giengen in demfelben auf der Weide, 
Diefed Land war von Aegypten abgefondert, und ſchickte fich alfo am beften für 
den Jakob und feine Kinder; denn fie durften nicht befuüͤrchten, daß fie etwa 
mit den Aegyptern in Berdrüßligfer Fommen möchten. — Du follft nicht weit 
von mir entfernt feyn, Die Provinz Goſen lag alfo nicht weit von der Haupte 
ftadı des Koͤnigreics, allmo Tofepb an dem Hofe Pharaos wohnte In dem 
77 Pal. V. 43. heißt fie 3Zoaer — und einige Schriftfteller nennen fie Tanis, 
Allein nad anderer Mepnuna wird das ganze Land Aegypten unter dem Namen 
Zoar angezeigt, weil diefer Ort zu Davıds Zeiten beſonders merfwürdig, und 
vielleicht auch Damals eine Fönigliche Refidenz geweſen ift, wie in den folgenden 
Zeiten, welches nicht undeutlih aus ef. 19, 11. 13. — 30, 4. abzunehmen iſt. 

ingegen war, nad der gemöhnlichften Meynung, welcher alle Ausleger felbft ihren 

enfall gegeben, Mempbis, Die in der heil. Schrift Noph heißt, und nicht Zoar, 
die hernach Tanis genennet worden, zu Tofepbs Zeiten die Hauptitadt. 

ı2. Bers. *) Im Hebräifhen: Daß mein Wiund mit euch vedet. Der 
Chaldäer regt als eine Erflärung hinzu: in unferer eignen Spradye. Joſeph 
will in der That zu feinen Brüdern fagen : fie Fönnten ihn um defto eher erkennen, 
weil er jegt nicht mehr Durch einen Dollmerfher , fondern mit feinem eigene 
Munde, und in ihrer Sprache mir ihnen redete. 

16. Bere. *) An Pharaos Hof erweckte die Neuigfeit großed Auffehen. 
IPſeph mar eine zu wichtige Perfon — Pharao hatte über fein Hetfommen nie 
meirer nachaeforfcht, feit er ihn in Den ägnptifchen Adel erhoben harte. Was man 
von feinem hebräifhen Herfommen wußte, deffen ward am Hofe wenig gedacht; 
aus Achtung für ihn, meil einiger Aegypter Stols den Gedanken, einen Zebräer 
zum Erften nad den Könige erhoben su tehen, fo leicht nichthätte ertragen mögen— 
Aber die Nachricht, „Joſephs Brüder find gefommen * macht Pharao und 
feinem gleichdenfenden Hofe Freude. Joferb durfte fib aber auch der äuffern 
Umftände halben, weder feines Vaters noch feiner Brüder fhämen, ob er {don 
nicht für gut gefunden, fein eigentliches Herkommen zu entdesfen. 
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17. Um Pharao fagte zu Jo⸗ 
feph: Laß deine Brüder ihr Vieh 
beladen und ins fand Ganaan 
zurückreifen. | 
18. Heiß fie mit ihrem Vater 

und ihren Familien zu mir fom: 
men. Ich will ihnen das beite 
Land in Aegypten eingeben, fie 
follen des Landes Fett eſſen *). 

19. Auch laß fie von Aegypten 
Wagen nehmen, auf welchen fie 
bey ihrer Wiederkunft ihre Kins 
der, ihre Frauen und ihren Vater 
führen fönnen *). 

20. Sie jollten fich nur ihren 
Hausrath nicht dauern laffen *), 
denn das Beſte des ganzen fans 
des würde ihnen werden, 
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21, Sfraels Söhne tharen 
das, und Joſeph gab ihnen nad) 
dem Befehl des Pharao nicht nur 
Wagen, fondern auch Zebrung 
auf die Reife. 

2. Jedem von ihnen gab er 
Kleider zum Wechfeln, dem Ben: 
jamin aber fünfjolche Kleider und 
drenhundert Seel Gilbers *). 

23. So auch feinem Vater 
ſchickte er zehn mit den koſtbarſten 
Gütern Aegyptens beladene Eſel, 
und zehn Eſelinnen, welche Ger 
treide, Brod und andere Lebens: 
mittel für ihn auf die Reife tru— 
gen”). 

24. Nun entließ er feine Btuͤ— 
der, Beym Weggehen fagte er 


18. Bert. *) Woͤrtlich nah dem Grundterte: Des Fett des Landes. — 


Modurc gemeiniglic in der heiligen Schrift das Befte von allen Sadyen ange— 
zeigt wird. IV N1of. 18, 12. 29. - X.Moſ. 32, 14. - Df.62, 5. - Pf. 146, 14. — 
Der Chaldäer übericht: Ihr follt alle Büter Aegyptens ejfen; und die 70 
Dollmerfiber : das Marf des Landes. 

ı9. Vers. *) Auf Wanen — ließ ed fi durch die flabe Gegend zwiſchen 
Aegypten und Canaan längft dem Meere, am leichteften reifen : Hier war ed 
aber vornehmlich um die Ehre au thun. Nur den, dem der Könıg Ehre ermeifen 
wollte, lich er mit Pferd und Wagen abholen. In Canaan war bendes nod eine 
Seltenheit, (welches Land für Wagen auch fo brauchbar nicht, mie Aegypten if, 
mo man ſich derfelben von den Älteften Zeiten her bedienet har) Deito mehr Anfehen 
mußte es machen , defto mehr Pharaos Achtung für Jofepbs Vater zeigen, menn 
er ihn nicht bloß auf Kameelen und Ejeln, nad Hirten Art, nah Acgypten Fonts 
men fieß, fondern dauprifche Pferde und Wagen entgegen fandte. 

20. Ders. *) Nach dem Hebräifhen: Euer Auge ſchone nicht eures aus⸗ 
vatbes. — D. i. wenn ihr nicht allen euren Hautrarh mitnehmen fönner — 
oder wenn euch etwas auf der Keife zu Grunde be ben fo laßt ed euch nit 
xeven, was ihr in Canaan zurüd laffen,müßt: Aegypten fol ed euch mit dem 
Beten, mad es hat, erfegen. Die Dulgata hingegen überfegt: Laßt nıcıs 
von eurem Zausracbe zurüd, Es ift aber gewiß, daß der Grundtert Die Bedeu: 
tung, die wır ihm bier beplegen, an verfchiedenen andern Orten bat: als v. Moſ. 
7, 18. - Bap. 19, 13. 21. — Ezech.7, € 9. Bap. 16,5. - 20, 17. 

22. DVerd. *) sieronymus überfegr: zwey leider. — Guünftlinge mit 
einer £oftbaren Kleidung zu beſchenken, ıft im Morgenlande jegt noch üblich. 
Ben Benjamin zeichnet ſich auc hier wieder die Bruderliebe aus. Fünf ode 
Ehrenfleider, und nod dazu drenhundert Sekel Silbers war ein aufferordentlis 
ches Geſchenk für Hirtenföhne, die bev allem dem Reichthum ihres Vaters doch 
in Vergleihung mit der Pracht des ägpptifhen Hoflebens eine fehr einfache 
prachtloje Lebensart führten. 

‚23. Vers. *) Im Zebräifchen beißt es: auf eben diefe Weife — Des 
gleichen ſchickte er feinem Vater 2c. — das heißt nach den 70 Dollmetfchern und 
verfhicdenen Außlegern: „Er ſchickte ihm, was er den Brüdern gegeben hatt 
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zu ihnen: Zanket nicht mit einan- 27. Da ſie ihm aber alles cr; 
der auf der Reife”). zählten, was ihnen Joſeph geſagt 
25. Sie reiſten von Aegypten hatte, und er die Wagen ſahe, 


ab, kamen nad) Canaan zu ihrem Welche er ihn abzuholen geſchickt 
Maier, batte, fo lebte fein Geiſt wieder 


26. Und gaben ihm die Nach: auf *). 
richt, daß Joſeph noch lebe, ja 28. Underriefaus: Genug, 
daßer Herr über ganz Aegypten daß mein Sohn Joſeph noch lebt, 
fey: Aber es ruͤhrte ihn wenig *), ich will zu ihm reifen, und ihn 
weil er ihnen nicht glaubte. noch vor meinem Tode ſehen *). 





„(nämfih Silber und Wecfelfleider) und noc dazu zehn Efelt mit allerley ügyp: 
tiſcden Waaren, und fo viele Efelinnen mit Früchten und Backwerk zu cinem 
„Vorroth auf Die Reife: — vermurhlid eine Art Brod, das fi lange halten 
„ließ, ohne zu verderben. — Nac einigen auch eingemachtes Kleifch 2 

24. Gere. *) Das bebräifhe Wort har eine fehr nabdrudlihe Bedeutung, 
und will fo viel jagen, als: fih mir Ungeſtüm zanfen.. Sprüchw. 29, 9. - IV.Rön. 
19, 27. — Djofepb befürctere, feine Bruder, moͤchten fih auf dem Wege — da 
fie jene die große Sünde eingefehen harten, Welche fie an ihm ausgeübt haben, 
wechſelsweiſe Wormurfe machen ; oder etwa dem Benjamin aus Neid übel begegnen, 
weil er Demfelben vor ihnen allemeinen fo großen Vorzug gegeben hatte. 

26. Ders. *) Diefe Stelle mird fehr veridieden überfegt. — Im Hebräi— 
fen heißt es woͤrtlich: fein Zerz ward (auf dieſe Nachricht) ſchwach. Daher 
Sieronymus und andere überfegen: Er fiel in eine Ohnmacht. So geben es 
auch die 70 Dollmerfcher und der famarıtanifcbe Tert: Er wurde Fraftlos. 
Allein die Darauf folgenden Worte: denn er glaubte ibnen nicht — ſcheinen fehr 
übel auf dieſe Auslegung zu paffen. Weil diefe Nachricht - wenn er fie nicht 
glaubte — unmoͤglich einen fo ſtarken Eindruf auf ihm hätte machen fönnen. — 
Die Vulgata giebt: er erwachte gleidyfam aus einem tiefen Scylaf; der Chal— 
Der aber überfegt: feine Worte waren wie wanfend in feinem Zerzen, denn 
er glaubte ibnen nicht. Am beften ſchheint und der Syrer zu überfegen: ev ach= 
tere das nichr in feinem Zerzen; oder dieſe Nachricht machte in feinem Herzen 
einensihmahen Eindrudf, denn er glaubte ihnen nicht. — Das hebräifhe Wort 

bug, menn man es nad der Iyerihen und arabıfchen Deutung nimmt, heißt 
ho viel aid erFalten, oder beffer kalt bleiben: alfo feın Gerz blieb Falt — er 
ward von diefer Nachricht nicht gerührt, meil er fie nicht glaubte. Worauf denn 
auch das folgende paßt. Rn 

27. Ders. *) Jakobs Geiſt lebte wieder auf: Nicht aus der Ohnmacht ; 
fondern aus der tiefen Trauer , in melde er feit vıclen näher verfunfen mar, 
D. i. Freude, Lebhaftigfeit, Munterkeit, dergleiben er feit vielen Jahren nie 
gefühlt hatte, Fommen wieder in feine Seele zurüd, und beleben den bieher fo 
tief gebeugten Breit. 

28. DE. *) Vicht die Erzählung feiner Hoheit - nicht fein Reichrbum — feine 
Schaͤtze reitzten Jakob nah Aegypten zu gehen! — Zärtliche Vaterliebe ıft es — 
Genug — Er iſt am Leben - ich muß ibn fehen — umarmen - und dann will ich 
mir Sreuden fterben. — 
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XLVI. Kap. 


Das ſechs und vierzigfte Kapitel. 


Jakob reift nad) Aegypten, dieß zu thun, wird er Durch eine göttliche 


Verheißung beftärft. 
zogen. 

Oſrael reifte mit allem, was 

i —J er hatte, ab, und kam nach 
Berſcheba, wo er dem Gott 
feines Waters Iſaak Opfer 
brachte *). 

2. Hier redete Gott mit ihm 
durch eine nächtliche Erfcheinung, 
und rief: Jakob, Jakob! Diefer 
antwortete: Hier bin ich. 

3. Er fuhr fore: Ich bin Gott, 
der Gott deines Vaters: Trage 


Seine Söhne und Enkel, die mıt ihm hinab— 
Eeine erfte Zufammenfunft mit Joſeph. 


fein Bedenken, nach Aegypten 
zu ziehen, denn ich will daſelbſt 
ein großes Volk von dir entfichen 
laffen ). 

4. Ich will dir auf der Reiſe 
dahin beyſtehen, dich von da wie: 
der berauffübren, und Joſeph 
wird dir die Augen zudrücken *). 

5. Bon Berſcheba brach Ja— 
fob auf, und feine Soͤhne fegten 
ihren Vater, ihre Kinder und 





1. Derd. ») Jakobs Verlanchn, Tofepb zu ſehen, mar fo dringend, daß 
jede Verzjöaerung ibm lange deuchte, bie er den arliebten, lange beweinten Sohn 
umarmen kann. Es ift fchrimahriheinlih, daf Hiamres gain ſeit Iſaaks Tod 
Jakobs Haupthirtenfager und liebfter Aufenthalt geweſen fen, wo mır ihn, von 
Joſephs Entfernung an, bis zu Diefem Abzuge nach Aegypten, Die meiſte 

eit gefunden haben. Sein erfier Zug geht nach Derfchebe. Dieß mar der Drt, 
mo ehemals Abrabam einen Fein angelegt, und Gott einen Altar erbauer hatte. 
Bap 21, 33. — Hier war es auch, mo fast Bott opferte, und Gnade vor 
ihm gefunden hat. Kap 26, 23-25. — Und dieſes waren vermutblich die haupt: 
ſaͤchlichſten Grunde, melde den Jakob bewogen haben mögen, eben diefen Drt 
zu wählen, um dem Herrn für alle Wohlthaten, Die er in Canaan von ihm 
enipfongen hatte, ein Dankfopfer zu bringen, und fib und feine Samilie dem fer 
nern Schug des Allmaͤchtigen anzubefehlen. Vielleicht daß ihm auc wegen der 
vorhabenden Reife in Aegypten ein geheiner Sfrupel plagte, um deswillen er 
Gottes Rath einholen wollte: Ob mohl cine jo wichtige Veränderung feines 
Aufenthaltd von guten Folgen und ibm angenehm fen, der feinen Ahnen fo aut; 
drudiich dad fand Canaan angewiefen, und es fogar einft dem Iſaak unterfagt 
harte, nad Aegypten zu ziehen. 

3. Vers. *) Unter den vielen Dingen, melde dem Jakob Zweifel oder 
Furcht nach Aegypten au ziehen harten ermeden können, fonnte wohl auch dieſes 
feun, mad Bott dem Abrabam Kap. ı5, 13. von dem traurigen Schikſale feines 
Saamens in einem fremden Lande zuvor verfündiget hatte, — Da das Fand 
nicht genannt, und auch die Zeit nicht beſtimmt war, wann dieſes gefchehen ſollte, 
fo hatte er billig Urfache zu fürchten, Aegypten möchte Diefed Land ſeyn, und jegt 
möchte diefe Zeit eintreffen. a 

4. Ders. +) Diefed ift der letzte göttliche Ausfpruch, deffen in der Patriar— 
chengeſchichte gedaht wird. — Noch hängt er mır jenem erſten Drafel , das 
Abrabam auffoderte nah Canaan zu ziehen, und mit allen den Zwiſchenverheißun—⸗ 
gen, die wir ın diefer Gefchichte angetroffen haben, mohl zufammen. frael bey 
feinem Abzug aus Canaan foll willen, Daß es ben jenen frübern Ausfprücen 
bleiben, feine Nachkommenſchaft eine Nation werden, aus Aegypten jurüdfchren, 
und Canaan einnehmen werde. — Braucht er mehr zu wiffen ? 

Jofepb wird deine Augen ſchließen. Die Gemohnheit, den Gterbenden die 
Augen zu ſchließen, ift fehr alt. Gemeiniglich ermeijen ihnen ihre liebften Freunde 
und Anverwandten diefe legte Pflicht. — 


Das erfie Bud Moſis. XLVI. Kap. 


Frauen auf die Wagen, die Pha⸗ 
raoihn abzuholen gefandt harte”). 

6. Auch ihr Vieh und die Hab: 
feligfeiten, welche fie in Canaan 
erworben hatten, nahmen fie mit 
nach Zlegnpten *). 

7. Jakob mit feiner ganzen 
Familie, feine Söhne und Enkel, 
feine Zöchter und Enfelinnen 
zogen nach Aegypten *). 

8. Die Damen der Söhne 
Iſraels, die mir ihm nach Aegyp— 
ten famen, find: Sein Erfige: 
bobrner Ruben *), 
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9. Defien Söhne waren: 
Ehanoch, Phallu, Chezron und 
Carmi *). 

10. Die Soͤhne Simeons 
waren: Jemuel, Samin, Ohad, 
Jachin, Zochar und Saul von 
einer Cananiterin *). 

11. Die Söhne Levi: Ger: 
fchon, Kehath, und Merari. 


12. Die Söhne des Juda: 
Fr, Dnan, die beyde in Canaan 
veritorben find, Schtla, Perg 
und Serach. Perez hatte zween 





5. Derd. *) Jakob und feine zwoͤlf Soͤhne und ihre Finder (die Weiber 
nit mit gerechnet) machten fieb:ig Perfonen auge. — Bon diefen 70 Perfonen 
famen jest 67 nad Aegypten. Joſeph und deffen zween Söhne empfiöngen fie 
Da. — Lea Iſraels eine Frau, mar nıcht mehr am Leben. Rap.49, 31. — 

6. Derd. *) Was fib nur fortbringen ließ, ward auf Efel und Kameele ges 
Taden. Die Heerden mit ihren Hirten, und was fonft zur Haushaltung gehörte, 
sogen mit. Eın großer Menfcen: und ein noch größerer Heerdenzug. Der Sflaven 
und Eflavinnen Zahl wird nicht aenennt: fie muß fehr groß geweſen ſeyn 

7. Bere. *) Dur die Töchter werden vermuthlich die Schmiegertöchter 
Jakobs verftanden. Doch kann aud feine einzige Tochter Dina verfianden wer: 
Den, denn wenn von Zeugungen geredet wird, fo ſteht mehrmalg die einfache Zahl 
ſtatt der mehrern, oder umgekehrt die mchrere ftatt der einfachen. 3. B. Kap. 
21, 6. — 264 25.— 46, 15. 23. — IV, Niof. 26,42. uf. m. . 

8 Ders. *) Moſes führt hier das Geſchlechts regiſter der Nachkommen Iſ⸗ 
vaels an, um entmeder die Leier vorzubereiten, daß fie die Erfüllung der goͤttlichen 
Verheigungen in der Dermehrung der Familie Abrabams bemundern ſollen: 
oder einen Fleinen Entwurf von dem Unterfhiede der Stämme zu machen; ein 
Unterfcied der fehr a war, damit man den Meſſias, wenn er auf die Welt 
kaͤme, erfennen fönnte. iebe IV. Moſ. 26. und 1. Chronik 6, 7. und 8. — 

9. Ders. *) Chanoch, von ihm kommen die Cbanochiter her (IV. Mof. 26, 
5.). Seine Brüder waren gleichfalls lauter Häupter gewiſſer Ramilien von Dem 
Stamme Ruben. 11.1110f.6, 14. — IV.Mof 26, 6. - 1, Chronik. 5, 3. — 

so Vers. *) Da bey den Sebräcen aus mancherley Urfaden die Namen 
mehrmals verändert wurden, fo finder fi diefed auch bev den hier vorfommenden 
Namen. Denn Jemuel heißt I. Moſ. 26, ı2. und I. Chronif. gı 26. Yiemuel. — 
Jachin 1.Chronif. 4, 24. Jarib. Der Zocharı, und der Job DB. ı3. Jofchub. 
IV. Moſ. 26, 24. 1.Chronif.7,a. — ur f. m. 

©bad wird 11.1505 6, ı5. noch einmal unter den Kindern des Simeons ge: 
nennt, er ſtarb aber altem Anſehen nach ohne Kinder, oder feine Nachkommen 
giengen bald unter, denn ed wird ihrer weder IL, Miof. 26, ı2. no auch 1. 
Chronik. 4, 24. gedadt. : , 

Jachin, welcher, mie oben gefagt, I. Chronif. 4, 24. Jarib heißt, wird für 
den Großvater des Simei gehalten, melden Pinebas in feinem Eifer toͤdtete, 
weil er mıt einer Midianiterin Umgang gepflogen hatte. , 

Aus dem, daß Saul bier der Sohn einer Cananiterin genennt wird, läßt 
ſich ganz natürlich ſchließen, daß die übrigen Söhne Jakobs feine Lananite= 
rinnen gebenrathet baben. Diefe Muthmaſſung ift um fo viel wahrfcheinficher, 
dadıe naͤmliche Anmerkung mit Juda (Kap. 38, 2.) gemaqt worden iſt. 
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Soͤhne, den Chezron und Ehas 
mul *). 
123. Die Söhne des Ssfafchar: 
Thola und Pua, Job und 
Schimron. 
14. Die Soͤhne Sebulons: 
Sered, Elon und Jachleel. 
15. Dieß ſind die Soͤhne der 
Lea, die ſie dem Jakob in Meſo— 
potamien gebohren hat, nebſt 
feiner Tochter Dina, zuſammen 
drey und dreyßig Perionen*). 
16. Die Soͤhne des Gad war 
ren Ziphion, Ehaggi, Schuni 
und E;bon, Eri, Arodi und 
Areli. 
* 17. Die Söhne des Aſcher: 
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Jimna, Jiſchva, Jiſchvi, Be: 
ria, Serach, Achotam. Die 
Soͤhne des Beria waren Cheber 
und Malchiel. 

18. Dieß find die Söhne ‚der 
Silpa, welche Faban der Lea 
mitgab, die ſie dem Jakob geboh— 
ren hat, an der Zahl ſechzehn. 

19. Die Söhne von feiner 
Frau Rahel waren Joſeph und 
Benjamin. 

20. Dem Joſeph wurden von 
der Afnath, der Tochter Potis 
phars, des Priefters zu On, 
Manaffes und Ephraim ge 
bohren *). * 

21. Die Soͤhne Benjamins 


12. Vers. *) Er und Onan gehoͤren alſo nicht zu dem Verzeichniſſe der Fa: 


milie, Die nach Aegypten zog. Hingegen muß Pherez die zween Söhne, melde 
hier genennt werden, in Canaan gezeugt haben; und das kann auch ſeyn. Denn 
Juda it 7 bie 8 Jahre älter geweſen, ald Joſeph. Da nun letzterer, ald Jakob 
nach Aegypten gefommen ilt, 39 Jahr alt gemefen it, fo hat gar mohl fein 
Sohn Pherez noch in Canaan zmween Söhne zeugen können, da fie fi damals 
fehr fruͤh verheprarbeten. 

‚15. Vers. *) Diefes muß nur von den Vaͤtern verftanden werden ; denn 
die Kinder wurden in dem Lande Canaan gebohren. 

20. Vers. *) Die 70 Dollmerfher fegen folgende Worte zu diefem DVerfe : 
„Die Söhne des Manaffes, die ibm von einem ſyriſchen Rebsweibe gebob= 
„ren wurden, find Machir , und Machiv zeugte den Galaad. Die Söhne des 
„Ephraim, des Manayfes Brüder, find Sutalaam und Taam ; des Suta= 
„leams Sohn aber war Edom, “ oder wie cd in der Alerandrinifhen Hand: 
chrift heißt: Edem Es ift aber diefed eine augenſcheinliche Einfbiebung ; denn 

ie Kinder des Wianajfes und Ephraim waren zu der Zeit, als Jakob nad 
Aegypten fam, gewiß noch nicht gebohren, und Manaſſes felbft war faum zehn 
Bone alt. Es ſcheint einigermaffen, man hube diefe Worte in den Tert einge: 

hoben, damit man die Anzahl der 75 PVerfonen finden möge, melde nach den 
70 Dollmerf_yern mit dem Jakob hinabgezogen waren. Es Fann feon, daß ein 
gr Mann aud IV. moſ, 26. und aus I. Chronik. 7. Diefe Namen der 
öhne und Enfel Ephraime gefammelt, und in feiner Handſchrift der 70 Dolls 
metſcher auf den Rand geſchrieben hat; daß ferıfer einige Abjchreiber dieſer Hand: 
ſchtift die Abſicht diefer Anmerkung nicht recht eingefehen, und fie, weil fie fi 
eingebildet habın , diefe Namen wären hinzugefegt worden, das Ausgelaffene des 
erften Abfchreiberd zu erfegen, in den Text mit eıngerüdt haben ; und daß dieſes 
Derfehen, meil e8 zu einer Zeit gefchahe, da man noch wenig Eremplarien von 
— 2 —— hatte, ſich unvermerkt in die meiſten Abſchriften einge— 
ichen hat. 

Dieſer augenſcheinliche Irrthum giebt einen deutlichen Beweis von der Un: 
billigkeit und Verwegenheitf ſolcher Kunſtrichter, welche ſich unterfangen, dieſer 
Ueberſehung, die nicht nur an dieſem, ſondern auch an vielen andern Orten 
offenbare und große Fehler hat, den Vorzug vor dem Grundtexte zu geben, und 
dieſen nach jener zu verbeſſern. 
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waren: PBela, Becher, Afchbel, 
Gera, Naaman, Edi, Roſch, 
Müppim, Ehüppim und Ar— 
dus ”). 

22. Dieß find die Söhne, wel: 
che Jakob von der Rahel befam, 
an der Zahl vierzehn *). 

23. Der Sohn des Dan war 
Chufhim *). 

24. Die Göhne des Naph— 
thali waren: Sachzeel, Guni, 
Jezer und Scillem. 

25. Dieß find die Söhne der 
Bilha, welche Laban der Rahel 
mitgab: Gieben hatte Jakob 

von ihr. 
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26. Aller Perfonen, die außer 
feinen Schwiegertöchtern von 
ihm famer, und mie ihm nach 
Aegnpten zogen, waren ſechs und 
ſechzig ”). 

27. Dem Joſeph wurden in 
Aeghpten zween Söhne gebob: 
ren. Die ganze Familie Jakobs, 
die nach Aegypten Fam, betrug 
alfo fiebjig Perfonen *). 

28. Den Juda fandte er vors 
aus an den Joſeph, um ihm den 
Weg nad) Gofen zu bahnen, wos 
bin fie auch famen *). 

29: Joſeph ließ feinen Wagen 
anfpannen, und fuhr feinem Ba; 


21. Vers. *) Diejenigen, melden unbegreiflich ift, wie Benjamin um diefe 
Zeit ſchon zehn Söhne haben Ffonnte, verweifen wir auf unfere Anmerkung zu 
Rap. 29, 20. moraus erhellen wird, daß Benjamin damals fhon über 30 Jahre 
elt mar, fo daß folalid alle Schwierigkeit wegfaͤllt. — 

22. Vers. *) Die 70 Dollmetfcher haben deren achtzehn, und ihre Ned: 
nung befteht darin: auf der einen Seite laſſen fie den Chüppim meg, und auf 
der andern fegen fie Tofepbs fünf Enfel hinzu, wie wir foldyes Verẽ 20. anges 


merkt haben. 


Das Chaldäifche aber fomme mir dem »Zebräifchen überein. 
23. Ders. *) Im Hebräifchen ſteht die mehrere Zahl, um 


achtet nur Ddiefer 


e 
einzige Sohn aenennt wird, melded in dem alten und neuen Tefamente (befon: 
ders bey Geſchlechtsregiſtern) fehr oft vorfommt, fiehe 1. Wiof. 21, 7. - IV. Mof. 


26, 42. — 1. 


König. 9, 21. — U. Chronik. 16, 14. und 24, 25.- Matth. 27, 44. 


vergl. mit Luk. 23, 39. 43.- Mark, 11,7. — ꝛc. 
26. Verẽ. *) Da hier nur von denen Perfonen die Rede ift, die (mie ed 


mwörtlih im Hebräifchen heißt) aus den Lenden Jakobs Fanıen, fo muß der Pa: 
sriarch ſelbſt / nebſt Jofepb und feinen beyden Söhnen, nicht mitgerechner werden. 

27. Vers. *) Hier ſcheint mit der Stelle Apoſtelg. 7, 14. ein Widerfprud 
zu fepn : allein menn wir nachſehen, was dort Icon,in der Anmerkung gefagt 
morden ift, fo mird fich diefer Widerfpruc bald heben. Stepbanus fomohl als 
Der heilige Geſchichtſchreiber Lukas haben die Zahl nad der Alerandrinifpen Ueber: 
feguna angeführt, mie fih auch die übrigen Apoflel und Evangeluten mehrmals 
Diefer Heberfegung bedient haben , meil Diefelbe nicht nur von den Chriſten gelejen 
ward, fondern aud ben den Juden felbft Cbefonderg bey ben »Selleniften, mit mel: 
chen Stepbanus gerade dort zu thun hatte) in großem Anfehen ftand. — 

28. Ders. *) Daß Jakob den Juda abgeſchickt hat, zeigt, Daß er unter 
allen Kindern das größte Vertrauen in ihn ſetzie: vielleicht auch, meil er der 
fähigfie mar, und der auf Jofepbs Herz dur feinen nachdruckvollen Vortrag 
am meıften wirfte, wie wir aus feiner vorsrefliden Rede Kap. 44, 18 - 34. erfes 

en haben. 
’ dach dem Hebräifhen: um fein Angeficht nach Bofen er richten; d. i. 
damit entweder Joſeph ſelbſt dahin gienge, oder doc wenigſtens ihm die An: 
weiſung gebe, in welchem Theile dieſes Landes fie ſich niederlaſſen ſollten. 

Die 70 Dollmetſcher uͤberſezen: daß er ihm nad) Zieropolis in das Land 
Boynefis entgegen fommen möchte. Aus dem zı. Vers ded 47. Kapitels erheller, 
Daß Das Land Gofen auch Kaemeſes hieß. — allem Anſehen nach war den 70 
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ter nach Goſen entgegen. Sobald 
er ihn antraf, fiel er ihm um den 
Hals, und weinte in diefer Um— 
armung lange. 

30. Jakob aber ſprach zuibm: 
Mun mill ich gerne fterben, nach: 
dem idy dich noch am Leben gefes 
ben babe. RE 

31. Darauf nahm Joſeph mit 
feinen Brüdern und den Jhrigen 
Abrede, daß er dem Pharao die 
Anzeige machen wolle, feine Brü: 
der und feines Waters Haus 
feyen aus dem Lande Canaan au: 
gekommen; 
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32. Die feute wären Hirter 
und weil fie fich auf die Viehzuch 
legten, fo bätten fie ihr kleine 
und großes Vieh, und alles, wa 
fie bätten, mitgebracht. 

33. Laͤßt euch nun Phara 
rufen, und frage nach eurer & 
bensart; 

34. So faget: Deine Knecht 
treiben die Viehzucht von Kind 
heit an bis jetzt, ſowohl wir, al 
auch unſere Vaͤter: Dann weı 
det ihr im Lande Gofen wohnen 
denn die Aegyhpter verabſcheue 
die Viehhirten *). 








Das fieben und vierziafte Kapitel. 


Dharao raumt dem Kafob das Land Gofen zum Wohnplake ein. Die Aı 
gupter werden durch die Theurung gedrungen, fi dem König zu Leit 
eigenen zu verkaufen. Joſeph macht eine neue Cintheilung der Fe 
der, und legt den Befigern auf ewig den Zunften zur Abgabe auf. 


Noſeph begab fich dann zum an, daß fein Vater und fein 
I as Pharao, und zeigte ihm Brüder mir ihrem Fleinen un 


Doltmerfbern, Die ihre Ueberfegung zu Alegandrien verfertigten, gar wohl bı 
fannt, daß eine Stadt diefes Landes ın den alten Zeiten Sieropolis hieß. - 
Joſephus, welcher die 70 Dollmetſcher bisweilen abſchreibt, iſt ihnen in dieſt 
Stelle gefolgt. 

34. Ders. *) Vorausgeſetzt, daß dieſer Abſcheu gegen Hirten bey den A— 
gyptern weder allgemein, gleich, noch gegen alle Hirten ohne Ausnahme war; 
mag derfelbe auch vorzüglich daher gerüdrt haben, daß die Hirten ſolche Thie 
geſchlachtet und genoffen haben, melde den Aegyptern entmeder zu beilig od 
zu unrein waren, Denn die Aegypter verehrten viele Thiere als Götter, un 
hielten auch andere für unrein. * Unter die erften gehörten ben den Niendefieı 
Die Ziegen, und bey den Thebanern die Schafe ; — bey den Yegyptern ab 
überhaupt die Kuͤhe. — Uebrigens machten bey den Aegyptern überhaupt 
Hirten die niedrigfte Klaffe der Menſchen aus. Andere Ausleger geben zur Urfac 
Diefer Verabſcheuung an, daß die Aegypter vor den Zeiten Jofepbs von d 
Hirten, welche fie für Araber hielten , übermältigt, fehr gedrudt und au GFI 
ver gemacht worden find. Alein, fo fehr auch in der ägnpriihen Geſchichte Dunks 
heit herrſcht, fo läßt ſich doch dieſes mit Grund behaupten, daß dieſe Hirt 
keineswegs die Iſraeliten ſeyn können ; denn die Anzahl der Tifvaeliten, I 
nach Aegypten gefommen maren, belief fib auf fiebzig Perfonen ; jene Dirt 
aber machten ein fürdterlihes Heer aus. — Die fraeliten blieben beftändig ı 
Lande Bofen, jene Hirten hingegen famen bis nah Memphis, deffen fie fich I 
maͤchtigten; — endlich find die Iſraeliten allererfi unter dem Amafıs in td 
18. Dpnaftie nach Aegypten gefonmen, die Hirten aber fhon in der 15. — 
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when Viehe und aller ihrer 
hade aus Cangan angekommen, 
ur bereits im Sande ofen 
ni. 

2. Zugleich ftellte er dem Koͤ—⸗ 
nie fünf von feinen Brüdern 
ver”, 

3. Da fie Pharao fragte, was 
fireme Lebens art fie trieben; fo 
enmworteten fie ibm: Deine 
Sachte find Hirten, fo wie uns 
jere Biter *). | 

4. Weiter fagten fie zu ihm: 
Bir find gefommen uns im Lande 
eufiuhalten, weil es für die Heers 
den deiner Knechte in Canaan 
wegen des Mißwachſes feine 
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Weide giebt. Erlaube denn dei: 
nen Knechten, in dem ande Go⸗ 
fen zu wohnen *). 


5. Pharao fagte zu Joſeph: 
Da dein Bater unddeine Brüder 
zu dir gekommen find; 


6. So fteht dir Aegypten of: 
fen: Weiſe ihnen die befte Ge: 
gend im fande an; fie follen im 
Lande Gofen wohnen, und wenn 
du unter ihnen tüchtige Leute fins 
deft, fo made fie zu Aufſehern 
meiner Heerden *). 


7. Nun brachte Sofeph feinen 
Vater Jakob, und ftellte ihn dem 
Pharao vor, welcher, nachdem 





2. Ber. *) Nach dem Hebräifchen heißt eg: Er nahın von dem Ende oder 
Neugerften feiner Bruder. Einige Ausleger verfteben diefen etwas dunfeln Auge 
trud von dem Alter, und fehen den Jüngſten für dad Ende der Brüder an, 
reihe alfo näachfi_ ‚den vier vorhergehenden, dem Pharao vorgeftelit worden. 
Sntıre dalten Dafür, c& fenen die fünf Alteften gemefen. Noch andere nehmen 
beit Wort von der Befialt, und da foll das Aeuſſerſte die mannhafteften und 
aſchaligſten bedeuten, Dafür andere die unanichnlichfien verfiehen, melde er 
demegen herausgenommen haben fol, damit Pharao feine Luft befäme, ihnen 
Hei oder Kriegẽdienſte anzuttagen. Wenn man beftimmen fol, weiche Ueberfez« 
us den Vorzug verdiene, fo har man dreyerley zu betradten. 1) Daß bebräis 
Bor fann bier nicht füglich etwas andere, als entweder einen Theil, oder 
as Menge, eine ganze Anzahl bedeuten, melde Bedeutung ed aud andersmo 
bat. 3.8. Richt- 18, 2 YViebem.7, 70. — Ferner 2) zeigen fomohl die Worte 
füsung als auch Das voraeichte d, daß man fo, mie hier geſchiehet, überfegen 
nik; und 3) Femme dieſe Ueberfegung auch mit den hebräiſchen Unterſchei— 
durgt zeichen überein. — 

3. Bers. *) Hier wird unter dem Wort zirte fein Lohnhirte verſtanden, 
hadern ein Inhaber eigener Zeerden. Denn dieſes letztere waren die Patriars 
Gen, nicht das erſtere. FFt 

4. Vers. *) Wenn man vorausſeht, daß die Unfruchtbarkeit in Aegypten 
“ Mangel des Regens entftanden fen (mie oben Kap. 41, 54. in der Anmerkung 
sagt worten iſt), umd daben bedenkt, daß dag Land Canaan, welches viel höher - 
it Negypten lag, auc der Dürre wert mehr als dieſes ausgefeget warz fo darf man 
f6 nicht vermundern, daß fie über Mangel an Weiden klagten, die in Canaan 
sen; verbrannt waren, da fie hingegen in Wiederägypten unweit des Nis noch 
grunen konnten. — 

6. Vers. *) Einige Ausleger glauben nicht ohne Grund, daß hier unter 
den Auffehern oder Vorgefegten der Zeerde etwas mehr als nur bloße Hirten 
terfianden werden 5 3. B- koͤnigliche Bedienten, welche Aufieher über die Heerden 
bes Yandes geweſen, wie fie nahher an Sauls und Davids Hofe waren. 1.Rönig. 
21,8. - 1. Chronik. 27, 29-31. Denn daß der —— in den Morgenläns 
dern eine der vornehmiten Quellen der oͤffentlichen Einfünfte war, ift befannt. — 


» 
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er dem Pharao Gluͤck angewuͤn⸗ 
fchet hatte *), 

8. Und von dem Könige gefragt 
wurde: Wie alt er wäre? 

9. Antwortete: Der Sabre 
meiner Pilgrimfchaft find hundert 
und dreyßig, und reichen nicht an 
die Pilgerjahre meiner Väter *). 

10. Nachdem er dem Pharao 
Gluͤck angewünfcht harte, fo gieng 
er hinaus. 

11. Jetzt wies Joſeph feinem 
Bater und feinen Brüdern indem 
beiten Landſtriche Aegyptens, 
naͤmlich in der Gegend Raemſes 
ihren Aufenthalt an, wie Pharao 
beſohlen hatte *). 
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12. Sofeph verfab fie und bie 
ganze Familie feines Vaters nach 
der Anzahl der Köpfe mir Brod*). 

13. Da aber in ganz Aegyp⸗ 
ten aller Vorrath aufgezehrt 
ward, die Theurung aufs hoͤchſte 
ftieg, und fowohl Aegypten als 
Canaan große Hungersnoth 
litte, 

14. So fammelte Joſeph alles 
Eilber in Acgnpten und Ga: 
naan, weldyes er von da für Ger 
treide gelöfet batte, und brachte 
es in den koͤniglichen Echaß *). 

15. Da Aegnpten und Gas 
naan endlich an Silber erichöpft 
war, jo kamen alle Aegypter zu 


7. Bere. *% Dad Wort, welches bier im Grundterte vorkommt, und gt 


woͤhnlich mit fegnen überfege wird, heißt überhaupt (auch wenn es in dieſem Der: 
ftande genommen mwird) jo viel ald Gutes wünfchen. IV. Mof. 6, 23.24. — — 

9. Vers. *) Das Leben aller Gläubigen ift nichtö anders, al& eine Pilgrim: 
ſchaft, auf welcher fie, da fie von ihrem himmliſchen Vaterlande entfernt find, 
Feine bleibende Stadt haben. I. Chronik 29, 15. Pfal. 38, 13. — 119, 19. — 
sSebr. 11, 13. - 3 14. — Mber welches Leben war wohl unruhiger, als dad 
Leben Jakobs? elche Pilgrimſchaft verdient dieſen Namen mir mehr Net, 
als die Pilgrimſchaft dieſes Patriarchen, welcher überall in der Itre herumgieng, 
er mochte herkommen, wo er nur wollte, in Ueſopotamien, in Canaan, in Aegyp— 
sen, zu Suchot, zu Sichem, zu Berbel, zu Zebron, und nachdem er fogar in 
das Land Bofen gefommen war. . 

J. Ders. *) Daß heißt, in demjenigen Theile de& Landes Bofen, melden 
man Kaemfes nennt. Einige bebaupten, er wäre erft in den folgenden Zeiten fo 
Hgenennt worden, naddem die Zebräer in Demielben eine Stadt erbauer haben, 
welcher fie Diefen Namen beygelegt bärten. II. Mof. ı, 11. - 12, 37. Andere 
hingegen haften mit eben fo vieler Wahrfcheinfichfeit dafür, fie hätten der Stadt 
Diefen Namen aus Feiner andern Urſache gegeben, ald weil ihn die Provinz bes 
reits geführr hätte. | 

ı2. Vers. *) Die 70 Dollmerfcher überfegen: Er gab ihnen ihr Maaß, 
oder ihren Theil Berreide. Es ift der naͤmliche Ausdruck, deſſen ſich Lufas Kap. 
22, 42. bedient, und ſcheint auf dieſe Stelle zu zielen. Obgleich noch Weide ım 
Lande Bofen war: fo langte fie Doch nicht zu, und Tofepb mußte den Abgang 
erfegen. Vach der Zahl der Röpfe. In dem Hebrätfchen heißt es: nach dem 
Mund der Rinder, Das heißt nad der Zahl der Mäuler, Die in jeder Familie 
waren, oder wie die 70 Dollmetſcher überfegen: nach der Zahl der Perfonen. 

14. Ders. *) Die großen Reichthümer, die die Pharaone dur Joſephs 
Deranftalrung ohne Schaden , ja zum Nutzen des Landes (mie wir in den folgen: 
den Anmerkungen fehen werden) zufammen häuften, haben fie nachher in den 
Stand geiegt, jene unzerfiörlihen Denfmäler , Die noch jegt bewundert werden, 
und viele dem Reiche eben fo mügliche als Ehre bringende Werke aufjuführen. 
Bor Tofepbs Zeit war die Scagtanımer der Nönıde, bev fo großem Aufwande, 
wie der Hoſſtaat erforderie, zu foichen Unteruchmungen zu dürftig. 
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Joſeph und fehryen um Getreide. 
Warum, fagten fie, follen wir 
vor deinen Augen fterben, weil 
wir fein Silber mehr haben? 

16. Joſeph antwortete: Brin⸗ 
get in Ermanglung des Gitbers 
euer Vieh, und ich will euch Ge— 
treide daflır geben *). 

17. Mun brachten fie ihm ih 
Vieh, und Joſeph gab ihnen f 
Pierde, Schafe, Rindvieh und 
Eſel Getreide. Und fo verforgte 
er fie in die ſem Jahre für al ihr 
Vieh mit Brod. 

18. Dieß Jahr war vorüber, 
und das folgende famen fie wie— 
der zu ihm, und ftellten ihm vor, 
daß ihnen, nachdem ihr Silber, 
kleines und großes Vieh dahin 
fen, nichts weiter übrig wäre, als 
nur ihre Leiber und Felder. 


— — — — — 
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19. Warum follen wir und 
unfere Felder vor deinen Augen 
zu Grunde geben? Kauf uns 
und unfere liegenden Gründe fiir 
Getreide, wir mit unfern Fel: 
dern wollen dem Pharao fteuer: 
bar ſeyn; gieb uns Saamen, da: 
mie wir nicht fterben und unfer 
fand nicht öde werde *). 

20. Eo erwarb Joſeph dem 
Pharao alle liegenden Grunde 
Aegyptens. Denn jeder Acgnps 
ter verfaufte fein Feld durch die 
fchwere Hungersnorb gedrungen, 
Damit befam der König das tan). 

21. Darauf verfeßte er das 
Volk von allen Enden Aegyptens 
in andere Staͤdte *), 

22. Nur die Felder der Pries 
ſter Paufte er nicht. Denn da fie 
Gehalt und Koft vom Pharao 


16. Bert. *) Aegypten fonnte diefen Anichlag um fo milliger annehmen, 
weil das Vieh in diefem Lande zum Feldbau fo norhmendig ift, indem der Nil dag 
Feld zur Saat aufrüftet. Vieh hatte man nur, um auc die Gegenden des Landes zu 
nügen, die aum Ackerbau untüchtig waren, und um es an Aus änder zu verhans 
dein. Froh mar alfo der Aegypter, fein Vieh, Hart Gilbers, für Frucht geben 
zu fönnen, da es ihm bey der anmewienden Dürre bald unmöglich gefallen wäre, 
ſolches länger zu fiutern ; hingegen durften nur zmep bis drey gute Jahre folgen, 
(und die Zeit war nahe) fo war Geld und Vieh bald wieder im Lande. War alfo 
Nenypten gleich für einmal an Vieh und Geld erichöpft, fo war dieß nichts menir 
ger, als ein unerfeglicher Verluſt Joſeph bereichert alfo den Dbarao nicht auf 
linfoften feiner Unterthanen, menn er ihnen für Geld und Vieh, welches fie, 
zumal für fo menige Jahre, gar wohl entbehren Eonnten, dasjenige gab, was jie 
nicht entbehren Fonnten. 

19. Vers. ) Arguptend Einmohner waren in gewiſſem Einne frey gemefen, 
do? Land war ihr Eigenthum, wie auch der König und feine Fürſten Land harten, 
woraus fie ihre Einfunfte zogen, ohne daß das Volk ermas betimmtes hergeben 
durfte. Die Abhängigkeit befand bloß darın, daß fie den König als den oberften 
Richter, Feldherrn und Priefter verehrten. Geſchenke augaenommen, war man 

u feiner Abgabe verbunden. Auf dire Frepheit und diefes Ergenthumerecht mol- 
ten die Aeappter Verzicht hun, menn der König fie auch noc in diefen Jahre 
mit Lebensmitteln verficht, Daß heißt nicht, fie wollen Stlaven merden, im 
birtern Sinne des Worte; wohl aber des Könige Pachter, Die ihm jährlich ein 
Gemiffes von den lehensweiſe übernommenen Arfern gaben, das übrige aber zu 
ihrer und ter Ihrigen Unrerhaltung brauchten. Diefe Arı von Leibeigenfbaft mat 
mır feinen Frohndienften u. dgl. verbunden; — ſolche mußten nadher dem Pharao 
Die Iſraeliten hun — den Aegyptern blieb die haͤusliche Srepheit ungefränft. 

21. Ders. *) Da Pbarao jegt durch die Uebernahme ihrer Güter im aller» 
eigentlichften Sinne Landesherr geworden mar, ſo Eonnte er als Hert und Veſi⸗ 
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empfiengen, fo brauchten fie ihre 24. Bon den Erzeugniffen 

Felder nicht zu verfaufen *). follt ihr dem Könige den fünften 
23. Joſeph fagte nun zu dem Theil geben; vier Theile aber 

Volke: Sehet, ich habe heute folle ihr zur Ausſaat und zum 

euch und eure Felder den Pha— Unterhalte eurer felbft und der 

rao erfauft: Da habe ihr nun Eurigen behalten *). 

Saamen das fand anzufäen. 25. Cie antworteten: Du 





Ber des Landes daſſelbe verpachten, mem mie er wollte. Es mar aber mit in 
Der Ahrede begriffen, daß es wieder an e die Einwohner follte verpacter wer: 
Den, die es vorhin als Einenthum befeften hatten; nur daß Joſeph nicht aut 
fand, einem jeden gerade wieder dad Stuͤck Landes anzumeifen, mas er vorhin 
beſaß. Er machte Daher die Einmohner eined Dorfs, einer Stadt (mer mir dem 
Feldbau fih abgab) aus ibren bisherigen Wohnungen ausziehen, und verfegte fiein 
andere Staädte und Dörfer, deren Einwohner er hingegen in dir-ihrigen ziehen 
lieg. — Eigentlich verlor Feiner nichts daben. Aus einer fruchtbaren Gegend 
kam er in eine andere; und jedem murden folche Güter übergeben, Die an Große 
und Hure denen ahnlich waren, die er zuvor als Eigenthum befaß. Nur Fam das 
Dur mehr Ordnung und Polizey ins Land. Anſtaätt Daß vorhin bep vielen cın 
ſtetes Herumziehen war (ähnlich dem nomadifchen) aus einer Gegend in Die ats 
. dere, wo fie etwa ein beſſer ‚eig girl Stud Feldes ausfindig zu macen bofften, 
o mußten fie jegt ein: für allemal an dem angemwiefenen Orte bleiben, durften ihre 
ecker nicht wieder verlaffen, noch vertauſchen, noch verkaufen, -faben mithin Fein 
anderes Mittel zum Wohlſtande, als die Anbauung des ihnen ongemiefenen Zans 
es — welches alles nicht nur dem Seldbau ungemein auft alt, und Denfelben regele 
fig und einförmig machte, fondern auch unzählige Verwirrungen verhütete, die 
vorher in einem fo Fleinen, und doch von einer fo unzähligen Menge Menſchen 
bewohnten Lande müſſen vorarfallen fegn. — 
a2. Vers. *) Die Priejier, die den Adel des Reichs ausmachten, und bey 
den Bedienungen, worin fie fanden, vom Könige mir Getreide befoldet wurden — 
fühlten das allgemeine Bedürfniß nicht. Es war auch font nicht rathſam, Daß 
Einfommen derer zu befchneiden, die nicht nur einen ihrer Wurde verhältnifmäßie 
en Staat führen, fondern auch die nicht geringen Koſten der Nartionalreligion bes 
reiten mußten. Ob auch gleich ıhre Yanderepen, wie Diodorus fagt, den dritten 
Theil des Landes ausmachten, fo war doch die Religion zu“ dieſen Zeiten eine 
Sache, die große Audgaben erfoderte, — Die Anſchaffung der Opfer, die Zubes 
reitungen, Die daben vorgiengen, mo die Prieftir großen Aufwand machen muß— 
ten, erfoderten ein nicht ans Einfommen. Zudem mar ed auch felbft zu Ers 
baltung des Gleihgemichts zwischen dem Könige und Dem Volfe wichtig, daß diefer 
Mitrelltand, welcher dag mar, mas in andern Ländern der Adel, nichts an Anfes 
hen und Gewalt verlöre. — Wozu nod Fommt, daß den Prieſtern oder Priefters 
ürften Diefe Abgaben um fo viel ſchwerer müßten gefallen ſeyn, weil fie nicht, wie 
er gemeine Mann, felbit Seldarbeir thun Fonnten, fondern alles durch andere 
Leute mußten beforgen laſſen. — Ihr Beruf band fie theils an den Hof, wo fie des 
Königs Käthe und Mitregenten waren , theild zu andern Staatsbedienungen, 
sheild zu den Religiongfeperlichfeiren und zunf Studieren. — _ . 
24. Vers. *) Die Erbebung des Fünften fann wohl niemand, als mer 
Aegyptens Fruchtbarkeit nicht Fennt, zu ftreng_ heißen. — Wo die Erndte iv 
reichlich (dreyßig bis hundertfaͤltig if, und der Ackerbau fo uberaus wenig Foftet, 
wie in Aegypten, da Fonnte der Ackersmann bey Abgabe eines Scheffeld_von 
De. noch viel beffer beftehen, als in unfern beiten Ländern bey volliger Iren: 
eit von allen Abgaben. — Daß dem fo fen, bemieg der Erfola. Wäre dur 
Joſephs Veranftaltung der Aegypter fo fehr niedergedrüdft worden, fo würden 
entweder die Kunfte in Diefem Reiche nicht fo geſchwind geftieanen, oder, wenn 
fie noch hätten fteigen Fönnen, mit dem Ruin ıdes größern Theild vom Volke— 
bogleiter geweſen feyn. Daß diefeg nicht gefhehen fep, lehrt die ältefte Geſchichte 
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haft uns das Leben gefrifter, wir 
empfehlen uns deiner Gunſt und 
wollen des Königs Knechte jeyn. 

26. Dieß machte denn Joſeph 
zur bis auf dieſen Tag gültigen 
tandesverordnung in Aegypten, 
dag dem Pharao der Fünfte ents 
richtet werden mußte; nur die 
Felder der Priefter, die dem Kos 
nige nicht gehörten, waren aus: 
genommen. 

27. Die Tifraeliten *) bewohn⸗ 
ten und befaßen in Aegypten 
das fand Goſen, und vermehr: 
ten fich ſehr. 

28. Jakob lebte jiebzehn Jah: 
re in Aeghpten, und wurde hun— 





von Aegypten. 
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dert und fieben und vierzig Syahre 
alt. Ä 
29. Da es num an dem war, 
daß fein Lebensende heran nahete, 
fo ließ er feinen Sohn Joſeph 
bolen, und fagte zu ibm: Habe 
ich deine Zuneigung, fo verfprich 
mir heilig und heuer, daß du mir 
die $iebe erweifen, und mid) nach 
memem Tode nicht in Aegypten 
begraben lajfen *), 

30. Sondern mich, wenn ich 
wie meine Väter entfchlafen bin, 
von Aegypten abführen und uns 
ter ihnen beyſetzen wolle. Er 
verfprach feinem Befehle nachs 
zuleben *). 


Blünend vielmehr Fonnte und mußte das Reib, und gluͤcklich 
und beguterr ſelbſt der Landmann werden. 


Der fterd fleißiger betriebene Felde 


bau mabt ihm jegt die vier Theile feiner Erndte ergiebiger , ald es vorher die 


ganze gemeien. 


Man halte num alles, mad mir bier gelingt haben, mit dem Zuftande der 


Aegypter vor der Theurung zufammen, fo mir 


man Joſeph bev dieſen Elugen 


Antalten nichts meniger ald für einen Tprannen , fondern vielmehr für einen 
werfen, gerechten und einſichtsvollen Stagtsbedienten halten „deſſen Reichävers 
waltung für das Land eben fo wuhl, wie für den König vortheilhaft mar. — Und 
der folgende Ders bemeifer, Daß Die Aegypter dieſes ſelbſt anerkannt haben, 

27. Vers. *) Gras der Iſraeliten ſteht zmar im Grundterte Iſrael; es 
hat aber dieß Wort mehrmal die Bedeurung, und muß fie hier haben, weil nach 
den folgenden SBorten von den Iſraeliten gereder wird. — ‚ 

Sie befamen die Nugungen von den Feldern, welche eigenthümlich dem Kö« 
nige achörten. Daher fagt Jofepbus: Pharao habe den Jakob mit feinen Soͤh⸗ 
nei — bey Zeliopolis wohnen, „wo auch die koͤniglichen Hirten ihre Weis 
den hatten.“ — 

Sie mehrten ſich dergeſtalt, daß ſie ſich nach und nach aus dem Gebiete Raem— 
fes in die ganze Provinz Goſen ausbreiteten. Ihre große Menge machte ſogar, 
dag fie fich nach und nach und unvermerft mit den Aegyptern vermifchten. 

29. Vers. *) Im Hebräifchen: lege deine Zand unter meine Züfte Von 
Diefer Art zu ſchwoͤren, * unfere Anmerkung zu Rap. 24. V. 2. 

Daß Jarob von dem Joſeph verlangte, er mögre ihm fein gethaned Ver— 
preben ‚mir einem Eid befräftigen, geſchah nicht auf Mißtrauen auf deffen —8 

enes Wort, ſondern Damit Pharao um fo weniger Hinderniſſe in den Weg legen 
möchte, Denn vor Eide haste man Damals eine große Ehrfurcht, firhe Rap. 50, 6. 

o. Vers. *) Ein Wunf, der einem Enfel Abrabams fehr natürlıch war. 
So Heilig, mie dem Sohne Das Grab feines Vaters zu ſeyn pflegte, und fo lebhaft 
ihm ſtets der Gedanfe vorfchwehre, daß Lanaan feinen Nadfommen merden 
würde, mußte das ihm felbft im Sterben cın füßer Gedanfe : Ich werde 
ruhen, mo die Verehrer des wahren Gottes, Abraham und Jfaak ruhen. Wenn 
einft meine Nachkommen nun im Befine des Landes die Grabftätte ihrer Väter 
beſuchen, fo nennen fie meinen Namen mit Abrahams .und Iſaaks Namen. — 
Ich lege da meinen Zeihnam mieder, wo fü mander Ausſpruß von Gott meinen 
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31. Schwör mir, fagte er: Er ſchwur und Iſrael betete auf fein 
Kopfkiffen gelehnt Gott an *). 





Das acht und vierzigfte Kapitel. 
Safob fegnet feine Söhne. 
Nicht lange hernach wurde bekam, daß ſein Sohn Joſeph 
dem Joſeph die Anzeige bey ihm angekommen ſey, ſo nahm 
gemacht, daß fein Vater krank er feine Kräfte zuſammen, feßte 
fey. Deßwegen nahm er feine fich im Berte auf, 
benden Söhne Manaffes und? 7. Und fprach zu Joſeph: 


Ephraim mie fih *). Gott der Allerhöchite erfchien mir 
2. Sobald Jakob Nachricht zu Lus im ande Canaan, * 
verhie 





Nachkommen einen Aufenthalt verſptochen hat — dieß wird machen, daß fie dieſe 
Ausſprüche Gottes und dad Land der Verheißung nicht vergeſſen werden u. ſ. m. 
. 31. Vers. *) Die 70 Dollmetſcher überfegen : er betete über die Spiße 
ng Stabes an. Diefer Unterfhied Fommmt daher, meil ſie Matteh ein Stab 
ur Mitteh, welches ein Bette bedeutet, gelefen haben. Es find einerlep Bud: 
— die aber verſchiedene Punkte haben. — Es iſt umſonſt, Daß man, um die 
eberfegung des To Dollmerfcher zu unterfiügen, fagt: Paulus habe ibr Gebr. 11, 
21. gefolgt ; man fann antworten: die Handlung Jakobs, melde der Apoftel 
Durch wgorzwrew auödrüdt, war die Hauptſache, melde Paulus anführen wollte; 
die bengefügte Befhreibung aber zeigt nur einen Nebenumftand an , welcher Der 
Ersählung Mofis gar nicht.zumider ift, fondern ben derfelben füalich befteben 
kann. Und fo konnte der Apoftel fich der damals gebraͤuchlichen griechiſchen Ueber: 
fegung bedienen, ohne an der Richtigfeit oder Unrichtigfeit derfelben Antheil zu 
nehmen. — Es kann auch fepn, daß Jakob, welcher fib in dem Bette befand, 
fi in demfelben aufrichtere, und fich eben zu der Zeit, da er fi auf dad Kopfs 
Fiffen feines Bertes legte, aud auf die Spige feines Stabes fügte — 

Die Dulgata bat den Verſtand des bebräifcyen Terted weit beffer getroffen. 
Sie überfegt : und Iſrael, welcher fid) genen das Kopffiifen feines Bettes 
gefebrt hatte, betete Bott an. — Die chaldäifche Umschreibung des Aquila 
und Symmadyus find eben diefer Erklärung gefolgt, welches auf folgendeg bins 
auslauft : 1, Jatob, welcher mit Joſephs Antwort zufrieden mar, beugte fid 
„und neigte fid gegen fein Kopfkiffen, indem er Gott feine fhuldige Dankſagung 
‚au erfennen gab.‘ — Sn eben diefem Derftande heißt es II. Könige ı, 47. 
David neigte fich auf dem Bette. — Es giebt einige Ausleger, welche über: 
fegen: und Jakob fiel vor dem Joſeph nieder, um ıbm zu danken, indem er 
+ auf fein Ropffiffen lehnte. Dieſes märe eine fehr deutlide Erfüllung ded 

raumed Joſephs 1, Moſ. 38, 5.11. — Eine andere fehr natürliche Erflärung 
iſt Diefe, wenn man überfege : „und Iſrael (welcher fi in feinem Bette in die 
Höhe geſetzt hatte) legte fein Zaupt (nachdem er aufgehört hatte zu reden) wies 
der auf fein Kopfriſſen. 

1. Ders. *) Die Abfiht, warum Joſeph feine zmev Söhne mitgenom: 
men hat, war feine andere, als diefe, damit fie der Altvater noch vor feinem 
Tode fegnen moͤchte. Wie viel an diefem Genen aelegen mar, haben wir ſchon 
an mehrern Stellen bemerft ; dem Joſeph aber mußte noch mehr als andern 
daran gelegen ſeyn, meil ihm diefe Kinder auffer Land, und von einer Aegypte— 
rin gebohren waren: daher er billig befürchten mußte, feine Brüder möchten ıbnen 


* 


das vaͤterliche Erbregt dereinft ſtreitig machen. 
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verhieß mir große Glücfelige 6. Diejenigen aber, welche dir 
Seit"): nach ihnen gebohren werden foll; 
4. Ich will dir, fagte er, eine ten, follen dein ſeyn: Namen und 
febr zahlreiche Nachfommenichaft Erbtheil ſollen ſie unter ihren 
geben, ganze Voͤlkerſchaften ſoilen Brüdern haben *). 
vondirherfommen; deinen Nach⸗ 7 . Denn da ich von Meſopo⸗ 
kommen will ich diefes fand auf Famien zurückkehrte, ftarb Rahel, 
immer zum Eigenthume geben. im Lande Cangan auf dcr Reiſe, 
daa ich nurnoch Eine Meile von 
5. Und nun nehme ich deine Ephrata entfernt war; dafelbft 
zween Söhne Ephraimund Mas begrub ich fie auch am Wege 


nafie, die dir in Aegypten ge nach Ephrata (das nun Veth— 
bohren worden find, noch che ich (ehem beißt) *). 
bieber fam, an Kindes Statt an. 8. Da Iſraͤel die Söhne Jo— 


Sie follen eben die Rechte haben, ſephs fabe,fo fragte er: Wer ind- 
als Ruben und Simeon *). 9 da *)? 3 u 


3. Derd. *% Zmermal mar Bott dem Jakob zu Zus oder Bethel erſchienen. 
Das erſtemal als er nach Meſopotamien gieng, Rap. 28, 13. 19. und das zweyte⸗ 
mal als er von Dannen wieder zurüdfam, Rap. 35, 6. 9. jededmal aber hatte er 
ihm Die Verheiſſung erneuert, von welcher ım folgenden Vers gereder wird; duch 
glauben die meiften Ausleger, daß von der fehtern hier die Nede fey — 

5. Bers. *) Da die Ueberseunung, melde Jakob von der Wahrheit der 
örtlichen Verheißung Vers 4 hatte, etwas fo allgemeines war, daß alle feine 
abfommen gleichen Antheil daran haben follten, fo lag der Grund, marum 

Jakob den Manaſſe und Ephraim feinen leiblichen Söhnen gleich machte, nicht 
im 4. jondern im folgenden 7. Verſe, und ift Daher Die Ueberfegung der 70 Dolls 
merfher: deßwegen find nun deine beyden Söhne mein ıc. dem. Sinne diefer 
Stellen nicht anpaffend, fondern Die unfrige ſcheint wenigiteng in diefer Ruͤckſicht 
den Vorzug zu verdienen. —— 

Wie Ruben und Simeon - heißt fo viel, ald: „ſie ſollen als meine eigene 
„Kinder angefehen werden, und als ſolche meine Güter erben, und nad meinem 
„Tode eben ſowohl ald Ruben und Simeon, meine bepden älteften Söhne, die 
„‚Q&upter von zween verfhiedenen Stämmen werden.’ Jakob gab dem Joſeph 
dadurch dad Reqt der Erfigeburt und ein doppeltes Erbtheil, indem er einem 
jeden feiner beyden Söhne einen folhen Theil gab, welcher fo groß ald die Theile 
ihrer Bettern war, 1. Moſ. 49,3. 4. - 1. Chronik. 5, 1. 2. — ofepb mar 
aber auch in der That der erfte Sohn von der Frau, die ſich Jakob ermählt hatte, 
Rap. 29, 19. 

6. Ders. *) Jakob gefteht den Söhnen, melde Joſeph noch auffer diefen 
zeugen würde, den Vorzug nicht zu, den er dem Epbraim und Manajfe eins 
räumt; die Worte im Grundterte: fie follen nad) dem Ylamen ihrer Brüs 
der genannt werden, bedeuten, fie follen, feinen neuen Stamm ausmaden » 
fondern zu den zwey Stämmen, die ihre Brüder ausmachen , gesählt werden. — 
Unter dem Erbtheil wird der Theil des Landes Lanaan verflanden, der einem 
jeden von feinen Söhnen mit der Zeit follte zugerheilt werden. — 

7. Bere. *) Hier liege der oben in der Anmerkung zu Vers 5. angezogene 
Grund, warum er Jofephs Söhne als feine eigenen anfehen werde: um Bee 
am Kabel über ihren frübzeitigen Tod — der ihr nicht erlaubte, mehr Kinder zu 
weh — ſchadlos zu halten. — 

8. Vers. *) Iſrael ſah die Söhne Joſephs — d. i. der vor Alter blöde 
fihtige Greis fahe — obgleich im Dinkel — nebft den Joſeph noch iwep andere, 
Die ihn begleitet harten — ohne fie zu Eennen — 
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9. Joſeph antwortete feinem 
Bater: Es find meine Söhne, 
welche mir Gott hiergegeben bat. 
Darauf bieß er ſie ihm naͤher brin⸗ 
gen, damit er ſie ſegnen moͤchte. 

10. Iſrael aber hatte vor Alter 
bloͤde Augen, und konnte nicht 
mehr recht ſehen. Deßwegen 
fuͤhrte er ſie zu ihm. Nachdem er 
fie gefüffet und umarmet hatte *), 

11. So fagte er zu Joſeph: 
Ich glaubte nicht, daß ich di) 
wieder fehen würde, und num laͤßt 
mich Gott deine Kinder ſehen. 

12. Nun fuͤhrte ſie Joſeph von 


— GO — — 
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feinen Knien weg, und fie mad: 
ten die tieffte Berbeugung. 


13. Daraufnahm &ofeph bey: 
de, den Ephraim in feine rechte 
Hand, gegen die linfe Iſraels, 
den Manafle aber in feine linfe 
gegen die rechte Iſraels; und fo 
brachte er fie zu ihm. 


14. Iſrael aber legte dem 
Ephraim die rechte Hand auf, 
der doch der jüngere war, die linke 
aber dem Erftgebobrnen, Mas 
naffe: Dieß that er mit Ueber 
legung *). 


so. Vers. *) Nach aller Wahrfceinlickeit faß Jakob auf dem Bette, mit 
ur Erde herabbängenden Füßen, und nahm einen nad) dem andern von Jofepbs 

öhnen smifchen feine Sinie, und herzte fie. — 
Bert, *) Die Aufiegung der Hände auf dad Haupt einer Perfon war ju 


14: 
allen Ariten bep den Zebraͤern eine 
27, 18. 23. — V. 


ſehen aus dem Evangelio, 


10f. 34, 9. - Apoſtel 
Dieſes ift das erftemal, daß derfelben in 
dag man unferm 


Geremonie, melde anzeigte, daß man eine 
folge Perfon fegne, oder fie zu einem gewiſſen Amte einmenhe, IV. Miof. 8, 10. - 
n % 6,6. — 13, 3.— 1. Timotb. 4, 14. — 

e 


r heiligen Schrift gedaht wird. Wir 
eilande fleine Kinder darftetite, da: 


mit er ihnen feine Hände auflegen und fie fegnen möchte, Matth 8 13.15. — 
o 


n eben diefer Abficht ſtellt Joſeph feine beyden Söhne vor den Ta 


b, und da 


ie rechte Hand für rühmlier gehalten wird, meil fie die ftärffte ift, und man 
ſich derfelben gemeiniglich zu den meıften Berrihtungen bedient, fo ftellte er den 


Manaife als den älteften dem Jakob zur Rechten. 


auf E 
hat, 


Diefer aber legte feine Rechte 


braims Zaupt zc. — Es ſcheint, mie folded Theodorerus angemerft 
als ob Gott allezeit einen Gefallen Daran gehobt habe, 


die jüngern den ältern 


vorziehen. So zog er den Abel dem Kain, den Sem dem Japhet, den Iſaak 


Dem 
Deii 
&ben 


— ‚ den Jakob dem Eſau, 
vd 


v macht er ed auch jegt 


t den Juda und Joſeph dem Ruben, und in 
enden Zeiten Wiofen dem Aaron, und den David feinen Brüdern vor. 
f indem er den Jakob mehr Liebe 


egen den 


gepbraim ald gegen den Manaſſe äuffern läßt. So wahr ift ed, daß die Reid 


thümer der Gnade nicht an die 


den find, 
men 
e atob verwechfelte feine Zände 


In dem Hebraͤiſchen heißt es: 


eburt, oder andere aͤußerliche Vortheile gebun- 
ſondern daß Gott eine vollkommene Srepheit beſihzt, fie auszutheilen 
es ihm gefällt, und nach dem — wie er ed für gut befinder. 


efliffenrlid) — mit gutem Vorbedacht. 


er gab feinen Zanden Derftand, welches, wenn 


man auch genau ben dem Buchftaben bleiben will, alfo überfegt werden kann; er 
gab feinen Verftand oder feine weifen Abfichten den Anmefenden mit feinen Zäns 


den zu ertennen. Welches 


durch unfsre Weberfegung hinlänglib ausgedrüdt 


wird; denn Moſes mil dadurch fo viel fagen, es fen nicht aus Verſehen geihe: 
ben, daß Jakob feine rechte Hand auf des — gun geleat, fondern daß 


er ed mit gutem 


Bedacht (vermuthlich im 


eifte der Weiffagung) gerban habt ; 


weil er vorbergefehen, daß die Herrlichfeit des Ephraims jene des rg 
ns 


verdunfeln mürbe. 


Und diefes ift auch erfolgt, wie wir unten B. 19. in der 


merfung fehen werden. Diefer Segen ift Urſach, warum in der Solge der Stamm 
Ephraim aud der Stamm Zofeph genannt wird, 1Y. Moſ. 2.32, — Offenb.7,8. 
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15. Erſt ſegnete er den Joſeph: 
Gott, ſprach er, welchen meine 
Väter, Abraham und Iſaagk, 
verehrten, der mich von je ber bis 
diefen Tag geweidet bat *); 

16. Der Engel, der mid) von 
allem Ungluͤck erlöfer bar, thue 
den Knaben wohl; er erbalte mei: 
nen und meiner Väter Mamen, 
Abraham und Iſaaks, durch jie, 
und ihrer werden viel im Lande”), 

17. Da Joſeph ſahe, daß fein 
Vater dem Ephraim die rechte 
Hand auflege, fo mißfiel ihm das. 
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Er hob deßwegen feines Vaters 
Hand auf, und wollte fie vom 
Ephraim auf Manafle richten; 

18. Zugleich fagte er zu ihm: 
Dicht fo, mein Vater! Diefer ift 
der Erſtgebohrne: Ihm lege deis 
ne rechte Hand auf, 

19. Allein fein Vater weigerte 
fich, und fagte: Ich weiß es wohl, 
mein Sohn! Auch er foll zu einem 
Volke und groß werden; allein 
fein jüngerer Bruder wird größer 
als er, und der Stammpvater viel 
mehrerer Völker werden *), 


15. Ders. *) Er fegnete Joſeph: naͤmlich in feinen Rindern; daher kommt 
ed, daß die 70 Dollmerfcher überfegen : er fegnete fie. So ward Cham 1. Mof. 
9, 25. in der Perfon feines Sohnes Canaan verflucht ˖ — 

Im Grumdterte fteht: der Gott, der mich weider 5 d. i. welcher mein 
Leiter, mein Befhüger , mein Wohlthäter gemefen it. — Alſo preifer auch 
David feinen Gott ald feinen Zirten, Pr: 22. und 79. 

16. Ders. *) Die Ausleger find fehr verfchiedener Mepnung , ob unter 
Diefem Bothen Gotted — ein erfchaffener Engel — oder dervon und ſchon mehre 
mals bemerfre unerfchaffene Engel des Bundes müfle verftanden werden. Chry⸗ 
foftomus und Bafılius find der erfiern, Arbanafius, Lyrillus, Procopius 
n. a. m. der andern —— — uUns ſcheinen die Gründe für lehtere —* 
zu fepn- — Denn ı) ſcheint ſchon der Bott, von dem D. 15. Meldung gefchieht, 
und diefer sEngel Eine Perfon zu feyn, da das Verbindungswort und hier mans 

elt. 2) Kinden mir hier eine- Anrufung , die nur bey Gott und nicht einem ers 
Fertench Engel Statt finden fann, V. Miof. 6, gs - Dfal: 49, 15. 3) Der Aus: 
Drud: welcher mich erlöfer oder ervetter bat, kommt Feinem erfhaftenen Engel 
au, fondern fo wie Bott, der I Moſ. 28, 13. 15. 16. mit ihm ſprach, alfo war e8 
auch der nämliche, welder ibm Kap. 31, 3. 24. 29: 48. 49. - Rap. 35, 1.3.5. 7. 
und Rap. 46, 2-4 eridien und ihm feine Befehle und Derbeifungen erbifnere. 
Mie denn auch Jakob dieſen allein um feinen Schuß gebeten, Rap. 32, 10. 11. 
und ihm vor denſelben gedankt hat Ber 35, 3. 7. 9 11-13. — F 6 diefen 
Gründen haben die oben bemeldten Vaͤter dieſen Engel für den Meſſias ge« 
halten, Chryf. Hom. 66. in genefin. 

Daß auch die Beiflagung megen ihrer Vermehrung in Erfüllung gegangen fep, 
hat_der Erfolg gezeigt. Als die Hebräer aus Aegypten giengen, fo hatte Mas 
najfe in feiner Samilie zwey und fünfrig taufend und fünfhundert Perfonen, welche 
die Waffen tragen konnten, und Ephraim hatte Deren zwey und Drepßig taufend 
und fünf hundert 5; und obgleich dieſe insgefamt in der Wuͤſte geftorben waren, 
fo gieng doch Ephraim mit vierzig taufend —5— fuͤnfhundert, und Manaſſe mit 
zwey und dreyßig tauſend und zwephundert Mann in dad Land Canaan. Joſeph 
vermehrte alfo in einer Zeit von zweyhundert und fapfüebn Sehren die Zahl der 
ar mit fünf und fiebenzig taufend und zwephundert Napfönımlingen. Man 
ehe v. Miof. 33, 17. - Jof. 17, 17. 

19. Vers. *) Auch diefe Weifagung hat eingetroffen ; denn nicht nur war 
Ephraims Familie in der Thar viel zahlreiher, als die Familie ded Manaife, 
Iv.Yiof. 1, 33: 35. fondern in den folgenden Zeiten ward das Koͤnigreich der gehn 
Stämme gar oft Ephraim genamt, Jeſ. 7, 2- 9. 17. = Bap. 11, 13. - 28, I,“ 
350f. 5, TI. 12. 13. 14, R 

2 
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2c. Und er fuhr jeßt fie zu 
feguen fort: Won dir wird man 
in Iſrael eine Eegensformel ber: 
nebmen: Gott verleihe dir die 
Gtlückfeligfeit des Ephraim und 
Manaffe, witd man fagen, und 
fo feßte er den Ephraim bor den 
Manaffe *). 
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Joſeph: Ich fterbe, aber Gort 
wird euch beyſtehen, und euch in 
das fand eurer Bäter bringe”). 


22. Div aber habe ich einen 
Theil vor: deinen Brüdern be: 
ſtimmt, denjenigen, welchen ich 
den Amoritern mit bewarfneter 
Hand abgenommen babe *). 


21. Darnach ſprach Iſrael zu 











Tas neun und vierzigſte Kapitel. 
Jakob fegnet auch feine übrigen Soͤhne und ſtirbt. 
R Jakob ließ nun feine Soͤhne gen, was euch in Zukunft begegs 
"RD Eonmen, undredete fie jo nen wird *). | 
an: Kommt, ich will euch anzer 2. Sammelt euch und böret, 





20. Bere. *) Im Hebräifben: In dir wird frael fegnen ; d. i. Diele 
beyden Staͤmme, werden fo gefegner und glüdlich fern, Daß es unter meinen 
Nochkommen zum Sprücmorr werden wird: Bott mache dich fo glüclidy , mie 
Ephraum und Manaſſe Man fagt, Diefe Nedeneart fen noc jetzt unter den us 
den: fo mie fie ihren Töchtern den Segen der Sara und Rebekka wünfcen. 

21. Niere. *) Unrer dem Lande eurer Däter wird nichts anders ald Canaan 
verftanden, ungeachtet es niemals ein Eigenthum ihrer Väter mar, fo wird es 
Doc fo aenennt, weil fie ed bewohnten, und weil es Gott ıhren Nachkommen 
verheißen hatte. 

22. Tiere *) Co verfhieden auch die Auslegungen Diefer Stelle find, fo 
feine Doch die Meynung den Vorzug zu verdienen, melde bebaupter, daß unter 
dem Theil, den Jakob dem Joſeph zum voraus gab, nicht zwar Die Stadt, aber 
Doc Das Feld Sichem 1. Miof. 33, 19. verftanden werde, meldes er fauflih an 
fib gebradr harte. Denn mag die Söhne Jakobs auf die Stadt Sichem uns 
ternommmen haben, bat Jakob äuferft verabſcheuet und verfludr, Rap. 49, 5-7. 
Wie wäre es alſo möglich, daß er ſich dieſe That felbft hätte zuſchreiben molten ; 
und Daher wird auch ob. 4, 5 daß Feld, welches Jakob dem Joſeph gefchenft 
hat, von der Stadt Sıdyem unterfchieden. 

Mir der gewaltianıen Einnahme dieſes Landes verhält ed ſich wahrſcheinlicher 
MWeife fo, daß die Amoriter oder andere cananitifche Volfer (denn Amoräer mar 
ein gemeiner Name der Lananiter 1. Mof. 15, 6.- Kap 34, 30. - Joſ. 10, 5.- 
Kap. 24, 18.— Amos 2, 9.) Das von Jakob gekaufte Feld, nachdem die Eohne 
Jakobs Sichem verheert haben , und Jakob fi eben deßwegen mit den Sei— 
nigen nad Bethel begeben, in Befig genommen, und Jakob es Darauf, als fie 
es ihm nicht gutwillig laſſen wollen, mir gemaffneter Hand entriffen hat. — Das 
Stillſchweigen der Schrift ſtoßt digge Mepnung nicht um ; Denn mie viele andere 
Umftände bar nicht die heiliae Sckrift gleichfalls mis Enllibmeigen übergangen, 
on deren Wirflichfeir doch nicht gezweifelt werden Fann. — Denn daf die Nach— 
fommen Joſephs dieſes Land mirflich befommen haben, erhellet aus Joſ. 24, 32. - 
16, 1. u. ſ. m. auch Kap. 20,.7. und ob. 4,5 — 

1. Derd. *) Wenn Zafob feinen Söhnen fagt? daß er ihnen Fünftige 
Schidfale eröffuen wolle, fo ehen wir hieraus, daß wir hier nicht einen Wunſch, 
(Segen), 'jondern eine Weilfagung vor ung haben ; und Da diejelbe genau erfüllet 
morden tft, fo verftcht es ſich von ſelbſt, daß Gott dem Jakob das, was er gefagt 
hat, offenvaret habe, ⸗ 
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ihr Söhne Jakobs, hoͤret Iſrael, 4. Aber du biſt aufgeſchwollen 
euren Vater *)! wie Waſſer; du follft nicht mehr 
3. Ruben, mein Erfigebobr: der Erſte ſeyn, weil du deines Va— 
ner, die Stärke und der Anfang ters Lager beftiegen, und dadurch 
meiner Kräfte! Vorzuͤglich an fein Bette beflecker haft *). 
Würde, vorzüglih an Made‘. 3. Simeon und Levi, Bruͤ— 





Aus dem aanzen Inhalte diefer Weiffagung aber ift zu erfeben, ı) daß fie 
nidt:cher angefangen babe, in ihre Erfüllung zu gehen, als nad der Zeit, da 
"ifrael in das verheißene Land eingegangen war; 2) daf ein g’ofer Theil dieſer 
prophetifhen Worte auf den verheißenen Meſſias ziele, nach deffen Unfunft die 
Kinder Iſrael ihr Erbrheil verfobren haben. Aug diefen zweyen Grundiägen ift 
nun leicht zu fehliegen, was Durch Die folgenden Zeiten (nach dem Hehräifchen die 
lenten Täge ) zu verfleben fen: nämfich (nicht das Ende der Weir, mie einige 
Ausleger geglaubt haben, fondern) Die Zeit vom Eingange der Juden in das Land 
Cancun bis ur legten Zerförung deſſelben; welche ganze Zeit deßwegen die legte 
beißt, weil die Erfüllung derBerheißungen Gottes, die dem Abrabam gegeben 
worden, als Das Ende Diefer Verheißungen zu betrachten iſt. So bald der Ans 
fang der Erfükung geſchieht, je bald it fon das Ende der Verheifung da, und 
dieſes Ende mährer fo lange, bis die ganze Vollendung der Verheißung nad 
ihrem ganzen Inhalte erfolgt if. 

2. Vers *) Diefer Vers hält eine Vorrede in fib, melde zwar kurz, aber 
fehr lebhaft, nachdrücklich und vollfommen geichidt if, dem Patriarchen die aller» 
größte Aufmerkſamkeit feiner Eöhne zu verfchaffen. | 

. Vers. *) Wien Erſtgebohrner. Von dem Rechte der Erftgeburt fiche, 
mas wir ben I. Moſ. 25, 31. in der Annterfung geſagt haben. EINE 

Meine Stärfe. Daß heißt: Den ich in der Blüthe meiner Jahre und meiner 
Munterkeit gezeugt habe. Diefe Bedeutung hat dad hebräiihe Wort Load) 
of. 14, 11. — und an andern Orten mehr. 

Der Anfang meiner Kräfte. Die Vulgata hat das hebraifhe Wort On, 
welches Kraft bedeuter, in einem andern Verſtande genommen, Den es gleichfalls 
haben kann. ie überſetzt: Du biſt der Anfang meines Schmerzens, und zielet 
Damit auf Den Verdruß, den Ruben dem Jakob durch feine Blutſchande verurſacht 
hat. Es it aber viel natürlicher, wenn man dem Grundmorte die Bedeutung 

iebt , die es V.Miof. 21, 17. und an andern gleichlautenden Orten hat, wo die 

Dulgata ſelbſt wieder von diefer Ueberfegung abmeiht. — Die 70 Dollmerfcher 

überjegen : Der Anfang oder das Zaupt von meinen Söhnen: und m dieſem 

Sinne nimmt es auch die Vulgatg V. Niof. zı, 17. Wir verſtehen durch unfere 

——— das naͤmliche. Zeß uͤberſetzt eben ſo richtig: meiner Mannheit 

Erſtling. 

ev Erſte an Anfehben und Macht. Diefen doppelten Vorzug, der ganz 

richtig in den Rechten der Erſtgeburt zu fuchen iſt, fol! nach einigen Auslegern im 

Pricfterthum beftehen; zu welcher Meynung vermutblich die chaldäifche Paras 

phrafe mag Anlaß gegeben haben, melde das Reich und das Priefterthum übers 

fegt ; und jo bat e& auch der jerufalemifche Targum: allein Diefe Auslegung hat 
‘ bier feinen Grund, denn in der Paraltelftelle 1. Chronif. 5, 1. 2. wird nıct des 
Prieſterthums, ſondern nur des doppelten Erbtheils, und der Oberherrſchaft ges 
dacht, und fo mie nicht nur Kain, ſondern auch Abel geopfert hat, fo it die es 
auch in der, Wuͤſte von denen geſchehen, die feine Erſtgebohrne waren 1. Wiof. 
24, 4. 5. und man findet auch nırgends, Daß bloß die Erftgebohrnen georfert 
haben. Die Vulgata überfegt: Der Größte an Geben und der Größte an Ans 
feben. Diefe Ueverfegung gründen fi in dem hebräifchen Wort Naſha, welches 
zumeilen auch für Gaben und Opfer gebraucht wird. J 

Ders. *) Wie Waſſer aufſchwellen, und dann verfließen, bedeutet eine 
furze Dauer der Größe, oder des Anſehens. — Man würde alfo dieſe ganze 
Weiſſagung, melde deu Ruben angeht, am — fo umfchreiben : „KRuben, Du 
> 
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der, haben das Eheverloͤbniß Mannumgebract,inikrer Wuth 
blutig gemacht *). Mauern niedergeriffen *). 

6. Zuihren geheimen Anfhläe 7. Verflucht fey ihr unmäßis 
gen komme meine Seele nicht, ger Zorn, und ihr unbändiger 
mit ihrer Verſammlung verbinde Grimm! Ich will fie in Jakob 
ſich mein Geift nicht. Denn in zerftreuen, zerftcenen in SSfrael*). 
ihrem Zorne haben fie einen 8. Dich, Juda, dich werden 


„biſt mein Erftaebohrner , der Erfiling meiner Kraft und Stärfe, und deswegen 
„gehörten dir alle Vortheile ded Rechts der Erfigeburt von Rechts wegen zu; aber 
„du haft ale diefe Vorzüge auf ewig verloren, wie das Waſſer eines Fluſſes, das 
‚wild aufbrauft, und dann dahin fließt, ohne wieder an den Drt zu kommen, 
‚ıden ed verlaften hat. Weil du did unterftanden haft, das Bette deines Vaterb 
„u befudeln, fo ſollſt du zwar dad Haupt eined Stammes feyn, aber doch an 
„Macht und Anfehen geringer, ald beine Brüder, 4 * 
5. Vers. *) Die orientaliſchen Ausleger äußern an dieſer Stelle faſt ein jeder 
her eigene und weit gefuchte Meynung. — Die Chaldaer überfegen den ganzen 
erd aljo: Die Brüder Simeon und Levi, weldye in dem Lande ihrer Pils 
grimſchaft tapfere Männer waren, baben ihre Stärfe gezeigt. _Die 7o Dolls 
metfcher hingegen: Die Brüder Simeon und Levi haben die Bosbeit ihres 
Dorhabens, oder ihrer Anfchläge vollbracht. — Dad im Grundterte befindlis 
de rt Mecheroth, Das wir durch Eheverlöbniſſe überfegen,, hat verſchiedene 
Bedeutungen. Einige leiten es von einem aͤthiopiſchen Worte her, und überfegen: 
in — Rathſchlaͤgen. Aben Eſra kommt dieſer Bedeutung ſehr nahe ; er 
uͤberſetzt: in ihren heimlichen Verbindungen. Eben fo überſehen auch andere, 
und dieſes fcheint quch der wahre Verſtand der 70 Dollmerfcher zu ſeyn. Das 
Wort Mecheroth Fann fat nicht von Machar herfommen, mie man vorgiebt; 
denn dieſes legtere bedeutet — vertauſchen, gewinnen. Es ſcheĩnt alſo 
beſſer zu ſeyn wenn man mit der ſamaritaniſchen Ueberſetzung unter —— 
Contrakte, Verträge, Verſprechungen verſteht; und dieſes um fo mehr, als 
Mechar im Chaldäsfchen, einwilligen, verſprechen, heyrathen bedeutet, womit 
unſere ENG wortlich übereinftimmt, die dad Verbrechen der no Brüder 
ehr wohl ausdrüdt, melde die Sichemiten unter dem Scheine eine® Ehe oder 
reundſchaftsbündniſſes auf eine eben fo unmenfchliche, ald treulofe Art umbracten. 
6. Vers. *) oͤrtlich nad dem Hebräifhen: Meine Seele Fomme nıcht 
in ihren geheimen Rath — nah dem Bucftaben: im ihre geheime Ans 
ſchlaäge; wie das im Grundterte ftehende Wort, Pfalm 63, 3. und Jerem. 15, 17. 
vorkommt; wodurd Jakob anzeigen will, daß er an dem biutdürftigen Vorhaben 
bed Simeon und Levi zu Sichem feinen Antheil gehabt habe. Der Chaldäer, der 
Speer und der Araber überfegen in der vergangenen Zeit alfo : © meine Seele! 
du baft dich niemals in ihre Zufammenverfihwörungen eingelaifen. Diele 
Verwechslungen der Zeit fommen in der Schreibart der Zebräer fehr oft vor. 
Sie haben in ihrem Zorne Wiänner umgebradht. In dem Hebräifchen heißt 
ed nah dem Buchftaben : Sie haben einen Mann getödter; wie es auc die 
Vulgata hat. Die 70 Dollmerfcher aber überfegen Wianner, und der jerufales 
mifche Targum feßt Rönige und Anführer, Jakob verftehet den Zemor, den 
Sichem und ihre Unterthanen darunter, Die einfache Zahl ſteht oftmals in der 
Schrift ſtatt der mehreren. Man vergleide 1. Chronif.ıo, 1. und J. Rönig. 31, 1.- 
‚ Mauern niedergeriffen. Einige überfegen : Ochſen entfräfter. Der Unter: 
ſchied rührt Daher, Daß einige im Grundterte Schur , andere Schar lefen. Das 
erftere heißt eine Mauer, das andere ein Ochs. Wir find der Ucherfegung ded 
Onfelos gefolget, welchem auch ber Syrer, der Araber, einige NRabbinen und 
die Vulgata folgten; denn 1. Miof. 34, 28. ſteht wohl, daß fie alles Die 
weggeführt, aber nicht, daß fie dafjelbe Durch Abſchneidung der Sennen entfräfs 
— * die 70 Dollmetſcher uͤberſetztenz doch kann ed das eine und dad 
euten, 


7. Dem. *) Die legten Worte diefer Weiffagung find auf bad genauefte er 
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deine Brüder preifen; deine Hand du fteigft, mein Sohn, von Beute 
wird deinen Feinden aufdemftafs empor; wie Loͤw und Loͤwin ruht 
Een feyn 5; verchren werden dich er mit gebogenen Knien; wer 
die Söhne deines Vaters *). wird ihn reigen *)? 
9. Ein jungergöwe iſt zFuda; 10. Mie wird es an Königen 





füllet worden , denn es wurde dem Stamme Simeon fein Erbtheil mit unter dem 
Stamme Juda zerfireuer, oder fo angemiefen, daß ed, nur die Abendfeite aufge- 
nommen, ganz von dem Stamme Judas eingefchloffen ward; of. 19, 1-9. und 
fie befamen noch dazu, weil fie nur 22200 flarf gemefen , da ſich ihre Anzahl vor⸗ 
ber auf 59300 erfiredt hatte, ein fo Meines Stüd Land, daß fie fih mir dem 
Degen in der Fauſt in andern Geaenden Wohnungen ſuchen mußten. Wie denn 
auch einige von ihnen dad Thal Gedon eingenommen, und andere ſich nah dem 
Gebirge Seir begeben, und Die Amalefiter vertrieben haben. I Chronik. 4, 39. 
Vergl. mit 24. Und mad die Nahfommen Levi anbelangt, fo hatten fie in Ca 
naan gar fein Erbtheil, fondern waren im ganzen Lande zerftreuer, indem fie bloß 
438 Stadte, bie hin und ber lagen, im Befige hatten. Jof. 21, 1. u. f. m. 

8. Ders *) Da Kuben der Erftgeburt, Simeon und Levi fogar des beſondern 
YAntheild an Canaan für ihre Nachkommen enrfegt waren — fo tritt nun yuda 
hervor, der fih um den Vater, vermurhlich in mehrern Fällen , vornehmlich aber 
bev der letzten Reife der Brüder nah Aegypten verdient gemacht bat. Rap. 44, 
18-34. — Ihm giebt Iſrael den Rang, die Anfübrerswürde, welche fonit mit 
au Rubens Erfigeburt gehört hätte. (1. Chron. 5, 2.) Diefe legt er ihm fo uns 
umforänft ben, daß er ihm meiffagt, feine Nahfommen merden es feyn, in welchen 
jene Berbeißung der zu beglüdenden Völker werde erfüllet werden. 

In der Anrede ſchon zielet Jakob auf den Namen Juda, der fo viel, ald Lob 
und Preis bedeutet: (ſiehe unfere Anmerkung zu Rap. 29, 35.) — Doch muß die 
ganze Weiffagung nicht fo wohl von ihm, ald von dem ganzen Stamme verftanden 
werden ; welcher Die übrigen durch feine Heldenthaten außer und inner Landes ſo⸗ 
mobi in Betreff Des zeitliden ald geiſtlichen Gegend übertreffen folte- — Daß 
Diefer feine Feinde überwälrigen werde, if zum Theil erfüllet worden, ald Die 
A bergen in das Land Lanaan gefommen: Richt. ı, 2.2.4. Zap. 3, 9. 10. 

eit mehr aber unter der Regierung Davids, Pfalm 17, 40. + 1. Rönig. 18, 7. 
11. Rönig. 8, 1.- und ded Salomo, I. Chron. 22, 9. und noch vollfommener 
unter dem Neid Chrifti. Die verblümte Redensart it von deu Kämpfern herge⸗ 
nommen, melde einander beym Halſe packten, oder die Ueberwundenen unter das 
Soc bringen. 1. Moſ. 27, 40. V.Wiof.28, 48. Jeſ 10, 27. - Tjerem.27, 8. — 

Deine Brüder werden did) verehren. D. i. fie werden die Würde dieſes 
Stammes vor den übrigen Staͤmmen erkennen. Dieſe Weiſſagung wurde erfüllet, 
als Gott dieſen Stamm, und aus demfelben den David ermählte, dad Reich Iſ⸗ 
rael auf ewig ben feinem Stamme zu befefligen. Pfalm 77, 68. 70. 71. — - Ganz 
befonder& aber wurde dieſe Weiffagung an dem Meſſias erfüllt, der nah dem 
Sleifh aus diefem Stamme berfam. 

9. Berg. *) — wird hier mit einem jungen Löwen verglichen, weil der 
— — des Muths,, der Stärke und der Tapferkeit if — Mit deu 

orten aber: 

Er iſt von dem Raube groß geworden, ſiehet Jakob darauf; daß der Stamm 
Juda Durch feine Kriege immer mächtiger und fürchterlicher geworden iſt. — Oder 
nach dem wörtlideu Sinne: mie man einen Löwen, nachdem er feinen Raub im 
der Ebene zerriffen har, auf eine ſtolze Weife nach dem Gebirge im eine Höhle zu⸗ 
rüd ehren fieher: Alſo Lehrte au Juda, als er von feinen Geldzügen zurüde 
kam, mit dem Raube feiner übermundenen Feinde, in fein Land zurüd. Es ift 
Diefes , wie Bochart 'anmerfs, eine der allerhöcften Figuren. — Endlich ftellet 
a den — in den 538 Worten dieſes Verſes als einen erwachſenen 

urchtbaren Loͤwen vor (dad Wort im Grundtexte heißt Labi, welches eine Zöwinn 
bedeutet, die fhon Junge hat, melde gemeiniglih weit graufamer find ald Die 
Löwen) der, nacdem er ih an feiner te gefätrigt hat, ganz ruhig in feiner 
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aus Juda fehlen, nie an Gefeg: kommt, dem die Voͤlker gehorchen 
gebern von ihm, bis der Schilo werden *). 





Höhle fchläft, weil ihm fein Thier an Macht überleaen if; fo follte Juda aanz 

ruhig und ohne Furcht die Früchte feiner Siege genießen; wildes unter der Mes 
ierung Davids und Salomo, noch mehr aber Durch die aerherrlichften Giege 
es Meſſias erfüllet worden ilt. 

‚10 Ders. ”). Da das hebräifhe Wort Scheberb in der Heiligen Schrift 
meiſtens einen fonigliben Scepter bedeutet, wie aus Eſth. 4, ı1. Amos ı, <.8 - 
Dfalm 44, 7-..- Ezech. 10, ı1. 12. zu eriehen“ift; fo wird es hier mit Recht durch 
Könige überfegt, meil dad Scepter ein Einnbi'd der fonigliben Gemaft und 
Herrſchaft it, in welchem Sinne diefed Wort auch IV. Wiof. 24, 17. - Dfalm 2, 
9. 7 Zeſ. 44, 5. Ezech. 19, 11, 14. und Jachar. 10, 11. vorfonmt; und c& 

auch Onfeloe, der famaritanigche und ſyriſche Veberfeger, Die griechiſchen Doll: 
meticer, Jonatban, der Jeroſolymitaniſche Targum, Aquila, Syinmachus, die 
. Yulgata und die meiſten Rabbinen fo verjichen; welches au die nachfolgenden 
Worte befräftigen; Denn das Wort Mechofet, weltes in der vulgata Zerzog 
beißt, bedeutet eigentlich feiner Wurzel nach einen Gefengeber, wodurch aud ein 
‚ folder Oberrichter verftanden werden kann, der fein wirklicher König ift, welches 
den Verfand Liefer Weiffagung, wie wir unten ſehen werten, fehr erfeichtert; 
denn Jakob mußte eine Regierung darunter derſtehen, die anfänglich in mirkli: 
gen Römpen, dann aber in Befengebern ohne fönialihen Titel fo lange fortdau. 
ren follte, bi8 der Schilo worunter der Meſſias verfanden werden muß) fommen 
mürde, meil die Reihe der juͤdiſchen Könige fbon in der babplonifchen Gefangen⸗ 
ſchaft faſt 600 Jahre vor der Geburt Yefıs in dem Jechonia ein Ende genommen.- 
Daß aber Diefes alles pünktlich fo, wie es Jakob ın dieſen kurzen Worten vorber 
verkuͤndiget har, in Erfüllung gegangen fey, beweifet folgendes : 

ı) David, welcher aus dem Stamme Juda geweſen it, hat nebR feinem 
Sohne Salomo, nabdem der König Saul aus dim Stamme Benjamin verworfen 
worden war, über alle Stimme Iſrael geherricer, und ihre Nabfommen haben 
im einer ununterbrochenen Folge bı6 an die babyloniſche Gefangenfehaft über Juda 

und Denjamin und viele von den andern Stämmen regiert, vornehmlich naddem 
Das ira: litifche Reich feine Endfchaft erreicht barte. 

2) Nach Abgang der Könige find aus den Nachkommen Juda an die Etelfe 
der Könige Geſetzgeber oder Oberrichter gekommen, welche über die aus Babel 
ind vom Stamme Juda, Benjamin und andern Stämmen regiert 

aben. Denn Zorobabel mar nicht nur Fürſt und Befengeber über die, melde 
aut Babel zurüdgefommen waren, ir. 1, 8- Zagg. I, 1. und 2, 3.— dann 
Eſr. 5, 14, — 2,63. fondern ftammte auch aus dem ˖ Geſchlechte Juda, und zwar 
aus dem Geſchlechte Davids durch den Nathan; und obgleich das Geſchlecht der 
Landpfleger, welche vor dem Nehemia dem Volke vorgeſtanden find, Yieb. 5. 14 
215. nicht gemelder wird; fo iſt es Doc ſehr wahrſcheinlich, daß es Männer aus 
dem Stamme Juda gemefen, da fie Die meiften jüdiſchen Schrififteller für Söhne 
des Zorobabels halten. — Endlich 

3) Zur Zeit der Miaffabäer oder der Zobenpriefter, welche eigentlich aus 
dem Stamme Levi waren, hat, mie auch vorher und nachher, in Ierufalem der 
5% Rath regiert, und in diefem großen Rathe haben die Oberſten und Fürften 

ee Wolfe aus Dem Stamme Juda gefeffen; und da der Stamm Judas der ſtaͤrkſte 
Stamm war, fo müſſen auch Die meiſten Mitglieder aus diefem Stamme gemefen 
feon. Diefer große Rath aber har fid noch zur Zeit Chifti gefunden, movon wir 
in den Evangeliften unwiderſprechliche Beweife haben, und hat fein Anfehen und 
feine Gemalt, dag judiſche Bolk nad feinen eignen Gefegen zu regieren und zu 
richten, wie unter allen vormaligen Drangfalen und Zerrüttungen, alfo auch noch 
unter der römifchen Oberherrſchaft und ben den herodifchen Königen, obwohl un: 
ter mancherley Eingriffen und Kränfungen, behalten. _ 

Daß aber der Schilo (Jeſus Chriſtus der Meſſias), der Sriedensbringer 
* dem Stamme Juda entfprungen ſey, beweiſet Matihri⸗ 1-16 — Auf. 2,4 
und 3, 23 — 33. 
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11. Ermird Efelanden Wein: resufer wohnen; am Ufer, mo 
ſtock binden, und an den edeln Schiffe landen; er wird an Si—⸗ 
Meben Eielsfüllen. Sein Kleid don gränzen '). 
ea ee bein — Don * 14. Iſaſchar ein ſtarker Eſel, 
ne Bedeckung in Traubenblut fa cefich unter Wasferfandlen* 
5 eine Yugen rörhen fich geresich unter Waſſerkanaleu“). 
von Wein, feine Zähne werden 15. Ihm behagt fein Lager 
weiß von Milch *). und anmuthiges fand. Doch wird 

13. Sebulon wird am Mer er feine Echyulter zum Laſitragen 





11. Vers. *) Diefer Ausdruck zeigt die Fruchtbarkeit desjenigen Landes an, 
welches dem Stamme Juda zu Theil werden ſollte. Die Weinſtecke von Engeddi 
werden in Der heiligen Schrift ſehr gerühmit, Zoben!. 1, 13. Nach vieler ande: 
rer Gottesgelehrten Meynung foll diefe Weiſſagüng von dem Neſſtas ſelbſt verfiäne 
Den werden, da dieſe aufferordentlihe Krudibarfeir nicht Dem Stamme Juda 
eiscnthüntlich oder vorzüglich, fondern dem ganzen Lande Cangan ven Grtt ae 
fhenft worden. Wirklich ſcheint auch die Verbindung Diefer Worte mit den nächſt 
verfiebenden um Die Vergleichung mir andern Schriftſtellen, dieſe Meynung zu 
beftättigen. ch derſelben wären alfo Dir hier vorkommende drey verblümte 
Redensarten eine lebhafte Befchreibung fo vieler Eigenſchaften Les Meſſtasreichs. 
3) Dur dad Anbinden feines Züllens an den Weinſtock wird Rohe und Glück— 
ſeligkeit vorgefiellt, denn viefer Ausdruck fommr Faft in dem aͤmlichen Sinne an 
einer andern Etelle vor, wo der Einiua Chriſti anf einer Eſelin Matth. ar, 4. 
5. beſchrieben wird. 2) Das Wefchen feiner Kleider ım Weine kann aud auf 
fein verdienftliches Vlutveraichen deuten, wie ſolches aus einer andern ähnlicher 

Weiſſagung ef. 63, 1 - 2. erhellet, u. ſ. w. — 

ı2. Vers. *) Diefer Ders gehereneh zu dem verigen, und bedeuter die 
Fruchtbarkeit an Wein und Milch, worin Audas Antheil fich ausſeichnen würde, 

13. Derd. ») Sebulon ꝛc DObnaeacdrer Sebulon jünger war, al& fe 
fhev, fc wollte ihn dog der Patriarch cher fegnen al? jenen. Eben das beodach— 
ser Moſes auc V. Moſ. 33, 18. ohne eine Utſache anzugeben. Diefer Wefogung 
zufolge Cmelde puntftlich erfüllt worden if), mar feine JRohnung nekc on dem 
See Tibertas oder an dem galsläifchen Meere, wohin fib die öftliche Gränze 
dieſes Stammes erſtreckte; die weftlihe Gränze dieſes Stammes erſtreckte fich 
aber bit an das mittellandiſche Meer, — Der ſicherſte Beweis einer göttlichen 
Offenbarung ift, Daß Jakob zwephundert Jahre vor der Eroberung Lanacns, 
Die Lage der Derter voraus beſtimmte, die cın jeglicher feiner Nachkommen durch 
Das Loos erbielt. — Der Stamm Aſſer mar zwar naher bep der Stadt Sıdon 
ale Sebulon: alleın Jakob reder von der Gränze der Pbönszter, unter deren 
Hauptſtaͤdte Sidon gerehner ward, am melde Graͤnze dad Land Sebulon von 
dem galiläifdyen Meer an reichte. ! 

14. Vers. *) Die Vergleichung Iſaſchar mit einem Eſel darf Niemand bes 
fremden, menn man bedenfet, Daß diefes Thier im Orient nicht mir der Vera: 
tung angefehben wird, mie bey uns Abendländern ; menn gleich nicht! geläunner 
werden Fann, daß die ganze figurlide Redensart eine lebhafte Schilderung des 
befondern Hangs des Iſaſchars zur Bearemlichfeit und feiner ſtlaviſchen Ges: 
muthsart fern Sollte. Wobey fib noeh anmerken laßt, daß Die Läſtthiere in der 
Gegend, mo ſich Iſaſchar nicdergelaffen, von einer vorzüglichen Große und 
Staͤrke find, welches dem Jakob Anlaß zu feiner Anfpielung mag gegeben haben. 

Das Wort, welches bier Wajjerfanäle überfege wird, bedeutet ben einigen 
Sürden, zwiſchen melden man dad Vieh weidet; bey andern Zaften, Die Dem bela— 
Denen Yafithiere von beyden Seiten herabhängen u. d. m. Ueberhaupt ſcheint 
es die Gränzen anzuzeigen, zwiſchen welchen Iſaſchar lag, und mitten unter den 
übrigen Stämmen, ohne fich jemals in ihre Kriege zu miſchen, ruhig fein 
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beugen, und dem Wafferfchlauche die Ferſe beißt, daß der Meiter 
fropnen *). rückwärts herabſtuͤrzt *). 
16. Dan wird fein Volk rich: 18. Deine Errettung babe ich, 
ten und feinem Stamme Iſraels o Gott, erwartet *). 
weichen *). 19. Gad, von feindlichen Hau: 
17. Dan wird eine Schlange fen angefallen, wird 'ihre legten 
am Wege feyn, zin Eeraft auf Haufen fchlagen *). 
dem Fußfteige, der das Pferd in 20. Bon Afcher fomme fette 





15. Derd. *) Diefer Theil von Jakobs Weiffagung ift zur Zeit der Richter 
in Erfüllung gegangen, da die fraeliren und beionderd die Nachkommen des 
Mafhar in Anfehung der Sruchtbarfeit ihred Landes, den benachbarten Königen 
zinsbsr geworden find, denn fie hatten einen der fruchtbariien und lieblichfien 
Theil von dem Lande Lanaan in Beftg , und die Reifenden verfibern, daß die 
Ebene Eſdraleon, Die zum Loos dieſes Stammes gehörte, noch jest eine der 
frutbarften Gegenden in dieſem Lande ſey, die von da gegen Dften zu durch 
Die Berge Zermon und Thabor dem Auge die vortrefflichfte Ausficht darbiete. 
Daß Mas Wafferfchlauc bedeute, ſ. Zerders Beift der beb. Poefie, Th. 11. ©. ot. 

16. DBerd. *) er Weiſſagung ſcheint eine Auſpielung auf den Namen Dan 
zu fepn, der fo viel ald richten heißt. Einige find mit den Gukelos der Mey— 
nung, daß damit auf den Simfon geziclet werde, der aus dieſem Stamme war, 
und frael zwölf ahre richtete, welches aub Jonathan und der. —*8— 
taniſche Targum glauben ; allein, wenn dieſes waͤre, fo müßte aus jedem Stam— 
mie ein ſolcher Richter entfprungen ſeyn; es fcheint alfo wahrſcheinlicher, Jakob 
habe darauf gefehen, dab Dan, ob er gleich ein Sohn der Bılba (eines Kcbd« 
weibes) war, doc die Vorrechte der übrigen Brüder, die nicht aus Magden gebohs 
zen waren, genießen folle. 

„17. Vers. ) D. i. der Stamm Dan mird wegen feiner Liftiafeit im Kriege 
berühmt werden, und feinen Feinden mehr dur Lift als durch uffenbare Gemalt 
Schaden thun; gleich genen Schlangen, die ich auf dem Wege verbergen, und 
dadurch / daß fie ein Pferd u ın die Ferſen beißen, maden, daß 
e3 feinen Keuter abwirst: — Bon diefer Art ift die fogenannte Sornfdlange 
Ceraftes, die in diefen Gegenden angetroffen wird; da fie fandfarbig ıft, und 
Daher nicht leicht gefehen werden kann, fo tritt man fie leicht, wodurch fie zum 
Beißen gereigt wird. j 

‚18. Ders. 7 Die Meynungen der Ausleger find über dieſe Stelle fehr ae 
theilt ; einige — Sri gebe Dadurch zu erkennen, wie er die dem 
Stamme Dan zu leiftende Hulfe von Gott erwarte. Andere glauben, daß Jakob 
im Geifte etwas von der Abgoͤtterey der Daniter erblickt, und Dabey geäußert habe, 
wie er hoffe, daß Sort fie Davon abführen werde, Nach andern ift Diefer Ausdrud 
der Seufier eined Sterbenden; nach einigen neuern Gelehrten, faßt fie einen 
Wunſch in fi, dag Bott ihn bey feiner Schwachheit ſtärke, das übrige noch hin— 
auzufegen. Jonathan verfteht die Worte fo: „Es fehlte ihm an Kraft, meiter 
mu reden, und feufzete daher: ich warte auf dein Geil; worauf er fortfuhr.? 
Es wird über ein unerweislicher Umftand angenommen, und die Worte dazu find 
viel zu majeſtaͤtiſch. Diejenigen hingegen, melde glauben, daß Jakob durch das 
Zeil den Meſſias verſtehe, führen an: 2) Jakob habe vorher des Schilo gedacht. 
2) Der Meifias, welcher Jeſus it, wird im A. und R. Teflamient dad Zeil ger 
nannt. Jeſ. 49, 6. Luk. 2,30, Rap. 3,6. — u. ſ. w. — 3) Jefus hat wem 
szeil feinen Namen. Wiatth. ı, 21. — 4) Der chaldäifche Paraphraft erklaͤrt 
Diefe Worte fo: „Unſer Vater Jakob bat gefagr: meine Seele erwartet die 
„Erlöſung des Meſſias, des Sohns Davıds : dieſelbe gg begm 
meine Seele. 5) Die Altväter haben ſich nach der Ankunft des Meſſias ge» 
ſehnt ꝛc. — Ohne allen diefen verfchiedenen Mepnungen ihren Werth zu beneh« 
men, ſcheint ung die erfte den Vorzug zu verdienen, 

19. Ders. *) UWeberhaupt fdeint dieſe Prophezeyhung darauf zu zielen, daB 
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Speife, er wird den Koͤnigen 22. Joſeph iſt ein Sproſſe, 

Leckerbiſſen verſchaffen *). ein Sproſſe an der Waſſerquelle, 
21. Naphthali ift eine ſich deſſen Nebenſproſſen an der 

weit ausbreitende Terebinthe, die Mauer emporſteigen *). 

ſchoͤne Aeſte macht *). 23. Sie thaten ihm wehe, 





dieſer Stamm von ſeinen Feinden umgeben, aber nach manchem ſchweren Kampf 
endlich Doch uber fie ſiegen würde; welches vorzüglich durch Die Siege erfuͤllet 
worden iſt, welche Die Gaditer, nachdem fie fi mit dem Stamme Ruben und 
Mianaffe vereiniger hatten, über die Zagariter, über den Jebur, Yiapbes und 
Yiodab, welche fte ſich endlich unterwarfen, erfocdhten haben. I Chrom. 5, 20- 21. 
22. welches alles jehr wohl mit der Beſchreibung übereinftimmt, die und Moſes 
im 33 ap. feines 5. B. V. 20. von diefem Stamme macht, mo er den Bad mit 
einem reißenden Lömen vergleicht. Diefes if der Verſtand, den die 70 Dollmer= 
ſcher und Zieronymus angenommen haben. 

20. Ders. *) Die alten Leberfegungen wollen eben das Ben: Die 70 Doll 
metfcher , Aſſers Brod ift fett, und die Könige werden ibr Vergnügen darin 
finden. — Die Dulnata giebt ed auf eben diefe Art. Onkelos Aberfegt: Aſſers 
Erdreich iſt vortrefflich, und er wird ſich von den köſtlichen Speifen der 
Bönige näbren. 
ad Brod dedeuter gemeiniglich allerley Arten von Lebensmitteln, 1. Moſ. 
21, 14. Es wird fett genennt, um feine Vortrefflipkeit und Schmadhaftigfeit 
anzuzeigen. UWeberhaupt aber zeiger alled, was hier gefagt wird, ein Land an, 
Das nit nur fruchtbar ift, fondern auch im Weberfuffe , koͤſtliche Früchte, als 
Getreide, Wein und wohlſchmeckendes Del hervorbringt. Das angenehme und 
fruchtbare Thal Earmel lag wirklich in dem Stamme Afcher, Joſ. 19, 26. 

‚.. 21. Vers. *) Die Auslegungen diefer Stelle find fo verfchieden,, daß fie 
billig verdienen angemerkt zumerden. Nach der Ueberfegung der 70 Dollmericher 
heißt es: Naphthali iſt wie der Stamm eines Baums, welcher neue Aefte 
treibt, deren Zweige gut find. — Ontelos überfegt: Das Loos des Naphtali 
ift auf ein gutes Land gefallen, fein Erbtheil wird fruchtbar feyn. — Die 
Dulgata : Yrapbtbali ift wie ein entronnener Zirſch; er veder mit viel An— 
nebmlichFeit. — Einige jüdifche Rabbinen: Naphthali ift eine losgelaſſene 
a. er vedet fchöne Worte. — Die Urſache, warum Diefe Ueberſetzungen 

o von einander abweichen, ift dieſe; weil das hebräifhe Wort Ajalab eine Zin⸗ 
din oder einen Baum bedeutet, je nachdem es punktirt iſt; und Dad Wort Omer 
einen Aft oder ein Wort, je nachdem die Vocalbuchfiaben find, die man mit dem⸗ 
felben verbindet. — Ba aber die Worte Zirſch - Zindin mit den fhönen Wor= 
ten oder angenehmen Keden gar feinen Zufammenhang haben, hingegen derfelbe 

mwifden Baum und Aft leichter zu finden if, fo haben wir diefe Ueberfegung um 

o mehr vorgezogen, als —— die Vergleichung dieſes Stammes mit einem aus⸗ 

ebreiteten Baume, der ſchone Aeſte hat, gar wohl mit der Fruchtbarkeit deſſel⸗ 

n übereinftimmt, die wirklich fe roß war, daß er ſich in gwephundert und fünf» 

ehn Jahren bis auf a end Menfchen vermehrte, ohngeachtet erg 

amalg, als Jakob ihn nad Aegypten brachte, mehr nicht ald vier Söhne hatte. 

22, Verb. *) Zatob komnit von den Söhnen feiner Mägde, auf die Kinz 

der feiner geliebten Kabel, und Joſeph, den die Keihe zuerſt trifft, empfängt 
von feinem Water den allerfenerlichiten und zaͤrtlichſten Segen. Es find aber auch 
bier die Ausdrüde nit von aller Zweydeutigkeit fren. Das Se väifche kann 
überfegt merden : Joſeph ift ein Sohn des Lieberfluffes über den Augen, oder 
über dem Aupe. Daher kommt ed, daß die 70 Dollmerfcher überfegen : Tofepb 
ift ein gemehrter und geliebter Sohn : und Ontelob, Jofepb ift ein gemebr= 
ter Sohn, ein Sobn, der wie ein —2* welcher an einem Bad) gepflanzt 
worden , gefegnet feyn wird. — Joſeph wird demnach ein fruchtbaren Sohn 
genennt, meil er mit dem Sohne eines Baums (d. i. mit einem Schoſſe) vers 
lichen, deſſen Töchter (oder Zmeige) fih an einer Mauer hin ausgebreitet has 
den; welches Bild faft mir dem uͤbereinkommt, deffen ſich der Pſalmiſt Pfalm 1. 
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fchoffen ihre Pfeile auf ihn ab, 
und haften ibn — die Bogen: 
ſchuͤtzen *). | 

24. Uber fein Bogen ift ftarf 
geblieben, feine Arme und Hände 
wurden gelenfig. Die ftarke 
Hand des Gottes Jakobs thats, 
der Iſraels Hirte und Denfmal 
ift *); 

25. Von dem Gott deines Ba- 
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ters, der dir gehoffen hat, von 
den Allerböchiten, der dich geſeg— 
net bat, der Segen des Hinimels 
pon oben, der Gegen der unter 
ibm liegenden Erde, der Gegen 
der Bruͤſie und des Leibes *). 
26. Der Gegen deines Baters 
fey größer als der Gegen der 
Berge, und das verlangensmwürs 
dige der ewigen Hügel: Die 


bedient, wo er den rechtfchaffenen Mann mit einem Baume, der an den Waſſer— 
bächen gepflanzt ift ꝛc. vergleicht, wodurch auf der einen Eeite Joſephs Fr: 
bebung ın Aegypten und auf Der andern der Anwachs und die Vermehrung feiner 
Familie durb Din Epbraim und Manaſſe abgebildet wird, Deren zahlreiche und 
bHühende Erämme an dem himmliſchen Gegen fo groben Antheil harten. 

23. Derv. *, Nah der Meynung der merten Ausleger gehet diefer ganze 
Ders auf Jofepbs Brüder, melde mır geübren Bogenſchühen verglichen werden, 
Diren vergiftete Pfeile ihn beynabe umaebract hätten. Allein, wenn mir uns 
auf das surud erinnern, mas wır oben in der Unmerfung zu Vers 1. geſagt haben, 
fo müſſen auch dieſe Worte ald ein Theil Diefer Weiffagung nicht von vergangenen, 
fondern von zulünftigen Begebenheiten, und zwar ın den legten Zeiten (nad den 
ebendaſelbſt aeäufferten Brundfären ) verftanden werden. Vermuthlich zielen fie 
auf die zwar beſchwerlichen, doch glücklichen und fiegreigen Kriege, welche Jo— 
ſua und andere vom Stamme Joſephs geführt haben. Es kann aber wohl feon, 
daß diefer Segen ın Abſicht auf Joſephs Standhaftigkeit in feinen erfittenen Wir 
Derwärtigfeisen zur Belohnung und zum Gedaͤchtniſſe feiner Tugend auf feine Nach⸗ 
kommen ift aelegt morden. | 

24. Ders. *) Diefer Ders ift eine Fortfegung des vorhergehenden, und muß 
“auch in dem naͤmlichen Sinn genommen werden. Die 7o Dollmetſcher, melde 
Dat ganze von den Brüdern Jofepbe verſtehen, überfegen : „Dieſe Neiſter der 
„Bogenſchützen baben ihren Bogen wider ihn gefpannt, aber ıbr Bogen iſt 
‚mit Gewalt zerbrocdyen, und die Verve ibrer Arme find durch die Macht 

‚des allmächtigen Gottes Jakobs ſchlaff geworden. Die Dulgata und ans 
dere alte Ueberfegungen hingegen geben Diefe Worte: „die Arme feiner ande 
„ſind neflärkt worden, auf eine ganz andere Art; die Bande feiner Arme 
find — d. i. zerriſſen worden. Allein, diejenigen Ausleger, welche ſie 
ron Jofepb verſtehen, folgen unſerer Ueberſetzung, welche fo viel ſagen will, al: 
feine Arme und Hände wurden gelenkig, d. i. zur Gegenwehr fertig; welches 
auch mit der Fortfegung zer Rede in dem folgenden Vers am beſten überems 
Fommt. — Das was am Schluß diefer Stelle von dem Züter des Steine 
Iſraels vorfommt, fcheint auf jene Begebenheit im Leben Jakobs zu zielen , 
melde Kap. 28, ı2. 13. erzählt wird, mo den ſchlafenden Patriarden fo große 
Merheißungen des goͤttlichen Benfiandes find gemacht worden, die nach der Flaren 
Anzeige im erften Verſe Diefed Kapitels eine Weiffagung von zukünftigen Dingen 
‚waren, und die Urfadye des dem Jofepb hier erıheilten Segens in fid faßten — 

25. Vers. *) Die erften Worte diefes Verſes flimmen ganz mir Dem, mas 
mwir von den festen .ded vorherarhenden gefagt haben, überein, und zeigen Die 
Wohlthaten diefes Segens namentlid an; d. i. den Segen des Sımmels, mwels 
ever in fruchtbarem Regen und Thau befteber, V. Moſ. 33, 13. — Ezech. 34, 26- 
und der Segen der Tiefe von unten, melder von gefunden Wafferquelien, Boͤ— 
chen und Brunnen fommt, mit denen dag Yand, dag feine Nabfommen bewohnen 
ſollten, angefüllt war, V. Mof. 8, 7. — Entlih der Segen der Brüfte - d. i. 
die Sruchsbarfeit der Menfchen und der Thiere, V. Wiof 33, 17. 
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kommen auf Joſephs Haupt, und me Iſraels; dich iſts, was ihr 
auf die Scheitel dig beften feiner Vater, da er fie, und jeden auf 
Brüder *). bejondere Weiſe fegnete, mit ib: 
27: Benjamin ein Wolf wird nen gereder bar *). Ä 
tauben, morgens den Raub vers 29. Daraufgab eribnen noch 
zehren, und Abends die Beute folgenden Befibl: Ich werde 
theilen *). | fterben, begraber mich ben meinen 
28. Dieß find die zwölfStäm: Vätern, in der Höhle, welche auf 


26 Vers. *) Der Verftand diefer Stelle ift, daß der Segen, den Jakob 
bier dem Tofepb eriheilte, alles das Gute weit übertreffe , deſſen feine Vor— 
eltern, Abrabam und Iſaak theilhaftig worden find ; indem feine Nachkommen 
nun build Das Land befommen würden, mweldes feinen Boreltern bloß verheißen 
wor; und Diefer Gegen gehe bıs auf das Derlangenswürdige der altberühm— 
ten Berge, und der weidereichen ewigen zügel; d. i. die vom Anfange ver 
Welt bis zum Ende derfelben find und ſeyn werden ; Deren Fruchtbarkeit und 
Meichihum Moſes V. Miof. 33, 15. anzeigt, und melce die Nachkommen des 
Wiansffes und Ephraims zum Erbtheil befommen haben, worunrer das Gebirg 
Dafan das berühmteile iſt, Jerem. so, 19. — 

Des Besten feiner Brüder. Das im Grundterte ftehende Wort Vaſir oder 
Tlafırder bedeutet einen Abxefonderten ; d. i. der durch Hoheit und Würde, 
oder dur ein Gelübde — oder was immer für einen andern Vorzug von dem 
übrigen abaefondert ıft. Die 70 Dollmerfcyer überfigen : das Zaupt feiner 
Zrüder. Zieronymus verſteht feine Reufchbeit darunter. — Andere überſetzen: 
des Rönigs Brüder — meil das Wort Vaſir auch eine Krone bedeutet, welches 
eine Anſpielung auf feine aͤgyptiſche Würde fenn fönnte. 

27. Ver. *) Dur dieſes Bild mill Jakob die wilde und Friegerifche Ges 
müthsart ded Stammes Benjamın anzeigen; melce er befonderg durch die blutis 
gen Treffen, Die er den übrigen vereinigten Stämmen lieferte, (Richt. ı9 und 20.) 
an Tag gelegt hat, wo er (ob er gleich fhmächer als jene war) dennoch zweymal 
den Sieg Davon trug: fo wie Durch Die Kriege, welche Das Haus Sauls, daß 
zu dieſen Stamme gehörte, wider den Davıd und dag Haus Tuda, der Krone 
wegen, zu führen hatte; und die, in welchen er die Mloabiter, Ammoniter, Idu— 
wmöer, Philiſter und Amalekiter ichlug, 1. Rönig. Kap 9. bie Kap. ı6. — und 
was die Eſther und der Mardochai, Die au aus dem Stamme Benjamin waren, 
geıban baben , ift befannt. — Die folgenden Worte bedeuten die große Beute, 
melde die Benjamiten maden , und in ihr Land mit fortfchleppen würden. 
Welches befonders zu den Zeiten deö Sauls 1. König. 14, 32. und 15, 9. in 
Erfüllung gegangen ift, — 

Was aber bey diefer Weiffagung vorzuͤglich in Berfahrung gezogen werden 
muß, ift Diefeg, daß der Stamm Benjamin bid an das Ende der politiſchen Wer: 
fafung der Juden dauern follte. Denn da hier der natuͤrliche Abend und Mor— 
gen nicht füglich verffanden merden kann, und der jüdiſche Staat der Hauptge— 
genftand der Weiffagung Des Patriarchen ift, fo it unter dem Morgen und Abend 
nichts anders, als der Anfang und das Ende diefed Staat zu veritehen: folglich 
mill Jakob fo viel fagen, daß der Stamm Benjamin bis zur Ankunft det Schilo 
Dauern würde, meldes aud vollfommen erfüllt worden ift- Denn da nad Dem. 
Tode Salomos Das Reich zertheilt wurde, blieb der Stamme Benjamin ben dem 
Erumme Juda, und mahte Ein Bolf mir demfelben aus, und hatte mit ihm 
leiches Schickſal, und auf diefe Weife blieb derjelbe bis auf Die Zerftörung Jeru— 
alems Durch die Römer, melces viele Jahre nad jener Zeit aefhah, da die an— 
dern 10 Stämme fon lang fein befonderes Volk mehr ausmachten. 

28. Vers. *) Da nidt alles Segen mar, was Jakob zu feinen Söhnen 
ſprach, mie aus V. 4.6. und 7. zu erfehen ift, fo taugt dieſe Ueberſetzung beſſer, 

als die buchftäblice. . 
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dem Acer Hebrons des Chetis 
ters iſt: 

30. In der Höhle, melde 
auf dem Acker Machpela gegen 
Mamre im fande GCanaan-ift, 
weldhen Abraham von Hebron, 
dem Ehetiter , zur eigenthuͤmli⸗ 
chen Grabſtaͤtte gefauft bat *); 

31. Dafelbft, wo Abraham 
und feine Frau, die Sara, wo 
Iſaak mit feiner Frau Rebekka 
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begraben find, und wo auch ich 
die Pen begraben habe. 

32. Der Acker und die Höhle 
in demfelben find als Eigenthum 
von den Ehetitern erfauft wors 
den. 
33. Da Jakob aufgehört hats 
te, feinen Söhnen Befehle zu 
ertbeilen, zog er feine Fuͤße ins 
DBertezurüc, ftarb und wurde zu 
feinem Bolfe gefammelt *). 





Das fünfzigfte Kapitel. 


Jakob wird begraben. Joſeph beruhigt feine Brüder. Seine Nad 
fommen und fein Tod. 


1. Span fiel Joſeph über feinen 


Vater hin, weinte über 


ihn und füßte ihn *). 
2. Dann ließ er durch die von 





feinen Bedienten, die ſich auf das 
Einbalfamiren verftanden, feinen 
Vater einbalfamiren *). 

3. Da die vierzig Tage, welche 


Ders, *) > erinnert fi hier ded Rechts, daß er ſich (Kap. 23,9. 16.) 


über Die Höhle ma 


pela erworben hatte. 


Der genaue Befehl, den er feinen in: 


bern von neuem giebt, ihn in derfelben zu begraben, und die Sorafalt, mit welcher 
er ihnen den eigentliben Ort, mo fie lag, anzeigt, alles dieſes find neue Beweis⸗ 
thümer von dem Glauben Diefes fterbenden Parriarhen an die göttlichen Ver⸗ 


heißungen Canaans. 


33. Ders. *) Ein fanfter und glaubendvoller Tod endiate die Laufbahn diefes 


tte einen großen 


oßen Mannes. 
bar einen ar Die 


akob war in allen Gtüden ein ganz befonderer Mann. Er 
erftand, eine lebhafte Einbildungskraft, und viel natürliche 
oͤttlichen Offenbarungen, die er hatte, waren zahlreich und 


außerordentlib. Er legte einen Beweis von feiner Klugheit und Weisheit da: 


Dur ab, daß er Die 
Bor wußte. Da er zu 


orzüge der Erftgeburt nad ihrem gehörigen Werthe zu 
rößern Dingen ald faak;gebohren war, fo erhob er 


ich Durch feinen eigenen Sleiß, mwelder von dem Sehen des Himmels unterftüßt. 


war, und bradte es in einer Zeit von zwanzig Ja 


ren fo weit, daß er einen 


Fürften vorſtellen, und ſich bep andern Ehrfurcht verſchaffen konnte. Es ift mahr, 
fein Leben war voller Mühfeligkeiten, es fehlte ihm aber audy nie an Benftand 
. und £eitungen Gottes, wenn er fie nöthig hatre, und man kann fagen, daß Bott 
allezeit au feiner Rechten war, damit er nicht ftrauceln Fonnte. Seine Hand» 
ungen find daher au von den weltlihen Sqriftſtellern fehr gepriefen worden; 
und fogar die Mahomedaner ehren ibn noch heutzutage ald einen großen Pros 
beten, von welchem alle andere, ausgenommen Ziob, Jethro und Nuhammed, 


ergefommen ſeyn ſollen. 
Ders. *) Joſt 


oſeph überließ ſich ganz dem zaͤrtlichen Schmerz: hingeſtreckt 


uͤber ben Leichnam ſeines Vaters kuͤßte er ihn weinend, und erfüllte puͤnktlich, 
was dem Greiſe J. Moſ. 46, 4 in einer Erſcheinung vorher geſagt worden ift: 


ger wird dir die Augen ſchließen. 
2. Verb, 


det Landes, unter feinen Dausbedienten folche hatte, die 


*) Daß Joſeph als aͤgyptiſcher Vicekönig, glei den Vornehmften 


h auf die Arznepfunft 
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auf das Einbalfamiren verwens feinem Tode in dem Grabe, wel: 
det wurden, zu Ende waren, fo ches er fih im Lande Canaan 
betrauerten ihn die Aegypter zubereitet habe, begraben möchte, 
fiebyig Tage lang *). fo möchte er ihn hinaufreiſen 
4. Nach Verfluß der Trauer: Iaffen, um feinen Vater zu bes 
. zeit bat Joſeph die Hofleute des graben: er wollte dann wieder 
Pharao, daß fie ihm doch den zurückkommen *). 
Gefallen erweijen, und dem Kir 6. Pharao ließ ibm fagen, 
nige folgende Witte vortragen daß erbinaufjiehen, und vermöge 
mödten *): | feines Eides feinen Bater begras 
5. Weil ihn fein Vater bes ben möchte, 
ſchworen hätte, daß er ihm nad 7. Joſeph reifte num, feinen 





verftanden , ift fih nicht zu mundern; man finder diefen Gebrauch in fpätern- 
rn auch unter den Roͤmern; und daß die Aegyptes die Gewohnheit hatten, die 
eichname einzubalfamiren, davon find zerodorus und Diodorus von Sicilien 
unvermerfiche Zeugen. Die Art, mie dieſes gefhah, war folgende: ,, Gehirn 
und Eingemeide wurden herausgenommen, Herz und Nieren blieben; der Unterleib 
fodann mir Palmmein und andern woͤhlriechenden Waſſern — hierauf 
mit myrrhen, Caſia, und audern Gewürzarten — und wenn fo die Oeff⸗ 
nung wieder zugenäbet mar J dreyßig bis vierzig Tage mit Cedernoͤl gefalber, 
oder auch auf fiebjig Tage in Salpeter gelegt — nachher der ganze Körper ge« 
waſchen, alle Theile mir Tüchern von feiner Leinwand ummunden , und mie 
Gummi beftrichen. So blieb der Körper unverftellt ; ſelbſt die Haare in den 
Augbraunen und Augenliedern blieben figen, auch die Aehnlichkeit der Gefihts« 
züge beubehalren. 47 
. Berd. *) Die Trauer war bey den Aegyptern, wie Dioborus und Ze⸗ 
zodotus erzählen, von Eeremonien begleitet, die ſehr auffallend waren. So bald 
eıne Perjon, Die in einigem Anfehen hand, geftorben war, befhmierten ſich alle 
Weiber, die zu ihrer Familie gehörten, dad Geficht, und bedeckten ihr Haupt mis 
Korb: Sie entblößten die Bruft, liefen in dieſem Aufjuge durch die Gaffen der 
Stadt, mebflagten, und (hlugen fi ſelbſt, wobey fie von ihrer ganzen Freund⸗ 
haft begleiter wurden. Die Männer machten indeſſen eine andere ſolche Geſell⸗ 
cbaft aus, und legten ihren Schmerz auf aleige Weife an Tag. Diefes dauerte 
ep allen Anvermandten fo lange, bis der Körper begraben war, und dieſe Zeit 
über enthielten fie ſich des Badens, des Weintrintend, aller lederhaften Speiſen, 
und trugen feine andere ald Trauerfleider. Man kann nicht fagen, ob Joſeph 
alle diefe Eeremonien beobachtet habe. Eine Trauer von 70 Tagen feine dem 
erfien Anſehen nad etwas langes zu fepn ; allein es ift fehr wahrſcheinlich, daß, 
da die Aeappter 72 Tage Öffentlich über ihre Könige trauerten, Pharao haben 
wollte, Daß fo viel Tage dem Andenken des Vaters feines geliebten Joſephs ges 
mwidmer würden, den er in allen Stüden föniglid behandelt wiffen wollte. 
4. Bert. *) Gelbft zum Senne zu geben, erlaubte ihm die Trauer nicht, weif 
fie für verunreinigend gehalten wurde. Man liefer das nämliche Eſther 4, 2. — 
s. Ders. *) Die Tenund, die kindliche Dit, der Eidſchwuͤr (Kap.47, 29. 
.) alles nöthigte den Joſeph, den Wunſch ſeines Vaters zu erfüllen, und die 
Aegypten konnten diefe Urſahen nicht mißbilligen. — So alt find die Ehren, 
die man den Zeihnamen der Verftorbenen erwied. Der Zebräer trieb es freylich 
nicht fo meit; au den Zeiten der Stammväter war die Beerdigung üblid, (das 
Berbrennen lange naher) * ein dauerhaftes Grabmal, eine Felſenhoͤble, 
mworein Gruben eingehauen, gewölbt, und der Körper auf einer offenen Bahre 
dahin gebracht, und begleitet wurde. Diefe Sitte war einfacher ald die ägyprifihe, 
und do zu Erhaltung des Andenkens eben fo Dienlich. 
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Vater zur Erde zu beftatten ab, 
und mit ibm die vornehmſten 
Hoizedienten des Pharao, und 
alle Dörigteiten Zlegnpteng ”). 

g. Auch feine Familie, feine 
Brüser und das Haus feines 
Vaters: Mur die Kinder, das 
Eleine und große Vieh ließen fie 
im $ande Gofen zurüc. 

9. Sie nahmen auch Wagen 
und Reiter mit fich, fo daß es ein 
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10. Da fie bis an die Tonne 
Atad*) über dem Jordan gekom— 
men waren, ftellteen fie eine fehr 
große Trauer anz und Joſeph 
betranerte feinen, Vater fieben 
Tage lang. 

11. Da die Cananiter, Ber 
wohner des Landes, die Trauer 
bey der Tenne Atad faben, fo 
verwunderten fie fich über diefe 
fo tiefe Trauer der Aegypter; 


deßwegen wurde der Ort, welcher 


fehr großer Zug war *). 
über 





7.Bers. *) Billig wird es von Mofe ald etwas aufferordentliched bemerft, 
daß ein fo großer Theil Did — Adels, um einen hebraͤiſchen Hirtenfürſten 
zu beſtatten, einen fo weiten Zug unternahmen. Es geſchah dieſes aber auch wohl 
auf Pharaos ausdradiihen Bef.hl, der eben dadurch dem Landesretter Achtung 
bezeigen mollie. — An Pracht mußte ed alled, mas man von dergleihen Sıpers 
lichkeiten in der Geſchichte aufaeseichner findet, übertreffen. — 

Unter den Alten des Landes im Hebräifchen werden die vornehmſten Kronbes 
dienten, (Ezech. 7127.) und unter den Alten vom Zauſe Die Zöflinge verfländen. 

9. Burg. *) Nicht nar Jofepbs Würde, fondern die Sicherheit der ganzen 

Karavane in den Wüfenenen, durch welche man reifen mußte, menn man in 
Dad Land Canaan Eommen wollte, erforderten: eine jo zahlreiche Begleitung zu 
ihrer Bedeckung. 

ı0. Vers. *) Atad war nah einiaer Meynung ein fogenannter Ort, und 
nach andrer ihrer ein eigenthumliher Name. Aradim bedeutet Dornen oder 
szeden. Richt. 9, 14. Pf. 57, 10. und fo nannten, wie Bochart fagr, Die Afris 
faner felbft die Dornen. — Es war allem Anfehen nach eine Tenne, auf welcher 
man droſch, und Die entweder deswegen die Tenne der Dornen acnannt ward, 
weil fie mit einem Dornenzaune umgeben war, oder weil der Ort, wo fie lag, 
einen Ueberfluß Daran hatte. 

Welche jenfeit des Jordans liegt. Man kann von der Tenne Atad nicht 
agen, fie liege jenfeitö des Jordans, ald nur in Anfehnng derer, melde durd) 
ie arabiſche Wufte in dag gelobte Land gehen, mie folches die Iſraeliten thaten, 
als fie daſſelbe in Befig nehmen wollten; allein, alödann falle es ſchwer zu fügen, 
warum Joſeph einen fo großen Unmeg nahm, anftarı gerade nad »Zebron zu 
gehen. Man müßte nur mir Zeß fagen: „Ein jo großer Heerzug mir Wagen 
„und Keiterev Fonnte nicht wohl den naͤchſten Weg uber das juddiche Gebirg nad 

„zebron nehmen: man machte Daher einen meiten Umweg um das Gebirg Seit, 
‚und fo fam man von Morgen ber ins Yand Lanaan über den Tordan — 
Qindere überfegen : nicht weit von dem Jordan — oder am Jordan. Dieler 
Mepnung ſcheint Zieronymus gemefen zu jenn, welcher den Ort, wo der Leichnam 
ſtille hielt, wirklich nahe an Jericho, zwey Meilen dieffeirs des Jordens, an den 
Dre feger, welcher nachmals Serbagla genannt ward. 

ofepb beweinte feinen Dater jieben Tage lang. Diefes iſt das allerälteite 
Denkmal von diefer fiebentägigen Trauer, melche hernach bey den Juden beobachtet 
ward. IV. Moſ. 9, ır. — Sir.22, 13. — 1. Rönıg. 21, 13. Zudith 16, 29. — 
Wenn man fagen follte, warum Joſeph dieſe Coremonie bey der Tenne Atad 
beobachtet habe, fo wurde folches ziemlich ſchwer fallen. Vielleicht fand er, ebe 
er nad Zebron fam, feinen fo bequemen Ort, als Diefer war, wo er nebit fo 
vielen Leuten ftille halten Fonnte. Diefer Grund har mehr Wahricheinlichfeir, 
als viele andere. 
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über dem Jordan liegt, Abel 
Mizrajim, Trauer der Aegypter, 
genannt. 

12. Drum volljogen feine Soͤh⸗ 
ne feinen Befehl auf das ges 
naueite. 

13. Sie bradten ihn ins fand 
Ganaan und begruben ihn inder 


Höhle des Ackers Machpela,den 


Abraham zur eigenehümlichen 
Grabjtärte von EphrondemChes 
fiter bey Mamre gefauft bat, 

14. Nachdem Kofeph feinen 
Mater beerdigt hatte, jo kehrte 
er mit feinen ‘Brüdern und allen 
denen, welche ihn zu der Leichen— 
beftattung defjelben begleiter hats 
ten, nach Aegypten zurück. 

15. Seine Brüder aber bes 
fürchteten, da nun ihr Vater ger 
ftorben war, er möchte fie haſſen, 
und all das Linrecht, dag ſie ihm zu: 

gefuͤgt hatten, empfindlich rächen. 

16. Deßmegen gaben fie den 
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an Joſeph Abgeordneten folgens 
den Auftrag: Dein Vater hat 
uns vor feinem, Tode diefe Anz 
weifung — —— 

17. So ſaget zu Joſeph: 
Moͤchteſt du doch deinen —8 um _ 
ihre fchwere Berfehuldung, da fie 
dir Unrecht gethan haben, vers 
zeihen! Und nun verzeib denen, 
die deines Barers Gott verebren, 
ihre VBerfehuldung. Joſeph wein⸗ 
te, da man ihm das fagte *). 

18. Seine Brüder kamen auch 
felbit, tbaten einen Fußfall, und 
verfprachen, fich ihm gänzlich zu 
unterwerfen *). 

19. Joſeph antwortete ihnen: 
Fürchter euch nicht: denn ich bin 
ein Verehrer Gottes *). 

20. hr zwar dachter mir Boͤ⸗ 
fes zu, Gott aber Gutes, nänılich, 
wie heutiges Tages der Erfolg 
lehrt, ein großes Volk zu ers 
balten. 


16. Vers. *) Wir haben hier einen merkwürdigen Beweis von den Unruhen 
eines böfen Gewiſſens. — Das Unrecht, meldes fie ihrem Bruder angethan hats 
ten, brachte fie auf die traurige Vermuthung, Jofepb möchte etwa feinen Zorn 
bieher nur aus Hochachtung gegen feinen Vater zurücgehalten haben. Nun aber 
werde er feiner Rache frepen Kauf faffen, und fie um ihrer Derrätherep willen bes 
frafen. Allein Dieß waren blos Abndungen ihres böfen Gewiſſens. 

ı7. Ders. *) Zaufend zärtlide Gedanken vereinigten fi jetzt in feiner Geele, 
und fo fehr er ſich ehemald hatte zwingen müffen, fich hart au ftellen, fo brachte 
ihm feither alled, was ihn an jene Auftritte erinnerte, Thränen in die Augen. 
Sewiß ein deutlicher Beweis, daß er ed mit den Brüdern aufrichtig meynte — 
mad dag ihr Verdagpt hoͤchſt unbillig war. 

ı8. Vers. ) Die .ehrerbietige Art, mit melcher fie ſolches verrichteten, 
machte, daß der prophetifhe Traum, der ihnen ehemald fo viel Verdruß verurs 
ſachi hatre, im feine — Erfuͤllung gieng. 

19. Vers. *) Die 70 Dollmerfcher uͤberſetzen : Fürchtet euch nichr, denn 
ich geböre dem u. an. — Die Dulgata: Fönnen wir dem Willen Gottes 
swiderfieben ? Es iſt beynahe die nämliche Nedensart, mie jene, melde Kap. 30, 
2. vorfommt. Doc aber mar ihre Auslegung dorr leichter ald hier. Wollte 
man fie mörtlich überfegen: bin ich wobl an Gottes Start * fo würde ihr Mer: 
Hand immer zweifelhaft feyn. Wir folgten der Ueberfegung des famaritamfchen 
Textes, weil fie ung Die naturfichfte ſchien 5 und fie aud Onkelos und Jonathan 
andern vorgezogen haben. — Sie ſcheint auch am beiten mit Rap. 42, 18. über: 
einzuſtimmen. 

S 
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21. Deßwegen fürchtet euch 
nicht, ich will euch und eure Kin: 
der verforgen, Go tröjtete er fie 
und redeteiibnen ans Herz. 

22. Und Joſeph wohnte in 
Aegypten, mit feines Waters 
Haufe, und wurde hundert und 
zehn Jahre alt *). 

23. Bon Ephraim erlebte er 
Söhne im der dritten Zeugung; 
auch die Söhne Machirs, des 
Sohns des Manaſſes, nahm er 
auf feinen Schooß *). 

24. Endlich fagte Joſeph zu 
feinen Brüdern: Sch fterbe, aber 
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Gott wird euer eingedenf feyn, 
und euch von bier in das fand 
führen, welches erdem Abraham, 
Iſaak und Safob eidlich ver 
fprochen bat *). 


25. Darauf befihmwor er die 
Söhne Iſraels, daß fie, wenn 
Gott ihrer eingedenk feyn würde, 
feine Gebeine von hier mit fich 
binaufnehmen wollten *). j 


26. Da er im hundert und 
zehnten Jahre ftarb, fo. balfamirs 
ten fie ibn ein, und legten ihn in 
Aegyhpten in einen Sarg *). 


22. Vers. *) Joſeph war drenfig Jahr alt, ald er vor den Pharao geftelit 
war. Achtzig Jahre brachte er auf dem Gipfel der Ehre zu. Einige Scrifiſteller 
verfihern , ev habe Aegypten unter vier Königen regiert, und jey in dem zwan— 
ziaften Tabre des Rameres = Tubantes geflorben. 


23. Vers. *) 


Er fahe feine Urenfel von dem Ephraim, mwodurd Jakobs 


Weiſſagungen 1. Moſ. 48, 19. 20. und 49, 25. anfiengen in Erfüllung zu gehen, 
Man bat Urfache zu muthmaſſen, dag Ephraim nach Tofepbs Tode einige von 
feinen Kindern verloren, 1. Cbron. 7, 21. — Über Gott fegnete die, fo ibm 
übrig aeblichen, dergeftalt, daß fein Stamm bey dem Autgange aus Aegypten 
achtiauſend Mann Rärfer ald der Stamm des Manaſſes war, IV. Wiof. 1, 33. 35: 


Machir zeugte nur den Bılesd mit feinen erfien Weibe; 


aber er verhenras 


there fich wieder, und zeugte neh mehr Sinder, 1. Chron. 7, 16. welche vielleicht 
nob vor Joſephs Tode nebohren wurden. Es kann auch wohl fern, daß man 
unter den Kindern des Macyiv feine Enkel verfichen muß. 

24 Vers. *) Tofepb gab dadurch feinen Brüdern einen feverliben Beweis 
feines ſtandhaften Glaubens an die Verheißungen, melde Gott feinen Vätern 
gerhan hatte, Die fie zur Zeit ihrer Bedrüfungen in Aegypten aufrihten und 


ermunterh follten. 


25. Ders. *) Er verpflichtet fie durch einen Eid, wie es Jakob Rap. 47, 


30. 31. mit ibm gemacht hatte. — 


Gene herrſchende Gefinnung der Stamnis 


väter, denen Fraft jener Zuſage die Hoffnung des Befiges von Canaan über alles 


gieng, liegt unausloͤſchlich auch in ferner Seele. 
oder Fünftig feinem Leichname für ein Denfmal aufrihten möchten ; 
Doch lieber bey feinen Vaͤtern in Lanaan ruhen. 


Was immer die Aegypter jeßt 
fo will er 


26. Derd. *) Go endigt fih ben Joſephs Tode daß lehrreiche und göttliche 


erite Buch Moſe. 


m: Es hält die Geſchichte des menſchlichen Geſchlechts von der 
Schoͤpfung der Welt an bid auf dad 2369ſte Jahr in fi. 


Moſes behandelt im 


demfelben vorzualich die Geſchichte Abrabams und feiner Familie und entfernt fich 
mit Fleiß von alten, mas nicht zu feiner Abficht gehörte, melde dabin gieng, daß 


‚er das Velk Gottes Fenntlich machen wollte. 


Man darf fi alſo nicht wundern, 


mern man nicht einmal die Namen der Könige Pharao darin findet, unter welchen 
a Aegypten regierte. _ Man muß Diefelbe, mie viele andern Umftände in den 
ahrbücern der weltlichen Schrirtiteller iuchen, deren Schriften entweder ganz, 


oder zum Theil bid auf und gefonmen find. — 


/' 
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Das zweyte Buch Moſis. 





GCinleitung. 


Diefed andere Buch Miofis führt den Namen Exodus von einem griechifchen 
Worte, welches Ausgang bedeuter, weil es vornehmlich die Geſchichte von Dem 
Ausgange der Iſraeliten aus Aegypten in lich faßt. Die 70 Dollmetſcher, melde 
Mofıs Werk ın fünf Bücher abgerheilet, haben dieſem Buch den Namen Exodus 
beygelegt ; meil es aber nichts anders als eine Fortſetzung des erften Buches 
Miofis ift, fo führt ed im Hebräifchen feinen Tirel. Die Juden nennen es ſchlecht— 
bin Dcelle Schemot, weil es in ihrer Sprade mit diefen Worten anfängt. 

Da Mofes ver Verfaſſer dieſes Buches fen, wird mit den naͤmlichen Gründen 
behauprer, welche für das erſte ftreiten, meil ed nur die Kortfegung deſſelben iſt; 
aber nicht fo leicht iſt die Zeit anzugeben, zu welcher es geſchrieben worden iſt. 
Aled, mas man mit Gewißheit fagen kann, beftehet darın, daß Moſes daffeibe 
nicht cher, als bis nach der Bekanntmachung ded Geſetzes, und der Aufridtung 
der Hütte kann verfertigt haben. Der Zweck deffelben aber iſt: die betrübte Skla— 
verev , in welcher ſich Die Iſraeliten in Negypten befanden, mit den lebhafteften 
Karben abzufchildern ; zugleich aber auch die großen Wunder, die der Zerr, um 
fie daraus zu erretten, that, umd das truftvolle Licht, das feine weife Zührung 
auf diefe traurigen Gemälde verbreitete, und vor Augen zu legen. 

Man finder daher in dieſem Bude, welches die Gefdichte von 145 Jahren 
enthält, das Vorzüglichfte, mad fih mir Wiofe zugerragen hat: feinen Beruf zum 
Propheten und Heerführer feines Volls; den harten Sinn des Pharao; Die 
Wunder, melde dadurch veranlaßt worden find ; den fonderbaren Durdgang 
durch dag rothe Hieer; die Einrichtung des jüdifhen Gottesdienftes und die 
Grundlage ihrer Geſetzgebung; ihr ſchlimmes Berragen gegen Gott, und maß 
diefer zu ihrer Erhaltung gethan hat ;_ und eben deswegen die Erfüllung vieler 
Kerheiffungen, und überhaupt unmiderleglie Beweiſe der Woabrbaftigfeit, 
Allmacht, Zeiligkeit, Gerechtig.cit, Langmuth und Güte Gottes , die deſſen 


inhalt fo wichtig machen. | 


Das erfte Kapitel, 


Der König von Aegypten fängt an, die Sfraeliten, die ſich überaus 
fehr vermehrt hatten, zu drucken. 

1. Nie$ find die Namen der Jakob nach Aegypten gefommen 

Söhne Sfraels, die mit find, jeder mit feiner Familie *). 








1. Vers. *) Statt Familie ficht zwar im Grundtert das Zaus, daß aber 
die Zebraer durch daffelbe oft die Familie anzeigen, ift aus Il. Rönig. 7, IT. 
1. König. - 1,29. - Ruth. 5, 4 zu entnehmen, und daß die Anzahl berer, 
die nach Aegypten gefommen find, in allem 70 geweſen, int fon 1. Miof. 46, ges 
eigt worden.— Man muß fi aber nicht mundern , dag Miofes das Verzeichniß 

er Familie Jafob& miederhoft. Es mar zuviel Daran gelegen, daß _die Leſer dem 
wirflichen Zuftand diefer angefehenen Familie, zu einer Zeit, da fie fi in he 
ten niedergelaffen hatten, beftändig vor Augen hätten, Damit ihre wunderbare 
Permehrung defto merfwürdiger werden ‚ und man die Erfüllung der Verheißun—⸗ 
gen, weiche Abraham von Gott erhalten hat, I. Moſ. 15, 5. 13. 18. u. |. w. 
gleichſam mit Augen ſehen möchte. S 
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2. Ruben, Simeon, Levi und 
Juda; 

3. Iſaſchar, Sebulon und 
Benjamin. 

4. Dan, Naphthali, Gad und 
Aſcher *). 

5. Aller von Jakob Gezeugten 
waren fiebjig. Joſeph war in 
Aegppten. : 

6. Nachdem Joſeph und alle 
feine Brüder, und diefe ganze 
Zeugung verftorben war *), 

7. Bermehrten sich die Kinder 
Iſraels fo außerordentlich, und 
nahmen fo ſehr überhand, daß fle 
das ganze fand erfüllten *). 
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8. Es kam aber einneuer Koͤ— 
nig in Aegypten auf, der nichts 
von Joſeph wußte ). 

9. Der fagte zu feinem Volke: 
Schet, die Kinder Sfraels find 
zahlreicher und fiärfer als wir. 

10. Wir müffen alfo Kunft 
griffe gegen fle gebrauchen, ihre 
Vermehrung hindern, damit fie 
jich nicht, wenn ein Krieg ent: 
ftünde, mit unfern Feinden vers 
binden, wider uns die Waffen 
ergreifen, und aus dem $ande 
binaufzieben *). 

II. Dan feßte deßwegen 
Frohnvoͤgte über fie, damit fie 


4. Vers. *) Die Nanien der Kinder Jakobs merden hier nicht nad der 
Drdnung ihrer Geburt angeführt ; Mlofes fegt Die Söhne der Lea und Kabel 
vor den Sohnen der andern Weiber Jakobs und macht in dem folgenden Vers 


mit der Familie Tofepbs den Befcluk. 


6. Vers. *) Unter der ganzen Zeugung werden die verftanden, die nad 
Aegypten gefommen find, und zu der Zeit, da Joſeph noch gelebt hat, ein ers 


wachſenes Alter hatten ; 


oder zu Derfelbigen Zeit aelebt haben, wenn fie gleich 


im Alter verfieden waren ; denn dad Wort im Grundterte bedeuter ein Manns— 
leben oder Mannsalter, damald etwa eine Zeit von 100 Jahren. _ 
7. Ders, *) —35 um das Wunderbare und Außerordentliche dieſer Ber: 


mehrung anzuzeigen, 


edient fi im Brundterte vier verfchiedener Wörter, deren 
Eins fon genug gemefen wäre, fo etwas auszudrüden. Er 
liten — paru — mehrten ih, wie die Früchte der Bäume; 


fagt, die Jirae 
—*28 ſie 


mehrten ſich, wie die Fiſche; Irabbu, ſie wuchſen täglich an der Zahl; Jatzmu, 
fie nahmen je mebr und mehr zu, fo daß das ganze Laͤnd mit ſhnen angefüllt 
war. Wirklich geſchah es, daß die gebräer, melche an der Zahl 7o. nad 
ZENTREN BEeEmEn waren, nad A 215 Jahren an der Zahl ſegs⸗ 
mal hundert taufend Perfonen, melde Waffen führten, ohne der Alten, der Wei: 
ber und der finder zu gedenfen, wieder herausgiengen, II. Miof. 12, 37- - 
3v. Moſ. ı, 20. das heißt überhaupt an der Zahl zwo bis Dren Millionen Eeelen, 
welches verſchiedene Ausleger ald ein Wunder des gortlichen Segens anjehen , 
andere aber nichts übernarüurliches darinnen finden. 

8. Ders. *) Der Konig, von welchem hier gereder wird, ift wahrſcheinlich 
der Silites gewefen, und da Jofepb unter der Regierung des Rameſſe Bantes 
ger ift, und auf ihn der Kameſſe Vaphries und Concharis gefolgt find, fo 

ft fi nicht zu wundern, daß dieier Könıg den Joſeph nicht gefannt hat, da nad 

dem Könige, von welchem er erhöher worden ıjt, drey Könige regiert haben. — 
Man fann aber auch den mofaifchen Ausdruck in dem Verſtande nebmen, daß 
Diefer König auf die Wobltbaten Joſephs Feinen vorzügliden Bedacht ge= 
nommen — fin) ibrer nicht mebr erinnert habe u. |. m. in weldem Sinne dieſes 
Wort in der.beif- Schrift öfters vorfommt, Im Chaldäifchen heißt eg: es erhob 
ſich ein neuer Rönig ın Aegypten, welcdyer Tofephs Bereble nicht beftätigte; 
d. 1. welcher Die großen Verdienſte vergaß, Die Diefer weife Mann dem äguptifchen 
Reiche arleifter hatıe. 


10. Ders. *) Die 70 Dollmerfcher uberfegen: Laffer uns eine Lift gebraus | 
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diefelben durch Arbeiten elend 
machen möchten *). Go bauete 
man die Städte, in welchen die 
Vorrathshaͤuſer des Pharao wa: 
ren, Pitom und Raamjes *). 

12. Allen jemebr man fe 
drückte, defto mehr bäuften fie 
fih ; fo vermehrten fie fich, daß fie 
fid vor den Kindern Iſraels 
fürchteten *). 
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13. Deßmwegen belegten fie die 
Aegypter auf eine tyranniiche 
Weiſe mit Sklavenarbeit *), 

14. Und verbittert: „ nen ihr 
geben durch harte Dieuftbarkeir, 
durch Ziegel machen aus Thon, 
durch allerley Frobndienfte auf 
dem Felde, durch alle Sklaven: 
dienjte, welche fie tyranniſch von 
ihnen forderten *). 


, 





chen fie zu verderben. Man findet hier dren Urfachen der Verfolgung, welche 
fie wider die fraeliten vorhatten ; 1) den Neid, 2) die Furcht, fie möchten 
mit der Zeit unrubigen Nachbarn bepftehen , und 3) die Beſorgniß, fie möchten 
aus Dein Yande ziehen und die Reichthümer mitnehmen. J 

11. Vers. *) Die Worte des Grundtertes Sare Maſſim bedeuten eigent— 
lich einen Vorgefegten über die Schaarwerfe, oder ſolche Arbeiten, meice den 
Menſchen außerordentlid ermüden ; in welchem Sinne das legte auch Ill. König. 
5, 13. vorkoͤmmt; und fo überfegen ed auch die zo Dollmetfcher und die Vuſ— 

ata. Philo verfihert, man habe fie gezwungen fhmwerere Laften zu tragen, als 
ie vermögend gemefen wären, und Tag und Nacht zu arbeiten. Man babe fie 
zum Ziegel graben und zum Bauen gebraubt, und wenn einer von ihnen unter 
der Laſt feinen Beift aufgegeben hätte, fo wäre es ihnen nicht erlaubt geweſen, 
denfelben zu begraben. Joſephus fept unter andern hinzu, man habe Die Iſrae— 
liten genöthigt, unnüge Spipfäulen zu bauen u. f. m. Mit Einem Worte: man 
ſieht, daß fie zu unaufhörlihen Arbeiten verdammt waren, Man nörhigte fie ans 
fangs Vorrarhöftädte zu bauen ; Dad heißt, wie die 7o Doltmerfber uͤberſetzen: 
Seftungen, worin der Borrath aufbewahrt wurde, Das hebraiſche Wort Miske— 
noth, meldet Die Dulgata Durch Hürten oder Zelte überfegt, bedeutet eigentlich 
Vorrarbsfammern. 

Pitom ift wahrfheinfih die Stadt Patumum, melde »zerodorus 2 B- 158. 
Kap. nit weit von Bubafis ſetzt, welches wahrſcheinlich das nicht weis vum pe= 
luſiſchen Arnı entfernte Bisbbesh in 

Raamſes ift nah Anzeige der griechiſchen Dollmeticher die Stadt Zerkopolis, 
Die Stadt des Serfules, die über Suez licat, und jest Adzerouthe heißt ; und 
es ſcheint, daß der ganze Strib Yandes bis Cajro-Raemſes genannt wurde, 
Bey andern aberift Catro diefe Stadt. — 

12. Vers. *) Der Ausdruck in dem Grundterte iſt noch weit nachdrücklicher 
ald die vorhergehenden. Iſphrots bedeuter eigentlich ausgeben, und fih mit 
lingeftüm ausbreiten , 1. Wiof. 30, 30. 43. — mie dad Waſſer eines ſchnellen 
Fluſſes, deſſen Lauf man aufgehalten hat, durchdringt, ſich ſogleich aufbreitetr 
und zur Rechten, wie zur Linken alles, was man ihm entgegengeſetzt hat, ums 
reift. „So — fagt Auguftin — vernichtete der goͤttliche Segen alle Mittel, 
„deren fich der Unrerdrüder bediente, die Iſraeliten zu entkraͤften, und zu ver: 
„hindern , daß fie ſich nicht mehrten.“ 

13. Vers *) Um die Wurh der Berfolge® anzuzeigen ı ftellt Moſes feine 
Landsleute ald folhe vor, die in einem eifernen Ofen gewefen, V. Niol 4, 20. 

14. Ders. *) Gott ließ es aus gewiſſen Urfaden zu, daß die iraeliten 
auf eine folde Art geftraft würden, weil ſich viele von ıhnen zur ägnptilchen Ab⸗ 
— hatten verführen laſſen, Joſ. 24, 14. - Ezech. 20, 5. 7. 8. um ihnen 

iejelbe dadurch verhaßt zu machen, und fie auf folbe Art ſowohl von dem Lande 
abjuziehen , ald auch ihnen die Luft au benehmen, dahin wieder zurud zu fehren, 
meifn fie Daffelbe einmal würden verlaffen daben; endlih um den Weg zu den 
Wundern zu bahnen , die er zu thun millend war, um feine Macht und Gute 
an Tag zullegen, und feinem Namen Anbetung und Ehrfurcht zu verſchaffen. 


3 
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15. Nun gab der König von 
Aegypten den bebräifchen He: 
bammen, von denen die eine 
Schiphra, die andere Pua hieß, 
den Befehl *): 

16. Wenn ihr den Hebräerin: 
nen beym Gebähren beyſtehet, 
und auf dem Stuhle feher, daß 
es ein Knabe ift, fo tödter ihn; 
it es ein Mädchen, fo laßt es 
leben *). 

17. Allein die Hebammen bat: 
ten Ehrfurcht vor Gott, und be: 
folgten den ihnen vom ägpptifchen 
Könige ertbeilten Befehl nicht, 
fondern ließen die Knaben am 
geben. 

18. Deßwegen ließ der König 
die Hebammen vor fich fonımen, 
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und fragte ſie, warum ſie das 
thaͤten, und die Knaben am Leben 
ließen? 

19. Sie aber gaben dem Pha: 
rao zur Antwort: Die Hebräe: 
rinnen find nicht wie die aͤgypti— 
fchen Frauen: Sie find von ftarfer 
Natur, und haben, noch che die 
Hebamme zu ihnen kommt, ſchon 
gebobren *). 

20. Darum that Gott den 
Hebammen wohl. Das Volt 
aber vermehrte fi, und häufte 
fich ſehr an. 

21. Weil nämlich die Hebam: 
men Ehrfurcht vor Gott hatten, 
fo vermehrte er ihre Familien 
immer mehr *). 

22. Endlidy erließ Pharao an 


15. Ders. *) Einige Audleger haben geglaubt, dieſe Wehemütter mären 


Aepypterinnen gemeien : allein 


ofepbus, die Oulgata, und die 7o Dolimet= 


ſcher überfegen wie wir, hebräifche Gebammen , anftatt Zebammen der bebräi= 
ſchen Weiber ; und die Wortfügung ſcheint auch das Erftere zu fordern. — 
Daß aber nur diefe zwo genennt werden, kommt nach der Mepnung des Aben= 
eiva und des Watablus daher, daß fie vermurhlich die vornehmften waren, und 
über die andern die Aufficht hatten. 

16. Vers. *) Das hebräifhe Wort Obhnajim, welches durch Stuhl über: 
fegt wird, kommt nur hier und Jerem. 18, 3. vor, mo es einen folden Stuhl 
anzeigt, deffen fi die Töpfer bedienen. Die 70 Dollmerfcher haben es nicht 
berfent ; ed iſt aber der Derftand eben fo klar und deutlich. 

Unter den Urſachen, marum fib diefer graufame Befehl nicht auch auf die 
Töchter erftredt habe, bemerft Philo: der Torann babe ihnen deswegen das 
Leben gefchenft, damit er fie an aͤghptiſche Sklaven verheprathen möchte, deren 
Kinder hernach fchon von Geburt an feine Sklaven wären. Allein e& fheint wahr⸗ 
einlider, Daß es darum gefcbehen fen, weil nicht zu vermuthen war, daß fi 

ie hebräifchen Weiber bev entftehendem Krieg zu den Feinden fchlagen würden ; 
welches B 10. ald die Haupturfache Diefes Berehld angegeben wird. — Noch mahr: 
ſcheinlicher aber ift, meil durch die Vertilgung ded Einen Geſchlechts [don genug 
gegen ihre Bermehrung und Fortpflanzung gejorgt war. — — 

19. Vers. *) Das hebräifehe Wort Chajot, welches wir durch ſtark über 
fegen , bedeutet bey einigen au Webemütter. Aquila, die Dulgata, die fyris 
ſche Ueberfegung, Rimdyi, und verfchiedene andere drucken es auf dieſe Art aus.- 

llein es iſt nicht abzuſehen, warum in Einer Erzaͤhlung zwey verſchiedene Worte 
ſollten gebraucht werden, um das naͤmliche auszudruͤcken; hingegen iſt durch Bey— 
ſpiele aus mehrern Schriftſtellern erweißlich, daß dad Grundwort auch als ein 
Beywort angeſehen, und in der Bedeutung genommen werden kann, die ihm 
unfere Ueberſetzung beylegt; naͤmlich: die hebräiſchen Weiber find munter 
und ftark, und gebäbren meiftentbeils geſchwind und obne Beybülfe. 

21. Vers. *) Gm zebräifchen heißt e8: man bauete ıbnen Zäuſer, 
welches einige auf die Webemürter ziehen , ald hätten die Iſraeliten folches ge» 
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fein ganzes Volk den Befehl, daß alle Mädchen aber am $eben 
fie die Knaben in den Nil werfen, laſſen follten *). 
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Moſes wird gebohren, von der Tochter des Pharao am Föniglichen 
Hofe erzogen; flieht wegen eines an einem Aegypter begangenen 
Mordes nah Midian, und nimmt eines midianitifhen Prieſters 
Tochter zur Ehe. - 

m ———— nahm ein Mann "gebahr einen Sohn, den fie, weil 
S vom Stamme $evi eine er fchön war, drey Monate vers 

Tochter Levi zur Frau *). borgen hielt *). 

2. Sie ward f[hwanger, und? 3. Da fie ihn nicht länger vers 








than, um dieſe Weiber vor der Rache ded Königs zu (hüten ; welches aber hicht 
einmal wahrſcheinlich ift. Andere fagen: Pharao habe ihnen laſſen Häufer bauen, 
in welchen fie gewohnt hätten, und wohin fich Die judifchen Weider ben ihrer 
Niederfunft hätten begeben müffen. Dieſes aber fert etwas unmögliches voraus. 
Auguftinus und Theodoretus verftehen: Gott machte fie rei — d. i. er 
feanere fie an zeitlihen Gütern: Zieronymus dingegen verſteht ed von himmli— 
fdyen Wohnungen. 
Allein unter den neuern Auslegern, haben diejenigen den meiften Beyfall 
verdient, melde diefe Worte nicht von den Wehmüttern, fondern von den 
fraelıren verftehen, und zwar fo, daß Bott ihnen er d. i. ihr 
efchlecht vermehrte Diefe Bedeutung hat diefer Ausdruck V. Mof. 25, 9. - 
Richt. 4, 11. - Pf. 112, 9. - 11. König. 7, 11. z 
22. Berd. *) Da dur den Fuß der Vil verftanden werden muß CI-Wiof.gr, 
17. ), fo wollen einige daraus folgern, daß dDiefer Befehl nur denen gegeben worden 
fey, die famt den Iſraeliten am Yril wohnten ; und Daß er folglich nicht alle hebräis 
ſche Knäblein, fondern nur die unter deu Iſraeliten betreffen habe, Die in dieſer 
Gegend und befonders in der Hauptiftadt wohnten. — Uebrigens fbeint Diefer 
Befehl vom Pharao jwifchen der Geburt des Aarons und moſis ertheilt worden 
gu far weil nicht jener, fondern nur diefer von feiner Mutter verborgen wors 
en ift. 
1. Vers. *) Der Mann aus der Familie des Levi hat Amram geheißen, 
und ift ein Enkel des Levi gemefen ; und die Tochter Levi, welcher gedacht wird, 
führte den Namen Jochebed (II.Moſ. 6, 16. 18.20.), und obgleih Durch die Toch⸗ 
ter mehrmals eine Enfelin gemeynt wird, und auch viele diefsibe hier verftehen > 
fo it Doch viel wahrſcheinlicher, daß hier von einer wirklichen Tochter Levi Die 
Rede fen; denn die Mutter des Moſes heißt nicht nur eine Muhme, oder Vaters 
Shmwefter des Amrams (11. Moſe6, 20.), fundern es wird auch von ihr IV ioſ⸗ 
26, 59. gemeldet, daß fie dem Levi in Aegypten gebohren worden fen. Diefer 
legtere Umſtand ıft wichtig, und erfordert, Daß man unter der Tochter eine ci 
gentliche Tochter verftehe, und dabey finder ſich keine Bedenflihfet; denn 
man darf nur annehmen, daß Kevi, welder ohngefehr 46 Jahr alt gewefen , als 
er nah Aegypten gekommen, und fein Alter auf 133 Jahr gebracht bat, nad Anles 
ben feiner eriten Frau ſich wieder verhenrathet, und in jeinem 113. Jahre Die 
Zochebed gezeugt, und Daß diefetbe, als fie 68 Jahr alt geweſen, Den moſes 
gebohren habe, weicher bey dem Ausgange aus Aegypten ein Alter von go Jahren 
gehabt hat, und obgleich dergleichen Ehen nachmals verboren worden find, ul.iof. 
18, 12.) ſo war doch ein ſolches Verbot damals noch nicht vorhanden. 
2. Vers. *) Diefer Sohn war nicht der Erfigebohrne; fie hatte ſchon eine 
Tochter, melde Mirjam hieß, und wenigſtens 8 bis 10 Jahre alt warı und einen 
Sohn, Aaron, der ohngefehr 3 Jahre alter ald Mojes war (1 Miof 7, 7- )» 
» 
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bergen Fonnte, fo verfertigte fie 
ein Schifihen von Papierftau: 
den, überzog es mit Asphalt und 
Pech, legte den Knaben hinein, 
und fegte ihn im Schilfe am Ufer 
des Fluffes aus *), 

4. Seine Schwefter aber ftellte 
fi von ferne, um wahrzunehmen, 
wie.es ihm ergehen möchte. 

5. Eben jeßt begab fich die 
Tochter des Pharao zu baden an 
den Fluß, und ihre Kammerjung: 
frauen giengen am Ufer des Fluſ— 
fes. Da fie das Schiffchen im 
Schilfe ſah, ließ fie e8 durch eine 
derselben herausholen *). 

6. Sie öffnete es, und nachdem 
fie ein weinendes Kind erblickte, 
fo erbarmte fie fich feiner, und 
fagte: Dieß ift einer von den 
Knaben der Hebräer. 
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7. Seine Schwefter aber fragte 
die Tochter des Pharao: Golf 
ich dir eine Saugamme von den 
Hebräerinnen holen, welche den 
Knaben fäuge *;? 

8. Die Tochter des Pharao 
fagte zu ihr: Geh hin. Das 
Mädchen gieng, und holte die 


„ Mutter des Knaben. 


9. Jeue fagte zu ihr: Nimm 
diefen Knaben mit dir, und fäuge 
mir ibn, ich till dich belohnen. 
Die Frau nahm den Knaben, und 
fäugte ibn *). 

10. Da er größer geworden 
war, fo führte fie ihn zur Tochter 
des Pharao, die ihn als ihren 
Sohn hielt, und ihn Mofes bieß, 
darum weil fie ihn aus dem Waſ—⸗ 
jer gezogen hatte *). 

ı1. Einsmals aber, da Mofes 


Sie verbarg ibn, weil er ſchön war, mill nicht fagen, daß fie ihn ertränft hätte, 
wenn er ungeftaltet gemefen wäre, fondern ed wird nur ihr großered Mitleid das 
Durch angezeigt. Daß fie ihn nıcht länger als 3 Monate verborgen halten Fonnte, 
mag vielleicht Daher gefommen ſeyn, daß auf Befehl des Pharao Hausfuhungen 
find — worden. . : 

3. Vers. *) Don dem Fahrzeuge von Papierftausen fiche unfere Anmer⸗ 
Fung zu 1.1Mof 6, 14 — Im sebräifchen beibt e8 eine Arche. Vermuthlich 
mar ed von den Schilfblättern desjenigen Baumd, aus welchem die Aegypter ihr 
Papier machten Die meifen Ausleger find dieſer Meynung. Dad Schilfrohr 
wächft an den Ufern des Yrıls in großem Ueberfuffe. 

5. Vers. *) Tofepbus nennet Diefe Tochter ded Pharao- Thermutbis ; — 
Artapanus aber Yſeris; und das alerandrinifche Jahrbuch Myrrhina. Nach des 
Artapanus Bericht fol fie an den Cenephres, den König derjenigen Aanptifchen 
Landſchaften, die. uͤber Memphis liegen, verbepratber geweſen ſeyn. Clemens von 
Alexandrien ſetzt hinzu, dieſe Prinzeſſin fen lange Zeit verheyrathet geweſen, ohne 
Mutter zu werden, weswegen fie den Miofes an Kindekſtatt aufgenemmen habe. 

7. Ders. *) Daß die Mirjam der Tochter deß Pharao eine hebraͤiſche Säug- 
amme vorgefchlagen hat, mag wohl eine mit ihrer Mutter verabredere Sache gemes 
fen fern, und dag diefe den Vorfchlag angenommen, Eonnte daher fommen, meil 
nad damaligen Umftänden leichter eine ag rei unter den hebräifchen Weibern, 
Die ihrer Kınder auf eine fo araufame Art beraubt wurden. anzutreffen war, als 
unter den Aegypterinnen; denn daß fi der Abicheu der Megypter bid auf die 
kleinen Kinder der Hebräer erftredt habe, ift nicht mahricheintid. — 

9. Verd.*) Auf foldbe Art befam dıe Jochebed Durch eine befondere Anord- 
nung Gottes ihr eigenes Kind zu Rıllen, und zwar mir Verheißung einer Belohs 
nung für eine Pflicht, die fie ıbm gerne umfonft geleifter hätte. So weis Die 
Vorſehung oft aud den verzmeifeltfien Umftänden Gutes hervorzubringen; obs 
gleich auch die liftige Anftalt der Mutter großen Antheil daran harte. 

10. Ders. *) Vermuthlich war Moſes drey Jahre alt, (denu fo lange währte 

eg 
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fhon erwachſen war, begab er 
fich zu feinen Brüdern, und fah 
ihre Bedrückungen. Da nabım 
er einen Aegypter wahr, der einen 
Hebräer, einen von feinen Brü: 


Mofie. 
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batten, fo fagte er zu dem, der iin: 
vecht hatte: Warum fchlägft du 
deinen Mächiten *)? = 
14. Derantworteteibm: Wer 
bat dich zum Oberherrn oder Richs 
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dern, ſchlug *). 

12. Und nachdem er fich allent: 
halben umgeſehen hatte, und Nie— 
mand wahrnahm, ſo erſchlug er 
den Aegypter, und vergrub ihn 
in den Sand *), 

13. Den folgenden Tag gieng 
er wieder hinaus, und da zween 
Hebräer mit einander Händel 


ter über uns geſetzt? Willſt du 
mich, fuhr er fort, auch umbrins 
gen, wie du den Aegypter umger 
bracht haft? Moſes erfchrack, da 
er vernahm, daß der Vorfall 
offenbar geworden fey *). 

15. Da cs auch Pharao erfah: 
ren hatte, jo wollte er den Mofes 
anı geben firafen laffen. Allein 





bep den Hebräerinnen die Säugezeit) ald ihn feine Mutter der Prinzeffin zuruͤck⸗ 
gebracht hatte. Diefe nahm ihn ald einen Waifen (weil fie die Eltern nie erfahren 
harte ) an Kindesftart auf; und der Name, den fie ıhm bevleate, war eine An— 
fpielung auf feine wunderbare Rettung. Tofepbus melder, daß, weil der König 
feine männlice Nachkommen gehabt habe, die Prinzeſſin damit umgegangen fen, ihn 
als einen vom Flußgott ihr geſchenkten (denn der Nil war den Aegyptern heilig) zu 
ihres Vaters Thronfolger zu weihen: Es iſt aber Dies blos Sage. Lieber bleiben 
mir dabey fteben ; Moſes hätte, unter Aufficht diefer koͤniglichen Prinzeffin erzo— 
gen, ein Großer in Xegnpten, ein Mann von nicht geringem Einflufle, wie Jofeph, 
abgeben Fönnen; allein darauf war es im görtliben Plane nicht angefeben. 


ı1. Vers. *) Moſes war, ald dieſes fich zutrug, vierzig Jahre alt. Apoftelg, 
7,23. — Was ihn dazu bemogen hat, erheltet aus den Worten Pauli, Zebr. ıı. 


24- 26., und iſt fi zu verwundern, mie Pharao (denn die Togter Deffelben 
mar vermurblich fon todt) foldes zugelaffen habe. Vielleicht it Wiofes aus dem 
Scloffe des Pharao heimlich entfohen. 

ı2. Ders. *) Hier entfiebet unter den Autlegern Die Frage: Ob moſes 
dieſes, ohne ein mirklihes Verbrechen zu begeben, habe thun Fonnen ? da von, 
einem eigentliden Auftrege Gottes nirgends Meldung geſchieht, fondern feine 
Schüchternheit vielmehr dad Gegentheil verräth. Allein dad, mas Stepbanus 
Apoſtelg. 7, 25. fast, verräth fo viel, daß er ed aus einen göttlichen Antriebe 
nethan habe; ohngeachtet er damals den Beruf zur Erloiune Dee Volks aus 
Beyer noch nicht befommen hatte. Es follte naͤmlich dadurch die Aufmerkfam: ı 
keit auf feine Perfon, und auf alles, was Bott im zukünftigen Zeiten Durch feine 
Hand ausführen wollte, bey ibnen erweckt werden. 

13. Vers. *) Dem Berfaffer der Befdyichte des Dolfs Gottes Fommt ed 
fehr mahrideinlih vor, daß die benden Hebraͤer der Jannes und Jambres waren, 
Die dem Mofes mwiderftanden. 11.Tımorb.3, 8. Allcın fie führen Feine hebräiſchen 
Nanten, und man mırd aus dem folgenden ſehen, daß fie wahriceinlicher Weife 
die Zauberer waren, melde Pharao dem Moſes entgegen ftellte. 

14. Ders. *) Wenn auch feine ehemalige Retterin noch am Leben aemefen ift, 
fo fand fi tod Mofes nicht mehr fiber. Nicht ſowohl Das Geſetz, ald der bes 
leidigte Nationalftolz der Aegypter, drohte ıbm Den Unrergang : vielleicht au die 
Damals erlaubte Blutrache der Anvermandten des Erfhlagenen. Selbſt Pharao 
fonnte ven einem Manne von fo entſchloſſenem Muthe und unbezwinglichen Eifer 
für Die Rechte feines bedrängten Volks, ſich nicht viel Gutes verfprecben. Mas 
fonnte nicht dieſer Einzige Durch die — deren Anzahl fo groß war, aus— 
richten, wenn er ſich an ihre Spitze fielite ? — und dazu ſchien er Kuft zu haben. 
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er entzog fih dem Könige durch 
die Flucht, und ließ fih in Mi: 
dian nieder *). Denn da er an 
einem Brunnen faß, 

16. Und die fieben Töchter 
eins Midianitifchen Priefters 
famen, Waſſer zu fchöpfen und 
die Tränfrinnen zu füllen, um ih: 
res Vaters Heerden zu tränfen *). 

17. So ftand ihnen Mofes, 
da die Hirten famen und fie ver: 
treiben wollten, bey, und tränfte 
ihre Heerden *). 


Das zweyte Bud Mofis. II. Kap. 


18. Als fie zu ihrem Vater 
Reguel zurück kamen, fo fragte 
er fie, warum fie heute fo zeitlich 
zurück kaͤmen *)? 

19. Sie antworteten: Ein 
Aegypter fland ung gegen bie 
Hirten bey, fchöpfte uns, und 
tränfte die Heerde. 

20. Darauf fragte er feine 
Töchter: Wo ift er denn? War: 
um habt ihr ihn geben Taffen? 
Heißt ibn fommen, daß er mit 
uns fpeife. 


15. Derd *) Man muß diefed Land Midian nicht mit einem andern gleiches 
Namens vermechfeln , welches dem Jordan gegen Morgen, nicht weit von Arnon 
und Areopolis lag, mie Zieronymus dafür hält, welder verſichert, man habe 
noch zu feiner Zeit Die Ueberbfeibiel von der Hauptſtadt Midian gefehen. — Die 
Landſchaft Wiidian, in welche Miofes flohe, lag in dem fleınigten Arabien an der 
Hüfte des roihen Meerd. Daher kommt es, daß Philo nur fhledhthin fagt, er 
fiohe nah Arabien, welches an Aegypten graͤnzt. Die Hauptftadt dieſes Landes 
hieß Petra. Es lagen die Berge Goreb und Sinai darınnen, von welchen mwir 
unten reden werden. Moſes wählte Midian zum Orte feines Aufenthalts ent: 
weder wegen der Nachbarſchaft, oder meil Das Land von Abrabams Nachkommen 
bewohnt ward; denn man glaubt, es habe ſich Midian, einer der Sohne der 
Ketura Dafelbft niedergelajfen. 1.Wiof. 25, 2. i , 
16. Vers. *) Das hebräifhe Wort Toben bedeutet eben fomohl einen Fürs 
en, ald einen Priefter. Onkelos uberfegt es wirflib fo. — Jarchi nimmt ald 
egel an: Das Wort Loben, welches einen Priefter bedeute, wenn es alleın 
ſtehet, bedeute allzeit einen fürften, wenn eg, wie hier, bey dem eigenthümlichen 
Namen eines Dries ſtünde. Allein diefe Negel ift ohne allen Grund, welches 
Erempel bemweifen. 111. König. 12, 32. Yiebein.sı, 3. Zepban. 1, 4. — und aus 
I. VNoſ. 18, 12. iſt mit völliger Gewißheit zu erfennen, Daß Jethro ein Priefter; 
und zwar fein abgortifcher Priefter gemefen ift: von feiner fürſtlichen Würde und 
Hoheit aber finden wir nichtd aufgezeichnet. a 

17. Vers. *) Diefe Hirten waren vermuthlich Amalefiter , deren Gebiet in 
Dieier Gegend au das von Midian gränzen Fonnte. Dergleichen Streitigfeiten 
2 — Bien Xandern wegen ded Mangeld der Brunnen nicht felten. Siebe 
Eur io . 20, 20, — 

18. Ders. *) Reguel, oder nah den 70 Dollmetſchern und der Vulgata 
Raguel, Fonnte gar wohl ber Jethro gemefen feun, welchet ausdrücklich Moſis 
©mwmirgervater heißt 1. Moſ. 3, 1. und es haben ſolches verſchiedene Ausleger, 
mworunter aud) Zieronymus, geglaubt. Toftat, Lyra und andere legen ihm vier 
Namen bey, namlich Jethro, Reguel, Chobab und Beni. Allein es fcheint, der 
Chobab ſey erhro, des Reguels Sohn, IV. Mof. 10, 29. den man au Kent 
oder den Keniter hieß, Richt. ı, 16. und zwar in Unfehung des Landes, auß wels 
chem er berftgmimte, IV. Moſ. 24, 21. — Nach anderer Mennung aber ift Diefer 
Chobab nicht Jethro, fondern er ift der Schwager, und Jerhro der Schwieger— 
vater Mofis; da dad im Grundtexte ftehende Wort auch die Bedeutung haben 
kann, daß es einen Schwager anzeige; und fo Fann das im Grundterre ftehende 
Wort Vater auch Großvater heißen — mie aus J. Moſ. 24, 48. u.a. m. erhellet. — 
Daß aber Reguel der Großvater diefer Tochter gewefen fen, erheller aus IV. Miof. 
10, 29. — Als Moſes ankam, war Reguel no bey Keben, und dad Haupt der 
Familie, nach deſſen Tode aber war es Jerbro. 
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21. Mofes ließ fichs gefallen, 
bey dem Manne zu bleiben, der 
ihm feine Tochter Zippora gab*). 

22. Sie gebahr ihm einen 
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klagten noch über die Dienftbar: 
feit, und ihr Klaggefchrey dar: 
über fieg zu Gott empor *). 


24. Gott erhörte endlich ihr 


Sohn, den er Gerfhom hieß, 
weil er, wie er fagte, ein Fremd: 
ling im Auslande fey *). 

23. Mad) langer Zeit ftarb der 
König von Aegypten; aber die 
Kinder Sfraels feufjten und weh: 


Seufzen, und erinnerte fih an 
feinen Bund mit Abraham, Iſaak 
und Jakob. 


25. ‚Gott fab und fannte die 
Kinder Fitael*). 





21. Vers. *) Daß ihn Jethro nicht bloß. wie der gaftfrengebige Araber auch 
genen Fremde thut, zween bis drey Tage ben fich bebielt, fondern ihn foaleich uns 
ter feine Hausgenoſſen aufnahm , da er fonft al& ein Slüchtling von Stamm zu 
Etamm hätte herummandern müſſen; ja fogar ihm eine feiner Töchter zur Frau 
gab, da er weder Geſchenk, noch Kaufaeld, mie fonft üblich war, zu geben hatte, 
und Prieftersöchter die vornehmften Qünglinae des, Landes heyrathen Fonnten; 
läßt vermurben, daß er ihm fun vorher befannt war; mie aus Kap. 4, 18. zu 
entnehmen ıft; nebft Dem, daß Moſes ſchon viel aͤußerliches hatte, Das ihn empfohl, 
und beſonders die äanptifhe Gelebrfamfeit ihm ın Jethros Augen auch einen 
großen Vorzug gegeben hoben mag. 


22. Ders. *) Diefer Sohn war fur; vrr feiner Ruͤckkehr nach Aegypten ae: 
bohren; Denn er war um dieſe Zeit nod fo jung, Daß er nah Rap. 4,25. noch nicht 
einmal beſchnitten war. Die 70 Dollmetfcher fegen au Diefer Stelle nachfolgende 
MWorte hinzu: „Er befam hierauf einen andern Sobn, den Mofes sEliefer 
„nennte, indem er ſprach: der Gott meines Vaters bat mir beygeftanden, 
„und mich von der Sand des Pharao errettet. # Die Dulgsta hat die 70 
Dollmerfcher abgefhrieben. Diefer Zufaß ift indeflen eine offenbare — ger 
und aus den Worten Il Moſ. 18, 4. genommen, in der bebräifchen und chal= 
däifchen Ueberfegung ſteht nicht mehr als hier fleher. — Gerfchom heißt ein 
Fremdling. 


23. Ders. *) Nach langftr Zeit, bedeutet, daß Moſes in Midian geweſen, 
welches nad Apoſtelg. 7. 2. 3. bierzig Jahre gedauert hat. — Der König, deſſen 
Tod bier gemelder wird, hat Beor geheißen, auf welchen Apachmas aefolger ift, 
der fein Zeben im rothen Wicere verloren hat; und da auch nach dem Tode dieſes 
Königs vo immer der Dienftbarfeit der Iſraeliten gedacht wird, fo erheller dar: 
aus, daß der neue Konig mir diefem Dolfe eben fo übel umgegangen iſt, als fol: 
ches der vorhergehende König gethan hat. — 


25. Vers. *) Alles dieſes, welches auf Menſchenweiſe geredet ift, miß auf 
eine Gott geziemende Weife verftanden werden, mie es der ewigen, vollfommen: 
fien und unveränderliben Erkenntniß dieſes alterhöchften Weſens gemäß iſt. — 
Gott fab und Fannte Iſrael, it mir Nachdruck gefagt, und giebt zu verftehen, 
er fen gegen ihr Schickſal nicht gleichgültig gewefen, und habe feine Hülfe nicht 
länger verfhieben wollen. 


/ 
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Das dritte Kapitel. 


Gott erfcheint dem Mofes, da er am Berge Horeb die Heerde meidete, 


heißt ihn nach Aegypten zuruͤckkehren, 


feiner Dienftbarfeit erretten. — 

y Spipeies huͤtete die Heerde fei: 

ö nes Schwähers Jethro, 
Mriefters in Midian, führte fie 
in die Wufte und fam an den 
Berg Gottes Horeb *). 

2. Dafelbft erfchien ihm der 
Engel des Jehova in einem flam: 
menden Feuer aus einem Brom: 
beerbufche. Mofes fab den Brom: 
beerbufch brennen, und doch nicht 
verbrennen *). | 

3. Mofes wollte näher treten, 


1. Ders. *) 


und das Volk Iſrael aus 


und diefe große Erfcheinung be: 
trachten, und wie es komme, daß 
der Bufch nicht verbrenne, 

4. Da der Herr ſahe, daß er 
fid) nähern und betrachten wolfe, 
fo rief er ihm aus dem ‘Brom; 
beerbufche zu: Mofes! Moies! 
Diefer antwortete: Hier bin ich. 

5. Gott fprach weiter: Tritt 
nicht näher, ziehe deine Schuhe 
aus, denn der Ort, auf welchem 
du fteheft, iſt ein heiliges fand *). 


ier nimmt die wichtige Gefchichte der göttliben Aufforderung 


an Niofes, die Ffraeliten zu befreven, ihren Anfang. Wäre diefe Aufforderung 
40 Jahre früher erfolgt, zur Zeit nämlich, da Moſes felbit den Gedanken, feinem 
Dolke Recht und Rettung zu verfchaffen, bey fi nährte, fo möchte man hier 


eber an einen felbft gemachten Plan oder Entwurf denfen: 


allein daß Moſes 


ſelbſt nichts ſolches mehr vermuihet habe, zeiget feine lange Weigerung dieſen 


Beruf anzunehmen. 


Der Berg Zoreb machte mit dem Sinai Ein Gebirg, uud dad weſtliche Joch 
Deffelben aus. ‚Jofepbue fagt, fon vor dieſen Zeiten fen unter den Einwohnern 


Die Sage gemefen, 


ott wohne auf Dieiem Berge, und vor Mofes habe fein Hirte 


feine Heerden dafelbft zu weiden fid erfühnr. EDER 

2. Vers. *) Das Alterthum dachte ſich Die Gottheit im Feuer — im Lichte — 
oder in lichtverbüllenden Wolfen wohnend. Zu der finnlihen Vorſtellung lieg 
fich die Gottheit herab. Am dunfeln Hain, oder Gcbufche, im Stillen der Nacht, 


erichien fie mir oder in Keuergeftalt. 


ın heiter Lichtglanz umftrahlte Die Gegend. 


Und freplich, wo ein goͤttlicher Ausfpruch gehört werden follte, da mußte wohl 
etwas ſeyn, das die Sinne rührte, die Aufmerkſamkeit reigte, ed anſchaulich machte, 
Daß die Gortheit gegenwärtig fey. Flammen, die auf ein Opfer hinfielen; Wol—⸗ 
fen oder Flammen, die auf einem Gebirge aufgiengen, baben fat immer (nad 
wahrer oder falfher Gefhichte) die Herabfunft der Götter bezeichnet, die ihren 
Ausſpruch den Menſchen ankundigen wollten: Obalcih von dem Flammengebüſche 


weiter feine Beſchreibung gegcben wird, 


fo dürfen wir doch nichts anders, als 


uns etwas Sinnlihgroßes und Erhabenes vorftellen. 
Einige Ausleger jehen diefe Begebenheit als eine Abbildung von der Strenge 


des Geſetzes an: 


allein v. Moſ. 33, 16. wird fie ausdruͤcklich als ein Gnaden— 


zeichen geprieſen; und fie ſcheint vielmehr eine Anſpielung auf Die wirkliche Lage 
des iſraelitiſchen Volks geweſen zu ſeyn, melches zwar fehr gedrüudt wurde, aber 
Doch nicht unterdrudt werden ſollte; fo wie der Bufc wirklich brannte, und doc 


nicht verzehrt wurde. — 
5. Derd. * 
eine dreyfache Bedeutung. 


8. 15, 30. Jeſ. 20, 2:4: — 
Redchtte einer Perfon'an die andere. V. Moſ. 25,9. Aut 


Der Gebrauch, die Füße zu entbloͤßen, hatte in der heil. Schrift 
ı) War e& ein Zeichen der Trauer. Ezech. 24, 17. 


2) Ein Zeichen der Uebergebung der 
4,7. und 3) rin Zeis 


chen der Demuͤthigung, Ehrfurdt und Hochachtüng; welches bier der Fall mar. 
Juftinus Martyr glaubte daher, dag Die Gewohnheit, welche unter den Juden, 


% 
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6. Der Herr fuhr fort: Ich 
bin der Sort deines Vaters, der 
Gott Abrabams, Iſaaks und 
Jakobs *). Mofes verhüllte fein 
Angejicht, weil er fih Gott nicht 
anzujchauen getrauete. 

7. Weiter fagte Gott: Ich 
habe die Drangfal meines Volks, 
das in Aegypten ift, gejeben, und 
fein Schreyen über die Frohn— 
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8. Deßwegen binich herabge⸗ 
fonımen, e8 aus der Hand der 
Aegypter zu erretten, es aus dies 
ſem tande in ein gutes und geräus 
miges Sand zu führen, in ein au 
Milch und Honig außerordents 
lich reiches fand, das die Cana: 
niter, Chetiter, Amoriter, Pheres 
fiter, Cheviter und Jebuſiter noch. 
bewohnen *). 


9. Weil denn nun das Ges 


vögte gehoͤret, ich kenne feine 
ſchrey der Iſtaeliten vor mid) ges 


Schmerzen *). 





und hernach auch unter den Chriften eingeführt ward, ben dem Gottesdienſt das 
Haupt und die Füße zu entblößen, von diefem Befehl ihren Urfprung habe; allein 
man weiß , daß fie fhon vor dem Moſes bep den Aegyptern in Hebung war. 
Wenigſtens ift fo viel gewiß, daß Pythagoras folgenden Grundſatz: betet und 
opfert mit bloßen Süßen, von ihnen angenommen hat. Die Lürten beobachten 
ibn noch heut zu Tage, und geben nicht anders als mit bloßen güßen in ihre 
Mofcern. Die abpbinifhen Chriſten thun das nämliche. 

6. Bere. *) Was fon dieß einem Nachkoͤmmlinge diefer Männer fügte! — 
Sich nad gewiffen-Perfonen oder Familien nennen; auch jetzt no fih na ihnen 
nennen, Da fie längft geftorben waren ; fich ihren Bott - Belguger — Haus- und 
Schutzgott, nennen; — dieſen Namen zum unterjcpeidenden Merkmale vor an: 
dern geglaubten Göttern maden, die ebenfalld nad diefen oder jenem Stamme, 
oder Bolke, für deſſen Wohlthaͤter man fie hielt, genannt zu werden pflegten. — 
Bas dieß alles einem fon vorher auf feine Herkunft von Abraham ftolz gewefes- 
nen fraeliten fagen mußte! — Welch ftarfer Winf auch zugieia, für ein Forts 
leben jener drey Männer ! — Chriſtus ſelbſt bediente fich dieſes Scluſſes, 
(Mattb. 22, 122 egen die Sadducäer, um fie von der Uniterbligpkeit der Seele, 
und der Aurerftehung zu überzeugen; — denn, blieb Bott immer noch ihr 
— 8 er erforger), jo mußten fie auch immer noch Gegenftände 

iner Huld jepn. 

7. Vers. *) Ein Ausſpruch von auffallender Uebereinſtimmung mit jenen 
frübern Ausſprüchen, die mir aus Abrabams Gefhichte Fennen. ind jene 
Sührungen Abrahams das gemefen, mofür fie die Geſchichte ausgab, der Anfang 
eines göttlichen Entwurfs, der von Jahrhundert zu Jahrhundert ſich immer vol: 
kommner enzwidelte — fo war frevlid etwas zu erwarten, dad auf jene Verheifs 
fung fich bezöge : +, Deine Nachkommen werden in einem Lande, das nicht das 
ntbrige ift, Jremdlinge feyn — Man wird fie unterjochen — aber_an dem 
"Dolße, dem fie dienen müjfen, will ich fie rächen — Nach vier Geſchlechts— 
nielgen Fommen fie in diefes Land zurück. “ — (Siehe unfere Anmerkung zu 
Lmof. ı5, 17.) Lebte der Gott noch, der dieſes verfprochen hatte, oder, weldes 
geich viel ift, war's der wahre Sort, fo mußte Das Werk fortgehen. So voll 
Rüdfihr auf jenen Ausſpruch an Abrabam iſt diefer neue an Moſes, daß man fic) 
ganz wieder in die Zeit und Umftände jener fruͤhern Verheißung verfegt finder. 

8. Ders. *) Noch deutlicher weit dieſe Aufforderung auf Jene alten Anfprüs 
de zurück. Was feir Abrahams Auszug aus Chaldaa, der Väter wichtigſte Ans 
aelegenbeit, — ihre — war, (der kuͤnftige Beſitz von Canaan) iſt eben 
der Inhalt dieſer Aufforderung. Sie erweckt fo mit einemmal wieder jene alten Hof: 
nungen und Ermwartungen, die Jafob und Joſeph-auf ihrem Sterbeberte äuſſer— 
ten. Sie gedenft mit Äbſicht und Nachdrud der A bed Landes. 
Mirteiden, Erbarmen ıfts, was den Bott Abrabams, Iſaaks und Jakobs br, 
roegt, ſich der gedrückten Nachtommen dieſer ſeiner Verehrer anzunehmen — und 
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fommen ift, und ich die Drangſal, 
die ihnen die Aegypter zufügen, 
geieben habe; 

10. Go geb, als mein Ge: 
fandter,zu dem Pharao, und führe 
mein Volk, die Kinder Iſrael, aus 
Aegypten. 

11. Mofes antwortete dem 
Herrn: Wer bin ich,’ der ich zu 
Pharao geben, und die Iſraeliten 
aus Aegypten führen fol *)? 

12. ch werde dir beyſtehen, 
verficherte er, und dieß foll dir 
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zum Zeichen dienen, daß ich dich 
gefande babe: Wenn du das 
Volk aus Aegypten geführer has 
ben wirft, fo werdet ihr aufdiefem 
Berge Gott verehren *). 

13. Mofes antwortete dem 
Heren: Wenn ich zu den Sfrae: 
liten fommen, und zu ihnen fagen 
werde: Der Gott eurer Väter 
bat mich zu euch gefandt, und fie 
fragen mich: Wie beißt er? Was 
fol ic) ihnen antworten *,2 

14. Gott: Sich werde feyn, 





zwar durch eben den Miofes, der vormals felbft fo fehr vor Verlangen brannte, fie 
u retten, und eben darum unter allen iraeliten am würdigften erfunden ward, 
das Werkzeug ihrer Rettung abzugeben. 

Wegen der Völker, deren hier Meldung geſchiehet, fehe man unfere Anmer: 
fung zu 1. Wiof. 15, 19. — und fege noch hinzu, daß die 70 Dollmetfcher und die 
ee fünf Bücher Mofis_hier und an andern gleichlautenden Stellen 

ie Birgefiter mit unter die Bölfer fegen, von welchen Miofes bier reder. Sie 
zählen auch da gemeiniglich fieben Völter, wo doc der hebraͤiſche Text deren 
nur ſechs anzeigt. en | 

11. Derd. *) Moſes hatte jenes erſte Jugendfeuer nit mehr, mas ihm vor 
mehrern Sahren eine jolche Aufforderung hoͤchſt willfommen gemacht haben würde. 
Er fahe jegt das Unternehmen, wozu er aufaefordert war, von einer andern Geite 
an, ald er es in jüngern Jahren würde angefehen haben. Einem vor Furcht aus 
Aegypten entflohenen Hirten, der ſich noch wohl der aapptifchen Macht erinnerte, 
und wie ſchwer es fin, wider des Königs Willen ein Volk, das ihm faſt unents 
behrlich geworden war, aus dem Lande zu führen, der überdieg der Sfraeliten 
fflavifhe Gefinnungen Faunte, die fo tief eingewurzelt war, Daß ihnen Faum mehr 
zu einem ſolchen Unternehmen Luſt und Muth konnte eingeftößt werden — ein 
Mann, der fi nun ſchoͤn in einem hohen Alter fühlte, und befcheiden genug mar, 
ſich nicht für den einzigen zu halten, durch den die Gottheit ihr Vorhaben augfühs 
ren fönnte — fo ein Mann muß freplic über dieſe Aufforderung berroffen da 
geſtanden ſeyn; — fein erfier Gedanfe mar dad Gefühl feiner Schwäche — 

ı2. Vers. ). Moſes zmeifelte nicht, daß es Gott fep, der mır ihm redete ;- 
Er zmweifelte nur noch an dem guten Ausgange Der Sache; Daher verſicherte ihn 
Sott feined Bepftands, um ihm auch Diefen Zweifel zu_benchmen. Ja — Gott 
ftellet ihn rider diefe Furcht durch eine Verheißung zufrieden, melde eine aus: 
druͤckliche Vorherverkündigung nit nur der Befreyung der Iſraeliten, ſondern 
auch des eigentlichen Ortes in ſich bält, mo fie nach erhaltener Befreyung ihrem 
Erlöfer ihr Danfopfer bringen würden. Und dieſe Beſchreibung ift das Zeichen 
der Gemißheit dieſer Begebenheit. BR 

13. Vers. *) Wiofes geht in feinen Bedenklichkeiten je länger je weiter. Er 
denkt jetzt an die Ginnlichfeit und Schwaͤche feiner Iſraeliten, wie weit fie naͤm— 
fich binnen der zwenhundert Jahre, die fie in Aegnpten zugebracht hatten, von der 
Erfenntniß und Verehrung des Gottes ihrer Wärer weggefommen, und mwenigs 
ftens den Namen nach die Menge fremder Gottheiten Fennen gelernt, woran Aegvp= 
ten einen Ueberfluß hatte. Er weiß, daß, ob fie gleich von eınem Gott, den ıhre 
Väter verehrt hätten, noch etwas mußten, fie ihn Doc mehr fur Einen von den 
vielen - ald für den Einzigen anfühen , und daß eben Die fie irre machen würde, 
menn er mit einem Aufrrage von Diefem Gott Fume, und ihn nicht auch Dura einen 
Yiamen von den Göttern der Völker zu unterſcheiden wüßte. 
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der ich fenn werde. So follft du 
zu den Iſraeliten fagen: Der 
Ich werde feyn hat mic) zu euch 
geſandt ”). 

15. Weiter fprach Gere zu 
Moſen: So ſollſt du zu den Iſrae— 
liten ſagen: Der Jehova, der 
Gott eurer Vaͤter, der Gott Abra— 
hams, Iſaaks und Jakobs hat 
mich zu euch geſandt. Dieß ſoll 
mein Name in Ewigkeit ſehn, ſo 
ſollt ihr mich durch alle Zeitalter 
nennen *), 

16. Geh und laß die Aelteſten 
Iſraels zuſammen fommen, und 
forich zu ihnen: Der Jehova, der 
Gott eurer Väter ift mir erfchie: 
nen, der Gott Abrahams, Iſaaks 
und Jakobs, und ſagte zu mir: 
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Ich habe auf euch und auf das, 
was euch von den Aegyptern zu— 
gefüge worden iſt, Acht gegeben"); 

17. Und habe beichloffen, euch 
aus der Drangfal Acgyptens in 


das fand der Cananiter, Cheriter, 


Amoriter, Pherefiter, Cheviter,, 
Jebuſiter zu führen, in cin an 

dilch und Honig außerordent: 
lich reiches fand. 

18. Hören fie dich, fo verfüge 
dich mit den Aelteſten Iſraels zu 
dem Könige von Aegypten, und 
fager zu ibm: Jehova der Gott 
der Hebräer iſt uns erfchienen: 
Und nun erlaube uns, daß wir 
eine Reife von dreyen Tagen in 
die Wüfte machen, und dem es 
hova unferm Gott opfern *). 


14. Vers. *) Ich werde feyn, bedeutet hier: „Ich merde mich fo bemeifen, 
„als ich mich zu beweifen verfprochen habe. So wie ih dem Abrabam, Iſaak 
„und Jakob verheißen habe, daß ich ihre Nachkommen aus Aegypten in dad Yand 
„Canqaan führen, und dieſes Land ihnen zum eigenthümlichen Belige geben wolle: 
zralfo will ich auch nun diefe Verheißung erfüllen.” Ed werden daher diefe Worte 
im Schemot Rabba 11. Mof. richt uneben fo umſchrieben: Ich werde feyn, der 
ich gewefen bin; und der bin idy wirklich, und werde der nämlide auch in 
Zukunft fern. Ejeh kommt in feiner Bedeutung mit Jebova überein. Giche 


3. mof. 2, 4 


15. Vers. *) Don dem Namen Tebova haben wir fehon oͤfters gefproden, 


und er kommt auch in Mofis eigener Ersählung von den Patriarchen mehrmals 
vor. Eigentlich aber ward er doch erft jent ald der Name bekannt gemacht, den 
die Iſraeliten ihrem Gort geben follten. Wie wir unten Rap. 6, 3. fehen werden. 
16. Ders. *) Aus Dieier Stelle wollen einige jüdifche Lehrer behaupten, die 
Iſraeliten hätten fbon in Aegypten einen hohen Rath von ſiebzig Perfonen ge— 
habt, die man aus allen Stämmen Iſraels ermählt hätte, um fie mit Genehmbals 
tung des Pharao zu reateren, moher fie das Alterthum jener hoͤchſten jüdifchen 
Gerichtsverſammlung herfchreiben wollen, die hernab unter dem Namen des arof: 
fen Sanhedrin ſo berühmt gemefen iſt; allein der Ungrund Diefer falfhen Mens 
nung ift ſchon Daher ermeislich, daß man weder zu den Zeiten des Joſua, noch 
u den Zeiten der Richter, noch unter der Regierung der Könige Juda, bis auf 
die Zeiten der Makkabäer, nicht die gerinafte Nachricht von diefer fo großen 
Geſellſchaft ın der heiligen Schrift finder. Ueberhaupt aber mar der Name Ael— 
tefter Doch ein Titel des AUnfebens oder der Unterfebeidung ſowohl bey den 
Aenyptern ald bey den gebräern, und wurden Dadurch befonders die Zäupter 
der Stämme verftanden; in welchem Ginne mir fie hier auch annehmen, weil 
die Gerichtsſtaͤtte und die Räthe der hebräifben Staatdverfaffung erft in fpätern 
Zeiten aufgefommen find. 
ı8. Ders. *) Zu einem Unternehmen, wie die Ausführung aus Aegrpten 
mar, mußten die Verhaltungsbefehle beftimmt, genau und Austhhrlich ſeyn — 
(dieß fep einmal für allemal angemerft — fagt Zeß — um dem Gedanfen, alö ob 
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19. Ich weiß zwar, daß euch 20. Diefe Macht will ich auch 
der König nicht anders, als durch beweifen, und Aegypten mit wun: 
eine außerordentliche Gewalt ges derbaren Dlagen quälen: Dann 
zwungen ziehen laffen wird *). erfi wird er euch zichen laflen *). 

21. Leber; 





diefe görtliben Aueſpruͤche fi zu fehr aufs Kleine und Umftändliche einlaffen, 
vorzubeugen). War dieß ganze Werk, um mad es hier zu thun it, die Befreyung 
und Geſeggebung — einer beiondern feitung, Deranftaltung Bottes würdig — 
und daran Fann niemand zmeifeln, mer von dem Plane goͤttlicher Anfiditen nur 
halbweg einen Beariff har — fo mar es auch wohl diefe Umftändlichfeir der Verhal⸗ 
sungsbefehle. Moſis eigenem Eifer und Nacdenken blieb immer nod manches 
übrig ; aber mat zur Hauptanflalt gehörte, mat ohne Dazmifchenfunft der Bott: 
beit, weder Eifer, noch Kraͤfte, noch Klugheit eined Menſchen hätten bemirfen 
önnen — das mußte umftandlich, ausführlih dem Manne vorgelegt werden, der 
den götrliben Entwurf ausführen follte. Ihm mußte von dem Gange, den diefe 
Führung nchmen würde „ allemal fo viel voraus gezeigt werden, daß das anfüng= 
liche Ausbleiben des Erfoigs ihn nicht fogleich irre machte. Er mußte zum Ver— 
srauten des göttlichen Entwurfd gemacht werden, fo daß er allemal, auch wo fein 
neuer Auftrag erfolgte, der göttlichen Abfiht gemäß reden und handeln konnte. 
19. Ders. *) Man Fönnte auch überfegen: „Er wird euch meder qutwillie, 
noch auf die erfirtenen fcharfen Zuͤchtigungen geben laffen.* Der Ehaloäer aber 
Hberfegt: Er wird euch nicht reifen laſſen, als bis er von einer großen Nacht 
dazu wird gezwungen werden. Diefen DVerfiand haben die To Dollmetſcher, 
die Dulgata, Daaninus, und andere mehr dem Terre bengelegt, und cben Ddiefer 
ift es auch, den wir den übrigen vorzogen. In dem Hebräifchen heißt e& nad dem 
Bucdftaben: ind ic) weiß, daß der König in Aegypten euch nicht erlauben 
wird, daß ihr hinziehet, auch nicht durch eine ftarfe Fand. D.i. ob er fon 
Gottes Macır feben, und felber wird befennen müflen, daß diefed Gottes Finger 
fey. Andere geben dieſes (via) und nicht, nifi, Daß ed fo viel heiße, ald obne 
durch eine ftarte Zand. 

‚20. Vers. *) Aegypten und das Wolf Iſrael fah auf Wunder und Zeichen. 
Diefe muß der Sinnliwe für Die eigentlihfie Sprache der Gottheit halten: — 
Damals um fo mehr, weil in ihren gewohntern Wirfungen die Gortheit nicht 
mehr vrfannt ward. Der alte durchgaͤngige Hang nad ſolchen fihtbaren und aufs 
ſerordentlichen Aeuſſerungen der Gottheit iſt darum nice ſchlechtweg ald Aberglaube 
zu vermwerfen; er gründete ſich wobl zum Theil auf jenen allererften finnlichen 
Umgang der Gortheir mit den Menden, vor und zu der Zeit der Patriarchen. 
Man müßte dieſe frühere DOffenbarungen alle mit ind Reich des Aberglaubens vers 
weiſen, wenn man die Denfentarı des Alterthums über die Art, wie die Gottheit 
fi offenbare, geradehin als zu finnlich verwerfen wollte. Diefe Denfensarı des 
pet owohl, als des religiöfen Alterthums erklärt einſtimmig das Auſſer— 
ordentliche, dad mas Menfchenkräfte überfteigt, wenn es einmal gerade bey Anlaß 
eines göttlichen Befehls oder Drafels erfolgt, für Bottes Singer. Daß, ohne 
anderweitige Verwahrungsmittel, Diele Denfeneart nicht vor Betrug verwahrt 
habe, liegt am Tage: fie Fonnte in eine Wunderfucht ausarten, die der Vernunft 
eben fo zumider, wie dem Eigennug und der priefterlift beförderfich war; moron 
mir gleih in Aegypten felbit Gepfpiele finden werden. Indeſſen hören darum 
dieſe Begriffe ſelbſt nicht, auf, dem Menfchen natürlich zu ſeyn; und Die Menge 
der Irrwunder macht göttlihe Machtthaten weder uberflüßig noc verdächtig, 
noch allzuſchwer zu erfennen. Wenn in befondern Fällen, mie bier, die Gottheit 
fid an ein Volk,’ oder deffen König wendet, mird fie ſich auf audgeseichnetere 
Weife ald Gottheit bemeifen müflen ; zumal wo Lügenwunder entgegen fliehen, 
die dad Mitwirken einer andern Gottheit zu beweiſen feinen. Was ift glaublicer, 
als daß in folbem Falle Die Gottheit mit den Menfchen die Sprache reden werde, 
die ıhrer Faſſungskraft am gemäffeften und zur Zerfiörung ſchlimmer Gegenein: 
drüde am Fräftigften iſt? 
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21. Webertich will ich diefem 
Volke die Acgypter geneigt mas 
chen, daß ihr nicht mit leerer 
Hand ausziehen follt *). 
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wirthinnen um filberne und gol⸗ 


dene Gefäße, fo wie um Kleider 


bitten, welche ihr durch eure Soͤh— 
ne und Töchter tragen laffen, und 


-22. Denn die Frauen werden 


den Aegyptern entreißen werdet ). 
ihre Nachbarinnen und Haus— 











Das vierte Kapitel. 


Der ſich noch immer weigernde Moſes befümmt das Vermögen Mune 
der zu thun. Endlich unterwirft er ſich und reiſt aus Midian nach 
Aeghpten. Auf der Hinreife Fümmt er, weil er feinen Sohn nicht 
befchnitten hatte, in Lebensgefahr, Die Sfraeliten vernehmen die 
Bothſchaft von ihrer Befrenung mit Freuden. 

terauf antwortete Mojes: jagen, der Jehova fen mir niche 
Site werden mir wicht erfchienen *). 
glauben, mich nicht anhören, und 2. Der Herr fprach zu ibın: 





21. Vers. *) In dem Hebräifchen heißt ed: Und ich will dieſem Volke 
meine Gnade vor den Huren der Nenvpter geben. Der Chaldier aber 
überfegt : sch will Siefes Volk die Gunſt der Neaypter empfinden Lafer, 
Es fann Demnad der Brundtert gar wohl die Bebeutung baben, als menn Gott 
zu Mofe fagte: „Ich will Das Herz der Urgvpter zum Beften Diefes Volks len— 
‚Een, fo daß, wenn ihr fortreifer, ihr nicht leer fortsichet, denn es wird ſich cin 
„jedweder bemühen, euch altes, was ihr nu,pig baden werdet, zugeben. Es wird 
„alfo die Hartnadigfeit des Fürjten, und seines Hofes felbit etwas dazu beytra— 
„gen, Daß die Unterthanen eure Abreife erleichtern. + Der Erfolg hat gezeigt, 
Daß diefe Strelle fo zu verfteben ſey — \ 

22. Vers. *) Das hebraͤiſche Wort Schaal ift zweydeutig, meil ed ein fehr 
allgemeines Wort if. Am öfierften aber bedeutet es fodern, begehren, verlan— 
gen; und mir ſehen nit, was ung bier noibigte, von diefer Bedeutung abzuge— 
ben. — Da man nun aber etwas entweder ald ein Geſchenk, oder al$ ein Dar— 
leben begehren kann, fo frage es ſid bIch, melde von dieſen beyden Bedeutungen 
bier Start finde? — Diefes wırd ausführlicher unten Kap. ı1, 2. und ı2, 36. 
geieigt merden, und wir wollen ındeflfen hier nur fo viel anwerfen, Daß, wenn 

ie fraeliten dag Gold und Das Silber als ein Geſchenk von den Aegypten 
befomnten haben, man ihnen desmegen, weil fie es jenen nicht wieder gaben, 
feinen Diebftahl Schuld geben kann; und auch, wenn fie es ald ein Darlehen 
befommen haben, nicht; Denn dafür haben fie das Unterpfand, worauf fie dieſes 
Darleben geborgt harten. nämlich ibre Häufer, Guter, Feldfrüchte (da es eben zur 
Erndtezeit war) und ihre Hausgeräthe den Aegyptern zurucgelaffen. — 

1. Vers. *) Es ſcheint, Dem erfien Anfeben nach erwas Seltfames zu feon, 
dag Moſes, nachdem ihm Gott fo deutlich geſagt hatte, die fraeliten würden 
feinem Worte glauben (Rap. 3, 18.), ſich unterfieber, an der Sache no zu 
jmeifeln. Man fucht aber Moſen dadurch zu entſchuldigen, daß man ſagt: Gott 
habe ihm nicht verfprochen, daß die Iſraeliten, ohme feine Zufucht zu tüchtigen 
Bemeifen reiner Sendung zu nehmen, an ihn glauben würden. — Da Mofes 
aus der Erfahrung (Kap.2, ı4 ) wußte, was mit ihm ſchon vorgegangen mar, fo 
zmeifefre er nicht fo fehr an der Wahrheit der göttlichen Verheißung und derfelben 
Erfüliung, als daß er zu mwiffen wünſchte, mie er es angehen müffe, Damit er ein 
Molf von feiner Sendung überzeuge, Das ihm ſchon in dieſer Ruͤckſicht fo widers 
feglih war ? Daher haben auch die 70 Dollmeriher dieſe ganze Stele fragweiſe 
auf folgende Art gegeben: „Wenn fis mis abıy nicht glauben, und meinen 
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Was ift das, mas du in deiner 
Hand haft? Ein Stab, antwor: 
tete Mofes. 

3. Der Herr hieß ibn denfel; 
ben auf die Erde werfen, Da er 
das gerhan hatte, fo ward er zur 
Schlange, und Mofes floh vor 
ihr *). 

4. Jehova hieß fie ihn bey 
dem Schwanze nehmen; fobald 
er fie bey demfelben genommen 
batte, ward fie in feiner Hand 
wieder zum Stabe. 

5. Auf dieß bin werden fie 
glauben, daß dir der Jehova, der 
Gott ihrer Väter, der Gott Abra: 
hams, Iſaaks und Jakobs er: 
ſchienen fey *). 








nen Buſen. 
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6. Weiter fprach Jehova zu 
ibm: Stecke deine Hand in dei— 
Er thats, und da 
er fie wieder herauszog, war fie 
ausfäßig wie Schnee. 

7. Er bieß fie ihn wieder im 
den. Bufen ſtecken. Er thats, 
und da er fie wieder berausiog, 
war fie wie fein andercs Fleifch *), 

8. Wenn fie dir um des erſten 
Wunders willen nicht glauben, 
dich nicht anhören werden, fo 


- werden fie dir um des zweyten 


willen glauben. 

9. Wenn fie aber auch durch 
diefe zwen Wunder nicht zum 
Glauben und Gehör gebracht 
werden fönnen; fo nimm Waffer 


„Worte — ehorchen (denn ſie werden ſagen, Gott iſt dir nicht erſchienen) 
1 


„was ſoll i 


nen antworten “— 


3. Vers. *) Das Thier, welches hier im Hebräifhen Nachaſch heißt, wi 
unten Rap. 7, ı0. durch dag Wort Tannin ausgedrückt, deffen 8 die on 


an verſchiedenen Orten bedient, Die ungeheuerfien Thiere , 


befondergd aber die 


Reofodille anzuzeigen, welche Jeſaias Frumme Scylangen nennt, (Tef.27, 1.3 -— 


Wenn man diefe Bedeutun 
alle Arten von Schlangen be 


annimmt, welche mit dem Worte Vachaſch, das 


eutet, befteben kann, fo ift ſich nicht zu ve 
dag Mofes vor Schreden entfliehen wollte; wel ft fh nicht zu verwundern, 


welches vermuthlich nicht gefchehen 


wäre, wenn feine Ruthe nur in eine gemeine Schlange verwandelt worden wäre. 


5. Derd. *) 
was allen Schein der Wunder hatte, 
ter, wie fie fagten, verrichtet wurde. 


In Aegypten waren die fraeliten manches zu fehen 


emohnt, 


und von den Priefern mit Hülfe ihrer Görs 
Eine Kunkt 3. B. Schlangen zu zaͤhmen. 


mofes nun mufte darthun koͤnnen, er wiſſe die Aegypter im ihrer eignen Kun 
zu befhämen ; ohne dieß hätte er weder bey ihnen, 1. den -raeliten Palin 
gefunden. Der Stab und die Oglange find fire die görtlihe Wunderfraft keine 


zu verächtliden Gegenflände. Wie 


die dguptifhe M 


. 


o 


unte Moſes die hoͤhere Kraft, di 
ibm war, anſchaulicher beweiſen, als an — FAR ft, die mit 


hulic waren, womit 


ie ih abgab? — Sah der Ifraelite feinen Mofes der Aegyp⸗ 


a 
ter vorgegebene ÖstterFünfte befhämen, fo mar er geneigt, ihm zu glauben, 


er ſey von einem Höhern gefandt: 


Abrabams, Iſaaks und Jakobs? 


und von wem anders, ald von dem Gott 


7. Ders. *) Wieder eine Sache, die alle Kunft der Aegupter, welche au 
ihre Arzneykunde von den Göttern perleiteten, befchamte. Den Kusfan, — 
den weiſſen, der nach dem Celſus nicht leicht geheilet werden fonnte, eine dem 


Lande Aegypten einheimifche Krankheit; 


mußte den Iſraeliten ald das Werf ein 


diefelbe Fommen und weichen machen, 
es höhern Gottes ind Auge, fallen, der— 


gleiden die Aegypter feinen hätten. Diefe fürcterliche Krankheit überftieg alle 
menſchliche Heilfunft; und gerade in ſolchen mehr oder weniger acbeissnikreuben 


Narurfüntten duͤnkten fi die Aegypter meifer, ald alle Narionen. Es war ihre ge= 
heime Wiſſenſchaft, mo fie nicht leicht Fremde (Iſraeliten am wenigſten) zuließen. 
Sie darin zu übertreffen, hieß ihre vermepnte Weisheit zu Schanden machhen. 


Das zivente Bud Mofis. IV. Kap. 291 


aus dem Fluffe, und gieß es aufs Wer bat dem Menfchen den 
Trocne, und das Flußwaſſer Mundgegeben?. Dder wer macht 


wird auf dem Trockenen zu Blut ſtumm, oder taub, oder fehend 
werden ”). oder blind? Nicht ich, der Je— 


10. Ah Herr! fagte Mofes, bova *)? 
ich bin fein Redner, nicht erft feit 12, Geb denn nur, ich will 
dem dur mit deinem Knechte redeft, dir beym Reden benftehen, uud 
fondern von langer Zeit ber: ich dich lehren, was du reden jollit*). 
rede ben meiner fchweren Zunge - 13. Er fprah: Ah Herr! 
ſchwer *). fende, wen du fenden willit *)! 
11. Jehova antwortete ihm: 14. Nun fprady Jehova zors 


9. Vers. ) Der il mar für die Aegypter eine Gottheit, oder doc eim 
Eis mehrerer ihrer Gottheiten. Wer das Waſſer dieſes Fluſſes, welches die 
Aegppter für äufferft heilfam und befruchtend hielten, verderbte, trübte, verunrei— 
nigte, der hatte jeine Hand an der Aegypter heiligfted Element gelegt. Den Ji= 
raeliten aber mußte er eben darum deſto tüchtiger vorkommen, ihren Retter ab⸗ 
zugeben; und fo war dieſe Wunderfraft gleichſam das Beglaubigungsfhreiber, 
mweldes Gort Dem Moſe an die Iſraeliten mitgab, damit er fie überzeugen möchte, 
er ſelbſt habe ihn gefandt. 

ı0. Vers. *) Beruhigt über den erften und zweyten Skrupel fällt Moſes 
auf einen Dritten. ‚Seine ſchlechte Ausſprache, und wenige Fertigkeit im Neden +4 
Ein Naturfehler, vor meldem Wiofes fürchtet, er würde ıhm an der fertigen Aus— 
oe der göttlichen Aufträge gar zu hinderlich ſeyn. Ben Vorträgen an die 
3 raͤeliten hatte dieſes weniger zu ſagen; aber deſto ſchwerer ſchien es ihm, ſein 
eibäft bey Hofe zu mahben. Wenn ihm auch Die aͤgyptiſche Sprache ſonſt fü ne» 
Iäufig, mie feine Mutterfprade war, fo ließ man de Fehler der Ausſprache nicht 
fo leicht hingehen. Dieß wender Mofes vor, um des Auftrags uͤberhoben zu ſeyn. 
21. Vers. ), Will ſo viel ſagen, als: „Wie ? — ich!— der ih dem Mens 
„ſchen die Faͤhigkeit zu reden gegeben — der ich ihm alle übrigen Sinne mitgetheilt 
zrbabe — und der ic fie ihm, wenn ich es für gut befinde, wieder nehmen kann — 
z,ı& folite dir nicht aud den vollfommenen Gebrauch derfelben verſchaffen fönnen ?- 
„bin ich nicht der an welcher machen kann, daß du auf das allerleihtefte und 
„annehmiichfte redeſt?“ — Wie fanftmürhig auf die Hartnädigfeir des Miojes ! 
ı2. Vers. *) * Hebraͤiſchen heißt es? Ich will mir deinem Munde fern. 
Der Chaldaer überfegt : meine Worte follen in deinem Munde feyn. Die 79 
Dollmerfcher: ich will deinen Mund öffnen; d. i. Gott will ihm nicht nur 
allein die Zunge loͤſen; fondern durch feinen Geift auch die Sprache eingeben , die 
er führen follte: Eine ähnliche Verheißung, mie jene Mattb. o, 19.20. Mark. 
13, 11. -Zuf. 12, 11. 12. u.a.m. Wo Chriſtus in den folgenden Zeiten feinen 
Jüngern alled das einzugeben verbieß, was fie vor Bericht, oder bey andern ſeyer⸗ 
liden Aufforderungen fprechen follten. 

‚13. Vers. *) Der Grundterr lautet wörtlih : Sende durch die man des⸗ 
jenigen, den du ſenden willſt — Und da die Dulgata das Wort Schilo J. Moſ. 
49, 10. Durch eben dieſe Worte auedruͤckt, fo haben verſchiedene ältere und neuere 
Ausleger darauß fließen wollen: Moſes verlange von Sort, er folle den Meſſias 

enden. Juftinus rg Tertullian, Cyprian und nod mehr andere haben 
iefer Mepnung gefolgt: Allein die Worte, ende den du fenden willſt, zeigen 
eben fo wenig eine gewifle Perfon insbefondere an; als Il. Rönig. ı5, 20 Die 
Worte: sch will geben, wo ich neben Fann, einen befimmten Ort anzeigen ; 
und fo denkt Miofes weder an den Meſſias, noch an den Yaron, nod an irgend 
tinen andern ; Er verlangt nur von Sort, er folle den Ruf, den er an ihn ergehen 
liege, an einen andern ergehen laſſen, der geſchickter wäre, als er. — Und Diefeg 


fage auch unferg Yeberfegung. 
T 2 
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nig über Mofen: weiß ich nicht, 
daß dein Bruder Maron, der 
Levite, beredt ift? Der wird dir 
entgegen geben, und fich von Herz 
zen freuen, wenn er dich ſieht *). 


15. Mit dem rede, und lege 
ihm in den Mund, was er reden 


Das zweyte Buch Moſis. 


IV. Rap. 


Reden unterſtuͤtzen, und euch 
Ichren, was ihr thun follt *). 
16. Er foll zu dem Volke rer 
den; er jolldein Mund feyn, und 
du ihm zum Gotte dienen *). 
7. Den Etab da in deiner 
Hand, mie welchem du die Wun— 


fol. Ich will deine und feine der verrichten jollft, nimm mic ®). 


‘ 





14 Vers. *) Hier ift die erfte Anteiae von Aarons Berufe — die Beziehung, 
worein er mır Miofes und dem Volke ſollte zu ſtehen Eommen, macht diefe Ameige 
Auffertt michtia. Gerade da wird feiner von Jebova zum erftenmale gedacht, mo 
Moſes feine Schwäaͤche fühlend, ed von ſich ablchnt, den hoben Auftrag altvın zu 
Abernebmen. Was Mofes fehlt, hat Naron, was Haron fehlt, bat Moſes. 
Kraft ſenes Umganges nur Ichova fol Niofes für den Yaron-eın Drafel; dieſer 
aber ein Aufbemahrer und Mirtheiler der von Moſes geborren Ausſpruͤche tevır. 
Ein Hauptiheil dee Prieferamm. Coll Aaron der erfte fenn, der die Drafel, 
um fie dm Volke mitzurbeilen, von ihm empfängt, fo mird er ihm auch Der näd: 
fte im Umsanae mir Zehova ſeyn — er mird den Zutritt zu Jehova haben, den 
der erſte Bediente des Staats zum Könige hat — mithin fein Prieiter feon. — 
Diele Ernennung Aarons zum Prieſterthume wird zugleich für Niofes eine Auf: 
munterung, auch die leßte Bedenklichkeit aus dem Sinne zu fchlagen. Was fonnte 
ihn mehr aufmuntern, mehr erfreuen, ald wenn er hört, fein Bruder ſey im Bas 
griff, ihm entgegen zu geben? — Er werde mit an Dem großen Geſchaͤfte Theil 
nehmen — Wen fann fib Moſes cher sum Vertrauten wünſchen! — Es ift 
‚ nicht zu zweifeln, auch Aaron, ob er gleich nicht, mie fein jüngerer Bruder Mo: 
ſes, am aͤgyptiſchen Hofe erzogen war, habe fib in Aegypten Eigenſchaften und 
Kenntniſſe erworben, die ihn zum Priefterthume vorzüglich würdig machten. 

Gr dieſem erſten Geſpraͤche Jebova’s mit Moſes liegt Die nähere Anbauung zu 
dem Werfe der Befrenung und Gejengebung — Moſes Sendung ift um fo viel 
. wichtiger, meil fie die Grundlage ift, auf welde alle folgende Sendungen des 
‚ Propbeten bie auf jenen Großen — fi beziehen follren. — 

15. Bere. *) D. i. „du ſollſt ihm von den Befehlen, die ich Dir ertheifen 
„werde, getreulich Nadricht geben. Ich will ihn durch deinen Mund unterrid: 
ten, und hernach full er dein Dollmericer bey dem Volke ſeyn, mie Du mein 
„Dollmerfcher ben ihm gemefen bift. Ach merde meine Befehle unmittelbar on 
sıdid ergeben laſſen, Aaron folt fie ausführen, und auf diefe Art merde ich euch 
zbenden za wiſſen thun, was ıhr zu verrichten habt, damit meine Abfichten er— 
reicht werden. #4 — z 

16. Vers. *% Der Chaldäer überſetzt: Du follft fein Fürſt oder Lehrer 
feyn.ı Die 70 Dollmerfcher : Er wird dein Mund feyn, und du der fernige 
in allen, Dingen, die Bort betreffen. Es ift bekannt, Daß der Name Aelobrm 
in der heiligen Schrift oftmald den Richtern und obrigkeitlichen Perfonen berge 
legt wırd, N1.Niof. 22, 8.9 Pfalm gı, 6. weil dad Wort Gotte® in fie gelegt 
it. Joh. 10, 34. 35. - und meil fie daſſelbe vollführen und verrheidigen müſſen.— 
Der Name Aelobim zeigt eine unumfohränfte Gewolt an. Es il, nach dir Mens 
nung des Brotius, nicht anders, ald ob der Herr zu Mofes faate: Er wırd dein 
Niund feyn, und du wirft über ıbn, und über die andern das Recht über Tod 
und Leben haben, Es geſchah auch in der That auf Mofis Beſehl, daß die Ge— 
richit über den Pharao und über fein Volk Famen, Die ihnen Aaron verfündigte, 

17. Vers. *) Eben diejenige Wunderrurhe, von welcher im 2. Vers if ge 
reder morden, welche in Mofis Händen dad Zeichen der goͤttlichen Allmacht, ur) 
das Werkzeug war, durch weiches er alle die Wunder zhat, die fein Amt je ans 
ſehnlich machten. 
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18. Mofes gieng jeßt, kehrte 
zu feinem Schwäher Jethro zu: 
ruͤck, und fagte zu ihm: Erlaube 
mir, daß ich zu meinen Brüdern 
in Aegypten zurückfehre, und 
febe, ob fie noch am Leben fin». 
Jethro erlaubte es ihn, und ließ 
ibu „unter Gegenswünfchen zie— 
ben ). 

19. Gott aber hatte dem 
Moſes in Midian angezeigt, da 
er ibn nach Aegypten zurückfch: 
ren hitß, daß die Leute alle ge: 
fiorben wären, die ihm nad) dem 
Leben geſtrebt hätten *). 

20. Moſes ließ feine Frau und 
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feine Söhne auf Efeln reiten, nnd 
Pehrre nach Aegypten zurüͤch. 
Auch den Stab Gottes nahm cr 
mit fich "). 

21. Weiter fprach Gott zu 
Mofen: Wenn du nach Aegyp— 
ten gekommen ſeyn wirft, fo trage 
Sorge, daß du alle die Wunder, 
wozu ich dir Bollmache gegeben 
babe, vor dem Pharao veriichieit. 
Ich aber will fein Herz hart ſeyn 
laffen, daß er fich weigert, das 
Volk zu entlaffen *) +» 

22. Dann fprich zu Pharao: 
So fagt Jehova: Mein Cohn, 
mein Erfigeboprner ift Iſrael *). 





18. Vers.*) Don dem örtlichen Befichte und der Aufforderung fagt er 
ihm, mie es ſcheint, nichts: Nur ein Derlanaen, auch mieder einmal feine Stamm— 
und Geſchlechtsverwandten in Aegypten zu befuchen, muß der Vorwand fenn. — 
Es läßt ſich muthmaſſen, daß ihm Sort felbft müjfe verboten haben, feinen Auftrag 
jemanden zu offenbaren >. 

‚19. Ders. *) Man fiehet aus dem, mad hier gefagt mird, daß diefe Ericheis 
nung Gottes von derjenigen uuterfchieden fen, welche WMiofes auf dem Berge 30⸗ 
reb hate, denn fie geftah in dem Lande Midian; und es ſcheint, Dort habe fie 
nur Deswegen auf die vorhergehenden folgen lafen, damit er Moſis Reiſe ber 
ſchleunigen möchte, indem er feiner Unruhe zuvor fam, und ihn verficberte, er 

Habe ſeines Lebens halber nichte zu befürchten. 

Unter denen, melde ihm nad dem Leben firebten, merden die Anoerwandten 
de erjchlagenen Negypters, der König Pharao und feine Bedienten verfianden, 
die vor vierzig Jahren gelebt hatten, Denn fo fange hatte ſich Moſes bey dem 
Terbro aufgehalten. 

20. Berd. *) Aug Il. Mof. 18,4 ift zu erfehen, daß Moſes zween Söhne 
hatte, nämlich den Berfchon und den Elieſer. — Die Ruthe, Die ihm Gott zu 
trayen befohlen hatte, nenner Moſes den Stab Bottes, meil fie dad Werficug der 
Wunder, und der fortdaurende Beweis feiner Sendung ſeyn follte. Diefe Ruthe 
hat den Juden zur Erdichtung von allerhand Kabeln Gelegenheit gegeben. * 

21. Vers. *) Die heilige Schrift ſagt oftmals, Gött fen der Urheber desje— 
nigen, was er doch nur auläßt, daß es arfihebe, In dieſem Berkande fann man 
von Gott fagen, er habe des Pharao Herz verſtockt, meil er zuließ, daß, da er 
feinen Keıdenfcaften folgte, er in einen fo hohen Grad der Berftedung verhel, 
melcer feinen Untergang verurfachte. Daß ſich Mofes ſelbſt Die Sache auf dieſe 
Ars vorftellte, foldes bemeifen fein Berragen genen den Pharao, und die nach— 
drücklichen Vorflelungen, die er ihm that, damit er die Frepheit der Iſraeliten 
erhalten möchte. Man bar nicht die geringfie Urſache Daran zu zweifeln, und es 
liegt Elar vor Augen, daß er nichre unterließr um diefen Honig zu bewegen, dad 
Unacmitter, das ihm drohte, von fi abzuwenden ; mie ſolches fehr Deutlih aus 
11. Wiof. 8, 9. zu erfeben ift. . 

22. Vers. *) Gott will durch dieſe Worte fo viel fagen, ald: „Ich babe 
„das fraelitifche Volk zu meinem eigentbümlichen, und folglich zu einem fol 
schen DolFfe angenommen , dem ich mit vorzüglicher Liebe zugerban bin, und 
„weldyes mir nad) meiner Vorſchrift die,.en ol; daher e8 vor andern Vol= 
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23. Deßwegen befeble ich dir, 
meinen Eohn zu entlaffen, daß 
er mir diene. Wirſt du dich 
weigern, ihn zu entlaffen, ſo wer⸗ 
de ic) deinen erftgebohrnen Sohn 
tödten ”). 

24. Auf der Reife in der Her: 
berge drohete ihn Jehova zu 
tödten *). 

25. Da aber Zippora emen 
fharfen Stein nahm, ihren Sohn 
befchnitte, und ihn feine Füße 
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berühren ließ, wobey fie fagte: 
Du bift mir ein blutiger Bräu: 
tigam *); 

26. So ftand Er von ihm ab; 
wegen der Befchneidung nannte 
fie ihn einen Blutbraͤutigam. 

27. Den Aaron aber hieß 
Gott dem Mofes in die Wuͤſte 
entgegen geben. Er begegnete 
ihm auf dem Berge Gottes und 
füffete ibn *). 

28. Darauf erzählte Mofes 


„tern einen foldhen Vorzug hat, als wie der erfigebohrne Sobn vor den 
„übrigen Brüdern. u.f. w. Auf eine ſolche Art redet Gott mit David. Pfal. 
88,28. — Diefe Erflärung hat ihren Grund darin: daß die Erzvaͤter der Iſrae— 
liten die erften geweſen find, die Gott dur einen aufferordentlihen Beruf von 
andern Völfern abgefondert hat, daß fie auch in fo ferne die erften Verehrer des 
wahren Gottes —— ſind, weil ihnen Gott beſondere Verheißungen gegeben, 
und auch eine beſondere Art und Einrichtung des Gottesdienſts vorgeſchrieben han 

‚23. Ders. *) Gott jahe vorher, daß Pharao feine Halsſtarrigkeit fo meit 
treiben werde, Daß er auch bey den deurlichften Zeichen feiner Macht, und den 
ſchrecklichſten Strafgerichten verſtockt bleiben werde, fo daß er genöthiger feun 
murde, dieſe harten Drohungen an ihm zu vollziehen; und doch mollte er ihn aus 
überfchmwenglicer Güte noch vorher warnen, damit ihm gar feine Entfhuldigung 
ubrig bleiben möchte. 

‚24. Vers. *) Im Grundterte heißt ed mörtlih: Gott Fam ibm entgegen ; 
d.i. Er erſchien ihm. In einigen Ueberfegungen aber, melde dem Onkelos und 
den 70 Dollmetſchern folgen, heißt ed: Der Engel ded Herrn fep ihm im einer 
ſchrecklicen Geftalt erfdienen. Hingegen behaupten Tertullian und andere ge: 
lehrte Ausleger: dieſe Worte bezögen fi auf Miofis Sohn, nicht aber auf NTofen 
ſelbſt. Allein auffer dem, daß die Wortfügung des Textes nichtd dergleichen ans 
zeigt, und man dıiefen 24. Ders ale eine Folge des often, und alles, maß dazwi— 
fen ſteht, als eine Einfbiebung anzufehen hat, fo fiehet man nicht, warum in 
Diefem Falle nich Moſes ſelbſt feinen Sohn beſchnitten, fondern diefe Verrichtung 
der Zippora überlaffen haben follte. Se i 

25. Ders. *) Faſt alle Ausleger fehen diefe leuten Worte ald eine Klage und 
als einen bittern Verweis an, den Zippora dem Miofes giebt, indem fie ihn ald 
einen blurdürftigen und graufamen Mann anficht, weil ihn feine Religion zu einer 
fo unmenf&bliden Eeremonie verpflichtere, und weil fie, um fein Leben zu erhalten, 
Dad Blur ihred eigenen Sohns hatte vergiefen muüffen. 

37. Ders. *) Berg Bottes wird der Zoreb genannt, weil Mlofen die Zerr= 
lichfeit Gottes auf demſelben erſchienen ift. — Einige Ausleger haben geglaubt, 
man müffe bier etwas zu dem Terte fegen, oder fi im demfelben eine Verfetzung 
poritellen. Die . vorhergehenden Verſe feinen ihnen hiezu Anlaß zu geben, 
meil man glauben fönne, Moſes habe bereit Den Berg Zoreb verlaffen gehabt, 
und fen auf dem Wege nad Aegypten geweſen; man müfle demnach den Text alſo 
ausfüllen: Aaron gieng und — dem Moſe im Lande Midian, in 
welchem der Berg Gottes lag Oder, wenn man annehme, Aaron ſey, dem 
Buchſſtaben nach, auf dem Berge Zoreb zu Wiofen gekommen, fo müffe man, um 
die Drdnung der Geſchichte zu erhalten, diefen Vers ald eine Folge des 23 Verſes 
anfehen. — Allein diefe Stelle laͤht fib, ohne eine fo große Verſetzung anzuneh— 
men, füglich auf eine beffere Weiſe erklären; denn daraus, daß Wiofes (nad V. 
24.) auf dem Wege in der Zerberge geweſen, folger nit, daß er Da fon uber 
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dem Aaron alles, was ihm Je⸗ te. Er that auch die Wunder 
bovä, derihn fende, aufgetragen, vor den Augen des Volfs. 
und mas für Möunber ex. ibn zw 31. Das Volf glaubte, und 


verrichten befohlen habe, 
ze — und ver, da fie hoͤrten, daß ſich Gott der 
fanımelten die Xelteften der Sfrae: Kinder Iſtaels angenommen 
babe, und ihr Elend anfehe, fo 


liten *). . . J 
machten fie die ehrerbietigſte Ber: 
30. Aaron trug alles vor, was beugung, 


Jehova dem Mojes befohlen har: 


Das fünfte Kapitel. 


Mofes und Aaron erfcheinen das erftemal vor Pharao, machen ihm 
den Willen des Jehova befannt ; er entlaßt das Volk nit, und 
erſchwert feine Laften. | 

R ierauf giengen Mofes und es ihm ein Feft in der Wuͤſte 

i Aaron zu dem Pharao, feyre *). 

und thaten ihm folgende Erflis 2. Pharao aber fragte: Wer 
tung: Der Jehova will, daß du ift denn der Jehova, der mir bes 
fein Volk ziehen laſſeſt, damit fiehle, Iſrael zu entlaffen, und 

















den Berg Zoreb gefommen fer. Im 18 Ders ift gemeldet worden, daß er mies 
der zu dem Jethro gegangen fep, von ihm Abſchied genommen, und ſofort feine 
Reiſe angetreten habe; nun hütere er nach Kap. 3, ı Die Schafe des Jethro bins 
ser der Wüfte, und kam an den Berg Zoreb, und hier begegnete ihm Aaron; 
was nöthigt und, den Berg Zoreb in das Land Midian zu verfegen? — 

29. Ders. *) Diefes thaten fie auf ausdrüdlihen Befehl Gortes; wie oben 
aus Bap. 3, 16. du erfehen il. Aaron Eonnte ed fon als Familienhaupt thun, 
oder doc ald Sohn eines folhen, wenn Amram nod lebte, welches wahrſcheinlich 
ift, weil er fein Leben auf 137. Jahre gebracht, wie aus Kap. 6, 20. zu erfehen ifl.— 

ı. Bere. *) Bon der Goͤttlichkeit ihrer Sendung — ließen ſich 
nun Moſes und Aaron bey dem Pharao melden. Einige Geſchichiſchreiber 
haben ed gewagt, den Namen dieſes Pharao anzugeben. Appion nennt ıhn 
Amofis oder Amafis, und Euſebius Lenchris; alleın Ufferius glaubt, nad 
Dem Mianerbon, «8 ſey der Amenophis, der Sohn ded Rameſſes-Miamum 
und Vater des Sethoſis gemefen, der aud Rameſſes, mie fein Grofpaier ge 
heißen hat. Er glaubt ferner, diefer Amenopbis fen der Belus der Griechen: 
ber Bater des Danaus und Negyptus. Die Geſchichte giebı ung hierin fehr mes 
nig Licht, daß man ohne Vermegenheit faft nichts behaupten fann. 

Um einen Feſttag zu feyern. Ein jedes Wort von Mofis Rede har feinen 
Vachdruck, welcher erwogen zu werden verdient. Er bitter um Erlaubnif, ein 
Feſt feperlich begeben zu Dürfen ; das zeigt vermöge des Nahdruds des Wortes 
ein gottesdienftlihes Set an, ben welchem Tänze, Gaftereven und andere Freu: 
Densbezeigungen angefiellt wurden. Chagog bedeutet tanzen 1. König. 30, 16. 
in einem Reiben tanzen, Pſalm 106, 27. und fi an einem_beiligen Feſte vers 

nügt erzeigen, Kid. 21, ı9. 21. — V. Moſ. 16, 15. — Er redet pon Diefem 

efte als von einer oͤffentlichen Handlung des Gottesdienftes, welder dem Gott 
au Ehren gehalten werden foll, deſſen Diener er ſich nennt. Endlich ſoll dieſes 
Feſt in der Wüſte gehalten werden, als an einem Drie, wo die Tfraeliten, weil 
fie von Niemand geftöhrt wurden, mit defto mehr Andacht und weniger Zerftreuung 
dem Herrn die Opfer, Die er von ihnen verlangte, bringen £önnten. 
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den ich aeborchen foll ? Ich Eenne 
dieſen Jehova nicht, und will 
auch Iſtael nicht zieben faflen *). 

3. Gie aber fagten: Der Gott 
der Hebräer iſt uns serichtenem: 
Laß ung denn drey Tagreifen weit 
in die Wuͤſte geben, und dem 
Jehova unferm Gott opfern, da; 
mit ung nicht die Peft oder das 
Schwerdt treffe *). 

4. Der König von Aegypten 
antwortete: Was ziehet ihr, Mo: 
fes und Aaron, das Volk von 
feinen Arbeiten ab. Geht zu 
euren Frobndienften *). 

5. Weiter fagte er: Des Volks 


iſt bereits eine große Menge im 


Lande, und ihr wollt, daß fie von 
ihren Frohndienſten feyern *). 


2. Vers. 7) 
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6. Mod an demfelben Tage 
aab er den Frobnvögten uber das 
Volk und feinen Schreibern den 
Befchl/ 

7. Daß fie dem Wolfe nicht 
weiter Strob zum Ziegelftreichen 
geben follten wie vorher, fie foll: 
ten nur ſelbſt geben und fich 
Stroh fammeln *8. 

8. Nichts deſto weniger ſoll⸗ 
ten fie ihnen dieſelbe Anzahl Zie— 
gel auflegen, die ſie vorhin liefern 
müßten, und nichts davon abge: 
ben laffen: Sie haben nichts zu 
tbun, darum fchregen fie, wir 
wollen geben und unferm Gott 
opfern. 

9. Man mache den Leuten den 
Frohndienſt fchwerer, man balte 


Aug dem, daß Pharao fragt: mer diefer Tehova fen, darf 


man eben nicht fchliefen, Daß er ein Atbeift geweſen fen, deun er betete die Gät: 


ter Mcanptene an; diejenige Gottheit aber kannte er nicht, 


szeren oder din Jebova nennte. 
und Verachtung—. 


melde Moſes den 


Diefes fagte er vermurhlich mit etwas Hige 


3. Vers. *) Im Hebräifchen heißt es: der Bott der Zebräer ift uns ent= 


genen gefommen D 
iſt über uns anmerufen : 
Doriug ; 


Die 70 Dolimerfcber überfegen: bat uns gerufen ; 


andere, 


allein wir gaben der gegenwärtigen Ueberfegung den 
meil fie der Sache am angemeffenften if. Es ift bemerfengmwurdig , 


daß Wiofes die Forderung für einmal nur darauf einfhränft, „in der Wüfte ein 
Feſt fenern zu dürfen’ - von Weitersieben, Weableiben und Einnehmen des Lan: 
des Canaan fagt er nichts. — Ein Rube: und Erholungsfeſt nicht weit auffer 
Dem Lande zu fevern — war ein um fo billigered Verlangen, meil die ununterbros 
chenen Krohndienfte in Aranpten den Wunſch felbit rechtfertigten, auch einmal’für 
einige Wochen ficd erholen und öffentliche Sreudenmahle anftellen zu dürfen. Denn 
dieß gehörte zu einem Fefte. | — 

4. Vers. *) Er ſieht fie für Leute an, die, weil ihnen ſelbſt der Frohndienſt 
zu ſauer geworden, ſich gerne zu Führern Des Volks aufwürfen, und ihm mit der 
Hoffnung beſſerer Zeiten ſchmeichelten. 

5. Vers. *) Pharao ließ ſichs beygehen, die Iſraeliten hätten, anſtatt zu 
ſchwere, nur allzu leichte Frohndienſte: dieß laſſe ihnen Zeit übrig, auf Entwürfe 
der Srenheit- zu denfen ; dazu kam jene alte Beſorgniß, dieſes Volk mödte, 
wenn ed nicht unter dem fcärfften Drud gehalten würde, den Aegyptern felbit 
furchtbar werden. 

7. Ders. *) Unter den Lehm, woraus Ziegel verfertigt wurden, mard jer: 
hacktes Stroh aefnettet, wodurch fie dauerhafter wurden. Dieſes Stroh mard 
ihnen von den Srohnvögten geliefert, und dadurch ihre Arbeit befchleunigt. Jetht 
foltten fie Stoppeln fammeln, welcdes in eincn fo Fornreiden Zande, mo daß 
Stroh fo häufig mar, gemiß eine unerträglihe Toranney mar. Und ungeachtet 
dieſes eben fo langfamen als ermüdenden Sammelng follten fie den Frohnvoͤgten 
eben Die Anzahl Ziegel, wie vorher, liefern. 
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fie dazu an, dann werden fir nicht 
auf $ügen merfen *). 

10. Die Frohnvoͤgte des Volks 
und feine Schreiber giengen bin, 
und hinterbringen dem Volke den 
Befehl des Königs: Pharao be: 
fichtt, daß man euch fein Stroh 
mehr gebe. 

11. Ihr ſollt euch felbit ſam— 
meln, wo ihr findet; dennoch ſoll 
euch nichts von euren Frohndien— 
ſten nachgeſehen werden. 

12. Das Volk vertheilte ſich 
durch ganz Aegypten, um Stop: 
peln ftate des Strohes zu ſam⸗ 
meln *). 
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13. Die Frohmvoͤgte aber ſetz⸗ 
ton demſelben zu, und hießen es 
feine Arbeit täglich eben fo ver: 
richten, wie, da es noch Stroh 
befam. 


14. Die Schreiber der Yfraes 
litten, weiche die Frohnvoͤgte des 
Pharao über fie gelegt barten, 
wurden geſchlagen; warum, hieß 
es, liefert ihr ſeit etlichen Tagen 
nicht die bertimmte Anzahl Zie— 
gel, wie vorher *)? 


15. Deßwegen giengen die 
Schreiber der Sfraeliten zu dem 
Pharao, und beflagten fich bey 





9. Vers. *) LUnterehanen zu roflofer Arbeit und Srohndienften anhalten, 
dam fie ermüdet und niedergedrudt, meniaer auf Neueruna, d. i. Zurudfordes 
runa ihrer Menſchenrechte denken, mar jederzeit der Tyrannen Kunftgriff. Was 
fid Die Aegypter allemal erlaubten, Feſte der Ruhe und Yuftbarfeır zu fevern, 
mann während des auggetretenen Nils der Uderbau fill and, dag follten ſich 
Die Fremdlinge nur nicht Dürfen in den Sinn kemmen laffen, und Der alten Völker 
Hang gieng doc durchgehends fo fehr auf Narrunalfefte und öffentliche Gaſtmähler. 
Was war auch unſchuldiger old jener Wunih, aufer Xearpten (denn ım Lande 
founten fie es mir Sicherheit nicht) eine Feſt- und Opfermaählzeit anfellen. 

Pharao's und der Aerypter Berragen argen die Iſraeliten war, mie 

biio ricptig bemerfr, um fo viel ungerechter und ſchaͤndlicher, weil diefe Nach— 

ommen der Hirtenvaͤter nicht etwa ihre Kriegsgefangene oder erbeutete Sklaven, 
ſondern Fremdlinge waren, die ſich freywillig unter ihren Schutz begeben hatten, 
und erwarten konnten, Daß ihre Rechte als Rechte der Fremdlinge heiliqg gehal— 
ten, und ungefränft bleiben wurden, So wie einſt Ubraham, da er in Aegypten 
auf einige Zeit als Fremdling fib aufbielt, und Jakob felbft noch mir feiner 
Familie unangerafter blieb. Fremdlingen und um Schutz Flehenden glaubte funft 
Das Alterthum aleich viel fchuldig zu fepn. 

12. Vers. ) Durch das ganze Kand Aegypten; d. h. durch Die ganze 
Provinz; Bofen, melde den Juden zu ihrer Bewohnung (I. Mof. 47, 6. mar ans 

ewicfen worden. Dergleiden figüurlihe Redencarten, da man das Ganze für einen 
Theil deffelben fegt, kommen in der beiligen Schrift aar oft vor. 

14. Ders *) Aus dieſer Stelle haben einige Ausleger folgern wollen, es 
wäre ſchon damals eine gewiſſe Regierungsferm unter den fraeliten geweſen, 
welche man feit der Zeit ihres Aufenthalts ın Aegypten auf einen feſten Zuf geſetzt 
hätte. Man bielt dafür Die Schotberim oder hrbräifchen Befehlshaber, melde 
Die Unteraufficht uber die Arbeit der Tfraelicen hatten, mwären die vorncehmiten 
unter den Aelteſten, diejenigen, welche die gemachten Verordnungen in die Era 
fülung gebradr hatten — mit einem Worte, Die oberſten Häuprer des Volks 
gemefen, und Pbarao habe fie wegen ihres Anſehens beſtellt, auf Die Arbeitlihs 
rer Brüder, unter Aufficht der äguprifwen Frohnvogte Acht zu haben. — Allein 
andıre aelehrte Männer haben gezeigt, daß Damals unter den gebräern noch Fein 
Kath oder cine Gerichtsftätte war, und dab der Name Scorberim-nur denen 
beugelegt worden ſey, welche die Urtheilöfprüce vollzogen, und Gerichtsbediente 
vor unterften Rang gewelen wären. 


: T 5 


298 


ihm, daß man fie, feine Knechte, 
fo behandfe. | 

16. Man giebt ung fein Stroh, 
und beißt uns doch Ziegel ma: 
chen; jaman fchlägtdeine Knech⸗ 
te, und die Schuld liegt an deinem 
Volke *). 

17. Müßig, müßig feyd ihr, 
fprad) er, darum wolle ihr geben, 
und dem Jehova opfern *). 


18. Fortan eure Frohndienſte! 
Stroh fol man euch nicht geben ; 
ihr aber follt doch die beftimmte 
Anzahl Ziegel liefern. 
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mußten, nichts nachgelaffen wer: 
den follte ). 


20. Gerade, da fie vom Pha: 
rao herausgiengen, begegneten 
ihnen Moſes und Aaron, 


21. Zu diefen fprachen fie: 
Der Herr ftrafe euch, und jey 
Richter, weil ihr uns dem Pha—⸗ 
rao und feinen Hofleuten verhaßt 
gemacht habt, Das Schwerdt 
babe ihr ihnen in die Hände ges 
geben, uns ;u ermorden *). 


22. Mofes wandte fih nun an 


Gore und ſprach: O Herr, wars 
um thuſt du dem Wolfe. web? 
Warum haft du mich gefande *)? 


23. Denn feitden ich zu Pha— 


19. Die Schreiber der Iſtae— 
liten faben nun ein, daß fie übel 
daran wären, weil ihnen von den 
Ziegeln, die fie täglich liefern 


16. Vers. *) Die legten Worte dieſer Stelle werden fehr verſchieden übers 
fent. Der Syrer fagt: du fündıgft wider dein Dolf. — Die 70 Dollmetſcher: 
dein Volk wird geftraft. — Die Bulgata : dein Volk wird unbillig behan= 
delt. — Am beiten, wie es feine, GOntelos: dein Dolf (nämlich die Aegyp⸗ 
ter) fündigt wider fie (nämlich wider uns deine Anechte). j 

ı7 Derd. *%) Nichts Empfindlicheres hätte den fraeliten können gefagt 
werden, als dag man zu ihnen, Die man mie Laftthiere mit Arbeit befchwerte , 
no fagte, fie hätten mußıge Stunden. Vor Diefer neuen Schärfung des Frohns 
Dienftes war ihr Zuftand elend, doch immer noch erträglid gemefen ; — aber jeht 
war es gefliffentlihe Unterdrüäfung — Tyranney — fo graufam man fi eine 
nur denfen kann. 

193 Vers. *) Es iſt der Bang der Fürfehung, im Außerordentliden wie im 
Drdentlihen, alied erft reif werden zu laffen, ehe fie die legte Hand anlegt. 
Iſraels Bedrängniffe follten erft auf einen recht hoben Grad fleigen, damit ibnen 
eben dieß die Rertung zu einer Defto unvergeplihern Wohlthat, und die Zwangsmit⸗ 
tel, die gegen Pharao gebraudt würden, zu defto ſichtbarern Bemeifen der Obermacht 
des Gottes ihrer Väter, und feiner Treue, in Erfüllung der Verheißung, machte. 

a1. Vers. *) Der Ehaldaer überfegt: der Zerr väche fich, welches eben 
fo viel heißt, ald: er firafe euch! — Uber melde Hitze! — ie leicht verfallen 
die Jfraeliten von dem Vertrauen II. Niof. 4, 31. auf dad Murren, daß fic fogar 
Moſen und Aaron wegen ihres Unglüds, und der Graufamfeit bes Tyrannen 
zur Rede ftellen ! 

Die Worte, melde im Hebräifden heißen: ihr habt uns in einen übeln 
Geruch — überfegen die 7o Dollmetſcher: ihr habt uns verhaßt ne= 
macht. Und dieſes ift die Bedeutung der Worte ded Grundtertes 1. Moſ. 34, 30. 

22. Bere. *) Er betere zu dem Zerrn. — Im Grundterte wird gejagt: 
ev gieng zu dem Ba moraus einige Ausleger haben fließen wollen: Moſes 
habe wieder eine ſolche Erfbeinung gehabt, mie jene auf dem Zoreb; alleın 
unfere Ueberfegung wird von den meiften Gelehrten, ald die richtigere anges 
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rao gefommen bin, und ihm dei: thut er dem Wolfe weh, und du 
nen Willen bekannt gemacht habe, thuftnichts zu feiner Befteyung *). 


Das fehste Kapitel. 


Gott verfihert Mofen neuerdings von der Befreyung der Sfraeliten von 
der Dienſtbarkeit. Mofis Geſchlechtsregiſter. 
i MNehova antwortete dem Mos 3. Ich bin dem Abrabam, 
i J ſes: Du ſollſt nun ſehen, Iſaak und Jakob als der aller— 
was ich an Pharao thun will. hoͤchſte Gott erſchienen; aber 
Nothgedrungen ſoll er ſie ziehen unter dem Mamen Jehova war 
laſſen; nothgedrungen fie aus ich ihnen nicht befannt *). 
feinem $ande treiben *). 4. Ich babe ihnen feyerlich 
2. Weiter fprach Gott folgen: verbeißen, daß ich ihnen das Land 
des zu Mofen: ch bin Jehova; Canaan geben wolle, das Land 











23. Dere. *%) Es ſcheint, Wiofes habe das fhon miederum vergeffen, mas 
ihm Gott fo deutlich und mehr al einmal aefagt harte: nämlich, dag ſich Pharao 
auf das erſtemal nicht ergeben werde, II. Wiof. 3, 19. - 4, 21. - oder haben ihn 
die ſtarken Dormürfe, melde ihm einige Häupter Ded Volks machten, dermaßen 
in Beftürzung und Unruhe gefegt, daß er Seiner nicht mehr ganz mächtig mar? - 
Auguſttnus fagt, es gefhahe nicht ſowohl aus Verdruß und Unmillen, ald um 
ſich unterrichten zu laffen, mad ferner zu thun ſey. — 

„u Ders. %) Es läßt fich nicht beſtimmen, ob Gott diefe Worte au Moſen 
in einer «userordentlihen Erſcheinung gefproden, oder ob er ihn nur durch eine 
geheime Eingebung unterrichtet habe; doch ift das legtere mahrfceinlicher, ald 
Das erftere. Denn daß Gott dem Moſe nad feiner Zurückkunft in Aegypten in 
einer mirflichen förperlichen Geftalt, fo mie vormald auf dem Berge Zoreb ers 
fieren ſey; Davon finden wir feine Spur, bis nad der Zeit, da Iſrael aus 
Aegypten gegangen war, und Moſes das Geſetz auf dem Berge Sinai von Gott 
empfangen follte. Indeſſen war doc dad, was hier gefagt wird, fo ganz jenem 
Entmurfe gemäß, der jetzt no von Niemand, — von den bedrängten Iſraeliten 
am allermenigften — eingefchen wurde, und es lag fo viel Murberhöhendes, und 
ihrem Bedürfniffe angenieflenes in diefem Ausfpruche, daß Niofes ohne Rückſicht 
auf dıe tiefer liegende Entwickelung dieſes gortlihen Plan nun mır neuer Zu: 
verficht feine Jfraeliten mir der Hoffnung einer nahen Rettung ermunrern Fonnte, 

3. Ders. *) Bon der Bedeutung des Wortes El Schaddar fehe man unfere 
Anmerkung zu I. Mof. ı7, 1. — ort hatte den alten Patriarchen fehr viele 
überzeugende Bemweife gegeben, daß er diejenigen Vollfommenheiten im allerhoͤch— 
fien Grade befige, die dur diefen Namen angezeigt wurden: Aber — ‚unter 
Dem Namen Jehova — fagte er — Fannten fie mich nicht. Wie Diefed zu ver: 
fteben fen, bat vielen Auslegern große Schwierigkeiten ermeder, da befannt ıfl, 
Daß man Gott fhon lange vor Mofis Zeiten gar ofr bey Diefem herrliden Namen 
genannt bat. 3.8. als Enoch gebohren ward, heißt es ausdrüdlih: Man fieng 
an, fi) nach Gottes Namen zu nennen 1 Moſ. 4, 26. und in den folgenden 
Zeiten ſchwur Abraham, indem er feine Zand zu dem Seren aufbob (1. MIof. 
14, 22.) auch nannte er den Drt, wo er den Iſaak geopfert hartes Der Zerr 
wırd dafür forgen (I. Wiof. 22, 14.) und fo fagre Goͤtt ſelbſt zu dieſem Parriar: 
&en (1.Moy 15, 7.): Ich bin der Jehova, der dıd) aus Ur in Chaldäa_ge= 
führer bat: und (I. Mof. 28, 13.) zu dem Jakob: ich bin der Zerr / der Bott 
deines Vaters Abrabam u. f.m. Wie foll man aljo die gegenwärtige Stelle mut 
diejen vereinigen? — Einige Audleger fagen: „Ob diefer Name [don in der Ge: 
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ihrer Pilgrimſchaft, werinn ſie 
nur Fremdlinge waren. 

5. Ich babe das Wehklagen“ 
der Iſraeliten vernommen, welche 
die Aegypter mit Sklavendienſten 
belegen, und werde an meine 
feyerliche Zuſage gedenken *). 

6. Deßwegen fage zu den Iſ—⸗ 
raeliten: Ich, Jehova werde jie 


den saften der Aegypter entreißen, ' 


und fie von der Sklaverey be: 
freyen; fchon fey mein Arm zu 
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VI. Kap. 


den Saften der Aegypter entriffen 
babe "); 

8. Ich wolle fie in vas Sand 
führen, welches ich dem Abraham, 
Iſaak und Jakob mie einem Ende 
zu geben verheißen babe *): ibs 
nen wolle ich es zum Befige ge: 
ben: Sch Jehova. 

9. Moſes hinterbringe dag den 
Iſraeliten; aber ibr Herz war zu 
beklemmt, und die Dienſtbarkeit 
zu druͤckend, als daß fie ihn haͤt— 


ihrer Erloͤſung und zu ſchweren 
Gerichten ausgeſtreckt *); 

7: Ich nehme fie zu meinen 
Molke an, und wolle ihr Gott 
fern, damit fie erfennen, ich fey 
der Jehova, ihr Gott, der fie 


ten anhören fönnen *). 
10. Darauf ſprach Jehova 
neuerdings zu Moſen: 


11. Geh und ſage Pharao, 
dem Koͤnige von Aegypten, daß 





„ſchichte der hebraͤiſchen Stammväter vorkoͤmmt, fo mar es doch damals noch nicht 
„ver Name, den fie der Sottheit gaben,” Noch beffer aber, wenn man unter 
Dem hebraͤiſchen Worte Schem Tatt des leeren Namen, die Eigenſchaft deffelben 
verfichet, gleich als wollte Gore zu Moſe lagen: Die Iſtaeliten faunten mich 
nur unter dem Namen Schabdai; D. i. unter meiner Eigenſchaft als flarfer und 
altmachtiger Gotrz als einen, der vermögend ift, die Verheißungen, Die eran 
fie har ergeben laffen, zu erfüllen est aber will ich mich ihnen ald den Jehova 
zu erfennen geben, oder alt denjenigen, ber daß, wad er veriprocden har, wirk— 
lich erfülter Finden ich fie trotz alter Widerſetzlichkeit des Pharao in das verfpros 
chene Land einführen werde, mie die folacnden Verſe deutlich anjeigen. 

5. Werd. *) Dader Bund nach der Brundiprade, den Sort mit Abrabam 

emacht hat, eine gottlibe Verbeifung war, fo find die Worte: ich bin meines 
undes eingedent, eine folde Bellatigung Deffelben, ale ob die Erfüllung fon 
wirklich gefchehen mare. 

6. Bere. *) Dur den ausgeſtreckten Arm mird feine Macht anaezeigt, fo 
wie durch die Berichte feine Zuchtigungen, Pfal. 9, 17. Sprücdw. ıy, 29. 
U. Chronib. 25, ı2. angezrigt werden 

7. Vers *) Die Gfraeliten waren damald fhon dad Volk Gottes, und 
Jehova ihr Schungott. Das mas hier gefagt wird, war alfo nur mit Kudficht 
auf ihre wirflibe Keitung aus der ägnprifchen Dienftborfeit, und auf die Bedeu— 
tung des Namens Jehova gefaat. 

8. Ders. *) Da die Aufbebung der Zände, mie im Grundterte ſteht, in 
der heil. Schrift öfters: a B. V. Miof 32, 4. — Med). 30, 28. u. a. m. jo viel 
bedeutet als einen Eid ſchwoören, fo ſcheint Diefe Ueberfegung hier allen ubrigen 
vorzuziehen zu ſeyn. f 

9. Derd. *) Der Grundtert redet von einer Unterdruͤckung, bey mwelder 
man fait nicht Athem holen fann ; oder mıe die 70 Dollmerfcher uͤberſetzen, von 
einem niedergefchlagenen Wefen, von eıner Kleinmüthigkeit des Berftes, melde 
fogar die Freyheit zu denfen raubte. Man fehe Siob 21, 4. Sprüchw, 14, 29. 
So war der Zuftand der Iſraeliten beſchaffen. Moſes fand ihr Herz zu beflemmt, 
ihren Dienft zu niederdrudend, ald daß fie mehr der Hoffnung einer Erlofung 
empfängl.y waͤren. 
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er die Iſraeliten aus feinen Lande 
entlafen fol. 

12. Moſes antwortete dem 
Herrn: Eiche doch! Die Iſrae— 
liten haben mich nicht ange ;öret, 
wie follte ich denn ben Pharao 
Gehoͤr Enden: Sch mie einer fo 
ſchweren Zunge *)? 

1°. Jehova befahl dem Moſes 
und Maren, daß fie den Iſraeliten 
und Pharao, dem Könige von 
Aegyoten, anzeigen follten, fie 
mirden aus Aegypten geführt 
werden. 

14. Folgende find die Häupter 
der Familie ihrer Värer: Die 
Soͤhne des Ruben, des Eriige: 
behrnen Iſraels, waren: Chas 
noch, Phallu, Chezron, Charmi: 
Dieß ſino die Familien des Ru: 
ben *). Ä 


d 
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15. Die Söhne Eimeons was 
ren: Jemuel, Jamin, Obas, 
Jachin, Zohar, Eaul, der von 
der Sananiterin gebobren war: 
Dieß find die Familien des Si— 
meong, 

16. Die Namen der Soͤhne 
Levi nach) ihrer Verwandeichaft 
find folgende: Gerſchon, Kchat 
und Merari. Levi aber wurde 
hundert umd fieden und dreyßig 
Sabre alt *), 

17. Die Göhne Gerfchons 
waren: Libni und Schimei nach 
ihren Familien *). 

18. Die Söhne des Kehat: 
Amram, Jizhar, Chebron und 
Uſiel. Kehat lebte hundert und 
drey und dreyßig Jahre *). 

19. Die Soͤhne des Merari 
waren: Mahl und Muſchi. 


ı2. Ders. *) Im Hebräifhen heißt e8 wörtlib: ich bin von mbeſchnit⸗ 


tenen Lippen Die 70 Tolimerier überfigen: ich babe nicht die Gabe zu 
reden, nach dem Sprachebrauch der gebräer, welche alles unbefchnitten heißen, 
mas fie nicht gehörig gebrauchen fonnen Siebe, ſpricht ; B. ein Prophet, indem 
er ven den Juden redet, ibr Ohr iſt unbefchnirten, welches ur felbit erklärt, wenn 
er hinaufcpr: fie Finnen nicht vernehmen. Jer. 6, 10. und 9, 26. Das ganze 
Zeus Iſrael bat die Vorhaut dis Zerzens; d. i. es kennet feine Pflicht nicht. 
Onfelos uüͤberſetzt: ich rede ſchwer oder langſam. 
14. Ders. *) Naoſes rüdt hier fein Beichlechräregifter ein; und da Levi 
fin Großvarer, zween ältere Bruder gehabt batte, nämlich den Ruben und 
Simeon; fo verfertigt er zugleib, um befferer Ordnung willen, ein Verzeichniß 
don ihren Nachkommen. Es war daran gelegen, daß man mußte, die bevden 
Brüder, melde nad der Verheißung Gottes, die Erlöfer feined Volks fern ſou— 
ten 1. Moſ. 46, 4 ſtammten aus einem der vornehmen Häufer von der Familie 
zer ab, ob fie gleich weder von Der erften noch von der andern Familie her: 
smmen. 

Die Hinder des Ruben fommen hier in eben der Ordnung vor, in welcher fie 
l, Mof. 46 , 9. vorfommen, und fo die finder des Sımeon und Levi. 

16. Ders. *) Man glaubt, Levi habe unter allen Kindern Jakobs daß 
de Alter erreicht. Die heil. Schrift melder nit, ım wag für einen Xiter 
eine Brüder aeftorben find, den Joſeph ausuenommen, welchen Levi 27 Jahre 
überlebte. Kehat ward bepnahe fo alt, als fein Vater Levi B. ı8. Amram, des 
Mofıs Vater, Fam dem Levi gleib V. 20. und nach der Tradition der Rabbineß 
lebte Naphthali bis in fein hundert und drey und dreyßigſtes Jahr. 

17. Vers. *) ıbnı und Schimen wurden ın Megypten gebobren, welches 
bernad ihre beyden Samilien verließen. IV. Moſ. 3, 18. ar. 

„18. Ders. *) Rebat hatte unter allen Kindern dee Levi Die zahlreichfte Fa: 
milie Iv. Moſ 3, 38. und yon dem äfteften derſelben ward Moſes gejeugr. 
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Dieß find die Familien des fu! 22. Die Soͤhne Ufiels: Mi: 
nach ihrer Verwandtſchaft *). ſchael, Elzaphan und Sitri 9* 
20. Amram aber heyrathete — 
die Jochebed, ſeine Muhme, die 23. Aaron die Eliſcheba, die 
ibm den Aaron und Moſes ge: Tochter Aminadabs, die Schwe⸗ 
fer Nachſchons, die ihm den 


bohren hat, und wurde hundert 8 
adab, Abihu, Eleaſar und Ita— 
und ſieben und dreyßig Jahre mar gebobren har *). 


alt *). 
21. Die Söhne Jizhars war 24. Die Söhne des Korachs 
ren: Korach, Nepher und Sichri. waren: Aſſir, Elkanah, Abias 


Kehat war dreyßig Jahre alt, als Jakob nach Aegypten zog. Er lebte daſelbſt 
hundert und drey Jahre, und ſtarb zwey und dreyßig — vor Moſis Geburt. 

19: Vers. *) Machli wird von einigen als der Stammvarer jener Familie 
angegeben, aus welcher der berühmte Saͤnger Geman war, der den 87 Pſalm 
verfertigte. Man fehe 1. Chron. 6, 33. 

Muſchi war einer von den Vorfahren des Verfafferd des 88 Pſalms, welcher 
Ethan hieß. 1. Chron. 6, 44 

20. Vers *) Da das hebraͤiſche Wort Dod, des Vaters Bruder bedenter, 
ſo halten verſchiedene Ausleger dafür, das Wort Dodab, das hier ſtehet, koͤnne 

ar wohl Die Tochter des Vaters Bruders bedeuten. Die 70 Dollmetfcher und 
die Vulgata haben ed auch fo verftanden: fie überfegen: Amram nabm die 
Terme die Tochter des Bruders feines Vaters, zu feinem Weibe: — Doch 
Aur bey dieſer Mepnung fehr ſchwer, diefe Stelle mit jener IV. Moſ. 26, 59 zu 
vereinigen, wo ed ausdrüdlich heißt: Amrams Weib bie Jochebed- und war 
eine Tochter des Levi, welche dem Levi in Yenypten gebohren ward. — 
Uſſerius hat wider den Scaliger und Pererius bemiefen, daß die Sache nicht 
unmöglich fev. Er führt den Kabbinen Salomon, den Toftat, Cajetanus u.a. 
an, welche auf gleihe Art davon urtheilen. Man kann ihnen noch den Seldenus 
bepfügen. Man jehe die Anmerfung über II. Mof. 2, 1. ——- 
a2. Derd. *) Man hat geglaubt, weil Moſes von den Kindern dee Zebron 
feine Meldung thut, er habe Feine gehabt. Alleın da Iv. Mof. 3,27. und ı1, 58, 
wo die —* iten nach dem Verlauf ihres vierzigjaͤhrigen Aufenthalts in der 
Wuͤſte aufs neue gezählt werden, ausdruͤcklich von den Hebronitern Meldung 
geſchiehet; fo muß eine andere Urſache angegeben werden. 

23. Ders. *) Moſes gedenft des Umſtandes, daß Eliſcheba, eine Schwe⸗ 
ſter Nachſchons, des Fuͤrſten von dem Stamme Juda, das heißt, desjenigen 
war, welcher der Oberſte und Heerführer diefee Stammee gemefen ift, — (IV. Mmiof. 
I, 7. und 2, 3.) um zu zeigen, Daß das priefterliche Geſchlecht aus einem Doppele 
vornehmen Geblüte abſtamme, und dadurch in den Gemüuͤthern der gebräer die 

ochachtung zu erhalten, welche fie den Dienern der Religion fbuldıg waren. 

ebrigens faßte das Eheverbundniß, welches Aaron mit einer Tochter aus dem 
Stamme Juda ſchloß, nichts unrechted in ſich. Der leichen Heprarhen zwifchen 
verfciedenen Stämmen waren noch nicht verboten. Es fheint fogar, man habe, 
nachdem fie verboten maren, die Keviten von der Strenge diefes Grfenes ausges 
nommen: Denn fo heprarhere der Hobeprieiter Jojada die Echmefter des Könıgs 
in Juda, und Zdcharias, der Vater Jobannes des Täufers, nahm eine Muhme 
von der Miaria, welche von dem Stamme Juda war. In der That gieng auch 
die Urfade, warum dieß Geſetz gegeben ward, die Leviten nichts an. Ed mar 
nicht zu befürchten, daß Die Güter der Zeviten Dadurch möchten veräußert werden, 
benn fie hatten feine. , 

Yradab und Abıbu waren zween unglüdfiche Söhne Aarons, indem fie bey 
dem erſten Opfer, Das ihr Vater brachte, umkamen, weil fie fremdes Feuer auf 
den Altar gebracht hatten, III. Moſ 10, ı. 2. 
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fapb: Dieß find die Familien des 
Korachs *). 

25. Eleafar, der Sohn Aa— 
tons, heyrathete eine von den 
Töchtern Phuticls, von welcher 
er den Pinchas befam. Dieß 
find die Familienhäupter der Levi⸗ 
tn nach ihrer Berwandtfchaft *). 

26. Aaron und Mofes waren 
e6, denen Gott den Befehl gab, 
die Siracliten nach ihren Schaa— 
ven aus Aegypten zu führen *), 

27. Diefe haben mit Pharao, 
dem Könige von Aegypten, wer 





VI Kap. 303 
gen der Ausführung der Iſrae— 
liten aus Aegypten geredet: 
Nämlich Mofes und Yaron, 

28. Da nun Schova dem 
Mofes in Aegypten den Befehl 
ertbeilte *), 

29. Daß er Pharao, dem Koͤ⸗ 
nige von Aegypten, im Namen 
des Jehova, alles, was er ihm 
gefagt hatte, hinterbringen jollte, 

30. So antwortete Miofes dent 
Herrn: Siehe doch! ich bin gar 
nicht beredt, wie werde ich denn 
Gehör bey Pharao finden *)? 


Eleaſar folgte dem Aaron in dem Hohenpriefterthum IV. Moſ. 20, 25. und 


fund dem Joſua bev der Theilung des Landes Canaan bev. Joſ. 14, I-19, 
sı.und 21, 1. — Don ihm fam der Zadok her, und von dieſem alle Hoheprie= 
fer, melde nach ihm dem Gottesdienſte der Zebräer bis auf die Zeit der Zerſtoͤ— 
rung Jeruſalems vorfunden I. Chron. 6, 4 æc. 

Itamar war der Stammvater des Eli, ded Abimelechs und des Abjathars, 
mebep aber Der Unterfgied zu bemerken ift, daß ein Abimelech Abjarbars Vater 
1. König 30, 7. und ein anderer Abjathars Sohn I, Chron. 25 , 6. geweſen iſt. 

24. Ders. *) Bora fam ın dem Aufruhr um, den er wider Moſen erre= 
gen half, feine Familie aber mard erhalten IV. Moſ. 26. Pi 
25. Derd. *) Man meiß nicht, mer dieſer Phutiel war. Einige maden 
einen ägnprifchen Profeliten aus ihm, aber man fieher nicht, mit was für Grund. 
€: iſt unglaublich, daß ein Mann von einem folhen Nange, als der Eleaſar war, 
fid mit der Tochter eines Profeliten und Sremdlings ſollte verbeprarber haben; 
und alfo Hat Diefe Muthmaßung nicht einmal einen Schein der Wahrheit. 

26. Bers. *) Nachdem Yıofes fein Geſchlechteregiſter treulich angeführer 

ı fo wendet er ſich wieder zu feiner Geſchite, welche er nur deßwegen unters 

en hatte, Damit er uns diejenigen beffer befannt maächen möchte, welche Gott 
feinem Volke gegeben hat, um fie ald Werkzeuge feiner Gnade und feiner Uns 
snade zu gebrauchen. 

Unter den Schaaren werden ihre zahlreichen Familien verftanden — melde in 
der Thar nichts anders, ald eben fo viele Kriegeheere waren, und ohne die gering» 
———— als regulirte Voͤlker aus Aegypten giengen. Il. Moſ. 12, 41. 51. 
md 13, 18. 

ae Ders. *) Hier endiger ſich die Einſchaltung, die bey dem 4 Vers 
anfingt. Diefer Vers und die drey folgenden find eine ſummariſche Wiederhos 
lang der Befehle, die Gott an Noſe hatte ergehen laffen, DB. 2. 10, der beyden 
Entipuldigungen, die er angeführt harte, damit er nicht gehorchen dürfte, V. ı2. 
und der dringenden Art, nach welcher ihn Bott ermuntert hatte, binzugehen, 
ud dem Pharao zu fagen, er ſollte fein Volk ziehen laffen B. 13. — Vermoͤg 
diefer Wiederholung hängt das ganze Kapitel au das deutlichfte zuſammen. 
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Das fiebente Kapitel. 


Mofes gebt auf Gottes Befehl wieder zum Pharao , vor dem fein 
Etof in eine Schlange und Waifer in Blut verwandelt wird. Da 
Pharao nicht Darauf achtete, weil Die aanptifchen Weifen das aud) 
thaten, fo droht Moſes die Plage mit Froͤſchen. 


Nehova fprah zu Moſen: 
ade a Siehe! Sch babe dich 
dem Pharao zum Gott beftimmr, 
und dein Bruder Aaron foll dein 
Prophet ſeyn J. 

2. Ihm mache meinen dir er— 
theilten Befehl bekannt, und er 
ſoll dem Pharao vortragen, daß 
er die Iſraeliten aus ſeinem Lande 
entlaſſen muͤßte. 

3. Ich werde den Koͤnig bey 
ſeiner hartnaͤckigen Geſinnung 


laſſen *), damit ich deſto mehr 
Zeichen und Wunder in Aegyp— 
ten verrichten koͤune. 

4. Wird er euch nicht Gebör 
geben, fo will ich meine Macht 
an den Aegyptern beweifen, und 
meine Heere, mein Volk Iſrael, 
unter fchweren Gerichten aus 
Aegnpren führen *), 

5. Dann, wenn ich fo meine 
Macht an den Aegyptern beweiſe, 
und die Iſraeliten ausfuͤhre, wer— 

den 





1. Bere. *) Ich babe dich dem Pharao zum Bott beſtimmt; will fo viel 
ſagen, ale: du ſoliſt bey dem pharao meine Stelle vertreten, und daß ſichtbarer 
eife an ihm thun, was ich unfichtbarer Weife thun werde: d. i. du ſollſt ihm 
an meiner Etatt befehlen, was er thun foll: ihm meine Willenömennung eröfnen, 
und ihn, wenn er nit geboren will, mir fchreflihen Wundern firafen. 

Aaron foll dein Dollmerfcher ſeyn. Woͤrtlich nad dem Hebraͤiſchen: dein Pro= 
phet (Yrabbi)- cin Wort, dad, weil ed zu Mofis Zeiten noch nicht gebräuchlich 

emefen it, einen Propbeten anzuzeigen, nad dem Urtheil einiger Neueren zum 
Bemeis dienen full, daß Moſes nicht der Verfaffer feiner fünf Bücher fen. Sie 
wollen foldes aus den Worren Samuels (1. König. 9, 9.) herleiten, mo man 
erft angefangen habe Die Propheten Nabhi zu nennen; ehemals hieß man fie Noch 
oder Seber. —“ Allein Aaron heißt in eben dem Verſtande ein Prophet, 
welchem Abrabam 1. Wiof. 20, 7 aljo genennet wird. Er durfte En 
Zufünftige vorbrrfagen, und folqlich fein Seher — fein Roeb, oder Chöfeh 
fepn — er durfte auch nıct von einem himmliſchen Lichte erleuchrer werden, und 
verborgene Dinae entdeden; er durfte nur der Mund — der Dollmerfcher Moſis 
feun, und diejinigen Dinge mündlich vortragen, welche Gort Dem Moſi, aber 
nicht ihm, offenbaren mürde. Diefes drückt eben das Wort Nabhi ſehr mobl 
auf, dad vermurblich nah der Muthmaßung des Rabbi Salomo von Nubh hers 
koͤmmt, welches ausdrücken oder ausfprecdyen bedeutet Sprüchw. 10, 31. — 
Gott hatte dieſes ſchon vorher (Kap. 4, 16.) zu Mofe gefagt: Aaron follte fein 
Mund feyn. Siehe unfere Anmerkung dafelbfi. — Noch deutlicher aber werden 
dieſe lezten Worte Durch Den folgenden zten Vers erklärt. — — ‘ 

3. Ders, *) Buchſtaͤblich; ich will des Pharao Zerz verbärten. Welches 
aber nur fo zu verfteben ıft, Daß er es werde geſchehen laſſen; oder daß Pharao 
ihn gemiffermaßen: nöthigen werde, ihm feine Gnade zu entziehen, modurd er 
- dann fi fo hartnädig erzeigen würde, daß er auf feine Wunder mehr achten, 
noch fi auf die Stimme des Himmels werde ergeben wollen, wie mir unten 
Bap. 8, 15-32. und 9, 12. fehen werden; wo wirklich in Erfüllung gieng, was 
Gott hier vorhergesagt hatte. 

4. Bert, %) Was bier unter dem Zeer oder unter den Schaaren verflanden 
werde, darüber fehe man die Anmerkung über Aap. 6, 26. 
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den fie erkennen, daß ich Jehova 
fey *). Ä 


6. Mofes und Aaron volljogen 


den göttlichen Befehl aufs ges 
naueite *), 

7. Moſes war achtzig Jahre 
alt, Aaron aber drey und achtzig, 
da ſie ihr Geſchaͤſte vor Pharao 
betrieben *). | 

8. Ueberdieß gab Gott dem 
Mojes und Aaron folgende Au: 
weiſung: | 

9. Wenn Pharao ein Wunder 
von euch fordern wird, fo heiß 
den Aaron feinen Etab vor dem 
Könige auf den Boden werfen, 
der in eine Schlange verwandelt 
werden wird ”). 
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10. Beyde begaben fich denn 
zu Pharao und handelten genau 
nach der Vorfchrift des Jehova: 

Yaron warfjeinen Stab vor Pha; 
rao und feinen Hofleuten zu Bo; 
den, und er ward zur Schlange. 

ı1. Pharao ließ auch feine 
Weifen und in den Geheimniſſen 
der Natur Erfabrnen rufen, und 
auch diefe Magier der Aegypter 
thaten dafjelbe durch ihre gebei; 
men Künfte *). 

. 12. Gie warfen ihre. Stäbe 
bin, und fie wurden zu Gchlan: 
gen; aber Aarons Gtab ver: 
ſchlang ihre Staͤbe *), 

13. Pharao blieb bey feinem 
Hartſinne, und gab ihnen kein 


5. Ders. *) D. i. fie follen fehen — und davon überzeugt werden, daß ich 
alled das hun werde, mas ich vorher fage, und daf Niemand daffelbe hindern 
Fönne. — Man erinnere fi auch hier der Bedeutung des Namens Jebova. 

6. Ders. *) Moſes und Aaron giengen zum jweptenmal zu Pharao und 
wiederhoften jene Forderung ım Namen Jehova's: daß er das Volk enrlaffen folfe. 

7. Ders. *) Ed ſcheint, es werde hier das Alter der beyden Erreiter des 
Volks Gortes befonders angezeigt, um entweder die Zeitordnung der Begebenhei« 
ten deſto genauer zu beflimmen, oder die Erfüllung der Verheißungen, die Goıt 
an den Abraham harte ergehen laffen 1. Wiof. 15, : deito deutlicher zu macen. 


Vers. *) Seinen Stab. D.i. des Mo 


is Stab; der Rap. 4, 10. 


Stab Gottes genannt wird. (Siehe unfere Te hun daſelbſt) — Er wird 
a 


hier Aarons Stab genannt, weil er ihn von Moſe emp 


ngen harte. Man vers 


gleigpe den 17. und 19. Vers mit dieier Stelle, _ 
ıt. Ders. *) Dur die Weifen werden die Gelehrten unter den Prieftern 


verftanden, welche nit nur in den fhönen Wiffenfchaften erfahren waren, und 
von den Griechen Pbilofopben genannt wurden, fondern Die fihb auch auf die 
in Aegypten üblichen Künſte legten, und in Denfelben geübt waren. Mecafchpbim 
heißen — ſolche Leute, welche andern ein Blendwerk vormachen, Taſchen⸗ 
fpieler, abrfager ꝛc. Das Wort Lafchapb zeigt die Handlung verbergene: 
Dinge zu entdeden an. Die ro Dollmerfcher überfepen Biftmifcher, oder ſolche 
feute, welche andere bezaubern; und fo wird auch das Wort Chartümmim durch 
Schwarzkünſtler ansgedrüdr. Wenn glei hier geſagt wird, daf ſie das nämz 
liche gerban, fo ift doch nicht zu glauben, daß fie ihre Stäbe in wirfliche Schlan— 
gen verwandelt haben, fonft hatten fie ein wahres Wunder gethan, welches nicht 
zugelaffen werden kann; fondern, fie machten durch Kunſtgriffe ihre Siaͤbe vers 
ſchwinden, und liefen an deren Statt Schlangen, die fie vermuthlich bey ſich 
führten ,_ zum Vorfchein Fommen. 

ı2, Ders. *) „Ein Umftand von Bedeutung’ Cfagt hier Hr. zeß): „Moſes 
„Wunder unterſchied jih jo vom Blendwerfe der Magier aufs vorrheilhaftefte. 
„Sie und Pharao mußten, nad ihrer eigenften Denfart erwas höheres, göttliches 
„darinn erkennen, ob fie ed gleich nicht gefunden. Das wahre Wunder, wenn 
„es auch vom Blendwerk noch fo kuͤnſtli de wurde, wird ſich allemal 
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Gehör, wie Jehova vorhergeſagt 
hatte *). 

14. Darauf fprach Jehova zu 
Mofen: Pharao bleibt hart, und 


weigert fih, das Volk ziehen zu 


laſſen. 
15. Begieb dich morgen fruͤh, 
wo er,ans Waſſer geben wird, 


zu ihm, geb ihm am Ufer des’ 
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hova, der Gott der Hebraͤer, hat 
mich an dich geſandt mit dem ‘de: 
fehle, dag du jein Volk zu feiner 
Verehrung in der Wuͤſte ziehen 
laſſeſt. Bisher haft - du nicht 
gehorchet. 

17. Aber daran ſollſt du erfen: 
ten, daf ich Jebova fen, ſpricht 
eben dieſer Jehova, wenn ich mit 


dem Stabe in meiner Hand in 
das Waſſer des Fluffes jchlagen, 
und es blutroth machen werde *), 

18. Dann werden die Fiſche 


Fluſſes entgagen, mit dem Stabe 
in deiner Hand, der zur Schlange: 
geworden iſt *), 

16. Und fprich zu ihm: Se 





„burch irgend einen Umftand auszeichnen, der unnachahmlich ift. Moſes fdien 
„ſich erit mir den Aegyptern in ihrer eigenen Kunft zu meffen (auf diefer une 
„terſten Stufe muB er darum anfangen, damit dur allmahlige Gradation die 
„goͤttliche Macht ſich je länger, je entſcheidender zeigte); eben in ihrer eisenen 
„Kunſt beſchämt er fie. Es if Gorted nicht unmurdig, feinen Diener und Ges 
„ſandten erft mit den Dienern des Berrugs gleichfam von einem Punkt ausachen 
„„u laſſen, damit Dur den allmähligen Abſſand (Divergenz) fein Goͤttliches von 
‚ihren Menſchlichen ſich je laͤnger je anſchaulicher auszeichne Moſes muß erſt 
„für einen Magier angeſehen werden, um ſich hergach als einen Zerſtörer der 
„Magie deſto unwiderſpreéchlicher darzuſtellen. Seine Wunder fangen da am 
„wo magifched Blendwerk fie noch erreichen zu koͤnnen ſcheint; enden aber da, 
„wo alle Magie zur Nachahmung unendlich zu Fur; Fommt, und wo dad Giftänds 
„niß — Diet ıft Gottes Finger, zur, Steuer der Wahrheit, aus der Prieiter 
„eigenem Munde erfchallen muß.’ 

13. Ders. *) Pbarao meiß gegen den Sieg des mofaifhen Wunders über 
Das feiner Manier nichts einzumenden; er bereder fidy aber doch, Moſes ſey höds 
ftend eın guößerer Zauberer — und diefer Umftand war ibm noch nicht wictig 
genug, ein Volk, dad ihm fo unentbehrlich war, zu entlaſſen. „Was es immer 
„mit Wiofis That auf ſich haben mag, (Goͤttliches fahe er nichts Darinn) fo bat 
„ſie doch niſdts, dad wich irgend eined Gottes Rache fürdten liche. Hierinu 
beftand feine Verhaͤrtung. 

15. Vers. *) Hier Inge nun die schn Plagen an, melde über Aenypten 
zur Strafe für die Graufamfeit und Verſtockung feines Königs kamen. Einige 
Gelehrte, welche den sudifchen Lehrern folgen, fagen, fie hatten eilf Monate 

edauert, und fich erft in dem folgenden Jahre geendigt; andere hingegen halten 
afür, fie wären in einer, Zeit von einem Monate auf einander gefolger, melce 
Mennung aub mirklih mehr Grund zu haben fcheintz; denn es heißt (DB. 7.) 
ausdruͤcklich, Moſes fey achtzig Jahre alt gewefen , alö er das erſtemal vor den 
harao getreten fen, und die Kinder Iſrael wären vierzig Jahre durch die 
üfte gereifet (Joſ. 5, 6), Wenn nun alio die Planen, die über Aegypten 
famen, ein Jahr vder ungefähr fo lange gedauert hätten: fo würde Wiofes in 
dem hundert und ein und zwanzigften Jahre geſtorben ſeyn; welches aber mit der 
heiligen Geſchichte nicht überein Fommtz melde V. Wiof. 34, 7: ganz deutlich fagty 
daf Hlofes, welcher unmittelbar vorher, ebe die Tiraeliten in Das gelobte Land 
kamen, ftarb, nicht älter als 120 Tahre gemefen fep. 

17. Vers. *) Um das Gewicht diefer Drohung zu empfinden, muß man wife 
fen, wie viel die Aegypter von jeher anf ihren Yrıl achalten, und mie hoc fie 
deſſen Waffer geſchaͤßt haben. Die Kraft und Güte deffelben (ſie ſchrieben ihm 
fogar die Befrushtungsfraft für Menfhen und Dieh zu) wußten fie nicht genug 


4 


Das zweyte Buch Mofis, VII. Kap. 


im Fluſſe fterben, das Flußwaſſer 
wird fo flinfend werden, daß den 
Aegpptern davon zu trinfen efeln 
wird. 

19. Mofes hieß auf Gottes 
Bifebl dem Aaron feine Hand 
mie dem Stabe über die Waſſer 
Aegyptens, über ihre Flüffe, Ba: 
che, Seen, und über alle Waſſer— 
behaͤltniſſe ausſtrecken, und fie 
wurden blutroth, in ganz Aegyp⸗ 
ten ward das Waſſer auch in den 
hölzernen und fteinernen Gefäßen 
blutroth *). 

20. So vollzogen Mofes und 
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Aaron den Befehl des Jehova. 
Nachdem er feinen Stab aufge: 
hoben, und in das Wafler des 
Sluffes vor den Mugen des Phas 
rao und feiner Hofleute geſchla— 
gen hatte, fo wurde alles Waſſer 
im Fluſſe biutroch *); 

21. So daß die Fische im Fluffe 
ftarben, und das Flußwafler fo 
ftinfend wurde, daß die Aegypter 
nicht mehr davon trinfen fonnten, 
In ganz Aegypten war Blut *), 

22. Da aber auch die Manier 
der Aegypter durch ihre geheimen 
Künfte eben fo thaten, fo blich 


zu erheben. Der Nil mar dem Ofiris geweiht, und murde göttlich verehrt. Die 
Unmiffenheit feines Urfprungs, und der Urrache feines Jährlihen Aufſchwellens, 
vermehrte dieſe blinde Hochachtung. Das füge Nilmaffer untrinkbar madın, und 
war mit einemmal, auf einen Winf für das ganze Yand — was für ein Sieg über 

eanptens vergötterted Element! Man mender zwar gegen diefes Wunder ein, 
daß der Yril eben nicht in wirkliches Blut verwandelt worden fep, fundern cas 
bebräifche Wort bedeute nur eine vorbliche dem Blut ähnliche Farbe, womit w 
überzogen worden fen, welches auch ohne Wunder Jäbrlih zu geſchehen pflegte, 
mwenn nämlich bey großer Trodene der Suͤdwind Chaupriählih im Monat Julius) 
einen gewiſſen rothen Sand über denfelben mehere, der dem Zinnober ahniı 


mar. 
pflegte, mit der unfri 
aber im Sornung na 


Alleın zu geichmeigen, daß Die Tahrözeit, zu melcher dieſes zu geſchehen 
n nicht uͤbereintrift (da ſich jene Begebenheit — dieſe 
unſerer Zeitrechnung ereignete — denn dieſe P 


age kam den 


agten Tag des ſechſten Monats — oder mie nachmals die Iſraeliten zählten, ded 
zwölften Monais, welcher zum Theil in unſern Zornung und zum Theit im 
den Wiärz fällt — fo war fon dieß ein großed Wunder, daß ed in einem Nu: — 
auf einen Befehl und Stockſchlag geibahe. — So wie ed bep und ein Wunder 
märe, wenn auf Befehl eined einzigen Manned an einem warmen Sommeriige 
alle Fluͤſe und Seen zufammen frören — ohngeachtet es eine fehr natürliche, und 
gewöhnliche Begebenheit in unfernTanden ift, daß ſolche Waffer alle Jahr gefrieren. 


19. Berg. 7) 


Ganäle des Nils verftanden, die man befonderg in 


Unter den Strömen und Bächen werden die verfciedenen 


iederägppten angelegt hatte; 


denn nachdem diefer Fluß das obere und mittlere Aegypten durchftrömt hatte, ſo 


theilte er fich etwas unter Memphis in zween große Arme, welche herna 
Canäle ausmachten, und fi durch eben fo viele Mündungen in das Meer 


‚Neben 
uͤrzten. 


Diefe in den Schriften der Alten fo fehr berühmten Canaͤle hießen Jeſ. 11, 15- 


die ſieben Flüſſe. 
Unter den 
Ciſternen verſtanden werden. 


ümpfen, Teichen und Wafferbehältniffen m. mohl auch die 
Denn den Durft zu ftillen blieb 


ein Mittel übrig, 


ale hie und da nachzugraben, wo man erwa auf Wafjeradern ſtieß. Allein auch 


Diefe follten nicht verfchont bleiben. 
20. 


Ders. *) Aus diefer Etelle erhellet, daß Aaron nur den Nil fhluar 


wodurch er in Blur verwandelt wurde; daß aber hernach mir alten Waſſern, deren 


in dem vorbergehenden Verſe ift 


dacht worden, eben diefe Veränderung vorgieng- 


e 
21. Vers. *) Ohne Zweifel ward hier die Provinz Goſen, in welcher die 


Iſraeliren wohnten, ausgenommen. 
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Pharao ben feinem Hartfinne, 26. Hernach hieß Jehova Mio: 
und gab ihnen fein Gehör, wie fen zu Pharao geben, und ihm in 
Jehova vorher gefagt harte *). feinem Dramen jagen, daß er fein 
23. Ergieng von da weg nach Volk ziehen laffe, damit es ihn 
Haus, und achtete aud) darauf verehre. 
nicht ")- 27. Weigere er ſich es zu ent: 
24. Alle Aegypter aber gruben Tafjen, fo wolle ich fein ganzes fand 
um den Nil herum nad) Trinfs mit Fröjchen plagen *): 
waffer: Denn das Waller des 
28. Im Fluſſe foll es von Fri: 
Fluſſes fonnten ſie nicht trinken. (chen wimmeln, fie ſollen heraus 
25. Es verfirichen fieben Tage und in fein Haus, fein Schlaf 
yon da an, da Jebova den Fluß zimmer, fein Bette, wie auch in die 
gefchfagen hatte "). Häufer feiner Hofleute und Un— 





22. Vers. *) Hier mag die Frage entftehen, woher denn die Zauberer reine& 
Maffer genommen haben, um dad Wunder nahzuahmen, da fein Sluß, Strohm, 
Sumpb ned MWurerbebälmi (nach V. 19.) von der Plage verſchont geblieben. 
Zuflinus der Martyrer muchmaßt, daß fe es zu dem Ende entmeder aus dem 
Äreere, oder aus dem Lande Bofen bergeholet pätten, oder daß fie ed aus Bruns 
nen, die man allenthalben grub, ſchöpften. Vielleicht gefhah dieſes erft nad 
Derruß der ficben Tage, da die Plage wieder aufgchört hatıe, 

Die biblifche Erzählung befcpreibt und weder die Brfmörungen, noch andere 
Kunftgriffe, deren ſich dieſe Diener des Uberglaubens dozu mogen bedient haben; 
vermurhlich gefchab e$ nur in Bleinen @rfäßen, mo das Walſer mir einem eigends 
dazu vorbereiteren Stabe leicht konnte gefärbt werden. Es fen aber gemefen, was 
ed wolle, fo blieb Do immer Er daß ihre fo fehr gepriefenen, vom König 
und dent Volfe fo buch verehrten Künſte, morin Uegnpien ben höcften Gipfel 
der Weieheit ſetzte, und ſich unerreichbar glaubte, Durch mofis Wunder bes 
fhämt, und in ihrer Ohnmacht dargeſteüt murden. Und in melden Lande Fonnte 
Jehova ſich aropere Ehre verſchaffen, als in dem vielfach-abgoͤttiſchen Aegypten? 
Gin feinem andern Orte wäre der Gegenſatz zwiſchen feiner Gottheit, und dem 
was das Hepdenihum Gottheit hieß, fo auffalend gemefen. Denn bier war ber 
Aberglaube bepdes: aim feinften und am ſtaͤrkſten, am Fünflihfen und am 
vielfachen. 

23. Bers. *) Die Veerſtockung ded Pharao Fam eigentlich daher, meil er 
daß, was er fühe, nicht aufmerkjam betrachten wollte, und meil er — anftatt daß 

r ei ie * andern hätte vergleichen ſollen, nur feinen Leidenſchaften 
artnaͤckig Gehoͤr gab. 

25. Ders. *) Sieben Tage haͤtten wohl follen zureigen, um fih von der 
Mirklifeit diefer Plage, womit fie Sort ftrafte, zu überzeugen. Denn das 
Binfieden, und der Durft geftatrete ihnen gewiß nicht, Diefelbe für ein bloßes Blend: 
werk zu halten. — Indeffen find doch mehrere Ausleger der Mevnung, daß fie 

icht eher, ald mit der andern Plage, auf dad Bitten des firafbaren Pharao 
Kay. 8, 8. aufgehört habe. — 

27. Derd. *) Das bebräifhe Wort Tſephardeim bedeutet hier unftreiri 
Fröſche; obwohl Aben-Efra glaubt, ed wären Fiſche geweien, und man müfle 
Trocodile darunter verftehen. Man darf aber nur das folgende anjchen, um 
yon dem Gegentheil uͤberzeugt zu werden. 

Sein ganzes Land: nach dem Buchftaben heißt e8, alle deine Bränzen, 
melche Air zu reden au Rap. 10, 14 19. — II. Rönig. 1, 3. und er. ı5, 13. 
vorfönmt. Man muß indefjen allem Anfehen nach (mie oben) das Yand Bofen 
davon audnehnen- 
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terthanen, in die Backöfen und und feine Bedienten würden die 


Bucftröge kommen *). 


29. Ya über ibn, fein Bolf, 





Froͤſche kommen. 





Das achte Kapitel. 
Die Plagen mit Froͤſchen, Muͤcken und Fliegen. 


Span gab Jehova Mofe den 

ö Befehl, daß er Aaron 
feine Hand mit feinem Stabe über 
die Flüffe, Bäche, und Geen 
ausſtrecken möchte, damit Fröjche 
aus- denfelben über Aegypten 
fämen. 

2. Aaron firecfte feine Hand 





über dte IBaffer Aegyptens aus, 
und es Famen fo viel Frösche zum 
Vorfcheine, daß ganz Aegypten 
damit bedeckt wurde *). 

3. Aber auch die Magier brachs 
ten durch ihre geheimen Kunfte 
Froͤſche über Aegypten hervor *). 

4. Doch ließ Pharao Miofen 


. 28. Vers. *) Der Nil hat zwar — mie einige Neuere hier einwerfen — 
einen Ueberfluß an Sröjen: aber er fonnte ohne eın Wunder niemals eine fo 
große Menge, und zwar in einem Augenblide bervorbringen. BI 

Auf die Ftage: wie Fonnten fib denn die Fröfche auf dieſe Art in die Häufer 


einfhleihen ? ſcheint wohl die ſchicklichſte Antwort zu fepn: — daß der, welcher 
fie augenblicklich in einer folhen Menge herporzubringen mußte — fie auch dahin, 
mo ed ibm gefiel, zu bringen wiffen mußte. — 

Das hebraͤiſche Wort, dad wir Badtröge überfegen, wird von den Auslegern 
auf verichiedene Art verftanden. Die Bulgara überfegt: in die Ueberblerbjel det= 
ner Speifen. — $agıus: in deine Teige. — Allein die Cbaldser und die 
70 Tollmerfcher brauchen folbe Worte, welche vielmehr die Gefäße, worinnen 
der ak re wird, ald den Teig ſelbſt anzeiaen. 

2. Bere. *) Es iſt nicht zu längnen, daß man in der Geſchichte Bepfpiele 
finder, mo Bölfer von der großen Menge Froͤſche, die fib in ihrem Lande auf 
eıne natürliche Weife erzeuger hatten, ganz zu Grunde gerichtet, und daffelbe zu 
verlaffen gezwungen morden find. Plinius verſichert auf den Bericht des Varro: 
„Die Einwohner einer gewiſſen Stadt in Gallien waͤren von den Froͤſchen aus 
Derieiben vertrieben worden.” Paulus Orofius und Juſtinus erzählen eben 
Diefes von den Abderiten in Thracien. Man führer noch andere Bevfpiele an, 
Die man bey dem Euſtachius nachlefen fann. Alleın alte dieſe Beyſpiele ſchwaͤchen 
dad Wunder, von dent hier geredet wird, nicht im geringften. Man darf viels 
mehr nur die Umftände von diefer mit den Umftänden jener Begebenheiten, Die 
man anführt, vergleichen: fo fieher man ganz deutlich, daß bey jenen alles ganz 
natürlich * da hingegen bev Der erſtaunlichen und plötzlichen Vermehrung 






der Sröfche, wae fi auf das gegebene Zeichen des Narons, der in den Ni 
mit feinem StAW flug, durch ganz Aegypten ausbreitere, alled gortlich war. 
3. Ders. 2? Dermurhlich ahmten die Zauberer alled dieſes nur wieder im 
Kleinen nad; denn was im Großen geſchieht, läßt ſich oft fheinbar genug im 
Sileinen nadyäffen, fo daß ein Eursfichtiges Auge dad Blendmwerf von dem, was 
aus höherer Kraft getan: nicht unrerjcbeiden kann; aber letzteres zeichnet ſich 
doch immer dadurch aus, daß ed ohne Kunſt, obne Beſchwoͤrungen, nicht in 
einem kleinen Umfang, mo Lift und Verblendung eher ftatı finder, fondern ım 
Großen verrichter wird. Indeſſen würden Die Zauberer ihre Kunſt meit beſſer 
angewandt haben, wenn fie einen Verfuch gemacht härten, ob fie dieſes Ungenefer 
verrilgen Fönnten, deffen Vermehrung den Aegyptern micht anders als ſchaͤdlich 
ſeyn Fonnte. Es feiner Pharao habe ſolches von ihnen erwartet, und er hube 
u 
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und Maron rufen, und bat fie, daß 
fie Jehova bitten möchten, daß 
er die Fröfche von ihm und feinem 
Volke weichen laffen wolle; dann 
wolle er das Bolt‘, dem Jehova 
zu opfern, entlaffen *). 

3. Mofes antwortete Pharao: 
‚Du magft die Zeit felbft beftim: 
nien, wann ich für dich, deine Hof 
leute und dein Volk bitten foll, 
daß die Fröfche von dir und dei: 
nem Haufe in den Fluß, ihren 
Aufenthalt, verwiefen werden ). 

6. Morgen, fagte er: Es joll 
geichehen, fuhr er fort, damit du 
erfenneft, daß dem Jehova, uns 
ferm Gott, feiner gleiche *). 
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7. Die Fröfche follen von bir, 
deinem Haufe, deinen Hofleuten 
und Unterthanen weichen: Nur 
im Fluſſe follen fie übrig bleiben. 

5. Mofes und Aaron giengen 
von Pharae hinweg, und jener 
bat Jehova wegen der Fröfche, 
die er ber den König hatte kom⸗ 
men laflen *). 

9. Gott erhörte Moſen. Die 
Fröfche in den Häufern, in den 
Vorböfen und auf dem Felde 
ftarben. 

10. Man fammelte fie in Haus: 
fen, und das fand ward voll Ge: 
ftanf *). | 


11, Da aber Pharao fah, daß 





feine Zuflucht nicht eher zu mtofen genommen, als bid er ihr Unvermögen in dies 
ſem Stück eingefeben hatte. Diefer Mevnung war auch Aben-Eſra, welder fagt: 
„Er nabm feine Zuflucht zu Moſe, weil er fabe, daß die Zauberer das Uebel 
„zwar größer machen, aber nicht vermindern könnten.“ 

4: Ders. ») Es ſcheint, Pharao habe nun allgemach den Moſes etwas 
höher als einen Magier geachtet, und mirflich geglaubt, irgend ein Gott ſtehe 
ihm zur Seite, da er feine fo gelehrten Magier mit ihren Kunften fo weit binter 
Fo surud ließ. — Für Pharao war e$ fiber eine fehr tiefe Erniedrigung, nad» 

em er dem Moſes zuvor fo Mol; und veraͤchtlich begegnet hatte. 

5. Vers. *%) Das was wir hier überfegen: „er möge die Zeit felbft beftim= 
men, heißt im Hebräifchen woͤrtlich: verberrlicdye did) über mich; welcher Uns 
terfchied mehrere Ausleger auf den Gedanfen gebract bat, das hebräifhe Wort, 
das man durch verberrlichen überfegt hat, fen in dem Grundtexte (vielleicht im 
Abfchreiben) einigermaßen verfälfht worden, und man müffe anftatt Zitpaer, 
Sitbaer fefen. Alsdann mürde der Verſtand eben derjenige ſeyn, den die 70 
Dollmerfiher, die Vulgata und auch wir hier annehmen: fage du mir, zu wels 
cher Zeit. Man hat aber gar nicht nothwendig zu dieſer Meönung feine Zuflucht 
su nchmen, da bepde Erklärungen beynahe auf Eins hinauslaufen; Denn mas 
will; verberrliche did) über mich nach der orienralifhen Mundart am Ende an: 
ders fagen, ald: du folljt die Ehre baben, die Zeit felbft zu, beffimmen — und 
dieſes fagte Miofes, damit Pharao defto deutlicher einfühe, dab weder Dad Kom— 
men, noch das Weichen eine Wırfung einheimischer oder fremdgr Magie, fondern 
Gottes Werk fep. 
6. Ders. R Dad Wort Bott wird hier mit Recht ergänzt, denn die Mer: 

des Moſes mar, den Pharao zu überzeugen, daß dem Jebova Fein ande: 
ott gleich Fomme, und daß er folglich der einige wahre Bott ſey. 
8. Dere. *) Nach dem ———— heißt es: was das Wort von den Frö— 
fchen anbetraf ; und die Vulgata, melde beynahe den 70 Dollmetſchern folgt, 
überfegt: das Verfprechen zu erfüllen, das ev dem Pharso gethan hatte, du 
Fröſche wegzuſchaffen. Unfere Ueberfegung fheint ungezmungener, und ift nad 
dem Buchftaben eingerichtet. 

10. Vers. *) Gott härte die Sröfche vernichten, in Staub verwandeln, ode 
doch machen koͤnnen, daß fie wieder zurüd in den Fluß, und in das Waffe 
siegen, aus melhem fie gefommen waren. Aber, es ſcheint, er wollte fie liche 


nun 
rer 
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er wieder frey athmen fönne, fo 
fteifte er fich in feinem Hartfinne, 
und gab ihnen fein Gehör, wie 
Gott vorbergefagt hatte *). 

. 12. Deßwegen ſprach Jehova 
zu Mofen: Heiß Aaron feinen 
Stab ausfirecfen, und in den 


Staub fchlagen, gleich werden in . 


ganz Aegypten Mücken entſte⸗ 
ben *). 

13. Sie tbhaten fo: Aaron 
firecfte feine Hand mit dem Stabe 
aus, ſchlug in den Staub, und es 
kamen Mücken an Menjchen und 


gır 


Vieh, in ganz Aegypten ward 
aller Staub der Erde zu Muͤcken. 

14. Die Manter juchtin auch 
durch ihre geheimen Künfte Muͤt⸗ 
fen beroorzubringen, fie konuten 
aber nicht. Da nun Menfchen 
und Vieh durch die Mücken ge: 
quaͤlet wurden *), 

15. So geftanden die Magier 
dem Pharao: Das ſey eincs Got: 
tes Werk. Allein der König blieb 
unbeugiam, und gab. tbnen Fein 
Gehör, wie Gott vorhergejagt 
batte *). 


auf der Erde todt liegen laſſen, damit das äanptifhe Volk, wenn ed fi genoͤ— 
thıger ſaͤhe, fie wegzuſchaffen, auf eine deutliche Art überzeugt werden möchte, 
Daß es wirkliche Sröfche gewefen fenen, und daß Moſes niemand betrogen habe; 
Denn auch der Geſtank den fie Durch ihre Fäulniß verbreiteten, zeigte von ihrer 
Wirklichkeit, und daß das Wunder ein mahres aemeien fen. — Indeſſen lag 
in diefem Unfitande fon wiederum der Saame zu der nächft folgenden Plage; — 
indem Die zufammen geworfenen faufenden Haufen der Froͤſche eine Menge Unge— 
siefer nach ſich soaen, Das fich weit umber in die Xuft vertheilte, und auf Aarons 
Befehl umabtreiblid an Menſchen und Vieh ſetzte. 

ı1. Vers. *%) Vermuthlich glaubte Pharao, ded Wiofes und ſeines Jehova 
Zwangsmittel ſeven nun erſchoͤpft, haͤrteres koͤnne ihm nichts mehr begegnen. 
Er kehrt demnach zu feinem vorigen Entſchluß zurück — und ſchon der Gedanke, 
ſich von einem Zebräer überwunden zu ſehen, war ihm umusuehlich. 

12. Ders. *) Indem Hebräifchen ſtehet das Wort Cinnim, im Griechiſchen 
Skniphes und in der Vulgäta Seinipbee, welches Mücken heift. Die Para— 
phraften Joſephus, Junius, Vatablus, Pagnınus und vorynehmlich Bochart 
überfegen Läufe, — wᷣelches auch Onkelos, der Syrer und Araber gerhan haben. 
Allein ung fchien die Ueberſetzung; welche fie durch Witicken ausdrüdt, alten andern 
vorsuzieben zu ſeyn; aus Gründen die man bey dem Origenes und Zierony⸗ 
mus nacbfehen kann. 

14. Ders. *) Im Hebräifchen heißt ed: fie thaten ein gleiches. Allein es 
ift etwas gewoͤhnliches in der heil. Schrift zu fagen, man habe Datjenige gethan, 
mas nur ein Derfucd war. Man ſehe 5.8. 1. Miof. 37, 21. 22. — ol. 24, 9 
in Vergl. mir IV. Moſ. 22, 6. — 23, 20. u. a. m. — Man fann auch tagen: 
fie hätten es gemacht, wie Aaron; D. i. fie hätten die Erde mir ihren Stuben 
geichlagen ; allein mir diefem Unterfchiede, daß ihr Schlagen vergeblich war, mie 
der Tert wirklich lautet. j 

15. Derd. ) Das Bekenntniß der ägpptifcen Zauberer it nicht nur für 
mofis Wundermacht entfheidend, fondern ed führt auch erſt auf den Stantpunft, 
aus welchem man diefe Reihe von Strafmundern betradten muß. „Jehovas 
Obermacht'/ hier ift der Hauptgedanfe, den diefe Thaten ſelbſt, und die Erzaͤh— 
lung Davon zum Zweck haben. — Seine Obermacht namlich über die vermeynten 
Goͤiter und ıhre Kräfte, über Die gepriefenen Wiagier und ihre Künfte, Furz — 
über die ganze Macht des aͤgyptiſchen Aberglaudens: — Indeſſen bleibt doch 
Pharao wer er war. Er vericließt die Augen vor dem Lichte, und anſtatt dag 
er ſich dem Willen desjenigen untermerfen follte, deſſen wen höhere Macht ſelbſt 
feine Zauberer zu preifen ſich nicht enrbrechen fünnen; fo will er ſich lieber in Die 
Gefahr begeben, fih noch weit erſchrecklichere Plagen, als die vorhergehenden 
zuzuziehen. — Daß zeugt von dem hoͤchſten Grade der Verſtockung. 
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16. Nun ſprach Gott zu Mo: 
fen: Morgen früh geh dem Kö: 
nige entgegen, wenn er an das 
Waſſer gebt, und fage zu ihm: 
Jehova will, daß du fein Volk 
zichen und ihm dienen laffeft *). 

17. Wofern du es nicht wirft 
ziehen laſſen, fo will ich über dich, 
deine Bedienten und Untertha— 
nen, und über dein Haus Sliegen 
kommen laffen, welche die Häufer 
der Aegypter und das ganze Land 
erfüllen werden *). 

18. Alsdann willich das fand 
Gofen, wo ſich mein Volk auf: 
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hält, auszeichnen, fo daß feine 


‚Fliegen daſelbſt feyn follen, dir 


zum Beweife, daß ich Gott dicfes 
tandes fey *). 

19. Durch diefe Befreyung 
werde ich mein Bolf von dem dei: 
nigen unterfcheiden, Morgen foll 
diefes Wunder gefcheben *). 

20, Jehova that fo: Eine fo 
aroße Menge Fliegen erfüllte die 
Palläfte des Königs und feiner 
Bedienten, ja ganz Aegypten, 


daß das ganze Land von ihnen 


verwüftet wurde. 
21. Pharao ließ Mofen und 


16. Vers. *) Diefe Stelle, beftätigt Dädjenige, mad ſchon anderämo von 


der Abgötterev der Aegypter erzähler worden ift, Daß fie nämlich dem Yril aött: 
lie Ehre ermwiefen. Sie giengen nämlich früh Morgens aus Andacht dahin — 
wie Plutarch fagt — und wuſchen und reinigten fi in demſelben — und be> 
teten — mit Anbruch des Tags die aufgehende Sonne an. — 

17. Ders. *) Das hebräiſche Wort Arobb wird auf verſchiedene Art über: 
ſetzt. Da es von einem Worte herfommt, welches miſchen bedeutet; fo verſtehen 
Die meiften Ausleger (morunter auch Bann eine Mifchung von aller= 
band Ungesiefer darunter. Dad heißt, nah Dem Aquila und der Dulgata: alle 
Arten von Muͤcken oder Fliegen; oder nad dem Joſephus und Ontelos: alle 
Arten von giftigem Ungeziefer. Allein da das Wort Arabb in der hebräifchen 
Sproche fehr viele verfchiedene Bedeutungen hat — denn es bedeutet eben ſowohl 
verdunfeln als mifchen, und davon kommt dag Wort Erebh her, meldet Abend 
heißt, und das Wort Orebb, welches einen Raben bedeutet — fo nöthigt ung 
nichtE , hier unter dem Worte Arobh eine Miſchung allerhand Ungeziefers zu 
verftehen; fondern es kann gar wohl die fogenannte Zunds= oder Stachelfliege 
anzeigen, die der Breme gleihet, und vor welchen weder Efmaaren, noh Mens 
(den, noch Vieh fiber, und deren Stich fehr empfindlich und ſchmerzhaft ift. 

18, Derd. *) Es mird von Gott gefagt, Daß er in einem Lande berrfche, 
menn er Daffelbe dur fihtbare Wirfungen entweder des Schutzes oder der Züch— 
tigung heimfuchet. Im erften Sinn kommt diefer Ausdrud unten ap. ı7, 7. 
und V. Moſß 7, 21. - und 23, 14. vor; — im zweyten Ginne aber unten Zap. 
11,4. Jeſai. 13, Ey 5. u.a. Mm. 

19. Vers. *) Nach dem Buchftaben beißt e&: ich will eine Befreyung ferzen 
zwifchen mein und dein Volk. Das heißt: ich will es befreyen, — ıch will 
es erretten, indem id e8 auf eine gnädige Art von den Aegyptern unterfcheide, 
Onkelos überfegt: ich will mein Volk erlöfen, aber über deines wıll ich eine 
Plage kommen laffen. 

Man fieht die Stufenfofge in Diefen Strafwundern. Erft mußte es fi zeigen, 
daß nit magiſche Kunft, fondern Gott die Sache geleitet, daher jener anſchei— 
nende Kampf zwiſchen Miofes und den Niagiern, der fich zu dieſer Befbamum 
endigte. Sobald dies ausgemadt, und durd ber Hiagıer eigened Geſtaͤndni 
außer Zmweifel gefegt war, murde mweiter geſchritten. Es mußte fi zeigen, daß 
nicht etwa nur ein Gott, wie irgend einer von den geglaubten Landesgoͤttern, 
ſoudern ein höherer mitwirfe: ein Gott, der auch in Aegypten zu gebieten habe; 
und ındem er dieß abgöttifche Land heimſuche, feine darınn mohnenden Verehrer 
unverfehrt laſſe. 
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Aaron rufen, und fagte zu ihnen: 
Gebet, und opfert eurem Gott 
im gande *). 

22. Das geht nicht wohl an, 
antwortete Miofes,denn die Opfer, 
die wir Jehova unferm Gott 
bringen , ſind den Aegyptern ein 
Greuel. MWollten wir vor ihren 
Augen opfern, was fie verab; 
(heuen, würden fie uns nicht 
fieinigen *) ? 

23. Drey Tagreifen weit in die 
Wuͤſte wollen wir geben, und 
Jehova unferm Gott opfern, wie 
er uns befohlen bat. 

24. Pharao erwiederte: ch 
will euch geben laffen, Jehova 
eurem Gott in der Wuͤſte zu 
opfern: Mur gehet ja nicht wei; 

ter, und bitter für mich *). 





ar. Ders. *) Pharao mill endlih doch dem 
und Fevertage gönnen; aber fie fullen fie nicht au 
damit fie fich nicht etwa feinem Scepter entziehen möchten. 
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25. Mofes fagte: Sobald ich 
von dir hinansgegangen ſeyn 
werde, will ich Jehova für dich 
bitten, daß er von Pharao, ſei— 
nen Bedienten und Unterthanen 
morgen die Fliegen weichen laffe ; 
nur daß der König nicht weiter 
meine Hoffnung täufche, fo daßer 
das Volk, Jehova zu opfern, doch 
nicht entläßt, 

26. Mofes entfernte fich von 
Pharao, und bat Jehova. 

27. Jehova erhörte Mofen, 
und ließ die Fliegen von Pharao, 
feinen Bedienten und Untertha; 
nen fo weichen, daß nicht Eine 
übrig blieb *). | 

28. Allein fein Sinn blieb 
hart, und auch dießmal entließ er 
das Volk nicht *). 


geplanten Volke einige Raft: 
er Aegypten feyern dürfen, 
Eine Zufage, die nur 


wieder fo viel als eine abſchlaͤgige Antwort war. 
22. Vers. *) Die Tfrseliten follten Gott Rinder, Schafe und Ziegen 


tpfern ; Diefe Thiere aber wurden von den Aegyptern aöttlih verehrt, und folgs 
li mürden fie ihre Opfer ald einen Greuel angeiehen haben. Den Ofiris verehr- 
ten die Aegypter ſchon damals in der Beftalt eines Ochfen, weil fie glaubten, daß 
feıne Seele in einen Dchfen gefahren fen; den Jupiter Zammon verehrten fie in 
der Geftalt eines Widders; andern waren Schafe — und nach Dem Zeugniß des 
Sieronymus, andern die Rübe heilig; — und daß die Farcht der Steinigung, 
melde Moſes äußerte, gegründet war, hievonzeugen die vielen Streitigkeiten und 
einbermifchen Kriege, Die unter den Einwohnern des Landes ofr felbft blos darum 
enstanden find, weil die Einen diejenigen Thiere zu opfern pflegten, Die von den 
andern görtlich verehrt wurden. Dergleihen waren z. DB. Diejenigen, welche fich 
unter Den Aegypptern von Zeracleopolis, die Die ägyptıfdye Wiaus Jchneumeon, 
und denen von Arſinoe, melde dad Crocodil anbereren, erhoben u. a. m. 

24. Ders. *) Nun fhien die großte Schwierigkeit gehoben zu feun: aber 
Mofes traut cd dem König nicht zu, Daß er auf dieſem beffern Entfchluffe bebar: 
ten mürde, weil ihm deſſen Unbeftand, und die wichtigen Urſachen, die diefe 
Einwilligung erſchwerten, fchon befannt waren. 

»7. Ders. *) Was aus diefen Fliegen wurde, ob fie der Wind in dad Meer, 
oder in die Inbifhe Wuͤſte trieb, das kann niemand mit Grund fagen. — 

28. Vers. *) ‚‚Wielleicht fällt dem einen und andern £efer bev (fagt Hr. Ze) 
„ob denn ein Volk von drittehalb Millionen Menſchen, welches eben Da mohnte, 
„wo Aegypten an die Wüfte des petraͤiſchen Arabiens gränzt, nicht auch ohne 
„des Königs Erlaubniß hätte fortziehen Fonnen; fo wie etwa arabıfhe Horden, 
‚die einige Monare um befferer Weide millen in Aegypten fi aufhalten, und, fo 
„bald es ihnen gefällt, wieder abzichen. Kr mir den Iſraeliten verhielt es fi 
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Das neunte Kapitel. 
Die Plagen der Viehſeuche, der Geſchwüre und des Hagels. 


Nehova bie nun Mofen 
- a abermals zu Pharao ge: 
ben, und ihm folgendes fagen: 
Jehova, der Gott der Hebräer, 
will, daß du fein Volk ziehen und 
ihm dienen lafjeft *). 


3. So will ich meine Macht 
durch eine ſehr Ichwere Seuche 
an deinem Vieh auf dem Felde, 
deinen Pferden, Eſeln und Ka: 
meelen, an deinem großen und 
Fleinen Vieh beweifen *). 


4. Aber zwijchen dem Dich 


2, Weigerft du dich, und willſt 
der Iſraeliten und dem Vieh der 


du es noch ferner zurück behalten, 








‚ganz anderd. Der König hatte, mie es ſcheint, geaen Arabien zu Gränisfeftune 
„gen; eben die, melde die Iſraeliten ſelbſt hatten bauen müſſen, durch melde, 
„wer mider feinen Willen aus dem Lande mellte, leicht aufgehalten wurde. 
„Ueberdies mar eine beträchtliche Zahl ter Iſraeliten ben dem Ziegelbrinnen, 
„‚Stoppelfammeln (welches fie nöthigre fib in Pharaos Gebicte zu zerſtreuen) 
„und beym Aufführen der Gebäude, unter fo genauer Aufſicht der Fonigliwen Bes 
„amten, daß ihnen Die Flucht unmöglich war; zu geſchweigen, Daß die Pharao— 
‚men damals fbon Armeen, befonders Reiterey hielten, melde ein aus dem 
‚Lande fliehendes Dolf, Dad wegen der Herrden und Des Trojjes nur laugſam 
„reifen Fonnte, leicht wieder einhofen könñten, ehe es fi zu weit entfernt hatte, 
„Endlich machte ſelbſt Die große Anzahl der Heerden einiger Stämme, daß weni 
„ſie nicht alles Daß ihrige im Stich laffen wollten, ihr Abzug nicht ohne mancher 
„ley Vorbereitungen und Anftalten vor fi gehen Fonnte, an melden die Aegppte 
zimmer Zeit gefunden hatten, fie zu Hören. BR 

1. Vers. *) Hier macht Hr. Zeß folgende gründliche Anmerfung. „Wozt 
„es babe dienen follen, daß Miofes jede diefer Plagen jedegmal dem König 
„vorher anzeigen mußte — wird Faun jemand fragen. Unangefundigt, ode 
„nur überhaupt, nicht ald Strafen des —— der Zebräer angekündigt, wür 
„den dieſe Plagen dem Könige nimmer das bewieſen, haben, was ihm ſollte be 
„wieſen werden: die Obermacht des Gottes der Iſraeliten über alle Naturfräfre 
‚die von den Aegyptern ald Gottheiten verehrte murden. Konnte von alle 
„‚diefen vermepnten Schußgöttern des Yandes Feiner e8 vor dem Wunderftab 
„Moſis (dungen, fo war der Schluß, fo ungern ihn Pharao machte, narürlich 
„der Bott, den Moſes verehrt, muß frärter, als alle Botrbeiten der Aegypte 
„ſeyn. — Unangedrobt, hätten diefe Kandplagen das Werk des Zufalls, ode 
„rose man damals dachte, dad Werf eines böfen Geiſtes — eines Typbons - 
„heißen mögen. Jetzt aber waren fie, Durch ihre von Moſes deutlich angezeigt 
„Abſicht, für Bortes Werf erklärt. Gieng nun diefe Abfiht dahın, den Köni 
„„zur Entlaſſung der Sfraeliten zu zwingen, fo kamen Diefe Plagen, auch mı 
„eines Aegypters Augen betrachtet, vielmehr von einer guten Gottheit her, di 
„die Rettung ihres Volks fuchte, gerade Das, was von einem Schutzgott 
„erwarten mar.’ 

3. Bere. *) Dad hebräifhe Wort Meber, welches die 70 Dollmetfcher un 
der Chaldäer Durch Tod überfenen, zeigt eigentlich die Peſt, eine anſteckent 
und pefiilenzialifde Seucde an. (Man febe oben Rap. 5, 3.) — Der Berfajfer de 
Dulgara drüde fib auf eine Art aus, al& wenn auc fogar die Felder davo 
hätten follen angeftedr werden. Er überſetzt: sch will meine Zand über eur 
Felder ausfireden, und eure Pferde, sEjel zc. mit einer febr gefährlichen De 
ſchlagen. Wir finden aber diefen Sinn ım Grundterte nırgends, und babe 
Daher diefe Ueberfegung vorgezogen. 

Sollte au hier jemand fragen, mad ed genuͤht habe, Das ägpptifhe Mol 
das an des Königs Eigenfinn unſchuldig mar, mit Playen heimzuſuchen; — 
antwortet Hr. Zeß: „nit bloß der Komig, ſondern die Aegypter überhan; 
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Aegypter wird Jehova eincn Un: 
terichied machen, fo daß von jener 
ihrem Diebe fein Stück ſtirbt ”). 

5. Auch die Zeit bat Jehova 


IX. Kap. 215 


geftorben fen, fo blieb er doch auf 
feinem harten Sinne, und ent 
ließ das Volk nicht *), 

8. Darauf befahl Gott dem Mo: 


beſtimmt, naͤmlich morgen wird 
er das im Lande ausführen *), 

6. Wirklich that das Jehova 
den folgenden Tag: Go daß alles 

Vieh der Aegnpter ftarb, von 
dem PViehe der Siraeliten ftarb 
nicht Ein Stuͤck *). 

7. Ob nun gleich Pharao durch 
Abgeordnete erfuhr, daß von dem 
Diebe der Sfraeliten fein Stüd 


fes und Aaron, daß fie die Hände 
voll Ofenruß nehmen follten, ven 
Moſes in Gegenwart deg Pharao 
in die Luft ſtreuen ſollte. | 

9. Der Staub werde fich über 
ganz Aegnpten verbreiten, und 
fowohl an Menichen als Vieh 
würden Gefchwüre und eiternde 
Blattern entſtehen *). 

10. Sie nahmen Ofenruß, 





„waren Tprannen der Iſraeliten. Ueberdies Fonnte dem Koͤnig und feinen Raͤthen 
„nichts angeniceinlicher zeigen, daß die Emlaſſung der Sfraeliten felbft Aenyp= 
tens Vortheil fen, als wenn fie von ihrer Zuruͤckbehaltung für Das ganze Yand 
die trauriaften Kolgen enrftehen fahen. So konnte aud Jehova feine Oberherr: 
„ſchhaft, und daß ihm Aegypten fo gut, al&’ırgend ein Land unterworfen fen, 
„dem abgottifhen Könige und Volke nicht anderft zeigen, als wenn er fie alle 
„von der empfindlichften Seite angriff, mo weder ıhre Priefter und Magier, noch 
„ihre Götter ihnen dag geringfte helfen konnten.“ 

4. Ders. *) Die 70 Dollmetſcher überfepen hier im Rap. 8, 22. der Zerr 
wird verberrlichen zc. (fiehe unfere Anmerkung daſelbſt.) YWiofes verfündigt 
in der That ein um fo vıel größeres Wunder, meil fib Das Vieh der Zebräer 
mitten unser dem Vieh der Aegypter in der Landſchaft Bofen befand, eben die— 
felbe Luft hatte, und eben daſſelbe Waffer trank. Hieraus fiehr man ganz deutlich, 
Daß die anſteckende Seuche, melde unter diefe fam, von feinen nerürlichen Urſa— 
en, fondern unmittelbar von der Hand und Allmacht Gottes herrübhrte. 

5. Ders *) Es geichah gegen das Ende des andern Tages, des fiebenten 
Monats, oder wie Die Juden hernac redeten, des erften Monats, Daß Diefe 
fünfte Plage über Pharao eraieng. 

6. Vers. *%) Eo großen Schaden hatte Feine Der vorhergegangenen Magen 
zugefügt. Der Derluft fo vieler Pferde ſchwaͤchte feine Reiterey, die den wichtige 
fen Theil der danptifhben Kriegsmacht ausmachte. Mit dem Rindviehe gieng 
nicht nur ein beträchtliher Theil ded Vermögens zu Schanden, fondern aud der 
aͤgyptiſche Tbierdienft wurde durch dieß Hinfallen angebeterer Thiere in feiner 
ganzen Blöße dargeftellt. — Das Wort Alles bedeutet hier eine Mienge, oder 
bezeichnet alles Dieb, was auf dem Selde war, denn daß noch eine große Menge 
davon übrig blieb, jeiar unten V. 19. nu 

7. Bere. *) Diefe Verſtockung ift unbegreifiih. — Da Pharao mit jedem 
Tage mehr überzeugt wurde, daß alle Drohungen des Miofes auf dad genaueſte 
in Erfüllung giengen, was konnte ihm noch zur Rebtfertigung feiner Haltitars 
rigfeit übrig bleiben? Vielleicht dachte er fid dadurch noch megen feines Berluſtes 
ſchadlos zu halten, menn er den Iſraeliten ıhr Vieh wegnehmen ließ — und daß 
noch etwäs ſchlimmeret als dad fhon überftandine auf ihn warte, dachte Pharao 
nicht; er, Der noch immer ein Vertrauen auf feine Echungötter ſetzte, ſchmei— 
chelte ſich vielmehr mir der Hoffnung, die Plagen merden doch endlich aufhören; 
aber menn Dieb Volk einmal aus dem Lande weg fen, fo fomme es nimmer zurück, 
und fc febien dad Erfte, verglichen mit dem Letztern, ein kleineres Uebel. 

9. Vers. *) Da die fünfte Plage, mit welzer Gott den Pharao flug, einen 
fo ſchlechten Eindruck in fen verſtecktes Herz gemadt harte, fo behandelt ihm 
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und Mofes ftreute ihn vor Pha— 
rao in die Luſt. Gleich zeigten 
ſich an Menfchen und Vich Ge: 
ſchwuͤre und eiternde Blattern *). 

11. Selbft die Magier fonn: 
ten niche vor Mofen wegen der 
Geſchwuͤre * denn ſie wur⸗ 
den ſowohl als alle Aegypter da; 
von befallen *). 

12. Gott ließ den Pharao bey 
feinem Hattfinne, und er gab 
ihnen fein Gehör, wie Gott dem 
Mofes vorbergefagt hatte *). 


Das zweyte Buch Mofis. 


IX. Kap. 


13. Jetzt befahl Gott dem 
Moſes, daß er den folgenden 
Morgen vor Pharao erjcheinen, 
und ihm fagen follte: Jeheva, 
der Gott der Hebräer, will, daß 
du fein Bolf zichen und ihm die: 
nen laſſeſt *); 

14. Wo nicht, fo will ich alle 
meine Plagen über dich, deine 
Bedienen und Unterthanen kom— 
men laffen, damit du wiffen nid 
geft, daß in der ganzen Welt 
meines Gleichen nicht fey *). 





Gott, wie man einen Strafbaren, deffen Etrafe immer meiter fortgefeßt wird, 
ſtrafen fol. Er verfündigt ihm nicht mehr — er gebietet ſogleich ihn zu ſchlagen, 
und Wiofes läßt diefe fehlte Plage, ohne ibn vorbeg zu warnen, über ıhn kom; 
men, welche noch härter ald die übrigen mar. 

ı0. Derd. *) Dad Grundwort Schechin heißt eigentlib Entzündungen mit 
Blattern auf dem Fleiſche; mir einem Worte, böfe Befhwüre.. Man febe 
111. Mof. 13, 19. und V. Moſ. 28, 27: - Jıob 2,7. 8. 

Es feine dieje Strafe ſey eıne gerechte Vergeltung wegen der Graufanfeit 
geweſen, welche die Negypter an den Iſraeliten am eifernen Ofen ausübten, 
wo fie unmenfchlich gequäler wurden, und man ihnen ihre Arbeit im Ziegeibren; 
nen fo unerträglich machte. Philo iteller die Aenypter ald folde vor, die vom 
Kopfe biß auf die Fuße ganz voller Blartern waren. Phil de vita Mofis, L, 1. 

1. Vers. *) Nach der allgemeinen Tradition waren dieſe Zauberer Jannes 
und Jambres, von melden Paulus II. Timoth. 3, 9. fagt: ihr Unfinn falle Jeders 
mann ın die Augen. Der Zuftand in welchem fie fi befanden, machte fie io 
verwirrt, daß fie fih nie ferner unterstanden, meder dem Könige zugureden, 
noch fich feben zu laffen. ; 

12. Vers. *) Es ſcheint, da Pharao mit den Gefbmüren verſchont ge 
biieben fey; und daher mag ihm diefe nur wieder eine vorübergehende Plage ge: 
ſchienen baben, die der morgende Tag wegnehmen würde. „Da fon fo viel 
‚überftanden ift, denkt er, wird auch das übrige auszuhalten ſeyn. Mir ift’d 
‚dann eine Ehre, Die gebräer, gegen alle Drohungen ihres Anführer&, und alle 
„Macht ihre& Jehova, zurüdbehalten zu haben.’ — Wer einmal die Patthie 
des Eigenfinns ergriffen hat, gebt nicht leide mehr zurüd. 

13. Vers. *) Hier fönnte die Frage entfichen, warum Gott, der die Hart: 
nädıgfeit des Pharao Fannte, und vorherfahe, mie wenig er mit den Erinne: 
rungen, die er an ibn ergeben ließ, ausrichten würde, dem ungeachtet doch noch 
immer fortfahre, Geſandten an ihn Ju ſchicken? Diefe Frage berrift nicht nur den 

barao, fondern überhaupt alle unbufßrertige und halsflarrige Menfchen, Die 

er ®nade miderftreben. Kann man nicht aud von den Deräcdtern der narürlichen 
Religion eben fo fragen: warum hat ihnen Gott das Licht und Recht der Natur 
— und fein Geſetz in ihr Herz geſchrieben, da er doch vorher geſehen hat, 
aß fie daffelbige verachten, und ſich demfelben nicht gemäß verhalten würden? 
Dies gefhab, damir fie Feine Entſchuldigung haben; Rom 1. 10. — gleiche 
Bewañdniß hat es mit den Wahrheiten der geoftenbarten Religion, Job. 15, 22. 

‚14. Bere. *%) Anfangs ſahe Pharso die Tharen Mofis für eitel magıfde 
Künfte an. — In der Kolge fand er fbon etwas mehr Goͤttliches darın, da feine 
Zauberer felbft gezwungen wurden, diefes Geftändniß abzulegen, und ıhre Ohn— 
macht ju befennen. Allein bey allem dem mußte cd Do lomoht dem Könige, alt 
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15. Schon jegt würdeft du von 
der Erde vertilget fenn, wenn ich 
meine Macht hätte brauchen, und 
dich und dein Volk mit der Deft 
heimſuchen wollen ); 

16. Allein darum habe ich dich 
noch ſtehen laſſen, dam't ich an 
dir meine Macht beweife, und 
mein Ruhm in der ganzen Welt 
erfchalle *). 

17. Wirft du mein Volk noch 
ferner an feinem Abzuge verbins 
dern, 

18. Siebe! fo will ih morgen 
einen fo großen Hagel fallen lat: 
fen, dergleichen in Aegypten von 
feiner Entſtehung an feiner ger 


fallen ift ”). 
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19. $aß denn deine Heerden, 
und alles was du anf den Felde 
baft, ſammeln; denn alles, cs ſey 
Menfch oder Vieh, was auf den 
Felde angetroffen, und nicht unter 
Dach gebracht wird, wird vom 
Hagel getödtet werden *), 

20. Einige von den Bebiens 
ten des Pharao hatten Ehrfurcht 
vor den Drobungen des Sehona, 
und dieſe ließen ihre Sklaven mie 
dem Biche unter Dach fliehen. 

21. Diejeniger aber, welda 
die Warnung des Jehova nicht 
zu Herzen nahmen, ließen ihr Ges 
finde und Bich auf dem Felde *). 

22. Hierauf hieß Fchova Mo— 
fen feine Hand gen Himmel aus; 


dem Volke noc feltfam vorgefommen ſeyn, daß eine Gottheit, die ſich fo michtig 
er:eiate, ihre Verehrer in Unterdrüfung und Sflaverep noch Ieben ließ, und ih— 
nen bieher nicht einmal ein eigenes Land eingeräumt hatte. — Es nahete alfo der 
Zeirpunft, daß Moſes ihn Die Macht ſeines Gottes recht ſtark empfinden dürfe, 
menn er anderst mit feinem Jehova nicht verlacht werden wollte. — Dieſes aber 
fonnte er nicht beffer thun, ald wenn er durch ein neues Wunder an Tag legte, 
Daß der Gebräer Gott nicht bloß auf Erde und in der untern Luft mächtig ſeo, 
fo wie es mac ihrem Goͤtterſyſtem mancher Dämon war, fondern Daß ibm auch 
jedes Element fogar in der obern Luftgegend zu Gebote ſtehe; wie Die folgende 
Plage zeiaen nr | 

15, Vers. *) Das hebräifbe Wort Deber bedeutet die pet: mie wir oben 
fon bemerfr haben; Doch kann es auch in einem weitläufigen Verftande genommen 
werden, und ein erfhredliges Ererben, ein allgemeined Derderben anzeigen, 
wie »30f- 13, 14 

‚16. Ders *) D.ie „Ich habe dich beym Leben erhalten: ohne dieß wurde 

„dich die anſteckende Seuche nebit fo vielen Thieren, melde fie vor deinen Augen 
„dahingeriſſen, auch gerödter haben.“ — Auf diefe Arı haben auch die 7o Dolls 
metſcher Den Grundtext verftanden. Siehe Rom. y, 17. mo fib auch Paulus‘ 
eben fo ausdruͤckt. s | 

18. Vers *) Obgleich der Regen und noch mehr der Hagel in Aegypten et— 
mas felrenes find, fo muß doch von Zeit zu Zeit etwas Davon gefallen feyn, und 
Dbilo irrer ich, menn er das Gegentheil behaupter; — denn ohne Dieß wurde fid 
bier Iwiſchen dem Gegenmwärtigen und Dergangenen Fein wirklicher Gegenmß fin— 
Den, und die Worte, Die wir erflären, würden keinen richtigen Verſtand haben.— 

19. Vers. *) Die Warnung, welche Gott hier dem Pharao und feinen Un: 
terthanen voranefhidt, bemeifer, mie ſehr er auch alsdann, wenn er ſtrafen 
muß, noch an feine Baͤrmherzigkeit gedenfer. Zabac. 3, 2. 
21. Vers. *) Daß ſich hier einige nicht an das gefehrt haben, was ihnen 
wiofes von dem bevorſtehenden Ungemitter vorber gefagt hat, mag daher gekom— 
men ſeyn, daß fie entweder fü fehr an ihre Ubgörteren gefeffeit waren, daß ne das, . 
mas bisher durch Moſen geſchehen ift, in feine vernünftige Betrachtung gezogen 
haben, oder daß feiner von ıhnen vielleicht noch einen Hügel erlebt hatte, und Dar 
ber derjelbe von ihnen für unglaublip gehalten wurde, » 
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ftrecfen, damit es in ganı Aegy p⸗ 
ten auf Dienfchen und Vieh und 
auf alle Feldfrüichte hagle *). 

23. Mofes ſtreckte feinen Stab 
gen Himmel, und Jehova ließ 
donnern, bageln und Blitze auf 
die Erde fahren: über ganz 
Aegypten ließ er hageln »*). 


Das zweyte Buch Moſis. 
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die Iſraeliten waren, hagelte es 
nicht. 

27. Nun ließ Pharao Moſen 
und Aaron rufen, und ſagte zu 
ihnen: Jebova iſt gerecht; ich 
aber und mein Volk ſind gottlos)). 

28. Bittet nur Jehova für 
mich, daß der Donner und Hagel 


aufböre; ich will euch eutlaffen, 
und ihr follt nicht weiter aufge: 
balten werden. 

29. Mofes antwortete ihm: 
Wenn ich aus der Gtadt feyn 
werde, will ich meine Hände zu 
Jehova ausbreiten, und es wird 
aufhören zu donnern, und kein 
Hagel mehr fallen, damit du er: 
fenneft, Jehova fey Herr der 
Erde *), 


24. Der Hagel unter den ihn 
begleitenden Blitzen war fo 
ſchwer, als in ganz Aegypten, feit 
dem es bewohnt ift, feiner war”). 

25. Ererfchlag in ganz Aegyp⸗ 
ten von Menfchen und Vieh alles, 
was auf dem Felde war, fchlug 
die Feldfriichte nieder, und die 
Hefte von den Bäumen. 


26. Nur im $ande Gofen, wo 





22. Vers. *) Leber die Menſchen — d. i. über diejenigen, welche entweder 
aud Unmiflenheit, oder aus Verachtung der göttlichen Warnungen, aus Hartnäf: 
figkeit auf dem freyen Selde bleiben wurden. — 

23. Ders. *%) Ed war am ſechsten Tage des fiebenten Monats, ald Moſes, 
um dem göttlichen Befehl zu gehorchen, dasjenige felbft that, was big daher Aaron 
unter feiner Aufficht gerhan hatte. — 

Der zerr ſchickte Donner. Nach dem Hebräifchen heißt ed: Er gab Stim— 
men. Auf diefe Art wird der Donner in der heiligen Schrift gar oft angezeigt. — 
Siehe unten Rap. 19, 16. — 20, 18. und ©ffenb.6, 1. - 10,3. — u.a m. 

24. Ders. *) he der Donner, der Blitz und der Zagel lauter natürs 
liche Vegebeneiten find, fo beftand Doch das Wunder darin: 1) In ihrer Allge: 
meinheit; denn anftatt dab e& gemeiniglich auf einmal nur in einem fleinen Bes 
zirke des Landes hagelt, fo ward hier ganz Aegypten davon verwüflet; Vers 25. 
2) In der Menge des himmlifchen Feuers, welches gleichſam frommeile aus dem 
Himmel auf die Erde fiel, daß fogar Vieh und Menſchen dadurch verzehrt wurden, 
Pſalm 77, 47. 48- - 104, 32. 33.— 3) J der genauen Beſtimmang der Zeit, 
zu welcher dieſes entfcgliche Ungemitter ausbrach ; und 4) daß, obwohl der Hagel 
in ganz Seappientanb fiel, dennoch die Landſchaft Gofen gicht nur ganz, fondern 
auch allein verjcpont geblieben it. V. 26. — 

27. Vers. *) So erzwinget die Furcht oftmals von den größten Suͤndern 
nt 5 an welchen zwar wohl der Mund, aber das Herz nicht den gering: 

en Antbeil hat, — 

29. Vers. *) Der Untftand, daß Miofes zu einer Zeit zur Stodt hinaus gieng, 
da ſich Fein Menſch unterftand aus feinem Haufe zu gehen, meil er beforgie, er 
möchte von dem Donner oder von dem Hagel erfhlagen werden, ift merfmwürdig, 
indem er von dem Wertrauen dieſes heiligen Mannes jeuget, der als ein Diener 
Gottes feines Schutzes verfihert war. EZ 

Ich will Gott bitten ; im Hebräifben woͤrtlich: Ich will meine Zände zu 
dem Zerrn ausſtrecken; denn in diefer Leibesftellung pflegte man fein Geber zu 
verrichten. Go betete Ziob 11, 13. -— David Pjalm 142, 6. - Saloıno II. 
Chron. 6, 13.- 1Efta 9, 5. UA. m. — 
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30. Doch weiß ıch, daß weder 
du, noch deine Bedienten Ehr— 
furcht vor dem Jehova haben *), 

31. Flachs und Gerſte waren 
zerſchlagen; die Gerſte batte 
hen Aehren, und der Flachs 
Knoten *), 

32. Weizen und Epelt aber 
wurden nicht beſchaͤdigt, weil fie 
noch nicht aufgefchrffen waren *), 

33. Nachdem Mojes von Pha: 
rao weggegangen war, jo breitere 
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gleich hörte es auf zu donnern 
und zu hageln, auch fein Regen 
fiel mehr. 

34. Da aber Pharao ſabe, daß 
Regen, Hagel und Donner aufs 
bören, fo beftärfte er ih im 
Böien, verhärtete fein Herz, fos 
wohl er, als feine Hofleute. 

35. Hartnaͤckig verweigerte er 
den Abzug der Sfraeliten, wie 
Jehova durch Mofen vorherges 
fagt hatte *), 


er feine Hände zu Jehova aus, 





—— — — — — — — — — 
Das zehnte Kapitel. 
Die Plagen mit Heufchrefen und der dreytägigen Finfterniß. 
arauf fprach Jehova zu auf ihrem harten Giun bleiben- 
I. tofen: Geßzu Pharao. Taffen, damit ich diefe meine Wun— 
Sc will ihn und feine Hofleute der unter ihnen verrichte *); 





30. Vers. *) Mofes fannte den Pharao und feine Hofleute zu gut, al& daß‘ 
er nıcht haͤtte vorherfehen follen, daß fie ſich ferner verfioden würden. Es if 
wehr, einige von Denfelben hatten eine Kurcht vor dem Herrn fpuren laſſen V. 20. 
altern die meiften waren unempfindlich, wie folches der Ausgang B.35. zeigt. 

31. Vers. #) Aus dem Plinius erhellet, Daß die Gerſte in Aegypten (dom 
im Monate März anfängt reif zu werden, der Waizen aber im April, weldes 
miehrere Ausleger auf den Gedanken gebracht hat, alles diefes babe fih im Monate 
Abıb zugerragen. — Das hebraͤiſche Wort Abib bedeutet Aehren, welche anfans , 
aen auf ıbrem Stengel reif au werden, UI. Moſ. 2, 14. deswegen heißt auc der 
Hronat, in melbem dag Getreide reif wird, bey Den Hebräern Abib 11. Miof. 13, 
4. — Der äguptifche Flachs, befonders eine gewiffe Art deffelben, war ganz aus— 
nebmend ſchoͤn und fein: die Verheerung deffelben war ein fehr empfindlicher 
Schaden; denn er wuchs fonft in einem folchen Ueberfiuffe, daß er nicht nur hins 
reichte, ihre Priefter und vornehme Leute, die nichts als Keinen trugen, darin zu 
fleiden, auc ihre Todte Darein zu wideln, fondern daß noch eıne große Menge ind 

\Ausland fonnte verfauft werden. 

32. Vers. *) In Aenppten und im Lande Lanaan füete man nicht, mie bey 
uns, den Weizen und Roggen im Herbfte, die Gerfte und den fein aber im Fruͤh— 
linge ; fondern man füete alles diefes im Herbfte, fo Daß die Gerſte und der Fein im 
Fruͤhlinge weit eber sum Vorſchein famen,.ald Roggen und Weizen. Jene wurden 
gegen den Anfang des Monats April umd dieſe zu Anfangs May eingeärndtet 

35. Derd. *) Diefe Verſtockung übertrifft alte vorhergehenden ; denn Pharao 
hatte noch bey feiner andern Plage ſolche Gewiſſensbiſſe und Rene geäußerr, mie 
ben diefer, V. 27. — Bo menig ift auf eine Bekehrung zu zählen, die nur dur 
Strafen erzwungen wird. — 

1. Ders. *) Man fann Diefen und den nachfolgenden Derd auf folgende Art 
umfcbreiben : ,, Und der Herr fprach zu dem Mofe: Obgleich alle Wunder, die 
„ich bieher gethan habe, den Pharao und feine Hofleute nicht geruhrt, fondern 

“ vielmehr nur dazu gedient haben, Daß diefe Goitloſen erbittester und in ihrer 
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2, Und damit ihr euren Kin— 
dern und Enkeln erzählen Fönnt, 
was ich in Aegypten gethan, und 
was für Wunder ich verrichtet 
babe, und damit ihr erfennet, daß 
ich,der Herr fen. 

3. Moſes und Aaron giengen 
nun wieder zu Pharao, und fag: 
ten zu ihm: Jehova, der Gott 
der Hebraͤer, laͤßt dich fragen, wie 
lange du dich noch weigern wer: 
deſt, dich ibm zu unterwerfen, und 
fein Bolt abziehen, und ihm die: 
nen zu laſſen. 

4. Weigerft du dich, es zu ent: 
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fhrecfen in dein Gebiet fommer 
laſſen *). x 

3. Welche die Oberfläche der 
Erde bedecken werden, fo dag man 
den Boden nicht mehr eben kann, 
und welche das, was euch vom 
Hagel übrig gelaffen worden ift, 
und alles Grüne der Bdume und 
des Feldes gar aufjehren wers 
den *). 

6. Dein Pallaft, die Häufer 
deiner Hofleute und aller Aegyp⸗ 
ter follen davon voll feyn. Go 
etwas haben deine Väter und 
Helterväter, feit dem das Sand 


laſſen, fo werde ich morgen Heus bewohnt ift, bis dieſen Tag nicht 


gejeben, 





„Verſtockung hartnädiger geworden find; ja ob ich gleich weiß, Daß es mir denen, 
„die id noch thun will, eben fo gehen wird: fo foll dennoch die Macht meines 
Amts ferner auf ıhre ftrafbaren Haupter kommen. Ergeben fie fih nicht auf diefe 
„wunderbare Zeichen meiner fcpredlichen Race : fo werden fie wenigſtens feine 
„&Entfhuldigung haben, und ihre Ungelebrigkeit foll zu eurem Unterrichte dienen. 
„Ib werde in den Plagen, die ich noch will über fie kommen lafen, ein deutliches 
Denkmal des Schußes, den Mi euch erzeige, finden, und das Andenken davon 
wird unter euch auf, die fpäteften NachEommen fortgepflanzt werden, damit ihr 
„mich fürcdten und mir treulich Dienen möger. 4 

Man muß fi ſehr vermundern, daß, obgleich Moſes dem Pharao eröffnet 
hat, mie die ga de Plage an dem folgenden Tage fich einſtellen würde, er Doc 
fih nicht daran gefehrt habe, ob er gleich wußte, daß noch alle Drohungen des 
Moſes auf Das genauehe in Ftfüllung gegangen waren. Es ift dieſes eine Vers 
ftofung, die ihres gran nicht hat. 

4. Ders. *) Zeuſchrecken. Im Hebräifchen heißt ed Arbeb — und dieſes 
kommt von einem Worte her, welches vermebren bedeutet; weil ich in der That 
unter den lebendigen Gefchopfen feins befinder, dad ſich ſtaͤrker vermehrte, als die 
ee Daher kommt es, Daß, wenn man in der heiligen Schrift an ver: 

hiedenen Orten eıne große Menge Thiere oder Menfchen anzeigen, will, man Dies 
— mi einer Menge Heufchreden vergleidt. Sprüchw. 30, 27. Richt.6, 5. - 
erem. 461 23. — . 

5. Ders. *) Dad, wad mir hier die Oberfläche der Erde überfegen, heißt 
nad den Hebräifchen, das Auge der Erde. Das heißt alles, was dad Aug auf 
derfelben wahrnehmen Fann. Gnkelos legt dem Texte einen andern Berftand bey, 
indem er ihn alfo auedruckt: Dieſe Seufchreden werden die Erde dermalfen 
bededen, daß die Sonnenftrablen nicht bis auf diefelbe werden Fommen Fons 
nen. In der That fommen diefe Schwärme im heilen Morgenlande und ım ins 
nern Afrika, mo dieſe Plage nicht felten ift, molfenweife vom Winde getrieben, 
in folder Menge, dab - mo fie durchziehen — ihr Zug Die Luft verdunfelt, und mo 
Be fid niederlaffen, haben fie innerhalb zwep Stunden gauze Saarfelder abgemäs 

et, und find im Stande, eine Theurung oder gar Hungersnoth zu verurfagen. 
Werden fie von Winden nicht weggetrieben, oder von tegenguffen (welches in 
Aegypten weniger zu hoffen it) nicht erfäuft, fo legen fie ihre Ever, wodurch 
folgendes Frühjahr die Plage ſich vermehrt. | 


L 
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gefeben. Mofes gieng von Pha: 
rao hinaus *). 

7. Darauf ſagten feine Bedien⸗ 
ten zu ibm: Wie lange foll uns 
diefer zum Fallſtricke gereichen? 
Laß doch die Leute ziehen und 
dem Jehova ihrem Gott dienen. 
Siehſt du noch nicht ein, daß 
ganz Aegypten zu Grunde gerich: 
tet werden wird *)°. 

8. Moſes und Aaron wurden 
wieder zu Pharao zurückgerufen. 

- Diefer fagte dann zu ihnen: Ge: 
bet und diener den Jehova, eurem 
Gott. Aber wer — wer foll 
denn mitzieben ? 

9. Mojes antwortete: unge 
und Alte, unfere Söhne und 
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Toͤchter, unſer kleines und großes 
Vieh: Alles muß mitziehen. 
Denn wir haben dem Jehova 
ein Feſt zu feyern *). 

10. Er verfegte: Jehova fey 
mit euch, wenn ich euch und eure 
Kinder entlaffe! Sehet, ob ihr 
nicht Böfes im Sinne führer *). 

11. Miche fo! Ihr Männer 
möget geben und Jehova ein Feft 
feyern; Dieß war es, um was 
ihr anfuchter. Und damit trieb 
man fie von Pharao hinaus *). 

12. Nun hieß Hort den Mojes 
feine Hand über Aegypten aus; 
ftrecfen, damit Heufchrecfen über 
das Land fommen, und alle Feld: 
früchte, und alles was der Hagel 


6. Ders. *) Der Verfafler des Buchs der Weisheit glaubt, die Heuſchrecken 


hätten die Menfcen angefallen, und fie Dur ihre Bilfe ums Yeben gebraiht. 
Weisb. ı6, 9. und Joel ı, 6. giebt ihnen fogar Löwenzähne : alleın dergleichen 
huperbolifche Redensarten — um die Größe Ihrer Schaͤdlichkeit anzuzeigen — find 
in der morgenländifhen Sprade nicht ungewöhnfid. — 

7 Vers *) Die 70 Dollmerfcyer und die Pulgata überfegen: Wie lange 
follen wir diefes Aergerniß dulden ” Allein ed ſcheint viel narurlicher, wein 
man dieſe Worte der aͤghptiſchen Hofleute von Meſes re — Diefen Nas 
druck har eigentlich ded Grundmwort. 11.1Mof. 23, 33. - Jof. 23, 13: - 1. Bönig. 
18, 21. nu. a m — j j 

9. Ders. % Ein Nationaffeft feyern, und Weib und Finder daheim laſſen, 
war fogar mider den Begriff eines oͤffentlichen Freudenfefted. An einem ſolchen 
mußte der Hausvater mit feiner ganzen Hauthalrung, der Vater mir den, Kindern, 
der Herr mit den Dienern, Theil nehmen, wenn Die Sreude vollkommen ſeyn 
follte. Auch das Freudengejchrev der Kinder, au dad ar des Gefindes, 

ehörte mit zur Feſtfeyer. Eben dad wollte der Gore, zu deffen Ehre man das 
eft feyern follte, daß alled ohne Ausnahme, was zu feinem Volk gehörte, ges 
ſchaͤftlos und fröhlich vor ihm erfceine. wi 
ı0. Verd. *%) Wenn Pharao den Sfraeliten in den erften Worten diefer 
Stelle nıcht geradezu — mie einige Audleger behaupten — Boͤſes anmwünfdet ; fo 
it es menigftens cine fportifhe Antwort, die voller Bitterkeit und Bosheit iſt. 
Es Ir nicht anders, ald ob er zu ihnen fügte: „Euer Gott mag fehen, wie er euch 
‚‚eriöie! wenn ihr aber nicht eber ans Äegypten kommt, als bis euere Fleinen 
„Kinder mit euch gehen; fo werder ihr wohl nımmermehr heraus Fommen. + 

Die legten Worte, melde im Gebräifchen wörtlich heißen: Das Uebel liegt 
por euren Augen: merden gemeintglih von der böfen Abficht der Iſraeliten ver- 
fanden, Die den Pharao hintergehen wollten; und fagen fo viel, ald: euer 
Betrug liegt am Tage; in welhem Sinne ed auch die 70 Dollmerfcher und dıe 
Dulgata genommen haben. 

ı1. Vers. *) Wenn Pharao hier dem Moſes vormwirft, daß er nur ver 
langt habe, das Feſt mit den Männern zu feyern, fo ift folches grundfalſch; denn 
Mofes hat immer von dem sfrarkisifchen Volke ganz unbeftimmt, und chne Ein» 
fdrankung geredet, . 


A. C. 1. Tbeit, | &£ 
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übrig gelaffen bat, verzehren 
möchten. 

13. Mofes ftreckte feinen Stab 
über Aegypten aus, und Jehova 
ließ den Oftwind entſtehen, wel: 
cher, nachdem er den ganzen Tag 
und die ganze Macht im Lande 
geweher hatte, früh Heufchrecken 
berbenfübrte ). 

14. Sie bedecften ganz Aegyp⸗ 
ten, ließen fih ın allen feinen 
Graͤnzen nieder, in einer folchen 
Menge, als man weder jemals 
gejehen hat, noch hernach ſehen 
wird *). 

15. Sie bedecften die ganze 
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Oberflaͤche Aegyptens, machten 
das Land finſter, und verzehrten 
alle Feld- und Baumfruͤchte, wel⸗ 
che der Hagel verſchont hatte, fo 
daß niches Gruͤnes an den Baus 
men und Feldgewächjen in ganz 
Aegypten übrig blieb *). 

16. Eilends ließ Pharao Mor 
fen und Aaron rufen, und fprach 
zu ihnen: Ich babe an Jehova 
eurem Gott und an euch gefün: 
diget, 

17. Verzeiht mir doch meine 
Sünde, und bittet Jehova, euren 
Gott, für mich, daß er doch diefe 
tödtende Plage von mir wende”). 


13. Derd. *%, Dat Wort Radim heißt im Hebräifchen eben fo gut einen Oſt⸗ 
ald einen Südwind; Diefe legtere Bedeutung haben die 70 Dollmetſcher damit 
verbunden: Will man indeffen annehmen, dab die Heufchreden aus Arabien ge: 
kommen find, wo der rechte Zeuqungeort derjelben war, jo muß man den Oſtwind 
annehmen , weil diefed Aegppten gegen Morgen liegt. Das Wunder ( menn 
gleich die Heuſchrecken nicht in —— bervorgebracht worden ſind) war gleich 
groß, weil natuͤrlicher Weiſe Fein Menſch, wenn er auch gewußt hätte, daß gerade 
ent eine fo große Menge Heuſchrecken ſich in Arabien oder Aethiopien befaäͤnde, 
bie Macht gehabt hätte, diefelbe auf eine fo beſtimmte Zeit, und in eine fo beftimm: 
te Gegend zu bringen. f BR 

14. Ders. *) Einige glauben, diefe Stelle ftreite mit Joel ı, 2. u. f. m. & 
ift aber foldbed ungegründet. Denn Niofes har fein Abfehen auf Aegypten, Joel 
aber auf dad Land Canaan, und Senterer fieher au darauf, Daß cıne Plage auf 
die andere gefolget if, und daß verſchiedeae Gattungen des Ungezieferd das Land 
Canaan ein Jahr nad dem andern verzedret haben 

15. Ders. *) Zu einer Zeit, wo die Erndre fo nahe war, und die Ermar: 
tung der Ergießungen des Vils zur neuen Befrachtung des Landes allgemein 
war , mußte diefer Anblick des alles aufjehrenden Heuſchreckenheeres für den 
Landmann, mie für den Priefter Cbepder Vermögen beftand in Zändereyen) ber 
fränfendefte ſeyn. en 

Herr Zeß macht hier eine befonderd gute Anmerkung: ,, Der erfte ange. 
„fehene fraelite — fagt er— der in Aegypten Fam, hat dies Land von der 
„hunger noth gerettet, und dadurch ſeiner Familie De Aufnahme verfaaft: 
„der letzte eben fo angefehene hat dieß fruchtbare Xand feiner Früchte berauben, 
„und Theurung und Hungerkneth darein bringen müſſen, um der wider ihren 
„Willen zurüfbehaltenen Kamilie Jakobs zum Abzuge zu verhelfen. Bepdemal 
„‚durd auſſerordentliche görtlibe Dazwifhenfunft. — Aegypten, das fruchtbare 
Aegypten durd Joſephs Anſtalten von der Hungerenorh retten,_mwar etwas 
„eben fo goͤttliches, als 6 auf Wiofes Art mit Hungersnorh heimfuchen +7 

17. Berd. ) Selbſt Pharao fann den Anblick nicht ausftehen. Ihm raubt 
diefe — den zum Unterhalte feines Hofſtaats und zur Beſtreitung der Regie— 
rungsfoften fonft mehr als hinreicenden Fünften, der feit Joſephs Zeit das or: 
dentlihe Einfommien des Koͤnigg war — Ihm mußte diefes ein Deurliches Zeichen 
der göttlichen Ungnade ſeyn; da es fogar die Zeiden (wie foldes Plinius der 
Naturfündiger bezeugt) aid eine merkwürdige Plage der erzürnten Gorter ange: 
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18. Mofes verließ den König, 
und flebte zu Jehova. 
19. Jehova ließ einen entge: 


gen gefeßten heftigen Wind vom. 


Meere ber entfiehen; diefer hob 
die Heuſchrecken in die Höhe und 
führte fie ins Schilfmeer, fo daß 
nicht eine einzige in ganz Aegyp⸗ 
ten übrig blieb *). 

20. Durch Gottes Zulaffung 
blieb Pharao bey feinem harten 
Sinn, daß er die Iſraeliten nicht 
entließ. 

21. Darauf befahl Gott Mofe, 
dag er feinen Stab gen Himmel 





feben haben. 
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haften follte, damit eine Finfter: 
niß über Aegypten komme, fo 
dicht, daß man fie fühlen möchte *). 

22. Mofes ftreckte feine Hand 
gen Himmel aus, und es entftand 
in ganz Aegypten eine fo dichte 
Sinfterniß, die drey Tage dauerte. 

23. Keiner Fonnte den andern 
feben, feiner erhob fich diele drey 
Zage über von feinem Plaße. 
Die Iſraeliten batten in ihrer 
Gegend lichthelle *). 

24- Pharao lieg Mofen rufen, 
und ſprach zu ibm: Geber und 


dienet dem Jehova, nehmt auch 


ndeifen mar feine Buße nichtd weniger ald aufrichtig: fie rührte 


bloß von der Furcht und dem Schmerz; her, den ihm der große angerichtere 
Schaden verurſachte. — So pflegen ed oft Die Menfden zu machen. Wenn ſie 
die Noth drüde: fo halten fie den Schmerz, den fie in ihrer Seele darüber emıpfins 
den, fiir eine aufrichtige Buße. So lang die Gefahr dauert, verſprechen fie altes: 
find aber hernad eben fo geneigt, Diefe Angelobungen wieder zu bredden, als jie 
eifrig gemefen find, dieielben zu hun. 5 
19. Ders. *) Der widrige Wind wird im Hebrüifhen der Wind des Meers 
enannt, weil er von der Seite des miteelländifchen Meers, d. i. aus Nordweſt 
erfommen mußte, um die Heufchreden in das Schilfmeer zu ftürzen- 

Schilfmeer. Nach dem Hebräifhen dad Meer Supb, welches Wort mir auf 
eben viefe Art 11.Mof. 2, 3. uberfegt finden. Es hat diefen Namen von dem vie: 
fen Schilfrohre, oder den Binfen und dem Meergrafe erhalten, mit welchem es 
angefültt it, und wovon fein Waffer, nach der Meynung einiger NReifenden, eine 
röthiiche Farbe befommt, weswegen ed auch, wie man fagt, Das rothe Meer ge⸗ 
nannt wird. So viel ift gewiß, daß es die Juden das Wieer Supb — ha⸗ 
ben, weil ſich viele Binſen in demſelben befinden, und die griechiſchen Dollmeiſcher 
nennen es das rothe Meer, meil ed an das Land Edom ftößt, welches die Nad« 
fumnten des Eſau bewohnten, die nad) 1. Moſ. 25, 29. 30. Edomiter oder Idu⸗ 
mäer (Cd. i. Rotbe) genannt wurden, Im Griediiben heißt daher das Land 
$Erytbros, und das Meer dad erytbräifche oder das rothe Meer. Webrigend liegs 
dieſes Meer, welches den neuern Geſchichtſchreibern unter dem Namen ded ara 
bifchen Meerbuſens befannt ift, — Aegypten gegen Morgen. 

21. Bert. *) Im Hebräifcen heißt ed: eine Finſterniß, die man fühlen 
Fonnte; melcer hpperbolifche Ausdrud fi auch Ziob 5, 14. und 12, 24. 25. bee 
finder, und eine ſolche Sinfternig bedeutet, die einer Nacht von Wolfen und Duns 
ften gleicher, in der man gleihfam mit der Fand tappen muß, oder Die man mis 
den Dänen fühlen fonnte. Daher fagr einer der neuern Ausleger: ,, Wie diefe 
„Sinfterniß eniſtanden fen, wiffen wir zwar nicht, vermuthlich aber ift der Horizont 
‚von Aeagvpten, oder der in diefer Gegend fihtbare Himmel mir fo vielen dien 
‚und niedrigen Wolfen, und mit einem fo ftarfen Nebel bedeckt wurden, daß fein 
„Sonnenftrahl hat durchbrechen fönnen, welches den Aegyptern, die fid beunahe 
‚das ——— 5. heitern Himmels zu erfreuen harten, billig großen Schrek⸗ 

en verurfahen mußte. — 
uf 23. Ders. *) Daß ſich Peiner von feinem Orte aufzuſtehen getrauete, bes 
Deuter einen gänzlihen Stilftand aller Gefchäfte und Verriptungen. Moſes will 
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eure Fleinen Kinder mit, nur euer 
Fleines und großes Vieh fol zu: 
rücfbleiben, 
25. Mofes antwortete: Du 
muße uns auch Opfer und Brand: 
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werden verehren follen, bis wir 
dort anfommen ”). 

27- Jehova ließ Pharao bey 
feinem harten Sinne, und ermoll 
te fie nicht entlaffen. 


opfer, die wir Jehova unferm 
Gott darbringen müffen, mitges 
ben *). 

26. Auch unfere Heerden neh: 
men wir mit uns: Keine Klaue 
foll davon zurückbleiben. Denn 
von dem unfrigen wollen mir zum 
Dienfte des Jehova unferes Got; 
tes nehmen. Wir wiſſen aber 
jeßt noch nicht, womit wir ihn 


28. Zu Moſes aber fagte er: 
Geh mir aus den Augen, und 
wag es nicht mehr, mir vor das 
Ungeficht zu kommen; mürdeft 
du es wagen, fo koſtet dichs das 
Leben *), 

29. Wohl, fagte Mofes: Ich 
werde dich nach deinem Befehle 
nicht wieder fehen *). 





alſo fo viel fagen, ald: Die Aegypter, welche ganz voll Furcht waren, getraueten 
fid nicht einmal ihrer allernörbiaften Gefchäfte halber aus ihren Häufern zu ges 
en. — Im Fande Goſen hingegen, wo die Iſraeliten wohnten, blieb e8 bel — 
und alle Gefchäfte harten ıhren Fortgang. — Licht und Finfterniß hervorbringen, 
ein Land in Nacht und Dunkel hüllen , und dadurd feine Bewohner mitten im 
Laufe ihrer Unternehmungen Röhren ; auf andere hingegen Strahlen des Lichte 
merfen — dag war nach dem Durdaanaigen Sinne des Alterthums, Das Thun 
der Schutzgötter: ein Beweis ihrer Nähe und Herrfhaft über die untere Wett. 

25. Ders *) Wir merden unten Rap. 18, ı2 zeigen, was für ein Unter 

ſchied unter Den Opfern und Brandopfern war. Hier wollen wir nur fovic 
anführen, daß die Iſraeliten, indem fie fi anfdhidten, dem Herrn Opfer und 
Brandopfer zu bringen, ſich eben dadurch auc zubereireren, ibm zu Ehren ein 

eft X fevern, deſſen Opfer und Brandopfer die Severlichfeit Deffelben zum 

heil ausmachen follten. , 

26. Verb. *) der That hätte das Zurüclaffen der Heerden, worin einiger 
Stämme 13.®. Ruben, Bad zc. IV. Wiof. 32.) Vermögen allein beftand, fie aufier 
Stand gefegt, in der arabifhen Wufte zu verweilen, oder einen Aufenthalt aujler 
Aegypten zu fuchen. | ER - 

28. Vers.*) Durch Mofis Standhaftigfeit befeidigr, bleibt Pharao auf 
einem Entichluß, die Hebräer nicht anders, als unter obiger Bedingung, aus dem 
ande zu laffen. Jetzt it auch feine Ehre mit im Spiel. So lange harte er fi 

ſchon gemeigert, und es durchgeſetzt, und jegt foll er doch nod auf eine Art nad: 
eben, Die ihm die ſchimpfliche Nachrede zuziehen muß, er babe erfi fein Yand ver: 
eeren laffen, und doch nicht das mindefte dadurch erhalten; — Iſrael babe ihn 
zwingen fönnen; durch frühered Nachgeben hätt’ er entweder feinem Lande vıd 
Unheil erfpart, oder dann Dura fortgefegte Standhaftigkeit endlich feinen Zweck 
erhalten. Zu erflerem fep er zu eigenſinnig, zu legterem zu ſchwach geweſen. 

29. Vers *) Hier wollen einige Ausleger einen Widerfpruch in den lepten 

Worten Wiofis finden; meil er aleich im naͤchſten Hauptfiude mıt Pharao redet. 
Alein aus dem 8. Vers des folgenden Kapitels ift zu erſehen, daß dieſes noch die 
nänfiche Unterredung ift, welche ſich nicht eher geendigt har, als bis Dem Pharao 

der Tod der Eritgebohrnen it angefündiger worden. — Nun war Diefes die 
Er Warnung, welche Moſes auf gürtliden Befehl an den König batte ergeben 
laffen, und ed war ihm ſchon lange zuvor die Ermürgung der Erftgeburt gediobet 
warden (Rap. 4, 23.). Demnach konnte Moſes jegt mit. völlıgem Grunde der 
Wahrheü ſagen: Ich will dich nicht wieder ſehen: D. i. mit neuen Drohun 
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Das eilfte Kapitel. 


Nofes droht dem Pharao das legte Strafgericht, namlich. die Todtung 
der Eritgeburt. | 


S) un fagte Jehova zu Mo: 
h fen: Noch Eine Plage 
will ich über Pharao und Aegyp⸗ 
ten fomımen laffen, hernach wird 
ereuch von dannen ziehen laffen ; 
alle wird er entlaffen, ja austrei⸗ 
ben wird er euch von bier *). 


2. Laß deßwegen das Volk, 
Maͤnner und Frauen von ihren 


Freunden goldene und ſilberne 
Gefäße begebren *). 

3, Jehova hatte die Aegypter 
dem Volke geneigt gemacht; auch 
Mofes hatte in Aegypten bey den 
Hofleuren des Pharao und dem 
Volke ein fehr großes Aufcheu”). 

4 Mofes fagte: So fpricht 
Jehova: Um Mitternacht werde 
ich durch Aegypten geben *), 





gen und Befehlen, wie biöher gefchehen war, will ich nicht mehr vor dein Angeſicht 
treten, u. ſ. w. — Auf folde Art verfhminder aller Widerfpruc, da diefe Unters 
reduna bie in das folgende Kapitel fortgeführt wird, und dad, was folge, Feine 
neue Unterredung iſt — 

1. Berg. *%) Mit Recht fagt Dathe: daß die Abtheilung diefed Kapitels hier 
fihr unſchicklich ſey. — Da die Unterredung smifchen Mofes und Pharao, und 
mar die letzte, bier noch fortdauert. Wenn man aber die drey erften Verſe dieſes 
Kapitels in eine Parenthefe ſetzt, fo ift der Zufammenhang des vierten Verſes 
mit dem legten des vorhergchbinden Kapitels wieder hergeitell. Sonſt würde 
man fhrer erflären fönnen, mie Mofes wieder mit dem Pharao ſprach, da er 
doeh im 29. Verſe des vorhergehenden Kapitels ausdrücklich geſagt hatte, Daß er 
ihn nicht mehr fehen würde. Siehe unfere Anmerfuna daſelbſt — ’ 

Dann werde er fie alle austreiben. Die 70 Dollmerfdyer überfegen: Er 
wird euch mit aller Derwerfung verwerfen. Doc fteht dieſe Yedarı nicht in 
allen Eremplarien. — Onfelos fagt : mir einer ———— Verwerſumg. Woͤrt⸗ 
lid nad dem Hebräiſchen heißt ed: Er wird euch fortjagend fortjagen; welches 
eine große Eilfertigkeit, und einen led erde anzeigt. 

2. Bers. *) Einige von den alten Kirchenlehrern haben dieſes Verfahren der 
Siraeliten al eine gerichtlihe Handlung angefehen, vermöge welcher fie fih dem 
girtlichen Befehl zufolge, 7— desjenigen, was ihnen die Aegypter für ihre 
Ardeit ſchuldig waren , felbft bezahlt gemacht hätten. Diefer Mepnung waren 
Epıpbanius, Jrenäus, Tertullianus, Clemens Alerandrinus, und vor ihnen 
der Derfaffer des Buchs der Weisbeit, — Uebrigens fiehe unfere Anmerkun— 
een zu Rap. 3, 21.22. und unten Kap. 12, 36. — | 

3. Vers. *) Diefed Anſehen harten ihm billig feine großen Wunderthaten 
verſcheffen müffen. f 

4 Ders. *) Das Durchgeben oder Umhergehen bedeutet hier nur die All: 
* der zu vollziehenden Strafe; fo wie Ausgehen ben Amos 5, 17. in eben 
ehem Verftande genommen wird. — Hier unterfucben einige Ausleger die Stage: 
Ob wohl diefes göttliche Gericht Durch gute oder böfe Engel vollzogen worden ſey? 
Diejenigen, welche Die letztere Meynung hegen, beziehen fih auf Pfalm 77, 49- 
ms gelagt wird: Bort ſchickte böfe sEngel wider die Negypter. Indeſſen ift 
doch befannt, daß Öfterd auch gute Engel find gebraucht, worden, um Die ſchreck— 
I:pften ———— der goͤttlichen Gerechtigkeit auszuführen. I, Moſ. 18, 16. 
u. f. — 
Um mitternacht. D.i. um die Mitte der folgenden Nacht; denn die Iſrae— 
liten aßen das Paſſa am Abend des vierzehnten Tages des Monats Abib, und 
mitten in dieſer Nacht wurden die Erſtgebohrnen in Aegypten umgebracht. 
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5, Und alle Erfigebohrnen in 
Aegypten werden fterben, von 
dem Erftgebohrnen des Pharao, 
dem Thronerben, an, bis zum 
Erftgebobrnen der Magd, welche 
die Handmühle treibt, auch alle 
Erftgeburt vom Viehe *). 

6. So daß ein großes Ge: 
ſchrey in ganz Aegypten entfteben 
wird, dergleichen weder vorher 
gewefen ift, noch feyn wırd *). 

7. Bey allen Iſraeliten aber 
foll nicht einmal ein Hund bellen, 
weder ein Menfch noch fonft ein 
Thier einen Laut geben: damit 


ihr erfennen möget, daß Syehova - 
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zwiſchen den Aegyptern und Iſrae⸗ 
liten einen Unterſchied mache *). 

8. Dann werden alle deine 
DBedienten zu mir kommen, und 
mich fußfällig bitten, daß ich mit 
dem ganzen Volke, deffen Heer: 
führer ich bin, ausziehen folle: 
‘ch werde auch ausziehen. Nun 


gieng Mofes im Zorn von Phas 


rao *). 

9. Jehova hatte fhon dem 
Mofes vorher gefagt, daß fie Pha— 
rao nicht hören werde, damit 
feiner Wunder in Aegypten viel 
würden *). 

10. Mofes und Aaron thaten 


5. Ders. *) Da Moſes in dem folgenden Kapitel Vers 30 faat: Daß fein 
Haus geweſen fen, in welchem man nicht eıne Leiche gefunden hätte; fo find einige 
Ausleger auf den Gedanken verfallen, man müffe das hebräifhe Wort Bachor bier 
in einem weitläufigern Verſtande nehmen, als es gemeiniglich zu geſchehen pflegt; 
indem es auch zumeilen gebraucht wird, überhaupt einen gewiffen Vorzug anzu— 
eigen; in welchem Verſtande daffelbe die vornehmſte Perfon in einem jeden Haufe 
anzeigen fönnte, die das Schidfal der Eingebobrnen haben würde, mo fein fol 
cher vorhanden wäre; allein diefe wertfchichtige Bedeutung ſcheint doch an dieſem 

Drte nicht Statt zu finden, denn zu gefhmeigen, daß Erſtgebohrner unftreitig die 
erfte und eigentlichfte Bedeutung diefed Wortes in der heiligen Schrift ift, fo be 
ftimmen ſolches die beugefügten Worte von dem Erſtgebohrnen des Pharao, 
der des Reichs Yachfolner fenn follte,, dann der Mland, und allen Erfigeburten 
des Viehs auf dag genanefte;s und diefes wird au durch das Nacfolgende bes 
Fräftiger, mo Gott die Verordnung an fein Volk ergehen ließ, daß alle Erftgeburt 
in Iſrael dem Herrn geheiliget werden follte; welches immer im eigentlichften 
Derflande ift genommen worden. ' 

6. Verd. + D. i, die Plage wird fo allgemein, und das Elend ſo ſchrecklich 
ſeyn, daß man in dem Königreiche nicht ein einziges Haus finden wird, in welchen 
man nict ein erbärmliches Klaggefchren hören follte. Männer, Weiber, Kinder 
und Gefinde werden vor Verzweiflung ganz auſſer ſich ſeyn. 

„7. Vers. *Nicht einmal ein Zund wird feine Zunge rühren: ift eine 
ſpruͤchwoͤrtliche Redensart, welche die große Stille augdrudt, worin die Tfraeliten 
mitten unter den Plagen und Weheflagen der — leben werden. 

‚8. Vers. *Die Deinigen werden zu mir kommen. Nah dem Hebräifchen 
heißt ed: alles Volk, das zu deinen Füßen iſt. Onkelos überfegt: das bey dir 
iſt. — Die 70 Dollmerfcher : alles Volk, deifen Geerfübrer du biſt. Nac der 
Sdreibart der heiligen Schrift heiße es von denen, melde in Dem Gefolge eines 
Dberhaupts oder Heerführers die legten find : fie befinden fidy zu deinen Füßen. 
DielOulgata überfegt: deine Diener. 

Moſes gieng im Zorne fort. Einige Autleger , welche diefe Worte für den 
ſanftmüthigen Charafter Moſis beleidigend finden, wollen Diefelbe von dem Pha= 
vao verftehen, umd überfegen : Moſes ſey, nachdem er aufgebört habe zu re= 
den, von dem Pharao wengegangen, welcher ſehr zornig gewejen jey. Allein 
die meisten, und auc die Bulgara verftehen fie von Moſe. . 

9. Derd. *) Hier endiger ſich die Gefhicte der Wunder Moſis in Aegyp⸗ 
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alle diefe Wunder vor Pharao, und wollte die Iſraeliten nicht 
doch blieb er, durch göttliche Zu: aus feinem Lande ziehen laffen *). 
lafung, bey feinem SHartfinne, 











Das zwölfte Kapitel. 
Finfeßung des Paflalammes; Auszug der fraeliten aus Aegypten. 
Farauf fprad Jehova zu 2. Diefer Monat foll euch der 
— Mofen und Aaron in erfte feyn, der erfte Monat, von 
Aegypten *): . dem ihr das Jahr aufanget *). 
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teu, und der Verhaͤrtung ded Pharao; und fo ward datjenige auf das genaueſte 
erfüllet, mas Bott Rap. 3, 19. 20 vorher gefagt hatte, welches dem Moſes aller« 
Dinge feinen Muth Rärfen, und ihn überzeugen mußte, ed würden durch ihn auch 
noch die übrigen Verheißungen erfüllet werden. — 

ı0. Ders. *) Man muß fi nicht vermwundern, daß Bott diefen unglüdlicben 
König, nachdem er ſich bey aller Gelegenheit hartnädıg bezeigt harte, endlich feiner 
Verſtockung überläßt: Diefes iſt die eigentlihe Strafe aller derjenigen, welche 
muthmillig der erfannten Wahrheit widerftreben. Sie urzen aud einem Abgrunde 
in den andern — big fie endlich felbt an ihrer Sinnetänderung verzweifeln. — 

1. Vers. *) Miofes hat zwar bis hieher noch Feine Meldung von der Einfeze 
zung des Paflafeftes gethan (vielleicht geſchahe dieſes, um die Erzählung feiner 
Wunder nicht zu unterbrechen ); indeflen ift Doch nicht zu zweifeln, daß er den 
Befehl dazu früher (vermurhlich ſchon den zehnten dieſes Monats — che noch die 
aroße Finfterniß über Aesypren Fam) erhielt; menigftens würde die Zeit der ans 
Daurenden Finfterniß fehr bequem geweſen feun, ſich zu dem bevorftehenden Sefte 
vorzubereiten, ohne daß es ihre Feinde fo leicht hätten gemwahr werden fonnen. 

2. Bert. *) Diefer Monat. D. i. der Monat, den man damal& (nad 
Rap. 13, 4. und 23, 15.) noch Nbib nannte, weldes Wort eigentlidy ein reifes 
Korn bedeutet, weil um diefe Zeit der Weizen anfieng reif zu werden. — Später 
aber wird diefer Monat Yiifan genannt (Yrebem. 2, ı. Eſth 3,7.) von einem 
chaldäiihen Worte, melches eigentlich Die Zeit anzeigt, wenn man die Kahnen und 
Standarten auseinander wickelt, die man Niſſin neunte. Diefes ift eine Muth: 
maßung ded aelehrten Bochart — der feine Mennung auf gewiſſe Jüdifche Lehrer 
gründet, welche dieſe Worte ILL. König. 11, 1 fo verftrhen. Der Monat Yııfan 
oder Abib fiel — wie wir fhon an eınem andern Orte gefagt haben, zum Theil in 
unfern Monat März, und zum Theil in den Monat April. 

Soll euch der erfte der Monate feyn. Bis dahin harten die Iraeliten ihr 
Sahr von dem Monate Tifchrs oder Tıfri angefangen, melcher mit der lehten 
Hälfte unfers Herbſtmonats, und der erften unferd Weinmonats uͤbereinkommt. — 
Sie beobacteren e8 auch nach diefer Zeit beitündig fo, in Anfehung des bürgerlis 
chen Lebensz — aber in — der wirklichen Einrichtung, und was ihre Feſte 
betraf, war der Monat Niſan ihr erſter Monat, Sie hatten alſo einen doppelten 
Anfang ded Jahrs: Das Rircyenjabr fieng im März, und dad büraerlide Jahr 
im September an; — fo wie auch jent noch in. der lateiniſchen Kirche, Daß 
Kirhenjahr mit dem erften Sonntag des Advents, und das bürgerliche Jahr mıt 
dem erften Jänner anfaͤngt. — Die Stellen II, Wiof. 23, 16. — und 34, 22. fo 
mie jene I11.1Mof. 25, 8-10. bemeifen, daß ben den Juden die Gewohnheit, dag 
Jahr im September anzufangen, Dur die Einfübrung des Kirchenjahrs nicht ads 
geſchafft wurde. — Der Geſchichtſchreiber Joſephus bezeuger ſolches gusdrücklich, 
und man findet in dem Buche Meor Enaim, daß die Iſraeliten ihre Zeitrechnung 
anfänglid von der Erſchaffung der Welt — hernad von dem Ausgange aus 
Aegypten — und endli von Ihrer Erlofung aus der babylonifshen Befangen= 
ſchaft — angefangen haben. — 
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3. Redet mit der ganzen Ge: 
meinde der Sfraeliten, und heißer 
jeden Hausvater an diefem zehn: 
ten ‚Monate ein Lamm nehmen, 
ein Lamm nad) feiner Familie *), 


4. If die Familie zur Ver: - 


zehrung des Lammes zu Plein, fo 
ziehe er feinen zundchft bey fich 
wohnenden Nachbar dazu, damit 
der Perfonen fo viele find, als 
erfordert werden, das Lamm auf: 
zuzehren *). 
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5. Das famm foll fehlerlos, 
männlichen Gefchlechts, und ein 
Jahr alt ſeyn, von der Schaaf— 
oder Ziegenheerde genommen 
werden *). 

6. Dieß follt ihr bis auf den 
vierzehnten Tag diefes Monats 
aufbewahren, dann foll es die 
ganze Gemeinde der{yfraelitenge: 
gen Abend ſchlachten *). 

7. Mit dem Blute follen fie 
die Thürpfoften und die Obers 


‚3. Verd. *) Daß den Ifraeliten befohlen murde, ſchon den zehnten Tag — 
a Tage vorher, ehe Das Paffafeft gefenert wurde, ſich um ein gefundes 


Angel freves Lamm umsufehen, 


betraf, beforgt märe; 


mag wohl Erine andere Urfache zum Grunde 
ade haben, als damit die übrigen Taae defto bequemer zu den Zurüftungen 
breiſe möchten vollbracht werden, wenn einmal das Wichtigfte, was die Religion 
morin eben fein fortdauerndes Gebot auf zufünftige Zeiten, 


jur 


oder gar ein Geheimniß — mie einige Auslener behaupten wollten, nachzüſuchen 
nothmendig iſt; ohngeachtet nicht kann geläugnet werden, daß die Einfepung des 


Pailalammes fon 


vom Anfange diefer göttliben Verordnung ein Vorbild auf 


Chriſtum gemefen iſt; und zwar fo, daß e& nicht nur ein bloßes äufferliche® Zeis 


«en und Ceremonie, fondern ein 


mentd war, wie Paulus ausdruͤcklich b 
Damit verbundene Blutvergießen aus Blau 


Anmerkung zu sSebr. ır, 28. — 

4. Ders. * 
— das Da? 
eren wenigſtens zehn 
Mahlzeit die — 
ein jeder, 
fagen Die 
Dlive, eflen. 
5. Ders. 2 


Durfte nicht bfind, nicht lahm, 


kräftig wirfendes Gnadenmittel des alten Teſta— 
ezeugt, daß Moſes das Paffa und das 


| 


en gebalten babe. Siehe unfere 


Mofes beftimmt die Anzahl der Perfonen nicht, welche mitein: 
alamm effen follten: nad der juͤdiſchen Tradition aber mußten 

und auf dad hoͤchſte zwanzig ſeyn. Man nahm zu dieſer 
die Weiber, die Kinder, die Sklaven; mit einem Worte, 
der beſchnitten war, fonnte fich dabey einfinden: und ein jeder Gaft — 
Rabbinen — mußte von dem Paffalamme menigftens fo viel, als eine 


Ohne Fehler und Mängel, heißt nur fo viel: dad Lamm 
nicht krank feun. Siebe I. Moſ 22, 22. 23. 24.- 


a > 24. 
Das hebräifhe Wort Seh. bedeutet ſowohl ein Lamm ald ein Ziegenbödlein, IV. 
Miof.ı5, 11. - v.Mof. 14, 4. und aus dieſer Stelle erhellet, Daß ed gleich viel 
war, ob man daß eine oder das andere nahm. Doc hatte dad Lamm den Vorzug. 


sin Jahr alt. 


Bil nur fagen, daß es nit über Ein Jahr alt ſeyn fol; 
dehn die Taͤmmer Ffonnten ſchon nach dem achten Tage geopfert werden. 


11. Moſ. 


22, 23. — 111.Mof. 22, 27. — Melter ald ein Jahr waren fie unrein, weil fie in 
Diefem a gemeiniglich ihre Naturtriebe fühlen. — 


den 


ers. *) Gegen Abend. Heißt eigentlich nach dem Grundterte zmifchen 
sween Abenden; wodurd die Dammerungen zween auf einander folgender 


Tagen verfanden werden. Denn da bey den Juden die Nat, und der Darauf 
in Tag einen ganzen Tag ausmacht, fo nennen fie die Zeit, da die Sonne 


ich zu ihrem Unter 
eit von drep Uhr 


ange neigt, und folglich die nachmittaͤgige Zeit (befonders die 
admirieas an) den erftien Abend, und Der zweyte Abend 


eng von 6 Uhr Nachmittags an, weil um dieſe Zeit, befonderd im Monat Abib, 
die Sonne im jüdifhen Lande untergehet. Es if dieſes alled um fo gemiffer, da 
V. Moſ. 16, 6. die Zeit, da die Sonne unterzugchen anfängt, der Abend genannt 


ird; und 


ofephus 7. B. vom jüdifchen Kriege Kap. 17. melder ausdrücklich, 


dap das —8* von der 9. bis ırten Stunde, d. i. Nachmitiags von z bis 4 Uhr, 
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ſchwelle der Häufer beftreihen, 9. Nicht halb gefocht, auch 
in welchen jie es eſſen *). nicht im Wafler gefotten, fondern 
8. In derjelben Nacht foll es ſammt dem Kopfe, den Schenfeln 
gegefien werden: am Feuer ges und dem Eingemweide am Feuer 
braten, mit ungefäuertem Brode gebraten follt ihr es effen *). 
und bittern Kräutern folfes ge 10. Auch folltibr nichts davon 
geſſen werden *). auf den folgenden Tag übrig lafs 





geſchlachtet worden fen. — Die Zeit zwiſchen Untergang der Eonne, und Ein: 
bruch der Nacht kann ohnmoͤglich gemeynt werden, weil das Paſſalamm um diefe 
Zeit ihon gegeffen worden; und um diefe Zeit daſſelbe auch im Tempel niemals 
geſchlachtet wurde. — 

Es verhält ſich alſo mit dieſem Gebot fo: Am 14 Tage des Monats Abib 
oder Niſan Nachmittags zwiſchen 3 bis s Uhr ward das Paſſalamm gefchlachter, 
und zubereitet, und nad 6 Uhr, etwa zwifchen 7 und 8 Uhr, welche Zeit kum ı5 
Tage aehörte, ward es aegeffen. 

7. Ders. *) Das hebräifhe Wort Maſchkoph kommt von einer Wurzel her, 
welche Anfeben bedeutet. — Dad griechiſche Wort 224 bey dem alerandrinifchen 
Ueberfener kann eben ſowohl die Oberſchwelle der Thüre, als die Unterſchwelle 
bedeuten: mie ed Denn überhaupt eine fehr unbeflimmte Bedeutung hat, und 
aufer Dem auch die Pfoften der Thüre, mie auch ihre verſchiedenen Zierrathen 
anzuzeigen gebraucht wird. Er, 

Die Beftreihung geibah mit einem Büfchel Hop (V. 22.); doch murde 
en bey den folgenden Paffafeften nicht wieder erneuert, weil ed nicht 
nörhig war. 

* Ders. *) Vermuthlich ward dad Braten vorgezogen, damit das Lamm 
nicht zerſtückt werde, ſondern ganz bleibe; welches eine Anſpielung auf ſein Ge— 
genbild (Chriſtum) geweſen feyn mag — deſſen Leib unzertheilt geopfert worden.— 

Mir ungefäurtem Brode; weil Gott ben den Opfern von keinem Sauer— 
teige etwas wiffen wollte, wovon Die geheime Urſache von Paulus angezeigt wird, 
1. Corintb. $,6- 8 — 

Mmit birtern Krähtern. Das hebrüifhe Wort Merorim bedeutet dem Buche 
ftaben nach Bitierfeiten — oder bittere Sachen. Die heil. Schrift bedient fi 
deſſelben bisweilen, eine große Plage anzuzeigen, mie in den Klanliedern des 
Jeremias Kap, 3, 15. — Allein die Verbindung des Worts Merorim mit dem 
ungefäuerten Brode zeigt zur ®enüge an, daß hier von etwas geredet werde, das ges 
achten werden follte, und bitter war. Die 70 Dollmeiſcher überfegen : mit Pikri— 
des, welches eine Art Wegwarte oder Lattig ift, der fehr bitter fchmedt. — 
Nah der Oulgata heißt ec: mit wildem Lattig. Alleın dad Hebrätfche zeigt 
Lie befondere Urt des Krauts eben fo wenig an, ald das Chaldärihe, weſchem 
Vatablus, Junius und andere Kunftrichter gefolgt find: Doc foll ſich daſſelbe 
ſehr wohl zur Beſchaffenheit des Fleiſches dieſes Lamms geſchickt haben; mobey 
wir aber Die gute Abſicht einiger Ausleger nicht verwerfen wollen, weiche glauben, 
Moſes habe den Genuß deſſelben vorgeſchrieben, um die Iſraeliten an die Drang— 
fale in Aegypten zu erinnern. — 

9. Merk. *) Dat hebriifhe Wort Na fomme nur dieſes einzige mal in der 
heil. Schrift vor — Die 70 Dolimerfcher, Onfelos und verfciedene Kabbinen 
überfenen mie die Oulgata : ne Fein Stück davon roh. Maimonides aber 
und andere siehen unfere Ueberfegung vor; weil — wie fie fagen — es nicht 
nöthig — ſey, den Iſraeliten zu verbieten, Das Fleiſch roh zu effen, indem 
nicht bekannt iſt, daß fie jemals dazu geneigt geweſen find. + 

In Waſſer — Moſes ſagt mit Fleiß, in Waſſer geſotten, weil das 
hebräifhe Wort Baſchal ſowohl braten als ſieden bedeutet. 

Durch Dad Eingeweide wird »Zerz, Lunge, Leber, Magen und Yiieren ver: 
fianden, welt, nahe fie Audgemwafchen mieder in den Leib Des Lamm 
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fen; bleibt etwas übrig, fo follt 
ihr e8 verbrennen *). 

11. So follt ihr es genießen: 
Mit dem Gürtel um den Leib, 
Schuhen an den Füßen, Stöcen 
in der Hand, als Eilende. Dieß 
ift das Mahl der Befreyung den 
Jehova zu Ehren *). 

12. Denn in diefer Macht wer: 
de ich Aegypten durchziehen, und 
alle Erftgeburt der Menfchen und 
des Viches tödten, und an allen 
Göttern der Aegypter meine Ge: 
richte vollziehen: ch Jehova *). 
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13. Jenes Blut foll eure 
MWohnhäufer bezeichnen: Wo ich 
dieß Blut wahrnehme, da werde 
ich euch mit der verderblichen Pla: 
ge, womit ich Aegypten züchtigen 
will, verfihonen *). 

14. Diefer Tag foll euch ein 
Gedächtnißtag fenn: Durch alle 
eure Nachfommenfchaften ſolltihr 
ihn dem Jehova zu Ehren feſtlich 
begeben, eine immermwährende 
Verordnung foll diefes Feſt bey 
euch fenn ”). 

15. Sieben Tage lang follt ihr 





geworfen und mit Demfelben gebraten werden mußten. — Vielleicht damit fie mit 
Denfelben nit, nad der Art der Heiden, Aberglauben treiben möchten. 

10. Vers *) Auch hier ſcheint der Gefengeber zur Abficht gehabt zu haben, 
Dadurch zu verhindern, daß das geheiligte Fleiſch nicht zu abergläubifhem Gebraus 
che verwendet werde: da man unter den Heiden traurige Bemeisthimer genug 
von diefer Meynung der Volker finder, welche mit den Ueberbleibfeln ihrer Opfer 
Abgötterey trieben. — Man fehe Baruch 6, 28. — Herodot Lib.l. C. 132. — 

11. Bers. *%) Das bier vorfommende Wort Paila hat bey den Auslegern 
einen dreyfachen Verftand. Nach einigen heißt es Durchgang, von dem hebräis 
fden Wort Pafach, dad vorbeygeben, vorüberfpringen bedeutet, melden Sinn 
auch Tofepbus, Pbilo, und Sieronymus angenonmen baben, mehmegen er auch 
der ältefte und gebräucdlichfte it. Andere legen ihm einen Verftand bey, der fo 
viel heißt, als Sreybeit, Freude, milde Bedeurung ed ven einem arabifchen 
Stammwort, das auflöfen, freylaſſen heißt, herbaben fol. Wieder andere 
erklären e8 Durch verfchonen,, und wollen ihre Meynung aus ef. 31, 7. bewei— 
fen. Uns bedeurer es dad, mas in Diefer Nacht fih mir den Iſraeliten zutrug. 
Das übrige, mas in diefem Verſe den Jfraeliten vorgefhrieben wird, gehörte 
zur Vorbereitung auf Die Reife, zu welcher fie, fobald das Zeichen zum Aufbruch 
erfolgte, fertig fenn mußten. ar 

ı2. Ders. ») Dur die Bötter werden mahrfceinlih die Thiere gemeynt, 
melde die Aegypter abgöttifh verehrten, wohin befonderd der Ochs Apis und 
der Ziegenbod Miendes gehörte. Ed fann aber ſeyn, daß au andere Bogen der 
Aegypter darumter verftanden worden find, mie aus IV. Moſ. 33, 4. zu erieben 
it; Daher die Juden ſelbſt fagen, ed waren in Diefer (dredlihen Nacht, in wel— 
er alle Erftgeburten der Aegypter umfamen, alle Gogenbilder derfelben umges 
mworfen worden; und der Targum Des Jonathan fagt: die metallenen Bögen: 
bilder wären geſchmolzen, die fteinernen wären zerbrodyen, und die ivdenen 
in Staub verwandelt worden. Onkelos überfegt: ich will über alle Göten— 
bilder Acayptenlandes Gericht balten. | 

13. Vers. *) Das Blut foll euch) zum Zeichen dienen. D. i. „‚ee folf dad 
‚Merkmal fenn, dag euch Die Plage nıcht treffen fol, melde über Die Aegypter 
„kommen wird.“ sEpipbanius glaubt, dieſe letztern hätten etwas von dieſer 
Beiprengung zurücbehalten, indem fie ale Jahre im Sruhlinge ihre Bäume, 
ihre Schafe und andere Dinge mit rother Kreide, oder fonft einer rothen Sarbe 
anftriben, um fie vor Dem Verderben zu bewahren, welches vermutplich Daber 
feinen Urfprung haben . 

14. Vers. *) Was Gott von diefem Derfe an, bid DB. 20. verordnet, if 
wahrſcheinlich nicht von ihm in Negypten, vor der Schladtung des Paſſa, ſon⸗ 
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ungefäuerte Brode eſſen, und 
aleich mir dein erſten Tage follt ihr 
den Sauerteig aus euren Häus 
fern wegichaffen. Wer vom erften 
bis zum fiebenten Tage gefäuertes 
Brod efjen wird, foll aus der Ge— 
meinde der Iſraeliten verbannet 
ſeyn *). 

16. Am erften, fo wie auch am 
fiebenten Tage follt ihr eine got: 
tesdienftliche Verfammlung an— 
ftellen: An denfelben follt ihr fein 
Werk verrichten, außer denjeniz 
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gen, welche die Zubereitung der 
Speifen erfordern *). i 

17. Die ungefäuerten Brode 
follt ihr halten. Denn an eben 
diefem Tage babe ich eure Heere 
aus Aegypten geführt; deßwegen 
ſollt ihr diefen Tag von Geſchlecht 
zu Gefchlecht als eine immerwaͤh— 
rende Verordnung beobachten *). 

18. Am vierzehnten Tage des 
erfien Monats Abends follt ihr 
ungefäuerte Brode zu efjen ans 
fangen, bis zu dem ein und zwan⸗ 





dern nachher befohlen worden, und Moſes hat ed nur hier eingerüdt, um dad 
vollftändige Gebor Darzuftellen, welches Gott erft in der Folge befannt gemacht hat. 

.Immerwährende Derordnung, beißt hier nur eine Verordnung, melde fo 
lang dauren follte, als die jüdifhe Kirche beftchen mürde. Das hebeaͤiſche Wort 
Olam zeigt oftmald nur eine fehr lange Zeit an, ald wie V. Mof.’rs, ı7. 
Sprüdyw. 29, 14. Dan. 3,9. u.a. m. — und zwar fo, daß Die, eine lange Zeit 
fortdauernde Sache, ob fie gleich nicht unendlich ift, doch ohne Abänderung 
bleiben, und hernach, wenn ſie auch ihre Endſchaft erreichte , feine andere von 
dDiefer Art an ibre Stelle Fommen foll. 

15. Vers. *) Durch den erfien Tag mird bier der erfte der fieben Tage 
verftanden, welches der funfzehnte des Monats Abib oder Niſan war, zu wels 
chem aber nad jüdischer Rechnungkart die vorhergehende Nacht gehörte, in mel: 
der dad Paſſalamm ift gegeffen worden, fo Daß alfo der ein und zmanzigfte der 
legte der ficben Tage gemefen ift. 

Er foll ausgerotter oder ausgefchloffen, verbannet werden. Siehe unfere 
Anmerkung zu 1. NMiof. 17, 14. — Die meiften Ausleger verftehen eine görtliche 
und außerordentlihe Strafe darunter. iR 

16. Ders. *) Es ſcheint, ald ob die 70 Dollmerfcher nikra anflatt mikra 
gelefen hatten; indem fie nur überfegen: der erfte za foll heilig feyn. Die 
übrigen Audleger aber haben nah dem gebrärfchen, Chaldärfchen und den benden 
Samaritanifchen Terten: diefer Tan foll mir einer heiligen Derfammlun 
gefeyerr werden ; welches fo gefhahe, Daß dad Do £ Durch gewiſſe Perjonen, un 
nahmal& durch die Trompeten von dem zu fevernden Feſte benacprichtiget, und an 
einen beftimmten Ott zufammen berufen wurde. Siehe 1v.Mof. 10,2. 10. ef 1, 13. 

17. Ders. *) - Dad, was hier und in den folgenden Verfen bie V. 20. ge= 
fagt wird, ift nichts ald eine Wiederholung des BUSUET DENE Den: Te genauer 
alles, mas zu beobachten war, feſtgeſetzt wurde, defto bedeutender mußte die 
ganze Handlung, und folglich auch die feverlibe Wiederholung deſto ſchicklicher 
werden. Neligiöfe Gebräuche laſſen ſich ohne die beſtimmteſte und- genauefte Vor: 
ſchrift, mie fie müffen beohachter werden, nicht einführen. Es ill wahr, Daß, 
wenn fie einmal den Beift verloren haben, fie nur Defto leichter in leere Ceremonien 
ausarten. Aber dafür fann der religiöfe Gefengeber nichts ; er muß auf Die Wich— 
tigfeit des Anlaſſes, der die Anordnung eines folhen Gebrauchs erfordert; er 
muß auf die Eindrüde, die die Wiederholung deffelben, mo nicht bey allen, Doch 
auf einen Theil des Volks machen fann — er muß darauf fehen, daß er den Ge: 
branch zwar nicht mit Nebenumftänden überhäufe, aber ihn aud nicht durch zu 
menige gormalitäten der Willführ eines jeden zu verftellen überlaffe, Lieber nichts 
als etwas unbeftimmtes, ſagt Hr. Zeß. 
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zigften Tag diefes Monats, 


Abends. 

19. Sieben Tage lang folk fein 
Sauerteig in euren Häufern ges 
funden werden. Wer Gefäuer: 
tes genießen wird, der foll aus 
der Gemeinde der Iſraeliten ver: 
banner werden, er fey fremd oder 
eingebobren *). | 

20. Bon Gefäuertem follt ihr 
fhlechterdings nicht effen: Mur 
Ungefäuertes follt ihr in euren 
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21. Mofes ließ alle Aelteften 
der Iſraeliten zuſammen fommen, 
und fprach zu ihnen: Nehmet 
ein Lamm nach euren Familien, 
und fihlachter das Pafcha *). 

22. Darnach nehmet einen 
Büchel Diop, taucher ihn in das 
Blut, welches ihr in einem Be: 
fen aufgefangen habt, und be; 
fprenget damit die Oberſchwelle 
und die zwey Thürpfoften, von 
euch aber foll Niemand bis mer: 


Wohnungen genießen *). gen aus feinem Haufe gehen *). 


19. Derd. *) Unter den Sremdlingen werden nicht unbefchnittene, fondern 
gekaufte Knechte oder auch freye Perfonin, melde nicht in der judifhen Neligion 
aebohren worden , aber fie doch angenommen harten, und Durch die Beſchnei— 
dung Vreubefehrte geworden find, verftanden; fo mie unter den Kingebobrnen 
blos gebohrne fraeliten verftanden werden, melde diefen Nanıen nicht deßwe— 
gen fuhzen, weil fie von dem Iſaak und Jakob abftamnen, melde im Lande 
Canaan gebohren worden find, fondern in Ruͤckſicht auf den bevorfichenden Auf: 
enthalt der fraeliten in dem Lande Cansan. 

20. Vers *) Diefed Gebot, welches vermuthlih von der Eilfertigfeit, mit 
welcher die Gebräer Aegypten verlaffen mußten, feine erfte Beranlaffung genom— 
men hat, die ihnen nicht fo viel Zeit übrig ließ, daß fie ihren Teig hätten geben 
laffen fonnen, und das ih aud zu dem irrenden und flüchtigen Zuftande ſchickte, 
in weichem fie fih nad ihrem Ausgange befanden, bis ihnen Gott das Manna 
und die Wachteln fire (Kap. 16. ı. 12, 12.), mar in der Folge ein ſehr 
and dad nach Pauli Lehre 1. Rorintb. 5, 7. u. f. große Geheim.- - 
nijfe in fi of. . 

21. Vers. *) Diefed Opfer geſchah in den Häufern eıner jedweden Privat: 
verfon, mwoben ohne Zweifel ein jedweder Hautvarer die Stelle eines Priefters 
vertrat. So bald aber dad Volf in dem Lande Lanaan angefommen war, fo 
konnte ed ordentlicher Weıfe nirgends anders, als an dem Orte geſchehen, den 
der Herr zu feinem Dienfte A v. Moſ. 16, 2. und ed ift mwahrfcheinlich, 
Daß fie fi ſchon in der Wuͤſte nach diefem Befehle gerichtet haben, da die Stifts 
huͤtte bey der Feyer des zweyten Oſterfeſtes ſchon aufgerichter war. IV. Moſ. 9, 5. 

22. Verk. *) Einen Buͤſchel Pſop. So drüden die 70 Dollmetſcher das 
hebräifche Wort, Eſoph aus, und fo hat es au Paulus Zebr. 9, 19 ausge⸗ 
druͤckt. Einige Ausleger überfegen indeffen Rosmarın oder Majoran. Doch ift 
die Ueberfegung der 70 die allgemein angenommene. Man bediente ſich aud des 
Diops zur Reinigung der Ausfägigen, und ihrer Häufer 111. Miof. 14, 6. 7. 
49. 50. Auf diefe Reinigung zielet David Pfal. so, 9. welches dem Zeſychius 
Gelegenheit gegeben hat zu fagen, der Dfop fen ein bequemes Kraut zum Saͤubern 
and Neinigen, wozu ed von Moſe in der That gebraucht wurde, ob es gleich für 
ſich ſebſt nichts Reinigendes an fich harte. 

Das hebräifhe Wort Sapb heißt ein Becken oder eine Schale Jach.-ı2, 2. 
Indeſſen lefen die 70 Dollmetfcher und auch die Vulgata: in das Blut, das 
irber der Thürfdywelle feyn wird, wohin man ed, wie fie zu fagen ſcheinen, goß. 
Es ift gemiß, daß die Gefäße ded Heiligthuns Sippim und Sippotb hießen, 
111. Kön. 7, 5. Jer. 52, 9. und ana. D. m. obaleih das Gefäß, in welchem 
man das Blut Der Dpfer bey dem Altare auffieng, anders genannt wird Rap. 27, 3. 

Dis an den Morgen — verbietet ihnen Gott aus den Häufern zu gehen, Das 
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23. Dean Jehova wird alfent: 
halben die Aegypter mit Verder— 
ben beimfuchen. Wenn er das 
Blut an der Oberfchwelle und an 
den beyden Thürpfoften wahrneh⸗ 
men wird, fo wird er des Haufes 
Ihonen, und das Verderben von 
euren Häufern abhalten. 

24. Deßwegen beobachtet die; 
fen Befehl als eine immerwäh: 
tende Anordnung für dich und 
deine Nach fommen. 

25. So daß, wenn ihr in das 
Sand kommet, welches euch Je— 
hova zu geben verheißen hat, ihr 
diefe Verehrung beobachtet ”). 

26. Fragen euch dann eure 
Kinder, was die Urſache diefer 
Verehrung fey ? 

27. So antwortet ihnen: Es 
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fen das Opfer der Berfehonung 
dem Jehova zu Ehren, welder 
die Häufer der Iſraeliten mit der 
Plage, womit er die Aegypter 
heimgefucht, verfchonet babe. — 
Das Bolk bewies hierauf die tief 
fie Ehrfurcht *). Ä 
28. Die Sfraeliten befolgte 
den durch Mojen und Maron vers 
tbeilten Befehl des Jehova anf 
das pünftlichfte. ' 
29. Nun tödtete Jehova um 


Mitternacht alle Erfigebure im 


Aegypten, von dem Erftgebohrs 
nendes Pharao, dem Thronerben 
an, bis auf den Erftgebobrnen 
des Gefangenen, der im Kerker 
faß, wie auch alle Erſtgeburt des 
Viehes *). | 
30. Pharao, alle feine Hof: 


mit die Megypter nicht einmal den Argwohn fchöpfen Fönnen, daß fie ihre Erſt— 


gebohrnen umgebradt haben. 


25. Bert. *) Die Gfraeliten beobachteten dieſen Befehl, noch ehe fie in das 


fand Canaan famen IV. Mof. 9, ı. 2. 


Es halten aber einige Ausleger dafür, 


fie hätten folches vielmehr aud eigenem Antrieb gethan, ald weil dieſer Befehl 
ihnen (don zum Geſetz gegeben worden wäre. 
27. Ders. *) Antworter ꝛc. In jenen älteften Zeiten war die Aufbewah— 
tung einer wichtigen Begebenheit bey einem Volke nit wohl anders ald durch 
mimdliche Ueberlieferung gr Oeffentliche Lehrer und Bücher gab es nicht. 
Lieder in den Mund des Volks zu legen , die von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich 
forrpfanzten, und Bebräuche zu Wiederholung deſſen, movon das Andenfen auf 
die Nachwelt kommen follte, waren die einzigen Mittel, um folches au bewürken. 
Eın Opfer der Verſchonung zc. Das Paſſa wird oftmals ein Opfer genannt. 
Rap, 23, ı8. Bap. 34, 25. V. Mof. 16, 4.5: 6. und Diefes Opfer heißt Corban, 
oder Opfer des Zerrn. Es war in der Thar ein wirflibes Opfer, bey welchem 
de Priefter das Blur ded Opferthiers vergoffen 11. Chron. 30, 16. — 35, ı1, 
und bep welchem am erften Paſſa die Häupter der Familien, ald fo viele Priefter, 
die often und Oberfchmellen ihrer Thüren mir diefem Blute befprengten. War 
nun aber das Paſſa ein Opfer, fo fann man es mit Recht ein aliteftamentifches 
Sakrament nennen, und zwar deömegen, weil es nicht ein Danfopfer, fondern 
tin Verſöhnopfer war, und in feiner Schlachtung, das blutige Shfer des Lam⸗ 
Met, das der Welt Sünde träge, in feiner Gemeßung aber die glaubige Zueig— 
nung des vollendeten Opfers und Verdienſtes Chriſti vorbildete; welches Vor- 
bild nicht eine bloße Bedeutung, fondern eine Eräftige Mittheilung der verheifienen 
ade war, an welcher alle Sfraeliten Dur das Eflen des Lammes Theil harten. 
Nach Anleitung der Worte I. Rorinth. 5, 7. und Sebr. 11, 28. in der Annıers 
kung; verglichen mit »Sebr. 9, 22. 
29. Bere. *) Unter den Gefangenen merden hier vermuthlic diejenigen 
verfianden, melde laut Rap. 11, 5. auf den Handmühlen gebraucht wurden. 
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leute und alle Aegypter ftanden 
in derfelben Nacht auf, und es 
entftand ein großes Wehklagen 
in Aegypten, weil fein Haus war, 
in welchemnicht eine Leiche lag *). 

31. Und in der Macht ließ er 
Molen und Aaron rufen, und 
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nes Vieh nehmer mit, mie ihr 
verlangt babe: Geber nur, und 
bietet für mich um Gnade. 

33. Ja die Aegypter drangen 
in das Volk, dag es feinen Abzug 
befchleunigen möchte: Denn, 
fagten fie, es ift um uns alle ge: 


ſchehen *). 

34. Und es trug den noch nicht 
geſaͤuerten Teig in Backtrögen, 
in Kleidern eingewickelt, auf den 
Schultern hinaus *). 


fagte zu ihnen: Ziehet gleich aus 
meinem Bolfe, ihr und die Iſrae⸗ 
liten, und diener dem Jehova, 
nach eurem Wunſche "). 

37. Auch euer großes und Fleis 





hr Schickſal war das Schickſal der allergeringften und elendeften Sklaven. indem 
e mit ihren Händen mahlen mußten, und daben noch in Gefängnuffe eingeſperrt 
wurden. ef: 47, 1. 2. Die alten Comedienfchreiber reden gar oft davon, und 
A u ein fehr merkwürdiges DBepfpiel in der Gedichte ded Simfon. 
icht. 16, 21. 

30. Berg. *) Vielleicht mar nebft dem erbärmlichen Geſchrey, welches die 
Aegöpter aufweckte, und alle Samilien in Schreden ſetzte, noch über das die 
Ankunft des Würgengels von einem plöglihen und ftarfen Geröfe bealeitet; viel: 
leicht erweckte auch das Fläglihe Geſchrey der Sterbenden an allen Orten Furcht 
und Echreden. Um fich aber einen Begriff von der allgemeinen Trauer zu machen, 
muß man bemerfen, Daß der Adel der Erſtgeburt, welchen wir aus der Geſchichte 
der Patriarchen kennen, auch in Aegypten jehr hoc gefchäge wurde. An die 
Erftgeburt war in höhern Ständen, die Prieiter: und Fürſtenwürde, und in ge: 
ringern ein großer Vorzug der Erbfchaft gebunden; und dieſer feiner fdhöniten 
Bluͤthe ward Aegyppten in einer Srunde beraubt. Unter den vielen taufend Haut: 
haltungen in Pharaonifhen Gebiere, war nicht eine, die von dem tödtlıchen 
Streiche unberuhrt blieb; Feine, wo nicht Webeflagen und Jammer erſcholl. Wo 
ein Hausvater dem andern feine Noth Flagte, da fand er ihn felbft eben fo untröfts 
bar. Auch Pharao felbft mar niemals fo — ——— und unter der 
allgemeinen Landesplage mit zu leiden genoͤthigt, wie diekmal. 

31. Ders. *) Es behaupten zwar einige Ausleger, daß dieſe Stelle wörtlich 
zu verftehen fen, und daß Moſes und Aaron würklich in eigener Perſon zu dem 
Pharao gefommen jenen; allein obngeachtet Raemfes, wo ſich Diefe befanden, 
eine von der Refidenz des Königs nicht weit entfernte Stadt war, fo würde doch 
zu viel Zeit verfioffen fern, bis dieſe aus Bofen na der Refidenz und von dan: 
nen wieder nach Bofen gefummen wären, als daß fie bey dieſen Umſtaͤnden nod 
den Aufbru der Tfraeliten mit Anbrud Des Tags hätten veranftalten Fönnen; 
und ift daher wahricheinlicer, daß Pharao nur einige feiner Bedienten an fie 
abgefchidt habe, welche fie in Goſen zu ſich berufen, und ihnen den Befehl des 

harao eröfner haben ; wodurc auch dasjenige in Erfüllung gegangen wäre, mag 

ofes oben Kap. 10, 29. zu Pharao geſagt hatte: „daß er fofort ihm nicht mehr 
„vor Augen Fommen wolle, und daß feine Bedienten zu ihm herabfommen, und 
„ihn flehentlich bitten wurden, aus dem Lande wegzuziehen Zap. 11, 8. 

33. Ders. *) Die Kurt der Aegypter, melde fih, fo lange Died Volk 
und Moſes im Lande war, des Yebens diot fiber zu ſeyn glaubten, mar jegt fo 
groß, Daß es felbft nice in Pharao's Macht geftanden ware, fie zurückzuhalten, 
indem er einen Aufruhr ferner eigeuen Unterthanen hätte befürchten mälfen. 

34. Ders. *) Das Wort weldes wir bier wieder durch Backtröge überfegen, 
iſt das nämliche, welches ſchon Rap. 7, 28. in dieſem Verſtande vorgefommen 
it, und es ſcheint, das Volk, welches gedrungen war abzureifen, babe eifends 
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35. Auch baten die Yiraeliten, was ihnen alfo entwendet wor: 
nach Moſis Befehl, die Aegypter den ift *). Ä 
um filberne und goldene Örfäße, 37. Die Iſraeliten aber zogen 
und um Kleider, aus Raemſes nah Guccorb, ohn⸗ 

36. Und Jehova machte die gefähr fechsmal hunderrtaufend 
Aegypter dem Wolfe geneigt, ftreitbare Männer zu Fuß, die 
daß fie ihm das Gebetene gaben, minderjährigen ausgenommen ie 


das Mehl mir Waffer vermengt, um daraus einen Teig zu machen, um es deito 
bequemer fortzubtingen. 

36. Ver. *) Einige von den Neuern haben hierin einen ftarfen Einwurf 
gegen die Offenbarung zu finden vermepnt. Sie fagen, man fönne das Entleh— 
nen der Iſraeliten keineswegs rechtfertigen, noch fie von dem Lafter eines Raubes 
freyſprechen, oder wenigſtens den Befehl nicht entſchuldigen, Den ihnen Miofes 
in dieſer Sache gegeben harte — Allein wir beziehen und auf dad, mas wir 
bereitö Kap. 3, 23. und Rap. ıı, 3. in der Annterfung darüber gefagt haben, 
und fegen demfelben no hinzu: daß 1) Gott der unumjcränfte Herr über alle 
zeitliche Güter fen; daher es in feiner Macht flund, den fraeliten fo viel, als 
ihm beliebre, von den Reichthämern der Aegppter zuzuwenden. 2) Konnte er fols 
ches mit defto grögerm Rechte thun, weil er vorherfahe, dab Pharao, welder ihnen 
erfaubt hatte, mit allem dem, mas ihnen ausehöre fortzusiehen, hernach bund: 
brucdig werden, und fie als Seinde verfolgen würde, weswegen fie nach dem 
Kriegsrechte alted dasjenige behalten konnten, was fie von jenen mitgenommen 
hatten; und 3) war diefed eine gerechte Vergeltung für den ihnen vermeigerten 
Liedlohn ihrer knegtlichen Arbeiten, wozu die Aegypter Fein Recht hatten. — 
Alte diefe Grunde find von den alten Kirenlehrern, die wir bereits Rap. ıı,n. 
angeführt haben, meiriäuftig abgehantelt worden. - 

37 Ders. *) Es iſt ungemiß, wo eigentlid die Iſraeliten ihren Sammelplatz 
befteltt hatten. — Von Raemfes ift eigentlih Rap. ı, ı1. gehandelt worden; 
wahrfcheinlid murde die ganze Gegend um diefe Stadt Raemſes genannt. Es 
finden fich dafelbft noch Hügel von Ruinen, welche man Tel el Ihnd oder Tubert 
el Ihüd nennt; und fonnten fi daher die Iſraeliten bey Birket el Zadſi vier 
Stunden von Cairo, oder bey Zeliopolis verſammelt haben, wo die Caravanen 
jegt no ihren Sammelplatz haben. 

Succoth if der Ort, mo die Jfraeliten am Tage nach ihrem Abzuge ihre 
Zelten aufgefchlagen haben. Wir treffen L. Mof. 33, 17. eine ähnliche Benennung 
an, doch muß man fin hüten, daß man diefen Ort nit mit jenem vermwechele ; 
obgleich beyde, wie es ſcheint, aus einerley Urfadhe, d. i. wegen der Zelten, die 
da aufgeihlagen waren, fo genannt murden. 

Ohne die Rinder oder Minderjährigen: fcheint ergänzt werden zu müffen, 
Stauensperfonen und Knechte. 

Dbaleich Die Anzahl der ftreitbaren Männer fi) hier auf 600,000 - Iv. Moſe 
1, 45. 46. auf 603550 und Bap 26, sı. auf 601730 beläuft, fo finder fich doc 
deömegen Fein Widerſpruch. Denn dieſe ftreitbaren Männer find zu verfchiedenen 

eiten gezaͤhlet worden, und daher ift ihre Anzahl auch verfchieden. Die erſte 

ählung geſchah bey dem Ausgange aus Aenypıen ; die zweyte ein Jahr und 
einen Monat darauf; und Die dritte Fur; vor dem Eingange in Canaan. Bey 
Diefer Anzahl ftreitbarer Männer von 20 Jahren und darüber, kann man gar fügs 
lid annehmen, dag das fraelitifbe Volk aus drey Millionen Menſchen beftanden 
habe, weiche Vermehrung in zı5 Jahren (denn fo lang waren die fraeliten in 
Aegypten) freulih betraͤchtlich, aber doch nicht unmöglich ift, indem Gott dem 
Abraham, Iſaak und Jakob ja verſprochen hatte, daß er ihre Nachkommen 
außerordentlic, vermehren wolle, und aus der Geſchichte erweislich ift, daß die 
aͤgyptiſchen Weiber meiltene 2 bid 3 Kinder — die Iſraeliten aber, ſehr 
frühzeitig heyratheten, und noch im fpäteften Alıdr (wie J. B. Levi) Kinder 
zeugten, welche Fruchtbarkeit eben von der Verheißung hergekommen feyn mag. 
Man ſehe unſere Anmerkung ju Bap. ı, V. 7. 
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38. Weberdieß zog auch mit ein 
großer gemifchter Haufe, und eine 
große Menge Eleinen und großen 
Viehes *). 

39. Aus dem Teige aber, den 
fie mit ans Aegypten getragen 
hatten, bucken fie ungefäuerte 
Kuchen. Denn weil fie von den 
Aegyptern ausgetrieben wurden, 
fo hatten fie nicht mehr Zeit, ihn 
zu fäuern, oder fich auch nur eine 
Wehzehrung zu beforgen *). 
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40. Die Sfraeliten hatten ſich 
aber vierhundert und dreyßig Jah⸗ 
re in Aegypten aufgehalten *). 

41. Am Ende diefer vierhun: 
dert und dreyßig Jahre an diefen 
bemeldten Tage zogen alle Heere 
des Jehova aus Aegypten *). 

42. Dieje Nacht der Wachen 
foll dem Jehova heilig feyn: Ya 
bey allen Siraeliten, von Ger 
fchlecht zu Gefchlecht, foll fie dem 
Jehova beilig feyn *). 


43. Weiter 





38. Derd. *) Vermuthlich merden unter dieſer Menge die Merypter ge« 
mennt, melche bep den reigern Iſraeliten als Taglöhner gedient hatten, davon 
der Abgörterey mögen entfagt, und die jüdische Religion angenom— 
men haben. 

39. Bere. *) Don diefen ungefäuerten Buchen fiche unfere Anmerfung 
zu 1. Moſ. 18, 6. Es ift nit ju begreifen, wie Brotius habe jagen fönnen, 
ed ließe fih aus Diefem Vers Ihließen, die Jiraeliten hätten, als fie nad Suc= 
coth gekommen wären, ihren Teig gehen laffen. Sie bätten ja alfo das Feſt der 
ungefauerten Brode nicht beobachtet, da fie doch wegen der Feyer deifelben fo 
angemeffene Befehle erhalten hatten. 

40. Bere. *) Ueber diefe Stelle find die Meynungen der Ausleger fehr 
verſchieden; indeflen fcheint und Doch diejenige, welche Diele 430 Jahre von dem 
Berufe Abrabams und von feinem erften Aufenthalte in Canaan an rechuer, Die 
wahrſcheinlichſte zu ſeyn, und haben fie nach dem Zeugniffe des Voſſius (ohnge— 
achter er felbit davon abgeher) Euſebius, sEpiphanius, Chwyfofiomus, Ziero⸗ 
nymus, Auguſtinus und verfbiedener andern unter den alten Lehreru ſowoͤhl der 
griechiſchen, als der fareinifhen Kirche den übrigen vorgezogen. Mean darf nur 
annehmen, daß unter dem Namen die Kinder Iſraels auch die Patriarchen, als 
Häuprer ded Volks, mir begriffen find, und daß die Zeit ihres Aufenthalts Die 

anze Zeit in fi begreife, die fie ald Fremdlinge in einem Lande jugebracht 
Eaten ‚ dad ihnen nicht angehörte; befonders da ed nach dem Samarisaniihen 
heißt: in Aegypten und in dem Kande Lanaan. Und eben fo heißt e8 aub in 
der Datifanıfchen Ausgabe der 70 Dollmetſcher nad der Alerandrinifchen Hand: 
ſchrift und der Aldiniſchen Edirion. — Daß aber der Aufenthalt der fraeliten 
in dem Lande Cansan und in Aegypten 430 Jahre ausmachte, bezeugt Joſephus 
ausdrudlich; denn von dem Ausgange ded Abrahams aus Charran bı8 zu der 
Geburr Iſaaks verfloffen fünf und zwanzig Jahre; von der Geburt Iſaaks bis 
aufdie Geburt Jakobs ſechzig, und Jakob war hundert und drepßig Jahre alt, 
als er fib nad Aegypten begab, welches überhaupt zweyhundert und funfzehn 
Jahre beträgt. on dem Tode Jakobs an aber bis zu ihrem Ausgange aus 
Aegypten verfioffen eben fo viel; welches zuſammen gerade die 430 Jahre aus» 
macht; wodurd die Derheiffung Gotted 1, Moſ. 15, 13: genau erfuller wurde, 
Siehe unfere Anmerkung Dafelbft: 

41. Ders. *) D. 1 in der Nacht des ısten Taad des Monats Abib oder 
Yıifan, welches der nämlicye Tag ift, an weldem Abrabam 430 Jahre vorher 
aus Charran gieng. So genau erfüllte der »zerr diefe Verheiſſung. 

42. Ders. *) Gm Hebräifchen heißt es die Nacht der Wachen. D. i. die 
Nacht, in welcher Bott fur ung gemacht hatz deren Andenfen wir, zum Erfennts 
lichkeit für dasjenige, was er in derſelben für uns gethan hat, beſtandig fepern follen. 


- Onfeloss wenn ein Neubekehrter eure Religion annimmt. 
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43. Weiter fprach Jehova zu 
Mofen und Aaron: Auch dieß 
foll bey dem Pafcha beobachtet 
werden, daß Fein Fremder davon 
eſſe *). 

44. Seder gekaufte Knecht 
aber, wenn er befchnitten ift, foll 
davon effen *). 

45. Der Fremdling und Mierh: 
ling aberfollen nicht davon.efien*). 

46. In Einem Hauſe foll es 
gegefjen werden, nichts foll vom 
Fleifhe binausgetragen, fein 
Bein foll an ihm zerbrochen wers 
deu *). 
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47. Dieß foll die ganze Gemeins 
de der Iſraeliten beobachten“). 

48- Hält fich ein Fremdiing 
bey euch auf, und will das Paicha 
des Jehova fenern, fo joll alles, 
was bey ihm männlich ift, beſchnit⸗ 
ten werden. Dann kann er zur 
Geyer zugelaffen werden, und er 
foll mit dem Eingebohrnen gleiz 
ches Recht haben. Der Unbe— 


ſchnittene darf nicht davon effen *). 


49. :Diefe Verordnung ijt für 
den Einheimifchen und Fremden, 
der fih unter euch aufhalt, 
gleich verbindlich *). Ä 


.. 43. Vers. *) Unter dem fremden wird der verftanden, der entweder gar 
nicht zum Iſtaelitiſchen Volk gehörte, oder wenn er auch jemals dazu gehört hatte, 
wieder von Demjelben abgefallen war, mie aus der Heberfegung des Onkelos zu 
erieben ift, mo ed 2 kein gefallver Iſraelite, welcher der Relinion abge— 


fast bat, wird Thei 


daran haben Fönnen; und Jonatban ſagt das nänlıye; 


Fein Sremder, Fein Abgefallener wird Theil daran haben. 
44: Bert. *») Es giebt Rabbinen, melde behaupten, ein Herr habe das 
Recht feine Sklaven zu zwingen, daß fie ſich müſſen befchneiden laffen. Allein 


die mehreften Ausleger find 
will hier nur foviel fagen, daß 


erade der entgegengefegten Mepynung : 
flaven, die man um @eld erfauft hätte, und 


und 


Die gebohrne Heiden wären, nicht cher zu dem Genuſſe des Paffalammes fönnen 
gelaffen werden, ale big fie fi freywillig hätten befchneiden laſſen. 


. Ders. * 
Hatten - Bien che fie 


ier ıft zu bemerfen, daß Die Juden zmeperley Yreubefebrte 
eubekehrte der Gerechtigkeit nennen, melde die 


1 
moſaiſche — angenommen hatten, und 2) diejenigen, welche ſie Neube— 


la 


a des Thores oder der Wohnung hießen, melde, ohne ſich befchneiden zu 
en, die Abgoͤtterey verließen, um unter ihnen wohnen 


u £önnen , welches 


den wirklichen Gögendienern nit erlaubt war. Gott ſchließt hier nur die von 
dem Paſſa aus, die fi nicht harten beſchneiden laffen IV. Mof. 9, 14 


miethlinge waren diejenigen, welche fih nah ef. 


Dienftiabre vermietheren. 
. Bert. * 


der 
die befte Aufklaͤrung. 


14. 
16, 14. nur auf drey 


f In Einem Zaufe. Onkelos überfegt: in einer einzigen Ges 
ſellſchaft, von Leuten, die an einem Tiſche finen. — 
eine giebt und Johannes in feiner evangelifchen Geſchichte, Bap- 19, 33-36+ 


on dem Yrichtzerbrechen 


Derd. *) Da alle, ohne Ausnahme an der Errettung gleichen Antheil 
enommen hatten, fo follten au alle, ohne Ausnahme, dad Andenken davon 


epern. 


48. Bert. *) Hier feheint . daß unter deu Fremden, Yieubefebrre der 
e 


Gerechtigkeit muffen verftanden wer 


n. (Siehe oben unfere Aumerfung zu DB. 44.) 


Denn die 70 Dollmetſcher überfegen: wenn ein YIeubefehrter zc. und fo aud 
Welche Worte 
eine neue Art von Jremden anzeigt, Die von jenen unterfchieden find, von welden 
D. 43. und 45 gereder worden ift. 

49. Vers. ) Es foll emerley Regel bey der Fever des Feſtes beobachtet 
merden, je weniger bep folden Anordnungen der Willkühr des Volks überlaffen 
wurde, deſto bedeutender mußte die Handlung —— 


A. T. L. Theil. 
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xo. Die Siraeliten,lebtendem 51. An demfelden Tage alfo 
Befehle des Jehova an Moſen führte Jehova die Iſraeliten aus 
und Aaron genau nach. Aegypten mit ihren Heeren *). 
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Die Erfigeburt wird Sehova gewidmet. Die Ifraeliten geben nicht 
geraden Weges nad) Cangan, fondern werden auf Ummegen an ben 
arabifchen Meerbufen geführt. 

7 arauf befahl Jehova dem erſt von der Mutter gebohren 
Moſes *): wird, bey den Iſraeliten, unter 


den Menſchen und Vieh: Mein 
2. Widme mir alles, was zu: ſoll es feyn *). 





Die Rabbinen ſetzten hinzu: die Neubekehrten dev Gerechtigkeit mußten 
nicht nur durch die Beſchneidung dem Volke Gottes einverleibt werden, ſondern 
auch durch die Taufe ihrer und ihrer Kinder bepderley Geſchlechts, fie möchten 
num erwachſen, oder Klein fepn. — Allein die Vertheidiger diefer Mennung find 
unter einander felbft nicht einig. Etliche aeben vor, daß die Taufe der Profes 
Iıten fdon in den ältefien Zeiten vor der babyloniſchen Gefangenfchaft aebränudtih 
geweſen; andere hingegen wollen nur jo viel behaupten, daß diefe Gemobnbeit 
wenigftens vor Chrifts Geburt befannt gemefen fen. - 

ı. Ders. *) Alſo: im zweybundert und funfsehnten Johre ihres Aufent: 
halts in Aegypten; welches mit der eben fo langen Zeit der Wanderung ihrer 
Vaͤter im Lande Canaan — vierhundert dreyfin Jahre beträat. (ſiehe oben 
N. 40. in der Anmerkung) am funfsehnten des Viſan noch in der Nacht, oder 
frühe mit anbrehendem Tage erfolgte der Aufbruch. — Diefer Ausaana der 
Iſraeliten iſt eine fo befannte Sache, daß mir auch in der Profangeſchichte 
Epuren genug davon een, mie und Juſtinus, Tacitus und vornämlich 
Strabo davon hinlänglide Zeugniffe geben. 

1. Ders. *) Unmittelbar vor dem Auszuge hatte Moſes dem Volk durch 
die Stamm: und Familienhaͤupter einſchaͤrfen faffen, fie follten des Tage? nie 
vergeffen, an melchem fie aud dem Arbeirähaufe Aegnpren aufgegangen mwören, 
und daß ed Jehova aemefen fen, der fie gerettet habe. — Dieß Andenken follten 
fie jaͤhrlich durch das Paſſa erneuern, wenn fie in das Milch » und Honig triefende 
Land fommen würden. Ihren Kindern follten fie'd erzählen, es gefibehe zum 
Andenfen deifen, mas Jehova bey ihrem Auszuge auf Negypten gethan habe. 
Wie ein auf Die Hand En Denkzeichen; mie ein Sinnfpruch auf Fein: 
mand, an die Stirne geheftet (mit Charakteren oder Bucftaben, mie fie im 
Morgenlande jest noch üblid find); fo beilig und unausloͤſchlich fol ihnen des 
Andenken diefer Rettung fenn. Stets foll einer den andern ermuntern, die Nad: 
richt von Geſchlecht zu Gefhlechte fortpflanzen, daß Jehovas Allmacht fie aus 
Aegypten geführt habe. — Gent befiehlt er ıhnen, daß fie zum Andenfen an das, 
mas ın Aegypten vorgefallen it, ihm alle Erftgeburt von Menfhen und Vieh, 
mwidmen follten. Erftgebohrne Menſchen (männlichen Gefchlehtd) mußten loege— 
kauft; erftgeworfenes Vieh dem Altare gewidmet, oder gegen ein anderes Thier 
auggelöfer werden; Dadurch ward nun ſchon der Grund zu einem ergiebigen Ein: 
fonimen für das Heiligthum gelegt, und zu welcher Stunde hätte man der Nation 
eine folhe Abgabe ſchicklicher und mehr zu ihrer eigneu Earchvennen auflegen 
fönnen, ald glei ben dem Anlaffe, da fie die Machr, Güte und Nähe ihres 
Befrenerd noch fo neu und lebhaft empfand, und noch von der GöttlichFert deifen 
durcdrungen war, mad in Diefer Nachr zu ihrer Rettung geſchehen il? 

2. Vers. *) Die Urfache dieſes Geſetzes erklärt Gott feibft DB. 14. — Ob 
er gleich der Herr der ganzen Welt, der Iſraeliten und alled desienigen war, 
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3, Zum Volke aber ſprach Mo; 
ſes: Gedenket dieſes Tages, an 
welchem ihr aus Aegypten, dem 
Sklavenhauſe, gegangen ſeyd: 
Mir großer Macht bat euch Ser 
hova von dannen ausgeführte. Eßt 
nichts Geſaͤuertes. 


4. An bdieſem Tage, im Mona: 
te Xbib, feyd ihr ausgegangen *). 


z. Wenn dich nun Jehova in 
das Ind der Cananiter, Chetiter, 
Amoriter, Cheviter und Jebuſi— 
ter, welches er deinen Bätern mit 
einem Eide verbeißen bat, in das 
an Milch und Honig reiche Sand, 
eingeführte haben wird, jo follft 
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du ihm in diefem Monate diefen 
Dienft leiften *). 

6 Sieben Tage lang follft dur 
nämlich ungefäuerte Brode effen, 
am fiebenten aber dem Jehova zu 
Ehren ein Feft fenern *). 

7. Sieben Tage lang follft du 
ungefäuerte Brode efjen, und we: 
der etwas Geſaͤuertes noch Sau— 
erteig foll man bey dir und im 
deinem ganzen Sande antreffen *). 

8. Deinen Kindern aber follft 
du an diefem Tage erklären, daß 
dieß zum Andenken desjeninen 
gefchehe, was Gott an dir gethan 
bat, da er did) aus Aegypten ge: 
führt hat *). 


mas fie beſaßen: fo hatte er doch noch ein neues Recht über ihre Erfigeburten ers 
halten, indem er fie vor dem Schwerdte des Würgengels in Sicherheit fente, 
melher die Erftgeburten Aenyptens ermürget hatte. 

4. Vers. *) Die 70 Dollmerfcher überfegen: in dem Monate der neuen, 
d.i. der neuen Früchte, oder Ser neuen Aehren. In den ägpptifden Keldern 
fieng die Gerſte, wie wir ſolches (dom oben angemerkt haben, in dem Märzmos 
hat, und der Weizen im April an, reif zu werden (Rap. 9, 31.) Da das furifche 
Bort Ababa dem Worte Abib fehr ahnlich ift, und da dieſes Wort eine Blume 
bedeutet, fo haben einige griechiſche Schriftfteller, nad diefer Sprade den Nionat 
der Blumen überfeßt. iche Rap. 23, 15. — Es mar die fhönfte und befte 
Jahräzeit zum Reifen, er 

5. Vers. *) Aus diefer Stelle ift erweißlich, dab die fraeliten an das 
Bee, ihre Erſtgeburt zu opfern oder zu löfen, nicht früher, als bis auf ihre 
Ankunft in Canaan gebunden gemefen waren; und wenn fie ed ſchon in der Wüfte 
gethan haben, fo war es ein freymilliges Opfer. Eben dieſes Fann auch von den 
übrigen Opfergebräuchen gefagt werden. V. Moſ. 127 1. 

6. Bers. *) An einem andern Drte (V. Miof. 16, 8.), mo dieſes Geſetz mies 
derholt wird, heißt ed: fechs Tage lang. Allein darin herrſcht Fein Wideripruch, 
indem man deutlich fiehet, daß dieſes die feche Tage waren, melde unmittelbar 
auf den erften Tag ded Feftes folgten, nach welchem ein jeder die Srepheit hatte, 
rad Haufe zu gehen, wobey es ihm aber doch noch nicht frey Rund, geſaͤuertes 
Brod zu effen.” Man darf, um hievon überzeugt zu mwerden,. nur den sten und 
bten Ber& eben dieſes Kapiteld V. B. Moſis nachlefen. 

7 Vers *) Von dieſer Verordnung rührt es her, daß die heutigen Juden 
in ihren neu nicht nur allen Sauerteig, fondern auch alled, was nur Die ges 
tingfte Säure, Die geringfte Gährung in dem, maß fir über das Feſt eifen, vers 
urſachen Fönnte, auf eine aberaläubifche Art auffuchgn) und aus dem Haufe ſchaffen. 

8. Vers. *) Unter die jechsbundert und drtyzehn Gebote, auf deren Bes 
tbachtung die Kabbinen dringen, zählen fie auch dieſes: nämlich an dem funfzehns 
ten Tage des Viſan müffen ale Därer und Mütter ihren Kindern die merkwürdige 
Eeſcichte von der Erlöjung aus Aegypten erzählen, damit fie, fo viel ald ed ihnen 
möglich ift, den Namen desjenigen Gottes, der ihrentwegen fo viele Wunder 
geıhan hat, preifen mogen. p 
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9. Zum Denfmal an deiner 
Hand, zum Erinnerungszeichen 
an deiner Stirne foll es dir die: 
nen, damit du beitändig von der 
Anordnung des Jehova redeit, 
der dich mit ftarfer Macht aus 
Aegupten geführt bat *). 

10. Diefe Anordnung follft du 
zur beſtimmten Zeit jährlich beobs 
achten, 

11. Und wenn dich Jehova in 
das fand der Eananiter, welches 
er deinen Bätern eidlich verfpro: 
chen hat,eingeführthaben wird *); 
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2. So follft du alle Erſtge— 
burt dem Jehova zum Opfer brins 
gen: Ale männliche Erftgeburt 
des Viehes foll dem Jehova ger 
widmet ſeyn *). 

13. Die Erftgeburt des Efels 
follt du mit einem Lamme löfen, 
willſt du fie nicht loͤſen, fo brich 
ibm das Genick. Aber die Erfks 
geburt des Menſchen, deine Kin: 
der, folljt du löfen *), 

14. Fragt dih nun einmal 
dein Sohn: Warum das? Go 
antworte ihm: Mit ftarfer Mache 





9. Bere. *) Diele alte und nene hriftlihe Ausleger glaubten, Gott habe in 
Diefem, und dem folgenden ı6ten Vers, und vorzüglich V. Wiof. 6, 8. Den Ger 
brauch der judifchen Denkzettel felbft eingeführt Unter den Alten haben Juſtinus 
Martpr, und en nicht daran gejmeifelt; und unrer den neuern find 
ihnen Scaliger, Junius, Semler, Beza u. a. m. gefolgt, Ja, wenn man in 
der indischen Trabinon fo weis zurüdgeher, als man kann: fo fieher man, daß 
Joſephus, Ontelos und Jonstban diefe Mepnung für gewiß angegeben haben. 
Indeſſen aber wird fie von Zieronymus, Theopbilaftus, Jagıus, Peravius, 
Brotius, Rivetus, Zammond u. a. m. beftritten, welche alle behaupten, Diefe 
Stelle fep blos ſpruͤchwoͤrtlich zu verftehen, und wolle fo viel fagen, ald: „gleich— 
„wie die Sachen, die wir an unfern Händen tragen, 3. DB. Ringe oder ceın Pet: 
„ſchaft, und Diejenigen, melde vor den Augen an der Stirne hängen (mo man 
‚ehemals verfchiedene Zierrarhen trug) in unferm Angedenfen find; alfo follten aud 
die Iſraeliten das Andenken der wunderbaren Bertepung, die ihnen der Herr 
„erzeigt harte, ale.eit vor ihren Augen haben.“ Und Deswegen urdnete er Die 
feperliden Feſttage an, von welden wir bisher gereder haben. 

11. Ders. *) Das Land der Lananiter. Unter dem allgemeinen Namen 
der Cananiter find hier mie an andern Orten (V. 5.) Die fieben Völfer begriffen, 
melde in Paläftina wohnten; und diefer Vers beitäriger, mad wir eben dort 

ejagt haben, daß naͤmlich Die Verordnung wegen des Paſſa und der Heiligung 
der Erftgeburten die Iſraeliten nicht eher verbinden foll, als bis fie von dem 
Lande Canaan Befig genommen baben würden. Denn obgleih aus IV. Miof. 3. 
u Ay ift, daß Sort, als fie noch in der Wüfte waren, von ihnen verlangt 
abe, fie follten ihre Erftgeburten löfen; fo war Doc diefes Gefeg vielleicht nur 
dieſes einzigemal beobachtet. 

ı2. Vers. —3 Nach dem Hebraͤiſchen heißt ed: du ſollſt an den Seren ge— 
ben lajfen. Dieſe Redensart bedeuter biömeilen au: durch das yeuer geben 
lajjen V. Noſ. 18, 10. Iv. Rönig. 16, 3. — Hier aber heißt fie im engiten 
Derftande: unter die Ruthe geben lajfen ; um dasjenige zu heiligen und zu word: 
men, mad ihm entweder als eın Opfer, oder auf eine andere Weife, als eine 
Babe fol dargeftellet werden. 111. moſ. 27, 32- 

13. Vers. *) Der hier vorfommende, die Erſtgeburt der Eſel betreffende 
Befehl, zielt darauf, daß Diefes Thier nicht hat geopfert werden Fönnen; und 
fo wurde es na IV. Moſ. 18, ı5. mir allen andern unreinen Thieren gehalten, 
obgleih Nabbi Salomo nichts davon miffen will. Daß aber Gore nur des Eſels 
und nicht auch der Pferde und Kameele 2c. nedenker, mag daher Fominen, Daß 
die fraeliten zwar jene, aber nicht Diefe bey ihrem Ausgange gus Mrgppren 
gehabt haben, Man Fann noch bepfegen, daß die Ausnahme, welche Gott V. MIof. 
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bat uns Jehova aus Aegypten, 
dem Gflavenhaufe geführt; 

15. Und da fih Pharao hart: 
näcfig weigerte, uns ziehen zu 
laffen, fo hat Jehova alle Erfige: 
bure in Aegypten vom Menfchen 
und vom Vieh getödter: Darum 
bringe ich alle männliche Erſtge— 
burt dem Jehova zum Opfer, und 
löfe den Erftgebohrnen von mei: 
nen Göhnen. 

16. Zum Denfmal an deiner 
Hand, und zum Denfzettel an 
deiner Etirne foll es dir dienen, 
daß uns Jehova mit ftarferMacht 
aus Aegypten geführt hat *). 
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17. Nachdem Pharao das 
Volk hatte ziehen laffen, fo führte 
es Gott nicht den geraden, ob: 
gleich fürzern Weg, nach Palaͤ— 
ftina: (Damit, fagte er, das Volk 
nicht die Reue ankomme, wenn 
fie den Krieg gleich beginnen 
feben, und nicht wieder nad 
Aegypten umkehren) *) 

18. Sondern auf Ummegen 
durch die Wuͤſte anden Arabifchen 
Meerbufen. Die Iſraeliten aber 
zogen in Haufen von Sunfzigen 
eingetheilt aus Aegnpten *). 

19. Mofes nahm audy die 
Gebeine Joſephs mit jich. Denn 





23, 18. wegen der Zunde macht, unfere Meynung megen der unreinen Thiere 
betätigt... Daß man aber die Thiere, die man nicht opfern durfte, tödten mußte, 
ward nur in dem Fall beobachtet, wenn man fie nicht gelöfer harte. Die Erſtge— 
burt der Mienfchen hingegen follte man allzeit loͤſen, weil Gott die Menfchenonfer 
ein Greuel waren, welches er ſchon am Abraham deutlih zu erkennen gegeben 
hat, ale er ihm den Iſaak ſchlachten wollte; und jegt war Diefed Geſetz um fo 
nöthiger, mweil Die Heiden ſchon um Diefe Zeit ihre Kinder Dem Moloch opferten. 
111. Moſ. 20, 2. — von melden fich die Juden leicht hätten verführen laffen koͤnnen. 

16. Berd. *) Das, was Gott vorher (DB. 9.) durch das Wort Siccaron, 

. db. i. Denfmal angezeigt hatte, dad nennet er jegt Totapbot. Die 70 Dollmet— 
{cher überfegen: eine unbewegliche Sache; die Dulgata: eine vor den Augen 
bängende Sache. Onkelos, Tepbilin, welches Wort eben fo viel als Phi— 
lacteria, nämlich Dentzettel bedeutet. Das Wort Totaphot fommt in den fünf 
Büchern Wiofis nidt mehr ald dreymal vor, und die Dulgata drüdt ed allezeit 
anders aus. -Diefed zeigt an, wie ameirelhaft der Urfprung deffelben ſey. 

17. DVerd. *) Durch das Hand der Pbilifter hätten die fraeliten längs 
fiend in zehn Tagen nah Canaan fommen Fonnen, fie mären aledenn über den 
Bach Befor gegangen, und von da nah Biſch-Beſch, Tineb, oder Pelufium, 
neben Gaza und Affalon hinüber gezogen. Oder fie fonnten, um an den Berg 
Sinai zu gelangen, ſich, nachdem fie an dad öftlihe Ufer des Jordans gefoms 
men wären, wieder nad dem Lande Midian wenden, welches allem Anfehen nad 
Moſis Abfiht war; allein Gott, welcher mußte, mas an dem aͤgyptiſchen Hofe 
vorgieng , und was für Mittel Pharao und feine Unterthanen ergreifen wollten, 
dıe Iſraäeliten wieder mit Gemalt zurückzubringen, erlaubte ed nicht. Die Phi— 
liftee würden ſich ald ein Friegerifches Volk gar leicht dem Vorhaben der Jfraeliten 
baden mwiderfegen fönnen; und Diefe, melde in ihrer Knechtſchaft allen Muth 
verlohren, und zugleich Feine Waffen hatten, würden, anſtatt fi ihnen zu widers 

 fegen, aus Kleinmuth lieber wieder nad Aegypten zurückgegangen fern 

18. Vers. *) Die größte Schwierigkeit macht bier das im Grundtert fies 
bende Wort Chamüſchſchim, welches einentlich fünfe, oder funfzig bedeutet. 
Einige glauben, Mofes habe fo viel fagen wollen, fie wären fünf Mann body, 
wie man im, militairifhen zu reden pflegt, ausmarfciert; allein wenn dieſes 
mwäre, fo würden die * Hase die ein fo zahlreihed Heer ausmachten, nad 
der Rechnung des Oleafters einen Plag von ungefähr 100 Meilen eingenommen 
haben. Die Vulgata uberfegt:” fie giengen gerüſtet — welpen Berfiaud man 


3 


34% 
er hatte die Iſraeliten durch einen 
Eid verbindlich gemacht, daß fie, 
wenn fi) Gott ihrer annehmen 
werde, feine Gebeine von bier 
mit fi nehmen follten *). 

20. Darauf reiften fie von 
Succoth ab , und lagerten fid) 
zu Etham am Ende der Wuͤſte). 

21. Jehova aber zog vor ihnen 
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ber, bey Tag in einer Bol: 


fenfäule, um ihnen den Weg zu 
zeigen, Nachts aber im einer 
Seuerfäule, um ihnen vorzu— 
leuchten, fo daß jie Tag umd 
Dachte reifen fonnten. 

22. Am Tage wich die Wol: 
Fenfäule, und Machts die Feuers 
fäule vor dem Volke nicht *). 


Das vierzehnte Kapitel. 


Pharao verfolgt die Sfraeliten, melde bis an den arabifhen Meer 


bufen gefommen waren ; 
Aegypter aber erfaufen, 


eiter fagte Jehova fol: 
1.28 gendes zu Mofen. 
2. Heiß die Iſraeliten zurück 
Fehren, und fih vor Pihachi: 


diefe 


gehen troctenes Fußes durch, Die 


roth zwifchen Migdol und dem 
Dieere vor Baalzephon in der 
dem Meere entgegenftehenden 
Gegend lagern *), 





Daher leiten will, daß Chamüſchſchim von Chomeſch herfomme, meldet die 
fünfte Ribbe bedeutet, und derjenige Ort ift, mo man fih gürtet. Allein diefe 
Ueberfegung hat eben fo viel Schwierigkeiten, als jene der 7o Dollmerfcher, na 
melden es heiße: fie giengen im fünften Geſchlechte aus. Und gefiel Die oben: 
ſtehende, ob fie gleib auch nicht ohne Schwierigfeiten if. 

19. Vers. *) Wenn gleich hier nur der Gebeine Tiofepbs Meldung geſchien 
het, fo erhellet Doch aus Apoftelg. 7, 16. daß die Jiraelıren auch die Gebeine ihrer 
übrigen Stammpäter mit fih genommen haben. 

20. Vers. *) Die Wüfte, von welcher hier geredet wird, hat fi von hier 
an, um den arabifhen Meerbufen herum, drey Tagreifen meit in Arabien er: 
ſtreckt, wo no ein Berg ift, welcher Etti heißt. 

22. Bere. *) Um fich von diefer munderbaren »Zeerleuchte eine Vorſtellung 
au machen, denfe man fi die Gewohnheit, nach melder aud andere Feldherrn 
in den älteften Zeiten ihren Armeen bey Nachtzeit Durch ein Feuer, das an einer 
Stange über dem Hauptzelt brannte, und am Tage durch einen Rauch, der von 
dort aufffieg, das Zeichen zum Aufbruch zu geben pflegten. Es har Erflärer ge: 
geben, melde nach diefer Idee der moſaiſchen Wolfen : und Keuerfäule fogar Das 
Wunderbare abgefprochen ; alleın wir werden im Verfolge immer Ess davon 
denen lernen , wenn mir hören werden, wie ſich die Gottheit in diefer Wolke 
sum öftern geoffenbarer habe, und mie fie das fichtbare Zeichen ihrer Gegenwart 
geweſen fey. Siehe I. Rorintb. 10, 2.— Pfal. 104, 39. und ef. 4, 5. 6. 

2. Derd. *) Anſtatt die Wuͤſte Etham oder Schur zu durchziehen, die bey 
dem Orte diefed Namens anfieng, und fi bid an die Gränzen der Philiſter hins 
809, ward auf des Jehova Befehl die Richtung des Zuges mit einmal verändert. 
Ste mußten fib gegen den arabifchen Nieerbufen (dem fogenannten vorben 
oder Schilfmeere) wenden, und zwar fo, daß e8 (dien, als ob fie, unſchluͤßig, ſich 
länger ald nothig war, in den äguptifchen Wuͤſten vermweilt, oder gar Des Weges 
unfundig, fich verirret hätten. YWiofes giebt die alten Namen der Orte an, melde 
eine Gegend bedeuten, die Berge und Thäler hat. Pihachirot bedeutet einen 
fhmalen engen Pag, oder einen enaen Eingang zu einer Ebene zwiſchen hohen 
Bergen Cdiefen Weg gehen noch die Laravanen, die aus Aegypten nad Arabien, 


Das zivente Buch Mofis. XIV. Kap. 33 


3. Denn dann wird Pharao 
fagen: Die Sfracliten haben fich 
verirrt, fie find in der Wuͤſte 
eingejchloffen *). i 

4. So will ih dem Pharao 
Anlaß geben, daß er in feiner 
SHartnäckigkeit ihnen nachſetzt; 
dann will ich mich an Pharao 
und feinem ganzen Heere verherr: 
lichen, daß ich Jehova fey. Sie 
tbaten jo *), 

5 Da indeffen dem Könige 
von Aegypten angezeigt wurde, 
Daß das Volk einen andern Weg 
einfchlage, fo wurde er und feine 





ind von da nah Nenypten zichen). — 


Hofleute ganz anderes Sinnes. 
Warum, fagten fie, haben wir 
doch das Volk aus unjerer Dienft: 
barfeit entlajjen *)? 

6, Gleich ließ er feinen Wa: 
gen anfpannen, und zog mit 
feinem Bolfe aus. 

7. Sechshundert auserlefene 
Wagen, und alle Wogen der 
Aegypter, nebft den Heerfübhrern, 
nahm er mit fich *). 

8. So jagte Pharao, der Koͤ—⸗ 
nig von Negypten, in feinem har; 
ten Sinne, wobey ibn Jehova 
ließ, den Sfraeliten nach, die 


Baal Zepbon bedeutet einen Ort, der 


viele Höhlen und Klüfte har: — eine folbe Gegend befinder ſich bey Suez — 
und Migdol fenen die Reifebefchreiber in die Gegend von Bir Suez, weil man 
fi gerne Da lagert, mo es einen Brunnen hat. — Die frseliten haben gar 
füglich am dritten Tage nad) ihrem Abzuge an diefen Ort kommen Ffonnen;— denn 
Die Laravane bringt auf die Keife von Cairo bid Suez nur 32 Stunden zu, und 
Reiſende haben-ihn ſchon in 28 Stunden zurüdfgelegt. 

3. Bere. *) Es ift nicht zu zweifeln, daß Pharao, ald er fahe, daß fie auf 
Der einen Seite von dem Meere, auf der andern aber von hoben Bergen einges 
föloffen wurden, und über Diefes noch bedachte, daß fie entwarfner und mude 
wären, — glauben mußte, daß, menn er fie einmal einholen koͤnnte, es ihm ſehr 
leicht fallen würde, fie auszuhungern, und Dadurch zu nöthigen, fich wieder in feine 
Knechtſchaft zurück zu begeben. Diefer Unfchlag harte ihm auch ohnfehlbar gelingen 
müffen, märe nicht Gort mit feiner Allmacht Dazwifchen gefommen. 

4. Ders. *) Daß unter den Worten: ch will fein Zerz verbärten, nur 
eine Zulaſſung zu veritehen fen, iſt ſchon anderwaͤrts gejagt worden; und daß, 
was weiter hinzugefegt wird: Jehova werde an Dharao umd feiner ganzen 
Mache Ehre einlegen, mill fo viel fagen : Er werde zeigen, daß er der Herr über 
altes fen; Daß alle Könige dad nicht hindern koͤnnen, was er gethan haben wolle, 
und dab er mächtig genug ſey, Diejenigen, Die fich gegen ihn erheben wollen, zu 
frafen: Kurz! daß er ein allmächtiger Gott fey. 

5. Vers. *) Der Auszug der Iſraeliten war dem Pharao nidyt unbefannt, 
denn er hatte ıhn erlaubt: ber vielleicht machte erft der Umitand, daß fie auf 
ihrer Reife auf Irrwege gerathen, ihm wieder neuen Muth, fie anzufallen,, weil 
Bei wie er glaubte, mit leichter Mühe nieder Fonnten gefangen werden : oder 

eng er eben deswegen an, Meoſis göttliche Sendung zu bezweifeln, und ihn ur 
einen Betrüger zu halten, weil er das Volk auf Abmege gefuhrt hatte? Da: ort, 
das andere durch fliehen geben, überfegt Michaelis na den Arabischen richtiger : 
fie wandten ſich zur Rechten, und liefen das Meer zur Linken. 

7. Bere. *) Es iſt bekannt, daß in allen Zeiten die aͤgyptiſche Macht vor: 
nehmlich in ihrer Keiterey und in ihren Wagen beftund. Jeſ az, 1. — Was 
nun aber die Zauptleute oder Zeeeführer berrift, von melchen hier Meldung 
geichieher, fo heißen fie im Hebraͤiſchen Schalifchim, das if dem Buchſtaben nad: 
die Dritten. Nah der Meynung der beften Ausleger werden Dadurch diejenigen 

ngezeigt, welche ın dem Koͤnigreiche die andern nah dem Könige waren; d. ii, 
ie Zerven vom dritten Range; folglich folche, welche wegen ihrer Aemter unter 
. die Bornehmiten des Reichs gehörten. — 
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doch unter erbabener Macht aus; 
gezogen waren ”). 

g. Die Aegyypter feßten ihnen 
nach, und holten fie mit allen 
angefpanneen und berittenen 
Pferden und mit ihrer Heeres— 
macht, da fie fih am Mecere bey 
Mipachirorh vor Baalzephon la: 
gerren, ein *). 

10. Da die Sfraeliten bey der 
Annäherung des Pharao, die 
Aegypter nachfeßen ſahen, fo ges 
rierhen fie in großen Schreden, 
und ſchrien zu Jehova *). 

11. Zu Mofes aber fagten fie: 
Waren in Aegypten feine Grd; 
ber, daß du uns zum Tode in 
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die Wüfte führte ? Warum 
baff du uns doch aus Aegypten 
geführt ? 

ı2. War es. nicht eben das, 
was, wir dir in Aegypten fagten, 
da wir dich baten, daß du uns 
den Aegyptern dienftbar bleiben 
ſaſſen möchteft, es fen befler 
ihnen zu dienen als in der Wüfte 
zu fierben ? 

13. Moſes antwortete dem 
Volke: Fuͤrchtet euch nicht, faſ⸗ 
fet Muth, und fehet die Errets 
tung , die euch Jehova beute 
fhaffen wird; denn diefe Aegyp⸗ 
ter, welche ihr jeßt fehet, wers 
det ihr nie wieder ſehen *). 





8. Bere. *) Im Hebräifchen heißt ed: fie find mit aufgehabener Sand 
een — Gnkelos überfege: mit aufgeded’tem Zaupte; ald Leute, die 
fein © edenfen tragen, ſich fehen au laſſen, die fi vor niemand fürchten, Die 
freudig und vergnügt find. Wir find indeflen denjenigen Auslegern gefolgt, 
melche dieſe Worte auf Bott ziehen, von dem ed oft heißt: Er habe fein Volk 
mit ſtarker Zand und ausgeredtem Arme erlöfet. (Siehe oben Rap. 13, 9. 
14. 16.) Welde Auslegung aud mit dem Zufammenhange der Rede am beften 
ubereinftimmt. k 

9. Ders. *) Diefed geſchah vermuthlic den 21. Tag des Niſan Abends. 
Dhavao mußte ſich nach den Grundfägen der heidniſchen Gottesgelahrtheit einbil- 
den, Jehovas Macht fen nur auf gewiſſe Orte eingefhränft, und derjenige Gott, 
welcher Iſrael in Aegypten fügte, merde nicht allezeit unübermwindlich ſeyn; Der 
Anblid feines Heeres erböhete Kin Muth. Er veraleiht feine Wagen und 
Reiter mit der fehlecht bewaffneten Schaar der Viehhirten ‚ melde von ihrem 
eigenen Heerdengefolge verhindert, von Meer und Bergen einaefchloffen, ſchon 
beym erften Anblicke des Aguptifchen Heeres allen Muth würde finfen laffen, An 
Jehova mird nicht gedadt- 

‚. 10. Vers. 7 Die Furcht der Iſraeliten ruͤhrte hauptſaͤchlich von der gefaͤhr⸗ 
lichen Lage des Ortes her, mo fie ihre Zelten aufgefhlagen hatten, die fie erit jegt 
einfahen ; und das auch ihnen ein DVerfehen des Moſes ſchien. — Gerade die 
allermiglichfte Stellung, die er nur Hätte wählen können! — u der Würe 
Etham mären fie vor dem Nachfegen fiber gemefen’; denn tief in Wüften hinein 
wagt fib Feine fo große Armee, fomohl wegen Mangel des Waſſers, als megen 
der äufferftien Schwierigfeit , einen fib dahin zurüdsziehenden Feind einzuholen. 
Nun harte fie Moſes dem Anfcheine na aus diefem unfidern Orte gerade an den 
ellerunficherften geführt! — Hein Ausweg zur Flucht — den Meerbufen zu bes 
fahren feine Schiffe — die unmegfamen Gebirge zu befteigen, fein Mittel — 
und ohne das Eine oder dad Andere mußten fie dem Pharao in die Hände fallen, 
der bereitd zmwifhen dem Meere und den Selfen alle Paͤſſe, wo man Durcfliehen 
möchte, befegt hat! — Auch hier ward an Jehova nicht gedacht! — 

13, Ders. *) Moſes wußte, daß Jehova mir Abficht dieſe zegerätte, wo 
der Untergang, oder die-Rüdfehr in die Sflaveren unvermeidlich fhien, gewählt 
habe; er zeigte Daher bey allen Diefen Vorwürfen einen gefegten Muth, ob er 
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14. Jehova wird für cuch 
fireiten ; ibr Eönnt in Ruhe 
bleiben *). 

15. Darauf fragte Jehova 
Mofen: Was fchreyeft du zu mir? 
Heiß die Iſraeliten weiter zie— 
ben ) 

16. Strecke nur deinen Stab 
über das Meer aus, und zertbeile 
es, dann werden die Syfraeliten 
trockenen Fußes durchgehen *). 

17. Die Aegypter aber, die 
ih bey ihrem harten Ginne laffe, 
werden hinter ihnen nachfommen, 
und ih werde an Pharao, feinem 
ganzen Heere, feinen Wagen und 
Neitern verberrlichet werden. 
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18. Und wenn ich fo an Pha— 
rao , feinen Wagen und Reis 


tern verberrlicht worden bin, 


dann werden die Aegypter erfens 
nen, daß id) Jehova fey. 


19. Der Engel Gottes, der 
vor dem fager der Sfraeliten hers 
gieng, erhob fich jegt, und zog 
fich hinter fie, auch die Wolfen: 
fäule wich von vorn, und nahm 
ihren Stand hinter ihnen *), 


20. Zwifchen dem Lager der 
Hegypter und dem Lager der 
Iſraeliten. Die Wolfe war von 
der einen Seite finfter, von der 
andern lichthell die ganze Macht, 


gleich die Art und Weiſe der Errettunn felbft noch nicht wußte; denn Gott fagte 
ıhm erfi in der Folge, was zu thun wäre. — 

14. Ders. „) Das hier ſtehende hebräifche Wort, welches wir rubig feyn 
üderfegen , bedeutet zwar am einigen Orten fo viel, als ftillfehweigen, da man 
naͤmlich fein Geſchrey macht. Ed wird aber auch Damit anderswo eine ftille Bes 
laſſenheit, — eine Gemüthtruhe, da man die Sache Gott allein überläßt, ange- 
ꝓigt. Pfalm 4, 5. — 36, 7. — 61, 2, und dab man bier diefe Bedeutung der 
eritern vorziehen müffe, zeigt die Werbindung der Worte, da unmittelbar zuvor 
gefagt wird: der Gere wird für euch ftreiten. | 
‚15. Vers. *). Was 43 du zu mir? — Gott mißbilliget fein Gebet 
nicht, er ermahnt ihn nur, ſich gefchäftig zu erzeigen. Man vergleiche: Joſ. 7, 10. 
13.- Job. 20, 17. — Onkelos überfept : Ich babe dein Gebet erbörer. — 

16. Ders. *). So munderbar auch das ift, mas Moſes hier erzählt, fo fins 
den wir Doch Sauter Uebereinitimmung und Schidlichfeit. _Dorautgefegt: ein 
söberer habe fich dieſes Volks angenommen, und zwar fo ſichtbar und aufferors 
denilich, wie er ed einft dem Stammvater verfprocden hat, fo läßt fi dann wohl 
nichts ihbereinftimmenders denken, ald diefe Reihe von Führungen. — Freplich 
ner nur fo etwas einzelnes, wie Diefen oder den folgenden Umſtand mit der Wolfe 
beraus nimmt, ed vom Zufammenhange der übrigen Führung losreißt, und als 
eine 0 irgendwo aufgehaſchte Wundergeſchichte betrachtet, der fann 
Zweifel auf Zweiſel haufen : nichte ift leichter; am Ende hat er nicht& bemiefen, 
als dag er Diefe ganze finnfiche Methode, mie Gott mit diefen Menſchen umgieng, 
mithin Die ganze biblifhe Geſchichte misverſtehe, nicht wiſſe, mas er Daraus 
maden fol, Sinn und Geiſt ded Alterthums verfinue, und Gorted unwürdig 
finde, was ed nicht if. ; | 

19. Vers. *) Der Engel Bottes — der Hüter des göttlichen Lagers, deffen 
unfihrbarer Führer er mar, und deffen Statthalter Moſes vorftellte — bald heißt 
it Jehova, bald der Borhe Jehova — Ddiefer regierte jene Rauch: und Feuers 
meißt, zog vor dem Volfe her, gab des Nachts Licht, des Tags das Zeichen zum 
Aufiruhe — Diefer Hüter des göttlichen zagert verhinderte, daß die Heere die 
Nun: hindurch nicht aneinander gerierben. Die Wolfe kam zwiſchen bevde 45 
in die Mitte zu ſtehen: finfter wie ein undurchdringlicher Nebel auf Seiten der 
Aegypter; hell und glänzend auf Geiten der Fracliten. Ein fhredendes Omen 
für die einen, und ein ermunterndes für die andern; wie der folgende Vers jagt.— 
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fo daß jene diefen die ganze Nacht 
‚nicht näber fommen konnten. 

21. Da Mofes feine Hand 
über das Meer ausftreckte, fo 
trieb Jehova daffelbe durch einen 
heftigen Oftwind die ganze Nacht 
zurück ; und da fo das Meer 
ausgetrocfnet und die Waſſer 
zertheilt waren *), | 

22. So giengen die Iſraeli— 
ten mitten durchs Meer trocknes 
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Fußes, und hatten rechts und 
lints das Waſſer gleich einer 
Mauer *). 

23. Die Aegyypter feßten iß: 
nen nach, und Pharao mir ſei— 
nen Pferden, Wagen und Rei— 
tern gieng mitten ins Meer ihnen 
nach *). 

24. Mit Tages Anbruch ſahe 
Jehova aus der Wolfen: und 
Feuerſaͤule auf das Lager der 





21. Vers. *) Der Wind, von welhbem hier Meldung gefhieht, war abermals 
der Wind Radim, von welbem wir oben Kap. 10, '3- in der Unmerfung gefpro. 
en haben. Er mehete von Mord — Nord — Weit, und trıeb das Meer (in der 
Gegend von Suez, mo ed weder breit noch tief tft ) zur Zeit der Ebbe mit folder 
Gewalt füdmwarts, Daß ed in wenigen Stunden vom Ägnptifcben bis zum arabis 
ſchen Geſtade ſeicht und durchgängig ward ; die Winde ſtürmten bis nad Mutter: 
. nacht fo unynterbrocen fort, da ſelbſt Die Fluth, da fie wieder eintreren follte, 

zurüdgehalten ward, und Ebbe auf Ebbe den Durchpaß immer weiter und ficherer 
machte Eſo erzählen ed auch Profangefchichrfhreiber, Pbilo und Diodorus aus 
einer Vebergabe der Anwohner dieſes Meered). Ein Naturwunder — mie man 
fagen möchte — ein Vorfall, der zmar Durch Kräfte der Natur, nad der Lage des 
Orts, möglich, aber fo felten und aufferordentlih war, daß er wohl vorher und 
nachher in diefem Grade nie erfolgt iſt. Noch mache dieß lang nicht all fein 
Böttliches aut. Daß dieſe Naturbegebenheit gerade zu der Zeit fi ereignen 
mußre, da der Siraeliten Rettung es fo Dringend erforderte: Daß fie nicht nur von 
ihrer Rettung, fondern zugleich vom Untergange der Aegypter den Grund ent: 
hielt; daß fie von Moſes nicht Ffonnte vorheracieben werden , und doc eben zu 
der a eintraf, mo er von aller Menicheuhülfe verlaffen, das verzagte Volk auf 
eın Wunder vertröftere. — Dieß alles zuſammen macht Die Dazwiſchenkunft der 
Gottheit fichrbar. 

22. Ders. *) Diefe legtern Worte dürfen eben nit nach dem Bucdftaben 
verftanden werden : fie find poetifh und figürlich, mie die Worte Pf. 77, 13. und 
unten Aap. ı5, 8. Moſes mill nichts anders fagen, ald Gott habe den Jiraeliten 
Das Bette des Meeres fo geöffnet , daß fie zu ıhrer Rechten und zu ihrer Linken 
Waller hatten. Eine gleihlautende Stelle finden wir YYabum 3, 8. — 

Die Ausleger haben hier Gelegenheit genommen, verfhiedene Erflärungen 
dieſes Durchzugs dur das rorhe Meer Fritiich zu unterſuchen; allein da wir ung 
bier in Feine Weıtläuftgfeit einlaffen Fonnen, fo wollen wir nur anmerfen 2 Daß, 
da mir annehmen, daß die Iſraeliten bey Suez dur den Arm des arabiichen 
Meerbufend gegangen jenen, wie es auch ıhr ganzer Zug erfordert, jo haben fie 
gar wohl in eıner Nacht durch denfelben durchkommen Fonnen, ob fie gleih an der 
gab ſo arf waren. Denn wenn wir annehmen, daß fie fih um 9 Uhr Abends ın 

as Meer begeben, fo haben fie, — da fie zur Zeit der Morgenwade, welche von 
2 Uhr in der Nacht bis zum Aufgange der Sonne gedauert hat, 8 Stunden zum 
Uebergange Zeit aehabt, welches hinreichend war; wenn aud glei der Arm 
dieſes Meerbufens, welcher jept 757 Doppelte Schritte breit fepn foll, Die Breite 
von einer deutſchen Meile gehabt hätte. 

23. Ders. *) Mielleicht hat fie die Dunkelheit fo geblender, daß fie glaubten, 
fie betänden fid no auf dem feften Kande, oder wenigſtens auf dem Sande am 
Ufer; mahrfcheinlich geftartere ihm die Hitze, mit weicer er fie verfolgte, Feine 
Ueberlegung. — Konnten fie zu Fuße durhkommen (Dachte er vielleicht), fo werde 
id auch mit Roß und Wagen durhfommen fonnen. — 
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Aegypter und feßte es in Der: 
pirrung *). 

25. Die Wagenräder wurden 
jerdrochen, und der Zug ward 
ſehr mübfaın. Nun ſprach der 
Aegypter: Laßt uns vor den 
Sraeliten fliehen! Jehova ftrei: 
kt für fie wider uns *). 

26. Jehova aber hieß Mofen 
feine Hand über das Meer auss 
reden, damit fi das Waſſer 


über den Aegypter, über feine. 


Wagen und Meuter ftürze, 

27. Mofes thats, und gegen 
Morgen kehrte das Waffer wie: 
der in fein Bette zurück, und da 
Ihm die Aegypter entgegen flohen, 
je ſtuͤzte ſie Jehova mitten ins 
Mier *), 


28. Die Waſſer kehrten zu: 
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rück, und bedecften Wagen und 
Reiter und das ganze Heer des 
Pharao, alle die ins Meer nachr 
gefolgt waren, fo daß nicht ein 
einziger davon fan. 

29. Die Sfraeliten hingegen 
giengen irockenen Fußes mitten 
durchs Meer, das Waſſer diente 
ihnen zur Mauer rechts und links. 

30, So errettete Jehova an 
diefem Tage die fraeliten von 
den Aegyptern, welche fie todt 
am Ufer des Meeres fahen. 

31, Und da Iſrael die große 
Macht wahrnahm, welche Je— 
hova an den Aegyptern bewiejen 
hatte, fo hatte das Volk Ehr— 
furche vor Sehova, und traute 
ihm und feinem Geſandten Mo— 
ſes ). 


24. Vers. *) Er ſahe von der Wolfe herab, wird ton den meiſten Auds 
legern von Donner und Blitzen verſtanden; wie es auch Pſalm 76. erklaͤrt wird. 


Ih Joſephus har dieſen Umftand. 


25. Ders. *) Wermuthlic find die Pferde dur dad Bligen ſcheu geworden; 


oder Die fhmeren Wagenräder in dem fchlammichten Boden ſtecken geblieben, und 
roroden: Vielleicht find fie auch aneinander geſtoßen, Da ein jeder bey der 
— der erſte ſeyn wollte. Das Ganze verräth paniſchen Schrecken und große 
erwirrung. — — 
27. Berd. *) In Aegpypten wurde diefe große Begebenheit verfchiedentlich 
ersähle, und auf die Nachwelt gebracht: Zu Memphis foll man es fo erflärt 
ben: Moſes, als eın erfahrner Kenner der Gegend, habe den böchften Grad 
ir Ebbe abgewartet, und fich den zu Nusen gemacht, das Volk hindurch zu füh: 
ra. Fin Gerücht, welches Wahres und Falſches verntengt zu haben ſcheint. — 
Zu Selispolis Fam man der Wahrheit naher. Nach ihrer Erzählung har Feuer 
und Meerſturm Pharao's Armee zu Grunde gerichtet. — Dur Feuer ift das 
egemeldte Dpnnermetrer zu verftehen. — _ 
z1. Vers. *) Mie hat die Empfindung ‚‚ebova iſt unfer Befreyer / fie 
fo farf ergriffen ,_ mie bep diefem Anblide. Die, Leihname der Menſchen und 
Sbiere, und die Trümmer der Waaen/fahen fie and Ufer gerrieben, Neberreftd 
dr $riegsmacht, vor welcher fie Eurzlich noch gezittert hatten. Der Durchzug auf 
Gorres Veranſtaltung, daß fie jetzt zum eritenmale fremden Boden betcaten; 
und dag die Wolfe, ıhre Begleiterin, zum Verderben der Feinde mitgewirkt; 
und dag jegt Das große Werk, wozu ed vor Furzer Zeit noch feinen Anjchein ges 
dedt hatte, wovon fie felbft Mofen als von einer unmoglihen Sache abgemahnt, 
f herrlich su Stande gefommen war; alles erfüllte fie mit Ehrfurdt vor Jebova— 
nit Yodactung für feinen Gefandten. — 
Dieſe Art, wie fie aus Aegppten ausgeführt wurden, hat etwas eatſcheidend 
gtlicee, ſo daß der Eindrud davon ben ihren ſpaͤteſten Nachkommen fi nie vers 
sten konnte, Nie Fonnsen fie an diefen Auszug denken, ohne ſich denſelben ale 
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Tas fünfzebnte Kapitel. 


Lobgefang der Sfraeliten nach dieſer Grrettung. Ihre Lagerungen bey 
Mara und Elim. 


aranf fangen Mofes und 
. D die Sfraeliten dem Se: 
hova zu Ehren folgendes Lied. 
Dem Sjehova will ih fingen; 
denn er bat fich ſehr berrlich be: 
wiefen. Roß und Reiter bat er 
im Meere verfenfe *). 
2. Meine Stärfe, mein $ob: 


war er mir. Er ift mein Gott, 
ihn will ich preifen, meines Bar 
ters Gott, ihn will ich erheben”). 

3. Jehova ift ein mächtiger 
Krieger; Jehova ift fein Name”). 

4. Pharaos Wagen und Hrer 
verfenfte er ins Meer, Geine 
auserlefenen Heerführer erfoffen 


gefang iſt Jehova; Krrettung im arabijchen Meere *). 





eine nnmittelbare —— Befreyung vorzuftellen, dazu jene ganze Reihe von 
Strafmundern, injonderheit aber die leptern, mitgewirkt haben. 

ı. Vers. *) Diefed Lied, welches die heilige Schrift das Kied Moſis des 
Knechts Bortes nennt; meil ed Miofes auf görtliber Eingebung verfertigte, ift 
Das alleraͤlteſte Stüd der Dichtkunſt, das bis auf unfere Zeit gekommen iſt. Die 
raeliten fingen ed an dem ein und zmwanzigften Tage ded Monats Ylifan. 
Moſes theilte ed gleihfam in zwey Chöre. Er und fein Bruder Aaron ftellten 
fib an die Spige der Männer; feine Schwefter Mirjam, oder Maria aber, an 
die Spige der Weiber. Da nun die erften Das Lied fangen; fo miederholten die 
Weiber ben dem Ende eines jeden Verſes die erften Worte: Ich finge dem 
szeren, denn er bat große Dinge getban: Er har das Pferd und den Reiter 
in das Me:r geworfen. Die 70 Dollmerfcher überfegen : Laßt uns dem Zerrn 
fingen ; denn er bat fich herrlich verberrlicher. — Onkelos: Laßt uns dem 
Seren fingen und ibn preifen, denn er bat fich über die Zohen erboben. 

2. Derd. *) Nach dem Grundtexte heißt es wörtlich: Er ijt meine Stärke, 
mein Lied: d. i. feine Starfe, Die mic errerter hat, if der Gegenftand meines 
Lieds und meines Lodes. — Mein ftarker Gott: Im Hebräifcen heißt es: mein 
Tab. Don diefem eigenthümliden Namen des Zerrn foll der Griechen ihr ao, 
und der Lateiner ihr Jupiter herfommen. Die 70 Dolimerfaer überfegen dieſen 
Namen, wie den Nanıen Jehova, durch — und einige Rabbinen ſehen ihn als 
eine Abfürzung von Jehova an, Onkelos überfegt: Er iſt ein ſchreck licher 
Gott. — Nach andern Handſchriften beißt ed im Hebräiſchen: mein sel: und 
di.jenigen Ausleger, Die diefe annehmen, behaupten: daß es nicht eınmal nach den 
beträifhen Sprachtegeln: mein Tab heifen könne; weil dad Wort Jah fo wenig 
als Jehova mir dem Afixo geſeht werden Fönne. 

Ich will Ihn preifen. — Nah andern: ch will Ihm eine Wohnung bauen; 
melden Begriff das Wort Yravab in ſich faßt: — Daher Cajetanus : Ich will 
in “ibm wohnen, Onkelos: Ich will Jbm ein Ggeilistbum aufrichten. Die 
Dulgata hingegen, und die 70 überfegen, wie wirs Ich wall Tihn preifen. 

3. Ders. *) Ein mächtiger Brieger. Nah dem Bucftaben heißr es cin 
mächtiger Ariegomann. Allein diefes Wort har unftreitig den Nachdruck, den 
wir ihm beufegen. Man fehe 1. König. 16, 18. Kap. ı7, 33.— Onkelos übers 
fest indeffen : Er ift der Lieberwinder der Rriege; und nah den 70 Dollmet= 

cbern heißt eg: Er ıft ein Bott, der die Kriege zerbricht. Die Vulgata drüdt 
en Grundtert auf eine fehr edle Urt aus: der Herr har fib als eın Ariegsbeld 
gejeigt; mitten aus der Wolfe, mit welder er fein Volk geleiter, hat er Das 
feindliche Kriegsheer gefchlagen. 

4. Ders. *) In das Wieer verſenkt. Das hebraͤiſche Wort heißt fo viel, 
ld: Er bat es in das Meer gefchoifen ꝛc wie man, cinen Pfeil abſchießt, der 
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5. Die Fluthen bedeckten fie, im Meere waren die Waffer feſt 
wie ein Stein fo fanfen fie zu wie Eis *). 
Boden *), - 9. Der Feind fprah : Ich 

6. Deine Rechte, Jehova, mil nachjegen, einbofen, die 
bat große Macht bewiefen; deine Beute theilen, meinen Muth 
Rechte, Jehova, bat den Feind Fühlen; ich will das Schwerdt 
geichlagen. ziehen, mit meiner Hand fle zu 

7. Mir unbegränzter Mache Grunde richten *). 
haft du die verderbt, die fich ger 10. Du licßeft deinen Wind 
gen dich auflebnten. Dein Grimm wehen, und das Meer bedeckte 
gieng aus, und verzehrre fie wie ſie; fie verfanfen wie Bley in 
Stoppeln *). tiefen Waſſern *). 

8. Bon deinemHauche thuͤrn⸗ 11, Wer unter den Göttern 
ten fich die Waſſer auf, aufge: ift dir gleih, Jehova? wer 
thuͤrmt ftanden fie da; mitten glänzt wie du, an Heiligkeit ? 





ſchnell dahin fährt. — Ein ſchönes Bild von der Leichtigkeit, mit welcher Gott 
Das Heer des Pharao in den Abgrund flürste. 

. Seine auserlefenften Zeerfuͤhrer. Hier fteht abermald dad Wort Scyali= 
fhim. Siebe unfere Anmerkung zu Rap. 14, 7. — (Einige Audleger find den 
Mennung: fie würden fo genennt, weil ihrer drey in dem Wagen faßen, deren. 
Einer die Pferde leitete, der andere fochte, und der dritte fie mir dem Schilde be— 
deckte. — Daher * ein griechiſcher Ueberſetzer auch rerdrus nenut. — 

Sie find erfoften: — Das hebräifhe Wort wird, wie Jarchtus anmerkt, nur 
von funıpftigen Drten gebraudt. Man vergleiche Dfal. 68, 2. und Jer.38,6 — 

5. Ders *) D. i. fie fonnten nicht einmal durch Schwimmen der Heftigkeit. 
des Waſſers miderfteben. Siehe unten VB. 10. und Nehem. 9, 11. — 

7. Ders. *) In den Ausdrücen diefer beyden Verfe liegt eine Schönheit, 
eine Erhabenheit, die nicht nadzjuahmen if. — Man fieht, daß jemehr ſich Moſes 
die Wunder, die Gort gerhan hatte, vorfteller, feine Schreibart fid auch deftomehr 
erhebr, und einen Schwung bekommt, der der Groͤße des Gegenſtands angemeffen ift. 

Fr Ders *) Wörtlih: Von dem Schnauben deiner Naſe Diefed Aus 
drucks bediener fi die Schrift öftere, um den goͤttlichen Zorn und feine Wirfun« 
gen anzuzeigen, — Giehe Ezech. 7, 3.— bat fich das Waller aufgebäuft ; ift 

er eigentlide Ausdruf ded Grundmorts Neeremu; wie aus Sohenl. 7, 3- 
zu erfehen ift. Die Araber legen auch jet no den Namen Arem ven Sandhüs 
geln bey, deren man fich an den Ufern des Meers ald Schanzen bedient. — 

9. Vers. *) Eine vortreflide Profopopdie! Moſes läßt die Aegypter volls 

kommen nach der Neigung ihres Herzens reden! — Sie dachten, fie mollten fid) 
mit dem Raube der Iſtaeliten bereichern, die Vornehmſten derfelben ermürgen, Die 
übrigen in Die Knechtſchaft zurüdführen. Er ſteigt ftuffenweife: verfolgen, ei= 
haſchen, die Beure theilen, feınen Muth Fühlen. 
. 10. Ders. *%) Du liefeft deinen Wind weben. Auguftinus und Ambros 
fius verftehen diefe XBorte von dem beiligen Beift. Sie feheinen die Ueberfcgung 
der 70 Dollmetſcher vor Uugen gehabr zu haben, welche fagen: Du haft deinen 
Geiſt gefender. Wir verfteben fie von dem Winde, deffen ſchon V. 8. ift gedacht 
worden, welcher Verſtand mit der Vulgata übereinitimme; welche überfegt: Dein 
Wind al wa R 

In tiefen Waſſern. Einige überfegen im prächtigen, andere im mächtigen, 
und wieder andere ım häufigen Wafler. Denn das Wort Addir wird ohne Un: 
terſchied bey mächtigen, prächtigen, und folhen Dingen gebraucht, bie ſowohl 
ihrer Menge, als inrer Beſchaffenheit wegen anſehnlich find. 
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wer ift-fo ruhmmürdig, wun—⸗ 
derehätig *) ? 

12. Du ftrecfteft deine Rechte 
aus, und die Erde verfchlarig 
fie *). 

13. Mit Barmherzigkeit führft 
du dein Bolf, das du errettet 
haft, mie Macht führt du es zu 
deiner heiligen Wohnung *). 


14. Die Völker hören es, und 
zittern; Schrecken überfallt die 
Philiſter *). 

15. Die Fürften Edoms wer: 
den beftürze, und Moabs Hel: 
den ergreife Angſt; alle Eins 
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wohner Canaans vergehen vor 
Furcht *). 

16. Furcht und Schrecken 
wird. fie befallen; vor deiner 
großen Mache werden fie wie 
Steine verftummen ; dann wird 
dein Volk weiter ziehen, Jeho— 
va! Dann wird dieſes Volk, 
welches du zum Eigenthum er— 
rettet haſt, weiter ziehen *). 

17. Du wirſt ſie hineinfuͤhren, 
und ſie auf den Berg deines Erbs 
theils verpflanzen , den Wohn: 
fiß, den du Jehova gemacht haft, 
das Heiligehum, das deine Haͤn— 
de bereitet haben *). 


ı1. Derd. *) Unter den Starken. Im Hebräifchen heißt es: Mi Chamos 
ha Baelim Tebova. Verſchiedene Gelchrte halten dafür, Audas der Zaſmo⸗ 
näer habe auf feine Fahnen die Anfangsbuchſtaben dieſer bebräuhen Wörter ſetzen 
laffen - woraus der Name Makkabäer eutſtanden wäre, welcher hernach der Zus 


name der Zafmonder geworden ift. — 


Die legten Worte Diefed Verſes heißen eigentlih nach dem Hebräifchen : 


Schrecklich an Lobeserbebungen. 
heiligen Schauer preifen Eann, 


Di. 


mad man nıcht anders, als mit einem 


12. Vers. ) Die Erde: d. i. der Abgrund des Meers; wie Jonas 2,6.— 
13. Ders. *) Unter der heiligen Wohnung, wird das Kand Lanaan vers 
ftanden, in welchem ſich Gott hernach in feinem Tenipel auf eine befondere Weile 
befand. Das Vergangene if hier, wie in den Weiffagungen zu geichehen pflegt, 


anftatt ded Zufunftigen gefept. — 
14. ‘Ders. *) 


Hier wird im Brundterte mieder die verfioffene Zeit für die 


gukünftige geſetzt. Es iſt nicht abjufehen, warum die Vulgata überfege: die 
ölfer find geſtiegen, oder bevaufgezogen; da doch Onkelös und die 70 Dolls 


metjcher wie wir überfegen. — 
15. Bere. *) 


Man fehe I, Moſ. 36, 18. 


19. Niemals ift eine Weiffagung 


genauer erfüllt worden, als Diefe V. Moſ. 2, 4 — Sic werden zerſchmelzen; 


d. i. vor Angſt vergehen. 
16. Vers. *) 


Dein allmädytiger Arm wird fie verfteinern, deutet einen 
auſſerordentlichen und fehr heftigen Schreden an, 


melden ihnen Die Wunderdinge 


verurfahen werden, die der Arm Goites ausüben wird; fo daß fie allen Muth 


zum Widerftande verlieren werden. — 
17. 


2 — und, um den völligen Nachdru 


Ders. *) Du wirft fie auf dem Berge deines Erbtheils oder Eigen⸗ 
thums pflanzen, zeigt eine beſtaͤndige und dauerhafte Wohnung an. ” 


Dial. 43, 


zu faffen, fann man noch binzufegen : aud 


eine fehr angenebme und zugleich fehr fruchtbare und mit herrlicher Ausbreirung 


vermehrte Wohnung Pfal.yı, 14. 


15. Jeſ. 61, 3. und vornehmlich Pf. 79, 9-12. 


wo diefe vier Eigenfcaften eines von Hort gepfianzten Weinbergs bevjammen 


eben, 1) einwnezeln laifen; 


drucke wird die 


2) das Land erfüllen; 
Scyatten bededien; und 4) fen Bewächs ausbreiten. 


3) Serge mit feinem 
Mir Dem erften Aus: 


Befeſtigung und Dauerhaftigfeit, mir dem zweyten die Werntebs 


rung, Wachsthum und Auebreitung, mit dem dritten die Unnehmlichkeit, und 
mit Dem vierten Die Srucibarkeit angezeigt. — 
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18. Jehova wird von Ewige wieſen; Pferd und Reiter hat 
keit zu Ewigkeit regieren *). er ins Meer geſtuͤrzt ). 

19. Da Pharao mir Roß und 22. Darauf lieg Moſes die 
Wagen und mit Meitern ins Siraeliten vom arabischen Meere 
Meer gieng, ließ Jehova das weiter reifen, und fie famen in 
Waſſer des Meeres über fie zus die Wirte Schur. Da fie in 
ſammen fehlagen, und die Kinder derfelben- nach dreyen Tagreijen 
Iſraels giengen im Trocknen Fein Waſſer fanden *): 
mieten durch*), 23. So kamen fie nah Mara, 

20. Mirjam, Aarons Schwer daſelbſt aber Fonnten fiedas Walz 
fter, eine Prophetin, harte eine fer nicht trinken, weil es bitter 
Pauke in ihrer Hand, und alle war; daher kommt der Dame 
Franensperfonen folgten ihr mit Mara *)- 

Paufen und Chören *). 24. Das Bol murrete deßwe⸗ 

21. Mirjam antwortete jenen: gen über .Mofen: Was ſollen 
Laßt uns dem Jehova fingen, wir trinken? fagten fie”). 
denn er bat ſich ſehr herrlich ber « 25. Da er aber zu Öott flebe: 


- 


„sg Ders. *) Da Mofes den Glauben an den zufünftigen Meſſigs hatte, fo 
muͤſſen diefe Worte nicht von Iſrael nach dem Fleiſche, und von deifen zeitlichen‘ 
Vortheilen, fondern von dem ewigen und unvergangliden Reiche des Erſten 

veriſtanden werden. 

19. Vers. *) Die ift der Beſchluß des ganzen Liedes. Nach andern ift es der 
Anfana der hitorifchen Erzäbluna. Immer eine Wiederholung , melde die Empfins 
duna-deffen, was Jebova für fie aeıban harte, rief in Ihre Seele prägen follze. 

20, Verd. *) Maria (au Mirjam), welches von dem Worte Marah here 
ſtammt, das Bitterkeit bedeuset, eın Name, Der ihr vermurhlich wegen der bes 
trübten Zeit, Kap. ı, 14. in weicher fie zur Welt kam, bergelegt morden ift. — 
Sie wird eine Propbetin genannt; welchen Namen die heilige Schrift oft au 
— beylegt, — Lob Gottes beſingen, und ihm zu Ehren Lieder verfertigen. 

vnig. 10, 5. 6. — 

Das, mas wir bier Pauken überfegen, (hebraͤiſch Doff) war ein breiter Keif, 
an der einen Seite mit einem aufgefpannten Fell überzogen; an deſſen Rande 
dünne runde Scheiben von Merall angebracht find, die auch etwas Geruuf ma— 
den. Diefe Trommel wird mit der einen Hand in die Höhe gehalten, und nut 
den Fingern der-andern Hand gefchlagen. Die tuüͤrkiſchen Weiber gebrauchen ſie 
noch heut zu Tage bey ihren Tanzen, um den Taft damit zu fdlagen. — . . - 

Und ın Choͤreu. Das hebraͤiſche Miecholab bedeutet bisweilen auch Pfeifen, 
ald: Dfal 149, 3. und 150, 4. — Die 70 Dollmetſcher ab r und Onkelos uber: 

’ fegen hier: Tänze. Diefe Bedeutung hat ed Richt. zı, 21. er. 31, 4. 13. — 

21. Ders. *) Maria antwortere: Siehe unfere Anmerkung zu V. 1. — 

22. Ders. %) Don der Würe Schur ift ſchon im 1. B Moſe gehandelt mors 
den. Man fichet aus IV: MTof. 33, 8. daß diefe Wirte feine andere, als die Wuſte 
Etham ift, welche ſich um Suez herum in das fteinigte Arabien erftredt hat.e 

23. Ders. ) Tbevenot erzählt, ald er von Suez nad) Tor gereifer waͤre, 
fo habe er des andern Tags in der Wurte verfchiedene Waſſer angerroffen , melde 
die Araber ain el Mloufe; d. i. Mofis Brunnen, genennt haben. Vielleicht 
waren diefed die Wafler zu Mara ; die megen ihrer Bitterkeit Dem Orte dieſen 
Namen gegeben haben. 

24. Ders. *) Man wird ſich über Diefe ſchnelle Veränderung der Geſinnungen 
eine? Dolfs nicht wundern, wenn man deſſen fo plegligen Uebergang aus dir 
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te, fo zeigte er ihm ein Holz, da 
er dag ins Waffer legte, fo wurde 
es füß. Daſelbſt gab er ihnen 
Gefeße und Rechte, und fragte 
fie, ob fie ihm geborchen woll⸗ 
ten *) ? 

26. Denn, fagte er: Wenn 
du dem Jehova deinem Gott ges 
borchen und thun wirft, was ihm 
wohlgefaͤllt; wenn du auf jeine 
Gebote merken, und meine Ans 








Das fechszehnte Kapitel. 


> 
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otdnungen beobachten wirft, fo 
will ich feine von den Krankhei— 
ten, womit ich die Megypter heim⸗ 
geſucht habe, über dich fommen 


laffen; denn ich bin Jehova, 
dein Arzt. 


27. Dann kamen fie nad 
Elim. Dafeldft fanden fie zwölf 
Wafferquellen und fiebzig Pal: 
men. Ben diefen Wafferquelleu 
ſchlugen fie ihr Lager auf *). 





Gott giebt den im der Wüfte Sin murrenden Sfraeliten Badteln 


und 

on Elim brach die ganze 

= V Gemeinde der Iſraeliten 
auf, und fam indie Wüfte Sin, 
zwifchen Elim und Ginai, am 





Manna. 


fünfzehnten Tage des zweyten 
Monars nach ihrem Ausgange 
aus Aegypten *). 


2. Dafelöft 


Sflaveren in die Srepheit betrachtet. Mit Ausziehung ded Sklavenkleids ändert 
ſich nicht ſogleich die ſklaviſche Denkensart; auch im Stande der Freyheit bleibe 
oft lange Die angemöhnte Niedrigkeit der Gefinnungen. Was Wunder alfo, wenn 


die Ifraeliten, anſtatt nach fo vielen au 
trauen auf Gott zu fegen, ihre Klagen u 


Dormürfen überhäufen ? — 


— ——— Wunderthaten, ihr Ver— 


er Moſen ergehen laſſen, und ihn mit 


as. Werd. *) Hier möchte wohl die Frage entſtehen, ob wohl das Waſſer 


aud einer narürlichen Kraft dee 


Holzed verfüßt worden, oder aber ob dieſe Wirs 


fung unmittelbar der wunderbaren Allmacht Gottes zugefrieben werden müſſe, 
welcher das bloß als ein Zeichen und nicht als ein Mittel des Wunders in 


Das Wafler wer 


en ließ? Dan mag von diefen beyden Meynungen annedmen, 


welche man will, fo bleibt Doch immer Gott die Ehre: indem die Unweifung zum 
Gebranche unbefannter natürliher Mittel , eben fo zu den auſſerordentlichen 
MWoblihaten der Gottheit gehört , ald wie Die Wunderfraft felbit. — 

wliofes macht fi den Eindruck, den diefe unerwartete Verfügung ded Waſ—⸗ 

ferd auf die Iſraeliten machte zu Nuge, um fie zur Treue an Ichova und Bes 
olgung feiner Vorſchriften zu ermuntern. Gemäß jenem Begriffe des Alterthums, 
er von einem Schußuott eben fomohl Rettung aus Krankheiten und dgl. ald Bey: 
fand gegen Feinde erwartete. Diefed zeigt der folgende Ders. — 

27. Ders. *) Einige Ausleger glauben, es fep der Umftand von deu 12 Bruns 
nen’ und 70 Palmbäumen nur deswegen berührt worden, meil fie einige Anſpie— 
fung auf die zwölf Srämme der Iſraeliten und auf Die fiebzig: Perfonen feven, 
die vor ihnen nah Aegypten gekommen find ; allein folge Anmerkungen der Tals 
mubdiften verdienen feine — — Shamw hat nad feiner Reiſebeſchreibung 
nur no 9 Brunnen, aber mehr als zweytauſend almbäume angetroffen. — 

1. DVert, *) Die Wüfe Sin int eine lange ſandigte Ebene längs dem Meere, 
mo 03 viele Accacienbäume, und meiter hin, wo die Ebene fih ing Gebirg ver 
tiert, angenehme Thaler mit Palmbäumen und Baͤchen giebt. Sie führe heum. 
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2. Daſelbſt murrten alle Iſrae⸗ 
fiten über Diofen und Aaron . 

3. Wären wir doch, ſagten 
fie zu ihnen, durch die Hand des 
Febova in Aegypten gejtorben! 
wo wir bey den Fleiſchtoͤpfen 
faßen, und fatt Brod hatten. 
Wohl darum Habt ihr uns in 
in diefe Wüſte geführt, damit 
diefe ganze Gemeinde Hungers 
fterbe *). 
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Ich will euch Brod vom Himmel 
regnen laffen, und das Volk foll 
binausgeben, und Tag für Tag 
etwas fammeln ; damit ich fie 
verfuhe, ob fie meine Geſetze 
beobachten werden oder nicht *). 

Doh am fechsten Tage 
follen fie das, was fie eingebracht 
haben, zubereiten; denn es wird 
doppelt fo viel fallen, als fie fonft 
täglich fammeln *). 


4.Sehovaaberfprah zuMofen: 6. Mofes und Aaron fagten 


‚zu Tage noc diefen Namen. Es mar wieder eine der beiten Lagerftätte, fo qut 
als jene zu Elim. Das prrraifche Arabien verbirgt hier noch dem Reiſenden feıne 
beißern und beſchwerlichern Etride. Noch finder bier Menſch und Dieb, mas eg 
an Speis und Tranf bedarf, und noch heut zu Tage find diefe Gegenden von 
arabiſchen Stämmen bewehnt, von welhen Reifende die Lebensmittel kaufen, oder 
wenn fie unser dem Schuß arabiſcher Wegmeifer find, oft aud Gaſtfreyheit ums 
fonit befommen. Zu Moſis Zeiten haben Amalekitiſche GSrämme bier zu Lande 
ihr Vieh geweider, wie wir bald mehr von denielben hören werden. Tie Iſrae— 
liter langten bier einen völligen Monar nach ihrem Audzuge aus Aegypten an. 
Diefer andere Monar der Hebräaer hieß Jar. Er kam zum Theil mit unſerm 
April, und zum Theil mir unſerm May überein. 

2. Vers. *) Bisher hatten die Iſtaeliten auf ihrem Zuge fib von Milch 
und Fleiſchſpeiſen, von Gewild, das ın Würxenepen gefällt wird, wahrſcheinlich 
auch von Darteln genährt, die man auch in DOberägupten häufig genießt. Was 
fie etwa an Weisen mitgenemmen hatten, war aufgeſehrt, oder doch nur nod für 
Reichere vorhanden. Sich aus Aegypten mir neuem Vorrathe zu verfehen, war uns 
möglıh. Auch vermöctendie Aermern wohl ſchwerlich ſich mehr mit Sleifch zu näbren. 
Bey diefen wars alfo der Mangel, bey den NReichern die Sehnſucht nad Ubs 
wechelung gemiffer Speifen, die fie in Aegypten häufig und mohlfeil befam ın. 
An dıefen Mangel zu denken, hatte bieher der dringende Waffermangel ihnen 
nicht Zeit gelaſſen — jet war Diefem abgeholfen. Mit jedem Schritt entfernte 
fid das Korn-, Fiſch- und weidereihe Aegypten. Canaan war noch zu entfernt, 
und ihnen nicht befaunt genug, ald daß Die Erwartung eines beffern ihre Kla— 
gen follte gehemmt haben. Diefe braden mit einmal von allen Seiten aut. 

3. Bere. *) Srepheit ift manchem fein Gut, fo bald er eine im Sflavenftande 

enoffene Luft oder Gemächlichfeir entbehren muß. Die Aegypter hatten fie um 
Kulae, Dögel, Erd , und Baumfrücte nicht beneidet; denn gegen die Arbeiten, die 
en mußten, fund dieß in feinem Werth, zumal eö fich im Ueber: 
uß fand, 

4. Vers. *) ‚Unter dem Brod wird hier dad Manna verftanden, welches 
die Stelle deffelben vertreren follte Or Mof. 11, 8.) welches der Pfalmift das 
Brod der Mächrigen oder der Engel nennet. — So viel als fie auf jeden Tag 
brauchten. Nach dem Hebräifchen heißt e&: das Wort eines Tages an feinem 
Tage. Das Wort Dabar, welches fonft ein Wort heißt, bedeutet eben fo viel 
als Sache ın unferer Sprache; und es ift befannt, Daß diefed unbeflimmte Wort 
ſowohl durch die Belhaffenheit der Sade, von welcher die Rede ift, ald auch 
durch den Zufammenbang beſtimmt wird. 

Um fie zu verfuchen: ift nach menſchlichet Art aefproden, indem Gott mohl 
mußte, mas die Ifvaeliten thun würden. Er wollte ihnen nur Gelegenheit geben, 
ihren Gehorſam gegen ihn an Tag zu legen. j 

5. Ders. *) Daßan dem-jiebenten Tage fein Dianna fallen follte, war für 
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zu allen Siraeliten: Abends folle der Iſraeliten vor Jebova er: 
ihr erkennen, daß euch Jehova ſcheinen, der ihr Murren ver: 
aus Aegypten geführt habe*), nommen bat *). 

7. Und früh ſollt ihr die Hertz To Eben da Aaron mit den 
lichkeit Gottes ſehen, der euer Sfraeliten vedere, und fie gegen 
Murren wider ſich gehört hat; die Wuͤſte hinſahen, erſchien die 
denn wer find wir, daß ihr über Herrlichkeit des Jehova in einer 
uns murret *)? Wolfe ), 

8. Gott, fagte Mofes, wird 11. Und er redete Moſen fol: 
euch Abends Fleich und früh fate gendermaflen an *): 
Brod zu effen geben. Denn er 12. Sch habe das Murren der 
bat euer Murren wider fich ge- Sfraeliten vernommen, fag ih: 
hört; denn was find wir? Micht nen: Gegen Abend folle ihr 
wider uns, fondern wider Ser Fleiſch eſſen, und früh mir Brod 
bova habt ihr gemurtt *). gefättigt werden, damit ihr erz 

9. Weiter fprach Mofes zu Fennet, daß ich Jehova, euer 
Aaron: Laß die ganze Gemeinde Gott, fey”). 





den Iſraeliten eine Lehre, daß er feine Erbaltung gan dem Weltfhöpfer, dem 
Gott zu danfen habe, der den firbenten Tag zum Andenken des Schöpfungemwerfs 
wollte gefeyert haben. 

6. Ders. *) D. i.von diefem Abend an werdet ihr durch ein augenfcheinliches 
Wunder jeben, daß nicht Wiofes und Naron, fondern daß der Zerr eure Bande 
zerriffen babe. Eure Klagen ıreffen alfo ibn und nicht uns. 

7. Vers. *, Unter der gerrlichkeit oder Majeſtät Gottes verfteben einige 
Ausleger die Schechinab oder die mundervolle Wolfe, Die fie begleitere; alteın 
dieſes wäre fein neues Wunder gemeien, daher andere mit mehr Recht das Wan— 
der des Manna darunter verſtehn; da in der That die Wunder oftmals die Zerr— 
lichfeit Boftes genannt merden. Siehe IV. Moſ. 14, 21. 22. und Job. 1ı, 4c. 

8. Ders. *) Die Zuverficht des Vorausfagens — an einem Orte, wo weder 
Fleiſch nod Brod, wo alter menſchliche Anſchein dem Verſprechen zumider mar, 
mo felbft Miofes nicht fagen Fonnte, wie? — was Funnte wohl eine ſolche Zuver: 
ſicht anders zum Grund gehabt haben, als Gottes Offenbarung ? 

9. Ders. *) Diefe Verſammlung vor Gott geſchah auf folgende Art: ein 
jeder fegte ſich in die Stellung, die fie zu nehmen pflegren, wenn die Wolke 
vor ihnen berzog; d. ı. fie wandten fib der Wüſte zu, und erwarteten, zu fehen 
oder zu hören, mas in der Wolfe vorgieng, wie der folgende Berg anzeigt. 

ı0. Vers. *) Aaron redere no, ald die Iſraeliten ihre Augen nad der 
Murten Fehrten, wo ſich die Wolkenfäule in einer gewiffen Entfernung von ihnen 
befand, und daſelbſt Die Herrlichkeit des Herrn, die Schechinab erblidten, melde 
einen fo hellen und ſchrecklichen Glanz des Lichtes von fih warf, daß ihnen bev 
diefem Anblicke nıcht unbekannt bleiben fonnte, mit was fur Augen Gott alles, 
mas vorgieng anfäbe- Siehe oben RKap. 13, 21. und Ill Wiof. 9, 6. 23. 

ı1. Ders. *) CE ift zu vermurhen, ‚dab Mofes indeffen, da Aaron mit 
dem Volfe redete, fi der Wolfe genaͤhert hatte, um daſelbſt eine Fürbitie für 
die jraeliten einzulegen. Hier empfieng er demnach die Beftärigung der Ver: 
heifung,, die Gott an ihm harte ergehen laffen, naͤmlich, auf Den Abend wolle er 
den fraeliten Zleifc geben » und am Morgen darauf Brod vom Hımmel regnen 
faffen. Es kann auch fenn, daß fi eine Stimme aus der Wolke jo deutlich hören 
ließ, daß es jedermann verfichen Fonnte. ’ 

ı2. Vers. *) Auch Die 70 Dollmerfcher überfegen gegen Abend: d. i, mit 

angelsender Nacht, denn um Diefe Zeit pflegen fih Die im folgenden Verſe ange: 
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13. Wirflich flog Abends eine 
fo große Menge Wachteln ber: 
bey, daß fie das Lager bedeckten; 
und früh lag der Thau um das 
fager herum *). 

14. Nachdem der Thau ver: 
aangen war, ſahe man auf der 
Dberfläche der Wuͤſte etwas 
Kleines, Schneeähnlidhes , 
Elein wie der Reifauf der Erde *). 
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15. Da das die SYfraeliten 
faben, fo fagten fie zu einander: 
Dieß ift Manna, denn fie wuß: 
ten nicht, was es wäre. Moſes 
aber fagte zu ihnen: Dieß iſt 
das Brod, weiches euch Jehova 
zu eflen gegeben bat *). 

16. Dieß ift der Wille des 
Jehova, daß jeder davon fo viel 
fammle, als er zum Unterhalte 


zeigten Vögel auf die Erde zu fegen, und um die Zeit, wenn der Morgenthau 
zu falten pflege, fällt auc dad Mianna, 

13. Derd. *) Durd die bier angezeiaten Vögel, melde im Grundterte“ 
Selavim heißen, haben Die griechifhen Dollmetſcher, der Verfafler ded Buches 
der Weisheit, Pbilo, Joſephus und u. mehrere Yueleger Wachteln vertan: 
den. Jonathan überfegt Phafanen — Abarbanel: Meervögel — die Talınus 
dıften heißen fie Feigenſchnepfen und auch Droffeln. Andern find es fliegende 
Fiſche, und wieder andern Seufchreden. Dem fep mie ihm wolie, genug daß 
es Thiere waren; damit erfüller wurde, mad ihnen Miofes vordergefagr harte — 
fie würden noch vor Nacht lasiert zu fpeifen befommen. 

14. Vers. *) Etwas Rleines. Die 70 Dollmerfcher uberfegen: etwas 
Fleincs und dem weißen Roriander ähnliches Allein man fieher nıcht, mat fie 
bewogen hat, auf diefe Art zu überfigen. Denn wenn es D. 31. heißt, das 
Manna wäre wie Rorianderfsame aunefin; fo heißt der Roriander an dieſtm 
Drie Bad, da hinaegen bier das Wort Miechufpas ſteht. Ontelos überfegt: 
etwas kleines und büulfigtes, welchem die Vulgata bepnahe gleipfommt, melde ' 
fagr: etwas Fleines und wie in dem Wiörfer geftoßenes. Andere nehmen erwas 
Kleines und Rundes an. Man muß fi über dieſe Verſchiedenheit der Auslegun— 
gen nicht wundern, da dad Wort Mechufpas nur hier vorfömmt. 

15. Vers. *) Dies ift Manna. Nach dem Hebräifchen heißt et. Man hour. 
Die alten Ueberfegungen, die 70 Dollmerfcher, Onfelos, die Dulgata, bie 
fyrifche , die arabifche und die famaritanıfche, melden aud Zieronymus und 
viele Neuere gefolgr find, drücken dieſe Worte alfo aus: was ift das? hingegen 
merfen andere dagegen eın: Ma oder Man fen weder im »zebräifchen, no im 
Chaldäifchen und Syrifchen eın Sragmırt von einer Sache, fondern von einer 
Ierfon ; und Daher dalten fie es für den eigentlihen Namen deffen, was e# bes 
euren foll, nämlid Manns; gleich ald ob Miofes fagte: „als die fraeliten 

„ſahen, daß die Ebene der Wüſte mir Fleinen Körnern bededr war, melde fie 
„nidt Fannten, fo bildeten fie ſich bev dem erften Anblick derfelben ein, es märe 
„Wanna, dergleiwen fie ſchon in Aegypten gefehen hatten, und dieß gab Der 
„Sache den Namen.“ 

Auf die Frage aber — ob dieſes Manna ein natuͤrlies Manna gemefen fep } 
wird gemeiniglih mit Yrein geantworter. Denn ı) finder fi day natürliche 
Manna in Arabien nur zu einer gewiffen Jahrszeit, und wird in geringer Anzahl 
von den Blättern gefammelt, diefed aber lag go Jahre lang alte Tage (nur den 
fiebenten ausgenommen) in einer folben Menge unter dem Thau auf der Erde, 
Daß er hinreichend mar 3 Millionen Menſchen zu färtigen. 2) Halt fi das natürs 
lihe Manna lang; das Manna der fraeliten aber ſezte Würmer, wenn ed an 
einem andern Tag, ale an dem fechſten, bi$ auf den folgenden Tag aufbehalten 
wurde; 3) ift nit abzuſehen, warum Gott dad Manna zum ewigen Andenfen 
ſollte haben aufbehalten laffen, wenn es Dad gewöhnliche Manna gemefen märe. 
Auch liefet man, daß, nachdem die Ifraeliten Dad Getreyde des Landes Lanaan 
haben eſſen Fonnen, (welches am zweyten Tage des Paſſafeſtes geſchehen if) Fein 
Manna mehr wie zuvor gefallen ſey u. f. m» 
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braucht ; einen Gomer für den 
Kopf; nad der Anzahl der 
Perfonen , die in dem Zelte mit 
euch wohnen, fammelt *), 

17. Die Iſraeliten thaten fo, 
und ſammelten der eine mehr, 
der andere weniger”). 

18. Darnad maß man ihnen 
nach dem Gomer zu, fo daß der, 
welcher mehr gefammele hatte, 
nicht zu viel, und der, weicher 
weniger gefammelt hatte, nicht 
zu wenig, fondern jeder ſo viel 
von dem Geſammelten bekam, 
als er zum Alnterbalte noͤthig 
hatte. 

19. Mofes unterfagte ihnen, 
daß ja feiner etwas davon auf 
den folgenden Tag aufbewahren 
follte *). 

20. Und da doc) einige wider 
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Mofis Defehl etwas davon his 
zum folgenden Tag aufboben, ſo 
fanden fie es voll Würmer und 
ftinfend. Darüber ward Mois 
umvillig *). 

21. Seven Morgen fanımelte 
denn jeder fo viel, als er zum 
Unterhalte nörhig harte. Weun 
aber die Sonne aufgegangen 
war, fo zerſchmolz cs *) 

22. Am festen Tage fans 
melten fie doppelt fo vicl, zwey 
Gomer für jeden. Das zeigten 
dann die Aufſeher des Volks 
dem Moſes an. 

23. Dieler fagte zu ihnen: 
Dieß ift der Wille des Jehova; 
Morgen iſt Sabbath, der dem 
Jehova heilige Ruhetag. Ro— 
ſtet, was ihr roͤſten wollt; ko— 
chet, was ihr kochen wollt; was 





16. Vers. ), Ein Bomer mar ungefähr drey Pinten oder ſechs Pfund 
Nlanna. Die Abfiht dieſes Befehls ſcheint gemefen zu ſeyn, damit dem Klagen 
des einen Theils, und der Beaieriafeit des andern abgeholfen werde. 

17. Vers. *) Hier muß man eben Fein Mirafel firben, als ob ein jeder ae: 
rade einen Bomer geſammelt hätte, fondern menn er weit mehr gefainmelt 
hatte, fo reichte er Dem andern von feinem Ueberfluffe fo viel, als ihm manaette; 
und fo befam der, melcher viel aefammelt hatte, nicht mehr als der, Der wenig 
gefammelt hatte, und der, welcher wenig gefanımelt harte, nicht meniger, ald 
der der viel gefammelt hatte. Siehe 11 Kovintb- 8, 14. 15. im der Anmerkung. 
19. Dere. *) Diejes geſchah, um fie gu gewohnen, ıhre Erhaltung taglıd 
als eine neue Wohlthat Gottes ansufeden. Einen Vorrath von dem Eınaclam: 
melten auf dem-folgenden Tag bepfeis legen, hätte Mißtrauen in Die göttlice 
Zufage verrathen. Vermuthlich verbrannten fie Die Leberbleibfel, wie oben Rap. 
12, 10. geboten war: da dad Manna eben fowohl mie dad Paſſalamm ein Bon 
bifd auf Chrifium mar job. 6, 32. 

20. Vers. *) Diefe Faͤulniß des Manna war ein augenfheinlihes Wunder, 
weil daffelde naturliger Weiſe ın einer fo Eurzen Zeit nie verdorben wäre, viel 
weniger Würmer darinn gemachien ſeyn würden, wie Denn auch in dem andern 
heile ‚ den man fur den Sobbarh aufbewahrte, Feine Würmer wuchſen. 

2ı Dert. *) Auch bierinn wollen einge Ausleger eın Wunder finden: denn 
fie faaen: das Nanna mußte natürlicher Weife von den Sonnenfivahlen nicht 
fchmelien, da ei an dem Feuer trockgete und harı ward, fo Daß es konnte geftoßen 
und ın Mehl verwandelt werden. Man mufaliv annehmen, daß Gott der Sonne 
eine fonverbare Frost müfle gegeben baben, dieß Manna zu fbmelen, um ent: 
weder dadurch zu verbindern, Daß man es nicht mir Süßen trat, oder um Der | 
berens angezeigten Urjache willen, die Iſtaeltten in der Unterwürſigkeit zu er: 
balsenz ihren Unterhalt taglih von der Hand Ichovas zu erwarten. 
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übrig bleibe, hebt bis Morgen 
auf ”). 

24. Und was fie Mofis Be: 
fehl zu Folge aufdenandern Tag 
aufboben, wurde nicht ftinfend, 
befam auch feine Wuͤrmer. 

25. Daffelbe, ſagte Mofes 
zu ibnen: Eſſet heute; denn 
beute ift der Sabbath dem Ye: 
bova zu Ehren ; heute werdet 
ihr es nicht auf dem Felde fin: 
den *), 

26. Sechs Tage follt ihr fanı: 
mein, am fichenten, an wrichem 
der Sabbath ift, wird nichts auf 
demſelben vorhanden ſeyn. 

2°. Einige vom Volke gien: 
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gen amı fiebenten Tage hinaus, 
um zu fanmmeln, und fanden 
nichts. 

28. Defwegen fagte Jehova 
zu Mofe: Wie lange werdet 
ihr euch weigern, meinen Ge: 
fegen und Befehlen zu gehor— 
chen *)? 

29. Sehet! Jehova verords 
nete eud) den Sabbath, darum 
gab er euch am fechsten Tage 
Brod auf zwey Tage. Jeder 
ſoll zu Haufe bleiben, feiner joll 
am ſiebenten Tage ausgehen. 

30. Nun feyerte das Bolf am 
fiebenten Taae. 

31, Die Sfraeliten nannten 





J 


23. Vers. *) Auf die Einführung der Sabbathsfeyer zielten ſchon, ehe das 
Geſetz auf Sinai gegeben ward, gewiſſe moſaiſche ren, ab; nie war 
aber die Einfuhrung derfelben ſchicklicher, als da ein vun mühſeliger Arbeit nie— 
dergedrücktes Volk aus der Gewalt feiner Treiber unter die Regierung Des jebova 
fam. Diefer ih neuer König und Herr mollte feine gelinde Regierung gleich 
damit anfangen, daß er ihnen einen wöcentlihen Ruhetag von aller Arbeit feft« 
feste; dabey ſollte nie nur auf ihre Ruhe und geſellſchaftliche Freude Ruüͤckſicht 
genommen werden, fondern auf die Erhaltung des Andenfens der Welt-Schö— 
pfung, als eines von Jehova angefangenen, und von ibm vollendeten Werkes. 

25. Ders. *) Die oftmalige Wiederholung, daß der Sabbath ein feyer— 
lidier Tag für den Seren fenn foll, hat den Tuben Gelegenheit gegeben zu glau⸗ 
ben, der Sabbath wäre erft ın der Wüfte eingeſetzt worden; allein Diefe Mepnung 
ift gerade demjenigen aumider, mas Miofes in dem andern Kapitel feines eriten 
Buchs fagt, wo es heißt: der Sabbath fen vom Anfange an eingefegt worden. 
Wenn er aber hier nahdrüdlicher ald andersmo auf Die Beobachtung dieſes alten 
Geſhes dringt, jo geichieht ſolddes Dedmegen, weil es ‚bier einen neuen Zuſatz 
befommt. In der agpptifchen Dienftbarfeit, mo den Iſraeliten auf eine fo grau— 
fanıe Art begegnet worden war, daß fie ihrer unaufbörliden Arbeit, die man 
bev Tag, ald ben Nacht mir der größten Schärfe von ibnen verlangte, Fein Ge: 
nuͤgen leiften Fonnten, mar es unmöglich, diefen Tag der Ruhe zu beiligen, und 
daher fuchte Gott, fo bald er fie von diefem harten Joche befrever harte, das Anz 
denfen der Schöpfung zu erneuern , indem er ed zugleich zum Andenken dieſer 
Befteyung, durch den ausdrücklichen Zuſatz zu einer Verordnung machte, melde die 
Iſeaeliten verpflichtete mit der urfprüngliben Heiligung des Sabbarhs eine 
gaͤnzliche Enthaltung aller knechtiſchen Arbeit zu verbinden. 

28. Vers. *) Die Unifhreibung, die Abarbanel von dieſem Verſe gemacht. 
hat, ift fehr ſchön — „Es. ıft nicht anders, fagt er, als wenn der Herr die 
‚zebräer auf folhe Art anredete: an dem Ufer des rothen Meers habt ihr euch 
„durch ein ſchaͤndliches Mißtrauen auf meine Berbeiffungen wider mich empöret; 
„als ihr nad Mara Famer, murrerer ihr wider mich; zu Elim gabet ihr euer 
„Mißvergnügen auf ein neues zu erfennen. ch fuchte euch durch meine Wohl— 
„thaten zu mir zu loden, und faum habe ih euch Manna geſendet, ſo habt ihr 
‚wider meinen ausdrücklichen Befehl etwas davon bie auf den andern Tag aufge-— 
‚hoben, und jetzt unserfieht ihr euch fogar meinen Sabbath zu entheiligen ?“ u. ſ. w. 
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es Manna. Es war dem So: 
rianderiaamen ähnlich, weiß, 
und fchmeckte wieHonigfuchen *). 

32. Ueberdieß fagte Mofes : 
Der Wille des Jehova ift, daß 
man cin Gomer davon anfülle, 
und für die Nachkommen aufs 
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Gomer Manna anfüllen und im 
Heiltgthume für die Machteun 
men aufbewahren follte *). 

34. Yaron bob, nach dem 
Beyſpiele des Jehova an Mo: 
ſen, etwas in der Bundeslade 
auf. 


bebe, damit fie ſehen, womit 
ich euch in der Wuͤſte, nad) eurer 
Ausführung aus Aegypten, ges 
fpeifer habe. 

33. Auch zu Maron fagte Mo; 
feg, daß er ein Gefäß mit einem 


35. Vierzig Jahre lang aßen 
die Iſraeliten Manna, bis fie in 
das bewohnte fand, am die 
Graͤnze Canaans kamen *). 

36. Ein Homer ift der zehnte 
Theil eines Epha. 





Das fiebzehnte Kapitel. 


Mofes laßt, da das Volf über Waflermangel Magt, Wafler aus dem 
Zelfen entfpringen. Sofua überwindet die Amalekiter mit dem Bey— 
ftande des Gebets Mofis. 


1 Syyun brachen alle Siraeliten in Rephidim. Hier gebrach es 
u aus der Wüfte Sin auf, dem Volke an Waſſer *). 

nach der göttlichen Anordnung 2. Deßwegen haderten fie mit 

ihrer Reifen, und lagerten ſich Mofe, und foderten Waſſer zum 





31. Ders. *) In dem Hebräifhen heißt der Koriander Bad (IV. Niof. 
11, 7.) Aben-Eſra überfegt Senf. Aber die 70 Dollmetfcher, die Vulgata, 
der Chaldäer und Araber überfegen wie mir. EN 

33. Derd *) Menn je eine Begebenheit oder göttlihe Veranftaltung ein 
Dentmal verdiener hat, fo mar es diefe. Jene Befrepyung aus Aegypten batte 
ein ſolches an der jährlichen Wiederholung ded Schonungsmahld. Diefe Fürſorge 
mährend der Reife wurde Dadurch verewiget, dak von dem Manna ein Bomer 
in einem goldenen Gefäße (sZebr. 9, 4.) aufbehalren, und nachher ins heilige 
Zelt neben die Geſetztafein geiegt ward, damit die Nachkommen fehen möchten, 
mit was für einer Speife Jehova ihre Vorfahren ernährer habe. (Ein neuer 
Beweis, daß ed eine von gemähnlihem Manna meıt verfchiedene Frucht gemefen fen.) 

35. Ders. *%) Wenn gleich damals die Verſammlungshütte noch rs aufge: 
bauet, und die Bundeslade no nicht verfertiger mar, fo kennte Doch Moſes 
Daß, mad nachmals gefchehn ift, hier einrüden, damit man alles, was man von 
dem Hianna zu wiſſen nöthig hätte, hier aufgezeichner fände, und wenn auch 
Wiofes nicht bis an dad Ende des viersigften gi r& gelebt hat, fo folgt noch nicht, 
daß Die hier befindlichen Worte nach dem Tode Moſis von jemand anderm jepen 
eingerückt worden: er führte ja doch die Ifraeliten bis an Die Gränzen Canaans, 
v. Diof. 1, 3. - und 34, 1. 2. — und Forinte alfo diefe Worte Eurz vor feinem 
Tode felbt an ia Ort ſetzen, wo fie nad der Geſchichte ftehen mußten. 

ı. Vers. *) Aus der Wülte Sin gieng der Bug über Dophka und Alufc, 
zwo Stationen, wovon hier vermuthlich Feine Meldung geſchiehet, weil nichis 
wichtiges dabey vorgefallen war; man liefer Me aber IV. Moſ. 33, 11214. — nad 
Jephidim, einer Landſchaft, ungefähr zwanzig Meilen von Sin, welde dem 
Berge Sinai und Soreb gegen Üben) liegt. . 
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Trinfen von ihm. Moſes aber 
fagte zu ihnen: Warum hadert 
ihr mie mir, warum verfucht ihr 
den Ichova *)? 


3. Da fie aber Durft litten, 
fo murrten fie über Mofen; war: 
um, fagten fie, haft du uns aus 
Aegypten geführt? daß nämlich 
wir, unſere Kinder und unfer 


Vieh Durſts fterben *). 


4. Darauf flebete Mofes zu 
Gott; mas foll id, fagte er, 
mit dieſem Volke anfangen? Es 
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fehlt nicht viel, daß fie mid) nicht 
fteinigen *). 

5. Jehova fprach zu Mofen : 
Geh mit den Aelteſten Iſraels 
vor dem Volke ber, und trage 
den Stab, mit dem du den Mil 
geichlagen haft, in deiner Hand*). 

6. Ich werde dir gegenüber 
auf dem Felſen in Horeb ftchen, 
du aber ſollſt den Felfen ſchlagen, 
dann wird Waſſer für das Volk 
daraus fließen. Mofes that das 
in Gegenwart der Aelteſten 
Iſraels *). 





2. Verst. *) Eine Station ohne Waſſer, ſchien entweder ein Fehler des 
Sührer?, der die Gegend nicht genug gekannt har — oder dann ein Beweis eines 
auferft dürftigen, fbmer zu durchreifenden Landes zu ſeyn. frael Flaat über 
den Rübrer, und über das Land. Vergebens, fante Miofes, ihre Vorwürfe 
trören Jebovagn den fie doch als ihren Führer und Kürforger Fannten, und zu dem 
fie das Zutrauen haben follten, er werde die, deren Hunger er fo außerordentlich 
seftiltet habe, nicht vor Durſt umkommen laffen. Die Jiraeliten harten in Aegyp⸗ 
ten Elend empfinden, aber nıchrertragen lernen. Und bier war die Norh noch 
nicht am aͤußerſten! es war mehr Sorge für Die Zufunft, als unmittelbarer Mangel. 

Ders. *) Um einzuſehen, mie unbıllig dieſe Nlagen waren, darf man nur 
benterfen, daß es ja nicht einmal an Wiofe faq, die Station zu wählen, vich 
weniger fie ausforſchen zu laffen, ob fie mit Waffer und andern Bedürfniffen 
verfchen wäre. Da die Wolfe den Reiſezug beftimmite, ſo durfte er nur auf Diefe 
fibin, und mo fich Diefe niederließ, da hoffte er auch alle Morkwendiafeiten zu 
finten, die das Volf für einen fürzern, oder längern Aufenthalt bedurfte. Auch 
kennte cd ıhm um fo weniger für Wafler bange ſeyn, da fie nun io nabe bey dem 
Berge Zoreb waren, melden er als maflerreih ans der Erfahrung kannte. 

4. Vers. *) Man fieht aus diefen Worten, wie hob die Wurh des Volks 
aefticnen wer. Es ſcheint unmöglich zu fenn, daß fie ſich gegen einen Mann, deſſen 
Verhältniſſe mir Gott fie fannten, fo haben vergeben fönuen. 

5 Bert. *) Er follte die Aelteften mitnehmen, als die ehrmwurdigften und 
fiberften er des Wunders, Das geicheben ſollte. Moſis Stab mar ſchon ın 
Nenypten Dad Gemwaltieihen, deſſen er bey allem, mad er im Namen Jehova 
thor. fich bediente. Wer die Kraft finnlider Eindrüde Eennt, wird nıcht lauanın, 
daß ſchon Der Anblick diefes Stabes in feiner Hand nun jedesmal die Iſraeliten 
on dıe ihm benftchende Macht des Jehova habe erinnern muͤſſen Ein von Gott 
gegebener Stab ift den Alsen ein geläufiger Begriff. Schon der Anblick tiefes 
Stabs ın der Hand des Führers, erwedre Ehrfurdt. Der Stab ward ein 
Mejekärszeihen, bey welchem man fogar Eidſchwüre that; er durfte immer fo 
fimpel und kunſtlos, wie ein jeder Hirtenftab ausſehen Moſis Stab fonnre mit 
mehr Recht als ein anderer ein göttlicher Stab heißen, weil ihm ſelbſt Die Natur 
zu gehorchen fhien. u 

6. Vers. *) Einige Autleger wollen zwar dad, was hier geſchehen ift, für 
fein Wunder gelten laffen, weil die Duelle ſchon vorber da geweſen fen, und nur 
Damals fein Waſſer von fib_gegeben habe. Allein, ob ed gleich ein gewoͤhnlicher 
Anblick der Natur it, Waſſer aus Felſen fließen au feben, fo befteht doch Das 
Winder datinn, daß auf Einen Wink, auf Einen Schlag erfolgt if, was, wenn 
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7. Dieſen Ort aber nannte er 
Maſſa und Meriba, wegen des 
Zants der Iſraeliten, und weil 
fie Gott verſuchten und fragten : 
St Jehova unter uns oder 
nicht *) 2 

8. Zu Rephidim griffen die 
Amalefiter die Jfraeliten an *). 

9. Und Moſes hieß Joſua 
eine Auswahl unter den Män: 
nern treffen, und den folgenden 
Tag zum Streite gegen die Ama— 
lekiter ausziehen, er aber wolle 
zu aderft auf dem Hügel, mit dem 
Stabe Gottes in feiner Hand, 


fteben *). 
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Moſis Befehl alles zum Etreite 
gegen die Amalekiter; Moſes 
aber, Aaron und Chur fliegen 
auf den Gipfel des Hügels ”). 

11. Wenn Miofes feine Hand 
in die. Höhe hielt, fo fiegten die 
Siraeliten ; wenn er fie finfen 
ließ, die Amalefiter *). 

ı2. Da nun Mofis Hände 
fchwer wugden, fo legten fie ihm 
einen Stein unter, und feßten 
ibn darauf. Aaron aber und 
Chur, der Eine auf diefer, der 
Andere auf jener Seite, unters 
ftügten jeine Hände, daß fie bis 
zu Untergang der Some ſtark 


10. Sofia veranftaftete nach blieben. | 





auch mirflich ehemals eine Duelle bier gefloffen hätte, doch num nicht gleich dieſen, 
Augenblick mıeder erfolar fern wuͤrde. 

7 Dere. *5 Maya heißt Derfuhung und Nieriba Zanf ınd Streit. Die 
70 Dollmetſcher überfegen: und er nennete diefen Ort Verſuchung und Zanf x. 
melden auc die Dulgata gefolgt ift. | 

8. Vers. *) Die Amalefiter, welcher hier gedacht wird, find die Nach— 
Fömmlinge von Canaan, welcher I. Miof. 14, 7. Meldung geſchieht, und oberhalb 
Rephidim und Radefch gewohnt haben, morunter man nice die Nachkoͤmmlinge 
Eſaus verfieben muß. Pbilo nennt fie Pbönicier, d. i Lananiter. Eiche 
unfere Anmerfung zu 1. Mof. 14, 7. 

9. Bere. *) Tofua aus Epbraim ‚einem der vornehmften Stämme, Yıuns 
Cohn, ein Fürft feines Stammes; nicht zwar der Hauptfürft, denn das war in 
Ephraim Eliſama (IV, Mof. 7, 48.), aber doc einer der Vornehmften, die 
IV. Mof. 13, 4. Säupter der Iſraeliten genannt werden. Er bieß ofen 
CV. Wiof. 13, 17.%, aber feit dem Siege, den’er ben diefer Gelegenheit erfocıe, 
ward er Tofua, oder nah dem Hebräifchen Jehoſchuah, weiches fo viel als 
Jeſus oder Zeiland heißt, genannt, 

ı0. Ders *) Man hält dafür, Chur fep von dem Stamme Juda, und ein 
Sohn des Caleb gemefen, deffen Vater tzZezron mar, und eben hierdur habe er 
ſich von dem Ealeb, dem Sohn des Jephunne unterfdieden. Er mürde alfo 
der Großvater des Bezaleel I. Chron. 2, 19.) gemefen ſeyn, melder Deemegen 
berühmt iſt, meil er an der Aufrichtung der Stiftähürtte Theil hatte. Hingegen 
behauptet Jofepbus: Chur fey der Mann der Marta oder Mirſam, der Schme: 
ſter Niofis und Aarons gemefen, welches mehr Wahrfheintihkeit hat. 

‚ ı1. Ders. *) Gottes Arc zu handeln mit diefem Wolfe ift durchaus überein: 
Kimmend. frael und fein Kührer Jofua, follen wiffen, daß ihnen Jehova 
Diefen erften Sieg verleiht. Wie fonnte ihnen dieſes anſchaulicher gemacht mer: 
den, als auf Die angezeigte Weife? Wiofis Stab — dieß Zeichen göttliher Mits 
mürfung, leitet das Treffen aus der gerne — und fo Fonnte der Sieg eben fo 
anihauli für Jehovas Werf erfannt werden, wie dort die Zurüdtrerung des 
Meered. Der aufgehobene und niedergelaffene Stab thut eigentlich nichts jur 
Sache; aber um Gottes Mitmürfung anfcbaulich zu maden, mar eın finnliched 
Zeichen unentbehrlih. Man muß die Kraft der Zeichenſprache ganz verfennen, 
wenn man bierinn etwas ungereimtes finder, 
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13. Sp überwan» Joſua die 
Amalefiter mit der Schärfe des 
Schwerdts. 


14. Darauf befahl Jehova 


dem Moſes, daß er dieſe Bege— 
benheit zum bejiandigen Anden— 
ken in ein Buch ſchreiben, dem 
Joſua aber anzeigen ſollte, daß 
er die Amalekiter gänzlich aus— 
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15. Mofes errichtete auch ei: 
nen Altar, welchen er Jehova 
mein Panier nannte *). 


16. Denn, fagte er, weil die 
Hand (der Amatefiter) wider den 
Thron des Jehova iſt, jo wird 
Jehova beitandig gegen die Ama: 


lefiter ftreiten *). i 
roten würde *). u; 





a le 

Das actzehnte Kapitel. 

Jethro, Mofis Schwaher, befucht mit deſſen Frau und feinen zween 
Eöhnen, feinen Toctermann. Gr giebt ihm Den Math, daß er 
Richter über das Volk ſetzen ſolle, welchen er auch befolgt, 

ana Jethro aber, der mis was Gott fürMofen und fein Bote 
I» . ..r- . 1) AR . £ . 

— diauitiſche Priefter, Mo: frac! gethan, wie er es namlich 
fis Schwaͤher, alles vernabm, aus Aegypten geführt habe *), 





ı4. Ders. *) Des fehriftlichen Aufzeichnens wird bier das erſtemal aus— 
drücklüch gedacht. Wenn ed auch die Stammpaäter, vor ihrer Ankunft in Aegyp— 
ten, noch nicht in Uebung gebabt haben, ihre Lebenkumſtaͤnde, die goͤttuͤchen 
Drofel u. ſ. m. farifilih aufzuzeidnen, ſo müſſen es Dow ihre Nachkommen in 
Arovpzen aelernt haben, wo ſchon fo viele Arten von Denkmalen; beſonders das 
Aufſchreiben bekannt waren. Man Darf auch nur leſen, mas Tof. 1, 7.8. ge« 
fihrieben ſtehet, um überzeugt zu werden, Daß das Geſetzbuch wirklich gefchrieben 
mar, che diefer große Mann in das Land Canaan füm. Wegen der gaͤnzlichen 
Dertilgung der Amalefiter hat auch Bileam dieſe — — Weiſſagung mie: 
derhelt IV. Moſ. 24, 20. Saul aber (il. Renig. 15, 8. und Davıd I. König. 
30, 17.) braten fie in Erfüllung. Endlich legien die Nachkommen ded Simeon 
unter der Reaierung des Ziſkia die legte Hand daran, indem fie das Neich des 
Amaleks in Beſitz nahmen. I. Chron. 4, 43- wu 

15. Vers. *) Jehova mein Panier. Gerade das, was gleichfam der 
Iſraeliten Wortzeichen im Kriege ſeyn ſollte Nach dem Hebraͤuchen heißt es 
Aebova Viſſi. Die 70 Dollmetſcher überſetzen: Dev Zerr iſt meine Zuflucht, 
Die Onlaata, dev Zerr iſt meine Erhöhung. Onkelos aber drückt den ganzen 
Ders alfe aus: und Moſes bauete einen Altar, und opferte auf demſelben 
vor dem Seren, der ibm ein Zeichen gegeben batte. Indeſſen heißr das Chats 
Diiide Wort Yres meiſtens ein Panier oder Standarte; und dad Danier aufs 
richten, heißt nad Dfal- 29% 6 fo viel ald überwinden. 

16. Ders: *) Hier ife Die Ueberfigung ſehr ſchwer. In dem Hebräifchen heißt 
ed woͤrtlich: weil die Zand über dem Throne des Seren, Krieg von dem 
ern wider Amalek von Zeit zu Jeit. Die Umſchreibung des Onfelos lauter 
alfo: und er fprach:_es iſt mit einem Kide bey dem Angefichte des Schreckli— 
lichen, deſſen Wiajeftät auf dem Throne jeiner gZerrlichkeit iſt, geſagt wor⸗ 
den, man werde von Seiten Gottes wider die Männer des Zauſes Amalek 
Krieg führen, damit fie zu allen Zeiten möchten aufgerieben werden. Nach 
ter fane, mie die Jfraeliten in Palafiins wohnen follten, mußten fie ſich zum 
Moraus entfcließen, einem ſtets auf Raub und Verderben bedahten Volk, jeder: 
zeit allen möalihen Abbruch Br thun, um es endlich gar auszurosten. Hier fand 
feine Freundſchaft noch Ausichnung fatt. | | 

1. Vers. *) Miofes war jetzt wieder ım Ungeficht ded Gebirged, wo er die 


N) 
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2. So fam er mit der Zip: 
pora, der Frau Mofis, welche 
er zurückgejchickt hatte *), 


3. Und feinen zweyen Soͤh⸗ 


nen, von denen er den einen 
Gerfchon hieß, weil er ein Fremd: 
ling in einem fremden fande war, 

4. Den andern Kliefer, meil 
der Gott feines Vaters ihm Bey: 
ftand geleifter / und vor dem 
Schwerdte des Pharao befreyet 
hatte. 

5. Er kam zu Mofe mit feiner 
Frau, und feinen zweyen Göh: 
nen in die MWüfte, wo er am 
Berge Gottes fein Lager hatte*). 

6. Nachdem er dem Mofes 
hatte wiſſen laffen, fein Schwä: 
ber Jethro, mit feiner Frau und 


Das zweyte Buch Mefis. XVII. Kap. 


feinen zween Göhnen fen ange: 
fonmen *); 

7. So gieng ihm Mofes ent: 
gegen, grüßte ibn ebrerbictig, 
füßte ibn; und nachdem fich der 
eine nach dem Wohlergehen dis 
andern erkundigt hatte, jo bega 
ben fie ſich ins Zelt *). 


8. Mım erzählte Mofes fei: 
nem Schwäber alles, _ was Yu 
bova an Pharao und den Arayp: 
tern für Sirael gethan, was für 
Beſchwerden fie auf der Reife 
ausgeftanden, und wie fie Se: 
bova ertettet habe. 

9. Jethro frenete fich über fo 
vicle Wobhlthaten, die Jehova 
den Sfraeliten, welche er aus der 


Schafe feined Schwiegervaters Jethro gemeider, und die göttlide Erſcheinung 
gelesen harte; heilig mußte der Dre ihm, und heilia dem nanzen Wolfe jeon. 

aut jened adttliben Winfed : „ihr werdet auf diefem Berge Gottesdienſt 
halten“ — mußte e8 darauf abgefehn ſeyn, auf diefer Starion ıdie nächſte nad 
Repbidim) länger zu verweilen, um dad Danf s und Freudenfeſt dem Gott 
Tebova mit Freuden zu halten. Wer Jethro geweſen ſey — fiche unfere Anmer: 
fung zu Bap. 2, 16. Nach der beften Ausleger —— J— muß die Geſchichte, 
welche hier erzählt wird, zwiſchen den 10 und 11. Vers des IV. B. Miof. ein: 
geichalter werden. 

2. Vers. *) Einige Juden wollten behaupten, Wiofes hätte fi von der 
Zippora gefieden gehabt: allein dieſe Meynung bat nicht den mindeften Grund; 
Denn in Diefem Falle würde er ihr Die Söhne nicht mir haben abfolgen laffen, weil 
die Söhne fur den Segen des Haufes gehalten wurden. Moſes hatte fie bloß 
um der Sicherheit willen zuruͤckgeſchickt; jegt aber vermurhlich wieder felbft ver: 
langt, weil alle Gefahr vorben war. 

5. Ders *) Der SH Gottes war der Berg goreb; er ward fo genannt 
weil Goitdem Moſes auf Demfelben in dem brennenden Bufcbe erfienen mer. 
Siehe unfere Anmerkung zu Rap. 3, 1. 2. Ed fheint, das Gebier Mıdian erſtreckte 
fib bid an die Gegend, wo Mofes fidy jegt befand, und fo fommt ihm Jethro 
bis an die Gränzen feines Landes entgeaen. Xepbidim oder der Berg Sinat 
mag obngefähr die Gränzfheidung zwiſchen den Stämmen Midian und Amalek 
— — wie denn Sinai wirklich ſchon zum Midianitiſchen Bezirk ſoll 

choͤrt haben. 
® 6. Vers *) Ed märe überflüßig hier zu unterfuchen, wie Jethro dem Miofes 
feine Anfunft habe miffen laffen, ob durch ein Schreiben, oder dur Borhen. 
Das legrere it wahrſcheinlicher nah dem Gebrauch jener Zeiten. So haben mir 
die nämliche hier vorfommende hebräifche Kedeneart I. Wiof. 45, 9. verftanden. 

7. Ders. *) Moſes zeigt hier, Daß er unter den michtigen Ungelegenheiten 
der Nation, und bey feinem hohen göttliben Beruf Boch die ſchuldige Ehrfurdt 
für den Schwiegervater, und die zärtlichen Bande der Liebe für Frau und Kınder 
wicht vergeflen habe, Diefe Pflihien frreiten auch nicht mit Diefem Berufe. 
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Gewalt der Aegypter errettet, er: 
wiejen bat *), - 


10. Und brach in die Worte 
aus: Gelobet fey Jchova, der 
euch von der Gewalt der Aegyp— 
ter und des Pharao errettet bat; 
der fein Bolk von den Aegyptern 
errettet bat. 


11. Nun ſehe ich ein, daß 
Jehova größer, als alle Götter 
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durch fie fich ftolz über euch vr: 
hoben, frafte er fie *). 

12. Darauf brachte Jethro, 
Moſis Schwäher, Gott ein 
Brandopfer und andere Opfer, 
und Maron mit den Aclteften der 
Iſraeliten wohnten nebft ihm 
der Opfermabf;eit bey *). 

13. Den folgenden Tag faß 
Mofes zu Gericht, und das Volt 
fiand um ihn her von Morgen 


iſt; denn eben dadurch, wo⸗ bis au den Abend *). 





. 9 Ders. *) Die 70 Dollmetſcher überfegen: er erftaunte und gerierh über 
die Erzählung der Wunder des Herrn, die er zum Beften der fraeliten gerhan 
harte, ganz außer fid. Man merfe, daß ihm Niofes nicht Dadsgerinafte von der 
Bekannimachung des Geſetzes gefagt hatte, und Daß auch Jethro felbit nichts 
Davon ſagt, welches ein ſicherer Beweis ift, daß alles dieſes noch vor der Befannts 
machung deffelben vorgiena. i 

ı1. Der. *) Befenntniffe eined Auslänters von der Größe des Gottes der 
Iſracliten müffen uns allemal in diefer Geſchichte aufmerkſam machen, Pbarao 
legte gezwungen, Jethro aber frepmillig diefes Geſtaͤndniß ab. Auf die Iſrae— 
liten felbft mußte eın ſolches Befenntniß von der vorzüglichen Größe ihres Gottes 
einen befonders ſtarken Eindrud maden. ; 

‚ Die legten Worte diefes Verſes find im Hebräifchen fehr kurz abgefaßt. Es 
heißt in demſelben nad dem Buchftaben: weil ın der Sache, in weldyer fie fidy 
erhoben baben, welche Worte die 70 Dollmetfiher alfo ausdrüdfen: weil fie ſich 
wider fie erboben baben ; — Onfelos aber umichreibt alſo: weil er die gg 
eben damır geſtraft bar, deifen fie ſich wider die fraeliten bedient haben. 
Die Dulgata fommt den 70 Dollmetfchern am naͤchſten: weil fie ſich hochmüthig 
gegen fie erzeigt baben. Uns hat die Chaldärfde Umjchreibung vorzuglid ges 
fallen. „Nun erkenne ich / daß der —— größer iſt, als alle Götter; weil 
„er die Aegyyter und ihren Konig gejtraft, indem er fie gezwungen bat, feine 
„Macht, die fie verachteten (Rap. 5, 2.), zu erkennen; indem er fie dermaßen 
„demüthigte, daß fie bey ıbm um Gnade bitten mußten (Rap. 9, 17.) und 
„indem er fie in dem rothen MNeer erfäufte, in welchem fie die Iſraeliten eın= 
„,‚zubolen und zu vertilgen gedachten.’ (Rap. 15, 9.) — Herr Zeß faar ed no 
fürzer und fchöner: nerade mit dem, worauf ire Feinde fich trogend verlieſ⸗ 
fen, bat er fie gefchlagen. _ 

12. Verd. *) Im Hebräifchen heißt ed, Brod eifen, d. i. fo viel, ald der 
fenerlichen Mahlzeit beywohnen, die auf das Dpfer folgte. Ordentlicher Weife 
brachte man niemald ein Brandopfer für Privarperfonen, ohne zugleich andere 
Dpfer mit demfelben zu verbinden, Damit man den Ueberreft des gemeihten Sleis 
ſches zu einer Mahlyeit in Gemeinfhaft mir Gott anmenden koͤnnte. Man trift 
verihiedene Bepfpiele, folder Baftmable, welche die Opfer begleiteten, nicht nur 
unter den Juden, feit der Bekanntmachung des Geſetzes, fondern aud unter ans 
dern Dölfern an, melde diefe Gewohnheit, ehe noch dad Geſetz gegeben mar, 
beobachteten; mie foldes unter andern Wiofes ſelbſt IV. B. 25, 2. bezeugt. Allem 
Unſehn nad hatten dieſe Volfer folhe Ceremonien von dem Abrabam erlernt. 

13. Ders. *) Des andern Tages. — Der Tag, welder auf denjenigen, 
an dem das an: gebracht wurde, folgte, mar bejtimmt die Klagen des Volks 
anzuhören, und feine Streitigkeiten zu ſchlichten. Jetzt war Mofes der einzige 
Richter derſelben. Der Zulauf des Bolke mar jo groß, daß fi Die Parıheyen, 
eine nach der andern, bis in die Nacht zu ihm drängten. Moſes cin Mann, der 
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14. DaMofis Schwäher alles 


fabe, was er mit dem Volke vor: 
nahm, fo fragte er ibn: Warum 
verfahrſt du fo mit dem Volke, 
warum figeft du allein, und das 
ganze Volk ſteht von Morgen 
bis Abend um dich ber? 

15. Moſes antwortete feinem 
Schwaher: Das Volk fomnıt 
zu mir, Gott zu fragen *), 

16. Wenn fie einen Handel 
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18. Du ermuͤdeſt ſowohl dich, 
als auch das Volk, das vor dir 
iſt; du allein biſt dem Ge 
fhäfte nicht gewachfen *). 

19. Höre mich an, ich will 
dir einen Rath geben, den Gott 
fegnen wird: Du follfi der 
MWorrführer Gottes bey. dem 
Volke ſeyn, und feine Angeles 
genheiten Gott vortragen ); 

20. Du follfi fie an die Ber 


ordnungen und Geſetze Gottes 
erinnern, ihnen den Weg, den 
fie geben, und das Werf, das 
fie verrichten ſollen, befannt mas 
chen *). 

21. Ueberdieß waͤhle dir aus 
dem ganzen Volke rechtichaffene 
Männer aus, die Gore fürdhren, 


haben, fo bringen jie ibn bey 
mir an; ich richte dann zwiſchen 
den Partbeyen, und mache ihnen 
die Verordnungen und Geſetze 
Gottes befannt *). 

17. Mofls Schwäher erwie: 
derte: Dein Verfahren iſt nicht, 
an. 


fib auf alle Weisheit Aegyptens verftand, unterfuchte diefelben mit ägpptifcher 
Genaugkeit, da fie no durch fein goͤttlicheß Recht entſchieden waren. 

15. Derd. *) Bote zu Rath sieben: if ein den Morgenländern noch immer 
fehr geläufiger Beariff und Ausdruck. (Aukſprüche bewährter Richter wurden 
fon an fich ald göttlich angefehn). Der nähere Umgang, den Mofes mit Jehova 
pfiegte, hieß immer in fdhmeren Fällen eine unmittelbare Antwort Gottes erwarten. 

16. Vers. *) Dirfe Etellg befräftigt die Mepnung derjenigen, welge glau: 
ben, dag Gefen fen ſchon gegeben geweſen, und Moſes habe ed nur auf Die ver, 
febiedenen Falle, wegen welcher man ihn um Math frante, ausgelegt; wobey man 
mit Grund behaupten Fann, Gott habe ıhm oft unmittelbar die Urtheildiprüde 
eingegeben, Die er befonders in ſchweren Sachen zu fällen hatte. Zeugnijfe 
hievon find die Stellen Il, Mof. 24, 11. 12. 13. — IV. Moſ. 9, 8: 9. — 15, 
34. 35. und 27, 5. 6. 

18. Vers. *) Die erften Worte diefer Stelle haben im Hebräifchen einen 
ganz befondern Nachdruck. Es heißt in demfelben: du wirft, indem du verdor= 
vefi, verdorren: welches Die 70 Dollmetſcher fo ausdrücken: du wirft dich durch) 
eine unerträgliche Arbeit aufreiben, und die Vulgata: du machſt die thörich— 
ter Weıfe eine Miübe , die deine Kräfte erfchöpft.: — Die Metapher ift von 
den Blättern der Baͤume hergenommen, melche Dürre werden, und aus Mangel 
der Feuchtigkeit abfallen. 

19 Ders *) Aus dem Zufammenhange ift zu erfehen, daß der einentliche 
Merftand diefer Worte dDiefer it: Moſes foll zum Nupgen und Unterricht des 
Dolfs vor Gott treten, wie er denn eben deswegen ein Mittler genannt wırd, 
meil er die Sachen und Angelegenheiten des Volks vor Gott bringen, und die 
Antwort Gottes dem Volke anfündigen ſollte. . 

20. Vers. *) einge Ausleger find auf die Mevnnung verfallen, Jethros 
Rath oder Begriff von diefer Sache enthelte wirflih das, mas ın den meiften 
alten Reichen der Richterwürde, fo fern ſie von der Fönialiben unterſchieden war, 
den Urfprung gegeben hat. Eigentlich gehörte dat Richteramt dem Könige oder 
DBornehmften zu. In Eleinern Staaten (mie dann die älteflen meiftens fehr Hein 
waren, und oft blos aus einzelnen Städten beflanden) war ed noch wohl möglich, 





* 


- 
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redlich und den Geitze feind find, theilen, du wirft befteben koͤnnen, 
diefe ſetze über fie zu Hanptleu- und das ganze Volk wird glück 
ton über Taufend 7 Hundert, lich an feinen Dre fommen. 
FZünfjig und Zehn *), 24. Mofes geborchte feinem 
22. Diefe ſollen über dein Schwaͤher, und that alles, was 
Volk allezeit Recht ſprechen; er ibm gefagt batte *). | 
wichtige Dändel follen fic vor dich 25. Er wählte rechtſchaffene 
brinzen, die geringern aber ſelbſt Männer von ganz Iſrael, und 


ſchlichten *). Leg ihnen einen befimmmite fie zu Hauptern dcs 


Theil ver Laſt auf, dag ſie dir Volks; zu Hauptleuten über 
tragen helfen. Tauſend, Hundert, Fuͤnfzig und 
23. Wirſt du das thun, fo Zehn”); 

wird dir Gott'ſeine Befehle er: 26. Diefe foliten die beftändi- 








daß Einer allen Dad Recht fprechen Fonnte; um fo mehr, da der Geſetze noch 
nicht ſo viele, Die Rechtsfaͤlle noch nicht fo verwickelt waren, und das bloße Hers 
fommen ſchon vieles entſchied. Als aber die Staaten großer wurden, und das 
Nelf ib vermehrte, fo fah firh der König genöthigt, fi nah Gehülfen und 
Unterrictirn umzuſehen. 

21. Ders. *) Mac diefem Verſe find die Eigenfbaften, melde Moſes von 
einer recbeichaffenen Obrigkeit verlangt: unveranderlicde Bercchtigfeit, herrſchende 
Gottesfurcht, aufrihtiges Beſtreben dad Recht zu handhaben, und beflandiger 
bien vor allem, was nur Bellohung heiſſen mag. 

Was übrigens die hier vorfommende Urt, dieſe Häupter zu wählen, betrift, 
darüber find Die Ausfeger nicht einig. Einige überfegen: fee fie über das Volk 
zu Taufenden; andere ziehen die Leberfegung vor, melder wir gefolgt find: — 
mache fie zu Säuptern über tauſend u. f. w. welche auch wirklich Die beften 
Gründe für fi hat; nad derfelben giebt Jethro dem Mofes den Kath, verfchies 
dene Serichtspläge aufzurichten, von weſchen immer einer unter dem andern in 
der Ordnung Nünde, nad welder Die Stämme in Haufen von taufend, von 
bundert, von funfzig und von zehn eingerheilt wären. Diefe Einrihtung war 
für die Dermalige Iſtaelitiſche Verſaſſung fehr paffend. Jene alte Familiengeſtalt 
des Patriartallebeng, nad welter der ältefte oder Erftaebohrne in jeder Abficht 
Haupt und Führer war, hatte fih in Aegypten aum Theil verlohren. Jerbro’s 
Doriclag ſchaffte das Anfehn der Stamm: und Familienhaͤupter nicht ab, fondern 
forgte nur Dafür,_daß bey der Wahl der Richter nicht fo fehr auf Stammbäupter, 
als auf rechtſchaffene Perſonen dla würde. Im Grunde war diefe Einrichtung 
der Freyheu viel günſtiger, ale wenn dad Richteramt geradezu an die Würde 
eincd Geſchledts oder Familienhaupts wäre — geblieben. 

22. Vers. *) Verſchiedene Ausleger bemühen ſich hier zu beſtimmen, was 
zu den wichtigern und mag zu den geringern Sachen gehört habe. Vermuthlich 
maren die erftern Relisgionsfachen und folche die Leib und Yeben betrafen; die 
legtern aber folde, bey, welſken man dad Recht nicht nach der arößten Strenge 
nehmen, fonpern nad Umftänden mildern fonnte. Nach anderer Ausleger Mr"z 
nung durften die Richter Feine andern Saden vor Mofen bringen, als Die jie 
nicht augmacen fonnten, oder die ihnen zu vermwirrt vorfamen, oder bey deren 
Beurtberlung fie nicht einerlen Mepnung begten. 

24. Bere. *) Die Wahlen wurden imar u jegt gleich, fundern erft nach 
der Gefengebung voraenommen, wobey Mofes dem Wolfe fehr einfchärfte auf 
Berdienfte und aute Eigenfoafren der zu Ermählenden zu fehen. Siehe V. Moſ. 
Rap. ı. melde Worte tie famaritanıfchen fünf Bücher hier einſchalten, das 


aber eben nicht nörhig war. 
25. Ders. *) Er wählte, d. i. Mofes mit dem Volke wählte, mie ar» 


- 


366 Das zweyte Buch Mofis. XIX. Kap. 


gen Michter des Volks ſeyn; die 27. Nun entlich Mofes feinen 
wichrigern Händel follten fie vor Schwäher, der wieder in fein 
Mofen bringen ; die geringern Land zuruͤcklehrte *). 

aber felbit ſchlichten. 





—— 


Das neunzehnte Kapitel. 


Am Berge Sinai wird das Volf durd Mofen gefragt, ob c8 den 

Geſetzen des Jehova geborchen wolle? Nachdem es dich verfprochen 
hat, wird ihm befoblen, fich auf den dritten Tag zu reinigen, an 
welchem cs Diefe Geſetze vom Jehova felbft vernehmen ſollte. Am 
dritten Tage offenbart fi Ssehova we außerordentlicher Herrlich» 
feit auf Dem Berge, dem ſich das Volk nähert, Mofes und Aaron 
allein ſteigen auf den Berg. 


Am erſten Tage des dritten ten, kamen fie in die XBuüfte 
I. Monats nach den Aus: Ginai *). 
gange der Kiracliten aus Megype 2. Bon Rephidim her famen 











V. Moſ. ı, 13. 14. zu erfeben ift, mo gefagt wird: nehmer, fuchet aus euren 
Stämmen Leute aus, deren Weisber und Befchidlichfeit bekannt ijt; ich 
will fie an meine Seite fegen, und zu eurer Obrigkeit machen. 

27. Ders. * Nachdem ih Jerbro eine Zeir lang in dem Lager. der Jiraes 
liten aufgehalten hatte, fo trug er eın Verlangen, wieder nach Midian zurüf 
au fehren, ob fi gleich YiTofes alle Mübe gab, ihm zu bewegen, daß er noch 
Anger bey ihm bleiben, und einen Zeugen von der wunderbaren Erfüllung der 
oͤtilichen Verheiſſungen abgeben möcte; mie wir unten IV. Miof. 10, 29. 32. 
ehen werden. 

Er Febrte in fein Land zurüd. Der Paraphraft Jonatban ſetzt ee um 
alle feine Lintertbanen zu Neubekehrten zu machen, welches aub Rabbr Sa= 
lomo Jarchı, obgleich nicht in fo allgemeinen Ausdrüden, ſagt. — Es ift ſehr 
wahrſcheinlich, daß ſich Jethro alle Mühe gab, die wahre Religion, die er im 
Umgange mir Moſe harte kennen lernen, in feinem Lande audjubreiten, und daß 
feine Bemühungen nicht ohne allen Nugen waren. Man meiß, daß die Rechabi= 
ter, deren Zugenden Jerem. 35. gepriefen werden, Wiidianiter waren. 

1. Ders. *) Diejes Kapilel ift eine Vorbereitung zu dem alterprächtigften 
Auftritte. Es enthält die Art, nad welcher Gott feinem Bolte das heilige Geſetz 
mittheilen wollte, welches zum Narionalglüde Ifraels ein dauerhaftes Fundament 
fegen, und auf die fernern Zeiten hin die Maaßregeln beſtimmen follte, nach mwels 
en dir Bolf ausfipließungsweife follte regiert werden. Der Akt fullte feverlich 
und majeſtaͤtiſch ſeyn, Da er ein: für allemal des Geſetzes und des Gefengebers 
Anfehen feitfegen ſollte. Es ward Demnach allem, was Die Natur Großes und 
Schreckliches harte, aufgeboten, um dieſen finnlihen Eindrud zu verflärfen, und 
der Nation unvergepli zu machen, Daß dieß ihres Gottes Geſetz und Wilte ſey.— 

Im Anfange des dritten Monats. Es war diefes der fünf und vierzigite 
Tag nah ıhrer Abreife aus Aegypten. Denn wenn man zu den fünfzehn Tagen 
des erften Monats neun und zwanzig Tage für den andern Monat ſetzt, fo fichet 
man, daß der erfte Tag des dritten Monats (welcher in dem folgenden Sıvan 
genennt wird) der fünf und vierzigite nah ihrem Ausgange war. Und wenn 
man ferner zu dieſem fünf und vierzigftien Tage einen Tag für die Unterredung, 
Die Miofes mit Gott auf dem Berge bielt, und wovon er dem Volke Nachricht 
ertbeilte, V. 3-8. und noc einen andern Tag, an welchem er Bott von dem Zu— 
Rand: des Volks Nachricht gab, B.8.9. dann zween Tage, welche den Iſraeliten 
vergatter wurden, damit fie ſich zu der Empfangung des Geſetzes zuberetten Eonns 


* 
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fie in die Wuͤſte Sinai, wo fie 
dem Berge gegen über fich las 
gerten. 

2. Mofes ftieg hinauf au Gott, 
Jehova redete mit ihm von Ders 
ge, und gab ihm folgenden Auf 
trag: Gag Jakobs Nachkom— 
men, verfündige den Sfraeliten: 

4. Ihr waret Augenzeugen 
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gethan, wie ich euch gleichſam 
auf Adlersfluͤgeln getragen, und 
zu mir gebracht babe *. 

5. Werder ihr num gehorchen, 
und meinen Bund balten, fo fellt 
ibr von allen Mationen mein 
Eigenthum fenn; denn die ganze 
Erde ift mein *). 

6. Ihr folle mein Königreich, 


deffen, mas ich den Aegyptern meine Priefter und ein mir ges 





ten, ®. 10. 11. feßt, fo fieher man, daß dieſes Geſeß eben an dem fünfzigſten 
Tage feit dem erften Dfterfefte gegeben ward; und Diefes if der Urfprung des 
Pfingfifefte. u 

In die Wirte Sinai. D. i. von derjenigen Seite des Gebirged, die nach 
Idumnaa zu lag, und Zoreb hich, mendeten fie fib auf die andere Geite, die 
nach Arabien zu lag, und Sınst genannt wurde. — Sinai und zzoreb maben 
Ein Gebirg, aber zwey verſchiedene Joche aus, von welchen eins nah Norden 
hin ſtehet, Das andere nad Süden. Dieß letztexe ift wett dad höhere, und wird 
Sinat genannt. — Die Araber nennen ed Dfdyebel el Wiufa, der Bern Mo— 
is, und aub den Catharinen Berg. — Die Iſrgeliten haben nah der folgen 

en Erzählung V. 11. und 16-20. am Fuße des Berges die Spitze deffelben ges 
feben ; welches von dem Zoreb nicht kann geſagt werden, deſſen Epige mom 
erſt alsdann fiehet, wenn man Den größten Theil deſſelben erftiegem hat. Dieſe 
Lagerſtätte war eine der beften auf ihren Reiſezügen; es liefen da mehrere Thäler 
unammen, die nicht alle ganz unfruchtbar find, und da von den Zoreb bırab 
Waſſer fließt, ſo hatte die Gegend alles, mas die fraeliten für einen längern 
Aufenthaält bedurften; befondere gute Weiden für ıhre Heerden. Moſes fannte 
idbre Yage um jo viel beffer, weil er als Hirte feines Schmähervaters die Gegend 
mehrmäls durchweidet harte. Die Tiraeliten vermeilten bier fat ein Jahr. 

4. Vers. *) Der Ausdruck, auf Adlersflügeln tragen, ift eine finnbildliche 
Redeneart, welche Daher genommen ıft, daß die Adler ıhre Jungen auf ihre Flügel 
nehmen, ne ebe fie felbit liegen Fönnen, um fie vor dem Sturze zu bewahren. 
Man fehe V. Moſ. 32, 10. 11. — Das Gleihniß. will fo viel fagen : daß-Gott fie, 
aller Hinderniffe ungeachtet, sıder aller Menfchen Vermutben, aanz unbefdädiget 
durch alle Gefahren geleitet, und an diefen Ort geführt habe, wo er fie in. 
feinen befondern Schug nehmen merde. 

Ders. *) Dat hebräifhe Wort Següllah wird auf verfchiedene Art über: 
fegt. — _ Die 70 Dollmerfcher und die Dulgara geben ed Cbeynahe wie mir), 
mein befonderes und eigenes Volf. Paulus ift (Richt. 2, 14.) der Ueberſetzung 
der zo gefolgt. Petrus weicht (1. Petr. 2,9) ein wenig davon ab. Onfelgsi \ 
fiefer : meine für allen andern Geliebten; Tbeodotion: mein auserwäbltes. 
Dolf — Undere überiegen: mein Schag — mein Foftbares Kleinod: weil in 
der That Das hebräiſche Wort in der Schrift diterd von großen Fönialiden Scö;« 
sen Geld, Silber u; 6 andern Kofbarfeıren gebraucht wird, mie aud dem Zufanis 
menhange der Wort: I Ebron. 29, 3. - Pred 2, 8. erheller. Indeſſen ftelien ung 
diefe verfcbiedenen Ueberfegungen Do nur einerley vor; namlich den Begriff 
einer koſtbaren Sade, Die fhmerlich ıhres gleichen hat, und Die man nicht gerne 
miffen würde, wie Aben-Eſra fagt. Und die Iſtaeliten waren aud in der Thar 
das koſtbarſte Kleinod des zern: mie Origenes fagt: „Was für ein Vor: 
„ug mar e& nicht für die Juden, Daß fie von Ihrer zarteften Kindheit an gelchrr 
wurden, Gott nicht in finnlihen Dingen, fondern in der Höhe zu ſuchen, und 
„daß fie Die Lehre von der Unfterblichfeit der Geeld, und von der Belohnung der 
„Tugendhaften gleihfam mit der Muttermilch einjogen? 7— u. ſ. w. 
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weyhtes Volk fenn. Dieß ſollſt 
dur den Iſcaeliten zu wiſſen mas 
chen *). 

7. Mofes verfammelte die 
Aelteften des Volks, und trug 
ihnen allcs vor, was ihm SJehova 
anbefchlen bartc. 

8. Das ganze Volf rief und 
verfprach, wie mit Einem Mun— 
de, alles, was Jehova beftehle, 
wollen wir thun. Dieſe Erklaͤ— 
rung des Volks hinterbrachte 
Moſes dem Jehova *). 

9. Jetzt ſagte Jehova zu Mo: 
ſen: Ich werde in einer dichten 
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es das Dolf hören kann, wenn 
ich mie dir rede ); danu wird 
es auch dir allezeit glauben. 
Nachdem Moſes vie Erflärung 
des Volks dem Jehova hinter: 
bracht hatte: 


10. So bieß ibn Jehova zum 
Volke geben, und dem Wolfe 
fagen, daß fichs heute und mor— 
gen reinigen, und feine Kleider 
wafchen follte *), 


11. Um auf den dritten Tag 
in Bereitichaft zu fegm. Denn 
am dritten Tage würde fich Je— 


Wolfe zu dir fommen, fo daß bova vor den Augen des ganzen 


Boltes 





6. Derd. *) Die 70 Dollmetfcher, welchen auch der Apoſtel Petrus in fei: 
nen Sendſchreiben (1.Petr. 2, 9.) gefolgt ift, überfegen : ein Fönteliches Prieſter— 
thum. — Onktelos har: Ihr follt Könige, Priefter, und ein beiliges Volt 
vor mir feyn. D.i. hr ſollt gleih den Prieftern einen nahen Zugang zu Wott 
haben; Er wird euch, wie jenen, feinen Willen offenbaren; . und gleichwie dre 
Priefter die, Burnehmiten und Angefebenften unter dem Volke find, fo werdet ihr 
das vornehmfte und angefebenfte Volk unter alien Dölfern der Erde fepn. — Das 
hebräifge Eobanım heißt Ffürſten und Priefter. ' 

* in beilises Dolf: welches von den Beflodungen der Abgötteren und an« 
dern Greueln des Heidenthums befrept iſt. 

8. Ders. *) Diet mar fo viel, als eine vorläufige Eimwilligume der Nation 
in das, was ihnen Jehova, als ihr Geſetzgeber, durch Wiofes vorfhriiben würde. 
Eine Anerkennung feiner Oberherrſchaft — Der eig nılıbe Anfang ver Throfratie. 

9. Vers. *) Tegt werden zu der Sefengebung Die nähern Anfalten aemadıt.— 

In einer dichten Wolfe: Die 70 überfepen: in einer Wolkenſaule; in dem 
tra heißt es: in der Dunkerheit einer WDolfe. Dat heißt: in einer 

olfe, die weit dunkler feyn wird, ald diejenige geweſen ıft, welche bis auf Dielen 
Tag vor den Iſraeliten hergezogen ıf. 

. Damit das Volf höre. — Es fiheint, ald ob Bott bid hieher nur ganz inge: 
heim mir Moſe geredet habe: jet aber fagt er zuthm: es follte jedermann Dasienige 
önn, was er ihm fagen werde ; damit das Volk nıchr Denfe, daß Daß, mag ihm 

ofes in Jehovas Nomen fage, erdichrer fer, fundern von der Wirklichkeit einer 
goͤttlichen Offenbarung überieugt werde. — | 

10. Vers. *, Im Hebraͤtſchen heißt e&: beilige Sie D. i. gebeut ihnen, 
daß fie fich heiligen. Zu dem Ende ſollten fie fid innerlih von aller Beflcckung 
des Sleifches und des Beiftes reinigen. II. Corinth. 7, ı. - Apojtelg. 15,9. — 
Sie ſollten fih aber auch zugleich Auperlib reinigen, indem sie ıhre Kleider wu— 
ſchen. Dan. sehe unfere Anmerkung zu J. Niof. 35, 2 weldes auch zugleich dag 
Abwaſchen der Keiber anzeigre, wie ſolches aus andern Greifen erbeller, mo Wort 
den Prieftern das Volk zu heiligen befiehlt. 111. Noſ. 8,6. — Asp. 15, 5.6.8. 
13. xc. Endlich follten fie fib aubd vom Beyſchlafe enthalten, ®.ı5. Won dieſem 
Gebote leiten die jidifchen Lehrer ihre Kehre und ıhren Gebrauch in Anſehung der 
Taufe ber, von welcher fiw glaubten, fie müßten fie bep allın Neubekehrten beob— 
. acıen, die fie ın ıhre Religion aufnahnıen. 
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Volkes auf dem Berge Sinai ſaune erſchallt, ſollen Einige auf 
— *). den Berg ſteigen *). 
12. Auch feße dem Volke ’ 
Schranken um . Berg, und ze Mofes * — a 
verbiete ihnen, daß ja Niemand . —* und verfündigte dem Vol⸗ 
den Berg binanfteige, ihn nicht er * aß es ſich reinigen, ſeine 
einmal an feinem außerſten Ende Kleider waſchen, 
15. Und fich auf den dritten 


berübre; wer das thun würde, ſich ai 

foll fterben. Tag in Bereitſchaft halten follte; 
13. Dean ſoll ihn nicht mit auch nn... follten fie fi 

der Hand greifen, fondern er enthalten ). 

foll gefteinige oder mir Pfeilenerr 16. Am dritten Tage frühe 

fchoffen werden; weder Pieh noch entftanden Donner und Bliße ; 

Menfh fol mir dem Leben davon eine ſchwere Wolfe verhüllte deu 

fommen, Erft, wenn die Pos Berg; man börte einen mächs 





ır. Vers. *) Rabbi Salomo fagt — diefer dritte Tag märe der feihste des 
Monard Sivan geweien, mit welbem auch der Paraphrait Jonathan übereins 
fimmt. Die Zeit fat zum Theil in unfern May, und zum Theil in den Junius. 

szinab Fommen — muß fo verftanden werden, Daß er auf dieſem Berge herr— 
ide und merfmwürdige Zeichen feiner Gegenwart geben werde. Woben man nicht 
vergeffen muß, mas fhon oft gefagt worden ift, daß nämlich die heilige Schrift 
ib nur nach der unter Menichen-gemöhnlichen Art zu reden, ausdrüden will. — 
Hohe Berge — Die der Hebräer in feiner Sprache Gottes Berge nennet, find von 
jeher ald Wohnungen der Gottheiten, die die Erde befucben, verehret worden, 
Und auf diefe dee ded Wohnens Der Gottheit auf Bebirgen, ift fonar jene heids 
niſche Fabellehre vom Olymp, ald dem Sige der Götter gebauer. Man ftellte ſich 
die Gottheit als alles überfhauend vor, und fowohl aus Diefen Grunde, als meil 
hehe Gebirge der Sig der Gemittermolfen, und, wie ed dem finnlien Auge vors 
fomnit, dem Himmel nahe find, hielt man fie für Göttermohnungen. Diefe Vor— 
feltungtarı war alfo den damaligen Begriffen und Sitten Durchaug gemäß, — und 
alles paßt auf Ifraels Lage, Bedürfnig und Beftimmung. —. a 

13. Ders. *) Nach allem, was wir von der Art und Weife, mie Jehova mit 
diefem Volke umgieng, wiſſen, kann dieß in Die Sinne fallende, dieß Majeftätifche 
der Gefeggebung ung nicht nur nicht befremden; e& muß ung vielmehr hört zweck⸗ 
mästg und Gott gesiemend vorfummen. Wenn ein König auftreten mıll — wird 
das Dolf »azır vorbereitet. Nähert man fich feinem Vorhofe — fo muß dat Be— 
wußtienn feımer Nähe ſchon Ehrfurdt einfügen. Nicht graufam iſt's, menn jeder 
Derfuh, den Berg zu beiteigem, mit dem Tode bedroher wird: — Es iſt eine 
überanftimmmende Neihe von Begriffen, die, fo feltfam fie aud unf vorfonmen 
mögen, doch de eier — geläufig waren. — Auch Moſes mußte 
dedurch dem Volke ehrwürdiger werden. 

Set, menn die Dojaune erihallte, ſollten Einige (vermurhlich die Aelteſten 
und Abgeordneten des Volks, welde unten Rap. 24. DB. 1. genennt werden ) den 


Berg befteigen. — Rn 

. Ders ”) Auch die erfaubteften Dinge find zumeilen unſchicklich. Ben 
den Morgentändern ward alter Benichlaf für unrein gehalten. Zerodotus erzählt 
diefes von den Babploniern und Arabern, (1.3.198. Kap.) und von Den Henyp= 
tern (11.8. 61. Kap.) — und jo enthielten ſich die ägrptifchen Priefter, fo oft 
große Feperlichkeiten einfielen, von vielen auch erlaubten Dingen. Von den Ju— 


den gieng diejer Gebrauch zu den Griechen, und von dieſen zu den Römern über. 


A. C. I. Theil. 4a 
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tigen Trompetenfchall, und alles 
Volk im Lager zitterte *), 

17. Moſes führte nun das 
Bolt aus dem Lager heraus, 
Gott entgegen, und am Fuße 
des Berges blieb es fteben *). 

18. Der ganze Berg Ginai 
rauchte , weil fih Jehova auf 
demfelben im Feuer niedergelaffen 
hatte. Ein Raub, wie der 
auch eines Ofens flieg empor 
und der ganze ‘Berg bebte fehr *). 
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19. Der Trompetenfchall wur: 
de fort und fort und immer järs 
fer gehört. Mofes redete und 
der Herr antwortete ihm im 
Donner *). 

20. Da nun Jehova auf den 
Gipfel des Berges Sinai ſich 
niedergelaffen hatte, fo hieß er 
Mofen eben dahin hinauffieigen. 
Da er binaufgefliegen war H, 

21. So bief ibn Gott wieder 
binabfteigen, und dem Volke 





16. Ders. *) Furchtbares Donnern und Bligen murden immer für die Stimme 
Gottes gehalten. Nirgends ſah und hörte das empfindfame Alterthum die Gott: 
heit mir ihren Schredniffen fo fehr, wie in Donnerwertern. Siehe Pfal. 17, 9- 
15. und fo mußre auch Iſrael die Nähe feines Gottes empfinden, wenn es mit 
Ehrfurcht vor ihm erſcheinen follte. 

17. Vers. *) Moſes führte fie ſelbſt an, damit fie die vorgefchriebenen Graͤn— 
zen nicht überfchreiten mochten. Alles geſchah nah göttlicher VBorfihrirt. Moſes 
fteitte fie fo, Daß fie Die gottlihe Gegenwart fehen und horen koönnten; er zeigte 
ihnen aber auch Die Gränzen, melde er nach dem D. 12. erhaltenen Befehl ihrer 
Neugierde gefegt harte, und melde fäbig waren, Ehrfurdt und Hocdadtung in 
ihnen zu erregen, 

18. Ders. *) Ed bar an Religionszweiflern nicht gemangelt, welche, um das 
Wunderbare diefer Ericheinung zu ſchwaͤchen, vorgegeben haben, es koͤnne diefes 
ein natürliber Vulkan geweſen ſeyn, gleich jenen, welde der Berg Veſuv oder 
der Berg Zekla ausmwirftz — alleın es finden fib an diefer wunderbaren Erſchei— 
nung Merkmale, welce fie auf eine fehr Deutliche Art von den natürlichen Velka— 
nen unterfdeiden Ein Berg, der einmal Flammen auegeftoffen und verbrennliche 
Gaben ausgeſpieen hat, befommte eine Geſtalt, die er niemald mieder verliert. 
Es bleibt an demfelben eine Defnung, welde auch, nachdem das Feuer und die 
Slammen aufgebrochen find, immer noch lichtbar iſt. Dergleichen har aber noch 
fein Reıfender an dem Berg Sinai bemerft ; man finder vielmehr auf der Epige 
deffelben eine Kirche gebaut, Die auf feſtem Grund und Boden fleht. 

19. Vers. *%) Hier werfen abermals gewiſſe Zmeifter die Srage auf: ,, Wie 
konnte Bott mir Mofe fpreden ?— mie wenig ſchickt ſich für den Gott Himmels 
und der Erde diefe Herablaffung ? u. dgl. Einmürfe, die ſchon dur Die 
ganze Natur und Abſicht dieſer, freplich ganz a und ihres gleihen nicht ha— 
benden Einrichtung, beantwortet, die ader auch fhon durch mande Erflärung 
ähnlicer Stellen im I. Bud) Niofis find. entfräfter worden: daß man fich naͤmlich 
den Gott fraels bey ſolchen Vorfällen nicht ſowohl nad dem Beariffe, den ung 
lange hernad das Evangelium von der Gottheit gab, ald nah dem eben fo 
fbrıfrmafıgen Begriffe eines oberften Stellvertreters der Gortheit, vorftellen 
muß, weicher in ihrem Namen gehandelt und gefprocden habe. Wer aber Diefer 
Stellvertreter und Gefandte der Gottheit geweſen ſey, kann hier eher vermuthet, 
als herausgejagt werden ; — denn erft Dad Evangelium gieht den Auffchluß. 
Es iſt eıne Frage, deren Entſcheidang in die Geſchichte nit gehört. Genug, was 
Moſes erzähle, ftreiret nicht mit dem, mas das Evangelium von der über alles 
Sinnliche erhabenen Natur der Gottheit lehrt, nur macht ed uns mit den finniis 

den Mitteln befannt, deren die Weisheit des Höchften fih bedichr hat, um Empflns 
dung feiner Näde, und feiner Thertnehmungtan ihren Schidfalen, den Nachkom⸗ 
men feines Verehrers einzuföffen. — ,, &o wert Herr seh. — | 
20. Ders. *) Hier werden drey Theile dis Bergs Sinai ganz deutlich anges 
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einschärfen, daß fie doch ja nicht 
durchbrechen möchten, um den 
Jehova zu ſehen, fonft würde es 
um viele von ihnen gefcheben 
feyn *). | 

22. Auch die Priefter, die fich 
dem Jehova nähern jollten, foll: 
ten ich heiligen, damit er nicht 
unter ihnen eine Niederlage ans 
richte *). 

23. Mofes antwortete dem 
Sehova : Das Volk kann nicht 


Pd 
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auf den Berg Sinai fteigen, 
weil du uns eingefchärft haft, 
dag wir den Berg umydunen 
und fie abfondern follen *). 


24. Jehova erwiederte ihm : 
Geh hinab, darauf fteig wit 
deinem Bruder Aaron wieder 
berauf; die Prieiter und das 
Volk aber follen nicht durchbre: 
chen, und zu Jehova heraufkom— 
men, damit ich nicht eine Mies 
derlage unter ihnen anrichte *). 


zeigt: — Die Spitze, auf welcher fih die Wolfe befand; — die Mitte, mo 
Moſes war, von welcher die beſtimmten Gränzen nicht weit entfernt waren, und 
der unterfte Theil, mo dad Volk ftand. 

2. Dere. *) Die Wiederholung Diefed V. ı2. und 13. fhon fo fehr einge— 
fcbärften Gebots läßt vermuthen, daß vielleiht einige aus dem Wolfe daffelbe 
überereten batren, und fo verwegen gemefen maren, dem Moſes aus Neugierde, 
und Damit fie Die Zeihen der göttlihen Majeltät etwas genauer betrachten möch— 
ten, nachzufolgen. 

22. Vers. *) Da das levitiſche Priekerthum damald noch nicht angeordnet, 
und Aaron und feine Söhne noch nıcht geweyht waren. und auch Die, welcher bier 
gedacht wırd, Rap.24, 5. nicht die Erſtgebohrnen, fondern nur junge Männer, 
oder nach andern Ueberfegern gar Knechte der Jfraeliten genennt mwerden ; fo 
fragt es fih, mer diefe Priefter geweſen find — Die Mepnangen der Audleger 
hierüber find fehr verfhieden. Einige fagen x diefe Priefter wären die Vornehm— 
fien und Nierfwürdiaften in einem jeden Stamme gewefen ; eben diejenigen, 
welche Die Yelteften genannt werden, und unter Moſis Aufſicht dad Volk regier— 
ten. — Es fann au feon, Daß unter denfelben einige, ja viele Erftaebehrne 
waren: doc kann ung big jegt noch nichtö überzeugen, daß dad Priefterthum mit 
der Erfigeburt von Rechts wegen wäre verbunden geweſen. — Eben fo menig 
fönnen mir der Mepnung derjenigen beppflichten „ welche behaupten, man mie, 
unter den Lobanim, von welden Gott hier reder, nur die fürften dev Stämme 
verfichen, weil Loben (mie fchon anderwärtd quiagt worden ift\ ſowohl einen 
fürſten, als einen Priefter bedeutet; denn die Worte, die Gott hinzufegt : die 
ich dem zZerrn naben: geftatsen dieſe Erflärung nicht, meil dadurd augenfcheins 
lich ſolche Perfonen verftanden werden, die den Bottesdienft verwalteten: mie 
auch Onfelos diefe Worte verftanden hat: Es ſey nun aber, wie ihm molle, fo 
müffen Doc vor der Einwenhung Aarons Priefter geweſen ſeyn, meil man icon 
vor diefer Zeit opferte, und wir finden hernad unten Rap. 24, s. daß Miofes 
Tünglınge aus den Rindern Iſrael abfandte, welche Brandopfer opferten zc. 
Man fönnte alio unter diefen sig überhaupt junge und ftarfe Zeuge verftes 
ben, die Moſes indeffen u Gehülfen ben den Dpfern gebraucdte. — = 

23. Ders. *) Diefe Worte feheinen anzuzeigen, Moſes habe eine Linie um 
den Berg gezogen, um dadurch deſto fiherer zu verhindern, daß fie nicht die vor— 
eichriebenen Öränzen überfchreiten möchten. In ſolchem Zalle heißen die legten 
Horte : den Berg beilinen oder abfondern. 

24. Vers. *) Daß Gott dem Aaron gleihed Recht — fi ihm.zu nähern — 
wie dem Wiofes geftarter hat, mag dahin gezielt haben, um ihm Dadurch größeres 
Anfehen bey dem Volke zu verihafen, da er beſtimmt war, ihr Joberpriefter 


zu werden. 
Ya-2 


= 
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25. Mofes begab fih zum Volke hinab, und hinterbrachte 
ibm das *). | 


Das zwanziafte Kapitel. 


Gott macht feinem Wolfe vom Berge Sinai die zehn Gebote befannt, 
im Schrecken erbittet ſichs Mofen zum Wortführer. Noch einige 
andere Gefese von Errichtung der Bundeslade. 

e Span ſprach Gott folgende 3. Vor mir ſollſt du Feine 
: Gefege aus’): andere Götter haben *). 

2. Sch Jehova bin Dein Gott, 4. Du folft dir Fein Bil, 
der dich aus Aegypten, dem Feine bitdliche Vorſtellung von 

Stlavenbaufe, gerührt hat *)- irgend etwas machen, es fin 














— G e — — 

25. Vers *) Nah V. Moſ. 5, 4 5.- blieben Wiofes und Aaron, anſtatt 
bid auf die Spitze des Berat zu ſteigen, zwiſchen Gott und dem Molke ſtehen; 
dag alfo die Iſraeliten fie hören, und mit ihnen reden fonnten. Es war die 
rechte Stelle eines Mirtlers, mie Moſes war. 

1. Vers. *) Diefed geſchah am dritten Tage des feheten Monat? , melder 
Sivan hieß. „Ein Sort mit feinem Volke ſprechend.“ — Das Hödfie, mas 
zur Beglaubigung Der Goͤttlichkeit dieſer Anſtalt konnke gefordert werden. Sonſt 
ſpracd der Gott des Volks nur mit einem feiner Diener, oder Priefter, mie der 
Könıg feine Befehle Dem erften Beamten, dieſer dem Volke mittheilt. Aber um 
den erften Beamten zu bevollmächtigen, zeigt fi etwa Der König felbit ihm an der 
Seite, und läßt fib vernehmen, das ſey fein Befehl, mas fein Beamter in feinem 
Namen befannt machen würde: Über hier ſpricht Jehova nicht blus Durch Moſes 
und Aaron — ſondern die Gottheit laͤßt ib unmitrelbar vernehmen. — Sie läßt 
dad, mas dad Wichtigfte des Gefenes, mas von allen übrigen der Grund war — 
aus ihrem eigenen Munde hören: davon war no Fein Brvfpiel ın der Welt. 

Es it wahr — Paulus ſchreibt an die Balater 3, 19.2— Das Geſeg ut 
durch den Die ft der Engel und einen Mirtler gegeben worden ; und mehrere 
Auzleger ſchließen aus Diefen Worten, eö habe nur ein Engel von Zeiten de 
Herrn, und in feinem Namen mit dem Dolfe geredet; — da aber derjenige, 
welcher redet, ſich felbft den Namen Jebova beyleat — fu verliert diefer Einwurf 
feine Kraft. Alle Schriftſtellen, in melden gelant wird, das Geſetz fen von den 
Engeln gegeben worden, müſſen a'fo nur von der Ausbreitung und Verkündigunag, 
nicht aber von der erfien Offenbarung deffeiben verftanden werden: wodurch aud 
jene Stellen Gebr. 2, 2. und Apoſtelg. 7» 53: ihre Deutlichkeit ‚erhalten; Da 
unter dem Wort Engel in der heiligen Schrift öfterd Propheten, Apoſtel und 
andere Augbreiter der göttlichen Beſehle und Lehren angeseigt werden. Nab 
andern iſt Jebova hier der große Engel des Bundes (Thriſtus) und dann bat 
alter Streit ein Ende. Man jebe unjere Anmerkungen zu I Moſ. 18, 2.13. - 
32, 30. — u.a.m wo dad Wort Jebova vorfünmt. — 

2. Ders. *) Diefer Vers, welcer aleihfam die Vorrede der zehn Gebote 
ausmacht, enthält suafeih den doppelten Bemeggrund, warum die Iſraeliten ıbın 
gehorchen ſollen. Erſtlich, weil er ihr Bott — und zweytens, weil er ihr größ: 
ter Wobltbäter fev. j 

3. Derd. ”y Onfelos überfegt in der einzelnen Zahl: Feinen Bort auıfer 
mir. Dermödae diefeg Gebots, welches auch in dem N. T. bejtätiger worden 
ift, find mie ſchuldig zu glauben: es I ee Ein Bott; und folglich ſol man 
auch feinen andern, ald ihn anbeten. oben zu merfen ift, Daß dieſes verneis 
nende Geber zugleib ein bejabendes in ſich faßt. Derbieren, keinen andern Gott, 
aft den Zerrn zu haben, heißt fo viel, old gebieten, Den »Zeren ale Den conıyen 
wahren Bott zu verehren. — Eine gleiche Redenrart finder man IV. Kön, 5. 17. — 
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oben am Himmel oder unten der keinen andern neben ſich 
auf Erden, oder im Waffer leidet, der die Miffetharen der 
unter der Erve *). Vaͤter auch an den Kindern, 

5. Bete fie nicht an, ver- die mich haffen, bis in das 
ehre fie nicht; denn ich, Ssebos Drittte und vierte Glied fraft *), 
va, bin dein Gott, ein Gott, 6. Und bis ins taufenofte 





Ben der Einridtung der jüdiſchen Theofratie fam alled darauf an, mie bey 
einem fo roben Volke, Das vom jeher an die finnfichen Goͤtter gewöhnt, und 
Durch den prädtigen aanptıfben Gottesdienſt Jahrhunderte fang darin beftärfe 
war, das nun auch wieder unter lauter abgottiſche Volker zu wohnen kam, und 
bey dem pbilofophifhe Erfenntnife noch nichts vermochten, wie, ſage ich bey einent 
folden Volke Erfenntnig und Verehrung eines wınigen Bortes erhalten und be: 
feftiger werden Fönnte. 

4. Vers. *) Dad Gebot, melhes auf eine verneinende Art aufgedrüdt ift, 
verbietet aus Feiner andern Urſache den Bildern zu dienen, als damit es befehlen 
möae, Gott auf eine feiner Natar und feinem Willen gemaße Art zu Dienen; 
dern ein finnliches Bild hätte auf einmal den Grund der ganzen Religion zer» 
flört, und wäre zur Abaötterep und Wielgotteren die unmittelbare Veranlaſſung 
geworden ; der erbabene Begriff von der unumſchrankten geifligen Natur dieſes 
höchſten Wefens wäre mir jedem Bide verſchwunden: Es wäre eine eingefchränfte 
Landesgottheit demorden, moben fi das Volk unter jeder veränderten Abbildung 
einen neuen Gott gedacht hätte, Dad auch nach und nach bep der unvernünftigen 
Derehrung Des Bildes ſtehen geblichen wäre, und wobey fi nothmwendig aller 
moralıfhe Sinn der Religion , fo mie bey allen übrigen abgörtifhen Völkern, 
Herloren harte. | 

Unter den Dingen, oben an den Simmel, werden die Bilder der Sonne, ded 
Mondes und der Sterne verftanden, welche die Heyden anbeteten: V. Moſ. 4, 19. 
und 17, 3.— So z. B. bereten Die Syrer Die Sonne in einem Bopenbilde an, 
das fie Adad oder Moloch nannten; und den Mond unter dem Bilde eines 
Weibes, das Aftarorb hieß; und das ganze Heer des Himmels unter dem Bilde 
des Belus. — Die Acaypter beteren die Sonne und den Mond unter dem Na= 
men Ofiris und Iſis, und verfhiedene Vögel ald Sinnbilder der mefentlichen 
Eigenfwafren Gottes an 

Auf der Erde — wurden viele Thiere, Pflanzen und Menfchen vergöttert, 
und anaebercet; man fehe vV. Moſ. 4, 16. 17. ef. 44, 13. Ezech 23, 14. — und 
in dem Waſſer unter der Erde — Fiſche, Schlangen, Erocodilie, u. f. m. 

5. Vers. *) Die erften Worte diefer Stelle verbieten allen innerlichen und. 
äußerlichen Gottesdienft, den man den Bildern ermweifen wollte; und das hebräi- 
(de Wort, wodurch der goͤttliche Unwille gegen diefe Sünde angezeigt wird, iſt 
Das nämliche, welches Liebende gebrauchen, um ibre Eiferfucht gegen jeden Mit: 
duhler auszudrücken. Das Gleichniß ift fehr paffend, da der heilige Bund, den 
Gott mir den Iſraeliten errichtet hatte, in der heiligen Schrift an verſchiedenen 
Drten unter dem Bilde einer Heyrath vorgefteller wird, bey welcher fib Gott ſelbſt 
den Mann oder den Bräutigam der Kirche nennet (er. 2, 2. — of. 2, 19.) 
So ftellet er v. Mof. 31, 16. - Richt. 2, 17. - er. 3, 9. 10. — ef. 50, 1. Die 
Abgoͤtterey feines Volks ald einen sEhebrudy vor; — und fo nennt, er id — in— 
Dem er fich diefer verblümten Redenkart bedienet — einen Eiferer uber die Treue 
feines Volks, mie ein zaͤrtlicher Bräutigam, wegen der Treue einer Braut, die 
er. liebt, eiferſuͤchtig ift, wodurch er nur feine große Liebe gegen fein Volk an 
Tag legen mill, ‚ 

Die Strafen an den Rindern bis in dad dritte und vierte Glied — müffen 
nur von zeitlichen und nit von ewigen Strafen verftanden werden, melde, 
da fie oftmals etwas wahres Gutes für diejenigen find, melde damit heimgeſucht 
werden, indem fie dieſelben nıcht nur von größerm Verderben abhalten, und ıhre 
Tugenden vollfommer machen helfen, fondern fie auch ewig glückſelig nischen, 
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begnadigt, die mich lieben, und ungeftraft laffen, der, Lügen zu 

meine Bereble beobachten *).  befräftiaen, feinen Namen aus: 
7. Sprich den Namen des fprichr N- 

Jehova, Deines, Gottes, nihbt 8. Sen ded Sabbathtages 

zur Bekräftigung der fügeaus. eingedenf, damit du ihn hei— 

Denn Jehova wird den nicht Lig begeheft *)- 


— —— — 


und folglich auf eine unendliche Art ſchadlos halten, gar nichts in ſich faſſen, 
welches der Gerechtigkeit, Heiligkeit, Guͤte, oder einer andern ſittlichen Eigen; 
ſchaft Gottes zuwider märe, 

6. Vers. *) Damit Gott die Iſraeliten deſto nachdrücklicher von aller Moͤt— 
teren abhalten möge, fo fegt er zu der Drohung, diefet Lafter bit in Das vierte 
Glied zu trafen, die ausdrückliche Verheifung, denen, die ihn nach der empfan- 
genen Vorſchrift anbeten würden, bis auf ihre fpäteften Nachkommen feine Gnade 
zu erzeigen. Wodurch Gott anzeigt, Daß er immer frevgebiger im Belohnen, 
als im Strafen fen. 

7. Bere. *) Daß hbebräifhe Wort Schav hat in der heil. Schrift verſchie— 
Dene Bedeutungen: bald heißt ed fo viel ald eitel, unnüte, obne Grund, Ziob 
7, 3. Pfal. 59, 13.- 88, 47.- ef. 1, 13. u.a.m. bald aber bedeurer e& falſchlich. 
Diefe legtere Bedeutung ift nach unferer Mepnung die buchftäbfichfte an diefer 
Gıelle; jo daß diefed Gefen fo viel fagen will, ald: du ſollſt nicht Fälfchlidy oder 
lügenbafter Weife bey dem Namen Bottes fehwören. Daß heißt: indem du 
entweder etwas verfprichft, was du nicht halten willſt, oder indem du das beiabeft, 
wovon du doch weißt, daß es falfch ift; oder inden du Das verneineft, wovon du 
weißt, daß ed wahr if. — Giehe V. Mof. 23, 23. Mattb. sı 33. — mworunter 
auch die unnügen Eidſchwüre, die man ohne Noth thut — und die unbedachtfas 
men Belübde, die man ohne Ueberlegung thut, verftanden werden. — 

8. Vers. *) Durch den Sabbath wird der von Gott felbft zur Ruhe beftimmte 
fiebente Wochentag verjtanden. — Diefen ſollte der Iſraelit fenern, und fich da: 
Dur von andern Völkern unterfcheiden. — Nicht Liebe zum Müßiggange, wie 
ihnen vorgeworfen ward, fondern dad Andenken an die Schöpfung fell dieien 
Tag den gemöhnliden Geſchaͤften entziehen, — frael foll wiffen, daß der Bott, 
der fie aus Aegypten geführt hat, und der Weltihöpfer, eben derfelbe ift. Eine 
Grundlage , auf welche Diefe ganze Anſtalt gebauer it — Wie fann ihnen dief 
unvergeßlicer werden, ald wenn eben der Tag , der ihnen eine in Aegypten nıc 
genoffene Ruhe gewährt , jugleih dem Andenfen an die Erfcaffung ‚, als ein 
Werft des Gotted ihrer Vaͤter geheiliget, ja eben darum vor andern Tagen 
zur Ruhe gemenht wird, meil diefer Tag gleichſam der Ruhetag vom Werfe der 
Schoͤpfung gemefen? Alles redet hier laut für die Wahrheit, daß der Gott, der 
fi dem Moſes unter dem Namen Jebova offenbarte, Fein anderer, al& der Ur: 
gott fen; eben der, melcen Abrabam den Zöchſten zu nennen pflegte, ,, der 
Simmel und Erde gemacht habe‘! Scidlihers fonnte nichts ſeyn, als die 
Wenhung ded Ruhetagd der Schopfung zu einem Wochenfefe, zur Ehre Botted, 
und zugleich zum Ruhetage der Menfchen. — 

Um ibn zu heiligen. Dad heißt, um ihn von den ubrigen Tagen abzufondern, 
Damit er Gott gewidmer werde, 1.1Mof.2, 3. — Mofes ſetzt V.Mof. 5, 12. bin: 
du, wie die der Zerr dein Bott geboten Ger: nämlich feit der Erſchaffung du 
Melt. Die Geiligung aber geht INDACON gemäß der folgenden, und aud Rap. 
31, 14. und Jer 17, 22. 24. befindlihen Worte nicht nur Darauf, Daß man an 
dieiem Tage die gewöhnliche Handarbeit unterlaffe, und eine folbe Ruhezeit nict 
zum ofen, fondern zum Gurten anwende; da uberbaupt etmas heiligen fo viel 
fagen will, ald: etwas vom gemeinen Gebrauche abfondern, und es Dagegen zum 
heiligen Gebraude - (Gott) — widmen. Daher haben auch die Iſraeliten in der 
Folge der Zeit dieſen Tag dem öffentlihen Gottesdienſte, dem Unterrichte, IV. 
König. 4, 23. und der Vorlefung der heil. Bucher gemibmer. Und in diefem 
Sinne nennt Bott den Sabbarb, feinen Sabbath. 111. Moſ. 26, 2. 
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9. Sechs Tage folft du ar: 
beiten, und alle deine Gefchäfte 
verrichten; 

10. Am fiebenten aber, dem 
Ruhetage des Jehova, Deines 
Gottes, folft du dich aller Ar— 
beit enthalten, du, dein Sohn, 
deine Tochter, dein Sklave, 
deine Sflavin, dein Vieh und 
der Sremdling, der fi) bey 
dir aufhält *). 


ı1. Denn in fehs Tagen - 
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bat Jehova den Himmel, die 
Erde, Das Meer und alles, 
was darinnen ift, gemacht, am 
fiebenten aber ruhete er ; deß— 
wegen beiligte er den Sab- 
bathtag zu einem wohlthätigen 
Tage *). 

12. Ehre deinen Vater und 
deine Mutter, auf Daß du 
lange lebeft in dem Lande, Das 
dir Jehova, dein Gott, giebt *). 

13. Du follft nicht tödten, 





ı0. Verd *) Daß Gott hier au der Sklaven gedenft, mar gewiß eine nicht 
aeringe Wohlthat für diefe Arc unglücklicher Menfhen, deren Anzahl zu dieſer 
Zeit fehr groß mar; befonder& wenn man fich der Unmenſchlichkeiten fo vieler hart: 
berzigen Herren erinnert, dergleichen die Iſraeliten in Aegypten felbft aus Er— 
fahrung fennen gelernt hatten. 

Was das Dieb betrift, fo haben wir mehrere Stellen in der heil. Schrift, in 
mwelchen verboten wird, gegen das Vieh nicht graufam zu fenn. Siehe Sprüchw. 
12, 10. Hier aber war ed um fo nothmendiger, davon Meldung zu thun, weil 
Dac Vieh nicht zur Arbeit angehalten werden Fann, ohne daß fib der Menſch auch 
damit beſchaͤftige, und alfo das Gebot der aänzliben Ruhe übertrete. 

Der Sremdlinge waren ımo Arten: Die Weubefebrten der Berechtiafeit, 
und die TIeubefebrten des Thores. Man fehe oben unfere Anmerkung zu Kap. 

2, 45. — Die eritern hatten die yüdifhe Religion ganz angenommen, und waren 
alio zu der Haltung des Sabbaths (dom verbunden ; die andern, welche, ohne dag 
Judenthum angenommen zu haben, im Lande wohnten, unter dem blofen Verſpre— 

en Die Abgoͤtterey zu fliehen, und dad natürliche Geſetz zu beobachten, konnten 
en für fi arbeiten , aber vermöge diefed Gebotes von ihren Herren am Sab= 
ath nicht zur Arbeit gezwungen werden. > 

11. Ders. *) Die Art, mie man in den älteften Zeiten ben den Juden den 
Sabbath feyerte, beftand hauptſächlich in folgendem: ı) In einer gänzhıchen Ents 
haltung’von aller Arbeit. =) In unfhuldigen Vergnügen, in ehrbaren Eradguns 
gen und in freundfchaftlichen Mahlzeiten, die allezeit mit den Sefttagen verknüpft 
maren, (111. Mof. 23, 39. 40.) und welche der Gefengeber felbft in eben dieſem 
Rapitel und an andern Orten mehr unter dem Namen der Zeiligen anordnet, 
3) In dem Opfer zweyer Kammer und eines Kuchen‘, nachdem dıe Stiftshütte 
aufgerichret worden war (IV. Mof.28. 9.). — Endlich in fpätern Zeiten brachten 
fie einen Theil des Sabbaths, gleich mie der übrigen Feſttage, in Anhörung der 
Reden über die Religion zu. Sie aiengen in die Schulen der Propheten, (IV, 
König. 4, 23.) und verfammelten ſich, feit den Zeiten des Eira, in den Sondgo⸗ 
gen, In melden fie dad Geſetz lefen und erklären hoͤrten. Mark. 1, 21. - Zuf. 4, 
16. — Apoftelg. 13, 14. — 15, 21.— 16, 13. — 17, 2. und 18, 4. — ob ihnen gleich 
Moſes ſolches nicht vorgefchricben hatte. 

12. Vers. ) Dater und Mutter — follen nähft Jehova den Iſraeliten 
Die heiligften Namen ſeyn. — Gottes und der Eltern Verehrung gehörten fo une 
trennbar zufammen, meil ſich Jehova ein: für allemal für den Bott ihrer Väter 
erflärt hatte, der alled, was er an den Iſraeliten thue, mir Rückſicht auf ihre 
Voreltern thue; — fo daß hier — den Vater nicht ebren — fo viel hieß, als fein 
eigenes ifraelitiihed Herfommen, feinen Antheil am Volke des Jehova verachten 
und verläugnen. Es it aber au wohl unter dem Ehren des Vaters und der 
Mutter vornehmlich die Verpflegung derfelben im Alter begriffen, Uebrigens ift 
die ſes Das erfte Gebot mit Verheißung Er zeitlichen Legend, wie ſchon Prulus 


a4 


⸗ 


ſeinem Knecht, 
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nicht ehebrechen, nicht ſtehlen; 
du ſollſt kein falſches Zeugniß 
geben gegen deinen Nachften ). 

14. Du follft dich nicht nad) 
deines Nächften Haus gelüften 
layjen. Du fotift dich nicht nach 
deines Naͤchſten Weib, nad) 
nach feiner 
Magd, nach feinem Dchfen , 
nach) frinem Efel, nach allem 
dem Seinigen gelüften laffen *). 
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15. Da aber das ganze Volt 
die Donner und Blige, den 
Pofaunenfchall und. den rauchen: 
den Berg wahrnahm — bey 
diefem Anblicke erſchrack das 
Bolt, nahm feinen Stand in 
der Entfernung *), 

16, Und fagte zu Mofen : 
Mede du mit uns, wir wollen 
gehorchen, damit nicht Gott mit 
uns rede, und wir fterben *), 





Epheſ. 6, 2. angemerkt hat; umd die meiften Audfeger find der Mepnung, man 
müfie fie nicht fomohl als eine Verheißung wegen Verlängerung der Lebenstage 
als vielmehr als eine Verſicherung eines langen dauerhaften Beſitzes des Candet 
Lansan anfehen, die den Iſraeliten gegeben war, wenn fie ihre Väter und Müt: 
ter ehren, und nab ihrem Bepſpiele feine Gebote halten würden. Welche Men: 
nung fie Durch andere ähnliche Stellen (3. B V. Moſ. 4, 40. - $, 30 — 6,2, - 
30, 20. u. f. mw.) befiatigen, wo diefe Redensart in eben dieſem Verſtande ge: 
nommen wird. — 

13. Ders. *) Nicht Morden, Ebebrechen, Steblen ꝛc. — Vorſchriften, die 
Diefe& Geſetz mir allen alten Landesgefepen gemein har: Die aber au von folder 
Wichtigkeit find, Dab fie wohl verdienten, von Gott aufachproden zu werden. 
Der Iſraelite lernte fo feinen Gott al® einen Feind der Verbrecher fennen, mo: 
zu manden Gogendiener das Benipiel feines vermennten Gottes wohl eher mag 
ermuntert haben — Sicherung des Lebens, des sEbeflandes und Des Eigen— 
thums find die erften Gegenftände jeder guten Geſetzgebung; aber da es Sächen 
berrift, mo Leideuſchaft und Tücke nur gar zu leicht und gern die vom Gefege vor— 
gezeichneten Schranken überſchreiten, ohne Daß allemal Strafe Darauf folai; fo ıft 
defto nörhiger ; daß das Gemiffen mit dem Geſeye mitwirke. Und wie kann es 
fiärfer mirmwirfen, als wenn man jene Verbote für Gottes unmittelbare Aus: 
fprüche anfehen muß, wie hier der fraelite. Diefer einzige Gedanke: Gott 
bar ſelbſt diefes Gebot ausaefprocen , mußte ſchon vermögend genug ſeyn, 
ihn auch vor dem geheimften Meuchelmorde, auch vor dem verborgenfien Ehebrude 


zurückzuſchrecken. 


Nicht falſches Zeugniß geben zc. — Eine fo heilige Sache, wie dad Gericht, 


‚ war diefer Verordnung um fo würdiger, weil das Üblegen des Zeugniffes recht 


— F Gewiſſensſache iſt, wo niemand als Bott um die wahre Beſchaf— 
enheit weiß. 
14. Vers. *) Der menſchliche Geſetzgeber kann die Luſt nicht, ſondern bloß 
die That verbieten; der Göttliche aber kanns, denn er kennt und richtet das Heri. 
Ein Verbot der unrehtmägigen Luft, mit welchem die That auglei verboten if, 
int feiner wuͤrdiger, als ein blofed Verbor-der That. Wo das menfchliche Gefep 
fill ftehet, weil, was im Gemüthe vorgebt, feiner Gewalt nicht unterworfen iſt, 
da führt dad von Bott ausgefprochene Geſetz fort; aber weil es fo dem Lafter 
Die Wurzel abfchneider, fo giebt ed auch erſt den andern Vorſchriften ihre moraliſche 
Dolfiändigkeit. — Tebova that nichte hinzu. V. Moſ. 5, 19. — 

15. Ders. *) Nach dem Hebräifcen beißt es: es ſahe Stimmen und feuer. 
Da das Geficht der edelfte unter allen Sinnen iſt, fo it das Sehen anſtatt deut⸗ 
lich wahrnehmen gefegt. Es find dieſes grammatikalifhe Abweichungen, die inallen 
Spraden vorkommen. 

16. Vers. Sie ſchickten die Aelteften zu ihm, und liefen ibm das, mas 
folgt fagen. Man fehe V. Miof. 5, 20. Nach ihren Begriffen Fonnie fein Sterbs 
licher Bott anfehen, ohne des Todes zu ſeyn. 
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17. Moſes antwortete dem 
Volke: Fuͤrchtet euch nicht, denn 
Gott iſt gekommen, daß er euch 
auf die Probe ſtelle, daß ihr ſtets 
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ſollt ihr mir machen, von deinem 
kleinen und großen Vieb Brand: 
opfer und Danfopfer darauf 
opfern; an jedem Orte, den ich 


Ehrfurcht vor ihm habt, und nicht 
fündiget *). 

18. Dennoch blieb das Volt 
von ferne ſtehen; Mofes aber 
begab fih in das Dunkel, wo 
Gott war *). 

19. Jehova ſprach fo zu Mo; 
fen: Sage zu den Iſraeliten: 
Ihr babe mich vom Himmel mit 
euch reden feben. 

20. Macht euch neben mir 
feine filbernen und goldenen Yollfi du aufmeinen Altar fteigen, 
Götter *). | damit deine Schaam nicht ent; 

2ı. Einen Altar von Erde blöft werde *). 


zu meiner Verehrung beftinnmen 
werde, will ich dir mit Wohl— 
thun gegenwärtig feyn N 


22. Willſt du mir aber einen 
Altar von Steinen erbauen, fo 
ſollſt du ſie nicht behauen. Denn 
wenn du ſie mit dem Eiſen bear— 
beiten wollteſt, fo wirdeft du 
ibn entweyhen *). | 


23. Auch nicht auf einer feiter 





17. Ders. *) Um euren Beborfam zu prüfen. Moſes will fie durch dieſe 
Worte verfihern: es fen keineswegs Gottes Abſicht geweſen, in ihren Seelen eine 
knechtiſche Furcht zu erwecken, fondern fie auf die Probe zu ſtellen, fich ſelbſt zu 
erfennen, und ein richtiges Urtheil zu füllen, ob ſie auh in der That bereit wären, 
ihm zu gehorden, ald ihrem Vater und Oberherrn, indem fie fih feinen Gefegen 
von Herien unterwürfen. 

18. Vers. *) Don dem Fuße ded Beraed, zu welchen er herabgeftiegen war, 
um mit den Aelteſten zu reden, flieg nun Moſes wieder hinauf auf die Epiße, 
und in Die Wolfe, aus welcher er zu wiederholten malen verfhiedene Policey= 
und Ceremonialgefege uͤberbrachte, Die Gott den moralifhen Geſetzen beniufügen 
für aut befand, und welche insgeſamt die Zebräer in dem Gehorfam erhalten, fie 
von den übrigen Bolfern unterfcheiden, die Ehre ihrer Republif vermehren, und 
einem jeden in derfelben einen ruhigen Genuß feiner Güter verfchaffen follten. 

20. Vers. *) Diefed Gebot faßr ın ſich: Die Iſraeliten follen ihm feine 
fremden Götter an die Seite fegen, oder fie neben ihm verehren. Die Rabbinen 
fagen: es werde hier der Gebrauch der Talismane, nnd aller Statuen und Bilder 
der Sonne, des Mondes, der Geftirne, der Engel ıc. verboten 

2ı. Vers. *) Was Gott hier in Abficht auf den Altar verordnet, bezicht 
fib auf die Zeit von der Einfegung des levitiſchen Priefterrhums , und hat 
auch nur bis dahin gedauert; indem er in der Folge die Materie, Größe und 
Befhaffenheit Des ihm zu erbauenden Altars felbit angegeben har. — Da fie Jet 
noch ıhre Lagerplaätze oft verändern mußten, jo mar nichts fo gefbminde aufge— 
bauer, und wieder niedergeriffen, al$ Ultäre von Rafen, oder aus bloßen Stücken 
Erde zulammenaefegt. — 

22. Vers. *) Gott wollte, daß nur rohe Steine zum Altare genommen 
werden follten, ohne daß fie auf eine künſtliche Art achauen oder polirt würden, 
Damit Feine Gelegenheit zur Abgötterey gegeben werde, und man nicht etwa 
mir dem Werkzeuge, mit welhem man fie bearbeiten würde, einige Figuren oder 
Bilder ſchnitzelte. | 

23. Ders. *%) Da eine Entblößung bey ſolchen Leuten, die nur einen meiten 
Rock und feine Beinfleider trugen, fehr leicht mar; fo wollte Gott, der die feinen 
Dienern gebuhrende Ehrfurcht zu erhalsen fuchte, verhindern, dag ihnen ſolches 

da 5 
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Das ein und zwanziafte Kapitel. 


Verfchiedene bürgerliche Gefege vom Frenlaffen der Eflaven, vom Todt 
ſchlage, von den Streichen, Die einem freyen Menfchen oder 
einem Sflaven geacben werden durften, von einem ftößigen Ochſen, 
von einem in eine Grube gefallenen Stüde Vieh. 

: Weiter ſollſt du ihnen fols ten ſoll er unentgeltlich frey ges 
: gende Rechte bekannt laſſen werden *), 

machen *). 3. Kam er unverbeyrathet, 
2. Wenn Syemand einen be: fo wird er für feine Perfon frey; 

bräifchen Sklaven kauft, fo foll war er verheyrathet, fo wird 

er ſechs Jahre dienen, am fieben: feine Frau mit ihm frey *). 





auch nicht von ungefähr begeanen möchte. — Einige jüdifche Lehrer hingegen 
haben gealaubt, es liege ein Geheimniß in diefem Verbote, welches Gore des— 
wegen erlaßen babe, Damit gewiſſe ſchändliche Leibesftellungen ben den Opfern 
verhütet würden, melde die Priefter des Baal=Peors oder de& Priapus bey 
ihrem Gosendienfte machten. 

ı. Dere. *) Gott mollte für die armen Sklaven und Eflsvinnen forgen. 
Seine Abfiht war, die Leibeigenfchaft fo ertränlich alt möglich zu machen, dazu 
follien die Iſraeliten um fo milliger ſeyn, meil fie felbit alle® Harte des Sflavens 
ſtandes in Aegypten hatten erfahren müſſen. Das mag hier durch Kechre uber: 
ſetzt mırd, beißt im Hebräifen Gerichte, Ed werden aber Darunter die gericht— 
lichen Gefege verftanden, die die Ordnung und Policen betreffen, und weiche bey 
Entibeidung der Streitſachen, Die unter den Zebräern vorfallen fonnten, anftatt 
einer Regel und Richtſchnur dienen follten. Ob fie gleich nicht auf eine fo fevere 
liche Urt, wie die zehn Gebote gegeben worden find, fo wurden fie doch von den 
Juden eben fowohl mie Die gottesdienftliden Gefege, ald Verordnungen des 
Alterböchften ARDERON: Cie zmeifelten Feineemegs, daß fie Gott dem Moſes 
unmittelbar gegeben habe, und Daher unserwarfen fie ih denfelben auf eine ehr: 
erbietige Art. 

2. Vers. *) Die gebräer konnten vornehmlih auf dreyerley Urt in die 
©flaveren gerathben. 1) Ein Menſch Fonnte fi ſelbſt verfaufen, wenn er ſich in 
der äußerten Armuth befand (111. Miof. 25, 39. - V. Moſ. ı5, 12.) 2) Erfonnte, 
wenn er gelohlen hatte, auf Befehl der Richter, Denen zum Beſten, die er beftob: 
fen hatte, verfauft werden, wenn er fie auf feine andere Art befriedigen Fonnte 
(unten Kap. 22, 3.). 3) Er fonnte von feinen eigenen Eltern verfauft werden, 
welche, wenn fie ſich im äußerften Elend befanden, fid dadurd einigen Unterhalt 
verichaffen Fonnten . fiehe unten B.7.);5 mozu man noch hinzu fepen fann , daß 
man nach der Mepnung der Nabbinen, nur die Männer, keineswegs aber die 
Werber oder Töchter babe verfaufen fönnen. 

Er foll ſechs Jahre dienen. Der Schade, den ein Menſch verurjacht hatte, 
melcher, um Denfelben zu erfegen, verfauft morden war, modte fo groß ſeyn, 
ald er wollte, fo ward doch vermög dieſes Geſetzes ein ſolcher Menſch nach ſechs 
np dafür angefehn, ald ob er ihn vollkommen erfegr hätte. Hingegen hob 

as Erlaßjahr V. Mof. ı5, 11. feine Knechtſchaft nicht auf, wohl aber das 
Tubeljabe , welches alle so Jahre wieder Fam. II. Mof. 25, 54 55. 

3. Vers. *) Die Dulgata überfegt hier: er gebe in eben den Rleide von 
euch weg, in dem er zu euch Fam, und wenn er verbeyratbet ift, fo foll auch 
fein Weib mit geben. Es jchemt Zieronymus habe ſtatt Gaph, welches einen 
Körper bedeutet, Tapb, welches einen Flügel oder — an einem Kleide 
heißt, geleſen. Allein Onkelos und die 70 Bollmetſcher überſetzen: iſt ev allein 
gefommen, fo ſoll er auch allein ausgeben. Auf die naͤmliche Art üͤberſetzen 
auch der Chaldäifhe Paraphraft, der Syrer und Araber, Der folgende Ders a 
beftätiger Diefe Erflärung. 


Das zweyte Buch Mofis. 


4. Gab ihm fein Herr erit 
"eine Frau, mir welcher er Söhne 
oder Töchter gezeugt bat, fo bleibe 
die Frau mit ihren Kindern dem 
Herrn; nur cr wird fren *). 

5. Gagt aber der Sklave: 
Ich liebe meinen Herrn, meine 
Frau und meine Kinder, ich will 
nicht fren werden *) ; 

6. So führe ihn fein Herr vor 
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die Obrigfeit, und boßre ihn mit 
einer Pfrieme an dem einen Ohr 
an die Hausthuͤre oder Pfofte an; 
und nım fey er fein Sklave Zeit: 
Icbens *). 

7. Verkauft Jemand feitte 
Tochter zur Eflavin, ſo ſoll jie 
nicht aufeben diejelbe Weile ſrey 
gelaffen werden, wie die Skla— 
ven”). 





4. Vers. *) Hier wird von einer Frau geredet, die Feine Sebräerin, fon- 
dern eine Auslaͤnderin, eine Heidin if. Denn eime Hebräerin hat mit einem 
szebroer gleiches Recht. V. Mtof. 15, 12. Es iſt alfo diefer Befehl Gottes nicht 
fo zu verflehen, Daß ein frergemachter oder in Freyheit geſetzter Anecht durdaus 
Die ihm aegcbene rau verlaffen, umd Die Ehe mit ıhr aufheben fol, fondern nur, 
Daß die Srenheiz allein feine Perſon, aber nicht feine Frau, und die mit ihr ge: 
zeugten Kinder angehe, und folglich bie Frau ſammt den Kindern ihrem Herrn mit 
fernerer Dienſtbarkeit verbunden bleiben ſollte; der Knecht hingegen, der mit ders 
felben nur feinem Herrn Knechte gezeugt hatte, Fonnte fi, fo bald er frep war, 
mieder verheyrathen, weil ſolche Ehen mir Eananıterinnen, oder andern heidni— 
a Weivern vor Gott ungültig waren. Neh. 13, 23. 25.— V. Wiof. 21, 10. - 

vr. 10, 2. 

5. Derd. *) Im Hebräifchen heißt es: fagt er, indem er fat; welches fo 
vie! fagen will, als: ıft er feft entſchloſſen, erklärt er ſich ausdrücklich: Tich 
liebe meinen »zeren, mein Weib. Diejes fent voraus, daß der Stiave keine 
andere Frau, als die fremde und heidniihe Magd habe, die ihm von feinem 
Herrn gegeben worden ıft, und Daß er lieber bey ıhr bleiben als fich in Die Frey— 
heit jegen laſſen will, ae, die Kinder, die er mit ihr zeugt, nicht fein eigen, 
fondern feines Herrn find. mn 

6. Dere. *%) Por die Obrigkeit. Gm Hebräifchen heißt eg: vor die Göt— 
ter; Die 70 überfeßen: vor das Bericht Bortes. Aquila und Symmacus: vor 
die Götter; indeflen iſt fein Zweifel, daß man hierunter Die Richter, Die obrig— 
Feitlihen Perfonen verſtehen müſſe. Pfal. 81, 1-6. Die Rabbinen verfiehen es 
von dem Rathe der Dreyen. Hier mußte der Sflave ericheinen, damit man fehen 
fonnte, daß er nicht mit Gewalt und wider feinen Willen in der Eflaverep 
behalten merde. 

Zu der Thüre oder Pfoten, d. i. ded Haufes feined Herrn, mie folched 
v. Moſ. 15, 17. deutlich ausgedrüdt wird. Doc mußte dieſes auf Befehl des 
Richterd gefchehen. 

Mit einer Pfrieme das Obr durchbohren, zum Zeichen feiner lebenslaͤngli— 
chen Dienftbarfeit, war im Morgenlande eine alte Gewohnheit; dadurch verpflich— 
tere fib der Sklave, diefes Haus niemals wieder zu verlaffın. Doc fah man es 
als eın Zeichen der Schande an, melde denjenigen öffentlic) angethan wurde, die 
der Wohlthat des Erlaßiahrs ER DIE. 

So lang er lebt. Wie dad bebräifche Wort Olam zu verftehen fen, fehe man 
oben Kap. 12, 14. in der Anmerkung. Jonstban überlegt in feiner Umſchrei— 
bung: bis auf das Jubeljabr, meil aus Ill. Noſ. 25, 40. erbeller, daß alle 
ran — an dem Jubeljahre, welches alle funfzig Jahr einfiel, ihre 

repheit erhielten. 

7. Ders. *) Mit Sflavinnen galt nicht eben das Geſetz vom fiebenten Jahre, 
fondern, meil fie öfters des Heren oder feines Sohns DBepfhläferinnen waren, 
fo mar der = in dieſem Falle gehalten, ihnen das Recht einer Tochter ange: 
deihen zu layjen ; an Fremde verfaufen durfte er fie nicht. Ließ er ihr an Unter: 
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8. Gefällt fie ihrem Herrn, rung, Kleidung und ebeliche 
der fie fich beygelegt bat, nicht, Pflicht nicht vermindern *). 
fo foll er jie losfaufen laffen. 11. Leiſtet er ihr diefe drey 
Eie an ein fremdes Volk zu vers Stuͤcke nicht, fo foll fie unent: 
faufen, iſt ibm nicht erlaube, geltlich frey gelaffen werden *). 
weil er ihr fein Wort nicht ges 12. er einen andern todt 
halten bat *). ſchlaͤgt, foll am Leben gefiraft 


. Hat er fie feinem Sohne werden 9). 
— ſo ſoll er ſie wie eine Buß nn. ex nicht nad) feinem 
Tochter halten *). ute dürftete, fondern cs von 

: obngefähr gefcheben ift, fo will 

10. Hat er ihm eine andere ich dir einen Dre beflimmen, wor 
genommen, fo foll er ihr Nah- Hin er fliehen fann *). 


heilt, Kleidung und ehelicher Pflicht etwas abachen, fo mußte er ihr dafür die 
örenbeit ſchenken. Dieß ift der Sinn der 4 folgenden Verſe. 

Verkauft er feine Tochter. Wir haben bereitd bey V. 2. angemerkt, Daß 
bey den Hebräern die Väter und Mütter, wenn fie fih im aͤußerſten Elende be: 
fanden, ihre Stinder verfaufen Eonnten; doc verhielt es fib mit den Mädchen fo, 
Daß ihre Dienſtbarkeit nıcht nur bep dem Abfterben ihres Herrn, desgleichen ın 
Dem Jubeljahr oder wenn ſie wieder eingelöfer wurden, fondern auch menn fie 
muͤndig wurden, und ſichere Zeichen der Mannbarfeit hatten, ein Ende nahm. — 

8. Vers. *) Hier finder fi eine doppelte Leſeart. Die am Rande fiehende 
erfordert die hier gegebene Heberfegung ; nad der Lefeart aber im Terte märe der 
Sinn: bat ibr Zerr Feine Luft zu ıbr, fo daß er fie nicht für fich beftimmt. 
Es ſcheint aber, daß jene Kefeart vor diefer den Vorzug habe, denn fonft hätte 
fein Iſraelite eine hebraifhe Magd haben können, ohne fie zugleich al$ Benfhlü- 
ferin zu gebrauchen; es ift offenbar, Daß Gott anzeige, mie es gehalten werden 
full, wenn entweder der Herr oder fein Gohn fie zur Srau nehne. Wie es aber 
aehaften werden fol, wenn weder Herr noch Sohn eine folbe Perfon hevrathe, 
fiebet V. Yıof. 15, 17. Was die hier vorfommende Lefeart betrift, fo baben 
das Ketib der Samaritaner, die To Dollmerfcher, Aquila, Symmachus, der 
Spyrer und der Araber; hingegen dad Keri der Chaldcer und die Dulgata. 

9. Vers. *) Wenn bier der Herr der Sklavin verflanden wird, fo heißt 
Diefes fo vief. er foll ihr, wie feiner eigenen Tochter eine Morgengabe geben 
(unten Kap.22, 16. 17.);5 beziehen fich aber die leuten Worte auf den Sohn, fo 
it der Verſtand diefer: er fell mit ihr als mir einer rechtmäßigen Srau umgeben. 
Es kann fomwohl der eine al$ der andere Derftand ftatt haben. 

10. Bers. *) Die Rabbinen feren zu dieſen drey Dingen, die er ihr ſchul— 
Dig ift, noch fieben andere: 1) dad Heyrathsgut; 2) wenn fie Frank it, fur fie zu 
forgen. 3) Das Löfegeld, wenn fie gefangen wird. 4) Den Aufwand bey ihrem 
Leichenbegaͤngniß. 5) Den Unterhalt, menn ihr Mann ftirbt, fo lange big fie ihr 
Heyrarhsaut erhält: 6) Den Unterhalt der Töchter, die fie mit einander gezeugt 
haben, big fie verherrathet oder verlobt find, und 7) daß Die Knaben auf ihrer 
Ehe, aufer dem Antheile, den fie nebft ihren übrigen ‘Brudern an den Gütern 
ihres Vaters haben, auch zugleich an dem Hevrarheaute ihrer Mutter miterben. 

11. Ders. *) Diefed Gefeg wird nur von der Verweigerung der drey großen 
Pflichten verftanden, Die in dem vorhergehenden Vers find angezeigt worden. 

12. Vers. *) Unter dem Todtſchlag wird hier. der vorfaglidye verftanden, 
wie die Ausnahme im folgenden Vers zeigt ; die Todeöftrafe aber wird überhaupt, 
und nicht eine befondere Art derfelben ungezeigt; obwohl Jonathan uberfegt: 
man foll ibn mir dem Schwerdte tödten, andere aber: man foll ibn erwürgen. 

15. Ders. *) Von obngefäbr; heißt eigentlih: wenn Gott ihn bat ın 
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14. Hat er aber vorſaͤtzlih 16. Wer einen Menſchen 
und hinterliſtig ſeinen Naͤchſten raubt, und ihn verkauft, oder 
umgebracht, ſo reiß ihn auch ihn bey ſich finden laͤßt, ſoll am 
von von meinem Altare und ſtraf Leben geſtraft werden *\. 


ihn am Leben *). 17. Wer feinem Vater und 
15. Wer Vater und Mutter feiner Mutter flucht, foll fterben”). 
ſchlaͤgt, foll fterben *). 18. Wenn zwey mit einander 





feine Sand fallen lajfen, modurd ein ohngefährer Zufall bey den Griechen vers 
fanden wird. Man fehe V. Moſ. 19, 5. 

So will ich ibm einen Ort zeigen, wohin er flieben foll. Gott richtete in 
dem Lande Lanaan für diejenigen, die unverfebener Weiſe einen Mord began— 
gen hatten, wirklich Freyſtätte auf. IV. Mof. 35, 6. 2. Co lange ſich aber das 
Volk in der Wüfte befand, fo hatte es in dergleichen Fällen feine andere Freyſtatt, 
als die Stıfrebürte und den Altar ded Herrn. Man fchließt Diefed aus dem fole 
genden: Seldenus har die verſchiedenen Fälle angezeigt, in melden fich ein Moͤr— 
der in die Frepflart begeben mußte. Ucberhaupt Fam das Recht der Frenftätte 
nur den unfchuldigen au ftatten. Der Geſetzgeber war niemals willens, dag Laſter 
zu befchügen, oder Ddaffelbe gar in feinem Heiligthum Hilfe finden zu lajfen. 
Mit vorjäglidy böfen Leuten Mitleiden haben, fagt Maimonides, beißt eben 
fo ftrafbar feyn, als wenn man fid) gegen die übrigen Geſchöpfe Gottes 
graufam erzeigte. 

:4. Vers. *) Mit Vorfag. Im Grundterte ſtehet ein Wort, welches eine 
Erhebung, aber au eine Aufwallung mit Zorn bedeutet. Die legtern Worte 
Diefer Stelle haben einige dahin gedeutet, daß der Mörder fterben follte, wenn 
er auch ein Priefter — welche Meynung die Meldung des Altars veranlaßt 
haben mag. Allein dieſes hat keinen Grund. Denn daß einige Iſraeliten ihre 
Zuflucht zu dem Altar, als zu einer Freyſtätte genommen haben, erhellet aus 
dem Benfpiel des Adonia und Joabs 111, König. 1, 51. und 2, 28. Sie glaub» 
ten, daß man ſich an denen, melde ihre Zuflucht zu Bott nehmen, nicht leicht 
vergreifen, und den fo heiligen Altar nicht mit Menfchenblut verunreinigen würde. 
Da nun aber derfelbe Feine Freyſtatt für vorſatzliche Uebelthäter mar, fo befahl 
Bin, N. ein folher Todtfchläger von dem Altar weggenummen und getödtet 
werden jollte. 

15. Vers. *) Dad Gefeh der Natur rechtfertigt Diefe Verordnung. Die 
Empörung und die Gemaltthätigfeit gegen diejenigen, denen wir das feben zu 
danfen haben, find unverzeihliche Laſter. Man fann fie nicht begeben, ohne alle 
Furcht Gottes verlohren zu haben, welche den Kindern fo tief einpragt, ihre Eltern 
zu ehren. Da diefes Betragen von einem ganz verruchten Gemüthe zeugt, von 
welchem ſich das aͤrgſte erwarten läßt, fo muß auch dem Staar daran gelegen 
ſeyn, ſolches Laſter nicht ungeftraft zu laffen. Siehe unten V. ı7. 

16 Der. *) Der Menfchenraub war in dem mofaiichen Gefege der einziae 
Raub, der mit dem Tode beitraft ward. Ed mochten nun aber die gehopinen 
ven entweder verkauft ſeyn, oder ih noch in den Händen des Raͤubers be= 

nden, fo mußte er fterben. Doch muß man bemerken, daß die jüdischen Lehrer 
dieſes Gefeg nur auf den Raub eingefränft haben, der an einem Hebraer began— 
gen wurde, er mochte ein Freyer oder ein Sklave fepn, nach V. Niof. 24, 7. — 
wurde aber der Raub an einem Sremden begangen, ſo war er nur zur Wirderers 
ftattung verbunden. Be . 

ı7. Ders. *%) D. i. derjenige, melcher diefed mit Vorſatz und hartnädiger 
Meife, mır Berabtung der nachdrücklichſten Ermahnungen thut, wie aus V. UNoſ. 
21, 18. zu erfeben iſt. Die Juden meynen, dieſes Gejen erfirefe ſich fogar auf 
diejenigen, welche ihren verftorbenen Eltern fluchen; fie jenen aber verſchiedene 
Erklärungen binju, melde Seldenus gefammelt har. Ob nun wohl nicht zu 
ermeifen ıft, Daß die Todesftrafe vor menſchlichen Gerichten ſich auch auf dieſen 
Fall erfirede, fo iſt doch kein Zweifel, daß die Findlicpe Pflicht einer beftändigen 
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badern, und der Eine fchlägt den 
Andern mit einem Steine oder 
der Kauft, zwar nicht todt, dod) 
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nicht gefiraft werden ; denn cs 
ift jein Geld *). 
22. Wenn Männer fich rau: 


fo, daß er bertlägerig wird; fen, und fchlagen eine fchwan: 


gere Frau, fo, daß fie zu 
früh niederfommi, ohne weitern 
Schaden, fo follen fie eine Geld: 
ftrafe erlegen, wie fie der Mann 
der Frau auflegen wird ; ver 
Schiedsrichtern foll er diefelbe 
erlegen *). 

23. Erfolgt ein anderer Scha— 
den, fo gilt Leben für Leben; 

24. Aug für Aug, Zahn 
für Zah, Hand für Hand, Fuß 
für Fuß; 

25. Brandmaal 


19. So foll, wenn er wieder 
aufftcht, und an einem Stocke 
ausgehen kann, der Thäter nicht 
geſtraft werden, nur das Lager 
und Heilkoſten foll er zahlen ). 


20. Schlägt Jemand feinen 
Sklaven oder feine Sklavin mit 
einem Stocke, daß fie unter fei: 
ner Hand fterben, fo fol Rache 
an ihm geubt werden *). 


21. Doch wenn fie Einen oder 


zween Tage überleben, fol er für Brant: 





Ehrerbierung gegen die Eltern auch nach ıhrem Tode nicht aufhöre, und mer 
den verftorbenen Eltern flucher, der wird gemiß ein ſchweres Urtheil vor Gottes 
Gericht zu ermarten haben. Sprüchw. 20, 20. Denn fie merfen fehr wohl an, 
daß von ſolchen Kindern, die auf eine ſolche Weife aus der Art geſchlagen mären, 
Feine Befferung zu hoffen fen. Ben den Athemenſern mußte cın Vater feinen 
Sohn, der ihn geläftere hatte, enterben, fonft ward er filbft als ein ehrlofer 
Mann angeſehn. 

19. Vers. *) Mit dem Stabe will fo viel ſagen, wenn der Geſchlagene io 
mißhandelt worden wäre, daß er ſich Fümmerlid noch mit einem Stabe fortbringen 
koͤnnte, wodurch eine gaͤnzliche Zerruͤttung feines Korperd angezeigt wird. 

20. Vers. *) Der Chaldäer überſetzt: er ſoll gerichtet werden — das 
ſcheint ſo viel anzudeuten: die Beſtrafung eines unmenſchlichen und grauſamen 
Herrn ſoll der Billigkeit ber Richter überlaffen werden, Die alten römiſchen Ge 
fege verführen jehr graufam mir einem Sflaven, denn fie gaben Dem Herrn eine 
unummchränfte Gemalr uber ıhr Leben. Der Naifer Zadrian war der erſte 
welcher die Strenge derfelben milderte, und hernach befahl Antoninus Prus aut: 
drucklich: ein jeder Herr, der feinen Sklaven ohne eine rechtmäßige Urſache uns 
bringen würde, ſollte am Leben geftraft werden. 

21. Bere. *) Di der Herr full ale ein folber angefehn werden, der durch 
den Verluſt, den er erlitten har, hinlänalich geftraft worden fev, Denn es ift fein 
Beld. Wirflin it der Sklave, welcher ſtirbt, ein nicht geringer Verluſt fur 
feinen Herrn, Der dadutch aller Dienfte, die er von ihm, wenn er langer gelebt 
hätte, erwarten fonnre, beraubt wird; und eben dieſes giebt eine Harfe Vermu— 
zuns en Hand, Daß ein folder Herr ihn nicht vorfaglider Weife umge: 

racht habe. » 

22. Vers. *) Es fcheint unter den Juden der Gebrauch gemefen zu fern, 
daß die Weiber, wenn ſich die Männer fdlugen, fih dazwiſchen legten, um ihren 
Männern bepzuftehn, mie aus V. Moſ. 25, 11. 12. abzunehmen ift — und wenn 
Dann eine folhe frau ſchwanger wäre, und fo verlegt würde, Daß eine allzufrübe 
Niederkunft erfolgre, ohne daß deswegen das Kind oder die Murter Daran ftürbe, 
fo ſolte der Mann dieſes Werber das Recht haben, für Ihre frühzeitige Nieder: 
Funjı eine Schadlodhaltung zu fudern, 
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maal, Kunde für Wunde, Beule 
für Beule *). 

26. Schlägt Jemand feinem 
Sklaven oder feiner Sklavin 
ein Aug aus, und verdirbt ce, 
fo foll er ihn für das Auge frey: 
laffen. t 

27. Schlägt Jemand feinem 
Sklaven oder feiner Sklavin 
einen Zahn aus, fo foll er ihn 
für den Zahn frey lafjen *). 

28. Wenn ein DOchie einen 
Mann oder eine Frau todts 
ftößt , fo foll der Dchfe gefteinigt 
und fein Fleiſch nicht gegefien 
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felben aber fol nicht gefiraft 
werden *). | 

29. War aber der Ochſe ſchon 
vorhin ſtoͤßig, und war es feinem 
Befißer zu wiffen getban, und 
er braucht feine Borficht ben ihm, 
fo fol auch der Eigenrhümer, 
wenn der Mann oder die Frau 
firbe, mit dem Leben bußen’*). 

30. Wird ihm aber ein $öicz 
geld aufgelegt, fo foll er zur Los— 
kaufung feines Lebens genau Die 
beftimmte Summe entrichten *). 

31. Hat er aber einen Sohn 
oder eine Tochter geſtoßen, fo 
ſoll nach cben diefem Rechte mit 


werden ; der Eigenthuͤmer def ihm verfahren werden *). 





25. Vers. *) Alle dieſe Stellen müffen nicht fo verflanden werden, ald ob 
der Gefengeber wirklich die bucftäbliche Vollziehung derfelben geboten dätte. 
Auch reder Gott in diefem Geſetze mit Richtern, und nit mit Privarperjonen, 
denen er die Selbſtrache erlaubt hätte. Man fieht dieſes ganz deutlich ein, wenn 
man nur die Stellen III. Wiof- 24, 19. und V. Mof. 19, 18. aı. mit dieſen vers 
gleiht. Gott hatte nur die Abficht Die öffentliche Ruhe zu befeftigen, indem er 
die Verbrecher durch die Surcht einer ihrem Verbrechen gemäßen Strafe abzubal- 
ten ſuchte, andere nicht zu beleidigen, 

27. Bert. *) Dbgleich ein großer Unterſchied darunter ift, ob jemand feinem 

Sflaven ein Auge oder einen Zahn or 1 fo befiraft doch Moſes beydes auf 
gleiche Arr, um alle Grauſamkeit gegen Sklaven fo viel mehr zu verhüten. Im 
übrigen verftanden die Rabdinen das, mas hier von dem Auge und dem Jahne 
gefagt wird, von allen übrigen Gliedmaßen, die man nicht wieder herſtellen 
fonnte. 3. B. Singer, Yıafe, Ohren ze. 
28. Vers *) Die Abſicht dieſes Geſetzes mar nicht, mie die Sadducäer 
thöricheer Weife glaubten, den Ochſen, fondern bloß den Befizer deffelben wegen 
feiner Nachläßigfeit zu trafen, einen defto größern Abſcheu vor dem Todtſchlaͤge 
u ermefen, und allem dem, was dem gemeinen Weſen ſchaͤdlich ſeyn konnte, 
;uvorzufommen. Es verftehen auch ſowohl die jüdischen als prifilihen Ausleger 
dieſes Geſetz nicht nur von den Ochſen, fondern von allen zahmen Thieren, welche 
dem Menfcen fhaden Fonnen. 

29. Vers. *) Der hier befindfihe Befehl, gründet fih darauf, daß ma, 
menn man nicht vorfihrig allem dem feuert, wodurd ein Unglüf angerichtet 
werden Fann, an demfelben Unglück Theil hat, und daher die Folgen deſſelben 
:mpfinden muß. Daß aber doc die Richter die Strenge diefes Gefeged mildern 
'onnten, zeigt der folgende Vers. 

30. Vers. *) Um diefe Stelle mıt dem Verbote, das Iv. Mof.35, 31. vor⸗ 
oͤmmt, und alles Löfegeld für das Leben eined Mörderd anzunehmen verbietet, 
u vereinigen, merfen die Judiihen Ausleger hier an, daß Diefes Verbot eigen 
ıh nur auf die vorfeglichen Mörder gehe. Nach diefer Stelle aber fann der 
Richter fein Urtheil fyärfen oder mildern, je nachdem er den Verbrecher mehr 
»der weniger ſchuldig finder. 

31. Berd. *) Jonathan und Onfelos fegen in ihrer Umfchreibung hinzu: 
Zohn oder Tochter eines fraeliten, meldes einige Ausleger haben radeın 
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32. Hater einen Sklaven oder 
eine Sklavin geftoßen , fo follen 
dem Herrn deffelben dreyßig Sef: 
kel Silbers bezahle, der Ochſe 
aber foll gefteigigt werden *), 

33. Definet oder gräbt Jemand 
eine Eifterne, und bedeckt fie nicht, 
und es fälle ein Ochſe oder Ejel 
hinein ; 

34. So foll der Befiger der 
Eifterne feinem Eigenebümer den 
Werth defjelben erſetzen; das 
todte Vieh foll ihm gebören ”). 

35. Wenn Jemands Ochfe 
den Ochſen eines andern todt: 
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Dchien verfaufen, und das Ge 
löfte, fo wie das todte Vieh thei— 
len *), 

36. War es aber dem Eigen: 
tbümer befannt, daß der Ochfe 
fhon vorhin ftögig gewefen, und 
er gab nicht aufihn Acht, fo er: 
fege er den Ochſen mit einem 
andern ; der todte ſoll ibm ge: 
hören *). 

37. Stiehlt Jemand einen 
Ochſen oder ein Schaf, und hat 
es ſchon geichlachtet oder ver: 
fauft, fo ſoll er den Ochſen fünf: 
füah und das Schaf vierfach er— 


ößt, fo Sollen fie den lebendigen ftatten *). 
ſtoͤßt, fo follen fie de gen fi ) Das 


wollen, gleich als ob Die Kinder der übrigen Dölfer für nichtd gerechnet mürden; 
allein der unmittelbar folgende Vers berechtigte fie zu dieſem Zuſatz, inden daraus 
Deutlich su erſehen ift, daß Diele Verordnung eigentlid von frengebohrnen Kındern 
au verfichen ſey; Doch erheller zugleich eben daraus, Daß es nidr ganz ohne Strafe 
hingehen follte, wenn den Kindern Der Knechte dergleichen wiederfahren follte. 

32. Vers. *) Der Sftave mochte foften, mas er wıllte, fo mußte Der Ei: 
genthumeberr des Ochſen nicht nur den Verluſt Diefes Thierd tragen, fondern 
auch noch dreyßig Eedel Strafe erleaen, welches die Halfte von der Summe 
war, wie hoch man einen Sflaven fwägte. Meaimonides ſetzt indeſſen bin: 
wenn der Eflave nicht auf Dem Felde desſenigen, Dem der Dchfe gehörte, märe 
getödtet worden, fo märe dieſer damit loegefommen, daß fern Ochſe gefteinigt 
morden ift, die 30 Seckel härte er micht bezahlen dürfen, 

34. Ders *%) Es ift bier die Rede von einer Kifterne, oder einem Brun— 
nen; und ed ift befannt, daß die Brunnen und Gilternen in den alten Zeiten 
der Erde gleid, ohne Einfaffung und Mauerwerf von außen gemacht murbden. 
Man deckte fie nur oben mir Brettern und Erde zu, Damit man ficber Darüber 
weggehen Fonnte. Der Geſetzgeber fegt alfo hier zwey Fälle: 1) wenn ein fen 
gegrabener Brunnen aufgededr, 2) wenn ein neugegrabener nicht zugedeckt mer. 

35. Verd. *) Hier wird von Den Auslegern zwenerlen bemerft: 1) daß dieſes 
Geſetz eben fomohl von einem jeden andern Thiere, ald von einem Ochſen verilar: 
den werden müffe- 2) Daß das Geld für den verfauften Ochſen ohne Zmeifl 
nicht zur Hälfte, fondern nad dem Werth des gerödreren Ofen getheilt werden 
mußte, font hätte der Eigenthümer des lebendigen Ochfen zufälliger Weife nod 
mehr Dabev gewinnen fönnen, anſtatt Daß er nach dem Gefrg deſtraft werden follte. 

36. Bert. *) Die Billigfeir dieſes Geſeges legt ſich noch deutlicher an den 
Tag, wenn man mit den 70 Dollmerichern nberfegt: wenn man es «ber dem 
zZerrn vorber gefant bat, daß jein Ochſe ſtößig ſey zc. 

37. Vers. *%) Hier müflen unter den angrsergten Thieren alle Arten zahmır 
Thiere verftanden merden, melce ben den iraeliten am meiften im Gebraude 
waren; denn fo ift aus DB. 3. Des folgenden Kapitels zu erſehen, Daß Der Eſel 
gleichfalls in diefem Geſetz mit begriffen war. Warum aber der Dieb für den 
OEchſen fünf und fur dad Schaf nur vier wiedergeben follte, davon wird ron 
einigen Auslegern die Urfache angegeben, weil es leiter märe Ochfen zu fteblen, 
melde auf der Werde zerftreuer herumfiefen, als Schafe, melde gemeiniglic vor 
den Argen des Hirten enge bey einander blieben. 
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Das zwey und zwanziafte Kapitel. 


Geſetze von einem todtgefchlagenen Diebe, von jugefügtem Schaden, 


einer Feuersbrunft, anvertrautem Gute, ®elehntem. 


Von Yugrot» 


tung des Göpendienftes, gütiger Behandlung des Fremden ; vom 
Wucher, von der Obrigfeit, den Erfilingen und den verbotenen Fleiſch⸗ 


arten. 

Wird ein Dieb uͤber dem 
F Einbrechen ergriffen 
und todt geſchlagen, ſo ſoll das 
nicht des Todtſchlags ſchuldig 
machen *). 

2. Sft aber die Sonne fchon 
über ihn aufgegangen, fo wird 
ibm der Mord zugerechnet. Er 
fonnte wieder erſtatten; hatte 
er nichts, fo fonnte man ihn für 
feinen Diebftahl verkaufen *), 





3. Wird der Diebftahl, es 
fen ein Ochſe oder ein Efel oder 
ein Schaf, noch lebendig bey ihm 
gefunden, jo foll er doppelt fo 
viel wieder erftatten *). 

4. Treibt Jemand fein Vieh 
auf den Acker oder den Weinberg 
eines andern, und weidet ihn ab, 
fo foll er von dem Beſten feines 
Ackers und Weinberges wieder 
erftatten *). 


1. Ders. *) Verſchiedene Ausleger überfegen: findet man ibn mit einem 
Werfzeuge zum Durchbohren; morunter man eine Art Waffen verfiehen fann, 
Wir bleiben aber bep unferer Ueberjegung, melde mit der Meberfegung der 70 
Dollmetſcher und der Vulgata übereinfömmt, weil ein Dieb, der, wie Onkelos 
hinzufegt, ein Haus durchbrach, nothmendig ein dat Werkzeug dazu haben 


mußte, 


Im übrigen fieht man, daß hier von einem R 


uber, der bey der Nacht 


einbricht, Die Rede fey ; und diefen darf man um fo eher umbringen, meil es bey 
Der Nacht nicht fo leicht ift, fremde Hülfe zu haben, und auch weil man ee wiffen 


kann, wozu ihn felbft die Finfternig verleiten Eönnte. — Das roͤmiſche 
xıl, Tafeln verordnete faft das nämliche. 
Da man bey Tag mehrere Gelegenheit hat den Diebftahl zu 


2. Ders. *) 


efeß der 


verhindern, und fein Leben in Sicherheit zu fegen, fo würde der Todtichlag des 
Diebes mehr millführlih, ald nothgedrungen gemwefen ſeyn; befonders da auch 
Die Wiedererfiattung fo leiht war, weil der Dieb Eonnte zum Sflaven verkauft 
merden. Doch wurde dieſes nur al&dann an ihm vollzogen, wenn die Summe, die 
er erftarten follte, den Werth feiner Perfon überftieg. 

Ders. *) Diefes ſcheint mit dem zu ftreiten, mad Sprüchw. 6, 30. 31. 


gefagr wird, mo es heißt: und wenn er ergriffen witd, wird er es fiebenmak 

edoppelt wieder erſetzen. Allein die Worte firbenmal doppelt zeigen an jener 
Stelle blos eine große und reichliche Wiedererftattung an; welche Bedeutung dies 
er Außdrud auch 1. Mof. 4,24. — Pfal. ı1, 7. und 78, 12. u.a.m. bat, fo 
aß kaum eıne Stelle in der Schrift anzutreffen ift, mo fie dem Qugfaben nad) 
Diefe beftimmte Zahl anzeigen. Es ift aber auch möglih, daß au Salomons Zeia 
ten, wenn ein Diebftahl geſchah, das Maaß der Wiedererftattung vergrößert ward, 
meil der Reichthum der Nation damals ſehr groß war, oder vielleicht ift Dort 
von Vachtdieben die Rede. 

4. Ders. *) In dem —— heißt ed: er foll von der Büte feines 
Feldes wieder eritatten. Der Samaritaniſche Tert und die 70 Dollmerfcher 
überfegen: ev foll von — Felde nach feinen Früchten geben; das heißt: er 
foll von feinem gelde fo viel wieder geben, als er in des andern feinem Felde 
Schaden gethan hat. Das Wort im Zebräifchen zeigt aber an, daß mehr follte 

egeben werden, ald das Entwandte betragen hat. Es heißt: das Beſte, melde 
Bedeutung Diefed Wort au 1. König 15, 9. — Bey ginem Hiritenvolk, 


A. T. I. Theil. 
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2. Wenn Jemand Dornen 
verbrennt , und das Feuer er: 
greift und verzehrt den Garben- 
haufen, die Saat, oder was fonft 
auf dem Acker iſt, fo foll der 
Urbeber des Feuers wieder erftat; 
ten *). 

6. Siebe Jemand dem Näch: 
ſten Geld oder Geraͤthſchaft auf: 
zubeben, und es wird diefem aus 
dem Haufe geftehlen, fo foll der 
Dieb, wenn er entdeckt wird, 
doppelt ſoviel wieder erftatten *). 

7. Wird der Dieb nicht ent: 
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decft, fo foll der Befißer des 
Hauſes vor der Obrigkeit bezeu: 
gen, ob er fih nicht an des 
Naͤchſten Gut vergriffen habe”). 

8. Wo die Rede von Hinter: 
fift ift, es betreffe einen Ochfen 
oder Eich, ein Schaf oder Kleid, 
oder tonjten etwas Verlohrnes, 
das der andere zurückfordert, da 
foll man beyder Handel für die 
Dbrigkeit bringen; der nun, 
den fie verurebeilt, foll dem ans 
dern doppelt fo viel wieder ers 
ftatten *). 





zumal wenn ed mit feinem Diebe nahe beyſammen mohnte, mie die Iſraeliten in 
der Wüfte, mußten folde Verordnungen fcharf ſeyn. Immer weidete Vieh um 
das Lager ber. Im Lande Lanaan, mo jur Beförderung des Ackerbaues viel 
Viehzucht mar, blieb diefe Verordnung eben fo nöthig. Dies find gerade folde 
Fälle, mo ohne beſtimmtes Gefeg, der mächtigere faft immer Recht, der geringere 
Unrecht behaͤlt. a 

5. Ders. *) Die jüdifhen Lehrer haben fid ihrer Gewohnheit nach auch hier 
bey der Art, mie die Richter deu vorhabenden Fall unterfuchen follen, fehr meit: 
laufig aufgehalten. Wir wollen nur etwas davon anführen: „wenn ſich z. €. 
„ein breiter Weq, oder ein Bach zwifchen dem Orte, an welchem jemand Dornen 
„verbrannte, und den Sarben befand, in welche das Seuer von ohngefähr gefoms 
„men mar, fo ſollte derjenige, der es angezündet hatte, für unſchüldig gehalten 
‚werden. Nlaimonides zeigt noch mehrere Faͤlle an, wie Das Urtheil audfic, 
wenn die Fenersbrunft nicht vorfeglicher Weife, fondern nur aus Verſehen eines 
andern entfanden war. 

6. Ders. *) Doppelt und nicht vierfach, wie in dem Falle, wenn ein Schaf 
oder ein Ochſe gelohlen wurde. Denn da es gemeiniglich weit [dmerer ift Silber 
und Gefäße, ale Thiere, Die auf dem offenen Felde frey berumgiengen, zu fehlen, 
fo war es nicht nöthig, dab Dad Geſetz ın dem einen Falle fo fiharf, als in dem 
andern mar. —— neue sec 

7. Derd. *) Die Gerechtigkeit und Billigfeit Diefed Geſetzes falle einem 
jeden in Die Augen; denn da derjenige, dem man etwas anvertrauet, von den 
Sachen, die er in Verwahrung hat, nit den geringiten Nutzen ziebt, fo mürde 
ee unbillig ſeyn, wenn er für den Verluſt derfelben Reben follte, Da er dod nichts _ 
Dazu bevgerranen hätte. Indeſſen war es dem Eigenthümer erlaubt , den, der ed 
in Vermehrung hatte, auf den Eid zu treiben, daß er es ſelbſt nicht mehr habe, 
und menn er den abfchmor, fo eritattete er nichts. Das Gefeg nennt zwar den 
Erd nicht ausdruͤcklich, ſondern fage nur: er foll fir die Bötter (d. i. Richter) 
kommen, ob er ſich nicht etwa an dem sEigentbum des andern vergriffen 
babe; allein Died ob er nicht zc. ıft fo zuverläßig die gemöhnlide Eidesformel der 
szebrier, daß man es Ihmerlich anders, ald vom Eide verfiehen kann, befon: 
ders da D. 10. ausdrücklich der Eid genannt wird, und in den meiften Fällen 
Eein anderer Bemwerd möglich mar. 

8. Vers. *) Diefes Geſetz ift gemiffermaßen eine Fortſehung des vorberges 
benden. Db ed gleich fcheint, der Geſetzgeber rede hier nicht nur von anvertraus 
ten, fondern auch von verlobrnen Gaden, von meiden man glaubt, fie wären 
von jemanden gefunden worden, der fie nicht wieder hergeben wolle, welches ein 
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9, Vertrauet Jemand der Yufs 
ficht eines andern einen Efel oder 
Dchfen, oder ein Schaf oder fonft 
ein Srüf Vieh au, und es geht 
zu Grund, oder wird befchädigt, 
oder , weil es Miemand fiebt, 
weggetrieben ; 


10. So foll ein Eid zwifchen 
benden entfcheiden, ob fich der 
Eine nicht an des andern Gut 
vergriffen babe. Damit muß dier 
fer, ohne Wiedererftattung, zus 
frieden feyn *). 


11. ft es ihm aber in feiner 
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Abwefenheit geftoblen worden, 
fo muß er e8 erjeßen *). 

12. Sit es zerriffen worden, 
fo muß er es bezeugen; das Zer: 
riſſene darf er nicht eriegen *). 

13. Wenn Jemand von einen 
andern eins miethet, und ds wird 
in Abweſenheit des Beligers bes 
fhädigt, oder gebt zu Grund, 
fo muß er es erfeßen. 

14. War der Beſitzer nicht 
zugegen, jo wird es nicht erfegt; 
war es gemiethet, fo gilt der 
Miethlohn für den Erjag.*). 

15. Wenn Jemand ein uns 


wirklicher Diebftabl ift; fo muß diefed doch nur von anvertrauten Sachen, die 
verlohren Bann, oder geftoblen worden find, veritanden werden, nämlich 
von folhem Derfuft oder Diebfiälen, um melder willen derienige, dem etwaß 

en worden ift, von dem, der ed ihm anvertrauet hat, angeklagt wer: 
en fann. j 

ı0. Ders. *) Es fcheint, bier werde darauf geſehen, daß es nicht fo leicht ift 
ein Thier aus dem Haufe zu ftchlen, als andere Sachen, und daß der, dem cs 
anvertrauet worden ift, doc vom er auch Nutzen und BVortheil haben konnte, 
alfo den Schaden feiner Nacläffigfeit im Bemahren, oder den noch ſeltnern deg 
Zufalls, der von Naglaͤſſigkeit ſchwer zu unterſcheiden ift, tragen Eunute. 

ır. Vers. *) Nichts war gerechter ald diefed. Ein Menſch, der dafür, da 
er das Vieh hürer, feine Belohnung empfängt, muß für dad, was durch fein 
Derfehen verlohren geht, Reben. — * 

ı2. Vers. *) Der beweiſe es ah ar Michaelis überfegt: der bringe 
einen Beweis davon. Er fagt zwar: das hebräiihe Wort Ed heiße meiftend 
einen Zeugen, allein ed werde auch von einem jeden Beweis — und dieſe 
Bedeutung ſcheine ſich hier beſſer Ju ſchicken: denn ein wildes hier, fagt er, dag 
Schafe oder Ziegen zerreißt, pflege nicht gerade die Zeit absupallen, da ein Zeuge 
dabep ift, der es fieher; und gemeiniglich würde das Schaf nicht zerriffen werden, 
wenn jemand in der Nähe wäre. So 3. B. heiße ed Amos 3, 12.: er ſoll einige 
Ueberbleibfel, ein Stuͤ un Bezeuaung der Wahrheit davon bringen; und 
verfiehe es auch der Terufalemifche Kargum. Indeſſen überfegen doch Onkelos 
und Jonathan: er foll Zeugen bringen; — und die 7o Dolimericher und Aben= 
Eſra verftehen ed, wie wir. War dad gefreffene Thier von eınem Wolfe weages 
tragen , oder von einem Räuber entführt, aus Verſehen oder Vachlaffigkeit 
des »Zirten, fo war er in Diefem alle gehalten, ed zu erfegen. 

14- Ders. *) In diefem und dem vorbergehenden Verſe redet Wiofes vom 
geborgten Laſtihieren. Wenn ein gebovgtes Lafitbier, Ochſe, Eifel oder Pferd 
umfommt, oder Schaden leider, fo macht Wiofes einen Unterſchied zwiſchen dem 
Gemicıheten, und dem aus Gefälligkeit_ umfonft geliehenen. Jenes wird nicht 
bezahlt, und mill der Eigenthümer den Vortheil des Vermiethens haben, jo muß 
er auch nah der Regel: Calum fert dominus — den Schaden tragen. Das au 
Freundſchaft geliehene hingegen, wird von dem, der es im Gebrauch hatte, bes 
ahlt. 8 wäre denn, daß der Eigenthümer bep dem Unglüde gegenwärtig, alio 
elbft Zeuge war, Der Bebrauchende fep auf Feine Weiſe, und Durch Feine Unvors 
ſichtigkeit ſchuld daran. | Bb 
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verheyrathetes Maͤdchen beredet, me Geld bezahlen, welche das 
daß es bey ihm ſchlafe, der eile Heyrathsgut einer Jungfrau 
es zur rau zu nehmen”). ausmacht *). 

16. Will es ihm fein Vater 17. Eine Zauberin fol am 
nicht geben, fo foll er die Sums Leben geſtraft werden *). 





15. Derd. *) Nach dem Hebräifchen heißt ed eigentlich: er foll eilen oder 

d ausftatten, daß fie feine frau fey; welches einige Ausleger fu verfiehn: er 

I ihr fo viel Heyrathsgut getan, als fie haben ſol, um jene Frau zu fern. 
Moraud fie dann —4 ieſes Geſetz verpfligte den Squldigen nicht, Die 
Jungfrau, die er verführt hat, zu heyrathen, ſondern ihr nur eine Genugthuung 
an Geld zu geben, welthes ihr anſtatt der Morgengabe diente, wenn fie ſich mit 
einander verheprathen ſollten, oder diefe Summe dem Vater ju geben, (mie im 
folgenden Verẽ gefagt wird) wenn er nıcht in die Heprath willigen wollte. Allein 
unsere Ueberfegung fcheint wichtiger zu ſeyn, und ſtimmi mit dem Joſephus und 
een überein, melde behaupten, der Verfuͤhrer müffe die verführte Perfon 
heyratben. 

16. Vers. *) Dad waren funfiig Gedel nah der Meynung des Joſephus. 
Man hat indeffen Urfache zu zweifeln, ob die Morgengade, ohne Unterfhied des 
Ranges und Standes allezeit einerlen war. I. König. 18, 25. 

Was die Gerechsigkeit dieſes Geſetzes betrift, fo legt ſich die Billigfeir und 
Gelindiafeit deffelben Deutlich an den Tag. Die Yılligfeir, denn es verpflichtet 
den Schuldigen zum Erſatz bes verurſachten Schadens; die Gelindigkeit aber, 
denn die römifchen Geſetze waren in dieſem Stüde weit fchärfer, und es Fönnte 
wirklich aug einem chriſtliden Eiferer, der Kirchenbußen, öffentlipe Beſchim⸗ 
pfungen, oder wenn dad Mädchen reich iſt, hohe Geldſtrafen liebt, ein wenig 
munderbar feinen, daß die ftrafbare Jungfrau nicht auch zugleich Theil an der 
Strafe hatte, Allein die gefunde Vernunft wird hier denn Doch, Mofi beptreten. 
Die Frauendperfon, Die allein die leiblichen fihrbaren Folgen des unehlichen Ben: 
ſchlafs, und den Schimpf davon trägt, auf ihr Lebtage unglücklich wird, -und 
alter Hoffnung einer vergnügten oder gleihen Heyrarh entiagen muß, ift ohnehin 
ungluͤcklich genug, und mehr zu bedauren ald zu beftrafen. Hat fo viel auf den 
Fehltritt wartendes Unglüd, Verluft der Ehre und aller Hoffnung einer erwünfcs 
ten Ehe, fie von der übereilten Handlung nicht abſchrecken Fönnen, fo wird auch 
eine Strafe, die Doc jenem immer gleich Fommen Fann, oder full, es nicht thun. 
Alſo nuͤtzt hier allzugroße Etrenge nichts — es iſt vergeblich verſchwendetes Uebel, 
und das ſoll Strafe niemals ſeyn. Ueberdieß ſchadet übertriebene Strenge ge— 
meiniglich, fie vergrößert die Schande der Verungluͤckten, und veranlaßt größere 
Verbrechen, Kındermord — und oft Selbitmord. 

17. Vers. *) Wer aus diefer Stelle die Würflichfeit der Seren und Zau— 
berinnen in dem Sinne darthun wollte, in melden fie vor Thomafius. Zeit fait 
überall, und jeginoch, wo gefunde Vernunft nicht zu Haufe ift, vorfommen, der 
würde fich fehr irren. — Jetzt ſchreibt man Die Zexerey gemeiniglich dem Teufel 
zu, mit dem die Zauberer ım Bunde ftehn müflen, und nennt fie TeufelsFfünite, 
ja felbft der Name Zauberey foll vom Teufel, den man auch anders (Zabel) aus 
ſprach, berfommen; daher mögen au ehedeß die eifrigften Theologen die Wirf: 
lichkeit der Zauberex ald einen Glaubensartifel behauprer, und diejenigen für 
she gottlos ge alten Baben, die mit dem Feinde Gottes in einem Bundniffe ſtuͤnden. 

les dieß muß man zu Miofis Zeiten anders denfen. Vom Teufel kommt ohnehin 
in den Schriften vor dem babylonifchen Elende nicht viel vor; es fcheint, man 
ſchrieb ihm wenig Würfungen in der Koͤrperwelt zu. Die Zauberer leiteten viele 
mehr die Würfung ihrer Befhmörungen von andern Göttern her, und fo war 
Zauberep gemeiniglich ein Sthd der im ifraelitifhen Graat aufs_höchne verbotca 
nen Ubgötterey._ Folglich Ponnte auch die orthodore Theologie der Iſraeliten ;u 
Niofis Zeit die Zauberen für nichr6 anders als für einen Betrug haften; denn 
bebaupren, daß fie auf übernarurlibe Weife mürfte, Fonnte memand, ohne die 
Erfenz andırer Bciter und ihre Derrfchafe uber die Korpermwelt anzunehmen. 
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18. Wer mie Vieh Unzucht nicht wehe thun, ihn nicht unter; 
treibe, ſoll fterben *). druͤcken; denn ihr warer Fremd— 
19. Wer andern Göttern als linge in Aegypten *). 
Sehova allein opfere, foll ver 21. Keiner Witwe, und feis 
tilgt werden *). nem Waifen folle ihr ein geid zus 
20. Dem Fremdlinge follft du fügen "9. 


(Ueber den Namen Mecaſchſchephah fiehe unfere Anmerfung zu Kap. 7,2.) — 
Indeſſen würde dat Geſetz Doch mangelhaft gemefen ſeyn, wenn feine Strafe auf 
die Zauberen geſetzt worden märe, eine ſolche namlih, melde verbiete, ſich die 
Leihrgläubigfeit ded Volks zu Nupe, und ihm weiß zu maden, man fönne jaus 
bern; nur follte diefe Strafe blos den treffen, der dergleichen zum Schreden 
anderer vorgiebt, nit den, von dem andere ohne feine Schuld glauben, er ſey 
ein Herenmeifter. 

18. Ders. *) Diejenigen, welde in folhe Greuel verfallen, find Ungeheuer, 
und nit würdig, daß fie leben. Man fehe hernach III. Moſ. 18, 23-20, 15. 

19. Vers. *) Da die Dpfer damals dad vornehmite Stück des Gottesdien— 
fted ausmachten, fo begreift man uünter dieſem Worte alle Handlungen des Got: 
tesdienftes. Bis hieher fonnre man nicht zweifeln, daß Gott der einzige Gegen: 
fiand Derfelben ſeyn follte. (Man fehe oben Kap. 20, 2. 3.) Hier erklärt ſich 
aber Moſes zum erftenmal über die Strafe, melde die Uebertreter eines fo heilis 
“ gen Gebore$ verdienten; eine Etrafe, von mwelder wir V. Mof. 17, 2. 3. meits 
läufiger reden werden, 

20. Vers. *) Die Sremdlinge, deren Moſes ſo oft in feinem Geſetze geden⸗ 
fet, theiler er in Berim und Tofchabim ein. Man weiß nicht gewiß, worin fie 
veribieden geweſen find, Doch läßt fid aus III. Moſ. 22, 10. beynahe vermuthen, 
Toſchab habe der Ausmärtige geheißen, der Fein einened Haus befaß, fondern 
zur Miethe wohnte; Ber hingegen ein jedweder Sremdling überhaupt, wenn cr 
fid auch ein eigenes Haus angefauft haben follte. u ſtimmt auch überein, 
daß das Verbum Gar (ein Sremdlıng fern) V. Moſ. 18, 6. von den Leviten ges 
braucht mird; dieſe nun hatten doch ihre eigenen .Häufer, wurden aber als Sremd« 
linge angefebn , weil fie feinen Ader befagen. Alſo kurz: jeder der feinen eigens 
ıdümlihen Acker befist, ift ein Ber: mer Fein eigenes Haus bat, ein Tofchab. 
Doc läßt ſich nicht behaupten, Daß diefer Unterfhied der Wörter überall, fonders 
ki) in biftorifhen Buͤchern, beobadter werde, 

Fremdlinge waren wegen ded Patriotismus der alten Voͤlker, der gemeiniglich 
bie zum Nationalhaß gieng, häufig fo herunter gefeßt, daß Miofes fi ihrer in 
mehrern Gefenen annehmen mußte. Sie werden daher in der heil. Schrift meis 
ſtens mit andern Perfonen, die Mirleiden verdienen, dem Armen, der Wittwe 
und dem Waifen beugeieller. 

moſis Abficht ft, ıhren Zuftand durch feine Geſetze, fo viel möglich zu er⸗ 
feihtern , und er finder ed vorzüglich billig, daß die Iſraeliten den Fremdlingen 
mohl begegnen follen, meil ihr ganzed Volk in Aegypten au fremd geweſen ift. 
1. Mof. 19, 34- — V- Mof. 10, 19. Die jüdifchen Gefege verdienen alfo gewiß 
den Bormurf nicht, daß fie einen Haß gegen die Fremden einprägen, obgleich 
dad Boif, das diefe Gefege nörhig hatte, ſchwerlich von der Anklage einer harten 
und zumeilen feindfeligen Gefinnung gegen Auswärtige ganz frey geſprochen 
werden fann. RAT 

ar. Ders. *) Gott nimmt fie auf eine ganz befondere Weile in feinen Schuß, 
weil fie deffelben gemeiniglih am meiften bedürfen. „Ein Kind, fagt Rabbi 
„Eevi, ſchreyt nad feinem Vater, und eine Braut wendet fich zu ihrem Braͤu— 
„taam, aber die Wittwe und die Waife finden ihre Huülfe allein bey Gott.“ — 
Wenn demnab &ott Feine gerihtlide Strafe für Diejenigen fegt, die fie berrüben 
oder unterdrüuden, fo geſchieht Diefes blos darum, meil er fi die Strafe ſelbſt 
vorbehält, und Das Unrecht, dad man ihnen anthut, felbft raͤchen will, wie der 


folgende Vers beweißt. 
Bb 3 
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22. Wirft du ihr ein Leid zu— 
fügen, dann werde ich ihr zu 
mir «rbobenes Geſchrey erhören. 


23. Mein Zorn wird entbrens 
nen, id) werde euch mit dem 
Echwerdte umbringen ; eure 
Weiber follen Wittwen, und 
eure Kinder Waren werden. 


24. Wenn du einem Armen 
von meinem DBolfe Geld leiheft, 
fo folljt du nicht, wie ein Wuche⸗ 
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rer an ihm handeln ;, follft Feine 
Zinſe von ibm erheben *). 

25. Nimmft du Jemands 
Dberfleid zum Unterpfande, fo 
follft du es ipm vor Sonnen Uns 
tergang wieder zuftellen. 

26. Denn es ift feine einzige 
Dede, Womit foll er feinen Leib 
bedecfen, worunter fchlafen ? 
Wird er mir feine Noth Flagen, 
fo werde ich ihn erhören ; denn 
ich bin barmherzig *). 





Die Bedrüdung der Wittwen und Waifen befteht vorzünlih darinn, menn 
man ihre Umfände in Feine Betrachtung zieht, fi ihrer nit annimmt, ihnen 
nicht fo viel läßt, Daß fie davon leben koͤnnen, fie mit bürgerlicher Anflagen be= 
ſchwert, da e& ihnen doc fogar an dem nöthigen Unterhalt fehlt, und fie gleich 
geſetzlichen Awangemitreln und Erpreffungen untermwirft. Das preft Thränen aus, 
und dieſe Thränen veranfaffen das, mas Bott in den folgenden 2 DVerfen drohet. 

24. Ders. *) Nichts legt Die Sorgfalt des ifroelitifhen Geſetzgebers, feine 
Unterthanen zur Leutieliafeit, Gütigfeit uud zum Mitleiden zu bewegen, beffer 
an den Tag, ald bdiefed Gefeg wider den Wucher. Man verfteht unter dem 
Wucher eine Binfe, einen Gewinn, einen Nugen, den man von jemanden für 
das Geld, dad man ihm geliehen hat, oder für eine jede andere Sache, die Geldes— 
merth ift, ziehet. Das hebräifhe Wort Neſchech bedeutet eigentlich einen Biß, 
es druͤckt dabjenige nicht übel au&, mad denen mwiederfährt, Die etwas um große 
Binfen entfehnen, melde dad Capital nad und nach auffreffen. 

Don Fremden Zinfe zu nehmen, bat Moſes nicht nur nirgend& verboten, 
Tondern es auch autdrüdlich erlaube V. Miof. 23, 21. Hieraus ift flar, einmal, 
daß er nicht unbillige Judensinfe verftehe, wenn er von Zinfen redet, fondern 
alle Zinfe überhaupt; zum andern, Daß er die Zinfe nicht für etwas an und für 
fi ſelbſt böfed und ungerechte® ausgeben wollen. Hingegen hat er zum Beften 
der Iſraeliten drey Verordnungen gegen die Zinfe, die nicht, mie man gemei— 
> Hy denft, einetley fagen, fondern unter denen die legte noch merflich weiter 

ehrt, als die beyden erften; dieſe find im erften zehre neh dem Ausgange aud 
legypten, die legte aber ift im eilften Monat des often Jahrs gemacht. 

Hier wird bloß von armen Jfraeliten geredet, und verboten, Zinfen von 
ihnen zu nehmen. Im zweyten 11. Mof. 25, 35-37. it auch no blo® von 
verarmten fraeliten die, Rede, und fie ſtehen zwifden denen, die Haus oder 
Acker harten verfaufen müflen, und die aus Armuth zu Zeibeignen verfauft wurs 
den, in der Mitte. Das einzige wird noch deutlicher ausgedrückt, daß nicht 
allein Feine Geldzinſe, fondern au keine für Speiſe, alfo keine Sruchtzinfe ges 
nommen werden dürfen. Man fehe unfere Anmerkung allda. 

26. Vers.*) Wegen der Alefver, in wie weit nämlich ein Schuldherr auf 
Diefelben ein Recht habe, erklärt ſich Moſes nirgends ausdrücklich: aus der Anas 
Yogie feines Pfandrechts aber wird ed wahrſcheinlich, daß die nothwendigen Kleis 
dungsſtücke nicht, wie etwa bey benachbarten Völkern von fehr harten Schulds 
herren gefchehen mochte (sZiob 22, 6.), angegriffen, und dem Schuldner vom Leibe 

sogen werden Fonnten; da er hier fogar dem Gläubiger, der das Dberfleid des 

rmen (ein großes vierediged Tuch — site genannt — das man des Tags um 
ſich fhlagen, und ded Nachts zur Bettdecke gebrauchen fonnte) als Unterpfand 
befommen hatte, befiehlt, e& noch vor Sonnen Untergang wieder jurüczugeben : 
welches gewiſſermaßen fo viel fagen wollte, als ihm verbieten, ſolche Unterpfäns 
der anzunehmen. — 
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27. Der Obrigkeit follft du 
nicht fluchen, den Fürften deines 
Volks nicht verwünfchen *). 
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ben Tage ſoll es bey feiner Mit: 
ter bleiben, am achten aber ſollſt 
du mirs geben *). 


28. Die Zehnten und Erftlinge 
ſollſt du nicht verzögern. Deinen 
erftgebohrnen Sohn ſollſt du mir 
widmen *). 

29. Eden fo die Erftgebure 
vom Rind: und Schafvieh. Gie: 


30. Ihr folle geweihte Leute 
ſeyn. Auf dem Felde zerriſſenes 
Fleiſch ſollt ihr alſo nicht eſſen, 


ſondern es den Hunden vorwers 


fen . 





Indeſſen ſcheint ed doch, das hier ftehende Geſetz von dem Dberfleide habe 
durd eine gar fonderbare Mifdeutung zu einem im höchiten Grade miderfinniaen 
Rechte Unloß gegeben. Wiofes reder eigentlih vom Unterpfande, und da verfteht 
fiv von felbit, daß Niemand fein Unterkleid zum Pfande laffen, und nadt mit 
dem Darleihen von feinem Glaͤubiger weggehen wird; hingegen möchte der Fall 
öfter? vorgekommen fepn, Daß jemand zum großen Schaden feiner Geſundheit 
das Oberkleid verpfänder hätte, und dann des Nachts ohne Dede liegen mußte. Er 
gab also in Anfehung des DOberfleides das aegenmärtiae Geſetz, und hatte gar nicht 
nethmendig vom Unterkleide zu reden. Beil man ſich aber bloß nad dem Buch— 
ftaben ſeines Geſetzes ribrete, und diefer Bucftabe nichtd vom Unterfleide faqt, 
fa flagte zur Zeit Cbrifti der harte Schuldherr auf das Unterkleid des Schuld: 
nerö, und zog es ihm durch Hülfe des Gerichts vom Leiben ließ ihm aber ganz 

ewiffenbaft das von Moſe ausdrüdklib privilegirte Oberkleid. Man kann die: 
ee aus der frenlih Dunfeln, aber durch Vergleichung mit diefer jeht ganz auf: 
geklärten Stelle der Bergpredigt, Mettb. 5, 40. fließen: wer mit dir rechten, 
und dir dein Unterkleid (Chitona) nehmen will, dem laß auch das Ober— 
Heid, (Imation). — 

27. DBerd. *) Hier werden alle fhimpflihe Reden gegen obrigfeitliche Pers 
fonen, und zwar mit dem gefchärften hebräifchen Ausdrucke (Goͤtter), deffen Stelle 
diefelben im Gerichte vertreten, verboten. Majeftätsfäfterung Fonnte, fo lange 
die mofaifhe Einrichtung ded Staate ungeänderr blieb, gegen feinen Sterbliden, 
fondern bloß gegen Bott, der ihr König war, beganaen merden. Nachher aber, 
da Könige regierten, fcheint auf das Verbrechen der Majeftärsläfterung der Tod 
Heirst worden zu ſeyn. Vermoͤg II, Rönig. 19, 22-24. — 

28. Vers. *) Die sErftlinge wurden von der Erndte und der Weinlefe ges 
neben. Dieb mar das Theil der Priefter, V. Moſ. 18, 4. — Gott zeigt das 
Maaß nicht anz die jüdifchen Lehrer aber ſagen: wer den funfzigften Theil gab, 
mit dem konnte man zufrieden ſeyn; mer den vierzigften gab, war frepgebig und 
großmüthig; nur die Brizigen gaben den fechzigften, und weniger ward nicht 
angenommen. -- Die sErfigebobrnen wurden, mit ſechs Sedel Silber gelöfer, 
welche die Diener des Herrn bekamen, Rap. 13, 13. - IV, Wiof. 18, 15. 16. - 

29. Berd. *) Bis auf den 8ten Tag waren folde Opfer nıdt murdig vor 
Bert gebracht zu werden, indem fie noch al& unzeitig geadhter wurden; bingegen 
fonnte man fie fo lange, biö fie Ein Jahr alt waren, opfern, III. Mof. 22, 27. — 
Anſtatt aber, daß man die Opfer, von welchen hier gereder wird, fo lange auf— 
bewahren fonnte, bis fie Ein Jahr alt waren, wenn man fie nur, fo bald fie 8. 
Tage alt waren, Dazu widmete, fo mußte man hingegen die Früchte der Erde, fo 
bald fie reif waren, opiern. j 

30. Vers. *) Da Sort die Ifraeliten erwahlt hatte, damit er fie zu feinem 
Dolfe, zu einem heiligen Dolfe made, dad ganz und gar zu feiner Ehre gewid— 
met ſeyn follte, fo mare es hoͤchſt unſchicklich für fie gemeien, ſich mit ſolchen Spei— 
fen zu nähren, Die fin mehr für unvernünftige Thiere, ale für Menfchen ſchickten, 
wie folcbes die Heyden bismeilen thaten. Man ſehe V.Wiof. 14, 2. 3. 21. — 

Die Urſache, warum fie von feinem auf dem Felde zerriſſenen Tbiere effen 
filten, war vermuthlich dieſe: weil daſſelbe ein unreines Thier verlegt haben 
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Das drey und zwanzigſte Kapitel. 


Don Anklagen, Dienftfertigkeit, den Feyertagen des fiebenten Jahres 
und des fiebenten Tages, don den Drenen großen Fefien, etwas von den 


Dpfern. 
und Ausrottung der Cananiter. 
J. Fſhe⸗ Geruͤcht breite nicht 
aus, mit dem Lnggrechs 

ten mache nicht gemeine Sache, 
um zum Schaden Zeuge zu feyn*). 
2. Folge nicht der Menge zum 
Uebelthun, erkläre dich nicht 


Verheißung von glücklicher Eroberung des Landes Canaan, 


über eine Streitfahe, um dich 
nach vielen zu richten, um das 
Recht zu beugen *). 

3. Selbſt dem Armen rede in 
feinem Rechtshandel nicht zu 
Gunften *). 








fonnte; und dann mar ed mit feinem eigenen Blute befleft, wovon die Sebräer 
ohnehin nichte fpeifen durften. — 

Den Zunden vorwerfen. Die filjigen Rabbinen deuteten dieſen Ausdruck 
auf die Hebden aus, denen fie es zu verfaufen erlaubten. — 

1. Ders. *) Hier wird Auebringung falſcher Gerüchte, die ded andern Ehre 
Eränfen, verboten, ohme doch eine Strafe darauf zu fegen. Ob nun diefe dem 
Ermeſſen ded Richter überlaffen war, oder ob, mie oft in Zeiten der an den 
Stand der Wildheit oder Gefenfofigkeit gränzenden Kindheit der Völker, in der 
man Kränfungen der Ehre durch blofe Worte noch nit fo hoch fdäyt, auch nicht 
alle Bemaltthäriafeiten fo ftrenge unterfagt, fondern hingehen laſſen würde, wenn 
der Beleidigte fib an dem Lügner ſelbſt raͤchte, ohne ıhm jede todt oder zum 
Kruͤppel zu fhlagen, gar feine Strafe auf den meiften auffergerichtlichen Laͤſte⸗ 
rungen gelanden hat, kann nicht gefagt werden. | 

Onfelos und die 70 Dollmerfcher überfegen: Du follft Fein falfches Berichte 
oder Feine falfchen Reden annebmen oder anbören. Die Dulgata überfegt 
eben fo, und diefe Ueberfegung wird von dem Benfalle nicht nur verſchiedener 

‚ Ausleger (Lyra u.a. m.), fondern auch derjenigen Kabbinen unterftügt, melde 
das bier ſtehende Geſetz als ein fokches anfehen, dad an die Richter gerichtet iſt. 
Es ift dieſes unter andern Die Meynung des Pbilo, welcher dafür hält, aus diefer 
Stelle mären die Gefege einiger Gefengeber genommen, melce nicht erlauben, 
Bis Leute zu Zeugen anzunehmen, die Die Sache nur von hören fagen willen. — 

ndere halten indeifen dafür, Wiofes habe vielmehr auf Diejeninen, welche ders 
gleiben Zeugniffe vor die Richter bringen , als auf die Richter felbft, fein Abfehen 
gerichtet. Der Nachdrud des hebräifben Worts giebt hiezu Gelegenheit; es bes 
Deutet dem Buchftaben nach vorbringen, befannt machen, ausbreiten, (Jap. 20, 
7.) und daher ift nach andern Auslegern dieß Verbot nicht allein auf die unge: 
ründeten Anflagen und Zeugniſſe vor Berichte eingufcpränfen; fondern die Worte 
edeuten ein jedes falſches Gerücht oder Zeugniß. RR 

2. Derd. *) Nicht folgen: heißt nad der Meynung der juͤdiſchen Lehrer : 
Du jollft mit den Bottlofen nicht gemeine Sache machen. Diefes geht die Rich: 
ter an Sie follen fi nicht von der Menge, und nicht vom Anſehen ihrer Mits 
sichter verleiten laffen Zu böfen Dingen. mens ihnen überhaupt alles unge: 
rechte Urtbeil, fowohl ın Berdammung der Unfhuldigen, ald au in Nechtfertis 
gung des Schuldigen verboten wird. Denn bendes ıft dem Herrn ein Greuel, 
Sprüchw. 17, 15. ef. 5, 23. Dieß wird au durch das nachfolgende befräftigets 
ſowohl in diefem, als im folgenden Derfe. 

. Ders. *) Ein Richter, bey dem fein Anfchen der Perfon Statt findet, 
ſoll dic eben ſowohl vor einem übel- angewandten Mitleiden gegen die Armen, ald 

por einer niederträchtigen und furdhtbaren Schmeicheley gegen die Großen hüten, 

So ungerecht es ift, ein Urtheil wider fein Gewiſſen zu fällen, damit man den 

Großen gefallen möge; eben fo ftrafbar ıft ed an, fi@ zur Ungerechtigkeit ver: 

leiten zu laffen, damit man ſich bep dem gemeinen Bolfe angenehm made, und 
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4. DBegegnet dir deines Fein: 
des verirrter Ochfe oder Eiel, 
fo führe ihn zu ihm zurück *). 

5. Siehſt du den Efel deines 
Feindes unter feiner Laſt erliegen, 
und du ftehft an, ihm Die Bande 
——— ſo loͤſe ſie mit ihm 
auf *). 
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7. liebe die fügen. Bringe 
den Unfchuldigen und Sercchten 
nicht um 5; dem sch werde den 
Ungerechten nicht für unfchuldig 
erklären *), 

8. Nimm feine Gefchenfe an; 
denn Gefchenfe machen die Se; 
benden blind, und verkehren die 


6. Beuge das Recht deines Sache der Gerechten *). 
Armen in feiner GStreitfahe 9. Druͤcket den Frembling 
nicht *). nicht 5 denn ihre wiſſet, wie 


den Benfall des arößten Haufend erhalte. Diefe letztere Partheylichkeit, die ein 
gewiſſes frommes Anfehen hat, und zu der der Gutherzige leichter hingeriffen wird, 
iſt eben fo unbillig und gewiffermaffen dem Staare noch ſchädlicher, als die erite: 
Denn der Meiche tritt doch nicht in die bürgerliche Gcfellichaft, daß er in ſchlim— 
mern Umftänden fenn mill, ald der Arme, fondern verlangt völlige Gleichheit, 
und an der Erbeftung des Reihen muß Doc auch dem Armen, der von ihm febt, 
aelegen ſeyn. Diele Verordnung mar befonderd im einem fo demokratiſchen Staate, 
als der Iſrgelitiſche war, fehr nothmendig, wo unter 60355 Richtern über zehn, 
und 6035 über hundert (Kap. ı8, 21.) nothmendig mande Arme feyn mußten, 
die mehr mit ihres Gleichen ſympathiſirten, als mit Reichen. 

4. Ders. *) Dieied Geſetz erſtreckt fib nad V. Miof. 22, 3. auf alled, mas 
der Näcdite verloren haben mag. Es ift, ald wenn Niofes in dem Zufammen» 
hange mit dem vorhergehenden jagen mollte: „Willſt du dein Mitleiden auf eine 
vernünftige Art und ohne une an den Tag legen, fo kannſt du ed bey 
folgenden Gelegenheiten thun. * u. ſ. w. er 

5. Bere. *) Die hier vorfommende Stelle it eine von denen, die den-ältern 
ſowohl ald den neuern Auslegern fehr viel zu ſcaffen gemadt bat, Die Ber: 
fdiedenheit ihrer Mennungen in der Ueberfegung kommt daher, meil das hebräis 
fde Wort Afabb, welches hier dreymal vorfommt, in der heiligen Schrift bald 
aufheben, bald zu Zülfe Fommen, bald Iaffen oder verlaffen, und aud vorüber 
geben heißt, in welbem Sinne es aud die 70 Dollmerfcher und die Oulgata 
nehmen. Spypben in feinen vermifchten Beobachtungen ſcheint den Knoten 
beſſer aufgelößt zu haben, indem er nad jener im Hebräifchen fehr oft vorkommen— 
den Bedeutung laffen oder verlanfen diefen Worte den Sinn: nachlaſſen — d. i. 
die Bande nachlaſſen beyſegt;, wodurd die Ueberfegung fehr erleichtert wird. — 
Michaelis will diefe Stelle fprühwörtlich verflehen, indem er das ihm (feinem 
Herrn) überlaſſen, und mit rhm verlaſſen einander entgegen feßt. „Das eine- 
tagt er — ift das mnterliegende Zaftthier fo verlaffen, daß der Eigenthümer fin 
‚allein darum befümmern mag, und dag wird verboten: Dad andere bedeutet, es 
‚nicht eher verlaffen, als bis es der Eigenthümer ſelbſt verläßt. + — 

6. Bert. *) Eine nahdrüdliche Redensart, welche anzeigt, dag ung die Ars 
men eben fo viel angehen, als die übrıgen Glieder der Befellfchaft; und allem 
Mifverftande der oben vorfommenden Stelle (V. 3.) vorbeugt. 

7. Vers *) Damir auch dieſes Geſetz megen des Zufammenhangd mit den 
vorhergebenden und den folgenden auf die Richter einfchränfen, fo fheinen es Dies 
jenigen Aasleger am beften nt zu haben, welche es dahin verfiehen: ,‚, Der 
Richter müſſe fih hüten, dag er nicht nad) einem falfchen Berichte den Unfchuls 
digen verdamme, und den Schuldigen losfprece. 

8. Vers. *) Hier wird vor Partheylichkeit in Rüdkficht auf Geſchenke ges 
warnet. Auch Dann, wann fie nicht mit dem Beding eines günftigen Urtheilsgege— 
ben würden ; denn fie machen — fagt Moſes — auch weiſe Leute blind, und 
die gerechte Sache ungewiß, v. A ® — Unter den geheimen Verbres 
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demfelben zu Muthe ift, da ihr 
ſelbſt Fremdlinge in Aegypten 
geweſen feyd,*) » 

10, Scchs Jahre ſollſt du 
das Land beſaͤen, und feinen Er: 
trag einerndten; | 

ı1. Am fiebenten aber follft 
du es ruhen laflen, und es preis 
geben; die Armen deines Volks 
folfen fi Nahrung davon ver: 
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follen die wilden Thiere verzeh: 
ren. Go follft du es mit dei: 
nem Weinberge und Dlivenpflan: 
zungen balten *). e 

12, In fechs Tagen follt ih 
eure Gefchafte verrichten ; am 
fiebenten aber follt ihr feyern ; 
damit aud) dein Ochſe, dein Eſel 
Ruhe haben, und der Sohn bei: 
ner Sflavin und der Fremdling 
fi erholen mögen *). 


ſchaffen; was diefe übrig laffen, 





chen , uͤber die die fraeliten ben Errichtung ihred Bundes mit Gott, und Anru— 
fung deffelben zum Näcer der Uebertretung, einen Fluch ausſprechen ſollen, ift 
auch diefes: mer Befchenfe nimmt. Doc damald mit dem Zufage, unfhuldig 
Blut zu vergießen. v. Mof. 27, 25. — 

Fur Geſcenke, die denn Richter gegeben werden , hat dad hebräifhe Recht 
einen eigenen Namen, Schochad, der von andern Gefchenfen nicht gebraucht zu 
merden pfleat, und fhon einen Tadel in fih faßt (ſo wie 5. B. bey den Deutichen 
dad Wort Schmieren) ; feine Ableitung ift aber, wie bep fo manchen andern juris 
ſtiſchen Wortern, noch nicht ausfündig gemacht. , 

9. Ders. *) Diefet Gebot, welches oben (Kap. 22, 21.) überhaupt an die 
Iſraeliten eraieng, wird hier in Anfehung der Richter in-ein er verwandelt. 
f ai a ihnen, fie follen den Fremden ſowohl ald andern Recht mwieder: 
ahren laſſen. 

ıı. Bere. *) Vermoͤge dieſes Geſetzes durfte man in jedem fiebenten Jahre 
(meldes dad Sabbaths- oder Jubelſahr genannt wurde) meder adern, noch fäen, 
noch pflanzen, noch erndten, noch Wein lefen, noch da& Feld auf eine andere Art 
bauen. Da fi der Gefeggeber in dem 25 Kapitel des 111. B. Moſe hierüber 
meitläufiger erflärt, fo wollen wir auch Dort umftändlicher davon handeln. In— 
deſſen wollen wir nur fo viel zur Erläuterung dieſer Stelle anmerken: daß dieß 
ganze Geſetz Faum uhne Verwirrung and unendliche a Yes möglich geme: 
fon wäre, wenn der Ader in dem fiebenten Jahre wäre beftellt worden ; denn es 
miürde bald wegen der Autfaat, bald wegen der nörhigen Zubereitung dazu, oder 
megen der noc auf dem Felde ſtehenden Früchte eine Abrehnung ſtatt gefunden 
haben; und diefe würde Faum durch ein allgemeines Gefen genug haben Ffünnen 
entſchieden werden; denn der Endzweck des Tubeljahre mar unter andern, durch 
Aufhebung der vorigen Schuldforderungen, oder wie ed die Römer nennen, durch 
dıe Tabulas novas allen Proceffen über Geld und Eigenthum eın Ende zu machen: 
wie ſchlecht wäre aber diefer Zweck erreicht worden, wenn ed neue Forderungen 
und Proceffe hervorgebracht hätte? — 

Daß die Baumfrücte, die Weide, und alles dad, was ohne angebaut zu wer: 
Den mächfer, den Armen (morunter nah V. Moſ. ı5, 24. auch die frevaelaffenen 
Knedte begriffen waren) überlüffen wurde, hatte feinen großen Nugen; Denn das 
Durch, daß dieſe Leure überall Nahrung fanden, Fonnten fie fih zu einer neuen 
Haushaltung anfdıden. Man machte letztern bep_ihrer Loslaſſung ein Geſchenk 
von einem oder zweyen Schafen, für diefe fanden fie im Loslaffungsjahre überall 
freye Weide, und fo Fonnten fie nıcht allein fi, fondern aud den Anfang einer 
Heinen Heerde erhalten. Eben fo gut konnten au fraeliten, die die Armuth 
aus Dem Lande vertrieben hatte, im Gabbarhejahre wieder Fommen, und Unter: 
halt auf den gemeinjevenden Aeckern finden. 

ı2. Vers. +) Daß der fiebente Tag in der Woche zum Tage des Gottedr 
dienſts, der Ruhe, völligen Freyheit von aller Keibesarbeit und der Erholung ver— 
ordnet war, haben wir fon oben Kap. 16, 23. und 20, 8. gefehen. Hier mwird 
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13. Beobachtet alles fleißig, 
was ich euch gebiete. Un die 
Namen fremder Götter denfer 
niche, man höre fie nit aus 
eurem Munde *). 

14. Drey Fefte follft du mir 
jährlich feyern : 

ı5. Mämlih das Feſt der 
ungefauerten Brode, an wel: 
chem du fieben Tage lang unge: 
fäuerte Brode, wie id dir ge 
boten habe, zur beftimmten Zeit, 
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im Monate Abib, eflen ſollſt; 
denn in demfelben bift du aus 
Aegypten gegangen. Aber ers 
ſcheint nicht leer vor mir. 

16. Darnah das Feſt der 
Erndte, der Erftlinge von dem 
allem, was du auf dem Felde 
angejdet haft; und das Ein- 
ſammlungsfeſt, am Ende deg 
Jahres, wenn du dein Feld ab: 
erndteft *). 


17. Dreymal des Jahrs follen 


nicht eigentlich feiner — fo fern er zum Bottesdienft beſtimmt war, fondern als 


von einem Erholungd: und Erquickungstage gedadt. 


Dur ununterbrodene 


Arbeit wird Der Leib geſchwaͤcht, verliert die Munrerfeit und Stärfe, die ıhm die 
Abmehelung zwiſchen Arbeit und Ruhe und Luftbarfeit giebt, und altert dabey 
früb. Abwechslung if Die große Kegel der Diatetik, Die fo mweit geht, daß fogar 
die vom beften Arzte vorgefhhriebenen Regeln der Diät fcbädlich zu werden pflegen, 


menn man fie zu einförmig betrachtet, 


und der wird feines Lebens nie froh werden, 


der fiers azbeiren, und immer Daß ewige faure Einerlep thun muß. — Gelbit 
dem Eflaven diefe Erholung nehmen, wäre tböricht und ſchaͤdlich, indem feine 
Gefimpheit, Munterfeit_ und Leibesgeſchicklidkeit bald daben leiden würden. — 
Es fann aber auch der Tag dei Gorteödienfied füglıh mit dem Tage der Erhos 
lung und des DVergnugens verbunden merden, wenn man fib nur unter dem Nas 
men des Dergnügens nicht allerlen lafterhafte Ausichmweifungen denkt. 

13. Vers. *) Einige halten dafür, Sort verbiete in dieſen Worten bey den 
Gögenbildern zu ſchwoͤren, oder ein Gelübde zu thun. — Die Bulgata uͤberfeht 


wirklich: Schwöret nicht bey 


dem Yiamen der fremden Götter. Allein dag 


hebräifhe Wort Sochar hat eine viel mweırfhichtigere Bedeutung. Andere binges 
gen behaupten, ber Gefengeber verbiere auch fogar den Namen einer falſchen 
Gottheit auszuſprechen, melces in Dem Sinne angenommen werden kann, mie 
rar: Epheſ. 5, 3 fagt: Zurerey und alle Arten der Unzucht, such Gewinns 


ucht fol unter euch nicht genannt werden. 


verachtet und verabfheuer, redet man entweder felten, oder man redet auf eine 


verächtlihe Arı davon. 
16. DB 


ers. *) Auffer dem Sabbath hatte Moſes noch andere Feſte verordnet. 


Drey unter ihnen, die wir die hoben Feſte zu nennen pflegen, unterfceiden fi 


vom Sabbath und allen andern heiligen Tagen dadurch merklich, 


daß fie fieben, 


und dag Eine unter ihnen völlige acht Tage aneinander dauerten, und alle Iſrae⸗ 
litifhe Mannsperſonen an dem Orte, mo dad Heiligthum feon würde, zufammen 
kommen follten ; wiewohl dieſes Ichte bey andern Feſten nicht mit eben der Ötrenge 
genommen ward, ald bey dem erfien. — Diefe Feſte waren € 

ı) Das Paffafeft, zum Andenken des Ausgangs aus Aegypten. Dieß follte 
an dem Abend, der auf den 14. Tag des erfien Mondes folgte, mit dem Eflen des 


ten Dfterlamms angeben, und fieben volle Tage bie 
—— ‚oben Bap. 12, 11.). —** die ſich mit Neumond an 


zwar nicht ganz genau mit unfern 


onaten vergleihen : fo viel 
och immer fagen, daß der erſte Mond der Jfracliten in unfern Aprif fallen 
Er war derjenige, möhrend deſſen man in Paläftina reife ehren haben f 


sum z2ı1en dauern. 
fangen, fann man 
ann man aber 
mußte. 
onnte, 


und Davon hat er fogar den Namen des Aevvenmonats; auch mußten am ı6ten 
diefed Mondes, welches der are Tag des Paflafeits war, die Erfilinoe ver reiten 


Achren Gott gebracht werden, (III Moſ. 23, 9-14) und von dem 


age an war 


Bon folden Dingen, Die man ® - 
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alle Mannsperfonen vor ihrem 
Heren, dem Jehova, erfchei: 
nen *). 


18. Bey meinen Opfern follft 
du nur ungefäuertes Brod brau— 
chen, und das Fett von dem mir 
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bis den folgenden Tag, bey dir 
laflen *). 

19. Die Erfilinge von deinen 
frübzeitigen Feldfrüchten follft du 
in das Haus des Jehova, deis 
nes Gottes, bringen. Das ie: 
genböcklein ſollſt du nicht in der 


Geſchlachteten nicht über Nacht, Milch feiner Mutter kochen *). 





ed erlaubt, die Erndte anzufangen , die gemeiniglich erft in fieben Wochen völlig 
geendiget mar, meil fie in den mwärmften Gegenden Paläftinens viel früher, in 
den Fältern aber am Libanon fpäter anfangt. Nun fann man in den warmen 
Gegenden Palaftineng, 3. B. um Jericho herum, nach der Mirte des Aprils reife 
Aehren haben ; folalid mußte diefer Aehrenmonat in unfern April fallen. An dies 
ſem Feſte mußte jeder Iſtaelite, der nur Fonnte, zum Heiligthume kommen, um das 
Paſſalamm zu eſſen, daß, meil ed ein Opfer mar, nirgende ander, als beym Heilig⸗ 
thume geſchlachtet werden durfte. — Go bald aber diefe Opfermahlieit vorbey, 
war, harte auch jeder Iſraelite die Freyheit, gleich am folgenden Morgen, alfo 
noch mährendb ded.Fefted, nach Haufe zu gehen, wenn es ihm beliebte (v. Wiof. 
16, 7.); eine Erlaubniß, die vielleicht deswegen zu geben nöthig mar, meil, wenn 
der Mebrenmond in einem Jahre fpäter fiel, (mie bev und die DOftern) in den füd- 
lichen Gegenden die Aerndte mährend des Ofterfefted angieng. 

2) Nadı Endigung der vorermähnten ficben Aerndtewochen, oder mit andern 
Worten, am soften Tage vom ısren Des erfien Mondes an zu rechnen, follte das 
Pingfifefi gleichfalls ſeeben volle Tage gefenert werden. Dieß war eigentlich das 
Erndtefeft, an dem Gott für die Wohlthat der Erndte gedanft, und Die Erſt. 
linge der vom frifhen Korn gebad'enen Brodte gebracht werden follten. (III. Moſ. 
23, 14-22. - Iv. Mof. 28, 26. 31.) — 

3) Das Lauberhüttenfeft war da? Danffeft für Obft und Weinlefe, und follte 
den Abend nach dem ıgten des fiebenten Mondes (ohngefehr unfere Octobers) 
angehen, und volle fieben Tage dauern, (III. Miof, 23, 33-44. — IV. Mof. 29, 
1-39.) und dann eine Zugabe des achten Tags bekommen, der in den älteften 

eiten, und nad Wiofis Einfegung dad Kelterfeſt der Iſraeliten ſeyn mochte. — 

ahrend dieſes Feftes wohnten die Sfraeliten in Härten, die von Laubwerk ges 
flohten waren, welches in den märmern Gegenden Paläftinend der Witterung 
wegen fehr wohl angeht. — 

ı7. Ders. *) ichts war gefchicter, eine genaue DBerbindung unter den 
Siraeliten zu erhalten, als diefer ausdruͤckliche Befehl, vermög deſſen fich alle, 
road maͤnnlich unter ihnen war, dreymal im Jahre in die Stiftshütte, und nad: 
mals in den Tempel begeben mußte, um Jehova ihrem Belhüger und Wohlthäs 
ter ihre Untermürfigfeit an Tag zu legen. Doc hatte dieſes Geſetz im Talmud 
feine Ausnahmen. 3. B. Die Knaben, die noch nicht zmolf Jahre alt waren — 
alte alten Männer, die über 60 Jahre waren — alle Kranken, Unvermögende und 
Mondfühtige — alle, die von Dem Drte der Gegenwart des Herrn zu weit ent: 
fernt, oder zu ſchwach waren, dahin zu gehen — waren ausgenommen: den Weis 
been ftand es frey, ihre Männer zu begleiten oder nicht. — 

18. Vers. *) Die Rede it hier von dem Ofterlamme und von den Opfern, 
melde an dem Seite der ungefäuerten Brode gebracht wurden. Dad Blur diefer 
Dpferthiere foll nicht an feinem Altare ausgegoffen werden, wenn ſich in ıhren 
Häufern noch Sauerteig, oder gefauerted Brod finden follte; melcer Arcyuung 
aub Onkelos und Jonarban waren (ſiebe Rap. 34; 25.)5 und der letzte Befeh 
geht er daß die Fettſtücke der Feſtopfer fogleih auf dem Altare verbrannt 

19. Vers. *) Unter den Erſtlingen der Früchte wird vermuthlich Die Yes 
begarbe verflanden, weil niemand fid unterftehen Lurfte, etwas von dem neuen 
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20. ch fende einen Engel 21. DBerrage dich vorfichtig 
vor dir ber, daß er dich auf der vor ihm, geborche ihm, damit 
Reife befchüge, und dich an den du ihn nicht reigef. Er wird 
Ort bringe, den ich dir zugedacht euch eure Uebertretung nicht vers 
babe *). zeihen. Er iſt, der ich bin ). 





Getreide zu nehmen, bis nicht die ſogenannte Webegarbe abgefchnitten und dem: 

en gebeifiger mar. 111. Yñoſ. 23, 11.1. — 

hr folle das Ziegenbödlein nicht in der Milch feiner Mutter kochen. fein 
Gefen machte den Auslegern mehr zu ſchaffen, als Diefes. Auguſtinus und andere 
haben fogar Dafür gehalten, es Fönne gar nicht erffärt werden. — Und dod mird 
daffelbe Drevmal, und allezeit auf einerley Art wiederholt. (Man febe ů. Miof. 
24, 26. und vV. Moſ. 14, 21.). — Die 70 Dolimerfcher, melde das bebräifhe 
Bart Bedi an andern Orten eben fo, wie wir Durch FZiegenböclein überfegen, 
drüden es hier allezeit durh Lamm aus, gleih wie es die Chaldäifhen Para 
pbraften allezeit durch Sleifch überfegen. — Au die Talmudiften ftehen in der 
Mepnung, der Geſetzgeber habe den Sfraeliten verbieten wollen, folce Bleifhfpeis 
fen zu eſſen, Die in der Milh gekocht worden wären, und verftehen es vorzüglich 
von dem Ofterlamme ; welches deu Deren Michaelis auf den Gedanken gebracht 
haben mag, Daß unter der Milch feiner Mutter die Butter verftanden werde; fo 
zmar, daß Fleiſch mit Butter zu Fochen oder zu braten verboten gemefen fep; und 
zwar inder Abficht, um dad Volk vom Butter ab. und zum Baumöl zu gewöhnen, 
Damit es fich nicht mehr nah Aegypten zurüd fehne, und den Delbaum, die na, 
türlide Gabe des Landes Lanaan beffer zu Fultipiren Inge — Allein fo ſinnreich 
aud dieſe Auslegung ik, fo (deint fie dog nod niet alle Schwierigkeiten zu be» 
ben; befonderd wenn man die Analogie dieſes Gefeged mir andern ähnlichen ge- 
nauer unterfucht. — Abarbanel und andere behaupsen , Diefed Werbot beziche' 
fid auf einen —ãA Gebrauch/ nach a Abe die alten Goͤtzendiener wären 
agmöhnt geweſen, zur Zeit der Aerndte ihren Goͤttern ein Ziegenbödtein auf folche 
Art gekocht zu opfern, und mit dieſer Mild Aecker, Gärten und Biume zu dem 
Zwecke zu befprengen , damit fie deſto reichlicher tragen möchten. Denn daß noch 
viele den fremden Böttern Br en, Raus Amos 5, 26. zu erfehen. Ueberhaupt 
bleibt die Stelle Dunfel, und die Abficht des nn unerflärbar. — 

20. Bert. *) © ag ce auch die Urtheile der Ausleger find, mer eis 
gentlich unser Diefem Engel ( oder Gefandten) verKanden werde, fo find doch die 
deurlichften Merfmale — weipe anzeigen, daß es Fein anderer ais der große, 
unerfhaffene Bundesengel (Chtiſtus) feun Fönne. Denn ı) wird nur von Kinem 
Engel geredet, dem alfo ein berrficer Deriun vor allen gefchaffenen Geiftern zu« 
fommen muß. 2) wird demſelhen der weſentliche Name Gottes bepgelegt: mein 
Yiame ift in ıbm.. Nah dem Hebrgiſchen beißt diefer Ausdruck hier fo viel, ald: 
Er iſt, der ich bin. 3) werden ihm ausdruͤcklig görtlihe Eigenichaften juges 
fhrieben, beſonders Diefe zwep: erlich Die Mabt, vollfommenen Gehorfam zu 
fordern, Daß man feine Stimme glei, und in alen Stüden, ohne einige Prü- 
fung als Gorred Stmme verehren fol ; und zweytens die Macht, Gericht zu hals 
ten, Sünde zu vergeben oder zu behalten, und zu beftrafen, u. f.w. — Man 
fehe unfere Anmerfung zu 1. Niof. 48, 16. — 

21. Berd. *) Kr ift, der ich bın. Im Hebräifcen heißt ed: Mein Name 
ift mitten in ibm. Weldes die Be fo verftehen, als ob er fagte: Er 
ift auf das genaueſte mir mir vereiniget. Nach den Worten unfere Heilandes, 
“job. 10,.38. mo er von ſich ſelbſt jagt: der Vater ift in mir, und ich ın ihm. — 
& heißt dieſes alfo nicht, mie es einige verftehen wollen: „ch habe ihm meine 
„Macht und mein Anfehen errheilt, und was er thut, wird er in meinem Namen 
„thun. Denn mas mürde al&dann diefer Engel mehr geweien fepn, al die 
übrigen Borhen Gottes, die Propheten und Apoftel.— Gott will fagen: Ich babe 
mein Weſen, meine göttliche Natur in ibn gelegt. Oder vielmehr: Er bat 
eben das YDefen, das ic babe. Nah der görtliben Natur fonnte Ehrifto nichts 
gegeben werben, fundern er hatte alles von Ewigkeit her. Job. 17, — Die 
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22. Gehorcheft du ibm, und 
thuft alles, was er dir gebieten 
wird, fo will ich deiner Feinde 
Feind ſeyn, und mich denen wi: 
derfegen, die fich dir widerfeßen. 

23. Wenn nun mein Engel 
vor dir hergeben, und dich zu den 
Amoritern, Chetitern, Phere: 
ſitern, Cananitern, Chevitern 
und Jebuſitern bringen wird, 
dann werde ich fie ausrotten *). 

24. Diefer ihren Goͤttern ſollſt 
du weder Außerliche noch innerz 
liche Verehrung erweifen ; ihre 
Gebräuhe nicht nachmachen, 
fondern ihre Bildfäulen nieder: 
reiſſen und zerbrechen *). 


Das zweyte Buch Mofis. XXIII. Kap. 


25. Den Jehova, deinen 
Sort, follft du verebren, dann 
wird er dir Ueberfluß an Epeife 
und Tran befcheren, und Krank⸗ 
beiten von dir entfernen *), 

26. In deinem Lande wird 
man weder von umzeitiger Ge: 
burt, noch von Unfruchtbarfeit 
etwas hören; du follft dein volles 
Alter erreichen *). 

27. Meine Schreefniffe werde 
ich vor dir berfenden ; alle Böl: 
Fer, zu welchen du fommen wirft, 
verzagt machen, und dir alle 
deine Feinde zum Ermwürgen über: 
geben *). 

28. Ich will Horniffen vor dir 


meiften Ausleger haben daher in dem folgenden fehr mohl angemerft; es heiße 
nit: Ich will ihm meinen Namen geben; fondern : Er ift in ibm. — 

23. Derd. *) Man fehe unfere Anwerfung über I. Mof. 10, 16. 17. umd 15, 
19. 2°. — Anſtatt der fieben vornehmſten Völfer, Tof. 3, io. findet man deren 
bier nur ſechs, aleih wie aud V. Moſ. 20, ı7. mweil die Bergofiter weggelaffen 
worden find. Man Meet ; diefe wären von den Amoritern , melde die 
mächtigiten unter allen Volkern des Landes Paläftina waren, (1.Mof. 14, 13. IV. 
moi. 13, 29. V"Miof. ı, 7.19.44.) unter das Goch gebracht worden. Aben= Eſra 
meynt, der Name der Bergofiter märe deswegen bidmweilen weggelaſſen worden, 
weil fie eın fhdmaces und unbedeutendes Volk waren. Es ſey nun aber, wie ihm 
molle, fo haben fie Doch die 70 Dollmerfher bier eigenmächtiger Weife in den 
Text eingerudt. | 

24. Vers. *) Einige Ausleger haben geglaubt, dad erfte Wort: Anbeten 
muͤſſe von dem äufferliben, und das zweyſe Derebren von dem innerlicen Got— 
tesdienfle verftanden werden. Andern fcheint eg mit dem hebraͤiſchen Ausdrude 
‚ beffer übereinzuftimmen,, menn man die Worte alſo unterfheidet: „Du fouit 
meder aus eigenem Antriebe vor ihnen niederfallen, noch durch andere dich be— 
wegen lajfen, ihnen Verehrung zu erieigen. ER 

25. Vers. *) Im Hebräifihen heißt ed: Damit ich dein Brod und dein 
Waſſer ferne. Die 70 Dollmetfcher -überfegen: Dein Brod, deinen Wein, 
und dein Waſſer. Weberhaupt mill er fo viel fagen: „Ich werde dir Die nörhigen 
Nahrungsmittel geben, und diefen Nahrung&mitteln die Kraft di zu erhalten. 
Denn dab unter dem Brode alle Arten Speife, und unter dem Waſſer alles nd« 
thige Gerränfe verftanden werde, it ſchon au andern Orten gefagt worden , und 
erheller —— aus I, König. 25, 11. — 

26. Vers. *). Diefe Stelle Deuter vorzügli auf den Segen der Bevoͤlke— 
rung , den Gott 'dem Abrabam, 1. Wiof. 22, 17. und 32, 13. verfprocden hatte, 
wenn feine Nachkommen feine Gebote halten würden. — Und die [legten Worte 
deuten auf die Derheißung, oben Rap. 20, ı2. mworunter aller jeitlihe Segen 
verfianden werden Fann. — 

27. Vers. *) Die 70 Dollmetſcher überfegen : Ich will die Zeiden ganz 
außer ſich bringen. Hingegen drüden auch die Worte: ich will die Beſtür— 
zung erregen, ben Nahdrud derfelben fehr gut aus. Es ift aus der Geſchichte 
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herſenden, welche die Cheviter, 


Cananiter und Chetiter vor dir 


hertreiben follen *), 


29. Nicht in Einem Sabre 
will ich fie vor dir her ausrotten, 
damit das fand nicht öde werde, 
und damit fich die wilden Thiere 
zu deiner Plage nicht zu fehr ver: 
mehren. 


so. Mach und nach will ich fie 
vor dir ber vertreiben, bis du 
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volfreich genug bift, und das 
fand in Beſitz nimnift ”). 

31. Die Graͤnzen, die ich 
euch feße, geben vom arabifchen 
Meerbufen an bis an das mittels 
fändifche Meer — und von der 
Wuͤſte an bis an den Eupbrat. 
Wenn ich dir die Einwohner des 
Landes unterwerfen werde, folit 
du fie vor dir ber austreiben *) ; 

32. Mache mit ihnen und ih: 
ren Göttern fein Buͤndniß *). 





bekannt, von mas für einem Schrefen die Einwohner des gelobten Landes bey 
der Annäherung der fraeliten eingenommen worden. Man darf nur, um das 
von überzeugt au werden, die Geſchichte, — 10, 20. und 24, 12. dann Richt, 
4, 15. und T. König. 7, 10. nachiehen. Was wir durch Erwürgen geben, heißt 
bep andern : Ich will fie vor dir in die Flucht treiben. — 

28. Vers. *) Auguftinus, Diodorus von Tarfen, Lyra und andere vera 
ſtehen Die Plage der Zorniſſen auf eine allegorıfche Art. Cie ift nach ihrer Meps 
nung nichts anders, als die Bangigfeit, und dad Schreden, welches die Einwoh⸗ 
ner von Paläftina bep der Annäherung der Sfraeliten überfiel-. Allein Bochars 
bat fehr mehl weig, daß alle Gruͤnde, au? melde man diel»Mepnung bauer, 
fehr nichtig find. Denn auffer dem, daß die buchftäbliche Erfüllung diefer Dros 
hung, Zorniſſen zu fenden, (welche eine Art der größten und giftigften Wefpen 
find) Tof. 24, ı2. wirklich angeführt wird, mie auch ımten V. Mof. 7, 20. ge⸗ 
fhieher; fo erzählt er verſchiedene Bepfpiele von folden Völfern, ei. durch 
anze Heere gewiſſer Ungeziefer, ald: Schlangen, Ratten, Froͤſche, Ameiſen, 

üfen, Bienen, Welpen, u ſw. aus ihren Ländern find verdrängt worden, mie 
ſolches Aelianus in Anfehung der letztern ausdrüdlich be ni Und zuͤchtigte 
Gott nicht auch die zer (Rap. 8, 21.) auf die nömlice rt ? 
30. Vers. *) Ed war nod nicht Zeit, den Jfraeliten die übrigen Urſachen 
u entdefen, warum Gort 0 feiner Weiöheit der Lananiter verfhonte. — 
ielleicht hätten fie den Muth finfen laffen. Man fehe diefe Urſachen, Richt. 3, 
2.3.4. — Was hingegen hier gefagt wird, fonnte man ihnen ohne Gefahr 
fagen; und wirklich harte geſchehen koͤnnen, daß fie fih durch die Entvölferung 
vor milden Thieren bald mehr, ald vor ihren Zeinden, den Lananitern, zu fürch— 
ten gehabt hätten, — 

31. Vers. *) Diefer Ders zeigt und den ganıen Umfang de Landes, das 
Gott für fein Volk beftimmee, und welches er den Nachkommen Abrabams ver: 
heißen hatte. 1. Moſ. 15, 19. Eine Verheißung, welche nicht eher ald zu Davids 
11. Rönig. 8, 1. 3.) und Salomons Zeiten (111. Rönig. 4, 21. 24.) vollkommen 
erfüller ward : Denn Diefe breiteren die Gränzen ihres Reich& (Efr. 4, 16.20.) bis 
über den Euphrat aus. Vorher blieben noch alleseir eine große Menge Landes» 
eingebohrne übrig. Diefed den Juden verheißene Land follte demnach alle Lande 
ſchaften in fi faffen, De jRIRDER dem arabifchen — und zwiſchen dem 
mittell andiſchen oder Philiſter Meere, zwiſchen der arabiſchen Wüſte und dem 
—— Euphrat lagen, IV. Moſ. 34. — Dan fehe Michaelis Mof. Kecht. I. Th. 

. 22. 23. 62. — RER — 

32. Ders. *%) D.i. mit diefen fieben Völkern : denn mit den andern heidnis 
fden Völkern Fonnten die Iſraeliten Bündnife fchließen, wenn fie nur dieſelben, 
fo fang fie Der Abgötterep ergeben waren, nıdt in dem Yande Canaan wohnen 
liegen. — Maimonides glaubt ſogar, fie ſollien ihrer fhonen, wenn fir. ihrem 


— 
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33. Sie ſollen nicht in deinem leiten. Wollteſt du ihren Goͤt⸗ 
Lande wohnen, damit ſie dich tern dienen, ſo wuͤrde es dir zum 


nicht zu Suͤnden wider mich vers Fallſtrick gereichen *). 











Das vier und zwanziafte Kapitel. 


Mofes überbringt dem Bolfe die Geſetze Gottes. Es verfpricht einmüthig 
ihnen zu gebordyen. Er verfaßt fie auf Gottes Befehl fhriftlich, und 
errichtet ım Namen ®ottes mit dem Volke einen Bund. Darauf febrt 
er wieder zu Gott auf den Berg zurüc, auf deffen Gipfel die Ssfraeliten 
das fichtbare Zeichen der gottlichen Gegenwart ſehen. | 


Meprn aber hieß Jehova teſten Iſtaels zu ibm heraufſtei⸗ 

I. hernach mit Aaron, Na: gen, und von ferne anbeten *). 

dab, Abihu und den fiebzig Neck 2. Diofes follte allein zu Fer 
bova 





falfhen Gottesdienſte entfagten, Er verfteht auch zualeih von ihnen das Geſetz, 
welches den Iſraeliten befahl, fie follten allen feindlichen Städten den Frieden 
anbieren, CV. Moſ. 20, 10. 11.), und er gründer fid auf Joſ. rı, 19. mo es 
beißt: Es machte Feine Stadt mit den Kindern Iſrael Friede, ausgenommen 
die Cheviter, die zu Bibeon wohnten. 

Yroc mir ibren Göttern. D. i. Ihr folle nicht geſtatten, dag man ihnen in 
eurem Lande diene :_ noch vielmeniger follt ihr ihnen felbf dienen. — — 

33 Vers. *) Die fraeliren waren dermaßen zur Abgörrerep gencigt, daß 
man nicht vorfichtig genug ſeyn Fonnte, fie mitten unter den abadttifchen Völkern, 
von welchen fie auf allen Seiten umgeben waren, davon abzuhalten. Wie ſchaͤd— 
ich ihnen aber ſolches war, zeigte der Erfola mehr ald zu deutlich: denn fo oft fie 
fih von abgoͤttiſchen Völkern verführen ließen , fo empfanden fie gar bald die 
Strafe für ıhren Ungehorfam , und fie wurden Durch eine berrübte Knechtſchaft 
mehr als einmal fur ihre Leichtſinnigkeit gezüchtiget. Man fehe Joſ. 22, 17. 18. 
Richt. 2, 4- - Pfal 105, 34-40 ıc. 1V.Mof. 25, 1. 2. 

ı Ders. *) Nachbdem Moſes auf Dem Berge alle die Vorſchriften empfan— 
en hatte, Die wir in den vorbergchenden Kapiteln ın ihrer ganzen Ausführlich— 
eit geleien haben, fo erhielt er jet den Befehl nad öffemlicher Befanntmachun 

und Beſchwoͤrung derfelben, mit Yaron, und deffen zween ältern Söhnen Nada 
und Abihu, welde darauf mit dem Prieiterthum beehret, (Kap. 28. — und 
111. Moſ. 10.) hernach aber von dem Feuer ded Herrn verzehre wurden, nebit 
noch fiebzig von den Häuptern und Vorftehern Iſraels, wieder hinauf zu kom— 
men, dat diefe Zeugen alles deffen, was Dort vorgieng, fen möchten. Hier 
entfteht die Srages wer eigentlich Diele Aelteften geweſen find, da doc erft 
Iv. Mof. ır, ı6 der Wahl folder Männer gedacht wird? Da wir nirgends 
finden, daß Moſes fie gefegt habe, fo ſcheint dieß eine alte aus Aegypten mit: 
gebrachte Einrichtung gemeien zu ſeyn, und wir haben oben Rap. 4, 29 gefehn, 
daß das Bolk wirklich fhon in Aegypten feine Aelteſten hatte, die wohl nichts 
anders als Vorfteher der Samilien gemefen ſeyn mögen. Der lateinifge Doumet: 
fcher nennt fie, indem er den zıten Ders dieſes Kapitels überfegt: große, edle 
Leute, vom erftien Range. — Die Stämme waren immer wieder in kleinere 
und größere Familien abgerheilt, die Miſchpachoth (Familien) und Batte Aborb 
(Häufer der Värer) hießen (IV. Mof. 1, 2.— Jof. 7, 14. 16. 17.) und auch Dieje 
harten wieder ihre Häupter, Die man bald Kafıhe Beth Aborh —— der 
— der Väter) bald ſchlehthin Rafıhim (Haͤupter) nannte. ermurblich 
nd es Diefe, Die hier, mie in den beyden Hauptitellen ded Jofua Rap. 23, und 
24. unter dem allgemeinen Namen der Aelteften vorkommen, und die auch fonit 
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bova nahen; jene aber nicht, 
und das Bolf follte nicht mit ihm 
beranufiteigen. Ä 

3. Da Mofes zum Volke zu: 
rücfgefommen war, und ihm alle 
Gefeße und Verordnungen des 
Jehova hinterbracht hatte, fo 
erklärten fich alle einmuͤthig: 
Alles, was uns Jehova befohlen 
bat, wollen wir thun *). 

4. Darauf verfaßtee Mofes 
alle Gefeße des Jehova ſchrifi— 
Ich. Den folgenden Tag früh 
Tichtete er am Fuße des Berges 
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einen Altar, und zwölf Steine 
auf, nach der Zahl der zwölf 
Stämme Siraels *). 

5. Sodann fandte er Jungs 
linge von den Sfraeliten ab, daß 
fie von jungen Ochſen Brands 
opfer und Danfopfer dem Jeho— 
va bringen 1ollten. 

6. Er felbft aber fieng die 
Hälfte des Bluts in Schaolen 
auf; die andere Hälfte goß er 
auf den Altar. 

7. Mac diefem Tas er das 
Buch des Bundes , das Volt 


V. HZ 12. - 21, 1-6. Diefen Namen tragen; ob aber dieſes Wort na 


feiner 
Aelteften auf das 
bep den Arabern Schaich 
aud das hebräifhe Safen 


— * nehmen ſey, und man 
Iter gefehen habe, it nicht au beſtimmen. 9 

(der Alte) ein bloßer Name der Würde iſt, fo Fann es 
(Der Aeltefte) geweſen ſeyn. Denn man finder Feine 


ev Befegung der Gtelle eine 
4 a. Denn gleichmie 


Epur, mie die Haͤupter der äfteflen Der Zamılie gewählt worden find, wenn einer 


von ihnen — 2 
3. Vers. *) Die 
reits einen allgemeinen 


ehorfam ge o 
Hier thaten tam gef 


fraeliten hatten I 
rein: 


oben Rap. 19, 8. dem Herrn bes 
man febe unfere Anmerfung daſelbſt. 


e folded von neuem auf eine weit feverlichere und nacdrüdlichere 


Art, fo daß man dad, was hier gefchah, gleichfam das eigentlihe Bundniß der 


Nation mir Gotr nennen kann. 
4. Ders, *) 


dem Die zehn Bebose bereits mit dem 


Argypter waren theild auf Saͤulen 
verfaßz, (Schreib 


Miofes fchrieb das Geſetz, nach Gebr. 9, 19. in ein Bud, nach⸗ 
Fe Bottes (dur die göttliche Almacht) 
auf ſteinerue Zafeln waren gefchrieben worden (Kap. 317, 18.). Die ( 
gegraben, theils ſchriftlich in heilige Bücher 
unſt war ſchon lange nicht mehr ihr aueſchließliches Eigenthum— 


Die Geſetze der 


wenn fir auch die Erfinder davon follten gewefen fepn, die fraelitiiden Schreiben 


verftanden fie auch). 
ſchon darum dem 
Priefter und Gele 
dere Klaſſe, 


Geſetze, die auf diefe Art aufbewahrt wurden, wenn fie 
rien Manne noch nicht ledbar wurden, mwaren ed doc für 
vie, die bald hernach unter Den Sfraeliten nicht nur eine befon= 
nbern einen befondern Stamm ausmachten, und diefe fonnten 


N) 
und follıen ba⸗ Geſetz auch dem Bolke bekannt machen. 
Der Altar ward eigentlich in der Abſicht errichtet, damit auf ihm Opfer ges 
ſchlahtet werden fonnten, durch melde die Sfraeliten hindurch giengen, und auf 


dieſe morgenländifche 
die Steine 


wurden bey Opfern 


be Art ſich anheifdig machten, das Gefeg zu | N 
eihrieben war; denn alle recht fenerliden Bündniffe der Hebraͤer 
gemacht, und ihre wictigften Eide bev Opfern befhmoren, 


zu balıen, das auf 


indem man Durch die zerlegten Opferſtücke Durchgieng, und münfchte, der Meineis 


dige 


folfe eben fo, wie das Opfer zerftüdt werden. 


Man febe unfere Anmerfuns 


en zu I. Moſ. % 18-31, 46. — und 35, 14. Die zwölf fteinernen Säulen 
t 


elften die zwoͤl aͤmme Iſraels vor. 


ben worden ſey. 


Do 
bey einigen ara geicheben ift, dab das 
er die Stelle V. Mof. 37, 1-9. und Jofua 8, 30-35: liefet, 


muß man ficb nicht einbilden, wie 
efes auf Diefe zwälf Steine geſchrie— 


wird diefen Jrrthum ſelbſt entdeden, denn auf die Ereine foll das Gefeh einge» 
graben werden, welches Doch wohl ohne Stahl und Meiffel nicht geſchehen kann, 


und an den Steinen des Altars 
gefagt wird , fein Eifen gebraudt 
a. T. I Tbeil. 


fol, wie v. Moſ. 37, 5. 6 und of. 8, 51. 
werden. 
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hörte zu, und erflärte fih: Alles, 
was uns Jehova geboten hat, 
wollen wir thun und befolgen *). 


8. Darauf befprengte er mit 
dem Blute das Volk, und fprach: 
Geber! das ift das Blut des 
Bundes, welchen Jehova über 
alle diefe Gefeße mit euch ge: 
macht hat *). 


9. Nun ftiegen Mofes, Aaron, 
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Nadab, Abihn und die fiebenzig 
Aeltefien Iſraels hinauf. 

10. Daſelbſt faben fie den 
Sort Ffraels ; unter feinen Fuß 
fen ein Verf gleich einem durdh: 
fihrigen Sapphir, und dem hei: 
terften Himmel *). 

11. Die Abgeordueten fahen 
ibn ohne $ebensgefehr. Und 
nachdem fie ihn geſehen hatten, 
fo afen und tranken fie *). 


7. Vert. ) Noch mar von dem, mas fie geftern geichen und gehört hatten, 
der Eindrud in allen ®emüthern neu. Auch Der Anhang au jenem zehn Aus: 
ſpruͤchen, deſſen Billigkeit und Schicklichkeit zu ihrer aegenwärrigen und fünfriaen 
Lade fie einaefchen harten, und die einem jeden einleuchtsre, wurde mit Ehrfurcht 
onachort. Das Wolf erflärte ſich vermuthlich durch den Mund feiner Stamm: 
häupter, oder durch einen allgemeinen Yudruf det Amen. 

8. Ders. *) Tu den alten Zeiten wurden alle fenerlichen Bündniffe mit Blur 
geſtiftet, welches bald von den Opferihieren, bald aber auch von den Partheyen 
genommen murde; doch muß man nicht Daher auf die irrigen Gedanken gerathen, 
als harte Miofes fid hierinn nach der Gewohnheit Der Heiden gerichter. Was 
bev dent Bunde, den Gott mir Abrabam madte, beobachtet worden ifl, das 
dient au zur Erläuterung der gegenwärtigen Begebenhert. Hauptſaͤclich aieng 
die Abſicht auf Die Reinigung und Vergebung der Sünden, weil Dad Blutver— 
girer ein Vorbild auf dad blutige Opfer des zufünftigcu Heilandes war; und in 
eben diefer Abfiht war es eine Beftätigung des alten TeLaments. Diefe Autle: 
gung giebt uns Paulus Zebr. 9, 16-23. Die dabey ausgeiprodenen Worte 
melen fo viel fagen, als; ‚‚gleihwie dat Blur der Opierthiere vergoflen worden 
if, alfo verdient aud ihr, daß euer Blur vergoffen werde, wenn ihr die Geſetze 
zrübertreter, Die eud vorgelefen worden find.“ Mau ſehe unfcre Anmerkung zu 
1. Mof. 15, 10. YHlan darf ſich über diefe fo menfchlich- finnliche Art, Diefen 
Vertrag niit Gott zu ſchließen, nit wundern. Mir Abraham waren ja fen 
eben dergleichen auf die naͤmliche finnliche Art geſchloſſen werden, und fie mar 
um fo nothiger diefe Art, weil dadurc ein ftarker ſianlicher Eindruf auf ein 

anıee Wolf follte gemaht werden; ein Volk, mit weldem fid anters nicht, als 
in der finnlichiten Sprache reden ließ, indem es feine eigene Einwilligung ſowohl, 
ale die Befehle des Jehova bald wieder vergeſſen haben würde, wenn nicht durch 
die fenerlihfte Handlung ein unvergeßliches Denfmol davon geftiftet worden wäre, 
10. erg. *) Hier haben ſich Die jüdifhen Ausleger fomohl al$ die drift: 
lien außerordentlid viel Mübe gegeben, um die Ars und Weiſe zu erklären, 
wie fi eigentlich Die Gottheit dieſen Repräfentanten der Stämme gejeiar babe; 
ob nur ım prophenſchen Geſichte (welches Aben-Eſra behauptet), oder ın ihrem 
Beifte (wie Maimonides dafur hält) oder aber (wie Lyra, Menochius, Grotius 
und andere hrikliwe Ausleger glaubten) unter einer fichtbaren menfclichen Ger 
ſtalt? Allein Da v. Moſ. 4, 15. ausdrücklich das Gegentheil gefagt wırd, und als 
Moſes jelbit etwas dergleichen verlangte, ed ihm Gort abfchlug (unten Rap. 33, 
18. 20.)5 fo läßt ſich entered nicht wohl behaupten, fondern es ıft wahrfcheinlicher, 
daß fie bloß einige Strahlen feiner Herrlichkeit, d. i. die herrliche und alänzende 
Wolke, melde das praͤchtige Bild der göttlichen Gegenwart war, geſehen haben. 
Die Ueberſetzung Des Onkelos ſcheint diefe Muthmaßung zu unterllügen; er ſagt: 
fie jaben die Zerrlichkeit des Bottes Iſraels; und die 70 Mollmerfcher über: 
fegen: fie ſahen den Ort, wo der Bott fraels war 

ı1. Vers. *%) Gm Zebraiſchen heißt es: und er fhredite feine Fand nicht 

gegen fie aus; welche Nedensart eigentlich fo viel bedeuter, als: dieſes bras ie 
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12. Mofen hieß Jehova zu 
fih auf den ‘Berg fteigen: Bleib 
bier, ich will dir fteinerne Ta: 
feln, Gefeße und Verordnungen 
geben, welche ich gefchrieben 
babe, um fie zu belehren *). 


13. Mofes und Joſua, fein 
Diener, ftiegen hinauf. Und 
da Miofes auf den Berg Gottes 
fteigen wollte *), 

14. So fagte er zu den Ael— 
teften: Bleibet bier, bis wir 
wieder zurickfonmen;, Naron 
und Hur find bey euch; wer 
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einen Handel bat, komme zu 
ihnen *). 

15. Moſes ſtieg auf den Berg, 
den hernach eine Wolfe bedeckte, 

16. Und die Herrlichkeit des 
Jehova blieb auf dem Berge 
Sinai, der fechs Tage lang von 
der Wolfe bedeckt ward ; am 
fiebenten berief er Mofen in die 
Wolfe binein *). 

17. Der Ölanz der Herrlich: 
keit des Jehova, aufdem Gipfel 
des Berges, war wie verzehren— 
des Feuer. Die Iſraeliten ſahen 
es *). 


ihnen nicht den geringſten Schaden. Der Verſtand iſt demnach dieſer: „obgleich 


„Aaron, feine 


Söhne, und Die Melteften zugelaffen wurden, die herrliche Wolfe, 


„melde die Gegenwart Gottes vorſtellte, näber als jemals au betrachten, fo murs 
„den fie Doch von derfelben nicht verzedrt, wie ibnen denn auch nids der geringre 
„Schade zugefügt wurde. In welden Sinne diefe Redensart 1. Wiof. 37, 22. 


l. Rönig. 30, 19. — sEzed). 37, 


Il. a1. mm 


stob. ı, ‚ıı. 12. ꝛc. vorfommtg 


daber auch Onkelos überfegt: die Sürften Ifraels empfanden nicht die neringite 


Beſchwerlichkeit davon. 
fehen und leben. 


Na der Mepnung der Ulten, man fönne Gott niche 


Diefe jeltene Gnade, dag ihnen vergönnet wurd, die Wohnung yehcoas auf 
t 


dem Berge näher zu ſehen, mechte ihren Beariff von dem Aufen 


alte Gottes 


unter ihnen, Defto lebhafter und anfchauender, und fie ſelbſt deſto williger, ſich 
ihm und feinem Gefandten zu unterwerfen, und Deffen Auftrag und Unterneh« 


muncen zu unterfiügen. 


ı2. Ders. ”) Da im vorhergehenden Verſe [bon alle auf dem Berge waren, 


fo wird hier unter Dem Berge, den Moſes allein befteigen follte, um die feinernen 
Zafeln obzubolen, die hoͤchſte Spige ded Berges, mo ſich das Zeichen der götte 
lien Gegenwart aufhielt, verflanden, wohin die andern nicht Fommen durften. 

13. Vers. *) Diefer Joſua, welcher hier auf einmal zum Vorſchein kommt, 
bat den Altern Auslegern, befonders Dem Auguftın , zu verſchiedenen mñiſchen 
Erflärungen Anlaß gegeben, melde fogar auf Vorbilder von Chrifto abſielnen, 
die wir aber nirgends finden fönnen. Joſua diente dem Miofes, er folgte ihm 
nad , bis er fich in Die Wolfe hinein begab. Wir fehen ihn erft hernach mieder 
mit Moſe ins Lager zurüdfehren, und doch fam er nit wie Miofes in Die Wols 
£enhülle zu Jehova. Er muß alfo irgendwo am Berge ein Zelt gehabt, oder 
diefe 40 Zage hindurh in einer Höhle gewohnt haben. 

14. Ders. *) Vielleicht gehörten Diele 70 Helteften unter die Richter, die 
ſich Moſes auf des Jethro Anrathen (Kap. 18, 22.) an die Seite gefegt hatte. 

16. Ders. Es ſcheint, Gott babe die Geduld Mofis ſechs Tage lang auf 
die Probe ſtellen mollen, indem er ihm feine Befehle nicht eher, ald am fiebentem 
Tage ertheilse, meldyer vermurhlib ein Sabbath war. 

ı7. Ders. *) Die Höhe des Bergs bedeckte nod immer die Wolke. Flame 
men ftiegen aus Derfelben empor. Wie Miofes einſt an eben diefem Berge eine 
Feuererſcheinung arjehn.barte, und wie det Nachts auf dem ganzen Reiferug die 
Gorıheit im Feuer ihre Gegenwart zeigte, fo fah man auch jegt aus drm * 
Wolken bev Zage, und bey Nacht helle Flammen auf dem Berge. Hierauf (beine: 

‘2 


404 Das zivente Buch Moſis. XXV. Kap. 


18. Mofes gieng in die Wolfe daſelbſt vierzig Tage und vierzig 
auf dem Berge hinein, und blieb Mächte *). 





Tas fünf und zwanzigfte Kapitel. 


Sott heißt Mofen die GStiftshütte von den Benträgen Der Sfraeliten 
bauen, Deren Theile ihm beſtimmt angegeben werden. Die Bundes 
lade, die Cherubim, der Tiſch, Die Brode und goldenen Gefäße, der 
Leuchter. 

Mehova redetenun mit Moſe diefe mir entrichtete Benfteuer 

: J folgendermaßen: an). 

2. Sag zu den Sfraeliteen, 3. Folgende Dinge nehmet 
daß fie mir zu Ehren Beytraͤge von ihnen an: Gold, Silber, 
machen; von jedem, der es Eu *). 
freywillig thun wird, nehmet 4. Himmelblaue, purpurne, 





David in feinem göften Pfalm zu zielen. Diefe Majeſtaͤt ſchickte fi vollkommen 
zu der Ernfihaftigfeit und Strenge des Geſetzes. 

18. Vers. *) Einige Ausleger plagen fich wit der Unterfuhung, ob man 
zu den go Tagen, welche Niofes auf dem Berge zubrachte, auch die ſechs Tage 
rechnen fell, die er bey dem Joſua war, oder ob Moſes ganzer 40 Tage allein 
auf der Spige des Bergd Sinai geblieben ſey. So wenig an diefem Umftande 
gelegen ift, fo iR Doch da? legtere wahrfcbeinlicher, indem ed unten Aap. 34, 28. 
und V. Moſ. 9, 9. ausdrudlich beißt, daß er dieſe ganze Zeit hindurch weder 
gegeilen no aetrunfen babe, welches von Joſua nicht gemelder wird, der in 
einer gewiffen Entfernung auf ihn Beate, und indefen Manna gegeſſen, und 
das Waſſer des Fluſſes, der ſich daſelbſt den Berg hinunser hürzte, (V. Moſ. 9, 21.) 
gerrunfen bat. Es if übrigend fein Zmeifel, Bott habe dem Miofe dasjenige 
in Einem Tage offenbaren koͤnnen, was er ihm in einer Zeit von go Tagen mits 
theilte. Daß er aber dad letztere ermählte, folches geſchah vielleicht deswegen, 
Damit er feine Geſetze deſto feverlicher und heiliger machen, und dem Niofes dur 
einen vertrauten und fangen Umgang deſto mehr Anfchen zumege bringen möchte. 
Vielleicht wollte er auch fein Wolf dadurch, daß er ihren Sührer fo lange bey 
ſich bebielt, auf Die Probe ſtellen. 

2. Verd, *) Das bebräifche Wort, Terumab, bebeuter eigentlich ein er= 
habenes Opfer, oder welches man, indem man es dem Herrn widmet, gegen 
den Himmel aufhebt. Gort hätte, als der allerhoͤchſte Monar feinen Untertha= 
nen fo viel aufiegen fönuen, als er zur Aufrichtung feiner Wohnung unter ihnen 
für nörbig befunden hätte: er verlangt aber nur fo viel von ihnen, als fie ihm 
aus eigner Bewegung, ohne Zmang, felber geben wollen. Was kounten fie wohl 
Dem Herrn, ihrem &ort, bev diefer Gelegenheit abfhlagen? Da fie ſich vermoge 
feiner Güͤtigkeit mir dem Raube der Megypter und Amalefiter bereichert battın ; 
war ed nicht narärlid, Daß fie mit der großten Begierde etwas zu der Auffubrung 
eined Heiligthums beptrugen, welches für fie in Zufunft ein Orr des Troſtes 
und eine Frepſtatt fepn, und fomohl zu ihrer Sicherheit und Ehre als zu ihrer 
Gluͤckſeligkeit etwas bevtragen follte? Ihre Geſchenke waren auch in der That 
fehr anſehnlich, (fiebe Rap. 35, 5- 21-29.) und daß, mag fie hernach zur Er= 
haltung der Stiftshuͤtte geben mußten, belief fih had.” Man fehe Asp. 30, 
12-14. und 38, 24. X. 

3. Vers. *) Man muß das Silber, von welchem bier gereder wird vnd 
dad man frevwillig opferte, von demienigen unterfcheiden, wovon in dem fol— 
genden geredet werden wird, und welches als din Schoß oder Tribut aufnelege 
ward. Diejenigen, Die beodes mit einander vermengen, haben nicht bedaht, 
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earmoifinene Fäden, feine feine 6. Del für die fampe, Ger 


wand, Ziegenhaare *). würze zum Salboͤl und zum Rau: 
5. Rothe Widverfelle, Felle chern *). | J 
von Robben, Acacienholz *), 7. Onyr, Edelfteine zum Ein; 


mad man für eine erftaunfiche Menge Silber aufammen gebracht haben wiirde, und 
daß man zur Aufrichtung ver Stiftshnrte bey weitem nichr fo viel nöthig hatte, 
Unter dem Erz haben einige Ausdleger Rupfer, andere Meſſing verftanden. 

4 Berd. *) Wat wir bier blau nennen, das heiße im Hebräiichen Thefe= 
ler, welches die To Dollmerfcher durch Syaeinch überfehen. Da man aber einen 
Stein dieſes Namens bat, weicher gelb aufjieht, und 0 eine Blume, die eine 
blaffe blaue Farbe har, fo bat es die alte niederländifche Ueberſetzung Durch gelbe 
Seide uͤberſetzt. Es ift indeffen viel wahrſcheinlicher, und zwar vornehmlich des« 
megen, weil hernach von einer Miſchung dieſer onciathenierbe, und des Goldes 
Ermähnung geſchieht, dab von einer blauen Farbe Die Rede ſey, fie mochte nun 
bimmelblau, ober dunkelblau geweſen feyn. 

purpur. Nach der Mennung des Joſephus, ded Philo, der 70 Dollmet⸗ 
fcher und aller alten Lieberfegungen, welche dad Wort Aëgaman alfo auddrüden. 
Es ift wahrſcheinlich, Daß diefe Farbe aus dem Blur eines Fiſches gemacht ward, 
der dDiefen Namen führt, und im Lateinifchen Wiuver heit. Man fieng ihn an 
den Ufern von Paläftina, und dur ihn wurden die Tyrier fo berühmte ärber. 

Carmoifin. Im Hebräifchen heißt et, Tholaar ſchani. Das erftevon dieſen 
Worten bedeutet cınen Wurm (Pfal. 2:, 7.) und diefes muß ein Infekt jeyn, 
von welchem man die rothe Farbe machte, wie ſolches diefe Worte ef. ı, 18. 
bezeugen: wenn eure Sünden, mie der Tholar find ꝛe. Die 70 Dollmerfcher 
und die Vulgata überfegen ebenfalls Loccus oder Carmoifin. 

Byſſus ıft eine feine Leinwand, und diefes ift die wahre Ueberfegung des 
Wortes Scheich. Einige glauben, der Scheſch wäre aut Seide gewefen, die 
man aus einer Gattung Meergemächfe gemacht habe. Allein Dad wahrſcheinlichſte 
ift, daß es Baumwolle mar. _ 

3iegenbaare, 1 Hebräifhen heißt ed zwar nur Ziegen; ed tragen aber 
ſowohl die alten als neuen Ausleger Fein Bedenken, den Text, fo mie wir ed 
than, zu ergänzen. Indem Morgenlande wird das Haar der Ziegen, der Schaf⸗ 
wolle weit vorgezogen. Man machte fehr feine und fchöne Camelorte daraus. 

. Ders. *) Wirdderfelle, die vorh gefärbt find. In dem Hebräifchen heißt 
ed: Selle von rothen Widdern: und einige Schriftfieller behaupten, man treffe 
veirflih in dem Morgenlande oftmald ſolche Schafe an, deren Wolle dunfelroth, 
oder violer ausfähe. Am beten ſcheinen e& die getroffen zu haben, die ed durch 
rotben Saffian überfegen, der, wie befannt, in der Türken, und befonders 
im marokaniſchen Reiche außerordentlich fehön gefärbt wird. 

Feile von Mieerfälbern oder Robben. Im Hebräifchen heißt ed: Felle von 
Techaſch im, melde die meiften Kabbinen Dachs= oder Mlarderfelle überfegt 
haben; allein Bochart hat gezeigt, Daß, diefe Ueberſetzung feinen Grund habe. 
Die 70 Dollmetſcher und die Dulgata drücken e8 alfoauß: Violet gefärbte Selle. 
Bey den meiften neuen Auslegern aber hat die Mepnung, daß es Meerſchwein— 
oder MIeerfälberfelle fenn möchten, den Vorzug. 

Sittimbols , mie es im »zebräifchen heißt, war den Auslegern, ohngeactet 
daffelbe in der Schrift fo fehr gerühmt wird, doc fo wenig befannt, Daß die 
meiſten fich nicht einmal getrauten, es zu uberfegen. Die 70 Dollmetſcher nennen 
es unverwesliches 5015. Kimchi und andere Rabbinen überjenen Ledernbols. 
Allein außerdem, ap dilier Baum im Hebraifhen anders genennt wird, fo Fonne 
ten die Sfraeliten Feind irgend anders moher haben, als von dem Libanon, 
neiher von dem Berge Sinai zu weit entfernt war. Wahrfheinlicher mar es 
elfo der fogenannte Schottendorn oder Scyleedorn, welcher Acacia oder Spina 
arabica argyptiaca heißt, und nach der Mennung des Zieronymus in feiner Er: 
flärung Joel 3. und Mich. 5. und 6. dem Weisdorn (Spinae albae) an Farbe und 
Blättern gleicht , und ein hartes, glartes, Weite ſreyes Holz; ık. 

6. Ders. *) Das Del war zur Lampe befiimme, welche ım Heiligthum bes 
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legen fuͤr das Ephod und den ſchaft, zeigen werde, ſollt ihr 
Bruſtſchild ). alles machen *). 

8. Denn fie follen mir ein 10. Zuerft foll eine Lade von 
Heiligehum bauen, damit ich Acacienholz . verfertigt werden, 
unter ihnen wohne *). zwey und eine halbe Elfe lang, 

9. Ganz genau nach dem Mo: anderthalb Ellen breit, und eben 
Beil, das tch dir fomohl von der fo body *). 

Wohnung als von ihrer Geraͤth11. Diefe follft du von innen 





Rändig brennen follte. Mit dem Salböle wurden die Priefter, die Stiftöhutte, 
und ihre Geraͤthe geſalht. Rap. 30, 23. — und 34, 35. Das Rauchwerk mar zu 
den gotteßdienftliben Verrichtungen beftimmt. 

7. Bert. *) Den Onyr fand man in Diefer Gegend haufig. Siehe I. Mof. 
2, ı2. und von den übrigen * Einfaſſen tauglichen Steinen, mie es die Chal— 
daͤiſchen Paraphraften verftanden haben, ſetzte man zween in dad Ephod und ver: 
ſchiedene andere in den Bruſtſchild. Rap 28, 9. 10. 17. ıc. j 

8. Vers. *) D. i, einen heiligen Ort, der mir befonders gemidmer if. Da 
die oo und Das Murren der Iſraeliten den Herrn antreiben mußten, die 
Zeit ihres Aufenthafts in der Wiüfte zu verlängern, fo war ed nöthig, daß das 
Seiligthum des zzerrn auf eine ſolche Urt gebenet wurde, Daß man es leicht von 
einem Orr sum andern bringen, und wenn es Nothig war, ohne Mühe abbrechen 
und wieder aufrichten Fonnte. Um deswillen heißt ed nicht nur, wie hier Mikdaſch 
Das geiligtbum, d. i. der durch Die Gegenwart ded Herrn acheiligte Drt, an 
melden Fein Unbefchnittener, oder eine ſonſt unreine Person kommen durfte, oder 
Zammiſchkan (wie unten DB. 9.) Die Wohnung; oder Zammiſchkan Zanduth, 
Die Wohnung des Zeugniſſes, weil das Gefen und die Tafeln Des Zeugniſſes an 
diefem heil. Orte ſeyn foilten, Ve 16. und 30. Kap 6. BD.) und Gott feıne Ante 
port daſelbſt ercheilte, oder aber auch Zecal (1, Rönig. 3, 2.) der Pallaſt; vor: 
nehmlich aber ©bel Ntond, das Zelt der Derfammlung, weil cd in der That mie 
ein koſtbares prachtiged Zelt war, in welches Dad Volk, gleich als zu dem Zelte 
ſeines Heerführers und Königs Fam, und mo alled nad) der Majeilat des Monar: 
chen eingerichtet ſeyn follte. 

Um mitten unter ibnen zu wohnen. ‚Denn wirflih mar das Zeit mitten in 
dem Kager aufaeihlagen. IV. Mof. 2, 17. Onkelos überfegt: ich wall meine 
Gegenwart, die Schechinah, unter euch wohnen laffen; und die To Dollmers 
(ber: ich will mich fichtbarlich unter euch begeben. Das Wort Safdhen, von 
welbem dat Wort Schechinab herfommt, bedeutet eigentlich in einer Zütte oder 
in einem Zelte wohnen, im Oriehipten en i 

9. Vers. *) Die Außleger find hier nicht einia, ob Bott diefed Mufter der 
Stiftshütte, die man ihm erbanen follte, blos der Einbildung des Moſes einge: 
Drüdt habe, oder ob er ihm, mie Maimonides glaubte, ein matericlies und 
fibtbared Modell davon gejeiat habe. Bregorius von Niſſa war Diefer legtern 
Mepnung. Gleichwie aber der Gegenſtand, den Yoſes fahe, ein Vorbild und 
Mufter von dem re Heiligthum gemefen ift, wie Zebr. 8, 5. und 9, 24. 
pefagt wird, fo haben fi Theodorttus und Auguſtinus in ihren Sragen über 

aß 11. B. Miofe alle Mühe aegeben, 5* — * ch auszuführen; und da uns 
die heilige Schrift ſelbſt die gebeimn vollen Abfihten von der Einfenung ded 
alten Geſetzes anzeigt, fo würde es eben fo verwegen fenn, wenn man fie vers 
werfen mollte, als es unbefonnen gehandelt ſeyn wurde, wen ktan dabey au 
buchſtäblich zu Werke gienge. ö ER \ 

ı0. Verb. 3 Um der Schwachheit des Volks mit irgend einem ſinnlichen 
Denkmale zu Huͤlfe zu kommen, wählte Gott mit Klugheit die hier beſchriebene Lade, 
die in der Folge, wegen desjenigen, mas fie enthielt und vorſtellte, bald die Lade 
Gottes (1. König. 3, 3.) und bald die Lade des Zerrn hieß. (Jeſ. 4, 5. 11.). 
Sie vertrat Die Stelle eines gefchnigten Bildes der Gottheit, eldes Die zur 
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und von außen mit Feingold über: 
jiehen, und eine goldene Einfaf: 
jung herum machen *). 

12. Ueberdieß gieke vier gol: 
dene Ringe, und lege jie an ihren 
vier Ecken an, auf jeder Seite 
wen *). 

13. Weiter mache Stangen 
von Acacienholz , und vergoide 
he. 

14. Diefe Etangen fchiebe in 
die Ringe an den Geiten der 


XXV. Rap. 4>7 


$ade, um fie vermittelft derfelben 
zu tragen *). 

15. Die Stangen follen be: 
fändig in den Dingen der, Lade 
bleiben,’ und nicht aus denfelben 
gezogen werden *). 

16. In dieſe Jade lege das 
Geſetz, welches ich dir geben 
werde "). 


17. Sodann verfertige einen 
Deckel vun Zeingold, zwey und 





Abgoͤtterey geneigten Afraeliten fehr feicht hätte verführen fönnen, ohne auch nur 
den Gedanfen von einer finnlichen Vorſtellung oder einer Anbetung ji veranlaffen. 
11. Derd. *) Die goldene Krone war eine Einfeſſung, oder ein Rand ven 
Geld, der rings um die Bundslade ein wenig erhaben und fünftlich gearbeitet 
nar. Dermöge Diefes Zierrathes ſchloß der Deckel der Bundflade ein, und war 
uf allen Seiten über derielben befefigt. Vor Zeiten maren Die Kronen (auch 
Lie, womit man Die Häupter der Koniae fhmucdter bloße Reife oder Girfel von 
Geld. Die 70 Dollmerfcher überfegen daher: goldene Wellen, in Geſtalt eınes 
SHalsbandes , rings umber. 
.ı2. Berd. *) Vier goldene Rinne ..... an vier Eden. Im Hebräifhen 
heißt es: an feinen vier Süßen, und Aben-Eſra ſchließt hierans, die Bundélade 
babe mwirflih auf vier Füßen aeftanden. Allein es befleber oliek, mag fib aus 
dm Worte des Grundtertes fchließen läßt, darinnen, daß die Ringe der Bundes 
lade ſehr niedrig maren, Damit wenn fie di? Priefter auf ihren Schultern trugen, 
he defto mehr erhöber wäre. Die alten Ueberſetzungen Drüden et mie die unfrige 
art — an ihren vier Ecken, oder wie Die ro Dollmetfcher übertcgen, an ihren 
vier Seitep. 

14. Derd. *) Die Leviten trugen fie auf ihren Schultern, befonders die 
Kinder Kahath IV. Moſ. 4, 4. x. und7, 9. Es mar ein Verbrechen fie in den 
Händen zu tragen, oder auf einem Wagen zu fahren. I. Chron. 13, 7. und 15, 15. 
oder auf eine andere Art fie fortzufchaffen. 

15. Vers. *) Diefer Befehl mar vielleicht deswegen gegeben, damit die 
Leviten Die Lade allereit gehörig aubereiter finden, und fie fo wenig als möglich 
anruͤhren, fich auch derfelben, fo menia als ed ſeyn koͤnnte, nähern möchten. 

16. Berd. *) Da diefe Lade, mie oben Vers 10. gefagt worden, die Stelle 
des Bildes der Gottheit vertreten follte, ohne dech eine finnliche Vorftellung 
derſelben zu veranlaffen, melde leicht zur Abgoͤtterey hätte verleiten Fonnen: fo 
mar nichts geichidter, das wahre Andenfen an Goti, d. i. die Vorſtellung von 
der aeiftigen Natur diefes allerhöchnten Weſens zu unterhalten, und den Eindrud 
von feiner Allmacht und Größe, und von feiner Gegenwart zu verflärfen. Eine 
leere Zade würde Diefe Würfung nicht gehabt haben ; Diefe würde eine bloße Täus 
fdung gemefen feun, moben das Wolf nichts hatte denken Fönnen. Über bey der 
Gegenwart feiner Geſetze blieb der erhabene Bearıff von Gort in feiner unge: 
idwächten Lauterfeit, und unfichtbar mar er dennoch ale Bott, als Regent und g 
König auf eine Art gegenwärtig, die alle bildlibe Vorkellung an Nabdrudf un: 
endlich ͤberwog; denn hier war fein immermährendes Drafel, fein Gefen, das 
auein um Rath gefragt werden durfte, wo er immer felbft ſprach, und wornach 
er immer felbft regieren wollte; und dad Andenfen Der feyerlichen Geſetzgebung 
word zur Beftätigung des göttlichen Anſehens dieſes Geſehes dadurch zugleich 
anterbalten. 

Cce 4 
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eine halbe Elfe lang, und andert: 
halb Ellen breit *). 

18. Auch made zwey Cheru— 
bim von dichtem Golde, an den 
beyden Enden des Deckels *). 

19. Diele Cherubim, den 
Einen an diefem , den Andern 
an jenem Ende, follft du aus dem 
Deckel an feinen beyden dufßer: 
fien Seiten verfertigen, 

20. Gie follen von oben Fluͤ— 
gel ausbreiten, mit denfelben den 
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Deckel bedecken, und ihre Ange: 
fichter fowohl gegen einander als 
gegen den Deckel fehren. 

21. Diefen Deckel lege oben 
auf die Lade, in dietade aber das. 
Geſetz, welches ich dir geben 
werde *), | 

22. Da will ich dir erfchei: 
nen, zwiſchen den zweyen Che 
rubim über der Lade des Öefeges, 
will ich dir alle meine Befehle an 
die Sfraeliten bekannt machen *). 





ı7. Vers. *) Daß hebräifhe Wort Capporetb, welches einen Dedel bes 
Deuter, kommt von einem Zeitwort her, welches bededen bedeutet, und im figür— 
lichen Verſtande die Stinden bededen, fie verzeihen und vergeben heißt. Des— 
megen überfenen die 70 Dollmetfcher: der Dedel des Gnadenſtuhls — die 
Oulcata: der Gnadenjtuhl, Der Begriff ift einerlep, er gründer ſich auf die 
Vorſtellung, daf Die Bundeslade mit ihrem Dedfel denjenigen Ort vorfellt, an 
meldem fib Gott gnaͤdig erzeiaet. 

18. Vers. *) Don den Cherubim fehe man unfere Anmerfung zu I. Moſ. 
3, 24. man wird daraus erfchen, warum man fie in hieroglyphiſchen Bildern 
und ſinnbildlichen Fiauren als geflügelte Thiere oder Menſchen vorfteller. Hier 
ftellen fie dienftbare Geiſter vor, melde Sebovas Diener find. ef. 6, 1. Dan, 
7, 10. — II, Rönig. 22, 19. — Pfal. 67, 18. - 79, 1. -89, ı. Wiattb. 18, 
18. u f.m. Die Stellung ıhrer Angeſichter aegen einander, war ein Bild der 
Wachſamkeit; ihre Flügel zeigten die Sertigkeit ihred Gchorfamd — und ihre 
Miene, ihre Andacht an. ; 

21. Derd. *) Der Dedel über der Lade erhebt die dee der göttlichen Ger 
—— noch mehr; denn es war nad 11. Mof. 25, 17. der eigentliche Thron 

er Majeftät dieſes Königs, der megen feiner über alle menſchliche Vorſtellung 

erhabenen Natur amar unfichtbar war, aber deflen Gegenwart die Cherubim mit 
bedecktem Antlin anzeigten. et 

22. Merd. *) Gott verfpricht hier dem Miofes, wenn er ed für nötbig bes 
fände, ihn um Rath zu fragen, fo wolle er ihm feine Antwort ertheilen; er molle 
ihm feine Befehle mitten aus den Cherubim zu wiffen thun. Nach diefer Erflä- 
rung machte die Lade eine Art Tempel, einen beftäandigen Wohnort Gottes, wo 
das Volf ihn anbeten, und fich feiner Gegenwart freuen Fonnte. In Aegypten 
maren fcbon erbaute Tempel, aber ein Volk, das wegen feiner unftäten Lebentart, 
noch unter Air Fig Hütten oder Zelten wohnte, Fonnte no& feinen andern, 
old einen bemegliden Tempel haben. Die Patrlarchen hatten auth dergleichen 
noch nıcht; fie riteten, mo fie hinfamen, dem Gort ded Himmeld einen Altar 
zur Anbetung auf; und Laban und die Söhne Jakobs feinen ihre Goͤhenbilder 
obne ein befondered Behaͤltniß in — Hütten bep ſich geführt — haben, wie 
noch jetzt die abgoͤttiſhen Hirtenvoͤlker dieſelben in ihren Hütten bey ſich haben; 
aber dadurch wurde der Hang zur Abgoͤtterey oder Wielgötterep auch beftändig 
unterhalten. Sollte der Grundbegriff der Meligion von dent einigen wahren Gott, 
negen diefen Verfall gefhügt werben, fo war ein allgemeiner Verfammlungsort 
oder Tempel zur Anbetung und Verehrung diefed Gottes nothmendig, und dieſe 
Stelle vertrat während des Bugebı und auch noch einige Jahrhunderte nacber, 
fo Lange die Einrichtung Diefed Staaté ihre fichtbare Feſtigkeit nicht hatte, Die 
in der Stiftshütte aufbemahrte Bundslade, die Dayid nachher erft, um den 
Gorresdienft Des Jehova au im Außerliger Pracht über Die Gorresdienfie aller 
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23. Ueberdieß ſollſt du einen 
Tiſch von Acacienholz machen, 
zwey Ellen lang, eine Elle breit, 
und anderthalb Ellen hoch. 

24. Dieſen uͤberziehe mit Feins 
gold, und gieb ihm eine goldene 
Einfaſſung. 

25. Umgieb ihn mit einer gol- 
denen bandbreiten Leiſte, und 
die feifte mit einer goldenen Ein: 
faffung. 

26. Un feinen vier Ecken bey 
feinen vier Füßen, bringe vier 
goldene Ringe an, 

27. Bey der £eifte follen die 
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Ringe feyn für Stangen, um 
den Tifch damit zu fragen. 

28. Dieſe Stangen, vermit- 
telft welcher der Tifch getragen 
werden foll, mache von Acaciens 
holz, und vergolde fie. 

29. Auch mache für denfels 
ben flahe Schüffeln, Schalen, 
Becher, Becken, die ben dem 
Dpfern gebraucht werden follen*). 

30. Auf diefen Tiſch ſollſt du 
die mir gewidmeten Brode legen, 
die beftändig vor mir feyn follen*). 

31. Ferner folft du einen 
Leuchter von Feingold und dicht 


falfben Götter der benachbarten Bölfer au erheben, ın einen Tempel zu fegen 
millens mar, aber die Ausführung davon ſeinem Sohne uberlaffen mu fte; daher 
mußte aber auch Diefe Hürte, dieß Gezelt, fo eingerichtet feun, Daß der Sinn der 
mösgitihhen Ehrfurdt für die Gegenwart des allerhöciten Gotted und Königs 


erweckt wurde. 


29. Vers. *) Alles das, mas in dieſen und den folgenden Stellen noch ans 
efübrt wird, diente blos zur Auferlichen Verzierung diefes Wohnortd Gottes. 
ie hier vorfommenden Gefaͤße werden von Den Auslegern verſchiedentlich über— 


ſetzt. 


3- B. das, was wir mit den 70 Dollmetſchern und dem Onkelos — Schüf= 


ſein - nennen , nennt die Vulgata Acerabula, welches mehr Töpfe oder Krüge 


ausdrückt. Es waren aber die 


fatten oder Zeller, auf welche man die Schau— 


brod in zwo Schichten III, Moſ. 24 , 6. nebſt dem Rauchwerk auf eine jedwede 
Schichte V- 7. legte. Ein anderer Gelehrrer häft dafür, diefe Schüſſein oder 


Kearot 
haben — eint. 
Schalen. 
ſehe ıv. Wiof- 7, 14. 20 
Becher. 


wären zwey Salzfaͤſſer geweſen, welches auch Philo geglaubt zu 


Es waren eigentlich Rauchfäſſer: im Hebraͤiſchen Cappoth. Man 
ergl. mit Offenbarung 5, , , x 
Daß bebräifde Wort Keſchoth bedeuter eigentlich eine kleine Schuf- 


ſel. E& war eine Art tiefe — Kelche, oder hohle Gefäße, in welche 


man Wein „um Trinken und 
Beden. Im 


usgießen, oder Beſprengen that. 
ebräiihen Mnaekjoth. Daß heiße nah dem Onfelos, “Io= 


i 

natban, den 70 Do metfähen, und der Vulgata — eine andere Gattung Scha— 

Ien, die Schaubrode, und das Rauchwerk damit zu bededen; alled von feinem 

Gold, um die Moiefiät der Dpfer zu verherrlichen. | 
30. Vers. *) Die Schaubrode oder die Brode der Angeſichte, wie Aquila 


und Onfelos überfenen, melde deswegen fo genannt wurden, weil fie vor dem 
Angeihre Gottes in feiner Gegenmart, vor der Bundslade, auf weicher das Zei: 
den der goͤttlichen nn war, Ingen. (Man fehe.von den Schaubroden 
unfere Anmerfung zu Matth. ı2, 4.) Joſephus behauptet, Diefe Brode wären 
übereinander ım zwo Tr geleat geweien, und ed hätten fid in einer jeden 
Schichte 6 befnnden. Man muß fih verwundern, wie Maimonides ‚habe fagen 
innen: er begrefe niht, aus mas für einer Abſicht Gott den Tiſch und die 
Schaubrode im feine Stiftehhrte hate fernen lafien. — Da die ganze Stiftöhutte 
ein Schatten von dem Zufünftigen ſeyn follte, fo muͤſſen auch bey dem Tiſche, 
und den Schaubroden die vornehmfen Abſichten in den Vorbildern ded A. T. 
geinchr werden x. Giche szebr. 9, 2. Bergl, mit Rap. 10, I 


Se 
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machen, deffen Schaft, Haupt: 
ftange, Kelche, Blumenfronen, 
und Blütben Eins ausmachen *). 

32. Sechs Röhren follen von 
feinen Seiten auslaufen , von 
jeder Seite dren. 

33. Jede Röhre foll drey 
mandelförmige Kelche, Blumen: 
fronen und Blürben haben; fo 
fols mit den ſechs Stangen, die 
aus dem feuchter gehen, gebal: 
ten werden, 

234. An dem Leuchter follen 
vier mandelförmige Kelche mit 
Blumenfrone und Bluͤthe fenn. 

25. Unter zweyen Möhren foll 
Eine Blumenkrone ſeyn; und 
alſo drey Blumenfronen zu den 
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36. Die Kelche und Röhren, 
die aus demfelben herausgeben, 
follen Ein dichtes Ganzes und 
von Feingold feyn. 

37. Ueberdieß mache ficben 
fanıpen, und ſtelle fie fo auf, 
daß fie vorwärts leuchten. 


38. Auch &ichefcheeren mit ihr 
ven Gefäßen verfertige von Fein: 
gold. 


39. Zu Berfertigung aller die: 
fer Gefäße nimm Ein Talent 
Feingold. 


40. Sieh zu, daß du alles 
nach dem Modell macheſt, wel: 
ches du auf dem Berge gejehen 


baft *). 


31. Ders. *) Diefer Leuchter beftund and dem Schafft, den Röhren, Kels 
chen, Blumenfronen und Blumen. Der Schafft hatte ſegs Röhren, auf jeder 
Seite 2 eine jedwede Röhre hatte wiederum drey Kelche, Blumenfronen und 
Blumen B- 33 aber der Schafft am Leuchter harte vıer Kelche mit Blumenfronen 
und Blumen V. 34. daß alfo oben firben Lampen gegen einander brannten, in 
melde das allerreinfte Dei von Delbäumen gethan wurde, die Aaron und feine 
Söhne felbft warten mußten, damit das Licht niemals veriöfche. III. Mof. 24, 4 
Diefed war um fo norhwendiger, meil die Stiftöhürte feine Fenſter hatte. 

Hier möchte mohl aber die Frage entitehen: wozu alle dieſe Eoftbaren Geräth— 
fhaften? Bedarf wohl der, der in der Höhe wohnt, folder Dinge? — Eben fo 
menig , al& er einer beffern und geiftigeriı Verehrung bedarf. — ber wenn er 
ſich einmal zu ſinnlichem Umgang mir Menichen herabläßt, wie bey Ddiefer ganzen 
Rettungs- und Gefeggebungtanttolt, fo darf dann, ja fo muß alled bis aufs 
Kfeinfte mit der Sinnlichfeit dieſes Umgangs und diefer Herablaflung überein 
ftınmen. — Läft fih Jebova gefallen, daß feine Verehrer ihm Gaben bringen, 
und nimmt er fie anmeilen auf fichtbare Weiſe an, fo kann ung dann auch der 
Tifch mit den Echaubroden eben fo wenig mehr befremden, alö der Altar, den 
wir fbon bey den Patriarchen fanden. Auch der Leuchter (wie kaum ein praͤch— 
tigerer dag Belt oder den Pallaft eines damaligen Koͤnigs erleuchtet har) gehört 
mir zu diefem durchaus finnlihen Aukdruck der Gottesverehrung. Wahr iſts, auf 
dieſelbe Weiſe wurden auch Die Bößenbiider verehrt, Tifch und Leuchter traf man 
auch in ihren Tempeln an; aber warum foliten fid eben dieſe damals all gemein 
angenommene gortesdienftliche Zeichen nicht auch da gefhidt haben, wo es um finn- 
liche Verehrung des Gottes Jehova zu thun mar?! — Hier galt e& nicht fo wohl die 
Art, als vielmehr den Gegenſtand der Verehrung. Höhere, geiftigere Gotrets 
verehrung mar auch durch diefe Sinnlichfeiren nicht außgefchloffen. Weil aber 
doch einmal dieß die angenommene Art des Dienftes war, weldben man der Gotts 
heit zu feiften pflegte, fo Fonnte auch beym Gottesdienſte der fraeliten Feine ans 
dere eben jo gut flat finden, So mie mannad morgenfändifcher Art einen König 
verehrte, fo und anders nicht war man aufgelegt, Gott zu verebren. 

40. Bere. *) So umfiändlich alled dieſes befcprieben ward, fo konnte doc 


ſechs Roͤhren des Leuchters. 
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Das ſechs und zwanzigſte Kapitel. 


Die Stiftshütte mit ihren verfchiedenen Theilen. 


1. Die Huͤtte ſollſt du aus zehn 

Vorhaͤngen machen, 
welche aus gezwirnter himmel— 
blau:r, purpurner, carmotſine⸗ 
ner Baumwolle, mit eingeweb— 
ten Cherubim, buntfarbig ver— 
fertigt find ). 


mit einander verbunden wers 
den *). 
4. Dann mache himmelblaue 
Schlänfen an dem aͤußerſten 
Rande des erften Borbangs, wo 
er verbunden werden foll, und 
fo anch an dem äußerften Itande 


des zweyten Borbange. 

x, Fuͤnfzig E chläufen foltft du 
an dem Einen Borbange machen, 
und eben fo viele au dem aͤußer— 
ften Ende des andern Vorhangs, 
wo er verbunden werben foll, fo 


2. Jeder Vorhang foll acht 
und zwanzig Ellen lang, und 
vier breit feyn. Einerley Maaß 
follen alle Vorhänge haben *). 


3. Se fünf und fünf follen 


erft ein Muſter oder Modell den volltändiaen Beariff geben. Ein ſolches ward 
Nioje auf dem Berge gezeigt (DB. 9.). Am Großen vermuthlich ward ihm dag 
vord Geſicht gebracht, was im Kleinen ſollte nachgeahmt werden; fo wie auch in 
jpäterer geit von Salomo alles wieder ing Große gebracht, und nad dem Modell 
des Zelteb ein Tempel verfertiget wurde. 

ı. Vers. *) Die Griftshütte war rings umher mit vier Tapeten oder Def: 
fen bedeckt, deren die erfte aus zehn Stuͤcken Scheſch, oder feiner Leinwand 
(Bap.25, 4. und 28, 6.) beftand, deren Karben in den Anmerkungen zu DB. 4. 
des vorbergenden Kapitels find erflärt worden. 

mit gefticten Cherubim , buntfärbig ꝛc. Im Hebräifhen heißt es nach 
dem Buchſtaben: als ein Werf eines Werfmeifters, der reich an Erfindung 
it; eines Künftlers, eines gefchicten Mannes. Die Vulgata überfegt: ein 
ge Derf. Un andern Drten braucht fie ein anderes Wort, melches eigent: 

ıd ein Werk mit vielen Figuren und Farben bedeutet (Kap. 28, 15.). Die 
Hebräer rheilten dergleichen Arbeitsſtücke vornehmlich in zweyerley Arten ein; 
Die eine Art nannten fie: Maaſch Coſchebh, und die andere: Maaſch Rokem. 
Niaimonides macht dieien Unterfdied Darunter, daf er fagt, jenes märe ein Be: 
mwebe, oder Gewirke, auf welchem man die Figuren auf beydenSeiten ſaͤhe; dieſes 
aber wäre ein mit der Nadel verferiigtes Stickwerk, das nur auf einer Seite 
Figuren hätte. — 

2. Ders. *) Wenn die Elle 21 Zoll hatte (Rap.25, 10.), fo war eın jeder 
Teppich, oder, wie e8 in andern Ueberfegungen beißt, jeder Vorhang 49 Fuß 
long, und 7 breit Oder wenn man das Maaß dieſer Elle nicht fo genau nimmt, 
mie reir es in Dem folgenden thun werden, mo die Elle ı ıfa Fuß halten wird, 
fo maren diefe Stüde 42 Fuß lang und 6 breit. Diefe inmwendigen Tapeten giengen 
alfo nicht bie auf den Boden, dena die Stiftshütte war ı5 Fuß boch. 

3. Vers. *) Indem man finf Diefer Tapeten für eine jede Geite der Stifte: 
hätte sufammen fögte, fo befam man zwo aroße Tapeten, von welchen eine jede 
zwanzig Ellen, oder 75 Buß breit, und 25 Ellen, oder 42 Fuß lang war. Bende 
zuſammen bededtin die ganze Länge der Stiftehuͤtte von der Morgenfeite bid an 
die Abendfeite. Eins von Diefen benden Stücken bedeckte das Heilige, welches 
eben fo lang mar, und deffen Eingang, der gegen Morgen war, völlig offen blieb. 
Das andere Stud aber, welches ungefehr fünfichn Ellen länger, als dag Aller: 
biiligfte mar, bieng uber die Hälfte an der Abendjeite der Stifröhütte bis auf dıe 
filbernen Süße herunter. 
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daß diefe Schläufen aufeinander 
paflen. 

6. Ferner mache fünfjig gol: 
dene Hafen, verbinde vermittelft 
derfelben einen Vorhang mit 
den andern, damit fo die Hütte 
Ein Ganzes ausmache *). 

7. Dann verfertige eilf Decken 
von Zirgenbaaren über das Hits 
tenzelt *), 

8. Eine folche Decke foll dreyſ— 
fig Ellen tang, und vier Ellen 
breit feyn ; alle eilf follen einer: 
ley Maaß haben. 

9. Bon diefen Decken verbinde 
fünf und fechs mit einander befon: 
ders ; die fechste aber lege am 
vordern Theile der Huͤtte doppelt. 

10. Fuͤnfzig Schläufen mache 
an den beyden Außerften Enden 
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der Decken, mo fie mit einander 
verbunden werden follen, 

11. Und fünfzig eberne Ha: 
fen, in welche die Schläufen 
eingehängt werden, und fo ver: 
binde die Hütte zu Einem Ganzen. 

12- Den Reft von den Decken 
der Hütte, nämlich die Hälfte 
der überflüßigen Decfe bringe 
an den bintern Theil der Hütte, 

13. Eine Elle von der einen, 
und eine Elle von der andern 
Seite der Ueberlänge der Huͤt— 
tendecken follen auf beyden Sei: 
ten der Wohnung zu ihrer Be: 
decfung überfchlagen werden *). 

14. Endlich macye auch eine 
Decke über die Hütte von rothen 
Ziegenfellen, und über diefe eine 
Dede von Robbenfellen ?). 


6. Vers. *) Die fünf Teppiche, oder die fünf Breiten einer jeden Tapete 


maren, mie ed ſcheint, zufammen genäber; die bevden Tapeten aber hiengen durch 
so purpurfärbige, oder vielmehr himmelblaue Scyläufen zuſammen, und zwar an 
fünfzig —— Haken. Vermoͤge dieſer Haken, an welche man die Schlaͤufen 
hieng, konnte man die beyden großen Tapeten viel eher aneinander haͤngen, und 
wiederum voneinander nehmen, als wenn man fie zuſammen gebunden hätte. 
.. — dieſe beyden Stüde auf das genaueſte zuſammen, fo daß fie 
nur Eine Zutte ausmachten. 

7. Vers. *)’ Damit die koſtbaren Tapeten, von welchen wir eben geredet has 
ben, vor dem Staube und Regen bewahrt, und alfo erhalten werden möchten, fo 
wird bier befoblen, noch eine andere Dede von Ziegenbasren machen zu laffen. 
Es war diefes eine Art von Ueberzug über des erfte Zeit, nah Urt der Araber, 
welche ihre Belte aus folchen Zeugen machten. Man fehe vorher Rap. 25, 4. — 

Eilf Decken. Eine mehr, ald zu Bedeckung der Taperen nörhig war. — 

13. Vers. *) Diefe Dede von Biegen oder Kameeljiegenhaaren war zwo El⸗ 
fen länger, und vier breiter, al& die andern. Sie beftand aus eiif Stüden, von 
welchen ein jedes 30 Ellen lang und vier breit war. Aus diejen eilf Studen 
machte man zwo Kapeten, Die man vermöge gewiſſer Schlaufen und eifernen Hafen 
zufommen bieng. Die cine Tapete, Die aus funf zufammen genäheren Studen be: 
fand, mar drenfig Ellen, oder fünf und viersig Fuß lang, und zwanzig Elten, 
oder dreyßig Fuß breit; Die andere aber, Die aus ſechs Stüden beftand, war eben 
fo fang, und vier und zwanzig Ellen, oder ſechs und dreyßig Fuß breit. Ed wa 
ren alfo die beuden Tapeten zufammen vier und vierzig Ellen, oder ſechs und ſech— 
zig Fuß breit.— Die Tapere, melde aus ſechs Stüden beftand, bededte den 
vordern Theil der Hütte, und Die Tapete, die aus fünf Stüden beftand, bedeckte 
den hintern Theil ; cs biengen aber bende über diefelbe herunter. Die vordere 
Tapete hieng zwo Ellen fang über die Thür der Hütte hinunter, und die hintere 
bieng Eine Eile lang über Die inwendige Tapete herunter. Diefes ift der Verftand 
des 12 und ızten Berfed. — 

14. Vers. *) Diefer Vers enthält die Befchreibung zwoer andern Dedfen in 
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15. Sodann bereite Breter 
für die Hürte von Acacienholz 
und aufrechtftehend zu. 

16. Jedes Bret foll zehn El: 
len lang und anderthalb Ellen 
breit feyn. 

17. Jedes Bret foll zwey 
Zapfen haben, einander gegen: 
über ufenweis, und fo follen alle 
Breter der Hütte gemacht feyn. 

18. Diefer Breter follft du 
zwanzig für die mittägliche Geite 
der Hütte machen *), 

19. Welchen du vierzig filber: 
ne Füße zum Fußgeftelle machen 

% 
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wirft, zwey folcher Füße jedem 
Brete fiir feine zwey Zapfen *). 

20. Auf der andern Seite der 
Hütte gegen Mitternacht: follen 
auch zwanzig Breter feyn, 

31. Mitvierzig filbernen Fuͤſ⸗ 
fen, je zwey und zwey für jedes 
Bret. 

22. Für den dußerften weft 
lichen Theil der Hütte mache ſechs 
Breter *), Ä 

23. Und zwey für die beyden 
Erfen am Ende der Hütte *), 

24. Die aber fowohl unten als 
oben gedoppelt feyn, und durch 


ſich, melde, nachdem fle auf die beyden erften gelegt worden waren, dad Innwen⸗ 
dige ber Stiftéhuͤtte vor allem Staube und Degen vollfommen bewahrten. Wir 
mollen nigts von der Materie dieſer bepden Deden fagen, von welchen die eine 
aus rothfärbigen Widderfällen Saflan), und die andere aus Kobbenfellen 
gemacht war. Man Fann die Anmerkung zum sten Derfe des vorhergehenden Kas 
pitelö naciehen. 


ı8. Werd. *) Die Stiftshütte war ein längliches Viereck, zehn (nach andern 
zwoͤlf) Ellen ho und breit, und dreyßig Ellen lang. Nimmt man die Elle nur 
von einem sund einem halben Fuß an; fo würde dieſes Gebäude ziemlich niedrig 
und nicht —— geweſen ſeyn. Setzet man fie aber zunwenigiten auf einen 
Fuß und neun Zoll, jo war ed uber zwey und fünfzig Fuß lang, und über ſiebjehn 
Fuß he und breit. Auf drey Geiten, gegen Mitternacht, gegen Mittag und 
gegen Abend , wo dad Ende des Gebäudes war, war ed aus Bretern von Sittim> 
bolze gebauer und verſchloſſen, welche vermittelt awever Zapfen, die an einem 
jedweden Brete, wie die Sprojjen einer Leiter, einer neben dem andern waren, 
** in die Hohe ſtanden, und aneinander fliegen. — In dem Hebraͤiſchen heißt 

d, mad wir Zapfen überfegen, eigentlid 3wo Sände einander gegen über, 
wie die Sproſſen einer Leiter. Das beißt, unter einem jedweden Breite waren 
zwen Zapfen, oder up erne Nägel in gleicher Entfernung, und vermöge die: 
fer Bapfen Fägsen ch die Breter in die Löcher ihres Fußgeſtelles. — Wenn die 
mittägtge Site die zur vechten Sand genennt wird, fo kommt dieſes daher , 
dag fie alles fo benannten, was mit dem Angeſicht Hr Morgen fund. — 

19. Ders. *) m diefe filberne Fuͤße waren bie Löcher gemacht, in welche 
ſich die Zapfen fügten, wodurch das ganze Gebäude befefliger werden mußte. Es 
batte alfe Kr jedes Bret zwey filberne Zußgefielle, in welchen fie vermöge ihrer 

ü ren te tell. ER : ⸗ “er 

J 22. "Bere. *) Zu dem binterften Theile. Das hebräifhe Wort Jarcab be: 
deuter, menn es von leblofen Dingen gebraucht wird, ill Be feußerfies 
oder ihr Ende. 1, Mof. 49, 13. Jeſ. 37. 24. er. 31, 8. — an koͤnnie dem— 
nech überfegen.: an dem Aeußerſten der Wobnungzc, Der —— in Die Stifts— 
bürte war an der Morgenfeite, und ihr Aeußerſtes folglid an der Abendyec. 

23. Ders. *) Außer den ſechs Sretern, die ſich am Ende ded Gebäudes bes 
fanden, mar au noch an einer jeden Ede eins, vermög deilen die Mittagd: und 
Mitternachtsſeite mit der Abendjeite, welche hinten am Ende war, zufammen 
biengen. Ein jedes von dieſen Bretern mochte eine halbe Eule breit ſeyn, wenig: 
ſtens muthmaßt man ed. — Eben fo wenig Fann man jagen, wir Did alle dieſe 
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einen Ring verbunden werden 
follen. So werden beyde die 
zwey Ecken ausmachen *). 

25. So werden der Breter 
acht und der filbernen Füße fech 
zehn feyn, je zwey und zwey zum 
Fußgeſtell für jedes Bret. 

26. Ueberdieß mache Riegel 
von Acacienholz; fünf für die 
Breter der einen Geite der 


Hütte, 
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27. Fuͤnf fuͤr die Breter ihrer 
andern Seite, und eben ſo viel 
fuͤr die hintere weſtliche Seite. 

28. So daß der mittlere Rie— 
gel mitten durch dis Breter von 
dem einen Ende bis zum andern 
gebe. 

29 Die Breter und Riegel 
vergolde, die Ringe aber für die 
Riegel made vou Gold *). 

30. So, nad vem Modell, 





Brerer der Griftöhütte waren. Mabbi Salomo fagt, fie mären eine Elfe di 
geweſen, und macht alio vielmehr Balfen als Breter daraus. Die 7o Dollmer= 
ſcher überfenen gleichfalls Säulen und niat Breter. Andere halten fie mit 
mehr Wahrfcheintichfeit für Breter, die 2 Zoll dit gewefen wären, mie Joſephus 
behauprer. Dieſe Eckbreter erjenten zugleich das, was wegen der ſechs Breter 
dem Ulterheitiaften an der Breite noch gefehlt hat. Denn da ein jedes Diefer 
Breter anderthalb Ellen breit geweſen ift, fo haben die ſechs Breter nur neun 
Eu ausgemacht, jo daß folglich an der Breite noch eine Elle fehlte, welches 
reje erſetzlen. 

24. Ders. *) Um Diefe bevden Breter an den Eden Fi befeftigen, oder wie 
ed im Hebräifchen heißt, dieſe zwey Zwillingsbreter, welde alle —— 
halten und befeitia.“. ſollten, befänd ſich an einem jedweden von denſelben oben 
und unten ein goldener Ring, durch welchen man die Stangen ftedte, welche die 
©Seitenwände mir dem Hinrerrheile aufammen hielten. — j 

29. Vers. *) Damir alle Brerer an den drey Seiten der Stiftöhütte genau 
aneinander paſſen, und feins von denfelben meiter ald dad andere hinausgehen 
möchte, fo wird Das befohlen, was in dieſen 4 Derfen enthalten it. — Man foll 
an ein jedmedes Brer in gleicher Entfernung vier oder fünf goldene Ringe fehlas 
gen, die Stangen hinein zu thun, melde aus Gittimholz verfertiget, und eben 
wie die Breser mit Gold überzogen waren. Moſes fagı nit, wie lang dieſe 
Stangen waren ; Jofepbus aber legt ihnen eine Länge von 5 Ellen bey. — Wir 
haben mir Fleiß geſagt, fie hätten dur vier oder fünf Reihen von Ringen gehen 
follen, weil die Sache etmas zmeifelpaft if. Man giebt zu, daß zwo Stangen 
oben an den Brerern, und zwo Stangen unten, Die eine über die andere waren; 
darüber iſt man aber noch nicht einig, wie Die Worte des 28 Derfed zu erflären 
find. Diejenigen, welche fagen, die Breter wären, mie ein Balke, eine Elle dick 
geweſen, halten Dafür, die mittlere oder fünfte Stange wäre inwendig mitten 
durch die Brerer gegangen, fo daß man fie nicht gefehen hatte: welder Mepnung 
verfihiedene Kabbinen waren. Andere aber verfteben die Worte, in der Mitte 
dcr Breter, nicht von der Mitte ihrer Dicke, fondern von der Mitte ihrer Höhe. 
©ie halten dafür, es waren aufen am der Stiftshütte fünf Reiben Stangen 
gleich weit von einander entfernt, und Durch die goldenen Ringe geſteckt geweſen, 
um alle Breter der Hutte deſto beffer zu befefigen, und au vereimgen: anftatt 
aber, daß die Stangen der beyden oberjten und unterfien Reiben nur fünf, oder 
mie andere fagen, zehn Ellen lang waren, und man alſo fech}, oder drey Stangen 
au der ganzen Laͤnge der Hürte nöthig hatte , fo gieng die mittlere Stange von 
einem Ende zu dem andern, das heißt, fie mar ſo lang, ald das Gebäude. 
Diefe Mernung febeint in der Thar die wahr; heinlichfte zu feun; denn außer dem, 
da Gott nicht mürde befohlen haben, die mittlere Stange mit Gold zu übers 
ziehen, wenn fie mitten Durch die Breter gegangen märe, ſo würden auch die 
feviren, wenn die Breter fo Died geweſen maren, große Mübe gehabt haben, 
fie zu bemegen und von einander zu nehmen, wenn die Hütte abgebroden werden 
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welches dir auf dem Berge ge 
zeigt worden iſt, errichte die 
Hütte. 

31. Ferner mache einen Bor: 
bang aus bimmelblauen, pur: 
purnen , carmoifinenen Fäden 
und gejwirnter Baummolle, ein 
buntfärbiges Gewebe mit einge: 
ſtickten Cherubim *). 

32. Dieſen hänge an vier vers 
golderen Säulen von Ncacienholz 
auf; ihre Hafen mache von 
Gold, ihre vier FZußgefielle von 
Silber *). 
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denfelben bringe die Bundeslade. 
So mache der Vorhang einen 
Unterjchied zwifchen dem Heilis 
gen und Allerbeiligfien *). 

34. Den Borbang hänge alſo 
vor der Lade des Geſetzes im Als 
lerheiligften auf; | 

35. Den Tiſch aber feße außer 
dem DBorbange an die mitters 
nächtliche Seite der Hütte; den 
feuchter dem Tiſche gegen über 
an die mittägige Seite *). 

36. Endlich mache auch eine 
Decke vor die Thür der Hütte, 


33. Diefen Vorhang hänge 
an jenen“ Hafen auf. Hinter 


von bfauen, purpurnen, cars 
moifinenen Fäden und gezwirns 





mußte, und wie würden fie acht Dchfen auf vier Wagen fortgebracht haben ? 


Iv, Miof. 7, 8 
31. Vers. *) Die ——— Vorhangas iſt mit der Beſchreibung 
der unterſten Dede der Stiftshütte Vers 1 vollfommen gleich — gleſch feine und 
aleih färbigre geswirnte Leinwand, gleihe Stidereven von Blumen und Figuren, 
Da das hebräifhe Wort Parodyer, welches der Name ift, den die Jfraeliten dem 
Vorhange bevaelegt haben, von Peredy herfömmt, welches Rap. ı, 13. 14.) 
Strenge, Schärfe bedeuter, fo haben fie ihm viele finnbildlihen Bedeutungen benz 
gelegt, melde Anſpielungen auf das firenge Verbot waren, dad Heiligthum, mels 
des er bedeckte, wicht zu betreten. — orbildlide Bedeutungen auf dad N. T. 
findet man Zuf.23, 45. Zebr. 9, 24. und 10, 19. 20. u. a. m. — 

32. Vers. *) Die Länae der Hürte war in zwey Theile abgerbeilt: der hine 
tere Theil, den man das Allerbeiligfte nannte, war von dem andern durch vier 
Pfeiler oder Säulen von Sitrimholz abgefondert, welche vergoldet, oder vielleihe 
mit Goldpiarten überzogen waren. An diefen 4 Säulen, die gleich weit von eilt» 
ander entternt waren, hieng Diefer Vorhang. — 

Goldene Zaren. Die 70 Dollmetfcher drüdfen das bebräiihe Wort Vave— 
bem durch Anaufe aus. Auf welche Art auch Onfelos, die Vulgata, der Araber, 
der Syrer und einige neuere Ausleger überfegen. — 

33. Vers. *) Der Dorhang, welcher vermöge gewiffer Hafen, von welchen 
Ders 6 geredet worden ift, oder vielmehr Ringe, an dem Gefimfe der vier Säus 
len befeſtiget war, vermöge welden er an denfelben hieng, befand fih unmittelbar 
an den Drre, mo die bepden Theile der Eoftbaren Tapere, welche die Hütte in— 
wendig bedeckte, vermöge gemwiffer Schnüre und Hafen zufammen hiengen. . 

Sinter den Vorhang. D. i. in dad Innerfte der Hütte, in das Allerhei= 
ligſte, Rap. 25, 16-22. — Diefe innerfte Wohnung, wo der eigentliche Thron 
der Majeftär, Die Bundedlade war, mar eben durch dieſen Vorhang abgefondert, 
und durfte hier nur allein Der Hoheprieſter, ald der erfte Diener der Religion und 
des Stauts, und der Mittler und Repräfentant des Bolks, und zmar nur einmal 
des Jahrs, nach vorheracgangener feyerliher Reinigung hineingeben. 

35. Ders. *) Der Tifch fiand alfo denen, die hinein giengen, zur vechten, 
und der Keucbrer zur linfen Hand, weil der Eingang, mie wir oben geichen haben, 
von Morgen war. Moſes jagt hier nicht, ob ſich in demfelben noch eiwas mehr 
entweder ın Der Mitte, oder weiter hinauf gegen den Vorhang befunden habe, da 
doch nüd Zap: 309, 6, Der guidene Rauchaltar in der Mitte des Heiligen Rand. — 
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ter Baummolle ; ein geftichtes cienbolz ; ihre Hafen gieße aus 

Werk N). Gold, und ihre fünf Fußgeftelle 
37. Fuͤr diefe Decke mache aus Erz ”). 

fünf vergoldere Säulen von Aca⸗ 








Das fieben und zwanzigfte Kapitel. 
Der Brandopferaltar, der Vorhof, das Del für den Leuchter. 
Der Altar mache von Aca- dem Ganzen ſeyn. Ueberziehe 

I: cienholz, fünf Ellen lang ihn mit Kupfer *). 
und eben fo breit, alfo vieref- 3. Auh mache Töpfe, um 
figt ; drey Ellen hoch *). die Aſche davon aufjufaflen , 
2. Seine vier Erhöhungen Schaufeln, Becken, Gabeln 
bringe in feinen vier Ecken an. und Feuerpfannen, alle feine 
Diefe Erhöhungen follen aus Gefäße von Kupfer ”). 
4, Ueber: 





36. Vers. ) Das hier vorkommende Stickwerk an dem Vorhange war von 
jenem Vers 31. unterfcyieden, indem ed nit, wie dort auf beyden Seiten kuͤnſt⸗ 
li eingewebse Zierrathen , fondern nur auf der äußern Seite geſtickte Blätter, 
Blumen und dergleichen Verzierungen waren. Was aber Joſephus hier jagt: 
Diefer Vorhang, der ſich an dem Fingange der Stifrähürte befand, und ber fie 
ftart der Breter oder einer Thür hätte verfchließen follen, märe kürzer geweſen, 
als der andere, damit Das Volk dasjenige, was im Heiligen vorgieng, defto beffer 
hätte fehen fönnen, — wird von dem Philo widerfprocden, welcher verfichert, 
daß feinem Layen fep erlaubt geweſen, das Raͤuchern in dem Heiligen mit anzus 
fehen: welches Dur dasjenige beftätiget wird, was Lukas von dem Zacharias 
dem Vater Johannis des Täufers erzählt, welder in dem Heiligen räucherte, da 
indeffen das Volk auffen auf ihn wartete und betete. Luk. ı, 10. — 

37. Vers. *) Allem Anſehen nach waren diefe Säulen auf ſolche Art geord⸗ 
net: Ed fand in einem jedweden Winkel eine, und wenn eine jede von denfelben 
einen Raum von einer Elle einnahm, fo ließen die drey übrigen, die mit Denfelben 
in einer Reihe und in gleicher Enifernung ſtanden, vier Durchgaͤnge, von melden 
ein jedweder zwo Ellen breit war, und Durch dieſe giengen die Priefter, wenn fie 
ihr Amt ım Heilisthume verwalten wollten, 

1. Vers. *) Dieſer Altar ift der Brandopferaltav (Rap. 38, 1.). Er ftand 
gegen Morgen vor der Stiftshütte unter frevem Himmel, Das hebräifge Wort 
Misbraud) zeiger eigentlih eine Sache an, auf welder man Opfer bringt. Es iſt 
vernünftig, wenn man fagt, diefer Altar wäre fo weit von der Stiftshütte ent: 
fernt geiwefen, daß weder der Rauch des Feuers, dad beitändig auf Demielben 
brannte, noch der Rauch der Schladtopfer, die darauf verbrannt wurden, Dem 
Vorhange einigen Schaden zufügen Ffonnten. 

2. Vers. *%) Das, was wir hier Erböbungen nennen, überfegt die Dulgata 
Zörner. Das Wort Reven, weiches eigentlich eia Zorn bedrater, zeigt übers 
haupt eine jedwede Erhöhung an. Jeſaias gebrauchtes (Kap. 5,1.) um Die Spige 
eined Gebirges anzuzeigen; und daher mag es auch fommen, marum man den 
Namen der Hörner den Zinnen oder Epigen bepfegte, die fih an den Giebeln der 
Häufer befanden, und eben in Diefem Derfiande bat man ihn auch den Zierrarben 
an den Eden des Altars beygelegt. Verſchiedene Ausleger behaupten, es wären 
Henkel gewefen, die wie Ochſen- oder Widderhörner ausgefehen hätten; allein es 
mangelt ihnen der Beweis. 

, 3. Verd. *) Man muß fih vermundern, wie die 70 Dollmerfcher das, mas 
wir hier Afchenfrüge oder Töpfe überfegen , einen Kranz um den Altar haben 
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4. Ueberdieß mache einen eber: 
nen Roft, der vier Ringe an 
feinen vier Ecken haben ſoll. 

5. Diefen bringe von unten 
unter der Einfaffung des Altars 
in der Mitte an *). 

6. Dann mache Stangen für 
den Altar von Acacienholz, und 
überziebe fie mit Kupfer. 

7. Dieje werden in die Ringe 
geihoben, fo daß jie auf beyden 


überjegen 
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Geiten des Altars bleiben, wenn 
man ihn trägt. 

8. Hohl von Bretern follft 
du ihn machen, wie er dir auf 
dem Berge gezeigt worden ift *). 

9. Mache aud) einen Vorhof 
der Hütte, gegen die miträgige 
Seite, und umgieb ihn mit Tas 
peten von gezwirnter Baumwolle, 
Welche Tapeten auf einer Seite 
hundert Ellen lang feyn follen *). 


Fönnen ; da doch Fein Zmeifel ift, daß hier von einem Hausgeraͤthe die 


Rede fen, welches den Keffeln ähnlich it, deren man fich bediente, Die Aſche, mwels 


he von denn Brandopferaltar herunter fiel, vor Das Lager hinaus an einen reinen 
Drt su tragen. III. Moſ. 4, 21. 

Die Becken brauchte man, dad Blut der Opferthiere aufzufangen, welches 
man unten an dent Altare vergoß. 11. Rönig.7, 40. Jachar. ı4, 20. — Es 
kann aub fenn, Daß man das Rauchwerk und das mir Del vermifchre Mehl hinein 
that, welches man auf dem Altar verbrannte: IV. Mof 7. — 

Gabeln — mit drey Zacken wurden gebraucht, Dad Fleiſch der Opferrhiere 
über dem Feuer in Ordnung zu legen, gleichwie man fid derfelben auch bediente, 
dad Fleiſch aus den Töpfen heraus zu nehmen, 1. ne 2, 13. 14. I. Chren. 4, 
16. — Bochart fagt, man hätte fie gebraucht, die Kohlen in Ordnung zu legen. 

Unter den Seuerpfannen (im Hebräifben Machtbotb ) har der chaldärıce 
Paraphraft ſehr mohl die Raucfäffer verftanden. Die 70 Dollmetjcher, die Vul— 
gata und die Nabbinen überfegen eben fo. Man fehe ef. 30, 14- 

s Bere. *) Diefer und der vorhergehende Vers haben den Auslegern aufs 
ſerordentlich viel zu fdaffen gemacht. Einige fegen diefen ebernen Koft oben auf 
den Altar, und fagen, er wäre meiter und größer al& ‚der ‚Altar feldft geweſen; 
andere machen eine Abtheilung in der Mitte des Altars Daraus — und wieder 
andere fegen ihn zu oberft auf den Altar zwiſchen Die vier örner oder Erhoͤ— 
hunaen. Ueberdieß hat auch dag, mad mir dur Einfaſſung uͤberſetzen, vielerley 
Mevbnungen hervorgebraht — Das hebräifhe Wort Larcob wird fonft nirgends 
als bier, und Rap 38, 4. in eben der Verbindung der Worte gefunden. Man 
faun mit dem Scächi fagen, es fen mitten in dem Altare eın runder Roſt gewe— 
fen, der wie ein Trichter ausgefehen hätte, und Durcfichtig gemefen wäre, Damit 
Die Ale von den verbrannten Kohlen hätte dDurchfallen Fonnen. 

8. Ders. *) Damit die Breter, von melden der Altar zufammen geſetzt 
mar, nicht beichädiget werden möchten, fo wurden fie mit Kupfer überzogen, und 
obakich der inmendige Raum des Dbertheild des Altard hohl gemejen, 10 wurde 
er dech beym gortesdienitlihen Gebrauche mit Erde angefüllt (Kap. 20, 21.), 
welche ben Dem Zuge der fraeliten wieder audgeleert wurde. — Wollte der uns 
tere Theil hohl bleiben, fo mußte er einen Oberboden baben. 

9. Vers. *) Das hebräifhe Wort Chazar bedeuter dem Buhftaben nad ein 
Feld, das eingeicloffen oder mit etwas umgeben ift. In der That war der Vor⸗ 
bof der Stiftshütte ein weiter offener Plag, der mit Säulen umgeben, und ans 
art einer Yrauer, oder einer holsernen Wand, mit Vorhängen behängt mar. 
Die Stifiähurte war nicht ganz im der Mitte diefed Hoſs, fondern weit mehr 
gegen Abend, als gegen Morgen. Wenn man in diefen Hof Fam; ſo erblidte 
man den Brandopferaltar, und nicht weit von diefem das Gefäß, worin fi Die 
Priefter wuſchen. Zu Davids Zeiten mar mehr als ein Hof, Miofes aber machte 
nur Einen, in melden die Priefter opferren. Da aber die Vorbaͤnge, vermoa 
ihrer hebräichen Benennung C Reiabım ), welches ein ein Sieb, oder ſonſt 

v 
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10. Für diefe made zwanzig 
Säulen, und eben fo viele eherne 
Fußgeitelle für fie; die Hafen 
der Gäulen und die Gardinen: 
ftangen von Silber *). 

ı1. Eben fo auch auf der mit: 


ternächtlichen Seite, Tapeten 
hundert Ellen lang, zwanzig 


Säulen mit eben fo vielen eher: 
nen Fußgeſtellen, filbernen Ha: 
en und Gardinenflangen. 

12. Sn der ‘Breite gegen 
Abend zu foll der Vorhof fuͤnßig 
Ellen lange Tapeten, gehn Saͤu— 
len und eben fo viele Fußgeftelle 
haben. 

13. Die Breite des Borhofs 
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gegen Morgen ſoll ſuͤnfzig Ellen 
betragen ”), 

14. Auf der einen Seite foll er 
fünfehn Ellen Tapeten, drey 
Eäulen und eben jo viele Fußges 
ftelle haben ; 

15. Und auf der andern fünt 
zehn Ellen Tapeten, drey Eau: 
fen und eben fo viele Fußgeſtelle. 

16. Am Eingange des Bor: 
hofs foll ein Vorhang zwanzig 
Ellen lang ſeyn, welcher aus 
himmelblauen, purpurnen, cat 
moiſinen Fäden und gezwirnter 
Baumwolle gemacht und geitickt 
werden fol, mit vier Säulen 
und vier Fußgeſtellen *). 





ein Bitter bedeutet, wie ed der chaldäifche Ausleger uͤberſetzt hat, Durchfichtig 
mwaren, fo Fonnte dag Volk doch feben, mas in dem Dorbofe vorgieng. 

ı0. Vers. *) DR Vorbäng: oder Tapeten, von welchen wir fo eben geredet 
haben, hienaen an diefen zwanzig Säulen, die wahriweinliher Weife von Sittim— 
holz, und nicht ans Eri, mie die Dulgata fagt, gemabt waren. Die Stangen 
koönnte man nach dem bebräifchen Worte, Das eigentlich vom Urabifdyen abftammır, 
naͤmlich durch Bardinenfangen, fo wie man fie zu Zeiten gebraucht, überfegen. 
Die Ringe (Chafchufim, welches Wort eigentlich einen Zirkel bedeuter ), woran 
fie biengen, waren von Silber: und nach Rap. 38, 17. 19, maren die Kraͤnze 
oder Gapitäle der Säulen von gleiher Materie. — Rabbi Salomo mad aus 
den Chaſchükim filberne Süden, welde als Zierrathen an den Eöulen gebanaen 
hätten, und man kann fagen, Daß der Vorhang zugleich mit an diefeiben ge: 
bunden war. — 

13. Bere. *) Der Hof mar aljo noch einmal fo lang, als breit. 
fünf und fiebzig Fuß breiz, und hundert und fünfzig Suß lang. 

16. Ders. *) Anſtatt dag die Abeudfeite des Hofes von einem Vorhange von 
fünf und firbsig Fuß, der an zehn Zäulen bieng, völlig veribloffen ward, fo war 
die Morgenfeite, meihe dem Eingange in die Stiftshütte gerade gegen uber war, 
an den beyden Eden mit einem Stücke Vorhang von fünfzehn Ellen, oder unge— 
faͤhr wey und zwanzig und einem halben Fuße auf jeder Seite, welcher auf benden 
Seiten an drey Säulen hieng, bedeckt. Der übrige Roum, ver ib ın der Mitte 
befand, war zwanzig Ellen, oder drenfig Fuß breit: dieſes war der Eingang ın 
den Vorhof. Gott befahl, er follte mir einem Borbange von eın.m weit reichern 
Zeuae, als der übrige Umhang war, verfchloffen werden. Man verfertigte des— 
wegen eine Tapete, Deren Grund von feiner Keinwand, oder Baumwolle, die 
Arbeit felbft aber Maaſch Rofem, d. i. geſtickt, Fünftlich mir der Nadel verfers 
tigt, und mir verfchiedenen Farben und Figuren (Ehrrubim ) audgeziert mar. 
Diefer Vorhang hieng an vier Säulen. Es hatte aljo die Morgenfiite, mie die 
Abendfeire, sehen Säulen. Dieſer Borhang wurde bep den Opfern entweder ın 
Die Hihe oder auf die Seite gezogen. 

Tiwodoretus merft bier an: „Der Eingang war an der Morgenfeite, 
„damit die aufgehende Sonne gewiſſermaßen die Wohnung des Herrn verberrlis 
„chen follte, indem fie ihre erften Strahlen auf die Stiftshütte warf, 4 — 


Er war 
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17. Alle Säulen um den Vor: 
hof, die Gardinenftangen und 
Hafen follen von Silber, die 
Fußgeftelle aber von Kupfer feyn. 

18. Er ſoll hundert Ellen lang, 


419 


19. Die ganze Geraͤthſchaft 
der Hütte zu ihrem Dienfte, und 
alle- Naͤgel der Hütte, und des 
Vorhofs follen ebern feyn. 


20. Dann befiehl den Siraes 


fünfzig Ellen breit, die aus ge: 
zwirnter Baumwolle gemachten 
Tapeten follen fünf Ellen hoch 
und die Säulenfüße von Kupfer 
ſeyn ”). 


18. Ders. *) Hier haben mir die völlige Ausmeffung des ganzen Vorhofes 
benfommen — Da er hundert Ellen fang und fünfzig breit war, fo belief fich fein 
ganzer Umfang auf dDreuhundert Ellen, oder vierhundert und funfjig Fuß. Und 
mel auch zugleich der Umhang um denfelben nicht höber als fünf Ellen, oder ficben 
und einen halben Fuß hoch war, fo fonnte man über Demjelben die halbe Stifts— 
hütte ſehen, welche zehn Ellen oder fünfzehn Fuß hoch mar. — 

Einige wollen bey diefem Maafe eine Fleine Schwieriafeit finden, die nach 
ihrer Mennung darin befteht, Daß, wenn man auf eine jede von den großen Sei— 
ten ded Vorhofs zwanzig Säulen rechne, und zehn für Die bevden andern , und 
wenn man fie insgeſamt fünf Ellen weit von einander ſetze; fo ergebe fih, daß 
die Breite des Vorhofs größer ſey, ale Wiojes diefelbe angıebr. Alsdann würden 
auch der Eingang nnd der hintere Theil zwoͤlf Säulen , anftatt zehn gehabt haben, 
und der Umbang würde zu kurz geweſen ſeyn; — allein Diefe Schwierigkeit findet 
man nur alddann, wenn man annimmt, Die Saͤulen hätten gerade fünf Ellen weit 
von einander geftanden , welches aber gar nicht nothwendig ıft anzunehmen, da 
niots davon in der heiligen Schrift gemelder wird. — Wenn die Stiftéhütte aufs 
oefhlagen ward, je murden hundert Ellen gegen Mitternacht und gegen Mittag, 
und fünfzig Etlen gegen Abend und Morgen abgemeifen, und in Diefem abgemefs 
jenen Raume wurden die Säulen nad der angezeigten Ordnung geiegt, und zwar 
fo, daß fie in gleicher Werte, aber nicht eben funf Ellen weit, von einander abs 
kanden. Diefen Beariff muß man fid nah der Erzählung Wiofis machen, und 
bierin ıft Feine Schwierigkeit. — 

20. Ders. *) Unter dem reinen Oele wird hier ein ſolches verftanden, dag 
nur von aetoßenen, nicht aber von gepreßten Dliven gemacht wird. Dieſes Del 
iſt viel reiner, und von einem beffern Gefhmade, macht nicht viel Rauch, und 
giebt einen ſtarken Geruch von fi. — 

Beſtändig. Einige glauben, Die Lampen hätten in dem Heiligthume nicht 
Tag und Nacht gebrannt; fondern fie wären alle Abende angezundet, und ale Mor: 
oen wieder ausgeloͤſcht worden. Es giebt in der Thar einige Schriftoͤrter (3. B. 
der folgende Vers 21. dann Kap. 30, 8. - III. Moſ. 24, 3. - 1. König. 3, 3. - 
1. Cbron. 13, 11. u.a m.), welche dieſe Mennung unterftugen; und man muß 
geftehen,, daß die heilige Schrift oft dasjenige beitandig nennet, was tänlich ers 
neuert wird (mie z. B- Rap. 29% 42.) Weil aber Joſephus, der ein Priefter 
war, und ed mir Augen fahre, ausdrücklich bezeugt, das Heilinthum wäre Tag und 
Nacht erleuchtet geweſen; weil auch ferner außerdem die Priefter in dem Heiligen 
im Sinftern hätten räuchern müffen, indem fonft fein Licht, ald durch die Thür 
bineinfallen Fonnte, welches nıcht nur unbequem, ſondern au unanftändig würde 
aemeien ſeyn; fo geben wir dem Joſephus gerne Beyfall, wenn er fagt: ed hät- 
ten den ganzen Tag Über drey Lampen gebranat. Dob muß man auc hier den 
Unterfcbied zwiſchen der Stiftshütte und dem Tempel, von welchem Jofepbus 
redet, nicht vergeſſen: weil in die Stiftöhurte Faum einiges Lıcht fallen Eonnte, 
deswegen es nöthıg war, daß auch den Tag über etliche Lampen mußten gebrannt 
meaden; der Tempel hingegen befam fein Licht Durch die Senfter, und wenn alſo 
da eine brennende Lampe unterhalten wurde, ſo er: es wegen dieſes Gebotes. 

d 2 


liten, daß ſie dir reines Oel aus 
geſtoßenen Oliven bringen fuͤr 
den Leuchter, um ein beſtaͤndiges 
Licht zu unterhalten *). 
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or, Das fell in dem Unterre- bis an den Morgen vor dem Ne: 
dungszelte außer dem Vorbange bova anordnen. Dieß foll für 
vor der Lade des Gefeßes Maron die Iſraeliten in Zufunft eine bes 
und feine Soͤhne vom Abend ftändige Berorönung bleiben *). 














Das acht und zwanzigfte Kapitel. 
Die priefterlihen Kleider Aarons und feiner Soͤhne. 

Bl ‘Bruder Aaron und 2. Laß deinem Bruder Aaron 
I- feine Söhne, den Na: heilige Kleider zum Anſehen und 
dab, Abibu, Eleafar und Itha- Schmuck machen *), 
marlaßdicvondenübrigen Sirae 3. Diede defwegen mit allen 
lieen nahe fommen, fo.daß fie Kunftverftändigen,, welche ich 
meine Priefter fegen *). mie vorzüglicher Einſicht ausge: 





ar. Vers. *) Dad Untervedungsgezeit ; d. i. der Ort, mo nach Rap. 25, 
22. Bott dem Moſes verfprocen harte, feine Antworten zu ertheilen. Einige 
überfipen: in der Zütte der Anwerfung, mo nämlich das Volk angewiefen war, 
vor (sort, als vor feinem König zu erfcheinen : andere nennen es aus der nämlis 
chen Urfabe: die Zütte der Derfammlung. Man fehe unten Rap. 29, 42. 3 
und Kap. 30, 36. — Auſſer dem Vorbange, welcher die Bundeslade bedeckte; 
d. i. vor dem Allerheiligſten heraus. — 

1. Ders. *) Bisher hatten alle Familien ein gleiches Recht an dem Priefter: 
thume gehabt ; nachdem aber Gort die Iſraeliten durch dad Band eines einzigen 
und zwär öffentlihen Gottesdienſtes miteinander vereinigen mollte, fo mußre man 
auch Diener su demfelben haben, und zu dem Ende einen Priefterorden einfegen, 
außer welchem fonft niemand bey dem Altare dienen durfte. Wäre Moſes nicht 
fo uneigennüsig und demüthig geweſen, fo würde er Diefed Vorrecht feinen Soͤh— 
nen zuzuwenden gefucht haben. DObgleih Aaron Älter als er war, fo war er doch 
gewohnt unter ihm zu dienen (Kap. 7. ), und er würde fi Diefer Einrichtung 
nicht meiderfegt haben. Es Fonnte jich aber niemand diefe Ehre anmaffen, der 
nicht von Bott dazu berufen war. Zebr.5, 4. — und Gott ermählte den Aaron 
und ferne Söhne. Nachmals machte er dad Priefterrhum in dem Stamme Levi 
erblich, und verbot endlich einem jeden, der nicht von dieſem Stamme war, bey 
den fhärflten Strafen, ſich einer Ehre anzumaffen, und ein Recht zurueignen, 
roeldes nur alleın Die Leviten, mit Ausfchließung aller andern, als ein Eigenthum 
befigen follten. IV.Mof. ı, 51. 2 

Dat Wort Coben, welches wir hier durch Priefter überfigen, bedeutet eigent: 
fich eine zu einer Ehrenftelle, oder zu einem anfehnlichen Amte erhabene Perfen 
GZiob ı2, 19); deswegen heißen die Söhne Davids Cohanim; d. i. feine vor» 
nebmften Diener, MH. König. 8, 18. — Und in eben dieſem Verſtande wird dieſer 
herrliche Tirel den Prieftern beygelegt, mie foldes Junius uber I. Moſ. gr, 45- 
ongemerfr hat. Man fieher hieraus, mag für Ehre dem Stamme Levi Dadurd iu: 
wuchs, daß ihm Gott ermählte, dad Prieiterthum in demfelben erblich zu machen. 

2. Ders. *) Wo eine folde ſinnliche Auſtalt, als die beftmogliche für ein 
Volk, eingeführt werden follte, da mar die Wichtinfeit jedes Umftandes meiftens 
nach dem Eindrude zu meſſen, welchen derfelbe auf das Aug und Dhr der Zufchauer 
macht. Iſrael fam aus einem Lande, mo auf den Priefterfdmud viel gewandt 
wurde. Diener des Staats und der Religion, die nächften am Könige, die 
Schüler und Lehrer der Weisheit — müffen ſich, dachte man, auch durch die Klei— 
dung unterſcheiden. Die Pracht, Die an ihre Kleider verwandt wird, dient mit 
zu der Ehre des Gottes, dem ſich der Priefter weihte. Ben der Kleidung did 
Oberpriefters ſollte alled aufgeboten werden, was nur immer fein, reinlich, Fol 
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rüftet babe, daß fie dem Aaron 
Kleider machen, wodurd er mir 
zum Priefter geweibet werde *). 

4. Folgende Kleider aber folz 
len fie machen: ‘Den Bruſtſchild, 
das Ephod, den Oberrock, den 
engern Roc, die Müße und den 
Gürtel. Zur Verfertigung diefer 
Kleider für deinen Bruder Yaron, 
der mein Priefter feyn fol, und 


feine Söhne *), 
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5. Sollen fie Gold, himmel— 
blauen, purpurnen,, carmoiſtne— 
nen und von gezwirnter Baum: 
wolle gemachten Zeug nehmen *). 

6. Das Ephod aber follen jie 
von goldenem, bimmelbfauen , 
purpurnem, catmoifinenem Zeus 
ge, gezwirnter Baummolle und 
geftickter Arbeit verfertigen *). 

7. Es foll zwey mit einander 
verbundene Edhulterblätter has 





bar und bedeutunadvoll (dien. Man follte, wenn er im heiligen Staatäffei 
Autiprüce erfennen. 

3. Vers *) Unter den erfahrnen Niännern, werden hier Leute verftanden, 
welche fin wegen ihrer auänchmenden Geſchicklichkeit in einer Kunft, oder in einer 
Handtbierung hervorthaten. Woben zu merfen it, daß, da die Gebräer Weis: 
beit und Einficht gemeiniglid dem Herien zufhrieben, ed nad dem Grundterte 
beift: Du follft mit denen reden, die weiſes Zerzens find. Moſes zeigt in 
‚ diefen und den folgenden Worten Die geſchickteſten Künftfer und Arbeitsleute an, 

ed mochte ihnen nun ihre Wiſſenſchaft auf cıne befondere Art von Bott einnege: 
ben worden ſeyn, oder fie mochten Diejelbe Durch ihren Fleiß und Eifer erlangt 
haben. Denn die Worte im Hebräifhen, die ich mit dem Beift der Weisheit 
erfüller babe, zielen auf feine übernatürfihe Gaben der Gnade, fondern auf 
eine narurlicbe Anlage zu Künſten und Wilfenfcbaften, die ald Amtsgaben 
aftemal auch Baben Bottes genennt werden fönnen; denn daß auch natürliche 
Faͤhigkeiten des menſchlichen Berftandes, als eine Babe von Gort anzufehen fepen, 
wird niemand läuanen. 

4. Ders. *) Wir werden alle diefe Kleidungsſtuͤcke in den folgenden Verſen 
oudfüuhrlider und umfändlicher beſchrieben finden, obaleich alled, was man von 
der Art und Geftalt derſelben fagen kann, nichts anders als Muthmaſſungen find, 
meil Moſes die Geftalt und den Zufchnitt derfelben nicht fo genau befchrieben hat; 
und dat, mas Joſephus davon hinterlaffen hat, bezieht ſich mehr auf die priefter: 
lie Kleidung feiner Zeit, melde billig von der alten unterfchieden fenn muß, 
fonft würden Die Beſchreibungen der Rabbinen nicht alle fo verfchieden feun. — 

5. Ders. *) Don den hier vorfommenden Farben fehe man unfere Anmerfung 
zu Bap. 25, 4. — Wenn aber glei die Worte des Textes eigentlich_nur die 
Farben diefer Kleider anzeigen, fo ficht man doch ganz deutlich, wes für Zeug da— 
zu genommen werden follte; naͤmlich Leinen, das nicht mit Wolle vermifcht ift. 

6. Bers. *) sEpbod ıft ein hebraͤiſches Wort, welches anhängen, umgürten 
bedeutet. Der Vertaffer der Vulgata hat öfters, fo wie auch hier, durch das 
Wort Superhumerale augedrüdt,; weldes ein Kleid bedeutet, dad man über die 
Sdultern haͤnget; und hierinnen ift er den 70 Dollmetſchern gefolgt, welche aber 
doc diefes Wort auch auf verſchiedene Art überfegt haben. Da es einen befonderi 
Chmud berrift, fo thut man nicht unrecht, wenn man den Ausdruck des Grund: 
tertes behält, um denfelben anzuzeigen Man fieher aus dem folgenden Verſe, Daß 
dieſes Ephod eine Art. von einem Furzen Mantel mar, welcher hinten bis über die 
Senden, und vorne bid über den Bau herunter hieng. — Diefer Schmud be: 
finnd aus drey Stücken. Erftlih aus dem Ephod ſelbſt, welches den Rüden 
und die Bruft bededte: zweytens aus den beyden Schulterblättern, welche um 
die Achfein herum giengen, und über den Schultern zufammen gefugt waren (V.7 .), 


und drittens aus dem Guͤrtel (D.8-) — 
DD» 3 
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ben, um es an feinen dußern En: 
den zu vereinigen ”). 

8. Auch das dem vordern Theile 
entgegenftebende Gewebe foll mit 
ihm von gleicher Arbeit und Ein 
rück feyn, von Gold, Him— 
melblau, Purpur, Garmoıfin, 
gezwirnter Baumwolle *). 

9. Dann fchneide in zwey 
Dnyriteine die Dramen der Iſrae— 
liten *). 

10. Auf jeden Stein ſechs 
Damen, nach ihrem Alter *). 

11. Nach Steinichneider Ar: 
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wird, follft du die Namen der 
Iſraeliten in .die zwey Gteine 
fiechen, und fie in goldenen Kaͤ— 
ſten faſſen *). 

12. Dieſe zwey Steine befe— 
ſtige auf den Schultern des 
Ephods, zum Gedaͤchtniſſe der 
Söhne Iſraels. Und Aaron ſoll 
die Namen der Iſraeliten auf 
feinen zweyen Schultern vor dem 
Jehova zum Gedaͤchtniſſe tras 
gen *). 

13. Mache auch goldene Haf 
ten *), 


beit, wie ein Pettſchaft geftochen 14. Und zwey Ketten von 





Don feiner gezwirnter Baumwolle. In dem Hebräifchen heißt ed: von 
Scheſch-Moſchſar. Diefes letztere Wort ſteht einmal in-der heil. Schrift allein 
ohne das erftere; nämlich unten Rap. 39, 24. Einige alauben, e& bedeure ſechs— 
fad), andere achtfach gezwirnt, menn es allein ftebe. Eiche Rap. 25, 4 

7. Vers. *) Es waren dieß zween Streifen von eben demſelben Zeuge, melde 
unter den Achfeln weagıengen, über den Schultern vermög eines goldenen Knopfs 
sufammen hiengen, und oben die Stüde, melche über den Rüden und über die 
Bruft herunter hiengen, vereinigten. 

8. Vers. *). Das hebräifhe Wort Chofchebb wird ſehr verfhiedentlih über: 
fegt Bucftäblih heifr es: das Gewebe und die Mannichfaltigkeit des Werks. 
Die meilten Aueleger hielten es für einen Gürtel, der auf eben die Art, mie dag 
Ephod, gewirft und geitidt, an demfelben angemeber fenn follie. Nach ihrer 
Meynung waren es ımen Bänder, vom nämlichen Stoffe des Ephods, melde an 
einer jeden Seite deffelben herunter hienaen, und gebraucht murden, um ihn am 
Leibe zu befeftigen, indem fie unter den Armen durch, unten an der Bruft zufam: 
men gebunden wurden. Eiche unfere Anmerfung zu Rap. 39, —— 

9. Derd._*) Onyxſteine. Im Hebraͤiſchen heißt es: zwey Steine von 
Schoham. Die 70 Doͤllmetſcher uͤberſetzen: zwey Smaragde; Joſephus zwey 
Sardonyr. Siehe I. Mof. 2, 12. — 

10. Bers. *) Die Namen der Ifraeliten. D. i. Die Namen der 12 Etäm: 
me nach der Ordnung ihrer Stammväter. 

11. Derd. *) Nah der Meynung ded Abarbanel waren fie nicht tief gegra— 
ben, fondern erhoben, wie die Abdrüde in Wache ausſehen, wenn ein Perricaft 
abaedruft wird. Don diefer Art war die Schrift auf dem goldenen Stirnblatte; 
und weil nun eben derfelbe Ausdruck hier fteht, fo muß er auch eben Diefelbe 
Bedeutung haben. 

WVon der Einfaffung fagt Maimonides: diefe beyden Steine mären in fäng: 
licht vieredigte Kaͤſtchen eingefaßt gemefen, melde faft wie Diejenigen Theile ausge: 
fehen hätten, die man inwendig in dem Magen der wiederfäuenden Thiere antrüfe. 

12. Vers. *) Diefe zwey Steine waren auf den Echulterblättern dei sEphods 
an den Ort nefent, mo der vordere Theil mit dem hintern sufammen bieng. 

Zum Bedächtniife : entweder damit ſich der Hohepriefter ben feinem Gebete 
der zwölf Stämme erinnere, oder damit ſich — nah Menſchen Art zu reden — 
Gott feines Volks erinnere, und an feine Derbeißungen (mie 1. Moſ. 9, 13. von 
dem Regenbogen gefagt wird) gedenken folle. — 

13. Vers. *) saften: Dad bier ftehende hebraifhe Wort Miſchbezoth 
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Feingold, von aleicher Größe, 16. Er foll vierecfigt und ae: 
und’ geflochtener Arbeit; dieſe doppelt, eine Spanne lang und 
hänge dann in die Haften ein *). eben fo breit ſeyn. 

15. Dann verfertigeden Bruſt⸗ 17. Fülle ihn mit vier Reiben 
ſchild des Gerichts, von eben Edelſteinen aus; die erfte habe 
der Arbeit, wie das Ephod, von einen Garder, Topas, Sma— 
Gold, Himmelblau, Purpur, ragd 9; 

Carmoiſin, gezwirnter Baum 18. Die zweyte einen Carfuns 
wolle *). fel, Eapphir, Jahalom“); 


(welches wir V. ı1. Durch Einfaſſung tüberfegt haben) hat Feine beffimmte Be: 
deutung. Es ſcheint ner, wie Hatzius fehr mohl-angemerft hat, überhaupt eine 
Cache anzuzeigen, welche eine andere halten und bereftigen fol. Die Vulgata 
tberießt : du Folift noldene Oeffnungen machen, und die 70 Dollmerfcher: du 
ſellſt Aſpidte ken madıen, das beift Feine Schilder, denn Aſpis heißt auf gries 
did einen Schild. Dieſes iſt ziemlich dunkel. 

14. Vers. *) Mmighaloth bedeutet zumeilen Seile oder große Stride. 
Dan könnte alſo Dem Buchſtaben nah überfegen: zwey Rertchen von feinem’ 
Gold, die wie Seile in einander neflochten find. Das Ganze geht auf dıe zwey 
Edetfieine CB. 9.) melde vermittelſt ihrer sEinfaffung, OB. mi.) eine nn 
Haften oder Knöpfe vorftellten, welche das Vordertheil und Hintertheil de 
Kpbods vermittelſt Diefer Kettchen zuſammen hielten. 

15. Vers. *) Diefer Bruſtſchild heiße im Hebraifhen Chofchen, ein dunfe 
ler Name, deffen Abftammuna unbekannt if. Man uberfehr ihn Bruſtſchild, 
meil dag Choſchen auf der ruf hieng. Er wurde Vruſtſchild des Berichts 
genannt, wegen des Urim und Thummim, welches fi darin befand, und weil 
Gott feine Ausſprüche Durch daſſelbe brfannt madıre. Dieſes Urimund Thummım 
aber waren (nach einiger Gelehrten Meynung) drev uralte Steine, einer beja= 
bend, der andrre verneinend, und der dritte Feine Antwort gebend, oder neu— 
tral, die Die Iſraeliten fbon vor Moſis Zeit zum Loſen gebraucht hatten, und 
die Wiofes in dieſem Bruftfehild zu verwahren befahl, die aber nicht zu den 12 auf 
tem ———— eingefaßten Edelſteinen gehoͤrten. Bon deſſen Gebrauch ſiehe 
unten V. 30. 

17. Berg. *) Die meiſten von dieſen Steinen find nur aus Muthmaßungen 
befannt, welche aber eben fo viel achten, ald die Bemweife, melde Kibera und 
einige andere Ausleger von den mpftifhen Abfihten der koſtlichen Steine des 
Bruſtſchildes vorgebradt haben. Don den in die erfte Reihe fommenden werden 
bier folgende genannt: ein Sarder: in dem Hebräiichen fteht Odem; einige 
haben es für einen Rubin gehalten, weil dad Grundmwort einem andern ähnlich 
it, welches roth bedeutet. Nach andern foll eö eine Arr Carniol feyn, welcher, 
wie Plinius jagt, deswegen Sarder genannt ward, weil man die meilten zu 
Garden fand. ER 

Topas — im Hebräifchen Pitdath, ein etwas grüner Stein, aber von einem 
folden Grün, welches etwas von der Farbe des Göldes an fich hatte; er foll von 
einer Infel (Topazios\ im rorhen Meere feinen Namen haben. 

Smaragd. Die 70 Dollmetiher, Joſephus, Zieronymus, die Vulgata 
und faft alle Neuern überlegen das hebraifbe Wort Bareketh dDurh Smaragd. 

18. Vers *) Der Nophech welcher hier Rarfunfel überfegt wird, ift nad 
vielen nichts anders ald der Chalcedonier, oder der fogenannte Rarfunfel der 
Alten , welcher von den Griechen Anthrax genannt ward, und ganz gewiß der 
Granat der Neuern if. Der Sappbir, welcher feinen Namen bey den meiften 
Dölfeen behalten har, ift fehr befannt ; ob ed gleih Sappbire von verfdiedenen 
Farben giebt , fo find-doc die himmelblauen die befonnteften. Man fehe Kap. 
24, 10. »Zobelied 5, 14. Blagl. 4, 7. In dem Arabiihen heißt Sapbar daß 
Licht — der Glanz der Morgeñroͤthe. — Jabalom wird von den 70 Dollmets 


dv 4 
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19. Die dritte einen Opal, 
Achat, Amethyſt *); 


20. Die vierte einen Chryſo— 


lieh, Onyr und Jaſpis *). 

21. Diefer Steine follen, nach 
den Namen der Söhne Iſraels, 
zwoͤlf ſeyn. Mach Gteinfchnei: 
der Art ftich in jeden Einen Ma: 
men dev zwölf Stämme *). 

22. Für diefen Bruftichild 
mache zwey Ketten von gleicher 
Größe, geflochtener Arbeit und 
Feingold, 

23. Und zwey goldene Ringe, 
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welche du an den zweyen Enden 
des Bruſtſchildes befeſtigen wirſt. 

24. In dieſe Ringe hänge die 
zwey goldenen geflochtenen Ket— 
ten an den zweyen Enden des 
Bruftfchildes ein. \ 

25. Die beyden Enden diefer 
zwey Ketten follft du in dire zwey 
Haften, aufden Schultern des 
Ephods von vorn einhängen. 

26. Darnach mache auch zwey 
goldene Ringe an den Bruſtſchild 
an dem untern Rande, wo er 
gegen das Ephod ſieht *). 


fchern, von dem Verfaſſer der Durlgata, Gieronymus und Epipbanius mit Tafpis 


überfeßt ; andere aber halten ihn mir mehr Wahrfceinlichkeit für den B 


19. Vers. *) Ly 
Fannten Namen bezeichnet. 


ervll. 


ur — hebraͤiſch Leſchem — wird mit gar keinem uns be— 
Einige hielten ihn fuͤr den Agtſtein, wegen der 
Aehnlichkeit des griechiſhen Ramens Lingkurion, welches Agrftein heißt. 


Es 


ift aber befannt, daß der Agtſtein Fein koöͤſtlicher Stein iſt. Man hält ihn für 
den Opal. Diefem folgt — der Achat Chebräifh Schebo), der von allen leid 
uberfegt wird. Dann der Amethyſt — wie die 70, Die Oulgata, Epiphanius, 
und Zieronymus das hebräifhe Wort Achlama uberfegen. 

. 20. Ders. *) Chryfolitb. So haben die 70 Dollmerfher, und nad ihnen 
Die Alten, welchen wir folgen, das hebräifhe Wort Tarſchiſch überfegt. Onyr - 
im Hebräifhen Schobam. Man ſehe unfere Anmerkung zu ®. 9. — Daß Jaſpeh 
der Jaſpis fen, giebt, außer der Aehnlichfeir dDed Namend dad Zeugnig Offenb. 
21, 19. — Daß mehrere kann man bey Braun nachfehen. 

, 21. Vers. * Die Drdnung der zwoͤlf Stämme ward auf dem Bruftfcild, 
mie auf den Onyrfteinen (DB. 10.) gehalten, nad der Geburt der Stammmpäter, 
jedocb mit Benbehaftung des Vorzuns, welchen ihre Mütter gehabt haben, daß 
alfo die Söhne der Lea und Kabel den Kindern der Mägde vorgefegt murden, 
wie ed auch Rap. 1-4. gefcbieht. Nach der hebräifchen Ordnung, die man von 
der rechten Hand zur Finfen fchreibt, ftanden die Namen alfo: 

Rechte Zand Aarons. Linfe Sand Aarons. 


3 2 1 
Levi Simeon Ruben 
6 5 + 
Sebulon Iſzſchar Juda 
9 7 
Dan Benjamin Joſeph 
12 11 10 


Aſcher Bad Naphthali 

26. Vers. *) Der Bruſtſchild harte überhaupt vier Ringe (VB. 27 ) an jeder 
Ede einen, damit man * auf das Ephod binden konnte. Die obern, melde 
ſich über dem Bruſtſchild befanden, hiengen an den Haften, die an den Schul— 
terblättern waren, (DB. 13.) vermittelt gewiſſer goldener Kerthen, die man an 
dieſelben gemacht hatte a. 14.) und bie Ringe an den beyden untern Eden, Die 
ſich inwendig, oder unter dem Bruftfchilde befanden, hiengen vermittelt eines 
purpurfarbenen, oder vielmehr blauen Bandes, welches man dur diefe Ringe 
409 , und auch an 5 oldenen Hafen oder Haften hieng, an dem Gürtel des 
Leibrocks; daß aljo der Bruſtſchild auf dem Läbrocke fer angemacht war, und 
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27. Dann made noch zwey Heilige gebt, zum beftändigen 
goldene Ringe, und befeftige fie Andenfen vor dem Jehova. 
unten an den Schultern des 30. Auf dem Brufifchilde des 
Epbods am vordern Theile, da Gerichts bringe das Urim und 
wo fie die beyden Crüde des Thummim an. Das foll auf 
Ephods an feinem obern Gewebe der ar Aarons feyn, wenn 
verbinden. er vor Jehova erfcheint; allezeit 

28. Hernach verbinde man foll er das Gericht der Söhne 
den Brufifchifd mit feinen Rin- Iſraels auf der Bruft vor Je— 
gen und den Ringen des Ephods, hova tragen *), 
vermittelft einer bimmelblauen 31. Den Oberroc unter das 
Schnur, damit er über dem Ge: Ephod mache ganz himmelblau*). 
fiicfe des Ephods bleibe, und fich 32. Der foll in der Mitte zu⸗ 
nicht von demſelben losmache. oberſt eine Oeffnung haben, die 

29. Und jo fol! Aaron die Na: um und um einen panzeraͤhnli— 
men der Söhne Jfracls auf dem chen gewirften Saum bekommt, 
Bruftichilde des Gerichts, auf damit fie nicht zerreiße *). 
der Bruſt tragen, wenn erin das 33. Unten an feinem Saume 


man nicht beforgen durfte, es werde herunter fallen, denn es durfte niemals 
von demjelben abgefondert werden , und Die Juden verfihern, wenn es gefchehen 
wäre, daß ein Hoherpriefter entmeder aus Unachtſamken oder mit Fleiß, dag sEpbod 
ohne den Bruſtſchild angelegt hätte, fo märe er dafür geftraft worden. 

zo. Vers. *) Für was wir Dad Urim und Thummim halten, haben wir oben 
N. 15. geſagt. Es bleibt une alfo nichts ubrig, als hier noch etwas von: deffen 
Gebrauch bepzufügen. Man bediente fih nämlich deſſelben, um Bott in ſchweren 
und wichtigen Dinaen um Rath zu fragen, wie folches Die Juden aus denjeniaen 
Stelen der heil. Schrift ermeifen, in welchen gefagt wird, dieſes Drafel ſey 
wirflih um Rath gefrage worden. Einige behaupten, daß der Hoheprieiter, wel: 
er allein Die Frage vortragen durfte, in feinem Geremonienfleide vor dem Ein» 
gange in das Alterheiliafte ftehen und dad Geficht gegen die Bundelade und den 
Gnadenftuhf richten mußte, auf welchem die — Gegenwart ruhete; allein 
Saul ward im Lager, und David ſogar auf der Flucht und in der Wuͤſte von 
Dem Hohenprieſter durch das Urim von der göttlichen Gnade verfichert. 1. König. 
14, 18. — 23, 6 — 30, 7. und daher vermuther man nicht ohne Grund , Daß 
der Leibrock allezeit in gefährliden Kriegen mitgenommen worden fen, und daß 
der Hohepriefter an folden entfernten Orten, fein Angeſicht nach der Gegend, wo 
die Bundslade geftanten, gewendet habe. Diefer Art, Gott um Rarh zu fragen, 
bediente man fich fo lange, als die Stiftshütte ftund, und es find Gründe vor: 
handen, zu glauben, Daß es mit der Theofratie ein Ende genommen have; als 
naͤmlich Salemo der erfte Erbfonig den Thron beftieg. Man findet auch nicht 
ein einziges Beripiel mehr, Daß dag Urim nah der Erbauung des Tempeld, ja 
nicht einmal, alt das Gefegbuch unter der Negierung des Joſias gefunden ward, 
märe um Rath gefragt worden. — Man ficher auch nicht, mie ed mehr hätte 
gebräuchlich fenn fonnen, nachdem der Abfay der zehn Stämme diefed Volk in 
zwey Haufen getheilt hate. = 

31. Ders. *) Das Kleidungsſtück, welches hebraͤiſch Meil, und lafeiniſch 
Pallium genannt wird, das Die 70 Dollmetſcher Durch einen Obermantel über: 
fegen, Der bis auf die Füße herimter gieng, und unmittelbar unter dem wpbod 
Hetrsaen wurde, mar ein purpurfarbner, oder vielmehr blauer Ucberrod‘, dir 
feine Aermel hatte, und einem Chorrock nicht unähnlich war. 

ZI Ders *) Dieſer Obermansel, weiber feine Nahr Hatte, mar auf der 
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mache bimmelblaue, purpurne, 
carmoiſinene Öranatäpfelum und 
um; und zwischen diefelben gol: 
dene Glöckchen. — 

34. Dieſe goldenen Gloͤckchen 
und die Granaräpfel unten am 
Eaume lag um und ym hir ein: 
ander abwechieln ®). 

35. Dieſen foll Yaron, wenn 
er fern Amt verwaltet, umbaben, 
damit man feinen Schall höre, 
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wenn er in dag Heilige vor Ser 
hova und aus demfelben gebt, 
auf daß er nicht fterbe *). 

36 Derfertige auch ein Blatt 
von Feingoßd, und ftih nad 
Eteinjchneider Art hinein: Dem 
Herrn heilig ). 

37. Dieß lege mit einer him— 
melblauen Echnur vorn an der 
Tiare an”), 

38. Aaron foll es an der Stir⸗ 


Bruſt nicht offen, Fonnte auch nicht übereinander nefchlagen merden. Men 109 


im alte cn, daß man ihn über den Kopf warf; die Arme. gıengen auf bevden 
Seiten durch zwey Deffnunaen heraus, und der Kopf Durch eine andere, die in 
der Mitte angebracht mar, die einen fo ftarfen Saum, mie ein Panzerhemd hatte, 
der nice genaͤhet, fondern mit dem Mantel auf dem Weberjtuhle aus Einem 
Stuͤcke aewırkı war. 

34 Berk. *) Das, mat mir bier Granaräpfel überfehen, war eine Art at: 
ſtickte Koaeln, Die wie Granatapfel aukſahen; denn Diefe Bedeutung har das 
hebräiihe Wort Rimmonim aan; unſtreitig: anflatt aber, daß der Dbermantel 
nur Eine Farbe hatte, fo waren dieſe Granatäpfel, die man aus feinem Leinen 
gemacht hatte, wie es bier nacb den 70 Dollmetfchern heißt, und wie Moſes 
hernach Rep. 39, 22. ſagt, auf cine Fünftlihe Art mit drey Farben in Wolle 
geſtickt, melde Farben in dem Terte angereigt werden, und bereitö in der An: 
merfung zu Nop. 25, 4 erklärt worden find. 

Den Den soldenen Glöcdchen ſagt Maimonides, ed wären Deren zwey und 
ſiebzig gemefen, und fie hatten eine pyramidalifide oder feaelformige Beftalt, nebſt 
einem fleinen goldenen SKlöpfel gebabt, eben fo, wie die Glodiben an uniern 
Häufern gemacht find. Der Terr fagt indeffen nit, wie fie ausgefehn haben. 
Die Juden behaupten, in den alten Zeiten wären die Kleider der perſianiſchen 
Könige mir Granataͤpfeln und Schellen gesiert gemefen, Der Targum dee Buchs 
Eſther in Kap. 6, 10.) legt dem Abasverus eins ben, welches in dieſem Stücke 
Dem Obermantel Des Hohenpriefterö ganz ähnlich war. 

35. Bere. *) Das Volk folite den Klang davon hören, menn er in das 
Zeilige gieng, damit es fein Geber bey dem Gottesdienſte, den er halten würde, 
verrichten Fonnte, wenn er den Wepyhrauch auf dem Altar anzüundere, und wenn 
er herausgieng, es fich bereit halten Eonnte, den Gegen zu empfangen, weil ale: 
dann der Gottesdienſt zu Ende war.. 

Damit er nicyt ſtürbe. D. i. damit er nicht megen feines Ungehorfams am 
geben möchte aehraft werden, menn er ohne mit dieſem Schmude befleider zu 
feun, in das Heiligthum gefommen märe. 

36. Vers. *) Dad hebräifhe Wort Zi ift in unferer Ueberfegung durch 
Blatt richtig ausacdrudt. Es war ein Blatt von feinem Golde, zwey Finger 
breit, wie Jarchi faat, und fo lang , Daß e& von einem Ohre zum andern reichte. 
Es füllte den vordern Theil des Haupre des Hohenprichters (dmuden. Deswegen 
heißt es auch bitmeilen eine firone (Rap. 39, 30. Ill. Moſ. 8, 92 — Da nun 
dieſes hebräuſche Wert auch cine Blume bedeuter, fo haben einige Ausleger (wor: 
unter Joſephus) dieſes Blatt als ein Werk befchrieben, an weldem man kleine 
Blumenkelche cingegraben aefehen hatte, dergleichen an einer Pflanze find, melde 
die Brivben Hy Schiamos heißen, und die man gemeiniglib Bilſenkraut nennt. 
Altein diefe Murbmoßeng wird von andern verworfen, welche behaupten , es ſey 
ein glart pofirtcd Goldblech geweſen. 

37. Bers %) Die Cidaris war cine Art von Münze, welche die Geftalt einer 


Das zweyte Buch Moſis, XXVII. Kap. 


ne tragen, damit er die Mifferbat 
verföhne, welche die Iſraeliten 
etwa an gebeiligten Sachen, und 
jeder andern heiligen Gabe be: 
gehen; allezeit foll er es an der 
Etirne baben, um ihnen die 
Huld des Kehovazuverfchaffen*), 
39. Endlich foltft du den Roc 
von gezwirnter Baumwolle we: 
ben, fo wie aud die Müße dar: 
aus verferrigen; den Gürtel aber 
mache von gefticfter Arbeit *). 
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mache Röcke, Gürtel und Muͤz— 
zenzum Anſehen und Schmuck *). 

41. So fleide deinen Bruder 
Maron und feine Söhne. Salbe 
te, bevellmächtige fie zu ihrem 
Amte, und weihe fie mir zu Prie: 
ſtern *). 

a2. Endlich mache ihnen Bein: 
Efcider von der ſeinſten Baum: 
wolle, die von den Senden, big 
auf die Knie reichen, um bie 
Schaamtheile zu bedecken *). 


40. Huch den Söhnen Aarons 43. Dice ſoll Maron und feine 








halben Kugel hatte die nicht meiter ald bis an die Ohren herunter gieng. Uebri: 
gend ſtellen Me uns einige al ein Diadem vder eine königliche Hatptbinde vor, 
die aus Bändern befanden bärte, melde etlihemel um den Kopf herumgenangen 
mären, andere aber als einen Turben vder Bund, deraleichen heut sm Tune Die 
Türken und Araber tranen. — Diefe Mine war weit, mie Die Hauptbinden 
der önige waren, von feinem feinenzeug verfertiat. Die Nabbinen fagen, die 
Müsen der gerinsern Prieſter waͤren ven jener des Hohenprieſters der Geſtalt 
ned unterſchie den geweſen, indem fie anftatr kugelfoͤrmig, etwas laͤnglicht zuges 
fpigt waren. Dieſe nennte man Migbaoth, jene des Hohenprieſters aber 
Nıisnepbet. 

38- Berd. *) Gott fiehet an diefer Stelle darauf, Daß Maron dasu von ihm 
geheiligt fen, dab er das Blut des von dem ganzen Volke dargebrachten Sünd» 
opfer& zur Verſoͤhnung des Volks vor ihn bringen folle. Denn die Miſſethat 
tragen heißt mehrmals fo viel, ald: dieſelbe verſehnen oder wegnehmen; und 
dad Zeilige, welches die Kınder Iſrael heiligen, it ibr Sündopfer, 111. Miof. 
10, ı7. Außerdem aber gehen dieſe Worte überhaupt darauf, daß Aaron alg 
Dberpriefter, die dargebrachten Dpfer der Iſraeliten Dur die Priefter fol brins 
aen laſſen. Denn beilige Dinge find hier überhaupt die Opfer, und diefelben 
beiligen, beißt fie Dardringen. 

39. Bert. ) Das engere UnterFleid, movon hier Meldung geſchieht, und 
hebraiih Reronerb genennt wird, hatte die Geftalt einer Albe, wie fie die Farho: 
liſden Priefter ben der Meſſe tragen. Es war von der feinften Baummolle 
(Scheſch) mir engen Aermeln, die bis an die Hände hervorgiengen, und reichte 
in der fange bis au die Süße. Nach einiger Meynung war es durchaus geſickt, 
doch davon melder Moſes nichts: nur der Bürtel war geſtickt, welder, wie ihn 
Jfephus beſchreibt, ſehr loder von gezwirnter Baumwolle gewirft mar. 

ab Kap. 26, 1. war die Gtideren Maaſch Rofem, mit der Nadel gemacht. 

40. Vers. *) Auch die Kleidung der übrigen Priefter war — wenn aleich nicht 
fo Foftbar, wie jene des Hohenpriefterd — doch fo, daß fie demfelben Anfehn und 
Würde gab. Sie beſtund aus einem von feiner Baummolle gemachten fangen Rode, 
weiber mit einem blau, ſcharlach, und carmeoifinfarbigen prächtig geftidten Gürtel 
jugebunden war. Von dem Jauptſchmuck fiche oben V. 37. ın der Anmerkung. 

41. Vers. *) Alles, deſſen bier Meldung geſchieht, wird in den bevden 
folgenden Kapiteln, und in der Auslegung über 111. Moſ. 8. erflärt werden. 

42. Ders. *) Was hier von der Bedeckung der Schaamtheile gefaat wird, 
besicht fich Darauf, daß Die Kleidung der Prieter fo beſchaffen gemejeu ift, daß 
befonders beym Aufſteigen auf den Opreraltar, und ben den Verbeugungen febe 
licht eine unanſtaͤndige Entblößung möglich war. Um foldes zu verhüten, ver: 
erdnete Gott eine Gattung Beinkleider zu tragen, Die aus Scheſch (der feinficn 
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Söhne anbaben, wenn fie indie damit fie nicht etwas verfchulden 
Hütte derlinterredung geben,oder und fterben. Dieß foll eine bes 
fih dem Altar nahen, gottesdienft: ftändige Verordnung bey ihnen 
liche Handlungen zu verrichten, und ihren Nachkommen feyn *). 











Das neun und zwanzigſte Kapitel. 


Die Gebräuche bey der Einmweihung der Priefter. Die Verheifung 
Gottes, daß er den Sfraeliten in der Stiftshutte mit Gnade zugegen 
ſeyn mode, 

e 2) aber, was du thun 2. Weiter ungefäuerte Brode, 
; follit, um fie mir zum ungefäuerte mit Del vermengte 

Prieſterthume zu weiben, ift fol und mit Del übergoffene, aus 

gendes: Nimm einen jungen feinem Waizenmehl  gebackene 

Dchien, zwey Widder, ohne Kuchen *). 

Fehler *). 3. Diefe laß in einem Korbe 





Baummolle) verfertigt, und um die Lenden feft gemacht wurden, von mo fie bis 
auf die Knie herunter giengen. Man glaubt, der Gebrauc folder Kleidungeftüde 
fen damald noch nicht allgemein gemejen, er ward es aber nachmals, mie aus 
Dan. 3, 21. erhellet. | 
3. Ders. *) Außer den gottetdienftlihen Verrichtungen kleideten fich die 
Prieer nach der Nationaltracht der Juden, und dieſes iſt die Urſache, warum 
Paulus (Apoftelg. 23, 5.) den Hohenprieſter nicht von den übrigen Richtern 
unterfcheiden fonnte. Aus dem Ezechiel (Rap. 42, 14. — 44, 17- 18. 19.) er: 
heller, daß gewiſſe Zimmer in dem Tempel waren, in melden die Kleider der 
riefter aufbewahrt wurden. Man fehe auch Eſr. 2, 69. YIebem. 7, 70. ferner 
agt man, fie hätten nur den Gurtel abgelegt , nachdem fie ihr Um verrichter 
hätten , dad ift aber nur zu verfichen, wenn fie ſich auch außer den gottegdienfts 
lichen Verrichtungen no im Tempel aufbielten. 

Die hier befindlide Drohung betraf diejenigen, die dem rigen Befehl 
gefliffentlich zumider handeln würden, dergleichen Benfpiel man doc Feind finder. 
Die Dauer diefed Gebots aber follte fo lang gelten, als dad Prieſterthum dauerte. 
Man fehe Rap. 12, 14. 17. 24. und 27, 21. | 

ı. Ders. *) Nachdem fi Gott in der Perfon ded Aarons und feiner Söhne 
Diener erwählt hatte, fo erklärte er fi gegen Miofen wegen de& Geremonielt, 
welches er beobachten follte, wenn er fie wirklich zu Prieftern weihete. Aus dem 
aoften Kapitel diefed Buchs und aus II. Wiof. 8. werden die Geremonien dieſer 
Eınmweihung eines Hohenpriefterd umftändlicher zu erfehen feyn. Won den drep 
Opferthieren, welcher hier gedacht mird, ward dat Kind zum Gündopfer, der 
eine Widder zum Brandopfer, und der andere zu einer Art von Danfopfer beftimmt. 

2. Dert. *) Das hier vorfommende Gebot, das ungefänerte Brod und die 
Dpferfuchen mit Oel zuzubereiten, gehört nad der Meynung der neueften Aus— 
leger zu denjenigen, welche einen politifhben Einfluß auf den Staat haben follten. 
Es follte nemlih dad Golf ganz unvermerft an fein neued Vaterland heften, 
und machen, daß ihm Eunftig eine Ruͤckkehr nad Aegypten ganz zum Efel hätte 
werden müſſen; und dabey follte ed ihm auf eine eben fo unvermerfte Weiſe einen 
Antrieb geben, den Delbau, zu dem die Natur Palaftına recht vorzüglich beſtimmt 
= haben ſcheiut, nicht zu vernacläßigen. — Man muß fi die Folgen dieſes 
Hefenes auf folgende Art vorftellen: dad Backwerk ward mit ©el anftarı mit But⸗ 
ter gemacht, und au Jedem Mehlopfer ward fo und fo viel Oel vorgeſchrieben. 
Nun — der Priefer — und das war bey den Hebräern fon der von Geburt Vors 
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darbringen, defgleichen auch den 
Stier und die zwey Widder. 

4. Dann laß Aaron und feine 
Eöhne vor die Thür der Hütte 
der Linterredung treten, und wa— 
fche fie mie Waſſer. 

5. Darauf lege dem Aaron 
die Kleider an, nämlic) den engen 
Rock, das DOberfleid des Ephods, 
das Ephod, den Bruftfchild; fo 
ſollſt du ihn mit dem Gewebe des 
Ephods befleiden. 

6. Dann feße ihm die Müße 
auf, und auf diefelbe das heilige 
Diadem *). 

7. Nun nimm das Galböl, 
gieß es auf fein Haupt, und falbe 
ibn ). 
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8. Auch feine Söhne laß ber: 
zutreten, und beffeide fie mit 
den engen Roͤcken, 

9. Und, fowohl Aaron als 
feine Söhne, Hein DR mit Gür: 
teln, und mache ihnen die Miizs 
zen feſt; fo fol ihnen das Pries 
ſterthum rechtlich auf immer auf 
getragen, und Aaron und feine 
Göhne zur Verrichtung ibres 
Amses durch dich bevollmächtige 
werden *). 

10. Hierauf follen Aaron und 
feine Söhne ihre Hände auf den 
Kopf des vor die Hütte der Uns 
terredung geführten Stiers ler 


gen *). 


11. Dann fchlachte den Stier 


nehmere — gemöhnte fi an Gelgebadenes ; und da die Gaftgebote gemeinialich 
Opfermahlzeiten waren, lernte man auch bev ihnen Delgebadened Fennen. Was 
men einmal bey Traftamenten ald einen Luxum gefoftet hat, und fand, daß ed 
wohl ſchmeckte, oder hört, daß die Vornehmen ed effen, ahmt man erft fparfam, 
und dann mann man es anders fann, häufiger im den alltäglıden Mahlzeiten nad. 
Auf die Art, mar dieß das zuverläßigfte Mittel, die Iſraeliten an Delgebadened 
zu gewöhnen; mer dad einmal fennt, wird ed immer dem Buttergebackenen vors 


sieben. 


Es fchmedt, wenn das Del friſch und rein ift, viel beifer; und von dieſem 


Gewöhnen an Delgebadened war nun, mie oben gefagt, die natürliche Folge: 
einmal, daß der Delbaum, in welchem ein fo vorzüglicher Neihrhum ded neuen 
Landes der Ifraeliten beftand, fleißiger gebauer murde, — und dann, daß das Volk 
die Luft endlich verlor, wieder nach Negypten zurücd zu kehren, deffen größter Theil, 
wie Strabo erzählt, gar Feinen Delbau hatte. 

6. Vers. *) Unter dem heiligen Diadem wird das goldene Stirnblatt vers 
flonden, movon oben Rap. 28, 36. ift gereder worden, und welches Moſ. 8, 9. 


mıeder vorfömmt. 


Dere. *) Man muß fi nicht vorftellen, ald ob man diefed Del auf des 


Hohenpriefters Haupt ausgegoffen hätte, nachden er bereitd die Mütze aufgefeht 
batre. Die gefdidteften Rabbinen halten dafür, man habe ihn vorne an dem 
Haupte, und vielleidt zwifhen dem goldenen Stirnblatt und der Müge, die 
man deswegen cin wenig von einander abfonderte, nefalber; morauf das Del bis 
in den Bart Des Hohenpriefters herunter geträufelt wäre ; wie Pfal. 132, 2. gefagt 
mird. Sie feßin hinzu, diefe Salbung fep vorn auf Der Stirne in der Geftalt 
des Buchftaben X verrichtet worden, um fie von der Salbung der Könige zu unters 
ſcheiden, melde in der Gefalt eines Zirkeld oder einer Krone gefchahe. 

9. Vers. *) Die legten Worte diefer Stelle heißen im Hebräifhen: du 
follfr die Zand NMarons und feiner Söhne füllen; eine Nedensart, melde in 
der Schrift fehr oft gebraucht wird, wenn jemanden ein Amt übertragen wird; 
vermurblich kommt der Ausdrud von einer alten morgenfändifhen Gewohnheit 
ber, nad welger demjeniaen, der ein öffentliche Amt befleiden foltte, die Zeichen 
feiner Gemalt überreiht wurden. Wie auch unten V. 24. vorfömnır. 

10. Berd. *) Dieſe Handauflegung war bey allen Opfern gebraͤuchlich, ſo— 
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vor dem Schova, vor der Thür 
der Hütte der LUinterredung f*) 

12. Bondem Blute des Stiers 
ſtreiche etwas mit deinem Finger 
an die Erhoͤhungen des Attars3 
alles Blur aber gich an dem 
Grunde des Altars aus, 
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13. Alles Fett, das die Ein: 
aeweide bedeckt, den größern 
Leberlappen, die beyden Mieren, 
mit dem Fette an denfelben zünde 
auf den Ultar an”). 

14. Dos Fleiſch, die Haut 
und den Mift des Stiers ver: 





wohl bev den Brandopfern (III. Wiof- 1, 4.) ald ben den Dankopfern (III Mof. 
3, 2. 8.) und dadurd ward das Dpferthier Gott aewidmer. Weil aber diefer 
Gebrauch bey den Sündopfern von dem Bekenntniſſe der Sunden begleitet ward, 
fo wollte der Sünder dadurch anzeigen, er wuünſche, daß die Beſtrafung feiner 
Verbrechen auf dat Dpferrbier möchte geleat werden, und daß fib Gott ſolches 
gefallen laffen möchte, meldet eine Vorbildung auf Chriſti Opfer war, indem 
die Auflenung der Hände, und das Damit verbundene Befenntmf der Sünden fo 
viel vorftellen follte, wıe Gorr unfer aller Sünde auf Chriſtum geworfen habe, 
mie aber auch von den Menfchen ein aufrichtiges Bekenntniß der Eunden, und 
ein — Derlangen nah der zugerechneten Gerechtigkeit erfordert werde. 
ef. 53, 5- 6. 
= 15 Ders. *) Das Weſentliche aller gortetdienftliben Handlungen beftund 
in Opfern. Urſprünglich find alte Opfer als die nächſte natürliche Wirkung der 
Erkenntniß Gottes ansufehen, wodurch die Menfhen ihm, ale dem Schöpfer der 
Natur und dem Urheber alles Guten, gleihfam hultigen, und durch die Darbrın: 
gung des Beften von allem dem, was fie durch feine Güte zu, ihrem Unterhatre 
enoffen haben, ihre Danfbarfeir an den Tag legen wollten. Schon die Familie 
dee erften Menſchen fuchte ihre dankbare Verchrung.deffelben Dadurch zu bemeıfen, 
und der Gebrauch erbielt fib nicht nur allein in der gorttedfürctinen Nachkom— 
menfchaft Adams, fondern er blieb auch als der wefentlichfie Beweis aller aötr: 
lien Berebrung, fo weit fich die Erkenntniß, oder auch nur dag Dunfle Gefühl 
der Gottheit erhielt, felbft auch bey jedem Derfalle zur Abgötteren, unzerrrennlich 
damit verbunden. Und anfangs beftanden aus diefen Huldigungd» und Dank— 
opfern vermutblich alte Opfer. So mie fi aber bald das Gefühl der Verſchul— 
dung regte, und man jeden unglücklichen Zufall, auch jede ſchreckende Natur: 
beaebenheit, als ein Zeichen der ersürnten Gottheit anjah: fo war es wieder cıne 
eben fo narürfihe Wurkung, dad reumüthige Befenntniß der begangenen Milfe: 
tdaten, und das jehnlihe Merlangen, Die verlohrne Gnade der Gottheit wieder 
zu erlangen, durch dieſe Darbrınaung und Aufopferung des Breiten, mas man 
hatte, an den Tag zu legen. Und nach und nach wurde Feine fenerlihe Handlung 
vorgenommen, wo Gore nicht zuförderit als Der Negent aller Schidfale um feinen 
Benttand, oder als der Zeuge und Richter zur Beflätigung der angelobten Treue, 
bey allen Bündniffen und Verträgen wäre angerufen morden. 

13. Ders. *) Alles Fett über dem Eingeweide. Darunter wird das Yen 
verftanden , welches die Lareiner Deswegen Omentum nannten, weil fie, nachdem 
es ben der Deffnung eined DOpfertbiers aut oder übel befchaffen mar, ein Omen, 
das heißt, eine gute oder bofe Borbedentung Daher nahmen, und von den Griechen 
Epiploon genannt ward, weil et das Eingeweide bededt und erwärmt. TI. Moſ. 
9,19. Die Griechen und Roͤmer haben die Gewohnheit, daffelbe bey ihren Opfern 
vorzüglich zu opfert, von den Juden angenommen. 

Unter dem Viege über der Leber verjichen Die meiften Ausleger dad Zwerchs 
fell. Bochart aber har nab unferer Mernung bewieſen, man muͤſſe überfenen: 
der große Leberlappen, der auf der rechten Seite liegt. Es ıft wahr, es beißt 
im Hebraͤiſchen, das Jothereth, welches über der Leber ift, aber das Woͤrichen 
Al bedeurer nicht alleseır uber, fondern oftmals auch mir, neben. Auch die 70 
Dollmerfcher überfenen: und das eine Theil der Leber. 

Die beyden Vieren. Gott verlanare die benden Nieren aus eben der Urfade, 
aus welcher er Die vorangezeigten Stüde verlangt harte, nämlich wegen des 
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brenne außer dem fager. Dieß 
ift ein Gündopfer *), 

15. Jetzt nimm den einen Wid— 
der; und nachdem Aaron und 
feine Söhne ihre Hände auf ſei— 
nen Kopf gelegt haben, 

16. So fchladhte ihn, und be: 
fprenge mit feinem Blute den 
Altar ringsherum *). 

17. Daun zerftücke den Wid— 
der, waſche feine Eingeweide 
und Schenkel, und fege fie auf 
die Stuͤcke und feinen Kopf *). 


Fettes. 
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18. Darauf zuͤnde den ganzen 
Widder aufdem Altar an. Dich 
ift ein Brandopfer, das dem 
Jehova gewidmet und angenehm 
ift, ein feuriges Opfer dem Je⸗ 
hova zu Ehren *). 

19. Nun bringe auch den anz 
dern Widder herben, und nachs 
dem Aaron und feine Eöhne ihre 
Hände auf feinen Kopf gelegt 
baben *); 

20. So follft du auch dieſen 
fhlachten, und etwas an das 


Sragt man aber warum? fo antworten wir fatt alfer myſtiſchen ind 


willkührlidden Auslegungen, weil das Fett an einem Thier für Daß Beſte gehalten 
wur; dag man aber Sort das Beſte opfern foll, wird v. Miof. 32, 14. gezeigt. 

14. Vers. *), Nachdem das zum Brandopfer beſtimmte Opferthier geſchlach 
tet worden war, jo gab man das gell deſſelben dem Prieſter. IL. of, 7, 8. aber 


ben den Sundopfern verbrannte man außer dem Lager , 


7 


und nicht auf dem 


Altare, das Fell, und bisweilen auch das ganze Fleiſch des Opferthieres. LT. Moſ. 


4, 11. ı2. — 8, 17. 
Das ıft ein Sündopfer. 


— 


Im Hebräifchen heißt es: 


das ıft eine Sünde, 


und in dierem Verſtande heißt es von Chriſto, er fe für und zur Sünde gemachr. 
1. Rovintb. 5, 21. Der Grund diefer Benennung beficht darinn, weil dem’ 


Gündopfer und dejlen wahren Gegenbilde, Cbrifto, Die Sünden det Volke 


zuge⸗ 


rechnet, und folglich das Suͤndopfer, ald der under ſelbſt angefehen worden 
it. — Weil es demnach ein Opfer zur Verföhnung der Sünde des Hohenpries 
ſters war, fo verlangt Gott, es foll das ganze Opfer, vermög eines andern Ge— 


ſehes CIıı, Moſ. 4, 10. 12.) verbrannt werden. 


Es ıft wahr, auch die Suͤnd— 


opfer, deren Blut nicht in die Stiftshuͤtte gebracht. wurde, follten vermög III, Niof. 
6, 30 — 10, ı7. 18. von den Prieflern gegeffen, und nicht verbrannt werden; 
aber diejed letztere Gefeg gieng nur das Volk an; mas die Priefter anbetrift, fo 
war ed ihnen niemals erlaubt, die Opfer zu effen, die für ihre eigenen Sünden 


gebradt wurden. 1. Moſ. 4, 3. 12. 


16. Vers. *) Diefes Opfer war von dem vorherachenden unterfhieden, 


desmegen find auch andere Ceremonien bey demſelben. 


Hier wird nur ein Theil 


von dem Blute auf die Erhöhungen (Zörner) des Altar gegoſſen, und dag 
übrige mußte, anitatt unten an dem Altar auggegoffen zu werden, rings herum 
geſprengt werden. Ein zweydeutiger Ausdruck, den wir bep I. moſ. ı, ır. 


aufführlider erflären werden. 
17. Vers. 2 
dem Feuer verzehrt werden. 


Auf dieſe Art fonnte dag Opfer leichter und geſchwinder von 
Die 70 Dollmerfcyer brauchen bier eben das Wort, 


deffen id Chriſtus Matth. 24, 51. bedient hat. Er wird abfondern. 
18. Bere. *) Diefes Brandopfer folgte auf Dad Sündopfer, weil es in 
der Thar nicht wurde haben angenommen werden können, wenn nicht Die Sünde 


vorher verfohnt worden wäre. 


Angenebm. a Hebräifhen heißt eg: ein lieblicher Beruch. Epheſ. 5, 2- 


Pbilipp. 4, 18. 


tan fehe unfere Unmerfung zu 1 MIof. 8, 21. 


ı9 Werd. *) Diefer Befehl berrift dag Sriedensopfer , vermöge deſſen 


Aaron und feine Sohne, die bereitd mit Gott verföhnt waren ‚, und feine Gnade 
erlangt harten, gewiſſermaßen bep einem feperlichen Zefte an feine Tafel gezugen 
werden follten. U- 28. 32. 
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Dbrläpplein des Aarons und fei: 
ner Söhne, fo wie auch an den 
Daumen ihrer rechten Hand, 
und an den großen Zehen ihres 
rechten Fußes ſtreichen; mitdem 
übrigen Blute befprenge den Als 
tar rings herum *). 

21. Bon dem Blute auf dem 
Altare und von dem Galböle 
nimm etwas, und bejprenge da: 
mit den Aaron und feine Kleider, 
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fo wie die Kleider feiner Söhne; 
fo wird er und feine Söhne, feine 
und ihre Kleider geweihet *). 

22. Das Fett vom Widder, 
den Schwanz, das Fett um das 
Eingeweide, den großen $eber: 
lappen, die zwey Nieren, das 
Fett an denfelben, die rechte 
Schulter (denn es ift der Eins 
weihungswidder) ); 

23. Deßgleichen Ein Brod, 


Einen 





20. Vers. *) Das hebraͤiſche Wort, welches wir durch Ohrläpplein über: 
fegen, bedeutet bey andern den Obrfnorpel. Es hat aber Das erftere mehr Wahr: 
Sera ‚, als das letztere. Die 70 Doilmerjcher überfehen Aodos, meldhes 

en unterften Theil ded Ohrs bedeutet. — Jonathan hat den Obrfnorpel. — 
Daß aber dad Blut des Widders auf die hier angeseigten Glieder geträufekt 
wurde, bat auf eine ſinnbildliche Art Die Verfohnung der dar dieſe Glieder be: 
angenen Sünden vorgeſtellt, und mar ihnen eine Erinnerung, alte Yufmerkjams 
eit auf Die Befolgung des nur zu wenden, ihre Hände zum Dienfte des Altard 
zu widmen, und nach den göttliben Gefegen zu wandeln. — 

21. Verd. *) Don dem auf den Altar gefprengten Blute, vermuthlich von 
dem Blute, mit welchem die Beiprengung des Altars war verrichter worden, wie 
man ſolches aus dem vorhergehenden Verſe erfehen kann, oder vielleicht von einem 
Theile des Bluts des Opferthiers, dad man in einem Beden aufbewahrt hatte, 
damit man ed zu dieſem Gebrauche verwenden koͤnne. — 

Durch die Befprengung diefed mir Del vermifhten Bluted wurden die neuen 
Priefter und ihre Kleider zu dem Dienfte des Haufes Gottes eingeweiht. Es war 
Diefes eine ſymboliſche, aber fehr deutliche Eeremonie, die Reinigung unferer Seelen 
Dur die Kraft des Blutes Chrifti, und die Salbung des heiligen Beiftes Dura 
Dad Del anzuzeigen. — 

Es kann gar wohl feun, daß, wie Scachi gemurhmaßt hat, die Heiden ihre 
Tauribalia und Criobalia hievon enrlehnt haben. Sie beobachteten ben Diefen 
Opfern ganz entfeglihe Gebraͤuche. — Man machte eine Grube; — in dieſe ſteckte 
man den Priefter, den man weyhen wollte : hernach bededite man die Grube mit 
Bretern, in welche man eine große Menge Locher gebohrt hatte; auf dieſen Dre: 
tern ſchlachtete man einen Stier, oder einen Widder, und der zukünftige Diener 
des Altars ward an dem ganzen Leibe von dem Blute dieſes Opferthiers gleichfam 
uͤberſchwemmt. Diefe Art, Die Priefter einzumeihen, ward für eine der heiligiten 
Geremonien gehalten, und brachte dem Geweihten bey dem Volke große Ehrfurdt 
und Hochachtung zuwege. en 

22. Ders. *) Die Fettſchweife der Schafe find in einigen Gegenden des Mor: 
genlandes von befonderer Schwere und Größe, fo dag man ſchon an gemeinen 
Schafen folde von 10-15 Pfund — an einigen _feltnern aver von 40-50 Pfund 
finder, die man unterflügen muß, indem man fie auf Eleine Wagen legr, welde 
diefe Schafe ohne Mühe allenthalben nach ſich ziehen. 

Die rechte Schulter. Ben den Friedendopfern befamen die Priefter dieſes 
Stud, DB. 27, 28. - 111.05. 7, 32. Hier befiehlt Bott, man foll es verbrennen, 
weil Aaron nnd feine Söhne noch nicht gewehiet waren 53 mie ſolches aus folgen» 
den Worten erhellet. — 

Es ift ein Widder der Einweihung. Im Hebräifchen heißt es: ein Wide 
der der Erfüllungen: d. i. ein DOpferthier, mir dem man die Hände Aarons und 
feiner Söhne füllen foll, um fie zu weihen: Man fehe unfere Anmerkung zu D.9,- 
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Einen Delfuchen, Einen Fladen 
aus dem Korbe der vor dem Je— 
bova liegenden Brode. 

24. Dieß alles lege Aaron 
und feinen Söhnen auf die Häns 
de, damit fie es dem Jehova 
opfern*). 5 

25. Darnach nimm es wieder 
von ihren Händen, und zünde es 
auf dem Altar über dem Brand: 
opfer dem Jehova zum Wohlges 
fallen an. Denn es ift ein feu: 
riges Opfer dem Jehova zu 
Ehren *). 

26. Die Bruft aber von dem 
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Widder, durch welchen Aaron 
eingeweiht wird, bringe dem Yes 
bova zum Opfer; das foll dein 
Theil feyn *). 


27. So follft du die Brufß 
und Schulter, die mir geopfert 
worden find, von dem Wie— 
der, wodurch Aaron und jeine 
Söhne geweiht worden, heilis 
gen *), 


28. Daß fie Aaron und feinen 
Söhnen von Rechts wegen von 
den Sfraeliten bejtändig zukom— 
men. Bon allen ihren Friedens; 


24- Verb. *) In den erften Worte diefer Stelle finder man die Urſache, 


warum die fes Opfer, dad Opfer der Erfüllungen genannt ward ; das heißt: der 
Erfüllung, oder der Onfnnng ber Hände zur Einweihung Aarons und ferner 
Söhne. — Durch die legten XBorte aber wird Die Bewegung angezeigt, melde 
bep dDiefer Gelegenheit, gleich wie auch hernach bey andern, gegen Die vier Him— 
melögegenden nen ward. Moſes, fagen die Rabbinen, legte feine Haͤn⸗ 
de unter Die Haͤnde Aarons, und feiner Söhne, auf melden die Opfer legen. 
Er hob fie in die Höhe, und ließ fie wieder herunter finfen; hierauf Aredfte er fie 
gegen Morgen, ‚und 509 fie gegen Abend zurück; morauf er fie von Mitternacht 
gegen Mittag führte, und durch dieſe Bewegung anzeigte, das Opfer ſey dem 
Herrn aller-XBelr gebracht. Man fieher aus diefer Erklärung, mie fehr ſich dieie- 
nigen Ueberfeger geirrt haben, melde von einigen unrichtigen Ausgaben der 70 
Doltmerfcher irregeführt, überfegen: Du ſollſt fie (den Aaron und feine Söhne) 
beiligen, ındem du fie vor dem »zeren in die Jöhe hebſt. Dad Wort Tenu= 
pbab bedeuret Bewegung, und muß bierunter die eben angezeigte —— der 

inde Moſis verſtanden werden. Aben-⸗Eſra jagt, man muͤſſe Tenuphah von 

erumab, die bewegten Opfer von den in die Zöhe gehabenen Opfern unter: 
fdeiden. Die erfte dıefer Bewegungen geichahe, wie Furz vorber gemelder worden, 
gegen die vier Welrgegenden, die andere aber, melde Erhöhung bedeutet, von 
unten herauf, und von oben herunter. Es werden indeſſen diefe awo Bewegungen 
gar oft in der heil. Schrift vermechfelt, wie unter andern hernach D. 27. — 

25. Ders. *) Nicht ald ob dieſes ein durch das Feuer Bartebrachses Opfer, 
oder ein eigentlich fogenannted Brandopfer geweſen wäre, denn es war ein Frie— 
densopfer, DB. 28. 31 32. fondern weil man im uneigentlihen Verſtande diefen 
Namen allem demjenigen beplegt, mas von dem DOpferthiere, au ſogar bey den 
Sriedengepfern verbrannt ward. 11.1Mof. 3,5. Man fehe ®. 27. 

26. Ders. *) Diefes gehörte den Prieftern von Rechts wegen, melde bev den 
Stiedengoprern dad Amt hielten. — 

Bere. *) Bey diefer Gelegenheit macte Gott ein atigemeineh Geſetz für 
die künftigen Zeiten: nämlich obgleich im diefem befondern Falle die rechte Schule 
ter des Opfersbierd, wie bey einem Brandopfer verbrannt werden follte: fü fülle 
ten doch die Prieſter in Zufunft bey den Sriedensopfern alemal ſowohl die Druft, 
al3 die Schulter des Opferthierd befommen. Es bedeuten demnach die Worte, 
du follft heiligen, fo viel, als : du follft fagen, daß man beilige, oder daß man 
zum Gebrauche Der Prieter befonders lege: wie JH MOf.7, 31-34: gefagt wird, 


a T, J. Theil. ẽ e 
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oyfern foll dieß dem Jehova ger 
widmet feyn ). 

29. Die heiligen Kleider des 
Aarons follen nach ihm felnen 
Söhnen gehören, fo daß fie in 
denfelben gejalber und zu ihrem 
Amte cingeweihet werden *). 


30. Sieben Tage lang ſoll fie 
der Hobepriefter, der ihm von 
feinen Söhnen nachfolgt, anzie— 
ben, wenn er in die Hiltte der 
Unterredung gebt, um jein Amt 
in dem Heiligen zu verwalten *). 

31. Den Einweihungswidder 
koche an einem heiligen Orte”). 

32. Eein Fleiſch und die 
Brode im Korbe follen Aaron 
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und feine Söhne vor der Hütte 
der Uinterredung effen ”)- 

33. Sie follen von dem effen, 
wodurch fie ausgeföhnt, zu ihrem 
Amte geweiht, und gebeiligt 
worden find; fein Fremder fol 
davon effen, weil es heilig iſt ”). 

34. Bleibt etwas von dem 
Eimweibungsopfer und den Bros 
den bis auf den folgenden Tag 
übrig, fo fell nan es verbrennen, 
Niemand fol davon ejfen, denn 
es iſt heilig. 

35. Dieß ſollſt du mit dem 
Aaron und feinen Göhnen vor: 
nehmen. Gieben Tage follen 
die Einweihungsgebräuche dau— 
ern *). 


28. Bert. *) Es ift nicht anderd, ald wenn Gott ſagte: In Zufunft follen 
diejeniaen, melde Friedensopfer opfern, die Bruſt und die rechte Schulter des 
Hpferrbierg, als folde Dinge anfeben, Die dem Herru gewidmet find, welcher 


feinen Dienern 
V. Moſ. 18, 3. — 
29. Ders. 


die Mache giebt, fie an feiner Statt zu eſſen. III. Moſ. 7, 34. 
*) Diefer göttliche Befehl, nach welchem derjenige von Aarons 


Söhnen, der ihm im Hobenpriefiershume nachfolgen wurde, in eben dem Geremo: 
nienkleidern aeweiht werden follte, deren fi der Vater bedient harte, ward 


vollzogen. IV. Moſ. 20, 28. 


30. Berg. *)  Diefee 


geſchahe bloß, um der Handlung, mehr Feverfichfeit zu 


geben ; und daher fagen die Nabbinen, dag Feiner für einen wahren Hohenprieſter 


aehalten murde, 


Dord ſetzen diefe jüdifben Lehrer hinzu: 


big er ed nicht von einem Sabbarhe bie zum andern gemeien. — 


Wenn der Hoheprieſter eın Dprer ae: 


bracht haͤtte, ehe die fieben Tage völlig zu Ende geweſen wären; fo ware ein fol: 
ches Opfer wicht ungültig gemefen, wenn nur diefer neue Diener aefalber, und bes 
reitd einmal mit feinem hobenpriefterlichen Kleide engerhan gemefen wäre, 


z1. Vers. *) 
verbrannt, 
32. Vers. ”) 


‚role Leute, die würdig find, Daß fie an feinem Tiſche geſpeiſet werden, 


Das hat, was noch davon übrig, und weder auf dem Altare 
noch dem Wiofe gegeben worden. 
D. i. „Sie felten in dem Hanfe Gottes ein Gaſtmahl halten, 


Es mar 


nicht erlaubt, das Opferſteiſch zu eſſen, wo man wollte; es mußte an heiliger 
Stärte geſchehen, und Die Ueberbleibſe! mußten verbrannt werden, — j 


3. Derek. t 
Verföhnung geſchehen iſt, ſollen 
durch den Zuſatz: zu füllen ihre 5 
Gegenjop: Fein Fremder 2C. 
Feiner, der nice Prieſter iſt, 

35. Vers. *) 


*) Man konnte auch überfegen: Und diejenigen, für welche die 

diefe Dinge eſſen — welcher Zinn, funohl 

ande, damit fie geweihet werden, ale deu 
d. 1. fein anderer, als Aaron und grine Böhme, 

folt es eſſen, vollkommen beftätiger wird. 

Yan ſehe unfere Anmerkung zu D. 30. — Die flaren Worte 


im Texte: fieben Tage folift du ihre Finde füllen, Fünnen Feine andere Bedeus 
tung haben, als diefe: daß die Einwerhungsceremonien fieben Tage nacheinander 


miederholt werden mußten. 


ir wollen zwar nicht bebanpteni, Daß dıefes von 


alten Gebraͤuchen zu verftehent ſey; mir glauben vielmehr, daß Die Anziehung des 
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36. Taͤglich ſollſt du einen 
Stier zum Verſoͤhnopfer opfern, 
damit du den Altar reinigeſt; 
auch ſalbe ihn, um ihn zu hei— 
ligen *). 

37. Sieben Tage lang foll 
diefe Reinigung und Heiligung 
des Altars dauern, Denn er ift 
hochheilig, und wer ihn anruͤhrt, 
foll heilig ſeyn ”). | 

38. Auf diefem Altare follft du 
taͤglichzʒwey jährige Laͤmmer fort 
und fort Ichlachten *), 

39. Das Eine früh, das ans 
dere gegen Abend ”). 
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40. Zum erften famm nimm 
den zehnten Semmelmehl, mit 
dem vierten Theil eines Hin ger 
fioßenen Oels vermifchr, und 
zum Tranfopfer den vierten Theil 
eines Hin Weins *). 

41. Mit den andern famme, 
das gegen Abend dargebracht wer: 
den foll, halte es wie mit dem 
Morgenopfer und dem Trank: 
opfer. Das wird dem Jehova 
ein wohlgefälliges Opfer ſeyn. 

42. Dieß Brandopfer foll dem 
Jehova beftändig bey allen euren 
Nachkommen vor der Hütte der 





Schmucks und die Salbung nur einmal gefchehen fen: maß aber diefe anbelangt, 
das jüllen der Hände, die Schlahtung des Sündopfers und die Einweihung des 
Alters; von dieſen ift es im 35. 36. und 37. Verſe allzudeutlih angezeigt, daß 
eine fiebentägige Wiederholung anbefohlen worden fen. 

36. Ders. *) D.i. Die heben Tage über, melde diefe Fenerlichfeit dauern 
wird. — Im Hebräifchen heißt ed: Zür die Derföbnungen fomohl des Altard, 
old feiner Diener. , 

37. Ders. *) Verfchiedene Ausleger halten dafür, das Nind, welches zur 
Reinigung des Altars fieben Tage lang geopfert ward, fen Fein anders, alt das-⸗ 
jenige gemefen, welches man diefe Zeit über an einem jedweden Tage für den 
Aaron und feine Soͤhne opferte. — Man glaubt, daß die Heiden von dieſen 
Gebraͤuchen Die Gewohnheit, ihre Altäre durch Taurobolis einzumeiben, ents 
lehnt baben. 

Unter den legten Worten diefed Verfes werden die Priefter, und nicht, mie 
einige geglaubt haben, das, mas auf den Altar gelegt wırd, verftanten, mie auß 
einer gleiplautenden Stelle des folgenden Kapitel! Vers 21. zu erſehen ift — 

38. Bere. *) Diele Laͤmmer follten ald cin Brandopfer geopfert merden.— 

Es heist ein beſtändiges Opfer, meil es durch fein Feſt, auch nicht einmaf durch 
bie Dpfer Dee Sabbaths, der Neumonde, und der größten Fenerlichfeiten unter» 
brochen werden Fonnte. IY. Wiof. 28, 9. 10. 11. — Diefes Dpfer ward, mie eß 
(dein, aucb ſogar ın der Wäſte, wenigſtens im Unfange ziemlich ordentlich ges 
bracht. 111. Moſ. 9, 17. — Weil aber da: Volk ın den folgeriden Zeiten wegen 
feines vielfälrigen Hin» und Herziehens Daffelbe verabfäumt hatte, fo wiederholte 
Sort den Berehl beifelben. IV. Moſ. 28, 3. 4. 

39. Vers. *) Die Stunde dieſes Dpfer& war Morgens um neun und Abends 
um drey Uhr unſers Zeiger?. Eiche Kap. ı2, 6. — Man fann die Abſicht des 
Geſetzgebers leicht Daraus abnehmen, welcher ſowohl beym Anfange, als am Ende 
des Tages von feinem Volke verehret ſeyn wollte, 

40. Vers. *) Daß unter dem bier vorkommenden Maaß der zehnte Theil 
eines sEpha verfianden werde, ift aus IV. Moſ. 28, 5. zu erfehen. — Eın Epha 
war das gewöhnliche Kornmaaß der Hebräer, fo wie heutigestags der Scheffel, 
und faßte in ſich 10 Bomer, oder drey Seab. Ezech. 45, ı1. — Diefes Maaß 
fonnte auf 2022 cubiſche pariter Zoll berechnet werden. — Das Jin war ein hoh— 
les Maag für flüffige Sachen. Es war der feste Theil eines Epba. Aut dieſe 
Art harte Gurt, alö der Konig, mitten unter feinem Volke täglich gleichfam feine 
ordentlich gedeckte Tafel. 
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Ynterredung dargebracht wer: 
den. Daſelbſt will ich mich bey 
euch finden laffen und mit euch 
reden *). 

43. Dafeldft will ich mich den 
Sfraeliien offenbaren, und es 
wird durch meine Herrlichkeit 
geheiligt werden *). 
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heilig, und Aaron und feine 
Söhne follen meine Priefter 
feyn *), 

45. Somwillich unter den Iſrae—⸗ 
liten wohnen, und ihr Gott jenn”), 

46. Und fie ſollen erfennen, 
daß ich Jehova euer Gott fen, 
der fie aus Aegypten geführt hat, 


um unter ihnen zu wohnen; ich 


44. Diefe Hütte der Unterre: 
Jehova ihr Gott *). 


dung und der Altar follen mir 








Das dreyßiafte Kapitel. 


Von dem Rauchaltar, von der Steuer für das Heiligthum, Die jeder 
bey der Zahlung entrichten fol, von dem kupfernen Wafchbeden | 
der Zubereitung des Ealbols und des Rauchwerfs. 

. yterdie mache einen Rauch: 2. Er foll Eine Elle lang, 

"+ altar von Acacienholz‘).. Kine Elle breit, vierecfige und 





42. Bere. *) Wo ich mich bey euch finden Laffen will. D. i. „In der 
„Hütte, in melder ihr euch durch den Gottesdienſt, den ihr mir feifter, zu mir 
„nahen werdet, und wo ic euch meine Antworten ertheilen, und die Zeichen 
„meiner herrliden Gegenwart fehen laffen will.” Man fehe Rap. 25, 22. 

43. Vers. *) Durd die GerrlichFeit wird die Wolfe über der Bundeslade 
verfanden. — Man fehe unfere Unmerfung zu Rap. 25, 22. — 

Und es wird durch die Begenwart meiner zZerrlichkeit gebeiliget werden. 
Da hier das Zauptwort im Terre mangelt, und folglib nicht deutlich angezeigt 
mird, was eigentlich foll gebeiligert werden; fo find die Auslegungen verfdie: 
Da — An deuten ed auf dad Opfer, andere auf den Altar, und andere 
auf dad Volt. — 

44. Vers. * Hier ſpricht der Text deutlich von der Heiligung der Stifts— 
Hötte und ihrer Diener; und will fo viel ſagen ald: „Ich will die Zeiligkeit 
„diefes Orts, und feiner Diener durch die Offenbarung meiner Zerrlichkeit 
„au — en und noch weir feyerlichere Art an den Tag legen.“ Man 
fehe Il. of. 9, 23. 24 

45. Ders, *) Ontelos überfegt: Ich will meine Majeſtät, das ift, die 
Schechinah mitten unter ihnen wohnen laffen. Die Stiftshütte befand ſich 
mitten in dem Lager, fo lang die Iſraeliten in der Wüfte wohnten, IV Mlof, 2, ı7. 

46. Ders. *) Wie Fonnten fie wohl noch Daran zweifeln, daß Jehova ihr 
Bott fen, wenn fie an alle Die Wurnder gedachten, die er gethan harte, um fie 
aus Aegopten zu fübren, und an Die fenerliden Verordnungen, Die er mit fü 
vieler Pracht und Majeſtaͤt von dem Berge Sinai an fie hatte ergeben laffen — 

ı. Vers. *) Nebſt den Speis- und Tranfopfern follten täalib aub KRäuchs 
opfer gebracht werden. Wohlgeruc in dem Zimmer verbreiten, dad man bemohnte, 
den edien Gaft mit Rüuchwerf erquiden, ihm Die Kleider durchraͤuchern, war im 
Morgenlande von jeher Die gewöhnliche Aufwartung und Ehrenbezeigung, obne 
welche man feinen vornehmen oder beliebten Gaſt entließ. Dazu gab Arabien, 
befonders Saba, feine Speserenen, deren Gebrauch bey Altären fowohl, als in 
pornedmen De he aus den Neuern bekannt ift. — Mofes befam alfo Befehl, 
Dem Herrn des Zelted einen Käuchaltar verfertigen, und denfelben in das Vor: 
zelt ober Zeilige fegen zu laſſen. — Diefer Altar hieß bisweilen au der gol« 
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zwey Ellen hoch ſeyn. Geine 
Erböbungen follen mit dem ganz 
zen Ein Stück ausmachen *). 

3. Weberziche ihn mit Fein— 
gold, ſowohl den obern Theil, 
als die Geiten und die Erhöhun— 
gen; auch umgieb ihn mie einem 
goldenen Kranze *). 

4. Unter feinem Kranze auf 
benden Seiten bringe zwey gol: 
dene Ringe an, durch welche die 
Erangen, womit er getragen 
werden ſoll, geben. 
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5. Die Stangen mache von 
Acacienbolz und vergolde fie. 

6. Dann ftelle ihn vor den 
Vorhang, welcher die Lade des 
Geſetzes verdeckt, dem Deckel 
gegen über, welcher über der 
Lade des Geſetzes ift, von wo id) 
dir Antwort ertbheilen werde *). 

7. Auf demfelben foll Aaron 
Rauchwerk von Gewürzen rau: 
chern, alle Morgen, wenn er 
die Lampen zurichtet *), » 

8. Und wenn er gegen Abend 





dene Altar. Denn ob er gleih aus Sittimbolze gemadt mar, ( Rap. 25, 5.) fo 
war er Doch fo geſchickt mit Gold überzogen, daß man hätte fagen follen, er wäre’ 
ganz und gar von Bold. Bisweilen war er auch der innere Altar genannt, um 
F * ee Brandopferaltar zu unterſcheiden, welcher außen vor der Stifte: 
ürte ſtund. — 

2. Bere. *) Die vier obern Eden dieſes Altard waren vermuthlich wie Zör— 
ner, oder ſchneckenfoͤrmig, und nebit dem Altare aus Einem Stüde gemadt. Man 
ſehe unfere Anmerfung zu Rap. 27, 2. — 


. DBerd. *) Der Berfaffer der Oulgata hat, mie die 70 Dollmetfcher, das 
hiträifche Wort Bag, melhes das Dad) oder die Dede bedeutet, durd Koft 
überfegt. 


Sie mögen fi eingebildet —X „ dieſer Altar habe einen Roſt gehabt, 
wie der Brandopferaltar. Allein Diefe Vhrfeitung , melde noch einige andere 
Ausleger angenommen hoben, läßt fi mit der Einrichtung des Altars nicht zu: 
fammen reimen Man finder bey ältern Schriftftellern, daß die glühenden Koh: 
len niemals auf den Altar gelegt wurden, fondern auf ein Rauchfaf, das mie eine 
Kohlpianne ausſahe. Dieie Muthmaſſung mwird dur mehrere Schriftſtellen be— 
fiätiget, im melden befohlen wird, dergleihen Rauchfäfler follten mir Kohlen ans 
gefüllt, und auf den Altar gefent werden. Man vergleiche 111. Moſ. 10, 1. - und 
16, ı2. mit IV. Wiof. 16, 6. 7. — 

Der goldene Kranz war vermuthlich eine von dichtem Golde durqſichtig ges 
arbeitete Einfaſſung. — 

6. Vers. *). Der Ort, wo diefer goldene Altar land, ſcheint in dieſen Wors 
ten auf eine ameifelhafte Art angezeigt zu ıeyn. Joſephus feßt ihn zwiſchen den 
Leuchter und den Schaubrodrifch, welches zwar gegen Die Symmetrie zu ſeyn ſcheint; 
allein in dieſem heiligen Gebäude , und allen dem Herrn gebeiligten Theilen defe 
felben har man nicht fo fehr auf Die Symmetrie, als vielmehr auf die vorbildliche 
Abficht zu fehen. Da und nun aber Diefelbe Pfal 140, 2. und Offenb. 5, 8. — 
dann 8, 3- 5. genugiam angezeigt wird; fo läßt fid daraus fließen, daß der 
Rauchaltar gerade der Bundetlade und dem Gnadenftuhle gegen uber, und als 
fo, wie a u fagt, jwifchen dem Leuchter und dem Scyaubrodtifche am 
beiten geftanden. .. 

Auguftinus und einige andere Alten haben geglaubt, der Raudaltar habe im 
Alerbeiligften gefianden; — ihre Mennung gründete fih auf die Worte zZebr. 
9, 3.4. — „allein au dort muß nicht der Rauchaltar, fondern das Koldene 
Rauchfaß verftanden werden, weldes der Hohepriefter jährlid einmal am großen 
Verſoͤhnungstage dabın bringen mußte. 111. Wiof. 16, 12.13. Da hingegen die 
R:uchopfer auf dem Raucaltare, wovon hier die Rede ik, alle Tage zwenmal, 
d. ı. Mergend und Abends verrichtet werden mußten. 

7. Ders. *) Wenn fon hier Aaron allein genannt wird, fo hatten doc 
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die Lampen anzuͤndet. Diefes 
Känchern ſoll beftändig von 
euren Nachfommen zu Ehren des 
Jehova beobachtet werden. 

9. Fremdes Raͤuchwerk follt 
ihr nicht darauf anzüunden faffen, 
auch weder Brandopfer, noch 
Epeisopfer, noch Iranfopfer 
follen darauf gebracht werden *). 

10. Jaͤhrlich einmal foll Aaron 
auf ſeinen Erhoͤhungen mit dem 
Blute des Verſoͤhnopfers ver: 
ſohnen; alle Sabre einmal ſoll 
auf demſelben dieſe Verſohnung 
bey euren Nachkommen geſche— 
hen. Er iſt dem Jehova hoch— 
heilig *). 


nach ihm auch feine Söhne diefe Ehre, 








alle Priester, cin jeder in feiner gehörig 
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Ir, Weiter ſprach Jehova zu 
Mofe: 

12 Wenn du die Kinder Iſrael 
zählen wirft, fo foll jeder, bey 
der Zählung, cin Loͤſegelo für 
fein geben entrichten, damit nicht, 
indem fie gezählt werden, eine 
Niederlage unter ihnen angerich: 
tet werde. 

13. Es foll aber jeder, der in 
die Zählung kommt, emen bal- 
ben Seel, nad) dem Seckel des 
Heiligthums, der zwanzig Gera 
gilt, entrichten; ein halber Gef: 
kel ift die Steuer für Yehova *). 

14. Jeder, der in die Zählung 
kommt, die bereits zwanzig Jahre 


und nad diefen in den folgenden Zeiten, 


en Ordnung, wie man folces aus dem 


Erempel Jacherıä, des Vaters Jobannıs des Taufers Zu. ı, 8. 9. ficher. 


9. Vers. *) 


Da es beftimmt war, woraus dieß Näuchmerf verfertiaer werden 


ſollte, jo wird unter fremden Näucwerf ein ſolches verkanden, welches nicht 
nach der Vorſchrift verfertiget wordM war; fo haben ed Onkelos und die ge— 
ſchicktelen Rabbinen ausgelegt. Die übrigen hier genannten Sacen waren für 


den Srandopferaltar beitimmt. 
10 Vers. 
Den IH, Moſ. 


”*) Alle Ceremonien des großen jährliben Verſoͤhnungstags wer— 
16. beihrieben, wo wir fie auch erflären werden. 


Die letzten 


Worte Divfer Stille werden von einigen Auslegern von eben jener jährliben Ver: 
föhnungsfenerlichfeit verſtanden; andere aber, mit dem Rabbi Salomo, verfteben 
fie von dem Altare, welcher dadurch für fihr heilig und der no. dergeftalt 


gewidmet zu fenn erflärt wird, daß fi niemand als die Diener 
geſtraft erfühnen durften, ein DOpfer-auf demfelben 


dung diefer Worte mit 
drucks 


es Herrn uns 


zu bringen. — Die Verbin 


dem vorhergenden, und der Gebraub eben dieſes Aug: 
von dem Brandopfereltare Kap. 29, 37. geben“ diefer zweyten Mennung 
den Vorzug vor der erftern, und die Geſchichte des Königs Ufie 
28. 19. 20.) iſt ein unumfößficher Beweis davon. 


(1. Chron. 26, 


13. Ders. *) Hier ift vorzüglich anzumerken, daß diefe Ubgabe und Steuer 
son einem halben Seckel oder Silberling für jeden Kopf männliben Geſchlecis 


von und über 


zwanzig Jahre hauptfächlich zu den Ausaaben für den Tabernafel: 


bau von Gott angeordnet worden feD, und zwar dergeftalt, daf mac au&drüdlie 
en Verbote Gottes feine weitere Steuer dem Volfe ohne feinen Befehl, oder 
nur im Falle der äußerften Noth, z. B. bey dem naben Ausbrude eines Kriegs 
foltte abuefordert werden; und diefe algdann erſt, wenn die Kopffteuer für den 


Tabernakel 
Steuer werde allein Gott zu Ehren, 
dieſes Volk abgereicht. — 
fteurung beyde göttliche hier 


und Tempelbau bezahlt wäre, 


damit ein jeder willen möchte, dieſe 


und zum Beweiſe feiner hoͤchſten Macht über 
David unterließ bey der Volksmuſterung und Bes 
gemeldre Befehle, (11. König. 24.) und er ward für 


dieſe Uebertretung mit der Peſt beftraft, melde 70,000 Menfden dahin raffte. 


Even fo merkwürdig. if 
Eteverzeit, alle Jahre Diefe 


ed, daß die Juden au außer der gemöhnliden 
Kopfſteuer bezahlten, fie mochten ſich ın der Welt 


befinden, wo fie wollten ; wie ZJofephus von den Juden in der babyloniſchen 
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und darüber alt find, follen diefe 
Steuer des Jehova entrichten. 

15. Der Reiche foll nicht mebr 
und der Arme nicht weniger als 
einen balben Seckel zu dieſer 
Steuer beyrragen, welche ihr 
zur Loͤſung eures Lebens dem Se: 
hova entrichten follr. | 

16. Diefes von den Iſraeli— 
ten bezahlte Verſoͤhnungsgeld 
wende zum Dienſt und Mugen 
der Unterredungshuͤtte an, und 
es foll ihnen zum Andenfen die: 
nen, daß ihr Leben dem Jehova 
verföbne fen. 
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18. Mache ein Fupfernes 
Wafchbecfen, mit einem kupfer— 
nen Dedel, fülle es voll Waſſer, 
und jeße es zwifchen der Unter: 
redungsbütte, und dem Altare *), 

19. Aus demfelben follen 
Aaton und feine Göhne ihre 
Hände und Füge wafchen *), 

20. Das follen fie tbun, wenn 
fie in die LUnterredungshütte ge: 
ben, wenn fie zum Altare treten, 
ihr Amt zu verwalten, oder Opfer 
dem Jehova zu Ehren anzuzüns 
den, damit fie nicht fterben. 

21. Ihre Hände und Füße 


zu wafchen, damit fie nicht ſter— 


17. Ferner fprach Jehova zu 
ben, foll für fie und ihre Nach— 


oſe: 





Gefangenſchaft meldet. Ja er ſetzt noch hinzu, daß ſie nach der Zerſtoͤrung des 
Tempels und der Stadt Jeruſalem, ja nach ihrer Zerßreuung in die ganze Welt, 
auf Befehl des Kaiſers Vefpafianus, die fonft gemöhnliche Tempelfteuer haben 
geben , und jährlich in das Kapitolium nah Rom ſchicken müffen. 

Fined Tempelfedels, oder wie es buchlläblib im gebräifcdyen heißt: nach 
dem Miaafe des Tempels ; will fo viel fagen, als: eines vollwichtigen Sedels, 
fo mie unten (Vers 24.) nach dem Bewichte des Geiligtbums in eben diefem 
Einne vorkoͤmmt. Die Maafe und Gewichte wurden von den Prichern in 
dem Tempel aufbewahrt C.Cbron. 23, 29.), damit alle übrigen, welche ben dem 
Volke im Gebrauche waren, nach denfelben, als den ächten Eönnten abgemeffen 
werden. Daher murde (II Mof. 27, 25.) von Gott befoblen, alle Schaͤtzung fol 
nah dem Werthe des Sedels des Heiligthums gefchehen : d. i. alle Verträge, 
Käufe und Verkaͤufe follen nad dem im Heiligthume aufbehaltenen Maaße und 
Eewichte gefchloffen werden. Ed gab alfo nicht zweyerley Gewicht und Moafe, mie 
eınige Ausleger gemuthmaßt haben ; fondern Diejenigen, die man im Tempel aufhob, 
murden nur als die Mufter alles gerechten Maaßes und Gemichts angefchen. 

. 18. Ders. *) Das bebräifhe Wort Eyor, bedeuter bitmweilen einen Reſſel, 
mie l. Rönig. 2, 14. — Die 70 Dollmeriher überfegen ein Waſchfaß. — Wir 
fonnen von feiner Geſtalt und Größe nichts gewiſſes fagen, weil Wiofes fomohl 
dos eine, als Dad andere mir Stillfehweigen überganaen bat.. Da es indeflen 
nahrfcheinlich ift, daß dieſes Gefäß, ob es gleich Ffeiner, ald3 das eberne Meer 
wer, welches Salomo (Il, Chron. 4, 2. 3.) in den Tempel fegte, dennoch eben 
tiefelbe Geftalt hatte; fo kann man fagen, es fey ein großes rundes Beden ge: 
meien, und man fiebet aus dem folgenden, wozu es beflimmt mar. Ed war aus 
Erz gemacht , und Moſes zeigt in dem 38 Rap. V. 8. diefed Buch, wo er diefe 
Materie bergenomnien habe. 

19. Vers. *) Die Priefter mußten auch die Füße waſchen, meil fie ihr Amt 
baarfuß verrichteten; und da fie Feine Errümpfe trugen, nothmendig beftaubte 
süße haben mußten. Daß fie auch umbefhuher den Göttesdienſt verrichteren , 
erjeller dataus, meil in der Beichreibung der priefterliben Kleidungsſtuͤcke nir— 
* der Schuhe einige Meldung geſchiehet; und daß unbefchuhet ſeyn, ein 

hen der den heiligen Dertern ſchuldigen Ehrfurdht und Hochachtung war, 
haben wir oben Kap. 3, 5. geſehen. — 
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fommen eine burch alle Alter dau⸗ 
ernde Verordnung ſeyn *). 

22. Ueberdieß fprach Jehova 
zu Diofe: 

23. Nimm von dem vortreff: 
lichſten Gewürze, fünfbundert 
Excel) der beften Myrrhen, die 
Hälfte Zimmer, nämlich zwey— 
hundert und fünfzig Seckel, des 
beiten Kalmus eben fo viel *); 
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25. Daraus made das Del 
zur heiligen Galbung von der 
vortrefflichftien Art, nach der 
Kunft der Salbenmacher. 

26. Damit falbe das Linter: 
redungszelt und die Lade des 
Geſetzes; 

27. Den Tiſch mit feiner Ge: 
rätbichaft, den Leuchter mit feiner 
Geraͤthſchaft und den Raͤuchaltar; 


28. Den Brandopferaltar mit 
feiner Geraͤthſchaft, das Wafch: 
becken und feinen Deckel *). 


24. Und Caſia fünfhundert, 
nach dem Seckel des Heiligthums, 
und ein Hin Olivenol *). 





21. Derd, 7) Die Rabbineni behaupten, diefe Worte von der Todesftrafe 

fenen budftäblich zu verftchen, fo daß Gott den Priefter wirflib mit dem Tode 
murde geitraft haben, wenn er ſich unterfangen hätte, ungemafchen den Gottes 
Dienft zu verrichten. Es ift befannt, daß auch die Heiden in ihren Tempeln nies 
mals opferten, ohne zuvor ihre Hände gemafchen zu haben. 
„23. Ders. *) Dat hebräifhe Wort Mor, welches wir hier durch Myrrhen 
überfegen, hat Maimonides durch Bifam überfeßt, Kimchi aber und andere 
Dur& Weybrauch. Ucberhaupt verfteht man Myrrhen darunter, melde eine Art 
von Gummi find, dad von einem kleinen Baͤumchen herabfließt. »Sobenl. 5, 1. 
Gott will haben, man foll hier unverfälfchte Miyrrben dazu nehmen; d. i. reine, 
auserlefene Myrrhen, oder, wie fich Die 70 Dollmetfcher ausdrüdfen, die Blume 
der Myrrheu. Nach dem Hebräifden heißt ed: die Myrrhen der Sreybeit; d. 
1. Tiegenige, die von fich felbft herunter fließt, ohne daß man erft eine Deffnung 
in den Baum machen darf. j 

Am Gewichte fünfhundert Sedel.— Der Sedel mog eine halbe Unze. fo 
zu Derfertigung des Salboͤls zweyhundert und fünfiig Unien. 

Don Zimmer die Zälfte. Es giebt zweyerley Arten Zimmet. Die eine Art 
hat feinen ftarfen Geruch, die andere aber einen defto ſtaͤrkern. Dieſe legtere Art 
war in den alten Zeiten etwas fehr feltened, und ward nur bey den Königen und 
Fuͤrſten zu finden. Verſchiedene Autleger behaupten, daß der wohlriehende Zim: 
met keineswegs unfere Zimmetrinde, fondern Lafien ſey. — Das woblriedyende 
Rohr welches auch biömeilen das fyrifche Rohr genennt wird, Calmus, wuchs 
in einem Fleinen Thale ohnweit dem Kibanon an einem See, der zur Sommerds 
geit außtrodnete. Siebe Ter. 6, 20. und a 43, 24 

24. Vers. *) Eafien — Don diefer Specerey, melde im Hebraͤiſchen Rid⸗ 
dab heißt, wird nur hier und Ezech. 27, 19. Meldung gerhan, mo fie nebft dem 
Rohre unter den koſtbarſten Specereyen ſtehet, Die man na Tyrus zu Marfte 
brachte. Es waren aber nicht die abführenden Tafien, deren man fi heutzutage 
gu den Arzneyen bedienet, fondern andere, die Plinius zu dem Zimmer fegt. — 
Die 70 Dollmetfcyer überfegen Iris. — . 

28. Vers. *) Salben gehörte im Drient fo mie baden, wafchen, räuchern 
zur NReinlichfeit (den übeln Geruch, den Hige und Schweiß verurfachte, vom Leibe 
gu entfernen) und zur Erfrifhung (Jakob harte dergleihen ben ſich auf feiner 
Reife zu Laban ). — Endlich gieng der Gebrauch davon aus Dem gemeinen Leben 
auch in den Gotreddienft über; und nichts fchien fidd fo fehr zur Weihung eines 
Prieſters oder Königs zu ſchicken; und*nab und nah murden immer Fräftigere 
und gewurzreichere Salben erfunden, um bep feyerlihen Unläffen nıht nur Pers 
—— fonbern auch Sachen, welche zum Gottesdienſte gebraucht wurden, das 

it zu weihen. 
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29. So follft du dieß alles 
beiltgen. Hochbeilig foll es feyn, 
wer es anrührt, foll fich heiligen. 

30. Auch Aaron und feine 
Söhne falbe und weihe fie mir 
zu Prieftern. 

31. Den Sfraeliten aber ge: 
biete, das Del zur heiligen Sal; 
bung foll mir zu allen Zeiten 
bleiben *). 

32. Keinen andern foll man 
damit begießen, und von feiner 


Beſchaffenheit follt ihr keins 
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verfertigen. Es iſt heilig, und 
ſoll euch heilig ſeyn. 

33. Wer ein aͤhnliches ma: 
chen, und einen andern damit 
ſalben wird, ſoll aus ſeinem 
Volke verbannt werden *). 

24. Weiter fprach Jehova zu 
4 Timm Gewürze, Myr—⸗ 
Fe, Onyx, Galban und reinen 
Weihrauch, von jedem gleich: 
viel *). 

35. Aus dieſen mache ein 
Rauchwerk nach der Kunſt der 





31. Vers. *) Nah der Mennung der Juden muß diefed dem Buchftaben nad 
von der erften Verfertigung dieſes Oels verftanden werden, welches, wie fie fagen, 
von Mofe felbft verferriget ward, und fi folglich bis auf Die Zeit der babyloni— 
fden Gefangenfhaft, oder wenigftend bid auf die Zeiten ded Könige Joſias, 
wunderbarer Weiſe erhalten habe: denn diefer, ſagten fie, wußte es fo forgfältig 
zu verſtecken, daß man ed nach feinem Tode nicht wieder finden kounte. — Allein, 
aties dieſes find leere Fabeln, davon nicht die mindefte Spur in der heil. Schrift 
zu finden it. — Die erfte Verferrigung des heiligen Deld war nicht hinlaͤnglich, 
altes zu falben, was damit gefalbt werden follte: mie hätte alfo dieſes Del zus 
langen koͤnnen, das Geräthe der Stiftehütte, die Könige und Hobenpriefter, 
über welche man es fehr häufig ausguß, (Pfalm 132.) bid auf die Zeiten des 
Joſias zu falben ? , 

33. Ders. *) Das Salben mar bey allen Morgenländern eingeführt, und 
von diefen haben dıe Griechen, und nachmals die Römer folhen Gebrauch entiehnt. 
Sie ſalbten die Füße und Das Haupt, und ſolches gefchabe an Feſttagen und bey 
Öffentlichen Freudenbezeigungen auf eine verfhmenderifhe Art. Weil nun Gott 
aus dem Salböle, deffen Verfertigung er den Wiofes felbft lehrte, cine heilige 
und von dem gemeinen Gebrauce abgefonderte Sache machen mollte ; fo verbor er 
nicht nur zu feiner Zeit jemand anders damit zu falben, als feine Diener, oder 
diejenigen , melden er diefe Ehre ganz beſonders zugedacht hatte; fondern er un: 
terfagre auch, niemald dergleichen Del zu eiwas anderm, ald "L er es beftimmt 
hatte, zu gebrauchen; und derjenige, fo damider handelte, follte von feinem 
Volke auspefchloifen — d. i. in Bann gerhan werden: Man fehe unfere An: 
merkung zu 1. Moſ. 17, 14 — Ed murden zwar auch Die jüdischen Könige ge« 
falbet; ed geſchah aber folbes, wie ihre Lehrer fagen, mit einem andern Dele ; 
und wenn Saul und David — mie einige behaupten, von diefem Verbote aus— 
geichloffen worden find, fo geſchah ed auf eigenen Befehl Gotted. — 

34. Ders. *) Yımm Gewürze. Anftatt des Wortes Befamim (Vers 23.) 
liefet man hier Sammım , welches eine geringere Art Specereyen anzuzeigen 
ſcheint. — Stafre (einige überfenen Balfam ) it nichts anders, ald Myrrhen, 
zwar nicht Dieienige, welche von fi felbit vom Baume herabfließt, fondern die 
mit Kunſt berausgepreßt wird. — Onyx; To drüden die 70 Dollmerfcher, und 
nach ibnen die Oulgata dad Wort Schecheler aus. Jonathan nn Ceſeth; 
und Bochart behauptet, es wäre der Ciſtus, oder Das Laudanum des Dioscori⸗ 
des, welches man ſehr häufig in Arabien finder. Allein die meiſten Ausleger hal- 
ten ed für den Onyr, eine Fleine längliche vunde Wiufchel aus Indien, melde 
der Purpurmuſchel jehr ähnlih if. — Galban — 5* Chelbena iſt der 
Saft einer Pflanje, welche auf dem Berge Amanus in’ Syrien waͤchsſt, u.f. ws 
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GSalbenmacher, mit reinem und werk, das du von diefer Be: 
heiligem Salze *). fchaffenheit verfertigen wirft, und 

36. Stoße etwas davon zu das euch heilig ſeyn fell, folk 
Pulver, und lege es vor der ihr euch Feins machen. 


Lade des Zeugniffes in die Un: 38. Wer fi ein aͤhnliches 


terredungspütte, von wo ich dir : - 
um Raͤuchern machen wird, fell 
Antwort ertbeilen werde, Hoch: 3 = 
b hoch aus feinem Volke verbannt 


heilig fol es euch ſeyn *). 
37. Bon dergleichen Rath: werden, 


Tas ein und dreyßigſte Kapitel. 


Gott giebt dem Mofes die Küunftler namentlih an, die er jur Verfer— 
tigung Diefer Werke gefhicht gemacht babe. Am Sabbathe ſollen fie 
nicht arbeiten. Endlich aber giebt er ihm die Gefektafeln. 


Wer ſprach Jehova zu 3. Den babe ich mit außeror: 

* Moſe: dentlicher Weisheit, Einſicht und 
2. Siehe, namentlich habe Wiſſenſchaft zu jedem Werke aus— 

ih erwaͤhlt, Bezaleel, den geruͤſtet *). 

Sobhn des Ur, einen Enkel des 

Chur, aus dem Stammeuda*, 4. Zum kuͤnſtlichen Weſen 


35. Vers. *), Mit reinem und heiligem Salze. Die 70 Dollmetſcher und 
die Dulgata überfeßen : rein, wie es die Zeiligkeit dev Sache erfodert Hin— 
gegen im Hebrärfchen heißt ed wortlich: es fol gefalzen, rein, beilig fern. 
Einige Ausleger glauben, Die Juden haben unter dem reinen und unveinen Salz 
einen Unterſchied gemacht: unter dem Ichtern wäre das Meerſalz, und unter dem 
erfiern der Salpeter verftanden worden. 

36. Ders. *) Man har Urfach zu alauben , Daß diefe Worte von Demjenigen 
Räuchern zu verftchen feven, welches am großen Verföhnungstage im Allerbeilig= 
ſten verrichtet wurde. Denn es fteben faſt eben diefe Worte III. Moſ 16, 12. 13.— 
und dadurch würde die Dunkle Stelle, Zebr. 9, 3. 4. vieles Licht erhalten. — 

2. Ders. *) Die meiften Aucleger halten dafür, dieſer Ur fey der namliche, 

der fib mir dem Jofua auf dem Berge befand, und nebft ihm Moſis Hände bev 
dem Treffen wider den Amalek unterlügte (Kap. ı7, 10.). Jofepbus, und nad 
ihm cınige Rabbinen, unter andern Abarbanel, muthmaßen, er habe die Mir— 
jam, Moſis Schweſter, gebeprathet. Dieſer lepte ſetzt hinzu : Gott habe den Be— 
zaleel felbft Deswegen nambaft gemahr, um dem Murren des Volfs zuvorzukom— 
men, welches den Miofes einer Partheplichkeit hätte beſchuldigen fonnen, meil 
erfierer jein Verter war. Denn da er ihn zum Auffeher über dieſes wichtige Werf 
machte, fo mußte er ihm auch alles zur Erbauung der Stiftehutte gefammelte 
Geld anvertrauen. — Wer dag Geſchlechtsregiſter des Bezaleel etwas genauer 
wiſſen will, der fehe I. Chron. 2, 5.9. 18. 19. 20. — 
. ,3. Der. *) Man febe unfere Anmerfung zu Rap. 28, 3. Die Hebräer, 
melde lauge Zeit Sklaven in Aegupten gewefen waren, hatten dafelbft die Künfte 
nıcht erlernen fönnen, welche erfordert wurden, den ganzen Entwurf des Gebäus 
des, den Gott gemacht hatte, aufzuführen, und alles Geräthe, nebft alfen Zıers 
reihen, Die er dem Moſes angezeigt hatte, zu verfertigen ; und daher verfpriet 
Gott dad, was dem Begaleel mangelte, durch Mittheilung einer Geſchicklichkeit 
zu erſetzen, vermöge welcher er alles herrlich ausführen ſollte. 


Das zweyte Buch Moſis. XXXI. Kap. 


und Arbeiten in Gold, Silber 
und Erz, i 

5. Im Gteinfchneiden und 
Eiufegen, in fünftlier Bear: 
beitung des Holzes, und in jeder 
Art der Arbeit *). 

6. Zum Gebülfen babe ich 
ibm den Oboliab, den Sohn 
des Achimaſachs, aus dem Stam— 
me Dan, gegeben. Auch die 
uͤbrigen Kuͤnſtler habe ich mit 


Weisheit ausgeruͤſtet, um das. 


alles, was ic) dir geboten babe, 
zu verfertigen “) ; 
Die Unrerredungspütte , 
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darüber, und alles Geräthe der 
Hütte , 

8. Den Tiſch, und fein Ge 
rärhe, den feuchter von Feingold 
mit feinem Öeräthe, und den 
Raͤuchaltar *); 

9. Den Brandopferaltar und 
all fein Geräthe, das Waſch— 
becken und feinen Deckel. 

10. Die Kleider zum Ein: 
wickeln, und die heiligen pries 
fterlichen Kleider Aarons und 
feiner Söhne *) ; 

11. Das Salböl, das Raͤuch— 
were von Gewürz, zum heili— 


die Gefeglade mie dem Deckel gen Gebrauche: alles, was 





Weisbeit, Einſicht und Wiſſenſchaft find drey ſehr verſchiedene Einenfchaf" 
ten. Um ihren Unterſchied zu bemerken, Darf man nur die Stellen genau ermä” 
gen, wo dieſe Wort in der heil. Schrift vorkommen. Durd die Weisbeir wird 
die Erfindung und Beurtheilung der Abfichten und Mittel — dur die Einſicht 
die Erkennen der Natur und Eigenfcaften der Dinge, — und durd Wiſſen— 
ſchaft entweder die Wiſſenſchaft überhaupt verftanden , oder die Vorfichrigkeit 
und Aufmerkſamkeit in der Ausführung eines Werks, als eine nüglihe Anwen: 
dung der obigen Eiaenfcaften. 

5. Berg. *) Die Dulgata überfegt Marmor amd Föftliche Steine. Allein 
da man ganz Deutlich ficher, daß von den Foftbaren Steinen des Bruſtſchilds und 
des Ephods die Rede it — und im Grundterte Feined Marmors Meldung ges 
fbieber , fo muß man fih über Diefe Abweichung verwundern. Die Meberfenung 
der 70 Dolimericher weicht noch weiter als die Dulgata ab. 

6. Bere. *) Bezaleel war aus dem Stamme TJuda, und ift Daher fehr wun— 
derbar, warum Gott einen Gehülfen aus dem Stamme Dan, dem geringften un: 
ter allen gegeben habe. Rabbi Bechai fagt, dich fen geichehen, damit der erftere 
fib auf feınen Beruf nicht etwas einbilde, und erfennen möchte, daß die Klemmen 
in den Augen Des Herrn fo viel, ald die Großen gelten. — Es ift merfmwuürdig, 
mie er gleichfalls hinzuſetzt, daß Ziram, der die Aufficht bey der Erbauung des - 
Tempelẽ Salomons hatte, gleichtall$ von dent Stamme Dan war. II, Thron. 2, 
14. — Man fehe unjere Anmerkung unten zu Rap. 36, 1. — 

g. Vers. *) Gm Hebräifchen heißt es: den veinen Leuchter. Einige Aus— 
leger haben geglaubt, er werde fo genannt, weil er nicht durfte mit Blut befleckt 
mwerden : alleın e? iſt wahrſcheinlicher, daß er diefen Namen Daher harte, weil er 
ganz von Dem reinſten Bolde virferiigef war, da hingegen der Schaubrodtifch, 
ter Raucaltar und Die Bundslade nur mit Goloplatren überzogen maren. 
Rap. 25, 24. = 30, 3. — R i 

10. Bere. *) Die 70 Dollmerfcher überfegen : die Amtskleider; und Die 
Dulgsta: die heiligen Kleider, welche Aaron und feine Rınder anzieben fol= 
len, wenn fie das Umt ihres Priejiertbums verwalten. Diefe Leberfeger ha— 
ben die Kleider des Dienfts (mie fie im Hebräifchen eigentlich heißen) mit deu 
priefterliden Kleidern verwechſelt. Wir verliehen mit dem Aben-Eſra, deu 
Kaborı Salomo, und den meiften nenern Auslegern, unter den Kleidern des 
Dienſtes die Decken, in melde man bey den gemöhnlihen Reifen dad Gerärhe 
der Stiftshütte widelte. — 1. Moſ. 4, 6. 7-9. In — 
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ich dir angegeben babe, wer: 
den fie verfertigen. 

ı2. Jehova fuhr gegen Mo: 
fen fort: 

13. Du aber jage den Iſrae— 
liten : Jedoch meine Sabbathe 
ſollt ihr halten; denn diefe follen 
zwifchen mir und euch zu allen 
Zeiten ein Zeichen feyn, an dem 
man wahrnehmen fann, daß ich 
Jehova fen, der fih euch ab: 
fondert *). 

14. Den Sabbath alfo haltet; 
denn der fol euch heilig feyn. 


Das zweyte Buch Mofis, 


XXXI. Rap. 


Wer an demfelben eine Arbeit 
verrichtet, foll aus feinem Volke 
verbannet werden *). 

15. Sechs Tage find zur Ar- 
beit beftimme, am ſiebenten ift 
Sabbath, die dem Jehova bei: 
lige Fever. Wer am Sabbarb: 
tage eine Arbeit verrichter, fell 
fterben. 

16. Die Iſraeliten follen alfo 
den Sabbath halten, bey ihren 
Nachfommen foll er gebalten 
werden, eine befländige Anord: 
nung foll er feyn *). 


Wer ihn entheiligt, fol ſterben. 17. Zwifchen mir und den 





13. Ders. *) Es fcheint etwas fehr fonderbared zu fenn, daß Gott bad Ge: 
fen vom Sabbathe hier zum viertenmal wiederholt. (Man fehe Rap. 16, 23. - 
20. 8. — 23, 12.) Diefe Wiederholung hat die Audleger auf den Gedanfen ge: 
bracht, der hier ſtehende Befehl heliche fib unmittelbar auf Die aufjurichtende 
Verſammlungshütte; und diefe Muthmaßung fcheint das im Zebräiſchen und 
Chaldärfchen vorfommende Verbindungsmort jedoch zu befräftigen, welches fo 
viel ſagte: „Daß Gott, wiewohl er verlange, daß an feiner Stiftöbütre mit 
„allem Fleiß gearbeitet werde, dennoch nicht wolle, daß dadurch der Heiligung 
dee Sabbaths Abbruch geſchebe.“ Daß aber der Sabbath ein au Zeichen 
feines Bundes mit diefem Volke fen, bezieht fib darauf: daß die Feper des 
Sabbaths gleihfam ein wöchentlich abgelegtes Bekenntniß war, dag man dem 
Schöpfer Himmels und der Erde, ald den wahren und einzigen Gott annehme und 
verehre, welches mit der Grundmarime der mofaifhen Gefeggebung, das Volk 
vor Abgötterep zu verwahren, und den Dienft des einzigen Gottes zu erhalten, 
genau zufammen bieng- 

14. Derd, *) Mehrmald koͤmmt in Moſe dıe Strafe der Ausrottung, aud 
wohl in dem bier fichenden Ausdrucke vor; und an manden Orten ift ed eben fo 
viel, ald: er foll netödter werden. Man ſehe unfere Anmerkung zu l. Moſ. ı7, 
14. Indeß kann doc die Frage vernünftiger Weife aufgemworfen merden, ob der 
Ausdruck immer dieſe harte Bedeutung habe, und nie in einer gelindern, etwa 
für Verluſt des Bürgerrechts und Landesverweifung genommen werden Fönnte? 
In der Thar fomme ed einem fremd vor, menn man die bey den alten Völkern 
fo fehr gemöhnlide Strafe der Landesverweifung bey Moſe gar nicht finder. 
Gemiß Mi e&, daß ed nach der babplonifchen Gefangenfcaft eine Ausrottung gab, 
die noch von der Lebensftrafe verfchieden war, und darın beftand, daß alles Ver— 
mögen und Eigenthum ded Schuldigen konfiscitt, er felbft aber vom Volke abge— 
ondert ward (Eſt.7, 26. - 19, 8.), und wenn gleich ber Name etwas verſchieden 
ift, (denn auerosten bey Wiofe heißt Carath, und bey Eſra Schereſch) fo hat 
dieſes Doc nicht viel zu bedeuten. wi j 

16. Vers. *) Noch einmal fhärft Gott den Jfraeliten die Beobachtung des 
Sabbaths ein. Unter allen pofitiven Gefegen des mofaifhen Geſetzes ift dieß das 
einzige, mas Jehova felbft ausſprechen und dem Volke einichärfen wollte. Der 
ganze Ceremoniendienſt enthielt weit mehr Vorſchriften fur die Priefter, ale für 
Das Volk, und war von eıner fo mwefentliben Wichtigkeit nicht, wie dad Gab: 
barhegefeg. Mit dieſem fieng er feine Verordnungen an, und mit Diefem beſchließt 
er fie. Man fehe unfere Anmerkung zu Ders 13. oben. 
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Iſraeliten foll er ein beftändiges 
Denfmal fenn. Denn in fechs 
Tagen bat Jehova Himmel und 
Erde erfchaffen ; am fiebenten 
aber hörte er auf und rubete, 
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18. Am Schluſſe diefer Un: 
terredung mit Mofe auf dem 
Berge Sinai gab er ihm die zwo 
fteinernen, mit Öottesfinger ger 
tchriebenen Tafeln des Geſetzes ). 








Das zwey und dreyßigſte Kapitel. 


Den der fo langen Abweſenheit Mofis fordert das Wolf von Aaron 


ein Bildnif von Bott. 
feuern. 


Er gießt ein goldenes Kalb, dem fie ein Feſt 
Mofes, der jetzt vom Berge zuruͤckkommt, und das inne 


roird, zerbricht vor Zorn die Gefestafeln, zerfiört dag Kalb, giebt 


Aaron einen Verweis, ftraft das 


für daſſelbe bey Gott. 
a inzwifhen das Volk 
— ſahe, daß Moſes ſo 
lange nicht vom Berge zuruͤck— 
komme, ſo kam es zu Aaron, 
und ſprach zu ihm: Auf, mach 





olk durch die Leviten, und bittet 


ung einen Gott, der vor ung ber: 
gehe, weil wir nicht wiffen, was 
dieſem Mofes, der ung aus Aes 
gupten geführt hat, begegnet 
iſt ). 


18. Vers. ) Auf Stein, Erz, Marmor grub das Alterthum feine Beferze. 
Auch damald noch, da man fon vermittelt des eıfernen Briffeld auf Blcvrotien 
und auf andere Materien ſchrieb. — Gefene, wovon das Driginal als ein Heis 
ligthum aufbewahrt wurde Cindeffen daß Priefter und Lehrer des Volks Ab⸗ 
ſchriften davon , oder den Inhalt mwenigftens im Gedächtniffe harten), wurden 
auf die dauerhaftefte und unauslöfplichfte Art gefchrieben. Man weiß, mie ſehr fich 
befonders Die Aegypter des Eingrabens auf Steine und Steinfäulen bedienten. 

Singer Bortes, bedeutet bey einigen Auslegern dad Wort feiner Allmacht; 
bey andern eın ausdrücklicher Befehl; — dad Werk feines Wortes. 

Diele Tafeln follten 2* wie das Verſammlungszelt und die Lade, das 

er 


Werk eines menſchlichen Künft 


s; ſie ſollten ein goͤttliches Werk ſeyn. Um der 


Geſetztaſeln willen war ja Die Lade; um der Lade willen das Zeltz zur Bedienun 
des Zelte die Priefterfhaft; — — mithin war allemal das von Jehova —9 
ausgeſprochene und von ihm ſelbſt nn. Brundgefeg (worauf alle andere 


Ausiprüce und Verordnungen me 
veiligthum. 


r oder weniger ſich bezogen) das erſte größte 
1. Werd *) Bisher hatte die Wolfe bey Tag und Na 


t ihre Züge geleitet; 


aber feit dem Moſes auf den Berg gegangen, war die Merkmal der mitziehenden 
Gouheit nicht mehr im Lager zu jehen, (die Wolke hatte ihren ©Siß immer noch 
auf dem Berge) — ohne einen mitreifenden Schutzgott mollten die Jfraeliren 
nidt fortziehen ; daß aber einer im Lager ſey, und mitreife, Fonnten fie ſich, 


ohne ein fichtbares Merkmal feiner Gegenwart nicht vorftellen. 


Ein ſolches Merk» 


mal wollten fie je eher je lieber verfertiget wiſſen. WMoſes, oder vielmehr Jeho⸗ 
va ſelbſt, gieng doc eben jegt damit um, ein bleibendes Denkmal feiner Gegen» 
wart unter ihnen aufzurichten ; und es ift munderbar, daß ihr Verlangen nach 
Awas Sichtbarem, das ihnen die Gottheit vorftelle, gerade in eben die Bei fällt, 
da wirklich zu fo was Sichtbarem, das aber vom VBilderdienfte weit entfernt war, 


und eher davon abführte, der Entwurf gemacht ward). — 
Wort Elohim in der mehreren Zahl ftehet, 


ten fie mehrere Goͤtzenbilder verlangt. 
zeichnen ift, wird dad Wort, das damir 


Yebem. 9, 


Aus dem, Daß das 
Darf nicht gefolgert werden, als hät« 
18. mo Diefe Geſchichte aufge— 


verbunden ut, im der einfachen Zahl ges 
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2. Maren fprach zu ihnen: 
Reiſſet euren Frauen, Söhnen 
und Töchtern die goldenen Ohr— 
gefchmeide ab, und bringer fie 
mir *). 

3. Das ganze Volk riß fein 
Dhrgeichmeide ab, und brachte 
es dem Aaron, 

4. Er nahms von ihnen an, 
bildete es mit dem Griffel, und 
machte ein gegoffenes Kalb. Gie 
aber riefen aus: Dieß iſt dein 
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Gott, Sirael, der dich aus Ae: 
gypten geführt hat *). 

5. Da das Aaron fahe, er 
bauete er demſelben einen Altar, 
und fündigte auf den folgenden 
Tag dem Jehova ein Feft an *). 

6. Den folgenden Tag früb 
brachten fie Brandopfer und 
Danfopfer, das Volk feßte ſich 
nieder zu effen und zu trinken, 
und ftand auf zu tanzen ”). 


7. Jetzt ſprach Jehova zu 





funden ; und die Umſtaͤnde der Geſchichte ſelbſt beſtaͤtigen dieſes, denn dad Volk 
begehrte nicht mehrere Bildniſſe, ſondern war mit dem einzigen Kalbe zufrieden; 
unter welcher Geſtaltes Die Gottheit in Aegypten am öfterften vorgeſtellet ſahe. 

2. Vers. *) Verſchiedene Kirchenväter haben den Aaron dadurch zu ent: 
fchuldigen geſucht, Dak er von dem Volke mit Bedrohung des Todes Dazu geimuns 

en worden ware; alleın die Beſchaffenheit des Laſters, das er nıct nur durch 
eine Einwilligung, fondern noch mehr dur die von ihm felbft gefhehene Verfer— 
zigung des abgortıfhen Bildes, begangen, Das Unfehen, das er bey den Hebräern 
Hatte, die Gaben, die ihm Gott mirgerheilt, dat Amt, das er ihm in Moſis 
Abweſenheit aufacıragen hatte, feinen Feiner Entſchuldigung Plab zu geben; 
fondern zeigen orenbar, Daß keine Sefliafeit in feinem Charafıer war; indem er 
lieber haͤtte ſterben, als auf eine fo niederträchtige Weife unterliegen follen, 

4. Ders. *) Man för bier auf fehr verfchiedene Ueberfegungen: Die 70 
Dollmetfcher uberiigen : Er entwarf es mit einem Griffel, und fie machten 
ein gegojjenes Kalb daraus. Die famaritanifden Bücher Mofis fagen beynahe 
eben fo: — Onkelos aber überfept: Er bildete es rund, und fie machten ein 
goldenes Kalb daraus. Die Vulgata: Er machte nach Art der Giefer em 
gegotjenes Kalb daraus, Der Syrer und Araber drücken dad Hebräifche alſo 
aus: Er lich eine Form machen, und machte ein gegoflenes Ralb daraus. 
Da das hebräiihe Wort Cherer einen Schreibgriffel bedeutet (ef. 8, 1.), oder 
eine von den Nadeln, welche die Frauenzimmer in ihre Haare ſteckten (Jeſ. 3, 
22.), fo har man geglaubt, Asron babe fib wirklib ben der Verfertigung des 
Kalbe eines Griffels bedient; Die Art aber, mie er ihn gebraudte, hat man vers 
fchieden angegeben. Einige fagen: er habe mit dem Griffel den Arbeitgleuten 
nur das Bild des Kalbs vorgezeichner, welches er in eine Form mollte gießen 
laffen. Andere mennen, nachdem Baron die Kleinodien der Sfraeliten babe zus 
fammen ichmelzen laſſen; fo habe er fid Des Grabilichels bedient, die ſymboliſche 
Figur eines Nelbes daraus zu machen. Dieſes Kalb war vermurhlid eine Nach 
ahmung des Götzenbildes Gſiris, welches unter dDiefer Geftalt ın Aegypten ald 
heilig augeberer wurde. _ 

5. Ders. *) Aaron ſcheint fib mir dem Gedanken beruhiget zu haben, daß 
die Verehrung Dielen Bildes felbi auf Jehova zurückfallen koͤnne; und auf ſolche 
Art härte das Feſt eraentiich niemand anderd, als den Jehova zum Gegenttande 
gehabt. — Auf eben diefe Art widmete nachmals Micha Gort dem Heren feine 
Teraphim, und Zeroboam jeine gegoſſenen Kälber. Richt. 17, 3. 13. Ul. König. 
12, 28. Allein der Gert Gottes legt dem guldenen Kalbe durch den Mund des 
feviten Stepbanus (Apoſtelg. 7, 41.) den Namen bey, der ihm in einem eigente 
lichen Berjtande zukam, indem er es ein Gogenbild nenner, und auch feine Ans 
beter für nichrd anders, als tur Götzendiener anſiehet. Pfalm, 105, 19. 20. 


1. Borintb. ı0, 7- , 
6. Verd. *) Erfi Opfer, dann Mahlzeit, dann fröhliche Tänze waren bey falſcher, 
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Moſe: Wohlan, fteig hinab, Iſrael, der dich aus Aegypten 
denn dein Volk, welches ich aus geführt hat. 
Aegypten geführt babe, hat fi 9. Ueberdieß fagte Jehova zu 
verderbt. Mofen: Ich febe, daß dieſes 
8. Sie find ſchnell von dem Volk fehr balsftarrig ift *). 
Wege abgewichen, den ich ihnen 10. Und nun laß mid, fo 
angewiefen, haben fich eingegoß will ich fie in meinem brennen; 
jenes Kalb gemacht, es angebes den Zorne verzehren, und dann 
tet, ihm aeopfert, und ausges von dir ein großes Volk adftamı: 
rufen: Dieß it dein orte, men laffen *). 





mie bey mahrer Religion das Wefentliche der Feſtfeyer. Feſte waren Tage öffent: 
liber Sreuden , die beym Goͤtzendienſte mit QAusgelaffenheit endeten. Solche 
wurden auch hier begangen. Sittlide Abhaltungegrunde wenigſtens fonnre der 
Anblick eines folben Gögenbilded nicht einflößen. — seh macht hier eine vor- 
trefliche Anmerkung: ,, Das Schändlide, fagı er, das Berderbliche des Bilder; 
dienftd beftand eben darin , daß, an einen fo thierifhen Anblick gewöhnt, der 
Menſch für jeden edlern Gedanken am die Gottheit, ald ein geiftiges ſitiliches 
MWefen, und für jede beifere Empfindung , die fonft auch bey dem finnlichiten 
Gottesdienſte eines Abrabams ſtatt gefunden , flumpf ward. Wenn auc bev 
Auswaͤhlung dieſes oder jened Bildes anfangs einige Rückſicht auf Die Kräfte oder 
Eigenſchaften des zu verehrenden Gotted genommen ward, melde man in Dem’ 
Bilde ausgedrüdt zu fehen glaubte , fo fanf Doch der ſymboliſche Verehrer bevun 
Anblicke des Bildes, das feinen Augen nichts, ald ein Vieh vorftellte, ſoqleich 
von jenem ſymboliſchen Begriffe zu Fleinen nichtswürdigen Gedanfen herunter, 
die die Gottheit zum Vieh erniedrigten. Die Küffe, dıe er ihm zumarf, (auch 
die gehörten zur alten Verehrung) der Kniefall, die Opfer, die er ibm ſchlachtete, 
waren nicht mehr der Goteheit, fie waren bloß dem Bilde geweiht; weniaftens 
ward Der Gedanfe an die Sortheit, oder die Vorftellung, die man ſich von ihr 
machte, eben dur den elenden Eindrud, den der Anblid der Vichgeftaft erweckte, 
verderbt, verunſtaltet; wollte man auch nur etwa wieder au Die Gottheit denken, 
gleich ſtieg an ihrer flatt das Tbierbild in der Seele auf. Gelbit die Einbils: 
dungskraft ließ den Gedanken an die Gottheit vor dem Gedanfen an das Bild 
nicht abfondern. Und fo mars am Ende lauter Täuſchung und Selbitberrug. 
Anftatt Den Gedanfen an die Gottheit bev fi zu unterhalten, und fi ſelbſt zu 
vergeaenwärtigen, ſchwächte vielmehr dad Bild diefen Gedanken; jemehr die 
Seele ſich an dieſes feſthielt, je weiter verlor fie ib von dim Unſichtbaren. Wer; 
kann ben fo bewandter Sache noch fragen: was denn in Diefer Art von Gottes— 
verehrung Arafbares liege ? — und Dow hat man wirklich fo gefragt. + — 

9. Vers. * Die Jfraeliten werden bier ein balsfterrıges Volk genannt, 
und als ein foldes in den folgenden Rap. 33, 5. - und 34, 9. befchrieben. Das 
Gleihniß ifi von dem Widerfiande hergenommen, den ein ungezähmter Ochſe denen» 
leıfier, die ihm das Joch auflegen wollen, und von der Art und Weiſe, mie er es 
abmwirft. Die Propheren zielen an mehr als Einem Orte darauf. Man fehe Jeſ. 
48, 4. Jer. 5. u. a. m. : . 
io. Ders. *) Onkelos ubirfegt: bitte nicht, oder höre auf zu bitten. 
“ebova fpricdt in Dem Charakter eıned unumfcränften Herrn, wofür er ſich ers 
flart harte , und auch von Diefer Nation angenommen war. Go hatten wir ihn 
wir den Ramilien der Parriarıben, obſchon auc im Diefe ſich Abgoͤtterey eingeſchli— 
den harte, mie fprecen hören. Anders gieng er mit einzelnen Familien um, 
denen noch Fein Geſetz argeben , und deren Verbrechen alfo auch nicht fo ftrafbar 
mar, und anders mir einer Nation, melcer der Bildergebrauch fo eben aufs 
ſchaͤrfſte unterſagt morden war. Dieſe mußten —— behandelt, und bey ſo 
hartnaͤckigem Eigenſinne, den fie aus Aegppten mitgebracht hatten, durch Furcht 
und Drohung Im Zaume gehalten werden. 
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11. Aber Mofes flebete Ye: 
bova, feinen Gott, brünftig , 
und ſprach: Warum, Jehova, 
fol dein Zorn gegen dein Volt, 
das du aus Aegypten mit großer 
Macht und ftarfem Arme ge 
führe haft, entbrennen *) ? 

12. Warum follen die Aegyp⸗ 
ter fagen ; Zu ihrem Verderben 
bat er fie ausgeführt, fie auf den 
Bergen umzubringen, fie von 
der Erde zu vertilgen. Laß deis 
nen brennenden Zorn fchwinden, 
und ftehe von der deinem Volke 
gedrohten Strafe ab. 

13. Erinnere dich Abrahams, 
Iſaaks und Iſraels, deiner Ver: 
ebrer , welchen du unter einem 
Eide bey dir felbft verjprochen 
haft, daß du ihrer Nachkommen 
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fo viel machen wolleft, afs der 
Sterne am Himmel, und ihnen 
diefes ganze beftimmte fand zum 
beftändigen Befige geben wol: 
left *). 

- 14. Und Jehova fland von 
der dem Volke gedrohten Strafe 
ab *). 

15. Mofes kehrte um, und 
ftieg mit den zweyen Geießtafeln 
in der Hand vom Berge berab, 
die von beyden Geiten bier und 
da überfchrieben waren *). 

16. Diefe Tafeln aber waren 
ein Werk Gortes ſelbſt; die 
Schrift war von Gott hineinges 
graben *). 

17. Da Joſua das lärmende 
Geſchrey des Volks hörte, fo 

i fagıe 


11. Vers. *) Nah dem yebräifhen heißt ed: Wiofes bat das Angeficht 


des Seren. 
1. Mof. 32, 21. - Ill. Mof. 20, 6. - 


Da aber das Wort Angeficht oftmald aud Zorn bedeutet, Eſiehe 
Dfal. 20, 10. u. a. m.) fo fönnte man dieſe 


Worte gar wohl umfchreiben: Mofes bemübere ſich, den Zorn des Zerrn zu 
befänftigen. Allein man muß fi mohl hüren, dag man fi nicht einbilde, Gott 
koͤnne in eine wirklide Hige des Zorns gerathen. Da er nicht das geringfte von 
Diefer Leidenſchaft empfinder ; fo wird von ihm, wenn er daß Laſter ftraft, aus 
feiner andern Urſache gefagt, er fey erzitent, al& weil die Menſchen gemeiniglich 
auf one zornig find, welche fie wegen der Beleidigungen, die fie von ihnen 
erlitten haben, Arafen. Man muß nienafd vergeffen, Daß fich die heilige Schrift 
in ihren Außdrüden nah und richtet, und daß fie von Gott redet, mie fie von 
einem Menſchen reden würde, damit wir dad, maß fie fagen will, deſto befier 
verftehen mögen. — 

13. Vers. *) Moſes redet mit derſelben Vertraulichkeit mit Bott, deren fi 
Abraham bey der Fürbitte für Sodom bediente, Er zeigt eben einen fo offenen 
finnlipen, herzmittheilenden Eharafter, wie jener. Die Verheißungen, auf melde 
er fi beruft, und die Gore mit einem Eide an die Patriarchen hat ergehen laffen, 
finden fib 1. Mof. ı5, 5. 7. - 22, 17. - 13,7. = 28, 13. — 

14. Ders. *) Im Hebräifchen heißt e8: Es veuete den Seren. Welches 
abermals nicht fo zu verfteben ift, ald ob er feinen Vorfag wirklich geändert hätte; 
denn alled, um mas Niofes bat, und mas er thun würde, war ihm ſchon gum 
voraus befannt, und er handelt nur äußerlich fo, ald ob er ſich geändert hätte. 
Man fehe unfere a, zu I. Mof. 6, 6: 

15, Ders. *) Einige Ausleger find der Mepnung : bie Gefentafeln jenen 
auf der Hinter: und Vorderfeite überfchrieben gemefen; allein das hebräifche Wort 
sebbrebem bedeuter vielmehr bier und da, als inwendig und auswendig, 

16. Vers. *) Man fehe unfere Unmerfung zu Rap. 31, 18. 


— 
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fagte er zu Mofe: Ich böre ein 
friegerifches Geſchrey im fager*). 

18- Jener verjegte: Das ift 
fein Geſchrey der Sieger und 
Beſiegten; ein Geſchrey der 
Eingenden höre id). 

19. Da Mofes näber zum 
fager fam, und das Kalb und 
die Chöre ſah, fo gerierb er in 
einen heftigen Zorn, daß er die 
Tafeln aus feiner Hand warf, 
und fie unten am Berge zer 
brach *). 

20. Darnah nahm er das 
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Kalb, das fie gemacht hatten, 
und verbrannte es zum Theil, 
zum Theil ſtieß er es zu Pulver, 
dann ftreuete er es auf das Waſ— 
fer und gab es den Iſraeliten zu 
trinfen *). 

21. Zu Aaron aber fprach er: 
Was hat dir diefeg Volk aeıhan, 
daß du es einer fo großen Sünde 
ſchuldig gemacht haft? 

22. Aaron antivortetes Zürne 
nicht, mein Herr! Du Eenneft 
die böfe Art dieſes Volkes *). 

23. Sie fagten zu mir: Mad 


17. Ders. *) Joſua, welcher nah Rap 24, 13. mit Mofe auf den Berg 


geſtiegen war, befand fich diefe vıersig Tage hindurd nicht im Lager, fondern . 
harte diefe Zeit unten an dem Berge in einer Höhle oder Laubhürte Jugebract. — 
Die Gewohnheit der Alten, dad Treffen allezeit mit einem Gefchrey anzufangen, 
um das Kriegsheer zum Streit zu ermuntern, ift aus den Profangeſchichtſchrei— 
bern genugfam bekannt. 

19. Vere. *) Einige Andleger tadeln den Mofes, daß er im Zorne etwas 
gethan habe, das eben nit ganz anftändig geweſen fen: allein, da dieſes Der« 
ahren in der heil. Schrift nirgends getade:t wird, fo legen andere rg en 
lung als einen reltgiöfen Eifer, und einen geheimen Antrieb des Geifted Gottes 
aus. — Wieder andere finden eine ſymboliſche Handlung darin, melde anzeige, 
daß der alte Bund mit der Zeit wiederum aufgehoben werden, und ein anderer 
an feine Stelle fommen werde. — Uns ſcheint fie die Folge eines natürlicen 
Unwiliend , Der oft einen gerechten Eifer zum Grunde haben fann , zu feyn. 
szieronymus erzählt, die Juden hielten zum Andenfen dieſer Handlung an dem 

ebjehnten Tage ded Monars Inlius einen Fafttag. 

20. Vers *). Da das Gold nicht fo feicht verbrannt werden kann , daß man 
ed Er zu Pulver ftoßen fonnen, fo find verſchiedene Ausleger auf den Gedanken 
verfallen, Daß dieſes entweder von dem hölzernen Beftelle verftanden merden mülfe, 
morauf Das Kalb geflanden habe, oder daß der Leib des Kalbes ſelbſt hölsern, und 
nur mir Goldblech überzogen geweſen tep, weil ohnehin Die goldenen Spangen der 
Iſtaeliten nicht ſcheinen an gemwefen zu fepn, um ein ganz von dieſem 
Meralle gegojfenes Bild daraus zu verfertigen. Andere Gelehrte haben da ein 
Geheimniß geſucht, wo doch Feind zu finden iſt. Moſes u bier, und noch 
umfändlicher, V.Mof 9, zı. er habe das Kalb zufammen ſchmelzen, und in Fleine 
Theile zermalmen laſſen: — maß ift denn hierin, das nicht leicht begreiflich wäre ?- 
oder wo ift ein zureichender Grund vorhanden, warum man dem Yiofis eine ge= 
heime Kunft, Dad Goid aufzulofen, und in Staub zu verwandeln, oder gar, wie 
erliche ſich einbildesen, nad einem chymifcen Proceß ein Aurum potabile zu ma— 
en, zufchreiben follte ?! — Da die Sfrar ıten fein anderes Trinkwaſſer hatten, 
als jenes , melched von Dem Berge Zoreb herabfloß, Rap. 17, 6. - V. Mof.9,21.) 
fo mußten fie mohl das Waſſer trinken, in welches die Aſche des goldenen Kalbes 
mar geworfen morden. &o ließ Joſia den Staub der niedergeriſſenen und ver 
brannten Altaͤre in den Bab Ripron merfen, IV. Rön. 23, 12. 

a2. Vers. *) Nah dem Hebräifchen heißt ed: Du weißt, daß dieß Volk 
in dem Böfen iſt. — Eine naddrüdlige Redensart, dergleihen man eine I. 
job. 5, 19. findet. 


4. C. I. Ibeil. Sf 
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uns einen Gott, der vor ung ber: 
jiche, weil wir nicht wifjen, mas 
diefem Moſes, der uns aus Ye: 
gypten geführt bat, begegnet ift. 


24. And ich fagte zu ihnen: 
Wer Gold hat, der reiße es ab, 
und bringe es mir. Machdem 
ich es ins Feuer geworfen hatte, 
fo entſtand diefes Kald daraus”). 


25. Da aber Mofes ſahe, 
daß das Volk zerfireuce war, 
denn Aaron hatte es zerſtreuet, 
und daß es leicht von feinen Feins 
den geichlagen werden fonute *); 
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26. So ftellte er fih in das 
Thor des Lagers, und rief: Wer 
es mit Jehova hält, der fomme 
zu mir; und es verfammelten fich 
zu ihm alle Leviten *:. 

27. Zu diefen fagte er: er 
bova, der Gott Iſraels, will, 
dag ihr euer Schwert um eure 
genden gürtet, das Lager bin 
und wieder, von Thor su Thor 
durchziehet, und eure Bruder, 
Verwandten und Freunde ums, 
bringet ”). 

2R. Die Leviten befolgten Me: 
fis Befehl, und erwürgten vom 





24. Ders. *%) Aaron will ſich Damit entfchuldigen, er habe e8 an Gegenvor- 
ftellungen nicht fehlen lafien, aber Fein Gehör gefunden Man findet die Schmä- 
che der Entſchuldigung, die zu nichts weiter Diente, ald Das fie den Unmillen des 
Herrn gegen ihn vermehrte, welcher ihn fonleich aur Strafe mürde gezogen haben, 
wenn es Moſes durch fein Gehet nicht zu verhindern geſucht hätte. 

25. Ders. *) Die hebräiſchen Worte, Fi parüa hu, merden auf perfchiedene 
Art überfegt, und dieſer ganze Vers auf mancherlep Art erklärt. Onkelos über: 
ſetzt: als er fabe, Daß das Volk müfig war. — Die 70 Vollmetfcher : daß 
ed zerftreuer war. Der Syrer: dan ed gefündiget hatte. — Andere, daß e6 
bloß oder nadend war; weldes nach einiger. Außleger Mennung fo viel fanen 
will: Aaron habe fie alter ihrer Kleinodien beraubet, und fie davon entblößt, 
mie ed de Lyra verftanden hat ; allein außer dem, daß aus dem folaenden Kapitel 
CD. 4.) erbeller, daß nicht alles Volk alles Shomucks beraubt war, fo begreift 
man nicht, wie fie Diefes in den Augen ihrer Seinde zu Scenden habe maden 
können; man müßte nur Darunter verſtehen, daß fie ſich durch ihr Verbrechen des 
beiondern Beyſtands Gotter, der fie bieher aus allen Gerahren erretter hutte, 
unwürdig gemacht, und mie Herr Sep überfegt: durch) diefe Untreue an Jehova 
geſchwäche, und jedem Feinde befiegbar geworden. 

26. Ders. *) Unter den Thoren des Fagers verfammelte fib der Rath, fo 
wie er Äh in den alten Zeiten unter den Theoren der Erädte verfammelte. Man 
ſehe 1. Moſ. 23, 10. 18. — 34 20 — die Worte: wers mit Ichova hält, wollen 
bier fo viel ſagen, als: Die einen Abſcheu vor der Abgoͤtterey haben — Aus dem, 
daß hier geſagt wird, alle Leviten, haben einige Ausleger folgern wollen, der 
ganze Stamm Levi märe nicht ın Die Abgoͤttered verfallen: man darf aber nur 
v. mMof. 33, 9. nachſchlagen, menn man von dem Gegentbeile überzeugt werden 
will. Das Wort alle ſteht bier anſtatt die meiſten, wie an vielen andern Drien 
der heil. Schrift. 1.Mof. 41, 57. — 

27. Bere. *) Vermumlich werden hier nur die verftanden, die ſich no über 
der ſchaͤndlichen Feſtfeyer würden antreffen laſſen; — Denn der arönte Theil des 
Volks war ſchon ım feine Zelte entwichen. Daß aber ein jeder feinen Bruder, 
Freund und Derwandten e fchlagen foll, will nit fügen, daß er gerade dieſe 
und feinen «ubern tödre, ſondern daß er feine? einzigen wegen der Vermeandt:. 
ſchaft (donen, fondern, ohne Unfehen der Perion einen jeden, den er auf freyer 
Strafe als einen Abgdtter antreifen würde, tödten fol. Ein Zug in dem Cbus 
rafter Moſes — zu ſcharfen ploglihen, unentbehrlichen Heilmittein ſchnell ent: 

Mloſſen, weiß er ein fonft unheilbared Hebel mir einmal wieder gut zu ninchen. — 
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Volke an demſelben Tage drey: 
taufend Mann *). 

29. Und Mofes ſprach: Wei: 
bet euch beute dem Dienfte des 
Jehova, wenn es auch fein Soßn 
oder Bruder wäre, um heute 
Segen über euch zu bringen *), 

30. Den folgenden Tag fprach 
Mofes zum Volfe: Ihr habt 
eine febr große Günde began— 
gen; nun will ich deßwegen hin: 
auf zu Jehova, vielleicht erlange 
ich euch Vergebung eurer Suͤn— 
de *). 





„.28. Vers. * 
rubren mag, da 


nen 
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31. Wirflich kehrte er wieder 
zu Jehova zurüc, und fagte : 
Ah! diefee Volk hat gefündigt, 
es bat ſich einen goldenen Gott 
gemacht, 

32. Und num, wirft du ih: 
ihre Sünde verzeihen ? 
Wenn nicht , fo tilge mich aus 
deinem Buche, welches du ge: 
ſchrieben haft *). 

33. Jehova ſprach zu Mofe: 
Nur den, der gegen wich gefüns 
digt bat, will ich aus meinem 
Buche tilgen *). 


Die Vulgata fet 23000, anftatt 3000, melder Fehler daher 
man die Stelle Pauli I. Corintb. 10, 6.7. 8. unrecht verftanden 


bat, melde nicht von der Anbetung des Kalbes, fondern von der Verführung der 


moabitiſchen Töchter IV. Wiof: 25, 9. zu verfteben ift. Zür Die 


Aechtheit hinges 


gen der bier fiebenden Zahl ſtreitet Der hebräifche Tert, und die griechiſche, ſama— 
ritaniſche, chaldäiihe, aräbiſche, fprifche und perfifche EDER SENG, melcer au 
[4 


Cajetan, Datablo, Lippomann, Arias Wiontanus u. a. m. von 


n ältern un 


neuern Fatholifchen Leberiegern gefolgt find. — 


29. Ders. *) Einige überfegen bier: | 
Berner aber heißt ed: füller heute eure Zände. 
pfern oder Einmweihungen gebraucht wird. 


Bap. 29, 9-24 — 


nebmet heute das Schwert. Im 
Welche Redensart nur von 


Man fehe unfere Anmerkung zu 


Hiojes wollte durch diefe Worte, den Nadfommen des Levi zu erfennen vn 
mie fie Bott zu Prieftern und £eviten verordnet habe; und da nun Gott die zu 
södtenden Goͤtzendiener als ein Opfer für ihre Abgötterep angefehen, fo hat Moſes 
den £eviten befohlen, fie ohne Nacſſicht zu rödten, damit das, mad Bott ihnen zu⸗ 
gedacht hatıe, beitätiger werden möchte. — Auf diefes legtere gehen die Worte: 
damit ihr euch diefer Wohlthat würdig macher. Im Hebräifchen fteht: damit 
ihr des Segens theilhaftig werdet. 

32. Ders. *) Der folgende Moraen war der Uchtzehnte ded Monatd Tamutz, 
oder unferd Monats Julius. — Moſes ſagt vielleicht: meil ihm Gott nod 
nicht geoffenbarer hatte, was er thun mürbe. — 

32. Ders. *) Es iſt leicht einzuſehen, Daß ed auf eine figurliche Art geſchieht, 
wenn und Gott als der vorgeſtellt wırd, der ein Buch oder Verzeichniß hält, 
in weldes die Nanıen der Menfchen eingetragen find. Ueber diefe hier vorkom⸗ 
mende verolumte Kedendart begen die Autleger zweyerley Meynungen. Einige 
halten dafür, ed werde hier dad Buch des ewigen Kebens verftanden, und Mo— 
fes fey in feinem Eifer fo weit gegangen, daß er münfde: Gott folle ihn lieber 
aus der Zahi der Auserwaͤhlten ausfreichen , als das ganze Volk verrilgen, oder 
feinen Feinden preis geben. Wer könnte aber mohl glauben, daß ein fo religiöfer 
Mann, als Wiofes wor, fich fo hätte vergeffen folen? — Biel wahrſcheinlicher 
ift alfo die smepte Mepnung, unter dem Buche der Kebendigen werde hier DIeRE 
zeuliche Leben verflanden, und 1ofes wolle fo viel fügen: „Wenn Gott da 
„ganze Volk um diefeg Vergehens willen wolle umfommen laffen , fo wuͤnſche 
‚aucy er nicht länger zu leben. 

33. Ders. *) Diefer göttliche Ausfpruch ift nur von denjenigen zu verſtehen⸗ 
die in ıhrer Abgötterey verharren würden; mie Der Erfolg gejeigt hat. — 
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34. Für jetzt führe das Volk 
dahin, wohin ich dir geſagt habe. 
Mein Engel foll vor dir herge— 
ben. Wenn meine Zeit zu fira: 
fen kommen wird, werde ich ihre 
Sünde ſtrafen *). 
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35. Go bat, Jehova eine Nies 
derlage unter dem Wolfe ange: 
richtet, darum, weil cs fich durch 
Aaron ein Kalb hatte macyen 
lafien *). 





— 


Das drey und dreyßigſte Kapitel. 


Gott drohet, nicht Er felbft, fondern fein Engel, merde in Zufunft 


das Bolf führen, 

wuͤnſcht Gott zu fehen. 
1. Nehova fprach daher zu 

as Mofe: Zeuch von dan: 
nen, du und das Volk, welches 
du aus Aegypten geführt haft, in 
das fand, welches ich dem Abra; 
bam, Iſaak und Jakob eidlich 
zugeſichert und verſprochen habe, 
daß ich es ihren Nachkommen 
geben wolle *). 

2. Ich werde den Engel vor 


— — 





Moſes wendet das durch ſeine Fuͤrbitte ab, und 


dir herſenden, und die Cananiter, 
Amoriter, Chetiter, Pberefiter, 
Cheviter, und S$ebujiter vers 
treiben: 

3. In dasan Milch und Ho— 
nig ſehr reiche fand. Ich felbft 
werde nicht unter euch mitzteben, 
weil du ein halsftarriges Bolt 
bift, damit ich dich nicht während 
der Reiſe aufreibe *), 


34. Vers. *) Die erften Worte diefer Stelle zeinen deutlich an, daß Bott 


fein Volk 


nicht ganz vertilgen mollte, ob er gleich beſchloſſen hatte, Daffelbe zu 


auhtigen, mie aus den folgenden Worten abzunchmen iſt — 
ie 


D 


usleger And nicht einig, von was für einem Engel bier die Rede fen; 


mir feben aber feine Urſache, warum nicht der große Engel des Bundes (Chri— 
fius), mie fonft DEREN m der munderbaren Führung BET — ‚ alfo 


auch bier, gemeput feun jollte. 


35. Ders, *) Die 


Man febe unfere Anmerkung zu 
meiften Ausleger verſtehen unter dieſer Niederlage dieje— 


ap. 23, 20. — 


nige, welche die Leviten bereits angerichter hatten, indem fie z000 Mann feiner 
gerechten Rache aufgeopfert haben; Doch Fönnen au Lie Züchtigungen verftanden 
werden, womit er fie in der Folge zu vericbiedenen Zeiten und auf verfciedene 
Art heimgefucht hat. —— 7,42. —Auch wurden viele ſchon um diefe Zeit 


yon einer leidigen Seuche 


innerafft. — 


Die legten Worte beißen im Hebraͤiſchen buchftäblich : weil fie das Ralb ge= 


macht batten, das doch Aaron gemacht hatte. D- 1. Sie waren die Urheber deſſel— 
ben gemefen, meil fie ihn Ariwungen hatten, Daffelbe zu machen. 

1. Ders. ), Dos, mas im diefem und den zmen folgenden Verfen gefagt 
wird, ift eigentlich nichts anders, als eine Wiederholung deffen, was Gotr ın 
Dem sorbergehenben Kapitel V 34- au Moſe geinst hatte. 

3. Derd. *) Die erften Worte diefer Stelis gehen auf Die Wolfe, melde 
auf ihrer Reife das fichtbare Zeichen feiner Gnadengegenwart war; fo, daß Gott 
deu "decken dadurch zu verfteben geben wollte, dah er ihnen dieſes Zeichen ſei— 
ner Begenwart entziehen, und fie nicht mebr fü fitbarlich. leiten wolle. — Man 
kann fie auch auf jene Erlaubnig, ihm ein Belt bauen zu durfen, mo er fi unter 
* im Loger aufdalten, und feine Ausſpruͤde hören laſſen würde, anwenden, 

e er zurudnehmen wollte. — Schicklicheres kann man ſich im gegenwärtigen 
Falle nıchtd denken, als dieſe Drohung. — Man ſehe Die Sache im Zuſammen- 
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4. Da aber das Volk diefe 
traurige Anfündigung vernabm, 
trugen fie $eide, und Niemand 
legte feinen Schmuck an *). 

5. Darauf fprach Jehova zu 
Mofe: Sage zu den Jiraeiiten, 
ihr fend ein halsſtarriges Volk; 
in Einem Augenblicke, wenn ic) 
unter euch mitzoͤge, würde ic) 
euch aufreiben. Aber nun feget 
euren Schmuck ab, dann will 
ich feben, was ich an eud) thun 
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6. Gleich, entfernt vom Berge 
Horeb, legten die Sfraeliten ih— 
ven Schmuc ab *). | 

7. Darnady flug Mofes für 
fih außen vor dem Lager, in 
einer Entfernung von demjelben, 
ein Zelt auf, und nannte es dag 
Derfammiungszelt. Zu diefem 
Zelte gieng jeder, der den Jehova 
um Rath fragen wollte, aus dem 
fager hinaus *). | 

8, Und wenn Mofes zu dem 


werde ”). Zelte binausgieng, fo ftanden 





bange an. — “Iebova hatte for eben eine Vorſchrift und ein Modell zur YUufrichs 
tung einer Wohnung gegeben, mo die Wolke fünftig ruhen, mo die Grfen’ade, 
und über derfelben dad Orafel feinen Sig haben ſollte. — Go unter ihnen woh— 
nend, und von ihnen mit Opfern bedient, mollte er fie in das verheißene Land 
begleiten. — Indem dieß mit Moſe verabredet wird, machen fie felbft einen 
ganz andern Entwurf, wie Jehova unter ihnen wohnen, und mitreifen folle : 
nämtich- in Geſtalt eined Thierbildes — Zur Strafe diefer gortentehrenden 
Handlung drohet Jehova: Er molle nun nicht felbft ihr Begleiter mehr ſeyn; 
d.h. fein Wohnzelt, fein Drafel, Fein Priefterthum, feine Opferanſtalt unter 
ihnen mehr haben — ie hätten fib unmürdig gemacht, Jehova auf biefe 
Weiſe ben ſich im Lager zu haben, da fie auf ein fo entehrendes Denfmal feiner 
Gegenwart verfallen wären, u. f. w. 

Was bier don den Engel, der fie flatt Seiner begleiten folle, vorkoͤmmt, 
fann gar wohl mit dem, wad wir oben Kap. 32, 34. in der Anmerkung geſagt 
haben , beſtehen, und von dem unerjcharfenen Engel des Bundes und deſſen 
unfihtbaren Gegenwart verftanden werden, im Gegenfape jener fichtbaren es 
genmwart und Offenbarung ın der Wolkenfaule, Die er ihnen jegt enızieben wollte — 

4. Vere. *) Die 70 Dollmetfher drücken alles dieſes mir den wenigen or: 
ten aus: Sie trauerten in Trauerfleidern. D.i. Sie fegten den Kleiderſchmuck 
ab, womit fich befonderd die Dornehmen auf das Feſt Des Goͤhenbildes geſchmückt 
— u erſchienen in bußfertigen Kleidern, in einem Safe — und ohne 

eſchmeide. 

s Ders. *) Daß Bott, nachdem die Iſraeliten ſich vor ihm gedemuͤthiget, 
die bier befindliche ze nicht vollzogen habe, erhellet aus dem, was fulget.. 

6. Ders. *) Daß heibt jo viel, ald in einer gemwilfen Entfernung von dem 
Drte, an welchem ſich Gort ihnen geoffenbarr hatte, indem fie nicht würdig waren, 
näher zu den Zeichen feiner herrliden Gegenwart binzuzutreren. — Weberhaupt 
war der Ort, mo ihr Lager aufgefchlagen war, vom Berge Zoreb in etwas entfernt. 

7. Bert. *) Dad Derfammlungszelt, wovon hier Die Rede ift, mar nicht 
dad auf Sinai angegebene foftbare Zelt; denn dad mar noch nicht erbauer. Auch 
nicht das Wohnzelt Miofis; denn von diefem wird Vers 8. gefagt, daß er ſich vor 
das Lager hinaus begab, mern er ſich mit Gott berathſchlagen, und in wichtigen 
Sälten feinen Willen oder Ausſpruch rernehmen wollte, und daß er nach gepfloge= 
ner linterredung mieder in das Lager zurückgieng; moraus folgt, daß er im Für 
ger muß gewohnt Raben. Es ift aljo wahrſcheinlicher, was Michaelis muthmaßt, 
die Iſraeliten hätten fehon früher, als ihnen Gott befahl, Die Stiftshütte zu bauen, 
ein heiliges Zeit, oder, fo zu fagen, einen beweglichen Tempel gehabt, den Moſes 
(al$ ob Da& ganze Fager durch Dielen Bilderdienft verunreiniger morden wör: ) 
have abbregen, und auffer Dem Lager in einiger Entfernung auffchlagen laſſen. — 
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alle auf, ftanden vor die Thür 
ihrer Zelte, und faben ibm nach, 
bis er dort angefommen war. 

9. Sobald er in das Zelt ges 
gangen war, ließ fich die Wol— 
kenſaͤule nieder, ftellte fich vor 
den Eingang des Zeltes, und 
redete mir Moſe ”). 

10. Alle faben die Wolfen: 
fäufe am Eingange des Zeltes, 
alle ftanden auf, und neigten fich, 
jeder in der Thür feines Zeltes, 
ebhrerbietig. 

11. Jehova redete mit Mofe 
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ein Menfch mit feinem Freunde 
redet, Wenn er in fein Lager 
zurückfehrte, fo gieng fein Dies 
ner Joſua, der Sohn Jun, der 
ihm diente, von dem Zelte nicht 
hinweg *). 


12. Darauf fagte Mofes zu 


Jehova: Gich! du hicheft 
diefes Volk hinaufführen, aber 
du haft mir dan nicht kenntlich 
gemacht, den du mir mir fenden 
willſt; und doch erflärzeit du 
dich gegen mich, du Feuneft mich 
nie Namen, 


und feyeft mir 


wie ſichtbar gegenwärtig, wie guddig *), 





Dieß mar fo viel, ald ein Anfang zur Erfüllung jener Drohung : „Jehova molle 
nit mehr unter ihnen wohnen. 4 Dod im eigentlihen Sinne blieb auch dieſe 
a unerfüllt 

9. Vers. *) Hier fommt das Zeichen der goͤttlichen Benenmart wieder zum 
Dorfdein. Die Wolfe ruhete fonft auf Sina; fo bald aler Moſes fam, um 
fid mit Gott zu re ließ fie fib biö auf dad Zelt herab, und fchmebte 
vor deſſen Eingang: cin Beiden, daß Jebova fib Mofi nähere, ihm feinen Aus— 
fpruch mitzutheilen. Statt, der Zerr vedete mit Moſe, ſtehet amar: die Wolfe 
vedete mit Moſe; durch die Wolfe aber wird der Herr in der Wolfe gemennt. 

11 Der. *) Ontelos nberjegt: von Wort zu Wort. Die 70 Dollmetſcher: 
von Gegenwart zu Gegenwart — der Araber: obne Mittel, oder ohne Mittler. 
Melde — die meiſten juͤdiſchen Lehrer angenommen haben, als ob Mo— 
ſes ſagen mollte: Gott habe ohne Vermittlung eines Engels oder eines andern 
erſchaffenen Weſens mit ihm geredet. Ueberhaupt aber wollen dieſe Worte, wenn 
man fie mie IV. Moſ. ı2, 8. und V Moſ. 34, 10. vergleicht, die vertraute und 
deutliche Urt anzeigen, auf welche Gott mir Mofe ohne Räthfel, ohne Bilder, 
ehne Schredniffe, und auf eine nanz andere Art redete, als diejenige war, nad 
welcher er fi den übrigen Propheten mittheilte, welchen er feinen Willen nur 
durch innerlide Fingebungen, durch Geſichte oder Träume zuerfennen gab Man 
fehe unfere Anmerkung zu 1. Moſ. 32, 30.— Hätte Mofes wirflich das Angeficht 
bes Herrn nefehen, fo mürde er B. 18. nicht erft um diefe Gnade bitten. 

. Das hebräifhe Wort Naar, welches hier vorfömmt, wo von Joſua geredet 
wird, überfegen die meiſten Ausleger durb Jungling: Da aber Joſua ſchon zo 
Jahre alt war, fo ſcheint es vielmehr, einen Diener anzuzeigen, in welbem Sinne 
ed auch Kap. 24, 13 vorkoͤmmt. — Joſua mußte dag Zelt bewachen, weil es, ald 
der einzige Wohnfig Gottes , niemald durfte leer gelaſſen werden. 

12. Vers. *) Hier wagt ed Ylıofes um Widerruf jener Drohung zu bitten — 
Nachdem Gott ausdrücklich fich erflärt harte, daß er das fihtbare Zeichen feiner 
Gegenwart von den Iſraeliten wegnehmen wollte, und dagegen ohne eigentliche 
Beltinimung und Benennung einer Perfon, einen Engel mir ihnen zu fenden vers 
ſprochen hatte: fo befand fi Moſes im einer doppelten Ungemifheit. Er wußte 
nicht deutlich und gewiß, 1) mer diefer görtliche Geſandte fern follre, und eben fo 
wenig war ihm 2) die Art und Weile bekannt, wie derfelbige Enael ihn und dad 
Volk fuͤhren, und durd welche Zeichen er ihnen den Weg durch die Wülte in 
Erinanglung der Wolkenfäule weiſen werde. Bendes münidr er nun mit voller 
Gewiß heit zu erfahren, jenes im gegenwärtigen, und dieſes im folgenden Berje.-— 
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13. Biſt du mir num gnädig, 
fo unterrichte mich von deinem 
Rarbichluffe uber dieſes Volk, 
welches dein Bolf it. Daraus 
will ich abnehmen, daß du mir 
gnädig ſeyeſt. 

14. Die Antwort war: Ich 
ſelbſt werde mitgeben und dich 
führen *). 

15. Hierauf fagte er zu ihm: 
Gehft du nicht felbft mir, fo führe 
uns von bier nicht hinauf *), 

16. Denn woraus follte man 
abnehmen fönnen, daß du mir 
und deinem Volke guädig jenft? 
Nicht daraus, daß du mit ung 
geheit? Da werde ich und dein 
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Volk einen Vorzug vor allen ar: 
dern Völkern der Erde haben. 

17. Jehova antwortete Moft: 
Auh das, mas du verlangt 
baft, willich thun; denn ic) bin 
dir gnädig, und kenne dich mit 
Manıen. 

18. Nun fagte er: Laß mich 
doch deine Herrlichfeit fehen ). 

19. Sch will, ſorach Er, ich 
will meine ganze Güte vor dir 
bergeben laſſen, und ausrufen: 
Jehova ift vor dir! Denn wenn 
ih wohl will, dem will ich innigſt 
wohl, und weß ich mich erbarme, 
dem erweiſe ich viel Barmberzig: 
feit ”). 


Diefe Erflärung febeint ſowohl mit der Bedeutung der Worte, ald mit ihrem 
Zufammenhange am beften übereinzuftimmen. 

x Ders *) ER foll bey dem bleiben, mad megen Aufribtung eines Zeltd 
zur Wohnung des Jehova verordnet worden mar; und hiemit mill ich Dich berus 
higen, megen der Öorge, die meine Drohung, mie mit dem Wolfe zu gehen, in 


deinem Gemürhe erregt hat. 


15. Ders *) Eınige Ausleger zählen diefen und den folgenden Werd noch 


sur Bitte Moſis: Gort möchte nämlich das herrliche Zeichen feiner Gegenwart 
mieder im Das Yager der Hrbräer fommen laffen : Andere aber, welche bemerfen, 
dag Jehova ihm Diefe Bitte ſchon im vorhergehenden Verſe zugefagt habe, wollen 
diefe Worte vielmehr alf ein Bekenntniß der zuverſichtlichſten Freude, und Zunei— 
gung der görtliden Verheißung anfchen; als wollte Moſes fo viel fagen : daß iſts 
eben, mad ich gemünfcht habe, und wenn und nice eine göttliche Perfon führen 
würde, fo mollte ich nicht hinmwegaeben. 

ı8 Merk. *) Doß ed in der Urt und Weife, wie Gott ſich offendarte, Grade 
gab, wiffen mir fon aus der Geſchichte der Stammpäter. Moſes mar ſicht bes 
mußt, daß, fo vorzüglich auch Bott: Jehova fih ihm fchon offenbart hatte, doch 
ein böherer Grad, eine unmittelbare Art, zu erfdeinen, oder mit ihm zu reden, 
Statt finde. — Bither war ed aus der Wolkenhälle nefchehen. — Er hörre, — 
über fabe nicht den Kedenden. Und doch ſchien's oft fo nahe am Schen zu feon, 
daß er Run noch dazu zu gelangen hoffte. — Das Unfidytbare der Gottheit, 
(oder fie felbft als Gottheit) zu fehen — mar unmöglid. Das ließ ſich Moſes 
auch nicht bergehen. Uber da Gebova nie nur ihm, fondern au andern ( bep 
jenem Ausſprechen des Geſetzes vom Berge Sinai) hörbar, und feine Wolfen: 
hälte ſichtbar mar — fo flieg in Diefen Stunden der Offenbarung von einem Male 
zum andern, der Wunſch in ibm auf, auch ihn felbft, der ſich fo finnfich herablich, 
an feiner Zerrlichkeit zu feben. Das mare, wofür er jegt, durch fo viele Herablafe 
fung fühn gemacht, anhält, ja ſichs zum Zeichen der vollfommenen Bunft ausbitter, 
deren er aüfs neue verſichert worden war. Die Bitte wird nicht gemifbilligt. Bey 
jener fo finnliden Art des Umgangs mir der Gottheit war fie natürlich. 

19. Ders. *) Go pflegen mir und auszudrücken, wenn wir fagen wollen, daß 
jemand im ganzen Umfange des Worts unfere Gunft befigt. Moſi wird Lamit 
engezeigt, er dürfe id alles veripregen, scas immer unter dem Namen »Zuld 
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20. Mich felbft, fuhr er fort, 
kaunſt du nicht feben. Der 
Hiensch Fann mich nicht feben , 
und leben *). 

21. Bey mir, fügte Jehova 
hinzu, iſt ein Ort, wo du auf 
dem Felſen fichen wirft ). 

22. Wenn nun meine Herr: 
lichkeit vorübergeben wird, dann 
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will ich dich in die Kluft des Tel: 
fen ftellen, und dich mir meiner 
Hand bedecken, bis ich vorüber 
feyn werde *). 

23. Wenn ich meine Hand 
werde zurückgezogen haben, dann 
wirſt du mich vom Mücken feben; 
mein Angeficht aber wirft du nicht 
feben *). 








Das vier und dreyßigfte Kapitel. 


Mofes muß neue Geſetztafeln machen, und wieder auf den Berg fteis 


gen. 
Gefeke werden twiederholt, 


Sr ſieht Bott vom Rüden. 


Einige dem Volke einzufchärfende 


Mofis Angeficht wird glänzend, daß er 


e9 bedecken muß, wenn er mit dem Volke redet. 


| eiter fprach Jehova: 
I. 28 Behaue zwey ſteinerne, 
den erſtern aͤhnliche Tafeln, auf 
welche ich dann eben die Worte 





ſchreiben werde, welche auf den 
erſtern, die du zerbrochen haſt, 
ſtanden *). 

2. Sey auf den morgenden 


und Liebe begriffen ſey. — Daß hebraͤiſche Wort Tubb bedeutet nicht nur Güte — 
Zuld — Liebe, ſondern auch Schönheit, (mie aus Kap. 2, 2. und I. König. 9, 
2.1.0. m. zu —— it? — ein ſanftes gelindes Wort, welches bier einen ſol— 
chen Grad des Glanzes und der Hertlichkeit anzeigt, als er ſterblichen Augen nur 


ertraͤglich ſeyn kann. 
20. Vers. *) Daß 
ne fpricht als der, 


nd oder bedürfen. — Als 


ald den Meſſias verftehen. 
21. Ders. *) 


rhabene diefer Antwort bedarf Feiner Erläuterung. — 
en fein Sterblicher gefehen hat, noc fehen kann, und 
och zugleich ald der, der ſich fo weit zu den M 


enfchen herabläßt, als fie es fühig 


Bote — oder ald der, der im Namen der Gotibeit 
pricht und handelt — kann diefer Redende nit von Angefict 
(1. Timotb, 6, 16. - Apoſtelg. 22, 11. - Offenb. 1, 16. -) — 
aınd Führer Diefed Volks, der mit ihnen, mie mit ihren Vätern finnlich um ehet, 
kann er feine Herrlichkeit (chen laſſen. — Wer dad evangelifche Licht mit zu Hi 

nimm, Fann unter diefem fich fo herablaffenden Jehova kaum jemand anders, 


eieben werden 
ber ald Herr 


Ife 


Ein Ort bey mir, bedeutet ein Ort auf dem Berge, weil fi 


Gott dem Wiofes meiftend auf der Berafpige ded zZorebs oder ded Sinai zeigte. 
22. Ders. *) Einige Ausleger verftehen unter der Zand feine Macht, mo: 


durch er ihn f 
ihn der Glanz feiner 
ten Bilderfprache die 

23. Vere. *) 


busen — andere eıne Wolfe, modurd er verhindern werde, daß 
errlichkeit nicht tödte. — Kurz, die i 
erbinderung, daß ibm Pein Schade zugerligt merbe. 
Wir mollen hier von den vielen allegerifchen 
fichen, die der Philofopbie ihrer Erfinder wenig Ehre maden. — N 


and ift in der verblum: 


rElärungen ab» 
ah der 


Brundregel ded Gegenſahes wird Bott vom Rüden feben dem Anfchauen feines 


Angefichts entgegen gefegt: dieſes bedeutet 
eine unmittelbare und vollfommen deutliche Mittheilung feiner 


un. ıı.) 


nach unferer —— 
enbarun⸗ 


Ben; fo wird denn durch jened eine mittelbare und unvollfommene Wiittbeilung 
e 


inev Offenbarungen angezeigt. 
1. Ders. *) Genem 


erfprechen gemäß, welches die Drohung, 


feael nicht 


zu begleiten, aufhob, mußte nun alles, mag zur heiligen Lade, Bohnung, und 
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Tag bereit, daß du fruͤh zu mir 
auf den Berg Sinai ſteigeſt, und 
dich auf des Berges Spitze vor 
mir ſtelleſt. 

3. Niemand ſoll mit dir her— 
aufſteigen, auch fol ſich NRiemand 
auf dem ganzen Berge ſehen laſ— 
ſen; weder kleines noch großes 
Vieh ſoll um dieſem Berge 
weiden *). 

4. Er behieb zwey ſteinerne 
Tafeln, die den erſtern aͤhnlich 
waren, flieg den folgenden Tag 
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ihm Jehova befohlen hatte, mit 
den zwey fleinernen Tafeln in der 
Hand. 

5. Darauf ließ fih Jehova 
in einer Wolke nieder, er ftand 
bey ihm, und rief aus: Jehova 
ift zugegen *). 

6. Und da Jehova vor ihm 
vorübergieng, rief er: Jehova, 
Jehova, dn bifi ein barmberzis 
ger, guädiger und langmüthiger 
Gott, von großer Gnade und 
Treue *). 


früh auf den Berg Sinai, wie 7. Der fich gütig bis zum taus 





ihrem Geräthe gehörte, nach jenem erften Entwurfe verfertigt werden. Bis dies 

eihehen war, konnte nicht eigentlich gefagt werden, „Jehova wohne im Lager.“ 

or allem mar die Wiederherftellung der Geſetztafeln nörbig, die Wiofes im 
Eifer aus der Hand gemorfen hatte. Diefe Urfchrifr, morauf die ganze Verfaf: 
fung dieſes Gtaard fib gründen follte, mußte wieder vorhanden fern» Wozu 
fonft eene Lade? — Und wenn Feine Geſetzlade — wozu Die innere und Aufiere 
Hütte? — ımd wenn feine Hütte, woru Opfer, Altar, und Priefter? — Don 
dieſen Hriligthümern hieng eins vom andern ab, — Altemal lag das von Gott 
geihriebene Geſetz zum Grunde. 

Einige Ausleger haben gezweifelt, ob die Worte: ich will darauf fchreiben, 
bucbftäblich zu verftehn feven, da ed im 27ften Vers heißt: Bott befahl dem 
Moſe die Worte des Bundes zu fehreiben; allein da _V. Moſ. 10, 4. ausdrüd: 
lich fteher: Daß der Zerr die zehn Gebote auf Diefe Tafeln, mie auf die erften 
geichrieben , umd fie Noſe gegeben habe, fo ifl deurlih daraus zu erfehen, daß 
Dad, was unten DB 27. gefagr wird, nicht von den zehn Geboten, fondern von 
den übrigen Verordnungen, die Gott Mioft gegeben hat, verftanden werden muß. 

3. Bere. *) Man fehe unfere Anmerkung zu Rap. 19, 13. 21. und Gottes 
Befehl Rap. 24, 1.2. 

5. Vers. ) Nach der Vulgata war ed Miofes, welcher, indem er bey dem 
Herrn Hund, den Namen ded Herrn audrief. Allein man fiehet aus IV. Miof. 
14, 17. deutlich, daß Gott felbft dieſen heiligen Namen in feinen Ohren erſchallen 
ließ, wie er ihm ſolches Kap. 33, 19. ausdrücklich verfproden hatte, und dieſes 
war eben der Nachglanz ded Morübergenangenen. Moſes befchpreibt nicht, mas 
er ſahe, (wie fonnte ers ?) fondern mas er achört hatte. 

6. Vers. *) Das hier vorfommende hebräifhe Wort Rachum wird von den 
meiften Auslegern dur Mitleiden überfegt. Ein Mitleiden ift aber eigentlich 
die fonderbare Art der Barmherzigkeit, Da man durch die Betrachtung eines fol: 
chen Leidens, desgleichen man entmeder felbit empfunden hat, oder no empfinden 
möchte, fich zur Erbarmung gegen den Norhleidenden bewegen läßt. Daher wird 
dat Wort Mlitleiden zwar von Chriſto gebri 4, ı $; gebraudt, niemald aber von 
einer goͤttlichen Perſon, die nicht die menichliche Natur, nach melder fie eines 
feidens fähig märe, angenommen hat. Hier bedeutet ed eine fo zärtlihe Regung, 
dergleichen ein Vater gegen feine Kinder empfindet, und welde feine Eingeweide 
oder fein Innerſtes zu ihrem Beſten bemeget. 

Das andere hebräiihe Wort Chaniab bedeutet, mie Maimonides anmerft, 
eigentlich Die Gemogenheit, die man zu einer Perfon tröat, Der man nichts ſchul— 
dig iſt. 4. Moſ. 33, 5. 11. — umd da das Wort Gnade überhaupt dem Verdienfte 


5 
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fendften Glied bemweifer, Miffe: 
that, Webertretung und Sünde 
vergiebt, den Schuldigen nicht 
zu Grunde richtet, und die Mif 
ſethat an den Kindern und En— 
Eeln ftrafer bis ins dritte und 
vierte Gited *), 

8. Eilend fiel Mofes auf die 
Erde nieder, betete an, 

9. Uns ſprach: Bift du mir 
gnädig, Herr, fo bitte ich dich, 
Herr, daß du uns begleiteft, und 
uns, weil diejes Volk halsftarrig 
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ift, unfere Mifferbaten und Suͤn⸗ 
den vergebeft, und uns als dein 
Eigenthum behandelft. 

10. Er antwortete: Ich ver: 
fpreche, daß ich vor deinem ganzen 
Volke folhe Wunder verrichten 
will, dergleichen in feinem Lande 
und bey feinem andern Bolfe ge: 
wirkt worden find ; und das ganze 
Volk, unter dem du bift, ſoll die 
wunderbaren Thaten des Jehova 
feben, welche ih um deinermwillen 
thun werde *). 


entgegen-gefeht ift, fo ift eben diefer Begenfat hier zu beobachten, weil diejenige 
ri — wird, melde alß der Grund der Vergebung der Sünde 
anzufehen if. 

Langmüthig mird er genennt, weil er die Strafbaren lange Zeit trägt, und 
zwar in der Abficht, daß er ihnen Raum zur Buße vergönne, alle Mittel zu ihrer 
Beſſerung anmende , und biemit feinen ernftlichen und Eräftigen Wilden, daß nit 
jemand verloren werde, beweiſe Asm. 2, 4. 11. Pet. 3,9 

Wahrheit bedeutet bier die unverfeglihe Treue in feinen Derheißungen. 
Man fehe unfere Anmerkung zu I a 27. Dielen Sinn bat diefed Wort 
befonders da, mo von evangeliiden Verheißungen die Nede ift, die in Jeſu 
Chriſto Ja und Amen find. Daher fommt ed, daß in den Schriften des N. T. 
Dad rechte Gegenbild, im Gegenfage der Vorbilder deß A. T. Wahrbeit genennt, 
und in diefer Abſicht dem Geſetze, nämlid dem ——— fene, welches den 
Schatten der zufünftigen Güter hatte, entgegen geftellt wird. Die Gnade und 
Wabrbeit, d. i. die wahrbaftige Gnade, die im Gegenbilde, als der Vollfom» 
menheit aller Vorbilder, erfheinen folte, it nunmehr durch Jeſum Chriftum 
worden, und mir nehmen aus feiner Fülle Gnade un Gnade, dad heift, die er 


füllende Gnade dee Ü. T. Job. ı, 16. 17. 

7. Ders. *) Er vichter den Schuldigen nicht zu Grunde. — Die 70 Doll⸗ 
metfcher überfegen: ber den Strafbaren ag vechtfeetiget. — Onfelos: der 
diejenigen nicht vechtfertiget , die ſich nicht bekehren; in welchem Sinne Diele 


Stelle ein Kobfpruch für die Gerechtigkeit Gottes wäre, melde die Sünde nie: 
mald ungeftraft läßt. Daher fagt auch die Vulgata: du laͤſſeſt Fein Cunbereutes) 
Verbrechen ungefraft. — Indeſſen ficht fie Maimonides für einen Lobſpruch 
der goͤttlichen Gnade an, und die neuern Ausleger ziehen — Erflärung der 
andern vor. Sie bemeifen, das Zeitwort Naka, dad in dem Grundtexte ſtehet, 
bedeute Jeer feyn, und die heil. Schrift brauche es auf verfdiedene Art; bald heiße 
es leer von Zajtern, oder unfchuldig ſeyn; bald leer von Geſchäften; bald aber 
auch leer an Keichtbum oder Gürern; daher ed auch verwüften, zu Drumd 
richten bedeute, in welchem Sinne ed Jeſ. 3, 24. und Zach 5, 3. vorfomme, 
und in Diefem Intern Verftande nehmen es Diefe Audleger hier, glei als ob die 
himmlifhe Stimme, gefagt hätte: ‚feine Barmbersigfeit ift fo groß, daß er auch 
alddann, wenn er zürner und ftraft, dennoch den Sünder nicht ganzli verderbe’‘ 
u.f.w. Man muß geftchen, daß diefe Erflärung beffer mit den Umfländen über: 
— in welchen die Worte, die dazu Gelegenheit geben, ausgeſprochen 
wurden. 

10 Vers. *») Ich verſpreche. Im Grundtexte heißt es: ich will mir die— 
ſem Volk einen Bid machen; weil namlid der erfte Bund durch Die Anbetung 
des goldenen Ralbes zerriffen worden, fo will ich ihn unter eben denfelben Be: 
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11. Beobachte nur, was ich 
dir heute gebiete: Ich vertreibe 
vor dir die Amoriter, Cananiter, 
Chetiter, Phereßter, Cheviter 
und Jebuſiter *). 

2. Huͤte dich, daß du kein 
Buͤndniß mit den Einwohnern 
des Landes, das du einnehmen 
wirſt, errichteſt, damit es dir 
nicht zur Schlinge werde *). 

13. Sondern ſtuͤrze ihre Al— 
taͤre um, zerbrich ibre Bildſaͤu— 
len, und haue ihre Hanne aus"). 
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dern Gott anbeten; denn Jehova 
heißt ein Eiferer, er iſt ein Gott, 
der eifert *). 

15. Errichte kein Buͤndniß 
mit den Einwohnern des fandes. 
Damit nicht (einige von eud) ) 
zur Mbgötteren verleitet werden, 
und ihren Goͤttern opfern, und 
damit du nicht, von ihnen einge: 
laden, von ihren Goͤtzenmahlzei⸗ 
ten effeft *) ; j 

16. Oder ihre Töchter deinen 
Eöhnen nehmeſt, welche, wenn 


14. Denn du follft Beinen ans fie ihre Götter verehren, deine 





dingungen erneuern. Daß dad Wort Yımd bidmeilen blos die Bedeutung eines 
Verſprechens habe, erhellet auß 1. Moſ. 9, 9. — Ill. Mof. 24, 8. — IV. Mof. 
38, 19. und 25, 12. 

rı, Mere. *) Gott wiederhoft hier die Verheißung, die er ſchon öfters an 
fie harte ergehen laſſen. Dan fehe unfere Anmerfung su Kap. 23, 23. 

12. Mer. *) Einige Ausleger, haben geglaubt, diefer Befehl fen nur bedin« 
gungsweiſe aegeben worden, wenn nämlich dieſe Bölfer nichr der Abadtteren entfagen 
follten; allein von diefer Bedingung if nichtd anzutreffen, denn Gott wollte, daß 
dieſe Voͤlker zur Etrafe ihrer Miſſethaten vertilgt merden follten. 1. Miof. 15, 
16, II. 1170f. 18, 24 25. — und Tofna wuͤrde mit den Bibeonitern deswegen, 
meil fie ſich ftellten, ald ob fie den wahren Bott verehren wollten, nicht Friede 
gemacht haben, wenn fie nicht zugleich vorgemender hätten, ald wären fie aus 
entfernten Landen Arfommten. Joſ. 9, 9- 

13. Ders *) Anfanad waren die Zapne nichté anders ald eine Art non 
Eoyetien, oder Betorte, welche die Gortedfurdt dem wahren Gott gewidmet 
hatte, (mie aus 1. Moſ. 13, 18. -- 18, 7. 11. a. m. zu erfehen if). Allein der 
Aberolaube der Goͤtzendiener (V. Moſ. ı2, 2. — IV. Rön. 16, 4:) hat fie gar 
ſehr gemifibraudt. Man machte fie allenthalben zu Tempeln, melde den falihen 
Gottheiten gemidmer waren, und Daher verlor Gott nicht nur fie ferner zu pflanzen, 
fondern befahl ausdröcklich, aud die vorhandenen auszurotten. 

14. Ders. *) Man febe unfere Anmerfung oben zu Rap. 20.5. 

15. Ders. *) Dur den Bund mis ten Einwohnern des Landes, welcher 
hier verboren wird, werden nicht nur bie Zeyrathen verftanden, melde nur ein 
Theil des Bundes, oder vielmehr eine Folge deffelben waren, fondern alle Dul= 
dung im Lande, mie aus Rap. 23,32. V. Miof 7,2. und of. 9, 15. zu erfehen ift. 

Der Abfall von Dem mehren Gotreddienfte mird hier nad dem bhebräifchen 
Grundworte abermals eine Zurerey genannt, weil der wahre Gottesdienſt im 
Grgenfage Der Dereiniaung einer Braut mit ihrem Bräutigam verglichen wird, 
end auch meil bey dem Goͤtzendienſte die Unreinigkeit mir der Abgoͤtterey auf eine 
eusfhmeifende und recht abſcheuliche Art veraefelifchaftet war, wie aus 111. Rön. 
14, 24. — IV. Kön. 13, 6. 50f. 4, 14. und IV. Moſ. 25, 3. au erfehen ift. — 
Dieſes mar nicht cine bloße leere Wiederholung des ſchon Gefagten, fondern ein 
für die Tfraeliten nie genug zu wiederholendes Dringen auf die Zauptſache, auf 
das Weſentliche; hier auch darum Defto ſchicklicher, weil Jebova , der um eines 
ubertresenen Hauptgeſetzes willen acdroher hatte, nıcht weiter ihr Sührer zu fern, 
jest Doch wieder ım Beariffe war, Die Geſetztafeln zum zweytenmal zu beſchreiben. 
Es war fo viel, als eine Erneuerung des nur erfi beſchwornen, aber ſchon gebro— 
@enen Grundzeſetes. 
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Söhne aud) zur Abgötteren vers 
führen *). 

17. Du follft dir Peine gegof 
fenen Götter machen *). 

18. Halte das Feft der unge 
fäuerten Brode ; fieben Tage 
lang ſollſt du ungefäuerte Brode 
effen, wie ich dir geboten babe, 
an der beflimmten Zeit, im Mo: 
nate Abib, weil du in demfelben 
aus Aegypten gegangen bift *). 

19. Alle Erftgeburt foll mein 
feyn, von allen deinen Heerden 
von Ochfen und Schafe, follft du 
mir die männliche Erſtgeburt ge: 
ben *), 
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20. Die Erftgeburt des Efels 
aber folljt du mic einem Schafe 
loͤſen; willſt du fie nicht löfen, 
fo brich ihr das Genicf. Deine 
erftgebohrnen Söhne follit du 
loͤſen. Miemand foll Icer vor | 
mir erfcheinen *). 

21. Sechs Tage follft du 
arbeiten, am fiebenten aber 
feyern, auch zur Sie: und Ernd— 
tezeit follft du feyern *). 

22. Das Felt der Wochen 
ſollſt du mit den Erftlingen der 
Weizenerndte, und das Erndtes 
feft, wenn das Jahr zu Ende 


geht, halten ). 


16. Vers. *) Don dem, mad hier verboten wird, haben mir eın leidige 


Bepfpiel IV. Moſ. 25, 1-3. Sie murden nur zu einer feverlihen Mahlzeit ein: 
geladen, und dieſe mar für fie ein gefährlicher Fauftrid, worauf Verunreinigung 
und GöBendienft folare. 

17. Verb. *) Dbgleib der Herr bier nur von den gegofienen Bildern, 
ohne Zweifel in Ruͤckſicht auf das goldene Kalt, redet, Dad nach der meiften Aus: 
leger Mepnung gegoffen war: fo it Doc Fein Zweifel, daß er allen Gebrauch der 
Bilder darunter verfianden habe, welche zu einer abgoͤttiſcen Einbildung beftimmt 
maren, wie man aus V. Moſ. 25, ı5. abnehmen fann. 

2 18. Ders. *) Man fehe unfere Anmerkungen zu Rap. ı2, 15.16. — 13, 4. 
. 7- Io 237, 15. 

19. Berk. *) Man fehe unfere Anmerkungen zu Rap. 13, 2. und a2, 29. 

20. Vers. *) Don der Audlöfung der Efel — welches von allen unreinen 
Thieren zu verftehen ift, fiehe unfere Anmerfung zu Rap. 13, 13. — Ob aber 
der Priefter ein ſolches Thier, das der Eigenthumer nicht losfaufen wollte, babe 
zu ſich nehmen fonnen, falls er ed aufziehen wollte, findet man nicht befiimmt — 
Die Ser: des Kindes gefhahe, wenn es einen Mond alt war, ftarb es 
vorber, fp hatten die Eltern nicht nothig, ed loszukaufen, fondern ed war gleich: 
fam Gott und dem Priefter, dem es bid dahin noch gebörte, geflorben. Der 
Mriefter mußte das Kind, Das losgekauft werden follte, fdägen. Sie hatten alfo 
nicht alle einerley Preif, fondern es fcheint, das kraͤnkliche, deſſen Ende man 
täglich ermartere, oder auch dad Kind des Dürfiigen, ward geringer geſchaͤtzt; 
doch mußte der Darer etwas menigitens al& eine Anerkennung des Rechtes Goties 
an die Erfigeburt geben. Nur war eine Tore gefeßt, über die der Priefter niemuls 
schen durfte, fünf Seckel; und dad Löfegeld gehörte dem Prieiter. IV. Moſ. 18, 15. 16. 

a1. Derd. *) Ueber dad Gebot, den Sabbath und die drey hohen Fefte au 
fevern, fehe man unfere Anmerfung zu Rap. 23, 16. — und fo uber das Gebot, 
sur Zeit des Pfiügend und der Erndte zu ruhen, die Unmerfung au 1. Miof. 45, 6. 

22. Werd. *) Wir mollen zu dem, was wir bereite bey Kap. 23, 16. von Dies 
ſem Gefege geſagt haben, noch dieſes hinzufenen. Der erite und legte Tag diefer 
Wochenfefte war ein Sabbath, an dem man nicht arbeiten foll; doch mar Dies 
Verbot nicht eben Po ftreng ale am wöchentlichen Sabbarh: denn alle zur Bereitung 
bes Eſſens gebörige Arbeit mar am Feſtſabbath erlaubt (Rap. ı2, 16.). Diefe 
Erlaubnig war nöthig, wenn nicht alle fleben Jahre zweymal entweder der Feſt— 


Das zweyte Buch Mofis. XXXIV. Kap- 


23. Dreymal im Jahre follen 
alle Dtannsperfonen vor mir, 
dem Herrn, dem Jehova, dem 
Gott Iſraels, erfcheinen. 

24. Wenn ich die Voͤlker vor 
dir ber vertrieben und deine 
Gränzen erweitert haben werde, 
fo fol Miemand eine Begierde 
nach deinem $fande haben, wenn 
du hinaufgeheſt, dreymal im 
Sabre vor dem Jehova, deinem 
Gott, zu erfcheinen *). 

25. Wenn du mir ein Opfer 
fhlachteft , fo follft du nicht Ger 
fäuertes daben gebrauchen, und 
von den Paſſaopfer foll nichts 
über Mache bis Morgen übrig 
bleiben *). 
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26. Die Erftlinge.deiner Felds 
früchte follft du in das Haus des 
Jehova, deines Gottes, brins 
gen. Das Böcklein ſollſt dur 
nicht in der Milch feiner Mutter 
fochen *). 

27. Darnach ſprach Jehova 
zu Moſe: Schreib dieſe Geſetze 
nieder, weil ich über ihrem In— 
halte mit dir und Iſrael einen 
Bund gemacht habe *). 

28. Er war aber bey Yehova 
vierzig Tage und vierzig Nächte, 
ohne zu effen und zu erinfen; und 
er fchrieb auf die Tafeln die 
Worte des Bundes, die zehn 
Gebote *). 

29. Da Mofes vom Berge 


oder der Wochenfabbarh in eine Art von hafbem Fafttag verwandelt werden follte; 


denn jeder von den ſechs Feftfabbathen der drey hohen 


efte wird innerhalb fieben 


Qahren einmal auf den Freytag, und einmal auf den Sonntag fallen, alfo unmit⸗ 
telbar vor dem Wochenfabbarh vorhergehen, oder darauf folgen. — Die übrigen 
fünf Tage hingegen waren Werktage, an denen man arbeiten durfte, und vers 
muthlich wurden an ihnen Die groben La Upon des ganzen Volks gehalten, und 
alſo gewiß Das meifte und größte Bewerb getrieben. 

24. Vers. *) Die hier vorfommende Verheißung iſt eine der fonderbarftem, 
melde * die gewoͤhnliche Vorſehung Gottes und ohne Wunder ſchwerlich hätte 
erfüllt werden Ffönnen, wenn nicht die Sgfraeliten nebft ihren Nachbarn ein gemiffes 
ung ganz fremdes Stillſtanderecht, das wir bloß aud den Sitten der Araber fen» 
nen, mitten im Striege beobachtet hätten. Moſes befichlt allen Manntperfonen 
fd jährlich dDrepmal von ihren Wohnungen zu entfernen, und an dem Drte, wo 
die Stifrehliste aufgefchlagen wurde, ein achttägiged Zeit zu fenren. Er verfichert 
dabey, es werde in der Zeit niemand ihr Land begehren, fie follen alſo, fo meit 
auch FaTE PEN von dem Heiliarham entfernt war, do diefe Reife fiher vor; 
nehmen Fönnen. 

Dieß iſt, uach dem Lauf der jegigen Welt — Wenn alle Manns— 
perſonen gewiſſe Gegenden, and noch dazu die feſten Städte verlaſſen, und ſich 
auf einige Tagreiſen entfernen ſollten, jo würde das groͤßte Wunder dazu gehören, 
die in Krieg verwickelten Voͤlker abzuhalten, ſich dieſe Gelegenheit nit zu Nutze 
zu machen, ums Die feſten Städte zu befegen, die offenen Oerter auszuplündern, oder 
zu brandſchatzen, oder die Derter zu vermüflen. 

25. Bert. *) Diefes berrift dad Paſſaopfer und if Rap. 23, 18. erflärt worden, 

26. Ders. *) Man fehe ınfere Anmerkung zu Rap- 237, 49. 

27. Vers. *) Dieſe Geſetzzee, als ein Anbang derer, die je. ovaauf die Tafeln 
ſchrieb, follre Moſes ebenfalls aufzeichnen, weil fie mit zu den Bedingnifen ge» 
börıen, unter melden Jehova von neuem verfpracd, Iſraels Führer zu fenn. 

28. Derd. *) Was der vierzigtägige Aufenthalt Moſis auf dem Berg berrift, 
fo faffen wir ed bey den Anmerkungen bereenden, die wir bep der Erflärung Rap. 
24, ı8. Darüber gemacht — Und was das wunderbare Faſten angehet, ſey 
uns genug, mas Moſes ſelbſt den Iſtaeliten ſagte: der Menſch lebe nicht vom 
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Ginai herabftieg, mitden zweyen Berge Sinai befannt gemadt 
Gefeßtafeln in feiner Hand, fo hatte, 
wußte er nicht, daß fein Anger 27. Wenn Mofes mit ihnen 
fit von der Unterredung mit redete, fo hängte er einen Schley: 
ihm —— — er vor fein Angeſicht ”). 
o. Da Aaron und alle Iſrae⸗ R = 
* dieſen Glanz ſeines Auge— — — — — Sedo 
fihts wahrnabmen, fo hatten 5, (are a 
a egte er den Schleyer ab, bis 
— Herz niche ſich ihm zu er wieder herausgieng, und den 
31. Da fie Dofes zu fh ze, Mecliten den empfangenen Be 
fo famen Aaron und die Vor " a Li 
nebmften der Gemeinde zurüf, 335. Dann hing er Jen Schley: 
und er redete mit ihnen, er wieder vor fein Angeſicht, weil 
32. Hernach näherten ſich alle die Iſraeliten den Glaͤnz derfel: 
Iſraeliten, denen er die Geſetze ben faben, bis er wieder hinein: 
einfchärfte, die ihm Gott auf dem gieng mit ihm zu reden. 





Brod allein. Mofes hatte Die Erfahrung an fi ſelbſt gemacht. Wenn die schw 
Gebote hier im Grundterte Worte des Bundes genannt werden, jo wird darauf 
gefehen, daß die Beobachtung diefer Gebote die Bedingniß dieſes Bundes 
ausmachten. 

rg Derd. 9) Da dad im Grundtert ftehende Wort Raran eben ſowohl 
heißt: Zörner baben, ald Lichtſtrahlen werfen (Zabak. 3, 4.); fo hat es die 
Dulgata in dem erften Verſtande angenommen; daß aber an diefer Stelle der fe 
rexe Sinn dem erftern vorzuziehen fev, ſetzt uns die Schrift felbft aufer alten Zmeis 
fel. Um fi davon zu überzeugen, lefe man nur, rad Paulus II. Korinth. 3,7. fagr. 

„Dieſer wunderbare Ölanz war eine Art von Verklaͤrung (mıe Eh eß fagr), 
die den Diener Bortes, der unter allen Iſraeliten den frepeiten Zutritt zu ihm 
hatte, vorzüglich auszeichnete. Vertraute Gottes, Propheten, hatten im Aeufers 
üchen fonft nichts beſonders (ſelbſt der, der dieſen Namen im vorzüglihften Sinne 
trägt, harte nichts befonderd in feinem Aeußern — jene Verklärung auf dein ‘Berge 
mar Die einzige Begebenheit in ihrer Art.) Wenn fie fid je durd etwas auszeid— 
neten, fo war ed erwa eine rauhere, ſchlechtere Kleidung (mie bev Elias und 

obannes). Uber da diefe ganze mofaische Anſtalt in Pomp und Pracht fid zeigen 
oltte, um auf die Ifraeliten folhe Eindrüde zu mahen, die denen des abgöt: 
tifhen Pomps dad Gegengewicht hielten: fo war es auch fehr ſchicklich, daß der, 
durch welchen Jebovs mir feiner Narion, und fie mit ibm —— bep einem 
fo außerordentlihen Unlaffe, wie bieje Anordnung einer heiligen Kefidenz war, 
auch ein außerordentlibes Merkmal feines Umgange mit der Gottheit, und feines 
höhern Prieſterthums trüge”’ u. ſ. w. 

33. Vers. *) Viele Ausleger haben den eigentlichen Verſtand dieſer und der 
folgenden Stellen ganz verfehlt. Sie überfegen: nachdem er aufgehört batre 
zu veden, breitere er cinen Schleyer über fein Geſicht; Daraus folgern fie, Moſes 
habe fih nur in Privargeipräcden, nıchr aber, wenn er Gottes Geſetz ankündigte, 
des Schlevers bedient; allein dieſes mideripricht gerade demjenigen, mas Paulus 
11, Rorinth, 3, 18. ſagt: welcper den Unterfchted zwiſchen Moſe und den Lehrern 
des neuen Bundes eben darin finder, daß jener den Glatz, der fein Amt ehren 
joflte, durch die Verdedung feines Angeſichts verbarg, Damit die Afrachten die 

tergänglichfeir deffelben nicht merfen follien. Da wir alle hingegen die Zerr— 
lichkeit des Zerrn mit enrhülltem Angeficht ſehen, und dadurch von einer Er— 
kenneniß zur andern gelangen. 
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Tas fünf und dreyßigſte Kapitel. 


Mofes macht dem Volfe den göttlichen Willen von der Sabbathsfeyer 
und von der Steuer jur Erbauung der Stiftshuͤtte befannt. 


Moſes verſammelte nun die 
ganze Gemeinde der 
Kracliten, und redete folgender 
Meife zu ihnen: Dieß find die 
Geſetze, welche ihr auf Befehl 
des Jehova beobachten folc*), 


2. Sechs Tage follt ihr ars 
beiten, der fiebente aber foll euch 
heilig feyn ; es ift der dem er 
hova gemidmete Sabbath. Wer 
an demfelben eine Arbeit verrichs 
tet, foll fterben *). 

3. Am Sabbaͤthtage ſollt ihr 
in allen euren Häufern fein Feuer 
anmachen *). 


4. Weiter fagte Mofes zu der 





ganzen Gemeinde der Siraeliten: 
Auch folgendes hat Jehova be: 
fohlen: 

5. Bringet dem Jehova eine 
Steuer, jeder entrichte fie frey: 
willig, nach dem Triebe feines 
Herzens. Man kann bringen: 
Gold, Silber, Kupfer ; 

6. Himmelblaue, purpurne, 
carmoifinene Fäden, gejwirnte 
Baumwolle, Ziegenhaare ; 

7. Rothe Widderfelle, Nobs 
benfelle und Acacienholz; 

8. Del für den feuchter, Ge: 
würze zum Galböle und zum 
Rauchwerf. 

9. Ouyxſteine, und Gteine 


1. Bere. *) Einige Audleger haben gezweifelt, ob diefe Verſammlung von 


dem ganzen Volke, oder nur von den Häuptern deſſelben zu verfteben fev. Leg» 
tered ift aber wahrf&einlider, befonders wenn wir auf das zurüdfehen, mas 
Bap. 34, 31-33. geſagt wird. 

2. Vers *) an fiebet aus diefer öftern Wiederholung, daß die Sabbaths= 
feyer ein Gebot von der äußerften Wichtigkeit war. Noch mehr aber erhellet dieſes 
aus der Art der Strafe, nah welcher der freventliche Uebertreter fogar am Leben 
aeftraft merden ſollte; wenn gleich einige Audleger die Härte dieſes Geſetzes da⸗ 
durch zu mildern ſuchen, daß fie daffelbe nur von freventlichen, dem Gejen zum 
Trone nefchebenen Entpeiligungen Prag a (zralle Uebertretungen de3 Levitiichen 
„Geſttzes — fagen fie — die nit auß Frevel ei, biegen Irrtbum, und 
‚konnten durch ein Opfer abgethan werden. IV. Moſ. 15, 27. 28. — und fo ließ 
„das Selen felbft einem jeden, der es nur wicht Dabep gefagt, oder gar zu deutlich 
‚enden Taaq azlegt harte, daß er Die Abficht habe, feine Verachtung gegen die 
Religion der Iſtaeliten zu zeigen, eine Ausſtucht: fein Verbrechen gehöre unter 
„das, was Das Beleg Irrthum nannte’) — fo zeigt doc immer die Verwirkung 
des Lebens, mie fireng auf deffen genaue Erfüllung follte gehalten werden. 

3. Vers. *) Dies fönnıe und nad unjern Elima und Einrichtungen als ein 
fehr beihwerliches Gebot vorfommen, fonderlid wenn wir an Tage denken, die 
von Mitternacht zu Mitternacht dauern; Rubetag und Erholungstag wäre wohl 
dann fein Name tür einen Sabbath, an dem man vom Morgen bid an den Abend 
nıchts Warmes geniegen dürfte; und wirflich empfinden au die Juden die Unge— 
maͤchlichkeit dieſes für ein anderes Clima ſgicklicheren Gebots; — vb aber daß 
Verdbot Feuer anzuzünden, auch auf Das zur Warme nöthige Feuer gieng oder blos 
auf Küucenfeuer, Fann nicht gefagt werden — Doc zweifeln die meiften Ausleger 
em erften. Unter einem fo milden Himmelsſtrich aber fonnte man vor Untergang 
der Eonne ſchon fo ein Feuer anmachen, daß fi die Wärme biö auf den folgen» 
Den Tag erhielt. 
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zum Einfeßen in das Ephod und 
den Bruftichild *). 

10. Jeder Kunfiverftändige 
unter euch aber fomme, und ma: 
che alles, was Jehova befohlen 
bat *). 

11. Nämlih: Die Hütte mit 
ihrem Zelte, die Decke, die Haf— 
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ten, die Breter, die Miegel, die 
Säulen und Fußgeitelle für dies 
felbe *); 


12. Die $ade mit ihren Stan: 
gen, den Deckel und den Vor— 
bang zur Bedeckung *). 


13. Den Tifch mit feinen Stanz: 


gen, 





9. Vers. *) „Es darf und nicht befremden, fagt Hr. Zeß, ben einem aus 
Aenypten auögemwanderten Hirtenvolfe fo vielerley Koftbarkeiten anzutreffen. Ein: 
mal waren die fraeliten nur aum Theil ein Hirtenvolf. (Nur einige wenige 
Stämme harten große Heerden Vieh, die übrigen nit; und auch bey herumie— 
henden Hirten, mie wir aus der Gewichte der Stammpäter miffen, waren Koſt-⸗ 
barfeiten anzutre IN Ein großer Theil der Narion hatte fib in Aegypten auf 
Handwerker und Kunfte legen müflen; ihre ermerbfamen Hände hatten ihnen wehl 
auch damals jchon durch Tauſch und Handel Bold, Silber, Edelſteine und andere 
Koftbarfeiten eingebrabt. Man muß nicht glauben, Daß bey den Drangfalen der 
Sklaverep,, Fein Iſraelite fih auf ein oder andere Weife zu bereihern Mittel 
gefunden hätte. Armuth ift zwar die gewöhnliche Folge der Unterdrudung, aber 
nicht ohne Ausnahme. Man läßt oft felbft aus Klugheit, aud dem, den man 
untertrüdt, und ald Sklaven behandelt, no manches Sigenthum; ja, im bür—⸗ 

erlihen Sinne fann man ein Sklave und doch dabey reich ſeyn. Was die Iſrae⸗ 
iten für Eigenthum befaßen, an Vieh, Gold, Silber u. f. w. war ja auch eben 
ein Band, an welchem Die Veguprer fie zurüdhalten Fonnten; da fie hingegen, 
wenn fie = nichts eigened mehr befeifen hatten, auch ohne Pharaos Einwilligung 
leichter hätten lodfommen mögen. Go gewiß fie ben ihrem Auszug aus Br 
eigned Vieh gehabt, fo Rich hatten fie auch eigned Gold und Silber, Reichere 
viel, Aermere wenig. Viehzucht und Viehhandel, der bey einigen Staͤmmen nod 
beträ tlich war, Fonnte ihnen, wie den Patriarchen, auch andere Quellen des Reiche 
thums öffnen; zumal in einem Kande, mo die Einfuhr fremder Waaren fo ftarf, die 
Meigung der Zandeseinmohner .. zu aus waͤrtigem Handel gering war ?u.f.w. 
ıo Werd. *) Wer Diefe geſchickten Künftter gewefen find, die Gort befon: 
derd zu diefem Bau gemwähle hatte, fiehe unfere Anmerkung zu Rap. 28, 3. 

11, Vers. *) Man fiehet Da die einfache Idee, nach welcher Dieß Rönıgeselt 
serfertiat ward. Kein Haus, Fein Pallaſt — ein Zelt mußte ed fon; aber das 
—53— das die Baukunſt der Hebraͤer erreichen fonnte. Dieſe Kunſt hatten 
ie zwar in ae vornehmlich an feftern Gebäuden, Mauern, Thürmen u. d. al. 
geübt; einige hatten aber auch die feinere Zeltenbaufunft gelernt; und es ift nicht 
zu zweifeln, unter den Zelten der Sfraeliren in der Wüfte werden ſich Die der 
Vornehmen von denen der Gemeinen, eben auch durch ſchoͤnere Decken oder Tape: 
ten , maßivere Pfeiler, u Hautgeräthe u. f. w. unterfchieden haben. In der 
Größe, Einrihtung und Außern Form, mögen mehr oder weniger, alle dieſem 
A hr gelte, das Miofes verferrigen lich, ähnlich gewefen fenn: nur in der 
Koftborfeit und Dauerhaftigkeit der Tragwaͤnde, der Tapeten, und deö Geräths 
ſollte fich diefes vor alten andern auszeichnen. 

ı2. Derd. *) Die Lade, welche da ftand, mo fonft nach abgöttifchem Ges 
brauche ein Bild geflanden haben müßte, war nichts, als eine mit Gold befchlagene 
Kapfel von berrächtlider Größe, mır einem kuͤnſtlich ausgezierten Dedel. Die 
heilige Behältniß der Gefegtafeln mar zugleich der Sin des beftändigen Orakels. 
Den Eingang bededte ein Vorhang an 5 Säulen hängend; das Innerſte ward 
vom VDorzelt, durch einen an vier Saͤulen derunterhängenden Vorhang abgefon: 
dert, Die Vorhänge waren von ähnlichem Stoff und Arbeit mit der innern Tapete. 
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geu, und alle feine Gefäße, die 
Schaubrode *); 
14. Den feuchter mit feinem 
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bofs, feine Säulen und Fußge—⸗ 
ftelle, den Borbang vor den Eins 
gang in den Vorhof *) ; 


18. Die Nägel für die Hütte 
und den Vorhof, wie aud) ihre 
Seile; | 

19. Die Kleider zum Einwik— 
Feln und Dienfte der heiligen 
Sachen, die beiligen priefterlis 
chen Kleider Marons und feiner 
Göhne *). 

20. Die ganze Gemeinde der 
Iſraeliten entfernte jich nun von 
Mofe; 

21. Und alle, die ein edelmuͤ— 
thiges Herz hatten, und von dem 


Geraͤthe, die Lampen und das 
Del für diefelben *); 

15. Den Räuchaltar und feine 
Stangen, das Galböl, das 
Räuchwerf von Gewürz,‘ und 
den Borbang vor die Thür der 
Hütte ; 

16. Den Brandopferaltar mit 
feinen geflochtenen ehernen Wer: 
fe, feine Stangen und alle feine 
Gefäge, das Waſchbecken und 
feinen Deckel *); | 

17. Die Vorhänge des Vor; 





13 Vers. *) Diefer Tiſch und die dazu gehörigen Beräthfchaften find Rap. 25. 
von V. 23. bis 30. weitläufig befchrieben. Man fehe unfere Anmerkungen darüber 
en bemeldter Strelle. 

14. Ders. *) Die Befhreibung dieſes herrlicen Leuchteré firhet Rap, 25, 
N 31. u. f. — und jo finder man die Beſchreibung aller dieſer Geräthſchaften ın 
dem 25ſten und folgenden Kapitel mit ihren Unmerfungen. Moöſes wiederholt fie 
hier dem Volke, um deffelben Srengebtafeit Dadurch zu ermeden. 

16 DBerd. *) Der Brandopferaltar ftand ım Dorhofe. Er hätte nicht nur 
feiner Groͤße wegen ım Zelte zu viel Naum eingenommen, fondern auch, der 
Reinlichkeit, und vornehmlich des freyen Feuers wegen, daß von den Dpfern empor 
ſtieg, unmöglich darın Plan gefunden. Auſftatt daß die Altaͤre der Altvaäter aus 
Erde, Raſen, oder rohen Steinen waren, beitand dieſer aus demſelben dauers 
haften Holz, Das bey dem Zelte gebraucht mard: mit Kupferblecben belegt, inwen— 
Dig hohl u ſ. w. Man ſehe Kap. 27, 1-8. 

Da die Priefter mir ungemafhenen Händen und Füßen im Heiligtbume Feine 
Dienſte hun Durften, jo ward in dem MWorbofe ein Fupfernes Wafınbeden ange: 
bracht; es ward aus einem Theil des geſchenkten weiblichen Shmuds, nämlich 
aus den metallenen Spiegeln verfertigr, deren fib Srauensperfonen zu bedienen 
pflegten. Man fehe Rap. 30, 18. u. f er 

17. Vers. *) Um dieß Zelt von den Wohnzelten der “iraeliten abzufondern, 
und zugleich einen bequemen Raum für dad Opfern und anderg Nerrichrungen zu 
beiimmen, ward ein Vorhof um daffelbe anaelear. — Diefer befam, gleich dem 
Zelte, eine fänglıchtvieredigte Geftalt, und ward von leinenen Dorbängen, Die 
an 56 Säulen hiengen, eingefhloffen. Vor dem Eingange, ver auf der Oſtſeite, 
dem Eingang des Zeltes gegen über war, hieng an vier Säulen ein geſtickter Nor: 
bang, aur welchem Himmelblau, Purpur. und Carmoiſin fpielten. Die Beſchrei— 
bung davon Nebet Rap 27, 9-19. 2 

19. Vers. *) Diefe Kleider beftenden erft in einem feinen feinenen weißen 
Talar, wie ihn die Priefter Argppteng trugen, mit dem geſtickten Gürtel; dann 
dem himmelblanen Dberfleid, an deffen Saum ſchoͤnfaͤrbige Quaſten und klingen— 
des Meralt hieng, welches ım Geben einen angenehmen Klang gab; endlich dem 
@aultermantel (Ephod), ein Boldgemebe mir zwen großen Juweelen, und zuletzt 
dem weitſchimmernden, mit zwoͤlf Edelfteinen beſetzten Bruſtſchild, und der 
Thiare. Man ſehe Zap. 28, 42 42. 

Gs 


A. T. 1. Theil. 
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Geifte der Freygebigfeit regiert purpurne und carmoifinene Faͤ— 
wurden, brachten die Steuer des den, Baummolle, Ziegenbaare, 
Jehova zur Verfertigung der in: rothe Widderfelle, Robbenfelle 
\ terredungshütte, aller ihrer Ge: hatte, brachte es *). 
rärhfchaft und der heiligen Klei⸗ 24. Einige brachten Silber 
der *) ; und Erz zur Steuer des Jehova, 
22. Männer und Frauen brach: » andere Acacienholz zum Gebraus 
ten freymwillig Haften, Ohrge- che des Werfs *). 
hänge, Ringe, mit Kügelhen 25. Geſchickte Frauen wirften 
befeßte Halsbänder, und allerley und brachten ihr von bimmels 
goldene Gefäße als eine Steuer blauen, purpurmen, carmoifine: 
zu Ehren des Gehova *). nen Fäden und Baumwolle ver; 
23. Seder, der himmelblaue, fertigtes Gewirfe *). 


21. Verk. *) Die erften Worte diefed Derfes heißen im Hebräifden budys 
ſtaͤblich: wer ein erbabenes Zerz hatte, d. i. ein edieö, großmürhiged, frevges 
biged Herz. — Alle famen aus einenem Antriebe. 

22. Vert. *) So weit in der Kenntniß und Behandlung der Metalle und 
Mineralien, fo weit in der Fünflihen Verarbeitung diefer Dinge zu allerlep 
Schmuck und Zierrathen mar man damals [don gefommen. Pbönicien und Aegyp⸗ 
ten (deinen ed am weiteſten darin gebracht au haben. So mwig ben diefen Voͤlkern 
Die Kunft, dad Gold und Silber aud den Migen zu holen, zu ſchmelzen und zu 
reinigen, [don vor Abrabams Zeiten befanut geweſen ſeyn muß, fo Ffannte man 
auch die Kunſt die Meralle zu formen. Und wie eine Kunſt, auch wenn fie felbit 
nob im Auffeimen it, mande andere veranlagt und herbevruft, fo wurden 
eben die Derfuche, Die vermittelt der Zeichnungefunft, nicht erfi damals in Thon, 
Gypé, Holz; u.f.w. gemaht worden, nun auch in dem Metalle nachgemacht, mozu 
nun bal Bi, auch nicht fogar fpäte Erfindung des Eiſens den Hammer und die 
Seile gab. Kein Wunder, daß wir die Kuͤnſte innerhalb der Zeit, die von Abraham 
bis auf Miofes verfioflen, ſchon fehr weit vorgerädt finden. 

23. Vers. *) Im Schönfärben, Sriden, fünftlihen Gewebe hatte man es 
auch fon weit gebracht. Aegpptiſche Leinwand, befonders die von Baummolle, 
murde war für fehr koſtbar gebalten, konnte aber dennoch ben den fraeliten um 
fo häufiger anzutreffen fenn, weil fie zum Theil au felbt mit dem Gewebe in 
Aegypten —— Theil eben da gewohnt hatten, wo der Wollebaum 
vorzüglich anzutreffen iſt, deſſen Produkt an Weiche und Weiße jede andere über: 
trifft. — Aus langen feinen zZiegenhaaren ward ein Gewebe verfertigt, welches 
zur Bedeckung eines Zelted, befonders gegen Das Eindringen dee Regens diente; 
und fo waren auch die Widderfelle eine Gabe der Gemeinern, ob man fie gleich 
fehr kuͤnſtlich zu behandeln wußte. 

24. Vers. *) Das einzige, mad die Tfraeliten zum Bau dieſes Hüttenzelts 
auc aus dem felfigten Arabien ziehen fonnten, war dad Bauho. Da alles 

olzwerf an dem Gebäude umd den Geräthen ſchoͤn und dauerhaft fenn fulfte, fo 
a mahrfcheinlich unter dem Namen Sittim das leichte dauerhafte Holz des in 
Arabien häufig wachſenden Acacienbaums zu verftehen. Von diefem fehe man 
unjere Anmerfung zu Rap. 25, 5- 

25. Vers. *) Miofes fand unter feinem Volke Srauentperfonen, die aus 
den verſchiedentlich, zum Theil fehr Eoftbar gefärbten, fächfenen und baummolle: 
nen Faͤden die fhönften Stoffe zu bereiten, und mit der Nadet Bilder von Thieren 
und Blumen hinein zu wirfen mußten. Man verftand auch, Gold in das Gewebe 
Der Zeuge und in &tiderenen zu bringen. Die mußte bey den Kleidern des 
Dberpriefterd und einigen Tapeten gefhehen. Die Farben, deren Niofes aufdrüd. 
lich gedenft , find die fhönften: die Dunkle Roͤthe des Purpurd, aus dem Saft 








— 
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26: Andere gefchickte willige 
Frauen mirften Ziegenhaare *). 

27. Die Dberften aber brach: 
ten Edelfteine, Onyr, und Stei— 
ne zum Faffen des Ephods und 
des "Bruftfchildes *) ; 

28. Gemwürze und Del zum 
geuchter, zum Salböl und zum 
Raͤuchwerk *). 

29. Alle Männer und Frauen 
brachten nad) dem freyen Triebe 
ihres Herzens das Mofi dar, 
was zur Berfertigung jedes von 
Jehova anbefohlenen Werkes 
diente; alle Iſraeliten brachten 
dem Jehova freywillige Gaben. 
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30. Zugleich zeigte Moſes den 
Iſraeliten an, daß Jehova na— 
mentlich den Bezaleel, den Sohn 
des Ur, Enkel des Chur, ber 
ſtimmt babe *). | 

31. Den babe er mit außers 
ordentlicher Weisheit, Einficht 
und Geſchicklich?eit zu jedem 
Werke ausgerüfter #), 

32. Zum fünftlihen Weben, 
zum Arbeiten in Gold, Silber 
und Erze; 

33. Zum Gteinfchneiden und 
Faffen, zum Zimmern des Hol: 
jes, zum Verfertigen allerley 
fünftlicher Arbeit. 


gewiffer Schalthiere ; die feurige Kokfudfarbe; aus Würmer nährenden Koͤrnern. 
Stoffe, die man am höcften ſchaͤtzte, waren zweymal gefärbt. 
26. Vers. *) Die Ziegenhaare waren am allerſchwerſten zu fpinnen. Diefe 
Arbeit erforderte weit mehr Kunft, als die Wolle oder den Flachs zu fpinnen. 
27. Ders. *) Nicht nur die Kunſt Edelfteine zu fchleifen, war fun befannt, 
fondern auc die, fie zu faffen. Am merfwürdigken aber ift, Daß man fie zu der 


Zeit fdon zu ſchneiden mußie. 


Boguer fagt: ich halte dad Steinſchneiden für 


das deutlichſte Zeugniß von dem ſchnellen Wachedthume der Künfte in gewiſſen 


Laͤndern. 
ſchicklichkeit voraus. 


Diefe Arbeit ſetzt eine Menge Entdeckungen, viele Einſichten und Ge— 


28. Vers. *) Eine andere Art von koſtharer Wagre, welche dem Heiligthume 


efdenfr murde, maren Gewürze, feines Del und Näuchwerf. 
im Driente mit folden Dingen die Häufer der _ 


eifebefchreibungen, mie häufi 


Man weiß aus 


Großen verfehen find, und mas Davon oft für ein wollüftiger Gebrauch emacht 


wird, — der war ſich hierin zu allen Zeiten gleich. Was 


egypten ſelbſt nicht 


und noch weniger dad felſigte Arabien gab, das konnte man aus Jemen, un 
zum Theil auch aus Syrien. und Lanaan ziehen. Die Handelfdaft hatte die ges 


rud» und gemürzreihen Waaren Diefer Länder, und die Kunft, 
NRäucmwerf Daraus zu bereiten, fchon meit herum befannt gemacht. 


Salben und 


o. Vers. *) Wer diefer Bezaleel gemefen fen, davon fehe man unfere An: 
merfung zu Rap. 31,2. Sein Geſchlechtsregiſter aber findet man I. Chron. 2, 5-20, 
31. Ders. *) Wir haben Die Bedeutung der hier vorfommenden drey befons 


dern Eigenfchaften in unferer Anmerfun 
überhaupt find fie eine nahdrädlice Bor 


Kap 317, 3. ausführlih angezeigt; 


zu 
heltung derübernatürlichen Gaben, welche 


Gore dem Bezaleel mitgerheilt hatte, um ihn Dadurch in den Stand zu fegen, 


das ihm anvertraute Werf zu feiner Bolfommenheit 
dem Maximus Tyrius fehr viele Bemeife, durch we 


r bringen. Man finder in 
de man überzeugt werden 


fann, daß auch fogar nad dem Urtheile der Heiden, die Geſchicklichkeit der Künſi— 
ler, die es im ihren Handthierungen andern zuvortbun, oftmals eine göttliche 
Eingebung ſey. — Bezaleel — mie unten aud Vers 34- zu erfehen ift, war eın 
Mann, der nicht nur felbft auf feine Arbeiten und Kunftwerfe fich verftand, fondern 
auch andere zu unterrichten, die Gabe befaß, der überdied ein Banzes zu über- 
fhauen und anzuordnen mußte. In feiner Art von Kunftarbeit unerfahren, mar 
er im Stand, ein Auffeher der andern Kuͤnſtler zu ſeyn, und dafür zu forgen, 
92 
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34. Ueberdieß koͤnne er auch 
andere unterrichten. Sein Ge— 
huͤlfe ſey Oholiab, der Sohn 
des Achiſamachs, von dem Stanı- 
me Dan. 
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ruͤſtet, jede Art Werk zu verfer: 
tigen, zu zimmern, zu weben, 
von himmelblauen, purpurnen, 
carmoiſinenen Fäden, von Baum— 
wolle zu ſticken, alle Arten ge— 


35. Dieſe habe er mit Weis— 


ſtickten Gewebes zu verfertigen'. 
heit und Geſchicklichkeit ausge— 














Das ſechs und dreyßigſte Kapitel. 


Die Kunſtverſtändigen fangen ihre Arbeiten an. Das Volk tragt mehr 
ben, als nothig it. Befchreibung des Heiligthums. 


1. Yyealeet, Dboliab und alle des Heiligtbums, und alles dei: 
Kunftverftändige, welhe fen, was Jehova befohlen, aus: 

Jehova mir Wersheit, Einfiht geruͤſtet hatte, fiengen nun die 

und Sefchicflichfeie zur Verfer- Arbeit an *). 

tigung jedes Werks zum Dienfte 


daß jedes einzelne Stüd dad gehörige Ebenmaaß, und fo dad Banze Schönheit 
und Symmetrie befäme. 

35. Ders. *) Der. pradtlichende Moraenländer fichet ben verſchiedenen Zelt: 
decken und Taperen vorzüglich auf den Staff und die Farbe. Dieß koͤnigliche Zelt 
foure fib auf bevderlev Art auszeichnen. Die Tapete, die unmirteibar über die 
Kragbaifen zu liegen fam, mar die fchönfte und Foftbarfte (fie wurde auch wohl 
nur ben feverliden Anläffen bervorgelaffen). Auf den feınften leinenen Stoff 
waren Tbierbilder geftidt, die in den ſchoͤnſten Karben, Dynfelblau, Purpur, und 
Garmoifin fpielten, (in fpärern Zeiten nahm man zu folben Terpichen auch feidene 
Stoffe. Die Caaba in den Tempel zu mecca it mit ſowarzem Damaft bededr). 
So unterfcheiden fi jetzt noch die Zrrte morgenländiicher Kürten durch ſchönere 
Sarben, und Olearius fand ın der Begleitung der Grfandten, melde von dem 
damaligen Perfiiben Monarchen zu einer Jagd eingeladen waren, in einem Arme⸗ 
nifchen Dorfe zur Aufnahme der Geſellſchaft viele Zelte ın Bereiticaft fteben, melde 
wegen den mancherley Farben dem Auge einen fehr reıgenden Unbluf gewährten. 

ı. Bere. *) Wir müſſen hier anmerken, daß man fib nicht dDaruber vermun: 
dern müſſe, daß Moſes den aanzen Bau der Hütte bier miederhole. Zu gefchmwei: 
gen, daß diefes die Gewohnheit der’ älteften Schriftfteller it, wie man.bep dem 
szomer ſehen Fann, und dieſes folglich ein unbilliges Urtheil unzeitiger Tadler 
märe, wenn man dad an Niofe als einen Fehler radeln wollte, was man an den 
profanen Scriftftellern als eıne Schönheit bemundert: 10 Darf mannod ungeſcheut 
biniufegen, daß in den heiligen Büchern nirgends eine unnuge und ganz über. 
flüſſige Wiederholung iſt. Wo einerlen Sade nodmals mir eben den Umitänden, 
und mit eben den Worten wiederholt wird, da find gemeiniglich unterſchiedene 
Abſichten dabey. Wat Moſes bier nur zu wiederholen ſcheint, dad iſt mehr ala 
eine bloße Wiederholung, weil man darinnen zmar Die genauente Uebereinſtimmung 
der Sachen, zugleich aber auch einen Unterſchied der Abfichten bemerfi. Er hatte 
von Gott Befehl alles nad dem Bilde zu maden, das ihm aur dem Berge gezeigt 
worden war. Wie nan eine vorgefchriebene Berordnung von der genauen Beob- 
achtung und Vollziehung derfelben ſehr unterfchieden if, und dieſe mit jener in allen 
Stücken übereinkonmen muß, alſo wird es auch Fein vergeblicher Ueberfiuß in der 
Rede fenn, wenn von bevden infonderheit, und von einer fo umfländlich ald von 

der andern, geredet wird. Dort war Die Abficht zu erzählen, wie alles von Gert 
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2. Nachdem Moſes dieſelben fertigung jedes Werks reichte zu, 
zu jich berufen hatte, und blieb nod) übrig. 

3. So empfiengen fie von ihm 8. Nun machten die Kunft: 
die Steuer, welche die iraeliten verftdndigen, die an diefem Wer— 
zum Werfe und Dienste des Hei: fe arbeiteten, die Hütte, die 
ligthums entrichtet hatten. Da zehn Vorhänge von gezwirnter 
fie aber täglich noch mehr ſrey- Baumwolle, von bimmelblauen, 
mwillige Gaben darbracten, purpurnen und carmotfinenen Fa: 

4. Sp famen alle Kunftver- den mie hineingeftichten Cheru— 
ftandige, die an dem Werke des bim *). 

Heiligthums arbeiteten, jeder 9. Jeder Vorhang war acht 
von dem Geſchafte, das er zu und zwanzig Ellen lang, vier 
verrichten batte, zu Mofen, breit; alle waren von gleichem 

5. Und binterbrachten ihm, Maaße. 
dag das Volk mehr bevtrage,. 10. Se fünf und fünf Vor: 
als zu dem Werke, das Jehova haͤnge wurden mit einander verz 
zu verfertigen befohlen habe, nö: buuden. 
thig fen. 11. Der Borhang, welcher 

6. Deßwegen ließ Mofes im der leßte, an dem zu verbindens 
$ager befannt machen, daß we: den Stuͤcke war, wurde an feis 
der Mann noch Frau weiter mit nem Rande mit bimmelblauen 
der Steuer für das Heiligthum Schläufen verfeben ,; fo auch 
fortfahren follten. Und das Bolf der Kand des legten Vorhangs 
hörte auf, weiter beyzutragen*), an dem andern zu verbindenden 

7. Denn der Vorrath zur Ber: Stuͤcke *). 





perordner worden; hier aber zu zeigen, wie alles diefer Vorſchrift gemäß volle 
dracht worden freu, damit alfo die richtigſte Uebereinftimmung möchte zu feben ſeyn. 
Nicht zu gedenken, mad von den allgemeinen Abfichten in allen den Stellen, wo 
eine Sache miederbolt wird, auc hicher zu ziehen wäre. 

6. Vers. *) Was der Geſchichtſchreiber hier anfüuhrt, dad macht der Große 
muth der Iſraeliten, der Nedlichfeir ber Auficher über das Werf, und vorzüglich 
der Uneigennützigkeit Moſis viel Ehre, Denn anftatt, Daß ſich dieier mit Dem, 
mas er dem Molfe abnahm, hätte bereichern fönnen, wie es viele Volfdregenten 
zu madyen pflegen, fo denkt er weiter an nichtö, ald mie er den göttlichen Befehlen 
genau nachfommen möge. 

8. Vers. *) Die Ueberfegung der 70 Dollmetſcher, melde zu Rom heraußs 
sefommen ift, weicht hier gar fehr von dem Grundtert ab; denn fie fert die Bes 

reibung der priefterlichen Kleider an diefe Stelle, und kehrt ſowohl in diefem, 
als in dem folgenden Kapitel alles um; aber die Eomplutenfifhe Ausgabe kommt 
bepnahe mir dem Hebrärfchen überein. , 

Das was hier vorkommt, ilt inden Anmerfungen zu dem z6ften Kapirel erklärt 
mworden, wohin wir unfere Leer verweilen; und werden bier und Dort nur Das, 
was allenfall$ der obigen Erflärung noch mangelt, eraänzen, 

11. Ders. *) Weil bier nur von den Scläufen, nicht aber von den Zaren 
oder Zaften Meldung geſchiehet, welche Kap. 26, 6. und unten DB. 13. vorkom— 
men, fo ift hieraus abzunehmen, dag richt an jedem Teppide so Saften fonohl 
ald so Schläufen gemejen, fondern daß nur überhaupt zu den Teppichen so Hatten 
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12. Fuͤnfzig Schläufen machte 
man an beyden Vorhaͤngen, da, 
wo fie verbunden werden follten, 
fo, daß fie einander gegenüber 
ftanden ; 

13. Und fünfjig goldene Has 
fen, durch welche die Vorhänge 
niit einander verbunden wurden, 
fo daß die Huͤtte ein Ganzes ward. 

14. Darnach machten fie eilf 
Decken von Ziegenhaaren über 
die Hütte *). 

15. Jede diefer Decken war 
drey Ellen lang und vier Ellen 
breit, 

16. Davon verband man fünf 
befonders, und ſechs befonders*). 





\ 
verordnet worden, mit denen alfo zwey Schläufen, 
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17. An dem Rande beyder zu 
verbindender Theile wurden fünf: 
zig Schläufen angebracht, 

18. Und fünfzig eberne Hafen, 
um die Hütte zu verbinden, daß 
fie ein Ganzes würde. 


19. Weberdieß machten fie über 
die Hütte eine Decke von rothen 


Widderfellen, und noch eine an: 


dere von Mobbenfellen *); 
20. Ferner die aufrechtftehen: 
den Breter von Acacienholz *); 


21. Sedes zehn Ellen lang 
und anderthalb Ellen breit, 


22. jedes befam zwey Zapfen, 
die auf einander paßten, und fo 


die einander gegenüber maren, 
bey Zufantmenfenung der Teppiche an einander gehängt worden. BEN 
14. Der. *%) Unter dem Wort Tabernafel oder Zütte wird — 
das ganze Gebäude des Hauſes Gottes verftanden. Allein hier und an andern 
Drten hat dıefed Wort eine weit eingefchränfrere Bedeutung. Es zeigt die Dede 
ı von Ziegenbaaren an, welche die andern Tapeten der Hütte vor Wind und Wetter 
bemahrie. Rabbi Salomo verftehet unter Mifchcan gemeiniglic) diefe inwendiaen 
Tapeten, und unter ©bel die audmendigen. Man fehe von diefer Dedfe unfere 
Anmerkung zu Rap. 26, 7. 13. | 
16. Ders. *) Nach unferer Anmerfung zu Rap. 26, ı 3. bededte die Tapete, 
welche aus ſechs Stuͤcken befand, den vordern Theil der Hütte, und die Tapete, 
die aus fünf Stüden beftand den hintern Theil; denn befanntermaßen hatten aud 
Die gewöhnlichern Zelte zwo Hauptabtheilungen; Die innerfte_oder hinterfte war 
ur Die Srauen&perfonen, und den Morgenländern in dieſem Sinne beilig (abge: 
fondert, unzugänglich); die vordere, melde von der innern Durch einen Vorhang 
etrennet war, für Die Mannsperfonen; und mas ſich in den Zelten der Gemeinen 
and, dad fand fid weit vornehmer in den Zelten der Reihen; und eines Emirs 
oder Zürften Zeit hatte noch mehrere Bequemlichkeiten. 
19. Vers. *) Wir haben bereits bey Kap. 26, 14. und 25, 4. angemerft, 
daß man überfegen müffe: eine Dede von violet blauen Sellen, und wir wollen 
en Beweifen, die wir dort angeführt haben, bier nod einen bepfügen. Wenn 
Gott (Ezech. 16, 10.) von der Kirche Iſraels unter dem Bilde einer Frauens⸗ 
perfon redet, die er liebte, und melde er prächtig geſchmuͤckt hätte, fo fprichr er 
unter andern: ich Fleidete dich mit geftichten Rleidern, und 30g dir hyacinth⸗ 
arbene Schuhe an; oder wie andere überfegen: ich 309 dir purpurfarbene 
Schuhe an. In dem Hebräifhen fteht dad Wort Tachos. j 
20. Verd. *) Diefe Bretermände ohne Dad maren eigentlih nur Stuͤtzen 
vielen Topeten und Deden, die darüber gebreiter wurden; denn gewöhnlid 
wurden Die Decken über Pfeiler oder Stäbe außgeipannt. Allein zu defto mehrerer 
Feſtigkeit wurden hier drey Bretermände zufanımengefegt, die alfo eigentlid nur 
en Dienfi der Tapetenpteiler thun follten. RR 
Don Dem fhönen und dauerhaften Acacienbolz (Sittim), aus welchem diefe 
Breter gefpnisten waren , fehe man unfere Anmerkungen zu Aap. 35, 24- 


der 
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waren alle Breter der Hütte ge: 
macht. 

23. Diefer Breter waren 
zwanzig für den miträgigen Theil 
der Hütte. 

24. Für zwanzig SBreter, 
vierzig filberne Fußgeſtelle, für 
jedes Bret zwey, für feine bey: 
den Zapfen eins. 

25. Aufder andern, nämlich 
der mitternächtlihen Geite der 


Hütte, waren aud zwanzig 
Breter. 
26. Auch fuͤr dieſe vierzig 


ſilberne Fußgeſtelle; zwey fuͤr 
jedes Bret, 

27. Auf der Abendſeite der 
Huͤtte waren ſechs Breter. 

28. Und zwey für jeden Win— 
fel derfelben , 

29. Welche doppelt, ſowohl 
von unten als oben, und durch 
einen Ring verbunden waren: 
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fo machten fie zwey Breter für 
die zwey Winkel, 

‚30. So waren adjt $Breter 
und fechzehn filberne Fußgeftelle, 
zwey für jedes Bret *). 

31. Deßgleihen machten fie 
die Miegel von Acacienbolz, fünf 
für die Breter der erften Seite 
der Hütte; 

32. Eben fo viele für die Bre— 
ter der zweyten Seite und end: 
lich für die Abendfeite der Hütte. 

33. Der mittlere Riegel, der 
mitten über die Breter lief, reichte 
von einem Ende zum andern *). 

34. Endlich wurden die Bre— 
ter und Riegel vergoldet, die 
Ringe, wodurch die Riegel giens 
gen, waren von Gold. 

35. Den Vorhang machten 
fie aus binmelblauen , purpurs 
nen, carmoifinenen Faͤden, ge: 
zwirnter Baummolle, mit drein 
geftichten Cherubim ); 


30. Vers. *) Diefe Breter= oder Tragwände werden von den beſten Aus— 


legern folgendermaßen beſchrieben. Zwanzig Breter, oder Säulen, wie fie Joſe— 
phus nennt, weil fie den Decken und Tapeten als Pfeiler zu Stützen dienten, und 
aufrecht aneinander gereiher wurden — jedes drey Fuß breit und amanzig hoch, 
machten auf jeder Seite die Lange, und act die Breite aus; fo Daß acht und 
vierzig folche Breter (zwanzig auf der einen Seite der Länge nah, zmanzig auf 
der andern; acht Die eine Breite zu fchliefen, denn die andere blieb offen, und 
befam einen Vorhang), jeded mit Goldblech beſchlagen, und auf amen filbernen - 
Unterfägen rubend, das Getaͤfel ausmachten. Der innere Raum dieſes Täfelmerks 
war betraͤchtlich, 60 Fuß lang, 20 breit, (eigentlih fämen auf die Breter 24, 
allein 4 fallen weg, weil von den 8 Bretern der hintern Seite die wen Aufßers 
fin in — Breter der zwo Laͤngeſeiten einpaßten, die ſehr dick waren) 
und 20 hoch. 

33. Vers. *) Die Vulgata lieſt, anſtatt von einem Ende — von einen 
Winkel — bis zum andern. Hieraus ſchließt Toſtat, dieſer Riegel oder dieſe 
Stange habe die Breter nur hinten an der Hütte, oder an der kleinen Seite, welche 
gegen Abend war, mit einander vereinigt. Allein es fleht in dem Hebräifen 
nichts anders, als was mir in unferer Ueberferung au&gedrüdt haben. Vatablus, 
Arias, Wiontanus, Pagninus, June u. a. m. überfegen mie wir, und mir 
imeifeln keineswegs, Die Stange, von welcher Wiofes redet, fey von allen Seiten 
um die ganze Hütte herumgegangen. — 

35. Ders. *) Diefer Vorhang war derjenige, welcher dad Zeilige von dem 
Allerheiligften abfonderte, welches lentere eigentlich dad Wohngemach des Zerrn 


69 4 


472 


36. Für denfelben vier Gäu: 
len von Acacienholz, die vergol: 
det wurden, nebft den goldenen 
Hafen und den filbernen Fußge— 
ftellen. 

37. Enblih machten fie den 
Worbang für den Eingang der 
Hütte, von binimelblauen, pur: 





Das fieben und 
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purnen, carmoifinenen Fäden, 
gezwirnter Baumwolle und ges 
flicfter Arbeit , 

38. Und für denfelben fünf 
Säulen mit ihren Haken. Ihre 
Knaͤufe und Reifen waren ver: 
golder, ihre fünf Fußgeftelle aber 
von Er; *). 





dreyßigfte Kapitel. 


Die Geſetzlade, Der Leuchter, der Tifeh, der Rauchaltar, das Galbol 
und Raͤuchwerk. 


1. Mie Lade machte Bezaleel 

— von Acacienbolz, zwey 
und eine halbe Elle lang, andert 
halb Elfen breit, und anderthalb 
Eilen hoch ”). 

2. Dieſe vergoldete er von 
innen und von außen mit Fein— 
gold, und nmaab fie mit einem 
goldenen Kranze ; / 

3. Goß für fie vier gofdene 
Ringe an ihre vier Ecken, fo daß 
auf jeder Seite zwey waren, 

4. Darauf machte er die Stan: 





gen von Acacienholz, und vergols 
dere fie. | 

5. Diefe ftecfte er in die Ringe 
an den Seiten der Lade, um fie 
zu tragen. 

6. Den Deckel machte er von 
Feingold, zwey und cine halbe 
Elle lang und anderthalb Ellen 
breit ). 

7. Un den zwey Enden des 
Deckels verfertigte er zwey Che: 
rubim dicht und von Gold *). 

8. Der eine Cherub war von 


mar; hingegen jened war mehr zu feiner Bedienung beffimmt. Der andere Vor: 
hang, der an dem Fingange in daß Zeilige hiena, wird unten V. 37. befchrieben. 
Er hieng an 5 Säulen, da hingegen diefer Borhang, der das Innerfie vom Vor— 
seite abfonderte, an vier Säulen hieng. Diefe Vorhänge waren von ähnlıchem 
Stoffe und Arbeit mit der innern Tapete. Bap. 35, 35. 

38. Dere. *) Man fehe die Stelle Kap. 26, 37. wo Mofes zu fagen fcheint, 
die fünf Pfeiler von Sıttimbolze mären ganz und gar mit Bold überzogen gemefen. 
Man fieher aber ganz deutlich, dag nur die Anäufe mit Gold überzogen maren. 
Was aber die Säulen felbft berrift, fo waren nur ihre Reifen vergoldet. 

1. Vers. *). ‚Der ganze Inhalt dieſes Kapitels ift nichts anders, ald bie 
Vollziehung alled deſſen, wad Kap. 25, 10. u. f. f. befoblen worden if. Man 
fehe alfo unfere Anmerfungen allda. — Die Rabbinen, unter welden vorzüglich 
Nraimonides und Abarbanel, behaupten , Bezaleel habe die Lade des Bundes 
als das vornehmfte Stüd der Hürte ſelbſt gemacht. Eben diefe Mepnung beat 
auch Kıdder ; man kann Aber nicht fagen,. worauf fie fib gründe : denn es heißt 
von Bezaleel nur, er habe alles — weil er die Aufſicht über alles hatte. 
6. Ders. * Was dieſer Dedel eigentlich bedeute, und warum er gemeinigr 
id der — — genennt werde, iſt in der Anmerkung zu Rap. 25, 17. ges 

ſagt worden. 

”. Vers. *) Es haben einige Ausleger behaupten wollen, Moſes habe feine 
Cherubim von ben finnbildlihen Figuren der Aegypter entlchnt ; allein zuge: 
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diefer, der andere von jener Seite 
aus den beyden Enden des Def: 
fels verfertigt, 


9. Die Cherubim breiteren 
ihre zwey Fluͤgel über den Deckel 
aus, und Fehrten ihre Angefichter 
gegen einander, und gegen den 
Deckel felbft. 
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faffung gab er ibm, und um jie 
ber einen goldenen Kranz *), 
13. Goß für ihn vier goldene 
Ringe, und legte fie an den vier 
Ecken bey feinen vier Füßen an. 
14. Ben der Einfaſſung mas 
ren die Ringe, um die Stangen 
bineinzuftecken , 


den Tiſch zu 
tragen. | 

15 Die Stangen, wodurd 
der Tiſch getragen werden follte, 
machre er von Mcacienbolz, und 
vergoldete fie. | 

16. Endlih machte er auch 
die Gefäße auf den Tifch, die 
flachen Schuͤſſeln, die Räuch: 
pfannen, die Becher und Schar 


10. Den Tifh machte er aus 
Acacienholz, zwey Ellen lang, 
eine Elle breit, und anderthalb 
Eliten body *); 

11. Veberzog ihn mir Feingold, 
und umgab ihn mit einem golde: 
nen Rande *), 


12. Auch eine handbreire Ein: 





fhmeigen , daß dieſes den klaren Worten jenes göttlichen Befehls miderfpricht, 
den ®otr dem Mofes Rap. 25, 9. gegeben hat, die Hürte mit allem ihrem Bez 
rärbe nicht anders, als nah dem Vorbilde, dad Gott felbft ihm zeigen würde, 
zu verfertigen: fo würde Diefes der Beſſimmung und Würde des Volks, das 
Gott aeheiliat, und von den singt abgefondert hatte, eben fomohl, als der 
ganzen Verfaffyng und eigentlichen Abficht des levirifden Gottesdienſtes zuwider 
geweſen ſeyn, melcder auf den einigen Zwed gerichtet mar, daß alle Theile deffel: 
ben nur Borbilder und Schatten der zukünftigen Guter fenn folten (Koloſſ. 2, ı7. 
sjebr. 10, 1.): und ıft Daher fo menig zu denken, daß Gott ben der Anordnung der 
Cherubim Die Abficht möchte gehabr haben, den Juden eine beftändige Erinnerung 
der Thorheir des heidniſchen Aberalaubens zu geben, als unanftändiq eg fenn miırs 
de, menn ein Greuel des Aberglaubend an heiliger Stätte ftehen follte, und als 
gefährlich es würde geweſen ſeyn, wenn ein Volk, das ohnedem die ftärffte Nei- 
ung zur Abaörteren und zum Aberalauben, am allermeiften aber zu den danpti: 

—* Gemohnbeiten hatte, in dem täglichen Anblicke ſolcher Bilder eine reizende 
Gelegenheit dazu befommen hätte. | 

ı0. DVere. *) Nach einigen Eremplarien der 70 Dollmetfcher hätte diefer 
Tiſch aus feinem Bolde verfertiger fenn follen; nach andern aus unvermeslichem 
szolze: das erite if vermughlid nur von deffelben Befchläge zu verftehen. Der 
eigentliche Gebrauch deffelben mar, die Schaubrode und anderes Beräthe, melches 
alles feine vorbildliche Bedeutung hatte, darauf zu legen. Joſephus, welcher 
den Griechen einen Begriff davon machen will, fagt, er gleiche den Tifchen, die 
fib im Tempel zu Delpbos befanden. 

ı1. Ders. *) Diejer goldene Rand mar dazu beftimmt, damit dasjenige, mas 
man auf Diefen Tiſch ſetzte, nicht herunterfalken möchte. 

ı2. Derd. *) Dieſes fheint anzuzeigen, der Tıfc habe noch eine Einfafung 
gehabt, melde etwas weiter unten, als der obige Rand, und dazu beftimmt ge: 
mefen fen, daß er die Süße diefes Tiſches deſto beffer zufammen halten möchte. 
Andere Ausleger verftehen durch dieſe Einfaffung eine Augzierung über dem Rande. 
Es läßt ſich aber in dieſer Sache ſchwerlich etwas gemwiffes beffimmen. 

13. Bere. *) Das heißt, mie es fbeint, an die vier Eden des obern Rande: 
on dem Tiſche: denn er war nicht, wie die Lade gemacht, daß er fo hoch, ats es 
nur möglich ware, auf den Schultern getragen werden folltes 
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len, womit geopfert werden foll, 
aus Feingold *). 

17. Nun machte er den Leuch— 
ter von Feingold, und zwar dicht. 
Sein Schaft, feine Hauptftan: 
ge, feine Kelhe, Blumenkrone 
und Blume waren aus Einem 
Gtüde *). 

18. Auf den Geiten liefen 
fehs Stangen aus, aufjeder dren. 

19. Alle und jede Stangen 
hatten drey mandelnußförmige 
Kelhe, eine Blumenkrone und 
Blume. Und fo waren alle ſechs 
Stangen, welche von dem Leuch— 
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20. Am $euchter felbft befanden 
fich vier mandelnußförmige Kelche 
mit Blumenfrone und Blume. 

21. Unter je zwey und zweyen 
Stangen gieng eine Blumen: 
frone hervor, und für alle fechs 
Stangen waren der Blumen: 
fronen dren. 

22. Die Blunenfronen und 
Stangen machten ein. Ganzes 
aus, waren dicht und von Fein: 
gold *). 

23. Ueberdieß machte er fieben 
$ampen mit ihren Lichtſchneutzen 
und Gefäßen von Feingold *). 


ter ausliefen, gemacht *), 24. Dieß nebft aller Geräth: 





„..16. Vers. *) Diefe legtern Befäße, die wir ald Becher zum Tranfopfer 
uberfegen,, haben Onfelos, die 70 Dollmetfcher,, die Vulgata und die Rabbinen 
als Gefäße zum Befprengen überfept. Dergleiben unvollfommene Wortfügun: 
gen fommen gar oft ın der hebräifchen Sprade vor. — 

17. Bert. *%) Sein Schaft. Nach dem Hebräifhen: feine Züfte oder. fein 
Schenkel, weil er eigentlich einem umgekehrten Schenkel ähnlich fahe.- Nach an: 
derer Auslegung — der Fuß — mie es auch jonatban überfegf, nad welchem 
ed fo viel bedeuten fol, als das griecifche Wort Baſis. — 

19. Vers. *) Auſſer den ſechs Armen, von welchen drey auf Der einen, und 
drep auf der andern Seite des Leuchters herausgiengen, hatte der Schaft oder 
lange Stamm gleiche Zierrathen , und alfo waren zufammen fieben Arme. Man 
muß aber daben bemerfen, daß der fiebente, oder der mittlere, vier Schalen, vier 
Knöpfe, end vier Blumen hatte, anſtatt daß die übrigen deren nur Drev hatten. 
Die Schalen, melde die Gefalt einer Mandel hatten CD. 20.), waren vermurb: 
I: da, um datjenige aufsufangen, mad von den Lampen herunterfiel. Die Knöpfe 
fahen, fo viel ih aus den Worten des Grundtertes fließen läßt, wıe Granaröpfel 
aus, und die Blumen glicen, wie die Juden jagen, den Ailıen. - 

22. Vers. *) D. 1. fie waren aus eben derfelben Materie, aus eben dem« 
felben Stüde, mund eins mie dad andere aus dichtem Bolde. — Der Fuß des 
Zeuchters, von welden Moſes nichts fagt, hatte ohne Zweifel ein aba Der: 
haͤltniß mit den übrigen Stüden. Gleichfalls fagt er von der Höhe diefed Eoftbaren 
Leuchters nichts. Einige behaupten, er wäre nur zwo Ellen, oder drey und einen 
halben Fuß, mie der Käuchaltar hoch geweſen; andere reden von fünf Ellen, oder 
neun Fuß weniger drey Zoll. Allein in dem erften Falle würde er ein fehr ſcwa— 
ches Licht, befonderd auf den Tifh der Shaubrode — haben; in dem an— 
dern Falle aber würde man nicht nur eine Leiter noͤthig gehabt haben, um die 
Spige deſſelben zu erreichen: fondern meil er auch halb fo hoch als der Ort felbit 
war, fo würde der Rauch den oberften Theil der praͤchtigen Vorhänge, von wel» 
chen er nicht weit entfernt war, beſchmutzt und verderbt haben. Wir nehmen deb> 
wegen an, der Leuchter fen ungefähr fehs Fuß hoch gemefen. 

23. Vers. *) Diefe Lampen follten dem Leuchter gegen über leuchten. Der 
Leuchter ftand in dem Heiligen an der Mittagſeite, und der Tiſch gegen uber an 
der Mitternachtfeite (Kap. 26, 35. — 4024. — IV. Mof. 8, 2.), und auf dieſen 
foltten die Lampen vornehmlich ihr Licht werfen. — Die Priefter, melde den 
Dienſt hatten, mußten diefe Lampen alle Abende zur Zeit des Raͤucherns anzug« 
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ſchaft verfertigte er aus einem 
Talent Feingold *). 

25. Den Raͤuchaltar machte 
er aus Acacienholz, Eine Elle 
lang und breit, vierecfigt und 
zwey Ellen hoch; feine Erhoͤhun⸗ 
gen machten mit dem Ganzen 
Ein Stuͤck aus *). 

26. Diefen uͤberzog er mit 
Feingold, ſowohl den obern Theil, 
als audy die Seiten und die Er: 
böhungen ; überdieß umgab er 
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27. Unter diefem Kranze brach: 
te er auf beyden Seiten zwey gols 
dene Ringe an, um die Stangen 
zum Tragen bineinzuftecfen. 


28. Die Stangen machte er 
von Acacienholz und vergoldete 


fie. 


29. Das heilige Salboͤl und 
das Raͤuchwerk von auserlefenem 
Gewuͤrze verfertigte er nach Kunft 
der Salbenmacher *). : 


ihn mit einem goldenen Kranze, 











Das acht und dreyßigſte Kapitel. 


Der Brandopferaltar, das kupferne Waſchbecken und der Vorhof. 
Summe des Goldes, Silbers und Erzes, welches von den Iſrae— 
liten beygetragen war. 


nen Brandopferaltar mac): 
1.D te er von Acacienholz, 
fuͤnf Ellen lang und eben ſo breit, 
viereckigt, und drey Ellen body”). 


2. An feinen vier Eofen mach: 
te er Erhöhungen aus dem San: 
zen. Er überzog ihn mit Erz *). 

3. Alle feine Gefäße, Töpfe, 





den, und fie ded Tags darauf um eben diefe Zeit auslöfhen. (Rap. 30,8. - 
In. Wiof. 24, 2. - 1. Rönig. 3, 3.) 

24. Ders. *) Das Talentgold mog dreptaufend Sedel. Rap. 38, 24. 25. - 
D. i. ungefähr fünf und fünfzig taufend achthundert und fieben und vierzig hol: 
laͤndiſche Gulden. 

25. Vers. *) Don dem Räuchaltare fehe man unfere Anmerkung au Rap.zoırt. 

29. Verd. *) Diefes Del war eine Eifen; , Die mit aller mogliden Kunft 
verfertiat war. Man nahm ungefähr ſechs Pinten Dlivendl dazu, in welches man 
mehr ald fünfzig Pfund Specereven that, und zwar auf eine ſolche Art, Daß eine 
Effenz daraus ward, die weit leichter oder dünner als das Dei felbft war. — Man 
fehe unfere Anmerkungen zu Rap. 30, 23 - 31. — 

1. Ders. *) Die 70 Dollmetſcher reden nad der zu Rom heraudgefommenen 
Ausgabe derfelben in dem 25 Vers des vorhergehenden Kapiteld von diefem Alrar, 
und jmar auf folgende Art: „Er machte von gleichem Metalle einen ebernen 
„Altar, nebft den Räuchfälfern, welche denjenigen, die den Aufruhr des Ko— 
„wab erregten, nebört hatten.” Das Ungereimte diefer Einhaltung fällt einem 
jedmeden deutlich in die Augen. Der Aufruhr lg erfolgte erft nach der 
Aufrichtung der Stiftshütie. Wir haben in Anfehung ded Brandopferaltars 
weiter nichts zu fagen, ald mas mir bereits in unfern Anmerkungen zu Rap. 27, 
1. u. f. f. gefagt haben. — 

2 Ders. *) Hr überzog den Altar mit Erz. Es ift ſchwer zu begreifen, 
wie diefed Erz, melches von der Gewalt des Feuers glühend werden mußte, den 
Altar nicht in Brand ſteckte, der aus Sittimholz gemacht war. Einige haben die 
Schwierigkeit dadurch aufzulöfen geſucht, daß fie es einer befondern Art Holz zu: 
fdrieben; alein fie haben der Sache fo wenig Genüge geleifter, als Diejenigen, 


476 


Schaufeln, Schuffeln, Gabeln 
und Koblpfannen machte er von 

Ye 

4. Ueberdieß verfertigte er ein 
aus Er; geflochtens Werk, wel: 
ches unten von der Einfaffung 
des Altars bis zu feiner Mitte 
reichte *). | 

x. Fuͤr die vier Ecken dieſes 
getlochtenen Werkes goß er vier 
Ringe, in welche die Stangen 
geſteckt wurden, 
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6. Welche Stangen er von 
Acacienholz verfertigte, mit Erz 
uͤberzog, 

7. Und in die Ringe an den 
Seiten des Altars ſteckte, um 
ihn damit zu tragen. Er machte 
ihn hohl, aus Tafeln. 

8. Das Waſchbecken und ſei— 
nen Deckel machte er von Kupfer, 
mit ſehr ſchoͤnen Bildern, welche 
den Eingang in die Unterredungs— 
bütte ſchmuͤckten *). 


welche fagen, die ehernen Matten wären fo dick gemefen, daß die eh nicht durch⸗ 
dringen könnte. Vermuthlich faq Die Urſache ın der Struftur deifelben. — 

4. Ders. * Don dem ebernen Rofte fehe man unfere Anmerkung zu Bap. 
27, 5. Wir mollen der dort angeführten Mennung des Scachi nur nod beyfuͤ— 
gen : Diefer Roft habe in der Hohlung des Altars ein wenig unter der Dberfläde 

effelben an vier Nınaen gehangen, und fi bis an die Mitte deffelben erftredr, 
daß er alfo eine und cine halbe Elle, oder zwey Fuß lang war. — 

8. Ders. *) Es kommt zwar bier in Unfebung des ebernen Wafchbedens, 
Deffen bereits Rap. 20, 18. gedacht worden ift , nichts Neucd vor, ale maß die 
Marerie deſſelben betrifft. — Es mar auf Erz gemacht, mie ſolches der Tert aut: 
drudiich jagt, und in Diefem Stüde finder fid weiter feine Schmieriafeir : aber 
die folgenden orte werden verfhieden überfegt, umd find Daher nicht fo’leict 
zu erflaren. Nach der allgemeinften Ucberfepung älterer und neuerer Ausleger 
märe das Waſchbecken aus Erz, aus den Spiegeln der Weiber gemacht worden, 
und die 70 Dollmetfdyer, Onfelos, die Vulgata und die Rabbınen — 
dus Wort Maroth durch Spiegel. Man fragt indeſſen, ob es wahrſcheinlich fen, 
daß das Waſchbecken der Stiftshütte wirklich aus dieſen Spiegeln fen gemacht 
morden. Cajetanus, dem die Sache unmahrfceinlich vorfömmt, muthmaßt, 
man muͤſſe anſtatt Bemaroth, mit den Spiegeln, Kemaroth, mie die Spiegel, 
leſen; und in dieſem Falle wolle Moſes fo viel ſagen, Bezaleel habe tag Mai: 
beden und feinen Dedel aus einem Erze gemacht, Dad fowohl wegen feiner Be 
fbaffenheit, als auch wegen feines hellen Glanzes dem Erze der Spieael der Wei: 
bir gleich gemefen märe. Allein dieſe Muthmaßung (obaleich das Berb und das 
Rapb der Hebräer wegen ihrer Aehnlichkeit leicht Fönnten verwechſelt werden) will 
Doc den Auslegern Desmegen nicht gefallen, meil eine fo allgemeine Verfälichung 
etwas unglaubliches und unmöglices it. — Wir find nicht gefinnt, ale Mev: 
rungen derfelben hier aniufübren : doc it befannt, daß man in den Altern Zeiten, 
aus alleriey Arten von Metall Spiegel machte, und daß in Aegypten vorzüglich 
die Weiber, menn fie in die Kirche giengen, in der linfen Hand einen Spiegel, 
und in der rechten eine Zitter, oder eine fleine Trommel zu haben pflegten, mie 
Eyrill von Alexandrien anmerft. Wenn man nun Diefed vorauffent, fo if ed 
keineswegs unmahrfheinlich, Daß dag Wafchbedien der Stiftshütte wirklich aus 
Dem feinften Erze, ja fogar aus dem Erze der Spiegel der Weiber gemacht ſeyn 
fonnte, melde diefelben mir Vergnügen dazu hergaben. — Allein eine größere 
Schwierigkeit findet fi in den leßtern Worten; mo das hebräifche Wort Zazo— 
beotb, welches meibliben Geſchlechts ift, mit dem Worte Spiegel verbunden, 
und dann Daß, maß I. Rönig. 2, 22 geſagt wırd, Die Ausleger auf die Gedanken 
gebracht hat, daß hier von Weibern die Rede fen, von melden im Grundterte 
nichts vorfömmt, und diefe Weiber wären haufenweiſe gefommen, und hätten ihr 
Geſchenk vor die Thür der Zütte gebracht: d. i. vor die Thür desjenigen Zeltes, 
welches Noſes auflen vor dem Lager hatte, ( Rap. 33, 7.) wo Bott indeffen feine 
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9. Den Vorhof gegen Mittag 
umgab er mit aus gejwirnter 
Baummolle verfertigten Tapeten 
von hundert Ellen, 

10. Welche zwanzig Säulen 
und eben fo viele Fußgeftelle hats 


ten, die von Erz ivaren, fo wie, 


die Hafen der Gäulen und die 
Gardinenjtangen von Silber. 

11. Huch gegen Mitternacht 
waren hundert Ellen, und jwan: 
zig Säulen mit ihren ehernen 
Säulenfüßen, die Hafen und die 
Gardinenftangen von Gilber 
batten. 

12. Gegen Abend waren fünf: 
zig Ellen Tapeten mit zehn Gau: 
len und eben fo vielen Säulen: 
füßen; die Hafen der Eäulen 
und ihre Gardin enſtangen waren 
von Silber *) ; 

13. Gegen Morgen aber wa: 
ten fünfjig Elfen, 

14. Auf der einen Geite fünf 
zchn Ellen mir drenen Eäulen 
und eben fo vielen Eäulenfüßen. 
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15. Und aufder andern Eeite, 
und alfo auf beyden Seiten des 
Eingangs in den Vorhof, fünf 
zehn Ellen Tapeten mit ihren 
dreyen Eulen und eben fo vielen 
Säulenfüßen. 

16. Alle Tapeten um den Vors 
bof herum waren aus gejwirnter 
Baumwolle verfertigt: 

17. Die Säulenfüße für die 
Säulen aber waren von Erz, 
die Hafen der Säulen und die 
Gardinenftangen von Silber; 
ihre Knäufe aber verfilbert, die 
Gardinenſtangen aller Säulen 
filbern *). | 

18. Der Vorhang vor dem 
Eingange in den Vorhof war 
gefticht von himmelblauen, purz 
purnen, carmoifinenen Fäden 
und gezwirnterr Baumwolle , 
zwanzig Ellen fang, und fünf 
Ellen bech ( welches die Breite 
war), nach dem Maaße aller und 
jeder Vorhänge des Vorhofs *). 

19. Die vier Säulen und ihre 


Antworten ertheilte ; mo aber die 70 Dollmetfcher miederum von der Ueberfegung 
des Onfelos und des jerufalemifchen Targum abweichen; Denn fie fagen: von 
den Spieggelu der Weiber, welche an der Thür der Zütte fafteten; Diere aber : 
weldhe Famen zu beten, mit denen auch Jonathan übereinſtimmt, weicher ung 
dieſe Weiber als Andachtige vorkellt, melde die Relig:on und Gottesfurcht dahin 
zu fommen bewegte. — Don alten Diefen Meynungen it nun Llemens abgewi— 
den, melcer dieſen Worten den hir: ſtehenden Verſtand giebt; weil Das erftere fo 
viel als Zieren; das andere aber ſymboliſche Dorfteliungen oder Bilder bedeuten 
fönne. — Dieſer Ueberſctzung ift auch Dathe gefolgt, bev Dem man die Gründe 
derſelben nadſehen fann — 5. — 

ı2 Bers. *) Die Abendſeite, heißt im Hebraiſchen die Seite des Meers, 
weil das mittellaäͤndiſche Meer dem gelobten Fande gegen Abend lag; und fo wur— 
de dieſe Art ſich auszudrücken abmechſelnd gebrandt. 

ı7. Vers. *) Dieſer Rnäufe wird Rap 27. nicht gedacht; es heißt daſelbſt 
nur 3. 10. und 17. die Zaken und Reife der Säulen waͤren von Silber gemefen. 
Ken firher ader auch aus dieſen Worten Moſis, dag dufe Hafen an die Knaͤufe 
öngemachr waren, und ald eine Zierrarh aus denſelben herausgiengen. 

18. Were. *%) Diegeniaen Audleger, weiche diefe Worte alfo verſtehen, ala 
eb Wiofes fagen wollte, Die Breite und die Höhe der Tapeten mwörch ıinerlep, 
naͤmlich eine Jede von fünf Ellen geweſen, berriegen fid gar ſeht. Dieſen Itrihum 
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vier Säulenfüße waren von Erz, 
ihre Hafen von Silber, ihre 
Knaͤufe aber verfilbert, und ihre 
Gardinenſtangen filbern. 

zo. Ale Dägel der Hütte 
und des Borhofs waren von Erz. 

21. Dieß ift die Summe für 
die Hütte, für die Unterredungs: 
hütte, welche durch die Leviten, 
unter der Aufficht des Ithamars, 
des Sohns des Priefters Marons, 
auf Befehl Mofis, erhoben wor: 
den iſt *). 5 

22. Bezaleel nämlich, der 
Sohn Ur, Enfel des Chur, 
aus dem Stamme Juda, machte 
alles, was Jehova Moſi befob: 
Ien hatte; 

23. Mit Oboliab, dem Sohne 





hegen TJonatban , der fyrifche Ueberſetzer, und einige Neuere. 
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Achiſamachs, aus dem Stamme 
Dan, der geſchickt war, zu zims 
mern, zu weben, und aus himmel: 
blauen, purpurnen, carmoifinenen 
Fäden und Baummolle zu fticken. 

24- Die ganze Summe Gold, 


‚weldyes auf dasganze Werk und 


alle Theile des Heiligthums ver: 
wandte, und zur Steuer gebracht 
worden ift, war neun und zwan— 
319 Talent und ſiebenhundert und 
dreyßig Seckel, nad) dem Seckel 
des Heiligthums ). 

25. Das Silber aber von den 
in der Zaͤhlung Begriffenen be— 
trug hundert Talente, und tauſend 
ſiebenhundert und fuͤnf und ſieb⸗ 
zig Seckel, nach dem Seckel des 
Heiligthums *). 


Moſes aber ſagt 


ausdrudlic: die Tapete war zwanzig Ellen lang. Wenn er demnach hinzuſeht, 
und ihre Zöhe, weldyes die Breite war , fo ift dieſes eine den »zebräern eigene 
Redensart, welche fo viel ſagt, als: ihre Zöhe, d. i. ibre Breite, Die bers 
unterhängende Tapete war zwanzig Ellen fang. Wenn man fie aber Die Quere ges 
nommen hätte, fo wurde ihre, nad ihrer Breite genommene Höbe, aleihmwie der 
übrige Vorhang des Vorhofs, von fünf Ellen geweſen feyn. — 

. 21. Vers. *) Dieß ift die Summe zc. Einige ziehen diefe Worte mit fehr 
vieler Wahrfcheinlichfert auf dad Vorhergehende, und nicht auf Dad Folgende, weil, 
nac ihrer Mepnung, Das Gold, daß Silver, und das Erz, von melden Mlofes 
in den folgenden Verſen redet, Feinedwegd den Zeviten gegeben ward. — Andere 
hingegen fehen Moſis Worte als eine Einfeitung zu ——— an, was er von 
dem Verzeichniſſe des Goldes, des Silbers und des Erzes ſagen will, das man 
zur Aufrichtung der Hütte anwendete. Dieſe Meynung hegen Rabbi Salomon 
und die Verfaſſer Der Welthiſtorie. j 

"jhamar , der jünafte von Aarons Söhnen, mard über Die Leviten gefeht, 
daß er nebft ihnen die Rechnung von dem Aufwande, der bey dieſer Gelegenheit 
emacht ward, verfertigen ſollte. Dbder Ithamar ward über die Leviten gefegt, 
Daß er nebft ihnen für Die Hütte, und für alles, was Bezaleel harte machen laffen, 
Sorge tragen follte. Es gefchah fuldes auch nachher , wie man ed aus V. Moſ. 
3. und 4. fiehet. — 


24. Ders. *) Dad Talent oder der Rifar der Zebräer mar dos größte un: 
ter allen ihren Gewichten. Es wog treptaufend Sedel; wie ſolches aus dem 25. 
und 26. Vers erheller. Die Rechnungen dieſes Berragd werden von den Ausle— 
ern fo verfhiedentlich angeſchlagen, daß ſich nichts Beſtimmtes fagen läßt. — 
ach der von und angenommenen Rechnung mürde die ganze Summe ungefähr 
zwo Millionen, nn bundert ımd fedyszehn taufend und zwey und ſiebzig 
Gulden holländifhe Münze ausmachen. 
25. Vers. *) Aus dem folgenden Verſe erhelfet, daß ſechshundert und Dre: 
taufend fünfhundert und fünfzig Perfonen gezählt wurden, und daß eine jede einen 
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26. Ein halber Seel Mann 
für Mann, nach dent Geckel des 
Heiligtbums, von allen in der 
Zählung Begriffenen, die naͤm— 
lich zwanzig Sabre alt, und druͤ— 
ber waren. Diefer waren ſechs— 
hundert dreytaufend fünfhundert 
und fünfjig *). 

27. Hundert Talent Silber 
wurden angewandt, die Säulen: 
füße des Heiligthums und des 
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der Säulen gemacht, ihre Kuäufe 
verfilbert und mit Gardinenftans 
gen verfeben. 


29. Die Summe des gefteuers 
ten Erzes betrug fiebenzig Talente 
und zweytauſend vierhundert 
Seckel *). 

30. Davon machte man die 
Saͤulenfuͤße des Thors der Un— 
terredungshuͤtte, den ehernen 


Vorhangs zu gießen; zu hun⸗ Altar, das eherne gegitterte 
dere Säulenfüßen hundert Ta- Werk und alle Gerathe des 
Iente, aljo zu jedem Ein Cent Altars; 


ner *). 

28. Bon den taufend ficben: 
hundert und fünf und fiebenzig 
Seckeln aber wurden die Hafen 


31. Alle Sänlenfüße um den 
Vorhof und für den Eingang in 
den Vorhof, alle Nägel der 
Hütte und um den Vorhof. 


halben Sedel Silbers erleate, welches drenbundert und eintaufend, fiebenhundert 
und fünf und ſiebzig Sedel ausmaht. Wenn man nun Ddiefe mit dreytauſend 
theiler, fo kommt eine Summe von hundert Talenten, und taufend fiebenhuns 
dert und fünf und fiebzig Seckel heraus. 

26. Ders, *) Im Hebräifchen heißt es: ein Beka auf ein Haupt; d.i, einen 
halben Sedel. Hierin befinder ſich alfo Feine Schmwierigfeit; mas aber die 
Sunfme anberrifft, fo fegen einige die Hauptſchwierigkeit Darein, indem fie es 
für etwas ganz unmögliches halten, daß die Iſraeliten zwo Miillionen , achthun— 
dert und dreyzebn taufend, neunbundert und ſechs und vierzig Gulden hätten 
ſchaffen Eonnen, der koͤſtliden Steine und fo vieler andern Sachen gicht zu gedens 
fen, welche fie zu diefem Hüttenbau hergegeben haben. Unterdeffen, wenn man 

leıh die Muthmaßung des Abarbanels nicht annimmt, mwelcer fagt, die Iſrae— 

ıten hätten mir den Volfern, die allenthalben um die arabifhen Wüfteneven 
herum wohnten, Handlung getrieben, fo hat doch Wiofes die Echwierigfeit bereus 
zum Boraus gehoben: und wenn man die Schäge annimmt, melde die Tfraeliten 
mit fib aus Aegypten gebracht hatten, ingleihem Dad, was fle den Aegyptern 
abgenommen.hatten, melde erfoften und an da& Ufer des rotben Meers geworfen 
worden waren, und die Beute, die fie von den Umalekitern, einem benachbarten 
Molke Arabiens, mo die meiften Foftlihen Steine herfamen, befommen hatten ; 
wenn man, fage ich, alles dieſes bedenkt, fo begreift man gar bald, wo die Iſrae— 
liten dasjenige hergenommen haben, was fie bey dieſer Gelegenheit, ats einen 
Bertrag zum Hüttenbau braten. _ 

27. Vers. *) Es war affo ein jedweder Fuß ein Talent werth, denn ihre 
Anzahl belief ficd gerade auf hundert. Kap. 26, 19. 21. 25. 22, 

29. Ders. *) In dieſem und den dreven folgenden Deren zeigt Moſes an, 
wozu man dag Erz, dad man empfieng, anmandte, gleihmwie er auch angezeigt 
berte, wozu Daß eingefommene Silber angewender worden war. Wozu aber Das 
Gold gebraudt ward, davon fags er nıchtö , auffer mad im 24. Derfe ſtehet, mo 
es heißt: Es wäre zu dem ganzen Werke des Geiligthums genommen wor= 
den. Man begreift aber von fich felbit, Daß alled, was man nicht aud Silber oder 
Erz machte, aus Gold gemacht worden fen; auch weiß man, mie viel dapın auf 
den priefierliden Schmuck des Aarons verwandt worden ıf. 
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Das neun und Dreyßiafte Kapitel. 


Die priefterlihen Kleider Aarons und feiner Söhne. 


Mofes billigt 


die Theile des Heiligthums, und wuͤnſcht den Künftlern Gluͤck. 


Au⸗ himmelblauen, purpur—⸗ 
I. nen, carmotlinenen Faͤ— 
den machte er Kleider zum Ein: 
wickeln zum Dienfte des Heilig: 
tbums ; deßgleichen die heiligen 
Kleider des Aarons, wie Jehova 
Moſe befohlen hatte *). 

2. Das Ephod nämlich aus 
Gold, bimmelblauem, purpur: 
nem, carmoifinenem Zeuge und 
gezwirnter Baumwolle *). 

3. Sie fhlugen das Gold zu 
Blech, zerfchnitten es in Faden, 
und wirkten fie unter die himmel; 


blauen, purpurnen und carmoi— 
finenen Fäden und die gejwirnte 
Baumwolle, nach Stickerfunft®),. 

4. Er machte Schulterblätter, 
welche an ihren Enden mit ein— 
ander verbunden waren. 

5. Das dem Morderffeide 
entgegenftebende Gewebe ward 
mie jenes aus cben der Materie 
gemacht, aus Gold, himmel: 
blauen, purpurnen, carmoifines 
nen Fäden, gezwirnter Baum: 
wolle, wie Jehova Mofi befob: 
len hatte *), 


6. Zwey 


1. Derd. *) Nachdem und Mofes Rap. 28. von den Verordnungen Nach— 
richt ertheilt hat, die ihm Gott wegen der Kleider der Priefier gegeben hatte, fo 
meldet er hier, wie diefer görrliche Befehl ın Erfüllung gegangen ſey. Die Abſicht 
Daben war, um die Prieſterwürde Deuo anfehnlider zu machen, Den Dienern dei 
Altars die Ehrfurcht des Volks zu verſchaffen, und den Umiteßenden einen Begriff 
von der majeftärifhen Hoheit desjenigen bepzubringen, deſſen Diener jo herrlich 
geſchmuͤckt waren. 

Odbgleich die Worte des Tertes eigentlich nur die Farben diefer Kleider anzei— 
en, fo it doc aus Kap. 28, 5. zu erfeben, mas für Zeug dazu genommen merden 
ou, nämlich Leinen mit Bold. Die Hebrier jagen, ed gäbe ſiebnerley Arten 

Gold, melde ohl am Farbe, als an dem Werthe unterſchieden wären. 

2. Vers. Was das Ephod fen, haben wır Rap. 28, 6. erflärt, mo man 
nachſehen fann. Zeß nennt ed ein Boldgewebe. Der weiße Zwirn oder Byſſus 
wurde zum Aufzug (Zettel), Bold aber, Purpur, Carmoifin zc, zum Eintrag ge 
nommen; denn es mırd an obiger Stelte eine Kunftweberarbeit genennet, da man 
allerhand Farben und Figuren einmwirfte. 

3. Ders. *) Die Kunſt, Golddrath zu ziehen, ift nicht fo alt, ald Moſes. 
Bezaleel ließ das Geld zu kleinen dünnen Blecen ſchlagen, diefe Bleche zerſchnitt 
man hernach in viele Fleine und dünne Säden, um fie zugleich mit in die priefter: 
fichen Kleider zu wirfen. Lange Reit hernach erfand man auch Die Kunft, fich des 
Silbers auf gleide Urt zu bedienen. Man kann nicht eigentlih fagen, wann fols 
ches geſchehen iſt; fo viel ift gemiß, Daß dieſer Gebrauch unter den legten griechis 
{den Kaifern anfierg allgemein zu werden. — Maimonides und Jarchi fagen, 
Die Arbeirdleute hätten einen goldenen Faden zu ſechs blauen Fäden, einen andern 
zu ſechs carmvifinenen u. ſ. m. genommen. 

5. Bere. *). Hier wird der naͤmliche Gürtel verftanden, von welchem Kap, 
28 , 8- Meldung geichehen iſt. Der Hoheprichter trug alfo zwey Gürtel, mit dem 
einen war fein langer Rod ungürter, und vermöge des andern hieng unten der 
vordere und hintere Theil des sEpbodes sufammen. Wenn wir ıbn den Gürtel 
des Ephods nennen, fo geſchieht es, um ihn von den Scyulterblättern zu untere 
fveiden. Er mar eben auf die Art, wie das Ephod gemwirft und gearbeiter, auf 
gleige Art geſtickt, und mir gleichen Farben gejert. 
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6. Zwey Onyyrſteine faßte er 
in goldene Käften, in welche nach 
GSteinfchneider Arbeit die Namen 
der Iſraeliten eingegraben waren, 

7. Diefe befeftigte er auf den 
Schultern des Ephods zum Ges 
dächtniffe der Söhne Iſraels, 
wie Jehova Mofi befohlen batte. 


8. Auch machte er den Bruſt-⸗ 


ſchild von geſtickter Arbeit, fo 
wie das Ephod von Gold, him— 
melblauen, purpurnen, carmoi— 
ſinenen Faͤden und gezwirnter 
Baummpolle *), 

9. Viereckigt war er und dop⸗ 
pelt, eine Spanne lang und 
breit ”). 

10. Sie füllten ihn mit vier 
Reihen Edelfteinen aus; die 





PET: 


erfte hatte einen Sarder, Topas, 
Smaragd *). 

ı1. Die zweyte hatte eine 
Carfunkel, Fe Yakafomı, 

12. Die dritte einen Opal, 
Achat, Amerboft. 

13. Die vierte einen Chryfos 
lith, Onyx und Jaſpis. ER 

14. Diefer Steine waren nach 
den Namen der Göhne Iſraels 
zwölf. Nach Eteinfchneider Ar: 
beit war in jeden ein Name der 
zwoͤlf Staͤmme gefiochen. 

15. Darnach machten ſie fuͤr 
den Bruſtſchild gleiche Ketten, 
die geflochten und von FZeingold 
waren *). 

16 Zwey goldene Haften und: 
zwey goldene Ringe, welche fie 


Andere Schriftſteller beſchreiben und diefen Gürtel auf eine ganz andere Art. 
Eie fagen, es wäre eine Gattung von Gürtel geweien, welcher hinten an dem 


Halfe 
meife iiber einander gieng, 


und uber die beuden Schultern hinweg, vorne herunter, 
hernach den engen Rod umgürzere, und ih um den 


auf der Bruft kreuz— 


geib herum ſchlung, worauf feine beyden Enden bis auf die Erde herunter giengen. 
Man fehe den Talmer bibl. Dift. bey dem Wort Ephod. 


8. Ders. *) Don dem Bruftfchilde fe 
Er wurde auc der Bruftfchild des Berichts genannt, meil der 
zeit mit demfelben geſchmückt ſeyn mußte, 


eman unfere Unmerfung zu Rap. 28, 15.. 
| oheprieiter alles 
wenn er die Majeftar Gottes wegen 


gemiffer zweifelhaften Faͤlle, die fomohl in Unfrhung der Regierungeart, als der 
Religion vorfielen, um Rath iragte, und von dem Herrn die in allen diefen Faͤllen 


benöthigten Urtheile und Berordnungen empfangen molte. 


Dieſem fann man 


noch hinzufügen, daß der Hobepriefter allezeit mit dem Bruſtſchilde befleidet ſeyn 


mußte , wenn er entweder allein, oder nebfi 
Man fehe 111. Mof. 10, 11. — V. Mlof. 17, 8.9. Zap. 


den übrigen Prieftern Gericht hielt. 
19: %-— 33, 8. — 


i1. Chronik. 15, 3.1. a. m. Wobey wir noch bemerken, daß hier nicht ein Wort 
von dem Urim und Thummim gefagt wird, welches ein deutlicher Beweis it, daß 
ed mit dem Bruftf@ilde einerlen, und keine von demfelben unterſchiedene Sache ift. 

9. Berk! *) Nah dert Mennung der Rabbinen beftand er aus jmepen über⸗ 
einander gelegten Stuͤcken, wie ein Beutel, in welchem ſich Das Uctm und Thums 


mim befand. — 
10. Bere. 
Anmerkung zu Rap. 28, 17-21. 


Der Tert fagt aber dieſes nicht. 
*) Don den hier vorfommenden Edelfleinen, 


fehe man unfere 
Die 


15. Vers. *) Mad dem Hebräifcen: die ſich auf fein Bold endigen, De 


"o Dollmerfcher überfegen: zwey mit 
efchränfte Kettlein — und 


zwey * | 
gleicher Länge ſeyn. — Wndere, alg der Rabbi Salomon 
fich bis an ein gewiffes Ende erftredien, namlich b 


ten, Die 
des Bruſtſchildleins. 


A. T. 1. Theil, 


Blumen vermiſchte Kettlein; On 
diefe@ ſcheint anzuzeigen, fie follten vom 


verftehn Darunter Ket⸗ 
id an die bepden Enden 
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an den zweyen Enden des Bruſt— 
ſchildes befejtigten. 

17. In diefe zwey Ringe 
bängten fie die zwey Ketten an 
ihren Enden ein. 

18: Die beyden Enden jener 
Ketten bängten fie in die zwey 
Haften ein, welche fie auf den 
Scufterblättern des Ephods 
von vorn anbrachten *). 

19. Weiter machten fie zwen 
andere goldene Ringe an die zwey 
Enden de Bruſtſchildes, an dem 
untern Nande, wo er gegeit das 
Ephod fieht. 

20. Noch machten fie zwey 
goldene Ringe, und befefligten 
fie unten an den Schulterblärtern 
des Ephods, am vordern Theile, 
da wo die benden Gitife an fei: 
nem obern Gewebe verbunden 
find. 

21. Darnach verbanden fie 
den Bruitfchild mit feinen Win: 
gen und den Ringen des Ephods 
vermittelft einer himmelblauen 
Schnur, damit er über dem Ge— 
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fticke des Ephods bleibe, und ſich 
nicht von demfelben losmache, 
wie Jehova dem Mofes befuhr 
len hatte *). 

22. Unter das Ephod machte 
er den Oberrock von gemwebter 
Arbeit aany bimmelblan N). 

23. Der batte in der Mitie 
eine Drefinung, die um md um 
einen pamerähnlichen gewebten 
Saum hatte, damit fie nicht zer: 
reiße *). 

24. An den Saume des Ober: 
rocs machten fie ranaräpfel 
von himmelblauen, purpurnen, 
carmoifinenen gezwirnten Faͤ— 
den *), 

25. Und goldene Gloͤckchen 
von Feingold, welche fie zwiſchen 
den Sranatäpfeln um dem Eau: 
nie herum anbrachten *), 

26. So daß die Gloͤckchen 
auf dem ganzen Saume mit ein— 
ander abwechſelten, zum Dienſte, 
wie Jebova Mon befohlen hatte. 

27. Auch verſertigten fie für 
Haron und feine Sohne Roͤcke 


18. Vers. *) Man fieher aus dem, mas bier aefagt wird- und mad Rap. 28, 


14. gefagt worden iſt, deutlich, daß die Haken oder Haftın des Ephods dazu 
dienten, den Sa: vermag dieſer zwey Ketten feft zu balten, nxiche viel mehr 
zu dieſem leßtern Zierrath, als zu dem Ephod gehörten. 

21. Vers. *) Man febe unſere Anmerkung zu Tap. 28, 26. 

22. Vers.* Dieſes Kleidungeſtück gieng amar wis: zıerct, ald der Obers 
mante., Serab, aber doch nicht bis auf die Erde, jondern nur bis auf die Anie. 
Ed wurde von Dem Kenrusl.itet unct dem Dbermantel, und über den engen Rock 
getragen Man fehe unfere Anmerfung au Rap. 28, 31. - 

"23. Ders. *) Der Panzer, wovon hier gleichnißweiſe gefprocen wird, mar 
ein von dien Striden geflochtened Hemde, das einen breiten gemirften Saum 
harte; und faft einen ähnliben Saum hatte der priefterlide Rod, wovon hier 
Meldung geſchiehet. Man fehe unfere Anmerkung zu Kap. 28, 32. 

24. Vers. *) Don geswirnten Fäden. In dem Hebräiicen heißt es nur 
gezwirnt; Die 70 Dollmetfcher aber überfegen: von fein x gezwirnter Baum— 
wolle. Diele Eraänzung des Tertes ift nöthig, die Rabbinen, welche dıe Miafora 
gemacht, haben fie angenommen. 

25. Vers. *) Don den Blödkchen fiche unfere Unmerfung zu Kap. 28, 34. 
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von gewebter Arbeit, aus Baum: 
wolle *) ; 

28. Deßgleihen eine Müße 
und die Zierrarhen der Tiaren 
von Baunmolle, auch ‘Bein: 
Eleider von gezwirnter Baum— 
wolle *); 

29. Einen Gürtel von ge: 
zwirnter, bimmelblauer , pur; 





purner,, carmoifinerer Baumes 
wolle, von gefticter Arbeit, wie 
Jehova Mofi befohlen hatte. 
30. Zuletzt noch ein Blech 
von Feingold für die Krone des 
Heiligehbums, auf welches nach 
Gteinfchneider Arbeit geftochen 
war: Dem Jehova heilig *). 
31. Das befejüigten fie durch 


27. Bert. *) Die Materie diefer priefterlichen Kleidung ıft Rap. 28, 40, 


im Terre nidt genannt worden. Die weißen Alcıder wurden zu allen Zeiten hoc 
geſchätzt. Es mar eine föniglihe Kleidung — die nur von den Vornehmiten, wo 
es erlaubt war, nachgeahmt wurde. Man fche unfere Anmerfung zu 1. Wiof. 41, 
42. Bepnahe in alten Religionen trugen aud die Priefter ſolche Kleider — als 
ein befondered Kennzeichen ihrer Wurde. Gott mollte haben, daß auch die Priefter 
feiner Religion damır geſchmückt fepn fullten. Anſtatt aber daß die Priefter der 
Börtin Iſis niemals andere, ald weiße Kleider trugen, fo follten die judifchen 
Prieſter Diefelben nicht eher anziehen, ald wenu fie in der Hütte das Amt hielten. — 
Es war ein gemebted Kleid ohne Noth. 

28. Ders. *) Don dem Bauptſchmuck und der priefterfiben Mütze, melde 
aus einer Binde von feiner weißer Baummolle, und einer Tiare beftand, fehe 
man unfere Anmerkung zu Rap. 28, 37. Die Nabbinen fagen, der Zeug zu der 
Müge des Hohenpriefter6 wäre ſechzehn Ellen fang geweſen, aber die Breite def 
felben geben fie nidtan. Bon den Beinkleidern ſehe man eben daſelbſt in der 
Anmerfung zu V. 42. Sie maren ein Vorſichtemittel der Ehrbarfeit, Dad fich 
fehr wohl zu einer Religion ſchickte, deren Gortesdienfk den Greueln der deidni— 
fhen Eeremonien ganz entgegen geſetzt war. 

;o. Ders. *) Wir haben dem berühmten Luper eine Anmerkung zu Danfen, 

die Hier einen Pag verdient, und Darin befteht, Daß man in dem Heidenthume 
überhaupt den Priekern und Priefterinnen den Namen ver Kronenträger oder 
Gekroͤnten bevlegte, weil ſie in der That, wenn fie Das Amt hielien, bald aoldene 
Sironen, bald andere von Lorbeern auf ıhren Hauptern trugen. Dad oofdene Blatt, 
movon hier Meldung geſchieht, war zwey Singer breit, und fo lang, daß ed von 
einem Ohre zum andern reichte. Plan ſehe unfere Anmerfung zu Kap. 28, 36. 
- Dem zeren heilig. Wenn man diefe entfernten Zeiten nach den darauf fol 
genden beurtheilt, fo verfällt mon auf den Gedanken, es fep in denfelben gewöhn— 
Ich geweſen, dad Bild einer gemiffen Gottheit auf den Kronen vorzuſtellen. So 
finder man ım fpatern Zeiten, daß heidnifche Kaifer die Bildniffe des Jupiters, 
der Zuno, ber Minerva auf ihrem Kronen trugen, Gott verlangte alfo ım Ge— 
enfage,, Daß Aaron auf feiner Krone vermög dieſer Weberfihrift feinen heiligen 
Namen führe; wodurd er su erfennen gab, Daß er ein Diener det Allerhoͤchſten, 
und allein feinem Dienfie gemidmer fen. 

Wir übergeben die wunderbaren Sinnbilder mit Stillſchweigen, melde die 
Ausleger in dieſem Schmude gefunden haben. Einige erblidten darin ein Vorbild 
von der Gottheit Jeſu Lbrifii — andere ein Bild von der Ueberſchrift feine 
Kreuhes — Diefe ein Bild des wahren Glaubend, jene eine Erinnerung , daß alle 
Dinge auf dieſer Welt unter der Führung und Zeitung Gottes fiehen u. f. m. 
Allein, wenn gleich nicht geläugnet werden fann, daß das paux Ceremonialgeſetz 
und die ganze Einrichtung des levitiſchen Gottes dienſtes auf dieſen Zweck abzielte, 
daß es der Schatten der :ufünftiaen Götter ſeyn follte, (sjebr. 10, ı ) — und 
dat es vornehmlih den Zohenprieſter des I. T. Chriftum, ald unfern einigen 
Hobenpriefter vorbilden follte, (zebr. 8, 1. u.f. fe ift dieſes doch nicht 10 
wörtlich zu verfiehen, daß in jedem Stücke und in jedem Theile deſſelben eine nech 
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eine himmelblaue Schnur an der 
Tiare, wie Jehova Moſi befoh: 
len hatte. 

32. Nachdem die Sfraeliten 
alles fo verfertigt hatten, mie 
Jehova Mofi befohlen hatte ; 

32. So brachten fie die Hütte 
vor Moſen, die Hütte mit ihrer 
ganzen Geräthichaft, den Haken, 
Brettern, Riegeln, Säulen und 
Saͤulenfuͤßen ); 

34. Die Decke von rothen 
Widderfellen, und die Decke 
von Robbenfellen, den Vorhang 
der Decke; 

35. Die Geſetzlade, ihre 
Stangen und ihren Deckel. 

36. Den Tiſch mit feinem gan: 
zen Gerärhe und den Schau: 
broden. 

37. Den feuchter von Fein: 
gold, die aufgeftellt werden foll: 
ten, nebft allem ihrem Geraͤthe, 
das Del für diefelben, 





Das zweyte Buch Moſis. XXXIX. Kap. 


38. Den goldenen Altar, das 
Salboͤl, das KRäuchwerf von 
Gewürzen, und den Vorhang 
vor den Eingang in die Hütte, 

39. Den ebernen Altar mit 
feinem Girterwerfe, mit feinen 
Stangen und feiner ganzen Ger 
rätbfchaft, das Waſchbecken und 
feinen Deckel. 

40. Die Tapeten des VBorbofs, 
feine Säulen und Saͤulengeſtelle, 
den Borbang vor dem Eingange 
in den Vorhof, die Seile, bie 
Nägel und die ganze Geraͤth⸗ 
(haft zur Unterredungshuͤtte. 

41., Die Decken zum Einwil: 
feln zum heiligen Dienfte, die 
heiligen Kleider des Priefters 
Aarons und die priefterlichen 
Kleider feiner Soͤhne. 

42. Alles machten die Sfraes 
liten, wie Jehova Moſi befohs 
len hatte ®\. 

43. Nachdem Mofes fabe, 


goͤttlicher Abficht beftimmte Dorbedeutung zufünftiger Dinge unter ihnen verbors 


gen gemefen ſey. 


33. Vers. * Mon diefem Verſe an bid V. 42, mird nun durch eine Muftes 
rung aller Geräthfcbaften, die zur Stifröhitte gehörten, gezeigt, wie pünktlich 


man in allen Stüden den göttlichen Befehl befolgt hate. 


Dielleicht waren alle 


Hiäupter des Volks bey diefer Mufterung gegenmärtig, damit fie einfchen konnten, 


mohin dad Hebopfer des Volks verwendet morden fep. 


Allemal war der Aufwand 


nach damaligem Verhältniß des Reichthums groß. 


42. 


Ders. *) Diefe Worte find in dem gegenmärtigen Kapitel mohl zehnmal 


wiederholt worden, um anzuzeigen, dag man in Verfertigung aller dieſer Dinge 
bloß dem goͤttlichen Befehle nachgekommen fen, und werer etwas hinzugefent, 
noch etwas davon mweagelaffen hätte. Auf diefe Urt, ſeht der Verfaſſer des Cojfri 

inzu, erreichte alles, vermittelt zweyer Dinge, welche die Stützen dee Geſehhes 
ind, feine Vollkommenheit; dad eine davon war dieſes: Daf das Gele von Gort 
omme, und das andere, daß ſich die Kirche demfelben von »zerzen unterwerje. 
Die Hütte und ihre Einridtung war von Gott anbefohlen, und das Volk baucte 
fie nad feinem heiligen Befehle. 

Dadurch fällt auch noch ein anderer Einwurf hinweg, daß nämlich Moſes 
den Bottesdienft allzufinnlid eingerichtet habe. Es in nit zu läugnen, daß 
alle üppige Pracht Dem wahren Gottesdienfte fo nachtheilig fep, als fie Dem Gtaare 
ift. Gie zieht den großen Haufen an fi, aber fie erftidft Den wahren gotresdienit« 

«liden Sinn; der Bein kann fi unter den vielen biendenden und beräubenden 
Berfireuungen zu dem Gott, den er anbetet, nicht frev genug erheben; und dat 


/ 


| 
| 
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daß das ganze Werk nach der ihnen verfertigt worden fen, fo. 
Vorfchrift des Jehova genau von münfchte er ihnen Glück *), | 














Das vierzigſte Kapitel. 


Die Hütte wird aufgerichtet 5 ale’ ihre Theile, fo mie die Priefter, 
werden eingeweiht. Die Wolfe, das Zeichen der göttlichen Gegens 
wart, erfüllt dag Heiligthum. 

Farauf redete Jchova fol: Monats follft du die Unterre⸗ 

I» der 32 nahitte * 

gendermaßen zu Mo: dungshuͤtte aufrichten *). 

jen *) : 3. In diefelbe bringe die Ge: 

feßlade, und bedecke fie mit dem 
2. Am erſten Tage des erftien Deckel ); 


Dorurtheil, Daß Gott an ſinnlichem Prunk ein Wohlaefalfen habe, und daß er 
damit gehörig geebre und bedient werden könne, Fann Daben nicht vermieden mwers 
den; und fein Vorurtheil it der Moralırar gefährlider als dieſes. Allein dieß 
kann dem Moſes bier nicht zur Laſt gelegt werden: er mußte fih hierin nach der 
allgemeinen ſinnlichen Schwachheit der Zeit, und des Volks richten, um den Ein» 
drück von der Größe des Gottes Jehova nicht zu fchmächen : denn wie hätte deffen 
Derehbrung geringer feyn Dürfen, als der benachbarten Goͤtter ihre? 

43. Ders *) Im Hebraiſchen heift es: und Moſes fegnere fie; d. i. er en 
theitze ſowohl den Arbeitern für ihren Fleiß und weil fie alles nad Gotted Vor— 
ſchrift gemacht hatten, als auch dem Volke ſelbſt für feine fo — erlegten 
Steuern, feinen Beyfall, indem er jener ihre Arbeit, und dieſer ihre Freygebig— 
keit als Gott angenehm erklärte, und dieſen bat, er möchte beydes mir feinen 
Wohlthaten vergelten. 

Hier pflegen die Ausleger die Frage aufiumerfen: mie viele Zeit wohl die 
faeliten auf dieſen wichtigen Bau vermender haben? und man kann fie beynahe 
beftimmen. Die Iſraeliten bradten ungefähr zwey Monare auf ihrer Reife, von 
dem rothen Neere Lid an den Berg Sinai zu. Hernach finder man Daß Moſes 
zweymal vierzig Tege auf Dem Berge aubracte; dieſes machte bepnahe eine Zeıt 
von fünf Monaten aut, und auf die übrigen Begebenheiten, melde in diefem- 
zweyten Buche Moſe erzählt werden, muß man gleichfalls meniaftend einen Monat 
rechnen. Das Dolf konnte aljo nicht eber, ald etwa ſechs Monate nach feinem 
Auszuge die Hütte zu bauen anfangen. Nun beißt e& aber in dem folgenden Kapi: 
tel ausdruͤcklich, die Hure wäre an dem eriten Tag ded andern Jahrs nad dieſem 
Ausgange aufgelchlagen worden, folglid brachte man ungefähr 6 Monate über der 
Auferbauung Derfelben zu. 

1. Vers. *) Als Mofes nah einer genauen Unterfuhung mahrnahm, daß 
ander Bollfommenbeit der Hütte, und an der Vollendung des ganzen Werks, 
moven ihm Gott dad Mufter gezeigt hatte, nichts mangelte; fo date er an nichts 
mehr, al& mie er das neue Gebäude dem Herrn auf eine feverlihe Art widmen 
möcdte, und der Herr ließ fich gefallen, felbft den Tag zu beftimmen, an welchem 
diefe prächtige Eeremonie vorgenommen werden follte, | 

2. Bere. *) Es geſchah allem Anfehen nad gegen das Ende des zwölften 
Monats nach dem Ausgange aus Aegypten, daß Noſes diefen Befehl empfierfg. 
Goit befabf ihm, die Einweihung der Hütte an dem erften Tage des andern Kir— 
benjahre vorzunehmen, weldes mit dem Monat Viſan anfieng. Es fehlten unge: 
füpr vierzehn Tage, fo wäre feit Dem Ausgange aus Aegypten ein ganzes Jahr 
verioffen gemefen. 

3. Vers. *) Die Sundeslade mar alſo der erfte vornehmſte Zierrath des 
Allerbeiligften, und der Deckel Daruber war der Stubl oder der Thron des Herrn, 
weicher Die Gnade des Dur& Chriſtum veriohnten Gotteb vorbilden ſollte. Man 


we 
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4. Deßgleichen den Tifch, und 
bereite ihn zu. Stelle den Leuch— 
ter auf, und zünde feine Lampen 
an *), 

5. Stelle den goldenen Altar 
zum Raͤuchern vor die Gefeglade, 
und hänge den Vorhang vor 
dem Eingangsin die Hütte auf"). 

6. Den Brandopferaltar ſetze 
vor die Thür der Linterredungs: 
bütte *) ; 
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7. Das Waſchbecken aber 
zmwifchen die Hütte und dem Al: 


‚tar, und fülle es voll Waſſer ". 


8. tege den Vorhof an, und 
bänge den Vorhang vor dem 
Eingange in denfelben auf *). 

9. Dann falbe die Hütte mit 
dem Salböle, fo mie alles, was 
dazu gehört, und heilige fie mit 
ihrem ganzen Gerätbe *). 

10. Auch den SBrandopferal: 





fehe unſere Anmerfuna zu Rap.“25, 17. 21. — und da Niemanden anders ale 
dem oberften Diener der Religion der Zutritt zu derfelben geflattet war, fo befahl 
Gott, Laß der Vorhang, welcher das Allerheiligſte von dem Heiligen abfondern 
folte, fogleıh an feinen gehörigen Orr follte aehängt werden. Man fehe die Be: 
fbreibung dieſes MWorbangs Rap. 26, 21. und 33. GB war eine Tapete iener 
ähnlich , weiche die ganze Hirte ımmirtelbar deckte; anftart aber daß an der Dede 
der Hütte allein die Cherubim Maaſch Coſchebh oder ein Fünftlihe& Werk auge: 
bracht waren, fo war bier der ganze Vorhang von folder Arbeit 

4. Ders *) Die Zubereitung des Tiſches geſchahe, indem die Echaubrode 
aufgefert, und Die zu demſelben gehoͤrigen Gefäße in ihrer Ordnung hingeftellt murs 
den. Man febe uniere Anmerfung zu Rap. 25, 30. 

5. Vere. *) Mon dem goldenen oder Rauchaltar fehe man unjere Anmer: 
fung zu Rap. 30, ı. und nehme Dazu, was ın unferer Anmerfung su D. 6. eben» 
daſelbſt aefagt wird, daß der Rauchaltar vor den Snadenftuhl geſetzt werden fol, 
umd vergleiche fodann die daſelbſt angeführten Stellen von der Offenbarung Rap. 
5, 8. und 8, 3. 5. mit Zebr. 4, 16. — fo wird man die ganze vorbildliche Abficht 
Gorted darin antreffen. 

Der Dorbang, von welchem hier Meldung aefchieht, ift derjenige, melcer 
das Zeilige von dem Vorhofe abfonderte, und den Eingang in die Hütte verſchloß. 
Man fehe von diefem Vorbange unfere Anmerfung su Rap. 27, 16. 

6. Vers. *) Die Geftalt und Einrichtung diefed Altard, auf melcem die 
Brandopfer dem Herrn dargebradt wurden, fann Rap. 27, 1. u.f. V. macgeie: 
hen werden Er mar ungefähr acht Fuß ind Bevierte, und vier und einen halben 
Fuß hob: Er fland unter freyem Himmel, damit Flammen und Rauch den Tapes 
ten des Zeltes nicht fhaden Fonnten. 

7. Bert. *) Don diefem Wafchbeden ift Kap. 30, 18. 19. in der Anmer: 
Fung gehandelt worden. Es rubete auf einem Fuße, welcher alſo gemacht mar, 
daß er dad Waſſer nuffteng, welches dur gewiſſe Hahnen aus dem Faſſe lief. 
Man trafed an, wenn man in den Vorhof der Stiftöhürte gieng, ehe man zu 
den Brandopferaltare fam, ein wenig zur linken Hand, oder an der Seite gegen 
Mittag» Die Priefter fanden es aljo faft auf ihrem Wege, und wuſchen fid, ebe 
fie noch zu dem Altar famen. 

8. Bere. *) Die Befchreibung ded Vorbofs ftehet Rap. 27, in der Anmer— 
fung zu V. 9. — und ded Vorhangs, wovon bier gereder wird, vben da ®. 10: 

9. Ders. *) Nachdem die Hutre aufgeihlagen, und in derfeiben ein jedes 
Ding an feinen gehörigen Drt geſetzt worden war, fo erhielt Moſes den Befehl, 
alles auf die Kap. 30. vorgefchriebene Art durch die Salbung einzumeihen, — Bon 
ben Beftandtheilen, aus melden diefed wohlriechende Salböl gemacht wurde, fehe 
man unfere Anmerkungen zu Kap. 30, 23 und 27. — vom Salben aber B. 23. 
ebendaſelbſt. — Diefe Salbung follre den Sachen, die damit berübrt wurden, ein 


groͤßeres Anfehn zumege bringen, und deſto mehr Ehrfurcht gegen die Mayeftät 
Goͤttes ermeden. 


\ 
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tar falbe mit allen feinen Gefaͤſ— 
fen, und heilige ihn als eine 
bochheilige Sache. 

ı1. So falbe auch das Waſch— 
befen und feinen Deckel, und 
heilige cs. 

12. Dann laß Maron und feine 
Söhne vor die Thür der Unter: 
redungshütte fommen, und fie 
fih waichen *). 

13. Darauf ziebe dem Aaron 
die heiligen Kleider an, ſalbe 
und weibe ihn mir zum Priefler 
ein. 
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beyfommen, und lege ihnen die 
Rocke an, 

15. Galbe fie, wie du ihren 
Vater gejalber haft, daß fie meine 
Prieſter ſeyen. Vermoͤg diefer 
Salbung ſoll ihnen und- ihren 
Nachkommen das Prieſterthum 
beſtandig gehören *). 

16. Mofes that das alles, wie 
ihm Jehova befohlen hatte. 

17. So ward die Hütte im 
zweyten Fahre am erften Tage 
des erſten Monats aufgefchla: 

en”), 


14. Auch feine Söhne laß her: 18. Mofes errichtete die Hütte 





ı2. Vers. ») Einige Audleger glauben, Aaron und feine @öhne hätten ſo— 
gleib, nabdem das Wafchbeden eingeweiht worden war, angefangen, fib in 
Demfelben su wafıben. Nach unferer Mennung aber wurden fie mit anderm Waffer, 
ald dem Waffer ın dem Wafchbeden, und zwar an der Thür der Hüͤtte gewafchen, 
Diefed Wafchen war befohlen , ehe der Befehl zu dem Waſchbecken gegeben mar. 
Rap. 29, 4- und fie durften fi in dieſem micht eher waſchen, ald wenn fie das 
Amt halten mollten. 

15. Vers. *), Durch diefe Ealbung weihet Mofes nicht nur fie felbft auf ihr 
ganzes Leben zum Priefterihume ein; fondern da ıhr Amt erblich war, fo wurden 
auch zu gleicher Zeit alle ihre Nachkommen in den folgenden Geſchlechten dadurd 
eingemeiber, bid dad jüdiſche Prieiterehum feine Endfchaft erreichte. Auf dieſe 
Art verfiehen es die Rabbinen. „In den folgenden Zeiten, fpricht Rabbi Levt 
„Ben=Gerion, mar e& nicht weiter nöthig, Die heilige Salbung ben einem jedwe— 
„den Priefter au wiederholen; ed war genug, daß man nad dem inhalt Des 
„gegebenen Befebld 111. Moſ. 6, 22. allezeit den Gobenpriefter ſalbte.“ — Man 
fehe die Anmerfung zu Bap. 29, 7. 27 

17. Vers. *) Diefer und die folgenden Verſe bis auf den zaſten enthalten 
eine Nachricht von der Art und Weife, wie Mofes den göttlichen Berehl vollzogen 
habe; man fann aber nicht leicht fagen, ob alled auf einmal und zu gleicher Zeit. 
geibahe. Manbedenfe nur, Gott hatte dem Moſe befohlen, die Hütte nebft allem 
ihrem inmendigen und ausmendigen Geräthe aufiurichten, DB. 2-8. — darnach 
ale die Dinge durch die Salbung einzumeihen, DB. 9-ı1. — und endlich den 
Aaron felbft und feine Söhne einzumeihen, V. 12-15. — Nun heißt es aber, 
Moſes habe die Wohnung an dem erften Tage (an von dem erften Tage an) 
des erften Monats aufgerichtet; es ift ferner wahrſcheinlich, daß er an eben dieſem 
Tage die Einmweihung derfelben anfieng, welche fieben Tage lang dauerte (Kap, 
29, 37-.); ed iſt aber Die Frage, zu welcher Zeit er den Aaron und feine Söhne 
einmeihete, deren Einmeihung auch fieben Tage lang dauern ſollte (II. Wiof. 7.). 
Eınige Ausleger halten Dafür, Die fieben Tage, welche zur Einweihung der Hütte 
und ıhrer verihiedenen Theile angewender wurden, mären gleichfolld zu der Ein: 
weihung der Priefler angemender worden. &ie aründen fich bep diefer ihrer Mep— 
nung Darauf, meil Dad Volk, nachdem die Ceremonien der Einweihung der —— 
an den achten Tag vollendet waren, an Dem vierzehnten ein feverliches Paffa zu 
hatten hatte (IV. Moſ. 9, 1. 2. 3. 1c.), welched aber nicht geſchehen fonnte, menu 
nicht wenigftend die Prieſter bereits eingeweiht waren, und ihr Amt angetreten 
harten. ber, jagen fie, wann wären fir denn geweihet worden, wenn cd nicht 
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felbit, legte ihre Fußgeftelle, ord⸗ 
nete die Breter, fchob die Riegel 
ein, richtete die Säulen auf. 


19. Er breitete die Decke über 
die Hütte aus, wie ihm Jehova 
befohlen hatte. 


20. tegte das Gefeß in bie 
Lade, gab ihr die Stangen, decfte 
fie mit dem Deckel zu, 


21. Und brachte fie in bie 
Hütte, zog den Vorhang davor, 
und verdeckte die Gefeklade, wie 
ibm Jehova befohlen hatte, 

22. Darauf ftelfte er den Tifch 
in der Unterredungshuͤtte auf, 
auf ihrer mirternächtigen Seite, 
außer dem Vorhang. 
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23. Legte die Brode auf dem; 
felben in der Ordnung, wie ihm 
Jehova befohlen hatte, 


24. Den $euchter feßte er in 
der Unterredungspürte dem Ti— 
fche gegen über, auf ihrer mit 
tägigen Geite , 

25. Ließ die fampen vor Se: 
hova anzünden, wie Er ihm be: 
fohlen hatte *). 

26. Den goldenen Altar feßte 


er in der Unterredungshütte vor 
dem Vorhange, 


27. Und zündete auf demiel: 
ben das wohlriechende Raͤnch— 
werk an, wie ihm Jehova bes 
fohlen hatte. 





zugleich nebft der Hütte gefchehen wäre? In den acht Taaen, die bis an dem 
Diterfefte verfloſſen, kann es nicht gefheben fenn, meil dieſe ganze Zeit zu den 
Dpfern angemender ward, welche die Häupter der Stämme auf eine fo feverliche 
Art opferten. (Iv. Mof 7.) Ueber dieſes (und das ift der vornehmfte Beweis 
Diefer Ausleger), menn man daß 8. Bap. des 3. Buchs Moſe anfieht, fo wird 
man gemahr, daß Wiofes in demfelben von der Einweihung des Altar& und der 
Hriefler al& von ſolchen Dingen redet, Die zu gleicher Zeit gefhahen. Wir fehen 
zwar die Wichtigkeit diefer Gründe gar wohl ein, finden aber doch eine fehr große 
Schwierigkeit dabey. Es if gewiß, daß die Einmeihung der Priefter nicht nur 
Durch die Ealbung, fondern auch durch die Darbringung drever fehr frverlichen 
Dpfer verrichtet ward (111. Mof. 8, 4. 13. 22.); Dpfer, melde vorausfenen, daß 
Der Altar bereitd geheiliger, und daß folglich die zu ihrer Einweihung beftimmten 
fieben Tage verfioffen waren. Wir glauben demnach, daf die Einweihung der 
Prieſter an dem achten Tage anfieng, und an dem vierzehnten aufhörte,, welcher 
der Zag der ungefäuerten Brode, und alfo ein gedoppelt feverliber Tag mar, 
namlich ſowohl wegen des Feſtes felbft, ald auch —* de& letzten Feyertages der 
Einweihung der Prieſter. Dieſes erhellet ganz deutlich aus den acht erſten Kapi— 
teln des dritten Buchs Moſe. Man fiehet aus denfelben, dag Bott mitten aus 
der Hütte, die ohne Zweifel bereit eingeweihet war, weil er in derfelben mahnte, 
Dem Moſe verſchiedene Befehle, und unter andern auch diefen ertheilte, er folle 
Den Aaron und feine Söhne vermittelt einer Ceremonie, die fieben Tage dauern 
follte (IL. Mof. 8, 33.\, einweihen ; hieraus folgt, daß die Heiligung der Hürte, 
und der Altöre vollbracht ſeyn mußte, als fi die Heiligung der Srieter anfieng. 


25. Verd. *) Im diefem und dem folgenden bis auf den 30. Vers handelte 
Mofes als ein Priefter, und verrichtete alle, mad er that, vermöge des aufer: 
ordentlihen Auftrags, den er von Bott empfangen hatte, bid Aaron und feine 
Soͤhne eingemeiht morden waren. Er that dad, was in diejen Verſen enthalten 
—— Bott die Hüͤtte, welche wirklich geheiligt war, mit feiner Herrlichkeit 

u tie. 
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28. An dem Eingange in die 
Hütte hängte er den Vorhang 
auf. 


29. Den !brandopferaltar 
fegte er vor die Thür der Unter: 
redungshütte, und opferte darauf 
Brandopfer, und Gpeisopfer, 
wie ihm Jehova befohlen hatte. 
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dungshütte giengen , und zum 
Altar traten , wie Jehova Moft 
befoblen batte. 


33. Endlich errichtete er den 
Vorhof um die Hütte und deu 
Altar, bängte den Vorhang vor 
dem Eingange in den Vorhof 
auf, und fo vollendete Moſes 


das Werk *). 

34. Nun bedecte die Wolfe 
die Unterredungshürte, und ein 
fo aroßer Glanz erfüllte die 
Hütte *), 

35. Daß Mofes nicht zur Uns 
terredungshbütte kommen fonnte, 
weil die Wolfe fich darauf nie: 
dergelaffen hatte, und ein fo 


30. Das Waſchbecken ftellte 
er jwifchen die Unterredungshuͤtte 
und dem Altare, und füllte es 
mir Waſſer zum Waſchen an. 


31. Daraus mufchen er, Maron 
und feine Göhne Hände und 


Füße *), 


32. Wenn fie in die Unterre: 





31. Vers. *) Hier mird Dasienige beftätiget, mad wir vorher gefagt haben, 
nänilih, daß Moſes die Stelle eines Prieſters vertrat. — Als ein ſoldder wuſch 
er feine Hande und Fuͤße, che er opferte, gleich wie ed auch die Prieſter in den 
folgenden Zeiten than mußten (Asp 30, 19.20. 21.). Man merfe aber doc 
hierbey, daß dieſes Waſchen und das Opfer nicht eher, al$ einige Tage hernach 
Etart hatten, mie man ſolches aus unferer Anmerkung zu DB. 17° fliegen kann — 


33. Derd. *) - Er beiliare die Hütte durch dieſe Salbung , und zwar glei 
an dem erftien Tage, nachdem er diefelbe aufgerichtet hatte, wie foldes IV. Miof. 
7, 1. ausdrücklich gemeldet mird. 


34. Ders. *) Nachdem Miofes die * eingeweiht, und vielleicht auch, 
nachdem die Häupter der Stämme ihre Opfer gebracht hatten, (IV. Mof. 7.) kam 
Gott, und nahm ven diefer neuen Wohnung Befip;_d i. die Wolfenfäule, die 
bisdahin auf dem Sinai aerubet, oder auc bey dem Zelte Moſis auffer Dem Lager 
fi gezeigt hatte, ließ ſich jenr auf Died neue Zelt nieder, und hüllte ed in ein 
heiliges Dunfel ein: ein Zeichen, duß jetzt die Gottheit von der ihr aufgerichre« 
ten Wohnung Befif nehme. Don der Wolfe — fagt Joſephus — träufelte ein 
fieblicber Than herab. — Ein eben fo majeftätifcher , als erfreuender Anblick. 
So ſah Iſrael feinen Gott, mit diefer ihm gemweihten Wohnung, und mit dem 
erfien Räuchmerf und Brandopfer zufrieden, ind Lager Fommen, um daffeibe 
für immer mit feiner Gegenwart zu beehren. Der Tag mar für Iſrael einer der 
feverfihften. Nun hatten fie ein lange gewünfibtes ſichtbares Heiligthum, nicht 
etwa ein Bild, mie fie fi eins erfunden hatten; fondern die Gegenwart felbft, 
die Reſidenz (Schedjina) des Gotted, der fie aus Aegypten geführt hatte. 


Don diefer Gegenwart mar eigentlich nicht das Zelt, ald vielmehr die Wolfe 
das unmittelbare Zeichen : aber weil von diefem Tage an die Wolfe fi bey und über 
dem Zelte, in und über dem Ullerheiligften , feben ließ, aud von da aus die Aus— 
fprüche vernommen wurden, fo war Jehova nirgends gegenwärtiger, ald in dem 
Zelte. Er wohnte von dieſem Tage an in Dem Lager. 
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großer Glanz des Jehova fie ers erhob: fo zogen fie nicht weiter, 
füllte *). bis auf den Tag, wo fie empor; 


36. Wenn fich die Wolfe über ftieg *). 

der Huͤtte erhob, fo zogen die 38. Go lange die Syfraeliten 
Iſraeliten weiter; bey allen reiten, ſahen fie alfe unter Tags 
ihren Reifen. über der Hütte die Wolfenfäule, 


37. Wenn fie ſich aber nicht des Nachts aber die Feuerfäule*). 


35. Derd. *) D. i. er getraute fich nicht hineinzugehen, bis er vom der 
goͤttlichen Stimme hinein gerufen war. Man vergleibe Kap. 24, 16. mit II, 
inoſ. i, 1. Don dieſem großen Tage an begab ſich die Wolfe in das Allerheiligſte 
hinter den Vorhang, wo fie mitren unter den Cherubim über dem Gnadenftuhle 
der Lade ihre beftändige Wohnung auffhlug, und von hieraus antmwortere Gott 
dem Miofe, wenn er fam, und ihn in dem Heiligen um Rath fragte (IV Miof. 7, 
89. — Kap. 9,8. 9.). In gewiſſen Fällen aber erfibien die Herrlichfeit Gottes auch 
uber der Hütte, (IV. Moſ. 16, 42.) oder an der Thür Derfelben, IV. Wiof. 31,14) 

37. Vers. *) Die Wolfe vertrat ordentlih die Stelle eined Wegweifers, 
indem fie, wenn die Iſraeliten weiter reifen follten, fich nicht nur empor dr fon: 
dern au vor ihnen herzog — Man fehe unfere Anmerkung zu Rap. 13, ar. 

38. Vers. *) Die Wolfe und das Feuer waren micht zwey unterfciedene 
Theile , fondern eins und eben daſſelbige, welches am Tage ale eine Wolke, und 
. in der Nacht ald ein Feuer, niemald aber beydes zufammen erſchienen, ald wäre 
zwiſchen beyden ein wefentlicher Unterſchied gemefen. 
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Das erfte Kapitel. 
Die Gebräuche bey den Brandopfern, 


F Nehova berief Moſen, und Jehova ein Opfer bringen will, 
—J redete ihn aus der Lin: ſo ſoll es, wenn es ein Thier iſt, 

terredungshuͤtte folgendermaßen von Rindern, oder von Ziegen 

an *): und Schafen genommen mer: 

2, Eyrich zu den fraeliten: den *). 

Wenn Jemand von euch dem 3. Iſt fein Brandopfer von 





”) Diefed Buch wird von den ariedifhben Dollmetfchern Leviticus genannt, 
meil ed hauprfächlich verichiedene Geſetze von den Opfern und Geremonien enthält, 
melde Bort den Jfrneliten in der Zwifchenzeit von der Aufrichruna der Verſamm— 
lungshütte bis zur Zählung ded Volks ertheilt hat; Denn ob ed aleih im Hebräi- 
fen nur geradehin den Namen. Vajifra führer, weil es mit diefem Worte ans 
fängt, fo nennen es doch auch die Rabbinen gar oft: dad Such oder daR Befen 
der Priefter; ud diefen Titel führer ed au in den fyrifhen und arabıfchen 
Ueberfenungen. — | 

Es ift Fein Zmeifel, daß Mofes der Verfaffer au diefed Bucht fen. — Die 
Juden haben ihn zu allen Zeiten dafür erfannt. Ihre Trad:tion zeigt ſolches aus— 
drückl ch ( Yiebem. 2, 14. Luf.2, 22, Tob. 8, 5). Chriſtus hat ihre Glaubwuͤr— 
digkeit mir feinem Siegel befräftiger (Matth. 8, 4.), und ed werden aus dieſem 
Bude nehr ald vierzig Stellen an verfchiedenen Drten des N. T. angeführt. 
Ueber diefe® hänat dieſes Buch mit dem vorhergehenden fo genau zufammen, daß 
wenn man den Anfang famt den Ende deifelben, (I. Niof. 40, 17-33.) mit 
dem eriten Kapitel des folgenden vierten Buchd aufammen hält, man gar deutlich 
fiebet, daß Miofes dad ur ee davon wenjgſtens bald nah Aufridtung der 
Stifrehütre in dem eriten Monate des andern Jahrs nah dem Ausdgange aus 
Aegypten zu fchreiben angefangen, und es zu verfchiedenen Malen bis gegen den 
Anfang ded andern Monats fortgefent habe. Es mar demnach in Abfiht auf die 
damaligen umd — Iſraeliten ein Hauptbuch, und iſt auch in Ruͤckſicht 
unfer von nicht geringem Nutzen, weil es nicht nur manche ſchoͤne Sittenacfege 
enthält, fondern auch auf viele Stellen der Bücher ded neuen Teftanents ein bes 
ſonderes Licht verbreiter. j , 

1. Dere. *) Diefer Ruf aeibah, nahdem die Stiftöhürte Gott dem Herrn 
auf eine feyerliche Art eingemeihet worden mar, und diefer Dur die Schechinab 
Befig davon genommen harte. II. Moſ. 40, 34- 35. —, Die Stimme ward von 
den Iſraeliten gehört, damit fie nicht etwa glauben möchten, Mofes führe dıe 
Eereinonien noch feiner Willführ ein. 


2. Ders, +, Gore beſtimmt die Befchaffenheit der DOpfertbiere, die man ihm 
bringen ſollte, felbft, und wählt nur ſolche, die man bereits feit den erften Jahr— 
hunderten zu opfern gewohnt war (man fehe 1. Moſ. 15, 9.), und allem Anfehen 
nach ließ er ed darum ben den Nindern, Ziegen und Schafen bewenden, meil 
entweder dieſe Tbiere in dem Lande Canaan häufig anzutreffen, oder meil fie in 
demfelben, ſowohl in Aufehung der Erhaltung, als des Feldbaues, die nuͤhlich— 
fen und norhmendigfien, und alfo auch eben Dedmegen ein weit wirklicheres Opfer 
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Kindern, fo foll es männlich und 
ohne Fehler ſeyn; dieß bringe er 
por die Thür der Unterredungs: 
huͤtte, um fich Gott zu verföh: 
nen ”). 

4. Er lege feine Hand auf den 
Kopf des Brandopfers, dann 
wird es dem Jehova zu feiner 
Ausfohnung wohlgefällig feyn *). 


Das dritte Buch Mofis. I. Kap. 


5. Dann fchlachte erden jun: 
gen Dchfen vor dem Jehova. 
Die Söhne Aarons aber, die 
Priefter, follen das Blut dar: 
bringen, und es auf dem Altare, 
welcher am Eingange in die Un: 
terredungshuͤtte ſteht, herum: 
fprengen ). 

6. Darauf ſoll man dem 


— — — — — 


waren; oder auch damit unter den Opfern, die man ihm, und denen, Die man 
den falſchen heidnifhen Bögen brachte, ein defto größerer Unterfchird fepn möchte; 
Denn da tie Dibien, Die Schafe und die Ziegen von verfhiedenen Tolkern, beſon— 
Ders in den ——— Provinzen angebetet wurden, fo erwaͤhlte Gott ein entge— 
gengeſetztes Mittel, Die Iſraeliten von dieſer irrigen Meypnung au befreyen. 

Uebrigens ſteht hier im Hebräiſchen das Wort Korban, welches mehr ein 
Gecchenke, eine Gabe, ale ein Opfer bedeutet, und die 70 Dollmetſcher überſez⸗ 
zen er auch fo. Allein dieſes Wort har eine wiel weitläufigere Bedeutung ald dad 
Wort Opfer — Denn ein jedes Opfer war zwar eine Gabe, aber nicht eine jede 
Gabe war ein Opfer. — 

3. Ders. *) Nacd der Anmerfung Abarbanels waren in dem Geſetze vierer: 
ley Arten von Opfern vorgefhrieben, nämlich: ganze Brandopfer — im Hebräi: 
fen Olab genatint, woron hier die Rede it — Sündopfer — Schuldopfer — 
und Friedensopfer. Ben den erftin mußte dad ganze Opferthier, ausgenommen 
die Haut, verbrannt werden. Bey den andern verbrannte man nur eınen Theil 
des Dpferthiers, dad übrige gehörte den Prieftern , die es in dem Vorhofe der 
Stiftẽ huͤtte aßen, außer in gewiffen Fällen, in welchen das Sündopfer, mie das 
Brandopfer, ganz verbrannt werden mußte. Die dritte Art ven Opfern murde 
nur für Privatperfonen gebracht. Bey Diefen befamen dic Prieſter cinen Theil 
ron dem DOpferthiere, und das übrige ließ man das euer verzehren. Ben der 
vierten Art verbrannte man auch nur einen Theil von dem Opfertbiere. Die Pries 
fter befamen für fih die Bruft und die rechte Schulter, und Dirjenigen, melde 
opferten, aßen nebit ihren Freunden die übrigen Stücke. Die Fehler. wodurd 
ein Thier sum Opfer untüchtig wurde, waren die Verſtümmlung, uder wenn cin 
Glied mangelte — oder wenn eind derfelben verdorben war — 4. B. Blindheit 
oder Gicht ꝛc. und Die gefegliche Unreinigfeit, wenn das Opferthier einen Todten, 
oder fonft eine unreine Sade angeruhrt hatte, u. f. mw. — 

4. Vers. *) Die Auflegung der Hände mar eine Gewohnheit, die fomohl 
ben den Sündopfern (unten Rap. 4, 4.) und friedensopfern (unten Rap. 3, 2.) 
als bey den Brandopfern beobachter wurde. Bey diefen legren legte man dadurch 
an den Taa, Daß ınan allem Eigenthume auf das Dpferthier entfage, beynahe fo, 
wie wenn man einem Sflaven die Freyheit fbenfte, feine Hände über ihn aus— 
firedie, und ihm dadurch gleichſam das Eigenthum über feine Perfon ertheilte. 

Daß die Brandopfer allerdings Verſöhnungsopfer gemefen find, mwird gegen 
die Mennung einiger Autleger, welche dem hebrärfchen Worte Caphar eine an: 
dere Bedeutung geben wollen, dadurch erwieſen, weil alte blutige Opfer Vor— 
bilder des Bluts Chrifti, und folglich cigentlibe Verföbnopfer gemefen fenen, 
(unten Bap. 17, 11. — Zebr. 9, 22.) ein einiges ausgenommen, von welchen bey 
dem sten Rapitel 11. DB. gereder werden wird. Und fo wird auch unten Rap. $ı 
9. 10. - & 7 - 16, 16.24 dem Sündopfer und dem Brandopfer ausdrücklich 
cine verföbnende Kraft bengelent. 

5. Vers. *) Aus diefer Steue, wie auch aus den folgenden Rap. 3, 2.8. 
13. = 4r 14. 15.29. 33. — iſt auf das deutfichfte zu erkennen, daß derjenige, der 
Das Dprer brachte, ſolches auch ſelbſt ſchlahten ſollte. Denn ed wird ı) das 
Zchlachten genau und unmittelbar mit dem Auflegen der Hände verbunden ; beps 
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Brandopfer die Haut abziehen, 
und es in feine Stuͤcke zertheiz 
lien *). 

7. Die Söhne des Priefters 
Aarons aber füllen auf dem Als 
tare ein Feuer anzünden, und 
Holz auf daffelbe legen *) ; 

8. Auf das Hol; über dem 
Feuer auf dem Altare follen fie 
die Stuͤcke, nämlih den Kopf 
und das Fett, legen *). 

9. Sein Eingeweide und feine 
Schenkel aber follen mit Waſſer 
gewafchen werden, alsdann joll 
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der Prieſter alles auf dem Altare 
verbrennen. Dieß iſt ein vom 
Feuer zu verzehrendes Brand— 
opfer, welches dem Jehova anz 
genehm iſt *). 

10. Iſt ſein Opfer von kleinem 
Viehe, von Laͤmmern oder Zie— 
gen, wovon er ein Brandopfer 
bringen will, ſo ſoll es maͤnnlich 
und ohne Fehler ſeyn *). 

II. Dieß ſchlachte er an der 
mitternächtlichen Geite des Altars 
vor dem Jehova; von feinem 
Blute aber follen die Söhne 


ded wird 2) dem Dpfernden zugeeignet, und 3) in dem nadfolgenden von den 
Derrichtungen des Priefter&, mit deffen ausdrücklicher Benennung unterfeieden. 
Hingegen, mie e& ſcheint, fieng ein Vriefter das Blur in einem Becken auf, und 
gab ed hernach einem andern Priefter, welcher ed ringd um den Altar her, und 
unten an denfelben iprengte — 

6. Ders. *) Die abgezogene Haut gehörte den sen (fiehe unten Rav.7, 
8.), und aus Il.Chron. 2% 34. und 35, rı. ift zu erſehen, Daß die Priefter dieſes 
felbt verrichteten , und daß die Leviten ihnen nur in außerordentlichen Fällen 
Hülfe leifteren. Daß fie aber das Thier in Stüde zerlegten, geſchah nur darım, 
weil der Priefter nicht im Stande gemefen wäre, dad ungetheilte Brandopfertbier 
auf den Altar au tragen, und ed auf dad a. zu legen. 

7. Bert. *) Es gehörte mit zu dem Umte der Leviten, dafür zu forgen, daß 
das heilige Fener nicht verlöfden möchte (Bap. 6. 13.). Da es aber nicht norbıg 
war, daß Diefes Feuer allezeit einmal, wie dad andere Mal brannte, fo legten fie 
nigt eber Holz an, al$ bis ed die Nothdurft erforderte. 

8. Ders. ) Daß bier vorfommende Wort Peder, welches mir durch Fett 
überfegen , heißt ben andern das Singeweide; und da dDiefed Wort gar wohl von 
einem Stammmorte herfommen fann, melded abfondern bedeutet, fo halten 
einige Dafür, es werde hier von einem abgefonderten Fette ſowohl der Einge— 
meide und des YVieges, als der übrigen Theile des Leibes geredet. — Diefe 
a hegt Bochart, und die Ueberfegung der 70 Dollmeiſcher unters 
frügt fie. — a 

® 9. Ders. *) Anſtatt das Eingeweide, welches aemafhen werden mußte, 
übersegen einige den Bauch. — Wir verftehen alles darunter, mas innerlich im 
Leibe if. — Nachdem der Tempel aufgcbauet morden war, fo geiwah diefes in 
einer befonderd Dazu erbauten Kammer, und es ift jehr wahrſcheinlich, daß ſich im 
Morhofe der Stiftéhütte au eın eigen dazu beftimmter Play gefunden habe. — 
Ran wufch dieje Therle, um fie von alem Unflache zu ſäubern — und Philo fin» 
der darin eine Anſpielung auf die firtlide Neinigung derjenigen, die Gott ein 
Dpfer bringen mollen. — Das, mas mir Bott angenebm überfegen, beißt im 
Hebräifehen wörtlich: Zum angenehmen Geruch; melche figürliche Nedensart jo 
viel anzeigt: Daß das Opfer Gott fo angenehm, ald den Menfcen ein lieblicher 
Geruch fen. — Man fehe unfere Anmerfung zu I Mof. 8,21. — 

12. Bert. *) Da nidt ein jeder im Stande war, ein fo Eoffpieliged Opfer 
zu bringen, ald Rinder und Ddfen waren, fo erlaubte Gott auch Ziegen und 
Schafe ju opfern, wenn fie nor feine von den Schlern an fig bätıın, melge uns 
ten Kap. 22, 22 25. 24. augezeigt werben. 
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Aarons auf der Yltar herum: 
fprengen *). 

12. Dann zertheile man es in 
feine Stücfe, nämlich in fernen 
Kopf und fein Fert, und der Prie: 
fter lege es auf das Holz über 
dem Feuer auf dem Altare. 


Das dritte Buch Mofis, 


I. Kap. 


it ein vom Feuer zu verzehren: 
des Brandopfer , welches dem 
Jehova angenehm ift *). 

14. Bringt Jemand ein Brand: 
opfer von Vögeln dem Jehova; 
fo bringe er cs von Turteltauben 
oder jungen Tauben *). 


13. Das Eingeweide und die 
Schenkel follen mit Waſſer ge: 
mwafchen werden; dann foll der 
Priefter alles darbringen, und 
auf dem Altare verbrennen. Dieß 


15. Der Prieſter fneipe ihm 
am Altare den Kopf ab, und 
verbrenne es auf demſelben; fein 
Blur aber drücke er an der Seite 
des Altars aus *). 





rı. Vers. *) Vermuthlich geſchahe dieſes deßwegen, meil der Kaum auf 
diefer Seite größer ald auf der andern mar: denn befanntermafen mar an der 
Morgenfeite, laut B. 16. der Ufhenhaufe, gegen Mittag der Eingang, und ge: 
gen Abend das Heiliathum. — hat ed nicht an fünftfihen Auelegungen ge: 
mangelt, melde dieſer Eintichtung verſchiedene vorbildliche Abfichten haben bey⸗ 
fegen wollen: x. ®. weil Chriſtus fein Licht auerft in der mitternädhtlichen Lands 
ſchaft Balıläa leuchten lieg — meil er zu Jeruſalem gegen Mitternacht follte 
geopfert werden, u. f. m. — Dem aber die meiften, mie gewöhnlich, miderfpres 
den — und feinen andern Grund haben, als die Wiuführ des Auslegers. 

13. Vers. *) Dieieg Derfühnungsopfer ſollte Die heilige Verbindlichfeit des 
Geſetzes, und daß niemand ungeftraft daffelbe überrreten Fönne, unterhalten, und 
zuglerh doch au die große Firenge deffelben mildern. Denn da die Sicherheit 
der ifraefinfhen Stoatsverfaſſung die große Menge von Geſetzen erfoderte, und 
die Rauhigkeit des Volke, und deffen Hang zu fremden abgoͤttiſchen Gitten Die 
große Strenge notbiwendig machten, fo maren diefe Opfer das geſchickteſte Mittel, 
das Anfehen des Geſetzes und dag Gefühl der verdienten Strafbarfeit fur jede 
Uebertrerung in aller Lebhaftıgfeir au erhalten ; ben der großen Menge von Gefegen 
aber, wo die Hebertretung fo leicht war, der menſchlichen Schwachheit doch aud 
zu fhonen. — Wenn das Thier geſchlachtet und verbrannt war, fo wurde der 
Dpfernde angefehen, als menn er durch die ſelbſt erlittene Strafe dem Geſetze ge: 
nug gethan hätte, und. mar alfo von aller Verſchuldung befrepet — oder wie 
Paulus Gebr. 9. fagt: leiblich gereiniger. — 

14. Ders. *) Nlatmonides merft an, Daß Gott ſolche geringen Dpfer um 
der Armen willen vorgefhrieben habe, in Anfehung derer er ſich auch (wenn fie 
ihm feine Tauben bringen fonnten) mit einem Kuchen, oder gar mit ein wenig 
feinem Mehl begnunte. 2 AN | 

‚5. Bert. *) Die Ablöfung — oder wie einige überfegen , die AbFneipung 
des Kopfs geſchahe nach der meiſten Ausleger Mepnung fo, daß der Priefter nur 
da einen Einſchnutt an dem Halje machte, wo die große Ader ift, und es ift ge 
wiß, daß Das hebräifche Wort im Grundterte (Kap. 5, 8.) diefe Bedeutung habe; 
da aber bier nicht, wie Rap. 5, 8., gemeldet wird, Daß der Kopf am Kumpfe 
bleiben fotl, und gleich darauf der Verbrennung, fo wie in den folgenden orten 
der Verbrennung der Taube befonders gedacht wird, fo iſt ed wahrſcheinlich, daß 
bey dem Brandopfern der Kopf ganz abgefondert wurde. — Bon dem Abkneipen 
oder Einſchneiden glauben Dre Juden, daß es vermistelft det Nagels am Daumen 
gefchehen fen, welpen deswegen die Prieiter hätten wachſen lajfen ; daber fie auch 
der Mepnung find, daß Das Blur Vers 16. vermittelſt vi» Schwenkens an die 
&teinwand des Altars gefommen fen, meldes nicht unmwahrfeheinlich it; Daß der 
Mriefter, um den Kopf berausjunehnten, um Denfelben herum mir einem Meffer, 
einen Zirkelſchnitt gemacht habe, welches auch angenommen werden Faun, und daß 
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16. Den Kropf mit den Fe: 
dern daran fondere er ab, und 
werfe ihn auf der Morgenjette des 
Altars auf den Aſchenhaufen "). 
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fen, und verbrenne ihn auf dem 
Holze über dem Feuer auf dem 
Altare. Dieß ift ein vom Feuer 
zu verzehrendes Brandopfer, wel: 


17. Dann zertheile er ipn an ches dem Jehova angenehm it”). 


feinen Flügeln, obne fie abzureif- 


Das zweyte Kapitel. 
Don den unblutigen oder den GSpeisopfern. 

: DIL Jemand dem Jehova nen Marons, den Prieftern; der 
i ein Speisopfer bringen, Prieſter nehme dann eine Hand 
fo jey es Semmelmehlz er gieße voll von dem Semmelmehle und 
Deldarauf, und thue Weihrauch feinem Dele, nebft allem Weih— 
binzu *). vauche und verbrenne es als Bor: 
2. Dief bringe er zu den Soͤh- ftellung des Ganzen auf dem Al— 














von dem Priefter, vermittelft ded Nageld der Rüden der Taube von den Flügeln an, 
bis nach unten zu, und’ au ein jeder Flügel obermärtd aufgeritzi worden fep. 

16. Vers. ”) Auf diefe Art überfegen Die To Dollmetfiher; die chaldaifchen 
Maraphraften erflären den Tert noc deutlider. Er foll — fagen fie — den Ma— 
gen nebft der Speife, oder nebſt der Unreintgfeit, die ſich in demſelben findet, 
nehmen, und wegwerfen, damit nichts Unreines in dem Opfer feyn möchre. — 

ı7. Vers. *) Dieß geibahe, nachdem dad Opfer gefalzen morden mar. — 
Alted diefes — fagen die Rabbinen — erforderte von Geiten der Priefkt fehr viele 
Aufmerffomfeit, und verurfachte ihnen viele Mühe. Bey allen andern Opfern, 
ausgenommen ben den Brandopfern, goffen fie nur das Blur des Vogels auf den 
Altar, und fein Fleiſch gehöre für fie- Wir müflen aber hiebey auch dieſes ans 
merfen, Daß es nicht erlaubt war, Voͤgel ald Sündopfer zu opfern, ohne zugleich 
einige als Brandopfer zu opfern: (Kap. 5,7. - 12, 6.8. — 14,22. — 15, 15. 
30. - IV. Miof. 6, ı1.)— damit man nämlich den Altar zu einer Zeit, Da frine 
Diener gleichſam eine Art von einem Felle begiengen, nicht feyren laffen möchte.— 

. 1. Derd. *) Wir haben oben Rap. ı, 14. angemerkt, daß ſich Gott in Un: 
fehung derer, die ihm feine Thieropfer bringen fonnten, mit einem Kuchen, oder 
gar mit ein wenig feinem Mehle begnügte — Dieſe Art Opfer wurde Speisopfer 
genannt. Im Hebräifchen heißt es Menachot. Es waren Kuchen aus a 
oder Gerftenmchl gebaden. Von der lehtern Art maren der Zomor von den Erf. 
lingen der Erndte (fiehe unten Aap.23, 13.), und der Eiferkuchen IV. Moſ 5, 
15 1. Que diefen und den folgenden Stellen ſiehet man, daß ed fünferley Arten 
von Kirchen oder Speisopfern gegeben habe. Die erſte Art beftand nur aus Mehl 
BD. 1.); Die andere aus Kuchen, die in dem Ofen gebaden wurden (B-4.); die 
dritte aus Kuchen, die au er Platte (DB. 5.); Die vierte aus Kuchen, Die 
in der Pfanne gebaden wur (V. 7.); und endlich die fünfte aus Kuden von 
den erften Früchten (V. 14,). — Bon diejen fünf Arten von Kuchen ſind die 
erfte und die fünfte die älteſten. 


Non dem Gebrauche des Oels Den den Speisopfern fehe man unfere Anmer: 


fung 


angenehmen Gerub ın Der Stiftshütte zu verbreiten. — 


zu 11. Moſ. Rap. 29,2. — Weibraudy murde dazu re um einen 


[8 die Sfraeliren ın 


das Land Lanaan gekommen waren, fo verlangte Gott, fie follien iu den frip« 


milligen Opfern, und 


feinfen Mehfe thun: altdann aber folzen fie anſtatt des 
ihr Dpfer gießen. IV. Moſ. 15, 2. 3. — 


zu dem taͤglichen Opfer allemal *28 ein Opfer von dem 


eihrauchs Wein auf 
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tare; dieſes Dpfer ift dem Se: 
hova angenehm *). 

3. Das Uebrige von dem 
Speisopfer foll dem Aaron und 
feinen Söhnen gehören. Das 
ift Hochheilig von den Opfern des 
Jehova *). 

4. Will er aber ein Speisopfer, 
das im Dfen gebacken worden 
ift, bringen, fo follen es unge: 
fäuerte Kuchen von Semmelmehl 
mit darauf gegoffenem Dele, oder 
ungefäuerte mit Del vermijchte 


Das dritte Buch Moſis. 


IL. Kap, 


5. Iſt aber dein Speisopfer 
in der Backpfanne gebasfen wor: 
den, fo foll es von Semmelmehl, 
aufgegoffenem Dele und unge: 
fäuert feyn *). 

6. Zertheile es in Stücke, gieße 
Del darauf, dann wird es ein 
Speisopfer feyn. 

7. St aber dein Speisopfer 
auf dem Roſte zubereitet, fo fell 
es aus Semmelmehl mir Del bes 


fteben *). j 
8. Die 


Kuchen feyn *). 


2. Ders. *) Die 70 Dollmerfcher überfenen: das lene er dem Seren zum 
Angedenten auf den Altar — D. i. diefe Handvoll von dem feinften Mebie, 
von Dele und von Weihrauch war ein Andenken, oder eıne Vorftellung des gun: 
zen Opfers. IV. Mof. 5, 26. — Eine Vorftellung und ein Zeichen, daß Gott 
denjenigen, der ed brachte, unter die Zahl feiner Unterthanen aufnahm ( Pfalm. 
19, 4.); eine Borftellung und ein Zeichen der Heiligften Verpflichtung und Aufopfe: 
rung eines ſolchen Menſchen Rap. 24, 7. 1. Thron. 16, 4. — Es mar ein 
Derfsbnopfer (I. Rönig. 3, 14. und 26, 19.), welches das Opfer Jeſu Chrifti 
vorftellte ($Epbef- 5, 2.); denn, wenn fon die Speisopfer an ſich felber Feine 
Derfohnopf maren, fo wurden fie Do den Brandopfern zugegeben (II. Miof, 
29, 22. bis J. - umd 40. bi6 42 - Dann Kap. 40, 29.- und unten Kap. 23, 12. 
13. — IV. Moſ. 15, 4-6. 8. 9. 10. und 24. und f.D.) — und fo wurden fie 
Berſohnopfer F 

3. Verd. *) Das Sorhbeilige bedeutet hier etwas, dad nicht von gemeinen 
Sfraeliten, fondern nur von den Prieftern genoffen werden mußte (Il. Moſ 29, 
33. — Eſra 2, 63.), und diefes mußte noch dazu im Heiligthume felbft geſchehen. 
(unten fap- 24, 9)+ 

4. Ders. *) Vermuthlich war ein folder Ofen in dem Vorhofe der Stifrd« 
hütre; fo wie in der Folge einer in einem der Morhöfe des Tempels war (I. Chron. 
23, 28. 29. - Ezech. 46, 20.) — Ben den Arabern war es ein rundes chernes 
Gefäß, an deffen Seiten, nahdem es geheist worden, die Kuchen angebaden, 
und gar bald ausgebaden wurden. Sollten diefe Kuchen did fepn, fo wurden fie 
mit Del eingemagt; follten fie «ber dünne fepn, mie unfre Waffelfuchen, fo goß 
man nur Del darauf, ehe man fie in den Ofen ſchob, oder fo bald fie aus demfel— 
ben wieder herausfamen. Man fehe li. Miof. 29, 2. — 

5. Ders. *) Das hebraͤiſche Wort Zammachabath bedeutet nach der Mep- 
nung einiger Ausleger eine Art von Platten, um die Fein Rand war, und auf 
melden man die Kuchen bud. — Die griechiſchen llmetſcher hingegen haben 
es Durch dad Wort Tryerer audgedruft, welches in der arabiſchen und fprifchen 
Sprade von einer Dratpfanne gebraucht wird. — Man finder daffelbe Wort 
auch in der Samarıtanifhen Ueberfehung. Sham fchreibt von den dünnen Kuchen 
der Araber: fie baden dieſelben ın einem Tajen, welches eben das griechifee 
Tnyavor iſt. 

7. Vers. *) Hier ann zur Erläuterung dienen, daß die Araber heutzutage 
nod auf ihrem Seuerheerde eine Kupferplatte haben, auf welcher fie ihre Kuchen 
backen — und mit dieſer Ueberſetzung Nimmen die 70 Dollmeiſcher überein, Mi 


dem fie ed durch sexuge ausdrüden; welches ein Heerd heißt. — 
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8. Die Speisopfer diefer Art 

übergieb dem Prieſter, der fie 
dann dem Jehova auf dem Altare 
darbringen wird. 
- 9. Etwas davon wird der Prie: 
fter als Vorſtellung des Ganzen 
abfondern, und auf dem Altare 
verbrennen. Dieß Opfer ift dem 
Herrn angenehni. 

10. Was von dem Speisopfer 
übrig bleibt, fol Aaron und feinen 
Eöhnen gehören ; es ift von 
den Opfern des Jehova hochhei- 
lig *). 

11. Kein Speisopfer, das ihr 
dem Jehova bringet, ſoll gefäuert 
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feyn. Sauerteig und Honig follt 
ihr dem Jehova nicht zum Opfer 
verbrennen *). 

12. Unter den Erftlingen Fönnt 
ihr fie dem Jehova zur Gabe 
darbringen ; aber auf dem Al 
tare follen fie nicht an Opfers 
ftate zum Opfer dargebracht wer: 
den *). | | 

13. Alte deine Speisopfer fol: 
len gefalzen werden ; niemals 
fehle bey deinen Speißopfern das 
Bundesjalz deines Gottes; bey 
allen deinen Opfern foll Salz ge 
braucht werden *). 

14. Willft du dem Jehova 





10. Ders. *). Mehrere Ausleger haben ſich viele Mühe gegeben, zu beweiſen, 
daß der Gebrauch diefer Opfer von gebadenen und nichtgebadfenen Kuchen von den 
heidnifden Eeremonien entlehnt fev. Allein da Die Stellen, mir welchen fie diefes 
beweifen wollen, faft durchaus aus folden Schriftſtellern genommen worden find, 
dıe viel jünger ald Mofes find, fo beftärigen fie wobl gar unfere Mevnung, und 
eigen, daß die Geremonien der Heiden vielmehr eine Nachahmung des Gottes— 

iente& der Hebräer find; ob man mohl auc dieſes nicht von allen ohne Unters 
fdied behaupten fann, da befannr ift, wıe Die Opfer der Heiden von den jüdiſchen 
Dpfern, fomohl in den Arten der dazu beffimmten Thiere und Erdgewächſe, als 
auch in der Dpferung und den damit verfnuprten Umftänden fehr unterfdieden ges 
weſen find, fogar daß man ben den heidnifhen Opfern in vielen Srüden gerade 
Das Gegentheil von den jüdiſchen wahrnehmen kann, mie unfere Anmerkungen zu 
Rap. ı, 2. 3. gezeigt haben. 

ı1. Bere. *) Paulus fehret und 1. Tor. 5, 8. daß der Sauerteig ald ein 
Bild der Sünde anzufehen fen; und hieraus ıft Die Urfache zu ſchließen, warum 
Die Dpfer, Die dem Herrn geheiliger, umd auf den Altar gebracdt wurden, unges 
fäuert fepn mußten. Aus eben diefem Grunde ſcheinen Die Gedanken des Philo 
nicht ganz verwerflid zu feyn, daß auch der Zonig deswegen verboten gemefen, 
meil er die Wohlluſt abbilde, die im Anfange zwar ſuͤß im Geſchmacke iſt, aber 
in der Folge bittere Früchte bringe, — 

ı2. Derd. *) Mir dem Worte diefelben, fiebet Gott auf den Sauerteig in 
den Pfingftbroden II Wiof 23, 17. — und auf den Zonig, welcher, famt andern 
Erfilingen, Desmegen den Prieftern gebrabt wurde, damır diefelben davon ihren 
Unterhalt haben, und die Sifraeliten erkennen und an Tag legen möchten, daß fie 

alles, mas nur von ihnen genoffen werde, ganz allein Gott zu verdanfen hätten. 
11. Chron. 31, 5. - IV. Mof' ı5, 20. Yiebem, 10, 37. Hingegen durften Diele 
Brode nicht auf den Altar gelegt werden, meil fie den Prieftern gehörten. 

13. Vers. *) Der Sefengeber wollte haben: es foll überhaupt zu allen Opfern 
Sala genommen werden; und Daher erhellet aus den Traditionen der Juden, daß 
in dem Hofe des Tempels gegen Mitternacht eine Kammer war, melde man die 
Salzfammer nannte, und in welder man Die Dpfertbiere auf oͤffentliche Koften 
mit Salz beftreute. — Man beftreute auf die andern Dpfer mit Saiz, aber auf 
dem Altare. — » Da nit bewieſen werden kann, daß bey. den Bündniſſen Salz 
habe gebraucht merden müffen, fo ift es ſchwer, Den Grund an,uarben, warum 
bier das Sulz Salz des Bundes Gottes genenut merde. Hr. Michaelis värh die 
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ein Dpfer von den Erftlingen brin: 
gen, fo foll es aus am Feuer ger 
dörrten Aehren beſtehen, deren 
Körner Elein zerftoßen werden : 
fo ſollſt du dein Opfer von den 
Erfllingen bringen *) ; 

15. Gieße Del auf daffelbe, 
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UI. Kap. 


lege Weihrauch darauf. Dieß 
ift ein Speißopfer. 

16. Der Priefter aber foll von 
dem Zerjtoßenen und dem Dele, 
nebft allen Weihrauche, als Bor: 
ftellung des Ganzen verbrennen ; 
dieß ift ein Opfer des Jehova *). 
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Von den Danfopfern. 


ft fein Opfer ein :Danf: 
I. opfer; will er es von 
Rindern entrichten, fo mag es 
männfich oder weiblich ſeyn; nur 
kein fehlerbaftes fol er dem Je— 
bova opfern *). 





2. Erfege feine Hand auf den 
Kopf feines Opfers, und fchlachte 
es vor der Thür der Ilnterredungs: 
kütie ; die Söhne Aarons aber, 
die Prieſter, follen fein Blur auf 
dem Altar berumfprengen *). 


* 


Vocelpunkte zu verändern, und ſtatt Berith Borith zu leſen, unter welchem Worte 
er Salpeter verſteht, der anſtatt des unreinen Meerſalzes gebraucht werden ſoll. 
Da die eigentliche Kraft des Salzes darinnen beſteht, daß es die Koͤrper vor Faͤul— 
ni bewahrt, fo fegen einige Ausleger hinzu, daß es bey den GSeremonien der Reli— 


ie der Hebräer ſymboliſchet Weife 


die Befländigfeit und Dauer des görtlicen 


undes vorftellte ; und daher foll es auch das Bundesſalz genennt worden fepn. 


Merd. *) Das Gebot, die Erfilinge von allen Früchten dem 


errn zu 


14. 
beiligen, Reber v. Moſ. 26, 2. — Die 70 Dollmetſcher überfegen: neue Aehren- 


Sn dem Hebräifchen ſteht nur Abib. — 
ere Anmerfung zu 11. moſ. 13,4 — 
den, damır man 


Es waren Gerflenähren. 
Die Körner mußten vorher gedörrt mer. 
e defto leichter zerreiben fonnte. — Die Worte, melde einige 
aus vollen Aehren überfenen , überfent die Vul 


Man ſehe un: 


ata nah dem cbaldäifchen 


Paraphraſten Dur grüne Aehren. In dem Hebräifhen ftehen die Worte Beres 
Tarmel. Auf dem "Berge Carmel wuchs Dad ſchoͤnſte und fertefte Getreide, Ill, 
Rönig. 18, 42. — Jeſ 32, 15. 16 — 29, 17. — 

16. Bere. *) Man fehe unfere Anmerkung oben zu Werd 2. — 

1. Vers. *)_ Die hier vorfonimenden Opfer heißen im Hebräifhen Schela: 
mim von dem Beitwort Schalam, meldes nad einigen fo viel heißt, als im 
Friede feyn — nad andern eine gerechte Vergeltung ausüben. Diejenigen alfe, 
welde das Wort Schalam in der erften Bedeutung nehmen, uberfegen die Fried: 
fertigen Opfer, und jagen: die Friedensopfer wären gleihfam Zeiden der Der 
einigung, die fich zwwifchen Bott, Dem man dieſe Opfer bracte, und zwiſchen der Ver: 


fon, für melde man fie braͤchte, und ;wifchen Dem Prie 
metfcher überfenen hier heilfame Opfer, weil fie zum 


er befände. Die 70 Doll 
eften und wegen des Wohl: 


ftandes der Menfchen angeordnet waren, und weil dad Wort Friede in der heiligen 
Sprade alled Gluf und Wohlergehen bedeutet, und dieſe Opfer cben fomohl 


Danfopfer für Die empfangene Gnade, ald 


Birtopfer um neue Gutthaten waren. 


Daß zu den Dankopfern dad weibliche Geſchlecht der Thiere, fo wie das männ: 


fie genemmen werden 


man 


konnte, if eın merfwürdiger Umfland. Denn da bie 
Megupter, nach dem Zeugniffe ded Zerodotus feine 
eutlich, daß der den Iſraeliten vorgeſchriebene Gottesdienſt nicht von den 


uh opfern durften, fo fiebet 


Gebräuchen der Yenypter bergenommen worden jep. 


2. Vers. *) 


on dem Auflegen der Zände u. f. m. fehe man unfere Anmer 


£ung zu Rap. ı, 4. und 5. Nur if noch bepzuſetzen, daß ın dem gegenmärtigen 
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3. Dann opfere er von dem 
Danfopfer die Theile, welche dem 
Jehova zu Ehren verbrannt wer; 
den follen *); Das Meß und 
das Gefröfe, i 


4. Die beyden Wieren mit dem 
Fette daran bis zu den Lenden, 
den fleinern Leberlappen, welchen 
er von den Nieren abfondern foll; 


5. Dieß follen die Soͤhne 
Aarons auf dem Altare, nebft 
dem Brandopfer, welches über 
dem brennenden Holze liegt, ver: 
brennen. Dieß iſt ein Opfer, 
das dem Jehova angenehm und 
wohlgefällig ift *). 

6. Will er aber dem Jehova 
fein Dankopfer von Schafen oder 
Ziegen entrichten, fo mag es 
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männlich oder weiblich feyn, wenn 
es nur feblerfren ift *). 

7. Sit fein Opfer ein Lamm, 
fo foll er es an den dem Jehova 
gewidmeten Ort bringen *). 


8. Er lege feine Hand auf den 
Kopf feines Opfers, und fchlachte 
es vor der Linterredungshütte, die 
Söhne Aarons aber follen fein 
Blut auf dem Altare berums 
fprengen *) ; 

9. Dann bringe er von feinem 
Danfopfer die Theile, welche 
dem Jehova verbrannt werden 
ſollen: fein Fett, den Schwanz 
vom Schwanzbeine abgeriffen, 
ganz, das Mes und das Ger 
kroͤſe ); 

10. Die beyden Nieren mit 
dem Fette daran, bis zu den 


egung der Hände mit gewiſſen Geberen vergeſellſchaftet mar, die 


Falle dieſe 9— viſſ 
nach den Umſtaͤnden und der Abſicht desjenigen, welcher das Opfer brachte, ein— 
gerichtet waren. 

3 Vers. *) Durch das Feueropfer wird derjenige Theil des Opfers vers 
ſtanden, welcher verbrannt werden mußte, nämlich das Sert; wovon unſere Ans 
= 11, Moſ 29, 13. nachgefehen werden fann. 

5. Berd. *) Das taͤgliche Brandopfer gieng vor allen andern Opfern her. 
Wenn ed verzehrt mar, fo legte man Das Fert, die Nieren u. f. w. von den Fries 
dengopfern auf dad Holz, Dad noch brannte, 

6. Vers. *) Es fonnte won feinem andern, ald großem und Fleinem Viehe 
fepn. Die Vögel waren davon ausgeſchloſſen, meil ed fehr ſchwer gehaften haben 
wurde, aus einer jungen Taube, oder aus einer Turteltaube, drey ſolche Theile 
zu machen, wie fie dır geſetzliche Vorſchrift erforderte. 

7. Bere. + D. i. alle Diefe Opfer mußten fo mie Die täglichen Danf» und 
Brandopfer,, die Die Priefter Morgens und Abends für dad ganıe Volk brachten, 
in dem Tempel oder der Stifrehütre und gleibfam in der Gegenwart Gottes 
gefdehen, um ſowohl den Eindrud der Heiligkeit dadurch au erbalten, als auch 
alle a. Unordnungen und willführliden Abweichungen von dem Gefege 
su verhüten. 

8. Bert. *%) Man fehe unfere Anmerfung zu Rap. ır, 5. und oben V. 2. — 
welchem noch bevgefügr werden fann, daß das, mas an der erfiern Stelle von dem 
Auffangen des Bluts in Becken gefagt worden ift, in Anfehung der Danf= und 

uldopfer wahr fenn fann, wie unten Rap. 7, 2. zu erfehen iſt; aber von den 
Sindopfern fann man ſolches nicht ſagen. Man fehe unten Rap. 5, 9. 

9. Bers. *) Der Schmeif mußte am erften Gelenke dee NRüdgrats abgeloͤßt 
werden, feiner Fette und Vorsreflichfeir wegen. Man ſehe unſere Anmerkung zu 


II, Moſ. 29; 22. 
Ji 2 
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Lauden, den Eleinern feberlappen, 
welchen er von den Nieren abjon: 
dern wird; 

11. Dieß zuͤnde der Priefter 
aufdem Altare an; dieß ift dem 
Jehova eine durch Feuer zu ver: 
zehrende Speife *). 

12. Iſt fein Opfer eine Ziege, 
fo bringe er es dem Jehova "). 

13. Er lege feine Hand auf 
feinen Kopf, und fchlachte es vor 
der Unterredungshütte, die Soͤh— 
ne Aarons aber follen fein Blut 
auf dem Xltare herumſprengen. 

14. Dann bringe er von die: 
ſem feinem Opfer die Theile, wel: 
che den: Jehova zu Ehren ver: 





11. Derd. * 
des Zerrn ange 
——— war. 
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brannt werden follen, naͤmlich 
das Netz und das Gefröfe ; 

15. Die beyden Ülieren mit 
dem Fette daran bis zu den fen: 
den, den Fleinern Leberlappen, 
den er von den Nieren abfondern 
wird: 

16. Dieß foll der Prieiter auf 
dem Altare anzuͤnden: dieß iſt 
eine durch Feuer zu verzehrende 
Speiſe, die dem Herrn angenehm 
und wohlgefaͤllig iſt. Dem Je— 
hova gehört alles Fett *). 

17. Dieß fol für alle eure 
Nachkommen, "wo ibr auch woh⸗ 
net, eine beftändige Verordnung 
fenn, daß ihr weder Fert noch 


Blut eſſet ). 


Alles, mad auf dem Altar geopfert ward, war als eine Speiſe 
ehen. Maladh. ı, ı2. meil diefer Altar gleichſam Die Tafel feines 
Man fehe unfere Anmerfung zu II. Moſ. 25, 8. Doch Fann dieſe 


edengart nit von allem, was auf dem Altare aeopfert ward, — aud nicht 
von dem vornehmſten, nämlich den Brandopfern, fondern nur von den Friedens⸗ 
opfern gebraucht werden. Es wird nämlich alt eine folde Epeife vorgeftellt, melde 
von Feuer verzehrt werden follte, und hiemit wird der thörichten Mehnung vorz 
— 1, da die Juden fi fo grobe Begriffe davon machten, ald würde dergleichen 


peife von Gott ſelbſt genoffen. 


ı2. Dert. *) 


fen. Siehe Palm 49, ı2. 13. 14 
Hier wird nichts weiter vorgefchrieben, als mad fen bep 


dem Opfer der Laͤmmer verordnet worden ift; nur verlangt er den Schweif der 


Ziegen nit, 
16. Derd. *) Dad Fett, 


wie den Schweif der Schafe. 
das nicht an dem Fleiſche hängt, und welches Die 


uden Ebeleb nennen, mußte verbrannt werden: dasjenige ater, das am dem 


Zeiler hängt, und mweldes fie Schemen nennen, mard nebſt dem Fleiſche der 
Dpferthiere gegeifen. Das erſtere, mas eigentlib das Unſchlitttalg iſt, beftebt 
„aus fehr groben und unverdaulicen Theileu. Ueberdieß harte Gott ausdrücklich 
befohlen, daß es für ihn ſollte aufgehoben werden. Es beiörderte, wenn es ın 
das Feuer Fam, die Berzehrung der Opferthiere. Man muß aber niemals vergeſſen, 
daf es Borg als das Beſte von dem Dpferibier geopfert ward. Daher Fommen 
fo viele figürliche Redensarten in der heil. Schrift; denn wenn fie jagen will, eine 
Sache ift in ihrer Art vortreflich, — fo ſagt fie: fie ıft fett — fie iſt das Fett der 
Art, au welcher fie gehört. — 3. B- das Fett der Erde — aufları der fruchtbar: 
ften Erde. — Das Fett des Weitzens Pfal 50, 17. anftatt des beften Weigeneu. (.m. 
17. Berg. *) Cratt immerwäbrender Derordnung ſteht ım Hebralſchen das 
Wort ewig, welches aber auch hier, wie an vielen andern Orten in der beiligen 
Schrift nur die lange Dauer einer Sache nah ıhrer eigenen Urt und Beihaften: 
heit anzeigt; und ift daher die Meynung Gortes nicht, daß man fi bis an das 
Ende der Welt des Genuffes des Blutes und des Fettes enthalten ſollte, ſonderu 
daf diefes nur fo fang Dauere, als Die Beobachtung des Ceremonialgeſetzes dauren 
mürde, welchee durd den Tod Jeſu feine Endſchaft erreicht hat. Durch dieſes 
Merbot wollte Gon eigentlich nur den Opfern ein groͤßeres Auſehn vberſchoffen, und 


* 
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Don den Verfohnopfern. 

eiter redete Kehava mit 3. Wenn ein gefalbter Priefter 
J. Moſe folgendermaßen: ſuͤndigen wuͤrde, fo daß er eine 
2. Gage zu den Srackiten : Verſchuldung über das Volt 
Wenn Jemand aus Irrthum fünz bringt, ſo ſoll er fiir feine be: 
diner gegen irgend cin Gebot, gaugene Sünde einen jungen 
wodurch etwas verboten worden Ochfen, der feinen Fehler hat, 
ift, und etwas von dem Verbo⸗ dem Jehova zum Opfer für feine 

nen thut, (fo fol er ein Opfer Sünde bringen *). 
bringen ”). 4. Diefen jungen Ochfen brin: 

* 





— 


die Juden ſeine Oberherrlichkeit fühlen laſſen. Vielleicht geſchahe es auch, um fie 
hierinnen von den Heiden zu unterſcheiden, mie aus V. Moſ. 32, 38. fehr mahıs 
ſcheinlich zu ſchließen ift; vergleicht man aber die gegenwärtige Stelle mit jener, 
fo erbeller, Daß nicht alle Arten von Fett verboten waren,fondern nur das Unſchlitt 
sen Rindern, Schöpſen und Ziegen, ed mochten nun dieſe Thiere entweder als 
Opfer gebracht, oder sum haͤuslichen Gebrauche geſchlachtet werden. 

Wegen ded Blutverbotes fehe man unfere Aumerfung zu I Moſ. 9, 4- mo 
old die Haupturfache diefed Verbotes angegeben wird: weil das Biut zum Altare 
gegeben, dem Zerrn gebeiliget, un» zur Derföbnung gewidmet feyn follte. 
Darum fonnte ed aber auch nur zu Den Opfern der A. T. gehören, und mußte mit 
dem N. T. aufhören; denn daß ed noch auf un Zeit auch im N. T. bepbehalten 
worden, mie aus Apoftelg. 15, 20. zu erfehen ıft, geſchah nicht fomohl Deswegen, 
meıl die Ehriften den Neubefchrten aus dem Judenthume keinen Anſtoß geben 
wollten, als vielmehr um deswillen, weil die juͤdiſchen Religionsgebraääuche, und 
hauptſaͤchlich die Opfer, nicht eher gaͤnzlich aufhören ſollten, als zu der Zeit, da 
der Greuel der Vermüftung an beiliger Stätte Nehen, Tempel und Altar zerftört 
und folglich der letzte Beweis, daß Jeſus von YIazaretb der mahre Nieffias fen, 
alter Welt vor Lie Augen gelegt würde. Nach der Weilfagung Dan. 9, 27. 

2. Vers. *) Die bier vorfommende Art der Sünde fcheint une am beften 
durch Irrthum überfegr zu jenn: denn ein Irrthum ift ein falfher Satz / melden 
mir sur mahr halten. Wer alfo irrer, dem fehler ed in einem gewiſſen Stücke 
on der Erkenntniß, und Daher ift er in fo weit unwiſſend, denn die Unwiſſenheit 
it ein Mangel der Erkenntniß. Etwas aus Unmiffenheit thun, heißt alſo: eine 
Handlung auf diefe Art vornehmen, weil ung Die Bewegungegründe, fie anders 
einsnrichten, oder fie zu unterlaffen, unbefannt find; und dieſes ſcheint der eıgents 
lichſte Sinn des bier ftehenden hebraͤiſchen Wortes zu fern, welches die 7o Dolls 
metfcher durch axscıa; außdrüden, dag eimad unvorſetzliches anzeigt; denn 
eine Unwiſſen eitsfirnde mußte nah der Meynung der Rabbinen folgende vier 
Eie Meraften haben: ı) fie mußte aus Unachtſamkeit, ohne daran an denfen, obne 
Dorät, ohme Bosheit begangen werden ſeyn. 2) Man mußte fi wider ein 
verreinendes Geſetz, mider ein Gebot, Das etwas unterfaate, vergangen haben, 
3) Sie mußte nicht blos in Worten oder in Gedanken, fondern in einer Thatſache 
beſtehen; und endlich mußte fie 4) eine ſolche Sünde ſeyn, melde das Cherer oder 
den Bann verdient hatie; und im Diefem Hull mußte er dafür ein Opfer bringen, 
melde Worte im Hebräsiven weagelaffen find, und hier ergänıt merden muüffen, 

3. Ders. *) Die 70 Dollmerfiher verftehen unter dem gefalbten Priefter den 
Sobenpriefter : denn ın der Thar mar er allein gefalbt (IL Mof. 29, 7.) — da im 
Gegentheil bey den gemeinen Priefiern nach der erften Salbung die übrige Ein⸗ 
weſpung (bon genug war. Seine Sünde aber beftand darin, daß er entweder 
ent Unmiffenbeit oder Unachtſamkeit in Abficht auf den Gotreödienft etwas vers 
ſehen, oder fonft etwas gethan hatte, was er hätte unterlaffen follen; und daß 
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ge er vor die Thür der Ulnterre: 
dungshuͤtte, vor den Jehova, 
lege feine Hand auf feinen Kopf, 
und fchlachte ihn vor dem Ger 
bova *), 

3. Darauf nehme der gefalbte 
Mriefter von dem Blute des jun: 
gen Ochſen, und bringe es in die 
Unterredungsbütte. 

0. Dann tauche er feinen Fin⸗ 
ger in dieß Blut und fprenge 
damit, vor dem Jehova, ficben: 
mal gegen den Vorhang des Hei: 
ligen *). 

7, Darnach beftreiche er von 
Biefem Blute die Erhöhungen des 
Raͤuchopferaltars, der vor dem 
Jehova in der Unterredungshürte 
ſteht, das uͤbrige Blut vom jun: 
gen Dchfen aber gieße er vor dem 
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Buße des Branbopferaltars , der. 
vor der Thür der Unterredungs: 
bütte fteht, bin ). 

8. Dann nehme er alles Fett 
von dem zum Suͤndopfer gebrach— 
ten jungen Ochſen, das Weg und 
das Gefröfe, 

9. Die beyden Mieren mit dem 
Fette daran, bis an bie Lenden, 
den Fleinern Leberlanpen , den er 
von den Mieren abfondern fol, 

10. Wie cs ben dem Ochſen 
zum Brandopfer abgefondert wird. 
Dieß alles zünde der Priejter auf 
dem Brandopferaltare an. 

ı1. Die Kant des jungen Och⸗ 
fen aber und all fein Fleiſch, deu 
Kopf und feine Schenfel, fein 
Eingeweide mit dem Mifte *), 

12. Den ganzen Ochfen alſo 


der Sobepriefter durch fein Vergehen eıne Derfhuldung Über dad Volk gebracht, 


rührt daher, weil er nit dem Molke 


‚, deffen Sraupt er ın Abſicht auf den Gottes— 


Dienft geweſen ift, aleichfam Eine Perfon ausmachte, fo daß fein Verſehen den 
ganzen Gurteddienft des Volks verunreinigte. 
+ Vers. *) Einige Audleger halten dafür, der Sobepriefter habe das Opfer: 


thier nicht ſelbſt gefchlachret ; allein man kann nicht laugnen, daß nicht der Hohe: 
priefter in andern Fällen für ſich ſelbſt follte geopfert haben (Rap. 16, 6.); umd 
man trifft hier nichtd an, das demjenigen gleich füme, was in dem folgenden ind» 
befondere von einem Prieiter angemerft wird, welcher einen Strafbaren verfähnet 
(DB. 20. 26. 31.); auch Fonnte der Hohepriefter Feinen Priefter über fib haben, und 
ed Fonnten nicht mehrere Mittler awifden Gott und feinem Volke feyn 

6 Vers. *) Die Feyerlichkeit einer fiebeniahen Beiprengung loͤmmt in der 
Beſchreibung der juͤdiſchen Gebräuce fehr oft vor; 3. B. IL. Moſ. 29, 35. 37. — 
11. Mof. 8, 11 — 14, 7. — 25, 8. und IV. Moſ. 19, 4. u. f. m. — fie bedeutet 
allezeit einen größern Nachdrud der Handlung, die man vornahm. Weil vun 
die Sünden des Hohenpriefters von einer weit größern Folge waren, al& die &tier 
von aleiher Art bey einer Privarperfon, fo mußte er auch feinen Abfcheu tur 
lebhaftere und mehrmal wiederholte Handlungen der Rene und ded Glaubens un 
Tag legen — Der Dorbang, von weldem hier Die Rede iſt, iſt derjenige, der 
das Heilige von dem Allerhejligſten abfonderte. Die Sache ift nicht zweifelhaft, 
weil dieſer Vorhang bier eben ſowohl als II. Moſ. 26, 31. 33. 35. und unten 
Kap. 16, 2. Parochet genannt wird. Der Vorhang an der Thüre der Srifrähütte 
aber hat allezeit 44 geheißen. ©. unten Kap. 26, 36. 37. 

7. Bere. *) Dur die ————— der Zörner des Raͤuchaltars gab er zu 
verſtehen: er ſey nicht würdig , dieſes Raͤuchwerk, welches ein Bild des Gebetes 
mar, vor Gott zu bringen, bis feine Sünden ausgeſoͤhnt mären. 

1. Ders. *%) Die Abſicht aller diefer Umftände, wodurch das Opfer ſehr 
beſchwerlich gemacht wurde, zielte einzig und allein dahin, einen deilo größern Ab+ 
ru vor der Sünde zu erregen. Daber fagte fhon ein berühmter Rabbiner: 
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fchaffe er aus dem Lager hinaus 
an einen reinen Ort, wobin die 
Arche gefchüttet wird, und ver: 
brenne ibn auf brennendemHolge: 
über der ausgeſchuͤtteten Aſche foll 
er verbrannt werden *). 

13. Wenn die ganze Gemeinde 
Iſrael aus Unbedachtſamkeit oder 
Irrthum eine Sünde begangen, 
und wider irgend ein Gebot des 
Jehova, worin das verboten 
wird, gehandelt, und fich ver: 
fhulder har”): 

14, So foll, wenn die began— 
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gene Sünde offenbar wird, die 
Gemeinde einen jungen Ochfen 
zum DBerföhnopfer für die Unter: 
redungshütte bringen. 

15. Darauf follen die Aelte— 
ften der Gemeinde ihre Hände auf - 
den Kopf des jungen Ochfen, an 
dem heiligen Orte, legen, und 
einer fchlachte ihn dafelbft *). 

16. Hernach bringe der gefalbte 
Priefter von dem Blute des jun: 
gen Ochfen in die Unterredungs: 
bitte *),  ° 

17. Zauche feinen Finger in 





„Wenn ein Etrafbarer alle dieſe Gebräuche forgfältig in Acht nahm, fo mußte er 
„von feinen begangenen Fehlern gar fehr gerührt werden. Er mußte dabey auf 
die Sedanfen gerarhen: da er mit Leib und Geele wider Bott gefündiger bitte, 
„ſo märe er _mwerth, dab fein Blur vergoffen, und fein Leib verbrannt würde, 
„wenn der Schöpfer nicht nad feiner Gerechtigkeit das Löfegeld, dad er ihm dar» 
„brächte, annähme, namlich dag Thier, dad er ıhm zum Opfer brächte ; ein Thier, 
„deſſen Leben für fein Leben, und deffen Blut für fein Blut gegeben würde; gleiche 
wie feine vornehmften Gliedmaßen, für die feinigen aegeben würden." 

ı2. Bere. *) Auch diefe Ceremonie hatte zur Abficht, einen defto gräßern 
Abfcheu vor dem begangenen Fehler dadurch an den Tag zulegen; dedmegen durfte 
weder der Hohepriefter, noch fonft jemand von den Anmwefenden etwas davon effen. 
Doc ſcheint es nicht, Daß der Hohepriefter das DOpferthier felbft vor das Lager 
hinaus febleppte, (man fehe unten Rap. ı6, 27. 28.) und Die 70 Dollmetfdyer 
überfegen deutlich: man folle es vor das Lager binausfchaffen. — Durd das 
Hager aber, muß man dem Buchſtaben nach, das Lager der ganzen Gemeinde Iſrael 
verſtehen, mit welchem in den folgenden Zeiten die Stadt Jerufalem übereinfam, 
mie gebe. 3, 11. 12. gemeldet wird. Es mußte ganz verbrannt werden, außer 
dem Fett, welches laut D. 31. auf dem Altar angezündet wurde; mie unten Rap. 
16, 25. ben den jährlichen großen Suͤndopfern verordnet wird. 

13. Vers. *) Unter der Gemeinde der Rinder Iſrael verftehn die Juden über: 
haupt das Sanbedrin oder den großen Rath, der das Volk vorftellte, und der, 
wenn er fib in feinen Ausſprüchen irrere, dad ganze Volk in Irrthum ftürzen 
fonnte. Wenn man aber die Worte des Terte& nur einigermaften unterfucht, fo 
fichet man deutlih, daß in demfelben von dem Volfe die Rede ſey, welches in 
dem ı5. Verſe von feinen Welteften unterfchieden wird, oder noc beffer: man 
ſiehet, daß in demfelben von der Kirche (d. i. von der ganzen Verfammlung) ge: 
reder wird, mie man ſolches aus gemiffen deutlichen Stellen ded Maimonides 
fomohl in feiner Abhandlung von den Opfern bemweifen fann; und der Fall, den 
man hier vorausſetzt, befteht darinnen, daß dieſe Kirche, ohne es zu merken, in 
einen Irrthum gerathen fen, welcher die allermeiften verführt , und den man in 
der Kolge für eınen Jtrthum erfannt harte. 

15. Vers. *) Cie thaten es, als ſolche, die Dad Volk vorftellten (Il Moſ. 3, 
16. und 24, 1.), wo fi ihre Anzahl auf 70 erftredte; nad dem Maimonides 
aber ſollen ben den Opfern diefe Stelle nur drey derfelben vertreten haben, 

16:21. Werd. *) Nach diefer Vorſchrift follte der Hohepriefter bey der Ver: 
föhnung der von dem Volke begangenen Sünden eben die Geremonıen beobachten, 
dıe er bey der Verſoͤhnung feiner eigenen Perfon beobachtet hatte. 
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diefes Blut, und fprenge fieben: 
mal vor dem Jehova gegen den 
Vorhang. 

18. Weiter beftreiche er damit 
die Erhöhungen des Altars, mel: 
her in dem Heiligen der Unter— 
redungshütte ſteht; alles übrige 
Blut aber gieße er an dem Fuße 
des Brandopferaltars , welcher 
am Eingange der Unterredungs: 
huͤtte ficht, aus. 

19. Dann nehme er alles Fett 
von demfelben, und jünde es auf 
dem Altare an. 

20. Und verfahre mit dem 
jungen Ochſen wie mit dem vori: 
gen zum Suͤndopfer. Go ver: 
ſoͤhne fie der Priefter, und es wird 
ihnen vergeben werden. 

21. Endlich fchaffe er den jun: 
gen Ochfen aus dem Lager hinaus, 
und verbrenne ihn, tie er den 
erftern verbrannt hate Dieß ift 
das Verföhnopfer für die Ge: 
meinde, 


22. Wenn einer von den Für: 


ften fündiget, und aus Irrthum 
etwas wider eins von ben Ge: 
boten des Jehova feines Gottes 


22. Ders. *) 
Qfraeliten er 
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begeht, mas verbrten iſt, und 
fich alfo verfchulder *) ; 

23. So foll er, wenn er jur 
Erfenntniß feiner Sünde gelangt, 
welche er begangen hat, einen 
feblerfreyen Ziegenboc zum Opfer 
bringen *). 

24. Er lege feine Hand auf 
den Kopf des Bocks, und fchlachte 
ihn vor dein Jehova an dem Drte, 
wo die Brandopfer gefchlachtet 
werden. Dieß ıft ein Verſoͤhn⸗ 
opfer. | 

25. Darauf fireiche der Prie: 
fter mit feinem. Finger von dem 
Blute an die —— des 
Brandopferaltars, an deſſen Fuͤße 
er dann das uͤbrige Blut hingieße. 

26. Alles Fett aber zuͤnde er 
auf dem Altare an, wie das Fett 
der Dankopfer. So verſoͤhne 
der Prieſter deſſelben Suͤnde, und 
ſie wird ihm vergeben werden ). 

27. Wenn Jemand von dem 
gemeinen Volke aus Irrthum eine 
Suͤnde begeht, ſo daß er etwas 
einem Gebote des Jehova zumis 
der thut, was er nicht thun follte, 


und fich verfchuldet ); 


Durch das hebräifche Wort Naſi wird eine über die gemeinen 
abene Perfon verftanden, bergleichen Die Häupter der Stämme und 


großen Shan Im und die Aelteften, und nachmals die Richter und Die Könige 
gemefen, befonderd merden die erftern hier gemepnt, welche auch von Miofe immer 


Fürſten aenannt werden. 


23. Vers. *) Die Oulgata überfegtz wenn er feine begangene Sünden 


erfenner. Man fann die Stelle auf bepde Arten überfegen, denn die Worte im 
Grundferte: wenn ihm feine Sünde befannt gemacht wird; fonnen gar mohl 
diefen Berftand haben, daß er felbft zur Erfenntniß derfelben gefommen fen, meil 
ein Menic nit nur auf anderer Erinnerung, fondern auch dur Regungen feines 
eigenen Gewiſſens zur Erfenntniß feiner Sünde gelangen fann. 

26. Ders. *) Miofes fagt hier nicht, mo dad Fleiſch dieſes Opfers" hinfom: 
- men follte; man fieht aber aus Rap. 6, 26. daß ed die Pricfter im Heiligrhum 
enießen Fonnten,' wenn fie fih nur auf keinerley Art verunreiniger hatten. Mar 
ehe unten Rap. 22, 6. und IV. Miof. 18, 9. 

27. Vers. *) Im Hebräifhen heißt ed. wenn eine Seele des Volks der 
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28. So foll er, wenn er zur 
Erfenneniß feiner begangenen 
Sünde gelangt, eine feblerfrene 
Ziege zum Opfer für feine Sünde 
bringen. 

29. Er lege feine Hand auf 
den Kopf des Suͤndopfers, und 
fchlachte es an dem Orte, wo bie 
Brandopfer gefchlachtet werden. 

30. Bon feinem Blute aber 
ftreiche der Prieſter mit feinem 
Finger etwas an die Erhöhungen 
des Brandopferaltars, das übrige 
Blur aber gieße er alles an dem 
Fuße deſſelben aus. 

31. Darauf fondere er alles 
Fett, wie bey den Dankopfern, 
ab, und der Priefter zünde es 
auf dem Altare an; das wird 
dem Jehova angenehm und wohl: 
gefällig fenn. Auf diefe Weiſe 

‚wird er ihn verföhnen, und es 
wird ihm vergeben werden *). 
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32. Bringt er ein Lamm zum 
Verſoͤhnopfer, ſo ſoll es weiblich 
und ohne Fehler ſeyn. 


33. Er lege ſeine Hand auf 
den Kopf deſſelben, und ſchlachte 
es zum Sindopfer, an dem Orte, 
wo die Brandopfer gefchlachtet 
werden. 


34. Bon dem Blute deffelben 
ftreiche der Priefter etwas mit fei: 
nem Finger an die Erhöhungen 
des Brandopferaltars; das übris 
ge Blut aber gieße er alles an 
dem Fuße des Altars aus. 


35. Alles Fett aber fondere er, 
tie bey dem Lamme, zum Dank; 
opfer, ab, und der Priefter zuͤnde 
es aufdem Altare, dem Jehova 
zum feurigen Opfer, an. Go 
wird er feine begangene Sünde 
verföhnen, und fie wird ihm ver: 
geben werden *). 


Erde, mit welcher Redendart fonft Leute vom gemeinen Dolfe angegeigt merden, 


wie aus IV. Rönig. 24, 14.— 25, 3. 19. Deutlich zu erfehen ift, Hier a 


aus dem Zufammenhange mit dem 


er erhellet 


orhergehenden, daß im Degenfage ded Sobena 


priefters und des Fürſten eine jegliche Privatperfon müffe verftanden merden, 
meil weiter fein Unterſchied der vornehmen, mittlern und geringern gemacht wird; 
wohl aber ein jeder, der gefündiget hatte, ein Sündopfer zu bringen ſchuldig mar. 


31. Vers. *) Diele letzten Worte find weder benm Opfer de 
noch bey dem Dpfer des Volks, noch aud ben dem Opfer des 


mworden. 


5 Hohenpriefters, 
ürften hinzugefent 


Vielleicht thut es Gott hier, um Ddiefer letzten Klaffe von Menſchen an: 


auzeigen, dab ihr Opfer Bott gefalle, wenn gleich dad Dpferthier nicht fo foftbar 


mwure, ald die vorhergehenden. 


35. Ders. *) Von den durch Feuer gebrachten Opfern fehe man unfere 


Anmerfung zu Rap. 3, $. 


Es wird ihm vergeben werden: aber nicht wegen der eigenen Kraft, und 


vermoͤg der innerliben Würfung ded Opfers, fondern nur um der Erbarmung 
“ Gottes willen, welcher gewiffermaßen die Vergebung der Sünde damit verbunden 
hatte, um die Kraft Desjenigen Dpferd vorzubilden, welches Chriftus einft zur 
Derfühnung aller Sünden darbrıngen follte. Gm Bauer mußte diefed Opfer fo 
oft wiederholt merden, als — wurde, welches deſſen Unvollkommenheit 
anzeigte, und das Joch des Geſetzes, mie Petrus Apoſtelg. ı5, 10. ſagt, uner- 
traͤglich machte. 
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Tas fünfte Kapitel. 
Don den Echuldopfern. 


i enn Jemand fiindiget , 
1 W indem er als Zeuge 
einer Sache, die er geſehen hat 
oder weiß, beſchworen wird, und 
er zeigt ſie nicht an, und ſich alſo 
verfchulder *); 

2. Oder, wenn Jemand irgend 
etwas Unreines anrührt, es fen 
num das Has eines unreinen Wil: 
des oder eines unreinen Viehes, 
oder eines unreinen friechenden 


Thieres, und er verunreiniget 
und verfchuldet fich unwiſſent⸗ 
lich ); 

3. Oder, wenn Jemand einen 
auf irgend eine Weiſe verunrei— 
nigten Menfchen aurührt, ohne 
es zu wiflen, es aber inne wird, 
und fich verfchuldet ; 

4. Oder, wenn Jemand unbe: 
dachtfam ſchwoͤret, es fen aus 
einer böfen oder guten Abficht, 





1. Bere. *) Die Ausleger find über den Sinn diefer Etelle fehr verfchiedes 
ner Meynung. Lyra und Datablus erflären fie von einem falfben Eide, den 
man vor Berichte abaeleat hat, die Wahrheit, die man weiß, entweder aus Gr: 
mogenheit oder aus Haß zu verfdmeigen, Andere finden in diefen Worten das 
Verbrechen eined Menſchen, melder einen andern feinem Nächften fluben, oder 
Gott läftern Hörer. und ihn nicht vor Gericht anflagt. Hingegen fagen jüdiſche 
Lehrer: Es märe ben den Hebräern vor Gericht gewoͤhnlich — ‚ daß men 
Dirgenigen,, die davor erſchienen, fie möchten nun entweder als Zeugen, oder als 
Angeklagte Fommen, befhwur , um fie dadurch zu nörhigen, die Wahrheit zu 
fagen. Eine ſolche feverlide Befhwörung geibah im Namen Gottes. — An 
Uniehung ded Befenntniffes finden mir Ill. König. 22, 16. - U. Chron. 18, 15.- 
Mattb. 26, 63. Bevfpiele, und in vr des Zeugniffes III. Rönig. 8, 31. 
Spriichm. 29, 24. — Zu den erften von bieten beyden Arten fann man nod dat: 
jeniae fegen, was Micha (Richt. 17, 1.) that. a 

Die in diefem Derfe angezeigte Sünde fann nicht unter die Sünden der Uns 
wiſſenheit gerechnet werden : denn 1) mas einer fo gehört hat, daß er ein Zeuge 
deſſen ſeyn fann, und e& billig hätte befannt machen follen, deſſen muß er ſich mohl 
bewußt ſeyn. Es ift auch wohl zu merfen, daß ben diefer Sünde nicht die nämli: 
den Worte im Grundterte ſtehen, wie im 2. 3. 4. V. oder wie fie im 17. Derfe zu 
lefen find: und daher ift hier von einer wiſſentlichen Sünde, oder wiſſentlichen 
Berbergung einer fremden Eünde die Rede. 

2. Ders. *) In diefem und dem folgenden Verſe wird von einem folchen 
geredet, der an einem von den bier benannten Dingen unvein geworden war, 
obne daß er ſolches gewußt babe. — Ein Unreingewordener fonnte ohne ge— 
miffe von Wiofe voraefhriebene Geremonien, ald Opfer, Abwaſchungen, Be— 
fprengungen, nicht mieder bürgerlich rein werden, wenn auch glei die phyſika— 
life Unreinigkeit aufgehört härte. — Wiofes will fo viel fagen: daß wenn fich 
ein folder unterftanden hätte, ohne Reinigung zum Heiligthunie zu fommen, fo 
wäre ihm die Ausrottung —— Unrein werden, oder auch ſich wiſſeutlich ver: 
unreinigen, war nicht ſtrafbar: der Arzt z. B. der einen mit dem unreinen Fluſſe 
Behafteten anruhrte, ward unrein (Kap. ı5, 7.), und wer einen Todten begrub, 
ward ebenfallö fieben Tage lang uhrein (1V. Miof. 19, 112 16.), und doc waren 
diefed nothwendige und felbft vom erh vorgefchriebene Dinge. Allein fi nicht 
reinigen en: wenn ed auch aus Unmiffenheit geſchahe, mar hoͤchſt ſtrafbar; und 
der mit Diefer Unreinigfeit Behaftete mar verbunden, fein Schuldopfer zu bringen ; 
denn die in unferm Terre gebrauchten Worte zeigen Schuld und Strafe an; und 
fo ſteht diefe Stelle mit jener Kap. rı, 25. in feinem Widerfpruche. 


! 
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(wie die Menfchen zuweilen um: 
bevachtfam ſchwoͤren) obne es zu 
wiſſen, wird es aber inne, und 
verſchuldet ſich auf die eine oder 
andere Weiſe *): 

5. Wenn es nun gefchieht, 
daß er fich an der einem verfchul: 
det, fo foll er feine Verfchuldung 
befennen , 


6. Und dem Jehova für fein 
Vergeben ein Schuldopfer brins 
gen, nämlich ein Weibchen von 
Laͤmmern oder von Ziegen ; das 
durch foll ihn der Priefter wegen 
feiner Sünde verföhnen *). 

7. Vermag er aber weder ein 
Lamm noch eine Ziege, fo foll er 
dem Jehova zwen Turteltauben, 


€ 





4. Vers. *) Hier wird von feichtfinnigen und unbedachtſamen Eiden gefpros 
hen, Die man zu erfüllen vergeffen harte, oder die man nicht erfüllen fonnte oder 
durfte, ei die Sache unmöglich oder, ungereht war, In dieſem Kalle mußte, fo 
bald man der vergeflenen Erfüllung gemahr ward, ein Opfer gebracht werden, 
und dieſes brachte man nicht eigentlich fürr den leichtfinnigen Eid; denn der märe. 
eine Begehungs- und nicht eine Linterlafungsfünde gemefen, und mochte man: 
cher nicht fo viel Laͤmmer in feiner Heerde haben, als er ſich leichtfinnige Eide — 
ein unnünet: „fo wahr Bott im Zimmel lebt⸗ — oder ‚‚ftraf mich Bott!’ ente 
fahren ließ ; fondern fur Die unterlaffene Erfüllung ded Eided. Dieß dıente fehr, 
den Eid in Ehren zu haften, da jeder noch fo unbedadifame Eid, au der etwas 
Unmöglibed oder Unrechtes verſprach, in fo fern ald verbindend angefehen ward, 
dag man die unterlaffene Erfüllung mit einem Opfer buͤßen mußte; und zugleich 
war dieß Dad befte Mittel, dag leihtfinnige Schwören dem Volfe abzugemöhnen, 
denn mer Diefe unanftändige Gewohnheit harte, mußte zu oft, entweder mit feiner 
eigenen großen Unbequemlichkeit den unbedachtfamen Eid halten, oder ein Schuld: 


opfer bringen. 

6. Mers. *) Obgleich ——— der Meynung ſind, daß ſich zwiſchen 
den Sünd= und Schuldopfern Fein Unterfhied finde, fo ſcheint doc dieſes nicht 
fo ganz richtig zu feon. Denn ı‘ führen Dıefe Opfer im Grundterte verſchiedene 
Namen: Moſes nenner das erfte Chattaorb; Das zweyte aber Aſchamoth, und 
Gott gedenkt vom 14. Verfe an nicht einmal mebr des erftern, fondern immer 
nur des legtern. 2) Zu den Schuldopfern wurde ein Widder genommen, Rap. 
5, 15.18.25. mit dem Sundopfer aber verhielt es fib ganz anderd. 3) Däs 
Schulsopfer mar immer einerley; dad Sundopfer aber war fehr verfdicden, 
nachdem es entweder von dem Hohenpriefter, oder der Gemeinde, oder einem Vor⸗ 
nehmen, vder von einem gemeinen Iſraeliten, der entweder reich oder arm war, 
dargebracht wurde. 4) Die Sündopfer maren zuweilen allgemein, oder ſolche 
- Dpfer, welche für ‘Diele gebracht wurden ; ſolche Dpfer aber waren Die Schuldopfer 
nie. 5) Das Blut des Sündopfers wurde mir dem Singer auf die Säulchen des 
Altard gerränfelt; und zmar zu verſchiedenen Malen, und Dad Blut einiger Sünd> 
opfer fam auc in das Heilige; dad Blut der Schuldopfer aber wurde nur an 
die Seite des Altard gefprengt. 6) Die Schuldopfer waren mit einer Erſtattung 
des verurfachren Schadens verbunden, die Sindopfer aber nit, fo wie au 
von denen fein Schuldopfer gebradt wurde, die von andern von ihrer Uebertre: 
tung überführt wurden, u. f. m. — Ueberhaupt aber ſcheint ed, man würde den 
Unterſchied Diefer zwey Arten der Dpfer am beften erklären, wenn man fagte: daß 
ein Sündopfer für ceremonialifhe Unreiniafeiten, und befonderd tür die, melde 
man fich unmiffend zugezogen, und für ſolche ſitiliche Sünden gebradt worden, 
en; welche Gott Feine befondere leibliche Strafe gefept hatte, und bagegen Schuld⸗ 
opfer für Die ſittlichen Sünden, deren man ſich allein bewußt war, die man ent: 
weder woiffentlich oder unmiffentlih begangen , und auf melde Gott eine Strafe, 
obgleich nicht Die Todeäitrafe gefet harte, und daß fie den Namen der Schuld= 
opfer führten, weil fie mit einer Erftattung des augefügten Unrechtd, und mit 
einer Strafe verbunden waren. — Weil aber die Wahl eined DOpferthierd von 
größerm oder geringerm Werthe auf dem Willen desjenigen, welcher opferte, 
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oder jwen junge Tauben für feine 
Verſchuldung opfern, die eine 
zum Verſoͤhnopfer, die andere 
zum Brandopfer. 

8. Diefe bringe er dem Prie: 
fter, welcher die erfte zum Ders 
föhnopfer zurichten foll, fo daß 
er ihr den Kopf am Genicke ab: 
kneipe, doch nicht abreiße. 

. Bon dem Blute des Suͤnd⸗ 
opfers fprenge er an die Seite des 
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Sünde, fo wird fie ihm vergeben 
werden *). 

11. Bermag er auch feine zwey 
Zurteltauben oder zwey junge 
Tauben, fo bringe er zum Opfer 
für feine begangene Sünde den 
zehnten ‘Theil eines Epha Sem: 
melmebls zum Berföhnopfer; doch 
fol er weder Del noh Weihrauch 
hinzuhun; denn es ift ein Ber: 
föhnopfer *). 


12. Das bringe er dem Prie: 
ſter; der nehme eine Hand voll 
davon als Vorftellung des Gans: 
jen, und zünde es auf den Ak 
tare dem Jehova zum feurigen 
Dpfer an. Dieß ift ein Verſohn⸗ 


opfer. e 


Altars, das übrige Blut drücke 
er an den Fuß des Altars aus. 
Das ift das Verſoͤhnopfer ”). 
10. Die andere aber mache 
er, nach der Vorſchrift, zum 
Brandopfer, und fo verföhne der 
Priefter, die von ihm begangene 


beruhte, fo wie ed in dem an diefem Drte angezeigten Falle war ; fo befommt Die: 
fee Dpfer in der Sprache der Rabbinen einen andern Namen : Sie nennen es dad 
Dyfer, welches hinauf und berunter fteint, und zeigen Dadurch ameverfen Arten 
von Simdopfern an, gleichwie fie auch amenerlen Arten von Schuldopfern haben. 

9. Vers. *) Zur Befprengung des Altars ward das Blur genommen, wel: 
ches von ſich felbit aus dem Halfe der Tause floß; — unten an dem Altare aber 
ward dasjenige ausgegoffen, mad man aus dem Thiere preßte, uachdem Das Blut 
von fich felbft zu ficken aufgehört hatte. 

ı0. Vers. *) Einige Ausleger haben aus diefer Stelle fließen wollen, das 
E&chuldopfer wäre cin Verſöhnopfer aemefen : allein ihr Unterſchied ift ſchon in 
audern Stellen angezeigt worden. (Man ſehe unfere Anmerkung zu Rap. ı, 3.)— 
Wir mollen von diefem Unterſchiede hier nur folgendes nod nachholen. Der erfte 
betrifft die Are und Weiſe der Aufopferung: Alle die Sündopfer, Deren Blut 
in dıe Hütte zur Verſoͤhnung gebracht ward, mußten außer dem Lager verbrannt 
merden. II. Niof. 29, 14. - II. Wiof. 4, 12.- 6, 30. - 8, 17.- 16,27. — Die 
Brandopfer hingegen wurden Bott ganz übergeben, und auf dem Altar anges 
zündet I1. Moſ. 29, 18. II, Moſ. 1, 8. 9.21. — Zum undern mußte die Ord— 
nung beobachtet werden, daß man zuerſt ein Sündopfer, und erft hernach ein 
Brandopfer bringen mußte I1.Miof. 29, 14. und 18. lil. Moſ. 16, 3. 5. 20. und 
24. - Vors dritte, was Die Folge und Wirkung anbelangt, fo wurden die Sünd= 
opfer ald ein Fluch vor Bott geadtet; die Brandopfer aber waren ein angeneh: 
mer Geruch vor Gott, und die Redensart: ein füßer Berudy dem Zerrn mird 
niemald von dem Sündopfer gebraucht, nur dad Fett derielben ausgenommen. 
1il. Moſ. 4, 31. - 16, 25. u ſ. w. Siehe die —— ia 2, 2. 

ı1. Ders. *) Daß zu diefen Opfern meder Gel noch Weihraud genommen 
murde, baben einige geglaubt, Daß ed um der Armen millen 9 fchehe , Damit fie 
ihnen nicht zu foftipielig mürden ; allein da diefe Vorſchrift au bey den Sund⸗ 
opfern der Reichen beobachtet wurde, fu Fann dieſes die eigentliche Urſache nicht 
ſeyn, fondern der Grund liegt wahrfdeinfiher darin, weil die Sündopfer die 
Abſcheulichkeit und Verdammlichkeit der Sünde vorftellten, daher Fonuten fie nicht 
ols ein füßer Geruch vor dem Seren angefehen werden, welches durch das Del 
und den Weihrauch vorgebildet wurde. 
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13. So wird der Priefter die lofigfeit begeht, und fi an den 
von ihm begangene Sünde jener dem Jehova geweihten Sachen 
Art verfühnen, und fie wird ihm aus Irrthum vergreift, der foll 
vergeben werden. Das Uebrige dem Jehova zum Schuldopfer 
gehört dem Priefter, wie bey dem einen feblerfregen Widder von 


Speisopfer *). der Heerde bringen, deflen Werth 
14. Weiter fprach Jehova zu du nach dem filbernen Seckel des 
Moſe: Heiligthums ſchaͤtzen follft *). 


15. Wenn Jemand eine Treu: 16. Das aber, mas. er von 





13. Vers. *) Don einigen Sündopfern befamen die Priefter gen und gar 
nichtö, (fiebe oben Kap 4, — von einigen bekamen fie nur die Haut CRap.7, 
3.) — und von andern befamen fie dad ganze Fleiſch, nachdem man das Unfglitt, 
die Nieren ꝛc Davon abgefondert hatte (Rap. 6, 26.)— Bon den Sriedensopfern 
gehorte ihnen die Bruft und die rechte Schulter Kap. 7, 8.) Don den Kuchen— 
opfern befam der Priefter, der dad Amt hielt, fat alled, aufgenommen den 
Weihrauch, ein wenig Wein, ein wenig Salz und eine Handvoll mit Del vermengs 
ted Mehl. (Rap. 2, 3.- 719. - 9, 17.) — 

15. Vers. *) Wenn jemand zc. In dem Hebräifchen heißt ed: die Seele, 
weldye in der Treulofigfeit treulos gebandelt bat, Welches die 70 Dollmeriher 
elfo überfegen : die Seele, welche aus Vergeſſenheit vergeffen bar. Das im 
Grundterte befindlich Wort Maal mırd gemeiniglid gebraucht, alle Untreue eines 
Untergebenen gegen feinen Obern, 5.3. einer Frau gegen ihren Mann, anzuzeigen. 
IV. Mof. 5, 12. — Daher fummt es, daß fich Moſes deffelben fo ofr bedient, die 
Sünden anzuzeigen, die eigentlich wider Sort, wider feinen Bund, und wider 
die heiligen Sachen begangen werden. Und auf diefe legten besiebet fih Dat Ges 
fig, welches in dieiem und den folgenden Derfen gegeben worden ift. Die Sünde, 
wovon hier die Rede ift, beftand eigentlich darin: wenn 3. B. etwas Geheiligtes, 
else Stücke von rn. und Gaben, die für Die Priefter beſtimmt waren, zu 
feinem eigenen Gebrauche angemwender wurde; oder wenn jemand vergaß, Gott die 
erften Krüchre, die erligebohrnen Thiere, oder den Zehnten zu bezahlen Ein ſolches 

jerbreden mie Wilfen und Willen begehen, bieß, die Strafe der Augrottung 

verdienen IV. Niof. 15, 30.); fiel man aber unverjebens darein, fo mußte man 
feinen Fehler auf die von Moſe allhier angezeigte Art aufföhnen. Doc haben 
einige Ausſeger geglaubt, der Geſetzgeber febe hier befonders auf das £after Derer, 
melde ein Stüd von dem Opfer, Das den Pricftern aehörte, aßen, Cſiehe unten 
Zap. 22, 14.) under wolle eine Furcht und Hochachtung gegen die geheiligren 
Gaben, und alles dasjenige, was mit Denfelben verwandt war, ermweden. 

Was hier von der Schäßung des Opferthierd vorkommt, fo entfteher die Frage: 
ARer derjenige len, der den Werrh des Opferthiers zu beftimmen habe ?— Nad 
Di. 14. ift ee Moſes, und nıdr der Pricfterz jalfo vermurhlih nad Mofis Tode, 
dıe weltliche Obrigkeit. Nun bleibt uns nur noch übrig, die Gründe anzugeben, 
warum wir hier von der gewöhnlichen Heberfegung abgehen. Die ältern Heberieger 
maren der Meynung, SchFalım wäre fo viel al& zwey Sedel, mie denn die 
Hebraer den Plural bisweilen auch wirklich auf Diefe Art gebrauden, und Miichaes 
lis gefteher e: ſelbſt ein, daß Ihn die ältefte Ueberſetzung der Oulgata auf diejen 
Gedanfen gebradt habe; alleın auch cr änderte ın der Folge feinen Sinn, und 
giebt folgende Grunde feines billigen Zweifeld an. „Es iſt nicht begreifih — 
wagt er — warum man diefe feltene Bedeutung des Pluralis der gewöhnlichen 
pbice vorziehen folle, nach der die Worte den alterbeften Sinn geben, und gerade 
zeben dag jagen, mas Miofes, ohne Zweifel bald darauf, ben Gelegenheit eines 
„andern Echuldopfers im ı8 Vers ſagt. Auch wäre es founderbar, zu befehlen : 
„er foll einen Widder bringen, nach deiner Schägung, der mwey Sedel wertb 
„sep, u. ff. _ Denn was bleibe hier für eine Willführ des Schägenden übrig? — 
„Er konn ja feinen geringesn annehmen, und keinen, der über zwep Seckel werth 
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heiligen Sachen entwendet hat, 
foll er wieder erftatten, und den 
fünften Theil daruͤber; dieß gebe 
er dem Priefter, der fol ihn durch 
den Widder für feine Verſchul— 
dung verföhnen, und fie wird ihm 
vergeben werden *). 

17. Wenn Jemand fündiget, 
und etwas wider irgend ein Ge: 
bot des Jehova begeht, das vers 
boten ift, ohne es zu wiffen, und 
fih einer Miſſethat fchuldig 
macht *); 

18. Der foll zum Priefter einen 
feblerfreyen Widder von der Heer: 
de für feine Verfchuldung brins 
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gen, der wird ihn wegen feines 
aus Irrthum begangenen Berge: 
bens verföhnen, und es wird ihm 
vergeben werden, 

19. Dieß ift ein Opfer für feine 
Verſchuldung an dein. Jehova. 

20. Weiter ſprach Jehova zu 
Mofe: 

21. Wenn Jemand eine Treu: 
lofigfeit an dem Jehova begeht, 
fo daß er feinem Mächten das 
ihm Anvertraute, oder Hinter: 
legte, oder Öeftohlene abgeldug: 
net, oder ihm fonft Unrecht ges 
than 9 

22. Oder eine verlohrne Sache 





„iſt, fodern: und der Geſetzgeber hätte platterdings fagen koͤnnen: einen Wid⸗ 
der, der zwey Seckel werth iſt. Wo ſich alſo eine leichte, Durch die Parallele 
„des 18. Verſes ſchon entſchiedene Erklaͤrung zeigt, ſollte man nicht erſt eine gram- 
„matikaliſche Anomalie (Ungleichheit) annehmen, um eine ſchwerere Erklaͤrung 
zu gewinnen.“ Siehe Michsel. Moſ. R. V. Th. $. 244. 

16. Vers. *) Hier iſt nicht vie Rede von eigentlich Geſtohlenem, ſondern 

von dem entweder aus Nacläßigfeit nicht Bezahlten, oder aus Geig unterſchlage⸗ 
nen und zuruͤckbehaltenen Heiligen, z. E. Sehnten oder Erſtlingen, meil nod 
immer von einem Schuldopfer, d. i. von einem Dpfer für die Unterlaſſungs— 
fünden gefproden wird, / 
- 17-18. Bert, *) Diefe Stelle wird verfbiedentlich auögelegt: die juͤdiſchen 
Lehrer behaupten, es werde darin von einer Unmiffenheit geredet, melde fie Die 
zweifelbafte Schuld nennen : wenn man 3. B. zweifelt, ob eine Sache, die man 
angerührt hat, rein oder unrein fey. — Andere Ausleger hingegen halten dafür, 
dieſes Gefeg fey von dem, Dad im ı5. Verſe enthalten iſt, unterſchieden; ob es 
gleich auch die geifliden Eeremonien beträfe. Und ſcheint der Zufanmenhang und 
die Ordnung der Worte deutlich zu erfennen zugeben: daß, nachdem im ı5. u. 16. 
Derie von dem Schuldopfer für die Schuld deejenigen, der fi an einer geweihten 
Sache vergriffen batre, gereder worden, nen im 17.8. ein ſolches Schuldopfer au 
verftehen ſey, weldes man ablegen mußte, wenn man ſich an einer andern, bie 
nicht geweiht war, — melche es auch ſeyn mochte — verfündigt hatte: Denn es 
mwird weiter feiner fonderbaren Säle Meldung gethan, auf welche dieſe Verord— 
nung einzufhränken wäre. — 

21. Vers. *) Die Sünde an dem Seren, von welder an dDiefer Stelle ge: 
handelt wird, überivgr Die Vulgata und die 70 Dollmerfiher: indem er den 
szeren verachret. In der Urſchtifi aber heißt es, nad dem Buchilaben : die Secle, 
welche gefündiger , und eine Treulofinfeit an dem Seren benangen bat Es 
betrifft die Ablaͤugnung eines zur Wermahrung genommenen oder anvertrauten 
Buts, von dem fih jemand durch einen Mepneid loeſchwur. Ontelos, die 70 
Dollmesfcher und verſchiedene andere Ausleger überſeden: oder eine empfangene 
Sache, in der Geſellſchaft Jandlung damit zu treiben. Es ſcheint aber, es 
werde in den legten Werten von einer jeden Cache geredet, mit welcher es eben 
fo befchaffen ift, wie mit unvertraurem Gelde, weil derfelben in dem 24. Verfe, in 
welchen von Wiedererflatrung des anvertrauten Geldes geredet wird, nicht aut» 
drüdlich gedacht wird. Daher ſagt Migaelig: oder ex bat ibm ſonſt Unrecht 
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gefunden und abgeläugnet, oder 
wegen irgend einer Sache, worin 
die Menfchen fündigen, einen fal- 
ſchen Eid geichworen hat: 

23. So foll er , wenn er fich 
durch eine folche Sünde verfchul: 
det hat, das Geraubte oder mit 
Gewalt Genommene , oder bey 
ihm NHinterlegte, oder das Ber: 
lohrne, das er gefunden hat*), 

24. Dder was er durch einen 
falihen Eid abgefchworen bat, 
wieder erftatten ; den Betrag 
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darüber foll er wieder erftatten ; 
und dieß foll er dem, welchem es 
gehöret, an dem Tage, mo er 
fein Schuldopfer bringt, geben”). 


25. Das Schuldopfer aber , 
das er dem Jehova zum Priefter 
bringt, fol ein fehlerfreger Wid— 
der feyn, den du fchägen ſollſt. 


26. Der Priefter aber foll ihn 
vor dem Jehova verfühnen, und 
es wird ihm alles, worin er fich 
verfchuldet bat, vergeben wer; 
den ). 


defjelben und den fünften Theil 
Das jehste Kapitel. 


Von dem beftändigen Feuer auf dem Altare, dem Einweihungsopfer des 
Priefters, und dem Verfühnopfer, das der Prieiter eflen fol. 


1. Weit ſprach Jehova zu 2. Mache Aaron und feinen 
Mofe ): Söhnen in Anſehung des Brand⸗ 


getban ; Dd.i. mit Li, durch Hintergehung, oder aber au durch Derleumdung , 
wegen falſcher Befhuldigungen. — Dielen Verftand verbindet die Pulgara mit 
dem Grundmorte, den ed au in der That haben kann; indem es aud Erpreſ— 
fung bedeutet. 














23. Bere. ‚m Hier wird von einem Bewußtſeyn gefproden, das mit dem 
Selbſtgeſtandniſſe ſeines Verbrechens vereinbart iſt; und mill fo viel fagen, als: 
wenn er, nachdem er gefündiget bat, es erfennet und geftebet, daß cr unſchul— 
dig ſey. (Man jehe unfere Annierfung zu Rap. 4, 22. 23.) — Vermoͤg diefer 
Erklärung des Wortes Aſcham, die fehr grammarifatiih iſt, fann man einen 
fdeindaren Widerſpruch, welcher zwiſchen diefer Stelle, und IL. Wiof. 22, 1. 7. 9. 
ſich zu finden feine, heben. Denn dort ift von einem Menſchen die Rede, der 
einen Ochſen geftohlen hat, und fünf andere, nebft vier Schafen dafür erfurten foll, 
oder für ein in Verwahrung genommenes Gut an Gelde, no einmal fo viel. Hier 
aber wird der Räuber nur zur Wiedererflattung der geraubten Sache, zu einem 
fünften Theile darüber, und zu den Opfer eines Widders angehalten ; — melcer 
Unterfcbied Daher rührt, weil 11. Moſe von einem Räuber Die Rede ıft, der von 
feinem Diebftahle gerichtlich überführt worden iſt, hier aber von einen folden, der 
aus Gewiſſenstrieb die Veruntreuung und den Meyneid von freyen Stücken geftand. 

24. Bert. *) Er ſoll die Zauptſache wieder erſtatten. Naͤmlich entweder 
die Sache ſelbſt, wenn fie id now ın ihrem vorigen Zuſtande befinder, oder Den 
tichtigen Werth derfelben; denn ſonſt wurde das Bekenntniß und Das Dpfer Feine 
Wirfung gehabt haben. — Die Wiedererfiattung ıfl eine unumgaͤngliche Pflicht 
für eınen jeden, Der fi unrechtmaͤßiger Weiſe das Gut eines andern zugeeignet 
hat, es mag geſchehen ſeyn auf was für eine Art ed will. In einen ſolchen Sale 
hat feine wahre Reue flart, als wenn man fi beftrebt, Dad unrechtmäßiger Weile 
erlangte Gut mieder zu erftatten. Kuk. 19, 8, — , j 

Den fünften Theil darüber mußte er geben, um ihn für den Dadurch zugefüg» 
ten Schaden der nit gehabten Nutiniruung ſchadlos zu halten. — 

26. Vers. *) Mau ehe unſere Ynmerfong zu Rap. $, 15. — A 

1. Ders. *) Allem Anſehen nad ırgiengen Die folgenden Verordnungen mit 
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opfers folgendes Geſetz befannt: 
Das Brandopfer foll tiber dem 
auf dem Altar gelegten Holze die 
ganze Macht durch bis an den 
Morgen brennen, und das Feuer 
des Altars unter demfelben erhal: 
ten werden *). 


3. Der Priefter aber foll fein 
leinenes Kleid und die leinenen 
Beinkleider anziehen, und die 
Afche von dem durchs Feuer ver: 
zehrten Brandopfer vom Altare 
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fhaffen , und neben demfelben 
binfchütten ). 

4. Dann folf er feine Kleider 
mit andern wechſeln, und die 
Alche vor das Lager hinaus an 
einen reinen Ort tragen *). 


5. Das Feuer auf dem Altare 
foll, obne zu verlöfchen, brennen; 
der Priefter foll an der Morgen— 
dämmerung alle Morgen Hol; 
auf denfelben und über demfelben 
das Brandopfer in Ordnung le: 


gen, 





den vorhergehenden nicht zu einerlen Zeit an Moſen, meil fie nicht eben dieſelbe 
Sache betreffen. Nachdem fih Gott wegen der Opfer erflärt harte, melde ihm 
die fraeliten bringen follten, fo zeigt er nun den Prieftern an, wie fie fi vers 
halten follen, wenn fie ihm Diefelben opfern. 

2. Ders. *) Hier if von dem Brandopfer die Rede, dad ihm die Priefter 
alle Morgen und Abend bringen follten. „Das legtere — brefichlt Gott — fol 
die ganze Yacht bindurdy bis an den Morgen in dem feuer bleiben, das | 
dem Altar angezündet war.’ — Diefed zu verftehen, muß man wiſſen, Da 
dieſes Abendoprer nicht auf einmal, und ganz, fondern nur ſtückweiſe in das Feuer 
guet wurde, welches Die ganze Nacht hindurch bis auf den Morgen brennen mußte. 

& machren demnach allezeit einige Priefter bey dem Altare, welche, wenn bie 
erften Stüde verbrannt waren, wiederum andere in das Feuer legten, bid man, 
nachdem die Stunde ded Morgenbrandopfers herbengefommen mar, von neuem 
anfieng, nach und nach ein anderes Thier, welches nit cher verzehrt mar, als 
bie die Stunde des Abendopfers erfdien, zu opfern. Wenn man aber den Tag 
über noch mehrere Brantopfer zu opfern hatte, fo eilte man, dag Morgenopfer 
zu verbrennen, um Diefem Plag zu machen. 

bilo ftellet Da& Abendbrandopfer als ein Opfer der Ergebenbeit vor, welches 
zur Danfbarfeit für die von Gott den Tag über empfangenen Wohlthaten gebracht 
murde, und dad Morgenbrandopfer alt ein Danffagungsopfer für den die Nacht 
hindurch genoffenen Schuß. Andere Rabbinen hingegen behaupten, Das tägliche 
Morgenopfer fen zum beftindigen Andenken der feyerlichen Offenbarung des Ge: 
ferne auf dem Berge Sinai, das tägliche Abendopfer aber zur täglichen Erinne 
rung ihres Auſsgangs aud Aegypten angeordner geweien. 

3. Vers. *) Von den leınenen Beintleidern fehe man unfere Anmerfung zu 
11. of. 28, 40. — Ben dem Gortetdienfie in der Verſammlungshütte mußten 
die Priefter immer in ihrem meißleinenen Ueberrode erſcheinen, außer derſelben 
aber giengen fie in gewöhnlicher bürgerlicher Kleidung. 

Die Afche mußt: vermöge dem, mag Rap. 1, ı6. verordnet worden, neben den 
Altar an die Seite gegen Morgen gefchurret werden. | 

4. Bere. *%) Die Dulgara fegt nod hinzu: und fie an einem ganz reinen 
Orte gänzlich bis zur Loderaſche verzebren laffer. Allein dieſe Worte ſtehen 
meder ın dem Zebräifchen, noc in den 70 Dollmerfchern, noch in dem OnFelos, 
noch in einer alten Urberiegung, noch auch in den famaritanifchen fünf Büchern 
Moſis. Man fehe die Polyalotte des Walloe, des Datablo u.a.m. Die Arche 
mußte an einen reinen Orc gefchütter werden, weil fie von einem heiligen Orte 
birfam, um zu zeigen, daß man mit allem, mad Gott gebeiligt worden wäre, auf 
eine chrerbierige Art umgehen fol. Man febe unten Bap. ı4, 40- 
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gen, und auf demfelben das Fett 
der Danfopfer verbrennen *). 

6. Das Feuer joll beftändig 
auf dem Altare brennen und nie 
verlöfchen *). 

7. Folgendes ift das Gefeg des 
Epeisopfers, welches die Söhne 
Aarons vor dem Jehova am Al: 
tare opfern follen *): 

8. Er nebme eine Hand voll 
von dem Semmelmehle des 
Epeisopfers und dem Dele nebft 
allem Weihrauche auf demfelben, 
und zünde es als Vorſtellung des 
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Ganzen auf dem Altare dem Ye: 
bova zum Wohlgefallen an, 

9. Den Heft deffelben follen 
Aaron und feine Söhne, aber 
ungefäuert, an dem heiligen Orte 
im Vorhofe der Unterredungss 
huͤtte eflen ”). 

10. Es foll nicht mit Gauers 
teig gekocht werden. Sch babe 
ihnen das von meinen Opfern 
beftimme; cs ift bochbeitig „ fo 
wie das Sünd: und Schuld— 
opfer *). 

11. Alle Mannsperfonen von 


5. Derd. *) Da ed im Hebräifhen Zölzer heißt anftatt Zolz in der einfachen 
Zahl, fo fließen die Nabbinen daraus, daß verfhiedene Haufen Holz auf dem 


Altar gelegen haben, melde angezündet morden. 


Maimonides fagt, ed wären 


Derfelben drey gewefen, andere aber reden von noch mehreren. 
Das Fett der Sriedensopfer ward auf Dem Altare aleib nah dem Brand» 
epfer, oder auf den Weberbleibfeln des Brandopfers verbrannt, wodurch es ganz 


verzehrt murde. 
. Berd. *) Dh3 erfte heilige F 
auf eine wunderbare Weife vom Him 


r, melded auf dem Altar brannte, war 
gefommenz und diefed Wunder geſchah 


zu der Zeit, als Aaron Gore dem Herrn das erfte Opfer als Hoherpriefter brachte. 
Seitdem mußten die Priefter dieſes himmliſche Feuer erhalten, und ihm beftändig 


Nahrung geben, damir es nimmer verlöfchen möchte. 


Wenn man den jüdifchen 


£ehrern glauben darf, fo erhielten fie e$ mir vieler Gorgfalt bi6 auf Die Zeit der 
babvloniihen Sflaverep. Ga es behaupten fogar einige Rabbinen, es mare durch 
Die Gottesfurcht einiger Priefter bit nah der Zurüdfunft aus derfelben in einer 


Höhle erhalten worden. 


Allein nach der unter den Kehrern dieſes Volks allgemei— 


nen Ueberlieferung, mar dieſee Feuer eins von den fünf Dingen, Die in dem 


andern Tempel mangelten 


Damit ed nun aber ın dem erften 


empel Tag und 


act fonnie erhalten werden, fo mußten nicht nur Die Diener deö Altars beſtaͤn⸗ 
dig Hol; ben der un haben, fondern ed mar auch dad Volk verbunden, das 


noͤthige Holz von 
J 


eit zu Zeit herbepzufchaften. 
erd. ») Dad mag bier und in den 


folgenden Verſen abaehandelt wird, 


ift ein Zufag au den im zten Kapitel dieſes Buchs berahrten freywilligen Rudyen= 


opfern. — 


Dorr zeigt Mofes an, and mas für einer Materie fie befteben, und 


was die Priefter für ſich behalten follen; bier ſeht er einige Erläuterungen ſowohl 
wegen des Drted, mo die Priefter dergleichen Dpfer effen ſollten, ald auch wegen 


Derjenigen,, die fie für fid felbft bringen follren | 
5. Der j Es * ——— erlaubt nach Belieben davon zu fpeifen, 


9. Bert. *) 


hinzu. Man fehe Rap. 2, 8. 9. 


doch mußten fie fid nit verunreinigr haben, in welchem Falle (don vorgejchrieben 


war, was fie thun follten. 


geweihren Speifen nirgend anders ald an einem 
Moſes erflärr fi hier ſelbſt, indem er binzufeßt: 
Altes dieſes war nad der Würde des’ Opfers, umd 
die man für folche Dinge haben follte, d 
In dem Tempel war eine Kammer in dem e 
ligen Sachen af. Ezech. 42, 13. — und fo hatte Wiot 


ie dem Herrn 


Eiche unten Rap. 22, 6. — auch durften ſolche Gott 


heiligen Orte gegeſſen werden. 
in dem Vorbofe der Zütte, 
der Hochachtung eingerichtet, 
waren geopfert worden. 
Vorhofe ter Priefier, wo man Die hei⸗ 
ea aud für den Unterhalt der 


Priefter geforgt, denen ed auf olche Art an zäglier Nahrung niemals fehlen konnte, 


10. Bere. *) 
4.T 1, Tbeit. 


Da die Mahlzeit Dir Prieſter, a Das Ann harten, sine 
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den Nachkommen Aarons dürfen 
davon ejlen. Dieß iſt eine be 
ftändige Verordnung für eure 
Nachkommen in Anfehung der 
Dpfer des Jehova. Wer fie ans 
rühren wird, foll heilig ſeyn *). 

12. Auch ſprach Jehova zu 
Moſe: 


13. Dieß ſoll das Opfer ſeyn, 


welches Aaron und ſeine Soͤhne 
an dem Tage ihrer Salbung dem 


Das dritte Buch Moſis. 


VI. Kap. 


Jehova opfern ſollen: naͤmlich 
den zehnten Theil eines Epha 
Semmelmehl des täglichen Speis⸗ 
opfers, die eine Haͤlfte Morgens, 
und die andere Abends *). 

14. In der Backpfanne mit 
Del foll es bereitet werden, gerö: 
ftet und in Stuͤcke zertbeilt follen 
fie das Speisopfer darbringen, 
das dem Jehova angenehm und 
wohlgefällig feyn wird *). 








Folge von dem Opfer mar, und da alle Kuchen diefes Opfers ungefäuert waren, 
fo durfte auch fein Sauerteig in ihrem Antheile fenn. Wenn man fagt: ſie aßen 
an dem Tifche des Seren, fo will dieß anzeigen, daß in ihre Speife Fein Sauers 
teig kommen follte. ae KR 

Der Ausdruck: es ift hochheilig, bezieht fib darauf, mweil ein Theil von 
diefem Speifopfer auf den Altar gefommen war, und eben deswegen nur die Pries 
fter Davon effen durften. 

11. Ders *) Die 70 Dollmetfcher überfegen: wer fie anrübret, wird ge= 
heiliger werden. Indeſſen werden diefe Worte von den Auslegern verſchiedentlich 
erklärt: einige deuten fie auf Perionen,andere auf Sachen. — Die legtern über: 
fenen: alles, was fie anrühret, foll gebeiliget ſeyn. Daß heißt, die Schüffeln, 
die Schaͤlen, die Meffer und alles andere Geraͤthe, deſſen man ſich bediener hat, 
dieſe Opfer darzubringen, follen von nun an zu diefem heiligen Gebrauche gemid: 
mer fern, und man foll fich bey dem 2 Gebrauche nicht mehr derſelben 
bedienen. — Dieſe Ausleger beziehen ſich auf die Stelle 11. Miof. 29, 37. — 
altein am diefer Stelle ift ohne Zmeifel nicht von Saden, jondern von Perfonen 
die Nede. Mon fehe unsere Anmerkung daſelbſt. Nach derfeiben müſſen dıefe 
Morte von Perfonen verftanden werden, und wollen fo viel fagen, als: die Pries 
fier felbft, ob fie gleich Aarons Rinder find, Fönnen nicht von den Opfern eſſen, 
fie nicht wirklich gebeiliger, — d. 1. von aller gefeglichen Unteinigfeit 






wenn 
befreyer find. RENT 

13. Ders. *) Diefet Opfer wird von den meiften jüdiſchen Lehrern das Ein— 
weibungsopfer genannt. Nach einiger Meynung mußte es eın jeder Prieſter an 


dem Tage feiner Einweihung bringen; andere aber verftehn dieſes Gefen blos von 
einem Opfer, melde? Aaron und feine Nachfolger im Zohenprieſterthum drin: 
gen mußten, ohne daſſelbe auch auf Die geringern Prieiter zu sieben, melde Mev: 
nung durch den folgenden ısten Vers deutlich befräftiget wird? — Nun aber 
entffand mieder eine andere Mennung unter den Juden, daß nämlich der Hohe— 
priefter täglıdy ein Zomor Mehl, die eine Hälfte Des Abends, und die andere 
Hälfte des Morgend, opfern müjje. Allein auch diefe Mennung hat ın der Schritt 
feinen Grund, denn hier ſteht ausdrücklich: am Tage jJeiner Salbung. Weil 
aber die Einweihung ded Hohenpriefters fieben Tage lang nad einander fortgejegt 
merden mußte, (11. Mof. 29, 30. 35 — 111. Niof. 8, 33-) fo verftehn Ayıa u.a. m. 
diefe Worte, von allen ſieben Tagen, und vermuthlich war diefch dıe Mepnung 
Syradys 45, 17. — Daß ed aber ein ımmerwährendes Opfer genannt mırd, 
X 16.) fo ift ſolches nicht von allen Tagen des Lebens und Des Amtes zu Ders 
fiehn, fondern von der Zeit ded alten Teſtaments, und aller Nachfolger des Narons; 
fo lange naͤmlich das lebitiſche Prieſterthum Dauern würde. Was Joſephus fügt, 
ift von dem Räuchwerk zu verftehen, das alle Tage zweymal auf Dem goldenen 
Raͤudaltar dargebracht werden mußte. 

14. Dere. *) Bep dem Opfer bed Hohenpriefterd mußte der Kuchen in zwölf 
gleiche Theile getheilt_ werden; bep dem Opfer eines gemeinen Priefters aber 
de er nur in zehn Theile gerheift. 
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15. Der Priefter aber, der 
von feinen Söhnen zu feinem 
Nachfolger gefalbet worden ift, 
foll es bereiten: das ift eine ewige 
Drönung dem Jehova zu Ehren, 
Ganz foll es verbrannt werden. 


16. Alle Speisopfer der Prie: 
fter follen ganz verbrannt und 
nicht gegeffen werden *). ° 

17. Weiter fprach Jehova zu 
Mofe : 

18. In Anſehung der Sind: 
opfer mache Aaron und feinen 
Soͤhnen folgendes Geſetz ber 
tannt : An eben dem Orte, wo 
die Brandopfer gefchlachtet wer: 
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gefchlachtet werden ; fie find dem 
Jehova hochheilig *). 

19. Der Priefter, der ein fols 
ches Opfer verrichtet , foll davon 
effen, aber an dem heiligen Orte 
in dem Vorhofe der Unterredungss 
hütte *). 

20. Wer fein Fleifch anruͤh⸗ 
ven wird, foll heilig feyn ; und 
das Kleid, das von feinem Blute 
befprigt wird, foll an dem beiliz 
gen Orte abgewafchen werden *). 

21. Das irdene Gefäß, in 
welchem es gekocht worden ift, 
foll zerbrochen werden ; ift es aber 
in einem fupfernen Gefäße gekocht 
morden, fo foll es gefcheuert und 


den, follen auch die Suͤndopfer mit Waſſer ausgeſpuͤhlt werden*). 





16. Vers. *) Alle Speißopfer der Prieſter ſollen ganz verbrannt werden: 
anſtatt, daß bey der Mincha des Volks oder den ördentlichen Kuchenopfern außer 
dem Weihtauche und einer Hand voll mir Del vermengten Mehle, alles den Pries 
fiern gehörte, fo mußte bey der Mincha der Priefter alles vor dem Herrn vers 
brannt werden. Man giebt verfchiedene Urſachen von Diefem Gelege an: ı) wenn 
die Priefter für dad Volk opferten, fo mar es billig, daß fie einige Belohnungen 
erbielten ; da hingegen, wenn fie für ſich felbft opferren , fie fich auf nichts derglei— 
en einige Hoffnung maden durften; 2) in dem eriten Falle vertraten fie Die 
Stelle der Mittler, und indem fie die Leberbleibfel det Opfers aßen, fo bezeugten 
fie dadurch, daß fie die Mifferhar ded Volks trügen (fiehe unten Rap. ıo, 17.)$ 
da fi hingegen in dem andern Falle die Ceremonie des Eſſens nicht würde ges 
fdidt haben, weil fie ihre eigene Mifferhat nicht felbft tragen Fonnten; 3 diefes 
gab ihnen zu erfennen, daß fie felbt einen Mittler nöthig hätten, daß ıhr Pries 
fterthum eiwas unvollfonımened wäre, und auf maß für eine Art fie Gott beftändig 
dienen follten, ohne daß fie einen andern Nugen, ald die Ehre, ihm gu dıenen, 
davon hätten. - 

‚8. Ders. *) Die Sündopfer, von melden Mofes hier redet, find die Sünde 
opfer der Privarperfonen. Wir haben oben (Rap. 4, 9.) geliehen, daß das Blut 
don demjenigen, dad man für die Prirfter opferte, ın das Heiligthum getragen, 
und (V. ı2. ebendaf.) daß das Fleisch deffelben außer dem Lager verbrannt wurde, 
bier aber gefchiebe nichts dergleichen Ds: 

19 Ders. *) Aus dieſem ift zu erfehen, auf maß für eine Art Gott für den . 
Unterhalt feiner Diener geforat hatte: Ezech. 44, 28. 29, 30. 31. — Denn es war 
ihnen erlaubt, aud andere Priefter nebft ihren Söhnen zu folder Mahlzeit eins 
auladen «DB. 22.). 

20. Ders. *) Der follbeilig feyn. Man fehe unfere Anmerkung zu B.ır. — 
und was dad Wafchen der Rleider betrift, fggieher man ans diefer Verordnung, 
daß der Gefeggeber gegen alled, maß zu De ottesdienſte gehörte, eine ehrers 
bietige Hochachtung zu erhalten fuchte. 

21. Derd: *) Da irdene Geſchirre leicht den Geruch von dem, mas darin 
gekocht wird, an ſich ziehen, und das maß einmal eingefogen ift, nicht wieder 
ausgewaſchen werden fann, ſo märde dadurch das nächte Sundopfer, das darin 
gelscht worden waͤre, derunttinigt worden fepn, welches das Geha verhäten ußıe: 

ni 2 
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2. Alle Mannsperſonen unter 
den Prieſtern ſollen es eſſen; es 
iſt hochheilig *). 

23. Aber kein Suͤndpfer, deſ— 
ſen Blut in die Unterredungshuͤtte 
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zum Ausſoͤhnen im Heiligthum 
gebracht worden ift, foll gegeſſen, 
fondern mit Feuer verbrannt wer: 
den ). 





Das fiebente Kapitel. 


Andere Gebräuche, welche bey den Sünde, Ehuld» und Danfopfern 
beobachtet werden folten. 


Volgendes fen das Geſetz 
I. fuͤr das Schuldopfer, dei: 
ſen Heiligkeit ſehr groß iſt: 

2. Es fell au eben dem Orte 
geichlachtet werden, wo. man die 
Brandopfer zu fchlachten pflegt. 
Sein Blut Soll auf dem Altare 
herumgeſprengt werden . 

3. Altes Fett ſoll geopfert wer: 
den, der Schwanz, das Weg, 


4. Die beyden Micren mit dem 
Fette daran bis u den Senden, 
den Eleinern $cherlappen von den 
Nieren abgefondert. 

3. Das foll der Priefter auf 
dem Altare dem Jehova zum 
Dpfer anzuͤnden. Dieß ift ein 
Schuldopfer *). 

6. Alle Mannsperſonen von 
den Prieftern follen davon eſſen, 





22. Vers. *) Man fehe unfere Anmerfung oben zu V. ır. und 20. 

23. Vers. +) Dad Wort aber ſteht nicht im Grundterte; es gehört aber 
bieher,, weil diefe eine Ausnahme des Vorhergehenden it. Es durften alfo die 
Prieſter weder von dem Fleifche der Eündopfer, die für den Sobenpriejter ge: 
opfert wurden. (Rap. 4, 3.) noch von dem Kleifche derer, Die für Die ganze 
Gemeinde der Kinder Iſrael geopfert murden, (Kap. 4, 13.) nob auch von dem 
Fleiſche Pace Opferthiers eſen, dad an dem arofen Verfchnungstage ar 
opfert wurde (Kap. 16, 17.). Es mußte alles verbrannt werden, das Fert auf 
dem Altar, und Dad Sleifh außen vor dem Lager. Auf diefe Verordnung zielet 

aulus in dem izten Kapitel feines Briefs an Die Hebräer, indem er die Juden 
Einer zeit von der Unzulänglichkeit des levitiſchen Prieſterihums zu überführen 
fuhrt. Gebr. 13, 10-12. BR 
| 1. Vers. *) Die 70 Dolfmerfcher überfegen: dieß ift das Gefen des Wib- 
ders für die Schuld. In dem 5. Kapitel heben mir die Faͤlle gefchen, in melden 
Gott Schuldepfer verlangte; und wir haben ın der Aninerfung zu dem ı5 Merfe 
dieſes Kapitels den Unterichied angezeigt, der fih unter ten Schuldopfern und 
Sündopfern befand. _ Hier reder Moſes mit den Dienern dee Altars, und zeigt 
ihnen, was fie bev Darbringung der Schuldopfer zu beobachten haben. — Den 
der Heiligkeit diefes Opfers jebe man unfere Anmerkung zu Rap. 2, 3. — 

2. Vers. *) Nah ciner gemiffen jüdiichen Uebergabe befand ſich eine rotbe 
Schnur über dem Altare, in der Mitte feiner Höhe, und fie gieng ringd um ihn 
berum. Sie fegen hinzu: bey den Brandopfern wäre die Belprenguna über der 
Shuur, ben den Schuldopfern unter derfelben geſchehen. — Allein dieſe 
rothe Schnur bey dem Brandopfelltare war weder ın der Stiftehütte, noch in 
Dem falomonifhen Tempel, fondern nur in dem andern Tempel, der nad der 
babyloniſchen Sklaverey erbauet worden ift, und es war eins von den Studen, 
Dur melde dieſer lente Altar von den vorigen benden unterſchieden mar. 

5. Bere. *) Onkelos überfegt: zum Opfer vor dem ern. Wozu die 70 
Dollmerfcher noch fenen : zum füßen Geruche. Doch ſtehen dieſe legten Worte 
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aber an dem heiligen Orte; denn 
es ift hochheilig *). 

7. Mie dem Schuldopfer foll 
es eben fo gehalten werden, wie 
mit dem Suͤndopfer: cs foll dem 
Prieſter, der dadurch -verjohnt, 
gehören ”). 

8. Der Priefter, der Jemands 
Brandopfer verrichtet bar, foll die 
Haut des dargebrachten Brand: 
opfers befommen *). 

9. Alle Speisopfer, welche 
in dem Ofen gekocht, oder auf 
dcr Platte, oder auf der Back: 
pfanne bereitet worden find, follen 
dem Priefter zu Theil werden, der 
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10. Alle Speisopfer aber, die 
mit Delvermengt oder trocken find, 
follen den Soͤhnen Aarons ohne 
Unterfchied gehören "). 

11. Dit den dem Jehova dar: 
gebrachten Dankopfern foll es fo 
gehalten werden : 

2. Wird es zur Bezeugung 
eines danfbaren Herzens darger 
bracht, fo follen noch über das 
Danfopfer ungefäuerte Kuchen 
gegeben werden, die entweder 
mit Del vermiengt oder mit Del 
begoffen find, und Semmelmehl 
zu mit Delvermengten Kuchen”). 

13. Außer den Kuchen von 


fie dargebradht bar ). ungefäucrtem Brode fol er fein 





nit in allen Eremplarien der Alerandrinifchen Ueberfegung. Man findet fie nur 


in der Aldiniſchen Ausgabe. 

6. Bere. *) Maıt fehe unfere Anmerkung oben zu Rap.6, 11. 20. Die Aus— 
nahme, melde bey diefem Gefege mußte gemacht werden, ſteht unten V. 20. — 

7. Ders. *) Daß dieſe beyden Arten von Opfern gar fehr von einander un— 
terfbieden waren, haben wir bereits Kap. 5 in der Anmerkung zu V. 6. weit: 
läufig gezeigt; doch ift nicht zu läugnen, Daß fie eben ſowohl in vielen Stüden, 
und befonders darin überein kommen, daß das Opfertbier dem Priefier meborte. 

8. Ders. *) Dieb war der ganze Nupen, ben Die Priefter von Den Vrand— 
opfern hatten (Rap. ı, 8. 9.); wenn aber Diefed, wie Maimonides und mit ihm 
nech mehrere KRabbınen behaupten, vun allen Dpfertbieren zu verftchen ift, die 
man al& Brandopfer opferte; fo mußte ihnen Diefes fehr viel eintragen. Doch 
fegen diefe Gelehrten einige Ausnahmen hinzu, mworunter diefe eine der vornehms 
fien if, daß fie die Haut der Opfertbiere, die insbefondere zur Wiedereinweihung 
Des Tempels gebraucht wurden, nit befamen. 

9. Vers. *) Hier muß man dasjenıge ausnchmen, mad davon dem Zerrn 
zum Gedächtniß geopfert wurde, Man fehe unfere Anmerkung zu Rap. 2. ı0. — 

ı0. Bert. *) Die legten Worte diefes Verſes werden von den Auslegern 
auf eine fehr verjchiedene Art erklärt. Nac einiger Meynung bedeuten fie fo viel, 
old: es foll ein jeder Priefter ein gleihes Recht an den mit Del eingemadten 
oder trofenen Kuchen haben, wenn Die Keibe, das Amt zu halten, an ihn Fanıe. 
Auf die Art verfteht es die Dulgata. Andere Ausleger aber fagen, Moſes made 
eınen deutlichen Unterfchied unter den Kuchen, Die in dem Dfen, in der Pfanne, 
oter auf der Platte gebaden wären, und den mit Del eingemacdten oder trodenen, 
und anftatt daß er von den erften fage, der Priefter, welcher opfert, foll fie 
befommen; jo fage er von den andern: fie follen allen Söhnen Aarons cchö= 
ren, dem anne, mie feinem Bruder ; dag heißt ohne allen Zweifel: dem einen, 
wie dem andern. Wir fehen nicht, warum man dem Terre lieber Gewalt anthun, 
als diefe Erflärung annehmen mill. 

ı2. Vers. *) Wenn man diefen Vers mit dem ıGten vergleicht, fo fieht man, 
‚daß es dreverley Sriedensopfer gab: 1) Danfopfer; 2) Opfer der Gelübde; 3) 
frermillige Opfer, die Gnade des Himmels zu erflehen. Diejenigen, weiche wir 
Danfopfer nennen, werden von den 70 Dollmeiſchern Lobopfer genannt. — Wan 


ss? 3 
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ob : 
gen *). 

14. Das Eine von feinenOpfern 
foll er dem Jehova weihen, mel: 
ches der Priefter befomnimen foll, 
der das Blut des Dankopfers 
geiprengt hat *). 

15. Das Fleifch diefes Lob: 
und Dankopfers foll an dem Tage, 
100 e8 geopfert worden ift, gegef 


und Danfopfer darbrin: 
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fen, und nichts davon auf den 
folgenden Tag übrig gelaffen wer 
den *). 

16. ft es ein um eines Ge: 
luͤbdes willen, ober freymilfig dar: 
gebrachtes Opfer , fo foll es an 
dem Opferungstage gegeflen wer: 
den, doch darf man das Uebrig— 
gebliebene auch noch den folgens 
den Tag effen ). 


danft einem Wohlthäter nicht, ohne ihn zu foben und zu fegnen. Don dieſen 
-Dpfern if in den Anmerkungen zu Rap. 3. geſprochen worden, und ed wird noch 
Rap. 22, 29. davon gefproden werden. Hier wollen wir nur nod anmerfen, daß 
Die Sriedensopfer entweder des Jahrs einmal für dad ganze Volf geopfert mur: 
Den (Rap. 23, 19.), und in Diefem Kalle gehören fie unter die heiligen Dinge; 
oder fie wurden bey verfchiedenen Umftänden für Privatperfonen gebradt, und 
altdann murden fie nicht zu den gar fo heiligen Dingen gerechnet. Und von dieſen 
letztern ift bier die Rede. 

Ben den verfhiedenen Kuchen , welcher hier Meldung geſchieht, ſetzt Caje— 
tanus anſtatt ded Verbindungswoͤrtchens und das Unterfheidungsmort oder; 
moraus fih dann der Verftand ergiebt, daß man nicht alle dieſe drev Gattungen 
von Kuden, fondern nur eine von den dreyen zu bringen ſchuldig geweſen waͤre; 
allein zu geſchweigen, daß hier im Grundterte fhon das hebräifhe Wörtchen nicht 
vorfommt, deifen ſich Moſes zu bedienen pficgt, mo er einen Unterſchied anzeigen 
will, fo iſt aus Kap. 8, 26. 27- deulic zu erfehen, daß alle zuſammt ver: 
ftanden werden. 

13. Vers. *) GBefäuerte Buchen murden nicht hergegeben in der Abſicht fols 
be auf dem Altar zu verbrennen (Rap. 2, 11.), fondern damit fie den Prieftern 
und ihrer Familie zum Unterhalte dienen möchten. 

14 Ders, *) Man fehe unfere Anmerkung zu 11. Moſ. 29, 24. — 

15. Derd. *) Diefed gefchahe bey einigen andern Opfern, ald 3. B. ben dem 
Dpfer des .Ofterlamms, bev dem Opfer des Widders, eined Wazarders, bey 
den Sündopfern zc. Es ift wahrfcheinlih, daß Gott die Zeit, mann Die Opfers 
thiere follten gegeffen werden, deswegen alfo eınfchränfte, Damit man dag Fleiſch 
Derfelben nicht möchte verderben laffen, und damit er fomohl dem Geize der Prie: 
ter, ald der Dpfernden Einhalt thun möchte. Diefe DOpferthiere gehörten Gott; 
wenn er fie aber denen überließ, die fie ihm gebracht hatten; fo geſchah ſolches 
deswegen, Daß fie ihren Anverwandten, ihren Freunden und den ua ermas 
Davon geben follten. Sie waren nicht vermögend, dad Fleiſch an diefem Tage 
ſelbſt alles zu verzehren ; ed würde fi auch nicht für fie geſchickt baben, wenn fie 
es hätten mollen verfaufen, oder verderben laffen; folglich nöthigte fie Der Geſetz— 
geber aemiffermaßen, es zu einem heiligen Feſte anzuwenden, an welchem meb» 
rere Perfonen Theil hatten. v — — 

16. Vers. *) Go mie dad Dankopfer dem Herrn für eine wirklich empfan⸗ 
gene Gnade und Wohlthat gereiht wurde, fo hatten die freumilligen Opfer, 
weiche ein Belübde waren, die Eigenfchaft eines Gebet. Man brachte fie im der 
Abſicht eine Gnade zu erlangen, jedoch mit dem Unterfdiede, dab das gelobre 
Opfer, welches im Hebräifhen Neder hieß, ein ſolches Opfer mar, welches man 
Gott zu bringen verfproden pder angelobt harte, wenn er und Diefe oder jene 
Gnade mirflich erzeigte; da hingegen das andere, namlı das freumillige Opfer, 
welches im Hebraͤiſchen Nedobah hieß, nur allein in der Hoffnung, die von Gott 
verlangte Gnade zu erhalten, gebracht wurde, Und da das freywillige und gelobte 
Dpfer Feine fo heilige Sache, wie dad Danfopfer war, fo erlaubte der Geſeßgeder, 
bas übrige davon den folgenden Tag zu eſſen. 
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17. Was aber von dem Fleifche 
des Dpfers noch am dritten Tage 
übrig ift, foll verbrannt werden *). 

18. Wollte jemand doch am 
drieten Tage von dem Fleiſche ſei— 
nes Danfopfers efien, der wird 
nicht gefallen, wenn er es opfert, 
und wird auch nicht als ein Opfer 
angefchen werden; es iſt Öreuel, 
und wer davon ift, verfchuldet 
ih *). 

19. Das Opferfleiſch, das 
etwas Unreines berühren wird, 
foll man nicht effen, fondern es 
mit Feuer verbrennen, Gonft 
darf es jeder Meine efien *). 
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20. Wer mit einer Unreinig: 
feit behaftet ift, und von den dem 
Jehova .dargebrachten Danf: 
opfern fpeifet, der foll ausgerot: 
tet werden aus feinem Volke *). 

21. Wer irgend etwas Veruns 
teinigtes, es fen ein Menfch, oder 
ein Xhier, oder fonft etwas Berabs 
fcheuensmwürdiges anrührt, und 
ißt von dem Fleifche der dem Je— 
hova gebradhten Danfopfer, fotl 
am $eben geftraft werden”). 

22, Weiter fprach Jehova zu 
Mofe : | 

23. Mache den Iſraeliten Fols 
gendes befannt : Das Fett von 





17. Ders. *) Diefes Gebot fcheint bloß darum gegeben zu feun, um dem 
Geiz derjenigen vorzubeugen, melce die Leberbleibfel, die fie den andern Tag nit 
verzehren fonnten, lieber würden haben zu Grunde gehen laffen, als fie den Ur« 
men mitzutheilen. Auch ward dadurd verhütet, daß Dad geheiligte Fleifch nicht 
zu abergläubiſchen Dingen gebraucht werden Fonnte. 

18. Dert. *), Das hier ftehende hebräifhe Wort Piggul iſt nur noch an drep 
andern Orten der heiligen Schrift, nämlıh unten Rap. 19,7 - ef. 65, 4. und 
Ezech. 4, 14. au finden, Onkelos überfegt: es ıft eine nıchtsmürdige Sache — 
Die 70 Pollmeticher : es iſt eine unrcine Sache. Aquila, einer von den beften 
griechiſchen Ueberſetzern: es ift eine Sache , die weggeworfen zu werden ver— 
dient. In Diefem Sinne nımmt ed aud Paulus 1. Tımotb. 4, 4. mo er von dem 
Sleifhe reder, das man eifen darf: er nennt es unverwerflich; woraus ſich 
leicht begreifen laͤßt, Moſes wolle dadurch fo viel ſagen: das Fleiſch der Opfere 
thiere, welches bis an den dritten Tag wäre aufbehalten worden, ſoll als eine an: 
geſteckte und ftinfende Sache mweggemorfen werden. 

19. Vers. *) Hier wird von dem Sleifche der Opferthiere geredet, welches 
zu der Zeit, als ed von dem Altare an den Ort getragen wurde, wo man ee effen 
molte, von ungefähr etwas Unreined angerührt hatte; denn, märe eö fein Opfer 
gemefen, fo hätte man, dieſes Zufalld ungeachtet, davon fpeifen Dürfen ; wie aus 
V.Moſ. 12, 15. 22. zu fehen ift. Daher überfegt Onfelos die Worte Moſis durch 
heiliges Fleiſch; und Jarchi nennt es ebenfalld: das heilige Fleiſch des Frie— 
densopfers, modurd unfere Ueberfegung in dem beftimmtern Augdrudfe Opfer= 
fleiſch gerechfertiget wird. — 

20. Vers. *) Hier iſt, von einer perfönlichen Unreinigkeit die Rede; derglei— 
den unten Bap. 15,3, vorkommt; in den folgenden Verſe aber von einer äußere 
lichen, melde durch das Unrühren einer unreinen Sache verurfadt worden ift. 
Sin benden Fällen follte der Schuldig mie ed im Hebräifchen wörtlich heißt — 
ausgerottet werden. (Man fehe wegen der Ausrottung unfere Unmerfungen zu 
1. Niof. 17, 14- und 11. Moſ. ı2, 15.) — Gntelos überfegt: ein folcher menſch 
fol vernichtet werden. Und die 70 Dollmetfcher: er foll umkommen ; Dd. i. 
durch die Fand Bottes.— Doc ift alles dieſes nur von demjenigen zu verftehen, 
der ſich feiner Unreinigkeit bewußt war: denn wenn er ed aus Unmilfenheit begieng, 
fo konnte er feine Sünde durch ein Opfer ausſoͤhnen. Man fehe oben Kap. 5,2.— 

21. Vers. +) Bon Diejen verfchiedenen Arten der Verunreinigung wird im 
den folgenden Artikeln geſprohen werden. Hier wollen wir nur fo viel davon 
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dem Ochſen, dem Scafe und 
der Ziege follt ihr nicht eflen *). 

24. Das Fett vom Gefalle⸗ 
nen, oder Zerriffenen möcht ihr 
brauchen, wozu ihr wollt, nur 
effen ſollt ihrs nicht. 

25. Wer das Fett von einem 
Thiere ist, das dem Jehova zum 
Opfer gebracht wird, foll ausge: 
rottet werden aus feinem Bolfe*). 

26. Alles Blutes, fowohl von 
Vögeln als aud von Thieren, 
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enthaltet euch, wo ihr aud) woh⸗ 
net *). 

27. Wer je Blut eſſen wird, 
fol am geben geftraft werden. 

28. Weiter fprach Jehova zu 

tofe : 

29. Gieb den Sfraeliten fol: 
gende Vorfchrift: Wer dem Te: 
bova ein Dankopfer bringt, bringe 
ihm die Theile diefes Opfers felbft 
dar *). 

30. Mit feinen Händen foll er 


* 





anmerken, daß dieſes nicht von dem bloßen Anruͤhren der unreinen Thiere, ſondern 
von ihren Aeßern zu verſtehen iſt; denn wenn dieſes Verbot im erſten Verſtande 
zu nehmen waͤre, fo würden Diejenigen, welche taͤglich mit Eſeln, Pferden und 
andern unreinen Thieren umgehen mußten, ihre ganze Lebenkzeit hindurd unrein 
geweſen ſeyn. Gm übrigen ſiehet man ganz deutlich, daß der Gefenneber alle diefe 
Vorſichtigkeit deswegen anmendete, damit man defto mehr Vorſichtigkeit gegen 
die Opfer braucden möchte. 

23. DVerd. *) Einige Ausleger maren der Mennung: alles andere Fett, dad 
nicht von den drenen Arten der in dieſem Verfe annezeigten Thtere märe, fönne 

ar wohl aegeffen werden. Sie wollten ihre Mennung dur dad, was B. 25. 
olgt, beflätigen ; alleın und fcheint, eben diefer 25. Ders gebe Die allgemeine 
Kegel, daß von allen Arten der Thiere, die zum Opfer beftiimmt waren , das 
Fett zu effen, nicht erlaubt gemefen fen. — 

25. Derd. *) Daß dieſe Strafe nur von dem Kette der Opfertbiere verftans 
Den merden müffe, ift oben in der Anmerfung zum 23. Ders geſagt worden : Die 
E:trafe der Ausrottung aber murde nur alddann vermwirft, menn dieſes vorfen= 
licher Weife geſchah; wer ed aus Verfehen that, ward nur gegeißelt. That er 
ed aber zum dritten Male, fo wurde er in das Gefängniß gelegt, in welchem er 
bev Brod und MWaffer nothmendig fterben mußte, wenn anders Die Beichreibung, 
welche die Nabbinen Davon machen, mahr ift. 


26. Vers. *) Mon dem Verbote, Blut zu effen, fehe man unfere Anmerfung 

I Rap. 3. 17.— Ein berühmter Ausleger (Spencer) umf&reibt diefen und den 
ofgenden Vers ungefähr alfo : „Da die Seele und dad Leben der Thiere in ihrem 
„Blute —* fo habe ich dieſes Blut zum Loͤſegeld für eine Seele beſtimmt, naͤm— 
„lich daß es zur Verfohnung für eure Sünden geopfert werden fol. Hütet euch 
„deswegen auf das forafaltigfte, daß ihr nicht Davon effet, und azitatter niemals, 
‚daß man dasjenige auf euere Tiſche bringe, mas mir allein auf meinem Altare 
foll geopfert werden. Es würde eine — dieſes Blutes ſeyn, von wel—⸗ 
„chem das Geſchenk meiner Gnade, und die Erhaltung eures Lebens abhangen, 
„wenn ihr es zu einem gemeinen Gebrauche anwenden, und wenn ihr das zur Er— 
„haltung eurer Leiber verzehren wolltet, was zum Leben und zur Erhaltung eurer 
„Seele dienen ſoll.“ 

29. Vers. *) Man legt den Worten diefer Stelle auch noch einen andern 
Merftand bey; und die Ausleger verftehen unter dem Opfer, das im Hebräifcden 
Sebach heift, die Aufopferung des Thiers, meil fie glauben, Gott befehle, man 
fott noch eine Gabe hinzuthun, die im Hebräifchen Korban heißt; d. i. ein Ku— 
chenopfer, damit bey dem Kleifche des Opfers auch Brod und Wein, ale Dinge, 
a ben einer Mablzeir nörhig find, fenn mögten. Ungefähr an dieſem Verſtande 

berfegt ed die Vulgata. 


Das dritte Buch Mofis. VII. Kap. 


die dem Jehova zu opfernden 
Theile darbringen : das Fett 
mit der Bruft, die Bruft, um 
fie als ein Webeopfer dem Se: 
hova zu weben *). 

31. Das Fett foll der Priefter 
auf dem Altare anzünden, die 
Bruft aber foll dem Aaron und 
feinen Söhnen zu Theil werden. 

32. Auch die rechte Schulter 
folft ıbr dem Prieſter von euren 
Danfopfern als Hebe geben ; 

33. Und zwar demjenigen von 
den Eöhnen Aarons, der das 
Blut und Fert der Danfopfer dar: 
bringt. | 

34. Denn die Bruft zur Ibebe, 
und die Schulter zur Hebe nehme 
ich von den Danfopfern der Iſtae— 
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fiten, und beftimme fie auf alle 
Zeiten hinaus dem Uaron und 
feinen Nachfommen *). 

35. Dieß iſt der ihnen von 
den Opfern des Jehova beitimmte 
Unterhalt; von dem Tage an, 
da fie Priefter des Jehova zu feyn 
anfangen *). 

306. Auf Befehl des Jehova foll 
ihnen von dem Tage ihrer Sal— 
bung an, von den Firaeliten auf 


alle Zeiten hinaus, nad) einer 


beftändigen Verordnung dieſer 
Theil gegeben werden. 

37. Dieß ift die Verordnung 
in Anſehung des Brand-, Speisz, 
Suͤnd⸗, Schuld, Einweihungs: 
und Danfopfers *), 

38. Welche Jehova Moft auf 


30. Vers. *) Hier ift die Rede nicht von allem Fette, fondern nur von dem; 


welches Gott in den Friedene: und Verföhnopfern geopfert wurde, nämlib von 
Dem Kette der Nieren, des Fingemeided und des Fettſchweifes, von melden im 
Dritten und vierten Kapitel achandelt worden if. 

Um fie als ein Webeopfer vor dem Zerrn zu weben. Daß heißt, indem er 
fie in die Höhe hob, und wieder herunter ließ, und indem er fie auf feinen Hän: 
den, die der Priefter unterlünte und fenfre, zur Rechten und Linken darreichte. 
Man fehe unfere Anmerkung zu II. Moſ. 29, 24. und IV. Wiof. 6, 19. 20. 

34. Ders. *) Alte Ausleger geben bier bloß myftifche Urfahen an, warum 
die Webebruft und die Zebeſchulter gerade für die Priefter beſtimmt wurden. — 
Philo ſtellt Die Bruſt als ein Bild der Weisheit, und die Schulter als ein Bild 
der Munterfeit und Herzhaftigkeit, Die fich für die Priefter fhidten, wor. Ori— 
genes finder gleiche Abſichten, und noch verfciedene andere darin zc. 

35. DVerd. *) In dem Hebräifen heißt ed nur kurz: dieß iſt die Salbung 
Aarons, anftart: dieß if die Beſoldung oder die Belohnung Aarons, welder 
gefalber worden ift. — Einige Ausleger leiten das hebräiſche Wort Miſchchal 
von einem Athiopifchen Worte ber, welches eine Mahlzeit anftellen heißt, und 
überfegen: dieſes foll dem Aaron zum Unterbalte dienen. Es pflegt in der 
heiligen Schrift oft zu geſchehen, Daß das Zeichen an die Stelle der bezeichneten 
Sache, oder die Sache an die Stelle der Perfonen gefegt wird. So Itehen 3. 8. 
Die Tyänme für die Teäumenden, er. 27, 9. — Die Befihneidung für die 
befchnittenen Perjonen. Röm. 2, 26. u.a. m. — Hier ift eine doppelte Wieto= 
nomıe. Die Salbııng bedeutet Dad Amt, Deffen Zeichen die Salbung war. 
Wie auf IV. Miof. ı8, 8. zu erfeben ift. 

7. Vers. *) Diefer Vers enthält eine Wiederholung alles detjenigen in 
fib, was der Gefeggeber dem Aaron und feinen Söhnen von dem 9. Vers des 6. 
Kapiteld an bis hieher vorgefchrieben hat. Man muß aber dasjenige davon auf- 
nehmen, was hier megen der Einmweihungsopfer mit eingerüdr if. In dem 29. 
Kapitel des 11. B. Moſis finder man die Verordnungen, die fie betreffen. Hier 
aber wird nur etwas weniges Davon gefagt- Kap. 6. — 
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den Berge Sinai gab, da er ihm Sinai ihre Opfer bringen foll- 
den Befehl an die Sfraeliten er: ten *). 
theilte, daß fie ihm in der Wuͤſte 


Das achte Kapitel. 

Die Einweihung Aarons und feiner Söhne zum Priefterthume. 

Ey fprach Jehova zu 3. Und verſammle alle Abge— 
La Mofe : ordneten des Volks vor der Um 

2. Nimm Aaron nebft feinen terredungshütte *). 
Soͤhnen, die Kleider, das Satb: 4. Mofes befolgte den Befehl 
öl, den jungen Ochfen zum Ber: des Jehova, 
fohnopfer, die zwey Widder und 5. Und erklärte den Abgeord— 
den Korb mit ungefäuerten Bro: neten, was Jehova gerhan haben 
den, & wollte *), 











38. Vers *) Nicht eben an dem naͤmlichen Tage — aber doch meniaftend zu 
derfilben Zeit — als das Hauprgefep aegeben wurde. — ——— 

1-3. Vers.*) Nachdem Gott dem Moſes wegen der Opfer, die ihm in Zu: 
kunft in feiner Hutte follten geopfert werden, die nöthigen Verordnungen ertheilet 
hatte, fo befiehlt er ihm nunmehr, zu der Einweihung Aarons zu Dem anſehnlichen 
Amte eines Hohenpriefters, und zu der Einmeihung feiner Söhne zu dem Amie 
gerweiner Priefter zu ſchreiten, und alled zu der bereitd gemachten Einrichtung zu 
veranftalten, wie ſchon 1. Wiof. 29. angezeigt morden iſt, mo mir Die meiften bier 
——— Ausdrücke und Sachen in unſern Anmerkungen weitlaäufig ers 
laͤrt haben. 

unm dieſe Einweihung deſto feyerlicher zu machen, verlangt Gott, Moſes ſolle 

Die Repräfentanten des ganzen Volks verſammeln. Die Ausleger find ın der 
Beſtimmung der bey ähnlichen DVerfammlungen vorfommenden zwey hebräifcen 
Ausdrücke Kahal und Edah nit einig. Die Oulgata überfegt dieſelben durch 
GSemeinde, morunter dad ganze Volk verflanden wird, und ihr folgen an Diefer 
Stelle verfchiedene Ueberfeger, aus nahftehenden Gründen: fie glauben hier Feine 
Urſache zu fehen, warum eben die vornehmften und obrıgkeitlihen Perfonen allein 
zu verftebn ſeyn follten. „Das Gegentheil, fagen fie, erhelle vielmehr Darauf, 
„weil 1) das Dolf ausdrücklich genannt wird, im 15. DB, daffelbige auch 2) von 
„den Xelteften der Gemeinde unterichieden wird, im 16. V. — und mas ındbefon- 
‚dere dieſe Stelle anbelangt, fo fen hier nicht nur Feine Nothmendigfeit, von dem 
„eigentlichen Wortverftande abzugeben, fondern es fen auch derfelbe ſowohl der 
„Beſch ffenheit der Sache, ale dem —— — der Worte mit dem nachfol: 
genden gemäß; indem Die Abficht des göttlichen Befehl eigentlich geweſen fer, 
‚ıden Beruf des Aarons zum Prieſterthum dem ganzen Volfe befannt zu machen, 
und demfelben bey einem jeden fraeliten ein görtlihed Anfehn zu verfchaffen. 
„Dagegen aber fagen andere Audleger, an deren Spige fib Michaelis befinder: 
wäre unter folben Verfammlungen das ganze ifraelitifehe Volk zu verſtehen, 
„ſo wäre auch faum zu begreifen, mie im Sale, Daß ein jeder einzelne Ifraelite 
„ſeine Stimme zu geben gehabt hätte, unter fehemal hundert taufend Mann 
„Drdnung gehalten, die Stimmen richtig gezählt, und Thätlichkeiten ben Wider: 
„ſpruͤchen hätten vermieden werden Fönnen.“ Die Sache felbit lehre alfo, daß 
Moſes nur zu me Abgeordnneren geredet habe, die das übrige Volk vorftellten, 
und Deren IV. Miof. ı, 16. Meldung geinehe, da Moſes unmöglich faft genug 
hätte reden fünnen, um von dritthalb Millionen Menichen (denn fo viel waren 
dieß, Weiber und Kinder mitgerechner) gehört zu werden, 

5. Vers. *) Man ıft wegen der Zeit, mann diefe Geremonie vorgieng, nicht 
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6. Darauf ließ er Aaron und 
feine Söhne berbeyfommen,, und 
roufch fie mie Waſſer. 

7. Jenem legte er den Unter: 
rock, den Gürtel ,- den Oberroc, 
das Ephod an, welches er mit 
dem gefticften entgegenftebenden 
Theil verband, und ihn fo damit 
befleidete. 

8. Darüber legte er ihm den 
Bruſtſchild an, und that in den: 
felben das Urim und Thummim. 

9. Endlich feßte er ihm die 
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die heilige Krone anlegte, ‚wie 
ihm Jeheva befohlen hatte, 

10. Nun nahm er das Salboͤl, 
und falbte die Hütte und alles, 
was darinnen war, und mweihete 
fie *). 
11, Mit demfelben befprengte 
er den Altar ficbenmal, und falbte 
ihn, fo wie alle feine Gefäße, 
das Wafchbeefen und feinen Def: 
Fel, um es zu heiligen, ; 

12. Weiter goß er von dem 
Sulböle dem Haron auf das 


Muͤtze auf, an deren vordern 
Theil er das goldene Blech, oder 


Haupt, und weihete ihn damit *). 
13. Nach diefem ließ Moſes 





einig. — Uſſerius erflärt ſich für den andern Monat ded andern Jahrs nad dem 
Ausagange aus Regypten. Er aründer fib auf IV. Mof.7, ı 2. Nach diefer 
Rechnung mürde die Einmeihung der Priefter vor der Zählung des Volks und der 
Derordnung der Zeviten bergeganaen feyn. Wir feben aber nicht, warum mir in 
der mofaifchen Erzählung die natürliche Ordnung verlaffen folten, und wir bleiben 
ben der Mepnung, dag Aaron und feine Soͤhne ım erfien Monat ded andern 
Jadté, fonleih nad der Einweihung der Hütte, in ihr Amt eingeführt wurden, 
mie wir ſolches bey der Erflärung Il. Moſ. 40, 17. 18: meitläufigerangemerft habeı. 
ı0. Vers. *) Wie dad Salben im Driente erft zur Kühlung und Glieder: 
ftärfung, und dann au zur Annehmlichfeit, und mie dad Raͤuchern, zur Ehrenbe« 
zeuaung und Weihung geworden, wodurd Perfonen, die Dur ihren Stand fi 
autseichnen, geehrt und geweiht wurden; und wie eben dieſe Gewohnheit auf 
Sachen übergegangen ſey, fo daß alled, mas immer beilig, d. i. abgefondert, 
ehrwürdig, Sort gemeiht war und hieß, gefalbt zu werden pflegte, (fo falbte ſchon 
Jakob ). Moſ. 28, 13. jenen Stein mir Del) if aus den morgenländifchen Alters 
thumern befannt. Es liegt aber au fo tief ım der Denkens- und Lebendart Diefer 
Gegenden, daß mer ſich nur ein wenig darein verfent, ſich in die häufigen Ber» 
fpiele von Diefem Gebrauch und eben fo häufigen Anfpielungen auf denfelben, und 
Daher genommene Bilder und Nedendarten, leicht finden fann. Kein Wunder 
alio, Daf auch bew diefer finnfichen religiöfen, durchaus nach dem Geſchmacke jener 
Be und Derter eingerichteten Anftalt, Waſchen, Räucdern, Salben — unauf: 
örlih mwiederfommt. 

ı2. Ders. *) Agrons Weihung zum Oberpriefterthbum gab ihm den höchften 
Rang im Volke; ein Unfehen, das felbft Dur dad Unfehen Wiofis (fo außerordent: 
licd groß dieſes war) nicht verdunfelt wurde; ein Anfehn, das nicht blos religiös, 
fendern aud von großem Einfluß in bürgerliche Zingelegenheiten war, nach jenem 
alten Begriffe vom Prieftertbume , meldes Fürften « und Richterswürde im fich 
ſchloß. Moſes ließ es ın feinen Gefegen unbeftimmt, ob die Würde eines oberften 
Fürſten, und bie eined oberften Priefterd abgefondert, oder ob fie in Einer Perſon 
vereinigt fepn follten. (Man hatte Bevipiele von beyderlen Art: in Aegypten 
;. 3. waren diefe Würden getrennt, doch ſo, daß der König aus den Prieftern 
gewählt wurde; in Midian und andern Fleinen Staaten waren fie noch verbunden). 
Und meil erd unbeftimmt ließ, fo mußte eher dad Statt finden, maß durd ein altes 
Herfommen bey den meilten Nationen in Uebung war — und mwir werden in der 
olge auch im ifraelisifchen Staate die Würde eined oberften Regenten zuweilen 
mis dem Oberprieſterthum verbunden feben, Indeſſen durfte diesmal Aarons 
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Aarons Söhne herbeyfommen, 
und legte ihnen die Röcke und den 
Gürtel an, und band tbnen die 
Tiaren um, wie ibm Jehova be: 
foblen hatte, 

14. Hernach brachte man den 
jungen Ochfen zum Verfühnopfer 
herbey, auf deifen Kopf Aaron 
und feine Söhne die Hände leg: 
ten ”). 


Das dritte Bud Moſis. 


VIII. Kap. 


15. Mofes fchlachtete ihn, und 
überftrich von feinem Blute mit 
feinem Finger die Erhöhungen 
des Altars, reinigte ibn, goß das 
übrige Blut an dem ‚Fuße des 
Altars aus, und weibete ibn, 
um auf denfelben zu verföbnen *). 

16. Alles Fett über dem Ein: 
geweide, den Fleinern Lcberlap- 
pen, und die beyden Mieren mit 





Macht und Anſehen um amenerlen Gründe millen nicht eben fo weit aukgedehnt 
mwerdin, ald es der Begriff vom Prieſterthum geftattete; einmal, weil Jehova 
ſelbſt Kb in beſonderm Sinne für den eigentlichen König und Nezenten der Nation 
erklärt harte, wodurch Aarons Prieſterthum von felbit in dieienigen Ehranfen 
geſetzt wurde, Die dad Aanptifhbe Prieſterthum einfcbränften; und amenteng, weil 
Die Reaierung, in fo meit fie in eines Menfben Hände gelegt werden Durite, be: 
reitd Dem Wiofes übergeben war, welcher dadurch, dag er den Aaron zum Ober— 
prichter weihte, micht eben fein eigene Ansehen ibm abtrat, fondern ihn blo2 in 
Den Dinaen über fich fegte, die den Züttendienſt (D. i. die Aufmartung oder Be— 
Dienung Jehova's) um Gegenſtand harten. Dev alle dem war nun noch durch 
Errichtung eines diefer Familie eigenthümlichen Priefterehumd dafür geforat, daß 
wenn auch Prin außerordentlicer Befandter mehr, mie Moſes, fein von ®ott 
erweckter Heerführer, mie Joſua, wire, dad Volk dob immer jemand härte, 
an den eg fib, alt an den Aufbewahrer der göttlichen Aukſpruͤche helten, und von 
Dem ed ſich, nicht nur im geiſtlichen, fondern auc in meltliden Angelegenheiten 
am fiberften regieren laffen fonnte. In diefem Sinne, und auf diefen Fall, fage 
ib, wurde Aaron und feine Nachkommenſchaft frenlih nidt bloß im religiöfen 
Sinne zum Prieſterthume, fondern zugleich zur Regentschaft vererdnet; mie mir 
denn fehen werden. Daß die Priefter und Leviten, bis auf Die Zeiten der Könige 
allemal, wenn nıcht auferordentlihe Führer ermecft wurden, unter ihrem, dem 
Dberpriefter, die Richter Iſraels waren; (fo war Eli z. B. Oberpriefter und Ober: 
richter zugleich) ja es zum Theil auch unter den Konigen blieben. Allemal wor 
ihr Einfluß ım die bürgerfiben Ungelegenheiten (wenn aud die Regierung nice 
felbft in ihren Händen lag) fehr groß, und Moſes wollte, Daß er groß fern ſollte. 
Man fche V Moſ. zı, 5. und 17,8 12. 

Dad die Ceremonie der Einweihung betrift, fo fehe man unfere Anmerfuns 
gen zu I. Moſ. 29. und mas oben V. 10 vonder Salbung mit Del gefagt worden 
int, melbem mir nur noch fo viel beyfügen wollen, daß Moſes hier meder das 
Wort Jas gebraucht, deffen er fib bedient, wenn er von der Salbung durch 
Die Befprenaung redet; noch dag Wort Jimſchach, deffen er ſich bediener, menn 
er die Salbuna mit dem Daumen anzeigen will; fondern er gebraucht dad Wort 
inaf, welches die Ausgießung einer gemiffen Menge Oels auf das Haupt dr 

ohenpriefter? anzeigt; mie denn auch aus Pſal. 132, 2. deutlich zu erfeben ift, 
daß dieſes Salboͤl über Aarons Haupt autgegoffen worden ſey. 

14. Vers. *) Mar nebe auf die Ordnung der Opfer Achtung, die Moſes 
hier erzähle. Zuerſt op.erte er ein Sündopfer, um den Aaron und feine Söhne 
mit Gott antzuföhnen, denn außerdem mürden fie fib nicht unterftanten haben, 
ſich ihm zu näbern. Darnab ward Bott ein Brandopfer gebraht, um Gott um 
deſſen Schuß anzufleben. Endlich opferte er einen Widder zum Sriedensopfer, 
ale ein Zeichen der Danffagung für die ihm erzeigte Gnade. 

15. Ders. ?) Die Dulgata überfegt: nachdem er ibn alfo gereiniger und 
geheiliget hatte, fo goß er das ibrige Blut unten an den Altar. Allcın Liefe 
Ueberſehung meicht von der Ordnung der hebräifpen Worte und Unterfeidungds 
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ihrem Fette zündete er auf dem 
Altare an. 

17. Den jungen Ochfen, feine 
Haut, fein Fleiſch und feinen Mift 
verbrannte er außer dem $ager, 
wie ihm Jehova befohlen hatte *). 

18. Hierauf brachte man den 
Widder zum Brandopfer berbey, 
und nachden Aaron und feine 
Söhne ihre Hände auf feinen Kopf 
gelegt hatten, 

19. So fchladhtete ihn Mofes, 
und fprengte von feinem Blute 
auf dem Altare herum ; 

20. Den Widder aber zertheilte 
er in feine Stücke, und verbrannte 
den Kopf, die Stücke und den 
Miſt. 


21. Die Eingeweide und 


Schenkel wufch er mit Wafler, 
und verbrannte den ganzen Wid— 
der auf dem Altare zum Brand: 
opfer, welches dem Jehova zum 
angenehmen Geruche durch Feuer 
verzehrt werden folfte, wie ihm 
Jehova befohlen hatte. 

22. Nun brachte man auch 
den andern zum Einweihungs— 
opfer beftimmten Widder; Aaron 
und feine Eöhne legten ihre Hänz 
de auf feinen Kopf, 

23. Uns Mofes fchlachtete ihn, 
und beftrich von feinem Blute 
Marons rechtes äußeres Obr, den 
Daumen feiner rechten Hand, 
und den großen Zehen feines rech— 
ten Fußes ”). 

24. Hierauf ließ Moſes die 





zeiden gar merflib ab. Sie mird auch durch die Sache felbft widerlegt, weil 
alles Blut der Opferthiere zur Reinigung und Verfühnung beſtimmt, und folalicy 
nit der Theil deſſelben, der auf Die Horner des Altars aerhan, fondern auch 
der, melcber zugleich auf des Altard Boden gegoffen wurde, zur völligen Reinigung 
und Einmweibung achörte. 

17. Dert. *) Man wirft hier die Frage auf: moher ed fomme, dak Mojes 
nihts von dem Blute des Opferthiers in Dat Heilige trug; und da er ſolches nicht 
gerbon hatte, warum aß er nicht von dem Fleſſche dieſes Opferihieret, da er e# 
doch thun Fonnte, wie man folches berecijen fonn, wenn man den >6. und 30.2. 
des 6. Rap. dieſes Buchs mit einander vergleihr? — Die beſte Antwort auf dieſe 
Frage fheint folgende zu ſeyn: damit nämlich Mofes an den Taa frae, daß er 
Fein eigentlicher Priefter fen, nachdem Gott dad Pricftertbum dem Karen und 
fernen Söhnen bereits zugedacht hatte. Diefe Handlung war alfo blos etwas aufers 
ordentliche£ 5 eine eigene und —— Handlung aber iſt von einer gewoͤhn— 
lichen Amtsverrichtung ſehr unterſchieden, und kann in einem ſonderbaren Kalle 
auch einem Menſchen, der nicht zu ſolchem Amte berufen iſt, aufgetragen werden, 
wie es denn die Nothwendigkeit erforderte, indem noch kein ordentlicher und 
geweihter Prieſter da war, ſondern jetzt erſt die Einweihung geſchehen ſollte. Nach— 
dem dieſe valzogen mar, und mit derſelben das levitiſche Prieſterthum feinen 
Anfang genommen hatte, fo hat Moſes von dieſer Stunde an weder jemals ge: 
opfert, noch fonft eine priefterlihe Handlung verrichtet. — Ob es nun mohl 
diesmal ein Sündopfer mar, fo war es Doc fein priefterliches Sündopfer , daß 
ein Priefter brachte, ſondern eın ganz außerordentliche , dad für die Priefter in 
ihrer Einweihung dargebracht murde, und dem dieſer göttlide Wille und Befehl 
eine verföhnende Kraft bevacleat hatte... 

23. Ders. *) Blur vom Altare genommen, (d. i. davon ein Theil an die 
Eden des Altars geſpritzt worden) murde für gemeiht und meibend angefehen; 
und die Erremonie, melde in dieſein und den folgenden 2 Verſen vorfonmt, zeigte 
bie gämilicbe Vellbringung diefer Einweihung zur hohenpriefterlichen Wurde an. 
Man fehe unfere Anmerkungen zu I. Moſ. 29. 
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Söhne Aarons herzutreten, und 
beſtrich auch ihr rechtes dußeres 
Ohr, den Daumen ihrer rechten 
Hand, und den großen Zehen ib: 


tes rechten Fußes; mit dem uͤbri⸗ 


en Blute fprengte er auf dem 

Itare herum. 

25. Das Fett, den Schwanz, 
das Meg, den Eleinern Leberlap— 
pen, die beyden Diieren mit ihrem 
Fette, und die rechte Schulter, 

26. Und aus dem Korbe der 
ungefäuerten Brode, die vor dem 
Jehova find, Einen ungefäuers 
ten Kuchen, und Ein mit Del 
vermengtes und damit übergofle: 
nes Brod, welche er aufdas Fett 
und die rechte Schulter gelegt bat; 

27. Dieß alles‘ händigte er 
Aaron und feinen Eöhnen ein, 
und mwebete es zur Webe vor dem 
Sehova *). 

28. Darauf nahm er es wie: 
der von ihren Händen , und 
zündete es auf dem Altare zum 
Brandopfer an. Dieß war das 
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Einweihungsopfer, welches dem 
Jehova zum angenehmen Geruche 
durch Feuer verzehrt werden follte. 

29. Die Bruft webere Mofes 
felbft vor dem Jehova, welde 
ihm von dem Einweihungswidder 
zu Theil werden follte, wie ibm 
Jehova befohlen hatte. 

30. Nach diefem nahm er von 
den Ealböle und von dem Blute 
auf dem Altar, und befprengte 
damit die Kleider Marons und 
feiner Söhne, damit ſowohl jie 
ſelbſt, als auch ihre Kleider zu 
heiligen, 

31. Moc befahl Miofes dem 
Aaron und feinen Söhnen, daß 
fie das Fleiſch vor der Unterre— 
dungshütte Fochen, und dafelbit 
nebft den Einweihungsbroden in 
dem Korbe, wie er ihnen durch 
ihn geboten hatte, eflen follten. 

32. Was vom Fleifche und 
Brode übrig bleiben würde, folls 
ten fie mit Feuer verbrennen *). 

33. Sieben Tage lang follten 


Die ganze Nation war mit diefer Einweihung Aarons zum Dberprieflerthum 


wohl zufrieden. Aarons Verdienfte waren groß. Es leuchtete jedermann ein, daß 
um Priefterrthum fi niemand beffer ſchicke ald mer mit Miofen, der Diefe Vors 
Köriften von Sort ſelbſt empfangen hatte, in der genaueften Verbindung flebe. 

27. Vers. *%) Dieß ift Die Urſache, warum Diefed Dpfer, dad Opfer der 
Erfüllung genannt wurde: indem man ihnen alles diefed in die Hände gab, ſo 
zeigte man dadurch Öffentlih an, Daß ſich Aaron und feine Söhne des Prieiters 
thums nicht eigenmächtiger Weiſe angemaßt hatten; daß fie rechtmaͤßig Dazu berus 
fen worden wären, und daß ihnen Bott felbft ihre Hände mir diefen Opfern hätte 
füllen laffen, damit fie Diefelben vor ihn bringen folten. Man fehe Anfere Anmers 
fung zu 11. Mof. 29, 24. 

32. Derd *) Unftart daß in den Fünftigen Zeiten dieſenigen, welde Frie⸗ 
dendopfer brachten, die Ueberbleibſel derjelben zwey Tage J in Dem Vorhofet 
der Stiftéhütte nebfi den Ihrigen verzehrten, und Das, mas He nicht verzehren 
konnten, erft am dritten Tage verbrennen mußten; (fiche oben Rap. 7, 16. und 
unten Bap. ı9, 6.) fo hatte an der Mahlzeit, die auf das Dpier Aarons und 
feiner Söhne folgte, weil es weit fenerlicher und heiliger mar, außer ihnen ſonſt 
niemand einen Anrheil; auch dauerte dieſe Mahlzeit nicht bis auf Den andern Tag, 
fondern Die Weberbleibfel fomohl vom Fleiſch als wie vom Btode mußten noch dem 
fribigen Tag ins Feuer gemorfen merden. 
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fie nicht von der Thür der Unter: 
redungehütte geben, bis die Tage 
ihrer Einweihung vollendet waͤ— 
ren, die fieben Tage lang durd) 
Dpfer begangen werden follte ; 
34, Wie er an diefem Tage 
gethan hatte, fo follte er auf Be⸗ 


febl des Jehova in den andern- 


tbun, um fie zu verfühnen *). 
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und Nacht follten fie vor der Un: 
terredungshütte bleiben, und die 
Befehle des Jehova beobachten , 
damit fie nicht am Leben geftraft 
würden ; denn fo fen es ihm ges 
boten worden *). 


36. Aaron und feine Söhne 
thaten alles, was Jehova durd) 


35. Gieben Tage lang Tag Miofen befoblen hatte *). 








Das neunte Kapitel. 


Yarons und feiner Söhne erftes a wird vom Feuer vom Himmel 
verzehrt. 
1. Ir achten Tage berief Mo: gen Ochfen zum Werjöhnopfer , 
fes Aaron und feine Soͤh⸗ und einen Widder zum Brands 
ne und die älteften Iſraels *). opfer, beyde feblerfrey, vor den 
2. ind bieß Aaron einen jun- Jehova bringen ”), 





34. Vers. * Nah dieler Stelle mußten nicht nur die Feyerlichkeiten der 
Einmeihung Aarons und feiner Söhne, fondern auch die bereits bejchriebenen 
Eeremonien und Opfer mit jedem Diefer fieben Tage wiederholt werden ; und eben 
dieſe Wiederholung giebt die Unvollfommenheit ded gefenliden Gotreddienftes, 
und die geringe Würfung diefer Opfer zu erkennen. 

35. Vers. *) Die hier vorfommende Bedrohung der Zodedftrafe wegen der 
eringfien Verlegung eines bloßen Geremonialgefeged dürfte mandem in etwas 
art (heinen; allein der meife Geſetzgeber mußte die erften Uebertrerungen mit 

folder Schärfe belegen, um dadurd dieſen religiöfen Handlungen ein defto größe: 
red Bahnen zu geben, und in den Gemüthern des / Volks Echreden und Ehrfurdt 
au ermeden. ER RN 

36. Ders. *) Es iſt in dieſem Kapitel faft nicht ein einziger Vers, in welchem 
nidt die alten und neuen Ausleger eine myſtiſche Abſicht, und die fich zugleich 
auf den neuteftamentifhen Gottesdienft besöge, zu entdeden gemeynt haben. — 
Bor allen har ſich in diefem Erüfe Origenes audgezeichnet. 

ı. Vers. *) Durd den achten Tag wird der erſte Tag nad) der fiebentägigen 
Cinmeibung des Aarons gemeynt, an welchem diefer fein Amt wirklich angetreten 
har (11. Moſ. 29, 30. — oben Rap. 8, 34-35. — Ezech 43, 26. 27.). Wahr: 
ſceinlicher Weife war Diefes der fünfzehnre Tag ded Monats, und der erfte des 
Feſtes der ungefäuerten Brode: denn an dem vierzehnten, melcher der Ichte von 
der Severlichfeit der Einweihung der Priefter war, opferten die Sfraelisen Das 
Dfterlamm zwiſchen den beyden Abenden. IV. Moſ. 9, 1-5- 

2 Ders. *) Dieſes ift Dad erfte Opfer, dad dem Herren von den Priefiern 
auf Aaro-6 Befehl gebradt wurde. Die Rabbinen finden in diefen Opfer usd 
demjenigen, welches Moſes für den Aaron und feine Söhne verrichter hatte, einen 
Unterfcpied. Das Kalb, welches Miofes opferte, wirb Par genennet, und fie 
derſtehn Darunter ein Kalb von einem Jahre; Datjenige aber, welches Aaron jept 
opfert, wird gel genannt, und fie verftchen ein Rärfered Rind von ohngefähr 
jmep Jahren Darunter. Es fen nun aber mit diefer rabbiniſchen Unterfdeidung, 
mie ihm molle, fo bleibt immer die paffendfte Auslegung dieſe: Daß Aaron dieſes 
Dpfer nicht nur ın der Abſicht darbtachte, um Das Verbrechen wegen Errichtun 
des goldenen Kalbes ausjuföhnen, wie Meimonides anmerfi, ſondern Dudur 
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3, Und den: Sfracliten befeb: 
fen, daß fie einen Ziegenbock zum 
Sündopfer, und ein Kald und 
ein Lamm, die bende Ein Jahr 
alt und fehlerfren wären, zum 
Brandopfer geben follten *), 

4. Ueberdieß einen Ochſen und 
einen Widder, die zum ‘Dank: 
opfer flir den Jehova gejchlachtet 
werden follten, auch ein mit Del 
verimengtes Gpeisopfer ; denn 
heute werde ihnen Jehova erfcheiz 
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brachten alles, was Mofes befoh: 
[en hatte, vor die Unterredungs— 
huͤtte, und ftellten es vor Jehova. 

6. Moſes aber fprah: Das 
its, was euch Jehova zu thun 
geboren hat, damit euch feine 
Herrlichkeit erfcheine. 

7. Zu Aaron aber fagte er: 
Tritt zum Altare, und verrichte 
dein Eiindopfer und Brandopfer, 
um dich und das Volk zu verfüh: 


nenu; darnach verrichte auch das 


nen ”). 
5. Die Abgeordneten des Bolfs 


Bolksopfer zu feiner Berfühnung, 
wie Jehova geboten bat *). 
8. Yaron 





dauptſaͤchlich zu erfennen ge dag, ob er gleich Zoherprieſter ſey, er doch ein 
(dmwamer fündiger Menſch fen, melcer eben fomohl als alle übrigen Menſchen 
einc: Ardlöhnung mit Gott bedürfe; wodurch beftätiger murde, was der Derfaffer 
Des Briefs an die Gebrier (Rap. 5, 3- und 7, 27.) fagt: daß nämlich Aaron nur 
ein Vorbild von einem Hohenprieſter gemefen fep, der weit vortrefiicher, als er, war. 

Vers. *) Den Ifraeliten. — Die 70 Dollmetfiher überfegen: wede mit 
den Neltejten Iſraels; alleın wenn man dieſe Stelle mit DB. 24. vergleicht, fo 
ſcheint ſehr deurlich zu fern, daß dad ganze Volk an dieſem Tage ſey verfanmmelt 
gemefen. — Was Den Ziegenbock betrift, fo uberfegt Junius: ein ſaugendes 
Zteglein, Maimonides aber ſagt ausdrücklich, ed wäre eın Bock gemeien. Nach 
Dem Hebräifchen heißt es: es follten ſowohl diefer Bock ald dad Kalb und daß 
Lamm von einem Sabre, d. i. ein Jahr alt fern. I. Mof. ı2, 5. 

4. Vers. *) Tas hebraͤſe Wort Schor, das Einige durch Stier äber: 
fegen, bedeuter auch einen Ochſen 11. Miof- zı, 28-.— V. Viof. 25, 4. — und dab 
ort Ayil, dad mir durch Widder ausdräden, bedeutet nah der Meynung der 
judiſchen Lehrer einen Schöps, der über cın Jahr alt iſt. Diefe Thiere machten, 
wie man ſiehet, ein fpöned Sriedensopfer aus, und man fonnte nach Den Opfer 
eine große Mahlzeit halten. 

Dieſes Friedengopier war eigentlib für dad Volf und nicht für den Aaron 
dargebraͤcht; denn da bey den Srucdeneopfern Die Schulter und die Bruft dem 
Prieſter gehörten, und das übrige von dem Opferthiere demjenigen, der das Opfer 
brachte, (0 daß Aaron altes würde bekommen haben, was er für jid felbfi geopfert 
haͤtte, ſo wurde ſich dieſes nicht geſchickt haben. 

Die Erſcheinung des Zerrn, von mwelwer hier geredet wird, ſollte darin be: 
ſtehen (mie unten ®. 24. zu lefen ifi), Daß Iebovs dem ganzen anweſenden Volke 
ein auperördentliches Merkmal feiner herrlichen Gegenwart geben würde, indem 
er Feuer vom Himmel ſchcken (oder ee aus der Schechinah bervorfirahlen laſſen) 
würde, um vie Dipier zu verzehren, die ihm wurden gebrat werden. — Moſes 
verheißt dieſe Begebenheit voraus, damit er in dem Volke eine große Ermartung 
auf die ſich ihnen nöhernde göttliche Gegenwart erwecke, meldee billig Freude 
und Hoffnung in ıhren Herien hervorbringen folltes Gott würde die Opfer, die 
fie ihm drinarı: wurden, gnaͤdig oxufnchmen. _ 

7. Vers. *) Bisher butie Moſes Die Opfer nad dem Befehl entrichtet, den 
ihm Bott gegeben hatte (Kap. 8, 14. 15.). Nunmohr aber übergiebt derfelbe diefe 
Gewalt, ebenfalls aus Befehl des Herrn, feinem Bruder Havon; — welter folde 
übernimmt — wic Paulus jagt: .... Viemand eignet ſich dieſe Ehre ſelbſt au, 
ſondern derjenige genieße jır, der, wie AAron von Bott berufen iſt. gebr. 5,4 
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8. Aaron trat zum Altare, 
und fchlachtete das Kalb zum 
Suͤndopfer für fich. 

9. Seine Göhne aber reich- 
ten ihm das Blur, in welches 
er feine Finger tauchte, und dar 
mie -die Erhöhungen des Altars 
beftrich. Das übrige Blut goß 
er an dem Fuße des Altars aus*). 

10. Das fett, die Mieren und 
den Fleinern deberlappen des 
Suͤndopfers zündete er auf dem 
Altare an, wie Jehova befohlen 
batte ). 

11. Das Fleifch und die Haut 
aber verbrannte er außer dem 
tager. 


12. Darnach fchlachtete er auch 
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das Brandopfer. Seine Söhne 
reichten ihın das Blut, und er 
fprengte es auf dem Altare her: 
un, 

13. Dann brachten fie ihm 
auch die Stücke und den Kopf 
des Brandopfers, und er zuͤndete 
es auf dem Altare an. 

14. Das Eingeweide und die 
Schenkel wufh er, und ver: 
brannte fie über dem Brandopfer - 
auf dem Altare, 

15. Hierauf brachte er auch 
das Opfer des Volks, fchlachtete 
den Bock des Suͤndopfers für das 
Volk, und verfuhr mit diefem 
Suͤndopfer, wie mit dem voris 
gen *), 


9. Ders. *) Der Altar, wovon hier geredet wird, mar der Brandopferaltar, 
und nicht, mie einige mepnen, der Käuchaltar; welches zwar wider die Werorde 


nung zu ſeyn ſcheint, die oben Asp. 4, 7. vorfommt. 


Allein man muß bedenfen, 


ı) daß Aaron, welder nur fo die Verrichtungen des Priefterehums angefangen 
hatte, hier nicht ſowohl als Hoherpriefter, fondern vielmehr als eine Brivarperfon 


angelehen werden muß, und daß 


deffen Moſes oben Rap. 4, 7- 


er fo fange, bis er das Opfer feiner eigenen 
Berſoͤhnung vollendet harte, nit in dad Heilige gehen durfte. k 

edenft, ıft von der Ausſoͤhnung einer 
beiondern Sünde des Hohenpriefter& Die Rede; Da bingegen hier von der 


2) In dem alle, 
ewiſſen 
us ſoͤh⸗ 


nung aller feiner Sünden überhaupt geredet wird. — Sa, man kann fagen, daf 


der 
hatte oben 


riefter hier mit dem Volke gleihfam Eine Perfon ausmachte, denn 
3,7. zum Aaron gefagt, Daß er Dur fein Opfer fıd) und fein Volk 


Wiofes 


rföhnen folle, und daher hatte Dad Volf, fo wie an der Sünde, alfo au 
a. —“ der Verſoͤhnung des Hohenpriefters Antheil. PN u 


12. Bere. *) 


Man wundert fih bier, wie Aaron daß Fett u. f. m. habe 
anzünden fönnen, da doc das Feuer noch nicht vom 


Himmel auf die Opferthiere 


herunter gefallen mar. — Die 70 Dollmerfcher (deinen den Knoten dadurd auf: 
uldfen, Daß fie überfegen: und er legte das Fett auf deu Altar, welches fie 
5 13. und 17. miederhofen. Die Audleger, melde ihnen folgen, ald Vatablus 
und Toftat, antworten: Aaron habe die Stüde ded DOpferrhierd auf den Altar in 
Drdnung gelegt, und gewartet, bis dad Feuer vom Himmel füme, und fie vers 
zehre ; allein diefe Mepnung will nit allen Auslegern genugthun, fondern einige 


—5 — 
1 


Aaron habe ſich ben dieſem Dpfer eben desienigen Feuers bedient, deſſen 


c& Niofes bey den Opfern, die er vorher bedient hätte; naͤmlich ges 


meines Feuers — das Feuer Des 


immel 


aber, fagen fie, Fam erft auf dag 


Brandopfer herunter, nachdem die Dpferthiere des vorhergehenden Opfers vers 


zehrt waren. 
15- 


n 

Ders. *) sEr opferte das Opfer des Volks: das heißt, mie die 70 Dolls 
metfcher überfegen: das Opfer für Die Sünden des Volks. Er opferte den Zies 
enbof für die Sünde, wie 848 erfte Opfer, d.i. mie dad Dpfer ser die Suͤnde, 
Seffen DB. 8. gedaht worben il, Et nerbrannte auch — und zrar 
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16. Sodann brachte er das 
Brandopfer, und verfuhr damit 
nach der VBorfchrift. 

17. Deßgleichen das Speis— 
opfer, von welchem er eine Hand 
voll nahm, und außer dem täg- 
lichen Brandopfer auf dem Altare 
anzuͤndete *). 

18. Endlich fehlachtete er den 
Dehfen und den Widder , dag 
Danfopfer des Volks. Seine 
Soͤhne reichten ihm das Blut, 
welches er auf dem Altare herum: 
fprengte. 

19. Das Fett vom Ochfen und 
vom Widder, den Schwanz, das 
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Netz, die Mieren, den Fleinern 
teberlappen. 

20. Das Fett von benden leg: 
ten fie auf die Bruſt: jenes zuͤn— 
dete er auf dem Altare an *). 

21. Die Bruft von benden 
aber und die rechte Echulter wer 
bete Maron zur Webe vor dem 
Jehova, wie Viofes befoblen 
hatte *). 

22. Nun feanete Maron das 
Volk mir aufgehabenen Haͤnden, 
und flieg herab, nachdem er das 
Suͤnd- und Danlopfer verrichtet 
hatte *). 

23. Darauf giengen Moſes 





auffen vor * Lager V. 11.— weswegen er von Moſe beſtraft ward. Siehe unten 
Kap. 10, 106. 17. ( 

— Vers. *) Man ſiehet hieraus, daß Aaron ſeine prieſterlichen Verrich— 
tungen mit dem Morgenopfer anfieng, das vor allen andern hergehen ſollte, und 
welches Fein außerordentliches Opfer hindern fonnte. Es war ſolches ein Brand— 
opfer, bey dem ſich ein Ruchenopfer befand. HI. Moſ. 29. 39. 40. 

20. Vers. *) Sie legten das Fett auf die Bruſt ꝛc. damit dieſes Fett Gott 
als ein Sebe= und Webeopfer gebracht, und hernach verbrannt werden möchte. 
Der Rabbi Salomon fpridt: nachdem der Pricfter das Opfer gemebr hatte, fo 
gab er es eınem andern Priefter, und Diefer verbrannte es. 

21. Bere. *) D. i. ehe Aaron no den Theil nabm, den ihm das Geſetz an: 
wies, fo opferte er ihn vermöge der Ceremonie des Webens dem Herrn. Man 
fehe unfere Anmerkung zu Rap. 7, 30. Ä j 

22. Vers. *) Was den hier befindliben Segen anbelangt, fo Fann man füg: 
li annehmen, dag Aaron voc feinen Herabgange vom Altar, und auch nad ſeiner 
Zurüdfunft aus dem Heiligen, das Volk geſeghet habe. Daß es aber cıne Se: 
wohnheit gemefen fen, ben dem Segen die Hände aufiuheben, und ben dem Auf: 
heben auszuſtrecken, erhellet aus IV. Moſ. G, 27. Jeſ. 49, 22. und Auf. 24, so. 
Es war aber aub gewöhnlich bevm Schwüren I. Wiof. 14, 22. — bey dem Gebete 
Dfal. 27, 2. — 140, 2. — I. Tim. 2, 8. und wenn man Bort lobte, Pfal. 134, 2. 
u. ſ. w. Manmundert fib, dab Aaron dag Volk fegnete, da man doch nirgends 
einen Befehl dazu finder; alteın es läßt fich leicht begreifen, daß die Verrichtun: 
gen eines Priefters befonders darın beftehen, Daß er für das Volk bete, und dajfelbe 
fegne. Wir finden I. Mof. ı4, 18. 19. ein Exempel davon, und baid nach ter 
Einweihung Aarons erhielt Wiofes von Gott cıne Segensformel, deren fib nad 
mald die Priefter bedienten, die Gemeinde des Volks zu ſegnen. IV. Miof. 6 24. 
Auch noch heut zu Tane fichet man die Juden nichts auf eine fenerlichere und zu: 
gleich abergläubigere Art als dieſes verrihten. Wenn Das Volk dieſen prieſterli— 
en Segen empfängt, fo bedeckt ed das Geſicht, und die meiften bilden ſich ein, 
fie würden fog eıch mit Blindheit gef&lagen werden, wenn fie fid unterflünden, 
denyenigen anzufeben, der ihnen folchen ertheiler.- Mir eınem Worte, ihre Lehrer 
erfparen nichts, fie ben Den Bedanfen zu erhalten, Gott fen in ıbren Gpnagogen 
auf eben die Art gegenmärtig, als er in der Hütte und in dem Tempel war, um 
fie zu überführen, der Segen, den er ihnen durch fie errheilz, fep der nämlice, 
den Aaron dag erſtemal als Hoberpriefter dem Volke mitgetheilt bar. 
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= 
und Aaron in die Unterredungse: hova aus, und verzehrte, was 
huͤtte; und nachdem fie wieder auf dem Altare lag, das Brand: 
berausgegangen waren, und das opfer und das Fett. Da dieß 
Volk gefegnet hatten, erfchien die das ganze Volk fahe, frohlockten 
Herrlichkeit desSychova dem ganz fie und fielen auf ihr Angefiche 
zen Volke *). nieder *). 
24. Und Feuer fuhr vom Ser 


nn 





Das zehnte Kapitel. 
Nadab und Abihu werden vom Blike getödtet. Moſes giebt deßwegen 
den Prieftern gewiſſe Vorfchriften. 

Yber die Söhne Aarons, und brachten, wider die Borfchrift 
Nadab und Abihu, nah: des Jehova, fremdes Feuer vor 

men ihre Räuchpfannen, tbaten ihn”). 
Feuer und Raͤuchwerk hinein, 2. Gleich fuhr ein Blig vom 





23. Vers. *) Wiofes führte den Aaron in die Hütte, um ihm zu jeigen, 
auf was für eine Art er die Befprengung verrichten, den Weihrauch anzüunden, 
die Schaubrode auflegen, und andere goitesdienftlihe Handlungen nach der Vor: 
ſchrift 11. Mof. 30, 7. 8. verrichten ſoll. — Das Volf wurde bey friner Zurüde 
funft das zweytemal gefeanetz und dıe feyerliche Erſcheinung des Zerrn beftand 
darin, dab entweder Die wunderbare Wolfe aus der Hütte herauefam, ſich an die 
Thür oder über Diefen heiligen Ort ftellte, und fib von der ganzen Gemeinde fehen 
ließ — oder daß ein heller Olanz die Hätte umgab, wie 11. Miof. 16, 10. und 
IV. Mof. 14, 10. 

24. Derd. *) Diefed gefchahe entweder durch einen Blitzſtrahl, der aus der 
Wolfe gefahren, oder unmittelbar vom Himmel gefallen ift: denn dadurc hat 
Bott mehrmald fein Wohlgefallen an den Tag gelegt 1. Mof. 4. 4.— Richt. 6, 21. 
I, Chron. 21, 26. — IV, Rönig. 18, 23. — und 11, Cbron. 7, ,“— Das mas 
auf dem Aftare lag, und von dieſem Blipfirahle verzehrt wurde, E vermuthlich 
das Brendopfer, welches Aaron nach dein Moraenopfer gebradi&krte, und den 
aanzen Tag über hatte liegen laſſen. Gotr wäblre dieſens AugendMick, um feine 
Macht an den Tag zu fegen, indem er dadurch allem demjenigen, was den Tag 
uber gefdeben war, ein wunderbares Zeichen feined Benfall& ertheilte, und den 
aöttlihen Urſprung derjenigen Religion, um deren willen es gefchehen war, immer 
mehr beftätigte- ie viele Sorgfalt und Mühe ſich tie Zebräer gegeben haben, 
dieſes heilige Feuer zu erhalten, Fann aus unſerer Anmerkung zu oben Rap. 6, 6, 
nachgefehen werden. 

1. Vers. *) Es halten bevaahe alle Ausleger dafür, dad Derbrechen des 
Nadab und Abihu habe Darinnen beftanden, daß, als fie den Anfang ihres Diens 
fieö Damit hätten machen wollen, fie dem Herrn Weihrauch opferren: fo härten 
fie entweder aus Unmiffenheit, oder Gottlofigfeit, oder, wie Andere wollen, aus 
Zrunfenheir, Dazu Feine Sohlen von dem heiligen Feuer, das auf dem Brandopfer: 
altare brannte, fondern von Dem gemeinen Feuer, womit die Opferſtücke der Sf: 
reeliten gekocht murden, genommen. — Die Trunfenbeit ſchließt man daraus, 
weil gleich hernach den Prieliern verboten wird, Wein und ftarfed Getränk zu 
trınfen ‚che fie ind Heiligthum gehen. — Es nar indeffen viel daran gelegen, 
dab über den einmal vorgefhriebenen Gebräucen ſcharf gehalten würde. Ward 
gleich nıcht immer jedes Merfeben eines Priefters au diefe Weife geflraft, fo war 
es bob im Anſange bed der Einführung diefes Opferdienftes nörbıg, daß jeder: 
mann fühe, es dürften fich keine fremde, felbjterfundene (vielweniger abgoͤttiſche) 

0) 
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Jehova aus, und traf fie, daß 
fie im Heiligthume ftarben *). 

3. Darauf fprah Mofes zu 
Aaron: Das ifts, was Jehova 
gefagt har: Ich will von meinen 
Prieftern ebrerbietig verehrt wer: 
den, dann wird das ganze Volk 
Ehrfurcht vor mir haben. Aaron 


ſchwieg ſtille *). 
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4. Darnach lie Mofes den 
Mifchael und Elzaphan , die 
Söhne Uffield, eines Betters 
des Marons, fommen, und befahl 
ihnen, daß fie ihre Verwandten 
aus demHeiligthum vor das fager 
binaustragen follten *). 

5. Eie famen und trugen fie 
in ihren Roͤcken, nach Moſis 





Geremonien mit diefem Dienfte vermifhen. Dazu fam, daß dad Räuchern eine 
von den heiligften Verrichtungen, und Dad von Jehova angegebene Räucdmerf, 

old etwas frhr heiliges, zum gemeinen Gebrauce aufs Schärfſte verboten’ mar (IT, 
Moſ. 30, 36.). Es war eine Art Opfer, das nur im Zelte felbit, und zwar nur ım 

Innerſten dargebracht wurde; Da ſonſt für Die andern Dpfer ein eigner Altar, auf 

fer dem Zelte, nämlih der Brandopferaltar mar. — Der Unterſchied zwiſchen 

heilig und:gemein war durch diefe ſinnlichgottesdienſtliche Anſtalt ein; für allemal . 
feſtgeſetzt, und mußte aufs genauefte Darüber gehalten werden. Alles, mas dieien 

Unterfcied aufhob, d. i. da& Heilige mit dem Gemeinen vermifchte, war Sünde, 

Entheiligung — Fine foldbe mar die Handlung diefer Söhne Aarone. 

2. Vers. *) Das. was wir hier mit Blitzſtrahl überfegen, heißt im Grund: 
terte Seuer des Zerrn: unter welder Benennung die zebräer öfters den Blitz 
andeuten; fo wıe der Ausdrudf: er fraß fie, fo viel, ald: er tödtere fie, bedeutet, 
(11. Rönig. 2,26. - 11,25. - 18, 8. — ef. ı, 20. - 31,8. - er. 2, 30. - 46 


> 14. — Rad einiger Ausleger Mepnung fol diefed Feuer vom Himmel herab: 
efallen ſeyn. 
s 3. Derd. * Von meinen Prieftern. Im Hebröifcen heißt ed: von denen, 


die ſich mir naben. Daß aber unter diefen Worten die Prieſter verftanden wer: 
den, bemeilen die Stellen 11. Moſ. 19, 22. III. Miof. 9, 7.- 21, 17. — IV. Mof. 
16, 5. Ezech. 42, 13. 14. u a.m.— Gott ſagt: er werde an ihnen gebeiliaet 
werden. Das im Grundtexte ftehende Wort hat in der heiligen Schrift mehrere 
Bedeutungen Bismeilen heißt ed: eine Perjon heilig machen; bisweilen: fie 
abfonderr, „pn'dem gemeinen Gebraude abziehen, um fie Gott zu widmen: 
bisweilen fich gerfelben auf eine veligiöfe Art, und mit der gebörigen Ehrfurcht 
bedienen: endlich au: als heilig erfannt werden, melde letztere Bedeutung 
für die gegenwärtige Stelle die ſchicklichſte iſt. Ueberhaupt müſſen die verſchiedenen 
Bedeutungen diefes Worts auf dem Unterfciede der Konjugation genommen mer: 
den. In Piel und szipbil bedeuter es entweder beiligmachen, oder Gott widmen, 
oder etwas auf eine heilige Art gebrauben. In Yripbal aber heißt ed, entweder 
wenn ed von einem Geſchoͤpfe gebraucht wird, gebeiliget werden ; oder wenn es 
Bott bengelegt wird, als heilig bekannt werden. I. Moſ. 29, 43. und 46. — 
Vornehmlich aber ift der Ort ef. 5, 16. hieher zu ziehen, weil dafelbft von der 
Offenbarung der Heiligkeit Gottes in feinen Gerichten, und in den Wirfungn und 
Merkmalen feiner Strafgerichte geredet wird, 

Aaron fchwieg fill. Die 70 Dollmerfcher überfegen : und es ſchmerzte den 
Aaron ſehr. Eie jehen dad Stillſchweigen Diefes unglüdliden Varers als die 
Wirkung eines großen Schmerzens an, welcher ihm die Sprade benummen habe. 

4. Vers. *) Uſſiel, der Vater des Miſchaels und Elzaphans war der jungite 
Bruder ded Amram, Moſis und Aarons Vaters, und folglich Diefer ledtere ıbr 
Derter. 11. Moſ. 6, 18. — Das Sinaustranen vor das Lager war nicht zur 
Schande angeordnet, mie einige Ausleger haben bemerken wollen, fondern man 
harte ſchon um Diefe Zeit fo gute Policepanftalten, daß man die Todten nicht ın 
den Städten, fondern vor denfelben heraus auf frevem Selde begrub. I Miof. 23, 
17.— Damit feine Folgen daraus entſtehen, melde der Befundheit der Einmoh- 
ner nagtbeilig wären. Allein der Aberglaube has Diefe gerechte Futcht versrichen, 
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Vorſchrift, vor das Lager bin: 
aus”). 

6. Zu Aaron nnd feinen Göh: 
nen, dem Eleaſar und Ithamar, 
fagte er: Beſcheeret eure Häup: 
ter und zerreißet eure Kleider nicht, 
damit ihr nicht fterbet, und fein 
Zorn nicht über das ganze Volk 
entbrenne. Eure Brüder, die 
Iſraeliten, mögen die vom Je— 
bova durch de Blitz Getödteten 
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7. Gebt auch nicht aus dem 
Vorhofe der Unterredungshütte 
binaus, damit ihr nicht mit dem 
eben büßer; denn ihr ſeyd mit 
dem Dele des Jehova gefalbet. 
Sie thaten, mas ihnen Mofes 
befobten hatte ”). 

8. Zu Aaron aber fprach Je: 
hova *): 

9. Wein oder fonft ein berau⸗ 
fchendes Getraͤnk follft weder du, 


betrauern *). noch deine Söhne trinfen, wenn 


und unter den Ehriften Gewohnheiten eingeführt, deren Weisheit fid gar ſchwer⸗ 
lich würde rechtfertigen laffen. — 

5. Ders. *) Gort befahl, fie in ihrer priefterlicben Kleidung zu begraben, weil 
die Kleider, melde einen todten Körper berührt baten, unrein waren, und folg« 
lich von feinem Priefter mehr gebraucht werden Fonnten. 

Derd *) Beſcheeret eure Zaͤupter nicht. Das hebräifhe Wort Para 
bat in der heil. Schrift verfchiedene Bedeutungen. Denn IV. Mof. 5, ı8. bedeutet 
ed: das Zaupt entblöfen; und fo haben es die ro DTollmerfiher verftanten. Sie 
überfegen Daher: nebmet eure Mützen nicht von euren Zauptern; überhaupt 
ober faßt dad Wort den Begriff einer Derwerfung derjenigen Dinae in fih, mit 
melchen ed verbunden it; — nah Andern bedeurer e3 fo viel als leer, oder frey 
machen. Es iſt alfo auch in dem gegenmärtigen Kalle, in welchem dieſes Zeitwort 
mit dem Worte Zaupt verbunden ıft, ganz natürlich, anf Die Gedanfen zu fommen, 
ed bedeute dasjenige, was auf dem Zaupte ift, weawerfen, oder es entblöfen. 
Und wenn man dann bedenft, Daß es damald ermas gewöhnliched war, fi bey 
der Trauer dad Haupt zu beicheeren, mie man ſolches aus Tief. 15, 2. Jer. 41, 
5.- 48, 37. und aus andern Stellen ſiehet, und daß ed auch die danptifhen Pries 
fter zu thun pflegten: fo wird man billige Gründe für unfere Ueberfehung finden. — 
Es iſt dem nach aus allem fo viel zu erfehen, Daß Sort nicht haben mollte, daß fie 
folde Zeichen des Schmerzens an den Tag legen möchten, deraleichen man Damals 
ben der area Betrübniß zu erfennen gab; Denn Die Trauer hätte fie auf einige 
Zeit unfaͤhig gemadt, die Verrichtungen im Heiligthume zu beforgen ( fo wie der, 
welcher durch Trauer ſich verunreiniger hatte, nicht zum Könige gehen Durfte ). 
Sie follten fih (nah D.7,) nicht einmal von dem Eingange des Zeltes entfernen. 
Dem Volke aber und den übrigen Leviten mar es nicht verboten, über die Verſtor— 
benen eine Trauer anzuftellen. 

7. Ders. *) Die Urfache Diefes Verbot war, meil die ficben Tage der Eins 
mweihung noch nıcht zu Ende waren; und die jüdifchen Lehrer, welche uns melden, 
daß alfed, mad Bott bey diefer Gelegenheit anordnete, ein immermährendet Geſetz 
für die Fünftigen Zeiten gemorden fey, fegen hinzu : einjemweiliger Hoherpriefter, der 
Das Amt hielte, mußte, wenn er von dem Tode eines feiner Anvermandten Nach— 
richt befam, im feinem Dienfte fortfahren, um nicht mehr Neigung gegen feine 
Anverwandten, ald Eifer für den Gotreddienft von ſich fpüren zu laffen- Das 
Geſetz, welches unten Rap. 21, 12. vorkoͤmmt, unterftügt diefe Mepnung der 
Talmudiſten. 

8. Ders. *) Es ſcheint, Bott habe durch dieſe unmittelbare Unterredung dem 
Aavon feine Zufriedenheit über deffen Ergebung in den göttlichen Willen an den 
Tag legen wollen. Wirklich hatte er durch fein Stillſchweigen, und die puͤnktliche 
Herolgung alles deſſen, was Hort angeordnet hatte, ein fchöned Benfpief feiner 
Unterwerfung unter die Schidungen des Himmels, und zwar bey einer folchen 
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ihr in die Unterredungshütte ge: 
het, damit ihr nicht umfommt. 
Dieß fen eine beftändige Verord— 
nung für euch und eure Mach: 
Fommen *), 

10. Damit ıhe zwijchen heilt: 
gen und weltlichen, remen und 
unreinen Dingen, einen Linter: 
fihied machen, 

11. Und die Sfrachten alle 
Verordnungen lehren Fönnt, wel: 
che ihnen Jehova durch Mofen be: 
Fannt gemacht bat”). 

12, Weiter ſagte Mofes zu 
Aaron und feinen Soͤhnen, dem 
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am Leben waren: Nehmet von 
dem Speifeopfer, was dem Se: 
hova nicht geopfert worden it, 
und effet es ungefäuert neben dem 
Altare; denn es ift bochheilig *). 

13. An dem heiligen Orte effet 
es; denn es ift der Theil, mel: 
cher dir und deinen Söhnen von 
den Opfern des Jehova beſtimmt 
iſt: denn diefen Befehl babe ich 
empfangen *). 

14. Die Webebruft und die 
Hcbefchulter aber effet an einem 
reinen Orte, du, deine Soͤhne 
und deine Töchter 5 denn fie find 


Eleafar und Ithamar, die noch der Theil, der dir und deinen 





Gelegenheit an den Tag gelegt, ben welcher Er, und feine Söhne ohne eine bel: 
denmüthige Standbaftigfeit der Natur nımmermehr ein Grillfbmergen würden 
haben auflenen Eönnen. 

9. Vers. *) Das hebräifhe Wort Schechav bedeutet atled ſtarke Getränf, 
Das wie der Wein beraufhen kann (IV. Miof. 28, 7. bedeutet es ſelbſt Wein). 
Dergleiden waren die Getränfe, die man in den alten Zeiten von Datteln 
oder Seigen machte : inaleihem der Meth, dat Bier, der Moft von Aepfeln oder 
Bırsen, und vornehmlich der Palmenmein. — Plinius erzählt Die Are und 
Mirfung aller diefer Getränfe in feiner Naturgefchichte, und Zieronymus beftd: 
tiger in feinem Briefe an den Nepotian den ganzen Inbegriff der Bedeutung, die 
mir mit dieſem Worte verbinden, und mit weldem die Griehen ſowehl, als die 
Lateiner ihre Sprache bereichert haben. 

Einige Auéleger baben aus Diefem Befehle folgern wollen, Daß den Prieftern 
Der Wein und alle ftarfe Getränfe zu alten Zeiten verboten gewefen ſeye; alfeın 
Die Stelle ıft deutlich, dak ihnen der Gebrauch derfelben nur, menn fie den Dienft 
ım Tempel hatten, unterfagt war. — Man febe Ezech. 44, IT. 

. „in. Vers. *) Man fiehet aus diefem und dem folgenden Verſe den Grund 
dieſes Geieges, Dad, mie Origenes fagt, darin beitand: daß Bott haben wollte, 
feine Diener follen in allen Studen, und zu allen Zeiten nüchtern ſeyn; befonders 
aber alsdann, wenn fie vor feinen Altar treten, ihn anzurufen, und für das 
Volk zu bitten. u 

12. Vers. *) Aus Diefer und den folgenden Stellen wollen einige Ausleger 
muthmaſſen, Aaron habe in der Verwirrung, in melde ihn fein Schmerz geftürt 
hatte, einige von den Gebräuchen nicht beobachtet, die ibm vorgefchrieben waren, 
oder Eleazar und Ithamar hätten das eine und das andere überfeben, meldes 
Diefe Wiederholung einiger Geſehe, die fhon vorher wegen der Opfer gegeben 
worden maren, veranlaßt habe. — Es waren von der heutigen Feſtfever Opfer: 
fpeifen übrig geblieben, melde nach der neuen Opferordnung von Aaron und den 
Seinen aufgefpeifer werden follten. Moſes, deffen Sorge ed war, Daß in allem 
dreſer Ordnung nachgelebt wurde, befürchtete, Aaron und feine Söhne moͤchten 
Derfelben bey ihrer großen Berrübnif vergeffen haben, erinnert fie hieran. 

Von dem Auchenopfer fehe man unfere Aumerfung zu Rap. 6, 16. 17. 

»3 Ders. *) Altes dieſes ift ſhon oben bep Kap. 2, 3. — 6, 17. 18. — umd 
7. 9. 1°. erklärt worden. 


| 
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Soͤhnen von den Danfopfern der 
Iſraeliten beſtimmt ift *). 

15. Die Hcbeichufter und die 
Webebruſt follen fie auf dem zu 
opfernden Fette, fie vor dem Je: 
heva zu weben, darbeingen 5 fte 
felfen aber dir und deinen Söhnen 
aebören, nach einer auf alle 
Zeiten geltenden Derordnung und 
Vorſchrift des Jehova *). 

10. Da Hierauf Mofes den 
Bock zum Suͤndopfer fuchte, fo 
war er verbrannt Gr gerierh 
deswegen über den Eleaſar und 
Ithamar, die noch übrigen 
Söhne Aarons, in Zorn, und 
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Drte gegefien. Es ift die heilig: 
fie Sache und euch beftimmt , 
daß ihr die Verſchuldung der Ge: 
meinde auf euch nehmer, und fie 
vor dem Jehova verſoͤhnet. 

18. Sein Blut iſt nicht in das 
Heilige hineingebracht worden. 
Ihr folfter es im Heiligen gegeffen 
haben, wie mir geboten worden 
iſt. 

19. Aaron antwortete darauf 
Moſt: Sie haben heute ihr Sind: 
und Brandopfer vor dem Jehova 
gebracht, und mir iſt das begeg— 
net. Wollte ich heute von dem 
Suͤndopfer eſſen, ſollte das dem 


Jehova gefallen *)? 
20. Da das Moſes hoͤrte, ſo 
ließ er ſichs gefallen. 


ſagte ): 
17. Warum habt ihr das 
Suͤmdopfer nicht an dem heiligen 





14. Bere. *) Von der Webebruft fehe man IT. Mof. 29. 22.24. — An 
einem reinen Orte. Anſtatt, daß das Ruchenopfer von den Prieftern nebft ihrer 
Familie in Dem Vorhofe der Hütte gegeffen werden mußte, mar ihnen erlaubt, Dıe 
Webebrujt su Haufe zu eifen, wenn nr dag Zimmer, wo dieſes geſchah, reinlich 
mar. Die To Dollmetſcher weichen hier von Dem Hebräifcben ab, und überſetzen: 
an einem beiligen Orte. Sie müffen aber einen reinen Ort ım Lager darunter 
verftanden baben. | 
15. Vers. *) Dir und deinen Wachfommen. In dem Samaritanifden und 
Tode Veberfegung der 70 Dollmerfcher heißt ed: deinen Söhnen und deinen 

öchtern. 

16. Vers. *) Durch den Ziegenbof zum Sündopfer wird hier nicht der 
Zieaenbodf gemennt, welchen das Volk zum Süundopfer gebracht hat, fondern der, 
melden einer von den Fürſten der Häupter der Stämme, (nad IV. Wiof. 7.) als 
ein ſolches Opfer dargeflellt hatte. Denn das Blur des Sundopferd des Volks 
fom in das Heilige, und fein Kleifh wurde außer dem Lager verbrannt, und das 
iſt auch nah Kap. 9, 15. in Anfehuna des Bode geſchehen, welden dad Volk zum 
Eündopfer gebracht hat. Mit dem Sündopfer eines Fürften aber verhielt es fich, 
nad oben Rap. 4, 22-26. ganz anderd. Daß aber Diefed Bocks Asp. 9. nicht ger 
dacht wird, rührt daher, daß Wiofes dafelbfi nur die außerordentliden Opfer des 
achten Tags anführt, zu melden das Opfer des Fürſten nıchr gehörte, meil die 
zwölf Häuprer der Stämme in der Art ihr Opfer brachten, Daß an einem jeden 
Taae eıner von ihnen opierte. Man febe von dieſen Opfern IV. Mof. Kap, 7. — 
Und da dieſe Geſchichte auf den 8ten Tag der Einweihung fallt — fo traf die Ord— 
nung den Sürften des Stammes Nanaſſe. ; 

19. Vers. *) Nah der Demerfung eines gelebrten Schriftſtellers Fönnten 
bie hebrärfeben Worte, melche wir alfo überſeyt haben: und das iſt mir bertenner, 
auch tulgende Bedeutung haben. Da dag Zeıtwort Dattifrenab ın der nichreren 
Zah ſtehet, und weiblichen Geſchlechts ıft, ſo Fann man ſolches auf dir Epfer sic: 
bin, von melden Aaron gereder bat, und alttenn den gonzen Text alſo auftrüfs 
fen: Sıehe, ſie haben beute ihre Sundopfer und ihre Brandopfer vor dem 
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Von den reinen und unreinen Thieren *). 
Hernach ſprach Jehova zu 3. Jedes Thier, das durchaus 
1. Moſe und Aaron: in zwey Theile geſpaltene Klauen 
2. Saget den Iſraeliten: Fol- bat,-und wiederkaͤuet, dürft ihr 
gende Thiere find es, die ihr von effen ”). 
den vierfüßigen Thieren eſſen 4. Doch dürft ihr von denen, 
dürft, die wiederfäuen, und gefpaltene 





Berrn geopfert, und Diefe Dinge, d. i. dieſe Opfer baben mir diefes zugezo⸗ 
gen: aleich ald ob Aaron fagte: wie follte id von einem Opfer eifen, das mir 
die Ungnade des zerr' zugezogen hat? Die Antwort zeugt von Aarons Da- 
terherz und Ehrfurdt vor Jehova. 

*) Um dag, mat in diefem Kapitel abgehandelt werden foll, wohl zu verfte: 
hen, ift vor allen Dinaen nothmendig , die Auddrüfe: reine und unreine 
Thiere, zu erklären, bey Denen man fich nemeiniafich eine ganz unbefannte Ein: 
theilung der Thiere vorfteller, und fib Dann wohl verwundert, daß Mofes ion 
viele hundert Jahre vor feinem Gefege bey Gelenenbeir der Sundfluth als Gefdidt: 
freiber reine und unreine Tbiere erwähnt, und Dadurch sum voran? fegt, es habe 
ſchon lange vor ſeinem Gefene reine und unreine Thiere geneben. 

Die Sache haben wir 1. Miof. 7, 2. in der Anmerkung erklärt: veine und uns 
reine Thiere, if fo viel al, zur Speife gewöhnliche und ungewöhnliche Tbiere, - 
Arie nıel Thiere fennen wir, die nicht giftig find, und ganı wohl acaeffen werden 
fönnten, die wir aber doch nicht effen, und bisweilen gar einen Abſcheu vor ihrem 
Fleiſche haben würden, meil mir e8 von Jugend auf nicht gemohnt find? z. B. 
Pferde, Hagen, Hunde, Heufhrefen u. d m. — 

Was nun hier Moſes that, war in der Hauptſache meiter nichts, als alte 
Nationelfitten in ein Geſetz verwandeln. Meiftentheil® waren fchon eben Die Thiere 
vorhin den Tiraeliten und ihren Vorfahren rein oder unrein, d. i zur Epeife 
gewoͤhnlich oder ungemöhnlich gemefen; und mir finden fon zu Joſephs Zeit, 
Dof Die Aegypter, Die andere Speifefitten hatten, umd fie noch viel ftrenger beob: 
achteren, nıcht einmal an einem Tiſche mit den Stammpätern der fraeliren effen 
Fonnten CL. Wiof. 43, 32.). Allein diefe vaͤterliche Sitte fehrieb er nunmehr als 
Geſetz vor, ſchloß vielleicht noch einige vorhin zum A Thiere auf, 
und brachte die ganze Sitte in ein wirklich nad der Naturfunde fehr leichtes 
Soſtem, über daß fie vielleicht vorhin auf der verbietenden und erfaubenden Seite 
hinauggegangen maren. 

Die Hauptabficht diefer Gefege mochte wohl diefe geweſen ſeyn, die Ifraeliten 
mehr von andern Völkern abzufondern. Sie follten ein Volk für ſich bleiben, in 
Palaͤſtina benfammen wohnen, fi nicht in andere Laͤnder zerſtreuen, nicht zu viel 
Umgang mit andern Bölfern haben, um nicht von der Abgötteren, die Damals 
Der allgemeine Geſchmack des ganzen menſchlichen Gefhlehts war, und von den 
Laftern der benachbarten Völker, unter denen fi fonderlich die Cananiter auszeich— 
neten, angefteeft zu werden. Diejen Endzweck fdeint Miofes felbit unten Rap. 20, 
25.26. und awar eben, nachdem er die Jfraeliren gewarnt hatte, den Lananıs 
tern in den vorhin genannten Laſtern nicht gleich zu werden, anzuzeigen. 

.. Man har auch moralifce Urſachen auffuhen, und dem Effen gewiffer Thiere 
einen Einfluß in das moralifhe Temperament zufcreiben wollen; — ich läugne 
Diefen Einfluß der Speifen nicht ganz, bin aber doch davon noch nicht überzeugt, 
daß diefer Dem Befeggeber hätte Urſache geben können, den Genuß gemiffer Thirre 
au verbieten. Es war diefed auch die Pbilofopbie der Pbarıfaer, Die aber Chris 
ſtas Nlatth.ı5,rı. und Paulus I. Tımorb 4,3.4- nabdrüdlie widerlegt haben. - 

3. Ders. *) In Abfichr der vierfüßigen There bringt Wiofes Die bieherigen 
Gewohnheiten der fraeliten, und was er no außer ihnen zu verordnen nöthig 
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Klauen haben, nicht effen. Das 
Kameel, meil es zwar wieder: 
fäuet, aber feine durchaus ge: 
fpaltene Klauen hat; das ift euch 
unrein *). 

5. Deßgleichen die arabifche 
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Klauen hat; fie ift euh un: 
rein ”). 

6. Den Hafen nicht, der zwar 
wiederkaͤuet, aber Feine gefpalter 
nen Klauen bat: er iſt euch un: 
rein ”). 


Bergmaus, die zwar wieder: 


7. Auch das Schwein nicht ; 
Fäuet , “aber feine gefpaltenen 


es bat zwar durchaus gefpaltene 





fand, in ein febr lächtes und natürliches Syſtem. Alle Thiere, die ben Fuß 
ganz fpalten, und zwar ganz durch, oben fowobl als unten, und dabey wies 
derfauen, find ven. Die Feind von beyden, thun, oder denen doc eind von 
bieien Merfmalen fehlt, find unrein. Man muß ſich wırfli wundern, in einem 
fo frühen Weltalter eine fo fuftematifche und gute Eintheilung der Thiere anzutref: 
fen, die noch jet nach fo vieler Aufarbeitung der Naturgeichichte nicht aufgehört 
hat, vun Kennern als branchbar angefehen zu werden. — In dem Hebraifchen 
beißt eö nad dem Buchſtaben: Ihr follt alles dasjenige eifen, was die Spalte 
der Rlauen zertbeilt. Die 7o Dollmerfcher überfenen: Alles, was die Spalte 
der beyden Klauen zerfpalter: D. i. in zwey Stücke gefpaltene; denn ed giebt 
Thiete, wie z. E. das Aameel, welches zwar wohl von außen gerbeilte Klauen 
pder ein getbeiltes Huf hat; ed if aber nicht durchaus mefpalten, fondern e& 
it eine Haut Darumeer, auf der ed liegt, und melde alfenthalben zuſammen hängt.- 
4. Vers. *) Es ſcheint, der Geſetzgeber wollte das vorhin, bep den Vorfahren 
der Iſraeliten rein geachtete, und ben den fämtliden von Abrabam abftammenden 
Arabern (Iſmaeliten, Midianitern u f. f) ſtets rein geblievene Kameel nicht 
von den Iſraeliten gegeflen wiſſen, vermurblich um fie hierdurch von den font fo 
nahe mir ihnen verwandten, und in vielen Sitten mit ihnen übereinftimmenden 
Arabern abzuſondern; vielleicht auch zu verhüten, Daß die Tfraeliten nıcht Luft 
b:fommen follten, in Arabien zu bleiben; denn IV. Mof. 32. bereigen dritthalb 
Staͤmme wirklich Luſt, jenſeits des Jordans zu bleiben, weil dieß Land zur Vieh— 
zucht bequem ſey, und entſagen deswegen ihrem Erbtheil dieſſeits des Jordans. 
Moſes läßt ihnen zwar ihren Willen, allein man ſieht auch leicht, daß fie nicht 
eigentlich nah feiner Ubfiche handeln; und in Arabien if man in einer unangeneh: 
rien Lage, wenn man das Kameel nicht effen noch die Milch davon trinfen darf. 
5. Ders. *) Das Thier, von welchem hier gereder wird, heißnin Dem Hebräi- 
fden Schapban, welches Wort die 70 Dollmetfcher, und die Oulgata durch Chö— 
vogrillus, ein gel oder Stachelfchwein überſetzen; Onkelos giebt ed dur 
Taphza, welches ein hüpfendes Thier anzeigt; andere balten ed für dad Aanins 
chen des Berges Libanon, welches au unter dem Namen Daman Iſrael befannt 
it. Bochart hingegen , welcher uber alle Thiere, deren in der heiligen Schrift 
gedacht wird, die weitläufigften Unterfuchungen angeftellt hat, glaubt, ed fen hier 
von dem Werbchen einer großen Ratte die Rede, welche in Arabien befannt, qut 
zu effen war, und in dem Lande Aljarbuo genannt wird. Man heißt fie auch Die 
arsbifihe Bergmaus, melde nah dem Berichte des Texeira und Olearius die 
Größe eines Eihhorne, grauweiße Haare, einen Schweif und Ohren mie eine 
Maus, und Kopf und Augen wie ein Kaninchen haben foll ; vermittelt welder 
Beſchreibung die in Deutſchland befindliben Samfter derfelben fehr nahe kommen 
— m Dieses Thier miederfäuet, geht haufenmweife herum, und wohnt 
in den Felſen. 
6. Ders. *) In dem Hebräifchen fieht dad Wort Arnebeth. Alle Ausleger 
halten Dafür, es werde hier der Zaſe angezeigt. Diefed einzige nur ftehet ıhnen 
in dem Wege, Daß Moſes fagt, er wiederkaue, da fonft die meiften Naturforfcher 
das Gegentheil zu behaupten fcheinen. Es fheint aber doch, daß Ariftoreles den 
Saſen unter die wirderfauenden Thiere fege, meil man in feinem Magen das Laab, 
oier die geronnene Milch finder, die man nur bey wiederfäuenden Thieren au- 
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Klauen „ aber es miederfänet 
nicht: es ift euch unrein *). 

8. Bon ibrem Fleifche follt ihr 
nicht effen, auch ihre Aefer nicht 
anrühren: fie find euch unrein*), 

9. Don folgenden Wajfer: 
thieren dürftibr effen: Alles, was 
Floſſen und Schuppen bat, im 
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Meere und in den Fluͤſſen, dürft 
ihr effen *); - 

10. Alles aber, was feine 
Floſſen und Schuppen bat, im 
Meere und in den Fluͤſſen, alles 
andere, was fonit im Waſſer 
lebt und webt, folle ihr verab: 


fcheuen *). 


trift. Bartholinus verfihert auch, die außerordentliche Bildung det Eingeweides 
Coecum erjege aemiflermaßen bey dem Hafen den doppelten Magen, der zum 
Wiederkaͤuen nötbia ift. 

7. Ders. *) Unter allen Thieren, melde das Gefeg für unrein erflärt, finder 
fih keins, welches die Juden mehr aehaft hätten, und noch haffıten, alt dag 
Schwein. Die Aırleger find wegen der Urfachen diefer ganz befendern Verab— 
ſcheuung nicht einerley Meynung. Einige verfiern, dieſes geſchehe wegen ſei— 
ner außerordentlichen Unreinigkeit; andere ſchreiben es phyſikaliſchen Uriachen 
zu, weil naͤmlich dad Schweinefleiſch die Kraͤze, den Ausſatz und alle Krank— 
heiten, Die aus einem fcharfen und allzuſalugen Geblüte entſtünden, entweder 
verurſachte oder ſtaͤrkte. Ueberhaupt mag der Abſcheu, den fie au alten Zeiten vor 
dem Kleifche Diefes Thiers gehabt hatten, nah und nach durch die Zeit, dıe Vor: 
urtheile, den Abergfauben , und die Gemaltrhätigfeiten, ic man ihren Vätern 
bey verfchiedenen Gelegenheiten (11 Machab. 6, 18. — 7, 1.) Deswegen angerban 
hatte, fo ſehr angemadfen ſeye. — 

8. Dere. *) Man weiß, daß ein jeded Aas unrein mar, wie vielmehr dad 
Aas der Thiere, von welchen hier die Rede ift. Man konnte ohne Sefahr ein 
unreines Thier, das aum Keben war, anrühren; fo bald Doffelbe aber tod war, fo 
fonnte man es nicht thun, ohne fich au verunreinigen. Da man aber doc die 
Haut, das Fett, und einige andere Stücke von den unreinen Thieren zu verfchie: 
denen Dingen gebrauben fann, fo ift die Frage, ob Gott diefe Dinge feınem Volke 
hier verbiere ? melches verfchiedene Autleger behaupten. — Wäre et aber mohl 
etmas ungereimtee, menn man faate, Gott gebe hier zu verſtehen, man koͤnne das 
Aas ine: nnreinen Thiers nicht obne Noth anrübren ; thäte man ed aber aus 
guren Abſichten, die zu dem menschlichen Leben, zu den Künften und Handmwerten 

eröthigten Dinge, 5. ® Die Haut, das Fett, Die Haare ꝛc. davon zu nehmen, fo 
zoͤge man fi zwar eine geringe Unreinigfeit zu, die aber nicht länger als big au 
den Abend dauerte; wie in den D. 24. 25: 29. angezeigten Fällen? — 

9. Vers. *) Ben den Fiſchen har Moſes wiederum eine fehr leichte fuftemati: 
ſche Eintheilung: alle Fiſche, Die Floßfedern und Schuppen haben, find rein, und 
alte andern unrein. — Das hebräifbe Wort Senappir — dad mir Dur Floßfe— 
dern überſetzen, ift in den 70 Dollmerfchern durch eın Wort audgedrudt, welches 
Flügel bedeutet; denn man glaubte, fie dienten den Fifhen eben fo zum Schwim— 
men, mie die Flügel den ——— zum Fliegen dienen; — allein Borelli hat ge— 
zeigt, daß ſie nur beſtimmt ſind, die Fiſche in dem Waſſer gerade und feſte zu hal— 
ten, und daß der Grund der Bewegung, die ſie im Schwimmen machen, in ihrem 
Schweife liege. Was die Schuppen anbetrift, die im Hebraͤiſchen Kaskeſeth 
heißen, fo dienen fie ihnen ſtatt der Küraſſe, um ſie im Waſſer vor Beſchaͤdigung 
au verwahren. — 

. 10. Ders. *) Man bemerkt, daß dad Fleiſch diefer Arten von Fiſchen, melde 
Feine Sloßfedern und Schuppen baben , weder fo feft, noch fo leicht zu verdauen 
ift, ald das Fleiſch der Ihuppichten, meil fie vielmehr unter Die kriechenden, 
als unter die fhrmimmenden Thiere gezählt werden fönnen, und fich gemeiniglich 
in ſchlammichtem Waſſer aufbalten, welches dag Kleifch derfelben zaͤhe und un- 
J—— — Sie ſind voll weiches Fettes, welches dem Schweinefette micht 
unaͤhnlich iſt. — 
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11. Sie folfen von euch verab: 
fcheut werden ; von ihrem Flei: 
fche ſollt ihr nicht effen, und ihre 
Aeſer folfe ihr verabfchenen. 

12. Alle Waſſerthiere, die 
keine Floſſen und Schuppen ha: 
ben, jollen euch ein Greuel ſeyn. 

13. Unter den Voͤgeln follt 
ihr folgende verabſcheuen, und 
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als unrein nicht effen: Den Adler, 
den Beinbrecher,, den Falfen *); 

14. Den Gener, den Wenhen 
nach feinen verfchiedenen Arten *), 

15. Go wie auch den Haben, 
nad) feinen Arten *). 

16. Den Straus, die Schwal: 
be, die Moͤve, den Habicht, nach 
feinen Arten *), | 


Was von dem Gewürme in dem Waſſer arfaat wird, verfteben die Rabbinen 
von den Waſſerinſekten, 3. B. Blutegeln, Mecrmundern; u. d. g. überhaupt mag 
die Geſtalt eines Fiſches nicht hat. — 

13. Ders. *) Don Vögeln verbieter Moſes blos gewiſſe Arren namentlich 
als unrein, umd erlaubt dadurch alie übrigen, obne eine ſpoſtematiſche Eintheilung 
zum Grunde zu legen; welche Pögel es aber find, Die er verbieter, daß ıft bie: 
meilen aus Mangel der Sprachkunde nicht mehr möglich zu beſtimmen, und Juden, 
die dag moſaiſche Seien für Joch jetzt vereflichtend anfeben, find in ders unanges 
nehmen Fall, eın Sefeg, daß fie halten jollen, felbft nicht au verftehen, fondern 
auf ein Gerathewohl auszulegen. | 

Der Adler im Hebraiſchen Neſcher — von dem arabifhen Worte Ylafara, 
welches mir dem Sanabel serbaden heibt, und wegen deſſen Bedeutung fein Zwei— 
fel it — mag von Niofe deswegen unter Die unreinen Thiere gefent worden ſeyn, 
meil er ein fehr raͤuberiſches und gefräßiges Thier ıft, deſſen Fleiſch gar hart ift. — 
Einige zieben die Muthmaßung des Origenes vor, melder mennt: Da Moſes 
vorhergeieben hätte, was für Vögel ın Den folgenden Zeiten von den Aegypten 
und andern heidnifhen Volfern abergläubifh wurden verehret, und zum Wahrfagen 
gebraucht werden, fo habe er feinen Wolfe einen Abſcheu vor denfelben bepbringen 
wollen, inden er fie für unrein erklärt habe. 

Der Beinbrecher. Im Hebräiſchen Peres. — Die 70 Dellmetfcher und die 
Vulgata überfegen: dev Greif; andere, der Sperber ; noch andere, der Geyer. 
Jumius und Bochart mennen, der Peres märe eine Gattung Wöler, meil in der 
macedonifden Sprade, in welcher man ſehr viele morgenländifche Ausdrüde finder - 
Daraos mwirflid einen Adler heißr, und Da Paras (Witch. 3, 3.) wirklich zer— 
brechen heißt, fo ſcheint au die Wortableitung Diefe Weberfegung zu rechtfertigen. 

Der Falke zm Hebräifben Ofnab. Die 70 Dollmerfcher überfegen: der 
Wieeradler. — Sochaͤrt leiter diefen Namen von Os her, welches Worr die 
Stärke bedeutet, und verfteber den ſchwarzen Adler darunter, welcher unter allen 
der kleinſte, aber auch der ftärfjte it. Deswegen legten ihm auch die Römer den 
Namen Valerıa bev. 

14. Bere. *) Der Geyer und der Weybe. Im Hebräifhen Dan und Ai, 
d.i. nach der Ueberſehung der 70 Dollmetſcher eben fo: hingegen nad der Vul— 
gata umgefehrt, Der Weyhe und der Geyer, welche Ueberfegung Bochart unter« 
nuͤtzet, weil fie fib auf v. Moſes 14, ı3 arüunde. Der Aa hat fehr viele Aehn— 
lichkeit mit dem Aliju der Araber, welcer jaſa ſchreyet, weswegen fie auch ſolches 
Geſchrey Aljajo nenuen. Es ift eine Art von Sperbern. 

15. Vers. *%) Hier finder fib Feine Schwierigfeit ; e8 iſt Fein Zweifel, ‚daß 
nicht das Wort Oreb, welches Schmärze bedeutet, fehr wohl durch Rabe überfeget 
fey. Die Araber geben bier verfdiedene Arten derfelben an. 

16. Ders. *%) Die in dieſem Verſe vorfonmenden vier Gattungen der Vögel, 
merden im Hebräifhen Baath-Jaanah — Tachmas — Schachaph und Vez 
enannt. 

u Baath-Jaanah heißt dem Buchſtaben nach: die Tochter des Geſchreyes. — 
Die Propheten bedienen fi dieſes Wortes oftmals, einen Vogel anzuzeiaen , ‚der 
nur ın Wuͤſtenepen und alten Mauern wohnt, mo er cın klaͤgliches Geſchtey von 
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17. Die Obreule, den Mer: 18. Den Tinfchemeth, bie 
raben, die Nachteule *), Kropfgans, den Aasgeyer *), 





ſich hören läßt. (Man ſehe ef. 13, 21. — 34, 13. Jer. 50, 39. und Siob. 20, 29.), 

Verſchiedene Ausleger verſtehen daher die Eule oder den Uhu darunter; Bochart 

hingegen ſucht aus alten Ueberſetzungen mit verſchiedenen Zeugniſſen aus der Tra— 

nn — zu beweiſen, Daß hier von dem Strauße (weiblichen Geſchlechts) 
ie Rede fev. 

Tachmas bedeutet bev Datablus die Nachteule, mie folched auch die Vul— 
sata überſetzt; Onkelos und die 70 Dollmerfcher finden hier den Ubu; bingegen 
Tonatban und zwey arabiſche Heberfeger und auch die Juden zu Moſul verfichen 
Dadurch die Schwalbe. 

Schachaph ift den griechiſchen Dollmerfchern die Seemöve (ein Wafferhuhn), 
das Wort bedeuter buchftäblich etwas, daß fehr abgenommen har, ausgezehrt, oder 
verteodner ift; dad Zeitwort Schachaph bedeuter maner werden, melde bev 
der Seemöve fehr gut eintrifft. Mir dem griechifchen Ueberfeger ftimme, mie 
gewöhnlich, der lateiniſche überein. 

Unter dem Bogel, den Mofes Yies nennet, verfiehen die meiften Auéleger 
din Sperber oder Zabicht; Das hebräifhe Wort kommt von Naza her, welches 
fliegen bedeutet, und mirflich ift Diefer Vogel einer von denen, die am geibminz 
Deften fliegen, wie auch Zomer bezeugt: Lallimachus, den Bochart anführt, 
zählt fechferley Arten von Habichten; Arıftoteles zehn, Plinius ſechzehn. Wir 
wiffen nicht, mad Datbe bewogen haben mag, Vez durch Sperling zu überfegen. 

17. Bert. *) Los überfegen die meiften alten Ausleger mit den 70 Dollmet= 
fchern durch Nachteule und zwar die gebörnte Nachteule. NurBocart erflärt 
fib fir den Onocrotalus oder die Rropfgans, einen Vogel, der dem Schwane 
fehr ähnlich, deffen Stimme ober fo unangenehm ift, daß man ihn deswegen 
Onocrotalus genannt hat, welches Wort im Briechifchen Eſelsgeſchrey bedeutet. 

Das hebräifhe Wort Schelady drüden einige dur Wieevrabe auf, welcher 
ein ganz außerordentlich aefräßiger Vogel iſt; und dieſes kommt nicht uneben mit 
dem Zeitwort Schalady überein, welches ſich ſtuͤrzen bedeutet. Die To Dollmet⸗ 
ſcher überfegen Rataraftes, welches ein Meervogel ift, deifen Name etwas, 
das fälle, oder ſich mit einer Heftigkeit herabſtürzt, bedeutet. Bochart überfegt 
der Taucher, und Die Befhreibung, melde Arıftoreles von dem Ratavaftes 
macht, kommt mit diefen legtern fehr wohl überein, auch eine Stelle aud dem 
Oppian beftätigt es vollfommen. u 

Wegen der eigentliben Bedeutung ded bebräifhen Worted Janſuph ift man 
nicht einig. Die 70 Dollmetfcher und die Vulgata überfenen , der bis. Es ift 
dieſer ein Raubvogel, der nur in Aegypten anutreften if. Tonatban und On— 
kelos ftieiten für den Uhu, gleichwie auch die ſpriſche Ueberfegung, welcher Bochart 
folat; und in der That, Janſuph fommt her von Neſeph, welches die Dämmes 
rung oder Finſterniß bedeuret, um melche zeit derlibu anfängt, fi ſehen zu lajfen. 

18. Vers.*) Die Vulgata überfegr das hebräifhe Wort Tinfchemerb dur 
Schwan. Die 70 Dollmetfdyer lefen, der Purpurvogel (Porphyrio),. Es ift 
dıefed ein Waffervogel, den man in Zybıen, Commagene und Syrien antrift. 
Er hat feinen Namen von der roͤthlichen Farbe feines Echnabeld und feiner Füße 
erhalten. Jonathan überfegt ihn durch Otja, welches eine Vachteule bedeutet, 
und mit dem ariechiſchen Wort Otos übereinkömmt: ed bedeutet einen Nachtvogel, 
der, nad der Meynung dee Ariftoreles, der Nachteule gleiht und Fleine Flügel 
an feinen Ohren bat. Die forifhe und ſamaritaniſche Weberfegung, mie aud 
Sieronymus, nebft noch verfchiedenen andern Dolimerfdern, die Bochart unters 
fügt, nehmen diefe Bedeutung aleichfalls an. 

Das hebräifhe Wort Raatb kommt von einem Stammwort her, meldes 
fpeyen bedeutet, umd ift vermuthlich die Urfache, warum die 70 Dollmerfcher 
PeliFfan überfegen, welcher Ueberfegung aud Zieronymus gefolgt if. Wenn 
aan aber bemerft, daß die Araber diefen Vogel Auf nennen, fo befommt die 
Meynung derjenigen, welche ihn für die Rropfgans halten, mehr Gewicht; denn 
sh an Diefer finder üh, Daß fie auffpepe. Ste nimmt Muſcheln und Schalen 
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19. Den Chaſida, alle Arten 21. Doch dürft ihr von dieſen 
des Anapha, den Wiedehopf, die effen, welche zwey Springs 
und die Fledermaus *). füße haben *). 

20. Alle geflügelte Inſekten, 


die auf vier Füßen geben, verabs 22. Folgende effet von ihnen: 


fheuet *).. Die Heufchrecfe, Selam, Char: 





in ihren Kropf auf, leerer fie fodann mieder aus, frißt die Fifhe und Auftern 
Davon, und läßt die Mufceln liegen. 

Radıamab ift ein in Aegypten ſehr befannter und häufiger Aas freffender 
Vogel; die Araber nennen ihn Achbobba (den weißen Vater) und im lateinifchen 
beißt er Perenopterus, Onpelargus. Er ift meif, hat aber an verfchiedenen Orten 
ſchwarze Sleden; er fommt mit einem Storch fehr überein, und ıft nacd Dem Be: 
richt einiger Reifenden ſe groß ald ein Kapaun. Er thur nicht nur feinen Scha— 
den, fondern fdafft auch großen Nutzen, weil er alle Aeſer ge ehe fie ver: 
faulen. Er wird daher von den Aeguptern hochgeachtet, und fait als ein heiliger 
Vogel angefeben. . , 

19. Werd. *) Daß Chaſida der weiße Storch fen, gründer fib Darauf, daß 
Die Araber ihn Zakid nennen, fo mit Chaſida übereinfommt;daß erfih in Aegyp— 
ten häufig finder; Daß er den Iſraeliten zu effen nicht erlaubt gemefen ift, und 
Daß er eine befondere Liebe zu feinen Jungen hat. Doc find die Mennungen der 
Ausleger noch febr verfhieden. 

Den Anapha haben die griebifhen Dollmetfiher Charadrins (Regenpfeifer) 
genannt, und von diefem Vogel har Zaſſelquiſt vier Arten befrieben. Der, 
melden die Araber Rervan nennen, welches Wort ziemlich mit Charadrius über: 
einfommr, ift fo groß, ale eine Rräbe und frißt Sleiih. Der hebräifhe Name 
Deuter ermad zornigesan Andern iſt Anapba die Doble, welche bey den Griechen 
Cikos unD ben den Yateinern Corvus Monedula heißt. | 

Die Rabbinen halten den Dufipbat des Mofes für den Berghahn, meil er 
zwey Kämme har; auf diefe Art verfieher es Onfelos. Weil aber Dif ım Arabis 
fen Zahn und Kepha Fels heißt, fo hat man nicht Urſache von der Ueberfegung 
der 70 Dollmerfcher und der Dulgata abzuweichen. — Der Wiedebopf kann 
wegen ſeines Kammes zu den Hähnen gerechnet werden. Er hält fi — 
auf den Gipfeln der ſteilſten Felſen, und an den oͤdeſten Orten der Waͤlder auf. 
Die Alten hielten ihn für einen Vogel von einer ſehr boͤſen Vorbedeutung, und 
braudten ihn gar fehr bey ıhren Wahrfagereven. 

Da Niofes das Verzeichniß der unreinen Vögel mit dem Adler angefangen 
hat, welcher der König der Vögel iſt, fo befchließr er e& mit dem geringften unter 
allen, nämlich mit der Sledermaus, im Hebräifchen Attalepb, melde nad Bo— 
charts Mepnung einen Vogel der Finfternig bedeutet Der Name, den diefes 
Thier im Griedifden und Lateiniſchen führt, har eben diefe Bedeutung Die 
Fledermaus ift Doppelartig. Sie hat etwas von Vögeln, und auch etwas von 
den vierfüßigen Thieren an ib, zu melden fie gehört. 

20. Vers. *) In diefen Worten verbietet der Gefengeber, von den geflügel: 
ten Inſekten zu effen, die fi ihrer Flügel bedienen, die Speiſe zu fuden, Die 
ihnen eigen ift, melde aber auch zugleich gehen Eönnen: als die Fliegen, Die 
Mefpen, die Bienen, die Mankäfer zc. furz alle, nur Die Heuſchrecken ausgenom— 
men, Die, mie aus Mark. ı, 6. zu erfehen ift, eine erlaubte Speife waren. Es 
it wahr, Die eben bemerften unreinen Inſekten haben ſechs Suse; es haben aber 
die Naturfiündiger ſchon vorlängft angemerfr, daß fie nur auf vieren gehen, daß 
Die benden übrigen zu etwas anderm beſtimmt find, indem fie ſich derſelben anftaız 
der Hände bedienen. 


21. Ders. *) Hier macht Bott bep dem wieder eine Ausnahme, was er im vor» 


hergebenden Verſe verboten harte. Sein Abſehen geht ohne Zweifel auf Die Heus 
ſchrecken, an melden ſich auch wirklich Das finder, was Diefer Der! in fi fupt. 
Denn ebgleid au dieſe ſechs Füße haben, fo gehen fie doch nur auf vieren, weil 


- 
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gel, Chayab, jede nach ihrer binausträgt, ſoll feine Kleider 

Art *). wachen, und bis auf den Abend 
23. Alle fliegende Inſekten unrein fenn. 

aber, die vier Füße haben, verr 206. Alle Thiere, welche Feine 

abſcheuet. ganz geſpaltenen Klauen haben, 
24. Dieſe haltet fuͤr verunrei- und nicht wiederkaͤuen, ſind euch 

nigend; wer ihre Aeſer anruͤhrt, nurein: wer ſie anruͤhrt iſt un: 

ſoll bis auf den Abend unrein rein. 

ſeyn ). 27. Alle vierfuͤßigen Thiere, die 
25. Deßgleichen, wer ihr Aas Zehen haben, ſind euch unrein: 








die zwey hinterſten Springfüße ſind, welche ſie nicht zum Gehen, ſondern zum 
Springen gebrauchen; und das im Grundtext ſtehende Wort ſagt eben das, weil 
die Springfüße bey ihnen eingebogen und zuſammengelegt ſind Daß mir der 
Randnote der Maſſoreten folgen, rechtfertigen Die ſamgritaniſchen v. B. M., 
Onkelos, Die 70 Dollmetſcher, die arabiſche und ſpriſche Ueberſetzung, melde 
alle die Vulgata untetſtuͤhen, der wir hier gefolgt find. 

22. Dere. *%) Dion den neunerley Arten von zzeuſchrecken, welcher in der 
heil. Schrift gedacht wird, erlaube der Geſeßgeber nur viere. Es ift aber heut 
su Taae ſchwer, auch dieſe mit einiger Gewißheit anzuzeigen, mie ſolches die ver: 
ſchiedenen Mepnungen der Ausleger farıfam zu erfennen geben, 

Die erfte Art, welde Moſes Arbeb nennt, kommt von einem hebräifchen 
Zeitworte her , welches fo viel heifit, ald vermebrt werden; und man finder in 
der That fein Thier, das fich jo vermehrt, als die Heufchreden. Man fehe die 
Anmerkung zu U Miof. 10, 4 Die 70 Dollmerfcher überfegen: der Bruchus; 
die Dulgata folgt ihnen; und da dieſes Wort im Griechiſchen mit dem Worte 
Brachys, welches kurz heißt, einige Urhnlichfeit Harz To fihliefen einige Kunſt— 
richter Daraug, Der Arbeb zeige vielieicht eine Art Heufhreden an, die Fleiner 
waͤren als andere, 

Solam: dieſe zweyte Urt hat nach der Meynung des Aben-WEſra ihren Namen 
von Sela, welches einen Fels bedeutet, weil fie fib auf den alerhöchſten Felſen 
aufhält. Die Griechen nennen fie Artacus oder Atelabus, das Feine Stügel bat. 
Vielleicht Fommt dieses Wort auch von Atrein ber, welches im Griechiſchen ſprin— 
gen bedeutet. 

Chargol ſcheint von dem arabiſchen Chargela herzufommen, welches heißt: 
ein großes Gefolge haben; dieſes kommt mit einem Thiere ſehr wohl überein, 
das ſich fo erſtaunſich vermehrt, wie Dre Heuſchrrecken. 

Chagab kommt, nach der Meynung des Aben-Eſra ebenfall® aus dem Ara— 
bifchen , und ſoll nach Einigen beveden beißen, weil die Heuſchrecken, wenn fie 
zuſammen fliegen, Das Licht der Sonne bededen oder verbunfeln. 

Dieſes ift bepnabe alles, was mon von den viererfep Arten von Heuſchrecken 
weiß, Die Miofes hier anzeigt. Man ſieht aber gar leicht, daß alles dieſes fchr 
ungewiſſe Murhmaßungen find, und es ift überhaupt wenig daran gelegen, ob wir 
heut zu Tage von allen dieſen fo genau unterrichtet find, oder nicht. So viel if 
gewiß, Daß, wie wir bereit? oben geſagt haben, man zu den Zeiten Jobannis 
des Taufers ın Judas Heufhreden aß, und daß man Dafelbft dieſenigen, die 
gur . eſſen waren, von Denen, Die folches nicht waren, fehr wohl zu unterſchei— 

en pflegte. 

24. Berg. *) Derienige, melcer fib auf eine ſolche Art verunreinigt hatte, 
Fonnte weder in den Vorhof der Hürte Fommen, noch von heiligen Dingen eſſen, 
noch auch, ohne einen Fehler zu begehen, ich unter andere Leute mengen. — Da 
man ſich aber (nah Rap. 15, 5.6.7.8. 26.) ben den geringſten Beflefungen 
nothwendiger Werfe waſchen mußte, fo vermuther man hier, Daß dieſes für ſolche 
Verunreinigte auch genug war. 
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wer ihre Nefer anrühren. wird , friechenden Thieren follen euch 

it bis auf den Abend unrein *); unrein feyn: Der Diaulwurf, 
28. Wer fie binausträgt, joll die Maus, das Erdfrofodil, nach 

feine Kleider wafchen, und bis feiner Art”), 

aufden Aend unrein feyn; dena 30. Die Sterneidere „ die 

fie find euch unrein, Eidere, die Letaa, Chometa, 
29. Von den auf der Erde der Chamäleon *). 





27. Derd. *) Am Hebräifchen heißt ed: alles was auf ben Zänden mehet. 
Moſes verfteht bierunter die vierfüßigen Thiere, melde Zehen haben: als der Affe, 
der Löwe, der Bär, der Zund, die Rage x. Man durfte weder ihr Fleiſch 
effen, noch ihr Aas anrühren. » 

29. Derd. *) Das hier vorfommende hebräifhe Wort Scheren hat eine viel 
meitläuftisere Bedeutung, ald das Wort Friechendes Tbier; denn ed begreift 
außer Den geflünelten Inſekten, und denen, melde vollfommen frieden, weil fie 
feıne Rüge haben, auch alle vierfüßigen Thiere, deren Füße fo kurz find, daß fie 
nt zu Eriechen ald zu gehen fcheinen. Man ſehe unfere Anmerkung zu 
1. Moſ. 1, 24 

Choled — mwird von den 7o Dollmetfchern das Wiefel überfent; melden viele 
alte und neuere Ansleger gefolgt find. Bocharr aber überfegt — Maulwurf — 
den man ım Spriiden Chuldo und im Arabiſchen Ebuld, deſſen Name feinen 
Urfprung von Chalad herführt, welches die Erde durchgraben bedeutet. Zu 
dieien. Gründen, welde aus der Etymologie bergenommen find, febe man noch, 
daf die heil. Schrift aub an andern Orten den Maulwurf zu der Ratte ſeht. 

Die Maus. Am Hebräaiſchen zZochbar — nad Bocharts Meynung die Jelds 
ratte. Die Chaldäer nennen fie Achalbar, von Achal, welches rauben bedeutet 
und von Bar oder Bara das Feld. y 

Das Wort Tſabh drücken verfchiedene neuere Ueberſetzungen durch Schildkröte 
aus, welches andere durch Kröte oder giftiger Froſch überſehen. Bochart aber 
hat die Ueberferung der 70 Dollmetfcher, die Vulgata, den Onkelos u. a. m. 
vortreflih gerecifertigt, melde ein Krokodill überfegen, d. ı., wie es die Erften 
austrüden, dad Rrofodill, das auf ber Erde lebt; und welches eine Art vun großer 
Eidere, ungefähr eine Elle lang ıf. 

30. Der *) Die Sternssfidere: im Hebräifchen Anafab. Die 70 Dolls 
metfcber uͤberſetzen die Mygale, welches Wort Sieronymus in der Dulgata durch 
Mus Araneus außgedrüdr hat. Es it dieſes ein Thiet, das ermas von der Ratte 
und etwas von dem Wieſel an fib hat. Der Iltis und der Igel fichen nur auf 
Treu und Glauben einiger Talmudiften da. Bochart zeigt aus den ſyriſchen und 
arabifchen Ueberfegungen, die er mit verfebiedenen Zeugniſſen der Schrififteller 
unterftäßt, man müffe unter dem AnaFab eine (prenflicte Eidexe verfteben, welche 
Die Fateiner Stellio nennen. Anakah bedeuter ein Befchrep, und der Stellio erres 
ger foldes wirklich. 

Das hebräiihe Wort Coach, welches ftarf bedeuter, wird von den 70 Tolle 
metfchern und den meiften Auslegern durb Chamäleon überfegr, welches eine 
Art von Eideren ıft, die heur zu Tage bev Den Arsbern Taitah-Boujah heißt. 
Bochart aber verficher unter Loach die Eidere, welche Die Araber Gnaril nennen, 
und der grünen Eıdere der Italiäner gleid kommt. . 

Leraa if eine andere Art Eidere, bie fich aber nicht leicht beſtimmen Iäßr. 
Bochart meynt, es werde von derjenigen geredet, melde die Araber Wachara 
nennen, die roth ausfehen, und alles, was fie anrühren, vergiften ſollen. 

Dat bebräifhe Wort Chomet drücken die Rabbinen durch Schnecke aus, aber 
die 7o Dollmerſcher, die Dulgara und der Araber überfegen : die gemeine sEidere. 
Da nun ın der Eprade der Talmudiſten Chometon, Sand bedeutet, fo erfläart 
ſich hier Bochart für eine Art blauer Eideren, melde den Eand ſuhen, und von 
Den Arabern Chulca oder Leca genennt werden. 
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31. Diefe unter den Friechen: 
den Thieren find euch unrein ; 
wer fie nad) ihrem Tode anruͤhrt, 
der wird unrein ſeyn, bis auf den 
Abend. 

33. Alles, worauf etwas von 
ihrem Aaſe fälle, wird unrein: 
es fen ein hölzernes Gefäß, oder 
ein Kleid, oder Fell oder Sad. 
Jedes Gefäß, das zu irgend einer 
Verrichtung gebraucht wird, foll 
ins Waffer gelegt werden. Cs 
it unrein bis auf den Abend, 
dann wird es rein. 

33. Iſt etwas von ihnen in 
ein irdenes Gefäß gefallen, fo 
wird alles, was darin ift, unrein, 
das Gefaͤß feldft foll zerbrochen 
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34. Alle Speife „ die ihr ger 
nießet, zu welcher Waffer Fonmt, 
wie auch alles Getränk in einem 
folchen Gefäße, wird unrein. 

35. Alles, worauf etwas von 
einem folchen Aafe fälle, wird 
unrein, Defen und Heerde follen 
abgebrochen werden : fie find 
unrem, und follen euch unrein 
fenn *). 

36. Doh Brunnen, Ciſter— 
nen, Wafferbebälter bleiben rein. 
Wer aber ihr Nas anruͤhrt, wird 
unrein *). 

37. Fälle etwas von ihrem 
Aaſe auf den Saamen des Saͤe— 
manns, der gejder werden joll, 
fo bleibt er rein *). | 


werden, 38. Wenn 





Es hat nicht an Lieberfegern gemangelt , melde dad hebräifhe Wort Tinfche« 
met dur Maulwurf überiegt haben. Jonathan giebt e& durch Salamanper, 
der Araber und Syrer durch Scolopender oder Taufendfuß. Bochart aber ftreiter 
für Chamäleon, weıl Nasham, von welchem Tinfchemet herfömmt, Arbem bolen 
bedeutet, und nad der Mepnung der alten Naturfündiger der Chamäleon nur 
von der Zuft lebt, Die er einhaucht. 

Ueberhaupt müffen mir miederholen, was mir ſchon oben aefaat haben, daß, 
nad) der aenaueften Unterſuchung, man doch endlich geftehen muß, ed fen Der ädte 
Sinn der meiſten diefer Namen verlören geaangen. Aben-Eſra gefteher felbt, 
daß ihre Lehrer Dieje at Arten von kriechenden Thieren, und die Vögel, von 
melden Miofes vorher geredet bat, nur vermöga einer Tradition fannten. 

35. Ders. *) Das kleinſte Theilchen von einem Aaſe eines unreinen Thierd 
war binlänglid, Die Sachen, auf die es fält, unrein zu maden. 

Das Wort Vechirajim, welches hier Dur Heerd uberfege wird, Drüden die 
70 Dollmerfcher durch ein Wort aus, welches Töpfe mit Süßen bedeutet. Chaz⸗ 
kuni mar Töpfe daraus, Fleiſch darinnen zu kochen, und Jarcht, irdene Töpfe, 
die man von einem Orte an den andern brachte. Vielleicht waren es folche irdene 
Gefäße, in melden man die Kuchen bud. 

36. Ders. *) In einem Lande, in welchem dad Wafler fo felten war, als 
in demjenigen, in welchem jegt die Jiraeliten wohnten, würde ed nicht wohl ge: 
than gemeien feyn, menn man ed deswegen, weil es etwas unreines berührt hatte, 
für unrein hätte erflären wollen. Womit hätte man ſich alsdann reinigen follen, 
menn fo eine Enfterne, vielleicht Die einzige in einer großen Strede Landes, ein— 
mal unrein gemefen wäre? 

37. Vers. *) Einige Ausleger haben geglaubt, dieſes märe der Fall, wenn 
3. 8. in einem Haufen Weigen, welcher gefäer werden follte, eine rodte Ratte 
gefunden wurde, fo wäre Diefer Weisen davon nicht unrein geworden; hingegen 
aber wurde er unrein geworden fenn, wenn er hätte follen gemahlen werden. Alein 
dieſes möchte fhwer zu ermeifen fepn; und ed ſceint, Die goͤttliche Verordnung ber 
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38. Wenn der Saame fchon 
eingemweicht worden ift, und es 
fälle etwas von ihrem Aaſe dar: 
auf, fo foll er euch unrein feyn. 

39. Wenn eins von den Thie: 
ren zu Grunde gebt, die euch zu 
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Preucht , verabfcheuet, eflet es 
nicht, — 
42. Alles, was auf dem Bau⸗ 
che kreucht, alles, was auf vier 
oder auf mehrern Füßen auf der 


Erde fchleicht, das effet nicht, es 


fol euch ein Greuel fenn *). 

43. Verunreiniget euch mit 
feinem diefer friechenden Thiere, 
beflecfet euch nicht mit ihnen ; 

44. Denn ich bin Jebova, euer 
Gott. hr folle euch heiligen 
und heilig ſeyn, weil ich heilig 
bin, und euch nicht mit irgend 
einem auf der Erde Eriechenden 
Thiere verumreinigen *). 


ejlen erlaubt find, fo wird derje: 
nige, der fein Mas anrührt, bis 
aufden Abend unrein, 

40, Wer von feinen Aaſe effen 
würde, foll feine Kleider wafchen, 
und unrein ſeyn bis aufden Abend, 
Deßgleichen, wer es hinausträgt, 
ſoll jeine Kleider nm ıılen, und 
bis auf den Abend unrein feyn *). 

41. Alles, was auf der Erde 





u ,yi 


fommen. Man finder gleichfalls einige in dem Kern gemifler Bäumezu Surinam, 
und man genießt fie als eine fehr mohliddmedende Speife. | 

44 Ders. *) Dbglei alte Diefe Gefege dem erften Anfehen nach nicht. allzus 
wichtig, und do unbefchreiblich beſchwerlich feinen, fo läßt fih doc die Weis 
heit derfelben gar mohl rechtfertigen. Da fig dag jüdiſche Volk von den heidniſchen 
Dölfern auf eine Art unterfcheiden,daß fie demſelben allen genauen und vertrauten 
Umgeng mit ihnen unterfageen, fo begreift man gar bald, wie geichidt fie waren, 
ihre Wurfung zu thun, und die Erfahrung läßt uns gar nicht an dem beften Erfolge 
meifeln Sie follten ſtatt einer Vogmauer dienen, das Volk Gottes abzuhalten, 
bap es ſich niemals an ſolche Gebräuche gemöhnte, die es in dıe Abgötterey ftürzen 
Eönnten. Sie follten dazu beytragen, daß man an ihm, aud in den geringjten 
Dingen, ein Bild der Heiligkeit feines Gottes mahrnahme, Die Seele ward durch 
dag Anrühren eines Thieres, es fen welches es wollte, nicht im geringfien vers 
unreinigt. (Matth. ı5, ı1.-Röm. 14, 14.) Sich aber enthalten ein Thier zu 
effen, oder e& anzurühren, und zwar blos deswegen, meil es ihr Bott befahl, dab 
mar ein Gehorſam, melder ein folches Herz zu erfennen gab, das Durg die Liebe 
und Hodadtung, die ed bewied, geheiligt wurde 
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45. Ich bin Jehova, der eud) 
aus Aegypten geführte bat, um 
euer Gore zu ſeyn: darum follt 
ihr heilig ſeyn, weilich heilig bin. 

46. Dief find die Gefeße von 
den Thieren, Vögeln, Waſſer⸗ 
tbieren und Eriechenden Thieren , 
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47. Damit ihr das Reine vom 
Unreinen, die Thiere, die ihr 
eſſen duͤrft, von denen, die ihr 
nicht eſſen duͤrft, moͤchtet unter— 
ſcheiden koͤnnen ). 





Don der Verunreinigung einer Kindbetterin und Den Reinigungs— 
gebraudıen. 


” Werr ſprach Gott zu 


Moſe: 
2. Mache den Iſraeliten Fol: 


gendes befannt : Nenn eine 


4. Dann foll fie fih, wegen 
ihres Reinigungsfluſſes, noch 
dren und drenfig Tage zu Harfe 
aufhalten. Etwas Heiliges foll 


fie nicht anrüßren, auch nicht ins 
Heiligthum geben, bis die Tage 
ihrer Reinigung zu Ende find”). 

5. Gebiert fie aber ein Mäd: 
hen, fo foll fie nad) der Dauer 
ihrer Abfonderung zwey Wochen 


gefegnete Frau ein Knäbchen ger 
biert, fo ift fie ficben Tage lang 
uncein, fo fange ihre Wochenbett: 
reinigung dauert ”). 

3. Am fiebenten Tage foll es 
befchnitten werden *). 





47. Vers. *) Die benden letzten Verſe find eine Art von Wiederholung der 
Geſeße, welche in diefem ganzen Kapitel von der Eintheilung der Thiere, in reine 
und unreine enthalten find. Die Chriften haben Urſache, Gott deswegen zu prei: 
fen, daß diefer Unterſchied durch dıe Befanntmakhuna des Geſetzes der renheit 
feine Endſchaft erreicht bat. Roloyj. 2, 21. 22. — Sie haben Urfache die Freyheit, 
die ihnen Ehriftuß erworben hat, mit dankbarem Herzen anzunchmen, ſich aber 
auch zu hüten, daß fie Diefe Srenheit nicht durch Schwelgereyen und Unmäßigkeit 
mißbrauden, melde den zeitlichen und ewigen Untergana mad fih sieben. 

2. Bere. *) Die Jolgen Diefer Unreinigfeit waren Diele, Daß fie meder an 
heiliaen Dingen Theil haben, noch wie fonft mir ihren Befannten umgeben, und 
etwas Reines anrühren durfte; auch fogar ihr Mann durfte weder mit ihr eſſen 
no trinfen. Daben ſetzt Mofes den Zufällen des Wochenbertes feine medi— 
cinifche Graͤnzen, meldet auch nicht möglich märe, indem fie ben der einen Wih- 
nerin früher, bep der andern fpäter aufhören, fondern jnridifche. Hätten fie auch 
früher aufgehört, fo mürde doch die Wöchnerin fib die geiegte Zeit haben für 
unrein, oder zu Haufe halten müſſen; hätten fie aber länger und über die Zeit 
gedauert, fo würde die levitiſche Unreinigkeit auch jo lange gedauert haben, als 
die phofifalifche Urfache davon vorhanden mag, 

. Ders. *) Man febe unfere Anmerkungen ju 1. Moſ. 17, 12.13. 14. Dies 
ſes Geſetz ſheint hier deswegen miederholt zu merden, damit man fehen möae, 
moher e8 Fomme, daß der achte Tag zur Beihneidung angefeht war: naͤmlich 
Daher, mweil die Mutter, melde unreın war, in den eriten fieben Tagen, ıbre 
—— dem Kinde, und allem, was fie anrührte, mittheilte. 

4. Bers. *) Es dauerte die gaͤnzliche Reinigungszeit 40 Tage: davon waren 
7 Tage der gänzlihen Abfonderung von allem Unigange der Menfden, auße- de 
Waͤrterin beftimmt, und hierauf folgten andere drep und drepßig Tage, wänrend 
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unreim ſeyn, und fich noch ſechs wird fie von ihrem Wochenbett⸗ 
und fechzig Tage, wegen ihrer fluffe gereiniget, Dieß ift das 
Wochenbertreinigung, zu Haufe Geſetz für eine Kindberterin, fie 
aufbalten *). mag ein Knäbchen oder ein Maͤd⸗ 

6. Am Ende ihrer Reinigung chen gebähbren *). 
foll fie für einen Sohn oder für 
eine Tochter ein jähriges Lamm 
sum Brandopfer, und eine Taube 
oder Tutteltaube zum Suͤndopfer 
dem Priefter vor die Unterre 
dungshütte bringen *). 

7. Der foll es vor dem Jehova 
opfern, und fie verjöhnen. Go 


8. Vermag fie kein Lamm, fo 
bringe fie zwey Turteltauben oder 
zwen junge Tauben, die eine zum 
Brandopfer , die andere zum 
Suͤndopfer: auch fo wird fie der 
Priefter verföhnen, und fie wird 
rein werden”). 





Denen die Wöchnerin weder in den Vorhof des Heiligthumd gehen, nocd von den 
Sriedensopfern, noch von dem Dfterlamme, no, wenn es die Frau eines Pries 
ſters wur, von den Zehnten, noch aud von andern Dingen eſſen durfte, die man 
heilig nannte, und welde ıhr zu einer andern Zeit zu effen erlaubt waren. 

5. Ders. *) Dermög diefes Gefenes iſt die ganze Zeit der Reinigung für 
eine Tochter noch einmal fo lang , ald die für einen Sohn. Die Ausleaer haben 
viele theils phyſiſche, theils moralifhe Urfachen davon anzugeben geſucht, daraus 
man aber nichts beſtimmtes ſchließen fann; denn daß ın füdlihen Kandern die Zur 
fälle des Wocbenbertes länger anhalten, wenn die Wöcnerin von einer Tochter, 
ald wenn fie von eınem Sohne entbunden wird, ift von unfern Aerzten no nicht 
anerkannt; und daß Gott dadurd die größere Vollkommenheit des männlichen 
Geſchlechts habe anzeigen wollen, wird fehr willführlid zu den moraliſchen Grüne 
den diefer Verordnung gezählt. 

6. Ders. *) Da hier von dem Sündopfer fomohl, wie von dem Brandopfer 
deutlich gefchrieben ſtehet: der Priefier foll ſie damit verföhnen, (mie aus dem 
folgenden Berg zu eriehen ift) fo mußte dieſes Dpfer ein Befennm!f des Glau— 
ben$ an den Meſſias ſeyn, und eine glaubıge Mutter mußte daben ıhr DVertrauen 
auf den Zaamen des Weıbes fegen, der die Welr mit Gott verföhnen follte, nad» 
dem ein Weib die Heberrrerung ın die Welt eingeführt hatte, und hiemit Urfache 
gervefen war, daß alle Kinder aus fündlibem Saamen gezeugt, und von ihrer 
Mutter ın Sünden empfangen worden find. 

7. Ders. *) Obgleich Diefes Gefeg eigentlid nur die Mutter betraf; fo bezog 
es ſich Doc einigermaßen au auf das Kind, welches an dem Tage der Reinigung 
feiner Mutter, dem Seren dargebracht wurde, mie ſolches aus Auf. 2, 22. er⸗ 
heller. Es ift wahr, Die Verordnungen wegen der Eritgebohrnen forderten dieſes 
alfo; indeffen heißt ed nad der Lejearı eines fehr alten Manuferipts von dem heil. 
Lukas, der fyrijchen Ueberjegung, und dem Origenes, in dem Evangeliften nıcht, 
als die Tage der Reinigung 3u Ende waren, fondern als die Tage ıbrer Kei— 
nigung 2c. morauß erheller, daß das Kind eben fo wenig, als die Mutter, eher, 
als nach verfioffenen vierzig Tagen, vor dem Herrn erfheinen Fonnten. 

„3. Vers. *) Aus diefer Stelle ift zu erfehen, wie groß die Nachſicht des 
Geſehgebers gegen Die Armen unter feinem Volke war, 
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Das dreyzehnte Kapitel. 
Don dem Ausfage an Menfchen und Kleidern. 


1. Au“ folgendes fagte Jehova 
zu Mofe und Yaron : 

2, Wenn an eines Menſchen 
Haut eine Gefhmulft,. oder ein 
Ausſchlag, oder ein Geſchwuͤr 
entftebt, welches den Verdacht 
des Ausſatzes erweckt, fo fell 
man ihn zu dem Priefter Maron, 
oder zu einem von feinen Söhnen, 
den Nrieftern, führen ”). 


3. Det foll das Maal an der 
Haut befichtigen. Sind die Haare 
an, dem Maale weiß geworden, 
und hat es unter der Haut hinein: 
gefreffen,, fo iſt es die Plage des 
Ausfages. Nimmt das der Prie 
fter an ihm wahr, fo foll er ihn 
für unrein erflären *). 


4. Sit jenes Geſchwaͤr zwar 





2. Derd. *) ‚Die arößefte, und mirflich nach der gefeßaebenden Alnaheit 
„notbmendiafte Unreinigfeit — faat Hr. Wischaelis — verurfadhte der Ausſatz; 
„eine anſteckende, aber fanafam und unvermerft fortfehleihende Krankheit, die 
„ehr berrualic und aelinde anfängt, gemeiniglih nur mir einem Fleinen Sleden, 
der feine Beſchwerlichkeiten verurfacht, aber auch Durch Feine Mittel zu vertreiben 
„iſt, mit der Zeit zunimmt, und unvermerfe in eine mit den fürchterlichften 
„Spomptomen, 3. B. Abſterben und Ubfallen aanser Glieder, verfnüpfte, und 
„wenn fie einen gemiffen Grad erreicht, unheilbar werdende‘ Krankheit überge: 
„bet. — Tran hat von derfelben dreperley Arten. Die erfte heißt Bohak. Bey 
derfelben finden fib hin und mieder weiße Flefen, und iſt meder anftecfend noch 
gefährlid. Die zweyte, melde Barras heißt, ift arfährlier ; dey derſelben 
werden die Haare, melce ſowarz find, über dem ganıen Leibe meißish; Die dritte 
endlihb mırd Diuddam oder Musjurdum aenannt, und ıft die gefährlichite und 
fblimmfte Art (eigentlich die foaenannte sElepbantiafie), Die man als unmittelbar 
von Gott geſchickt anſah. Es ift ein Ausfag der Gclenfe, der ein ganz verdorbes 
nes Blur sum Grunde bat, und mir einem Fleinen Flecken anfüngr, auf melden 
nichrere folgen, dann mit einem Jucken der finie und des vorderftien Theile der 
Ringer. Nab Vermehrung der Flecken nimmt die ganze Haur eine bienfarbicte 
Farbe an, welche ben einıgen in dag Rothlihe, und bey andern in dag Schmarie 
fallt. Finder fib Das Iegtere, fo hält man die Krenkheit für unheilbar, und fo 
wie Die ſchwarz gemordene Hant fib an manchen Drten übereinander fear, ſo 
entfteben auch Geſchwälſte, melde endlıh zu Beulen merden, an deren Stelle, 
mein einige abtrecknen, andere hbervorfommen, in melden ſogar oft Maden ent: 
Reben, bis endlich Der ganze Leib nur Eine Beule wird, die Singer und die Füße 
zu einer fürdhterliben Dicke auffchmellen , der Athem uübelriechend und unerträgli 
mird, die Augen fich rerftellen und ihr Seuer verlieren, die Haare ausfällen, dıe 
Stimme nad und nad heifher, und dıe Naſe nah Ausfreſſang det Naſenbeins 
verftopft, und fogar die Knochen fo angefreffen merden, daß die Nägel und canıe 
Glieder, beionderd die Finger abfallen. Dabep ift Dad Gemülh eines folchen 
Menſchen niedergeihlanen, unruhig, fürdterlih und aͤngſtlich, und am Ende 
fterben fie meiltene an Erſtickung 

Hier werden von Moſes drey verfciedene Merkmale diefer haͤßlichen Kranf: 
heit angezeiat. Das erfte heißer im Hebräifchen Seetb , welches die To Dollmet= 
fcher dürch Narbe, die Dulgata durch eine Verſchiedenheit der Sache, und ans 
dere Ausleger, melden wir folaen, durch eine Geſchwulſt ausgedrückt haben. 
Seeth Fommt her von Naſa, meldes erheben bedeutet. Das andere heißt Sap— 
pachat, Daß ıfl nad der Dulgata eine Blatter, nah den 70 Dollmetjchern cın 
ftlanzender Sleden, und nad verfhiedenen andern jüdiſchen Yehrern die Aräge- 
Endlich heißt dag dritte Babereth, d. i. vermöge des Nahdruds des Wortes, füs 
wohl ım Hebräifchen ald im Ehaldäifhen, ein weißer Sleden. 

3. Ders. *%) Die hier bemerfien Zeipen, wenn naͤmlich das Zaar des Maals 
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weiß, bat aber nicht unter der 
Haut in das Fleiſch hineinge: 
freffen, und find auch die Haare 
daran nicht weiß neworden, fo 
fo fol der Priefter den damit Ber 
hafteten fieben Tage lang ver: 
fchliegen. " 

5. Am ſiebenten Tage foll er 
ihn wieder befichtigen. Iſt das 

taal geblieben, wie er es gefehen 
bat, obne fich auf'der Haut aus: 
zubreiten ,„ fo foll er ibn noch 
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gen; bat fi das Maal zuſam— 
mengerogen, ohne fih auf der 
Haut weiter ausjubreiten, fo fol 
er ihn für rein erklären: es iſt 
Hantausichlag. Er wafche ferne 
Kleider, und er wirdrein ſeyn *). 

7. Breiter fih aber der Aus: 
fhlag nach der Befichtigung und 
Reinſprechung des Priefters auf 
der Haut weiter aus, fo fol ihn 
derfelbe neuerdings befichtigen *). 

8. Finder er nun, daß der 


Ausfchlag um fich gefreflen habe, 
fo fol er ihn für unrein erklären: 
es iſt der Ausſatz. 


fieben Tage verfchließen *). 
6. Am fiebenten Tage foll ihn 
der Priefter neuerdings befichtt: 


weiß geworden ift, und das Maal tiefer als die Zaut zu feyn feheint, zeigen 
eine f&barfe und falzigte Feuchtigfeit an, melde, indem fie dıe Fleinen Drüfen 
und Gefäße der Haut Durdfrißt, auch aualeih die Haare bis auf die Wurzel abs 
frißt, oder macht, daß fie, weil fie nicht genugfame Nahrung mehr haben, ans 
fangeh weiß zu werden, 

Der Priefter mufite fie für unrein erflären. Er verrichtete dieſe Befichtis 

ung als gerichtlihe Perfon, und als Arznenverftäandiger ; Denn daß der ganze 

temm Levi fich der Gelehrſamkeit widmen ſollte, iſt aus mehreren Scriftftellen 
au erfichen. Bey den Aegyptern, die ihre zum Gortesdienfte beftellten Perjonen 
in drey Klaffen, 1) Propbeten, die Die höchlie Art der Priefter war, 2' ssiero= 

ammateis, oder Kenner der hieroglyphiſchen Schrift, Die fib mit den meiften 
Theilen der Gelehtſamkeit befchäftia mn, und 3) Veokoros, d. i. Zempelmärter 
eintheilten, barten die letztern eigentlich die Medicin zu ıhrer Beforaung. Es 
ſcheint aber, ben den Prieſtern hatte fie, mie billig, einen höbern Raug, und 
einige unter den Prieftern felbit legten fich auf fie. Indeſſen waren die Zeichen, 
auf die fie Acht geben follten, von dem Geſetze ſelbſt umſtaͤndlich genug befchrieben, 
fo dag auch ein mittel mäßiger Kopf diefelben nicht leicht verfehlen Eonnte. 

5. Ders. *) DB eriurhlicd brauchte man in diefer Zeit Mittel, den Flecken 
megiubringen, und wenn er dann Doch immer gleich blieb, fo mußte er billia aröfs 
fern Verdächt erweden, daß das Uebel wirflih vorhanden fep. — Die Regeln 
der Beobadtung waren fehr genau. — 

6. Vers. *) Dad hebrärihe Wort Chaba kaun auch durch verfhwunden, 
verlofchen zc. überfegt werden, und auf Diefe Art haben ed der Syrer und Ara— 
ber verfianden : es bedeuier aber auch ſchwarz neworden ; und auf diefe Art has 
ben es die 70 Dollmerfcher, Onfelos, die famariranifche Ueberfenung und die 
Vulgata verftanden. ‚ Ueberhaupt war die Beränderung der Farbe das Zeichen, 
noch welchem entſchieden merden follte. — Daß hier nur vom Rleiverwafcben die 
Rede ift, ſoließt nicht aus, daß er nicht auc feinen Leib habe waſchen müſſen, 
wie die meiften Rabbinen nichr ohne Grund behaupten. I 

7. Bers. *) Niofes unterfcheiter fehr Deutlich drey verfhiedene Arren dieſes 
Uebels, mie aus DB. 2. und deffen Vergleichung mır dem 4. 7. und 10. Verſe ers 
heuer. Daß aber die gemeine und bev allen WVolfern zu allen Zeiten fehr ges 
woͤhnliche Kratze, die feine Art des Ausſatzes war, fondern nur dem erften Uns 
fheine nad dafür fonnte gehalten werden, von derjenigen, die mar eben den 
Namen führt, aber eine Art des Ausſatzes ift, wohl zu unterfcheiden war, das 
giebt uns der Zufammenhang des 6. und 7. Berird, und Dad, mad Vers 2. gejagt 
worden iſt, Deutlich zu erfennen. 

Mm 3 
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9. Wenn ein Maal des Ausſaʒ⸗ 
zes an einem Menfchen entfteht, 
und er wird vor den Priefter ge: 
bracht, 

10. Und dieſer bemerkt eine 
weiße Geſchwulſt auf der Haut, 
welche das Haar weiß gemacht 
hat, und daß das Uebel bis auf 
das rohe Fleiſch hineingefreſſen 
babe”); 

11. So ifts ein alter Ausſatz. 
Der Priefter fol ihn fir unrein 
erklären, und nicht verjchließen : 
er ıft unre'n. 

12. Wenn aber der Ausſatz 
auf der Haut ausfchlägt, und 
die ganze Haut des damiı Behaf— 
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teten vom Kopfe bis zu den Füßen 
bedeft, und der Priefter be 
merft dag recht genau, 

13. Und ſieht, daß der Aus: 
fag das ganze Fleifch einnimmt, 
fo foll er den Kranfen für rein 
erflären. Wenn alles an ihm 
weiß geworden ift, fo ift er rein”). 

14. Sobald er aber robes 
Fleiſch an ihm wahrnimmt, jo 
ift er unrein. 

15. Alsdann foll ihn der Prie⸗ 
fter für unrein erflären; denn das 
rohe Fleiſch ift unrein , es iſt ein 
Kennzeichen des Ausfages "). 

16. Dder] wenn das rohe 
Fleiſch wieder verfchwinder, und 





10. Vers. *) Hier wird von der erften Art ded Ausſatzes geredet, nämlich 
von derjenigen, Deren Kennzeichen eine Geſchwulſt oder ein weifer Flecken mar. 
Und menn denn zu der weißen Farbe der Haut und der Haare noch ein Dem Anſe— 
hen nah aefundes und lebendiges Fleisch Fam; d.i. wenn Das Uebel bis auf das 
‚robe Fleiſch hineingefreffen hatte, dann mar ed dad rechte Kennzeichen eineg völ— 
ligen Ausſatzes. — Doc müffen wir hier erinnern, daß diefe Erklärung nicht 
von allen jüdiſchen Geſehrten ängenommen wird. Einige derfelben mollen aus 

of. 5, 8. und IV. Rönig. 20,7. bemeifen, daß Die Ueberfegung nicht nach dem 
nchftaben eingerichtet fen. Anſtatt die Worte des Grundtertes Dur lebendiges 
leiſch auszudrücken, geben fie dieſelben, wie die 70 Dollmetſcher alſo: ein ge= 
undes Fleiſch. Nac ihrer Mennung fprang die Haut bep Dem Ausfage niemals 
auf. Sie ftellen ſich demnach in einem Sleden, der von dem Ausſatze weiß ge: 
morden, und fo groß als eine Bohne ift, ein meit Fleinered Stükchen, Das ;. €. 
fo groß, ald eine Linfe, aber gefund und lebendig ift, vor ,. anttatt daß ed, mıe 
Das übrige todt und unempfindlich feun ſollte CIV. Moſ. ı2, 12.); und fie behaup« 
ten, Diefed fen dat Zeichen, von welchem Mofes hier rede. Da aber auf einem 
mirflih gefunden Sleden Feine weiße Haare ftehen fünnen, fo fegen fie ftatt dem 
Verbindungswoͤrtchen und das Unterfheidungswort oder. Diefer Mepnung find 
Maimonides und Jarchi. — 

13. Vers *) So befremdend das, was hier vorfommt, einigen aͤltern Aus— 
legern fwien , fo haben es Doch die neueren im ein ziemlich helles Licht gelegt: 
„Die Krankheiten, fagen fie, wenn fie ausfchlagen, find Reinigungen der ınnern 
„Beſchaffenheit des Leibes und des Bluts, durch welche die Gefundheit befördert 
„wird; wenn fie aber in die innern Theile hinein dringen, fo find fie ſchädlich und 
tödlich. Unterdeffen find fie doch Krankheiten, aber nur folde, welche alddann 
aufhören, wenn fie folhergeftalt zum Ausbruche kommen. Und fo war auch dieſer 
„Ausſatz nicht ein fheinbarer, fondern ein wahrer Ausſatz, deraber al&dann vergieng, 
„und zur Reinigung ded Geblüted diente, wenn er in einen ſolchen Ausſchlag über- 
„gegangen war, dat er den ganzen feib bedeckte.“ Der Ausſatz war aljo gebeilt. 

15. Ders. *) Die Sleden oder Maale des rohen Fleiſches, die mit den Schup: 
pen der Haut vermifcht waren, die von dem Ausſatze, deſſen Gift faft durch den 
ganzen Leib gedrungen, weiß geworden war, zeigten an, daß dieſes Gift noch 
nicht völlig heraus wäre, fondern daß ſich noch etwas im Blure befünde, und daß 
folelich der Ausſaz noch uncein und anftedend ſey· — 


* 
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wieder weiß wird, fo foller neuerz 


dings zu den Prieitern kommen; 

17. Und wenn der wahrnimmt, 
daß das Maal weiß geworden fen, 
jo foll er den Kranken für rein er: 
klaͤren. Denn er it rein *). 

18. Hat Jemand auf feiner 
Hant ein Geſchwuͤr, und eg ent 
ſteht nach der Heilung *) 

19. Un der Stelle des Ger 
ſchwuͤrs eine weiße Geſchwulſt, 
oder ein weißes roͤthliches Maal, 
jo foll er von dem Prieſter beſich— 
tiget werden *). 

20. Sieht diefer, daß es tie: 
fer fiße als die Haut, und daß 
das Haar daran weiß geworden 
fen, fo joll er ihn für unrein er: 
Flären: es ift der Ausſatz, der 
in dem Geſchwuͤre ausichlägt ”). 

21. Nimmt der Priefter wahr, 
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daß die Haare an demſelben nicht 
weiß geworden ſind, daß es nicht 
unter der Haut hineingefreſſen 
und ſich zufammmengejogen hat, 
fo folf er ibn ficben Tage lang 
einfchlteßen. 

22. Breiter fichs aus auf der 
Haut, fo fell er ihn für unrein 
erilären: esift ein Yusfagmaal*). 

23. Bleibt das Geſchwuͤr mie 
es war, ohne ſich ausjubreiten, 
fo ift es ein Entzündungsge: 
ſchwuͤr, und der Priefter fol ihn 
für rein erflären. 

24. Hat fih Jemand an der 
Haut verbrannt, und das robe 
Fleisch des Brandniaals wird zu 
einem weißröthlichen oder weißen 
lecken ”); 

25. Eicht es der Priefter , 
und finder, "daß die Haare weiß 


17. Bere. *) D. i. menn der Kranke von Diefen Blattern oder Sleden des 


rohen Fleiſches befrent if, und an dem ganzen Leibe eine weiße Zaut befommt, fd 
ift er veın. Siehe DB. 13. — 

18. Vers. *) In diefem und einigen folgenden Verſen reder Mofes von al- 
ferband Befchwüren, welche, nachdem fie geheiler find, wie Ausſatz auffchen, 
oder auf melde dieſe Krankheit wırflich folgt. ; 

ı9 Vere. *) Die meıften Ueberſetzer drüden das hier ftehende hebräifche 
Wort Adam Damerb — eine weißröthliche Blatter aus. Die 70 Dollmetſcher 
überfegen : eine weißliche oder rörbliche; allein da dieſes Wort anſtatt rörblid ; 
febr glänzend bedeuten kann; und ın der hebtäiſchen Sprade die Verdopplung 
eines Worts gemeiniglich Die Sahe, wovon geredt wird, in ihrem hödften Grade 
an:eigr; fo Fann hier — eine weiße Blarter, die febr beilalänzend weiß ift — 
überfegr werden. Die heil. Schrift vergleicht in der Thar (U. Mof.4, 6. IV. Moſ. 
12, ı0. IV, Rönig.$, 7.) die weiße Farbe ded Audfages mit der weißen Farbe des 
Schnees. Diefe Anmerfung madt Bocdart. , 

20. Vers. *) D.i. auf der Haut, an dem Orte, mo vorher das Geſchwuͤr mar.— 

22. Vers. *) Wenn and gleich die Geihmulft nicht follte tiefer, und ca® 
Haar nicht meiß geworden fenn, fo ift es doc ſchon genug, wenn diefe Gefhmulft 
nad und nad in der Haut. größer gemorden ift: Denn dieſes ift ein hinlaͤngliches 
Kennzeichen, daf das Blur von einer falzigten und freffenden Feuchtigkeit, welche 
eben den Ausẽſatzverurſacht, angeftedr iſt. — 

24. Ders *) Die Sorgfalt megen des Brandmaals war defto nothmendiger, 
weil Ausſaͤtzige, die ihre Kraͤnkheit aus Schaam verheien mollten, leicht vorgeben 
fonnten, fie hätten fi nur verbrannt ; auch mog mohl ben folden, die ſchon zum 
Ausfane geneigt waren, jede andere Verlegung Denfelben befordert haben ; ba ſo— 
gar bebauprer wird, daß er oft bey plöptihen Schreden, oder andern heftigen 
Bemürhöbemegungen ausbreden könne. 
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geworden, und daß es tiefer hin: 
eingefreffen habe, fo ſchlaͤgt der 
Ausfag an einem folchen Brand: 
maale aus, und er foll ihn für un: 


rein erklären: es ıft ein Ausſatz-⸗ 


maal”). 
20. Befichtigt aber der Prie: 
fter das Gefhwür, und findet, 


daß das Haar daran nicht weiß 


geworden fen, daß es nicht tiefer 
bineingefreffen, und fich zuſam— 
mengezogen babe, fo foll er ıhn 
ſiebem Tage lang einfchließen. 
27. Am fiebenten Tage foll er 
e8 befichtinen: bat fihs auf der 
Haut weiter ausgebreitet, fo foll 
er ihn für unrein erklären: es ift 
ein Ausſatzmaal. 
28. Bleibt es, wie es war, 
breitet fihs auf der Haut nicht 
aus, zieht fih zufammen, fo ift 
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es ein Brandmaal, und der Prie 
fter foll ihn für rein grflären, weil 
es das ift. 

29. Hat ein Mann ober eine 
Frau am Kopfe oder Barte ein 
Maal *); 

30. Und der Priefter, der es 
befichtigt, findet, daß es tiefer 
gefreffen habe, daR das Haar 
daſelbſt gelblicht und dünne ge: 
worden fen, fo foll er ihn für 
unreinerflären: es ft ausfägiger 
Grind des Haupts oder Barts *), 

31. Befichtigt der Priefter den 
Grind, und findet, daß er nicht 
tiefer gefreffen babe, doch auch 
die Haare nicht ſchwarz find, fo 
folf er den mit dem Grinde Be: 
bafteten fieben Tage lang ver 
fchliegen ). | 


32% Sieht er am fiebenten 


25. Ders. *) Hier zeigt der Gefeggeber die Kennzeichen an, aud denen man 
erfennen Fonnte, ob dad Brandmaal fo befchaffen fen, daß der Ausſatz daraud hätte 


entftchen fonnen. 


29. Vers. *) Daß heißt, wie ed die 70 Dollmerfcher ausdrüdfen, wenn ſich 
ein Maal des riet zeigt — Plinius erzählt, ed habe fib gegen die Mirte 


der Regierung des 


aiſers Tıberius in Italien eine neue Aranfheit ausgebreitet, 


Die man Mentagra — die böfe Räude an dem Rinn genannt hätte, weil fie ihren 
Sig an dem Kinn hatte, und fo häßlıh mar, daß man ihr eine jede Art det 
Todes würde vorgezogen haben. Der roͤmiſche Ritter Perufinus bradte fie mit, 
ald er aus Afien zuruf fam. — Ä 

30. Vers. *) GBelblichte und dünne Zaare: anftatt daß an den übrigen 
Theilen des Leibed die weißen Haare ein Zeichen des Audfaged maren ; fo waren 
ed dingegen an dem Kinne und an dem Harte melblicyte und dünne Zaare. — 

Es ıft Brind. Im Hebräifchen Yretbef, meldes eiaentlib einen Ausbruch 
bedeutet. Die Oulgats hat diefed Worr weggelaſſen: Es fteht aber im Grund: 
terte, und in der Ueberfegung der 70 — * welche es aber ſehr uneigent: 
lich durch Wunde ausdrücken. 

31. Vers. *) Die 70 Dollmetſcher leſen: und Feine gelblichte Zaare; die 
Dulgata ließt: und fchwarze Zaare. Allein Onfelos, die famarttanifche, die 
j fyeifhe und arabıfche Ueberfenung lefen fo, mie ed im zZebräiſchen ſtehet; und 
Daß diefe Leſeart richtig fen, erhellet daraus, weil ſchwarzes Haar ein gutes Kenn— 
zeichen der Gefundbeit ift, und daher mußte der Zuftand verdäßhtig ſeyn, fobald 
Die Farbe des Haars verwandelt, und nicht mehr ſchwarz mar; indeflen aber, da 
einer doch noch des Ausſatzes verdächtig mar, fo mußte er verichloffen werden. 
Wenn aber am fiebenten Tage das a. feine vorige Farbe wieder angenommen 
barte, und ſowarz geworden mar, fo mar diefed ein Kennzeichen der Genefung, 
mie im 37. Derfe angezeigt wird. Dad hier ſtehende Wort bedeutet nicht falb oder 
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Tage, daß fich der Grind nicht 
ausgebreitet habe, das Haar daran 
nicht gelblich geworden fen, und 
der Grind nicht tiefer gefreſſen 
habe ,;, — | 

33. So foll man ihn, ohne den 
Grind mit hinwegzunehmen, be 
fheeren, und der Priefter foll ihn 
mit dem Grinde noch fieben Tage 
lang verfchließen. 

34. Sieht er am fiebenten Tage, 
daß fich der Grind auf der Haut 
nicht weiter ausgebreitet, und 
nicht tiefer gefreiien habe, jo foll 
er ihn fuͤr rein erklaͤren: er wajche 
feine Kleider und ſey rein. 

35. Breitet fich der Grind nad) 
der Reiniprechung weiter aus; 

36. Und der Priefter findet, 
daß er um fich gefreiien hat, fo 
gebe er nicht weiter auf die gelben 
Haare Acht: er ift unrein ). 

37. Sieht er, daß zwar der 
Grind geblieben ift, wie er war, 
aber fchwarze Haare auf demfel: 
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ben wachſen, fo ift dee Grind 
gebeilet, und errein, und Gfür 
foll er ibn erklären. 

335. Wenn an der Haut eines 
Mannes oder einer Frau wriße 
Blattern auffabren ; 

39. Und der Priefter bemerkt, 
daß jich au ihrer Haut folche weiße 
Flecken zufammen ziehen, fo ift 
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- das, was auf der Haut aus: 


fchlägt, ein weißes Geſchwuͤr: 
er ift rein *). 

40. Wenn Jemand ein Kahl: 
fopf wird, fo ifter kahl, aber rein. 

41, Wird fein Vorderhaupt 
kahl, fo ift er bey dieſer Glatze 
rein. | 

42. Entfteht aber aufder Glatze 
am Vorder : oder Hinterhaupte 
ein weißröthlichtes Maal, fo 
ſchlaͤgt an diefen Xheilen der 
Ausfag aus. 

43. Sieht der Priefter, daß 
die Geſchwulſt der Glatze am 
Border: oder Hinterhaupte weiß: 


gelblich, fondern ſchwarz. Gelbliches Haar war nicht ein verdächtiged, fondern 
ein gemiffed Merkmal des Ausſahes, nah oben V. 30. Es mußten aber nach ger 
nauer Unterfubung entweder bepde im 30. Derfe angegebene Kennzeichen beyſam— 
men ſeyn und bleiben, oder nur dad erfte mehr zu: ald abgenommen haben, wenn 
einer für unrein erflärt werden follte, nach dem 36. Verſe Unterdeflen fo lang 
das erftere mangelte, und das andere nicht Deutlich genug zu fehen war, fo war 
noch Beſſerung zu hoffen, der Zuftand nur verdächtig, und daher der Menf auf 
ungemiß bis auf Den 7ten Tag zu verſchließen. 

36. Vers. *) Sobald der Brind, nachdem es eine Zeitlang geſchienen hatte, 
old ob er heilen und nicht größer werden wollte, wieder anfieng, um fich zu freffen, 
und fib ausjubreiten, fo war dieſes eine Anzeige, daß es ein audfägiger Grind 
fen, und es mar nicht mehr noͤthig, fich bey der Beſichtigung der Farbe des 
Hoares aufzuhalten. 

39. Ders. *%) Indem Hebrärfchen heißt e&: eine weiße Weiße. D. i. weiße 
Blattern, oder kleine weiße Geſchwulſten. Moſes ſagt nicht, die Prieſter ſollten, 
ohne ſic lange zu bedenfen, urtheilen, es fen der Ausſatz; fondern er belehret fie, 
wenn diefe Geichmulften ein wenig verfbmunden, oder pielmehr ein wenig dunkel 
geworden find (B. 6.) — fo follen fie diefelben, ob fie glei weißlich ausfehen, 
nie für den A. tja halten, Es ift — fpridt er — ein weißer Sleden. — 

Dat hebräifhe Wort Bohak, welches nur bier fteht, bedeuter eigentlich etwas, 
dat dem Auſehen nad weiß und glänzend ausfieht. Die 70 Dollmerfcher über: 
fegen Alphos, mit weldem Worte unjere Ueberſctzung genau übereinfommt. 
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rörcht iſt, wie fie bey dem Haut: 
ausſatze zu fenn pflegt; 

44. So ift der Mann ausfäßig 
und unrein,, und wegen diefes 
Maals auf dem Kopfe foll er ihn 
für unrein erffären *). 

45. Der Xusfägige foll in zer: 
riffenen Kleidern einhergehen, fein 
Haupt entblößen,, den Mund 
verhüllen, und ausrufen: ein 
Unreiner, ein Unreiner *). 

46. Go lang er mit biefer 
Krankheit behaftet ift, foll er uns 
rein feyn, und außer dem fager 
einſam wohnen *). 
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47. Wenn an einem Kleide 
ein Ausſatzmaal entiteht, es ſey ein 
mwollenes oder leinenes Kleid ; 

48. Es befinde fih am Auf 
zuge oder dem Cinfchlage zum 
Zeinenen und Wollenen, oder an 
einem Selle oder an irgend einem 
Delzwerfe ; 

49. Befindet fich nämlich ein 
grünes oder vörhlichtes Maal an 
einem Kleide oder Felle, am Auf—⸗ 
zuge oder Eintrage, an irgend 
einem aus Fell gemachten Zeuge, 
fo ift es Ausfaß, und fol dem 
Priefter gezeigt werden ). 


44: Vers *) Domit nicht etma die Priefter dat Audfallen der Haare (D.4o.) 
für ein Merfmal des Ausſatzes anſehen möchten: fo fagt ibnen Moſes, diejent- 
gen Perſonen, melchen die Haare aufaeiallen. wären, wenn ed auch auf dem gans 
ion Haupte gefchähe, wären nicht ausſähig, ed müßten fib denn auf ihrer Haut 
kraͤhige Geſchwülſte befinden, melde mie diejenigen ausſehen, die Vers 19. be: 
fhrieben worden find | RR 

45. Vers. ) Weil die Autfögigen nicht ftetd in ihrer Wohnung fenn fonn- 
ten (mie denn auc jegt den era Yan im Driente, nad der Bemerfung eini: 
ger Neifenden, das Außachen nicht ſchlechterdings unterfagt wird, weil fie nicht 
peſtilienzialiſch ſind ); fo mußten fie fi Dod denen , Die ihnen begegneren, durch 
ihr Aeußerliches kenntlich machen. Ihre Kleıder mußten, nad Art der Traurenden, 
zerriffen, und dag Kinn verhäller feun; dann mußte der Ausruf; er fey unrein: 
ob er gleich dur das bloße Begegnen und Berühren Niemanten ſogleich angeftedt 
hätte, wie auf allen mediciniſchen Nachrichten vom Ausſatze Flar it — da:u 
dienen, daß er Niemanden Durch den wirflich häßlichen Anblıd Edel, oder menn 
er ihn gar berührte, Schreden verurſache. Dazu fam nod, daß er Durch feine 
en den , melden fie betroffen hätte , menigftens levitifh verunreinigt 
abın würde. | 

45. Ders. *) Daß die Audfägigen von allem Umgange mit andern Menſchen 
auégeſchloſſen wurden iR ſchon an andern Stellen bemerkt worden. Ohne Zmeıfel 
lebten fie in gewiſſen ihnen angemiefenen Häufern miteinander. So lefen mir IV. 
König. 7, 3. 8. Daß ehemals vier von denielben zugleich aus einem Vierrheile der 
Ciadt Samaris, als diefe von einer großen Hungersnoth gedrädt war, in das 
affpriiche Yager kamen; und fo kamen Luk. 17, 12. zehn auf einmal zu Jeſu, um 
gebeift zu merden — u. f. m. f 

49. Ders. *) Dat Geſetz, welches Moſes hier vom Rleiderausfaze giebt, 
wird mandem unfrer Zefer fehr fonderbar vorfommen, weil dieſes Uebel in Europa 
niet befannt if, und man bey dem Namen gleich an etwas mit dem menſchlichen 
Ausfage Dermandtee au denfen gemohnr ıft: Allein, wenn man von Ausſatz der 
Rleider (und fo im folgenden Kapitel von Ausſatz der Haͤuſer) hört, fagt Herr 
nischaelis, fo muß man fi nicht einbilden, es fen Diefelbe Krankheit, die ben 
dem Menfhen Ausfag heift. Meniden, Kleider, Steine haben nicht einerlen 
Krankheiten, aber die Namen menſchlicher Krankheiten werden nad einer Analoaie 
auf Kranfbeiten anderer Dinge angemandt. So redet man z. B. ın der Schweitz 
vom Brebs der Gebäude, er ift aber nicht der Krebd der Menſchen; und fo nennt 
man and einige, von gemiffen Inſekten herrührende ‚Kranfheiten der Bäume Aus— 
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50. Diefer fell das Maal ber 
fichtigen, und das damit Behaf: 
tere ſieben Tage lang einfchließen. 


51. Gieht er am fiebenten 
Tage, daß fich daſſelbe am Kleide, 
oder am Aufzuge oder Einfchlage, 
oder an irgend einem Peljwerfe 
ausgebreitet habe; dann ıft es 
ein Maal des um fich freflenden 
Ausſatzes: es ift unrein ). 


52. Dieſes Kleid, oder den 
Aufzug oder Einſchlag, am Wol: 
lenen oder feinenen, oder jedes 
Werk von Fellen, das cın folches 

taalbat, joll er verbrennen: es 
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ift um fich freffender Auffaßagmit 


Feuer foll es verbrannt werden. 

53. Sieht der Priefter, daß 
fih das Maal an dieien Dingen 
nicht weiter ausgebreitet habe ; 

51. So foll er die Sache, 
woran fih das Maal befinder , 
mafchen heißen, und es dann fies 
ben andere Tage einfchließen. 


ze, Bemerkt er nach dem 
MWaichen, daß das Maal noch 
eben fo ausſieht, ob fichs gleich 
nicht weiter ausgebreitet hat, fo 
ift es unrein, man foll es verbren: 
nen, es ift Yusfaß, der fomwol)l 


far, ohne Daß er mit dem Ausſatze der Menfhen ermad gemein hätte; — und 
Daher muß man fib auch nicht einbifden, ein folder Ausſatz fünne Menſchen sin. 
ſtecken, oder fomme Daher, Daß diefe Kleidungsftüde von einem Ausfägigen fepen 
angeſteckt worden. — 

Dieſen Ausſatz beichreibt Moſes hier ald arüne oder röthliche Flecken, die un: 
geachter alle Waſchens bleiben, und fib ausbreiten, und bep denen das Tuch bald 
auf der rechten, bald auf der linfen Seite kahl mırd. — Auch follen fi Die fe 
Arıchen des Ausſatzes bismeilen blo® am Aufzuge (oder mie man e& ben mollen'n 
Tücern heißt, an der Kette — denn Aufzug ift eiaentlih das ben Leinewebeſen 
gemöhnlibe Wort), und ein anderes Mal blos am Einſchlage finden. — Din 
merften Auslegern, melde mit Wolle: und Leinmandfabrifen nicht befannt warexı, 
find hier Cdoch ohne fie recht zu befriedigen) hoͤchſtens Stockflecken eingefallen : 
aliein man hat auf nähern Unterricht der Sadverftändigen gefunden, daß dieje 
Sleden ben mwollenen Zeugen von der fogenannten Sterbewolle berrühren: Ster = 
bewolle aber heißt die Wolle eınes Schaft, das nicht Durd Dad Meffer, fontern 
an eıner Krankheit geftorben iſt. Bey einer kurzen Krankheit fol diefe amar nid t 
an; unbrauchbar ſeyn; von eınem fange Eranf gemefenen Schafe aber fey fie fehr 
Slecht, und es fallen ihr fonderlic die Epigen ab. — Hieraus läfı fib dag Gr 
ſetz, ſofern e& Wolle und mollene Zeuge betrifr, ziemlich verfteben; und fann man 
daffelbe nad feiner Art au auf Juchten und Leinemand anwenden, wenn Sad » 
verffändige hierüber gefragr werden. — Solche ſchädliche Zeuge außer Gebraud- 
zu bringen, und dem gemwinnfüchrigen Berruge Abbruch zu thun, mußte das Weırf 
der gefengebenden Kluügheit fepn, und die Policey Fonnte nicht leichter zu ihrem 
Zwecke gelangen, als menn fie dieſe fhadhaften Stücke vernichtere. Eigentlich 
geborte Diele Vorforae unter die Policeraefege; allein Die Analogie des Namens 
nur vielleicht Urſache, daß fie Moſes hieber ſetzte. i 

sı. Ders. *) Ein feeilender Ausfag. Auf diefe Urt uberfegt Onfelos tus 
hebräufhe Wert, Mamererb. Die roDollmerfcher aber überfegen, ein fortdauer n= 
der Ausſatz. Die Dulgata, ein eingewurzelier Ausſatz; Jonatban, ein an= 
geseigter Ausſatz. Dieſes Wort ſteht fonft nırgends als hier und Ezech. 28, :4. 
mo der Propber, indem er von Zidon reder, es fiy ein Dorn Mammair, ber 
Schmerzen verurfaht. Bochart leiter dieſes Wort von dem arabiſchen Maara 
ber, welches erzürnen, vergiften bedeuter: und jo mußte es heißen, eın vergsf- 
titer Ausfag. 
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an der rechten als umgewandten 
El gefreffen hat”). 

56. Sieht der Priefter, daß 
die Farbe des Maales nach dem 
Wafchen fhwächer geworden fen, 
fo joller es vom Kleide, oder Felle, 
oder Mufzuge, oder Eintrage abs 
reiffen ; 

57. Erfcheint es weiter an die: 
fen Dingen, fo ift es ausfchlagen: 
dir Ausſatz, man folldas mit dem 
Maale Behaftere mit Feuer ver: 
brennen *). 


— 
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58. ft das Maal an jenen 
Dingen nab dem Wafchen ver: 
ſchwunden, fo fol es noch einmal 
gewafchen und rein feyn. 


59. Dieß ift das Gefeg von 
dem Ausfigmaale der wollenen 
und leinenen Kleider, des Aufzu⸗ 
ges oder Einſchlages, oder eines 
Werkes von Fell, nah weldem 
von ihrer Reinigkeit oder Unrei: 
nigfeit geurtheilt werden foll ”). 

* 





Das vierzehnte Kapitel. 


Von der Reinigung eines wiedergeneſenen Ausſaͤtzigen; von dem Aus— 
ſatze der Häuſer und deſſen Beurtheilung. 


ui Weieer ſprach Jehova zu Moſe ): 


55. Vers. *) Die Worte: undes nicht weiter um ſich gefreſſen, koͤnnen auch 
fo überfegt werden: ob es gleich micht weiter um ſich gegriffen bat. Denn eb 
mar font, menn ein Maal nicht weiter um fi fraf, cin Merkmal, Daß der Aus— 
fan nicht da fen; hier aber follte man es als unrein erflären, wenn gleich das 
Meul, nachdem man den Zeug eder Dad Fell gewaſchen hatte, in Aſehung feiner 
Farbe und feiner Größe das nämliche blieb. Und daf das van mehrmals obgleich, 
obſchon zc. bedeute , eigen die Stellen I. Moſ. 18, 27. — Rap. 48, 14. Pred. 
9, 16. Ziob 19, 17. — 

Die lehnten Worte dieſes Verſes, melde im Hebräifchen fo heißen: es ıft ein 
tiefer Sleden, der bie auf die andere Seite, oder bıs an den kahlen Ort durch— 
gehet, zielen deutlich auf da& Ausfallen der Haare auf dem Haupte, von welchem 
M.43. geredet worden ift. Indeſſen weichen die alten Ueberfegungen gar fehr von 
einender ab. Die unfrıae ift dem Bochart gefolat. Wiofes will fagen, der Ausſat 
hat ſowohl an der alarten, als an der rauben Seite des Zeuged, ſowohl an der 
rechten, ols an der umgewandten Seite gefreſſen. 

57. Dert. *) Ein Ausfan, der von Yieuem anfängt zu blüben, mie bie 
70 Dollimerfcher überfenen, ift ein Audfag, Der von Neuem ausfchlägt. 

s9. Dert. *) „Dieſer Theil der mofaıfden Polizeygeſetze it um fo michtiarr, 
— fagt Herr Zeß — meil die Natur des Landed) woher die fraeliten kamen, mıe 
auch deffen, welches fie jetzt dDurchreifeten, zur Hervorbringung unreiner Krank: 
heiten fo viel benrrägt. Nur wer fib an Zeit und Ort nicht zu verfegen weiß, und 
nicht bedenft, was es heißt, ein Volf von dritthalb Millionen mehrere Jahre 
lang in folben Brgenden herumzuführen, fann diefe Anftalten, die freplich aanz 
ins Kleine gehen, unwichtig finden. Nirgends leuchter die gefeßgeberifche Klug: 
heit, fo fern ſie die Geſundhen des Volks zum Gegenftande hat tiefer hervor.” 

‚1. Ders. *) Wenn gleich bier ſteht, daß Gott mit Wiofe allein gereder babe, 
fo ift doch glaubwürdig, daß die Rede auch an Aaron gerichter mar, meıl die 
Nachkommen diefes letztern ın folgenden Zeiten in diefer Sace die einzigen Richter 
fepn, und den Ausſpruch thun follten. Es ereignet fi ın der heiligen Schrift 
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2. Dief fen das Geſetz, nad) 5. Dann heiße er den Einen 
welchen der Ausfägige gereinigt von den Vögeln fehlachten, und 
werden fol. Man fol ihn dem in ein irdenes Gefäß voll Quell: 
Priefter vorſtellen. wafler bluten *), 

3. Diejer joll zu ihm aus dem 6. Hernach nehme er den le: 
Lager geben, und wenn er ſieht, bendigen Vogel, das Cedernholz, 
dab der Ausfägige von feinem die carmoifinene Wolle und den 
Ausſatze gefund worden iſt; Diop, und tauche fie zugleich 

4. So foll er zur Reinigung mit dem lebendigen Vogel in das 
zweh lebendige reine Vögel, Ce- Blut des über dem Quellwaſſer 
dernholz, carmoifinene Wolle gefchlachteren *), 
und Diop nehmen laffen *). 7. Und befprenge damit den, 





äfters, daß Dad, mas viele uͤberhaupt angehet, nur einem einzigen der Vornehm⸗ 
ften von ihnen zugeeignet wird. u 

4. Vers. *) Nach dem Hebräifchen heißt es: der Priefter foll befehlen, 
und derjenige der gereinigt werden foll, foll nehmen, entweder ſelbſt, oder er ſoll 
von einem quten Freunde nehmen laflen, zwey lebendige und reine Dögel. Die 
Oulgats überfept zwar Sperlinge, und das Grundwort Tſipporim hat bisweilen 
dieſe Bedeutung, bier aber kann man ihm folde nicht benlegen. Die Sperlinge 
maren ohnebin reine Vögel: wenn alfo Moſes bier von ıhnen hätte reden wollen, 
fo würde er dieſes Benmort nicht binzugefegt haben, denn es härte id von felbft 
verftanden. Ueber diefes int befannt, daß dad Wort Tfipporim fonft überhaupt 
Boͤgel bedeuter, ohne die Art derſelben anzuzeigen (1. Mof. 15, a2. — V. Moſ. 

‚17. — 14, 11.) — mit nod mwenigerm Örunde überfeßt Origenes Zühner. 
Bir häften und an die Ueberfegung der 70 Dollmetjcyer, nad melcher es heißt 
zwey Fleine lebendige und veine Vögel. Brotius behauptet, diefe beyden Vögel 
wären die Babe, die Wiofes befoblen hatte — von welcher Chriſtus Niattb. 8,4. 
redet. Allein man ſieht nicht, marum man unter diefer Babe, vielmehr das Opfer 
der Döael, als dad Dyfer der Lämmer und der übrigen Dinge, von welchen het— 
nad in dem 10. Ders geredet wird, veritehen fol, 

Dion dem Carmoiſin und Iſop febe man unfere Anmerkungen zu Il. miof. 25, 
4. und ı2, 22. und mas das Cedernbolz anberrift I. Wiof. 6, 14. Man har einem 
gemiffen Harz, das von demfelben berunterfließt,, die Kraft bepgelegt, die Ele— 
pᷣhantiaſis — die ſchlimmſte Arı des Uusfaged — zu heilen. Wir übergehen die mpfli: 
fen Bedeutungen dieſer Dinge, relche ben den Dätern nachgelefen werden fonnen, 

. Bes. *) Es haben jmar einige Audleger geglaubt, dieſes wäre Fein Dpfer, 
meil der Vogel außer dem Lager, und weit von dem Altar geſchlachtet wurde; das 
ber märe es nur eine Geremonte der Reinigung. Allein im 49. und 53. Ders wird 
es ausdrüflih eın Sündopfer, und eine Entfündigung genannt. Denn obwohl 
Diefes Opfer hierin etwas beſonders hatte, daß ee weder an heiliger Stätte des 
falacdıer, new zum Ultar gebracht werden maßte; fo mar doch das Blutvergieben 
an ficb ſeibſt ein weſentliches Stück aller Opfer, welche zur Verſoͤhnung und Vers 
gebung guibahen. 

6. Ders *) Man nahm einen Fleinen Aft von Cedernholz, eine Elle lang 
(mie es Die Nabbinen erzaͤhlen), an diefen band man, nebit fo vieler carmoiſinfarbe— 
ner Wolle, die einen Seckel berrug, einen Büchel Jfop, deſſen Stengel einer 

and fang fenn mowie Man band aud den lebendigen Vogel daran, und zwar 
2 das fein Kopr an Der eınen Seite des Stengels, und fein Schmweif nebſt den 
Flügeln an der andern Seite war. Wenn man nun alfo Die Zroeige in dad mit 
Blur aefärbre Waller tunkte, fo wurden in demfelben neo ihucn zugleich der 
Echmeii und die Flügel bes Vogels naß, fein Kopf aber nit, weil er glei het⸗ 
nad in Die Frephen jollie geſetzt werben. 
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der vom Ausfage gereinigt wer: 
den fol, fiebenmal, und erfiäre 
ihn für rein; den lebendigen 
Vogel aber lafje er fortfliegen *). 

8. Darauf wafche der zu Rei: 
nigende feine Kleider, ſcheere alle 
feine Haare ab, bade fih, und 
werde alsdann für rein gehalten. 
Se gt komme er wieder ins Lager, 
bleſbe aber noch fieben Tage lang 
auf;er feinem Zeite *). 

9. Anı fiebenten Tage fchcere 
er alle Haare am Kopfe, am 
Borte, an den Augenbraunen 
alle und jede Haare ab, waſche 
feine Kleider, bade fih, fo ıjt er 
rein. 

10. Am achten Tage foll er 
zwey fehlerfreye Laͤmmer, deß— 
gleichen ein fehlerfreyes jaͤhriges 


Das dritte Buch Moſis. XIV. Kap. 


Mutterlamm, drey Zehnten Sem- 
melmehl zum Speisopfer mit Oel 
vermiſcht, und Ein Log Oel neh— 
men *). 

ı 1. Dann ftelle der reinigende 
Priefter den zu reinigenden Men— 
fhen mit diefen Dingen bey dem 
Eingange in die Unterredungs— 
bütte vor den Jehova, 

12. Und bringe dag Eine Lamm 
zum Schuldopfer mit dem Log Del, 
und wehe es vor dem Jeheva. 

13. Darnach fchlachte er dieſes 
Lamm an dem Orte, mo die 
Schuld: und Brandopfer ge 
fchlachtet werden folfen , nämlich 
an der heiligen Stätte, Denn 
das Suͤndopfer wie das Schuld: 
opfer gehören dem Priefter: es 
ift die heiligfte Sache *). 





7. Derd. ”) Die bid hieher befchriebene Reinigung befrente aber den Aut: 
fähigen nur von der bürgerlichen Unreinigfeit, die ıhn von dem Umgang feiner 
Mirmenihen ausſchloß; Die Unreinigfeir hingegen, Die ihn von dem Heiligthum 
auticloß, dauerte noch fieben Toge. 

8. Ders. *) Er mußte ih ale Haare am ganzen Leibe, Fein einziges audge- 
nommen, abfcbeeren laffen, weil dieſe anftedende Geude' fit an den Haaren an: 
hieng, wodurd dann die Fleinften nod übrigen Maale dieſer Krankheit kennbar 
murden. Dahin gehörte au Die Doppelte Abwaſchung desLeibes und der Kleider, 
un’) die Vorſorge, daß er noch fieben Tage nicht ben den Seinigen wohnen durfte. 

10. Ver. *) Mon fieher aus dieſer Stelle, Daß der Ausſaͤtzige eın Schuld 
opfer, ein Sündopfer, und ein Brandopfer bringen mußte. Drey Zehnten feines 
mehbl: im Hebréiſchen heiße es drep Aſſaron. Ed mar Diefes eben fo viel, ald 
drey Somor. Ein Somor mar der zehnte Theil eines Epha. Ben einem jeden 
der drey Opfer befand fi ein Zomor feıned Mehl. Man fehe das 4te und ste 
Kapitel dieſes Bucts — Mit Gel vermifchr: man fehe Kap. 2, 1. — und eın 
Som Oel. Das Log, meldes die 70 Dollmerfcher Kotyle, und die Vulgata — 
Se pruarius oder Sertarius nennen, mar ein Pleined Maag für Auffige Sachen, 
dar, wie die Rabbınen jagen, ſechs Ever faſſen Ffonnte, weldes fehr zwepdentig 
geredet iſt. Wozu diefes Del gebraucht worden, Das werden wir unten ®. 15. 16. jeben. 

13. Ders. *) Die Ceremonie geſchah auf folgende Art. Man ließ den Aut: 
ſähigen nebft allem feinen Gaben an Den Eingang des Vorhofs führen, und indem 
ein selber Meni fein Geſicht daſelbſt beftandig gegen Das Heiligthum Fehrte, 
brachte der Priefter Gott dem Herrn eins von den Kammern zum Echntdopfer, 
wegen der Fehler, die der Ausfaßıge aus Unwiſſenheit mochte beganaen haben, 
(fiehe das 7te Kapitel) und diefes erite Opferrhier ward, mie Das Log Del nad 
den 11. Mof. 20, 24. erflärten Gebraäͤuchen vor Dem Herrn qemebet Hierauf 
brachte der Prieſter das Dpfertbier in den Vorhof; Der Audfägige firedte feine 
Funde aus, und legte fie auf daſſelbe; darnach fihlachrere man es au Dem ım Ges 
fege vorgefhriebenen Otte ( Bap- 6, a5.), nämlıd au bee Mitternachijeire des 


Das dritte Buch Mofis. XIV. Kap. 


14. Nehme von dem Blute 
des Schuldopfers, und beftreidhe 
damit das rechte Ohrlaͤpplein, den 
Daumen der rechten Hand und 
den großen Zehen, des rechten 
Fußes des zu Reinigenden *). 

15. Darnach nehme er von 
dem Log Del, und gicße es in feine 
Iinfe Hand ; 

16. Tauche feinen rechten Fin: 
ger in das Del, welches er in der 
Iinfen Hand bat, und fprenge 
damit fiebenmal vor dem Jehova. 

17: Mit dem übrigen Dele, 
das er in feiner Hand hat, be: 
ftreiche er das rechte Ohrlaͤpplein, 
den Daumen der rechten Hand, 
und den großen Zehen des rechten 
Fußes des zu Reinigenden über 
das Blut des Schuldopfers. 

18. Das noch übrige Del auf 
feiner Hand ftreiche er dem, der 
gereinigt werden fol, auf den 


.u—_- 


Prandopferaftare (Rap. ı, 2.), melcher 
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Kopf. Und fo verföhne er ihn 
vor dem Jehova. 

19. Darauf verrichte der Prie: 
fter das Sündopfer, und verfühne 
den zu Meinigenden wegen feiner 
Unreinigkeit. Weiter fchlachte er 
auch das Brandopfer. 

20. Beydes, das Brand 
und Epeisopfer, opfere er auf 
dem Altare. Go verföhnt er 
ihn, und er iftrein ). | 

21, Vermag er aus Armuth 
nicht fo viel, fo liefere er Ein 
famm, um 8 zum Schuldopfer 
zu ferner Berföhnung zu weben, 
und Einen Zehnten Semmelmehl 
mit Del vermiſcht zum Speis— 
opfer, nebſt einem Sog Del; 

‘22. Dann zwey Turteltauben 
oder zwey junge Tauben, nad) 
feinem Vermögen : die eine zum 
Erindopfer „'" die andere zum 
Brandopfer *). 


Ort meit heifiger als derienige war, an 


dem man Die Sriedencopfer ſchlahtete, und welcher ſich an der Morgenfeite, nicht 
meir von dem Eıngange befand (Rap. 3, 2.). Dieſes Schuldopfer gehörte dem 
Prieſter eben ſowohl, als das Sundopfer (Rap. 7, 7.). Die Priefier aßen beyder 
Fleiſch in Dem Borhofe ale eine fehr heilige Sache Asp. 2, 3-). 

14. Bert. *) Alle Dirfe Geremonien hatten ihre beiondern Bedeutungen, 
Die Rabbinen fagen, die Geremonie, melde in diefem Verſe angezeigt mırd, habe 
Dem Ausfäniaen au erfennen geben follen: nachdem er nunmehr geheilt wäre, und 
pon Neuem das Recht, an den Vorzügen des Volfs Gottes Theil zu haben, erlan« 
ger härte; fo jollte er in Zukunft aus Dankbarfeit beifer als vorher auf die Befehle 
des Herrn Acht haben, damit er demſelben mit alter möglichen Treue gehorchen möge. 

20. Ders. *) Aus diefem und Dem vorhergehenden Verſe iſt zu eiſehen, Daß 
gu der Babe, von melder unfer Heiland- Matth. 8,. 4. redet, nicht nur dag 
Siündopfer, fondern au das Brandopfer gehörte. Denn Chriftus gebietet 
dem Ausſaͤhigen überhaupt die Gabe zu opfern, die Moſes aeboten bat, von diefer 
aber ift nad dem bier fiedenden Terre das Brandopfer nicht auszuſchließen. 

a2. Vers. *) Man fiehbr auß diefen Stellen, wie nachſichtsvoll Gott gegen die 
Armen war; indem er fie auch bey diefer Art der Opfer, wie ben den übrigen, mo: 
von wır fibon zır reden Gelegenheir gehabt haben, von den beſchwerlichen Gaben 
frenfpricht, die ıbnen großen Aufwand wurden verurfadit haben. (Man ſehe unfere 
Inmerfungen zu Rap. ı, 14. und Rap. 5, 11.). — Daß er aber meiſtens das 
Lamm vor andern Thieren wählte, hat den Auslegern Anſaß gegeben, zu murb: 
mofen: ed fen Diefed Darum geſchehen, meil Das Lamm das ſchicklichſte Votbifd 
unferrr Verſoͤhnung durch den Tod Jeſu war, fo wie der Uusfag Die deutlichtte 
Abbildung des fündlihen Verderbend der Menſchen geweſen ıf. 
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23. Das bringe er am achten 
Tage zu feiner Reinigung dem 
Priefter vor der Linterredungs: 
bütte vor den Sjebova. 

24. Das Lamm zum Schuld: 
opfer und das Log Del webe der 
Priefter vor dem Jehova. 

25. Dann ſchlachte er das Lamm 
zum Schuldopfer, und ftreiche 
etwas von feinem Blute an das 
rechte Obrläpplein, an den redh: 
ten Daumen und an den rechten 
großen Zehen des zu Reinigenden. 

26. Von dem Dele gieße er 
etwas in feine linfe Hand, 

27. Und fprenge von demfel: 
ben mit feinem rechten Finger 
fiebenmal vor dem Jehova. 

28. Dann ftreiche es von dem 
Dele auf feiner Hand etwas an 
das rechte Obrläpplein, an den 
rechten Daumen und an den rech⸗ 
ten großen Zehen des zu Rei: 
nigenden über das Blut vom 
Schuldopfer ”). 





Das dritte Buh Moſis. 


XIV. Rap. 


29. Das übrige Del auf feiner 
Hand ichüste er auf den Kopf des 
zu Reinigenden, um ihn vor dem 
Jehova zu verfühnen. 

30. Die eine Turteltaube oder 
junge Taube, die er darzubrins 
gen vermochte, 

31. Opfere er zum Eündopfer, 
die andere zum Brandopfer nebft 
dem Speisopfer. Auf diefe Weiſe 
wird der Prieftcr den zu Reinigen⸗ 
den vor dem Jehova verlöhnen. 

32. Dieß ijt das Gefeg, wel: 
ches ben der Reinigung eines arz 
men Ausſaͤtzigen beobachtet wer: 
den foll. 

33. Weiter fprach Jehova ju 
Mofe und Aaron: 

34. Wenn ihr in das Sand 
Canaan, das ich euch zu befißen 
geben werde, kommet, und id 
lafje an einem Haufe in dem euch 
eingegebenen Lande ein Ausfag: 
maal entfteben ”); 

35. © 


28. Derd. *) Es mußten einerlen Gebraͤuche fomohl ben den Dpfern der Ar: 


men, ald bey den Dpfern Der Reichen beobachtet werden, hr Lamm murde ges 
weber. Mit dem Blute Des Opferthiers färbte man ihn dag Ohr, den Daumen 
und die große Fußzehe, die man aud mit dem Dele falbte. Seine Turreitaube, 
und feıne junge Taube wurden in eben Der Abſicht geopfert, ald die Opferrbiere, 
deren in den vorhergehenden Berjen gedacht morden iſt. 

34. Ders *) Nachdem Bott in Anfehung der Reinigung derjenigen Pirfonen, 
die mir dem Ausſatze behafter waren, feine Befehle ertheilt bat, fo reder er nun 
von einem ähnlichen Ucbei, mir meldem auch ihre Haufer würden angefallen wer: 
den. Um ſich aber mır der eigentliben Beſchaffenheit deffelben bofannt zu madhen, 
muß man fib von demſelben eben den Begriff machen, den wir uns oben von dem 
Ausfage der Kleider gemacht haben. Der gelehrte Lalmer befchreibt ihn folgender 
maßen: „Es find Würmer — fagt er — die ın dem Kalfe und in den Greinen 
„erzeugt werden, die Tag und Nacht ihre Wohnung befreffen, und endlich aroße 
„Loͤcher in diefelbe maben. Man hat wirklid dDurd das Berarößerung&gias jolde 
„Würmer entdeckt. Diefe Würmer hängen ſich semeiniglib an Die feudbreten 
„Oerter der Häuſer, und daher kommt es, daß dieſe Derter mebreniheile erüniicb 
„oder roͤthlich außfehen, und dag man an denfelben eine Urt von Schimmel, und 
„Flecken, melde die Feuchtigkeit bervorgebrat hat, antrift. Die Sfeine werden 
‚‚mürbe, und man fiekt den Sand berunterfallen, nachdem Die Würnier diejenigen 
„CTheile dutggefteſſen haben. melde anftarı des Leims bienen, umd Diefe Theile unter» 
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35. So foll der Befiger des 
Haufes dem Priefter anzeigen, 
dag er ein Maal an demfelben 
wahrnehme. 

36. Darauf laffe der Priefter, 
ehe er zur Beſichtigung des Maals 
fonmt, das Haus ausrdumen, 
damit nicht der Hausrath verun: 
reiniget werde; hernach erft gebe 
er hinein, um es zu befichtigen, 

-37. Beſieht ernun das Maal, 
und findet in den Wänden grün: 
lichte oder röthlichte Grübchen, 
die in die Wand bineingefreffen 
haben ; 

38. So gehe er heraus, und 
verſchließe das Haus fieben Tage 
lang. 

39. Am fiebenten Tage komme 
er wieder. Sieht er dann, daf 
fih das Maal an den Wänden 
weiter ausgebreitet hat; 

40. So laſſe er die Steine, 
an welchen fich das Maal befindet, 
ausbrechen, und fie außerhalb 





„einander verbinden. 


„die Würmer die feinften und fefteften T 


Herr Michaelis erflärt Diefen Aus 
den man in feuchten Gebäuden fehr o 
Er zieht fih aber auch höher an den 


Unreinigfeiten aufbewahrt werden, und daher finder man ihn aud 
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der Stadt an einen unreinen Dre 
werfen. 

41. Das Haus aber foll man 
inwendig ringsherum abfragen , 
und auch den abgefragten Leim 
außerhalb der Stadt an einen un: 
reinen Ort fehlitten. 

42. Darauf foll man ardere 
Steine an die Stelle jener einfez: 
zen, und dem Haufe einen friichen 
Verwurf geben. 

43. Schlägt das Maal, nach 
dem Ausbrechen der Steine, nach 
dem Abfragen und Verwerfen, 
am Haufe neuerdings aus ; 

44. So foll es der Priefter 
wieder befichtigen, und wenn er 
findet, daß fi das Maal ausges 
breiter bat, jo ift es um fich fref: 
fender Ausſatz, und das Haus ift 
unrein. 

45. Nun foll man das Haus, 
Steine, Holz und allen Verwurf 
abbrehen,, und außerhalb der 
Stadt an einen unreinen Ort 
bringen *). 


Der Kalk fällt gleichfalls ſtuckweis herunter, nachdem 
heile deſſelben durchfreffen haben‘ u. f. m. 
at Dur den fogenannten Salpeterfraß, 


und vorzüglich in den Kellern antrifft. 
ebäuden hinauf, befonderd wo falzigte 
häufig in den 


Kirden, wo Begräbniffe find. Die Mauern werden mürbe, und mar fo, daß fich 


die Verzehrung immer weiter ausbreitet, bid endli 

45. Ders. *) Alle Vorficht, die Miofes in diefen Verſen in Anfehun 
Hänfer, die des Ausſatzes verdächtig waren, 
ingen ſoll man Achtung 
der Häufer grünlichte vder rörblichte, oder recht hellgr 


folgendem: Bor allen 


der Einfturz erfolgt. 6 
er 
zu gebraucen befiehlt, befteht im 
eben; ob fi auf den Mauern 
ne Gruben, oder Ber» 


ttefungen (Schefaaruroth) fehen laffen (V. 37.); und ob fie in einer Zeit von 


7 Tagen größer werden 


. 39.), di. ob die 


uͤrmchen, die fi darin befinden, 


fortgefahren haben, die Steine und den Kalf zu durchgraben. Er befiehlt ferner 
(DB. 40.), Ban eh die Steine an einem ſolchen Drte ausbreben, man fol das 
ganze Haus abfragen (V. 41.) und ſolche Steine nebft dem Abgefragten hinaus 
vor die Stadt, an einen unveinen Ort, b. i. wo man alle Unreiniafeiten hinwirft, 
werfen, damit fih die unſichtbaren Wärmchen nidt aus» an den kpriach Drien 
ber Mauer, oder an andern Orten ber Stadt ausbreiten. Hat man nun hierauf 


A. C. 1. Teil, Un 
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46. Wer in diefes Haus, 
während dem es verfchloffen ft, 
gebt, wird unrein bis auf den 
Abend *). 

47. Wer in demfelben fchläft, 
oder ſpeiſet, foll feine Kleider 
wafchen. 

48. Bemerfe aber der Prier 
fter, daß fi) das Maal am Haufe 
nach dem Verwurfe deffelben nicht 
weiter ausgebreitet hat, fü foller 
es für rein erklären : das Maal 
ift heil geworden. 

49. Zur Ausjöhnung deffelben 
aber brauche er zwey Vögel, Ee: 
dernholz, carmoifinene Wolle und 
Vſop. 

50, Den einen Vogel ſchlachte 
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er, und laffe ihn in ein irdenes 
Gefäße voll Quellwaſſer bluten. 

51. Darnach tauche er das 
Cedernholz, den Yſop und die 
carmoifinene Wolle mit dem le: 
bendigen Vogel in das Blut des 
geſchlachteten Vogels und in das 
Dueliwafler , und befprenge das 
Haus fiebenmal. 

52. So wird er diefes Haus 
mit dem Blute des Vogels und 
dem Quellwaſſer, mit dein leben: 
digen Vogel, dem Cedernholz, 
dem Dfop und der carmoifinenen 
Wolle reinigen. 

53. Den Icbendigen Vogel 
laffe er auffer der Stadt fortflie: 
gen. Auf diefe Weife wird das 
Haus verföhnet und gereiniget‘). 


neue Steine an die Stelle ber weggenommenen gefeht (DB. 42:) und Die ganze 
! il 


Mauer vom neuen heworfen, und wırd man die Zu 


e des Audfaned vom neuen 


daran gemahr, fo befiehlt Wiofes (V. 45.), man foll Dad ganze Haus niederreißen, 
und alied, woraus es beftanden hat, hinaus dor die Stadt tragen, damit die 
Seuche dur die Vermehrung und ans des Ungeziefers, von dem das 
ganze Webel herruhrt, und wofür man fib in Den warmen Yändern weit mehr, 
. als in unfern gemäßigten Genenden e fürdten bat, mar aub andere Gebäude, 

Thiere, und fogar die Menfcben anfteden möge. Es ift wahr, dieſe Norhmen: 
bigkeit das Haus niedersureifen, war für den Eigenthimer eine fehr verbdrich: 
libe Sache: allein man mußte unter zweyen Uebeln das Fleinfte wählen. Und 
war wohl der Verluft, den eime Pritatperjon litte, und Der fo leicht von der 
Gemeinde Fonnte erjent werden, Mit der Gefahr zu vergleichen, welcher alte 

aͤuſer und alle Einwohner einer Stadt würden nusgefegt gewefen fepn, wenn 
ich die anſteckende Seuche weiter ausgebreitet hätte? 

46. Ders. *) Diefer und der folgende Vers find gleichſam eine Einfchiebung, 
wodurch der nee der Rede unterbrochen ftird. Man erficht aus der: 
elben, daß Gott, damit er fein Volk von aller IUnreinigfeit abhalten möge, ihnen 
ogar diejenigen Dinge anzurühren verbietet, welche in dem Verdacht Funden, 

Ri fie unrein wären — und daß er ihnen entweder eine größere oder gerinaere 
Strafe drohet, nachdem fie nämlich mit denfelben umgedargen waren. an 
fann ſolche Verbote auch auf moralifhe Begenttände anwenden. 

53. Vers. ” In den hier fo eben ae ommenen Stellen verordnet Mlofes 
eben folhe Regeln, ein Haus von dem Ausſahe rein zu fpreben, und eben folde 
Geremonien, daffelbe zu reinigen, dergleichen er wegen der Reinigung der Kleider, 
und auch wegen der Reinigung der Perfonen voracfchrieben hat- Abarbanel 
giebt eine morafifche Urſache davon an. „Er wollte — fagt er — dadurch zu 
„erkennen geben, daf die Häufer nur wegen der Sünde derer, denen fie gehör: 
ten, oder die in denfelben wohnten, mit dem Audfage gefchlagen würden, und 
„ſich ſelbſt als ſolche Leute anfehen follten, die ed einzig und allein der —— 
Guůte zu danken hätten, daß fie wären verſchont geblieben.‘’ Indeſſen ſchließen 
fölce morafifche Bemerkungen die Zufältigfeit der phyſiſchen Urſachen nicht aus. 
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54. Dief find die Gefegevom 30% Von der Gefchwulft, dem 
Ausfage und Grinde; Ausfchlage und Gefchwüre, 
i - 57. Zur Belehrung, wenn fie 
55. Don dem Ausfage der unrein und rein find. Go weit 
Kleider und der Häufer ; die Geſetze vom Ausfage *). 


Das fünfzehnte Kapitel. . 
Die Geſetze von dem verunreinigenden Zluffe eines Mannes oder Weibes, 
und der Art ihrer Reinigung. 

Wieit ſprach Jehova zu 4. Das Bett, worauf der da— 
J. Moſe und garon ): mit Behaftete liegt, der Stuhl, 

2. Macht den Siraeliten fols woraufer figt, wird unrein. 
gende Verordnungen befannt: 5. Wer fein Bert anrührt, 
Wenn ein Ma: mitdem Saa— foll feine Kleider wafchen und fid) 
menfluffe behaftet ift, fo ift er baden, und bis auf den Abend 
untein *). unrein feyn. 

3. Und er tft unrein, fein Fluß 6. Eben fo, wer auf dem 
mag im Gange oder verftopft Stuhle fißt, worauf er gefeffen 
feyn *). ift, foll feine Kleider und fich felbft 











57: Vers. *) Diefe legten vier Verſe find nichts anders, als eine kurze 
Wiederhofung diefed ganzen Kapitels, und des vorhergehenden in Anfehung der 
Kegeln, melde die Priefter beobachten mußten, wenn fie einen Ausſpruch thun 
foliten, vb die Perfonen, die Kleider, und die Häufer mit dem Ausfage beharter 
mären. So geringfügig fie auch von einigen Ausfegern wollen angefehn werden 
P zeigt fich Do, 8 der nähern Betrachtung der vorbildenden Abſichten derfel⸗ 

en die verborgene Gute und Weisheit Gottes in einem hellen Lichte ; und man 
lernt daraus Den weifen Zufammenhang und_die genaue Uebereinſtimmung dee 
görtliben Haushaltung im alten und neuen Teftamente einfehen. 

1. Berd. *) Es iſt ungewiß, zu welcher Zeit Niofes Die in diefem Kapitel 
vorfommenden Verordnungen von Bott erhalten hat. Vermuthlich ſpaͤter ald die 
in den vorhergehenden Kapiteln enthaltenen. Doch ift daraus, dab fie benfam- 
men ftehen, nicht zu fchließen, Daß alle zu gleicher Zeit gegeben worden find. 

2. Vers. *) Das hebräiiche Wort Bafar heißt eigentlich Sleifdy -- allein 
ed ift feinen Zweifel unterworfen, Daß hier unter dem fließenden Fleiſche eben 
der unreine Fluß verftanden werde, den man den Saamenfluß nennt; nur mwilf 
Hr. Michaelis bezweifeln, von welchem Saamentuffe eigentlich Noſes rede, ob 
von der feit jeher gewefenen, blos aus einer Schwäche entjichenden und mit Feis 
nem Schmerz verbundenen Gonorrhoea benigna oder von der zirulenta. Dieß 
legtere ſcheint m fehr unwahrfceinlich, meil man, — wie er agt — weder die 
venerifehe Krankheit, noch Die etwa so oder 60 Jahre nach ihr entſtandene Gonor- 
rhoeam virulentam vor der Entdefung von Amerika gefannt_habe, und ganz 

ewig weder griechiſche, noch lateiniſche, noch arabifche Aerzte fie vor dem ısten 
Saprhundert ef&hrieben haben. | 

3. Ders. *) Die 70 Dollmerfcher und die Oulgata drüden das Hebräifde 
nicht nach dem Buchſtaben aus; doc Fann man fi nach der oben angezogenen 
Mepnung des Hrn. Michaelis faum enthalten zu glauben, daß ei Die Gonorrhoea 
virulenta verftanden werde, weil hier von DVerftopfung des Fluſſes Die Rede ift, 
welches gerade ald der geführlichfte Umſtand derfelten angegeben wird. 
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waſchen, und bis auf den- Abend 
unrein feyn. 

7. Wer feine Schaam berübrt, 
ſoll fich uns feine Kleider waſchen, 
und bis auf den Abend unrein 

feyn *). 

8. Deßgleichen fol ein Reiner, 
der von ihm angefpuckt worden 
ift, ſich und feine Kleider wa: 
fchen, und bis auf den Abend un: 
rein ſeyn. 

9. Auch der Sattel, worauf 
er reitet, ſoll unrein ſeyn. 

10. Wer etwas anruͤhrt, was 
er unter ſich hatte, iſt bis auf 
den Abend unrein; und wer 
etwas davon tragen wird, ſoll 
ſich und ſeine Kleider waſchen, 
und bis auf den Abend unrein 
ſeyn. 

11. Auch derjenige, den der 

Kranfe mit ungewaſchenen Hän: 
den anruͤhrt, foll fih und feine 
Kleider wafchen, und bis auf den 
Abend unrein feyn. 
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12. Das irdene Gefchier, das 
er anruͤhrt, foll man zerbrechen; 
jedes hölzerne aber mie Waſſer 
waſchen. 

13. Wenn er von ſeinem Fluſſe 
geneſen iſt, ſo ſoll er nach dem 
ſiebenten Tage ſeiner Geneſung 
ſeine Kleider waſchen, und ſich 
in Quellwaſſer baden; dann iſt 
er rein *). | 

14. Yın achten Tage aber foll 
er zwey "werteltauben oder zwey 
junge Tauven vor den Jehova an 
der Unterredungshütte bringen , 
und fie dem Pricfter übergeben. 

15. Diefer foll dann die eine 
zum Suͤndopfer, die andere aber 
zum Brandopfer machen, und 
ihn fo vor dem Jehova feines Fluſ⸗ 
fes wegen verfühnen *)* 

16. GEntgebet einem Manne 
im Schlafe der Saame, fo joll 
er feinen ganzen Leib mit Waſſer 
wafchen, und bis auf den Abend 
unrein ſeyn. 


7. Vers. *) Dieb Geſetz ſcheint überflüßia zu fenn,menn von der Gonorrhoea 


Benigna die Rede wäre; denn da ergicht fih nicht fp leicht eine Norhwendigfeir 
Die Schnamtheile au berühren, wohl aber bey der virulenta, mu oft chirurgside 
Dperationen erfordert werden. 

13. Vers. *) Co bald man wahrnimmt, daß hier von Der Gonorrhoea viru- 
lenta Die Rede fen, fo läßt fich die Abſicht Des Geſetzes, Das alie dieſe Verunrer 
nigungen vorfchreibt, leicht verftehen. Angeſteckt wird frenlich Dur eine bloße 
— — alter dieſer Dinge niemand werden, allein der Geſetzgeber, der feinen 
Zweck erreichen mwill, muß ben folden Fällen mehr verbieten, al$ der Arzt. Um 
nun dieß zu erzielen, nahm Gott, der ſich zum bürgerlichen Geſetgeber der Ifrae— 
liten herabließ, das allerfräftigfte Mittel, die Keligion zu Huͤlfe, deren Gere: 
monialgebote mancer gemiffenhafter und heiliger hielt, als Die moralifchen, weıl 
feine fo ftarfe finnliche Neigungen gegen jene ftreiten, ald gegen dieſe. Bey wen 
aber das Gemiffen nicht würkſam genug war, der mußte ſich doch ſcheuen, eine 
fevitifhe Unreinigfeit zu verheelen, weil auf der wiffentlihen Verheeluna (menn 
er 3. B. ald Unreiner zum Heiligehum fam, vom Oſterlamme af, oder do4 die 
vorgefchriebene Reinigung unterließ) die Ausrottung ftand. 

Einige Ausleger wundern ſich, daß hier der Geſetzgeber ein 


15. Berg. *) 
fo geringes Opfer verlange, das kaum demjenigen gleich fommt, melces er ın 
andern Sällen (Kap. 5, 7. — ı2, 8.) von den Armen verlangte. Wielleicht mar 


biefed eine von den geringften Unreinigfeiten des levitiſchen Geſetzes, weil fie 
mehr pon der Schwachheit ded ee Derderbend_der menfhlichen Natur, 
als von dem vorſetzlichen Muchwillen eined boshaften Derzend herrührte. 
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17. Much die Decke und Haut, 
auf welche der Saame gefloffen 
ft, foll man waſchen, und bis 
auf den Abend für unrein Halten. 

18. Hat der Mann feiner Frau 
ebelich beygewohnt, fo follen fie 
fid) wafchen „» und bis auf den 
Abend unrein fenn *). 

19. Wenn eine Frau ihre mo: 
natliche Reinigung bat, fo foll fie 
fieben Tage fang in dem Stande 
der Abfonderung bleiben: wer fie 
anrübrt, Toll bis auf den Abend 
unrein fenn *). 

20. Alles, worauf fie während 
ihrer Monatszeit liegt oder fißt, 
wird unrein. 

21. Wer ihr Bett anruͤhrt, 
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ſoll ſeine Kleider waſchen und ſich 
baden, und bis auf den Abend 
unrein ſeyn. 

22. Wer irgend etwas, wor⸗ 
auf fie geſeſſen ift, anruͤhrt, foll 
feine Kleider wafchen und fi 
baden, und bis auf den Abend 
unten fenn. 

23. Es fen nun ihr Bett, wor: 
auf fie liegt, oder ein Stuhl, 
worauf fie ſitzt, fo verunreinigt 
die Berührung bis aufden Abend. 

24. Echläft ein Mann bey 
ihr, fo foll er, mie fie, abgefon: 
dert, und fieben Tage lang, wie 
das Bert, worauf er fchlief, uns 
rein ſeyn *). 

25. Eine Frau, die ihre mos 


— 





18. Vers. *) Herr Michaelis, welcher glaubt, dieſe Stelle fen fo zu ver: 
fiehn, daß jeder Benfchlaf, felbft der ebeliche , bende Theile bit auf den Abend 
verunreiniate, fast: dieß Geſetz mare ein unvermerftes Hindernif der Vielwei— 
beren gemwefen ; denn da man jeder Frau wenigſtens alle Woche einmal beywohnen 
mufte, fo murde cin Mann, der aub nur vier Krauen, oder neben feiner Frau 
3 Sflavinnen gehabt hätte, wöchentlich vier Tage unrein geweſen fern, welches 
eine große Unbequenilichfeit geweſen wäre. — Allein eben dieſe nämliche Urfache 
veranlaßt und, der Meynung derieniaen Auslener unfern vorzügkichen Beyfall 
zu geben, melden es hart vorfommen will zu alauben, daß foaar die cheliche 
Pflicht unter die geſetzlichen Unreinigfeiten follte gerechnet worden ſeyn, und daher 
dieſes von einem Weibe verfichen, dem ein Mann benmohnte, der den oben V. 16. 
angezeigten Zufall achabt, und fich nicht auvor gereiniat hätte. 

19. Vers. *%) Aus diefer und den folgenden Stellen fieht man, daß monat= 
fihe Reinigung und lange über die Zeit anhaftender Blutfluß der Srauensperfmen 
anch zu den levitiſchen Unreiniafeiten ochfrten, Dieß ſcheint aber nur als Natıo: 
naliitte benbehalten zu fenn ; Denn das war es fhon lange vor Mofis Zeit. Laban 
heuer fich I. Mof. 31, 35. feiner Tochter Rabel zu nahe zu fommen, da er hört, 

aß fie eben mit Diefem Zufalle behaftet fen, und hatte nur gar feinen Verdacht, 
das fie in einem fo unreinen Zuftande wohl gar_auf den geftobfenen Göttern fige- 
Voermesg der bier vorfommenden Befege mußte fie (wenn fie verehlicht war) fieben 
Zune fana von ıhrem Manne abgefondert, der Freyheit in Dad Heiliathum u 
fommen beraubt, und von dem äußerlihen Umaange der Menſchen ausgeſchloſſen 
— F * "Strafe, Daß alle die fie anruͤhrten, ſelbſt bis auf den Abend unrein 
eyn follen. 

24. Vers. *) Da die eheliche Beywohnung zur Zeit, da dad Weib mit der 
menatlichben Reiniaung behaftet war, metn fie vorſetzlicher Weife und mit beyder 
Finmiliigung geſchahe, von dem peinliten Geſetze unter der Todes: oder Aus— 
rottungsſtrafe verboten mar, (fiehe unten Rap. 20, 18.) fo muß hier von einem 
Marne Die Rede fonn, welcher feiner Frau ehelich benwohnte, ohne zu willen, 
Das fie fib in folben Umiänden befände. In diefem Falle erffärt ihn Mojes 
einer eroben Unreinigfeit halber auf firben Tage für unrein. Die Urfache diefer 
Strenge ift nicht ſchwer einzufehen. Obne mir dem Theodoretus und verſchiedenen 
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natliche Reinigung mehrere Tage, 
oder nicht zur gewöhnlichen Zeit, 
oder über die Zeit der Abjonder 
rung hat, foll, fo lange ihr un: 
. reiner Fluß dauert, eben ſowohl 
unrein feyn, als zur Zeit ihrer 
ordentlichen Reinigung. 

26. Das Bett, worauf fie 
liegt, der Stuhl, worauf fie fit, 
follen, wie zur Zeit ihrer ordent: 
lichen Reinigung , unrein feyn. 

27. Wer das eine oder das 
andere anrührt, foll unrein ſeyn, 
fih und feine Kleider wafchen , 
und bis auf den Abend unrein 
bleiben *). 

28. Wird fie von ihrem Fluffe 
rein, fo foll fie von da an, als 
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fie rein geworden tft, fieben Tage 
warten ; 

29. Am achten Tage foll fie 
dem Priefter zwey Turteltauben 
oder zwey junge Tauben vor der 
Unterredungshütte bringen *). 

30. Diefer, brauche die eine 
zum Siündopfer, die andere zum 
Brandopfer, und fo verjühne er 
fie vor dem Jehova wegen ihres 
unreinen Fluffes. 

31. Gorget, daß fich bie 
Sfraeliten wegen ihrer Unreinig- 
feit abfondern, damit fie nicht in 
derſelben fterben, wenn fie meine 
Wohnung, die unter ihnen tft, 
verunreinigen *). 

32. Das ift das Gefeg von 


andern Auslegern zu fagen, daß ein ſolcher Mann Gefahr lief mit Dem Andfen 
und andern anftefenden Krankheiten befallen su werden, Y fieht man ganz deut: 
ih, daß der Gefengeber ein Volk, deffen natürlicher Geſchiechtstrieb dur die 


Hitze der 
vernünftigen — 
aus den Unreinig 

machte; 
er ie 


en wurden. 


eiten, die k fi 


Himmeldgegend noch mehr vermehrt wurde, in 


en Schranken einer 


u erhalten ſuchte. — Indem Gott den Hebräern 
| wider ihren Willen zugogen, ein Verbrechen 
nöthigte er fie gemiffermaßen auf Die Gedanken zu verfallen, mie 
durch alle Diejenigen würden, melde fie fi vorfegliher Weife zusier 


27. Ders. *) Hier ift eigentlich die Nede von einem Weibe, die einen bes 


fländigen A 


des Gebfütes leidet, welches eine ſchwere und oft unheilbare 


bgan 
Krankheit ii Mateh, 9, 20.). So lange dieſe Unreinigfeit dauerte, war Die 
vanfe auch gefeglic unrein, und verunreinigte alled, was fie anrührte, glei 


als ob fie ihren monatlichen Zufall hätte. 

29. Ders. *) Gott verlangt hier die naͤmlichen Opfer, die er oben V. 14. 
vorgejchrieben hat. — Doc ift dieſes nur von dem auberorbentiicen Blutfluſſe 
(DB. 25.) zu verſtehen, indem die Laſt für dieſes Geſchlecht unertraͤglich würde ges 
mefen fenn — wenn der Geſetzgeber von einer jeden monatliben Verunreinigung 
fo viel gefordert hätte- 

31. Vers. > Nichts konnte die Ifraeliten mehr zur Ehrfurdt antreiben 
welche fie der Gottheit fhuldig waren, ald wenn ihnen verboten wurde, aub 
mit der allergerinaften aͤußerlichen — vor ihr zu erſcheinen, und ſo 
konnte fie auch nichts mehr von dem menſchlichen — ſich eine Reinigun 
vor Gottes Augen zuzuziehen, und von der Nothwendigkeit des Mittlers eine 
beffern Teftaments (Sebr. 8, 6.) überzeugen, als die Betrachtung fo mander, 
und fo unvermeidlicher Unreinigfeiten, mit welchen fie nah dem moſaiſchen Ge— 
fege behaftet wurden. Das Geſetz ſetzte fo viele Dinge unter die Zahl der Uns 
reinigfeiten, daß es gar zu ſchwer war, fi in allen Stüden rein zu erhalten. 
Man mußte alfo eine fehr IE und beftändig fortdauernde Vorfichtigfeit 
anmenden, wenn man dad herrlihe Vorrecht behalten wollte, in Die heilige Woh— 
nung zu gehen, in welcher die Gottheit gewiffermaßen fihtbarlich zugegen war- 
Hütete man fi, dag man nicht Dur das Anrühren eines todten Körpers ver— 
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dem Saamenfluffe, und dem, 
welcher durch das Eintgeben des 
Saamens im Schlafe, unrein 
wird. 
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natlichen Reinigung der Weibs: 
perfonen, dem Fluffe eines Mans 
nes und einer u, und dem 
Manne, der bey einer Unreinen 


33. Deßgleichen von der mo: ſchlaͤft *). 





Das fehszehnte Kapitel. 


Sehräuche, melde am —— Verſoͤhnungsfeſte beobachtet werden 
offen. 
rh dem Tode der zwey opferten, redete Jehova mit Mofe 
* Söhne Aarons, den fle folgendermaßen *): 
2. Sage deinem Bruder Aaron, 








fich zugezogen, da fie dem Sehova 





unreinigt wurde, fo lief man Gefahr, es durch dad unnermuthete Anrühren eines 
friechenden Thiers, oder Durd eine andere gefentihe Unreinigfeit zu merden, 
welche den Speifen, dem Setränfe, und den Gefäßen, deren man fich bediente, 
mitgetheilt wurde. Nahm man fib nun aber auch gleich in allen Diefen Stüden 
fatefam in Acht, fo fonnte man doch noch auf fo mencherley Arten unrein werden, 
und zwar auch wider feinen Willen, dur die verfchiedenen Aufäle, die wir im 
diefem Kapitel bemerkt haben, oder indem man mit ſolchen Leuten umgieng ‚ die 
fib mit etwas dergleichen verunreinigt hatten. — Man fonnte alfo weder, wenn 
man wollte, nod au in einem jeden Zuftande, in das Heiligthum aehen, ohne 
fi& zuvor durch das Abwaſchen, und die Orfer, melde der Geſetzgeber für einen 
reden Kal verordnet hatte, gereiniat zu haben. „Dieſes waren lauter Mittel, 
faat Wiaimonides — in dem Jersen der Iſraeliten die Ehrfurcht gegen Bott 
und feın Zeiligthum zu erweden. 

33. Vers, *) Dieie benden letzten Derfe faſſen eine kurze Wieberhofung 
diefes ganzen Käpitels in ſich. — Der morafifhe Schluß, den man daraus ziehen 
fann, ift: daß nur derjenige auf dem Berge der Geiligfeit wohnen wırd, der 
reine Zändg, und ein reines Jerzy bat, weil obne diefe Geiligung niemand den 
szeren feben Fann. Dfal_23, 3. — Zebr. 12, 14. 

ı. Ders. *) Diefed Kapitel, welches in dem gegenwärtigen Buche, fomohl 
megen ber Geſetze, bie ed in fi faßt, ald wegen der Betrachtungen, die Paulus 
in reinem Briefe an die Zebräer darüber angefellet hat, eind der merkwürdig: 
ften ift, hält die Beſchreibung der Geremonien ded großen Verföhnungstags in 
fih, an welchem man Gott für dad ganze Volk dad fenerlichite Dofer. Im ganzen 
Jahre brachte. Eigentlich hätte daſſelbe unmittelbar auf das zehnte Kapitel fol: 

en ſollen, in welchem der Tod ded Nadab und Abıbu erzählt worden ift; wenn 
Die Erzählung diefer Begebenheit Mofen nicht veranlagt hätte, verſchiedener 
Derordnungen zu gedenken, die er von Bott wegen der Unreinigfeiten, die das 
Gefeg verdammt, empfangen hätte, Nunmehr aber fährt er in feinen hiftoris 
ſchen Erzählungen fort. 

Die eigentliche Ablicht der Einfegung diefed großen Derkgunugiteker war, 
die Ifraeliten insgefamt, Durch die fenerlichfte en dieſes Tags, auf das 
volkommenſte Verföhnopfer für Die Sunden der ganzen Welt recht aufmerkfam 

u machen, indem durch die heiligen Gebraͤuche diefes großen Verſoͤhnungsfeſtes, 
bie allgemeine Verſoͤhnung, die durd Ebriftum einmal gefchehen folte, auf das 
allerdeurfichfte vorgebilder wurde. Diefe Abſicht hat und der Geift ded Deren 
felbft vor Die in gelegt, und die Feher dieſes Tags, al ein ge des 
lesitifhen Gottesdienſtes, mir der geiſtlichen Deutung auf dad wahre Gegenbild 
in dem Briefe an die Hebräer erffärt. 

Rn a 
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daß er nicht zu jeder Zeit in das 
Heiligtum hinter den Vorhang, 
gegen den Del auf der Lade 
gebe, damit er nicht fterbe, weil 
ich in einer Wolfe über der Lade 
erfcheinen will *). 

3. Sodann durch den jungen 
Ochſen zum Berfübnopfer, und 
durch den Widder zum Brand: 
opfer foll er fi den Eingang er: 
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4. Den heiligen leinenen Mod, 
bie leinenen Beinfleider anzichen, 
den leinenen Gürtel umlegen, 
und die leinene Muͤtze aufſetzer. 
Das find die heiligen Kleider, 
die er, nachdem er feinen Leib ge: 
wafchen bat, anzieben foll *). 


5. Dann laffe er fich von der 
Gemeinde der Sfraeliten zwey 


öffnen *); Ziegenböce zum Verföhnopfer , 





‚2. Bere. *) Durch das geiligthum hinter dem Dorbange wird dad Aller> 
beiligfte gemeynt, meld;ed die Bunddlade im fich faßte, und durch einen Vor— 
hang von dem Zeiligen abgefondert war. Wenn alfo Gott dem Aaron befiehlt, 
daß er nicht zu jeder Zeit in Died ——— gehen ſoll, ſo bezieht ſich dieſes 
darauf, Daß die Prieſter taͤglich morgens und abends in das Zeilige haben ges 
hen muffen, um ın demfelben zu räuchern, und Die Lampen zurecht zu maden; 
und Gott will Daher fagen: Er foll nicht fo in das Allerheiligfte gehen, wie er 
fih in das Heiline begab — fondern es foll dieſes jahrlih nur einmal und mit 
einer weit aröfern AAAERTTILHNG BERBEDER. 

Die Ausleger find nicht einerfen Mepnung , was hier unter der Wolfe ver: 
ftanden werde, ın welcher er fich über dem Bnadenjtuble feben laſſen würde. 
Einige verfichen diejenige Wolfe darunter, in welcher die Herrlichkeit des Herrm 
wohnte, und von den Juden Schedina genannt wurde. (II. Niof. 40, 34. 35. - 
111. Rönig.8, 10. 11.)— Allein diefe Wolfe ruhete nach den angezeigten Eteilen 
auf dem ausmendigen Theile der Hütte, da indeflen das Inwendige Des Aller: 
heiligſten mit der Herrlichfeit erfüllet war. Andere glauben demnach, der Herr 
rede hier von der Wolfe, die in dem Heiligthume aud dem Raude des Weih— 
rauchs entftand, den der Hohepriefter in demfelbep anzundete, und melde den 
Gnadenftuhl bedeckte. Welches aub unten der 13. Vers zu befräftigen fcheint. 
Doch auc gegen diefe Meynung giebt ed wieder ftarfe Einwendungen. 

3. Ders. *%) Im Hebräifhen heißt ed nur geradehin: Er dt mit einem 
jungen Ochfen in das Zeiligthum geben. Allein der 6. Vers zeigt, daß man 
fo überfegen müffe, wie mir hier überfegen. Diefer junge Ochs mar das Opfer: 
er —— die Sunden des Hohenprieſters ſelbſt, als auch für Die Sünden 
einer Familie. 

Und mit einem Widder zum Brandopfer. Als eine Folge des Suͤndopfers 
(Man ſehe unfere Anmerkung zu Kap. 8, 14.)., Die Juden ſetzen hinzu, der 
Hohepriefter habe vor allen Dingen außer dem täglichen Opfer ein Brandopfer 
geopfert, welches eine Zugabe, und bloß diefem großen Tage eigen war : Mäu 
lich — jungen Ochſen, einen Widder und ſieben Schafe. 

4. Vers. *) | 
prächtigen Amtskleider, welche der eigentliche bobenpriefterliche Shmud genannt 
murden, und in dem Mantel, dem engen Rode, dem Ephod und dem Bruftfchilde 
beftanden, (fiehe 11. Mof- 28, 4.) und auch leinene, wie die der übrigen gemeinen 

riefter waren. Dieſe lehtern nun follte er an dem großen Tage der allgemeinen 

erföhnung anziehen; und diefed haften die meiften Ausfeger für ein Zeichen der 
Demüthigung und der Trauer; zumalen auch die Rabbinen anmerfen, daß dieſe 
Kleider viel Ffürzer ald Lie andern geweſen, welches von der demüthigſten Buße 
und der größten Betruͤbniß zeugte. 

Nachdem er ſich gewafchen hatte. Anftatt daß fih der Hoherriefter fonft 
nur einmal badete, wenn er den Gottesdienſt halten wollte, jo that er ſolches an 
dem Verföhnungstage fünfmal. 


Der Hohepriefter hatte eine doppelte Kleidung, nämlich feine 
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und Einen Widder zum Braut: 
opfer geben ). ® 

6. Zuerft folf er fein Berfühn: 
opfer, den jungen Ochfen, opfern, 
um fieh und fein Haus zu verfüh: 
nen *). 

7. Darauf nehme er die zwey 
Boͤcke und fielle fie vor Jehova, 
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bey dem Eingange in die Unter: 
vedungshütte , | " 

8. Werfe tiber fie das Loos, 
wodurch der Eine dem Jehova, 
der andere zum Entlaſſen beſtimmt 
werden fol *), 

9. Und opfere den Bock, der 
durchs Loos dem Jehova beftimint 





5. Dert. *) Auf die Frage, warum Böde zu dem großen Verſöhnungs— 
opfer gewählt worden, fcheine wohl die gründfichfte Antwort zu feyn, weil hier: 
unter die Geftalt, des fündfichen Fleiſches abgebildet werden folltg; wie denn auch 
bey den Morgenländern in den älteften Zeiten, die Böcke ein Einnbild fündhafr 
ter und ftrafbarer Menſchen geweſen. Auch Theodorerus, auf deffen — man 
fi hier beruft, hat dieſes einigermaſſen eingeſehen, und zum Beweiſe angeführt: 
daß die Sunber und zum eigen Tode Verdammten in der heiligen Schrift mit 
den Böden verglichen werden. Matth. 25, 33. — 

. 6. Vers. *) Unter dem Zaus wird feine Samilie verftanden, und befonderß 
feine Söhne, melde Prieſter gewefen find, und die er ald Gehüffen feines Amts 
zuerſt verfohnen mußte. Dieſe DBerföhnung aber bezicht fid nad der Erklärung 

auli bloß auf die levitifchen VBerunreininungen, welche man fich aus Unmiffen» 

eit zugezogen hatte. (Man febe unfere Anmerfung zu Zebr. 9, 13.) Und Daher 
treiten Die hier beündlichen Wrrte mit Zebr. 10, 4. nidt, wo Paulus fagt: 
das Blirt von Rındern und Böden Fonnte die Sünden unmöglich wennehmen. 
Denn Paulus fiehet in diefen Worten auf ſittliche Mithandlungen, und befon: 
ders auf vorfeglihe oder Boeheiräfünden, welche Durch folche Opfer nicht getifgt 
werden Fonnten, und Deren Vergebung folglich. auf eine andere Art nachgeſucht 
merden mußte. Kun: 

3. Ders. *) Die heilige Schrift fagt und nicht, auf was für eine Art dad 
#008 bey Diefer Gelegenheit geworfen ward. Die Rabbinen aber erzählen, man 
habe dem Hohenpriefter einen Topf gebracht, in dieſem hätten zwey Stückchen 
Holz gelegen; auf dem einen hätten Diefe Worte geftanden: für den Gerrn; und 
auf dem andern diefe: für Afafel. Ald hierauf der Hohgpriefter den onf umges 
ruttelt Hatte, griff er mit benden Händen hinein, und sog fie wieder heraus, 
mwoben er dad eine Stückchen Holz in feiner rechten, und dad andere in feiner fins 
fen Hand harte, und dadurch ward das Echidfal ver beyden Bode, zwiſchen 
welden er fand, entfchieden. Befand fih dad Loos des Herrn in der rechten 
Hand des Hohenpriefterd, fo fahen fie_foldes ald eine gute Vorbedeutung in 
Anfehung der Gefinnungen Gattes für fie an. 

Ueber das im Grundterte ftehende Wort, Afafel, welches mir durch Ent— 
laffen oder Wegſchicken überfegen, find die Meynungen der Außleger fehr ge: 
theilt; Doch fichen Die älteften Ueberfeger, denen man die 70 Dollmetſcher, den 
famaritanıfdben Tert, den Symmachus und den Aquila benfügen kann, für un: 
ſere Erklaͤrung; mir welcher au die Abftammung ded Wortes felbft überein: 
ſtimmt, da As im Hebräifcben einen Bock oder eine Ziege, und Afal geben oder 
entwifchen bedeutet. Ta Bochart hebt fonar nod die Schwierigfeit, dag As im 
Hebräifchen meiblichen Geſchlechts fen, und eine Ziege bedeute, dadurch, daß er 
Afafel von dem arabifhen Afala berleitet, welches abfondern oder entfernen be: 
deuter, gleich als ob Moſes fagte: ein Loos für den Bod, den man entfernen 
will. Wie denn aud wirflib nah V. 10. - 21. 22. der Bock, den diefed food 
—— in die Wuͤſte geführt, und daſelbſt losgelaſſen wurde; welche Art 

er Entſuͤndigung viele Aehnlichkeit mit jener hatte, die Rap. 14, 4-7- 52. 53. 
vorfommt, mo von zweyen Vögeln der eine gefchlachtet, der andere aber frer 
gelaffen wurde. 

Rn 5 
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morden ift, und mache ihn zum 
GSündopfer ; Ä 

10. Den andern aber, auf 
den das Loos zum Entlaffen ge: 
fallen war, ftelle er lebendig vor 
Jehova dar, um ihn zu verſoͤh— 
nen, darnach entlaffe er ihn in 
die Wüfte *). 

11. Nun fchlachte er den jun: 
gen Dchfen zum Suͤndopfer, um 
fid) und fein Haus zu verföhnen ”). 

. 12. Dann nehme er die Kohl: 
pfanne voll Gluth von dem Altare, 
der vor dem Jehova fteht, und 
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zwey Hände voll  geftoßenen 
Räuchwerks, «bringe es hinein 
binter den Vorhang *). 

13. Und werfe das Räuchwerf 
ins Feuer vor dem Jehova, dar 
mit die Dampfwolke davon den 
Deckel über der Gefeglade ber 
decke, und er nicht fterbe *). 

14. Darnach nehme er erwas 
von dem Blute des jungen Ochs 
fen, und fprenge mit feinem Fin: 
ger auf den Deckel gegen Mor— 
gen, und vor demfelben: fieben: 
mal fprenge er von dem Blute)). 


10. Ders. x) Diefer Bock mard, wie der vorhergehende, Gott gewidmet, 


aber nicht, daß er geopfert merben follte, fondern daß er, wenn der andere ges 
fhlachtet war, follte in Srenheit geſetzt — doc aber an einen unbewohnten Hrt ge: 
bracht werden. Da nun einer, wie der andere, (laut V. 5.) einen Theil des 
Sündopfers — und beyde zufammen dad ganze Opfer ausmachten, fo hat dieſes 
einige Ausleger veranlaßt zu glauben, daß die Aufppferung ded eriien Bods ein 
Dorbild von dem Tode unfers Heilandes, und die Freyheit, Die man Dem andern 
ertheilte, ein Vorbild der Auferfiehung ebendefielben gemefen ſey; ald welder 
um unferer Sünden willen geſtorben, und um unjerer Gerechtigkeit willen 
wieder auferwedt worden ıfl.— Rom. 4, 25. 
ı1. Derd. *) Man fehe unfere Anmerkung zu Vers 6. — 
ı2. Vers. *) Der Hohepriefter nahm die aluhenden Kohlen von dem Brand» 
—— und that fie in ein Rauchfaß, welches eine Art von einer offenen Kohl: 
anne war; dann nahm er mit feiner linken Hand zwey Hände voll von dem 
Rauchwerk, deffen Berfertigung 11. Mof. 30, 34. 36. zu finden ift, und that es 
in eine Schüffel, und mit diefem Rauchfaffe gieng er an Diefem Tage hinter den 
Vorbang; d. i. in dad Allerheiligfte. Hierauf fepte er das Rauchfaß an einem 
gewiffen Drte nieder, und warf fo viel Weihrauch auf die glühenden Kohlen, 
aß der Dife Rauch, welcher fogleich Bad Heiligthum des ch erfullte, Die Lade 


— 


und den Gnadenſtuhl bedeckte, wie im folgenden Verſe geſagt wird. 

13. Vertz. *) Damit er nicht ſterbe. Welches gr behen wäre, wenn er, 
mie feine Söhne, wider dad Gebot aeg und die Lade und den Gnadenftuhl 
mit freyen Augen, ohne daß Diefelbe von der Wolfe des Raͤuchwerks bededt ge: 
wefen wäre, an efehen hätte. a 

. Vers. *) Nachdem der Hohepriefter aud dem Allerheiligften gegangen 
war, fo fam er bis an den Brandopferaltar, empfieng aus den Händen eines 
gemeinen Priefterd dad Beden, in welchem das Blut des Opferthierd war, (BD. 
11.) trug es in dad Allerheiliafte, in welches er zum andern Male gieng; hierauf 
Dee er fi von neuen zwifchen Die Stangen der Lade, tunfte feinen Zeigefinger 
in dad Blut, befprengte den Gnadenituhl einmal, dann fiebenmal unten an dem 
Gnadenftuhle gegen Morgen, d. i. zwifchen der Lade und dem Vorhange, oder 
auf derjenigen Seite der Lade, die gegen Morgen fand. — Dieſes fagt die 
Kradition der Juden, außer dem, dag die geſchickteſten Rabbinen die Worte des 
Grundtextes al pene haccaporeth, weder vor dem Gnadenſtuhle, nod wie wir, 
über demfelben, fondern auf der Seite des Gnadenſtuhls überfegen, und dabey 
vetfihern: ed wäre bey den ag Befprengungen, welche gefbahen, naͤmlich eine 
oben oder darüber, und die fieben andern unten oder vor der Zade nicht cın 
einziger Tropfen Blur auf den Gnadenſtuhl ſelbſt gefallen. 
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15. Darauf fchlachte er auch 
ben Ziegenboct zum Suͤndopfer 
für das Volk, bringe auch fein 
Blut innerhalb des Vorhangs, 
und verfahre damit, wie mit dem 
Blue des jungen Ochfen, et 
fprenge nämlid) damit auf und 
vor dem Deckel *). 


16. Und fo verfühne er das 
Heiligthum von allen Unreinig⸗ 
feiten der Sfraeliten , und von 
allen Webertretungen, ı womit fie 
Ach je verfündigt haben. Go 
foll er auch mit der Unterredungss 
hütte verfahren, die mitten unter 
ihren Unreinigfeiten ſtehet *). 


— — — 
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17. Kein Menfch foll in der 
Unterredungshütte feyn, wenn gr 
in das Heiligthum geht, zu ver: 
föhnen. Wenn er aber fich, 
fein Haus und die ganze Öeniein: 
de Iſraels verfühnt hat *), 


18. So gebe er heraus an den 
Altar , welcher vor dem Jehova 
ſteht, und verföhne ihn. Gr 
fteeihe nämlich von dem Blute 
des jungen Ochfen und des Zier 
genbocks un die Erhöhungen des 
Altars herum *), 


19. Und fprenge davon mit 
feinem Finger fiebenmal darauf. 
So wird er ihn reinigen, und 


15. Vers. *) Dieß war eben der Bock, auf welchen dad Loos gefallen war, 
daf er dem Herrn foll geopfert werden. Der Hohepriefter gieng mit dem Blute 
e 


deitelben dad dritterraf in das Allerheiligfte, und verrichtete € 
Blute des Lammes verrichtet hatte. 


fprengungen, Die er mit dem 
murde auch ee 
16. Vers. *) 


wird hfer nichtö Davon 
Moſes faat hier, Die 


n diefelben Bes 
Dielleicht 
emeldet. 


ünden des Voffd verunteinigten das 


——— welches fo zu verftehen iſt, daß dieſe Sünden im Angeſichte des 
Yeiliathums, und mit Verachtung deffen, der im Heiligthume wohnte, begangen 
wurden; welched ihn veranlaßt haben würde, diefen Wohnort zu verlaffen, wenn 
er nicht durch die dahin gebrachten Opfer mieder verföhnt worden wäre. Man 


fehe unfere Anmerkung zu 1. Moſ. 29, 36- 37 
Heiligihume verrichtet worden find, wur: 


Alle diefe Eeremonien, welde im 


J. — 


hen im Heiligen wiederholt, und alfo wurden, wie Gebr. 9, 21-23. geſagt wird: 
alle Dinge nach dem Geſetze mit Blut gerezniget. 

Man konnte es nicht leicht verhindern, daß fi nicht unter einem fo zahlrei⸗ 
den voike einige Unreine hätten finden follen, welche entweder aus Unachtſamkeit, 
oder mit vorfenlicher Beratung der Geſetze in den Vorhof der Hütte kamen, und 
in ſolchen Umständen, ohngeachtet des Verbots, von heiligen Dingen aßen. Und 
Diefes ift die Urfache, warum Bott befiehlt, man fol die Hütte und ihre Geräthe 
von den Befledungen, melde fie ſich Dadurch zugezogen hatten, reinigen. 

. 17. Ders. *) Ed war weder einem Priefter no fraeliten erlaubt, fo lange 
die Ceremonien dauerten, welche zur allgemeinen — * auch ſogar der 
Unreinigkeiten des Heiligthums beſtimmt waren, in dieſen heiligen Ort zu kom— 
men, weil zu diefer Zeit alle für unrein gehalten wurden. Der Hoheprieſter al⸗ 
lein hatte diefe Erfaubniß, meil er feinen andern hatte, Iber für ihn das Opfer 
der Berföhnung dargebracht hätte. 

ı8. Ders. *) Die Meynung der meiften ältern Ausleger ift — daß unter 
dem Altar des Seren hier der Raucaltar, und nicht der Brandopferaltar 
verftanden werde; der Hauptgrund, den fie angeben, hat alle Wahrfcheinfichkeit; 
weil namlich Gott 11. Moſ. 30, 10. ausdrüdlic befohlen habe, diefen Altar jähr: 
lich einmal mit dem Biute des Sundopfers, und zwar gerade an dem großen und 
algemeinen Verfühnungsfefte zu reinigen; da hingegen von dem Brandopfer= 
altare das nicht gemelder wird. — 
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von den Unreinigkeiten der Iſrae⸗ 
liten heiligen *). | 

20. Wenn er die Berföhnung 
des Heiligthums, der Unterre— 
dungshütte und des Altars voll: 
zogen hat, dann bringe er den 
lebendigen Ziegenborf berben *). 

21. md nachdem Aaron feine 
Hände auf feinen Kopf gelegt hat, 
fo folf er über demfelben alle 
Suͤnden und Llebertretungen der 
Iſraeliten, womit fie fich verfün: 
digt haben, bekennen, fie auf 
den Kopf des Bocks legen, und 
ihn dann durch einen dazu be: 
ſtimmten Mann in die Wüfte ent: 
lafjen *). 

22. So trage denn der Bock 
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alfe ihre Sünden in die Wildniß, 
und werde in die Wuͤſte entlaffen. 

23. Daraufgebe Aaron in die 
Unterredungshütte, und nachdem 
er die ſeinenen Kleider, welche er 
ben feinem Eingange in das Hei: 
ligthum angelegt hatte, ausgezo— 
gen und dafelbft gelaffen bat; 

24. So foll er feinen Leib an 
dem heiligen Orte baden, feine ge 
wöhnlichen Kleider wieder anzie: 
ben, herausgeben, und fein 
Brandopfer, fo wıe das ‘Brand: 
opfer fir das Volk verrichten, um 
fih und das Volk zu verföhnen *.) 

25. Das Fett des Suͤndopfers 
aber foll er auf dem Altare an: 
jünden *). 





19. Verd. *) Menn diefed aefchehen war — ſagt die juͤdiſche Tradition — 
fo fhuttete der — dad, mas von dem Blüte der bepden Opferthiere 
ubrig war, unten an den Altar; und wenn er dad Gerinafte von allen dieſen von 
Mofezvorgefchriebenen Eeremonien unterließ oder veränderte, fo mußte er alles 
wiederum von neuem anfangen. a 

20. Vers. *) Diefer Bock, welcher nach V. 7. ſchon vor die Thüre des Hei- 
ligthums aefuhrt, und nah V. 20. dem Herrn vorgeftellt worden war, murde 
jent vermmthlich wiederum vor die Thür des Vorhof an den Ort achradt, wo 
man nad Rap. ı, 3. 4. die Hände auf dad DOpferthier zu legen pflegte. 

21. Vers. *) Nicht nur Eine Hand, wie bey den andern gemeinen Opfern, 
(Rap. 1,4. - 3, 2. 4, 4. 33.) fondern bende Hände wurden aufaelegt, wie bey 
dem Opfer des sungen Ochſen und des Widder? der Einweihung ( Kap. 8, 14.). 
Vermoͤg diefer Ceremonie widmete man das Opferthier auf cine fenerliche Art zu 
dem Dpfer, zu dem ed beftimmt war. Das Bekenntniß der Sünden geſchah 

durch ein Gebet, welche der Priefter verrichtere, und in weldem er fagte: © 
Gott! dein Volt — das Volk Iſrael — bat gefündinet — es bat ſich wider 
dic) empört, u. ſ. w. — Und fobald der Hohepriefter dieſes gefaat hatte, fo fiel 
die ganze Gemeinde mit dem Gefihte auf die Erde, und betete den Herrn an.— 

Man fann nicht ſagen, was dieſes für cine Wüſte war, mohin man den Fluch— 
bock ſchickte: Die Juden nennen fie die Wüfe Thuk, und fagen, fie habe zehn 
Meilen von Nerufalem aelegen. Durch einen newiffen Mann. Die 70 Dolis 
metrfcher überieren: durch einen dazu bereit ftebenden Mann. Onfelos über: 
fest: einen Wiann, der dazu zuberertet worden. Jonathan fagt: daß er fiton 
eın Jahr vorher dazu beftimme worden fer. 

24. Ders. *) Die Talmudiften ſagen, der Hohepriefter habe fih an dem 
Verföhnungstage fünfmal gewaschen, und anders angesoaen, und außer dem er: 
ftenmale, da er ſich wuſch, ehe er in den Vorhof gieng, habe er ſolches vier an: 
deremal in Dem Gemache gethan, melces fie Zappar vab nannten. — u 

„25. Vers. *) Es it wahrſcheinlich, daß dieſes Fett des Opferthiers für die 
Suͤnde früh morgens verbrannt worden iſt, als man den Bock und den junaen 
Ochſen für die Sunde geſchlachtet harte (D. 11. und 15.). Moſes mag foldes 
bis hicher zu fagen verihoben haben, um den Iſraeliten dadurch zu erfennen au 


. 
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26. Derjenige aber, der deu 
Bock zum Entlaſſen, binwegge: 
führe harte, ſoll erft dann, - wenn 
er feine Kleider gewaſchen und 
fi gebader hat, wieder ins ta; 
ger fommen *). 

27. Den jungen Ochfen und 
den Bock zu den Suͤndopfern, 
deren Blut zur Verſoͤhnung in 
das Heiligehum gebracht worden 
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das Lager fommen, er habe denn 
feine Kleider gewafchen und fich 
gebadet. 

29. Dieß fen eine beftändige 
Verordnung für euch. Am zehn: 
ten Tage des fiebenten Monats 
follt ihr euch herzlich demuͤthigen, 
euch aller Arbeit enthalten, fo: 
wohl der Eingebohrne als auch 
der Fremdling, der unter euch 


lebt *). 

30. Denn an diefen Tage foll 
er euch verfühnen, und cuch vor 
Gott von allen euren Sünden 
reinigen *). 


ift, Toll man vor das Lager bins 
ausführen, und ihre Haute, 
Fleifch und Mift verbrennen *). 
28. Derjenige, der fie ver: 
brannte bat, foll nicht wieder in 





geben: ihre Opfer würden nicht eher ald vollkommen und vollendet angeſehen, 
al& bis der 28 und das ganze Volk mit Gott verſoͤhnt waͤren. Oder 
pielleicht durfte er Fett nicht eher verbrannt werden, ald bie man das Fleiſch 
der Opferthiere außer dem Lager verbrannt hatte (D.27.), welches der Beichluß 
aller Eeremonien diefes Tages war. 

26. Vers. *) Diefer Mann war ald ein folher, der das mit den Suͤnden 
dis Volks beladene Opferhier angerührt hatte, für unrein angeſehen; Doch, weil 
er es auf görtlihen Befehl aethan hatte, nicht fo, daß er eined Verjöhnopfers 
bedurft hätte, fondern, fo bald er ſich gewaſchen hatte, begab er ſich wieder in 
die Geſellſchaft der Iſraeliten, und allem Anſehen nah auch, ohne andere Gere: 
monic, in Die Hutte. — 

27. Vers. *) Nachdem diefe Opferthiere geopfert morden waren, und ihr 
Blut in Das Heiligthum gebracht worden, Die Beiprengung damit zu verrichten 
(D. 11. 14- 15.) — fo zundete man auf dem Altare dasjenige an, mas die Juden 
Imurim neunen, namdid den Talg, Die Nieren ıc. (Zap. 4, 8. 9.) — 'tenn 
Dieies aefchehen war, fo — — mie die Rabbinen Salomon und Jonathan 
jagen — vier Männer, welche die jüngften unter den Prieftern waren, diefe 
Dpfertbiere anf gewiffen Bahren hinweg. Deswegen überfept auch die Vulgata 
und die 7o Dollmetſcher: fie follen hinaus vor das Anger ſchaffen. In den 
folgenden Zeiten wurden fie hinaus vor die Stadt Jeruſalem an einen reinen 
Drt gebracht, wo man fie nah den dießfalls vorgefchriebenen Gebräuhen (Rap. 
4, 11. 12.) verbrannte. Daher die Anjpielung Gebr. 13, 11-13. — 

29. Vers. *) Diefes Feſt fiel alfo auf den 10. Tag des Monats Tıfri, mel: 
her der fiebente des Kirchenjahrs war, und zum Theil in unfern September, 
zum Theil aber in Dctober fiel. In diefem Monate — in welchem die Welt cre 
ſchaffen worden fenn fol — fleng ehemals Das bürgerlice Dehr an; aber bey Ge— 
legenheit Ded Ausgangs aus Aegypten in dem Monate Abıb oder Yrifan, welcher 
sum Theil in uniern März und zum Theil in Aprif fällt, befahl Gott, dieſer Mo: 
nat Abıb foli in Zukunft, wenigſtens in der Kirchenordnung, ber erfte des Jahre 
fern ; — und auf ſolche Urt ward der Monat Tiſri der fiebente- 

In dieſes Gebot waren nicht nur die, welde von Geburt fraeliten waren, 
und die Moſes hier, To wie unten Rap. 23, 42. Eſrach nennt, fondern auc die 
sremdlinge — Ger — d. i. Die Neubekehrten der Gerechtigkeit, eingeſchloſſen. 

30. Berd. *) Daher fommt der Name, den Moſes unten Rap. 23, 27. Dies 
fem Tage beplegt, wo er Jom Safippurim; d. i. der Tag der Verföhnung ger 
nannt wird. — Dpfer hatten zwar an fich felber gar Erine verröhnende Kraft; 
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31. Der größte Sabbath foll 
es euch feyn, zur berzlichften De: 
müthigung, nach einer beftändi- 
gen Berordnung. 

32. Diefe Ausfdhnung aber 
ſoll ein Priefter verrichten, den 
man falben und an feines Vaters 
Statt zum Priefter weihen wird; 


der foll die leinenen und heilis 


gen Beinkleider anziehen *), 
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33. Und das Heiligehum, die 
Unterredungshütte, den Altar, 
die Priefter und das geſammte 
Volk verfühnen. 

34. Eine beftändige Verord⸗ 
nung foll euch das feyn, daß ihr 
die Iſraeliten von allen ihren 
Sünden jährli Einmal verföß- 
net. Es geſchah, wie Jehova 
dem Mofes befohlen hat *). 





Das fiebenzehnte Kapitel. 


Verbot, Zleifh, außer den Opfermahlzeiten, zu effen, und Gebot, fi 
| alles Bluteſſens zu enthalten. 


eiter ſprach Jehova zu 
” W Moſe: 

2. Mache Aaron, ſeinen 
Söhnen und allen Iſraeliten fol: 
genden Befehl des Jehova ber 
kannt : 

3. Wer nur von den Iſraeliten 
einen Ochſen, oder ein Schaf, 
oder eine Ziege in oder außer dem 


tager fchlachtet, 





4. Und das Thier nicht bey 
dem Eingange in die Unterre— 
dungshütte dem Jehova zum 
Opfer darbringen wird zu feiner 
Wohnung, der foll angefehen 
werden, als der einen Mord be: 
gangen hat, und defwegen am 
eben geftraft werden *), 

5. Darum follen die Syfraeli: 
ten ihre Opfer, welche fie auf 


wurden fie aber, nach göttlicher Abficht, im Glauben an den Meſſias gebracht, fo 
befamen fie von diefem Gegenbilde einen unendlichen Werth. Ale Sünden, mi- 
ber alle Arten der göttlihen Gefepe, wenn fie nur recht erfannt, bercuet und 
unterlaffen wurden, Fonnten auf ſolche Weife vergeben werden. 

32. Vers. *) Das hier Vorfommende will fo viel fagen, ald: es foll niemals 
einem andern, ald dem auf gehörige Ar: eingeweihten Hohenpriefter erlaubt fepn, 
an dem Verföhnungstage das Umt zu halten. 

34. Ders. *) Die bepden legten Verſe enthalten eine Furze Wiederhofung 
deffen, was in dem gegenmwärtigen Yeti gefagr worden iſt; und im Ganzen find 
die Eeremonien dieſes Tages ein Vorbild von dem, was Chriftus, unfer Hober> 
priefter, um unfrer Derföhnung willen an feinem eigenen Leibe, Doch in cinem 
weit höheren und vullfommnern Verftande, gethan hat. — Man vergleiche es 
mit dem fiebenten Kapitel des Briefö an die Hebräer. — IRRE 

4. Ders. *) Die meiften Ausleger holten dafür, Gott verbiete in diefem 
Gefege, einem andern, ald ihm, und an einem andern Orte, als in feiner Hütte, 
ein Opfer zu bringen, ed ſey waß für eins es wolle. Vor dem Gefege war einem 
edweden Hausvarer erlaubt, Altäre aufzurichten, und dem wahren Gott zu _op= 
ern, wo es ihm nur ſchicklich war. An einem jeden Drte, wo Abraham fein Zelt 
aufjhlug, da richtete er auch Altäre auf, und ein jedweder Hausvater war der 
gebonrne Priefter ſeines Hauſes (grob 1,5.). Allein nad und nacb mipbraucten 
Die Menjchen Diefe Srepbeit, indem fie die Opfer, weldeifie nur Gott allein brin= 
gen follten, den Geſchoͤpfen zu Ehren opferten. Damit nun aber bieie Unordnung 
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dem Fekde fehlachten wollen, vor 
die Linterredungshütte dem Prie⸗ 
fter bringen, und da ihre Dank: 
opfer dem Jehova ſchlachten; 

6. Deren Blut der Priefter 
auf den Altare des Jehova bey 
dem Eingange in die Unterre: 
dungshütte ſprengen, und ihr 
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Fett dem Jehova zum Wohlger 
fallen anzinden foll. 

7. Sie follen weiter nicht mehr 
ihre Opfer den Satyren bringen, 
mit welchen fie fchändliche Abgoͤt⸗ 
teren treiben. Dieß fen für fie 
und ihre Nachkommen eine auf 
alle Zeiten geltende Berordnung*). 





hicht weiter einreißen möchte, fo fand es Gott für gut, dad Recht zu opfern, nur 
auf feine Diener einzufchränfen; und er unterfagte alle Opfer, die an einem an— 
dern Orte, ald in dem Vorhofe feines Heiligthums gebracht wurden. Gott wollte 
durch Diefed Befen das Volk von der Abgötteren abziehen. 

Andere Ausleger Oingegen fagen, das in dieſem Geſetze enthaltene Verbot 
erſtrecke ſich auch fogar auf die Thiere, melche die Privarperfonen zu ihrem Lot 
chen Gebrauche ſchlachteten. Diefer Mepnung ift auch der berühmte Michaelis. 
„Eine andere Ausleaung - fagt er - wäre den Worten Moſis fchnurgerad zuwi— 
der: denn das Verbum Schachat, das er ım zten Vers gebraucht, heißt uber: 
haupt — und Fann nicht auf Opfer allein eingeſchraͤnkt werden. Hätte 
„Moſes ftatt feiner das Derbum Sabach geſetzt, fo möchte die Erklärung ange: 
‚ben, aber jest ſchickt fie ih nicht. + — 

iefem Gefege zu finden glaubt, dadurch: „Moſes - heißt es = unterjögt durch 
ydaffelbe, den Ifraeliten das Sleifcheffen nicht ganz. Von denjenigen Opfern, 
zrdie im Hebräifben Schelam:m heißen, (und die man Baftmablopfer nennen 
„kann ) wurden blos die Fertftüfe, melde ohnehin die Qirceliten von feinen 
Thieren effen durften, auf dem Altare verbrannt, und dann befam der Priefter 
„reinen Theil; das übrige Fonnte der Jude altes felbft geniefen; nur mußte er e8 
zaum Opfer bringen, und alsdann bey einer Opfermahlzeit verzehren. Dieß 
„Geſetz möchte für und hart fepn, weil wir mehr an dad Sleiicheffen gewöhnt find, 
„als es die füdlichen Biker waren. — Ueberdas fonnten die Sfraeliten, da fit 
„noch in der Wüſte waren, und noch kein eigen Land hatten, nur ſelten Fleiſch 
„eſſen, ſonſt wuͤrden fie ihre Heerden, deren eigentlich nur dritthalb Stämme 
— (IV. Yıof. 32.), ſehr vermindert, und am Ende aufgezehrt haben; und 
io, ob es gleich eigentlich nicht aus politifcher Abfimt, ſondern, wie wir a 
„hören —— erhütung der Abgoͤtterey gegeben war, fo trugted doch wirk— 
lich auch zur Erhaltung und Vermehrung ihrer Viehzucht vieles bey. 1. f. m. — 


Bahn fagt Mofes in dem folgenden 5. 6. und 7. Verſe ausdrüdlih, daß 
die Haupturfache dieſes a. der große Hang zur Ab Bun ir den das 
Volk aus Aegypten mitgebracht hatte, und wegen welches man beforgen mußte, 
daß, wenn jemand folde Thiere zu Haus fchlachtete, alle Arten des Aberglaubens 
et getrieven, und fie irgend einem Abgott geopfert werden möchten. Moſes 
will Daher, die alte ollten diefe zum Opfer gewöhnlichen Thiere nicht ans 
der, ald unter Aufficht der Priefter fchlachten, und lieber alle dem wahren Gott 
opfern, damit ed unmöglich fen, eind von ihnen bey dem Schlachten heimlich 
zum Gößenopfer zu machen. “_ 

Man wird nun begreifen, warum Moſes, der gr Feind der Abgötteren, 
die Lebensſtrafe auf Die Uebertretung diefes Gefeged, d. i. auf Dad Schlachten 
dDiefer Thiere, wenn ed nichk vor der Hütte ded Stiftd, und zum Opfer ges 
ſchah, fegte- 

7. Vers. ) Aus diefen Worten erhellt ganz beutlih, dab die Abgötterey- 
ded goldenen Kalbed nicht Die einzige war, in melde die Sfraeliten entweder in 
Yegypten, odersin der Wüfte verfallen waren. Die Säche ift auch nicht zmeifel« 
haft: man darf nur die Stellen V. Mof. 32, 17. Jof. 24, 14. 13ech. 20, 7-.= 
25, 2. 3. und Umos 5, 25. nachfehen- 


r hebt die Schwierigkeit, die man in 
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g. Weiter follft du ihnen far 
gen: Wer von den Iſtraeliten 


oder den Fremden, die fi un: 
ter ihnen aufhalten, ein Brand: 
opfer, oder fonft ein Opfer 
bringt *), 

9. Und bringt es nicht vor 
die Alnterredungshütte, um es 
dem Jehova zu opfern, foll aus: 
gerottet werden aus feinem Bolfe. 

ıo. Wer von den Siraeliten 
oder den Fremden, die fi un: 
ter ihnen aufhalten, Blur ißt, 
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gegen den werde ich mich feßen, 
und ıbn aus feinem Wolfe ver: 
tilgen ). 

11. Denn das Leben der Thiere 
it ın dem Biute, und ich will, 
daß ihr es auf den Altar zu 
eurer Berfühnung bringer. Denn 
das Blut ifis, welches das Leben 
veriöhnet *). | 

12. Darum gebiete ich euch 
daß weder ein Iſraelite, noch ein 
Fremdling, der fih unter eu 
aufhält, jemals Blur effe. 


13, Wenn 





Satyren. Im Hebräifhen heift ed: den Böden oder den Zagrigen. Die 
70 Dollmetſcher überſetzen: den Eitelkeiten (in Vergleich mit Apoftelg- 14, 14-- 
11. Rorintb. 8, 4.), oder den Bögen, ob fie glei das Wort Setrim an andern 
Orten ( ef. 13, 21.) durch Dämonen ausdrüden; und auf eben dDiefe Art über: 
fegen auch die Varaphraften, die famaritanıfche und Die alten Ueberſetzungen. — 

Die Worte, melde im Grundterte heißen: mit welchen fie gehuret babenı 
müffen im finnbildlichen Verftande genommen werden, nad welchem die Abadtte: 
rey in der heiligen Schrift gemerniglih eine Zurerey und ein Ehebruch genannt 
wird. Man fehe hierüber unfere Fnmerfungen au li. Moſ. 20, 5. — 

8. Ders. *) Inter den fremden fönnen hier nicht die Proſelyten des Thores, 
wie Brorius vermuthet, verftanden werden, und noch vielmeniaer Die Heiden, 
welche im Lande wohnten, fondern Moſes redet an diefem Orte ganz aewik von 
Den Fremden, von welden er im 10. Derfe Meldung thut, mo er ihnen den Or 
nuß des Blutes unterfagt. Nun mar aber diefer Genuß den Profelyten des 
Tbores erlaubt, wie ſolches die Stelle V. Mof.ı4, 15. zuerfennen niebt. Man 
muß alfo dad, was hier nefagt wird, von den Projelyten dev Gerechtigkeit, oder 
von den befchnättenen und aänzlih zu dem judiihen Glauben befchrten Heiden 
verſtehen. Diefe Eonnten allein von dem Volke ausgeſchloſſen werden, dern die 
andern Proſelyten waren feine Glieder diefes Körpers; und das Verbot, Blit 
zu effen, gehörte au den jüdischen Kirchengeſehen, melde zu halten nur diejeni— 
gen Fremden verbunden maren, die die Beichneidung angenommen, und fich des 
durch zur Beobachtung des ganzen Geremonieng@feges verbindlich gemacht hatten 
(Bal. 5, 3.), und alfo Neubefehrte, oder fremde der Berechtigte geworden 
maren. Endlib Opfer und Brandopfer maren foldbe Stüde des jüdiſchen Kir 
chengeſetzes, die feinem Fremden des Thores erlaubt waren. 

ıo. Ders. *) Dieß ıft eine Wiederholung Des Geſetzes, Die wir in den Am 
merfungen zu 1.Wiof. 9, 4. - und oben Rap 3, 17. und 7, 26. genuafam erklärt 
haben. Der hebräifhe Ausdruck im Grundtexte: Ich will mein Antlitz wider 
denjenisen fenen, bedeutet den göttlichen Unmillen; und Gott bedient fich de# 
nämlichen Ausdrucks unten Rap. 20, 3., um feinen Abfcheu vor den unmenichliden 
Dpfern des Molochs anzuzeigen. . 

ır. Derd. ») Das Geſeh will eigentlich fo viel fagen! „Es würde etwas 
„unanſtaͤndiges und eine Art Entheiligung fepn, wenn ihr Das, mas ich zur 
„Verſoͤhnung eurer Sünden beftimmt habe, zum gemeinen Gebrauche anmenden 
„‚mwolltet. ** Und daher fieht man auch, warum Dietre Verbot in dem N.T. feine 
Derbindfichfeit verloren hat, weil der Grund davon megfällt, und nach dem Tode 
Irſu Dad Blut der Thiere nicht mehr zur Verföhnung gebraudt wird. — 
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13. Wenn einer von den Iſrae⸗ ner-das Blut eines Thieres effe. 
liten, oder den unter ihnen les Wer es effen werde, foll ausges 
benden Fremdlingen ein Wild oder rottet werden. 
einen Vogel auf der Jagd fängt, 
welcher gegeflen werden darf, fo 
fol er ihn verbluten laffen, und 
fein Blut mit Erde bedecken *). 


15. Wer ein Mas oder ein zer: 
riffenes Thier ift, er fen einges 
bohren oder fremd, ſoll fich und 
feine Kleider wafchen, und bis 


14. Denn das eben der Thiere auf den Abend unrein ſeyn *). 


ift in ihrem Blute: deßwegen 16. Wäfcht er fich und fienicht, 
gebot ich den Syiraeliten, daß feis fo foll er geftraft werden. 


Das achtzehnte Kapitel, 


Einige Ehen werden verboten, die unter den Yegyptern und Gananis 
tern zugelaffen wurden. 


1. eiter ſprach Jehova zu 3. Thut das nicht, was die 
Mofe *): Aegypter, unter denen ihr wohn: 


2. Dede mit den Iſtaeliten, tet, und die Cananiter, ju denen 
— in Ich euch fuͤhre, thun; richtet euch 

und ſprich zu ihnen: Ich bin nicht nach ihren Landesverordnun⸗ 
Jehova, euer Gott *). gen *) ” 











13. Vers. *) Diefed Gebot, das Blur der Thiere wegzuſchütten, erftredt 
fih auf alle Thiere, die man effen durfte, auf die zahmen, wie auf die A 
Man fehe V.Mof.ı2, 21. und 15, 22. — ber ed zu verfcharren, werden ver- 
ſchiedene Urfachen angegeben. Einige Ausleger glauben, folches ſeb aus Ehrfurcht 
geibehen, um ed, aus den oben in der Anmerfung zu D. rı. angeführten Urfas 
den, ehrwürdiger zu maden: Andere tagen‘, um einen Aberglauben der Heiden 
au verhüten, melde glaubten, daß das Blut, welches unverfharrt liegen blieb, 
zur Speife der Geifter gereihe, die fie verehrten. Wahrfceinlider if, es fep 
ſolches zu Verhütung aller gefeglihen Verunreinigung gefhehen. — i 

ı5. Ders. *) Dier werden unter den Sremdlingen abermals die Profelyten 
der Berechtigfeit verftanden. — Doc) ift diefes Gefeg von denen zu verfiehen, 
melde aus Verfehen davon gegeffen hatten; denn diejenigen, melde e8 mit Yor- 
fa thaten, follten, wenn fie fich nicht reinigten, und fein Opfer zur Verföhnung 
ihres Sehlers braten, auögerottet werden. — Man fehe Jeräber v. Mof. 14, 
a1. — und in Diefem Sinne verſtehen wir auch dad, mas in dem folgenden 
ı5ten wc Be air: g — — 

——— m dem Volke die gehörige Ehrfurcht gegen feine Geſetze eins 
zuflößen, erinnert er daffelbe gi im Einsanst feiner — A e pe 
fein Zerr und Bott fey; welches ey den Juden fo viel fagen wollte, als: man 
müffe zu den Redten, welde ihm feine Hoheit über fie, gleichmie über ale an- 
dere Völker des Erdbodens, ertheile, noch diejenigen hinzufegen, welche aus 
dem Bunde fließen, in dem fie mit ihm ftanden. 

} Vers. ”) Das fittlihe Verderben mar bey den Amenen hier genannten 
Dötkern fo groß, daf man bep ihnen fogar die Blutfhande, den Ehebruc, vr 
Sodomiteren, und mit Einem Worte die abfcheufichften Schandthaten ohne Ene 
fegen anfahe. Se mehr aljo Die böfen — welche Die Gfraclisen in Wegype 
sen, woraus fie Famen, gefehen hatten, ju Ipsem Serien bepriagen Fonnten, 

A. T. 1. Theil. Do 
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4. Nach meinen Satzungen 
handele, meine Verordnungen 
beobachtet genau: Sch bin Fer 
hova, euer Gott *). 

5. Werder ihr meine Verord⸗ 
nungen und Satzungen forgfältig 
beobachten, fo follt ihr, wie jeder 
Menſch, der fich darnach richten 
wird, glücklich werden. Ich bin 
Jehova *). 

6, Niemand von euch ſoll fer: 


Dis dritte Buch Moſis. 
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ner Blutsverwandtin Schaam 
aufdecken *). 

7. Du follft die Schaam bei: 
nes Baters und deiner Mutter 


‚nicht aufdecfen ; denn fie ift deine 


Mutter: darum ſollſt du ihre 
Schaam nicht entblößen *). 

8. Auch die Schaam des Bei: 
bes deines Vaters follit du nicht 
aufdecfen 5; denn es ift deines 
Vaters Schaam *). 





(Ezech. 20, 7. 8.- 23, 8.) deſto mehr mar auch su Eefürdten, ed möchte fie die 
aligemeine Ausſchwetfung ın dem Lande Lanaan, welches fie in Befig nehmen 
foliten, vollends in ihr gänzliched MWerderben ſtürzen. (Siehe unten Kap. 20, 
23.) — Dedmegen eilte der allerhöchtte Befenneber, ihnen wider dieſe fchändfıe 
den Ausfchmweifungen die nöthigen Geſetze zu ertheilen. i 

4. Vers. ) Unter den Sagungen Gottes — im Hebräifchen miſchpatim, 
d. i. nah dem Buchſtaben: feine Gerichte, verfiehen die jüdischen Lehrer die natür: 
lichen Sejeher dierenigen nämlich, melde alle Menfchen verpflichten, wenn ihnen 
auch gleich Fein Gebot gegeben worden ift: und unter Den Geboten, im Hebräi: 
— age verftehen fie blos die gegebenen Befete, melde nur, vermidg des 
goͤttlichen Willend, und allein Diejenigen verbinden, denen fic Bott befannt ge: 
macht hat. Gott verlangt, ald ein unumfchränfter Herr über alle Dinae, daß 
man den natürlichen Geſetzen geboren, und daß alle Menſchen unter denfelben 
ftehen follen: hingegen fodert er von den Iſtaeliten, als ihr eimener Gott und 
König, vermög ded gemachten Bundes, daß fie feine gegebenen Befege und G 
bote befonders beobachten follen. 

s. Vers. *) hr werdet glinflich —* Onkelos uͤberſeßt: wer fie erfüllt, 
wird ewig leben. Jonathan? er wird lang leben, und feın Theil wird mit 
den Berechren feyn. Rabbi Salomon: er wırd in der zufünftigen Welt durch 
fie leben. Nach der Schreibart der Zebraer bedeutet Leben Wohlttand, Glüd, 
und überhaupt alle Annchmfichfeiten deö menichlichen Lebens (unten Rap. 2%, 

6. - 1. König. 25, 6. — Ill. Ronig. 1, 25.). Diefed verbieß Moſes denen, die 
eine .. eobachten wurden ; Dad ewige Leben ift erft zu den Zeiten des Evan: 
gekii auf eine deutliche Art geoffenbart worden. — 

6. Vers. *) Blutspverwandrin — heift im Grimdterte: das Sleifch des 
Sleifches; und diefer Ausdrud deutet eine Perſon an, welche entweder felbit un: 
ere Blutsverwandtin ift, oder mit dem Einen Leib ausmacht, mit weldbem mir 
ın Blutsverwandtſchaft ftehen. Sceer bedeutet das Stüd einer Sache; und da 
ed hier mit Bafar, welches Fleiſch bedeutet, verbunden iſt; fo heift es fo viel 
als em Stück feines Sleifches , und diefe Bedeutung hat dieſes Wort auch im 
Arabiſchen , den Tair oder Tbjair it den Urabern der nächfte Unvermandte. 

Die Bloße einer Perfon aufdecken — bedeutet fi fleiſchlich mit ihr vermi: 
fhen, ed fen nun vermittelt der Ehe, oder außer derfelben. 

7. Berd. *) D.i. Eine Tochter foll nicht ihren Vater, und ein Sohn fell 
nicht feine Mutter heyrathen; Auf dieſe Art hat fie Jonathan in reinem 
Targum ausgedrückt. Diefe blutfhänderifhen Ehen waren ben deu Aegyptern, 
CTananitern, Den alten Perfern, den Indianern, den Nrabern, und allen miur: 
genlaͤndiſchen Voͤlkern etwas gemöhnfiches. 

8. Ders. *) D. ı. deiner Stiefimutter, Diefes Lafter benieng Rubent mit 
der Bilba 1.Mlof. 35,22. — Abfalon mit den Weibern feines Baters Davıd, 
und der Blusfchänder zu Rerinth, I. Rorintb.s,r. — 
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9. Du follft die Schaam bei: 
ner Schwefter, vom Vater oder 
der Mutter ber, fie mag im Haufe 
oder außer demfelben gebohren 
feyn, nicht entblößen *). 

10. Die Schaam deiner En: 
felin, vom Sohne oder der Toch: 
ter ber, follft du nicht eneblößen ; 
denn esift deine Schaam *). 

1 1. Auch die Schaam der Toch: 
ter deiner Stiefmutter, die von 
deinem Vater erzeugt worden ift, 
ſollſt du nicht aufdecken ; fie tft 
deine Echwefter : darum ſollſt 
du das nicht thun *). 

12. Die Schaam der Schwe: 
fter deines Vaters follft du nicht 
entblößen ; denn fie ift deines 
Vaters Blutsverwandtin *). 
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13. Auch die Schaam der 
Schwefter deiner Mutter folft 
du nicht entblößen ; denn fie ift 
deiner Mutter Blutsverwand—⸗ 
tin *). 

14. Die’ Schaam deines 
Dheims vom Vater ber follft du 
nicht aufdecken, fo, daß du dich 
feiner Frau naheft : fie ift deine 


Muhme *). 


15. Du follft die Schaam bei: 
ner Schnur nicht entblößen ; fie 
ift deines Sohnes Frau: darum 
foltft du das nicht thun *). 

16. Die Schaam der Frau 
deines Bruders follft du nicht 
aufdecken: es ift die Schaam 
deines Bruders *). 

17. Du follft die Schaam 


9. Verd. *) Zum Derflagde diefes Verſes ift die Vergleihung mit B. ır. 
| 


nöthin. Denn da Bott dafelb 


verbietet , daß ein Sohn nicht die Tochter, wel: 


che der Vater mit der Stiefmutter deffelben Sohns gezeugt hat, heyrathen ſoll, 
fo meynt er bier, daß ein Eohn nicht die Tochter heyrathen foll, melde fein Va— 
ter entweder im Haufe mit feiner Frau, oder mit einer Magd, oder mır einer 
fremden Perfon außer der Ehe gezeugt hat; und auch nicht die Tochter feiner 
Mutter, welche von ihr entweder in ihrer jehigen oder vorigen Ehe, und aud 
wohl außer derfelben in Unehren gebohren ih. _ 

ı0. Ders. *) Deine Schaam. D. i. es ift fo viel, als wenn du mit dir felbft 
Schande treiben, oder mit deinem leiblichen von dir gezeugten Kinde dergleichen 
vornehmen wollteft. j 

ı1. Bere. *) Man hat diefen Vers für einen der fehwerften achalten, wenn 
man aber das bemerft, was V. 9. gefact worden ift, fo ıft altes flar. Die hier 
befindlichen Worte gehen auf die Tochter, welche fie in der jogigen Ehe mit dem 
Vater des Sohnes gezeugt hat, und die man eine »zalbfehmwefter zu nennen pflegt; 
und nicht auf die, welche die Stiefmutter in ihrer vorigen Ehe zeugte. Die ers 
ftere hat Sort hier zu ehelichen verboten, nicht die andere. 

12. Vers *) D.i. fie ift gleichfam Das Fleiſch Deines Vaters, und daher 
mußt du Die Ehrfurcht gegen fie haben, die du dem erjtern fchuldig bif. 

13. Ders. *) Der Grund von diefem Geſetze ift Fein anderer, alö der von 
dem vorhergehenden. eg ad f 

14. Vers. *) Sie ift deine Mubme; d. i. Gie ift dir Durch die Schwäger— 
ſchaft eben fo nahe anverwandt, ald du in der Blutsfreundfchafte mit deinem 
Dheim verwandt bifl. Diefes gehet ſowohl die Frau des Oheims von mütterli— 
cher, als von väterliher Seite an, s 

15. Vers. *) Die Urface ift, meil fie mit dem Sohne Einen Leib ausmacht, 
und daher als eine Tochter anzufehen if. — 

16. Bers. *) Die Ausnahme, welche Bott ſelbſt von Diefem Befehle, vers 
mög des Zevivatgefenes V. Moſ. 25, 5. u. fe re. gemacht hat, gicht zu erfennen, 
dab der hier befindliche Befehl ſich zur bie befontern Umſtaͤnde ber Siraslisen be» 
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deiner Frau nebft ihrer Tochter, 
und Enkelin, vom Sohne ober 
Tochter her, nicht entblößen; fie 
find deine Blutsvermandtinnen : 
es rodre Blutſchande *). 

18. Der Frau Schwefter foltft 
du neben ihr, fo lang fie lebt, 
zu ihrer Eiferfucht nicht zur Che 
nehmen *). 

19. Einer Frau, welche ihre 
monatliche Reinigung bat, follft 
du nicht beywohnen *). 

zo. Eines andern Frau follft 
du nicht befchlafen, und dich durch 
fie verunreinigen *). 
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21. Bon deinen Kindern follft 
du feins dem Moloch zu Ehren 
durchs Feuer geben laſſen, und 
deinen Gott entheiligen : ich bin 
der Jehova *). 

22. Du follft bey einer Manns: 
perfon nicht liegen, wie bey einer 
MWeibsperfon : das tft ein Ghreuel*). 

23. Auch durd) den Benfhlaf 
mit irgend einem Thiere beflecfe 
dich nicht. Und eine Weibsper: 
fon laſſe fih von feinem Thiere 
benwohnen : das waͤre ein 
Greuel *). 

24. Verunreiniget euch mit 


zieht, und zur Abficht habe, die Vermifchung der Erbtheile, und die Verwitrung 


der Geſchlechtsregifter zu verhüten. 


17. Ders. *) Hier fieher Gott auf Die Tochter, welche eine Frau ihrem Manne 


zugebracht hat: — im 


Hebräifben: Sie find nicht anders anzufeben, als dein 


Fleiſch, bedeutet: Sie find Kinder der Perfon, welche mit dir Einen Leib aud: 
macht, und folglih gewiffermaffen deine Kinder find, ob du fie gleich nicht ge— 


zeugt haft. — 


Es ift ein großes Lafter. Dielen Nachdruck hat das hebräifhe Wort Sim= 
mab. Die 70 Dollmetfchyer überfegen : es ift eine Bottlofigfeit. Die Oulnata: 


ed ift eine Blutſchande 


Man fönnte auch überfegen : es ıft ein Greuel. 


Denn 


Diefe Bedeutung har dad hebräifhe Wort Ezech. 16, 43. und ſie ſchickt fich fehr 
wohl für die Sache, von welcher hier geredet wird. 


i8. Vers. 
weiberey die R 


Einige Ausleger haben geglaubt, es ſey hier von der Viel— 
ede, und fo mie dad Wort Bruder oft von unſerm Mitmenichen 


zu verftehen fen, fo bedeute dad Wort Schmwefter jedes andere Weiböbild; allein 
da in diefem Kapitel nicht von der Vielweiberey, fondern von der Ehe mir ſolchen 
Perſonen die Rede it, mit welchen man in Verwandtichaft ſteht, fo iſt micht zu 
weiteln, daß unter dem Wort Schwefter die eigentlihe Schweſter der noc le— 
enden Frau verfianden werden müſſe, in welchem Sinne es auch der chaldärfche, 


famarttanıf 


che, ſyriſche und arabifche Ueberſetzer genommen haben. 


19. Vers. *) Dad hier vorfommende Verbot war eine der größten geſetzli— 
den Berunreinigungen ‚ die fogar mit der Ausrottung beftraft wurde: man ſehe 


unten Bap. 20, 18. 
20. Vers. *) 


Diefed mit andern Worten audgedrudte Geſetz ift fein anders, 


als jenes II. MIof. 20, 14. Du follft nicht ehebrechen. 


a1. Ders. *) enn gleich viele Ausleger behaupten, diefe Stelle fep fo zu 
verftehen, daf die Kinder nur durch das dem Moloch angezüundete Feuer gefürz 
worden ſeyen, fo ift do aus Moſ. 18, 10. - 12, 31.— li Cbron. 28,3. er. 
5, 31. vergl. mit 32, 35. _Pfalm 105, 37. 38. Ezech. 16, 20. 21. Kap. 33, 37. 
u.a.m. gewiß, daß man fie auch wirklich verbrannt habe. — Der Moloch aber, 
melcher auch molech, Malchom Zeph. ı,5. Milcom. Ill. Rönig. 11,33. IV. Ron. 
23, 14. und Adramaledy IV. Rönig. 17,31. heißt — ift Der Goͤhe der Ammoniter— 
ber quch den Baal vorftellte. — 

22. Ders. *) Hier wird die Knabenſchaͤnderey — das Lafter der Sodomiter 
verboten. Siehe Röm. 1, 27. - I. Rorinth. 6, 10. - 1, Tim. ı, 10. 

23. Bere. *) So ſchaͤndlich dieſes Laſter it — fo war es doch unter den 
Yegpptern gemein, — 
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der Dinge feinem, womit fich die 
Heiden verunreinigen, welche ich 
vor euch ber vertreibe *). 

25. Das Sand ift verunreini— 
get. Ich mill feine Verbrechen 
ftrafen. Das fand wird feine 
Einwohner ausjpeyen *). 


26. Ihr follt meine Berordnun: 
gen und Sakungen pünftlid) be; 
obachten, und feine jener Greuel—⸗ 
thaten begehen, weder der Ein: 
gebohrne noch Fremdling unter 
euch *). 

27. Denn alle diefe Öreuel: 
tbaten begiengen die Einwohner 
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diefes Landes vor euch, und ver: 
unreinigten es. 

28. Damit euch das fand nicht 
ausipene, wenn ihr es verunreis 
niget, wie e8 die Nation vor euch 
ausgefpien bat. 

29. Wer eine biefer Greuel⸗ 
thaten begeben wird, foll aus ſei⸗ 
nem Volke ausgerottet werden). 

30. Beobachtet alfo pünktlich, 
was ich euch zu beobachten gebo: 
ten babe, fo daß ihr euch aller 
der Greuelthaten, die vor euch 
gefcheben find, enthaltet, und 
euch nicht damit verunreiniget. 


Ich Jehova, bin euer Gott *). 


24. Derd. *) Hier werden vermuthlich vorzuͤglich die Lafer genennt, von 
melden ®. 19. bid 23. gereder wird, denn dieſe hatten fih Die fieben Bölfer des 
Landes Canaan, deren Namen man V.1Mof.7, ı. findet, dergeſtalt ergeben, duß 
fie Gott nicht mehr ertragen Fonnte, fondern fie eben Deswegen audrotten lief. 


25. Bert. 


In den Worten diefer Scriftftelle liegt cine ganz befondere 


5 * 
Schoͤnheit und ——— Das Land ſelbſt, in welchem die Cananiter wohnten, 
wird als ein ſolches vorgeſtellt, dad mit den Laſtern feiner Einwohner durchaus 
befleckt worden war. Der Geſetzgeber wirft ihm vor, daß es fie getragen habe,— 
er faat — er wolle ed Dafür ſtrafen, und es durch die Plagen, die fein rächender 
Arm über daſſelbe ſchicken würde, nöthigen, diefe unglüdfeligen Einwohner aus— 


zuſpeyen. 
37 16.) — 
nem 
füllung gehen. 
derielben in der vergangenen Zeit, al 


(Man fehe Rap. 20, 22. Tief. 28, 8- Jer. 48, 26. Zab.2, 16. Ofienb. 
Dder, wie fi Theodoretus ausdrückt, dieſe Abfcheulichen auß ſci— 
doofe zu ſtoßen. Diefe fhredfiben Drohungen follten bald in ihre Er: 
Ihre Zukunft war fo ann daß Miofes in dem Grundterte von 

von einer Sache redet, Die bereits geſche— 


hen wäre; mie denn auch die To Dollmetfcher diefe Stelle wirklich in der ver: 

gangenen Zeit uberfegen; fo wie fih die Propheten öfterd aussudrüden pflegen- 
26. Bert. *) Da das Wort, welches die in diefem Kapitel verbotenen Ehen 

anzeigt, hier Greuel heißt, fo ift Darauf abzunehmen, daß. die Ausfchmeifungen 


der 


ananiter nicht fomohl in folben Ehen, alö vielmehr in einem ungesähmten _ 


unordentlichen Leben beftanden, welches machte, daf fie faft fein Geſetz des Ehe— 
ftande8 beobachteten, welches ſchon hinlänalich war, fie firafbar zu maden, wenn 
gieid unter den verbotenen Graden der Hevrathen nichtd war, das dem Rechte 


er Natur zumider gewefen iſt. — 


fommen, müflen die Profelyten der Gerechtigkeit verftanteı werden. 


fehe unfere Anmerfung zu Kap. 17, 8 
29. Ver. * 
17, 14- in der Anmerkung. 


Unter den fremdlingen, welche hier vor: 


Man 


Was unter der Ausrottung verftanden werde — fiche J. Moſ. 


30. Verb. *) Gott hatte, ald der Gott der fraeliten, nebft dem allgemei= 


nen, noch ein befonderes Recht, ihnen Gelege vorzufhreiben , und fie waren 
auch auf eine befondere Art, vermda ihred Bundes mit ihm verbunden, fid 
den elben unterwerfen. Ja es war ſogar ein deutliches Merkmal feiner Liebe, 
daß er fie durch ſolche Geſetze von den Ausſchweifungen abzuhalten ſuchte, wegen 
welcher andere Vörfer ın feinen Augen fo ſtrafbar geworden find. Und decſes 
wit ihnen Gott durd die Schlußworte : Ich bın der Zerr euer Bott, Ju virs 

ftchen geben. 
So 3 
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Das neunzehnte 


Kapitel. 


Geſetze von der Ehrerbietung gegen Eltern, von den Goͤtzen, den Dank⸗ 
opfern, der Getreideerndte, der Weinlefe, dem Diebftable, dem Lügen, 
den Eide, der Gerechtigkeitsliebe , der Liebe gegen andere, dem Bey 
ſchlafe mit einer Sklavin , den gepflanzten Baumen, dem Haarbe 


fhneiden, dem Uberglauben zc. 


Ne ſprach Jehova zu 
I. Mofe *): 

2. Sage der ganzen Gemeinde 
der SYfraeliten: br follt bei: 
lig ſeyn; denn ich, Jehova euer 
Gott, bin heilig *). 

3. Feder ehre feine Mutter 
und feinen Bater. Haltet meine 
Sabbathe. Ich, Jehova, bin 
euer Gott *), 


4. Kehrt euch nicht zu den 
Gößen, und macht euch feine 
gegoffene Bilder von ihnen. Ich, 
Jehova, bin euer Gott *). 

5. Wenn ihr dem Jehova ein 
Danfopfer bringt, fo bringt es fo, 
daß ihr ihm gefallen fönnt *). 

6. An demfelben Tage, wo 
ihr es opfert, und noch an dem 
folgenden foll es gegeflen werden; 





1. Verd. ) Diefes Kapitel hält verſchiedene ſowohl Ceremonial = ald Sit: 
—A— in ſich. Einige ſind neu, andere aber, und zwar die meiſten derſelben 
find nichts anders, als eine Wiederholung einiger bereits vorgeſchriebenen Ber: 
ordnungen, welchen der Geſetzgeber von Zeit zu Zeit noch einige beſondere Be— 
—— benfüugt, und fie dadurch auf gewiſſe Faͤlle anwendet. 

2. Vers. *) Was bey dieſer Betrachtung den größten Eindruck in ihren 
Gemuthern machen konnte, war dieſes: daß Gott ſie vor allen andern Voölkern 
* feinem Eigenthum ermählet, und ſowohl durch feine Fuͤhrungen, als auch 

urch ſeine Verordnungen abgeſondert hatte, daß ſie ein dem Herrn geheiligtes 
Volk sehn foliten. 11. Mof. ı9, 4. 5.6. Dieß war ed, was Gott felbit als den 
mächtigften Bewegungsgrund zur Beobahtung diefer Gefege ihnen zu Genütbe 
füprte. Siehe unten Rap. 20, 23. 26. 

3. Ders. *) Daß hier die Niurter vor dem Vater gefegt wird, giebt nur 
au erfennen, daß man fie auf gleihe Art lieben und ehren fol. — Unter dem 
Sabbath werden nicht nur die eigentlichen fogenannten Sabbatbe, fondern alle 
Sefttage verftanden. Siehe Rap. 16, 31. En z 

4. Ders. *% Dad, was wir Bönen überfegen, heißt im Hebräifchen : Eitel— 
Feiten — Dinge, die nichts find (I. Korinth. 8, 4. und 10, 19.), oder vermöge 
des grammatifalifchen Nachdrucks ded Wortes Elilim; nıchtswürdige Dinge; 
in welchem Sinne die heilige Schrift den Namen Elilim auch andern Dingen 
benleat, z. B. Ziob 13, 4. den unnügen Aerzten. — er. 14, 14. den faljchen 
Propbeten u. f. w. 

Das Verbot gegoffene Gögenbilder zu machen, ſcheint auf dad goldene Kalb 
zu zielen: allein eS gehet eben fomohl auch auf gefhnigte Bilder, 

5, Vers. *) Einige Ausleger überfegen hier: wenn ihr mir ein Friedens— 
opfer bringen wollt, fo tbut es freywillig. — Allein diefe Auslegung findet 
viele Bedenflichkeiten, Es mußte zuvor genan beſtimmt werden, mas man unter 
dem Wort freywillig verftehe. Dieſes Wort kann dreverlev Bedeutung haben, 
mie folched kur dem dreyfachen Gegenfage zu erkennen iſt. Ed wird erfilich der 
MWürfung einer höhern Kraft, zum andern der Verbindlichkeit und Vorschrift, 
und drittens der Gemwaltthätigfeit und dem Zwange entgegen gefegt. Demnach 
bedeutet ed entweder eine * Handlung, zu welcher ein, Menſch von Natur 
Neigung, Luft und Willen hat, und biefed fann dem Menfden in keiner geift: 
lien Sache beygelegt werden; denn Gott ift ed, der beydes — das Wolfen und 
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was bis an den dritten Tag übrig 
bleibt, foll man mit Feuer ver: 
brennen *). 

7. Wird aber am dritten Tage 
davon gegeffen,, “fo wird es für 
unrein gebalten, und nicht ange: 
nehm ſeyn. 

8. Wer davon ißt, macht ſich 


ſtrafbar, denn er entheiligt eine 
den Jehova heilige Sache: deß⸗ 


wegen foll er ausgerottet werden 
aus feinem Volke. 

9. Wenn ihr eure Felder ein: 
erndtet, fo ſollt ihr fie nicht an 
den Enden herum aberndten, aud) 


wicht nachähren *). 
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10. Auch deinen Weinberg 
ſollſt du nicht genau ableſen, die 
zurückgelaffenen Beere nicht nach: 
lefen : das follft du dem Armen 
und Fremdlinge überlaffen. Sch, 
Jehova, bin euer Gott. 

11. Ihr ſollt nicht ftehlen , 
nicht abläugnen, einander nicht 
berrügen *). 

ı2. Ihr follt ben meinem 
Namen nicht falih fchmwören, 
und ſo den Namen eures Gottes 
entheiligen: ich bin der es 
hova *). 

13... hr follt einander nicht 
mit Gewalt unterdrücken und 





das DVollbringen — nad — Wohlgefallen in und wirket (Pbilipp. 2, 13.)3 
oder es bedeutet eine felbftermwählte Handlung, die man nicht auf Befehl, fondern 
aus cigner Bewegung thut; und auch das wäre falfh: denn fein Gottetdienft 
Fann Gott angenehm ſeyn, der nicht genau mit feinen Vorſchriften übereinfonmt; 
auch die frepreilligen Opfer und Gelübde im A -T. mußten der ausdrüdliden Vor: 
hrift Gottes gemäß —— Oder endlich kann es auch ſo viel heißen, als ein freu— 
ger und williger Gehorſam, ohne Zwang und Widerwillen; und diefes wäre 
der richtigfte Veriland. Allein da das im Grundterte ftehende hebräifhe Wort 
nicht eine Sreywilligfeit, fondern ein Woblgefallen bedeutet, und zwar nicht 
ſowohl ein Wohlgefallen des Gebenden, als vielmehr des Empfangenden, dem 
ſolche Handlung angenehm it: fo haben wir der hier ftehenden Ueberfegung, 
—— auch die 70 Dollmetſcher und die Vulgata gewählt haben, den Vorzug 
gegeben. 

6. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkungen au Kap. 7, 15. 16. 17. 

9. Ders. *) Diefem Gefene zufolge durfte bey der Erndte das über den 
Ader hinausgewachlene, oder in herausgehenden Winkeln ftehende Getreide nicht 
von dem Eigenthümer abgemäher, fondern es mußte den Armen überlaffen wer: 
den ; auch durfte der Eigenthümer die auf dem Ader zerftreuten einzelnen Aehren 
nicht zuſammenleſen, fondern die Armen hielten Nachlefe; ja ihnen gehörten 
fogar die aus Unachtſamkeit liegen geblichenen Garben, und der Figenthünter 
hatte fein Recht, fie nachzuhofen. Eben fo war ed auch ben Del: und Weinber: 
aen (VB. 10.) und vermuthlich ben der Dbitlefe überhaupt gehalten. Die Nachlefe 
mar den Armen überlaffen, und der Eigenthüner durfte nicht einmal die ben dem 
erften Schütteln oder Schlagen ſitzen gebliebenen Dliven einzeln abfefen faffen. 
Und fo gehörte auch, was fpäter, und erft nach der Obſtleſe reif ward, den Armen. 
v, Mof. 24, 19. 20. 21. Ruth. 2, 2-19. Daß die Fremdlinge (vermuthlich die 
Profelyten der Gerechtigkeit) das naͤmliche Recht hatten, wie die Armen, kommt 
daher, weil fie keine Grundſtücke an fih bringen durften, und deswegen unter 
die Armen gezählt wurden. 

11. Bere. *) Das Abläugnen geht hier auf dad, was einem entweder von 
dem Nächten anvertrauet worden ift, oder was man von feinen Sachen gefunden, 
oder fonft auf eine ungerechte Art in Beſitz hat. 

ı2. Ders. *) Man fehe unfere Anmerfung zu IH. Moſ. 20,7.— Die 70 
Dollmerfcher überfegen : ſchwöret micht über eine ungerechte Sadye, in welchem 


Do 4 
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berauben, dem Taglöhner feinen 
‚ tobn nit bis den folgenden 
Tag vorenthalten *). 


14. Ihr follt den Tauben 
nicht läftern, und dem Blinden 
feinen Anftoß legen. Habt Ehr: 
furcht vor eurem Gott, Ich bin 
der Jehova *). 


15. Im Gerichte verfehret 
das Recht nicht : fieh nicht dar: 
auf, daß jener arm ift, und raͤu— 
me dem Großen feinen Vorzug 
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ein. Dichte deinen Naͤchſten 
nach Gerechtigkeit *). 

16. Du follft bey deinem 
Volke Bein verleumderifcher An: 
Eläger feyn, und deinem Naͤch— 
ften nicht nad) dem Leben fteben. 
Ich bin der Yehova *) 

17. Halle deinen Bruder nicht; 
beftrafe deinen Nächten, damit 
du dich feiner Sünde nicht heil: 
baftig macheft *). 

18. Sen nicht rachgierig, zu: 
gefügten Unrechts nicht einge 


Sinne diefer Verſuch eine Verbindung mit dem Vorhergehenden bat, in fo meit 
nämlich die Lügen, und ein falfcher Eid mit einander verbunden find. 


13. Ders, 
Der von dem & 


2 Nichts ift fo hart und unbillig, ald einem armen Arbeitömanne, 
hmeife ſeines Angefichtd leben muß, feinen Zaglohn vorenthalten, 


oder ihn versögern. Gott wiederholt feine Drohungen gegen diefe Sünde V. Moſ. 


2 14. und hat fie oft durch feine Prop 


iob. 7, 2. und im N. T. ar 


heten gerügt. er. 22, 13. Malach. 3, 5, 


.5, 4. 
14. Verb. *) — Volk hat feine eigenen Lofter und Niederträctiafeiten. 


Die Afraeliten mıı 


en Damald, ald ihnen Mofes Gefege gab, diefe Bögartigfeit 


gegen Gebrecliche gehabt haben, denn er fand nöthig, unter die Fluͤche, Die das 
anze Volk bey den Bergen Ebal und Barifim ausfprecen follte , auch Diele zu 
ehen: Verflucht fey, wer den Blinden irre fübrt. V. Moſ. 27, 18. Andere Aut: 
leger haben gealaubt, BR Worte fepen fprichwörtlic zu verftehen, und wollen 


fo viel faaen, ale: 
15. Ders. 


man folle feinen Webrlofen beleidigen. 
erd. *) Der Gefeggeber unterfcheidet hier die verbotene Partheplich⸗ 
feit außdrüdlich in Anfehen der Perfon für den B 


ornehmen und Reiben, und 


übelverftandened Mitleiden, dad dem Armen ünftig ift. Auch diefe letztere, die 
8 


ein gewiſſes frommes Anfehen, und zu der der 
fonderlich wo etwa ein alle 


fönnte, unterfegt derfelbe, meil fie in 
maßen noch ſchaͤd 


16. Ders. *) In dem 


utherzige leichter hingeriffen wird, 


&fall den Armen ganz zu Grunde richten 
er Thar eben fo unbillig, und gemifler: 
icher ift, als die erfte. Man fehe unfere Anmerkung zu IT. Miof. 23,3. 
. ebräifhben heißt ed eigentlih: du follft nicht als 
ein Radhil unter deinem Volke berumgeben. Diet 

Rodel, das einen Raufmann bedeutet (I. König. 10, 135. 


es Wort aber, welches von 
ech. 27, 15. 17. 


22. 23.) abftammt, bedeutet im figurlien Verftande einen Menfchen, deffen Ver: 


richtung darin beftehet, 


daß er allerley wahre und falfche Zeitungen 


mie er fie 


gehört hat, aus einem Haufe in dad andere trägt; von ſolchen Leuten fagt Sales 


mo: ſie offenbaren die Beheimniffe (Sprichw. ıı, 13. 
gen And auf Blutvergießen ab, wie Ezechiel 22, 9. forict. 


und ihre Derleumduns 
Jeremias (Rap. 


9, 4 FA fagt deswegen? fie verleumden unter einem angenommenen Schein der 


Freund 


aft, und fuchen andere zu bintergeben; und die To Dollmetfcher über: 


—— du ſollſt nicht mit Betrug wandeln; Aquila aber druͤckt das Wort Rachil 
urch Teufel oder Verleumder aus. Onkelos durch Anklaͤger; welcher Ausdrud 


aud Dan. 6, 24. gebraucht wird. 
17. Ders. 
ohne Noth und 


nung zu beilern. 


*) Gott verbietet hier, die Fehler und Gebrechen des Nächten 
) nur aus Zaß Öffentlih befannt zu machen, als aud gan 
au fhweigen, anftatt ihn darüber zu beftrafen, um ihn durch brüderliche 


abs 
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den? ; liebe deinen Mächften wie 
dich felbft. Ich bin Jehova *): 

19. Beobachtet meine Verord: 
nungen, Verſchiedene Arten dei: 
nes Viehes laß ſich nicht mit ein: 
ander vermifchen. Deinen Acker 
befäe nicht mit verfchiedenen Ge: 
treidearten ; trage feine Kleider 
von verichiedener Materie, aus 
Wolle und feinen *). 

20. Wenn ein Mann bey einer 
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feibeigenen Frauensperfon fchläft, 
die einem andern verlobt, doch 
noch nicht losgefauft und frey ges 
laffen worden ift, fo follen bende 
gegeißelt, nicht am eben geftraft 
werden, teil fie noch nicht frey 
gelaffen war *). 

21. Er foll aber dem Jehova 
einen Widder zum GSchuldopfer 
vor die Linterredungshütte brin- 
gen, 





18. Ders. *) Nach diefem Gefege ift ed nicht genug, dem Nächten das Böfe, 
das er und angerhan hat, zu vergeben, man foll es auch vergeffen. Gott dere 
bieter auch, Die geringſte Rache gegen Die Feinde in dem Herzen zu behalten. Die: 
fen Naddrud hat das Wort Natar hier, und an andern Orten mehr; 3. B. Jer. 
3 5 12. Pſal. 102, 9. Wabum ı, 2. und in dieſem Verſtande haben es auch 

ie 70 Dollmetſcher und Onfelos genommen. ! 

19. Ders. *) Die Geſetze, welche hier vorkommen, verbieten gewiſſe Dinge 
verfchiedener Art (wie das hebraiihe Wort Cbilatın bedeutet) mit einander ju 
dermifwen. Eins diefer Gefepe hat die Viehzucht, Das andere den Aderbau, 
und das dritte die Kleidung zum Gegenftande. Ob fie eine blos bildliche Abſicht 
haben, wie einige Ausleger behaupten wollten (3. B. Diefe: die fraeliten zu 
— fie ſollen ſich nicht mit andern Voͤlkern vermifchen) . wir nicht zu 

eftimmen. „Vielleicht — jagt Hr. Michaclis — könnte Died oder etwas anders 
„eine Moral feyn, die felbit der Ogiengebet mit feinem Gefege verband, um eg 
‚mach einem mehrmals bemerkten Kunftgriff ehrwürdiger und unverfeglicher zu 
„machen; allein wenigstens einige Diefer Pete fonnten nicht anders als fo mich: 
‚tige und heilſame Zuigen haben, dag man fi kaum entbrechen Fann, Die Folgen 
„für den Endzweck des Geſetzes zu halten; und wenn auch Wiofes fo unglaublich 
„‚kursfichtig geweſen wäre, den öfonomifchen Vortheil, den fein Gefeg vom Feld— 
bau bradte, nicht zu merfen, oder zur at zu haben, jo würde doch wohl 
„Bott, der durch ihm Geſetze geben ließ, diefe Solgen überfehen, und zum Zwede 
„gehabt haben — a 

20. Vers. *) Hier it von dem Ehebruch mit einer Zeibeignen die Rede. Der 
Ehebruch mit cıner Sreyen wurde mit dem Tode geftraft (Rap. 20, 10.); mar 
aber die Schuldige eine Zerbeigne, fo milderte dieß für fie felbft und ihren Mit: 
fhuldigen die Strafe fo, daß fie blod mit Schlägen gesuchtiget wurden. Indeſſen 
giebt hier das im Grundtert ftehende Wort Necherephet zu verfhiedenen Erffä- 
rungen Anlaß. Die meiften Alten haben Verlobte überfegt; Andere, die von ihrem 


Herrn verachtete oder übelgebaltene Sklavin, die fih ihr Herr nicht ald Bep— 
PRICE beygelegt hatte. Allein in Diefem Fall wäre es ja Fein Ehebruch, fon: 


ern blos Zurerey. Es ſcheint alfo die erfte Mepnung mehr Gewicht zu haben, 
welcher auch Ontelos, Der ſamaritaniſche, und arabifche Ueberfeger gefol t find. 
Warum hier Die Strafe gelinder it, und nicht bis aufs Leben gehet, (dr fi 
leicht einfehen. Die Leibeigene ift nicht wahre Ehefrau, fondern nur ing Bette 
des Herrn genommene Sflavin, vielleicht auch dieß ohne ihre Einwilli ung, weil 
fie alö Zeibeigene ıhun mußte, was der 2 wollte; alfo ift ihre Unzucht ein 
Mitrelding zwiſchen Hurerey und Ehebrud ; beleidigt zwar in fo fern den Mann 
eben fo fehr, wie Ehebruch, meil fie ihm fremde Kinder, ftatt der feinigen zu 
ernähren unterſchiebt, hat aber die Entſchuldigung, daß nie ein freyer Vertrag 
über den Beyſchlaf und ehelide Treue ift errichtet, worden, noch hat errichtet 
werden können, weil fie nicht frey , fondern eine Sklavin war. 
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22. Damit ihn der Priefter 
mit diefem Schuldopfer vor Se: 
hova feiner begangenen Sünde 
wegen verföhne, und fieihm ver: 
geben werde. 

23. Wenn ihr in das Sand 
kommen und Fruchtbäune aller 
Art pflanzen werdet, fo follen ihre 
erften Früchte, als die Vorhaut, 
für unrem von euch gehalten 
merden. Drey Yahre follt ihr 
als von unbefchnittenen nicht 
eflen *). | 

24. Im vierten Jahre aber 
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follen alle Früchte dem Jehova 
jum Lobopfer geweiht werden *). 

25. Erft im fünften Jahre folle 
ihr die Früchte für euch emfam: 
meln und eſſen. Sch bin Jehova, 
euer Got. 

26. Ihr follt das Fleifch nicht 
mit Blut effen, und nicht aus 
den Schlangen und den Wolfen 
weiffagen *). 

27. Schneider die dußerften 
Haare an eurem Haupte nicht 
rund herum, und fcheerer dag 
Außerfte eures Bartes nicht ”). 


23. Ders. —8 Der oͤkonomiſche Endzweck dieſes Geſetzes iſt in die Augen 
folfend. Jeder Gärtner lehrt und, im erften oder den erſten Jahren die Bäume 
nicht tragen zu laſſen, fondern die Bfüthe abzubrechen; und verfiert und daben, 
daß fie in der Zukunft reihliher tragen werden. Darf man ihre Srucht in den 
drey erften Jahren nicht koſten, ſo wird man gerne die Bluthen abbrechen; ſelbſt 
der Ausdruck: fie wie Vorhaut anfeben — heißt fie abbreden, und ald eine 
unnüge Sache wegwerfen. 

24. Vers. *) Man brachte im vierten Jahre die ganze Srucht, ald einen dem 
Herrn gewidmeten Zehnten in den Tempel. Man theilte fie unter die Prichter 
und £eviten aus (IV. Moſ. ı8, ı2. 13. V. Mof. 18, 4.), und nab den Wittwen 
und Waifen, und Sremdlingen davon (V. Mol. 14, 28.), und die Eigenthums— 
herrn hatten das Recht im Tempel 5 eſſen (v. Moſ. ı2, 17.). 

26. Vers. *) Die ganz unacmöhnlic Öftere Wiederholung des Verbots — 
Blut zu ejfen — die auf den Uebertretungdfall gefehte Strafe Der Ausrottung 
aus dem Volke, und die Androhung der befondern gottlihen Ungnade, Die den 
Bluteſſer verfolgen mürde (Bap. ı7, ı0.) geben genug zu erfennen, daß dem 
Geſetzgeber an ihm mehr, ald an andern Verbolen unreiner Speifen gelegen ge: 
weſen ſeyn müfle, und daß die Sfracliten auch mehr Verfubung hatten es zu 
übertreten. Diefem Gefege fügt Gott dad Verbot aller Wabrfagungen ben. — 
Das hebräifhe Wort Nachaſch, welches dies anzeigen foll, wird in Der heiligen 
Schrift bisweilen im guten, mehrentheild aber im böfen VBerftande genommten. 
Einige, worunter Lajeran, alauben, es zeige die Opbiomantie oder Die Weif: 
fagung aus den Schlangen an, weil das Wort VNachaſch eine Schlange bedeutet. 
Dann gefcieht auch folder Betrüger Meldung, melde vorgaben, aß fie aus 
den Zune der Wolfen im Stande wären anzuzeigen, welcher Tag als ein glüd: 
licher, oder unglücklicher anzufehen fey. Alle dieſe Betruͤgereyen verbieter Bott. 

27. Vers. *). Gewiſſe arabiſche Völfer ſchoren ſich einer Gottheit zu Ehren, 
die die Grieben mit dem Bachus vergleichen, das Haupthaar rund, und die Locken 
oder Haare an den Schläfen ganz weg. (Herodot. 1. 111, c. 8.). Daß Died Moſes 
nicht leiden wollte, war fein Wunder, denn diefer Gebrauch mar abgöttifh. — 
Das hebräifhe Wort Peach überfegt Herr Michaelis durch Bnebelbart (Mo= 
faifd) Recht. 1v. Th. $. 225.), wo er auch die Gründe angicht, warum er hier von 
der fonft hergebrachten Erflärung der Juden abgehet, melche die Winfel, die 
das über die Ründung bervorgebende Zaar, an den Schlafen, binten am 
Bopf, und bey einigen Leuten vorn mitten über der Stirn, macht, verftehen, 
alfo dieß Verbot, den Winkel zu verderben — mit Dem vorigen, das Zaupt 
rund zu fiheeren, fur einerfey hält. — Indeſſen bleibt der Pupabiere immer 
der naͤmliche: die Iſraeliten in allen Stüuden von andern Völkern abzuſondern. 
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28. Macher um eines Todten 
willen feine Schnitte in euer 
Fleiſch, und grabet euch feine 
Zeichen ein. Ich bin ehova ”). 


29. Biete deine Tochter nicht 
zur Hureren feil, damit nicht das 
fand der Hureren und der fchänd: 
Iichften Lafter voll werde ”). 

30. Halter meine Sabbathe, 
und habt Ehrfurcht für mein Heis 
ligthum. Ich bin Jehova *). 

31. Kehret euch nicht zu den 
Baͤuchrednern, und fraget die 
MWahrfager nicht um Rath, dar 
mit. ihr euch nicht verunreiniget 
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durch fie. Sch bin Jehova euer 
Gott *). 

32. Bor einem Greife follft du 
aufftehen,, und die Alten aus 
Ehrfurcht vor deinem Gott ehren. 
Ich bin der Jehova *). 

33. Die Fremdlinge, die ſich 
in eurem Lande aufhalten, ſollt 
ihr nicht druͤcken. 

34. Sie ſollen wie der Ein— 
heimiſche von euch gehalten wer: 
den. LKiebet fie wie euch ſelbſt; 
denn ihr fend auch Fremdlinge in 
Aegypten geweſen. Ich bin Je: 
hova euer Gott *). 


35. Im Gerichte, Gewichte 


28. Vers. ) Hier merden gewiffe ben der Trauer über Todte gemöhnliche 


übertriebene Zeichen des Schmerſens verboten: 3. B. fib Echnitte in dad Fleiſch 
au macden; oder, wie es jm Hebräiſchen wörtlich heißt, eine Schrift, Die aus 
Zeichen beitebet, in die Haut zu graben. — Diefed Verbot wird V. Wiof. 14, I. 
wiederhoit. Eri_ erfleider durfte man anziehen, wie man wollte, und auch — wenn 
man nur nicht Hoherpriefter war — fein Kleid sum Zeichen der Trauer zerreißen, 
aber nie den Lerb zerſüümmeln. Dieß — jagt Moſes — ſchicke fih für ein Wolf 
nicht das Gott zum Vater hat, und den Tod nicht für dad allerhöcfte Uebel 
anfiebt, jondern jenfeitd deſſelben nod ein anderes Leben erwarter. Ueberhaupt 
ſcheint diefed Verbot Daher zu rühren, weil fih die Heiden durch dieſe Geremonie 
dem Gögendienfte widmeten. 

29 Ders. *) Dier wird von einer Art Hurerep gefproden, mo eine nicht 
bios zu Falle kam, fondern öffentlich für Geld feil war, oder gar Gewinnſtes 
wegen von ihren Eiterg zur Hurerey gehalten ward. Wiofes nennt das letztere, 
Challel Bittho, — feine Tochter ausfenen, und giebt dabey Dem Verbrechen 
des Vaters den Namen Simmab: tEntebrung oder Derführung derjenigen, 
deren Reufchbeit wir beſchützen follen. Ezech 22, ıı. 

30. Ders. *) Die Nabbinen haben über die Art, wie man dag Heiliathum, 
den NBohnort Gottes, verehren folle, fchr viele Regeln zufammen gefchrieben. 

31. Ders. *) Nah dem Buchſtaben heißt ed: ſehet nicht nach den Oboth. 
Die 70 Dollmeticher uberfegen : nach den Engaftrimpeben, d. is Bauchrednern. 
Onfelos: nad den Bıddin, d. i. nad den Wabrfagern. Die Oulgata: nach 
den JZauberern. Das hebräiihe Wort Jidnonim bedeutet im eigentlichen Sınne 
einen Wabrfager; d. i. Leute, welche vorgeben, jie Fönnten die tiefiten und 
acheimften Sachen einfehen, und die deswegen einen vertrauten Umgang mit ge: 
wiffen Dämonen harten. 

32. Vers. *) Derhebräifhe Ausdruck heißt: vor einem grauen Zaupte. Weil 
ein weiß gewordenes Haupt eine ehrwürdige Erfahrung und Weisheit anzeigt. 

.Vers. ) Die Juden wollten Diefes Gebot nur von den Profelyten ver: 
ftehen, Die man Yreubelebrte der Gerechtigkeit nannte, und die Fremdlinge 
des Thores davon ausſchließen; allein su gefhmeigen, daß diefe Eintheilung erft 
lange nach den Zeiten Moſis gemacht worden; fo zeigen ſchon Die — Worte: 
denn ihr ſeyd auch Fremdlinge in Aegyptenland geweſen, das Gegentheil — 
denn Die Juden wohnten in Aegypten ohne eine Gemeinſchaft mit jenen Reli: 
giensgebräuchen zu haben. 
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und Maaße begehet Feine Unges Sch, Jehova, euer Gott, babe 
rechtigkeit *). euch aus Aegypten geführt ”). 
36. Führer gerechte Waage, 37. Halter mit allem Fleiße 
gerechtes Gewicht, gerechten meine Verordnungen und Gay 
Sceffel und gerechte Kannen. zungen. ch bin Jehova. 








Das zwanzigſte Kapitel. 
Strafen auf Abgötterey und Aberglauben. Lebensftrafe auf Bluts 


fhande. 
Pizeiter fprach Jehova zu eins von feinen Kindern dem Mo: 
I. Mofe *): (och aufopfern wird, fo foll er am 


2. Sage den Sfraeliten: Wenn Leben geftraft werden: die feute 
einer von euch, oder ein Fremd: defjelben Ortes follen ihn fleiniz 
ling, der fid in Iſtael aufhält, gen *). 





35. Vers. *) Bey dem Maafftabe fteht im Hebräifhen dad Wort Middab, 
welches ein jedweded Maaf bedeutet, womit man nad Zußen, Ellen und Dneers 
händen abmıft. — Bey dem Gewichte zeigt dad Wort MifchFal ein jedes Ge: 
wicht an, nad welchem man Gold, Silber, Metalle ꝛc. abwiegt, und fo bedeutet 
ben dem maaße dad Wort Mefurab ein hohles Maaß, ſowohl, für fluffige Sachen, 
ald Wein, Gel ıc. wie auch für trodene, ald Getreide, Sülfenfrüchte ꝛc. 

36. Vers. *) Das —— Gewicht wird im Hebraͤiſchen durch ein Wort 
ausgedruͤckt, das Steine der Gerechtigkeit heißt; weil man Steine zum Waͤgen 
brauchte. — Das in war ein Maaß für die flüſſigen, und das Epha für die 
trodenen Sachen. Man fehe hievon Hrn. Michaelis mofaifh. Recht, IV. Th. 
226. $. — am Ende fagt er: „Es ſcheint, diefe Gefege find zu Mofis Zeiten 
„ziemlich Heilig gehalten worden, meil er nicht einmal einer Strafe gedenft, die 
zrauf die Uebertretung gefegt fen , fondern dieß für genug hält: wer folche Un⸗ 
j‚gerechtigfeit begehet, ift Jehova, deinem Bott, ein Abfbeu. Gerade der 
„Umftand, daß man Waage, Bewicht, Maas und sElle, ald etwas der Gottheit 
eheiligtes anfahe, Fonnte ein noch redliched und religidfes Volk vom Berrug, 
‚ıder ein Vergreifen am Heiligen war, abhalten. 

2. Vers. *) Der Gebrauch der Menfhenopfer ift in der Welt fehr alt, und 
war auch fehr gemein. Man findet fie in den entfernteften Zeiten, und Porpby= 
rius liefert ein ſehr ——— Verzeichniß er Drte, an melden man 
ehemals Menfchen opferte. Man fiehet, daß in demfelben die Namen der gefit: 
terften Völker unter den hoͤchſt barbarifben ftehen, und daß an verfciedenen 
Drten die Väter felbft, von einer blinden Raſerey getrieben, entweder ihre eige- 
nen Kinder fehlachteten, oder fie ald Verföhnopfer verbrannten. Die Aegypter, 
die Griechen, und die Römer befudelten ihre Altäre eben fomohl mit dem Blute 
nenfchlicher Opfer, ald folched die Pbönicier, Die Araber, die ben und 
Larthagınenfer thaten. Ja man finder fogar in fpätern Zeiten die Namen der 
Ballier, der Deutfchen, der Spanier und der Engländer eben fomohl, als die 
Einwohner verichiedener Provinzen von Amerika aufgezeichnet, welche insgefamt 
den Goͤtzendienern des Molochs in ihrer Graufamfeit nadhfolgten. B 

Diefe Menfhenopfer nun unterfagt Wiofes hier, und zwar ald eine Sitte 
der Lananiter, die die fraeliten nicht von ihnen annehmen follen, mie mır 
oben Rap. ı8, 21. gefehen haben. — Die Strafe dafür foll die Steinigung fepn, 
und zwar, — wie es ſcheint — fo, daß der nächte beite der Umftehenden Das 
Recht habe, denjenigen, der in einem menfhlihen Opfer begriffen ift, ſogleich 
ohne weitere gerichtlihe Unterfuhung zu Tode zu fteinigen. — Go pflegt ſonſt 
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3. Sch felbft werde einen fol: 
hen Menjchen meine Ungnade 
empfinden lafflen, und ihn aus 
feinem Volke ausrotten, darum 
weil er eins feiner Kinder dem 
Moloch aufgeopfert, mein Heilig: 
thum dadurch entweiht, und mei: 
nen heiligen Damen entheiligt 
bat *). 

4. And wenn die Leute defjel: 
ben Drtes einem folhen Men: 
fchen , der dem Moloch eins von 
feinen Kindern aufopfert „ durch 
die Finger fehen, und ihn nicht 
am eben jtrafen *) ; 
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5. So will ih einen folchen 
Menjchen und feine Familie ftra: 
fen, und ibn, fo wie alle, die 
nach feinem Benfpiele. mit dem 
Moloch Abgoͤtterey getrieben ba: 
ben, aus ihrem Volke ausrot— 
ten ). | 

6. Auch denjenigen, der fich 
abgöttifcher Weife an die Bauch— 
redner und Wahrfager balten 
wird, willich ftrafen, und aus 
feinem Volke ausrotten *). 

7. Darum beiliger euch, und 
feyd heilig; denn ıch bin Jehova, 
euer Gott *), 





Moſes nicht von einer gerichtlichen Steinigung zu reden, fondern nur blos: die 
Sand des Zeugen foll die erfte gegen ibn feyn. Auch dad, was V. 4. und 5. 
folgt, ſieht nicht 8 aus, als wenn von einer vor Gericht behandelten Sache die 
Rede wäre. Es ſcheint vielmehr, Moſes wolle bey einem ganz außerordentlichen 
und unnatürlichen Verbrechen, das doch nit heimlich geſchehen Eonnte, etwas 
auferordentliches verordnen, und daher befiehlt er, daß fu bald einer feine Kinder 
opfern will, der erfte, der ed erfährt, ſich ihm mwiderfegen, und dad Volk zu: 
fammenrufen foll, um den unnatürlichen Vater zu Tode zu fleinigen; und wirk— 
lich berechtigt Fein Verbrechen die außergerichtlihe Rache fo fehr, ald dieß an 
einem hülflofen Kinde begangene. 

mofes beftinmt hier noch weiter — wiewohl ed fib von felbft und aus der 
Analogie anderer Gefege verfland, — daß Menfchenopfer auch an Fremden nicht 
geduldet werden follen, RR AHGER: 

3. Vers. *) Die hier ftehende Drohung trifft vermuthlich Diejenigen, melde, 
weil fie ingeheim gefündigt hatten, der gerechten Strafe entgiengen, die ihnen 
die Obrigkeit würde ne t haben. — Die Verunreinigung des Seiligt! ums 
bezieht ih Darauf, daf ni den Gotteödienft ded Molochs gleihfam dad Land 
verunreiniget würde, in welchem die Gütte des Zerrn fand. S. Rap. 18, ar. 

4. Vers. *) Onkelos überfegt: wenn das Volk des Zauſes Iſrael: die 
ro Dollmerfiher: wenn die Landeseingebohrnen — mörtlih, die Augen vor 
einem foldyen Manne zudrüden, d. i- Durch die Singer fehen, verhehlen, verbergen. 

5. Vers. *) Einige überfegen anftatt wider feine Familie — wider feine 
Anbänger ; allein Die erfte dieſer nn it Dem Gebrauche des hebräifchen 
Wortes gemaͤßer, melched in der Iegtern Bedeutung vorfommt. Aus dem Zus 
fammenbang fann auch fein Beweis für die andere Erklärung, fondern vielmehr 


ein Genenbemeid genommen werden. 
6. * a denen, die den Beift des Pythons 


erd. *) Im Grundterte fteht: 
Man ſehe unfere Anmerkung zu ®. 31. des vorhergehenden Kapiteld. — 
em Moloch Kinder zu 


Die Verbindung diefes Verbotes mit dem Verbote, D | 
opfern, giebt Anlaß zu vermuthen, daß diefe unmenfhlichen Opfer mit einiger 
Zauberey vergefelifhafter gewefen find; daher ſtehen au oft in der heil. Schrift 
bepde Lafter neben einander. (V. Mof. 18, 10. 12. — IV. Rönig. 17, ı7. und 
- AR — über diefed war die Wahrfageren an fich felbft fon eine Art von 
tterep. 

* Vers. *) Die zZeiligkeit, von welcher hier geredet wird, bezieht fi 

auf Die Wermeidung diefer unmenſchlichen Opfer, und bie Verunreinigung dur 


beben. 
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8. Beobachter meine Anord: 
nungen und thut darnad) : denn 
ich bin Jehova, der euch heiliger. 

9. Wer feinem Vater oder fei: 
ner Mutter fluchen wird, foll am 
eben geftraft werden. Er bat 
Vater und Mutter Boͤſes gewuͤn⸗ 
fehet: er iſt des Todes fchuldig*). 
‚ 10. Wenn jemand mit eines 
andern Frau Ehebruch begehen 
wird, fo foll der Ehebrecher und 
die Ehebrecherin am Leben geftraft 
werden *). 

11. Wenn einer bey feiner 
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Stiefmutter fchläft, und feines 
Vaters Schaam aufdeckt, fo fol: 
len bende als des Todes Schul: 
dige sterben *), 

12. Wenn einer bey feiner 
Schnur fhläft, fo follen bense 
am eben geftraft werden. Cie 
haben Blurfhande begangen, 
und find des Todes fchuldig *). 

13. Wer eine Wiannsperfon, 
wie eine grau, befchläft, »ie fol 
len beyde wegen diefer begange: 
nen Öreuelthat, als des Todes 
Schuldige fterben *). 





den Umgang mit Abgoͤttern; dieſes ſagt er im folgenden Verſe deutlicher: Eure 
Heiligkeit naͤmlich — foll darin beftehen, Daß ihr nach meinen Gefegen, und nicht 
nad den Gefegen der fremden Volfer lebet. 

9. Vers. *) Im Hebräifhen heift es wörtlih: fein Blut ift über ibm, — 
Onkelos überfent: er batden Tod verdient. Die 70 Dollmetſcher: er ift ſtraf⸗ 
bar. Die Dulgata: er verdient, daß fein Blut vergoifen werde. Nah An: 
dern mill der Text fo viel jagen, alö er it an feinem Zode felbft ſchuld: — er 
kann jich nicht Daruber beſchweren, daß er getödtet wird, fondern er muß es ſich 


ſelbſt ee Be r j 

10. Verb. *) Ehebruch ift im Hebräifchen, nach dem gemöhnlichen Sprach⸗ 
gebrauch, infonberheit aber im Mofaifhen Recht (wie Hr. Michaelis fagt) nicht 
jede Unzuct einer verhepratheten Person, fie fen Ehemann oder Ehefrau, fondern 
fleifchlidye Dermifchung einer Ehefrau mit einer Mannsperfon, die micht ıbr 
sehemann ift, und alödann heißen bende Verbrecher, sEbebvecher oder Ebebre— 
dyerin: Noef / und Voafet. Treibr ein Ehemann mit einer Kedigen Unzucht, 
fü hieß e& blos Zurerey, und gehörte gar nicht unter dad Verbrechen, von dem 
hier die Rede itt, und das moſes am Leben beftraft haben will. 

ı1. Bere. *) Diefe Art Blutſchkande har Miofes ſchon Kap. 8,5. verboten: 
nnd v. Moſ 27, 29. belegt er fie mit Dem vom ganzen Volke aussufprechenden 
Fluche. Ein Beyſpiel davon finder ſich 1.Mof. 35, 22. — 49, 3.4.— Den 
ohngeachtet muß dieſes Laſter den Sfrseliren nice jo abſcheulich vorgekommen 
enn , als uns, denn Abſalon begehet daſſelbe, um fi als den Nachfolger ım 
—— aufzuführen, und zugleich die Mitverſchwornen gewiß zu ſtellen, Das ſein 
Vater ſich nie mit ihm verſoͤhnen koͤnne, und fie etwa ein Opfer der Berfchnung 
werden möchten. — Ben uns würde fein rebeilifher Sohn fo handeln dürren, 
wenn er fich micht zum Abjcheu des ganzen Volks machen wollte. 

12. Ders *). Das hebräifhe Wort, weldes diefe Blutſchande ausdrückt, 
heißt Thebel, welches auch der eigentliche gefeglie Name der Schande mit Vieh 
ift. Bap. 18, 23.— Das arabifhe Stammmort bedeutet, wenn einen die Licbe 
unfinnig macht, und davon fcheinen dieſe zwey groben Verbrechen den Namen 
befommen zu haben. | 

13. Vers. *), Man fehe unfere Anmerkung zu Rap. 18, 22. und Röm. ı, 27. 
Wenn man bedenft, wie fürchterlich dieſes Laſter dem Stante ifi, und wie febr 
ed fih insgeheim auszubreiten pflegt, fo wird man nad den Kegeln der Politik 
die Strafe nicht zu hart finden. Iſt es einmal eingeriffen, fo Fennt es keinen 
Stillſtand mehr, und dann kann nichts anders, ald die großte alle Gegenmirtel 
unfräftig madende Entwölferung und Edhmwäde des Staats daraus erfofgen. 
Ran jebe Michael, Moſ. R. V. &h. 258. $. 
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14. Wer Tochter und Mutter Water oder der Mutter ber zur 
zugleich chelichet, der begeht das Ehe nimmt, und ihre Schaum, 
ſchaͤndlichſte Laſter; deßwegen ſoll fo wie fie die feinige, befchauer, 
man ihn und fie beyde verbrennen, welches Blurfchande ift, fo follen 
damit Fein ſolches Lafter unter euch fie aus ihrem Wolfe ausgerottet 
fey *). werden: er bat feiner Schweſter 
15. Wer einem Viehe bey- Schaam eneblößt, und foll we: 
wohnt, foll am Leben geftvaft gen feiner Miſſethat feine Strafe 
werden: auch das Vieh bringe leiden *). 
um *). 18. Wer bey einer Fraueng: 

16. Eine Frauensperfon, wel: perfon jur Zeit ihrer monatlichen 
he fich von einem Viehe bey: Meinigung fehläft , und ihre 
wohnen läßt, tödtet, fo wie das Schaam entblößt, und fie willige 
Vieh; fie haben den Tod ver: auch felbft ein, fo ſollen beyde aus 
dient. ihrem Wolfe ausgerottet wer: 

17. Wer feine Schwefter vom den . 





14. Vers. *) Moſes bedient fih hier abermals des Worted Simmab, um 
diefes Lafter auszudrüden; wie oben Rap. 18, 17.— d.i. Schande mit der, 
die unter unferm Schutz ftebet, fo daß wir eigentlich die Beſchützer ihrer Keufch- 
beit fenn, und fie unferer eigenen Ehre wegen wider alle Gewalt oder Verführung 
vertheidigen follten. Diefer Ausdruck wird auch bisweilen für andere Verbrechen 

enommen, 3. E. in Gefegen, wo der Vater feltft feine Tochter zur Hurerey an— 
Bält, anftatt daß er der Wächter ihrer Keufchheit fenn folite, Rap. 19, 29. — 
und außer Geiehen, von Schande mit der Schwiegertochter (Czech. 22. 11.), 
welches Verbrechen dem vorigen fehr aleich ift, 2) Don Nothzucht an einer freme 
den Durchreifenden, Die unter dem Schuge des unter den Morgenländern heili— 
en Gaſtrechtes ſtehet. (Richt. 20, 6.). 3) Bon Verführung des Manned, der 
einer grau den Ehebruch erlaubt, oder doch dabey mifentlih durd die Finger 
fiehet. (Ezech. 16, 43.) 4) Don Derführung der Ehefrau des Freundes. (Ziob. 
31, 9. IL.) 

15. Vers. *) Gott wollte, daß man auch das Thier tödten foll, welches dad 
Werkzeug, und die Gelegenheit geweſen war, damitger den Ubicheu, den er vor 
fo fchändlichen Laftern hatte, deto deutlicher an den tan legen möchte; jo wie cd 
mehrere weiſe Gefengeber bey verſchiedenen Laftern gemacht haben, indem fie Die 
Werfzeuge derjelben zu Grunde richten ließen. 

ı7. Vers. *) Ebefed ift der hier vorfommende juriftifhe Name der Ehe 
oder Unzucht mit der eignen Schweſter. Das Wort bedeutet fonft im gemeinen 

ebraͤiſchen bald cheliche Liebe, bald die narürliche Liebe (Storgv), die mischen 

Itern und Jiindern, Brüdern und Schweſtern if. Vermuthlich foll e$ hier eine 
Vermiſchung Der ehelichen und natürlichen Liebe andeuten: wiewohl auch noch 
eine andere Abſtammung möglich wäre. 

18. Ders. *) Dieſes Geſetz gründete fih nicht nur auf den Wohlftand ur) 
die Reinlichfeit, fondern cs ıft aud noch überdieß gewiß, daß die Uebertretung 
deifelben ın einem jo warmen Lande, ale Audaa war, fehr gefährliche Folgen 
haben Fonnte. Man fehe unfere Annierfung zu Rap. 15, 24. — wo mar auf die 
Uebertretung nur fieben Tane gefegliche Derunreinigung — bier fi. ngenen To= 
desitrafe gejegt wird. Die Urſache ift, meil dort von einem Manne geredet wird, 
ber dad Geſetz ohne ed zu wiſſen, übertreten hatte, wie dafelbft Elar ausgedruckt 
ift; hier aber ift von einem jolden Manne bie Rede, melcher aus Unzucht und 
vorſetzlicher Weile dawider handelt. 
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19. Die Schaam deiner Mut: 
ter Schwefter und deines Vaters 
Schweſter ſollſt du nicht entblöf 
fen, weil der mit einer Blutsver⸗ 
wandtin zu thun hat; fo follen fie 
geftraft werden *). 

20. Wer bey feines Onfels 


Frau ſchlaͤft, hat feines Onkels 
Schaam entblößt. Zur verdien: 
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21. Wer feines Bruders Frau 
zur Ehe nimmt, welches eine 
ſchaͤndliche Ehe ift, er bar feines 
Bruders Schaam entblößt, fie 
jollen finderlos feyn *). 

22. Beobachtet meine Ver: 
ordnungen und Satzungen, und 
thut darnach, damit euch das 
fand nicht ausfpene, zu deſſen 





een Strafe follen fie kinderlos Beſitz ich euch führe ”). 
fterben *). 23. Ahmet 
19. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkung zu Rap. 18, 12. 13. — Die 


Strafe, die auf dieſes Verbot gelegt war, wird hier nicht beftimmt, fondern nur 
— t: fie ſoll ihre Schuld tragen; auch iſt es eine nicht ganz ausgemachte 

rage, ob bloß Die rechte Schweſter, oder auch die Halbſchweſter hier verſtanden 
werde. Das erfte fbeint dem Hrn. Michaelis wahrfceinlicher. 

20. Vers. *) Die diefem Verbote angehänate Strafe: fie follen obne Zins 
der fterben, ift nicht fo zu verftehen, ald mollte Bott durd ein Wunder verhüten, 
daß aus einer folden Ehe feine Kinder entfkchen follten oder fönnten, fondern 
Die Kinder, die aus einer folhen Ehe entftehen, follen ihnen nicht angerechnet; 
I folten alfo buͤrgerlich Finderlos feyn. Dad hebräifhe Wort (Ariri) bat 

iefe Bedeutung, und mird von PT t, der zwar Kinder hat, aber nicht 
von ihnen geerbt wird. er. 22, 30. So haben fhon die 70 Dollmetfcher, Augu= 
flinus und Aben-Eſra Diefe Stelle verftanden. 

aı. Vers.*) Died ift eben dieſelbe Strafe, welche auf Die vorige Ehe gefeat 
mar; nämlich die Kinder, die aus der Ehe entftehen, follen nicht dem leiblichen 
Bater, fondern dem verftorbenen Vaters Bruder zugefchrieben werden. Diefe 
Ehe mit des Bruders Wittwe, wird im Hebräifhen Nidda genennt. Hr. Mlichaes 
lis fagt: „er wiſſe nicht eigentlich, ob Diefed Wort: Ehe mit zwey Bleichen — 
oder — Viebenbublerebe heiffen folle. Weil namlich, wenn Diefe Ehe möglich 
wäre, der Bruder leicht feines Bruders, der eine Srau_hat, die ihm gefällt, Neben: 
buhfer werden, und fie bereit bey feinem Leben verführen Fönnte 7 — Wegen 
der Ausnahme ded Leviratygechts ſehe man unfere Anmerfung ju Rap. 18, 16.— 

22-24. Vers. *) Hier font Moſes noch einen Anhang hinzu, Darin er die 
—— ermahnt, dieſe Geſetze heilig zu halten, weil die Cananiter wegen des 

egentheils von Gott geſtraft, und aus ihrem Lande getrieben morden. „Hr. 
„Michaelis wirft hier eine Srage auf: ob Miofes alle Eben, die er verbietet, 
„oder blos die näcyften für moralifch böfe, und für Greuel der Cananiter und 
Aegypter erklare? aud welcher Srage eine zweyte entftehet: „ob wohl alle 
Ehegeſetʒe Moſis auch uns Chriften angeben, oder ob es nur die nädhften 
‚fepen 7’ — Nach diefen Tragen, verfallen die von Mofe verbotenen Ehen in 
zveh Klaffen: 1) die allernächften , zwifchen Eltern und Rindern, Befchwiftern 
und Stief= oder Schwiegereltern mit ihren Stief= oder Schwiegerfindern. — 
Hier ift Die Gefahr der Verführung fo Bro, daß ein Volf, dem irgend an Erhals 
tung feiner Tugend gelegen ift, fie verbieten, und nie von dieſem Verbot bifpen- 
firen Me: Ueber diefe wird alfo nicht geftritten. Moſes nennt fie Greuel, wenn 
er irgend einige Ehen Greuel nennt. 2) Die zweyte Klafle begreift Wermandte, 
die nicht völlig fo nahe find, auch ordentlicher Weife niht in Einem Haufe bepr 
fammen zu wohnen, noch einen fo genauen Umgang zu haben pflegen, die man 
aber nicht bey allen Voͤlkern auf einerlen Weife beſtimmen fann, weil bisweilen 
unter Dem einen Volk eine gewiſſe Verwandtſchaft ein Net zu einem fehr genauen 
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23. Ahmet den Heiden, bie 
ich vor euch her vertreibe, in ib: 
ren Gebräuchen nicht nach ; weil 
fie das alles getban haben, fe 
bin ich ihrer überdrüßig. 


24. Euch verhieß ich ihr fand, 
und ich will es euch zum Beſitze 
geben, dieß fand, dasan Wild) 
und Honig einen fo großen Leber: 


fluß bat. Ich Jehova bin euer 
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Gott, der euch von andern Voͤl⸗ 
fern abgefondert hat. 

25. Macht auch ihr einen Un- 
terfchied zwifchen reinen und un: 
reinen Thieren, zwiſchen reinen 
und unrejnen Bögeln,, damit ihr 
euch nicht mit vierfüßigen Thies 
ren, Bögeln und Eriechenden Thier 
ren, die ich euch als unrein habe 
unterfcheiden gelehrt, verunreinis 
get *). 


XX. Rap. 


Umgang giebt, und Died bey einem andern Volke anders iſt. Moſes unterfcheis 
det auch in Der That Die beyden Klaſſen merklich; denn auf die Ehen von der erften 
Klaſſe jest er Lebenöftrafen; auf die von der zweyten aber blos bürgerliche Sira— 
fen, und zwar fo, daß er ihre Fortſetzung dulder, wenn fie einmal angefangen 
find. Wenigftend befiehlt_er nirgends, fie zu trennen, und die Strafe wird ent— 
weder mit den Worten: fie follen ihre Schuld tragen, ausgedrüdt, oder darin 
efent, daß die Kinder, die aus ſolcher Ehe entftehen, nicht dem leiblichen Vater, 
ondern dem verftorbenen Bruder, oder Vaters-Bruder, der die Frau vorhin 
in der Ehe gehabt hat,zugefchrieben werden (DB. 20.); wobey dann die Fortdauer 
der Ehe fih von jeiot verftebet. 
Herr Wiichaelis glaubt alfo, daß Mofes blos die Ehen von der erften Klaſſe, 
ie Gott auch an den Ca— 


nicht uber die von der zweyten zu den Greueln rechne, 
Man fehe die Bemeife, die er für feine Mep- 
nung angiebt. Moſ. Recht Th. 11.$. 112. — 


nanitern mifbilligt und flraft. — 


Nun aber folgert er aus allen dieſem, 


dag wenn Mofes die zweyte Klaffe der Ehen nicht unter die Greuel rechne, die 


"Gott an den Cananitern ftrafe, fo gehen us Derbote der entferntern Ehen uns 

Ehriften nichtd an; doc hält er ed für lobenswuͤrdig, wenn unfere Gefene fie zu 

—— Sicherheit der Keuſchheit verbieten, und nur in wichtigen Fällen darin 
ifpenfiren. 

e a5. Ders. *) Wir haben fhon Rap. ı1, angemerft, daß die Haupts 
abfiht diefer Geſehe von unreinen Thieren wohl feine andere gemwefen fen, als 
die fraeliten mehr pon andern Völfern abzufondern. Sie follten ein Volk für 
fi bleiben, in Paläftina bepfammen mohnen, fib nicht in andere Länder zer- 
fireuen, nicht zu viel Umgang mit andern Völkern haben, um nicht von der Ab 

ötterey, Die Damals fo allgemein mar, und von den Zaftern der benahbarten 
Hölker, unter denen fich fonderfid die Cananiter ausnahmen, angeftedt ju wer: 
den. Die Verhütung der Abgörterep und die Erhaltung ded Dienfted eines ein- 
sigen Gottes, war alfo die Grundmarime der —— Geſetzgebung, ſo wie es 
einem jeden guten Geſetzgeber a, feyn muß, fein Volk vor Anſteckung mit 
alterfey ungewoͤhnlichen Laftern, Beftialität, Knaben händeren, Blutfchande, 
Bo eprathen in die nahe Freundſchaft, dabey der häusliche Friede nicht lange 

eftehen Fann, Wahrfagereyen, Menfchenopfern u. f.f. zu bemahren, und ihm wenig— 
ſtens noch die mittelmäßig guten Sitten, die ed bat, 18 erhaften, wenn etwa ein fehr 
lafterhafted Volf, wie Wiofes die Cananiter befchreibt, nahe bey ihm mohnt. 
Diefen Endzweck verräth Moſes hauptfählich an diefer Stelle, nachdem er die 
Iſraeliten gewarnt harte, den Eananitern in den vorhin genannten Kaftern nicht 
gleich zu werden. — Zur Abfonderung einer Nation von der andern fann auch 
in der That fein wirffamered Mittel fenn, ald die Verfchiedenheit der reinen und 
unreinen Speifen. Die meiften genauern $reundfchaften werden bey Tifche ge: 
Rifter, und mit dem ich nie effen und trirfen fann, mit dem merde ich, ungeachtet 
. alted Umganas wegen Geſchaͤfte, doch ſelten fo famılıar merben, ald mir dem, 
beffem Gaſt ch bin, und der der meinige ıfi. Seben nir cher gar sine Urs von 


7.T. 1. Theil. P y 


N 
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26. Ihr ſollt mir heilig fenn, 
weil ich Jehova heilig bin, und 
euch von den Völkern der Erde 
abgefondert habe, daß ihr mein 
ſeyn follt. 

27. Ein Mann oder eine Frau, 
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die fih für Bauchredner oder 
Wahrjager ausgeben, follen am 
eben geftraft werden; ſteinigen 
foll man fie. Sie find des Todes 
ſchuldig *). 





Das ein und zwanziafte Kapitel. 


Bon der Trauer der Priefter, von den Chen und £eibesgebrechen, wo—⸗ 
Durch fie zum Prieftertbume untüuchtig werden foellten. 


serner ſprach Jehova zu 


.O Mofe: Sage den Prier 


ftern, den Söhnen Yarons: Mie: 
mand von euch foll fi an dem 
teichname eines feiner Landsleute 
verunreinigen, 

2. Es wäre dann an einem 


Blursfreunde, an Vater, Mur 
ter, Sohn oder Bruder. 

3. Auch an feiner leiblichen 
Schweſter, wenn fie noch eine 
Jungfrau ift, und feinen Mann 
gehabthat. Da mag er ſich ver 
unreinigen *). 





Erziehungsabfcheu vor ded andern Speifen, fo ift dieß ein nened Hindernik der 
nähern Vertraufichfeit. Nun hatten alle Nachbarn der Tifraeliten lauter Spei— 
Cr die dieſen von Jugend auf verboten waren; nicht einmal das Eßgeſchirr eines 

usländers durfte der Iſraelite brauchen. Wie geſchickt war alles dieſes ange 
ordnet, um alle Gemeinjchaft mit denfelben zu verhüten! 

27. Ders. *) Wir haben fon bey dem 31. V. des, vorhergehenden Kapi- 
tels angemerft, mad man unter dieſen Wahrfagern verfiehen müffe. Weberhaupt 
verbietet Moſes an dieſer Stelle alle vorgeblichen Künfte, das Zufünftige zu er- 
fahren, wo nicht Bott durch ——— oder durch das Urim und Tummim 

heilige Looſe, die der Hohepriefter hatte 11. Moſ. 28, 30.) befragt ward. — 

enn einer diefe Geſetze blos ald Sragender übertrat, d. 1. wenner einen Wahr: 
fager fragte, fo fcheint ed, behielt ih Gott Die Strafe bevor, und vor der melt: 
lien Obrigkeit mar er nicht ftrafbar Coben B. 6.), der Wahrfager felbit aber 
follte, nach diefer Stelle gefteinigt werden. Dieſes Geſetz ſcheint in der Folae 
fehr in Abgang gefommen zu fenn; aber Saul der erſte König fieng wieder an 
ftrenge darüber zu halten; ob ſich fhon die Macr des Vorurtheild an ihm felbft 
wieder am ftärfften geieigt hat, da er jelbft Die Dyiboniffin von Endor zu Kathe zog. 

3. Ders. * Alle menichlibe Leichen wurden als unrein angefeben. Ber fi 
berührte, war auf fieben Tage unrein, und mußte fib am dritten und fiebenten 
Tage durch gewiſſe Ceremonien (welche hier anzuführen zu weitläufig wäre) reini 

en. Wer nun um die Zeit in Dem Gezelte (vermuthlich, nahdem die Ifraelıten 
Hufer hatten, in dem Zimmer des Verftorbenen) zugegen war, ward auf fieben 

age unrein; eben jr murden ed auch alle darin befindlihen Gefäße, die nict 
zugedeckt und zugebunden waren: auch wer in das Gezelt, darin jemand geior: 
ben war, hineingieng, ward auf eben fo viel Zeit unrein; ja fogar, wenn jemand 
auf dem Felde einen Leichnam, oder Menfcenfnoden berührte, fo wicderfuhr 
ihm das nämfiche. IV. Moſ. 19, 11. 16. 

Ben den Wrieftern gieng dieß noch weiter: fogar die Trauer über den Todten 
durch Äußere Zeichen 3. B. Zerreigen der Kleider u, f. w. verunreiniate fie. Daber 
Bit BEE der Trauer dem Hohenpriefter fehlechterdingd, und andern Prichtern 
mit Ausnahme der allernächften Verwandten, um Die zu trauren ıhnen erlaubt 
‚ blieb, hier unterfagt wird. 
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4. Er foll fich nicht verunreini- 
gen und entweihen, da erein fo 
— Anſehen unter ſeinem 

olke bat *). 


5. Er folf fich feine Glaße auf 
dem Kopfe machen, das Aeußer: 
fte feines Bartes nicht abjchegren, 
und feine Einfchnitte in fein Fleifch 
machen *). 

6. Sie follen ihrem Gott ger 





Died letztere ne ag! Hr. Michaelis — gehörte blos zum Wohlftande 


des Gottesdienftes na amaligen 


einer 


gi 
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weihet feyn, und feinen Namen 
nicht entheiligen. Denn fie opfern 
die Opfer des Jehova, das Brod 
ihres Gottes : darum follen fie 
heilig feyn *). 

7. Eine Hure und Entehrte 
ſollen fie nicht zur Frau nehmen, 
auch feine von ihrem Manne Ber: 
ſtoßene; denn fie find ihrem 
Gott geweiht *). 


egriffen und Sitten der Völfer. Die 


Diener der —— ſollten ſich von allem enthalten, was dad Volk auch nur in 
en Entfernung unrein nannte. Allein die übrigen waren auch als Polis 


cangeiche zu Erhaltung des Lebens und.der Gefundheit wichtig. 
niofgs fagt zwar bey Anführung der Perfonen, deren Begräbniffe Die Priefter 
bepmwohnen durften, nichts von ihren Weibern; da aber, wie Maimonides an» 


merft, 
die Priefter 


einem Manne niemand näher angehört, ald fein Weib, fo glaubt man, 
ätten ihre Weiber eben deswegen begraben dürfen, mei 
betrauren, mit melden fie nicht fo genau verwandt 


ihnen Gott 


erlaubt, foldye il ie > | 
Man merkt auch dieſes als etwas fonderbared an, daß dem Ezechiel 


maren. 


ausdruclich verboten war, um fein eignes 


44, 25: 
ebräifchen heißt ed na dem Buchſtaben: er foll fich 
unter feinem Volke ift.. Weil nun aber Baal bis⸗ 


ech. 24, 16. mit Ezech. 
. 4- Ders. *) In dem 
nicht beflecken, da er Baa 


weifen einen Ehemann (mie Il Moſ. 21, 3 
efegten bedeutet, fo find die Auslegungen hier fehr verfchieden. 


tere Ueberfegung gemählt, andere hingegen, unter welden 
yrer, der Araber, Toftar u. a. Mm. 


fürften ober Vor 
©Ontfelos hat die Ile 
die Oulgata, der 


der Buchſtabe Lamed, welcher im 2. und 3. 
fegwort: wegen ıc. und überfegen Daher: was den für 

t befudeln, d. i. er fol fi nicht verunreinigen, wenn 
mften ded Staats follte zur Erde beftatten helfen 2c. — 


zrıfft, fo foll er fih m 
er aud die Vorne 


fei 
Dergle: en Ausla ungen fommen in der Schreibart der 
gern etwas in den Tert einrüdt, fo ſcheint Die befte und 


‚ed ſchicke nic nicht) daß ein Priefter eine 
alt 


Alleın da man nidt 


ungeswungenfle Auslegung zu fepn: 


dem Altare zurüdh 


eib zu trauren. Man vergleiche 


. 22.) — fonft aber meiftens einen 


lauben, es fehle hier 
edeutet, ald dad Vor: 


Vers fo viel 
en feines Volks anbe= 


Hebräer gar oftmals vor. 


en würde; Da er wegen feis 


Zrauer ansiehe, die ihn von 
(f erhaben iſt, fo fol er weder feinen Dienit, noch 


‚med Amtes weit über dad Do 


„seine Perfon verähtlih Machen u. f. m. 
e 


5. Ders. *) 
6. Ders. *) Im dem Hebräi 
dad Wort Brod. „Sie opfern 


1. Rönig. 14, 28. 
legt. Malach 3, ı1. — 
7. Ders. *) Unter den Juden 


dDeswegen-im erften Theile feines 


⸗ 


Vorſchriften gegeben, 


-“ 


pfer des 
den, welches das Brod ihres Gottes if. 
lomen anmerft, alled was man iffet, in 


3. E. Die Feldfrühte, Jer. 11, 19. — die 
fo wird diefer Name den Opferthieren um fo vielmehr beyge⸗ 


Man fehe unfere Anmerfung zu II. Moſ. 3, 
rourde auf feine | 
der Ehe gefchen, und die niedrigfte Sklavin fonnte nicht blo$ die 


dern auch die Mutter eines Königs werde 
moſai 


Man ſehe unfere Anmerkung zu Rap. 19, 27. 
, N en fteht A des orte Speife oder Sleifh, 


eren, die mit feuer gebradyt wor⸗ 
anun aber, wie folded der RK. Sar 
der heil. Schrift Brod genannt wird, 
Milch, Sprihm. 27, 27. — der Honig 


11. 
feichheit des Standes bey 
Bemahlin, fon: 


n. Blos den Prieitern, die Hr. Michaelis 
fhen Rechtẽ 


Adel voritellt, has moſes in dieſem Kapitel GB. 13. 1 | 
er audy Dieie besrefien nicht Dad, wat mis Stand nennen, 
2 


als einen maͤndariniſchen 
4.) wegen der Heyrathen 


eg 
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8. Auch ihr ſollt fie für heilig 
halten , denn fie opfern ihres 
Gottes Brod. Sie follen euch) 
beifig feyn, weil ich Sehova, der 
ich fie mir geweiher habe, beilig 
bin. 

9. Wenn eines Priefters Toch⸗ 
ter Hurerey treibt, und damit 
ihren Vater entebret, fo fol fie 
verbrannt werden *). 

10. Der Hobhepriefter, der 
ditefte von feinen Brüdern, der 
gefalbet, eingeweihet und mit den 
Kleidern befleider ift, ſoll fein 
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weihen; 
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Haupt nicht beicherren und feine 


Kleider nicht zerreißen ”). 

It. Er ſoll fchlechterdings kei⸗— 
ner $eiche nabe kommen, es ſey 
Vater oder Mutter, damit er 
fich nicht verunreinige ). 

12. Auch ſoll er nicht aus dem 
Heiligehum geben, und das Hei: 
ligthum feines Gottes nicht ent: 
| denn die Krone und 
das Ealböl it auf ihm. Ich bin 
Jehova *). 

13. Zur Frau foll er fich eine 
Jungfrau nehmen ”). 





“ 
fondern nur ſittlichen Wohlftand. Er verbietet ihnen nämlihb Weiber von ſchlech⸗ 
tem Rufe — geſchwächte — oder wie andere verfiehen: eine verdächtige Weibe- 
perfon zu heyrathen. In dem Hebräifchen heißt es, eine unbeilige, d. i. (mie 
Spencer fagt) ein ſolches Frauenzimmer, welches fi aus eihem falfchen Grund: 
fage der Religion vor einem Goͤtzenbild würde haben fdänden faffen. 

‚9. Ver. *) Das Verbrennen, wovon hier gerebet wird, war nach der Mey: 
nung des Hrn. Michaelis bey Miofes feine Lebenöftrafe, wie etwa ben den Ketzern 
in unferer Kirche üblich war, fondern eine Befchimpfung nah dem Tode. Dief 
fiehet man aus dem 7. Kapitel des Buchs Joſug, mo über den noch nicht entded: 
ten Kircbenräuber verordnet wird: „er foll verbrannt werden 5’ und DB. 25. mird 
dieß Urtheil fo —— „daß man ihn zuerſt ſteinigte und dann verbrannte. 

Wegen des Verbrechens ſelbſt, das hier vorfommt, find Die Ausleger ver— 
ſchiedener Meynung. War es eine jede Unzucht, oder iſt blos von einer öffent 
lichen feilen Hure Die Rede? Der Ausdruck Thecel fann eine gelindere, und härter: 
Erflärung leiden ; ſchon die Alten find in feiner Beflimmung verfchieden. Einige 
uͤberſetzen: wenn fie anfängt zuverey zu treiben: fo der Syrer und die von 
Erpenius herausgegebene arabifche Ueberfegung, desgleihen der Samaritaner. 
Hingenen die 70 Dollmetfcher, Onkelos, und der Araber in der Polpalotte: 
wenn fie entweibet wird, oder fid) entweiben läßt, doc fo, daß das Wort, 
das der legte gebraucht, mohl kann auf eine andere, ald eine Öffentliche Hure 
gehen. — Endlid die Oulgata: fi deprehenfa fuerit in itupro, entweder para: 
phraftifch oder nach einer andern Lefeart. 

10. Bert. *) Man fehe unfere Anmerfungen zu Bap. 16, 32. und Rap. 
10, 6. — mie auch Ezech. 29, 16. | 

rı. Ders. *) Alles dieſes war den gemeinen Prieftern bey ihren nahen Blutt 
freunden erlaubt, — es war auch dem ——* er erlaubt, ehe er vermoͤge der 
Salbung eingeweihet ward. | : 

12. Verd. *) Weil die Rrone und das Salböl Bottes auf ıbm ift. Das 
Woͤrtchen und fleher zwar nicht, in dem Hebräifchen ; doch glaubt man folches ın 
die Ueberfegung einrücen zu Eönnen, weil der Hoheprieiter an dem Tage feiner 
Einweihung 1) die heilige Arone, d. i. das goldene Blatt (Al. Wiof. ı9, 6. umd 
28, 36.) auf fein Haupt, und 2) das beilige Gel (Il. {iof. 20, 25. 30.) empfieng, 
dure welches er beſonders ald der Diener des Allerhochſten eingeweiht murt.- 
Das Wort Viefer bedeutet auch eigentlich nicht die Kinweibung, fondern blos 
die Krone, melde von dem Salböl unterfhieden geweſen ift, und folglich mag 
u Ar al Statt finden, wie aus U. Mof. 29, 6. 7. und Ill. Mof. 8, 9. n2. 
au ſehen iſt. 


13. Vers. *) Weil dad Wort Weib hier in ber. einzelnen Zal ſtehet, fe 


Das deitte Buch Mofis. XXI. Kay. 


14. Eine Witwe, oder eine 
Geſchiedene, oder Gefchwächte, 
oder Hure foll er nicht nehmen, 
fondern eine Jungfrau aus feinem 
Volke foll er zur Frau nehmen *), 

15. Damit er feine Nachkoms 
men ben feinem Volke nicht ent: 
ehre, denn ich bin der Sjehova , 
der ihn heiliget ). 

16. Ferner jprach Jehova zu 
Mofe: 

17. Sage Aaron: Niemand 
von deinen Nachkommen in ihren 
Gefchlechrsfolgen , der mit einem 
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Gebrechen behbafter ift, foll das 


Brod feines Gottes opfern *). 


18. Wer irgend ein $eibesge: 
brechen hat, er fen blind, oder 
lahm, oder verftümmelt, oder 
von zu langen Öliedern, foll nicht 
opfern *). 


19. Deßgleihen, wer einen 
Fuß oder eine Hand gebrochen 
bat *). 

20, Oder budliht, ober zu 
bager, oder mit einem Fell im 
Auge, oder mit der Kraͤtze und 


fließen die jüdifchen Lehrer darauf, die Vielmeiberen märe dem Hohenpriefter 
gänzlich verboten gemefen. Sie fagen ferner, wenn er zur Zeit, da er ermählt 
murde, zwey Weiber hatte, fo mußte er, ehe noch der große Verföhnungstag 
Fam, einer von benden einen Scheidebrief geben. 

14. Verd. *) Eine Tungfrau aus feinem Dolfe, will eben nicht fagen, daß 
fie aus dem Stamme Levi ſeyn mußte, fondern fie durfte nur eine fraelitin 
jeun, wie man foldes aus dem Erempel des Jojada fiehet, welcher die Jofabeatb, 

ie Tochter des Königs Joram — hat. 11. Chron. 22, 11. 

15. Vers. 2 Die meiſten Ausleger fehen diefed Geſetz ald eine Folge von 
den vorhergehenden an, indem Gott dadurch fo viel fagen wolle: daß er fich hüten 
folte, Feine der verbotenen Ehen einzugehen ; weil die Söhne, die er aus denfel: 
ben zeugen würde, Feineswegs zum Priefterthum würden gelangeh £önnen. Nehem. 
13, 28. 29. 

: ı7. Vers. *) Gott verordnete dieſes, weil alled, was die Diener der Reli⸗ 
gion in den Augen des Volks veräaͤchtlich macht, gewiſſermaßen auf die Religion 
elbſt zurück fällt. — 

18. Vers. *) Wegen der Blinden und Lahmen iſt hier feine Schwierigkeit; 
aber dad Wort, weldes im ne Charum heißt, mwird fehr verfhieden 
ausgedrückt. — Die Dulgata überfent: eine allzukleine Naſe; die Talmupdiften, 
eine eingedrüdte oder Frumme Ylafe, und die 70 Dollmetfdyer : eine verftlim= 
melte Yiafe.— Da Charam im Arabifhen abſchneiden bedeutet, fo Fommt dieſes 
dem Begriffe, den fid die 70 davon machen, am nächiten. 

Das hebräifhe Wort Sarua bedeutet nad den 70 Dollmetfihern einen, der 
— — Ohren hat; nach Der Vulgata einen, der eine krumme Naſe hat, 
und nach dem Paraphraften Jonathan, einen der einen verrenften Schenkel hat. 
Allein die gehn Ausleger halten insgemein dafür, man müffe darunter eit 
jedes Glied verftehen, das mit_den andern fein Verhältniß hat, oder vielmehr 
alle Ungleichheit in den Gliedmaßen, wenn z. B. ein Menſch Augen, Füße, Ohren ac. 
von ungleicher Größe hat. Diefes ift auch die Mepnung des Bochart, welcher 
fehr grunblich beweißt, daß Sarua eigentlid ein jedes Glied bedeute, dad länger 
iſt, ald Dad andere, welcher Meynung wir gefolgt find. 

19. Ders. *) Hier ift ohne Zmeifel von einem Bruce mit einer Zerquet— 
Kung die Rede, morauf etwas ungeftaltetes zu folgen one Bey dergleichen 
Fehlern würde es ſchwer geweſen ſeyn, die Dienſte des Altars mit dem gehoͤrigen 
Anſtande zu verrichten. 
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dem Grinde behaftet oder gebro⸗ 
hen ift ) 

21. Niemand von den Nach— 
fommen des Priefters Aaron, 
der ein Gebrechen bat, foll dem 
Jehova opfern dürfen. Wer ge: 
brechlich ift, foll das Brod feines 
Gottes nicht opfern dürfen. 

22. Er foll zwar von den aller: 
heiligften Opfern und den feinem 
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23. Nur'hinter den Vorhang 
foll er nicht bineingeben,, und 
nicht an den Altar treten, weil 
er gebrechlich ift, damit er das, 
was ich heilig gehalten wiſſen 
will, nicht entheilige ). 


24. Mofes binterbrachte dieß 
Aaron und feinen Söhnen, fo 


wie allen Iſraeliten *). 
Gott geheiligten Gaben effen *). 


20. Ders. *). Bucklicht. Einige Rabbinen verftehen dad Wort Bibben 
von einem Fehler in den Augenliedern, wenn fie naͤmlich zu fang find, und bie 
Augen bedecken; — fo hat es Jonathan ‚, der chaldäiſche Paraphraft, und das 
bierofolimitanifche Targum. Allein unfere ee eh fommt weit mehr mit 
dem Grundterte überein. Eın Budel aber ift ein Fehler, der ſtark ın Die Augen 
—— und die Kraͤfte, welche zu einem Leviten noͤthig ſind, wegnimmt, auch das 

themholen ſchwer macht. 

Zager. Das hebraͤiſche Wort Dak bedeutet nach den 70 Dollmetſchern Flek⸗ 
ken im Geſichte. Onkelos und die Vulgata überſetzen es durch triefäugig: Louis 
de Dieu, Calmet und Scheuchzer durch einen Zwerg. Allein es iſt gewiß, daf 
das Grundwort eigentlich bager bedeutet, und zwar nah dem Sprer fo, daß er 
ganz ſchwach und ungeftaltet davon ift. 2 

Tbeballul benno, heißt nad der Dulgata: der ein Sell über dem Auge bat. 
Die 70 Dollmetfcher — der Feine Augenbraunen oder Zaare an den 
Augenliedern bat. Onkelos und die Talmudijten dDruden das Zebraüiſche durch 
die Worte Chillis und Chalazon aus, welche eine Art von einer weißen Verhaͤr⸗ 
tung in den Feuchtigfeiten ded Auges, die den Scloßen ähnlich ift, anzeigt. 
Scheuchzer verfteht die Krankheit darunter, welche die Griechen Chalaza nann: 
ten, und die in einem — weißer und zaͤher Feuchtigkeiten beſtehet, welche ſich 
in der Geſtalt einer Geſchwulſt, als ein Gerſtenkorn inwendig an Dad Auge anſetzt. 

Die Krätze, welche die Vulgata — eine über den ganzen Leib ausgedebnte 
Räude überfegt (ımpetigo), foll nad der Mennung der 70 Dollmetjcher jene 
ägnptifche Kranfheit anzeigen, Die man Lichen nannte, und melche fib von dem 
Kinne an, an welchem fie anfieng , fi als eine ſchuppichte Flechte zu eigen, nad 
und nach über den ganzen Leib ausbreitete. 

Gebrochen: heißt bey Finigen ein Bruch. — Die 70 Dollmerfcher aber ver: 
ftehen es von einer unvollfommenen Mannheit. , 

22. Vers. *) Die allerbeiligften Opfer find die Suͤnd- und Schuldopfer 

und Schaubrode, die an heiliger Stätte haben spe en werden muͤſſen; und Die 
beiligen Opfer find die Dankopfer, Zehnten und Erftlinge, welde zwar an einem 
reinen Orte, aber nicht eben an heiliger Stätte genoffen werden mußten. Man 
fehe unfere Anmerkungen zu Rap. 2, 3. — 7, 1-14, 13. _, 
22. Vers. *) inter den Vorhang / d. i.er foll nicht in die Hutte gehen, 
in derfelben zu räuchern, oder die Lampen anzuzünden, — noch ſich dem Altar 
naben, nämlich dem Brandopferaltare. Die —— dieſer Prieſter beſtand, 
wie Maimonides fagt, darinnen, daß fie dad Holz beyſeite legten, das wurm— 
ſtichig war, und weiches deswegen nicht auf den Altar kommeñ durfte. 

24. Vers. +) Alle diefe Gefege waren zwar eigentlib nur für die Priefter 
beftimmt; fie wurden aber doch dem Volke eben ſowohl, ald den Prieftern befannt 

emacht, damit fie bey den Ifraeliten eine Ehrfurcht gegen den Gottesdienſt und 
ie Diener deſſelben erregen follten. 
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Das zwey und zwanzigſte Kapitel. 


Bon der Reinigfeit der Priefter, welche die heiligen Speiſen effen. 
fonft noch davon effen dürfe. 


Weier fprach Jehova zu 
’ Mofe : 

2. Sage Aaron und feinen 
Soͤhnen, daß fie fich des mir von 
den Iſraeliten Geweihten enthal: 
ten, damit fie meinen heiligen 
Namen nicht entheiligen. Sch 
bin Sehova*): 

3. Sag ihnen: Wer in allen 
Gefchlechtsfolgen, von allen euren 
Nachkommen bey einer Verun— 
reinigung fich demjenigen nahet, 
was die Iſraeliten dem Jehova ge: 


Der 
Bon den Fehlern der Opfer. 
Aarons ausfäßig oder mit dem 
Saamenfluffe bebafter iſt, ſoll 
nicht von heiligen Dingen effen, 
bis er rein ift. So wie derjenige, 
der fih durch Berührung eines 
todten Leibes beflecft bat, oder 
dem der Saame entgangen ift *). 
5. Deßgleichen nicht, wer 
fih durch Berührung eines frie: 
chenden Thiers, oder an einem 


auf irgend eine Werfe unreinen 


Menfchen verunreiniget *). 
0. Wer jo etwas anrühret , 


fol bis auf den Abend unrein feyn, 
und nicht von heiligen Sachen 
effen, bis er fich gewafchen bat *). 

7. Nah Sonnen Untergang 


weiht haben, der joll von meinem 
Angefichte verbannt werden, Sch 
bin Jehova *). 

4. Wer von den Nachkommen 





2. Vers. *) Hier verbietet Gott den Prieftern, zu der Zeit, wenn fie unrein 
find, nicht von heiligen Saden zu effen. — Wiofes hatte ſich bereitd_ Rap. 7, 
20. 21. über diefe Sache erklärt, und wir werden IV. Wiof. 18, 11. 13. hören, daß 
die Priefter, welche wirklich unrein waren, nicht nur nicht von dem Fleiſche, das 
ihnen von Rechts wegen aehorte, jondern auch nicht einmal von den Erſtlingen, 
oder den erften Früchten des Landes, welche zu ihrem Theile achörten, effen durfz 
ten. Es waren aljo von allen ihren Einfünften die Zehnten das einzige, Daß fie 
zu allen Zeiten effen Fonnten. “ 

Damit fie meinen Namen nicyt entbeiligen. Die Uebereinſtimmung folcher 
Gebräuche mit dem, worauf fi ihre Bedeutung bezog, und die lebhafte Vorbil— 
dung der aeiftliben und himmlifhen Dinge, war hauptfächlich dasjenige, mas 
dieſe Gebräuche heiligte. ? 

3. Vers. Das Zinzunaben zu dem, was die fraeliten dem Zerrn ne= 
heiligt baben, bezieht fi auf das Opfer und den Genuß deffelben. — Bon dem 
Ausrotten aus dem Volke fehe man unfere Anmerkungen zu I. Miof. 17, 14. und 
11. Mof. 31, 14. welchen wir nurnoch hinzufegen wollen, daß immer mehr Gründe 
für die Meynung derjenigen vorhanden find, welche behaupten, ed werde unter 
diefen Worten die Todesftrafe verftanden, ald fur Die, welche glauben, man müſſe 
fie von der Landesverwerfung verftehen. „Die erftere, fagt Hr. v. Michaelis, 
„iſt dem Hauptplan der Gejengebung Wiofis viel angemeffener, ald die erfte; 
‚denn eine feiner Örundmarimen, warum er den Staat arundete, war, die Iſrae— 
„liten von der Abgötterep abzuhalten ; wurde aber nicht ein jeder des andes ver: 
„wiefene Qfraelite gleichſam in das Heidenthum und Abgötterey hingewerfen 
„worden feyn 74 r 

4. Ders. *) Bon dem Ausfage und dem Saamenfluffe fehe man unfere An: 
merfungen au Rap. 13, 3. und 15, 2. Die Reinigung aber Rap. 14, 2. und ı5, 13. 

s. Ders. *) Bon Verunreinigungen an Menfchen febe man Rap. 15, 5.7. C. 
6. Ders. *) Er mußte nit nur feinen Leib, fondern auch feine Kleider 
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foll er rein fenn, und darauf von 
heiligen Sachen effen, weil es 
fein Brod ift *). 

8. Von einem Aaſe oder Zer: 
rifjenen ſoll er nicht effen, und 
jih damit verunreinigen. Sch 
bin Jehova *). 

9. Sie follen meine Gebote 
beobadhten, damit fie fich nicht 
Schuld und Tod zuziehen, wenn 
fie fi) durch irgend etiwas verun: 
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oder Taglöhner wäre ,. foll von 
etwas Heiligem effen ). 

11. Do foll ein vom Prie: 
fter gefaufter oder in feinem Haufe 
gebohrner Knecht von ſeiner Speiſe 
eſſen dürfen *). 

12. Auch die Tochter eines 
Priefters, die jih an einen andern 
verheyrathet hat, foll nicht von 
der heiligen Hebe eflen *). 

13. Wird fie aber eine Witt: 


reinigen. Sch bin Yehova, der 
fie heiliget *). 

10. Kein anderer, mwenn er 
audy des Priefters Hausgenoffe 


we, oder verftoßen, ohne Kin: 
der zu haben, und kehrt wieder 
in ihres Baters Haus zurüdf, fo 
foll fie, wie in ihrer jugend, 





mafchen, wie in dem Falle, deffen Rap. ı5, 6. 10. Meldung aefchiehet. Diefes 
ift Die Mennung des Toftat. 

‚7. Ders. *) Einiae Ausleger haben zwar behaupten mollen, ein Priefter ſey 
in ſolchen Fällen weit fhärfer geitraft worden; allein die Unreiniafeit nah dem 
levitifchen Geſeze, welche von dem Anrühren einer unreinen Sache herfam, und 
melde einem Menſchen ohne feinen Willen und —— —— wird nirgends 
mit einer ſogenannten Strafe belegt. Aber das war ſtrafbar, wenn ein ſo Ver— 
unreinigter ſich zu einer heiligen Sache nahete, und wider die goͤttlichen Verord— 
nungen handelte, welches er wiſſentlich mürde gethan haben. 

8. Vers. *) Much diefed war bereits alien Iſraeliten verboten worden. Rap. 
17, 15. und der Priefter wird auch hier, aus der oben angeführten Urfache gleich: 
falls nicht arger geftraft, ald eine Privatperfon. _ 

9. Verd. *%) Im Grundterte heißt ed: meine Bewahrungen, mworunter 
nach der Meynuna der meiften Ausleger alle Berrichtungen ihred Amts oder ihnen 
aegebene Vorfihriften verftanden werden. Was aber das Bepgefügte berrift, wel« 
ches einige überfepen : damit fie Feine Simde begeben ; fo heißt es cigcutlid: 
damit fie Feine Schuld ſich laden, welches nicht die fündlihe Handlung en 
fi felber, fondern der Erfolg derfelbigen — nämlich die Zurebnung — if. 

‚ „ro. Vers. *) Unter den heiligen Bingen werden von den Auslegern gemei: 
nialic diejenigen Sachen verftanden, welder Rap. 10, 14.15. Meldung gefdichet; 
und unter den fremden, welchen Bott nicht davon zu eſſen erlaubt, verfiehen ie 
nicht etwa Leute von einem andern Volke, fondern Leute von einer fremden, odir 
andern Familie, ald die Familie Aarons war. — Diefe Meynung beftärft dad 
hebräiftge Wort Sar, das vielmehr eine Perfon, welhe in Anfehung des Ge: 
chlechts, als eine folhe, welche in Anfehung des Landes ein Fremdling ift, an- 
zeigt. Wenn die Hebräer einen, der in Aniehung ded Volks ein Sremdling if, 
anzeigen wollen, fo bedienen fie fi meittend des Wortes Nechar. Den deut 
lichſten Beweis aber diefer richtigen Erflärung giebt und der ı2te und ı3te Vers. 
Auch bezeugt folches die Sache felbft, weil feinem Menfhen von einem fremden 
DBolfe, che er die jüdifhe Religion angenommen hatte, von dem Heiligen zu 
effen erlaubt war. nk 

ıı. Vers. *) Unter den Worten: von feiner Speife, wird ein Theil der Danf: 
opfer, die Erftlinge und der Zehnten verftanden; welches einem Prieſter den 
Unterhalt folcher Perfonen billig erleichterte. 

's2. Vers. ) Man fehe oben unfere Anmerkung zu V. 10, 
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von der Speife ihres Vaters effen: 
nur fein anderer nicht *). 


14. Ißt Jemand aus ers 


thum von etwas Heiligem, fo foll 
er es, und den fünften Theil dar: 
über, dem Priefter erftatten *). 

15. Gie follen die beiligen 
Gaben , melde die Sfraeliten 
dem Jehova darbringen, nicht 
enthe.ligen *), 

16. Und fie nicht zu gleicher 
VBerfiindigung verleiten, menn 
fie ibre heiligen Gaben effen. 
Denn ich bin Jehova, der fie 
heiliget *). 
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17. Ferner ſprach Jehova zu 
Mofe : j 

18. Sage Aaron und feinen 
Söhnen, fo wie allen Iſraeliten 
Folgendes: Wenn Jemand von 
dem Haufe Iſrael oder ein Fremd⸗ 
fing unter den Iſraeliten *) dem 
Jehova ein Opfer zum Brands 
opfer darbringen will, e8 geſchehe 
fraft irgend eines Gelübdes oder 
aus frenem Willen, 

19. So fpll es, wenn es euch 


wohlgefaͤllig machen foll, fehler: 


frey, ein Männchen, und ent: 
weder von Rindern, oder Scha: 
fen, oder Ziegen fenn *). 


13. Vers. *) Die Urface diefed legtern Umftanded mar: meil flinder, die 


nicht von einem Pater aus dem H 


aufe Aarons gezeugt waren, ald Fremde nach 


der obinen Erffärung des Wortes Sar angefehen wurden. Die Mutter aber durfte 


ihre Kinder nict verlaffen. 


u 


14. Vers. *) Einige Ausleger glauben, es ſey hier die Rede von einem Layen, 
welcher entweder aus Unmiffenheit, oder aus Unachtſamkeit von einer heiligen 


Sache gegeflen bat. 


ı5. Vers. *) Hier ift wiederum die Rede von den Prieftern, welche Acht 
haben follen, Daß die Layen nicht von ſolchen Sachen een? von welchen nur die 
u 


Diener des Herrn eifen follen. Diefer doppelte Berftand I 


ft auf Ein hinaus. 


Die Jiraeliten follen die heiligen Saden nicht verunreinigen, und die Priefter 


folgen ed nicht zugeben. 
16. Ders. ”s 


Das Hebräifhe ift hier ein wenig dunfel. 


Der Grundtert 


heißt wörtlich: „Le follen ihnen die Umbilligfeit ihres Verbrechens nidyt auf— 


laden.‘ 


zu überfegen ge 
fie die Opfer des Volks 
nicht reisen, das nämliche zu thun. 


aubt: fie follen fie nicht verführen ; 
Volks in ihrer Unreinigfeit genießen, durch ihr Bepfpiel daſſelbe 


Die 70 Dollmerfcher und die Dulgata überfegen: „damit fie nicht 
etwa die en ihres Derbrechens tragen.’ 


‚Die Neuern haben alfo aut 
d. i. fie follen dadurch, dog 


18. Vers. *) Einige Ausleger verftehen hier unter den Fremden, die in Iſ— 
rael find, die Heiden, melde ohne die Befhneidung anzunehmen, die Abgätteren 


abgrichmoren hatten, damit fie unter den Sfraefiten wohnen konnten 
Einem Worte die Fremdlinge des Thores): andere hin 


Cd. i. mit 
egen verftehn unter den— 


felben die Yieubefehrren der Gerechtigkeit, ohne indeffen dieerftern aussufchlief 


fen. Die 70 Dollmetſcher haben, wie es fcheint, die letztere Bedeu 


tung der 


erftern vorgezogen, und fie verdient auch den —— weil 1). die Opfer ein 


Hauprftud des judiſchen Aicdengelenee maren, dieſes 


r, eichneidung angenommen 
zur jüdiſchen Religion befannten, Bal. 5, 


zu beobachten war, welche die 


efeß aber nur von denen 
ten hatten, und fich alſo 
3. und 2) weıl alle Opfer, vornehmlich 


aber die Brandopfer ihre vorbildende Abfiht auf Chriſtum hatten, und fie fofalic 
Sort ‚nicht anders angenehm ſeyn fonnten; als fofern fie im Glauben an den zu: 
füunftigen Meſſias gebracht wurden. Wer alfo ein Gott angenehmes Dpfer brin: 
gen molite, der mußte ein gläubiger fraelite fenn. 

19. Ders. *) Man jehe unfere Anmerkungen zu Rap. ı, 3. 6, 10. 
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20. Michts Fehlerhaftes follt 
ihr opfern ; denn es würde euch 
nicht wohlgefällig machen. 

21. Wenn Jemand dem Se: 
hova ein Dankopfer fraft eines 
Gelübdes oder aus freyem Willen 
bringt, fo foll es von Rind: oder 
Schafvieh,, feblerfrey und ohne 
allen Tadel feyn, wenn es gefal: 
len ſoll *). 

22. Iſt es blind, oder gebro: 
hen, oder verftümmelt, oder 
twarzicht, oder mit der dürren 
oder fchwärenden Kräße behaftet, 
fd follt ihr es dem Jehova nicht 
opfern, oder ein folches Opfer 
auf den Altar bringen *). 

23. Einen Ochien von einem 
zu langen oder zu kurzen Gliede 
mag man zu einem frenmilligen 
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Dpfer darbringen ; aber zum 
angelobten Opfer wird es nicht 
angenehm fenn *). 
‚ 24. Ein Thier, dem die Hoden 
zerdrückt , oder zerſtoßen, oder 
abgeriffen , oder ausgefchnitten 
worden find, follt ihr dem Jehova 
nicht opfern; das follt ihr auch 
in eurem Sande nicht thun *). 

25. Und nicht einmal ven 
einem Fremden follt ihr ein der: 
gleichen Opfer zum Opfern neb: 
men; weil es von verderbten 
Menfchen kommt, einen Fehler 
bat: ihr werdet damit nicht an⸗ 
genehm feyn *). 

26. Ferner fagte Jehova zu 
Mofe Folgendes: 

27. Ein Ochfe, oder ein Lamm, 
oder eine Ziege, foll von der Ge: 


ar. Derd. *) In dem Sebräifchen heißt ed: was vollfommen tft, wird 


angenehm feyn; damit num der Gefeßgeber den Verftand dieſes Wortes, voll 
kommen, beftimmen möge, fo feßt er hinzu: es foll Fein Fehler daran gefunden 
werden. — Die Hauptfehler werden in den folgenden Xierfen angezeigt. 

22. Vers. *) Der dritte der hier vorfommenden Fehler heißt im Hebräifchen 
Charuz, welches die 70 Dollmerfcher dur efpaltene Zunge, die Vulgata aber 
durch Varbe uͤberſetzen. Onkelos und die meiften Neuern überfegen verttümmelt, 
weil Charuz von einem Zeitwort koͤmmt, das Abfchneiden heift. Der vierte 
Sehler heißt Jabbelerh, welches die 70 Dollmetſcher durch eine große Warze 
ausdrüden, welche die Grieden Wiyrmecion nennen. Die Dulgata weit ab, 
und überfegt Blartern. Der fünfte Sehfer ift die dürre Krätze; der fechfte aber 
die fhmärende Krätze, oder Die fogenannte ägyptifche Krankheit, von welcher 
wir beym 20. V. des vorhergehenden Kapiteld geredet haben. — 

23. Vers. *) Dad zu kurze oder zu lange Glied bezieht ſich auf Die übrigen 
Glieder, und finder fi dieſer Fehler alddann ein, wenn nicht alle Blieder Die 

ehörige Proportion haben. Ralut fommt her von Ralat, und deutet etwas an, 
as zu klein if, Die ebaldäifhe und ſamaritaniſche Ueberſetzung ſtimmt damit 
überein, und auch das arabiſche Wort Kalatai. , 

24. Vers. *) Das Hebräifche zeigt und nicht an, von was für zerftoßenen , 
oder zerfchlagenen, oder abgeriffenen, oder abgeſchnittenen Theilen hier aeredet 
werde; aber die 70 Dollmetſcher, Onfelos, die Dal und die Rabbinen cr 
fegen diefen Mangel, wie ſolches au in unferer Ue Ah: geſchiehet. Man 
fehe den Hrn. Michaelis im Il. Theil des moſgiſchen Rechts $. 95. 

25. Vers. *) Von einem fremden: im Hebräifchen heißt es: Ben VNechar, 
aus der Zand der Zeiden. Die meiften Ausleger fehen es ald eine Verordnung 
an, welche den Juden verboth, von den Heiden ein Thier zu nehmen, oder zu 
faufen, in der Übficht folhes dem Herrn als ein Opfer zu widmen. Die legten 
Morte dieſes Verſes wollen fo viel fagen, ald : Bort wird es euch 3ur Verſun⸗ 
digung eschnen, wenn ihr dergleichen Thiere zum Opfer annehmet. 
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burt an fieben Tage unter der folgenden Tag laffet nichts davon 

Mutter ſeyn, und vom achten an "übrig. Ich bin Jehova "). 

und darnach wird es dem Jehova 31. So beobachtet denn meing 

ein angenehmes Opfer ſeyn ). Gebote, und richtet euch darnach. 
28. Von diefen Arten des Ich bin Jehova. 

ee ee a 32, Entheiliget meinen beili: 

ter und ihr Junges nicht an Ci gen Namen nicht, fondern ma: 


ie ER in het : daß ich heilig 
Lobopfer bringen, fo verrichtet es a. a Ich re 
fo, daß es euch wohlgefaͤllig der ich euch mir geheiliget )3 
mache. 33. Der ich euch aus Aegyp⸗ 
30. An demſelben Tage ſoll es en gefuͤhrt habe, daß ich euer 
gegeſſen werden; bis auf den Gott ſey. Ich bin Jehova. 











Das drey und zwanzigſte Kapitel. 
Bon den jährlichen Feften, dem Paſcha, dem Fefte der Eritlinge „ dem 
Feſte der Pofaunen, dem Verfohnungstage und Dem Lauberhuttenfefte. 
’ Weit ſprach Jehova zu die ihr ankuͤndigen, und an wel: 
Moſe: chen ihr euch feyerlich verſam— 
2. Sage zu den fraeliten: meln ſollt, find folgende ): 
Die beftimmten Fefte des Jehova, 3. Sechs Tage follft du arbei: 





27. Ders. ” Man fehe unfere Anmerkung zu II. Mlof. z2, 29. 

28. Ders. *) Die Ausleger ſtimmen alle darin überein, Gott wolle durch 
diefed Gefeg, welches vom Schlachten zum häuslichen Gebrauche zu verftehen if, 
blos demjenigen auvorfommen, was die Herzen zur Graufamfeit verleiten Eönnte. 
Man ſehe unfere Anmerkungen zu I. Moſ. 23, 19. und V. Moſ. 22, 6. 

30. Ders. *) Diefen und den vorbergehenden Ders zu verfteben, fehe man 
unfere Anmerkungen zu Rap. ı, 3. — 3, 1. 7. 12. und Rap. 7, 15. 16. 

32. Vers. *) Hier wird dDurd Entheiligung feines Namens nicht Die eigent: 
lihe Bottesläfterung, die abſcheulichſte alter Entheiligungen, verflanden ; fondern 
Gottes Name bedeutet überhaupt alle feine Eiaenfchaften und Vollkommenheiten, 
darin dieſes hoͤchſte Weſen von allen andern unterſchieden, und über alles erhaben 
it; denn der ame ift dad Kennzeichen, woran man eine Sache von andern 
unterfcbeiden kann. Alles nun, was mit den göttliben Eiaenfhaften und Voll— 
fommenheiten nicht übereinfommt, und denfelben zumiderläuft, das heißt mit 
Recht: Entheiligung des göttlichen YIamens. Denn, weil Gott der einige Ge: 
fengeber ift, den alle Welt verehren foll, und alfo die vollkommenſte Unabhängig 
keit und Macht, Gefene zu geben, eine von den herrlichſten Eigenfcaften Gottes 
ift, fo ift Die Uebertretung feiner Gebote eine Art der Entheiligung feines Na: 
Bene — 27, 23.24. — und zu dieſer muß dad, was hier geſagt wird, gerech— 

et werden. 
| 2. Ders. *) Die meiften Geſetze, welche in den vorhergehenden Kapiteln 
enthalten find, beziehen ſich auf Die heiligen Perfonen, und auf die heiligen ©er- 
ter. Hier trägt der Geſehgeber gewilfe Derordnungen vor, welce die heiligen 
Zeiten berreffen; und er redet (das Feſt der Neumonden auögenonmen) von allen 
Selten, Die man in feiner Relision feyern ſoll: — Die vornehmen derfelben 
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ten, am fiebenten aber ift der 
Sabbath der Ruhe, der fenerli: 
hen Berfammlung, an welchem 
ihr eine Arbeit verrichten follt; 
das iſt der dem Jehova gewidmete 
Sabbath, mo ihr euch auch auf: 
haltet *). 

4. Dieß aber find die Feſte des 
Jehova, der fenerlichen Ver: 
fanmtung, die ihr zu den be: 
ſtimmten Zeiten anfündigen follt. 

5. Am vierzehnten Tage des 
erften Monats am Abend ift das 
Mafcha, das dem Jehova zu 
Ehren gefenert werden foll *). 

6. Am fünfzehnten Tage dieſes 

tonats ift das dem Jehova ge: 
widmete Feft der ungefäuerten 
Brode: fieben Tage lang follt 
ihr ungefäuert Brod effen. 

7. Am erften Tage follt ihr die 


maren ſchon vorher eingefegt worden. — 
von dem 
von dem 
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fenerlihe Verſammlung halten, 
und nicht die geringfte Dienftbar: 
feit verrichten. 

8. Sieben Tage follt ihr dem 
Jehova Opfer bringen, am fieben: 
ten aber ift wieder fenerliche Ber: 
ſammlung, an dem ihr nicht die 
geringite Arbeit verrichten follt. 

9. Deßgleichen fagte Jehova 
zu Mofe: 

10. Gage zu den Sfraeliten 
auch Folgendes : Wenn ihr in 
das Sand fommt, das ıch euch 
geben werde, und ihr erndtets 
ein, fo folft ihr,von den Erftlin: 
gen eurer Erndte dem Phriefter 
eine Garbe bringen *), 

11. Der fie vor dem Jehova, 
euch ihm wohlgefällig zu machen, 
weben fol. Den Tag nad dem 
Sabbath foll er fie weben *). 


Don dem Sabbatbe wird TI. Moſ. ze. 


aſcha und Hfingfifefte, von dem Lauberbüttenfefte II. Mof. 22. und 
erföbnungstage I11. Moſ. 16. geredet. — Allein der Gefeggeber faßt 


die Gefege, die er bereitd deswegen gegeben hatte, hier zufammen, und fügt 
noch einige 5 und IV. Mof.28. und 29. Kap. findet man auch ein ausfuͤhrli— 
ches Verzeichniß von den Opfern, die an einem jeden diefer Zefte ſolten gebracht 
werden ; was aber den Endzweck ihrer Einfegung betrift, fo erflärt fih Gott des- 
wegen noch deutliher v.Mof. 16. — Das hebräifhe Wort Mıtra bedeutet eben 
fowohl eine Vorlefun , ( Yiebem. 8, 8.), ald eine Zufammenberufung. An dieien 
Tagen fam das Volk sufammen, das Gefeg anzuhören, und es zu lefen, Gott 
dem Herrn Opfer zu bringen, ihn anzurufen, und ihm zu danken. 
3 Derd. *) Man fche unfere Anmerfung zu II. Mof 20, 9 
s-8. Vers. *) Dad Pafchafet wurde zum Andenken ded Ausganges aus 
Aerypten gefenert. (Unfere Auslegung von dem Worte Pafcha fiehe II. Wiof. Rap: 
12,11.) — Diefes Feſt follte an dem Abend, der auf den ıgten Tag des eriten 
Monats folgte, mit dem Eſſen ded — Paſchalammes (11. Moſ. 12, und 
23, 16. - Ill, Moſ. 23, 4-8. - IV. Moſ. 28, 16-27.) angehen, und ſieben volle 
Tage bis sum 2ıften Dauren. Man fehe Aue Anmerfung zu U. Moſ. 23, 16. 
10: Ders. *) Die fraeliten fäeten und erndteten in der Wuͤſte nicht. Es 
follte alfo diefed Beleg micht eher beobachtet werden, als bi$ fie würden in das 
Land Lanaan gefommen fenn, und daffelbe nach Vertreibung der alten Einwoh— 
ner —— wie Mofes v B. ı2, so. ſolches anzuzeigen ſcheint. — 
ır. Derd. *) Don diefem Weben fehe man unfere Anmerkung zu 11. Moſ. 
29, 24. — Den Tag nad dem Sabbatbe; d. i. am ı6ten des Monate Niſan. 
Von dieſem ſeng man an, die fünfzig Tage bis auf Pfingſten zu zählen; und weil 
an diefem Tage das Manna aufgehört hatte, vom Himmel zu fallen, fo aßen Die 
fraelıten zum erften Male die Früchte ded Landes Canaan, in welches fie gekom— 
men maren. of. 5, 10. 11. 12. — 
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12. An dem Tage, andem 
ihr eure Garbe webet, follt ihr 
auch dem Sehova ein: jähriges 
feblerfrenes Lamm zum Brand: 
opfer bringen *) ; 

13. Deßgleihen ein Speise: 
opfer von zwey Zehnten Semmel⸗ 
mebl, mit Del vermifcht, das 
den Jehova zum angenehmen 


Geruche angezündet werden fol, 


und ein Tranfopfer von einem 
Viertheil Hin Weins *). 

14. Bis auf diefen Tag, an 
dem ihr eurem Gotte dieß Opfer 
dargebracht habt, dürft ihr wer 
der Brod, noch geröftete, noch 
grüne Aehren effen. Diefe Ber: 
ordnung foll von euren Nach: 





XXIII. Rap. 605 
fommen zu allen Zeiten, überalf, 
wo ihr euch aufbalter, beobachtet 
werden *). 

15. Bon dem Tage nad) dem 
Sabbathe, an dem ihr eure We⸗ 
begarbe gebracht habt, follt ihr 
fieben volle Wochen zählen: 

16. Bis auf den folgenden 

Tag nach der fiebenten Woche 
follt ihr fünfzig Tage zählen, und 
dann dem Jehova ein neues 
Speiggper darbringen *). 
"17. Aus euren Wohnungen 
ſollt ihr zwey Brode zur Webe 
darbringen, von zwey Zehnten 
Semmelmehl mit Sauerteig ge— 
backen. Das ſind die Erſtlinge 
des Jehova *). 





ı2. Ders. *) Obgleich diefer Tag für nicht fo feperlich angefehen mard, als 
der erfte Tag der — Brode, fo machte er deswegen eben ſowohl, als 


die uͤbrigen einen Thei 
d. i. weniger feyerlich 


ee Senerlichfeit aus. Man nannte ihn Mond Katon; 
an opferte an demfelben, außer dem täglichen Opfer, 


und demjenigen, das für einen jedweden Feſttag beflimmt war, ein Lamm ohne 
Fehler. DB 8- - IV Mof. 28, 19. 24. 29. 

13. Bere. 2 Bon dem Rucyenopfer fehe man unfere Anmerkung zu Bap.2,1.13. 

14. Bere. *) Don geröfteten Rörnern fiehe Kap. 2, 14. — 

16. Vers. *) Gott will durch dieſes Geſetz, man foll von dem fechdzehnten 
Tage des Monais Niſan an, welcher der andere Dftertag if, fieben Sabbatbe, 
oder fieben Wochen, überhaupt neun und vierzig Tage zählen, und der darauf 
folgende fünfiigfte Tag foll der Fever des Pfingiifeftes gewidmet feyn. Daher 
fommt der Name Pentecofte, welcher fünfzig bedeutet: In dem Hebräifcen 
heißt dieſer Feſttag Chag Schebhuoth, d. i. Feſt der Wochen, und zwar wegen 
der fieben Wochen, die man von Dftern an zählt. Ed wird auch das Erndtefeſt 
—— wovon man die Urſache in unſerer Anmerkung zu Il, Moſ. 23, 16. fin: 
en kann: ingleibem der Tag der erften IV. MoſJ. 28, 26. — meil 
man Bott an demfelben die Erftlinge von der — opferte. Dieſes 
Feſt war zum Angedenken des Geſetzes angeordnet, welches —— nach dem 
Auszuge aus ra ac auf dem Berge Sınai gegeben ward, und um die Arat- 
liten dahin anzuhalten, daß fie vor dem Herrn erfhienen, und ihn durd dad Opfer ' 
der Erſtlinge ald ihren Seren erfennten 

17. Ders. *) Die Worte, aus euern Wohnungen, verftehen einige Ausleger 
fo, als wenn eine jede Familie, oder menigftend ein jeder Sleden, zwey Broͤde 
von neuem Weizen hätte bringen müffen. Es deucht aber Andern wahrſcheinlicher, 
daß man nur Imen Brode überhaupt ım Namen des ganzen Volks opferte. Denn 
wenn ein jeder Flecken Imen Brode opferte, fo müßte man auch fagen, ein jeder 
Sleden hätte auch fieben Laͤmmer geopfert (B. 18.); dieſes legtere aber hat noch 
niemand behauptet 
Mit Sauerreig. Weil ed die Erſtlinge ded Brodes waren, welches die Iſrae— 
liten ordensliber Weife apen; und daher fonnten die Brode n.bi auf dem Altere 


— 
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18. Außer dieſem Brod ſollt 
ihr ſieben jährige fehlerfreye Läm: 
mer, Einen jungen Ochfen, zween 
Widder dem Jehova mit ihre 
Speisopfern und Tranfopfern 
opfern, dem Jehova zum ange: 
nehmen Geruche *). 

19. Ueberdieß follt ihr Einen 
Ziegenboc zum Sündopfer, und 
zwey jährige Lämmer zum Danf; 
opfer bringen. 

20. Diefe foll d riefter 
nebft dem Brode der Erſtliuge 
vor dem Jehova weben, melde 
nebft den zweyen Laͤmmern dem 
Jehova gewidmet feyn, und dem 
Priefter gehören follen *). 

21. An diefem Tage follt ihr 
die feyerlihe Verſammlung an: 





fündigen, die ihr balten follt, 


und Eeine Dienftarbeit verrichten. 
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Diefe Verordnung ſoll zu allen 
zeiten, wo ihr wohnet, von 
euren Machfommen beobachtet 
werden "). | 

22. Wenn ihr euer fand ein 
erndtet, fo ſollt ihr eure Felder 
nicht bis an den Rand abfchnew 
den, auch nicht Abren laſſen. 
Dieß Haffee den Armen und 
Frembdlinge. Ich bin Jehova, 
euer Gott . 

23. Ferner fprach Jehova zu 
Mofe: 
- 24 Gage den Iſtcaeliten: 
Der erfte Tag des fiebenten Mor 
nats foll bey euch ein Sabbath 
feyn , ein Fefttag , ‘an wek 
chem die feyerliche Berfammlung 
durch Trompetenſchall angefün: 
digt wird *). 

25. Da follt ihr euch von 


verbrannt werden (Rap. 2, 11. 12.), fondern die Priefter befamen fie, mie alle 
Brode der Friedens- und Danfopfer (Rap. 7, 12.) — 


18. Bert. 
übereinfommen. 
Moſ 28, 27. vorfommen. 


*) Die Größe der Opfer follte mit der Feyerlichkeit des Feſtes 
Es ift ein Unterſchied unter diefen Opfern, und Denen, die IV. 


20. Vers. *) Nur ben diefen Opfern und dem Echuldopfer der Ausfänigen 
(11.Mof. 29, 24. und oben Bap. 14, 12. 24.) mard ein Theil voh den Opferthie— 
ren gegen alle Himmelögegenden gemebet — Der Priefter befam nicht nur, mie 

emöhnfich, die Bruft und die Schulter ; fondern man gab ihm auch von diefem 
Ariedeneopfer das ganze Fleiſch der Opferthiere, nahdem man das Eingeweide 
derfelben verbrannt, und das Blut gefprenat hatte, under Fonnte es nebft den 


‚Söhnen der übrigen Priefter in dem 


a1. Ders, *) 


yore der Hütte effen, gleich al wenn es das 
Fleiſch eines Sundopfers geweſen waͤre. 


Dad Wort Chagb, deſſen ſich ae bedient, wenn er Feſte 


verordnet, heißt ben den Arabern entweder eine Wallfahrt, oder im Kreiſe ber= 
umgeben, d. 1. —— Art von Umgang, der tanzend geſchah, um die hei: 


ligen Derter halten. 
* ſollt ein Feſt balten, 


er alfo die von hohen Feſten gebräuchlichen 


orte Mops: 


Vechagoter. Chagh) fo uberfegen wollte, daß er die 


tpmologie mit ausdrüdte, der würde fie s ihe follt Jchova einen Tanz balten, 


überfegen müffen. 
ed au 


22 Ders. *) Diefed Gefen ift ſchon Rap. 19, 9. gegeben worden, mo mir 
erflärt haben; ed war aber ganz natürlich, a 


es bev Gelegenheit einer 


ge ıchfeit wiederholt wurde, welde ganz und gar gewidmet war, Bott für Die 


te der Erndte zu danfen. 
24. Verb. *) 

ift der Monat Tifri. 
daß wir bad Feft einläuten, da wir 


er Monat, welcher hier für den fiebenten angeqeben wird, 
Man fehe unfere Unmerfung zu 11, Moſ. 12, 2. 


Anttatt 


loden haben, ward es ben den Hebräern, 


die keine Glocken hatten, burc ben Trompetenſchall ausgerufen. Noch jegi pfle⸗ 
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aller Dienftarbeit enthalten, und 
dem Jehova Opfer bringen *). 

26. Weiter ſprach Jehova zu 
Mofe *) ; 

27. Aber am zehnten Tage 
diefeg fiebenten Monats, welches 
der Berfühnungstag ift, follt ihr 
euch feyerlich verfammeln, faften 
und dem Jehova Opfer bringen. 

28. An eben diefem Tage follt 
ihr gar feine Arbeit verrichten ; 
denn es ıft der Tag, an welchem 
ihr dem Jehova, eurem Gott, 
verföhnt werden follt. 

29. Wer an diefem Tage nicht 
faften wird, foll von feinem Volke 
ausgerottet werden, 

30. Wer aber an diefen Tage 
eine Arbeit verrichtet, den werde 





ich felbft aus feinem Volke ver: 
tilgen. 

31. Schlechterdings feine Ar: 
beit folle ihr verrichten. Dieß 
ſoll eine beftändige DBerordnung 
bey euren Nachkommen, wo ihr 
auch wohnet, fenn. 

‚, 32. Ein Sabbath der Ruhe 
foll euch diefer Tag feyn, faften 
folft ihr, am neunten Tage diefes 
Monats von einem Abend bis zum 


andern follt ihr diefen Fefttag 


halten. 

33. Weiter fprach Jehova zu 
Mofe: 

34. Sage den Sfraeliten : 
Am fünfjehnten Tage des ficben: 
ten Monats foll dem Jehova das 
Sauberhüttenfeft fieben Tage ge: 
feyert werden *). 


gen die Türfen nicht blos die Sefte , fondern au die Stunden ded Gebets auf 
eine folche Art auszurufen. In großen Städten, wo man Thürme hat, geſchieht 
dieß von den Thuͤrmen; im ifraelitifhen Lager zur Zeit Mofis, und nachher in 
den Städten, die fehr lange feine Thürme hatten, mußte ed von den Yusrufern, 
die dur die Strafen gehen, geſchehen, fo wie bey und die Regierungs- oder 
Policeyausrüfe befannt gemacht werden. 

25. Vers. *) Man fehe IV. Mof. 29, 2. 

26. Vers. *) Dad, was von Diefer Stelle an bis B 32. gefagt wird, be: 
trift den großen Ir el as von deffen $everlichfeiten wir weitläufig in 
unferen Anmerkungen zum 16. Kapitel aefprocen haben, und ben IV. Moſ 29, 
7-11. wiederum zu fprehen Gelegenheit haben werden. Diefer Tag war eın 
wirklicher Sabbath, und wie dergleihen Tage ſeyn follten, nad dem Urtheile 
eines berühmten Schriftftellerd, beftimmt, die Seele von ihren irdifchen Be= 
fhäften abzusieben , um ſich ganz Bott zu widmen. 

Die Fever dieied Tages nahm mit dem Abende des neunten Tages ihren An- 
fana, und dauerte bis an den Abend des zehnten. Dad Volk mußte ſich wäh: 
** dieſer Zeit aller Nahrung und Arbeit enthalten, und den Opfern, die an 
demſelben vorgeſchrieben waren, beywohnen. — * 

34. Ders. *) Dieſes iſt das dritte große Feſt in der Religion der Juden. 
In dem Grundterte heißt cd Chan Baſſukoth, dad Feſt der Hütten oße der 

efte; oder wie die Griechen ficb ausdrüdten, Scenopegia. Onkelos drückt ed im 
Hebräifchen folgendermaßen aus: das Feft des Schattens der Wolfen, d. i. 
des Dienfted, den die Wolfe den Juden in der Wüfte erwied. Es mar vorzüge 
lich eingefept zum Andenfen der vier ig Jahre, welche das Volf in der Wüſte 
unter Zelten augebradt hat; und die k raeliten benugten dieſe Gelegenheit, um 
Gott für ihre Erndte und Weinlere zu danken, melde um_dieje Zeit, die mit 
dem Anfange des Octobers übersinfommt, gemeiniglih au Ende waren. Eiche 
In Moſ 23, 16. — 
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35. Am erften Tage follt ihr 
euch feyerlich verfammeln und 
Peine Dienftarbeit verrichten. 

36. Sieben Tage follt ihr dem 
Jehova Opfer bringen, am ach: 
ten Tage follt ihr euch fenerlich 
verfammeln, und dem Jehova 
opfern : es ift der Ausgang des 
Seftes. Keine Arbeit jolle ihr 
verrichten *). 

37. Dieß find die beftiminten 
Feſte des Jehova, welche ihr als 
fegerlihe Verfammlungen aus: 
rufen laffen, an welchen ihr dem 
Jehova, Dpfer, Brandopfer, 
Speisopfer, andere Opfer, Tran: 
opfer, jedes an feinen Tagen, 
bringen follt, 
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38. Außer den Sabbathen des 
Jehova, und außer den fowohl 
angelobten als freywilligen Ga: 
ben, welche ihr dem Jehova 
gebet , | 

39. Beſonders aber folle ihr 
am fünfjzehnten Tage des fiebens 
ten Monats , wenn ihr die Feld: 
früchte eingeerndter habt, dem Se: 
hova ſieben Tage ein Felt fenern, 


Der erfte und achte Tag find 


Sabbathe*). 

40. Am erften Tage follt ihr 
Eitronen, Palmzweige, Laub von 
dichten Bäumen und Bachwei— 
den brauchen, und fieben Tage 
dem Jehova mit Feyerlichkeit ein 
Feſt feyern *). 

41. Jaͤhr⸗ 


36. Ders. *) Hier ſteht in dem Hebräifhen bad Wort Azereth — melde: 


einige Durch Verfammlung, oder dur iger ae 
überfegen. Die Parapbraften haben die erfte Bedeutung angenommen. 


und andere durch Schluß 
Nach 


der Dulgata heißt ed ein Tag der Einſammlung (Dies Collectz), und Lyra nieht 
das ald die Urfahe an; meil an diefem . eine frepmillige Babe zu den täafı: 


chen Dpfern und andern zu dem heiligen 


eräthe erforderten Koſten von dem 


Volke wären einaefammelt worden ; Abarbanel aber, und verfbicdene fomohl 


übische als chriftlibe Audfeger ziehen die Einhaltung vor, aleich ald ob Mofes 
ie Berfammlung an diefem Tage zu verlaffen und zu arbeiten verböte. — Bis 
— den andern Keften, jagen fie, war man nicht gezwungen, bid an dad Ende ber: 
felben zu Jerufalem zu bleiben; aber ben diefem mußte man, wenn das Feſt vor: 
bey mar, ſich noch einen Tag daſelbſt aufhalten. Es feheint aber duch die Aut: 
slegung der 70 Dollmerfcher, melde das Wort Azeretb durch Ausgang des Seftes 
». überfenen, einigen ee, zu verdienen, weil V. Moſ. 16, 8 der leute Tag des 
Seftes der ungefäuerten Br 
Pfingſtfeſt, welches bey dem Beſchluſſe der fieben Wochen einfiel, in der jüdi- 
hen Geſchichte des Flavius Joſephus Afartba genannt wird. — Es mar alſo 
iefer achte Tag des Lauberhüttenfefted derienige, den Jobannes ben grofien und 
legten Tag des Sejtes genannt hat. Man lad an demfelben die legte Paraſcha 
des Gefened, den Be and ber fünf Bücher Moſis. — 

39. Vers. *) Es ift dieſes Fein neues Gebot, fondern nur eine Ermeiterung 
des a nd und das hebräifche Wörtchen ach, welches wir dur be 
fonders über enden, zeigt die Wichtigfeit der Sade an, movon man redet. — 

. Vers. *) Das hier vorfommende hebräifche Bort Peri, welches font 
Frucht bedeutet, fann auch gar wohl mit den 70 Dollmetfchern durch das Wort 
Zweig oder Aft überfegt werden, wie der gelchrte Buxdorf in ber erften Aut 

abe feiner Abhandlung von der jüdıfchen Synagoge geurtheilet hat. Man 
trug diefe Zweige nebft ihren Früchten in der Hand, und Dadurch fiellten fie die 
jenige Ceremonie vor, Die fie Zulas nennen, beu welcher fie im ihrer rechten 
Hund einen Palmymweig, drey Myprtenäfte, und guten vor Weiden, in einem Bi 


ode in eben diefem Verſtande Uzererb heift, und das 
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4. Jaͤhrlich fieben Tage lang 43. Eure Nachfommen follen 
im fiebenten Monate follt ihr dem wiſſen, daß die Iſraeliten in Hüte 
Jehova diefes Feft feyern: — ten gewohnt haben, da ich ſie 
ſoll eine beftändige Verordnung aus —— fuͤhrte. Ich bin 
bey euren Nachkommen feyn ). Jehova, euer Gott. 

42. In tauberhütten folen 44. Diefe beftimmten Fefte des 
alle eingebohrne Sfraeliten fieben Jebova machte Mofes den Jftaer 
Tage wohnen *). liten befannt *). ° 








Daß vier und zwanziafte Kapitel. 


Bon dem Dele, das die Ssfraeliten zu den Lampen herbenfchaffen ſoll⸗ 
ten. Don der Erneuerung, der Schaubrode an te, 
Bon Beftrafung der Gottesläflung, und dem Verbote den Namen 
des Jehova auszufpreden. 


1. Kerner fprach Jehova zu 2. Befiehl den Sfraeliten, daß 
e Mofe *): fie dir reines aus Dliven gepreßtes 





ten hatten, welche fie an⸗ und nebeneinander hielten, und fie gegen die vier 22 
mefögegenden ſchwungen: — Hierdey fangen fie einige Lieder, und ein jebwe— 


In weichem die Nraeliten, nachdem fie ben Zuchot ——— waren, in Huͤt⸗ 
ten zu wohnen angefangen hatten? — Die beften Ausleger geben tiere Urfa= 


er Hütten anbefohlen hatte, in weichen aud er in Zufunft mitten unter dem 
u wohnen wollte, und 2) weil dad Lauberhüttenfeft De dad Erndter 

et, ald Be Dentmal, daß das Volk in Hütten gewohnt x 
richte: 


er 
efe grünen Hütten auf den Dägern ihrer Häufer, in ihren Höfen, in 


und ihre Wärter, diejenigen, welche weber Die Geuchtigfeit des Erdbodens, no 
‚ben Geruch der Blätter ertragen Fonnten > ja, nach der Mepnung der Talmudi⸗ 
pen: auch fogar die Weiber und fleinen Kinder. Sie fenen noch hinzu ; fobald 

Regen dur die Blätter dränge, durfte man fi hinweg begeben. Ueberhaupt 


idlicher, ald für die unfrigen. 
8 —ã *) Die bier porformmenden waren die feyerlichften Feſte bes Seren. 


IV. m 28,11. wird noch ded Feſtes der Yreumonde, und in fpätern Zeiten 
ded Sefted Purim sEftb. 9, 17. 26. 27., au jweper andern minder wichtigen , 


1. Ders. +) Nachdem die Ceremonien und Gebräuche, welche bey den grof- 
fen Severlihfeiten folten beobachtet werden, in Krönung ebracht worden waren, 
fo ertheilte Gott dem Moſes die Befehle wegen des täglichen Dienfted im Heilig 
thume. Man hält bafıır diefer Dienft fen nicht eher in Ordnung gebracht wor⸗ 
den, als bis die Fuͤrſten be 
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: Del für den Leuchter bringen, um 
die Lampen zu unterhalten *). 

3. Außer dem Vorhange vor 
der Bundeslade in der Alnterre- 
dungshütte fol fie Maron beftän: 
dig vor dem Jehova von Abend 

‚an bis Diorgen anordnen. Dieß 
ſoll eine beftändige Verordnung 
Bey euren Nachkommen feyn *). 

4. Auf dem goldenen feuchter 
foll er die Lampen täglich vor dem 
Jehova zurichten. 

5. Auch bade aus Semmel: 
mehl zwölf Kuchen , jeden aus 
zwey Zehnten *), 

6. Und feße fie in zweyen Rei: 


ben, je fechs in einer Reihe, auf 


— — — — — 


2. Vers. *) Da aller Aufwand 
beftiimmt war, fo 





getroffen worden find. 


erd. *%) Außer dem Vorhange; d. i. in dem 


. V 
Dorbanges, welcher vor der Lade war. 
5. 
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dem goldenen Tifche vor dem er 
bova. 

7. Auf jede Reihe ſetze reinen 
Weihrauch. Dieß foll anſtatt 
des Brodes dem Jehova ver: 
brannt werden *). 

8. jeden Sabbath foll er fie. 
beftändig vor dem Jehova aufles 
gen, und nad) einer beftändigen 
Verordnung von den SFfraeliten 
nehmen *), 


9. Dann follen fie von Yaron . 


und feinen Söhnen an heiliger 
Crätte gegeffen werden. 
es ift die heiligfte Gache für ihn, 
von den Opfern des Jehova nach 
einer ewigen Berordnung *), 


für dad Heiligthum zum allgemeinen Nugen 
mußte auch bad Volk die Unkoſten deffelben tragen, und man 
fiehet aus 11. Mof. 23, 15.=87, 20. - und 30, 


13. 16. was für Anftalten deswegen 


eiligen , dieſſeits des 
u. Mof. 27, — 


ers. *) Die Prieſter und Leviten mußten die Schaubrode ſelbſt zube— 
reiten (1. Chron. 9, 32. - 23, 29.), ihre Anzahl belief ſich auf zwoͤlf, die zmölf 


Staͤmme vorzuftellen. 


Nach dem Abfalte der zehn Etämme, melde fib an den 


Tjeroboam hiengen, hörte man nicht auf, fie wie zuvor zu opfern, weil ficb Gon 
mitten unter den abgefallenen Stämmen einige wahre Verehrer aufbchaften hatte, 
und alfo Weie fortdauernde Anzahl der zwoͤlf Brode gleichfam ein äffentlier 
„Verweis für Die Gönendiener war. (Man fehe I. Chron. 13, 9. 10. 11.) — Wir 
wollen hier dasjenige nicht wiederholen, was wir. ben II. Miof. 25, 30. von dieien 
Broden gefaat haben. Ein neuerer Ausleger macht hier folgende Anmerkung: 
„Da nicht nur die zwölf Schaubrode, die man alle Wochen auflegte, von feinem 
„Mehle ſeyn mußten, fondern man au noch über dieſes fehr viel feines Mehl 
„nebſt den Opfern brachte, und es ſich doc nicht leicht begreifen läßt, mo die Ji- 
„taeliten in der Wüfte fo viel feines Weizen: oder Gerftenmehl hernehmen fonn- 
„ten, fo glaubt er, fie hätten zum Hr Gebrauche nur ſolches feined Mehl 
„genommen, das fie aus dem Manna machten, aus welchem ſich vortrefliche Aus 
„chen baden ließen,“ U. Moſ. 16, 23. — | 
Aus zweyen Zebntheilden. D. i. aus jwenen Zomorn, denn ein Somor 
ift der zehnte Theil eines Epha (Il Wiof. 16, 36.). Es waren alfo iemlich arofe 
Brode, weil zu einem jeden wenigftens ſechs bid acht Pfund Mehl famen. 
7. Vers. *) Der Weihrauch ward nicht unmittelbar auf Die Schaubrode ger 
‚Rreuet, fondern in goldenen Schalen oder Rauchgefaͤßen auf diefelben (andere 
überfegen neben oder zwifchen diefelben) hingefegt, damit man ihn anftate der 
Brode vor dem Herrn verbrennen möchte. s | 
8. Vers. *) Das, was bier durch Verordnung überfegt wird, heißt im 
— — Bündniß, weil es Gott verlangt, und Die Sfraeliten es ver» 
prochen haben. 
9. Vers. *) Weil Aaron und feine Söhne Diener und Knechte des Herrm 
waren, fo befamen fie ihren Unterhalt von ſeinem Tiſche. 


Denn " 


nv: 
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10. Es trug fich zu, daß der 
Sohn einer Jfraelitin, der einen 
Yegnpter zum Vater hatte, und 
unter den Iſtaeliten fich aufbielt, 
mit einem Sjfraeliten im Lager 
janfte *). 

11. Und der Sohn der ifrae: 
litifchen Frau, melde Schelos 
mit hieß, und eihe Tochter Ti: 


‚bri aus dem Stamme Dan war, 


ſprach den Namen unter Laͤſte⸗ 
tungen aus. Gie brachten ihn 
zu Moſe ; 

12. Und ließen ihn im Ge: 
fängnifte, um von dem Jehova 


enticheiden zu laſſen *). 


13: Darauf fprad) Jehova zu 
Mofe : 
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14. Führe den $äfterer vor 
das Lager hinaus, wo alle, die 
es gehört haben, ihre Hände auf 
fein Haupt legen, und ihn alle 
Anweſende fteinigen follen *). 

15. Den Siraeliten aber fage: 
Wer feinen Gott (äftert, foll ſtraf⸗ 
bar feyn, 

16. Wer den Damen des 
Jehova läfternd ausfpricht, fol 
am Leben geftraft werden: die 
ganze Gemeinde joll ihn fteiniz 
gen, der Laͤſterer fey fremd oder 
einheimiſch *). 

17. Wer einen Menjchen toͤd⸗ 
ter, folk am Leben geftraft wer⸗ 
den *). 

18. Wer aber ein Thier todts 


10. Vers. *) Einige Ausleger glauben, daß, —*6 der Vater dieſes 
Menſchen ein Aegypter von Geburt war, er doch in An 


ehung der Religion ein 


Iſtaelite gemefen ſey, und wie ed fheint, einer von denienigen —— die 


mit dem Volke Gottes ausgezogen waren. (IL, Moſ. 12, 38.) — 
9 Menſchen möchte der Sohn desjenigen Aegypters 


maßen gar, ber Vater die 


ndere muth— 


gemwefen ſeyn, ben Moſes erſchlagen hatte. U. Miof. 2, 12: — 
ıı. Derd. *) Die 70 Dollmetfcher überfegen s er nennete den Yramen; 


Onfelos; er drückte den Namen aus, Das hebräifhe Wort Nakah bedeutet ei- 
gentlich durchloͤchern, durchbohren, Succhdringen. ef: 36, 6: Zabac 3, '14- 
umd im ſigürlichen Verftande: verfluchen, läftern, mit böjen Worten durch= 
bohren. Die jüdifhen Lehrer fagen: die Gottesläfterung Diefes Menſchen ſey 


"blos darin beftanden, dag er den unausſprechlichen Namen Jehova auszufprechen 
. fid erfühnt habe: Allein, obgleich die 70 Dollmerfdyer und die —5—— 


dieſe Mepnung unterſtützen, fo iſt fie Doch nicht im geringſten wahrſcheinlich. Wie 


‚ könnte man wohl mit diefer Mennung die Worte 11. moſ. 6, 3: vereinbaren ? 


2. Ders. *) Vermuthlich wußten fie. nicht, welche Strafe fie ur auferle: 


; gen folltenz denn Die Gefege fagten, man folle denjenigen tödten, welcher Vater 


. Wahrheit ihrer Ausfage Öffentlih, und gaben daburd einem jeden zu 
daß er die Strafe, die man ihm anthun —** wohl verdient 
a 


daß fie ſogar dem Herrn aller Herrn fluchten ? — Doc war die 
. ftrafe nicht angezeigt. 


und Mutter (Il. Wiof. 21, 17.), oder ber Obrigkeit (Il. Miof. 22, 28.) fluchte. 
Wie vielmehr mußte man mit Denen alfo verfahren, deren —** ſo Br ging, 
rt ber Toded« 


Durch die Auflegung der Zaͤnde befräftigten Die Zeugen die 

erkennen, 
be. Diefe 
s Sanbedrın einen Gotted- 


14. Ders. *) 


Ceremonie geſchah in der Folge allemal, fo oft 


‚ lätterer verdammte. 


16. Ders. *) Diefer Vers ift eine Erläuterung des vorhergehenden ısten 
Dorfes. Nachdem in Demfelben nur überhaupt gefagt worden ift: Er folf feine 
Sünde tragen; d. is Er foll ſtrafbar feyn; jo wird nun infonderheit beftimmt, 
wie er geftraft werden ſolle. Nämlich daß er fterben Toll. 

17: Vers x Diefed Geſetz, weiches bereits U. Miof.z1,a2. gegeben worden 
iſt ſcheint hier blos aus der Viranla * wiederholt zu erden, weis Hier eben 
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fchlägt, foll es wieder erfiatten ; 
Thier für Thier ). 

19. Wer feinen Nächten am 
geibe verleget, dem fol man thun, 
was er gethan hat *). 

20. Wunde für Wunde, Aug 
für Aug, Zahn für Zahn, eben 
das Gebrechen,, das er einem 
andern zugefügt hat, werde ihm 
wieder zugefügt. 

21. Wer ein Thier erfchlägt , 
foll es wieder erftatten, wer aber 
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einen Menfchen todefchlägt , foll 
am Leben geftraft werden *) 


22. hr follt dem Fremdlinge 
wie dem Cinheimifchen gleiches 
Recht wiederfahren laſſen. Denn 
ich bin Jehova, euer Gott *). 


23. Nun hieß Mofes die 
Iſraeliten vor das Lager hinaus 
führen und ihr fteinigen. Gie 
tbaten, was Jehova Moſi be; 
fohlen hatte. 





Das fünf und zwanzigſte Kapitel, 
Don dem Ruhe» und Jubeljahr. 
Sefgleichen redete Jehoda mit Moſe am Berge Sinai 
I. Folgendes *): 





von der Todeöftrafe die Nede war; oder vielleicht hat der Streit des Gottedläfte: 
rerd mit den Sfraeliten Gelegenheit gegeben, daß Gott in dieſem und den folgen: 
den Deren aũch andermeitiger Befrafungen gedenfet. 

18. Derd: *%) Man fehe unfere Erklärungen 1. Wiof. 2r. 

19-20, Vers. *) Ben Leibeöverlegungen, die man er Leuten zufüäte, 
(denn Knete machten hier ald minder 2* Glieder des gemeinen N end 
eine Ausnahme 1. Wiof. 21, 2% 27) trat die viel härtere Strafe der Wieder 
vergeltung ( . um Aug; — Zahn um Zahn) ein, welde von unſerm Redre 
fehr entfernt, und und beym erſten Anblide wirklich barbariſch, oder, mie an: _ 
dere zu fagen belieben, uncheiftlidy vorfommt. — Barbariſch war fie indeifen - 
mohl nicht, denn gerade die alten Voͤlker, die wir und als gefitter vorftelfen, (;- 
B. die Atbenienfer und Römer zc.) hatten dieß Recht zur Zeit der Frepbeit: 
‚Aber der fonderbare Umftand — fagt Hr. Michaelis — ıft ben dem Recht, daß 
»re% fich eigentlich nur für freye Völker ſchickt, in denen der ärmite Bürger gleiche 
Rechte mit dem vornehmften Beleidiger hat. Es kann auch wohl in der Arifto: - 
‚‚kratie und Monarchie bleiben, wenn dieſe der Frepheit, und der völligen Gleid- 
heit ded Geringern mit dem Vornehmern im Rechte gar feinen Eintrag thun 
will. Wo aber ded vornehmern Aug mehr werth it, ald des Bauern ſeins, 
zwürde ed ein fehr widerfinniges und unbequemes Recht werden ; und wo men, 
„zum Beften des Bornehmern einen Caſum pro amico zu machen gedenft, ift nichts 
Hber Sache angemeffener, ald bey dergleichen Leibeöverlegungen, die Strafe dem 
‚‚Srmeffen ded Richters zu überlaffen 7 — Es fcheint, Miofes habe die Wieder: 
vergeltung aus einem äftern fehr natürlichen Herfommensdrecht beybehalten. 

21. Ders. *) Diefer Vers it nichts anders, ald eine furge Wiederholung 


en. 
22. Verb. *) D. ii. Ihr follt in dieſem und in den vorhergehenden Fällen, 
leich wie in dem alle der Gotteslaͤſterung (Vers 16.) den Jfraeliten, wie den 
eubefehrten auf gleiche Art trafen. Vielleicht iſt diefe allgemeine Urfache der 
wahre Grund von der Verbindung diefer verfhiedenen Gefege. 
1. DVerd. *) Daß bier üherſetzt werden müjfe bey oder am, und nicht auf 
dem Berge Sinai, grimbet fib Darauf, daß nirgends mehr in ber Schrift gelefen 
wird, daß ſich mMoſes auf Diefen Berg begeben habe, nachdem Bott einmal feinen 


\ 
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2. Sage zu den Sfraeliten, fol die Erde rußen, und dem 
Wenn ihr in das fand fommen Jehova zu Ehren einen Sabbath 
werdet, das ich euch geben will, feyern: da foltft du weder deinen 
fo foll auch die Erde dem Jehova Acker befden, noch deinen Bein: 
zu Ehren einen Sabbath halten. berg beichneiden. 

3. Sechs Jahre follft du Ber 5. Die von felbft bervorge: 
nen Acker beſaͤen, und fehs wachſene Erndte ſollſt du nicht 
Jahre deinen Weinberg befchneir einerndten, und deine abgefon= 
den, und feine Früchte einfam: derten Trauben follft du nicht 
mein. lefen. Die Erde foll ein Jahr 

4. Am fiebenten Jahre aber Ruhe haben *). 





Sig in der Stiftöhütte A ei hatte, und daß dad Vorfenmwörtchen I nicht 
mohl eine andere Bedeutung haben Fönne, zeigen die Stellen Kicht 16, 4. und 
U. Böuig, 17, 3. bey dem Bache. 1, Köon. 16, m bey der Zeerde; und fo fön- 
nen auch Die Worte IV, Miof 28, 6. nicht anders überfent werden, ald am Berge 
Sinai. Denn dem Volke war nicht vergönnt, auf diefen Berg hinauf zu fteigen, 
noch auf demfelben zu opfern. 
264 Ders. *) Die eigentlihen Worte im Hebräifchen heißen: im fiebenten 
siebee oU die Erde den Sabbath feyern. — D. i. fo wie der fiebente Tag für 
ie Menfchen ein KRubetag ift, fo foll das fiebente Jahr ein Ruhejahr für die Erde 
ſeyn; fie ſoll nicht angebauet werden: — Daß dad Gefen befiehlt , der Ader fol 
u gewiſſen pie brache liegen, wird niemanden befremdfich vorfommen ; dies 
fe Geſetz iſt auch unter und bekannt, und wird für nüglich —X allein 
nach unſerer Einrichtung geht das Brachliegen dergeſtalt herum, daß immer nur 
ein ha des Ackers fepert ; nach Moſis Geſetz aber liegt dad ganze Land auf 
einmal brache, movon die natürlide Folge zu feyn fcheint, daß im fiebenten Jahre 
eine große Theurung entitehen, und zulegt gar Hungersnoth folgen mußte. — 
Allein Hr. Michaelis beweißt fehr gründlih, daß diefed ein fehr meifed Geſetz 
(ep, und vermuthlich Die Aufſchuͤttung des Getreided, alfo gerade die Verhütung 
er Hungersnoth, zum Zwecke gehabt haben koͤnne. „Den großen hal der 
„Aufihuttung des Betreided — fagt er — mußte Mlofes aus Aegypten fennen, 
„wo Jofepb ein her re ber Sache — hatte, das vermuthlich von den Ae— 
„gyptern mehrere Zeitalter hindurch nachgeahmt worden iſt. Es koͤnnte erfe 
„wah Be fenn, daß er dieſe heilfame Auffparung auch unter feinem Volke 
ee ühren fuchte , ob er fie sth nicht Durch ein Gefeg gebieten wollte: denn 
„Geſetze, die geradezu ein gewiſſes Sparen befehlen, werden gemeiniglich nicht 
gehalten. enn aber im fiebenten Jahre das ganze Land brace liegen follte 
‚und nicht beftellt werden durfte, fo mußte die natürliche Folge hievon ſeyn, da 
„ein jeder, der Aecker hatte , ja noch außer dem mander reihe Kornjude, einen 
sehr großen Vorrath von Getreide auf das fiebente Jahre hin in den vorherge: 
‚henden Jahren jammeln würde. Der Geſetzgeber hatte nicht nöthig, einen Winf 
‚iu geben, er mochte reden oder fchweigen, die Sache geſchahe Do; denn ein 
„jeder wußte zum vorauß, Daß er im 7ten Jahre nicht erndten Fonnte, er mußte 
fi alfo auf diefed Jahr verſorgen.“ — Es war alfo_dad erfte Sabbathjahr 
das fiebente nah dem Uebergange über den Jordan. Nachdem die Sfraeliten 
ſechs Jahre mit der Eroberung und Vertheilung ded Landed Canaan zugebradt 
hatten, fo mar daß fiebente wi fie in allen Stüden eine Zeit der Ruhe, in wel⸗ 
chem fie die Früchte ihrer Arbeit ruhig genoffen 
5. Vers. *) In dem Hebräifhen heißt ed buchftäblid :, Du follft bie Trau— 

ben deiner Abfonderung nicht lefen. Die 70 Dollmerfcher überfegen: die Trau= 
ben, die du gebeiliger haft. — Onkelos: die Trauben, die du gelaffen haft. 
Man fönnte auch überfegen, die abgefonderten Trauben. Einige Audleger haben 
geglaubt, Moſes ziele hier auf die Gewohnheit der Nazaraer, welche ihre Haͤare, 
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6. In diefem Ruhejahre ber 
Erde fol auch dir, deinem Knech: 
te, deiner Magd, deinem Tags 
loͤhner, allen fich bey dir aufhal⸗ 
renden Fremdlingen *), 


7. Deinem Viehe und dem 
Wilde in deinem ande, alles, 
was von felbft bervorwächft, zur 
Speiſe dienen *). 

8. Mach fieben folhen Gab: 
bathjahren, die, fiebenmal ge: 
nommen, neun und vierzig Jahre 
ausmachen”), 


9. Soll am zehnten Tage des 
fiebenten Monats, nämlich am 
Derjohnungstage, die Trompete 
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durch euer ganzes fand geblafen 
werden. 

10, Damit heiliget das fünfjigr 
fte Jahr, und fündiget allen Eins 
wohnern des Landes die Freyheit 
an. Dieß ift das Jubeljahr, wo 
jeder wieder zu feinem Eigenthu: 
me gelangen, und zu feiner Fa— 
milie zurückkehren fol. 

11. Un diefem Jubeljahre, 
naͤmlich am fünfjigften, follt ihr 
weder fäen, noch das von felbft 
Gewachſene einerndten, noch eure 
unbefchnittenen Weinberge lefen, 

12. Dieß Jubeljahr fol euch 
heilig fenn : eſſen aber follt ihr, 
was dag Feld trägt ). 


ohne fie abzufchneiden, wachſen ließen, Allein ba man ohne wichtige Urfache von 


der eigentliben Bedeutung eined 
nehmen joll: 


fo kommt und Diefe Auslegung ni 
wir halten dafür, man müffe den eigentlichen 


t wahrfcheinlich vor, fondern 
ortverfiand bepbehalten, nad 


orted nicht I8 ‚, und eine verbluͤmte an 


welchem dad Wort Neſer ſowohl ald das davon abftammende Vaſir eine Abfons 


ung bedeutet — 
nicht lefen, 


d. i. Ihr follt die Trauben des unbefihnistenen Kebftodes 


6. Vers. *) Im Terte heißt ed: der Sabbath der Erde fol euch zur Nah⸗ 


rung dienen: 


D.t. die Früchte, melde dad Land, ohne — zu werden, 
in dieſem Sabbathjahre herporbringen wird, ſollen euch zur 


ahrung dienen. 


Ders. *) Da, vermöͤg dieſes Geſetzes, alles, was im Sabbathjahre von 


ilde zur Nahrung überlaffen wurde, 


p war in Diefem Jahre ganz Paläftina, in Abſicht auf die Heerden, eine Gemein: 
eit, und man konnte fie frey durchweiden: Es'ſahe aus, ald wie ein Land her: 
umirrender Hirten, mie ed ehedem gemejen war. 


7 
Bm wuchs, auch den Heerden und dem 


nic dad Ainkigf 
a 
Pr —R 


etzten derſelben dad Jubelfeſt anzukuͤndigen; 
einen Unterſchied zwiſchen dem 40ſten Ja 
ubeljahre, zu erkennen; und feine Verordnung 


darauf folgenden, als einem 


Einige Ausleger haben diefe Stelle fo verftanden, dag Mofes 
e, fondern dad neun und vierzigfte Jahr 


ur Qubelfever be: 


ondern er giebt vielmehr deutlich 
re, ald dem Sabbatbjahre, und dem 


allein Moſes verordnet Din; 49 Jahr zuuählen, und ın dem 


lautet alfo : du follft fiebenmal fieben Jahre zählen, (welche — 9 Jahre 


ausmachen) und alsdann nad 


llendung dieſer 49 
erechnet haft) ſollſt du am ıoten Tage des ſiebenten Monats 


ahre (wenn du fie voͤllig 


alö des erften 


onatd des nachfolgenden bürgerlichen Jahres) mit Trompeten blafen. Und du 


follft (nicht daß 4afte, fondern) das fünfsigfte Jahr heiligen. — Siehe U 


« II. 


Diefer Meynung waren Philo und Jofepbus, welcher auch Zieronymus und 


Yugufinus gefolgt find. 


t 
Die Frey en. ı0. geht auf Die Loslaſſung der Sklaven, die im Tubeljahre 


eboten war — und der 


efin der Büter, auf die Wiedererftattung derſelben 


enen, die fie aus Noth hatten verfaufen müffen. Siehe unten V. 13. 


12. Vers. *) 
melde glauben 


Diefer Vers ſcheint die Meynung derjenigen zu unterflügen, 
das fünfzigfte Jahr wäre eben fomohl ald dad neun und viers 


zigſte ein Sabbathiahr gemefen, welches au der 11, Vers anzuzeigen fcheint, 
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13. In diefem $ubeljahre foll 
jeder roieder zu feinem Eigenthume 
gelangen *). 

14. Wenn ihr denn eurem 
Nächten etwas verfaufet, oder 
von ihm faufer, fo follt ihr ein: 
ander nicht betrügen *). 

15. Mach der Anzahl der Jahre 
vom Jubiläum an kaufet von ein: 
ander, und den Ertrag verfaufet 
nach eben diefer Anzahl von Jah⸗ 
ren”). | 

16. Se nachdem diefer Jahre 
mehr oder weniger find, follt ihr 
den Werth erhöhen oder vermin: 
dern, Denn nur die Anzahl des 
Ertrags wird verkauft *). 

17. Ihr folle alſo einander 
nicht betrügen, fondern Ehrfurcht 
vor eurem Gott haben ; denn ich 
bin Jehova euer Gott. 
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18. Befolget meine Anorbds 
nungen, beobachtet meine Rechte 
genau, fo werdet ihr im Lande 
ficher wohnen *). 

19. Es wird euch feine Fruͤchte 
geben, daß ihr ſatt zu effen habt, 
und ficher in demjelben wohnet. 

20. Fragt ihr: Was follen 
wir dann im fiebehten Jahre 
effen, wenn wir weder fäen noch 
die Früchte einfammeln follen? 

21. Sch werde im fechsten 
Sabre einen fo großen Gegen 
verleihen, daß es für drey Jahre 
trage. 

22. Im achten Jahre werdet 
ihr von dem alten Ertrage fäen, 
bis zum neunten davon effen, bis 
nämlich diefes neue Früchte bringt. 

23. Das kand foll nicht auf 
immer verfauft werden; denn es 


13. Ders. *) Diefer Einrichtung zufolge hat dad Land in jedem fünfziaften 


gahre feine vorige Geftalt wieder befommen, und ift auch verhütet worden, dag 
ie bemittelten Samilien nicht alled haben an fich ziehen, und die aͤrmern unters 
drüden koͤnnen; und daß Verarmte nicht gezwungen worden find, beftändig außer 
ihrem Vaterlande zu bfeiben. 

14. Vers. *) Der hier verbotene en geht darauf, daß niemand mehr 
fordern, und aub nicht weniger geben foll, ald in Abfıht auf dad bevorftehenbe 
Jubeljahr billig fey- : 

15. Vers. *) ni einem jeden Verkaufe richtete man fih nach dem Jubel: 
jahre. Nachdem nun daffelbe noch meit oder nicht weit entfernt war, nachdem 
murden auch Die Aecker geſchaͤtzt; aber das völlige Eigenthum über diefelben Fonnte 
man niemald verkaufen. Es ift auch zu merfen, daß der Käufer nichts für bie 
Duneiebre bezahlte; denn ed wurden eigentlih nur die Einkünfte verkauft, in 
diefen Tabren aber befam man feine. 

16. Vers. *) Hier wird dad Vorhergehende noch meiter erflärt. Man fege 
den Fall: ed habe einer von dem andern ein Stüd Feld für hundert Thaler ges 
fauft, und ed mären von dem Tage an, an welchem ed gefauft ward, noch zehn 
Jahre bit auf dad nächte Jubeljahr gewefen, Wenn nun der Verkäufer nah 
eıner Zeit von drey zieren wiederum zu dem Beſitze des Seinigen fommen, und 
fein Geld wieder einlöfen wollte, fo mußte er dem Käufer wieder fiebenzig Thaler 
geben. Und fo verhielt ed fih auch in andern Fällen. 

18-22. Vers. *) Moſes kommt hier wiederum auf Dad Geſetz des fiebenten 
Jahres, oder bed gewoͤhnlichen Sabbatbjahres, von deffen Ye tie mir oben ®. 
2. gefprochen haben, zurüd. Diejem fönnen wir nachfolgendes hinzuſetzen: daß 
naͤmlich die Schwierigfeit, Die fich alle ficben Jahre ereignete, in dem ſiebenmal 
fiebenten, oder neun und viersigften, noch einmal fo aroß ſeyn mußte. Denn 
wenn man annimmt, daß das Jubeljahr, welches in das fünfzigſte fiel, auch ein 

$ 
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ift mein, ihr aber feyd nur Fremd: 

Inge und meine Miethleute *). 
en Im ganzen Lande foll das 

Einlöfungsrecht Statt haben. 

25. Wenn dein Bruder aus 
Armuth fein Eigentum verkauft 
bat, fo foll fein Blutsverwand⸗ 
ter.das Einlöfungsrecht haben *). 

26. Findet er feinen, der das 
Linlöfungsrecht hat, und erwirbt 
ſich felbft ſoviel, als zur Einloͤ⸗ 
fung zureicht, 

27. So foll er, nad) Abzug 
der Werfaufsjahre, das, was 
noch übrig ift, dem Käufer mie: 
der erftatten, und zu feinem Eis 
gentbume wieder zurückkehren *). 

28. Kann er aber nicht fo viel 
erwerben, als zur Wiedererſtat⸗ 
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tung zureicht, fo foll fein verfauf: 
tes Eigenthum bis auf das Su: 
beljahr dem Käufer verbleiben ; 
im Jubeljahre wird es abgetre: 
ten, und er gelangt wieder zu fer 
nem Eigenthume *). 

29. Wenn jemand fein Wohn⸗ 
haus in einer mit Mauern um: 
gebenen Stadt verkauft, fo hat 
er ein volles Yahr vom Verkaufe 
an das Kinlöfungsreht: Kin 
Jahr bleibt ihm zur Einlöfung. 

30. Wird es vor Verfluß eines 
vollen Jahrs nicht eingelößt, fo 
folf diefes Haus in einer bemauer: 
ten Stadt dem Käufer und feinen 
Nachkommen auf immer verblei 
ben, und am Jubeljahre nicht 
wieder abgetreten werden *). 


Sabbathjahr mar, und folglich meber in 49. noch im soften gefäet murbe, fo 
hatte man aud in dem ein und fünfzigften nıchtd ju erndten, woraus dann folat, 
Daß dad 48ſte Jahr für 4 Tahre tragen mußte, nämlich für ſich felbft und für die 
drey folgenden. Ueberfegt man aber, was Vers 2. in der Anmerfung gefaat 
worden ıft, fo wird auch dieſe Schwierigkeit wegialen, ohne daß wir gesmungen 
wären, zu einer übernatürlicyen Fruchtbarkeit ded fechsten, und acht und vier⸗ 
zigften Jahres unfere Zuflucht zu nehmen. j 

23. Ders. 7 Gott hatte ſchon 11, Moſ. 19. die fraeliten als ein befonderes 
Volk, und fi gleihfam als ihren Rönig erflärt. an fehe unfere Anmerfun- 
gen dafelbft Berd4-3.— Allein hier erklärt er ſich noch weiter, ald den Eiaen- 
thumer des Landes, dad er Ihnen gefcbenft hatte; eben ſo z. B. mie alle Aeder 
im Aegypten den Pharaonen eigen waren, fo will er, daß aub Paläftina ald 
ein Eigenthum des Jehova, und die Iſraeliten nur ald Meper in demjelben an- 
gefehen Da Diefed war ohnfehlbar das Fräftigfte Mittel, den Goͤtzendienſt 
ganz auszuſchließen. — 

25. Vers. *) Dieſes tg follte verhindern, daß die Reihen nicht alles 
on ſich sögen. Siehe D.13.— Doc wird hier nur auf Die Beit vor dem zuber 
jahre gefehen; denn in dem Jubeljahre mußten alle verkauften Aecker ohme Löfung 
frep zurüdgegeben werden. Siehe oben die Anmerkung zu Derd 15. — 

27. a Das, was übrig ift, ift bie Nugung der noch übrigen Jahre 

ubeljahre. 

28. Ders. *) Dad Recht, welches Mofes hier einführt, Fommt beynghe mit 
dem Rechte des Nüdkaufd, dad den naͤchſten Anvermandten aebührt, überein 
Man fehe unfere Anmerkung zu Vers 16. — 

30. Vers. ) Don diefem Geſetze giebt man vier Urfoben anz zum erflen, 
war ed ein Mittel, Die Anzahl der ger in den Städten zu vermehren, 
indem man ed ihnen leicht machte ‚-fich häuslich darin niedersufaffen. Zum an 
dern hielt mar die Privatperfonen dadurch ab, daß fie ihre Häufer nicht auf eine 
unbedachtfame Art verfauften; denn fie liefen Gefahr, diefelben Bit wieder zu 
befommen, wenn fie folche binnen Jahreszeit nicht wieber einlöfen Eönnten. Zum 


‘ 
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31. Häufer der Dörfer aber, 33. Wenn aber einer von den 
die nicht mit Mauern umgeben Leviten das Haus einlöft, fo muß 
find , werden für Ackerland ges das Haus der ihnen zugehörigen 
rechnet: bey diefen hat das Eins Stadt am Jubeljahre abgetreten 
Iöfungsrecht Statt, und am Yu: werden ; denn cs find Käufer 
beliahre werden fie wieder abs der den Leviten unter den Iſraeli— 
getreten ). ten gehörigen Städte *), 

32. Aber die Hdufer in den 34. Auch ihre Felder vor ihren 
Städten, die den Leviten gehören, Städten können nicht verkauft 
koͤnnen von diefen beftändig eins werden: fie ſollen ſie beftändig 
gelöft werden *). befigen ). \ F 





dritten waren die Stämme und die Kamilien in Anfehung der Güter, die fie in 
den Städten beiafen, nicht von einander unterſchieden; weswegen auch die Le 
viren, die doch in dem Lande Lanaan feine Güter — in den Städten 
Häufer haben fonnten. Endlich kann ed gar wohl fepn, daß, weil die Profelyten, 
ald die Felder vertheilt wurden, nichts davon befamen, ber Gefengeber ihnen ein 
Mittel jeigen wollte, wie fie in Städten zu Diufern — en konnten, Damit 
fie etwas eigened haben, und fi nicht immer gendthiget fehen möchten, ihre 
—— zu verlaſſen. 
31. Ders. *) Der Grund dieſes unterſchiedenen Befeneb, in Anfehung eines 
aufed in einem Dorfe, ift, daß daß legtere in gewiffer Maaße zu dem Ader ge: 
Örte, und einem Landmanne viel ndtpiger war, ald ein Haus in der Stadt. — 
9* ſollten ſie angeſehen werden als ein Theil 
gehörte, und nicht veräußert werden Eonnte. 

32. Vers. *) Nach der Prophegeuhung Jetche follte ber Stamm Levi unter 
die andern Stämme zerftreuet werden \ . Mof. 49, 5.6. 7.). Allein es gefiel 
Gott, ihm 48. Städte, nebſt ihren Vorſtaͤdten einzuräumen, ı3 für Die Priefler, 
und 35 für Die übrigen Zeviten (IV. Mof. Er «w Jof. 21, 4. 10.) Sie hatten 
alfo in Ynfehung der Häufer derjenigen töDte ie ihnen gehörten, eben das 
Recht, das die Ssfraelisen in Auſehung ihrer Felder hatten. ' 

33- Vers. *) Einige überfeßen: wenn ein Lepite fein Hans nicht einlöfete, 

0 befommt er ed bey dem nächften Jubeljahr umfonft nieder. — Weberhaupt 
ind die Heberfegungen hier fehr verfchteden. Einige haben geglaubt, man fönnte 
Geoitenhaus einlö= 


fet , fo foU er ausgehen zc. Allein von diefer Neberte@ung ndet fi fein tüchtis 
ger San ı) Nah dem Grundterte heißt ed eigentlih: wer ein Zaus von 

Leoiten getauft bat; und 2) daß Diefed von einem folhen Käufer, welcher 
nicht ein Levit war, zu verftehen kr, var und Die beygefügte Urfahe, welche 
ald die einige angegeben wird, umd folglih an fid allein zureichend feyn muß: 
denn die Zauſer der Leviten in ihren Städten find ihre Zabe. Diefe Urſache 
wäre entweder nicht gültig, ober nicht sulänafic » oder nicht deutlich genug aus: 
gedrüdt, wenn der Käufer eben . ‚ ald der Verkäufer ein Levit gemefen 
wäre; denn fo wäre Doch dad Haus, wenn ed vn pie an fi gebracht und be⸗ 
halten hätte, Leviten But und Habe geblieben. ward auch hier nicht fo, wie 
in andern Stämmien,auf die Anverwandtfchaft, fondern überhaupt auf den Stamm 
und deffen eigene Rechte gefehen. Es ift fhwer Hier die Wahrheit zu treffen. 

34. Derd. *) Man fehe IV. Moſ. 35, 4. 5. — Es ſcheint aber, ald ob das 
Gefen, welches Sort bier zum Beften der Priefter giebt, in den folgenden Zeiten 
ſey geändert worden; — denn Jeremias kaufte das Feld feined Vetterd Zana⸗ 
n 55 32, 7-9.), und Barnabas —— dad feine, Damit er das Geld bi: 
von zu den Süßen ber Apoflel legen möchte. Apoftelg. 4, 36. 37: — | 


Qq 5 


von bem Zande, dad dem Herrn 


en Örundtert auch fo überfegen: und wenn ein Zevit ein 
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35. Wenn dein Bruder ver: 
arme, und neben dir abnimmt, 
fo ſollſt du ihn unterftüßen, fo 
mie den Fremdling und Gaft, 
der bey dir wohnet *). 

36. Nimm von ihm feinen Wu: 
cher und Ueberſatz, fondern habe 
Ehrfurcht vor deinem Gott. Laß 
deinen Bruder neben dir leben*). 

37. Dein Geld leihe ihm nicht 
auf Zins, und deine Lebensmittel 
gieb ihm nicht mitlleberfaß, 

38. Ich bin Jehova, euer 
Gott, der ich euch aus Aegyp⸗ 
ten geführt habe, um euch das 
Land Canaan zu geben, und euer 
Gott zu feyn. 

39. Wenn dein Bruder aus 
Armuth an dich verfauft wird, fo 
ſollſt du ihn nicht wie einen Skla⸗ 
ven behandeln;*) , 
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40. Sondern wie einen Tag: 
löhner und Gaft halte ihm bey 
dir: bis zum Jubeljahre foll er 
dir dienen. 

41. Alsdann foll er mit feinen 
Kindern von dir ausgehen, und 
zu feiner Familie und zu feinem 
väterlihen Eigenthume yurüd: 
fehren. 

42. Denn fie find meine Knech⸗ 
te, die ich aus Aegypten zurück 
geführt habe: fie follen nicht nach 
Stlavenart verfauft werben. 

43. Du follft ihm nicht mit 
granfamer Strenge gebieten ; 
babe Ehrfurcht vor deinem 
Gott. 

44. Sklaven und Sklavin: 
nen, welche euch bleiben foL 
len, kaufet von den angränzens 
den Heiden *); 


35. Verd. *) Im — heißt ed: wenn die Zände deines Bruders 
ſchwanken. — Man fehe von dem Rechte des Sremdlingd Rap. 22, 18.- IV. 


Mof. 15, ı15.—- V, Mof. 31, ı2. 


36-38. Verd. *) Mon dem hier vorfommenden hebräifhen Wort Neſchech 


ift von ung in der Anmerfung zu 1. Mof. 22, 24. weitläufig gefprohen worden: 
und obgleich das hier daben ftehende Wort Tarbith oder Marbitb einerley Be: 
deutung zu haben fcheint, fo giebt doch das, was in dem 37. Derfe gefagt wird, 
Grund zu Rab, daß man hier unter dem erften den Zins von dem geliehenen 
Gelde, und unter dem zweyten den Bewinnft verftehen müffe, den man von x 
miffen Lebensmitteln, die man andern une hat, zu ziehen pflegte. 3.2. 
wenn einer dem andern im Winter 2 Scheffel Getreide Tiehe, damit er von ihm 
nad der Erndte wiederum 3 oder 4 befomme. — Dieß ift die Erklärung des 
ieronymus, welche die meiften Ausleger angenommen haben. Der 38. Vers 
will fo viel fagen, daß gleichwie ihnen Bott in der ägnptifhen Dienftbarfeit Barms 
herzigkeit erwiefen habe, fo follen fie gleichfalld einer gegen den andern Teutfelig 
und mildthätig feyn. __ RER 
39-43. Derd. *) Hier wird vorzuͤglich auf den Ifracliten gefehen, melcer 

fib nicht lange vor dem Zubeljahre zum Knecht oder ald einen feibeigenen verkauft 
hat, oder von der Obrigkeit verfauft worden ift, und auch auf den, welder in 
dem 7ten Dienftjahre nicht hat frey werden wollen, ob er gleich hätte frey werden 
fönnen. Ein folcher Knecht follte in dem Jubeljahre nicht nur feine Srenheit, 

ndern auch fein Erbtheil wieder befommen: und was Ders 34. gefagt wird, 

eißt fo viel, ald: fie follten gegen ſolche Knechte ſich nicht fo ſtreñg bemeifen, 
ald gegen andere Zeibeigenen. ER 

44 Ders. *) ER ſcheint, daß die Hebräer, ohngeachtet fie ihr eigener Vor: 

theil dazu hätte antreiben follen, doch wenig folder Sklaven hatten. Ueberdich 
mar das gelobte Land fo fehr bevölkert, daß he eben nicht nöthig hatten, bey den 
benachbarten Völkern Sklaven zu holen. 
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45. Dder auch von den Kin: 
dern der unter euch wohnenden 
Fremdlinge, oder von ihren Fa: 
milien, welche in eurem Lande 
nn find : dieſe follen euer 

igenthum feyn, | 

46. Diefe möget ihr als ein 
Eigenthum aufeure Kinder nach 
euch vererben ”) ; diefe follt ihr 
beftändig für Sklaven behalten ; 
aber euren Brüdern, den Iſrae— 
Iiten, folft ihr nicht mit graufamer 
Strenge gebieten. 

47: Wenn ein remdling, 
oder einer, der fich unter dir auf: 
bält, empor kommt, dein Bru— 
der aber verarmet, und wird an 
ihn oder an einen andern von 
einer fremden Familie verfauft”); 

438. So foll nad dem Ver: 
kaufe das Recht der Auslöfung 

“ 
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Statt finden ; einer von feinen 
Mitbruͤdern foll ihn löfen*). | 

49. Entweder feines Vaters 
Bruder, oder deffen Sohn, oder 
ein anderer von feiner Familie foll 
ihn loͤſen; oder er felbft kann 
fih löfen, wenn er etwas erwor⸗ 
ben hat. 

50, Er rechne mit feinem Kaͤu⸗ 
fer ab von dem Jahre an, mo er 
verfauft worden ift, bis zum Jubel⸗ 
jahre, der Berfauffchilling werde 
nun nach der Anzahl diefer Jahre 
genommen: wie ein Taglöhner 
joll er bey ihm geweſen feyn *), 

51, Sind noch viele Jahre 
übrig, fo foll er nach der Anzahl 
derfelben von der Summe wieder 
erftatten, um welche er gefauft 
worden ift *). 

52. Sind ihrer nur noch wer 


46. Vers. *), Die 70 Dollmerfher überfegen : um fie unter eure Rinder zu 
tbeilen. Die Vulgata: diefe binterlaffer euren Rindern erblich. Woraud man 
ſchließt, ed wäre nicht erlaubt gewefen, Diele Sklaven an die fremden Völker zu 
verkaufen, befonderd wenn fie Profelpten gewefen wären; Doc änderte das Yu: 


beljahr ihren — nicht. 
7. Vers. *) 


Wenn der Fremdling sc. — Das heißt, nach der chaldäiſchen 


4 
Umfchreibung und den Talmudiften; der unbefihnittene Profelyt, oder der Pros 
felyt des Thores; einer von den gottesfürchtigen Zeiden, wie die Juden in den 


folgenden Zeiten zu reden pflesten. 


Wenn dein Bruder fo arm geworden ift... . daß er fi) an den YAuslän= 
der ıc. Onkelos überfegt: an den Aramiter  d, i. an einen Götzendiener, oder 
vielmehr an einen folben, der ein Gögendiener gemefen ift, verkauft bat ꝛc. 
Man glaubte, die Abgötterey wäre bey den Aramitern oder alten Syrern zuerft 


entftanden, und in der That kamen der Tharach 


und Yiachor, die allerälteften 


Bögendiener, deren die heilige Schrift gedenft, von ihnen her. 


48. Vers. *) 


Wenn ed feine Anverwandten nicht thaten, fo mußte ed bie 


Dbrigkeit, fogar zweymal thun: verkaufte fi aber ein Dise: Menſch zum drit— 


tenmal; 


ſo ward er, als einer, der nicht werth war, 


aß man ihn loͤſete, ver: 


laffen. Dieſes Ichren die Nabbinen. Allein nah dem 54. Verſe follte man glauben, 


ed wäre niemand verbunden gemefen, einen folhen Menfchen zu loͤſ— 


en. — 


so. Vers *) Man rechnete nämlich, wie viele Jahre er ihm gedient hatte= 
wie viele er ihm noch bis auf dad Jubeljahr Denen follte, und wie theuer er fich 
verfauft hatte: nad) diefem gab er ihm mehr oder weniger Geld, nachdem naͤm— 


lich feine Dienfte noch länger oder fürzer hatten dauern follen. 


Die ungerade - 


eit wurde nach acht Tagen abgezählt — und diefe nach dem gewöhnlichen Tag- 


ohne berechnet. 
ı, Ders. *) 


3 2. ein folder Menſch hätte fi in dem zwanzigſten Jahre 


5 
vor dem Jubelfeſte für 4o Gulden verkauft, und wollte ſich nad 10 Jahren wieder 
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nige übrig, bis zum Jubeljahre, 
wenn er mit ihm abrechnet, fo 
ſoll das Loͤſegeld diefer Anzahl von 
Jahren gemäß fenn. 


Das dritte Buch Moſts. XXVI. Kap. 


54. Wird er durch jene nicht 
geloͤſet, ſo ſoll er im Jubeljahre 
mit feinen Kindern frey wer: 
den *). 


53. Wie ein Taglöhner foll er 
jedes Jahr bey ihm geftanden 
feyn ; er foll ihn vor deinen Au: 
gen nicht mit graufamer Strenge 
behandeln hürfen N 


55. Denn die Iſtaeliten find’ 
meine Knechte, die ich aus Ne: 


gupten geführt habe. Ich Ger 


hova, bin euer Gott. 














Das ſechs und zwanzigfte Kapitel. 


Bon dem manın und dem Eifer für das göttliche Geſetz. Vers 
— ur die Gehorſamen, und Drohungen für Die Ungehor⸗ 
amen. 


Ikt ſollt euch keine Goͤtzen, Lande ſetzen, um ſie anzubeten. 
UA) fein Bild machen, euch Denn ih bin Jehova, euer 
Feine Säulen errichten, und feine Gott *). 

Steine mit Figuren in eurem 2. Haltet meine Sabbathe; 


töfen, fo hätte er nur zo Gulden an feinen Herrn besahlen müffen. Woben einige 
aben bemerfen wollen, daß die Sabbarbjsbre nicht mitgezählt würben (fiehe 
er8 27), Allein diefes fcheint ohne Grund zu fenn ; weil dort Aur von ern 
und Brundftücden die Rede ift, welche in diefem Jahre feinen —* brachten: 
die Knechte hingegen mußten im Sabbathjahre ihren Herren die naͤmlichen Dienfte 
thun, und waren folglich eben fo nuͤtzlich als in andern Jahren. 

53. Vers. *) D. i. man foll ihn behandeln, wie man einen Diener behan- 
deft, der in einem gewiſſen Lohn gedient hat, und nicht wie einen Sflaven. Auch 
die Obrigkeit foll darauf fehen, daß man mit folhen armen Sfraeliten nicht übel 
umgienge, und fie mißhandelte. Ä 

54. Ders. *) Er follim Jubeljahre man ohne feinem Herrn etwas 
zu bezahlen. Hieraus dep daß ein folder Sflave an der Wohlthat ded Sab- 
bathjahres feinen Antheil, wie die andern hatte. (Man fehe I. Wiof. 27, 2.).— 
Es war dieſes fehr weisfich alfo geordnet, damit fih die Armen im Volke nicht 
an die Heiden verkaufen möchten. Weber diefed wäre ed etwas harted gemeien, 
wenn die Hebräer, welche ſich an die Profelyten verfauften, fogleich hätten Eön- 
nen befrepet werden; da hingegen die Kinder der Profelpten, melde fib an Die 
Hebräer verfauften, ihr immerwäbrendes Eigenthum blieben. Vers 46. — 

Und feine Söhne mit ihm. Allem Anfehen nah mußten die Profelyten, 
wenn fie einen hebräifchen Sklaven Fauften, fo lang die Jahre feiner Knechtſchaft 
mährten, ihn und feine Familie erhalten, aleichwie die Hebräer ſolches thun muß: 
ten, wenn fie von ihrem eigenen Volke Sklaven Fauften. Vers gr. 

1. Ders *) Miofes wiederholt hier Die Seeger die er ſchon oftmald wider 
die Abgötterey gegeben hat. Das Wort, welches wir durch Bösen überfenen 
(im Hebräifchen sPllim) bedeutet eigentlih ein Unding, eine nichtige Sa 
(Man fehe unfere Anmerkung zu Rap. 19, 4.). Ein Bild ift dad, was entweder 
aus Holz geſchnitzt, oder aus Metall geanffen iſt, und eine Perfon oder fonft ein 
Geſchoͤpf vorftellet. Die Säulen waren nur ſchlechte — oft rohe Steine, unfern 
Marffteinen ähnlih — und Dad hebräifhe Wort Matzebah bedeutet Feine Bild- 
faule, Die eine menfhliche oder thierifche Figur Hätte — fondern, mie es bie 70 
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habt Ehrerbietung vor meinem 
Heiligthume. Ich bin Jehova?). 

3. Werdet ihr nach meinen 
Verordnungen leben, und meine 
Geſetze beobachten und befolgen, 

4. So will ich euch Regen zu 
ſeiner Zeit geben, das Land wird 
ſeinen Ertrag geben und die Baͤu⸗ 
me auf dem Felde werden ihre 
Fruͤchte bringen *). 

5. Die Drefchzeit fol bis zur 
Weinleſe dauern, und die Wein: 
lefe bis zur Erndte: Ihr folle 
Brods die Fülle haben, und ficher 
in eurem Lande wohnen *). 
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6, Ich will eurem Lande Frie: 
den geben, daß nichts eure Ruhe 
ſtoͤhre; ich will ſchaͤdliches Wild 
von eurem Lande abhalten, und 
das Schwerdt foll nicht durch 
daffelbe ziehen *). 

7. Ihr werdet eure Feinde 
verfolgen, und fie werden durch 
euer Schwerdt fallen. ’ 

8. Fünf von euch werden hun⸗ 
dert, und hundert zehntaufend 
verfolgen, und durchs Schwerdt 
erlegen *). 
9 Gh will euch vorzüglich 
fegnen , euch viel Kinder und 


Imetfcher überfehen, einen Pfeiler — überhaupt ein jedwedes Denfmal, das 
er Gottheit zu Ehren aufgerichtet war; die Griechen nannten diefe Steine 


ätyloi, wie wir I. Moſ. 28, ı 


- an 
Maskith Steine mit hiero ipSikhen 8 
eben, an deffen 


ein unterirdifched Gewoͤlb beſchri 


e 


merft haben. Hingegen waren die Eben 
iguren mus Ezech. 8, 8-11. wird 


änden Figuren von vierfüßi- 


en und kriechenden Thieren waren, recht fo wie die Dede aͤgyptiſchen 


woͤlber voll hieroglyphiſcher Figuren, und dies wird V. 12. 
genannt; alſo Eben Maskith — Steine mit ‚Dierogipphen. 
Man fehe unfere Anmerfun ap 


2. Vers. *) 


eder Maskith 


30. Da die en 


u 19 
ung des Sabbatbs eins der beiten Mittel * dc vor Abgötterep zu verwahren, 
o verbindet Moſes diefe beyden Geſetze hier fehr geſchickt mit einander. 


4. Ders. *) Nachd 
wider Diejenigen gerichtet waren 


em Miofes oben die —— angezeigt hatte, welche 
die ſeine Befehle verachteten, To macht er den 


ee hier auch Die Verheißungen befannt, die Gott an feine gehorfamen 
nterthanen ergehen ließ. (v. Moſ. 28, 1. — Jef. 1, 19.) 

Der Regen im Srühlinge und im Herbfte war für ein fo dürres Land, als 
Judia war, ein fehr großer Segen. — Der ganze 1, ha der Erndte hieng 


Davon ab (Jerem. 5, 24.). 
daß ed im gelobten ea { 
hindurch gereanet hätte; uͤ 


nde ge en dad Ende ded Junius un 
erdies redet die heil. 


sSteronymus verfihert, er habe niemald gefehen, 


den 


anzen ur 
chrift von dem Regen einer 


der vortreflichſten Borforge Gottes Die Erde zu befeuchten. Ziob. 5, 9. 10. — 36, 


27. !C- 
s. Der. *) Don der Drefi 
Die Erndte füngt in Canaan im 


ef. 30, 23. Jerem. 10, 13. — 14, 22. 
eit bid zur Weinleſe waren vier Monate; denn 
pril an, und die Weinlefe it am Ende des 


Septembers; folglih wird durch die bid an die Weinlefe fortdauernde Dreſchzeit 


eine fehr gefegnete Erndte angezeigt. 


Ihr werder ficher in eurem Lande wohnen. — Dad Wort Beta 
auch mit Vertrauen. Diefe Ruhe, » 


lid m en fann, ift unftreitig ein Ge 


bedeutet 


ne melde der Ueberfiuß niemanden glück— 
chenk des — 


Himmels. 


erd. *) Daß Gott oͤfters wilde Thiere in dad Land der Iſraeliten geſchickt, 


um fie zu ftrafen, wenn fie von ihm abgewichen waren, davon findet man 
fpiele IV. Rönig. 2, .24. und 17, 25. 26.— 


verftanden. IV. Wiof. 


e 
urch das Schwerdt wird der Kries 


14, 3. 

8. Ders. *) Diefes ih eine fprihmörtlihe Nedendart, melde fo viel fagen 

will, al3: wenn ihr auch stein euren Feinden an Menge nicht gleich Eommt, fo 
n. 


feut ihr fie Doch bezwinge 


an jehe V. Moſ. 32, 30. Richt. 7, 22. _Jof. 23, 10. 
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Mahfommen geben, und meinen 
Bund mit euch befräftigen *). 

10, Ihr follt die alten Früchte 
effen, und die alten um der neuen 
willen ausräumen ”). 

11. Ich will meine Wohnung 
unter euch aufrichten, und ihr 
folle mie nicht zum Ueberdruß 
werden ). 

12. Ich will unter euch wan⸗ 
deln, und will euer Gott feyn, 
und ihr folle mein Volk feyn ). 

13. Ich bin Jehova, euer 
Gott, der ich euch aus dem fan: 
be der Aegypter geführt babe, 
damit ihr nicht ihre Sklaven wür: 
det. Ich zerbrach die Bande 
eures Jochs, und machte, daß 
ihr aufrecht einhergehen konntet ). 
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14. Werder ihr mir aber nicht 
gehorchen, und nicht alle diefe 
Gebote befolgen ; 

15. Werder ihr meine Anords 
nungen vernachläßigen, meine 
echte verachten, und alfo meine 
Gebote nicht beobachten , und 
meinen Bund mit euch verley 
jen 5 

16. So will ich fo mit euch 
verfahren * Ich will euch mit 
ploͤtzlichem Schrecken, mit Abs 
jehrung und hitzigem Fieber fira: 
fen, welche eure Augen verzjeb: 
ren, und euer Herz peinigen fol 
len, Ihr ſollt vergeblich fäen, 
die Feinde follen eure Saat ver: 
zehren *). 

17. Ich till euch ganz ent: 


9. Vers. *) Die 70 Dollmetſcher überfegen: ich will mic) zu euch wenden, 
eine Redensart, melde in der Schrift fehr oft vorfömmt, um Bottes Beyftand 
anzuzeigen. Daher Davids Wünfhe Pfal. 24, 16. und 68, 18. 


10. Vers. *) D.i.i 
demfelben bis zum neuen 


‚werde euer Getreide fo feanen, daß ıhr nicht nur von 
infchnitt leben Fönnet, fondern daß ihr zur Zeit der 


euen Erndte fo viel alted übrig habt, daß ihr für beydes nicht Raum genug 


nden werdet. 


ı1. Vers. *) Gott erfüllte Diefe Berheiffung nicht nur dadurch, daß er im 
alten Bunde feinen Thron unter ihnen aufgefchlagen hatte, Ezech. 37, 26. — 
fondern hauptfächlib im neuen Bunde durch die Sendung feines Sohnes. Job. 


1, 14. und 2, 21. — Roloſſ. 2, 


9. — Dffenb. zı, 3 


ı2. Ders. *) Anfangs, führte Gott die Iſtaeliten vermöge einer Wolfen: 
Pal; hierauf wohnte er faurliber Weife über der Bundesfade unter ihnen: er 
egleitege fie von einem Lagerplage au dem andern (Ik. Mof. 25, 8. — IV. 1Mof. 
10, 11. 12.) wie ein Heerfuhrer, der auf alles Acht hat, und auf alle mögliche Art 


für die Sicherheit feiner Völker forget. 

upt ſtehet dem niedergefhlagenen Muthe 
Goch verurfadt. Das Gleichniß M von Dchfen ge: 
Halb unter dem Ihche beugen, Dad man ihnen aufleget. 


13. 
entgegen, welcen ein harte 
nommen, welche ihren 


Ders’ *) Das — 


So beugten ſich die Ifraeliten unter der Unterdruͤckung desienigen, der fie in 
Aegypten preßte; Gott aber, ber fie auf eing wunderbare Art erlöfete, zerbrach 
eichfam das Joch, welches fie drüdte, und ſetzte fie mit flarfer Hard wiederum 


in eine 
16. Ders. * 


luͤckſelige Freyheit. U. Mof. 14, 8. — IV. 2. 
Man fann die eigentliche Bedeutung der Ausdrüde, die bier 


Moſ. 33 


in bem Grundterte iehen, und melde von den Auslegern auf unterſchiedene Art 


überfegt werden, nicht fo genau beftimmen. 


Behala kommt von cınem Worte 


ber, das eine große Ucbereilung anzeigt: Man muß älſo etwas geſchwindes, z. B. 
ein plögliches Schreden , oder, wie andere wollen, die fallende Sucht darun: 


ter veriteben. 


Hiernaͤchſt find alle fangmwierige Krankheiten unter dem Worte 


Schachephat begriffen, welde, nad dir Mepnung des Kuncht eigentlich Mat⸗ 


X 
u 
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gegen ſeyn; ihr follt von euren 
Feinden gefchlagen werden ; fie 
werden über euch berrfchen ; ihr 
werdet fliehen, wenn euch Mie: 
mand nachſetzt *). 

18. Werdet ihr mir auf dieß 
hin noch nicht geborchen, fo roill 
ich um eurer Sünden willen fieben: 
mal mehr Strafe über euch kom⸗ 
men laffen *). 

19. Ich will euren ftolgen und 
hartnaͤckigen Sinn brechen ; euren 
Himmel eifern, und euer fand 
ehern machen *). 

20. Eure Mühe und Arbeit 
fol verlohren ſeyn ; euer fand 
yoird nichts tragen, die "Bäume 
werden feine Früchte geben ). 
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21. Werder ihr mir noch zu: 
wider handeln und cuch mir zu gas 
borchen weigern, fo werde ich euch 


nach dem Maaße eurer Sünden 


fiebenmal bärter ftrafen ). 


22. Ich till wilde Thiere um: 
ter euch fchiefen, welche euch 
eurer Kinder berauben, euer Vieh 
jerreiflen, und euer fo wenig mia: 
hen, daß eure Straßen öde wer: 
den ). | | 

23. Werder ihr euch auch da: 
durch noch nicht zurecht weiſen 
laffen, und mir noch zuwider 
bandeln ; 

24. So werde auch ich euch 
zuwider feyn, und euch um eurer 


tigPeit oder abzebrende Krankheit bedeutet, und man fiehet aus den verfchiede: 


nen Mennungen der Ausleger 
anzeigt , ben melden man bie 


eutlih, daß diefer Ausdruck alle Krankheiten 
räfte verliert, und mager wird. Was endlich 


das dritte im Grundterte — Wort Cbaddachat anbetrifft, ſo giebt man 


zu, das es eine innerliche 
fehr geſchickt iſt, alle 

17. Derd. *) W 
pfal. 52, 6. — Sprichw. 28, 1. 


ine, ein brennendes 
fhmerzhafte Krankheiten anzudeuten. 
Man fehe Kap. ı7, 10. — und unten V. 36. — Ziob. 15, ar. 


ieber, anzeigt, und Daß es 


18. Derd. *) Siebenmal mehr firafen bedeutet härtere Strafen, oder die 


nämliche Strafe ſchärfen. J. Moſ. 4, 19. 24. — es ift eine beftimmte, 


unbeftimmten Zahl. 
19. Ders. *) 


att einer 


Die 70 Dollmetfcher überfegen : die Beſchimpfung eures 


Zochmuths. Die Dulgata: die Gärtigkeit eures Stolzes. Onfelos: die Stärke 


eures Armes, deifen ibr euch rübmer. — Den | 
auf Zuruͤckhaltung fructbarer Segen ‚ oder des mwohlthätigen 


Erde zu Erz — auf Unfruchtbarkeit. 


Zimmel zu sEifen machen, deutet 
haues — und die 


20. Verd. ”) Man findet in der Gefcichte des Volkes Gotted mehr als 
ein Beyſpiel von einer fo graufamen Hungerönoth, daß Menfchen und Vieh dabey 
faft aanzlidy zu Grunde giengen. Man fehe Ul. Aönig. 17, 1.12. Rap. 18, 5. 


IV. Rönig. 8, ı. 


ar. Vers. *) Und mir nicht gehorchen. Unter dem Wort mir koͤnnen auch 
die Propbeten und ihre Ermahnungen verftanden werden; wodurch fie Die Iſrae⸗ 
liten von der Abgötteren abziehen, und zur Buße führen wollten. 


22. DBerd. *) 


wirklich mehr ald einmal der Schlangen (IV. Mof. ar, 


Dieſes iſt nicht etwa eine leere — 


Gott bediente ſich 
er. 8, 17.) der Ba⸗ 


zen (IV. Rönig. 2, 24.) und befonders ber ZLömen (III a 24: — Jef. 


15, 9. 
Die We 


Menſchen aufzehren werben, oder Die, melde am Xeben geblieben 
fid nicht getrauen, aus Furcht vor. dieſen Thieren, bie 


Man ſehe aub er. 5, 6. — 15, 3. — 2, 15. —4,7.): 
werden öde werden: entweder weil die wilden 38 ſo viele 


ind, werden 


traßen zu betreten. 
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Sünden millen noch fiebenmal 


mehr ftrafen *)* 

25. Ich will das Rachſchwerdt 
über euch kommen laffen, und 
den Bund rächen. · Ihr werdet 
in eure Städte zuſammengedraͤngt 
werden, ich werde die Peft unter 
euch kommen laffen, und ihr wer: 
det der Herrfchaft eurer Feinde 
unterworfen werben *). 


26. Wenn ich euch das Brod, 
des Lebens Unterhalt, werde ent 
zogen haben ; dann follen zehn 
Weiber in Einem Ofen Brod 
backen, man wird es euch vors 
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waͤgen, und ihr werdet euch nicht 
fatt effen *). 

27. Werbet ihr mir auch dann 
nicht gehorchen, und mir zumiber 
bandeln ; 

28. So werde auch ich im 
Zorn wider euch feyn, und euch 
wegen eurer Sünden fiebenmal 
mehr züchtigen *). 

29. Ihr werdet das Fleiſch 
eurer Söhne und Töchter effen *). 

30. Ich will eure Höhen ver: 
wüften, eure Sonnenfdulen um: 
ſtuͤrzen, eure $eichname auf eure 
Gögen werfen, und ich werde 
Edel an euch haben *). 


31. Ich 


24. Vers. *) Maimonides erflärt diefe Stelle, wie folgt: „Wenn ihr, 
da ich euch auf befagte Art züchtige, Diefe Züchtigung nur ald Wirfungen eines 
- „blinden Zufalld — fo will ih mit ig Ass euren Gedanken verfahren, 
ic will euch weit fhärfer und empfindlicher ſtrafen.“ Man fehe er. 5, 3. 

25. Vers. *) Ein Erempel, daß diefe Prophezeihung erfüllet worden fer, 
findet man Jer. 14, 18. — 16, 4. — und daß zu den erften zwenen Plagen (nämlich 
Brieg und Tbeurung) auch nod die Peft und eine betrübte Gefangenfchaft ge: 
kommen fey. Ezech. 15, 2. 3-4. — 44, 12. 13.— 6, II. — 14, 22. 

26. Verd. *) Der hier vorkommende hebräifhe Ausdrad: wenn ich euch 
den Stab des Brodes werde gebrodyen baben, will fo viel fagen, ald: wenn 
ich eud) das Brod, die Stüge eures Lebens, werde genommen haben. Dit 
70 Dollmetſcher überfeen bennahe eben fo, und ihnen find Toftat, Lyra, Da- 
tablus, Pellscan u. a. m. gefolgt. Man febe Ezechiel 4, 16. und 5, 16. Die 
übrigen Worte zeigen den Mangel an Brod an, welcher fo groß fepn wird, daf 
man ineinem einzigen Ofen für zehn, (oder für viele) Samilien wird baden fönnen. 

‚28. Derd. *) Das hebräiihe Wort zifferti hat einen großen Nacdrud, e# 
zeigt eine weit größere Zuchtigung an, als Diejenigen find, von welchen vorher 
geredet worden if. 

29. Vers. ) Diefe Prophezeihung ift in der Belagerung der Stadt Sama⸗ 
ria (IV. Rönig. 6, 29.) und in den Belagerungen der Stadt Jerufalem unter 
dem Yrebucadnezar (Klagl. 4, 10.) und unter dem Titus (Joſeph vom jüdifchen 
Zrieg. 6.7. K. ı.) erfüllet worden. 

30. Vers. *) Wir haben ſchon an andern Orten angemerkt, Daß Die Heiden 
auf hohen Bergen ihren Göttern Tempel und Altäre zu bauen und zu opfern 
pflesten, und wer von dem thörichten Geſchmack der Jfraeliten an dieſer Art 

ottesdienft einen Beweis haben mil, der fehe Jer. 19, 13. — 32, 29. und 
Zepb. 1, 5. — Das ——— Wort Chamamim bedeutet eigentlich, nach der 
—— des Aben=t£fra einen Tempel der Sonne (von dem Stammwort Cham: 
man, welched Sonne bedeutet); allein in der Folge legte man diefen Namen auch 
andern Tempeln ben, und veritund befonders jene Dyreia oder eingefchloflene 
Bezirfe darunter, die man auf den Höhen erbaute, und wo man baß heil. Feuer 
anbetete. So hat ed Brotius, Seldenus, Voſſius u. a. m, verfianden. Das 
Wort Billulim, welches einige Heberfegungen ſchlechthin durch Bögenbilder aus: 
druͤcken, bedeutet eigentlich Bögen bes Miftes, und es iſt wahrfcheinlich, daß 
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31. Ich will eure Städte ver: 
wüften, und eure Heiligthuͤmer 
zerftören, und eure Opfer nicht 
mehr mit Wohlgefallen anneb: 
men *). 


32. So till ich das fand ver: 
wüften, daf eure Feinde, die es 
bewohnen, darüber erfiaunen 
ſollen ). 


33. Euch aber will ich unter 
die Heiden zerſtreuen, und euch 
auch dahin mit ausgezogenem 
Schwerte verfolgen, daß euer 
Land eine Wuͤſteney, und eure 
Städte ganz zerſtoͤrt werden "). 


34 Alsdann wird das fand 
feiner Sabbathe genießen, fo 
lang es verwuͤſtet ift, und ihr im 
$ande eurer Feinde feyd ; das 





mand nachjegt : 
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fand wird feine Sabbathe feyern 
und ihrer genießen. | 

35. So lange es wüfte feyn 
wird, wird es ruhen, da es an 
euren Gabbathen nicht feyern 
durfte, ſo lange ihr darinnen 
mohntet *). ' 

30, Die übriggebliebenen von 
euch will ich in den Laͤndern ihrer 
Feinde fo verzagt machen, daß 
fie ein raufchendes Blatt jagen 
fol 5; fie werden vor dem 
Schwerste flieben, und fallen , 
wenn fie Niemand verfolgt. 

37. Einer wird über den an⸗ 
dern fallen, als flöben fie vor 
dem Schwerdte, da ihnen Mies 
und ihr werdet 
vor euren Feinden nicht auffom: 
men fönnen. 


Gott dadurch die Bilber des Baalpeor habe anzeigen wollen, deſſen Gögendienft, 
wie die Juden fagen, fo fchändlich war, daß man ihm Miift wie Weihrauch opferte; 
Ueberhaupt aber ſcheint es zur Verachtung hieher gefept worden zu fepn. 

31. Vers. *) Unter den Seiligehümern, die er zerflören will, verftehen Die 
meiften Ausleger die Bögenbilder, wovon im vorhergehenden Verfe die Nede 
war; und der Ausdrud im Grundterte: daf er den angenehmen Berudy ihrer 
Opfer nicht riechen wolle, will fo viel fagen, ald: ihre Opfer werden ihm nicht 
mehr angenehm ſeyn — fie werden nicht mehr zu ihrer Verſoͤhnung gereichen. 

32. Ders. *) Man ehe 1, Chron. 29, 8: fides 7, 20. — 18, 16. — 19, 8. 
— 26, 9. 11. — auf was für eine Art dieſe — e Drohung erfüllet worden iſt. 

33. Ders. e Eine erfhredliche Schilderung des — Elendes, welches 
Judsa erlitt, als Tiglath-Pileſer, Salmanajfar und Nebucadnezar die Städte 
deſſelben zerftörten, Die Heiligthümer einriffen, die Reichthümer deſſelben weg— 
führten, und die Einwohner in fremde Länder in die Gefangenfchaft fchleppteit. 
Jerem. 13, 24. — 15, 4: — 41, 16. 17. 18. = 

35. Bere. ? Diefer Vers erflärt den vorhergehenden, und die Drohun— 
en, die er in fich faßt, beziehen ng ganz deutlich auf die unglüdlichen Zeiten 
er babpfonifhen Gefangenſchaft. Seit der a des Sauls bis auf dieſe 
ungfüdliche Zeit waren 4°, ahre verfloffen. Diefer lange Zeitraum faßte 70 
Sabbatbjabre in fi. eil fie nun die Juden nicht beobachtet hatten, fo wurden 
fie mit einer 70 jährigen Öefangenfchaft geftraft. Diefe Unmerfung machen Theos 
doretus und Procopius, und Hr. Michaelis fagt: „wenn Gott unter den Fluͤchen, 
„wodurch er die Sfraeliten mit einer Verwuͤſtung ihres Landes bedrohete, fagt: 
‚dad Land werde die Sabbathe feyern, die ed vorhin nicht gefeyert Hat, fo ſett 
idiefes u Voraus, daß man ihm dieſe Feyer um die Zeit entzichen werde, da 
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38. Ihr werdet unter den Hei: 
den zu Grunde geben ; eurer 
Feinde fand wird euch verzeh— 
ren ). 


39, Die lebriggebliebenen von 
euch werden in den Laͤndern eurer 
Feinde um ihrer Miſſethat willen 
verichmachten, Und felbf um der 
Miſſethaten ihrer Väter willen 

* follen fie verfhmachten *). 


40. Dann werden fie ihre und 
ihrer Väter Berichuldung beten: 
nen, daß fie von mir abarcfallen 
find, und mir zumider gehandelt 
haben. 


41. Weßwegen auch ich ihnen 
widerfteben und fie in ihrer 
Feinde Sand verfeßen werde. 


Wenn dann ihr bartnädiges 


Herz gebeuger wird, und fie fich 
der Strafe ihrer Suͤnden willig 
unterwerfen *): 





Dos dritte Bud Mofis. XXVI. Kap. 


42. So werde ich mich meines 
Bundes mit Jakob, Iſaak und 
Abraham erinnern, auch des 
Landes werde ich mid) erinnern, 


43. Welches von ihnen ver: 
laffen fenn, und ſeiner Sabbathe 
genießen wird, waͤhrend dem es 
wüfte liegt. Sie aber werden 
fih der Strafe, daß fie meine 
echte verachtet und meine Mer: 
ordnungen verworfen haben, mil: 
lig unterwerfen. 


"a4. Ohngeachtet deffen, werde 
ich fie, indem fie in dem Lande 
ihrer Feinde ſinc, nicht verwer— 
fen , und ihrer überdrüäffig ſeyn, 
daß ich c8 gar mit ihnen ausma: 
he, und meinen Bund mit ihnen 
aufhebe. Denn id) bin Jehova, 
euer Gott *). 


45. Ich will mich meines 


B8- Vers. *) D. i. ihre werdet vor Elend, Kummer und Verdruß fterben. 
Auf dieie Art find wirklich die gehn Stämme in dem Lande ıhrer Nnechtichaft auf: 
gerieben worden. Sie find entweder vor Elend gekorben, oder von ihren Ueber: 
windern, welche fie ihrem eigenen Dolfe einverleibt haben, gleichjam verfclun: 


gen worden. 


39. Ders. *) Man fehe Ezech. 33, 10. und 36, 31. auch IV. König. 23, 26.27. 
sr. Ders. *% Im Hebräifchen heißt ed wörtlich: alsdann wird ſich ıbr un: 


befchnittenes Zerz demütbigen. 


Unter dem unbejchnittenen Serzen aber mir 


eine hartnäckige Verfiodung und Unbußfertigkeit verftanden. 
Das hebraͤiſche Wort Avon bedeurer niet nur die Miſſethat, fondern aud 


die Strafe der Miſſethat. I. König. 28, 10. Tief 53, 11. — und das Wort Rasch 
welches ſonſt aub Nusfchnung bedeutet, seiar hier eın ſolches Wohlgefallen en 
den Gerichten Guttes an, da der Suünder das Unrecht feiner That, und die &- 
rechtigkeit der Strafe felbft einfeher, und billiget. 

44. Bert. Y: Einige Ausleger mollen in Diefem und dem vorhergehentem 
Verſe cine Dunkelheit finden, Die wir nicht eben. Auch finden wir feine Urradr, 
warum wir fie entweder ald eine neue Verheißung, oder als cine bloße Wieder 
hofung deifen, was ſchon gefagt worden iſt, anfehen fultten. Cie find eine Fort: 
fegung des Burbergebenden. Bisher hatte Gott von den Suchtigungen, und ven 
der demuͤthigen Er kenntniß derſelben geredet. Nun verfpricht er den bußfertioen 
Suͤndern Die Befreyung, daß er fie nit ewig verſtoßen, ſondern feinen Zorn 
von ihnen wenden werde, weldes in der babplonifhen Geſangenſcaft geſchehen 
iſt; und fo fheint uns alles deutlich. 
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ehemals mit denjenigen errihter 46. Das find die Berordnun: 
ten Bundes erinnern, die ich im gen, Rechte und Gefege, welche 
Angefichte der Heiden aus Aegyp⸗ Jehova zwifchen fih und den 
ten geführt babe, daß ich ihr Iſraeliten an dem Berge Sinai 
Gott wäre, ich Jehova. durch Mofen aufgeftellt hat *). 











Das fieben und zwanzigſte Kapitel. 
Ben den Gelübden oder Gott geweibten Dingen. 


x. (Endlich ſfrach Jehova zu 3. Und zwar eine Mannspers 
Moſe: ſon vom zwanzigſten bis zum ſech⸗ 
2. Sage den Iſraeliten auch zigſten Jahre ſollſt du auf- fünf 
Folgendes: Wenn Jemand dem zig Scckel Silbers nach dem 
Jehova ein beſonderes Geluͤbde Seckel des Heiligthums ſchaz— 
thut, das Menſchen betrifft, fo zen ). 
ſollen ſie von dir geſchaͤtzt werden”). 








Was aber die Zeit betrift, ſo iſt dieſelbe in Anſehung eines jeglichen Juden 
allemal gegenwaͤrtig; in Betrachtung des ganzen Xolfd aber niemals zufünftia. 
Ein jedes von ihnen kann, wenn er nur Dem Rufe der Gnade folgen wiul, durch 
Buß: und Glanben an das Evangelium wieder in den Bund Gotted aufgenom: 
nien werden (Röm. ı7,1.). Allein man muß dieſen Bund der ger nade, 
nur von dem geiftlichen Segen durch Chriftum, und nicht von der fonderbaren 
Verheißung, welche das ırdifhe Canaan betraf, verfteben. 


46. Vers. *) Wir haben (bon Kap. 25, 1. angemerft, daß ed mahrfhein- 
licher bey ald auf dem x Sinai überfegt werden mürfe, weil Moſes aller 
Dermuthung na Die in Diefem Bude angeführten —*6* nicht auf dem Berge 
Sinai, ſondern in der Verſammlungshütte, in welcher Bott ſich ihm offenbarte, 
erhalten hat. Siehe oben die angezeigte Anmerkung. 

Die Geſetze zwiſchen Fott und den Iſraeliten find die, welche ihr Betragen 
gegen Gott beftimmten, wenn fie wollten, daß ihnen Gott wohl thun follte. 


2. Vers. *) Diefed Kapitel enthält Verordnungen, welde Dinge betreffen, 
Die Gott gelobet worden find. Moſes reder zuerft von den perfönlichen Gelübden, 
D. i. von denen, da man entweder ferne eigene Perfon, oder feine Kinder, oder 
Sinechte gelobete. Er ſpricht, wie e8 im Grundtexie nab dem Buchſtaben heißt: 
wenn jemand ein Belubde abgefondert bat. Das hebraͤiſche Wort Japhdli zeigt 
eigentlich) dad Abfondern einer Sache von Dem gemeinen Gebrauche an. Wer ſich 
— Gott gelobete, Der ward ein Leibeigner des Zeiligtbums. Allein Moſes 
wolite ihn nicht ſchlechterdings gebunden wiſſen, ſondern erlaubte ihm ſich wieder 
foszufaufen, und damit der . nicht in Der Willkühr der Priefter ſtehen möchte, 
fegte er eine Zare, über die der Priefter nie fordern, wohl aber den Armen etwas 
nachlaſſen Fonnte. Er fahe bierbey blos auf Alter und Geflecht, und richtete ng 
wermusbli nad einer damaligen im Handel und Wandel gewöhnlichen Preisregel. 

3. Ders. *) Da das Alter von dem zwanzigften bid in dag fechzigfte Jahr 
Die befte Zeit ded Lebens ift, fo werben auch die Perfonen von diefem Alter ohne 
Unterfchiced ihred Standıs oder Kanged am höchiten gefchägt. 


er 2 


4. Eine Frauensperfon aber 


auf dreyßig ). 

5. Eine Mannsperſon vom 
fünften bis zum zwanzigſten Jahre 
follft du auf zwanzig Seckel ſchaͤz⸗ 
zen, eine Frauensperſon aber auf 
zehn, 


6. Bon Einem Monate bis 


zum fünften Jahre follft du einen 
Knaben auf fünf, ein Mädchen 
aber auf drey Seckel Silbers 
ſchaͤtzen *). 


7. Vom fechzigften Jahre an 
und drüber follit du eine Manns; 
perfon auf fuͤnfzehn Seckel, und 
eine Frauensperfon auf zehn 
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er den beftimmten Preis bezahlen 
fönnte, fo foll er fich vor dem 
Prieſter ftellen, der ihn nach fet: 
nem Vermoͤgen ſchaͤtzen foll *). 


9. Iſt es ein Thier von ben: 
jenigen, welche dem Jehova zum 
Dpfer gebracht zu werden pflegen, 
fo ift alles daran dem Jehova 
heilig *). 

10. Man foll es nicht ver 
wechſeln, oder ein anderes an 
feine Stelle ſetzen, ein gutes fir 
ein fchlechtes, oder ein Ichlechtes 
für ein gutes. Verwechſelt man 
doch ein Thier mit dem andern, 
fo foll das angelobte fowohl, als 


aagen, auch das damit yermechfelte heilig 
8. Iſt er zn arm, als daß ſeyn ). 





Don dem Seckel bes Zeiligthums ſehe man unſere Anmerkung pr 
11. Moſ. 20, 13. 

4. Vers. *) Die Weiber konnten in dem Heiligthume nicht fo viel Dienfte 
thun, als die Maͤnner. Spinnen, Weben, Kleider machen, Waſchen, Bleichen, 
war beynahe alles, was fie thun konnten; folglich Fonnte man fie auch nicht ſo 
hoch ſchaͤtzen. 

6. Vers. *) Da ein Kind von fünf, und noch weniger ein Kind von einen 
Monate fein Gelübde thun Fonnte, fo ſchließt man mit Net aus diefen Worten, 
Die Väter und Mütter hätten dad Necht gehabt, fie in ihrem zarten Alter Gott 
zu geloben, wodurch fie fib verpflichteten, die Summe Geldes, welde in diefem, 
und dem vorhergehenden Verſe angezeigt wird, zu bezahlen. — Samuel ;. B. 
war, che er noch gebohren war, Gott gewidmet. 

8. Vers. *) Diefes ift ohne Zweifel von einer Perfon zu verftehen, melde 
nachdem fie das Gelübde abaelegt hatte, unglücklicher Weile in folhe Umſtaͤnde 
gerathen ift, daß fie es nicht erfüllen kann. Der Befengeber aiebt feine Nachfid! 
auch in Ahnlichen Fällen zu erkennen. Man fehe Rap. ı2, 8. und I, Rorinth. 8,12 


9. Vers. *) Mofes koͤmmt hier auf eine andere Art von Gelübden, nämlıe 
auf diejenigen, vermög welcher man dem Herrn ein Thier midmete, und er rede 
erfilih von den reinen Thieren, die man auf dem Altare opferte, und faat, wein 
ein folhes Thier einmal gelobet wäre, fo foll ee beilig feyn ; d. i, es ſoll abar: 
fondert werden, damit ed nah dem ded Gelübdes koͤnne gerseihet werden, 
indem man es entweder opferte, oder den Prieftern gäbe, oder dem Heifigthum 
zum Beften verfaufte. 

10. Vers. *) Hort will dur dieſes Geſez den Wanfelmutb, und den Leidt 
En ben Ableguna der Gelübde eben fomohl als auch den re bev der Bella: 
ung derſelben yerhüten. Was Bott einmal nelobet if, dad toll unabänderhs 
fepn. Hier galt alfo das Loskaufungerecht nicht, auch durften fie nicht umgt 













Das dritte Buch Mofis. XXVII. Kap, 


ır. ft es eins von den uns 
reinen Thieren, die man dem Se: 
hova nicht opfern darf, fo foll er 
es vor dem Priefter ftellen *), 


12. Der es, je nachdem es 


gut oder ſchlecht ift, ſchaͤtzen, 


und bey deſſen Schäßung es dann 
bleiben foll *). 


13. Will er es löfen, fo fol 
er den fünften Theil mehr zahlen, 
als du es geichäßt haft. 


14; Will Jemand fein Haus 
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Werthe ſchaͤtzen, und ſo wie er 
es ſchaͤtzet, fo ſoll es bleiben *). 


15. Will der, der fein Haus 
geweihet bat, es löfen, fo fol es 
fein ſeyn, wenn er den fünften 
Theil mehr zahlt, als du es ge: 
ſchaͤtzet haft, 


16, Wenn $emand einen Theil 
feines Feldes geweihet bat, fo follft 
dur es nach dem Maaße der Aus: 
faat (hägen. Wird ein Chomer 
Gerſie gefäet, fo wird es auf 


dem Jehova weihen,, fo fell es 


der Priefier nach feinem wahren fuͤnfzig Seckel gefchägt *). 





taufcht werden, unter der Strafe, dab bende Thiere verfallen feyn, und Gott 
gehören follten. 


11. Derd. *) Dur unrein wird hier ein Thier verftanden, dad nicht zum 
Dpfer taugte. So haben ed Lyra und Toftat verftanden. 


ı2. Vers. *) Wenn folde Thiere einmal von dem Priefter geſchaͤtzt waren, 
fo konnten fie von dem Gelobenden mit Zufegung des fünften Theile Iodgefauft 
merden, wie aus dem folgenden Vers zu erfehen iſt; z. B. man mußte 6 Sedel 
geben, wenn dad Thier auf 5 geſchaͤtzt wurde. 


14. Ders. *) Diefe Art Gelübde, welche Weder genannt wurden, mar eine 
unerfhöpfliche Quelle von Einfünften zur Erhaltung des Heiligthuns (II. Rönig. 
15, 15. I. Chron. 26, 26. 27. 28.). Doch müffen wir hier annerfen, daß der 
von dem Priefter angefepte Preis nicht offenbar allzuhoch feyn mußte, denn im 
diefem Salle war man allem Anfeben nad nicht gegwungen, e3 bey der Schaͤtzung 
zu laſſen; auch ift nicht zu glauben, daß dieſes Mecht fchlechterdingd in der Ge: 
malt des Priefterd Rand, fondern Hr. v. Wichaelis alaubt, daß, fo wie ed dem 
Moſes und nicht dem Aaron gegeben worden fen, fü haben es auch die weltlichen 
Dbrigfeiten ausgeübt, und die Priefier thaten nur den Ausſpruch. 


16. Vers. *) Die 70 Dollmetſcher und Onkelos lefen anftatt. Chomer, eine 
Core: es war aber Diefed einerlen Maaß. (Man fehe Ezech. 45, 14. II. Rön. 
4, 22.) Der Ebomer, fagen bie Rabbinen, war eine Core; die Core hielt zwey 
Lerbec (von diefem Manke wird Sof 3, 2. geredet); und der Lethec hielt firnf 
Epha, daß alfo Der Cbomer zehn Epha hielt. Nunmehr mird man die Drohung 
Leichter verftehen, „melde Jeſaias an die Juden erachen lief. Rap. 5, ı0. — 
Anftatt Chomer oder Core heift ed hier in der Vulgata: werm man dreyfig 
Modios Berfte braucht. Diefe Ueberfegung ift allem Anfehen nach, nach einem 
Manuferipte von der Ueberfegung der 70 Tollmetfcher, dad verfohren gegangen 
ift, gemacht. Denn zu Alepanprien, wo dieſe Ueberſetzung gemacht wurde, hatte 
man ein Maaß, weldes, wenn man ed drenmal anfullte, fo viel, ald ein Epha 
betrug; daher fommt es, daß die 70 Dollmerfhyer dat Wort Epba gemeiniglich 
durch ae Modios Überfepen. Da nun der Chomer zehn Epha hielt, fo ſiebet 
man deutlich, daß er drenig Modios betrug, und daf Die Rechnung der Dul= 
gata mit der Rechnung bes hebräifhen Tertes vollkommen übereinkommt. Wir 
tegen noch hinzu, daß man ben Chomer, von welchem hier Die Rede ift, mit dem 


Nr 3 J 
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17. Hat er feinen Acker vom 
Jubeljahre an geweihet, fo foll 
diefe Schaͤtzung gelten; 


18. Hat er ihn aber erft nach 
dem Jubeljahre geweihet, fo fol 
ihn der Priefter, nach der Anzahl 
der noch übrigen Jahre bis zum 
Jubeljahre, nad Abzuq von bei: 
ner Schäßung, eine Summe zu 
bezahlen auflegen, 


19. Will der, der den Acer 
geweihet hat, ihm löfen, fo fol 
er den fuͤnften Theil der beftinim 
ten Eunmitae drüber bezahlen, 
und er foll ihm verbieiben. 


20. Wenn er ıhm nicht loͤſet, 
fondern an einen andern verkauft, 
fo ſoll er niche mehr qelöft werden 
fönnen *); 


21. Ecnbern ex foll, wenn er 
im Jubeljahre wicder zurück ger 
geben wird, dem Ichova, wie em 
verbannter Acker, heilig fenn. 


— 
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Er ſoll des Prieſters Erbgut 
ſeyn. 


22. Wenn Jemand einen er 
fauften, nicht zu feinem Erbgute 
gehörigen Acker, dem Jehova 
geweihet hat ; 


23. Go foll der Priefter die 
Sunme deiner Schäßung bis 
zum Jubeljahre berechnen, und 
diefe foll er, als dem Jehova ge: 
weiht, gleich entrichten, 


24. Am: $ubeljahre wird der 
Acker den Verfäufer wieder jur 
ritckgegeben, defien Erbgut er 
iſt Pa 

25. Jede Schäßung foll nad) 
dem Seckel des Heiligthums, der 
zwanzig Gera beträgt, gefche: 
ben °). 

26. Die Erftgeburt vom Vieh, 
die dem Jehova gebührt, fie fen 
vom Rind : oder Schafoieh, fol 


Bomor oder Zomer, deſſen n. Moſ. 16, 36- gedacht wird, nicht vermengen mülfe, 
(wie von einigen Auslegern gefchehen iſt), denn anftatt daß der Chomer zehn 
Epha hielt, fo war der Zomer nur der jehnte Theil eines Epha. 


20. Vers. *) Nach der gemeinen Meynung werden die Worte: und verkauft 
ibn einem andern, von dem Priefier verfianden, deſſen im ıgten Verſe gedacht 
worden ift: allein und fcheint es wahrfcheinlicher, zu ſeyn, Daß fie fich auf den 
Beſitzer des gelobten Ackers beziehen, denn die Pricfter hatten ja das Recht nicht, 
eine dem Herrn gelobte und hiemit geheiliate Sache zu veräußern ; und es ftehet 
auc) hier in dem nächftfolgenden 2:. B. ausdrüglich: ein folder Ader ſoll wie 
ein verbanneter Ader des Priefters Erbgut feyn, mie fonnte er ihn alfo ver: 
faufen? Wir verfichen demnach “T Worte alio: ‚wenn aud einer feinen Ader, 
‚den er dem Herrn gelober hatte, felbfi nit loͤſen, gleihmohl aber feines Rech 
sried ihm zu loͤſen fi bedienen, und dieſes Recht einem andern abtreten wollte, 
„welches eben fo viel wäre, ald wenn er ihm den Acker ſelbſt verkauft hätte; fo 
„ſoll er doch nicht mehr gelöfet werden koͤnnen.“ . 

24. Vers. *) D. i. ohne daß diefer fhuldig wäre, nod einen Fuͤnftheil ald 
Strafe darüber zu geben, wie er folched laut 19. V. bep einem Erbftüde mürde 
haben thun müflen. * 

25. Vers. *) Don dem Sedel des Zeiligthums ſehe man unfere Anmer— 
fung zu 11. Mof. 30, 13. 
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nicht geweihet werden ; fie ges 


bört fchon dem Jehova *). 


27. Iſt fie von einem unreinen 
Vich , 
Schaͤtzung gelöft werden, mit dem 
fünften Theile drüber; wird fie 
nicht gelöft, fo foll fie um den 


beftimmten Werth verfauft wer: 


den. 


28. Denn von allem, was 
Jemand von feinen Gütern dem 
Jehova gewidmet hat, es fen 


jo foll fie nach deiner . 


ög1 


Grundſtuͤck feines Erbquts, fol 
nichts verkauft, und gelöft werden 
fönnen. 


29. Jeder verbannte Menfch 
ſoll nicht gelöft werden, fondern 
er foll jterben *). 


30. Alle Zehnten des Landes 
von den Feld: und Baumfrüchten 
find dem Jehova heilig *). 


31. Wer aber einenTheil feiner 
Zehnten löfen will; foll den fünf: 


Menfch, oder Vieh, oder ein ten Theil drüber entrichten *). 





26. Vers. *) Hier ift anzumerken, daß die Erftgebohrnen unter den Men- 
ſchen, ob fie gleich dem Herrn auch aehörten, ihm dem ungeachtet, vermög einer 
noch befondern Weihung zu feinem Dienfte gefobet werden fonnten, wie ſolches 
aus dem Benfpiele des Samuels erbellet. 


29. DVerd. *) Zum Verſtande diefes und ded vorhergehenden Verſes haben 
wir zu bemerfen, daß die — zweyerley Arten von Geluͤbden hatten: dad 
erſte war ein gemeined Gelubde, und hieß Vreder; dad zweyte war ein Verban— 
nungsgelübde, und hieß Cherem. Durch diefes legtere wurde etwas beftimmt, 
entweder um ed zu dem Dienfte Gottes anzuwenden, oder es feiner Strafgerech— 
tigfeit zu übergeben, und zwar auf folgende Art: Was ein Menich von dem, wor: 
Abe er ein Necht hatte, zum Dienfte Gottes beftimmte, dad mußte sum Dienfte 
Botted angewendet werden, ohne daß eö durfte gerödter werden. Was aber ein 
Menſch mit Recht der Strafgerechtigfeit Gotted übergeben wollte, 3. B. lafter: 
hafte, abaörtifche oder fonft ſtrafbare Menſchen, dad mußte ohne Ruͤckſicht getodtet 
und zernichtet werden. Diefe Art des Cherems hat bie cananitifchen Völfer, 
den König Sıbon, und die Amalefiter betroffen, und aud die Etädte der Iſrae— 
liten, welche fih der Abgötteren ergeben haben (v. of. 13, 12-18.). Da num 
bier von der leitern Art des Cherems die Rede iſt, fo besichet fich dad, was ım 
Dorhergehenden 28. Vers ftehet, auf Die erftere Art bed Chberems; wobey mir 
nur noc erinnern, daß dag, was vermittelft der zweyten Art des Cherems — d. i. 
zum Untergang verbannet mar — zwar hat flerben, aber nicht auf Dem Altar 
geopfert werden müſſen; und Dadurd wird dasjenige miderleat, road enige Feinde 
der Offenbarung daraus haben folgern wollen: dag nämlich Gott im A. T. erlaubt 
oder car befuhlen habe, man folle ihm Menfchen opfern. 


30. Vers. *). Die Gemohnkeit Zehnten zu opfern, ift Alter ald Moſes. 
Schon in der Geſchichte der Erzvaͤter (1. Moſ 14, 20. — 28, 22. u a. m.) findet 
man Spuren davon, und man begreift aar leicht, daß Die Dankbarkeit Die Men- 
fhen glaich in den erften Zeiten antrieb, Gott einen Theil von ben Gütern, die 
fie von feiner Mildigkeit erhalten hatten, als ein Zeichen ihrer Unterwürſigkeit 
zu widmen. Doc iſt Wiofes der eriie, der aus der Gewohnheit cin Geſetz gemacht 
hat. Die Sfraeliten beobachteten es, fobald fie in den ruhigen Beſih des Landes 
Canaan gekommen find. 

31. Vers: * Die hier befindliche Einldfung gieng nur aufdie, weiche megen 
ihrer meiten Entfernung die — nicht in Natura abſtatten Fonnten. er 
fünfte Theil Darüber aber mußte gegeben werben, weil bergleihen Sachen an 


J 
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32. Alle Zehnten von Rind: 
: oder Schafvieh, welche unter dem 
Hirtenftabe ſtehen, follen dem 
Jehova heilig feyn *). 


33. Man foll nicht fragen, ob 
es gut oder fchlecht jey. Es kann 
nicht verwechfelt werden. Wenn 





auf dem Lande 
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XXVII. Rap. 


es aber doch verwechſelt worden 
ft, fo foll beydes heilig ſeyn, 
und Fann nicht gelöft werden. 


34. Dieß find die Geſetze, 
welche Jehova durch Mofen den 
Iſraeliten am Berge Sinai be: 
fannt gemacht bat *). 


erden Sulte, wegen ber großen Volksmenge theurer zu ſeyn pflegten, ald 


Ders: ”) Es mar diefed eine Art von Danfopfer, dad man Gott für 


den groben Segen und Nugen der Heerde brachte. 


Man ſehe 1II. Moſ. ı, 2. 


34. Derd. *) Man ſiehet aud diefen Geboten nicht nur deutlich, mie fehr 
Son‘ für den Unterhalt feines Haufes und feiner Diener forgte, ohne deswegen 


dem Volke wehe zu thun; 


Dinge, melde zu fo heiligen Gebräuchen gemidmer waren, anfe 
er vermög feiner eigenen Öefege dazu gewidmet haben. 


mode fie nun frepteillig, 


fondern auch, mit maß für ee man alle dieſe 
e 


n ſollte, man 


Daß 
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Das erſte Kapitel. 


Moſes zaͤhlt auf Gottes Befehl alle Stämme der Iſtaeliten, außer 
den Stamme Levi, Dem die Sorge für Die Hütte aufgetragen wird, 


1. Am erſten, Tage des zwey⸗ 2. Ziehet die Summe aller 
ten Monats im zweyten Iſraeliten nach ihren Familien 
Jahre nad) dem Ausgange aus und väterlichen Haͤuſern, mit an: 
Aegypten redete Syehova, in der gegebenen Namen, aller Manns⸗ 
Wuͤſte Sinai, in der Unterre: perfonen, Kopf für Kopf *) ; 
dungsbüste folgendermaffen mit 3. Aller vom zwanzigſten 
Moſe *): Jahre an, und darüber, weiche 





*) Diefed Buch, welches die Juden von feinem Anfangemworte Vajebabber, 
und aud Bemidbar nennen, weſches fo viel, als in der Wüſte bedeutet, meil 
es die Geſchichte von demjenigen in fi faßt, mas fih von dem zweyten Monate 
des zmeyten Jahres nach dem Ausgange der Iſraeliten aus Aegypten bis an 
den eilften Monat des vierzigften Jahres (folglich ungefähr innerhaib neun und 
breyfig Jahren) 2 hat, hat den lateiniſchen Namen Numeri Deswegen 
erhalten, meil es gleich im Anfange die Zählung des Volks Bottes enthält. — 
Einige theilen es in drey, andere in vier Abichnitte ab. 1. Die Zählung, der 
Stämme, Bap. 1:4. — 1. Ein ausführliches Verzeichniß verſchledener Gefege, 
die entweder in der Wüfte gegeben oder micderholt worden find, Rap. 5: 10.— 
1. Die Gef@ichte der Keffen der Ifraeliten von dem Berge Sinai an, bis in 
dad Land Moab; D.i. Die Defaate ihred Murrens, ihrer Empörungen und 
der Hinderniffe, die fie bey ihrem Eingange in das Land der Ver eißung vor 
fih fanden, Rap. 11:27. — IV. Berfciedene Derordnungen und hiftorifche 
Begebenheiten, nebft dem Tagebuche von der Reife der Kinder rael von 
Raemfes ın Aegypten an, bid nach Abel: Sittim, und Berb= Tfimotb an dad 
morgenländifche Ufer des Jordans, u pa gegen über, Bap. 28° 36.— ns 
deſſen hat eö unter den Zeindeh der Offenbarung an Widerfachern nicht gemans 
gelt, welche Die Glaubwürdigkeit Diefed Buchs und feined Verfaffers verdächtig 
u machen geſucht haben: allein wir werden die Nichtigfeit ihrer Gründe bep 

er Erflärung jener Stellen darlegen, von denen ſich ihre Zmeifel herfcpreiben 3 
denn es ift eine weltfündige Sache, daß man zu allen Zeiten, fowehl unter den 
Juden, als aud nachmals unter den Chriften die Authentie diefed uches aner- 

annt hat, und die Stellen I. Rorintb. 10, 4. 8.9.+ ebr. 3, 2. 17. = 1 Detw, 
2, 15. 16.—- TJob.3, 14. beweifen deutlih, daß Paulus, Petrus, ja felbf 
Chriſtus ſich auf —— bezogen haben. 

1. Vers. *) Durch den zweyten Monat wird der zwehte Monat im Kir: 
henjahre der Juden, folglih der Monat Jjar gemepnt, welder auf den Monat 
Yıifan folget, DBermuthlich gefcpabe dieſes an eben dem Orte der Wüfte Sınai, 
an welchem ſich das Volk Iſrael feit einem Jahre befand (1. Miof. 19, 1.), und 
wo alle Diejenigen Dinge vorgiengen, welche in Diefen und den folgenden Kapie 
ten bis auf den zıten Ders des zehnten Kapiteld erzählt werden. , 

2. Vers. *) Das Volf wurde während feined Aufenthalts in der Wüſte 
dreymal gesählet. Bon dem erften Male gefiches Mefdung U. Mof. 30, 12. 

A. T. L Theil. & & .» 
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die Waffen tragen fönnen ; zaͤh⸗ Stammhaupt feines väterlichen 
fet fie nach ihren Heeren, Du Hauſes *). 

und Naron *). | 5. Die Namen diefer Stamm: 

| häupter, die euch benftchen follen, 

4. Alle und jede Stammbdupr find folgende: Won Ruben , 

ter follen euch daben helfen, jedes Elizur, Sohn des Schedeurs *). 





und 38, 26., und ed gefchahe vor der Aufrichtung der Stiftshütte. — Don dem 
andern Male ift hier die Rede, und das dritte Mal erfolgte in Dem viersigften 
Qahre, nahdem dad Volk wegen feines Miftrauend und Murrend gegüßtiget 
wurde (IV. Noſ. 26, 64.).— ‚‚Dolföregifter fannte man, ſcheint ed, fon ber 
‚den Aegyptern: dem genealogifchen Sinne der Iſraeliten — faat De 
‚waren fie vorzüglich angemeffen; und wie fihon bey der erften & blung eine 
‚Auflade für das Heiligthum gemacht ward , fo follte ben jeder Wicderholun 
‚‚diefelbe Abgabe für den heiligen Schog erhoben werden. — Es ſcheint au 
mit eine Ubficht gewefen zu ſeyn, jenen Rath Jethros in Yutübung zu bringen, 
„welcher jedes Tauſend, jedes Hundert, jedes — Zehen mit einem 
„Richter, oder — zu verſehen noͤthig fand. Wenigſtens zeigt ih, Daf 
„dieſer ſchon vor der Ankunft am Berge Sinai gegebene Kath erſt damals 
„wirklich befolgt worden, als man vom Sinai aufzubrechen, und Die Reiſe fort: 
ziufegen im Begriff war (v. Mof. ı, 6. vergl. mit V. 15.). Und in der That 
‚eonnte der Rath nicht wohl früher befolgt werden, meil er Einrichtungen vor: 
zaudfente, die damals noch nicht gemaht waren, ald Jethro Moſen in ben 
Lager befuchte. 4 EN . 

3. Ders. ) „Es ift einer geſunden Politik fehr gemäß — ſagt Herr 
„Michaelis — dad Volf öfters zu zaͤhlen: und wer es unterläßt, Der handelt 
rar wie ein Kaufmann, welcer über Einnahm und Audgab Feine Rechnung 
halt. 7 — Diefe Bemerkung ailt vorzüglich für einen Friegerifchen Staat, oder 
einen folben, der Öfterd mit Krieg bedroht wird. Wenn ein ſolches Volk im 
Kertrauen auf falfche Schägungen ohne Zählung einen Krieg an enge, fo Eönnte 
ihm diefed allein feinen Untergang suzichen. Daß Moſes hier hauptiachlich dieſes 
zur Abficht hatte, erhellet aud den Worten : die fähig find, Waffen zu tragen. 

4. Derd. *) Die fümtlihen Nachkommen Abräbams haben, faft mie die 
alten Deutfchen , ſtamm- und familienmweife aufammen gehalten: und obylei 
am Ende alle Stämme Ein großes gemeines Wefen ausmachten, fo hatte d 
ein jeder Stamm wieder cin befondered, fein eigenes gemeinfchaftliches Weren 
habended gemeines Weſen. Auf die Weite wurden die Iſmaeliten nach der Zahl 
der zwoͤlf Söhne Iſmaels von zwölf Fuͤrſten regiert (1. Wiof. 25, 16.): und die 
von ihnen abflammenden Beduinen haben immer etwas von diefer patriarchali- 
fchen Regierung ph pe ihre Samilien bleiben bevfammen, und einer if 
unter dem Namen eines Emirs, der Sürft über Leute, Die alle in einer gewiſſen 
Entfernung Kinder eines Stammvaterd find. Und fo ift es noch bey den Edo— 
mitern, u. a. NM. : 

5. Vers. *) Man bemerft hier, dag Miofes ben der Hererzählung dieſer 
Sürften nicht die Ordnung der Gebnre, fondern die Ordnung der Mütter bert- 
achtet hat. Zuerſt findet man die Kinder der Lea, nad der Ordnung ihrer &r- 
burt, D. 6:9, darnach die Kinder der Ravel, V. 10. 11. — Hicrauf kommen 
Die Kinder der benden Maͤgde in dem vier folgenden Verſen. Dan der ältere 
von den Kindern der Bilba wird in dem ı2ren Vers auerfl genannt. Vephtali 
aber, der nach ihm gebohren war, ftehet nach feinen Brüdern, dem Aſcher und 
Bad. Auf gleihe Art ſtehet der jüngfte von den Kindern der Sılpa vor dem 
Aelteften. Man kann zwar die eigentliche Urfade davon nicht angeben, dob 
fheint cd wegen des befondern Vorzugs zu gefhehen, den Gott ſelbſt einem 
Stamme vor dem andern ein eräumer Ba. Sp fteher Ephraim vor dem Me«= 
naſſe DB. 10. weil ihn der ſterbende Jakob Diefem poriog, indem er ihn vor fei- 
vennälteften Sohns faanete, 1. Moſ. 48, 19. 


- 
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6. Bon Simeon, Schlu— 
miel, Sohn des Zurifchadui ). 

7. Bon Juda, Nachſchon, 
Sobn Aminadabs. 

8 Don Iſaſchar, Metanel, 
Sohn Zuars. 

9. Bon Sebulon, Eliab, 
Sohn Chelons. 

10. Von den Soͤhnen Joſephs, 
und zwar von Ephraim, Eliſcha⸗ 
ma, Sohn Ammihuds ; von 
Manaſſe, Gomiel, Sohn Pe: 
dazurs. 

11. Bon Benjamin, Abidan, 
Sohn Gideons. ü 

12. Bon Dan, Achiefer , 
Sohn des Ammiſchadai. 

13. Bon Afcher, Pagiel , 
Sohn Ochrane. 

14- Bon Gad, Kljafapb , 
Sohn Deuels. 


I. Kap. 635 


15. Bon Naphtali, Achira, 
Sohn Enans. : 

16, Dieß find die Volksrepraͤ— 
feutanten , die Vornehmſten der 
väterlichen Stämme, die Hdup: 
ter über die Taufende der Iſrae⸗ 
liten *). 

17. Mofes und Aaron nahmen 
die mit Namen genannten Maͤn⸗ 
ner zu Hülfe, 

18. Und verfammelten bie 
ganze Gemeinde am erften Tage 
des zweyten Monats, damit fie 
ihre Geburt nach den Familien 
ihrer väterlichen Käufer, mit. 
Mamen, vom jwanzigften Sabre 
an und drüber, Kopf für Kopf, 
angeben möchten ”). 

19. Mofes zählte fie alfo, wie 
ihm Jehova in der Wüfte Sinai 
befohlen hatte. 


6. Derd. *) E8 wäre zu mweitläufig, ſich mit der Erflärung aller hier vors 


Eommenden Namen diefer Fürften abzugeben. 


Die meiften derfelben beziehen 


fi auf Gott (3.3. Elizur bedeutet mein Bott, mein Fels. — Schlumiel heißt 


Gott mein Sriede, oder mein Der 


Iter; und Zurifchadaı, mein allmächtiger 


€ 
Fels, oder der fidh allein genug iM), welches von der Gottfeligfeit ihrer Urs 


väter jeuget. 


d. i. die Repräfentanten des Volks. 


Man fehe unfere 


16. Berd. *) Im Hebräifchen fen ed wörtlib: Dieß find die Berufenen 


der Derfammlung; 
Anmerfung zu 111. Mof. 8, 3 


.— Das Grundmwort Ruruim bedeutet vornehme 


Männer, Da Gott felbit diefe Männer zu Zäuptern des Volks ernannt hat 
(B.4.), fo ift hier feine Schwierigkeit, fondern es ift Elar, mas diefe Benen= 
nung bier bedeuten foll.— Es mird nunmehr begreiflich ſeyn, wie der ifraelis 


tifche Staat nicht allein ohne König, fondern auch biömeilen ohne einen ſoge— 
nannfen Richter habe beftehen koͤnnen, ungcachter wir feinen höchſten Ratb des 
ganzen Volks finden. Geder Stamm hatte denn doc feine höhfte Dbrigfeit, 
unter der wieder die Häupter der Familien ftunden: und wenn Fein allgemeined 
Dberhaupt des ganzen Volks vorhanden war, fo waren Doch 12 Fleingre gemeine 
Weſen, Die wieder in gemiffen Stüden miteinander aufammen hielten, und 
— — Verfammlung Rathſchluͤſſe über das ganze gemeine Weſen, 
aſſen Fonnte. | 

18. Vers. *) Was die Aäpfung ſelbſt betrift, fo muß man nidt an den 
Nutzen denken, den Ifrael ald Armee, fondern aud den ed ald Nation bang - 
- hatte. Dbgleich nur erwachfene Mannöperfonen von ‚mans ahren und be 
eingeſchrieben wurden; ſo ließ ſich doch, weil in Diefen die Stärke bes rad 
- beftehet, richtig auf die Zunahme und Abnahme ded Volks, auf das 
der Stämme gegen einander u. f. w. ſchließen: welches bey der A 
ded Landes wichtig war ; mie denn fury vor ber Einnahme ein er zei 
nig gemacht werden mußte, ö 
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20. ‚Der Nachkommen des 
Ruben, des Erſtgebohrnen, nach 
ihrer Verwandtſchaft, ihren Far 
milien und väterlichen Häufern, 
namentlich, und Mann für Mann, 
aller Diannsperfonen von zwan— 
zig Jahren und drüber, die alle 
die Waffen tragen fonnten *), 

21. Wurden gezählt, ſechs 
und vierzig taufend und fünfs 
bunbert, 

23. Der Simeoniter, nad) 
ihrer Verwandtſchaft, ihren Fas 
milien und väterlichen Häuiern, 
namentlich, von Dann zu Dann, 
aller Mannsperjonen von zwanzig 
Jahren und drüber, die alle die 
Waffen tragen Fonnten, 

23. Waren neun und fünfzig 
taufend und fünfhundert *). 

24. Der Gaditer, nad) ihrer 





20. 21. Vers. *) Die in Biefen 5 


die Familie eined jeden Stammes, un 
nach der damaligen Schreibart ım 
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Vermandifchaft, ihren Familien, 
väterlihen Häufern, namentlich, 
von zwanzig Jahren und drüber, 
die alle die IBaffen tragen Eonnten, 

25. Wären fuͤnf und vierzig 
taufend und jehshundert *). 

26. Der zum Stamme Juda 
Gebörigen „ nad ihrer Ver: 
wandtſchaft, ihren Familien und 
väterlichen Häufern, namentlich, 
von zwanzig Jahren und drüber, 
die alle die Waffen tragen fonnten, 

27.. Waren vier umd fiebjig 
taufend und ſechshundert ”). 

28. Im Stamme Iſaſchar, 
nach der Verwandtſchaft, den 
Familien und vaͤterlichen Haͤuſern, 
namentlich, von zwanzig Jahren 
und druͤber, die alle die Waſſen 
tragen konnten, 


“x. 


weyen Verſen ftehenden Morte, melde 
deſſen väterliches Zaus anzeigen, und, 
Hebraͤiſchen, bey allen Stämmen wiederholet 


werden, find in einigen Ueberfegungen als überflüffig weggelaſſen worden; mir 
behalten fie ald Zierde der Urfprade ben. — ’ 


23. Ders. *) Simeon hatte *— Soͤhne, als er nach Aegypten kam, und 


Ruben hatte deren nur vier. Dieſe 


it wahrfcbeinfich die Urfache, warum einer 


diefer bevden Stämme zahlreicher war, ald der andere. 


die 


Anmn eine ſolche Macht nicht zum Streite und Siege, ſondern zur Herrſchaft 


a > c 
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29. Wurden vier und flnfzig 
tauſend und vierhundert gezählt”). 

30. Im Stamme Gebulon, 
nach der Verwandtſchaft, den Fa: 
milien und väterlichen Haäufern , 
namentlich, von zwanzig Jahren 
und drüber, die alle die Waffen 
tagen fonnten, 

31. Wurden fieben und fünf: 
zig taufend und vierbundert ger 
zählt *). 

32. Der NachkommenJoſephs, 
und zwar vom Ephraim, nad) 
der Berwandtfchaft, ihren Fami— 
lien und väterlichen Häufern, na: 
mentlih ,„ von zwanzig Jahren 
und drüber, die alle die Waffen 
tragen fonnten, 

33. Waren vierzig taufend und 
fünfhundert *); 

34. Vom Manaſſe aber, nad) 
der Berwandtichaft, den Famız 
lien und vÄterlihen Häufern, 
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namentlich, von zwanzig Jahren 
und drüber, die alle die Waffen 
tragen Fonnten, 

35. Waren ihrer zwey und 
drenßig taufend und zweyhun— 
dert *). | 

36. Im Stamme Benjamin, 
nach der Berwandtfchaft, den Fa⸗ 
milten und väterlichen Häufern, 
namentlich, von zwanzig Jahren 
und drüber, die alle die Waffen 
tragen fonnten, 

37. Wurden fünf und dreyßig 
taufend und vierhundert ge: 
zaͤhlt *). 

38. Der Daniter, nad) ihrer 
Berwandtichaft, ihren Familien, 


und väterlichen Häufern, nament⸗ 


(ich von zwanzig Jahren und drür 
ber, die alte die Waffen tragen 
konnten, 

39. Waren zwey und ſechzig 
tauſend and ſiebenhundert *). 


29. Vers. *) Dieſer Stamm und der Stamm Sebulon ſollten ſich mit 


dem Stamme Juda vereinigen, 
Rap. 2r 4. 5. 7.) 
31. Ders. * 


und unter feiner Sahne fortiichen (unten 


J Man bemerket hier, daß dieſer Stamm, und der Stamm 


—— viel zahlreicher als andere waren, deren Haͤupter doch mehr Kinder 


atten, als Jakob nach Aegypten kam. 


33. Vers. *) Obgleich diefer Stamm nicht fo zahlreich, als faſt alle uͤbrigen 
war, fo iſt er doch weit zahlreicher, als der Stamm Mmanaſſe; und fo wurben 
Jakobs Verheißungen erfuͤllet, J. Moſe 48, 19. 20. 


35. Vers. 


) Dieſer ift der ſchwaͤchſte unter allen Stämmen, der ſich aber, 


ehe noch das Volk in das gelobte Land fam, bereitd um jwanzigtaufend Mann 


vermehret hatte. 


Man fehe unten Kap. 26, 34. 


37. Ders. *) Es iſt Diefer nah dem Stamme Manaſſe der Fleinfte unter 


ollen Stämmen, obalcih Benjamin zehn Söfrne hatte, ald Jakob nah Aegyp— 
ten kam (1. Moſ. 46, 21.). — 7 den folgenden Zeiten gieng er faft unter 
( Rıdyt. 21 Fr und als nah Dem Tode ded Salomo die Trennung Jero— 
boams dad Reich zerriffen hatte, murde der Stamm Benjamin gar oft als 
ein Geſchlecht angefehen, Das zu dem Stamm Juda gehöre, fo ſchwa 

klein war er. " 

39. Vers. *) Dan hatte in Aegypten einen einzigen Sohn (1. Moſ. 46, 
23.), jetzo aber ubertreffen feine Nachkommen alle übrigen Staͤmme, nur den 
Stamm Juda ausgenommen: — cin Bemweis,. daß fih Gott ben der Erfüllung 
ber Verheißungen, die er an den Abraham hatte ergehen laſſen, feine Nachkom— 
men nie den Sand des Meeres zu mehren, gar niht an den Lauf der Dinae 
band, welcher dem Anfchen nach der nazirlichite war. 
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40. Im Stamme Afcher, nach 
der Verwandtfchaft, den Fami: 
lien und väterlichen Häufern, na: 
mentlih , von zwanzig Jahren 
und drüber, die alle die Waffen 
tragen fonnten, 

41. Wurden ein und vierzig 
taufend und fünfhundert gezählt”). 

42. Im Stamme Naphtali, 
nach der Verwandtſchaft, den Fa: 
milten und väterlichen Häufern , 
namentlid, von zwanzig Jahren 
und drüber, die alle die Waffen 
tragen fonnten, 

43. Wurden drey und fünfzig 
taufend und vierhundert gezählt”). 

44. Diefe zählten Mofes und 
Aaron, und die Stammbäupter 
der iraeliten, jeder nach feiner 
väterlichen Familie. 





Das vierte Bud) Moſts. J. Kap. 


45. Die Anzahl alfer gezählt: 
ten Iſraeliten, nad) ihren väter: 
lichen Häufern, von zwanzig Jah⸗ 
ren und drüber, die alle die Waf— 
fen tragen konnten, 

46. Betrug fechskundert und 
drentaufend „ fünfhundert und 
fünfiig "), 

47. Die Leviten aber, nad 
ihrem vdterlichen Stamme, wur: 
den nicht dartınter gezählt *). 

48. Denn Jehopva fagte zu 
Mode: 

49. Den GStamm- £evi follft 
du nicht zäblen, und ihre Sum: 
me nicht unter den Iſtaeliten auf: 
nehmen. 

50, Gonbern bie £eviten be: 
ſtelle über die Unterredungshütte, 
ihre Geraͤthſchaft, und alles, 


41. Derd. *) Die Familie ded Afcher vermehrte fih anfangs nicht, mie fie 


„# ar \ 


ſich nad der Anzahl der Söhne, die er hatte, hätte vermehren koͤnnen; in den 
folgenden Zeiten aber war fie um eilftaufend Mann jtärfer gewefen. Man fehe 
unten Kap. 26, 47. — 

a Ders. *) Diejenigen Audleger, melche 1.1Mof. 49, zı. die Ueberſetzung 
und Leſeart der 70 Dollmerfcher angenommen haben, melde den Naphtali cı- 
nem Baum vergleicht, der viele Aeſte hat, finden ihre Auslegung hier Durch die 
Gefchichte gerechfertiget. Es mehrte fib Fein Stamm auf eine fo wunderbare 
Weife, ald der Stanım ded Vaphtali, der nicht mehr ald vier Söhne hatte, da 
er nad APR fam, und in einer Zeit von weniger ald zwenhundert und 
zwanzig Sahren diefe beträchtliche Anzahl Männer, melde die Warfen führten, 
gezeuget hat. Schickard ſteht in der Vermurhung, dad anfehnlihe Volk der 
Yraphtaliter, dad man in dem Morgenlande antraf, und von welchem Agatbias, 
Procopius und andere unter dem Namen der sEüthaliter reden, kaͤmen von den 
Juden diefed Stammes her, welchen Tiglath = Pileffer in die Knechtſchaft führ: 
te, IV. Bönig. 15, 29. | 

46. Vers. *) Man :fehe unfere Anmerkung zu 1. Mof. 12, 37. — Ange: 
nehm ift ed, von diefer zahlreihen Menge, auf Die wenigen Perfonen, die Jakob 
mit nad iegopten gebracht, und auf Abrabams Haus, der fo farige Finderlos 
blieb, zurüd zu fhauen. — Allerding® waren Danpde frühe Ehen, Polpgamie,— 
Die ſich aus der geringen ah I der Erfigebohrnen, verglichen mit der Menge 
des Volks, wahrfcheinhich fchließen läßt, — lange mährende Sruchtbarfeit, Hanpt: 
ududen diefer Vermehrung: aber wer erfennt nicht gleihwonf die augenfchein: 
liche Erfüllung jened Gegend Abrabams? 

47. Vers. *) Die Leviten follten nit in dad — Regiſter der Iſ⸗ 
raeliten eingetraͤgen werden, weil ſie u feinen Kriegsdieniten beftimmt waren, 
fondern flatt der Erftgebohrnen Ag olks den Tempeldienft beforgen follten, 
und ihnen deswegen auch im Lande Ihnaan fein Erbtheil, mie den andern 
Stämmen vorbehalten war, Bap. 26, 62. 


— 
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was dazu gehört, denn fie fols 
Ien die Hütte und ihre Geräth: 
fhaft tragen. Sie follen ihrer 
pflegen, und um fie ber ihr fa; 
ger fchlagen *). j 

51. Wenn die Hütte meiter 
gebracht werden foll, follen fie 
diefelbe abnehmen, wenn fie aber 
wieder Halt machen foll, dann 
follen fie diefelbe wieder auf 
ſchlagen. Ein anderer aber, der 


ſich ihr nähert, foll fterben *). 
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52. Die Iſraeliten follen fich, 
jeder bey feinem Lager, und bey 
dem Panier feiner Schaar lagern; 


53. Die Leviten aber follen 
fih um die Linterredungshütte 
lageen, und daben Wache hal⸗ 
ten, damit nicht der Zorn ‚über 
ganz Iſrael enebrenne ”). 


54. Die Sfraeliten thaten 
alles, was Jehova Moft befobs 
len hatte. 





Das zweyte Kapitel. 
Die Unordnung des Lagers. 


eiter ſprach Jehova zu 
I 28 Mofe und Aaron: 

2, Die Siraeliten follen fi 
vor derlinterredungshütte umher 
lagern, jeder unter feinem Panier 
und den Zeichen feines väterlichen 
Haufes *). 

3. Gegen Morgen foll fich 
Juda mit feinem Panier und 





"fen Stamm: 


der Sohn 


Heere lagern : 
haupt iſt Nachſchon, 
Aminadabs *). 

4. Deſſen Heer nad) der Zaͤh⸗ 
lung vier und fiebzig taufend und 
fehshundert beträgt. 


3. Meben demfelben foll ſich 
Iſaſchar lagern. Deffen Stamm: 


so. Vers. *) Was die Derrichtungen der Leriten betrift, fehe man unten 


Rap. 3.- und was wir Il. Miof. 25, 1416. 
Man fehe die Erklärung des gten Kapiteld. — Ein Fremder 
aelit von einem andern Stamme. — 
Man fehe I. Chron. 13. — 


_5T. Vers. 2 
heißt hier ein Sfr 
53. Vers. *) 


gefagt haben. 


2. Vers. *) Nachdem die Fäbtang vollbracht war, fo befahl Gott, daß fid 


die Kinder Iſraels, jeder unter 


ein Panier fagere. Das hebräifhe Wort Degel, 


welches die 70 Dollmetfcher und Onkelos durch dad Wort, Ordnung oder Rang 


ftan 


dem Haufen dreyer Stämme gemein war, melche 
die Stiftöhütte herum ausmachten, da hingegen 


Sahnen eines jeden Stammes anzeigt. 
3-8. Vers. *) 


quögelegt haben, und deſſen fib Paulus 1. Korinth. 15, 23. in eben dem Ver: 
e bedienet Hat, fcbeint hier ein Panier, eine 


Hauptfahne anzuzeigen, die 
—55* vier kleine Lager um 
as Wort Oth die beſondern 


Da der Stamm Juda unter den vier Hauptſtaͤmmen, mit: 


hin unter allen übrigeh den Rang hatte, und allemal zuerft aufbrechen, juerk 


dem Feinde die Stirne bieten ſollte, fo find ihm zwey der maͤchtigern Gt 
Maaenrbnetı mit welchen zuſammen genommen | . 
h Da hingegen Ephraim abendmwärtd, Hinter dad 


haft ald alle andern zählte. 


mme 
Juda's Fahne weit mehr Mann 


heilige Zelt, fich zu lagern pflegte, fo dürfte fein Panier das Fleinfte feyn. Die 


benden Paniere zur 


echten und £infen des heiligen Zelted, Ruben und Dan, 


waren von mittlerer und faft gleiber Stärfe. — Nach diefer Ordnung waren Die 
vier Hauptlager um den Stamm Levi, und dad heilige Zelt in der Mitte gelagert. 
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baupe Metanel, der ein Sohn 
Zuars ift. 

0. Sein Heer befteht laut der 
Zählung aus vier und fünfzig taus 
fend und vierhundert. 

7. Dann der Stamm Sebus 
lon, deſſen Stammhaupt Eliab, 

der Sohn Chelons, iſt. 
8. Sein Heer beſteht laut der 
Zaͤhung aus ſieben und fuͤnfzig 
tauſend und vierhundert. 

9. So, daß die Summe aller 
Gezaͤhlten, die zum Lager Juda 
gehoͤren, aus hundert und ſechs 
und achtzig tauſend und vierhun— 
dert beſteht, nach ihren Schaa— 
ren: dieſe ſollen voranziehen. 

10. Gegen Mittag ſoll ſich 
Ruben, mach feinen Schaaren, 
mit ſeinem Panier lagern; deſſen 
Stammhaupt Elizur, der Sohn 
Schedeurs, iſt . 

11. Sein Heer beſteht laut 
der Zaͤhlung aus ſechs und vier⸗ 
zig tauſend und fuͤnfhundert. 

12. Neben ſoll der Stamm 
Simeon ſein Lager haben. Sein 
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Stammbaupt ift Schelumiel, der 
Sohn des Zuriſchadai. 

13. Sein Heer nad) der Zaͤh— 
lung beträgt neun und fünfzig 
taujend und dreybundert. 

14. Darnah der Stamm 
Sad, defien Stammhaupt Eljas 
fapb, der Sohn Reuels, ift. 

15. Geine Gezäblten machen 
ein Heer von fünf und vierzig taus 
fend, ſechshundert und fünfzig 
Mann aus, 

16. Aller Gezählten, die nad 
ihren Schaaren zum Lager Ruben 
gehören, find hundert und Ein 
und fünfzig taufend, vierhundert 
und fünfjig , welche die zweyte 
Stelle beym Weiterjieben haben. 

17. Mitten unter den lagern 
fol die Unterredungshütte und 
das Lager der Leviten ziehen. In 
eben der Ordnung, in welcher fie 
ſich lagern, follen fie auch weiter: 
ziehen, jeder unter feinem Pa: 
niere. 

18. Gegen Abend lagert ſich 
Ephraim nach ſeinen Schaaren mit 
feinem Paniere. Sein Stauım: 


10= 17. Vers. *%) Mit dieſem Zuge — es ſich Se unten Rap. 10.), 


mie nit: 
chen de 


Nachdem die Wolfe ſich ın die 
Aufbruchs gewefen ift, fo wurde die 
ten auseinander nenommen, und daß heilige 


be gehoben hatte, welches das Zeis 
erfamlungshütte von den Levi⸗ 
eräthe von den Prieftern einge: 


midelt, und nachdem barauf mit der Trompete das Zeichen gegeben ward, fo 


wurde die Bundeslade von den Rabatitern auf ihren Schultern getragen. Dies 
fer Bundeölade folgte die erite Eolpnne, melde der Stamm Juda / Iſaſchar 
und Sebulon ausmachte. Hinter ihnen waren die Berfoniter und Merariter, 
welche bie Hütte auf dem gefhenkten Wagen führten Hierauf folgte Die zmwepte 
Eolonne, melde der Stamm Ruben, Sımeon und Bad im fi faßte. Nah 
berfelben kamen die Rabatiter mit den heiligen Gefäßen, melden die dritte Co: 
fonne, die aug dem Stamme Ephraim, Mänaffe und Benjamin beftund, und 
Die vierte, zu welcher der Stamm Dan, Afcher und Yrapbtali gehörte, folgte. 
Diefer wohl eingerichtete Zug_ hätte nicht beifer angeordnet werden fönnen, in: 
bem das begleitende Heer auf jeder Seite einem einbrechenden Feinde die Stir: 
ne hätte bieten Fönnen. Juda gegen Morgen, Ephraim gegen Abend, Nuben 
gegen Mittag, und Dan gegen Mitternacht: — 


er 
gr: 
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haupt ift Elifhama, der Sohn 
Ammihuds *), 

19. Seine Gezählten machen 
ein Heer von vierzigtaufend und 
füntbundert Mann aus, 

20. Naͤchſt ihm hat der Stamm 
Manaffe feintager,deffenStamm: 
haupt Gamliel, der Sohn Pe: 
dazuri, it. 

21. Geine Gezählten machen 
ein Heer von zwey und drenßig 
taufend und zweyhundert Mann 
aus. 

2. Darauf folgt der Stamm 
Benjamin, defien Stammbaupt 
Abidan, der Sohn Gideons, ift. 

23. Seine Hezählten betragen 
ein Heer von fünf und dreyßig 
taufend und vierhundert Dann. 

24. Aller Gezäblten, die zum 
tager Ephraim gehören, find hun: 
dert acht taufend und Einhundert, 
nad) ihren Schaaren, und haben 
die dritte Stelle beym Weiter— 
jieben. = 
. 25. Dan, nad) feinen Schaa⸗ 

ren, lagert fich gegen Mitternacht. 
Eein Stanımbaupt ift Achiefer, 
der Sohn des Ammiſchadai *). 





18-24. Vers * 


) Das Panier des Zeeres des Ephraim zc. An der er 
dieſes dritten Heeres, welches das fhmächfte unter allen war, befanden fich drey 
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26. Seiner Gezählten find 
zwey und fechzig taufend und 
fiebenbundert. | 

27. Naͤchſt ihm lagert fich der 
Stamm Aſcher, deffen Stamms 
haupt Pagiel, der Sohn Ochrans, 
iſt. 

28. Seiner Gezählten find 
Ein und vierzig taufend und fünfs 
hundert, 

29. Darnah der Stamm 
Maphtali, deflen Stammhaupt 
Achira, der Sohn Enans, ift. 

30. Seiner Gezaͤhlten find 
drey und fünfzig taufend und viers 
hundert. _ 

31. Allee Gezählten, nad 
ihren Schaaren, die zum Lager 
Dan gehören , find hundert und 
fieben und fünfzig taufend und 
fechshundert , welche mit ihrem 
Panier die legte Stelle im Weis 
terzieben haben *). 

32. Die Summe aller gezaͤhl⸗ 
ten Iſraeliten, nach ihren wäter: 
lihen Häufern, nad ihrer Ab: 
theilung in fager und Schaaren, 
war fechshundert und dreytauſend 
fuͤnfhundert und fünfzig. 


ide 


Nachfömmlinae der Rahel, Es bededte die Lade, und diejenigen, melde fie 


auf den Reifen trugen, 
23. 


DVerd. *) Derjenige Haufe, welcher, nachdem er 2: in der Mitte ded 
ganzen Heeres befand, der ftärffte war, machte, nad den 


egeln der Taftif, 


oder der Kriegskunſt, den Nactrupp deffelben aus , dienete den Schwachen unb 


Kranfen sur 
10, 23. Joſ. 6, 3.) 


ededung, und verhinderte, daß niemand zurüd blie 


(IV. Mof. 


Dem Dan, dem Sohne der Bilba, waren fein Bruder 


Yıapbtali und Afcher, der Sohn der Silpa, zugegeben, und fie waren alle drey 


Kinder der beyden Mägde Jakobs. 


— Vers. *) Wer ſich von der Taktik der Zebräer und der 2* 
res Lagers einen richtigen Begriff machen will, der muß Scheuchzer uͤber dieſe 


ih⸗ 


Schriftſtelle nachſchlagen, und man wird auch Die gelehrte Abhandlung des Herrn 
olard in diefer Sache nicht ohne Nuxen lefen koͤnnen, melde in dem erften 
Theil dei bibliſchen Woͤrterbuchs des Herrn Ealmers zu finden iſt. — 
Ss 
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. 33. Die $eviten waren unter die Iſraeliten nach ihren Panie: 

den ffraeliten nicht mitgegählt, ren ihr fager, und fo zogen fie 

wie Jehova Mofi befohlen hattes auch nach ihren Familien und vd: 
34. Rad) dem Befehl des Yes terlichen Häufern weiter. 

bova durch Moſen ſchlugen alfo 














Tas dritte Kapitel. 


Zählung der Leniten und der Erfigebohrnen des ganzen Volks. Jene 
twerden an dieſer Statt dem Herrn gemeibet. 


r Ni ift die Geſchlechtsfolge mals, da Jehova auf dem Berge 
' Aarons und Mofis, das Sinai mit Mofe redete *). 


‚Herr Heß giebt und von ber Eintheilung dieſes Lagerd nachfolgende 
Zeichnung : 
Sahne Juda. 
1 


8 
Sahne Dan. 23: Sahne Auben. 
157600. 151450. 
Sahne Ephraim 
100 


108100. 
Wenn das Arackitifhe Heer file lag, mar dad Zelt bed göttlichen Königs 
und er Feldherrn ordentlih in der Mitte, unter demfelben mar die 


Wolfe. In einiger Entfernung vom Vorhofe hatten die Priefter und Levis 
- die gleihfam des Zurften feibmache ausmachten, ihre Zelte in folgender 
vbnung : 
ä uda. 
Dan. priefkee Zelte. Auben. 
3elte. | Zelte. 
Der Merariten — Zeiliges Zelt — Der Bebariten. 
Epbraim. 
Zelte 


der Gerfoniten. 

Dad ganze Lager hatte einen Umfang von zwoͤlf Meilen, welches ſich auf 
Rap. 33, 49. gründet, mo ed heißt: Die Sjfraeliten hätten dh in dem Gefilde 
Moab von Bethjeſimoth bid an Abel Sittim gelagert, welche beyden Drte Die: 
fen Umfang in ſich faßten. 

‚1. Ders. *) Das, mad ih diefem und dem folgenden Kapitel_berichtet 
‚wird, fcheint noch vor dem erften Tage des erften Monatd im zweyten Jahre fi 
— en zu haben, weil Rap, 7, ı. dad erzaͤhlet wird, mad 1 on demjelben 
eriten Tage — hat; Moſes aber ſcheint dieſe Nachricht hier eingerückt 

unaben, weil er die Geſchichte der Leviten, welche fpäter eingeweiht worden 
nd, vollftändig darftellen wollte. Er legt und alfo hier ein Gef&ledhtäregifter 
von den Nachkommen feined Bruders Aaron vor. Don feinen eigenen Söhnen 
wird nichtd — man findet aber ſeine Nachkommen unter dem Namen ber 
Amramiten D. 27. 28. aus welcher Familie Iofes und Aaron felbft herftamm: 
ten (I. Chron. 23, 13. 14.). Er redet von feinen Söhnen und Enfeln nur auf 
eine dunkle Weife, weil fie von dem Priefterthume ausgefchloffen waren. 

Die Worte: zur Zeit, da der Zerr mie Mofe auf dem Berge Sinai redete; 
fheinen mit Fleiß hinzu aefegt zu fenn, weil Nadab und Abihu, von denen in 
dem folgenden Verſe geredet wird, und melde noch vor dem Tage der Bäblung 
von dem Feuer ded Himmels find verzehret worden, wirklich noch febten, al 
Gott mit Moſe auf Dem Berge redete. 


* 


x 
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2. Und dieß find die Namen 6. Laß den Stamm Levi berzu: 
der Söhne Aarons: Sein Erft: fommen, und beftelle ihn für den 
gebohrner war Nadab, die übris Priefter Aaron, daß er ihm 
gen Abihn, Eleaſar und Yrha: diene *). | 
mar *). — . Die Leviten ſollen feine 

3. So hießen die Söhne Aa: Beoraniffe auf fih nehmen , 
‚ons, die gefalbte und ger und der ganzen Gemeinde dienen | 
weihte Priefter waren). vor der Unterrediingspitte, und 

4. Nadab aber und Abihu alſſes zu ihrem Dienfte beobach— 
farben vor dem Jehova, da fie gen =), 
ee in der Wüfte — 8. Sie ſollen für die ganze 
* vor ihn — = Geraͤthſchaft derfelben Sorge tra: 
er zu binterlaffen. esjat an gen, und alles, was die S$frae: 


Sthamar hingegen verwalteten ° 
| e zu 
das Priefterhum neben ihrem Men sum Dienfte der Hütte z 


Vater Aaron *) beobachten haben, vollziehen. 
5. Darauf ſprach Jehova Fo: 9. Uebergieb alfo Aaron und 
gendes zu Mofe: feinen Söhnen die $eviten ; fie 





2. Vers. *) Ntofes fcheint hier, — er fein Verzeichniß der Prie⸗ 
ſter verfertiget, Doch ausdruͤcklich ihrer Hänpter zu gedenfen, damit er dem 
5 Unterſchied, der ſich unter dieſen und den Leviten befand, deſto deut: 
iher anzeige. 

3. Vers. *) Man fehe II. Mof. 28, 41. — 29, 9. — III. Mof. 8, 30. — 
Der Stamm Levi war, wie man folhes aud V. 18. unten fiehet, in drey Aeſte 
abgerheilt ; Das Priefterthum aber war einzig und allein der Familie Narons 
gegeben, welche nur ein kleindr AR von der Samilie des Rabat war, da indeflen 
ale übrigen , ja auch fogar Mofis Söhne felbft nur Zeviten der unterften Ord— 
nung waren, welche die niedrigften Verrichtungen beym Gotteödienfte verwal- 
teten. Der Name Loben oder eines Driefters mar ein Ehrentitel, der au 
Sürften bengelegt wurde. Ihre beftändige Beichäftigung mit Gott, und die Ver: 
bindung, die fie mit ihm hatten, erwarb ihnen das größte Anfchen, da hingegen 
die Leviten nicht mehr Recht zu opfern, ald das gemeine Volk hatten, 

4. Bert. *) Man fehe unfere Anmerkung IN. Mof. 10, 1.2.— Sie bat 
ten Feine Rinder, fonft würden fie ihnen, wie Nlaimonides anmerft, vor dem 
Kleafar in dem Amte machgefolat fenn. Daß folgende will fo viel fagen, als: 
ie verwalteten das Drieilertbung noch bey Lebzeiten ibres Vateus. Diefe 

edeutung hat dad hier ftehende hebräifhe Wort I: Wiof. 11, 28. und die Ueber: 
etzung ſtimmt mit jener der 70 Dollmetfcher überein, melde: zugleich mit ihrem 
Dater, d. i unter feiner Auffiht, überfegt: nämlich Aaron war Hoherpriefter, 
und fie tunden unter ihm. I. Chron. 24, 19. 

6. Werd. *) Diefer Dienft betrifft nur die Verſammlungshütte, und in 
folgenden Zeiten, die niedrigen Dienfte ded Tempels, was nämlich in Abſicht 
auf dieſelbe (das Opfern und Raͤuchern ausgenommen) zu verrichten war. 

7. Ders. *) Indem Hebräifchen heißt ed: umd daß fie die Sorge feiner 
Sorge haben: d. i. fie follen-für Die Sachen forgen, für melde Aaron forgen, 
und worüber er die Aufficht Haben follte; nemlich uber die Hütte und alle Ihre 
Geräthe ; ja fie folten nicht nur den Prieftern, fondern auch dem Volfe dienen 
I, Chron. 35, 2. fie vertraten gleichfam die Stelle ihrer Erftgebohrnen. Sir 
mußten alles das für die Iſraeliken thun, mas Diefe in dem eiligen Borhofe 
nicht thun Eonnten. 


> 
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folfen ihm aus den SYfraeliten zu: 
gegeben werden. " 

10. Aaron und feine Söhne 
aber beftelle, daß fie ihr Priefter: 
tbum verwalten: ein jeder ande: 
rer, der ſich hinzunahen wollte, 
foU am Leben gefiraft werden *). 

11. Weiter fprach Jehova zu 
Diofe *): Ä 

12. Sch babe mir aus den 
Iſraeliten die Leviten ftatt aller 
Erſtgebohrnen, oder der erften 
Frucht der Mutter, ermählt. Die 
Leviten follen mein feyn 

13. Alle Erftgeburt ift ja mein. 
Denn an dem Tage, an welchem 
id) alle Erfigeburt in Aegypten 
geidylagen habe, weihete ich mit 
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IIT. Ray. 


alle Erftgeburt der Yfraeliten von 
Menfchen und von Thieren, Mein 
ift fie. Ich bin Jehova. 

14. Uberdieß fagte Jehova zu 
Moſe Folgendes : 

15. Zaͤhle die Leviten nad) 
ihren väterlihen Häufern und 
Familien : alle Mannsperfonen 
von Einem Monat und drüber 
unterwirf der Zählung *). 

16. Moſes zählte fie nun nad) 
dem Befehle des Jehova. 

17. Die Söhne Levi nach ihren 
Namen waren: ©erfchon, Ke: 
hath und Mterari. 

18. Die Söhne Gerfchons , 
nach ihren Familien, bießen &ibnt 
und Schumei ; 


ı0. DVerd. *) Unter dem Fremden wird hier ein folcher verftanden, der 


fein Priefter aus der Familie Marons mar, märe er auch gleih ein Levite 
gewefen. Die Todeöftrafe ſollte ihm entweder die Dorigteit anthun, oder Gott 
würde ihn felbit am Leben ftrafen, wie er folhed Rap. 16. bey dem Korach that. 
11-13. Ders. * Weil Gott, ald der Würgengel die Erftgebohrnen der 
Aegypter umbrachte, die Erftgebohrnen der fraeliten verfchonete, Be 
ev ſich, oder behielt fih alle Erfigebohrnen in Iſrael, fomohl von Menfchen, 
als Niehe, auf immer und ewig vor, als einer) der ein befonderes und neues 
Recht über fie erlangt hatte. I. Mof. 13, 2. 12. 13. — 22, 29. est aber fert 
er die Leviten an ihre Stelle, und eignet fi dieſelben ſtatt der Eritaebohrnen 
au. Aus diefer Anordnung Gottes haben ne er irrig geſchloſſen: Gott 
habe durch diefelbe das Priefterthum, welches vorher der Erftgeburt einen mar, 
in den Stamm Levi übergetragen. Allein diefer Irrthum liegt flar an Tage, wenn 
man erwäget: I. Daß Gott die Erftgeburt niemald zum Priefterrhbume, fondern 
nur fich zum Eigenthume geheiliget hat. IL Daß die Urſache dieſer göttlichen 
Verordnung (wie aus gegenmärtiger Stelle zu erfehen ift) nicht ein altes Recht 
der Erfigeburt, fondern einzig und allein dad Andenfen der ermwürgten Erfge, 
burt in ganı Aeghpten, und der verfhonten Erfigeburt in Iſrael war , welches 
ben diefem Volke dadurc follte erhalten werden. Daher II. dieſer Befehl fie 
auf alle Erfigeburt in Iſrael nicht nur unter den Menfcen, fondern auch unter 
dem Viehe erftredte; und IV, dieſe Erfigeburt nicht zum Priefterthume, fondern 
zum Opfer, und infonderheit zum Dankopfer geheiliget ward. Woraus dann 
folgt, daß der Stamm Levi zwar anftatt der Erſtgeburt angenommen, aber das 
——— nicht dem ganzen Stamme, ſondern nur dem Aaron und feinen 
ahfommen, und zwar aus einer befondern Urſache (Bap. 25, 11-13.) gegeben 
worden, da nämlich die Leviten nur dad Amt der Diener bey der Hütte ded 
Zeugniffed und nicht der Priefter verfehen follten: wobey nicht zu vergeſſen ift, 
daß Aaron felbft nicht vom erfigebohrnen Sohne ded Zevi,dem Gerſon, fondern 
von Bahatb, Dem zweytgebohrnen abitammte. 1. Chron. 6, 2.3. 
15. Vers. *) Gott will haben, Moſes ſoll alle Zeviten in dieſem Alter 
zählen, weil auch die Eritgeburten in diefem Alter gelöfer werden mußten. Man 
ſehe unten V. 40. und Rap. 18, 16. 
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19. Die Edhne des Kehath, 
nach ihren Familien, Amram , 
Jizhar, Ehebron und Uſſiel. 

20. Die Söhne Vierari, nach 
ihren Familien, Machli und Miu: 
ſchi. Dieß find die Familien des 
Levi, nad) ihren väterlichen Hau: 
fern. 

21. Bon dem Gerſchon ftam: 
men die tibndifche und Schimſei— 
ſche Kamilie ab *), 

22. Deren gezählte Manns; 
perfonen von Einem Monate 
und drüber, an. der Zahl fieben 
taufend und fünfhundert waren. 

23. Diefe Familien des Ger: 
ſchons follen fich hinter der Hütte 
gegen Abend lagern. 

24. Das Stammbaupt der: 
felben war Eljafab, der Sohn 
Laels. 

25. Ihrer Aufſicht an der Un: 
ferredungsbütte ift anvertraut, 
die Wohnung oder das Zelt, die 
Decke und der Vorhang bey dem 
Eingange der Hütte ); 
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26. Die Umhaͤnge des Vor: 
hofs, der Vorhang am Eingange 
des Vorhofs, welcher um die 
Hütte und um den Altar herum⸗ 
gebt, und die Seile, die zu feis 
nem ganzen Dienfte gehören. 

27. Vom Kehath entiprangen 
die Amraifche , die Sizbarifche , 
die Ehebronijche und Uffelifche *), 


28. Deren Mannsperfonen 
von Einem Monate und drüber 
an der Zahl acht taufend und 
fehshundert waren. Sie follen 
die Aufficht über dus Heiligehum 
haben, 

29. Diefe Kebatifchen Fami: 
lien follen ſich auf der mittaͤgli— 
chen Seite der Hütte lagern. 


30. Ihr Stammbaupt it Eli 
zapban, der Sohn Uſſiels. 


31, Sie follen die Aufficht fiber 
die tade, den Tiſch, den Leuchter, 
die Altäre, die Geraͤthſchaft des 
heiligen Dienftes, den Vorhang 


21. Ders. *) Don den Kindern Levi fehe man 1. Moſ. 46, 11. und II. Niof. 
6, 16-19. Bon den beyden Söhnen ded Berfhon, dem Kibni und Schimei 
waren zwey Geſchlechter —— „ in welchen ſich die fiebentaufend fünf— 


hundert Kinder maͤnnlichen 
erſehen iſt. 


eſchlechts befanden, wie aus folgendem Verſe zu 


25. Vers. *) Don den aͤußern und innern Vorhängen der Hütte, welche 


die Wohnung genannt wurden; von der Decke, die aus 


idderfellen war; von 


den Tapeten oder dem Vorhange an dem Eingange der Hütte u. d. m. jehe 


man Il. Moſ 26. 
27. Bere. *) 


Man fichet aus diefem und den folgenden Verfen, daß der 
Geſchlechtsaſt des Kehat verjchiedene wichtige Vorzüge genoß. 1) 


Hatte er vier 


Häupter: Amram, Jizhar, Chebron und Uſſiel Il. Miof. 6, 18. 2) War er 


weit zahlreicher ald die benden andern Aeſte, DB. 28. 
Moſes, Yaron, Mirjam und alle Priefter ber. 4) Bey dem Dien 


3) Bon ihm flammten 
he am Haufe ' 


des Herrn war ihm of Sorgfalt für die allerfoltbarften Sachen aufgetragen 
nt 


DB. 31. 5) Don den a 


und vierzig Städten, melde den Leviten in dem Lande 


Canaan angewielen wurden, hatte er Deren 23 inne; denn Diejenigen Bebatiter, 
welche Prieiter waren, hatten deren 13, und Die, fo nur feviten waren 10. — 
(ol. 2r.) Endlich hatte nachmals ein —— des Elizaphan, welchet 
* en mar, zu Davids Zeiten zweyhundert Leviten unmittelbar unter 
id u.f.m. 
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und was zu feinem Dienſte ge: 
hört, haben. 

32. Der Vorgeſetzte aller 
Stammbäupter der Leviten fol 
Eleafar, der Sohn des Priefters 
Aarons feyn, der foll die Ober: 
aufficht über diejenigen haben , 
die des Heiligthums pflegen. 

33. Die Familien des Mera: 

i find die Machlifhe und Mu: 
hie). 

34. Der. gezäblteen Manns: 

perfonen von Einem Monate und 
drüber waren an der Zahl ſechs⸗ 
taufend und zweyhundert. 
35. Das Stammhaupt diefer 
Familien war Zuriel, der Sohn 
Abigails. Auf der Mitternacht: 
feite der Hütte follen fie ihr Lager 
auffchlagen. 

36. Ihrer Aufjicht follen an- 
vertraut feyn die Breter der Hütte, 
ihre Riegel, ihre Säulen und 
Saͤulenfuͤße, und die ganze Zu: 
bebörde zu ihrem Dienfte. 
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37. Deßgleihen die Säulen 
um den Vorhof herum mit ihren 
Säulenfüßen, Nägeln und Sei: 
len, 

38: Vor der Hütte auf der 
Morgenfeite derfelben follen fich 
Mojes und Aaron und feine 


Soͤhne lagern, welche die Auf 


ficht über das Heiligthum für die 
Iſraeliten führen. Ein Fremder, 
der ſich nabet, foll am Leben ge 
ftraft werden *). 

39. Aller von Mofe tind Aaron 
nad) ihren Familien gezäblten Le⸗ 
viten, nämlich der Mannsper: 
fonen, von Einem Monate und 
drüber, waren zwey und zwanzig 
taujend ꝰ). 

40. Darauf hieß Jehova den 
Moſes alle männliche Erftgeburt 
der Iſraeliten, namentlich von 
ag Monate und drüber zäb: 

en, 

41. Und fie ihm, dem Jeho— 
va, anſtatt aller Erfigeburten der 


33-37. Vers. *) Diefe Familie war Die (guide V. 34. Bon ihrem Lager 
ihr man unfere Unmerfung oben zu Zap. 3, 37. — und von den Geräthen die 
ie nah V. 36. zu — hatten U. Moſ. 26, 15. 16. und 27, 10. 11. 12. auch 
unten Zap. 4, 31. 32. Weil alle dieſe Dinge nicht anders als mit vieler Mühe 
fortgefchafft werden Eonnten, jo erlaubte ihnen Gott, daß fie Dabey vier Wagen 
und acht DOchfen zu ihrem Gebraude haben möchten. Bap. 7, 5-8. 

38. Vers. *) Gerſchon und Elieſer, Mofis Söhne, befanden fih vermuth: 
— den Kehatitern, doch ſcheint ſie kein beſonderes Amt ausgezeichnet 
zu haben. nn 

39. Vers. *) Einige Ausleger find der Mennung, Wiofes führe hier nur 
22000 gezählte an (da doch die vorhergehenden Specialfummen 22300 ausma— 
den), weil unter den Leviten 300 Eritgebohrne gemwefen feven. „Denn — fagen 
„fie — die Summe der 22000 faßt die Leviten in fi, melde den Erftgebobr: 
‚men der Siraeliten in der Art zu gut gefommen find, daß dieſelben nicht haben 
‚„‚gelöfet werden dürfen, meil fie dur die an ihre Stelle getretenen Leviten 
achtet worden find :// und dieſes wollen fie aus DB. 43-48. ald unmiderfeglic 
beweifen. ‚Denn — fegen fie hinzu — nach dieſen Verſen find nur die 273 Erſt— 
— geloͤſet worden, welche ſich über Die 22000 gefunden haben. Sie 
tadeln daher den Hrn. v. Michaelis, welcher behauptet, dab V. 34. aus Ders 
feben der Abfchreiber 8600 ftatt 8300 flünden, und verwundern ſich, daß auch 
Hr. Prof. Schulz folhes in feiner Weberfegung angenommen, und fogar den 
Text Barnach geändert habe, 
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Iſraeliten beftimmen, fo wie auch 
das Vieh der Leviten fiir alles 
Erftgebobrne unter den Syfraeli- 
ten ”). 

42. Mofes zählte alfo, nad 
dem Befehle des Jehova, alle 
Erftgeburt unter den Sfraeliten. 


43. Die Anzahl aller erſtge⸗ 
bobrnen Mannsperfonen, nad 
ihren Damen, von Einem Mo: 
nate und drüber, betrug zwey 
und zwanzig taufend, zweyhun⸗ 
dert und dren und fiebenzig *). 

44. Darauf fprach Jehova zu 

ofe : 

45. Die Leviten follen für die 
Erſtgebohrnen unter den Sfraeli: 
ten gelten, und jener Vieh für 
diefer Vieh. Mein follen die 
teviten feyn. Ich [bin Jehova. 
46. Um die zweyhundert und 
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drey und fiebzig Erſtgebohrnen 
der Iſraeliten über die Anzahl der 
Leviten zu löfen, 

47. Laß dir fiir jeden Kopf 
fünf Sedel, nach dem Seckel 
des Heiligthums, deren einer 
zwanzig Geras gilt, geben *). 

48. Die ganze Summe gieb 
dann Aaron und feinen Söhnen. 
So ſollen die Ueberzähligen unter 
ihnen gelöft werden. 

49. Mofes zog das Löfegeld 
für diejenigen Erftgebohrnen, wel 
che die Zahl der Leviten überftie: 
gen ), 

50. Eine Summe von taufend 
dreyhundert und fünf und fechzig 
Seckel des Heiligthums, 

51. Welche er dem Maron und 
feinen Söhnen, nad) dem ihm 
. Jehova ertheilten Befehle, 
gab. 


41. Vers. *) Der bier ftehende Befehl: das Dieb der Leviten für"die 


Erftgeburt des Viehes der fraeliten zu nehmen, fantı nur nad Anzeige der 
vorhergehenden Worte, in welchen befohlen wird, die Keviten für die erſtge— 
bohrnen Tfraeliten zu nehmen, bedeuten, daß jent nur die erfigebohrnen Thiere 
geopfert und gelöfet werden follten, welde Die eritgebohrnen Thiere der Leviten 
an der Zahl übertroffen haben. 

43. Vers. *) Daß fi unter den fraeliten, welde 603,550 Mannöper- 
onen. von zwanzig Jahren und Darüber waren, nur 22,273 Erjtgebohrne gefuns 
en, ift manden, aber ohne Grund, befremdlich vorgefommen; denn ed wurde 

. nur derjenige ald ein Erfigebohrher gezählet, der von Vater- und Mutterfeite 
dad erfte Kind mar, wie aus V. Mof. 21, 15-17. zu erfehen iſt. Denn obgleich 
David mehrere grauen hatte, fo iſt Doc nur Amon fein erfter Sohn gewefen, 
und obgleich Joſeph der erfte Sohn der Rahel war, fo führte duh Ruben die: 
en Namıen. Man jede noch dazu, daß hier nur von den Erfigebohrnen die Rede 
ift, welche feit der Erlöfung aus Aegypten gebohren worden find. 
47. Ders. *) Da die Eintheilung einer fo geringen Summe, in Unfehung 
einer fo zahlreihen Menge ded ganzen Volfes ſchwerlich würde zu — gewe⸗ 
en feyn, fo iſt Die Meynung der meiſten juͤdiſchen Lehrer, welchen auch KR. Sa⸗— 
ei beyſtimmt, Daß man gelöfer habe. 

49-51 Vers. *) Zweyhundert und drey und fiebzig Perfonen, von welchen 

ein eher fünf Sedel erlegen mußte, machten eine Suntme von dreyzehnhundert 
und fünf und ſechzig Sedel and, welde ungefähr 1720 hollaͤndiſche Gulden betragen. 
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Das vierte Kapitel. 


Noch eine andere Zählung der Leviten, welche zu gottesdienftlicen 


Derrihtungen 
" Wieite ſorach Jehova zu 


Moſe und Aaron *): 
2, Zieh die Summe der Keha⸗ 
titer unter den Leviten nach ihren 
Familien und väterlihenHdufern, 


3. Vom dreyßigften Jahre an 
bis zum fünfzigften zäble alle, 
melche tüchtig find, bey der Un: 
terredungsbürte Dienfte zu thun. 

4. Diefer Dienſt der Kehati— 
ter geht aufdie heiligften Stücke”). 

5. Wenn das Lager weiters 
zieht, ſollen Aaron und feine 
Söhne kommen, den Vorhang 


ttichtig waren. * 
abnehmen, und die Gefeglade 
bedecken *). | 

6. Eine Dede von Robbens 
fellen, und noch eine andere bims 
melblaue folfen fie darüber decken, 
und die Stangen anlegen *). 

7. Ueber dem Schaubrodtifche 
follen fie eine himmelblaue Decke 
breiten, und die Schuͤſſeln, Schar 
len, Becher und DOpferichalen 
darauf fegen ; die Schaubrode 
follen beftändig darauf fenn. 

8. Darüber follen fie eine him: 
melblaue Decke breiten, über 
dieje eine andere von Robben: 


fellen 





123. Vers. ) Zähle. Im Hebräifhen heißt ed nach der Ueberſetzung der 
70 Dollmetſcher: nimm die Zäupter, d. i. wie Onkelos uͤherſetzt: verfertige 
die Kechnung oder Dad Verzeichniß. Die Abſicht dieſer Zählung war, damit 
man genau wiflen möchte, wie viel Leviten fih in dem Alter befinden, in mel 
chem fie Die Verrichtungen ihres Amtes antreten fönnten. Man alaubt bier 
einen Wideripruh zu finden, indem das dreyfigfte Jahr, und Kap. 8. dad 
ünf und zwanzigſte angegeben wird. Allein diefer ſheinbare Widerfpruch wird 
eicht gehoben, wenn man annimmt, daf der Levite zwar im zsiten Jahre auf 

enommen wurde, aber erſt nah 5 Probejahren feine Verrichtungen antreten 
onnte. Hier it alfo von dem Antritte des wirfliben Dienfird, dort von der 
Aufnahme die Rede. 

4. Vers. *) Im Hebräifhen heißt g&:_ bey der Zütte der Anweijung der 
szeiligfeit der ZeiligFeiten. Unter diefen lenten Worten verftehen einige Aus: 
leger alied heilige Geräthe der Hürte, wofür die Kinder Kahat Sorge trasen 
—— und welches Rap. 3, 28. und 10, 21. dad Heiligthum genannt wird; 

ndere aber verftehen nur die Lade darunter, welche unter allen Sachen, dir 
fid in der gr befanden Das Xfterheiliafte war. 

5. Vers. *) So lange die Wolfe über der Hütte blieb, und Die Herrlichkeit 
de3 Herrn dad Heiligthum erfüllere, fo lange blieb auch das Lager an feincn 
Drte, und es unterftand fib niemand, in dad Allerheiligfte zu gehen; ſobald 
fih aber die Herrlichkeit nebft der Wolfe hinmeg begeben hatte, welches das 

eihen war, daß das Lager follte verändert werben, fo fonnten Aaron umd 
„feine Söhne ungefcbeut in das Heilige gehen, und den Vorhang wegnehmen. 

6. Ders. *) Bon den Deden von Seefalbsfelle fehe man unfere Annter 
“fung zu II. Mof. 26, 14. — und von den Stangen II. Mof. 25, 15. Dort heift 
ed: daß die Stangen in den Ringen der Lade bleiben follen, und ſcheint mit 
dem, was hier gefaat wird, ein Widerfpruc zu ſeyn. Allein dieſer Widerſpruch 
wird fich heben, wenn man bedenft, Daß die Stangen zwar in ihren Ringen, 
und doch nicht in gehöriger Ordnung zum Tragen fepn Fonnten, von welchem 
lehtern hier Die Mede if. 
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felen, und die Stangen anle: 
gen *). 

9. Den $euchter mit feinen 
fampen, Schneugenz Näpfen, 
- und alle zu feinem Öebrauche die; 
nenden Delgefäße follen jie in eine 
bimmelblaue Dede einwicheln *), 

10. Ihn und alle feine Gefäße 
mit der Decke von Robbenfellen 
umgeben, und auf eine Tragbabre 
legen. | | 

ı1. Weber den goldenen Altar 
follen fie eine bimmelblaue, und 
über diefe noch eine Decke von 
Modbenfellen breiten, und die 
Stangen anlegen. 

12. Darnach alle Werkzeuge, 
welche zum Dienfte im Heiligthu⸗ 
me gebraucht werden, in eine 
bimmelblaue Dede legen, mit 
einer andern robbenfellenen bedef: 
fen, und auf eine Tragbahre 
legen. 
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13. Wenn fie die Afche vom 
Altare gefchafft haben, fo follen 
fie eine purpurse Decke darüber 
breiten *). 

14. Auf denfelben follen fie 
alle feine zum Dienfte gehörigen 
Werfjeuge legen, die Koblpfan: 
nen, die Gabeln, Schaufeln, 
Schüffeln und alle Altargefaͤße, 
fie in eine robbenfellene Decke ein: 
wickeln, und die Stangen anlegen, 

15. Wenn endlich Aaron und 
feine Söhne das Heiligehum 
und alle heiligen Gefäße bedeckt 
haben, dann foll das Lager auf: 
brechen, und dann erft follen die 
Kebathiter zum Tragen herbey— 
fommen; aber anrübren follen 
fie das Heiligehum nicht, danıit 
fie nicht fterben. Dieß iſts, was 
die Kehathiter von der Llnterre: 
dungshütte tragen follen *). 

16. Eleafar, der Sohn des 


8. Vers. *) Alles diefed mußte drenmal eingewidelt ſeyn, doch fo, daß 


die Fade allein ın den Vorhang eingemwicdelt, und fodann zwey Dedfen darüber 
gelegt wurden: der Tiſch aber mit dem, was dabey ausdrücklich genenner wird, 
ward in drey andere Deden ——— 

9-10. Vers. *) Man ſehe die Beſchreibung des Leuchters und deſſen, was 
Dazu gehörte I. Moſ. 25. und 37. Der ganze Leuchter war nur mit zwo Decken 
eingehüller. Man legte ihn auf zwey Stangen, oder vielmehr auf eine Trage, 
auf Stangen, die von zwey Perfonen getragen wurden. Das Wort Moth hat 
dieſe Bedeutung Rap. 13, 23. und an andern Orten mehr. Es befanden fid an 
dem Leuchter feine Ringe, dur melde man die Stange hätte ſtecken koͤnnen. 

‚13. Ders. *) Hier ift von dem Brandopferaltare die Rede, und mad bad 
heilige Feuer betrifft, welches Tag und Nacht brennen mußte, fo that man ed 
allem Anſehen nah in den Roft, welcher deswegen mit Ringen verjehen war. 
Man fehe I. Wiof. 27, 4. — UI. Wiof. 6, 12. 13. — Wenn man Diefed an- 
nimmt, fo wird man denn wohl glauben, daß man in der Wüfte geopfert habe, 
melches einge Gelehrte geläugnet haben. Wo wäre denn fonft die Aſche herge: 
fommen, die man weafdaffen folte? Wad dagegen aus dem Pen Amos 
(Rap- 5, 25.) eingewendet wird, ift leicht zu beantworten; weil dort nur gefagt 
wird, Daß fie nicht ihm allein, fondern auch den fremden Gottheiten kr 
haben, und daß ihre Opfer nicht genau nach der göttlihen Vorfchrift und Abſicht 


eingerichtet waren. 
15. Berd. *) Die Leviren mußten Die Lade dergeſtalt auf ihren Schultern 
anze Volk von weitem fehen-fonnte, 15. miof, 34 12. — 


tragen, daß ſie 
unten 7,9. — 1 nig- 6, 6.— 1. Elson. 13, 7. — 15, 14 — Vs ſich in 


A. C. I. Theil. 1 . 


as 
h 
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Mriefters Aaron, Soll für das 
Del zum feuchter, für das Raͤuch⸗ 
werk, für das beftändige Speis: 
opfer , für das Salboͤl forgen, 
und die Aufficht über die ganze 
Hütte, und über alles, was fo: 
wohl im Heiligthume, als auch 
an feiner Geraͤthſchaft iſt, fuͤh— 
ren ”). 

17. Weiter fagte Jehova zu 
Mofe und Aaron Folgendes : 

18. taß den Stamm der Ke: 
hathitiſchen Familien unter den fe: 
viten nicht vertilgen *). 

19. Thut deßwegen das; dar 
mit fie am Leben bleiben, und 
nicht fterben, wenn fie fich den 
heiligen Sachen nahen: Aaron 
und feine Söhne follen fommen, 
und einem jeden von ihnen die zu 
tragende Laſt auflegen. 

20. Sie follen aber nicht hin: 
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eingehen und zuſehen, wenn die 
heiligen Sachen eingewicfelt wer: 
den, damit fie nicht fterben ). 

21. Ueberdieß fprach Jehova 
zu Mofe ”): 

22. Zieh auch die Summe der 
Gerjcheniter nach ihren väterli 
hen Häufern und Familien. 

23. Vom drenfigften Jahre 
an bis zum fünfzigften zähle fir, 
alle naͤmlich, welche zum Dienfie 
an der Unterredungshuͤtte tuͤchtig 
ſind. 

24. Dieß iſt der Dienſt der 
Gerſchonitiſchen Familien, und 
das, was ſie tragen ſollen. 

25. Sie ſollen die Teppiche 
der Huͤtte, ihre Decke und die 
Decke von Robbenfellen uͤber 
dieſelbe, und den Vorhang vor 
dem Eingange in die Unterre— 
dungshütte tragen *), 


den folgenden Zeiten die Anzahl der Priefter mehrete, fo mußten fie die Lade 
tragen. V. Wiof. 31, 9. — Zoſ. 3, 6. — 8, 33. — 1. Rönig. 4, 4. d waren 
aber doc die Leviten nicht allemal von Diefer Ehre ausgeichloffen. HU. Chron. 5, 5- 
Andere Ausleger fagen, die Leviten hätten dad Recht, Die Lade zu tragen, be- 
halten, und die Priefter Hätten es nur in einigen anferordentliben Fällen gethan. 

16. Vers. *) Diefer Vers ift nicht jo zu verfiehen, ald ob Eleaſar für das 
Oel, und die ubrigen Sachen, deren ferner gedacht wird, ſelbſt Sorge tragen 
follte (11. Mof. 29, 40. 41. — 30, 23. 34.). Er war über die ganze Wohnung ꝛc 
gefent, und hatte ald Dberauffeher der Häupter der Leviten die Aufficht über 
alle ihre Familien, und befonders über die Rebathıter, welden auf der Kerr 
das allerfoftbarfte anvertrauet mar. 

18. Ders. *) Gott befiehlt, Die Kehathiter noch einmal zu ermahnen, damit 
fie nit wider feine Befehle handeln, und ihn aleichfam zwinge möchten, fie ehne 
alle Barmperziafeit zu Grunde zu richten. Im Zebräiſchen hı.”* es: lajfer es 
durch eure Yachläffigkeir nicht fo weıt fommen, daß ıch jie aus »tte zc. 

20. Vers. *) Die hebräischen Worte haben hier einen befondern Nachdruck 
Es heißt nad denfelben: wenn man die heiligen Sachen verfchlingen wird. 
Dielleiht um die Geſchwindigkeit auszudrücken, mit melcher Die Prieiter die 
Bundeslade zudedten, damit fie ——— gleihfam ſelbſt nicht ſehen moͤchten. 
Die 70 Dollmetſcher uͤberſetzen: ſie ſollen nicht hineingehen, um auf einmal 
in das Zeiligthum zu ſehen. Die Vulgata und Onkelos: fie ſollen nicht hin⸗ 
eingeben aus Dorwig um die heiligen Sachen uneingebülter zu feben. 

21. Vers. *) Nachdem Gott den Moſes unterrichter hatte, mas die Keha⸗ 
thiter tragen follten, fo unterrichtet er ihn nunmehro auch von dem Amte der 
Gerſchoniter. Man fche Rap. 3, 17. 18. 21. 

25. Vers. *) Vermuthlich if bier von den zehn Teppichen bie Rede, melde 
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26. Die Tapeten des Vorhofs, 
welche die Hütte und den Altar 
umgeben, den Borhang des Bors 
hofs, ihre Seile und alle Zube: 
hörde zu ihrem Dienfte. 

27. Mah der Vorſchrift 
Aarons und feiner Söhne, fol: 
len die Gerfchoniten alles, was 
fie zu tragen und zu verrichten 
haben , thun. Ihrer Sorgfalt 
follt ihr alles übergeben, was fie 
ju tragen haben ). 

28. Dieß ift der Dienft der 
Gerfchonitifchen Familien in der 
Unterredungshütte, und was fie 
auf Befehl des Ithamars, des 
Sohns des Priefters Narons, zu 
beforgen haben *). 

29. Auch die Merariten folift 
du nach ihren Familien und vd: 
terlichen Häufern zählen *), 

30. Naͤmlich vom drengigften 
Sabre an bis zum fünfzigften alle, 
welche tüchtig find, in der Unter: 
redungshuͤtte Dienfte zu leiften. 
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31. Dieß aber ifts, was fie 
tragen follen, nach dem, mas 
fie bey der Unterredungshütte zu 
thun haben: Ihre Breter, ihre 
Riegel, ihre Saͤulen mit ihren 
Saͤulenfuͤßen: 

32, Deßgleichen die Säulen 
um den Vorhof mit ihren Säır: 
lenfüßen, ihre Diägel, ihre Seile, 
mit aller Zubehörde diefer Theile. 
Die Geräthe, die ihrer Auffiche 
anvertrauet find, und was fie zu 
tragen haben ,* follt ihr ihnen na⸗ 
mentlich geben *). 

33. Dieß ifts, mas die Me: 
variten bey der Unterredungs: 
bütte, nad) dem Befehle Itha⸗— 
mars, des Sohns des Prieſters 
Aaron, zu thun haben. 

34. Mofes und Maron und 
die Stammbäupter der Gemeinde 
zählten dann die Kebatiter nad) 
ihren Familien und väterlichen 
Haͤuſern; 

35. Ale vom dreyßigſten Jahre 


inwendig in der Hütte hiengen (II. Mof. 26, 1. 2.) und welche fie ohne Zweifel 
herunternahmen, weil man nirgend& Liefet, daß es die Priefter gethan hätten. 

27. Vers. ) Wenn man den völligen Nachdruck des Hebräifchen anzeigen 
will, fo muß e& heißen: ihr follt ibnen ein Derzeichnif von allem geben, was 
fie tragen follen, damit fie fih genau darnach richten fönnen. — Diefes ift der 
Begriff, den fi Die 70 Dollmetjcher und die Vulgata davon gemadt haben. 

28. Vers. *) Nach dem Hebräifchen heißt ed: unter der Zand des Itha— 
mars. Dbgleih die Berfchoniter ein Haupt von ihrer eigenen Familie hatten, 
fo war doch Ithamar nod über fie gefegt, fo wie Eleaſar über Die Rehatiter- 

29. Ders. *) Alles, wad Die Mierariter zu thun hatten, ift I. Moſ. 26, 
15-32. — 27, 10. und Rap. 35. — 38. — 39. erklärt worden, wohin wir Den 
Leſer vermweifen- 

32. Vers. *) Und die Säulen des Vorhofes 2. Bep den Dollmet= 
ſchern fiefer man vor diefen Worten noch folgende: und die Anäufe der Zütte, 
und ibre Stangen, und ibre Säulen, und ibre Süße, und die Säulen und 
den gt an der Thür der Sütte. Allein man fiehet Deutlich, daß diefe 
Worte von einer unwilfenden Hand find eingefhoben worden, wie foldes Uſſe— 
zius gezeigt hat. Der Vorhang war bereit den Berfchonitern und nidt den 
Meraritern anvertrauet. Dad übrige hat faft gar feinen Verſtand, und Die 
Wierarirer hatten mit dem, mad ihnen der hebräifhe Tert auferlegt, ſchon genug 
au thun, ohne daß ihnen noch etwas hinzugefegt werben durfte- 
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an bis zum fünfzigften, die zum 
Dienfte der Unterredungshuͤtte 
tüchtig waren. 

36. Aller nach ihren Familien 
Gezäblteh waren taufend fieben: 
hundert und fünfzig *). 

37. Dieß ift die Summe der 
nach den Familien der Kehatbiter 
Gezäblten, die an der Unterre— 
dungshütte Dienfte thaten, welche 
Mofes und Aaron nad dem Be: 
fehle des Jehova gezählt haben. 

38. Die Unzahlderer, die von 
den Nachkommen des Gerfchons, 
nach ihren Familien und väterlis 
chenHäufern gezählt worden find, 

39. Vom drenfigften Jahre 
an bis zum fünfzigften, die alle 
an der Unterredungshütte Dienfte 
thun fonnten, 

40. Betrug jiwentaufend fechs: 
hundert und drenßig ”). 

41. Dieß find die nad) ihren 
Familien gezählten Nachkommen 
Gerſchons, die an der Unterre: 
dungshuͤtte alle dienten, und die 
Mofes und Aaron nach dem Ber 
fehl des Jehova gezählt haben. 
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42. Der Nachkommen bes 
Merari, dienad ihren Familien 
und väterlichen Häufern gezählt 
worden find, | 

43. Dom drenfigften Jahre 
an bis zum fünfjigften, aller, 
welche zu Dienften an der Unter: 
redungshütte türchtig waren ; 

44. Diefer waren nach ihren 
Familien dreytaufend und jwen: 
hundert *). 

45. Dieß waren die Gezaͤhlten 
der Familien der Merariter, die 
Mofes und Aaron nach dem ihnen 
gegebenen Befehle des Jehova 
gezählt haben, 

46. Die Summe aller Leviten, 
die Mofes und Aaron und die 
Stammbäunter der Iſraeliten, 
nad) ihren Familien und väterli- 
chen Haͤuſern, gezählt haben, 

47. Vom dreyßigſten Jahre 
an bis zum fuͤnfzigſten, aller, 
die zum Dienſte und Tragen bey 
der Unterredungshuͤtte tuͤchtig 
waren ”), 

48. Betrug achttaufend fünf, 
hundert und achtzig. 


* 
36. Vers. *) Die Anzahl der Kehathiter belief fih überfaupt auf achttau: 
> und fechbsbundert und unter diefen befanden fib nicht mehr ala die hier 


enannten, welche fo alt waren, daß fie dienen Fonhten. 


nicht oo den dritten Theil derfelben. 


Diefe Anzahl betrug 


. Vers. *) Don fiebentaufend fünfbunderr, welches die volle Zahl der 
Gerfhomiter gewefen it, war Diefed etwas weniged mehr, ald der dritte Theil 
44. Vers. *) Don fechstaufend und zweyhündert in altem, war dieſes meh: 


als die Hälfte. Es befanden ſich alfo in derjenigen Familie, welcher am meıfen 
anbefohlen war, vermöge einer fonderbaren göttlichen Borforae, auch die mei 
ften Leviten von einem ſolchen Alter, daß fie zum Dienſte tauglich waren, ob 
fie fonft aleih der Anzahl nah die fchwächlte war. - . 

47. Vers. *) Die Worte: alle diegenigen , weldye zum Dieufte tüchtın 
waren, werden durch die lentern Worte diefed Verſes erklart.: Man darf den 
Dienft, von welchem Moſes redet, von nichts anders verftehen, als von der 
Bemühuna, dasienine, was zu der Hütte achdrte, wenn man dad Lager ver 
änderte, fortzuſchaffen. Man fehe die Anmerkung zu den drey erften Verfen 
dieſes Aapitels. 


Daß dierte Bud Mofis. V. Kap. 


653 


49. Mofes zählte fie nach dem mas er tragen follte, an. Mofes 
Befehle des Jehova und wies zählte fie, wie ihm Jehova be: 


jedem feinen Dienft, und das, 











fohlen hatte ). 





Das fünfte Kapitel. 


Gefeße von den Unreinen, die aus dem Lager gefchafft werden ſollen; 


von der Wiedererfiattung Des Diebjtabls, 


und dem Wafler, Das 


eine des Ehebruchs verdächtige Zrau trinfen fol. 


1 eiter fprach SYchova zu 
W Moſe Folgendes: 

2. Befiehl den Iſraeliten, daß 
ſie alle Ausſaͤtzigen, mit einem 
unreinen Fluſſe Behafteten, und 
an einer Leiche Verunreinigten aus 
dem Lager ſchaffen ſollen *). 


3. Es ſey Mann oder Frau, 
ſo ſollt ihr ſie aus dem Lager 
verweiſen, damit es nicht verun: 
reinigt werde, denn ich bin mitten 
unter euch *). 

4. Die Sfraeliten befolgten den 
Befehl des Jehova, den er ihnen 





durch Moſen hatte geben lafien , 
und fchafften fie aus dem Lager. 

5. Weiter fprach Jehova zu 
Moſe: 

6. Sage zu den Iſtaeliten: 
Wenn ein Mann oder eine Frau 
irgend Jemand betrügt, und fich 
durch einen Eidſchwur von ber 
Schuls fren gemacht bat, her: 
nach aber von feinem Gewiſſen 
als fchuldig erfläre wird *), 

7. So follen fie ihre begangene 
Sünde befennen, die Summe 
des Geraubten wieder erftatten , 
und den fünften Theil drüber ; 


Diefe achttauſend fünfhundert und achtzig Leviten und 


*6 Vers. 
ihre Nachfolger haben zur Renee für ihre Arbeit die Zehnten von dem ganz 
yrer Bruder Unterhafte befommen. 


sen Lande Canaan zu ihrem und i 


Diefe 


Vortheile ließ ihnen Gott auch zu der Zeit zumachfen, da fie die Lade nicht mehr 
auf ihrer Schulter tragen mußten. 

2. Vers. *) Don dem unreinen Saamenfluffe ift bey II. Moſ. 15. gehanz ' 
delt worden; und wegen eines Todten waren Diejenigen unrein, welche ent: 
weder einen todten Korper angerührt, oder einem Leichenbegängniffe beyge— 
wehnt hatten. 111. Mof.2ı, 1. — Die Wegihaffung folder Perjonen aus dem 
Heaelitifhen Lager, beruhete auf phufifalifchen Gründen, weil der Ausfag und 
der Saamenfluß befonders in der dafıgen heißen Gegend .anftefend war. Außer: 
yem diente diefer Befehl. dazu, den Sn aelten Hohadtung und Ehrfurdt gegen 
sie Berfammlungshutte einzuflößen. 

3. Vers. *) Man finder hier dad Wort Lager in der mehreren Zahl, meil 
die Sfraeliten in der That vier Hauptlager hatten. Einige Ausleger finden hier 
sine vorbildende Abficht auf die Kirche Gottes, welche von allem unreinen abge: 
iondert feyn Toll, wie aus der Vergleihung diefer Worte mit Il. Aorınth. 6, 7. 
bzunehmen ift. 

6. Vers. *) Das heißt nah der Meynung der mehreften Ausleger (unter 
welchen auch der chaldäifche Paraphraft): „der ein Laſter —28 welches er 
„hernach mit Hintanſetzung der Ehrfurcht, die er dem Herrn ſchuldig iſt, durch 
„einen Eydſchwur zu verhehlen ſucht.““ Man ſehe 11. Moſ. 5, ar. 
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dem Beſchaͤdigten follen fie es ger 
ben *), 

8. Hat er feinen Verwandten, 
dem wieder erftattet werden folfte, 
was geraubt worden ift, fo fell 
die wicder zu erflattende Sache 
dein Jehova oder dem Priefter 
gehörn, außer dem Widder der 
Verſoͤhnung, womit er ihn ver: 
ſoͤhnen foll *). 

9. Alle Gaben, welche die 
Iſraeliten zu einem heiligen Ge: 
brauche dem Priefter darbringen , 
ſollen ihm gehören *), 


10. Was Yernand heiliget, foll 
dem Priefter gehören, fo wie das, 
was er ihm geben wird. 


— — — — 


7. Vers. 
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11. Weiter ſprach Jehova zu 
Mofe: 

12. Gage ben Siraeliten: 
Wenn eines Mannes Frau die 
ibm fchuldige Pflicht verlegt, und 
treulos an ibm gehandelt hat *), 

13. So daß fie ein anderer 
befchläft, ohne daß es ihr Mann 
weiß, und fein Zeuge vorhanden 
ift, daß fie heimlich gefchänder 
worden fen, fie auch nicht über 
der That erwifcht worden ift *); 

14. Und der Geift der Eifer: 
fucht befäallt ihn, fo daß er feine 
Frau im Verdachte bat, fie fen 
gefchändet worden 5; oder er tft 
eiferfüchtig über fie, ob fie gleich 
nicht gefchändet worden ift *): 


*) Einige Audfeger glauben, diefed Befenntniß habe dem Priefter 


abgelegt werden müſſen; andere aber behaupten, daß diefes nur von gericht: 
lichen Handlungen zu verftehen fen. Die Erftattung des fünften Theile drüber 
hatte die Entſchäädigung des Näcften wegen des ihm entgangenen Nutzens jur 
Abficht. Im Fall derjenige, dem man Unrecht nethan hatte, geftorben mar, fo 
mußte man den Erfag den Erben machen, laut des folgenden Verſes. 


8. Verb. *) 


Da ed, nah der Mennung der Rabbinen 
monides, in den Familien der wahren Sfraeliten niemals an 


—— und Mai- 
ergleichen Erben 


fehlen Fonnte, fo verftehen fie dieſe Verordnung einzig und allein von den Neu: 
befchrten der Gerechtiafeit, welche gar wohl ohne Erben abfterben fonnten. — Von 
dem Widder der Verfshnung fehe man unfere Anmerkung zu ML. Moſ. 5, 15. 
9. Vers. *) Unter diefe beiligen Baben, mworunter au die Zebopfer 

verftanden werden fönnen, welche im — —— heißen, gehörten 

befonderd die Erftlinge, die Schulter und die Bruſt von den Danfopfern u. dal., 
welche derjenige Priefter, der fo eben im Dienfte mar, für fih behalten konnte. 

12. Vers.’ r Die bier chenden Worte, melde mehrmald in der Schrift 
vorfommen, heißen dem Buchſtaben nah: wenn fie von der ihrem Manne 
a ehelichen Pflicht abgemwichen ift, und gegen ibn treulos gehandelt 
bat. Das hebräifche Wort —* heißt eigentlich: ſich abwenden. 

13. Vers. ). Man merfe, dab in dieſem Geſetze nur von einem vermeyn⸗ 
ten, nicht aber von einem bewiefenen Ehebrude die Rede fen, doch feget Gott 
voraus, daß eine Frau ihrem Manne Gelegenheit gegeben habe, fie wegen ihrer 
Untreue in Verdacht zu haben, ob er fie gleich vor den Richtern nit überführen 
Eonne- Denn, wäre fie durch Zeugen übermiefen worden, fo hätte fie fterben 
müffen. I11. Moſ. 20, 10. Joh. 8, 4. F 
. 14. Vers. *) Nach dem Hebräifchen heißt ed: wenn der Geiſt des cifers 
über den Mann gekommen iſt. Durch den Beift aber wird hier eine innere 
uns ftarf antreibende Gemuͤthsbewegung veritanden: welchen Sinn Diefed Wort 
auch hat, wenn Sof. 4, 12. von dem Beifte der Abgötterey, II. Timorb, 1, 7- 
von dem Beifte der Furcht, und Röm. 11, 8. von dem Beifte des Scylafes gere— 
det wird. Gott verftehet alfo durch den Beift des EKifers die Eiferſucht, und 


N 
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15. So foll er feine Frau vor 
den Priefter ftellen, und um ih: 
rentw.lfen ein Speiſeopfer brin: 
gen, den zehnten Theil eines Epha 
G:rftenmebl. Del foll man nicht 
daranf gießen, auch Feinen Weib: 
rauch dazu thun: denn es ift ein 
Speisopfer der Eiferfucht , ein 
Speisopfer,, das die Mifferbat 
offenbar machen foll *), 

16. Dieß foll der Priefter 
opfern, und fie vor den Jehova 
ftellen *). 

17. Dann gieße er beifiges 
Waſſer in ein irdenes Gefäß, und 
werfe etwas von dem Staube auf 
dem ‘Boden der Hütte in das 
Waſſer *). 
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18. Darnach entblöße er der 
vor den Jehova geftellten Frau 
Haupt, lege das Speisopfer der 
Uebergeugung und der Eiferfucht 
auf ihre Hände; er aber halte 
in feiner Hand das bittere Fluch: 
waffer ), 


19. Und befchwöre fie mit die: 
fen Worten: Wenn dich fein 
Mann befchlafen bat, und wenn 
du durch Schändung die deinem 
Manne fchuldige Treue nicht ver: 
legt haft, fo wird dir dieſes bittere 
Fluchwaſſer nicht ſchaden. 

20. Biſt du aber deinem 


Manne untreu geworden, haſt 
du dich ſchaͤnden und von einem 


die — iſt von dem Winde hergenommen, der über die Sachen hinweg: 
* | 


wehet. Pfal. 102, 16. 6. Jeſ. 


40, 7. | 
15. Vers. *) Die beftimmte Befchaffenheit des bey diefer Gelegenheit zu 
bringenden Speifeopferd, ift von den übrigen fehr verſchieden; denn zu den an 


der Opfern wurde 


eizenmehl, Del und 


eihrauch genommen; zu diefem aber 


mußte Dad geringe Gerftenmehl genommen, und hingegen Del und Weihraud) 
weggelaffen werden, weil e& fein freudigeö, fondern ein trauriged Onfer war. 

serd. *) Lunäus hält dafür, diefer Priefter, welcher die Sache un: 
terfuchen follte, muͤſſe ein Mitglied ded Sanhedrins ſeyn; allein andere gelehrte 
Audleger haben gezeigt, Daß diefe Muthmaßung feinen Grund habe, und daß 
bier von dem Priefter, der das Amt hielt, und an weldem die Reihe war, 


geredermerde. 
17. Vers. 
Man hatte fonft Fein 


Onfelos : der Priefter foll von dem Waffer im Wafchfaffe nebmen. — 


*), Diefed Waffer befand fih in dem Wafchfaffe I. Mof. 30, 18. 
eweihted Waller ald dieſes; dedmegen überjegt auch 


Das 


irdene Gefäß war ein anderer Umftand, der fich zur Derächtlichfeit dieſes Opfers 
ſchickte fo wie auc der Erdſtaub, welcher dazu genommen wurde, die Nieder: 


trächtigfeit des Laſters anzeigre. 


18. Vers. *) Die Entblöfung des Gauptes gefchahe durch Wegnehmung 


des Schleverd, mit welchem Die Weiber der Juden bededt waren. 
leger behaupten, man habe ihr gung: bh 


ihrer Haare abaefähnitten, und i 


r.allen 


Einige Aus: 
horen, oder mwenigftend die £odfen 
chmuck abgenommen. 


Das Waller wird bitter genannt, entweder meil ed wirklich mit etwas, dad 
bitter war, vermifcht wurde, mie folched die Juden behaupten, und daran aud- 
der sErdftaub , Der darein geworfen ward, fchuld ſeyn mag — oder wie andere 


Ausleger behaupten, wegen der bittern und unangenehmen Folgen, 


die Diefe 


Geremonie hatte, die nicht anders ald mit Berrübniß und ſchmerzlichen Empfin- 


dungen u fepn fonnten. 
tet auch 5 


auch Fluchwaſſer überfegen. 


Das im Grundtexte ſtehende Wort Mar bedeu— 
uch, Zorn ꝛc. 11, König. 17, 8. Richt. 18, 25. — Daher ed einige 
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andern, der nicht dein Mann ift, 
befchlafen laffen *); 

21. So joll der Priefter das 
Weib auf folgende Weiſe be: 
fhwören und verfluhen : Je— 


hova jeße dich zum Benfpiel des, 


Fluchs und des Meineids unter 
deinem Volke, indem er macht, 
daß deine Hüfte ſchwinde, und 
dein Bauch auffchmwelfe *). 

22. Diefes bittere Waffer fom: 
me in deine Eingeweide , um bei: 
nen Bauch aufjufchwellen, und 
deine Hüfte ſchwinden zu machen. 
Darauf foll das Weib fagen: 
Sa, fo gefchebe es *) ! 

23. Alsdann foll der Priefter 
diefe Flüche auf ein Taͤfelchen 
fchreiben, und mit dem bittern 
Waſſer wieder ausloͤſchen *), 

24. Welches er hernach dem 
Weibe zu trinken geben foll, damit 
es mit den Fluͤchen in fie fonıme, 
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und ihr viele Bitterfeiten verur: 
ſache *). 

25. Dann nehme der Priefter 
das Speisopfer der Eiferfucht von 
dem Weibe, webe es vor dem 
Jehova, und bringe es an den 
Altar. 

26. Much nehme er von dem 
Speisopfer, das ftatt eines Opfers 
gebracht worden ıft, eirie Hand: 
voll, und zuͤnde es auf dem Al: 
tare an; hernach gebe er dem 
Weibe das Waffer zu trinfen ). 

27. Iſt fie gefhwächt worden, 


und bat fie treulos an ihrem 


Manne gehandelt, fo wird ihr 
das bittere Waſſer, fobald fie es 
verfchlungen haben wird, bie 
beftigften Schmerzen verurfachen. 
Ihr Baud wird auffchmwellen, 
und ihre Hüfte [hwinden , und 
fie wird ein Benfpiel des Mein: 
eides unter ihrem Volke fenn *) 


20. Vers. *) Diefer und der vorhergehende Vers halten eine Art einer 
——— in fi, welche der Prieſter an die Beklagte ergehen ließ, und dieſe 


Kormel wur 


e allezeit, auch da dad Hebräifche nicht mehr gewöhnlich war, in der 


gemeinen Sprache audgedrudt, wie ſolches Maimonides u. a. m. bezeugen. 
21. Ders. *) Nah dem Buchſtaben heißt es: der Gere mache dich zum 


Sluche, und zum Schwure unter deinem Dolfe. Gleich ald wenn Gott fagte: 
deine Strafe müffe andern zum Beifpiele dienen, und von min an follen alle 
diejenigen, welche das größte Unglud en wollen, r einander fagen: 
„o daß ıhr fo unglücfich werdet, ald eine folhe. Eine folde Art zu fluden 
ndet man Jef. 65, 15. und Jer. 29, 22. 23- | 
22. Ders. *) Daß durd die Süfte die Geburtötheile verffanden merden, 
fann aus 1. Wiof. 46, 26. bewiefen werden, wo dieſer Ausdrud in Anſehung 
des Jakobs die Bedeutung, die wir hier dem Worte bed Grundtextes belegen, 
zur san rechtfertiget. 
23. Berd. *) Das Hebräifhe Wort Sepber, welches die meiften Ausleger 
Durch Pergament’ überfegen, bedeutet dem Calmet gewille hölzerne Taͤfelchen, 
die mit Wachs überzogen waren, und dieſe Art zu ſchreiben ift eine der allerälteſten. 
24. Ders. *) Alles diefed gefchahe blos, um das Weib vom Meineide ab: 
zuſchrecken, und fie deito leichter zum Befenntniffe zu bringen. ER 
26. Vers. *) Man * unſere Anmerkung zu 11. Mof. 2, 2. Das uͤbrige 
von dem Kuchenopfer bekamen die Prieſter, wenn nicht der Mann der Bekleg— 
ten einer von ihnen war. In diefem Falle mußte alled verbrannt werden. 
27. Vers. *) Wenn fie ftrafbar war, — fagen die jüdiſchen Lehrer — ſo 
wurde fie blaß, die Augen traten ihr zum Kopfe ee ıc. und die Priefter 
forien: „man fchaffe fie hinweg, damit fie Den Vorhof nicht verunreiniae, wenn 
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28. Iſt fie nicht geſchwaͤcht, 
fondern rein, fo wird fie unbe: 
fchädigt bleiben, und fruchtbar 
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dem Geifte der Eiferfucht befallen 
wird, fo daß er über feine Frau 
eiferfüchtig ift; fo foll er fie vor 


ſeyn *). 

29. Die ift das Geſetz von 
der Eiferfucht, wenn eine Frau 
‚der Untreue gegen ihren Mann 
verdächtig und geſchwaͤcht worden 
ft *) 


den Jehova ftellen: dann fol der 
Priejter mit ıhr genau nad) diefem 


Gefeße verfahren. 


31. Der Mann ift von ber 
Schuld frey, die Frau foll für 


30. Oder wenn ein Mann von ihr Vergehen büßen ”). 


„Sie firbe 77 — fie fagen ferner, die Mannsperſon, bie mit ihr gefündiget hätte, 
wäre an eben dem Tage, und in eben der Stunde an dergleichen Schmerien 
geitorben; doch müßte aub der Mann der Beklagten feines Ortes Die eheliche 
Treue niemals gebrochen haben, weil fonft das Eiferwaffer feinem Weibe nicht 
den geringften Schaden zugefügt hätte, wäre fie au noch fo firafbar gewefen. — 
Wer ſiehet nicht, daß dieg Sabeln find? 

28. Vers. *) Die Talmudıften, welche viele Zufäge zu Dem heiligen Terte 
gemacht haben, tagen: menn fih ein foldes Weib mit eben demfelben Manne 
auf das neue verdächtig machte, und den wiederholten Vorftellungen ihres Man- 
nes nicht Gchör geben wollte, fo hätte er dad Recht, fie von fih wegzujagen, 
wenn er Zeugen barftellte, und auch fogar ihre Morgengabe zu behaften. Allein 
* otie wohl für die Wahrheit aller dieſer beſondern Umſtaͤnde aut ſtehen 

oͤnnen 

29. Ders. *) Einige Schriftausleger ſehen dieſes Geſetz als eine Nachah— 
mung einer aͤhnlichen Gewohnheit an, welche die Iſraeliten in Aegypten geſehen 
haben, und glauben es durch folgende Betrachtungen erweiſen zu fönnen. 1) Iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß Gott täglich neue Wunder habe thun wollen, um da> 
durch die eiferfüchtigen Männer von ihrem Verdachte zu befregen. 2) Finder 
man bey den Heiden wirklich ähnlihe Gebräuche, die Unfchuld in verichiedenen 
Fällen an das Licht zu bringen, und 3) endlich ift befannt, daß man in der chriſt— 
liben Kirche Die Proben des Waſſers des Feuers, des Zweykampfes ꝛc. lange 
Zeit als ſolche Dinge geduldet hat, die mit dem Geiſte des Chriſtenthums beſte— 
hen koͤnnen, ob fie gleich augenſcheinlich aus Dem Heidenthume entlehnt waren; 
daher man Fein Bedenken tragen dürfe, zu fagen: Gott habe aus Nachſicht gegen 
die fo fleifchlichen und groben Jfraeliten.etmas gleiches gethan. 

31. Bers. *) Das will fo viel fagen, als: iſt ſie ftrafbar, fo wird fie die 
Strafe treffen, welche dad Geſetz anfundiget; ift fie aber unſchuldig, fo wird 
fie deswegen doc ihren Mann nicht verklagen Fönnen, weil er ſich nur Des Ge— 
fenes bedienet hat, den Verdacht zu entdeden, der dem Anfehen nad gegründet 
war, und zu welchem fie durch ihre unbefonnene Aufführung Anlaß gegeben hatte. 

Llericus merft noch weiter an, daß eben diejenigen Urfachen, welche den 
Gefengeber bemegten, ben Weibern die Srenbeit zu verfagen, melde er ben 
Mänmern in Anfenung der Ehefheidung zugefland, ihn auch bewogen haben, die 
Männer von der Probe der bitteren Waſſer, welche Die Weiber äusſtehen muß— 
ten, zu befreyen. Denn außerdem — fagt er, — daß der Ehebruch weit wich 
tigere Folgen, und viel fhadlichere engen nach fich ziehet, wenn ihn eine 
grau begehet, als wenn folhes von einem Manne gefchieher; fo würde die Ei: 
ferfucht und der Verdacht ber Weiber megen der Aufführung ihrer Männer, ald 
welche weit mehr in der Welt mit den Leuten umzugehen haben, weit größer 
und ausgelajlener feyn. 
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Das ſechste 


Kapitel. 


Die Gefege für die Nafiraer ; die Formel, mit welcher die Priefter 
das Volf fegnen follten. 


eiter fprach Sehova zu 
. W Mofe Folgendes: 
2. Eage zu den iraeliten : 
Wenn ein Mann oder eine Frau 
etwas Befonderes gelobet, das 
Maärdergelübde, ſich dem Se: 
bova zu Ehren zu enthalten , 
übernimmt *) 5 
3. So Sollen fie fich des Weins 
und beraufchender Getränke ent: 
halten, weder Effig von Wein, 


nichts, was aus Trauben bereit: 
tet wird; auch weder frifche noch 
getrocknete Weintrauben foll er 
eflen *). 

4. So lang fein Geluͤbde 
dauert, fol er nichts, was aus 
NWeintrauben bereitet werden ift, 
weder die Weinferne noch die 
Bälge effen *). 

5. So lang fein Nafirder: 
gelübde dauert, foller fein Haupt 


nicht befcheeren; big die Zeit voll: 


noch von diefem beraujchenden 
endet feyn wird, wo er fich dem 


Gerränfe fol er trinken, gar 





2. Vers. *) Dad hebräifhe Wort Japhli heißt eigentlich eine fonderbare 
und außerordentlibe Sache; daher haben cinige fehr gut überfert: wenn ein 
Mann oder Weib ein befonderes Belüibde gelobet. Die 70 Dollmetfcher über: 
fenen: ein ge Gelübde geloben. — Dat — — Naſar/ welches 
überhaupt ſich rin heißt, bedeutet in giner feiner Conjugationen befonders, 
fih von andern abfondern, indem man fid ſelbſt 5 oder vermoͤg eines 

ewiſſen Grundſatzes der Religion, zu gewiſſen religiöfen Handlungen- verbind: 
ih macht. Man wird demnach fagen müffen: ein VJaſiräer fey eine ‚jeite Per: 
fon, die aus einer befondern Bewegurſache ein Gelübde thut, fib gewiſſer 
Dinge, die fonft erlaubt find, zu enthalten, und dabey alled nach der göttlichen 
Vorſchrift in acht nimmt, mad, und wie man ed geloben folle. — Ed gab auch 
Yıafiräer, die nicht fich felbft gelobet hatten, fondern von Mutterfeibe an dem 
Herrn auf eine fonderbare Art geheiliget waren. Richt. 16, 17. — 1. Rön. 1, ı1. 

3. Ders. *) Don dem hebräifhen Wort Schechar fehe man unfere Anmer: 
fung zu I. Mlof. 10, 9. — Eßig wurde aud eben den Urſachen verboten, aus 
welchen der Wein verboten war. Ontelos überfegt: er ſoll weder Eßtg von 
neuem noch von altem Weine trinfen. 

Hier werfen einige Ausleger die Frage auf, ob wohl ein Naſiräer vermög 
feines Gelübdes fih habe anheifhig machen Fönnen, an dem Tage, an welchem 
dag Paſſamahl gehalten wurde, feinen Wein zu trinfen? Ed würde ſolches, 
nac ihrer Mepnung, ein ftrafbared Gelübde gemefen fenn, weil ed wider ein 
ausdrücliches Gebot geweſen wäre; gleichwie aud V. Moſ. 12, ı7. von Gott 
ausdruͤcklich befohlen wird, daß die Ifraeliten alddann, wann fie ihre Zehnten 
nach Jeruſalem bringen, auch von dem Zehntwein trinfen follten. Es ift alfo 
mahrfcheinlih, daß eın Menſch, der ein ſolches Gelübde auf eine gemiffe Zeit 
auf fib genommen hatte, fo viel Vorfichtigfeit merde angewendet haben, daß 
die Zeit feines Geluͤbdes nicht eben in die beftimmte Zeit eingefallen ift, da bie 
adttlihe Verordnung von dem Zehnten oder von dem Paſſamahl mußte in act 
genommen werden. | 

4. Vers. *) Aus diefer Stelle ift zu erfehen, daß ed einem jeden frey ftand, 
fih auf eine fo Furze Zeit, als ed ihm gefällig war, zu verbinden: weil Gott 
fein Maaß der Zeit beftimmt, fondern überhaupt fagt: die Jeit feines Gelübdes, 
— bie Zeit, die er dem Herrn gelobet bat, 
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Jehova zu Ehren enthalten will, 
ift er heilig ; er laſſe fein Haupt: 
haar wachen ”). 

6. So lange fein dem Jehova 
zu Ehren übernommenes Geluͤbde 
dauert, foll er zu feiner Leiche 
kommen ). 

7. Weder wegen der Leiche 
feines Vaters, noch feiner Mut: 
ter, noch feines Bruders, noch 
feiner Echweiter foll er fi ver: 
unreinigen, weil das Gelübde 
feines Gottes auf feinem Haupte 
iſt *), 

8. So lang fein Geluͤbde 
dauert, foll er dem Jehova ge: 
weihet fenn. 

9. Stirbt Yemand in feiner 
Gegenwart plößlih, fo wird 
fein Haupt, auf dem das Gelübs 
de ift, unrein; am Tage feiner 
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Reinigung, nämlich am fiebenten 
Tage, foll cr es befcheeren *). 

ıo. Am achten Tage foll er 
zwen Turteftauben oder zwey juns 
ge Tauben dem Priefter vor den | 
Eingang der Unterredungshiütte 
bringen *). 

11. Don welchen er bie eine 
zum Werföhnopfer, die andere 
zum Brandopfer nehme. Go 
foll er ihn wegen der Verfchuls 
dung, dte cr fich durch die Leiche 
zugezogen bat, verfühnen *). 

12, Und indem er für feine 
Schuld ein jäßriges famm zum . 
Dpfer darbringt , fo fängt die 
Zeit feines dem Jehova gethanen 
Gelübdes von vorn an, denn die 
vorigen Tage gelten nichts, weil 
er ſich während feines Geluͤbdes 
verunreinigt hat ”). 


5. Der?. *) Nah dem Zebräiſchen: das Scheermeffer foll nicht tiber fein 
zn eben; d. i. der Naſiräer foll fich feine Haare nicht abfcheeren, fundern 
e wachfen laſſen, melched den Mopaenländern wegen der großen Hiße fehr bes 
fhwerlih war. Moſes fegt die wahre Urfache in dem folgenden hifsu: cr joll 
beilig feyn, bis die Tage feines YIafiräats vorüber find. Diefes lange Haar 
war ein deutlicher Beweis, daß er ſich vor aller gefeplichen Unreinigkeit :.. vcht 
genommen hatte, weil, wenn er fih eine zugezogen hätte, er ſich ſogleich hätte 
müffen befcheeren laſſen. Man vergleiche unten den gten Vers mit lil. Moſ. 14, 8.9. 
6. Ders. *) Härten fie fib Durch Anrührung oder Begleitung eines Todten 
verunreiniget (Anp. 19, 11-13), fo wären fie 7 Tage unrein geblieben, folglich 
dieſe Br vom Heiligthum ausgeihloffen, und eben deswegen nicht im Stande 


ewe 
eſtand, un fie fi 
7. Vers. 


en, der rer ihred Gelübded ein Genüge zu leiften, welche darın 
‚in diefen Tagen ganz dem Herrn widmeten. 
*) Tem Hebräifhen: dad Naſiraat feines Bottes ift auf feinem 


— Onkelos überfeßet: die Krone Gottes — die 70 Dollmetſcher: das 
elübde Gottes, und die Vulgata: die Einweihung Gottes iſt auf ſeinem 


die 
9. Vers. *) | 
Belübde eined beftändigen Nafir 


Haupt. — Wenn dad Gelübde des Naſiräers zu Ende war, fo fhnitt man ihm 
aare ab, als eine Sache, die dem Herrn gehörte, dem fie gemidmet war. 
Diefed Gebot gieng dicienigen Perfonen nicht an, welde daß 

ats abgelegt hatten. 


Diefe ließen ſich niemals 


befcheeren, fie mochten ſich eine gefeglihe Unreinigfeit zugesogen haben, welche 


fie wollten. 


ı0. Vers. *%) Wie in dem Falle, deffen 111. Mof. 15, 14. gedacht wird, 


1I. Berb. * 


Eigentlich zu reden fündigte ein Hafirder nicht, wenn jemand 


an feiner Seite ftarb, fondern er von fh nur eine gefeßliche Unreinigfeit zu, von 


der er fi reinigen mußte, glei «a 
12. Vers. 


ob er wiffentlich gefunbiget hätte. 
) Eben wie in dem alle derjenigen Sü 
fenheit waren begangen worden. Ul. Mof. 5, 15. 


ünden, die aud Unmif- 
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13. Wenn die Zeit feines Na— 
firdats um ift, fo foller Folgen: 
des beobachten : er erfcheine vor 
dem Eingang in die Unterredungs: 
huͤtte *), 

14. Und bringe dem Jehova 
feine Gabe, Ein jähriges fehler: 
frenes famm zum Brandopfer, 
und Ein jähriges feblerfreyes 
Mutterlamm zum Berfühnopfer, 
und Einen fehlerfreygen Widder 
zum Danfopfer; 

15. Deßgleichen einen Korb 
voll ungefäuerter Kuchen von 
Semmelmebl, die theils mit Del 
vermifcht , theils mit Del über: 
goffen find *). 

16. Das bringe der Priefter 
vor den Jehova, und verrichte 
fein Sünd: und Brandopfer ”). 

17. Auch den Widder mache 
er zum Danfopfer, dem Jehova, 
außer dem Korbe voll ungefäuers 
ter Kuchen und laden’). 





3. Ders. * 


Das vierte Buch Mofis. 


VL Rap. 


« 18. Dann foll der Nafirder 
vor der Unterredungshuͤtte fein 
Haupt befcheeren, und das Haupt: 
haar feines Nafirdats in dag Feuer 
des Dankopfers werfen ). 

19. Hernach nehme der Prie: 
fter die gefochte Schulter des Wi: 
ders, Einen ungefäuerten Kuchen 
und Einen Fladen aus dem Kor: 
be, und lege es dem Mafiräer, 
nachdem das Haar feines Naſi— 
rdars abgefchnitten worden it, 
auf die Hand. 

20. Dann mwebe er es vor dein 
Jehova. Dieß ift dem Priefter 
gewidmet, auffer der Webebruft 
und der Hebefchulter. Mach die: 
fem foll der Naſiraͤer Wein trin: 
ken . 

21. Dieß iſt das Geſetz fuͤr 
den Naſiraͤer, der angelobet hat, 
dem Jehova eine Opfergabe fuͤr 
ſein Naſiraͤat zu bringen, außer 
dem, was er nach ſeinem Ver— 


Nah dem Hebräifchen heißt ed: er ſoll ſich ſelbſt führen, 


1 
d. i. er ſoll ſich ſelbſt darſtellen, wie Salomon Jarchi überſetzt. 
15. Vers. *) Man ſehe, was wir von dieſem Opfer 1. Moſ. 29, 2. g& 


fagt haben 


„.„ıs. Verd. *) Dad hier vorfommende Sündopfer wurde, außer den Kett: 
ſtuͤcken, die verbrannt werden mußten, dem Priefter zu Theil, und von dem 
Danfopfer hatte der Priefter das linke und rechte Vordertheil und die Bruft 
für feinen Antheil; das übrige ward von dem Yrafırder, den Seinigen und 
feinen guten Sreunden verzehrt; fo daß alfo der Priefter von dieſem Danfopfer, 
außer dem, was er fonft gemöhnlich von allen Danfopfern befam, noch Die linke 
Schulter erhielt. 

17. Ders. *) Diefer Vers zeigt an, daß dad Ruchenopfer und dad Trank 
opfer, wovon ſchon V. 15. Meldung andehen, nicht mit dem Korbe der unge- 
fäuerten Brode, den Kuchen und den Fladen vermenget werden durfte. 

18. Ders. *) Die judiichen Xehrer halten indgefamt dafür, man müffe un: 
ter Diefem Feuer nicht dad Feuer des Altars verftehen, weil ed wider den Wohl: 
fand würde geweſen ſeyn, wenn man auf dem Tiſche ded Herrn, und zwar zu 
einer Zeit, da ſich das heilige Sleifch auf Demfelben befand, Haare hätte anzu: 
den ac Das Feuer der Küche, mo man das Fleiſch der Friedens— 
vpfer in großen Töpfen kochte; allein wenn man annimmt, daß der Vaſiräer 
ſeine Haare ald eine heilige Sache zum Zeichen der Erfenntlichfeit Darbrachte, 
| * — in der Anmerkung) ſo finden wir hier nichts, das den Wohlſtand 
t ige e. 

20. Vers. *) Man ſehe unfere Anmerkung zu IM. Moſ. 7, 34. 
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mögen von freyen Stücken dar; 
bringen kann. Go foll er nad) 
dem Geſetze des Mafirdarts, bey 
dem, was er angelobet hat, wer: 
fahren *). 

22. Ferner fprach Jehova } 
Moſe: 

23. Sage Aaron und ſeinen 
Soͤhnen: Auf folgende Weiſe 
ſollt ihr die Iſraeliten ſegnen *): 
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24. Jehova fegne dich, und 
behuͤte dich *). 

25. Fehova fen dir gnaͤdig und 
barmberzig *), 

26. Jehova beweiſe ſich gütig 
gegen dich, und thue dir in allem 


Betrachte wohl *). 


27. So follen fie meinen Na: 
men über Iſrael ausfprechen ; 
und ich werde euch beglücken ). 





Das fiebente Kapitel. 


Die Geſchenke, melde die Haͤupter der Iſraeliten bey der Einweihung 
der Unterredungshuͤtte dargebracht haben. 


Na vᷣdem Moſes die Huͤtte 
aufgerichtet, und ſie, ſo 
wie ihre ganze Geraͤthſchaft, den 
Altar und alle ſeine Gefaͤße ge— 


2. So kamen die Haͤupter 
Iſraels, die Stammhaͤupter ihrer 
vaͤterlichen Haͤuſer, welche auch 
die Haͤupter der Staͤmme, und 
die Oberſten der Gezaͤhlten waren, 


ſalbet und geweihet hatte); 


21. Vers. *%) Man ſiehet aus allem dem, mas geſagt worden iſt, daß num 
reihe Perfonen das Gelubde des Naſiräats ablegen Fonnten, weil es mit großen 
Unfoften verbunden war; doch fiehet man auch aus Apofielg. 21, 23-27. daß 
oft die Reichen für die Armen die Koſten aushielten. 

23. Vers. *) Die Priefter mußten vermödg ihred Amtes eben ſowohl das 
Volk feanen, ald opfern und räucern. V. Mofas, 5. — 1, Chron. 23, 13- 

; wi Ders. *) Don dem Worte ſegnen fehe man unfere Anmerkung zu 
+ 4101. 47 + 7. 

25. Vers. *%) Im Hebräifchen heißt ed: er Laffe fein Angeficht über dir 
leuchten, d. i. er ſehe dich gnädig an. — Er erzeige dir feine Bunft, feine Gnade. 

26. Vers. *) Man ſehe Pfal. 4,7. Sprichw. 16, 15. in Vergl. mit li Wiof. 
4, 5.6. Ziob. 29, 24. — 

a7. Bers. *) Tonatban umſchreibt dieſe letzten Worte alſo: ich werde ſie 
in meinem Worte oder durch mein Wort fegnen. Das naͤmliche ſagt Paulus 
Epheſ. 1, 3. von Chrifio. Man fehe auch V. Mof. ı, 11. 

1-3. Vers. *) Dad mas hier Wiofes erzählt, trug fib an dem erften Tage 
des erfien Monats ded andern Tahres nach dem Ausgange aus Aegppten zu, 
nachdem das —— Werk der Stiftshütte glücklich zu Stande gebracht und aufe - 
ge worden war. (1. Mof. 40, 17. 18.). Nachdem er die verfchiedenen 

tüde derfelben, nebft den Geräthe und allem, was dazu gehörte, eingemweihet 
hatte, (mie wir ſolches Ul. Wiof. 8. gehört haben) fo Famen die Fürften Iſraels 
dahin, und bradten ihre Geſchenke. Moſes hatte vorher die Hütte gefalber 
und — die Geſetze von den Opfern empfangen, die Prieſter dürch die 
heilige Salbung in ihr Amt eingeſetzt, und alles gethan, was in dem ee 
henden dritten Buche erzählt worden iſt. Hierauf zählte er Dad Wolf und die Fer 
viten, brachte die Kaner und Reifen ſowohl der einen ald der andern in Ord— 
nung, und nachdem alles, was auch bisher in Diefem vierten Buche ift ersanft 
worden, geſagt und gefcheben war, fo weihete er den Altar auf eime feperliche 
Art ein. Wer von der Wahrheit dieſer Einrichtung überzeugt fepn will, Der 
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3. Und brachten dem Jehova 
ihre Geſchenke, fechs bedeckte 
Wagen und zwoͤlfOchſen, je zwey 
Häupter einen Magen, und je: 
des Einen Ochſen: dieß brach: 
ten fie vor die Hütte, 

4. Darauf fprach Jehova zu 
Mofe: 

5. Nimm fie von ihnen an, 
damit fie zum Dienfte der Unter: 
redungshütte gebraucht werden , 
und übergieb fie den Leviten, je: 
dem nach dem ihm zufonmenden 
Dienfte *). 

6. Moſes nahm die Wagen 
und Ochſen an, und übergab fie 
den Leviten, 
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7. Zwey Wagen und vier Och⸗ 
fen den Gerſchonitern, nach der 
Beſchaffenheit ihres Dienftes. 


8. Vier Wagen aber und acht 
Ochſen gab er den Mieraritern, 
nah dem ihnen zufommenden 
Dienfte, unter der Aufficht Itha— 
mars, des Sohns des Priefters 
Aaron. 

9. Den Kehathitern gab er 
nichts, weil fich ihr Dienft dar: 
auf einfchränfte, die heiligen Ex 
chen auf ihren Schultern zu tra: 
gen *). 

10. Auch brachten die Häupter 
zur Einweihung des Altars, an 


darf nur diefed gegenmärtige Kapitel mit dem zweyten diefed Buches veraleicen. 
Man fiehet deut id, daß die Fürften der Stämme ihre Geſchenke nicht eber ge— 
bracht haben, als bis die Befehle wegen der Einrichtung ded Lagers waren gear: 
ben worden, und naddem man einen jeden Stamme feine Hauptfahne angemic: 
fen hatte, denn fie erſcheinen hier eben in der Ordnung und auf eben Die Art, 
wie ed ihr Rang erforderte, und wie diefer oben in dem zweyten Kapitel be: 
fimmt worden if. 

Das hebräifhe Wort Rorbanam wird von den 70 Dollmetfchern und ber 
Oulgata ebenfalld dur Geſchenke oder Baben überfegt. Hingegen überſetzen 
einige anftatt bedeckte Wagen, Rriegswagen, meil fie dad Wort Tfabb von 
Tfaba herleiten, welches ein Briegsbeer bedeutet, allein Onfelos, die 7o Polls 
metjcher und die Dulgata uberfegen wie wir. — Tfabb bedeuter eine Schild— 
kröte (Ill. Moſ. 11, 29.) und Wagen, die wie Schildfröten ausſehen, Fönnen 
feine andere alö bededte Wagen ſeyn. Die 70 Dollmetſcher überfegen hier und 
ef. 66, 20. Lampanes, morunter Suidas, zZeſychius und andere mehr bes 
dedte Waren veriiehen. 

5-8. Ders. *) Die Anstheilung Fonnte nicht ben allen gleich fepn, fondern 
einige mußten mehr und andere weniger erhalten, nad der Menge, der Beſchaf— 
fenheit und der Schmere der ihnen anvertrauten Sachen. Diejem zufolge befa« 
men die Merariter, welde des Holiwerk und die Stangen der Hütte fortſchaf— 
fen mußten, vier Magen (DB. 8. und Rap. 4, 34. 32- 48.). Die Gerfchoniter 
zwey CD. 7. und Kap. 4, 25: 40.) Die Rebatbiter aber feinen (V. 9.). Es 
waren aber roohl diefe nicht Die einzigen Laſtwagen, welche Die Leviten hatten; 
denn, wie hätten wohl vier Wagen für die Mierarıter hinlaͤnglich fenn Eönnen? 
Man bedenke nur einmal, daß diefe legtern alles Metall der Hütte fortfchaffen 
mußten, und daß die Andufe an den Eäulen, welde von Silber waren, allein 
hundert Talente oder ungefähr viertaufend fünrhundert Pfund mogen, welches 
(bon hinlänglid war, die vier Wagen zu beladen; was würde mohl herauf: 

ommen, wenn man nod neun und zwanzig Talente an Bolde und zmeytaus 

fend neun ımd ſiebzig Talente an Erz, d. 1. mehr ald bundert und ein und 

achtzigtaufend Pfund, außer dem Holsmerfe, den Striden und Seifen zc. hin- 

sugethan hätte. Man fehe den Lalmer über dieſe Stelle. 

* 9. Vers. *) Es war bie Kade, welche fie auf den Schultern trugen. ©. 
av. 4/ + 
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dem Tage, da er gefalbet wurde, 
ihre Gefchenfe vor den Altar _*). 

11. Denn Jehova harte Moſi 
befohlen, daß jedes Haupt an 
jedem Tage fein Geſchenk zur Ein: 
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mengten Mebls, zum Speis; 
opfer *), 

14. Eine Schaafe, zehn Eef: 
kel Goldes werth, voll Raͤuch 
werf*); | 


weihung des Altars bringen follte. 

12. Am erften Tage brachte 
Nachſon, der Sohn Aminadabs, 
vom Stamme Juda, fein Ge: 
ſchenk ), — 
13. Nämlih eine ſilberne 
Schuͤſſel, hundert und dreyßig 
Seckel'ſchwer, und ein ſilbernes 
Becken von ſiebzig Seckeln, nach 
dem Seckel des Heiligthums, 
beyde waren voll mit Oel ver— 


15. Einen jungen Ochſen, 
Einen Widder, und Ein jaͤhriges 
Lamm zum Brandopfer *). 

16. Einen Ziegenbock zum 
Suͤndopfer, 

17. Und zum Dankopfer zwey 
Ochſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Boͤcke 
und fuͤnf jaͤhrige Laͤnmer. Dieß 
war das Geſchenk Nachſons, des 
Sohns Aminadabs *). 








10. Ber. *) Dad hebraͤiſche Wort Chanach, welches in den 5 Buͤchern 
Moſis an einem einzigen Orte Beſitz nehmen oder anfangen eines Zauſes zu 
N bedeutet (V. Mof. 20, 5.), Zeigt hier und an verfiedenen andern 
rten die erfte Beftimmung einer Sache zu einem beil. Gebrauche, oder inre 

erfte Anwendung zum Dienfte der Religion an, welches auf eine feverliche Art 
efhahe, entweder —* der Worte, derer man ſich dazu bediente, oder der 
eremonien, die man dabey beobachtete: 


12. Ders. *) Nachſon war dad Haupt ded Stammes Juda, welcher ſich 
an der Spige der übrigen Stämme befand, und Die erfte Hauptfahne hatte 
(Rap. 2, 5 Es ift merfwürdig, daß diefer Stammführer unter allen Häup— 


tern des Volkes der einzige it, dem der Gefchichtfhreiber, ungeachtet ſeines 
Ranges, den prächtigen Titel eines Yrafi oder Fuͤrſten nicht beylegt; vielleicht 
gejchahe ed, um alle Eiferfucht oder Mipgunft zu verhuten. 

13. Ders. *) Die Schüffel (11. Miof. 25, 29-) und das Beden (11. Moſ. 
27, 3.) wurden, weil fie nur Silber waren, zum Gebrauche des Brandopfcral: 
tard beftimmt, denn alled Geräthe ded Heiligthumsd war von Gold. Die Schürfel 
Fonnte man brauden , das Fleiſch der Opferthiere, oder Das Diehl zu den Ku: 
eg hinein zu legen, und das Beden, dad Blut der Opfertbiere, vder 
den Wein der Tranfopfer darin aufzuheben. Die Schüffel wog ungefähr 65 Unzen, 
und dad Becken 35 Tropgewicht, von welchem 12 Unzen auf ı Prund geben. — 

14. Ders. *) Ohngefaͤhr 5 Unzen. Man fieher ſowohl aus dem Metaile, 
ald aus dem a daß diefe Schaale zum Gebraude des Räuchaltars be— 
ſtimmt war, welder allem Anfehen nach mit dem Brandopferaltare an Einem 
Tage eingeweiher ward. : 

15. Vers. *) Yrachfon opferte ein und zwanzig Stud Vieh, welches nebit 
den Gefchenfen, die er an filbernen und goldenen Geicirren a hatte, für 
eine Privatperfon eine fo anjehnlibe Sunme ausmachte, dab man billig dafür 
häft, die vornehmiten des Stammes haben das Thrige auch Dazu bepgetragen, und 
disfe Geſchenke fenen von Nachſon ım Namen aller überliefert worden. 

17. Vers. *) Man darf fih nicht wundern, wenn man hier ſiehet, daß 
mehr DOpfertbiere zu den Sriedengopfern, ald zu den Brandopfern und Süͤnd— 
opfern gegeben werden. An den Sriedensopfern hatten die Süriten, Die Prieſter, 
und fehr viele eingeladene Bälle Theil, und dasıenige, was Nachſon davon 
erhielt, Fam, allem Anfehen nach zu dem Galimahle, das ben diefer Seperlich- 


keit achalten wurde. 
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18. Am zweyten Tage brachte 
Matanel, der Sohn Zuars, das 
Stammbaupt Iſaſchars, fein 
Geſchenk *), 

19. Mämlich eine filberne 
Schüffel, hundert und dreyßig 
Seckel ſchwer, und ein filbernes 
Becken von fiebzig Seckeln, nach 
dem Gedel des Heiligthums , 
beyde waren voll mie Del vermifch: 
ten Gemmelmehls zum Speis— 
opfer ; | 
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20. Eine Echaale zehn Seckel 
Goldes werth, voll Raͤuchwerk; 

21. Einen jungen Ochſen, 
Einen Widder, Gin jähriges 
Lamm zum ‘Brandopfer ; 

22. Einen Ziegenbocf yum 
Suͤndopfer; 

23. Zum Dankopfer zween 
Ochſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Boͤcke, 
fünf jährige &ämmer. Dieß war, 
das Geſchenk Natanels, des 
Sohns Zuars, 


24. Am 


18. Vers. *) Damit die Häupter der Stämme nicht Gelegenheit befommen 
möchten, auf neidiſche und eiferfüchtige Gedanken zu verfallen, fo ward alles 
zum voraus fihon fehr weislich eingerichtet, und in der Folge auch auf gleiche 
Arı ausgeführte. Es wußte ein jeder mann, und in welcher Ordnung er ericei: 
nen follte. Einige von ihren Gefhenfen wurden im Namen aller gebracht, als 
3. B. Die Wagen und Die Ochſen; Die übrigen Geſchenke waren einander ale 
Ed werden au die Geſchenke der einen, wie die Geſchenke der andern beſchrie— 
ben, und der VNachſon, welcher vor allen Häuptern der Stämme den Vorzug 
hatte, befommt hier nicht einmal (wie fihon oben DB. 12. gefagt worden) den 
Titel eines Fürften. | 

Man bemerkt, daß, als die Juden zu den Zeiten deö Matatbias nad der 
Derfolgung des Antiochus den Tempel reinigten, fie auf das Feſt feiner Ein: 
meihung ganze, acht Tage verwendeten, und daß fie in den folgenden Zeiten bev 
der jaͤhrlichen Zuruͤckkunft diefer Fenerlichfeit eben fo viele Tage widmeten, und 
Daben in ihren heiligen Zufammenfünften von dem 22. D. des 6. Kap. Diefet 
IV. Buchs bid auf den 4. V. des 8. Kap. lafen — und Seldenus merft ben dieſer 
Gelegenheit an, die Briechen hätten den Gehraud, ihre Tempel, ihre Altäre, 
ihre Bildfäulen ꝛc. einzumeihen , indem fie ihre Andacht durch Eoflbare Opfer an 
den Tag geleat hätten, von den Juden entlehnt. Es it aud einem jeden befannt, 
daß fih die Römer alle Mühe gaben, dergleichen Feſte durch oͤffentliche Schau— 
fpiele, andere Spiele und Austheilung anſehnlicher Geſchenke, präctig und 
herrlich zu fevern. Endlih wurden dieſe Feyerlichkeiten überall alle Jahre be: 
gangen, mie dag seit der Einweihung, weldes die Juden feis den Zeiten des 
Antiochus mit Anzuͤndung vieler Lichter, und aller möglichen Pracht fenerten. 
De Synedr. lib.3.c. 13.n. 9. — Man darf fi auch nicht verwundern, daß 
Moſes hier einerlen Geſchenke zwoͤlfmal wieberholer: denn zu geſchweigen, daß 
mir ältere Völker und ihre Sitten nicht nach der Gewohnheit unferer Zeiten be 
urtheifen müffen, fo pflegt doch auch jest noch zu geſchehen, dab man ben folchen 
feverlihen Anlaͤſſen milde Stiftungen und Benträge mit befonderer Genauigkeit 
aufzetchnet, und ſolche Verzeihniffe, die zum ewigen Andenken aufbemwahret 
merden, dienen den Opfernden gleichfam ald Duittungen, Daß alled richtig em: 
fangen, und zu feinem Endzwecke verwendet worden ſey. 

ie Gefchenfe von Gold, Silber, Weihraud, Fleinem und großem Viehe 
legten den Grund zu einem Schage des szerligtbums, welder zur Unterhaftung 
beffelben dienen ſollte. Bewahrer dieſes Schages waren Aaron und feine Un- 
terpriefter. Nachher, auch ſchon in der Wuͤſte, wurde diefer Schag anſehnlich 
vermehret. Sp fern er aus Gold oder Silber beftand, ward er vermutklich im 
Vorzelt, oder Zeiligen aufbewahrt; und fo harte Jehova unter den Iſraeliten 
reinen Hofftaat, feinen. Derd, feine Tafel, feine Dienerſchaft: — finnlider, 
und in Die Augen fallender Eonnte er unter feinem Dolfe nicht wohnen. 
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24. Am dritten Tage das 
Stammbaupt der Sebuloniten, 
Elibab, der Sohn Chelons. 

25. Sein Geſchenk war, eine 
ſilberne Schuͤſſel, hundert und 
dreyßig Seckel ſchwer, ein filber: 
nes Becken von ſiebzig Seckeln, 
nach dem Seckel des Heiligthums, 
beyde waren voll mit Oel vermiſch⸗ 
ten Semmelmehls, zum Speis⸗ 
opfer. | 

26. Eine Schaale, zehn Sedel 
Goldes werth, voll Raͤuchwerk. 

27. Ein junger Ochſe, Ein 
Widder und ein jaͤhriges Lamm, 
zum Brandopfer. | 

28. Ein Ziegenbod zum Suͤnd⸗ 
opfer , 

29. Und zum Danfopfer zwey 
Dchfen, fünf Widder, fünf Böcke 
und fünf jährige Lämmer. Dieß 
mar das Gefchen? Elihabs, des 
Sohnes Chelons. 

30. Am vierten Tage das 
Stammbaupt der Rubeniter, Elis 
zur, Sohn des Schebeuri. 

31. Sein Geſchenk war eine 
filberne Schüffel, bundert und 


drenßig Seckel ſchwer, ein filber: 


nes Becken von fiebzig Seckeln, 
nach dem Seckel des Heiligehums, 
bende voll mit Del gemifchten 
Semmelmebis, zum Speisopfer; 

32. Eine Schaale, zehn Gef: 
kel Goldes ſchwer, voll Raͤuch⸗ 
werk; 

33. Ein junger Ochſe, Ein 
Widder, Ein jaͤhriges Lamm, 
zum Brandopfer; 

34. Ein Ziegenbock, 
Suͤndopfer. 


A. T. I. Theil, 


zum 
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35. Zum Dankopfer, zwey 
Ochſen, fünf Widder, fünfBöce, 
fünf jährige Lämmer. Dieß war 
das Gefchenf Elizurs, des Sohns 
des Schedeuri. | 

36. Am. fünften Tage das 
Stammbhaupt der Simeoniter, 
Schlumiel, Sohn des Zurijchas 
dai. 

37. Sein Geſchenk war eine 
filberne Schüffel, hundert und 
dreyßig Seckel ſchwer, ein filberz 
nes Becken von ſiebzig Seckeln, 
nach dem Seckel des Heiligthums, 
beyde voll mit Oel vermiſchten 
Semmelmehls, zum Speisopfer; 

38. Eine Schaale, zehn Ser: 
fel Goldes ſchwer, voll Raͤuch— 
werk; 

39. Ein junger Ochſe, Ein 
Widder, Ein jaͤhriges Lamm, 
zum Brandopfer; | 

40. Ein Ziegenborf zum Sünde 
opfer ; 

41. Zum Danfopfer , zwey 
Ochſen, fünf Widder, fuͤnf Boͤcke, 
fünf jährige &ämmer. Dieß war 
das Gefchen? Schelumiels, des 
Sohns des Zerufchadai, 

42. Am fechsten Tage brachte 
das Stammbaupt der Gabditer, 
Eljafapp, Sohn des Deuels, 
fein Gefchenf. 

43. Dieß war eine filberne 
Schüffel, bundert und dreyßig 
Sedel ſchwer, eine filberne 
Schaale von fiebzig Seckeln, nad 
dem Sedel des Heiligehums, 
beyde vol mit Del vermiſchten 
Semmelmehls, zum Speisopfer, 


uu 
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44. Eine Schaale zehn Seckel 
Goldes ſchwer, voll Raͤuchwerk; 

45. Ein junger Ochſe, Ein 
Widder, Ein jaͤhriges Lamm, 
zum Brandopfer; 

46. Ein Ziegenbock zum Suͤnd⸗ 
opfer; 

47. Und zum Dankopfer zwey 
Ochſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Boͤcke, 
fo wie fünf jährige Laͤnmer. Dieß 
war das Geſchenk Eljafaphs, des 
Sohns Deus. 

48. Am fiebenten Tage brachte 
das Stammbaupt der Ephraimt: 
ter, Eliihama, Sohn des Amis 
bud, fein Geſchenk. 

49. Dieß war eine filberne 
Schüffel, hundert und drenfig 
Seckel ſchwer, ein filbernes Bel: 
Een von ſiebzig Seckeln, nach dem 
Seckel des Heiligchums , bende 
voll mit Del vermiichten Semmel? 
mehls, zum Speisopfer. 

50, Eme Schaale, zehn Gef: 
kel Goldes ſchwer, voll Räud: 
werk. 

51. Ein junger Ochſe, Ein 
Widder, Ein jähriges Lamm, 
zum Brandopfer. 

52, Ein Ziegenboc zum Sünds 
opfer ; 

53, Und zum Danfopfer zwey 
Ochſen, fünf Widder, fünf Böcke, 
fo wie fünf jährige Lämmer. Dieß 
war das Gefchenf des Eliſchama, 
des Sohns Amihuds. 


54. Am achten Tage brachte 
das Stammhaupt der Manaſſi⸗ 
ten, Gamliel, Sohn des Peda: 
zurs, fein Geſchenk: 

55. Eine filberne Schüffel, 
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bundert und drenfig Seckel Gol⸗ 
bes jchiver, ein filbernes Becken 
von fiebzig Seckeln, nach dem 
Seckel des Heiligehums, beyde 
voll mit Del vermifchten Mehls, 
zum Gpeisopfer ; 

56. Eine Schaale, zehn Sek⸗ 
kel Goldes ſchwer, voll Raͤuch⸗ 
werk; 

57. Einen jungen Ochſen, 
Einen Widder und Ein jaͤhriges 
Lamm zum Brandopfer; 

58. Einen Ziegenbock zum 
Suͤndopfer; 

59. Und zum Dankopfer zwey 
Ochſen, fuͤnf Widder, fuͤnf Boͤcke, 
fuͤnf jaͤhrige Laͤmmer. Dieß war 
das Geſchenk Gamliels, des 
Sohns Pedazurs. 


60. Am neunten Tage brachte 
das Stammhaupt der Benjami⸗ 
niten, Abidan, Sohn des Gr 
deons, ſein Geſchenk: 

61. Naͤmlich eine ſilberne 
Schuͤſſel, hundert und dreyßig 
Seckel ſchwer, ein ſilbernes 
Becken von ſiebzig Seckeln, nach 
dem Seckel des Heiligthums, 
beyde voll mit Oel vermiſchten 
Semmelmehls, zum Speisopfer; 

62. Eine Schaale zehn Sedel 
Goldes werth, voll Raͤuchwerk; 

63» Einen jungen Ochien, 
Einen Widder, fo wie ein jdhri- 
ges Lamm, zum Brandopfer; 

64, Einen Ziegenbock zum 
Suͤndopfer; 

65. Und zum Dankopfer zwey 
Ochſen, fuͤnf Widder, fuͤnf 
Boͤcke, fünf jährige Lämmer, 
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Die war das Gefchenf Abidans, 
des Sohns Gideons. 

66. Am zehnten Tage brachte 
das Stammbaupt der Daniten, 
Adirfer, Sohn des Ammifchad: 
dai, fein Geſchenk: 

67. Naͤmlich, eine filberne 
Schüffel, hundert und dreyfig 
Seckel ſchwer, und ein filbernes 
Becken von ſiebzig Seckeln, nach 
dem Seckel des Heiligehums , 
beyde voll mit Del vermifchten 
Mehls, zum Speisopfer ; 

68. Eine Schaale zehn Seel 
Goldes fchwer voll Raͤuchwerk; 
69. Einen jungen Ochfen, 
Einen Widder, Ein jähriges 
Lamm, zum Brandopfer ; 

70. Einen Ziegenbod zum 
GSündopfer, 

71. Und zum Dankopfer zwey 
Ochſen, fünf Widder, fünf 
Böcke , fünf jährige Laͤmmer. 
Dieß war das Gefchenf Achiefers, 
Sohns des Ammifchaddai, 

72. Am eilften Tage brachte 
das Stammbaupt der Afcheriten, 
Pagiel, Sohn des Ochrans, 
fein Gefchen? : 

73. Eine filderne Schüffel , 
hundert und dreyßig Seckel 
ſchwer, und ein filbernes Becken 
von fiebzig Seckeln, nach dem 
Seckel des Heiligtbums, beyde 
voll mit Del vermifchten Semmel⸗ 
mehls, zum Speisopfer ; 


74. Eine Schaale zehn Sedel 
Goldes ſchwer, voll Raͤuchwerk; 
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75 Einen jungen Ochfen , 
inen Widder, Ein jähriges 
Lamm zum Brandopfer ; 
6. Einen Ziegendbock zum 
Sündopfer ; 


77. Und zum Dankopfer zwey 
Ochſen „fuͤnf Widder, fuͤnf 
Boͤcke, fünf jaͤhrige Laͤnmer. 
Dieß war das Geſchenk Pagiels, 
des Sohns Ochrans. 

78. Am zwölften Tage brachte 
das Stammbaupt der Naphta⸗ 
liten, Achira, Sohn des Enans, 
ſein Geſchenk: 

79. Nämlich eine ſilbetne 
Schuͤſſel, hundert und drenfig 
Seckel ſchwer, ein filbernes Ber 
fen von fiebjig Seckeln, nad) 
dem Gedel des Heiligehimis , 
beyde voll mit Del vermifchten 
Semmelmebls, zum Speisopfer; 


80. Eine Echaale zehn Seckel 
Goldes ſchwer, voll Raͤuchwerk; 

81. Einen jungen Ochſen, 
Einen Widder, Ein jaͤhtiges 
Lamm zum Brandopfer; 

82. Einen Ziegenbock zum 
Suͤndopfer; | 

83. Und zum Dankopfer zwey 
Dchien, fünf Widder, fünf. 
Boͤcke, fünf jährige Laͤmmer. 
Dieß war das Geſchenk des Achi⸗ 
ta, des Sohns Enans, 

84. Dieß find die Gefchenfe, 
welche die Stammbäupter der 
Iſtaeliten, an dem Tage, da dev 
Altar geweihet und gefalber wur— 
be, brachten: Zwoͤlf filbeine 


un 2 a 
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Schüffeln, zwölf filberne Becken 
und eben fo viele goldene Schaa: 
In’); 

‚85. Jede Schüffel wog hun: 
dert und drenfig, und ein Becken 
ſiebzig Seckel Silbers. So daß 
bie Em alter filbernen Ge: 
faͤße zweytauſend und vierhundert 
Seckel Sitbers, nach dem Sedel 
des Heiligthums, -betrug. 

88. Die zwölfgoldenen Schaa: 
len voll Raͤuchwerk, deren jede 
zehn Seckel des Heiligehums wog, 
machten eine Summe von hun: 


dert und zwanzig Seckeln Goldes 


aus. 
87. Zwoͤlf Ochſen um Brand: 
opfer, zwölf Widder und eben fo 
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viele jährige Laͤmmer mit ihrem- 


Speisopfer ; zwölf Ziegenböde 


zum Suͤndopfer; 


88. Zum Danfopfer vier und 
zwanzig Ochfen, ſechzig Widder, 
fechzig Böcke, und eben fo viele 
jährige Laͤmmer. Dieß maren 
die Opfer, da der Altar einge 
weihet, und gefalbet wurde, 


89. Wenn Mofes in die Un: 
terredungshügte gieng, um ſich 
mit Jehova zu unterreden, jo 
börte er eine Stimme von dem 
Dedel auf der Geſetzlade zwi: 
fchen den zweyen Cherubim mit 
fi reden. Go redete fie zu 
ibm *). 





Das achte Kapitel. 


Geſetze 
ſtatt der 
Altar in dem 


J. Jehova befahl Moſi *), 





94. Vers. *) 


von Anzuͤndung der Lampen; von Weihung der Zeiten, ar 
erfigebohrnen Sfraeliten zum Dienfie der Hütte; von dem 
fie zu dieſem Dienfte tuͤchtig fenn ſollen. 


2. Daß er dem Aaron fagen 
follte, die Lampen fo auf den 


im Hebräifchen heißt ed: an dem Tage, an welchem er gr- 


falbet ward. Allein dieſer Ausdrud zeigt feinen einzelnen beflimmten Tag an, 
weil man zu Der Einweihung des Altars zwoͤlf Tage zubrachte- | 
Zwölf filberne Schüffeln ze. Diefe Worte und die folgenden bis auf Den. 
89. D. halten eine Wiederholung oder Die ganze Summe aller Gefchenke in fir 
welche die zwoͤlf Stämme durch ihre Fürften gebracht hatten. Dad Ganze beirus 
—— ehe —— vr Den hierzu muß man 
noc 24 Stiere, 60 Widder, 60 Zienenböde und mmer fegen, a | 
LEI, is a Mu dem feinen Mehle. a —— 
89. Ders. ) Gott hatte dem moſes verfproden, Haß er ibn bier finden 
follte, und daß er ıhm von bier aus feine a —* — Be (1. mof. | 
25, 22.), indem er an diefem Orte allezeit gegenwärtig fepn werde, mie er ed auch in 
der That war, Denn die Wolfe bededire die gütte .. .. - fo bald man fie au" 
gerichtet hatte, und die Zerrlichkeit des Zerrn erfüllte die Wohnung (ll. moi. 
49, 33. 34.), gus welder Gort mit Miofe redete (I. Mof. 1, 1.) Hier jeben 
mir alfo die Erfüllung folher Verheifungen, und die Zeit ift gefommen, in 
welcher fi Bott feinem Diener mittheilte, und Miofes aus dem Seiligen eine 
Stimme hörete, Die von Dem Gnadenftuhle herab in das Wlerbeiligite erfchallte- 
x. Derd. *) 6 läßt fich eigentlich nicht beftimmen, zu welcher Zeit tiiofes 
bie in Diefem Kapitel vorfommenden Befehle von Gott empfangen habe, bob 
hat ed Wahrſqeinlichkeit, bag eh gefchehen fer, ald Jehova Die Befehle wegen 
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Leuchter zu feßen, daß alle fieben 
vorwärts leuchten *). 

3. Aaron that es, und fegte 
die Lampen an der VBorderfeite des‘ 
teuchters a sie Jehova Mofi 
befoblen batte. 

4. Der euchter aber war ein 
Werk aus Feingold, ſowohl der 
Schaft, als aud) feine Blumen, 
nach dem Miodell, welches Je: 
bova dem Moſes gezeigt hatte *). 

5. Meiter fagte Jehova zu 
Mofe Folgendes : 

6. Sondere die Leviten von 

den Siraeliten ab, und reinige 


fie, 
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7. Verfahre mit ihrer Reini⸗ 
gung fo: Befprenge fie mit dem 
Reinigungswaſſer, dann follen fie 
ihren ganzen Leib befcheeren, und 
ihre Fleider wachen, und rein 
ſeyn *). | 

8. Dann ſollen fie einen Stier 
mit feinem Speisopfer, ndmlid) 
mit Del vermifchtes Semmels 
mebl, bringen, und einen andern 
Stier folft du zum Sündopfer 
nehmen. 


9. Darauf laß die Iſraeliten 


vor die Unterredungshuͤtte treten, 


und die ganze Gemeinde der Iſtae⸗ 
litten zufammen kommen, 


der Aemter der Priefter und Leviten, die im 3 und sten Kapitel vorfommten, er⸗ 


theilt hatte. 


dem erften Tane des erften Monats des andern 

aus ——— war man mit der Aufrichtung der 
eſtimmte fieben Tage zu ihrer und der Einweihung des Altarg; mit 

eıhe Aarons und feiner Söhne an, melde au 


mofes 
dem achten Tage fieng die 
- eine Woche lang 


waͤhrie; — mit dem fünfsehnten dieſes Monats gien 
der ungefäuerten Brode an (111. of. 9, 5), welches fih am 
endigte; und die übrige Zeit des 


Scachi ſcheint ed am beften getroffen auhaben. Er fagt: „Un 


ahrs“ nah dem Audgange 
tiftshütte fertig geworden; 


ad Fe 
Bey zwan⸗ 
onats ward mit Empfangung und 


zigſten 

— dung der verſchiedenen Geſetze, welche dem größten Theil des dritten 
Buchs Moſis ausmachen, zugebradt; hierauf fieng Mofes an, mit dem andern 
Monate dad Volf zu zählen, und brachte drey Tage damit zu; an dem vierten 
zählte er die Leviten; der fünfte war ein Ruhetag, an welchem man. Gott 
opferte; an dem fechsten gefchahe die Verföhnung und Einweihung der Yeviten 
(mie unten V. 5-19. folgt), und am fiebenten die Austheilung ihrer Aemter 
(Bap. 4.); und endlich fiengen die Zürften der Stämme an dem achten an, ihre 
Gaben zu beingen (wie oben Rap. 7. erzählt worden ift), welches bis auf den 


neunzebnten fortdauerte. 


Hierauf brachen die Tfraeliten, nachdem alled_in 


—— war, ihr Lager ab (Kap. 10, 11.12), und reifeten an dem zwanzigſten 


"Tage de 
pen binauf fleigen 


andern Monatd bid nach Paran. 
2. Vers. *) In dem Hebräifchen heißt ed buhftäblich : wenn du die Lam— 
aſſeſt. Die 70 Dollmetfcher aber iegen wenn du die Lam⸗ 


en aufſetzeſt; und einige Ausfeger glauben, man habe die Lampen, welde von 


-Dem Leuchter abgefondert werden Eonnten, allemal auf feine Arme gefeht, 


v oft 


man fie anzunden mußte. Dieſes ift die wahrfcheinlichfte Meynung, un bie 
unmittelbar folgenden Worte befräftigen fie. — 


4. Ders. * 
25, 31. u. ff- auch Kap. 37, 17. 


Man fehe von dem Leuchter unfere Anmerfung zu I. Yiof- 


7. Vers. *) Reinigungswaffer; im Hebräifden heißt ed: mit dem Waf- 


fer der Sünde. Man findet Die Befchreibu 
Kapitel Diefed Buchd. Aus dem, mas folgt, fiehet man, daß Gott 


im ıgten 


ieſes Reinigungsmaflerd 
rd inigungswaſſ von der 


Leviten die allergrößte Reinigkeit verlangte, indem er ihnen dieſe Reinigung mit 
eben den Worten befiehlt, mit denen er 11. Mof.14, 8. 9. den mit Ausſatze Ber 


hafteten,, umd IV. Noſ. 6, 9, den Naſiraern, die fi an einem todten 


oͤrper 


verunreiniget hatten, ſich zu reinigen befahl. 
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10, Die ihnen, wenn du fie 
vor den Jehova geftelft haft, die 
Hände auflegen follen *). 

11. Alsdann foll Maron die 
$eviten, als von den Iſraeliten 
den Kchova geopfert, darftellen, 
daß fir feinen Dienft beforgen *). 

1. Die Leviten aber follen den 
Stieren die Hände auf die Köpfe 
Ligen , von denen er den einen 
zum Sündopfer, den andern zum 
Brandopfer machen foll, die fe: 
viten zu verföhnen *). 


13. So ſtelle die $eviten vor 


Maron und feine Söhne, und 

webe fie dem Jehova *). 

4. Go fondere fie von den 

fraeliten ab, daß fie mein fenn. 
5. Darauf follen fie ihren 

Dienft bey der Unteredungshütte 
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anfangen, nachdem du fie gereis 
niget und mir gemeber haft. 

16. Denn fie find mir aus 
alfen Iſraeliten, ftatt der erſten 
Frucht der Mutter, gänzlich zu: 
geeignet , ſtatt aller Erftgebohr: 
nen unter den Sfraeliten babe ih 
fie mir erwaͤhlt. 

17. Denn mir gehört alles 
Erftgebohrne vom Menichen und 
vom Vieh: feitden ich alle 
Erjtgeburt in Aegypten getödtet 
habe, babe ich fie mir geheiliget, 

18. Für die Erftgebobrnen der 
Iſraeliten nehme ich die Leiten 
an, 

19. Und übergebe fie Aaron 
und feinen Söhnen aus ben 
Iſraeliten, daß fie ben der Uns 
terredungshuͤtte den Dienft thun, 


10 DBerd, *) Mit der Auflegung der Zände haben die Häupter der Stäm: 
me und der Samilien an Tag gelent, daß das Amt, welded ihren Erſtgebobr⸗ 


nen wurde obaelegen haben, 

man fie fofafie are 

nen vertraten. 
11. Werd. 9 


ihe Weihun 


en Leviten feyerlich übergeben worden, und daf 
8 folhe anerkennen folle, welche die Stelle ihrer Erftgebobr: 


Im Hebräifhen heißt ed: zum Sebopfer; und mir haben 
* Gelegenheit gehabt anzumerken, daß dieſer Gebrau 
einer Sade mar, die man Gott aleihfam zum Opfer bracte, 


der Zebe eine fener: 


Man fehe unfere Anmerkung au li. Moſ 29, 24. Da fie aber Aaron auf feinen 
Händen nicht gegen die vier Welttheile heben Eonnte, fo mag er Diefe Geremo- 


nie fo verrichtet 


aben, daß er entweder feine Hände-in die Höhe hob » oder die 


Eingemweiheten in diefer Stellung gegen alle vier Seiten wendete. 


12. Vers. *) 


Da die Leviten (laut V. 19.) ald ſolche angefehen wurden, 


welche Gott, anitatt der Erftgebohrnen, ald ein Verföhnopfer dargebracht wur: 


den, fo mußten fie ihre Hände auf diefe Thiere legen, + dadur 
ünden der Kinder Iſrael, mit welchen fie fel 


daß fie die 


anzuzeigen, 
ſt befchwert waren, auf 


ie legten: und dad Suͤndopfer mußte vor dem Brandopfer hergehen, damit c& 
iefed legtere angenehm machte, wie UI. moſ. 8, 14. 18. = 9% 8. 1% 15. 16. - 


14, 19. — gezeigt worden ift. 


Wir haben fchon anderwärtd angemerkt, daß man ſich nicht vorftellen müffe, 


ald wenn ihre Sünden/ durch dad 


fur diefer Thiere weggenommen würden 


— 10, 4., fondern fofern dieſes Blut als ein Vorbild von dem blutigen 
erföhnungstode Jefu anzufehen war, und von diefem Gegenbilde feine ganze 


Kraft befam. 
13. Ders. *) 


D. i, Nachdem fie mir find dargeftelle worden, fo übergieb 
fie dem Aaron und feinen Söhnen ald untergeordnete Gehülfen der 


rit⸗; 


er. — Denn es iſt nicht wahrſcheinlich, daß fie Mofes vermög Der Ceremonie 
Der Zebe und Webe von neuem hätte darſtellen ſollen, wie einige Ausleger 


gemurhmaßt haben. 
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welchen die Iſraeliten verrichten 
follten, und daß fie dietelben ver: 
föhnen, damit ich feine Nieder: 
lage unter ihnen anrichte, wenn 
fie felbft zum Heiligthume treten 
wollten *). 

20. Moſes, Aaron und bie 
Abgeordneten der Iſraeliten ver: 
fuhren mit den Leviten genan 
nach der Vorſchrift, die ihnen 
Jehova durd Moſen gegeben 
hatte. 

21. Nachdem ſich die Leviten 
gereiniget und ihre Kleider gewa— 
ſchen hatten, ſo webte ſie Aaron 
vor Jehova, und verſoͤhnte fie, 
um ſie zu reinigen ”). 

22. Darauf traten fie ihren 
Dienft bey der Unterredungshütte 
unter der Aufjiche Aarons und 
feiner Söhne an; mie Jehova 
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duch Mofen befohlen hatte, fo 
thaten fie. 

23. Weiter fprach Jehova zu 
Mofe: 

24. Auch das foll ben den ke: 
viten beobachter werden: Jeder, 
der fiinf und zwanzig Jahre und 
drüber altıft, foll bey der Unter: 
redungshütte feinen Dienft an: 
treten *). 

25. Wer aber fünfzig Jahre 
alt ift, foll weiter nicht mehr dier 
nen, fondern für ausgedient ges 
halten werden *). 

26. Er foll feinen Brüdern 
ben der Aufſicht über die Unterre— 
dungshuͤtte zur Mushülfe dienen; 


von ſchweren Dienften aber fol 


er fren fenn. So follft du den 
$eviten ihr Amt anweifen *) 


19. Vers. *) Die 70 Dollmetfcher und Onfelos überfegen: damit fie die 


Rinder 


frael verföbnen. D. i. nicht indem fie opfern, denn Diefes mußten 


die Prieſter thun, fondern indem fie jelbit Bott Dem Herrn ald ein Veriohnungss 
opfer dargebracht wurden, und zwar in dem Verftande, den wir bey Ders 10 
und ı2. angemerft haben. Allein da das hebräifhe Wort Lapbar aub eine 
Auslöfung bedeutet, im welchem Sinne daflelbe 1. Moſ. 21, 30. vorfommt; fo 
überfenen einige Ausleger auch: daf fie für die Kinder Iſrael anftsrt einer 
Auslöjung feyn follen: und in dieſem DBerftande will es fo viel jagen, ald: bie 
Leviten folien durch ihre Perfon und dur ihren Dienft Die Meaeliren erlofen, 
indem fie für fie, oder an ihrer Statt dasjenige thun, was fie hatten thun fok 
Ien. Die folgenden Worte beziehen fib darauf, daß die \fracliten, wenn fie 
das hätten thun müffen, was den Leviten zu thun oblag, fib gar leicht aud Un: 
wife: heit hätten — und große Strafen verwirken köͤnnen. 

21. Vers, *) Hier iſt zu bemerken, daß diefed Opfer nur einige Zeviten 
im Namen aller entrichteten , denn man erinnere-fih, daß ihre Anzahl fich auf 
zwep „.ıd zmanzigtaufend erftredte. Man fehe Rap. 3, 39. — 

24. Ders. *) Wegen des Alters der Keviten fehe man unfere Anmerkung 


3. 

25. Vers. *) D. i. Er ſoll von aller ſchweren Arbeit befreyet ſeyn — er 

ſoll nicht mehr ſchwere Laften tragen, nicht mehr bey der Abbrechung und Wie: 

ans der Hütte, oder auf Reifen mühfelige knechtiſche Arbeit vers 
richten, u. |. w. 

26. Vers. *) Diefe Aushülfe beftand in folben Dingen, die weiter nidht® 
ald eine Aufſicht, oder eine ihren Kräften angemeflene Bemühung erforderte. 
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Die Sfraeliten fenern im erften Monate des zweyten Jahres nach dem 
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Ausgange aus Aegypten das 
ffimmt mwurde, mer e8 zur 


aſcha, 
geſetzten Zeit nicht halten koöͤnnte. Von 


bey welcher Gelegenheit be» 


der Wolkenſaͤule über der Huͤtte, als dem Zeichen zum Aufbruche, 


oder Yagerfchlagen. 


Em erften Monate des zwey⸗ 
1. ten Jahrs, nad dem 
Ausgange aus Aegypten, fprad) 
Jehova in der Wuͤſte Sinai zu 
Mofe *): 

2. Die Sfraeliten folen zur 
‚beftimmten Zeit das Paſcha 
balten , 

3. Mämlich am vierzehnten 
Tage diefes Monats gegen Abend 
follen fie es zur gefegten Zeit hal: 
ten, nach allen Verordnungen 


und vorgefchriebenen Gebräur - 


chen *). 





4. Mofes hieß deßwegen bie 
Iſtraeliten das Pafcha feyern. 

5. Sie fenerten es am vier: 
zehnten Tage des erſten Monats, 


"gegen Abend in der Wüfte Sinai, 


und beobachteten alles, was Se: 
hova Mofi befoblen hatte *). 
6. Es fanden-fich aber foldhe, 


welche fich durch eine Leiche ver: 


unreinigt hatten, und es an die: 
fem Tage nicht feyern fonnten. 
Diefe giengen zuMofe und Aaron 
an demfelben Tage *), 

7. Und fagten zu ibm: Wir 


1. Vers. *) Da die Zählung des Volkes (Kap. 1.) im zweyten Jahre am 


“am erften Tage ded zweyten Monatd vorgenom 


n worden ift, fo verftehet «3 


ih von felbft, daß die Pafchafener , von welcher hier geredet wird, vor Diefer 

ählung hergegangen iſt; daß aber moſes derfelben erft hier gedenfer, rührt 
Daher, weil ch verfhiedene Perfonen in ſolchen Umftänden befunden Haben, wel: 
che ihnen nicht erlaubten, an diefer Feftfever Antheil zu nehmen. — Nun ent: 
ftand die Frage: mie fie fih zu verhalten hätten? und ob nicht ein Mittel aus: 
et zu machen wäre, en Derlangen, daran Theil zu haben, ein Genüg: 
zu leiten? — Diefes zu beffimmen, war nothwendig, Gott um Rath zu fragen: 
welcher dann antwortete: denjenigen, welche dad Paſcha nicht zur beftimmten 
Zeit mit dem übrigen Volke halten könnten, follte erlaubt feyn, diefe ihre Pfliot 
in Dem folgenden oder andern Monate zu erfüllen; welche dann eben derjenige 
if, von welchem Moſes jent dad Tagebuch mittheilt. 
3. Vers. Man Farin die für Die Feyer dieſes Fefted vorgefchriebenen Ge— 
bränche und Ceremonien in dem zten B. Mofe Rap. ı2, nadjleien. 


‚ 5. Vers. *) Hier haben einige Ausleger die Srage aufgemorfen: wo dem 
Die Sfraeliten in der Wulte Sinai dad feine Mehl hergenommen haben mögen, 
um dad zum Genuffe ded Dfterlammed vorgefihriebene ungefäuerte Brod u 


baden? alfein ed haben andere angemerkt, dag man fi zu dem Ende gar leidt 
aus den Ländern, welche an die arabifben Wüftenenen gränzten, mit aller Art 
Getreide habe verfehen können. Das Land Midien, in welchem Moſes Schwie— 
gervater wohnte, lag nicht gar meit von Sinai II. Mof. 3, 1.5 — moben noch 
au bemerken ift, daß es fogar judifche Lehrer giebt, welche behaupten, die Afrar: 
Iiten haben dad Paſcha nur diefed einyige al in der Wüfte gefenert, welches 
auch fehr wahrſcheinlich ift, weil der göttliche Befehl, dad Paſcha zu feyern, nur 
auf diejenige Zeit ging ‚ wann bie Sfraelisen in dad fand Canaan würden a: 
fommen (evn (11. Mof. 12, 25.), und wad diedmal in der Wüfte gefchahe, mar 
etwas außerordentlicheß. 


6. Vers.* Nach dem Hebräifchen heißt ed: weil fie fi) wegen der Selt 
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haben uns durch die Leiche eines 
Mienfchen verunreinigt 5 deßme: 
gen dürfen wir dem Jehova un: 
fere Gaben zur beftimmten Zeit 
mit den Sfraeliten nicht darbrin: 
gen *). 


8. Mofes hieß fie warten: er z 


wolle vernehmen, was Jehova 
in Anſehung ihrer befchließen 
werde, 

9. Jehova gab Moſi folgende 
Antwort: 

10. Gage den Sfraeliten : 
Wann fi) jemand durd) eine 
eiche verunreinige, oder eine 
lange Reife zu machen hat, es 
fen jemand von euch oder euren 
Nachkommen, fo foll er dem Se: 
bova zu Ehren das Paſcha 
feyern *), 

11. Aber am vierzehnten Tage 
des zweyten Monats gegen Abend, 
und zwar mit ungefäuertem 
Brode und bittern Kräutern foll 
er es effen ). 
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12. Es foll nichts bis auf den 
folgenden Tag übrig bleiben, fein 
Bein foll ihm gebrochen werden, 
genau nach der Vorfchrift fol er 
das Pafıha halten. | 
13. Derjenige hingegen, ber 
rein und nicht auf der Meife ift, 
und doch das Pafcha zu fenern 
unterläßt, foll aus feinem Volke 
ausgerottet werden, weil er nicht 
zur beftimniten Jet dem Jehova 
feine Gabe dargebracht hat: er 


fol für feine Verſchuldung büf 


fen *). 

14. Ein Fremdling, der fi 
unter euch aufhält, und dem Je— 
hova zu Ehren das Pafcha feyern 
will, foll eben diefelben Verord⸗ 
nungen und Gebräuche beobach⸗ 
ten. Der Fremdling und der 
Einheimiſche follen fich nach einer: 
ley Verordnung richten ”). 


15. An dem Tage, ba bie 
Wohnung aufgeriptet war, bes 


eines Mienfchen verumreiniget haben. Ein Ausdruck, dem die 70 Dollmetfcher, 
©nfelos und die —— beybehalten haben. — Bon der Verunreinigung bey 
Gelegenheit eined Todten fehe man unten Rap. 19, 11. — 
7. Vers. *) Das hebräifhe Wort Rorban bedeutet hier eine ſolche Babe, 

die man dem Herrn auf feinen Befehl bringt, und ihm zu Ehren widmet, ob 
— fe si Mi auf feinem Altar opfert. Diefen Berftand hat diefed Wort 
au are. 7; — 

— 10 Vers. *) Derjenige, den eine Reife entſchuldigen ſollte, mußte außer⸗ 
halb Judaa, oder nach der Meynung der Rabbinen, wenigſtens in einer ſoſchen 
Entfernung fenn, daß er mehr ald einen Tag Zeit brauchte, um zur Stiftöhirtte 
u kommen. Nah der Meynung des Philo, melde die mwahrfceinfichfte ift,, 
fm diefe Worte nur von denjenigen zu verftehen, welche fi in entfernten Zän« 
dern niedergelaffen hatten. _ 

11. Vers. *) Die Raraiten unter den Inden find der Meynung, man 
märe bey dem andern Paſcha weiter zu nichts verbunden gemefen , als was hier 
vorgeſchrieben ift: nämlich, das Lamm mit ungefäuertem Brode und bittern 
Kräutern zu effen: hingegen hätte man dad Feſt der ungefäuerten Brode nicht 
fieben a N Ve * 

13. Vers. on der Ausrottung ſehe man unſer kungen zu J. 
Moſ. 17, 14. und II. Wiof. 12, 15. — steh tere Sinnrerfungen 6 

14. Berd. 7) Einige Außleger haben geglaubt, daf hier unter den Fremd⸗ 
fingen die Profelyten des Thores verfianden würden; allein ein-Profelyte det 


Uu5 . 


674‘ 


deckte eine Wolfe diefelbige, am 
Abend aber zeigte fich über der: 
felben eine Feucrgeftalt bis an 
den Morgen *). 

16. So bliebs beftändig: Des 
Tages bedeckte fie eine Wolke, 
und des Nachts eine Feuergeſtalt. 

17. Erhob fich dic Wolfe über 
der Hütte, ſo zogen die Iſtaeli— 
ten weiter; ließ fie fich an einem 
Orte nieder, jo fchlugen fie da: 
felbft ihr. Lager. 
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hova zogen fie entweder weiter, 
oder lagerten fie fih. So lange 
die Wolfe ftehen blieb, bebielten 
fie ihr Lager *). 

19. Verweilte die Wolfe meh: 
vere Tage über der Wohnung, fo 
warteten bie Iſraeliten der Ver: 
ehrung des Jehova, und reiften 
nicht weiter ; 

20. Blieb fie nur etliche Tage 
über derfelben, fo blieben fie nach 
dem Willen des Jehova entweder 
ftille liegen, oder zogen weiter *). 


18. Auf den ‘Befehl des Je: 


Thored, wie er in den folgenden Zeiten genannt wurde, fo lang er ein folder 
blieb, hatte die Befchneidung nicht angenommen; fo bald er aber fih befchnei» 
den Jıeß, fo war er verbunden, dad ganze Geſetz zu halten (Bal. 5, 3.), und 
war 2 eimifraelitiiher Glaubensgenoſſe; er ward für einen Hebräer gehalten, 
obwohl nit aus den Zebräern; und diefer mußte er fen, wenn er das Pafcha 
huften mollte. II: Moſ. 12, 44. u. f. w. ‚! 

15. Vers. *%) Durch die Wobnung wird hier derjenige Theil der Hütte 
verftanden, in welchem die Bundeslade mit den Geſetztafeln befindiich mar, nänt: 
lich Dad Allerbeiliafte. Don der Wolfe, von welcher hier geredet wird, ſehe 
man unfere Anmerkungen au 11. Wiof.40, 34. und 111.1170f. 16, 2.— Die Sache, 
welche hier erzählt wırd, it wichtig, und Moſes mill, ehe er in feiner Gedichte 
fortfähre, und erzählt, auf mas fur eine Art die Gfraeliten das Lager aufhoben, 
und fih von dem Berge Sinai entfernten, feine en demjenigen vorbereiten, 
was er von dem Zeichen fagen will, welches von der Wolfe dazu gegeben ward. 

18. Ders. *) Die Wolfe war das Zeichen, deffen fih der Herr bediente, 
um ihnen feinen Willen anzureigen;— hob fid Die Wolke, die auf Den heiligen 
Zelte rubete, in Die Höhe, fo hieß Died fo viel, als der oberfte Suhrer Des Heeres 
wolle das Lager verändert, und die Reife fortgefegt wiſſen. Sogleich nahmen 
Die Priefter den innern und äußern Vorhang des Zeftes ab, und midelten die 
Öefenlade , die Brodtafel, den Leuchter, den Raud: und Brandopferaltar und 
den Waſchkeſſel ein. Nun trugen die Leviten die Heiligthumer heraus, thaten 
Die Bretermände auseinander, nahmeu Tapeten und Umhänge ab, widelten fie 
zuſammen, —— die Säulen aus ihren Fußgeſtellen, und machten die Nägel, 

Klammern, Riegel u. f. w. loß. Was fi tragen lieh, luden fie auf die Schul: 
tern; was nicht Fonnte — werden, ward auf Die Rüſtwagen an wel: 
che die Furften dem Heiligthume gefchenft hatten. Schmwerere Sachen fuden die 
Berfhoniter und Merariter auf ihre Wagen. Die Rabatiter, die wegen ihrer 
. näheren Verwandſchaft mit den Prisftern unter den Zeviten die Vornehmften 

maren, beforgten die Heiligthümer felbit; doc auch dieſe nicht eher, als bis die 
sPrrefter 5 eingewidelt hatten. Ä 

20. Ders. *) Im Hebräifchen heißt ed: wenn die Wolfe Tage der Zabl 
anf der Wohnung war. Unter diefen Tagen der Zahl verftchen einige Zabls 
reiche Tage, d.i. viele Tage nach einander: nach dem Paraphraften Jonarban, 
eine Woche; oder vielmehr ein Jabr nad dem Ludwig de Dieu. Allein an: 
dere glauben, diefe Redensart bedeute fo viel, ald: Tage, die man gar leicht 
zählen Kann, oder wenige Tage. So fagte Jakob zu feinen Söhnen I. Moſ. 
34, 30. wir find Leute der Zahl, anftatt wenige Leute. Und man finder nod 
mehr folhe Stellen, wo Diefe Redensart eine gemeine Zahl bedeutet, V. Mof.yr 
27. 33. Jeſ. 19, 19: — 


— 
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21.. Stand die Wolfe: von 
Abend bis Morgen fill, und 
flieg dann in die Höhe, fo zogen 
fie weite . Es mochte Tag oder 
Macht fenn, wenn fich die Wolfe 
erhob, fo zogen fie weiter, 

22. DBerweilte die Wolfe ent: 
weder zwey Tage , oder einen 
Monat, oder ein ganzes Jahr 
über der Wohnung, fo lagerten 
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fich die Iſraeliten, und reiften 
nicht weiter ; exit, wann fie fi) 
erhob, zogen fie fort *). | 


23. Nah dem Willen des 
Jehova fchlugen fie entweder ihr 
fager auf, oder feßten fie ihre 
Meife fort, warteten fie der Got: 
tesverehrung, nach dem Befehl 
des Jehova durch Mofen. 





Das zehnte 


Von den Trompeten, wodurch das Volk verfammelt werden, und der 


Drdnung, in weldyer man mit Dem Lager aufbrechen fol. 


derer Gebrauch Der Trompeten. 


serner fprach Jehova zu 

i Mofe: 
2. Diache dir zwey Trompeten 
von dichtem Silver, um damit 


die Gemeinde zufammenzurufen, - 


und das Zeichen zum Aufbruche 
des Lagers zu geben ”). 

3. Wenn mit benden geblafen 
wird, fo foll fich die ganze Ger 


— — — — 


Ein an— 


Moſes bittet ſeinen Schwager, daß 
er ſie durch die Wuͤſte begleiten wolle. 
das Lager abbrach oder aufſchlug. 


Mofig Gebet, wenn man 
meinde vor dir vor der Unterre— 
dungsbütte verfammeln *), 

4. Wird nur Eine geblafen, 
fo follen die Fürften, die Stamm: 
bäupter der iſraelitiſchen Familien 
vor dir erfcheinen. 

5, Wird ftoßweife geblafen, 
fo foll dag fager von der Morgen: 
feite aufbrechen *). 


22. Vers. *) Oder ein ganzes Tahr. Im Hebräifcen heißt ed Tage: ein 
Yusdrud, weicher biömeilen eine.Woche, bisweilen ein Jahr, und aud unbe: 
ſtimmte Tage bedeutet. Die Ordnung der Worte aber gebt und genugfam zu 
erfennen, daß bier die Tage, indem fie in einer oleichfam ftufenmweife hinauf: 
gehenden Rede von den zuvor genannten Tanen, wie auch von den Monaten 
untgrfchieden werden, nichts anders, ald ein Jahr bedeuten fönnen, und zwar 
ein volltommenes Jahr, welches ım Hebräifben ein Jahr der Tage heißt — 

2. Ders. *) Der Gebrauch der Trompeten, um dad Volk zufammten zu bes 
rufen, iſt älter als Wiofes. Die Aegypter, welche die Erfindung derfelben dem 
Ofiris zufbreiben, und fie Chnoun nannten, bedienten ſich foicher bey ihren 
Dpfern, und ed ift befannt, daß auch fpäter die Römer Dad Volk ſowohl bey 
den bürgerlihen, ald bey den heiligen Zufammenfünften durch den Schall der 
Trompeten zufammen rufen ließen. Bey den Juden kamen fie in der Solge jo 
fehr in Schwang , daß zu Salomons Zeiten (ll. Chron. 5, 12.) hundert und 
zwanzig Vriefter zugleich auf Trompeten bließen. 

3. Ders. *) Hier werden Dur die Gemeinde die Häupter der Stämme und 
der Familien, oder die ſogenannten Aelteſten verftanden, welche den fraeliten 
die Befehle Gottes Fund zu machen pflegten, 

5. Ders. *) Dad hebräifhe Wort Teruab fommt von einer Wurzel her, 
welche zerreiſſen, zerbrechen bedeutet. Es zeigt einen zertheilten, unterbroche 
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6. Wird diefe Art zu blafen 
wiederholt, fo ziehen diejenigen, 
die fich gegen Mittag zu gelagert 

aben, meter. Das ſtosweiſe 

Jafen foll euch zum Zeichen, 
weiter zu ziehen, dienen *). 

7. Soll die Gemeinde zuſam⸗ 
menberufen werden, fo wird zwar 
geblafen, aber nicht ſtoßweiſe. 

8. Die Söhne Aarons, die 
Priefter,, follen die Trompeten 
blafen. Dieß foll für euch und 
eure Nachkommen eine beftändige 
Verordnung feyn ). 

9. Wenn ihr in eurem $ande 
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wider einen euch befeidigenden 
Feind einen Krieg zu führen 
babt, fo follt ihr die Trompeten 
blafen, damit fi Gott eurer er: 
innere, und ihr von euren Fein: 
den befreyet werbet *). 

10. Deßgleichen an euren Felt: 
tagen, an euren beftimmten Feyer⸗ 
tagen und an euren Neumonden 
follt ihr dieTrompeten blafen; aud) 


‚über eure Brand: und Dankopfer. 


Sie follen euch dienen , euch dem 

Jehova ins Andenken zu bringen. 

Ich bin Jehova, euer Gott”). 
11. Im zweyten Jahre, am 


nen, mit Zittern vermifchten Ton an, welcher, wie bie Juden fanen, aus einer 
langen Note und einem Läufer beftand, meldet, nad) der Ynmerkung des Light⸗ 
foot, nicht ſattſam von denen iſt ausgedruct worden, welche Tara =taet=tara 
——— denn bey dieſem Zone gefciehet der Läufer vor und nach der 
angen Note. — 

6. Vers. *) Die Sace verhielt fi fo: warb mit beyden Trompeten geblafen, 
fo ward, um den Aufbruch zur Reife anzuzeigen, Wann das erfte Mal ’geblafen 
murde, machte fid Juda mit feiner Sehne und den zwey dazu gehörigen Stäm: 
men reifefertig? Ward zum andernmal geblafen, fo galt ed Die Sahne Ruben; 

um drittenmal Ephraim; zum viertenmal Dan, und mas unter feiner Kahne 

and: und wann dann dad ganze Heer reifefertig, die Zelte abgebrocden, das 
zug: und Laftvieh, ſamt den übrigen Heerden von den Aufichern und Hirten in 
Dr nung gebracht war, fo erfolgte der Aufbrud- 
8. Vers. *) Gott geftattete ed niemanden, ald den Prieftern, das Zeichen 
au den Zuſammenkünften und zu den Zügen zu geben: ja es behaupten nıchrere 

usleger, daß der erfie Schall der Trompete aus dem Heiligthume gefommen 
ſey, und daß ihn dann die Priefter in den verſchiedenen Viertheilen des Lagers 
wiederholt haben, indem er fonft nicht bid an dad Ende eined fo großen Bezir— 
kes hätte bringen koͤnnen. 

. Vers. *) Der dritte Gebrauch der filbernen Trompeten war, mit den: 
felben das Zeichen zum Treffen zu geben; dieſes wird unten Rap. 31, 6. und 
noch deutlicher 11. Chron. 13, 12. beftätiget ; ja man fiehet aus dem bemerkten 
Kapitel, daß auch mitten in dem Streite und bis zu dem Ende deffelben die 
Trompeten geblafen wurden. Die Worte: damit fi Bott Euer erinnere, 
find nah menſchlicher Art zu reden gefproden, nicht als ob Gott eines folden 
Zeichens bedurfe: um ihrer nicht zu vergeffen, fondern damit dad Volk vielmehr 
fich ſeines verſpochenen Beyftandes erinnere, und mit defto größerem Muthe freite. 

10. Vers. *) Der vierte Gebrauch diefer Trompeten follte fern, daß man 
fih.derfelben bey Öffentlihen Sreudenfeften bediene, die man wegen einer für den 
Staat glücklich ausgefallenen Begebenheit bei —* dergleichen z. E ein Sieg, 
eine glüklihe Errettung, oder eine andere > de Begebenheit war, ald bev der 
' Erlöfung der Juden zu Eſthers Zeiten (Eſth. 9, 19.), oder 9 der Erbauung 

bes Tempels Salomons (11. Chron. 5, 12. = 7, 6.), oder bey der Einweihung 
ded andern Tempelö unter dem sEfra (Eſr. 3, 10.), oder bey der Einweihung 
der Mauern der Stadt — (VNehem. 12, 27. 35.), und: bey den Veu— 
monden. — Die Seperlichfeit Der Neumonden war mit Opfern, Die Gott be: 
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zwanzigften Tage des zweyten 
Monats erhob fich die Wolke von 
der Wohnung des Geſetzes *). 

12. Und die Iſtaeliten reiften 
von der Wuͤſte Sinai aus. Dar: 
nad) ließ fich die Wolfe im der 
Wuͤſte Sinai nieder *). 

13. Damals ftellten fie zuerft 
ihre Reife nach dem ‘Befehl des 
Jehova durd) Mofen an. 

14. Das Panier des Lagers 
Juda mit feinen Schaaren zog 
voran: deſſen Heerführer Nach⸗ 
fhon, der SohnAminadabs, war. 

15. DerHeerführer des Stam: 
mes Iſaſchar war Mataneel, der 
Cohn Zuars, 

16. Und der Heerführer des 
Stammes Sebulon war Elab, 
der Sohn Chelons. 
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17. Indeſſen zerlegte man die 
Wohnung, und die Gerfchoniter 
und Merariter, welche die Woh⸗— 
nung trugen, reiften. 

18. Dann folgte das Panier 
des Lagers Ruben nach feinen 
Schaaren, deſſen SHeerführer 
Elizur, Sohn des Schedeurs 
war. 

19. DerHeerführer des Dee 
mes Simeon war Schelumiel, 
Sohn des Zurifchaddai. 

20, Und der Heerführer des 
Stammes Gad war Eljafapb, 
Sohn des Deuels,. 

21. Darauf zogen die Keha⸗— 
thiter, die das Heiligthum trus 
gen. Sfene richteten die Huͤtte 
auf, bis diefe anfamen *). 

22. Dann brach das Panier 


fohlen hatte, gefevert (fiehe unten Rap. 28, 11:14), und dur den Schall der 


Trompeten angefündiget (Pfal. 80, 4-)- / 

Die Juden hielten das Feſt der Neumonden mit großer Pünktlichkeit, weil 
Die ganze, Ordnung ihrer großen Feperlichfeit von demfelben abhieng, obgleich 
Diefed Se nicht mit unter dieſe Fenerlichfeiten gerechnet wurde; wie man aus 
dem 25. Kapitel ded 3. B. Moſ. abnehmen Fann. | 

11. Ders. ) Das Auffteigen der Wolfe war dad Zeichen zum Aufbruch, 
Boch, icheint ed, mußte fie allemal ein wenig file ftehen, damit Die drey Stämme, 
welche den Vortrab ausmachten, Zeit hatten einzupaden, und fi in Ordnung 

u ftellen. Dieſes verfchaffte den Leviten Zeit, Daß fie alled, was zur Hütte ges 
rte, nebft ihren eigenen Zelten und Geräthe einpaden Eonnten, 

12. Ders. *) Die Tagreifen, melde die Iſraeliten zurüdzulegen hatten, 
waren folgende: von Sinai bis nad Tabeera (Rap. 11, 3.), von Tabeerg bis 
nach Aibroth (ebend. DB. 34.), von Kibroth-Taava bid nad — 5 (ebend. 
DB. 35.) in der Wuſte Paran (Bap. 33, 16.). — Die heilige Schrift bedient 
ich Diefes Ausdrucks im mehrerley Verſtand. Bisweilen legte fie den Namen 
ber Wirte Paran jenen großen Einöden des — Arabiens bey, welche 
fih von Äegypten, oder der Wüſte Sur gegen Abend an bis an Dad Gebirg Seir 
in dem Lande Edom; und von Dem rothen Meere gegen Mittag an, bis an das 
Land Lanaan gegen Mitternadt erfireden. m diefem Verſtande begriff die 

üfte Paran, die Wüfte Sin und Sinai, nebft Zibroth-Taava und Zazeroth 


it fid. Won diefer großen Wüfte reder Moſes V. Wiof. 1, 19.— Wenn man 
ern Berftande nimmt, fo war 


aber diefe Worte: die Würte Paran in einem en 


fie weder fo groß, noch fo erſchrecklich; fie lag vielmehr zwiſchen einigen Bergen, 
ind erfiredte fib von dem we Sinai gegen Mittag, bid an Zazeroth gegen 
eir gegen 


Mitternacht und dag Oehirge 

gegen dad rothe Meer eine kleit 

muthlich die ganze Wüſte ben Namen 
21. Ders. *) 


gölvene Keuter, Tiſch und Altar u. 1. m. und durch jene Die 


orgen. Webrigens lag an der Geite 


ine Stadt, Die Paran hieß, und von welcher vers 
«ran befommen hat. 
ur Das Zeiligthum, oder die heiligen Sachen werden der 


Besihoniter und 
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des Lagers der Ephraimiten auf, 
mit feinen Schaaren, unter Ans 
führung des Cliihama, des 
Sohns Ammihuds. 

23. Das Stammhaupt des 
Stammes Manaſſe war Gam— 
fiel, der Sohn Pedazurs. 

24. Und das Stammhaupt 
der Benjaminiter war Abidan, 
der Sohn Gideons. 

25. Zuletzt zog das Panier 
des Lagers der Daniter, nach 
ſeinen Schaaren, welches den 
Schluß von allen Lagern machte, 
unter Anfuͤhrung des Achieſers, 
Sohns des Ammiſchaddai *). 

26. Das Stammhaupt der 
Aſcheriter war Pagiel, der Sohn 
Ochrans. 

27. Und das Stammhaupt 
der Naphtaliter war Achira, der 
Sohn Enans. 
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28. In dieſer Ordnung bras 
hen die Iſraeliten nach ihren 
Schaaren auf, und reiften weiter. 

29. Mofes aber fagte zu feis 
nem Schwager Chobab , dem 
Sohne Reguels von Midian: 
Wir reiſen auf den Ort zu, wel— 
chen uns Jehova zu geben ver— 
heißen hat. Zieh denn mit uns, 
wir wollen dir wohlthun. Denn 
Jehova bat uns viel Gutes vers 
beißen *). 

30. Jener weigerte fich mitzu: 
zieben, und fagte, er wolle in 
fein Vaterland und zu feiner Fa: 
milie zurückkehren. 

31. Mofes hielt mie Bitten 
an, und fagte: Verlaß uns 
doc) nicht, denn du weißt, wo 
wir in der Wüfte lager fchlagen 
follen „ du wirft uns ftatt der 
Augen dienen ”). 


J 


serariter verftanden. Es find demnach die Kebarhiter denfelben nicht unmittek 
bar aefolget, ſondern ed hat fi zwiſchen benden das ee Ruben, Simeon 
und Bad gefunden, welches den Nugen gehabt hat, daß die Gerſchoniter und 
merariter die Verſammlungshütte vor der Ankunft der Kehathiter haben auf: 
richten, uud alfo die Gefäße, welche legtere getragen, fogleich an Stelle und Ort 
haben gebracht werden fönnen. 
„. 25. Vers. *) Das bebräifhe Wort Mearfepb, das einige durch Nachtrupp 
überfegen, koͤmmt von einem Worte her, welches zuſammenbringen oder vers 
- fammeln, häufen bedeutet. Es uberfenen demnach andere auch: das Panier 
der Saufen der Rinder Dan ıc. — Das ganze Heer beftand aus jechshundert 
und Dreptaufend, fünfhundert und fünfaig ftreitbaren Männern ; zu diefen muß 
man aber auch Die Weiber, Die alsen Leute, Die unter zwanzig Jahren waren, 
die Sremdlinge (II. Moſ. 124 38.), die Unreinen, Die nicht in das Lager kommen 
durften (IV. Mof. 5, 2.), und die Kranken nebft dem Geräthe rechnen. Alles 
dieies gieng vor dem Panier des Dan her, deſſen Völker verhinderten, daß 
nichts zurück blieb. 

29. Derd. *) Einige Ausleger behaupten, Diefer Chobab und Jethro fenen 
eine und die nämliche Perfon gemwefen, weil ber Schwiegervater Mofis (Il Mof. 
3, 1.) Jetbro und Richt. 4, 11. Chobab genannt worden iſt. Allein andere 
2. ihn für feiner $rau Bruder, wie auch Theodoretus anmerft, ein Sohn 

eguels des Wiidianisers oder des Jethro, welcher beyde Namen führte. 
Man fehe unfere Anmerkung zu 11. Mof. 2, 18. und 3, 1. Wenn man dieſes 
nit vorausſehzt, fo wird man die Stellen Ride. ı, 16. und 4, 11. ſchwer— 
lich erflären fönnen. 

31. Vers. *) Die im Hebräifchen ftehenden Worte : du follft uns anftatt 
Ser Nugen dienen, überfegen die 70 Dollmetfcher : du ſollſt wie ein Alter uns 


Das dierte Bud Mofis. X. Kap. 


32. Wirft du uns begleiten, 
fo wirft du an den Wobhlthaten 
Theil nehmen , die ung Jehova 
erreifen wird, auch wir werden 
dir Gutes thun *), 

33. Siereiften nun vom Berge 
des Jehova ab, und machten 
drey Tagreifen ; diefe Zeit gieng 
die Lade des IBundes des Jehova 
vor ihnen her, und beforgte ihnen 
den Ort zum Gtilfeliegen *). 

34. Die Wolfe des Jehova 


aber blieb unter Tags, wann fie 
reiften, über ihnen *). 


35. Wann die fade aufbrach, 
fo ſprach Mofes : Stehe auf, 
Jehova, daß deine Feinde zer: 
ſtreuet werden, und, die dich 
haſſen, von dir fliehen *). 


36. Wenn fie zum GStilfftande 
fam, fprach er? Kehre wieder, 
Jehova, zu den Mytiaden der 
Tauſende Iſraels *). 





ter uns ſeyn: d. i. wir wollen dich als einen ſolchen ehren. Sin dem Syriſchen 
heißt ed: wir wollen dich als unfere Augen lieben. Noch andere: du follft 
uns flatt eines Wegweifers dienen. — Diefer Meynung ift auch Herr Zeß. — 
„Die Wolfe - fagt er — war zwar Führerin, und beſtimmte den Zug, fofern das 
„Heer vorrüden, ober ſtille liegen, meiter ziehen, oder innhalten follte. Dane: 
‚ben blieb aber noch vieles der menfhlihen Vorſicht und Klugheit überfaffen. 
vie man jededmal . Aufjchlagen des Lagers ſich nach der Lage der Gegend 
„richten; auf was für Vortheile von Seiten der Quellen und Bäche man fehen; 
„was für andere Vortheile man durch Tauſch oder Kauf gemwiffer Lebensmittel, 
zbefonders des Waſſers von benachbarten Stämmen ziehen koͤnnte. — Dies 
„alles Eonnte niemand ficherer, ald ein gebohrner Araber zeigen, der diefe Ge— 
‚gend von langem her Fannte. 

32. Ders. *%) Man glaubt, Chobab habe ſich von Mofe erbitten Laffen, 
und habe die Iſraeliten begleitet. So viel ift gemiß, daß die Reniter, die von 
dem Jethro abftammten, in Dad Land Canaan famen, und fih dafelbft unter 
den Iſraeliten niederließen. 9* | 

33. Ders. *) Der Widerfprud, den einige in dem Vorausgehen der Lade 
mit Rap. 2, 17. finden wollen, wird durd Dad, was wir in unferer Anmerkung 
zu Bap.2, 17. gefant haben, aanalich — 

34. Dere. *) an fehe die Erflärung über II. Moſ. 13, 21. 

35. Vers, *) Es find einige Ausleger der Meynung, Diefe legten Worte 
waͤren nicht ſowohl Gebete, ald vielmehr Prophezenhungen des Zukünftigen ges 
mefen, gleich ald wenn er fagte : der Gere wird aufſtehen ꝛc. — Ed möchte 
zwar fcheinen, ald wäre diefe Erklärung wider die erite Grundregel der Ausles 
— nach welcher man die eigentliche und gewoͤhnlichſte Bedeutung der 

orte nicht verlaſſen ſoll. Wenn man aber erwaͤget, T) daß die prophetiſchen 
Ausdrücke unter andern befondern Eigenfcaften, auch hierinnen von der gemeis 
nen Redentart abgehen, und bey den Propheten nichts ———— iſt, als daß 
Die gegenwärtige Zeit ſtatt der zukünftigen geſetyt wird, Moſes aber als der 
rögte Prophet ded A. T. von — Dingen et 2) daß der 67llte 
falm, ben Deffen Anfange diefe Worte jteben, nicht fomohl ein Gebet, ald eine 
eiffagung ill: fo mag auch dieſe Audlegung Play finden. 

36. Vers. *) Der jerufalemitifhe Targum überfegt: er hob die Zände 
auf zu beten; und der Targum des Jonathan: ex ftand auf zu beten. 

Unter den Nyriaden der Taufende werden nicht nur die gegenwärtigen Iſ⸗ 
vaeliten, fondern ihte ganze Nachkommenſchaft, welche ſich, dem göttlihen Ver— 
ſprechen nach, wie der Sand des Meeres vermehren follte, verftanden. 
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> Das vierte Bud Mofis. XL Kap. 


Das eilfte Kapitel. 
Die wiederholten Klagen des Volks über Mangel an Fleiſch. Mofes 


eräth Darüber in einen beftigen Unwillen, 


und bittet Gott um 


rleichterung der fait. Er befommt Befehl einen Rath von fiebjig 
Aelteften zu errichten. „Das Volk erhält Fleiſch, wird aber unter 


dem Effen beitraft. 

»8 trug fich aber zu, daß 
I. E 14 bio Volk auf eine 
ottlofe Weife vor dem Jehova 
—* Hieruͤber entbrannte 
ſein Zorn, daß er ein Feuer an⸗ 
zuͤndete, welches die aͤußerſten 
Lager verzehrte *). 

2. Das Volk ſchrie zu Moſe: 
und da dieſer eine Fuͤrbitte bey 
Jehova einlegte, ſo verloſch das 
Feuer. 


3. Daher wurde dieſer Ort 
Tabeera (d. i. Brandftatt) ge: 
nannt, weil das Feuer des Se: 
hova unter ihnen entbrannt 
war *). 

4. Mach diefem wurde der 
gemifchte Haufe unter ihnen lüs 
ftern, und felbft die Iſraeliten 
fingen neuerdings zu meinen an, 
und fagten: Wer wird ung Fleiſch 


zu eflen geben ”) ? 
| 5. Wir 





1. Vers. *) Nachdem dad at Heer drey Tage lanafam in der 
Wuͤſte fortgeronen war, äußerten fi je länger je mehr die Klagen über eine io 
beſchwerliche Reiſe. Die Sicherheit des Weged, die die Wolfe verichaffte — 
Chobabs, des Midianiters, genauk Kenntniß Diefer Gegenden — der unter 
ihnen mohnende Jebova ; — das mutfergößenbe Beyfpiel Mofis, der allemal, 
wenn die Wolfe ſich niederließ, und ein Lager aufge lagen war, fröhlich aut: 
rief: komm, o Serc! zu deinen Miyriaden Iſraels nieder — Dies alles war 
nicht hinreichend, der Dienge zu dem freylich nur erft angetretenen Reiſezug Luft 
und Muth einzuflößen. Nicht nur das rohe Srepheitögefühl jener arabıfcen 
Stämme, die taufendmal lieber arm in Würlenenen herumfchweifen , als in 
Aegypten bey allem Ueberfluffe guter Nahrung Sklaven ſeyn würden; fondern 
auch das noch edlere Gefühl des Vorzugs, den Die Fürforge eined folchen Gones 
und feine Gefengebung ihnen gab, — Died hohe Gefühl war nicht in ihmen; jede 
Befhwerlichkeit, wenn fie aud gegen dad, mad fie in Aegypten gelitten, eine 
Kleinigkeit war, verdrängte daffelbe-— Ichova ließ fie feine Ungnade empfinden. 

Das Feuer des Zerrn wird von einigen Auslegern von Bligftrablen ver: 
ftanden: andere verftehen ed von dem tödtlich brennenden Winde, Der zumeilen 
in diefen Wüften weht. — Das im Grundserte befindliche Wort Bifzeb, mel 
peö Onteloo: das Yeußerfte der Zäger eift bey andern: durch und 
durch. Allein wir finden wenig Orund für diefe Ueberſehung, obwohl fie der 
berühmte Bochart annimmt. 

3. Vers. *), Nach einigen Audlegern ift Tabeera und Bibrot = Taavs 
ein und ebenderfelbe Ort; nah andern fönnte man in eben demfelben Zaaer 
ben Ort, wo Das Feuer herunterfiel, Tabeera (welches eine Branditatt heift), 
und Ribrotb;= Taava dDaßjenige nennen, wo man nachmals die begrub, welde 
in der $olge murreten. Andere hingegen machen hier einen Unterfchied unter 
ben Geſchichten und den Derrern: fie nehmen ein doppelted Murren an, und 
fegen Tabeera drey Zagereifen weit von Ribrorh-Taava. 

4. Ders. 2 Unter ben Iſraeliten war viel fremdes Volk aus Aegypten 
mitgezogen. Sklaven bemitstelter Sfraeliten, deren Zahl nit flein war, fanıt 
anderm Gefinde aus verfchiedenen Nationen. Das hebräiihe Wort Zaſaph⸗ 
füph zeigt eigentlich einen zjahlteichen Daufen von alleriep keuten an, die von 
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5. Wir erinnern uns an die 
Fiſche, die wir in Megnpten um: 
fonft aßen, an die Kufummern, 
Kürbiffe, den tauch, die Zwie: 
bein, und den Knoblauch *). 

6. Uber nun verfchmachten 
mir; nichts von dem allen, nur 
Manna feben wir *), 

7. Das Manna aber fah wie 
Korianderfaamen aus, der Farbe 
nach, wie Bdellium. 

8. Das Volk fammelte es bin 
und wieder, muhl es auf Mübh: 
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len, oder zerftieß es im Moͤrſer, 
kochte es in Töpfen, und machte 
Ajchenfuchen daraus. Es ſchmeck⸗ 
te wie Delfuchen *). 

9. Wenn der Thau des Nachts 
auf das Lager fiel, dann fiel auch 
das Manna auf daflelbe. 

10. Da Mofes das Volk von 
Familie zu Familie, jeden vor 
der Thür feines Zeltes, wehfla: 
gen hörte, fo entbrannte der Zorn 
des Jehova ſehr, und auch Moſi 
mißfiel es *), 


allen Orten zuſammen ———— find. Man ſehe die Erklaͤrung über 11. Mof, 


i2, 38. Die Talmudi 


en fegen die Anzahl dDiefer Menge Volks auf 40 taufendz 


inter welchen fie auch Tannes und —— mitrechnen. 


5. Vers. *) In der That war 


die Lebensart in Aegypten groß. So muͤhſam ihnen der 


er Gegenſatz ihres edper Zuſtandes gegen 


rohndienſt in dieſem 


xande — war, fo harte das milde Clima die ſtete Abwechslung der fans 


despro 


ukte und der fiſchreicde Nil einen Erſatz dafür gegeben. In 


er heiſſe— 


ſten Jahreszeit (und dieſe brach jetzt ein, denn die Iſraeliten waren den zwän— 
sigften Aprıl aus dem Lager am Berge Sinai fortgesogen; im April und May 
aber macht es in diefen ——— ſchon ausnehmend heiß) ißt man in Aegypten, 
außer Hülſenfruͤchten und Kräutern, nichts als Fiſche. Die große Hitze benimmit 
zu alten andern Speifen deh Appetit. — Kein Wunder, daß gerade au Diefer 
Jahrszeit die Jfraeliten den ee erfrifchenden Speifen unleidlich fan= 
den. Doch war aud wohl ein zu lederhafter Geſchmack und lüfterner Gaume 
mit daran Schuld. — Go lieft man, daß zur ga der Kreutzzüge aͤgyptiſche 
Wohllüſtlinge, ungeachtet fie einen Ueberfluß an Korn hatten, ſich zu tode graͤm— 
ten, weil fie Mangel an folden Speifen Iıtten, deren fie gewohnt waren, nemfich an 
Rürbijfen, Knoblauch, Zwiebeln, Sifchen, Vögeln, Srüchten, Kräutern — 
gerebe die Lufternheit, die die Sfraeliten plagte.e. Daß Wielonen, Gurten, 
wiebeln der Aegypter gemöhndide Speifen aus dem Pfianzenreihe, und daß 
fie daſelbſt von befonderm Gefchmade jenen, fagen alle — 3228 
. 6. Vers. *) Wianna mar ein ſchmackhaftes, aber einformiges Eſſen, Dad 
jene abwechfelnden —— nicht erſezte. Gerade vor einem Jahre wurden 
über den Mangel ägpptifher Erfrifbungen ähnliche 2 geführt, denn diefer 
Mangel war allemal in der heißen Jahreszeit am empfindlichſten. Man koͤnnte 
denfen, frael hätte wenigftens Sleifch — können, weil es ſtarke Viehheer— 
den hatte; allein nicht zu gedenken, daß dieſe Art Fleiſch in gun Gegenden 
ben heißer Jahreszeit am feltenften genoffen wird, mweil ed der Befundheit ſcha— 
det, fo darf man ſich auch die Heerden der Jfraeliten nicht fo groß vorſtellen, 
daß Fleiſch ihre gemöhnlithe Een hätte fenn können , felbit nicht einmal bey 
den Patriarchen, die Doch fo viel größere Heerden hatten. — Nur wenige Staͤm⸗ 
me hatten zahlreiche Heerden der aͤrmere Sfraelite, mithin der weit größere 
Theil, hatte meiftens einzelne Schaafe oder Ziegen, von deren Milch er ſich 
nährte.- Don dem Manna ift II. Mof, 16. gehandelt worden. 
8. Vers: *) Hier muß ergänzt werden: Sie machten Rudyen daraus, ver = 
mittelft des binzugerbanen Niebls: denn bloßes Manna hätte nıemals ala ein 
Kuchen fehmeden — 
10. Berd. *) Der Verdruß des Moſes bezog ſich auf dad Bewußtfepn be? 
Strafen, Die fih das Volk durch fein Murren auf den — ziehen wurde, ohne 
daß er mehr im Stande ſeyn wurde, bieſeben — sn 


a8 L Theil, *22 .® 
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11. Weßwegen er zu Jehova 
ſprach: Warum machſt du dei: 
nem Knechte fo viel Kummer, 
warum haft du mir nicht Gnade 
erwieſen, fondern mir die ganye 
gaft diefes Volkes aufgelegt *)? 

12. Habe ic) das ganze Wolf 

empfangen oder gebohten? daß 
du zu mir fagft: Trag es in 
deinem Schvoße, mie eine Anıme 
den Säugling, in das Land, das 
dur feinen Vorfahren eidlich vers 
beißen Hat. 

13. Woher foll id) diefem gan? 
zen Volke Fleiſch ſchafſen, in: 
dem alle deßwegen weinen, und 
von mir fordern, daß ic) ihnen 
Fleifch zu effen geben fol? 

14: Ich Bann diefes ganze Volk 
nicht allein tragen: ich bin ihm 
wegen feiner Menge nicht ge: 
wachfen» 


— — — —— — 
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15. Willft du jo an mir han 
deln, fo tödte mich lieber, ich 
will es für eme Wohlthat halten, 
damit ich mein Unglück nicht er: 
lebe *), 

16. Hieranf antwortete Ye: 
hova Moſi: Berufe fiebzid von 
den Aelteſten unter den Siraeli: 
ten, welche du als die Aelteften 
und Amtleute des Volkes kenneſt 
Diefe erwähle, daß fie dir vor 
der Unterredungshuͤtte beyſte— 
ben . 

17. Denn ich werde hernie⸗ 
derkommen und daſelbſt mit dir 
reden. Ich will ſie deiner Gei— 
ſteskraft theilhaftig machen, daß 
ſie dir die Laſt des Volkes tragen 
helfen, und ſie dir nicht allein 
aufliege *). 

18. Zu den Volke aber fage: 
Bereitet euch auf Miorgen, ihr 


ır. Vers. *) Diefe Stelle ſcheint fi auf dad zu besiehen, was er U. Moſ. 


3, 11. zu Gott gefadt gl um die Dberbefehlöhaberfteile dieſes Volkes von ſich 
abzulehnen, davon er die Schwierigkeiten 2.08 hatte: 

12. Vers. *) Diefe Nedentärt will fo viel fagen, als: „ſtehe ich wohl mit 
diefem Volke in einem folhen Verhaͤltniſſe, als eine Mutter mit dem Kinde, 
dad fie empfangen und gebohren hat, Daß du zu mir fagen Fönhefl, erdulde all den 
Verdruß, welchen ed dir erwecket, und ver Safte demfelben, was es gebraudt, 
fo wie eine Wärterin das Geſchrey umd die Thränen ihres Saͤuglings ftilter? 

15. Ders. *) Nicht Schwäche, nicht Mühe und Arbeitſcheue, nicht Der: 
legenheit iſts Sieg Herr ef), fondern Befcheidenheit, Entferntheit von aller 
Anmaßung, KRüdfiht auf die Lage, worin das Volf gegen die Gottheit ftand — 
die ihn fo reden laͤßt, Er möchte nicht, daß um deöwillen, weil dad Bolk fi 
von ihm nicht molite leiten fallen, die aöttlihe Abficht rücdgängig würde: — lies 
ber will er auf die Ehre eines Anführers Verzicht thun, oder - gar fterben. 

16. Vers. *) Es halten faft alle jüdiſche und chriſtliche Lehrer dafur, dieſe 
Zahl 76 habe ihren Uriprung von der Anzahl der Perfonen, die mit Jafob hinab 
nad) ba ogen. Man ſehe, was wir ben U. Moſ. 3, 16.- 18, 21» und 24 
. von diefen Helteiten gefagt haben, Es ift wahrfceinlich, daß Moſes diefe 
rg Männer aus den Richtern der untern Gerichtöhöfe, die er auf Einrathen 

ed Jethro anordnete, erwählet habe. PIE * 

17. Vers. *) Geift der Eingebung, ſcheint ein weſentliches Erforderniß ei- 
nes Anführes der Iſraeliten damals geweſen zu ſeyn. Auch nachher finden wir 
diefe Führer Iſraels mit dem Beifte des Seren begabet, mo aber oft mehr 
Auferördentliche Starke/ — außerordentlicher muth — mis dem Glauben an 
ben Benftand des Jehova verbunden, verftanden werden muß, ald was man 
sigentlih Kingebung nennt. 


\ 


ſollt Fleifch zu effen bekommen. 
Jehova hat es vernommen, da 
ihr wehflagter: Wer wird ung 
Fleiſch zu: effen geben? In Ye: 
gypten war uns wohl. Jehova 
wird euch Fleiſch zu effen geben ). 

19. Nicht auf Einen, nicht 
auf zwey, fünf, zehn oder zwan⸗ 
zig Tage, 

20. Sondern auf einen gan: 
zen Monat, bis euer Eckel davor 
fo groß ift, daß ihr es nicht mehr 
riechen fünnt, weil ihr des Se: 


hova, der unter euch ift, über: - 


druͤßig ſeyd, und.es vor ihn be: 
weinet habt, daß ihr aus Aegyp⸗ 
ten gegangen ſeyd ”). 
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21. Dieß Volk, fagte Mofes, 
unter dem ich bin, befteht aus 
fehsmal hundert taufend Mann 
zu Fuß, und du berfprichft ihm 
Fleifch auf einen ganzen Menat 
zu effen zu geben. 


22. Soll man Schafe und 
Kinder fchlachten, um ihnen ge: 
nug zu verfehaffen ; oder follen 
die Fifche des Meeres auf einen 
Haufen zufammen gebracht wer: 
den, damit fie genug haben *)? 


23. Hierauf antwortete Ser 
bova Mofi: Iſt denn meine 
Hand Fürzer geworden? Du 
foltft bald fehen, ob meine Worte 


‚Mebrigend war es hier nicht blod um Vermehrung der Führer, fondern um | 
eine —— thun, die Moſi zur Seite waͤre, und ſich als ſein 
ie 


Werkzeug gebrauchen 


e, mittelft deſſen er auf die Nation wirken koͤnnte; 


jedes einzelne Glied diefer Verfammlung ſollte ihm mit Rath umd That an die 


efeh 
fortdauernder 
nah der babploni 


Geſetze gab, gemäßiget. 


— — und fo ward aller Schein von Monardie, doſes 
Doch ſcheint es nicht, daß dieß ein —— 

ath habe abgeben ſollen; in der ganzen folgenden Geſchichte, bi 

en Knechtſchaft, finder ſich weiter Feine Spur davon. 


wenn Mofes auf Gottes 


in 


diefer Einrichtung ift alfo noch nicht der Urfprung jenes Raths der 70 Xelteften, 
der unter dera Namen des Sanbedrins befannt ift, zu fuchen. 


18. Vers. ) Das im Grundterte ftehende Wort, welches eigentlich fo vief 
ald heiliget oder reiniger euch, bedeutet, wird von Onfelos durch bereitet euh- 
macht euch fertig uͤberſetzt, und fcheint auch wirklich hier Diefen Sinn zu haben, 
meil nicht abzufehen it, mie Bott, um Fleiſch zu genießen, eine levitifche Kei⸗ 
nigung follte veranftaltet haben. ee 

20. Vers. +) Im Grumdterte ftehet: bis daß es euch zur Naſe ausgebe; 
diefer Ausdrudf aber deutet nur einen frarfen Ekel an, mie auch Onfelos ihn 
überfegt hat: — Uebrigens fcheint fich hier in den Worten: einen ganzen Mo⸗ 
nat lang, ein Widerfpruch mit dem, was Pfel. 77, 30. 31. geſagt wird, zu Auf. 
ſern; denn dort heißt ed: das Sleifch war noch zwiſchen thren Zähnen , und 
noch nicht völlig gefauet, ala der Zorn des Zerrn gegen das Volt entbrannte, 
und es mit einer febr großen Plage hehlug, Allein nah eines gelehrten jüdie 
ſchen Auslegers (Menaſſeh-ben-Iſrtael) Mennung find Diefe Worte fo zu 
verftehen : die Tfraeliten befanden ſich noch in eben demfelben Lager, und 
fie fpeisten noch immer gleiſch, als der Gere das Volk: mit einer großen 
Plage heimſuchte. 

22. Ders. *) Diefe Worte find nicht fo zu verftehen, ald ob Mofes an der 
Allmacht Gotted, ihnen genugfames Fleiſch durch ein Wunder zu verfchaffen, 
——— hätte: er fand das Verſprochene bloß natoͤrlicher Weiſe unmdalich. 

enn, wenn man annimmt, daß das ifraelitifche Wolf, u der Weis 
ber, der Kinder und des Befindes ſich wenigftend auf dreg Millionen Menſchen 
belief, fo wäre es freylih unmoͤglich gemefen, ihnen ohne gaͤnzliche Zernichtung 
ihrer Heerden auf einen ganzen Monat lang genug Fleiſch, und in der Entfers 
nung, in welcher fie von Meere waren, a im Ueberfluß zu verfchaffen, 
u 2 » 
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in Erfüllung geben werden oder 
nicht *). 

24. Mofes gieng hin und bin: 
cerbrachte dem Volke, was Ye: 
hova gejagt hatte, berief die ſieb⸗ 
zig Männer von den Aelteſten des 
Bolks, und ftellte fie um die 
Hütte herum *). 

2x. Darauf fam Jehova 
in einer Wolfe hernieder, re: 
dete mir ihnen, und theilte den 
ſiebzig Aelteſten von der Ger 
ſteskraft, die Mofes beiaß , 
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mit. Sobald ſie derſelben theil— 
haftig geworden waren, ſo rede— 
ten ſie aus goͤttlichem Antriebe, 
ohne etwas hinzuzuſetzen *). 
26. Zwey von ihnen, der Eine 
Namens Eldad, der andere Na— 
mens Medad, blieben im Lager 
zurück. Huch diefe wurden jener 
Geiftesfraft theilhaftig. ie 
waren mit unter den Aufgezeich— 
neten,, giengen aber nicht jur 
Hütte, Sie redeten deßwe— 
wegen aus göttlichen Antriebe’). 


23. Verd. *) Diefer Ausdruck: ift denn meine Zand abgekürzt 7 wird von 


den Hebräern gar oft gebraucht 
thun nicht im Stande ill. 9 
menjchliher Art. 


Man fehe Tef. so, 2. - und sı, ı.- und fü 


um einen Menfchen anzuzeigen, Der etwas iu 
ier redet aljo Wiofes von Gott wieder nah 


wird auch ım 


Gegenſatze Die il fear Sand Gottes ald ein Bild feiner Allmacht anae: 
[4 


führt, weil wir un 


nach menſchlicher Art an reden, der Hände bedienen, wenn 


wir etwas verrichten und unfere Stärfe zeigen wellen, v.Niof. 32, 36. - Joſ. 


4, 24. und 8, 20. — 
24. 


find, 


„Vers. *) Da laut des V. 26. zwey von Diefen Aelteſten weggeblieben 
ſo koͤnnen bier nur 68 vor der Hütte der Verſammlung erſchienen fern 
25. Vers. *) Daß hebräifche Wort im Grundterte, weldes einige Ausleger 


durch Weiſſagen überfegen, bedeutet nicht allemal, zufünftige Dinge vorber 


verfimndigen, fondern wird zumeilen auch gebraucht: 


um den Willen Fortes 


auf eine ſolche Art, mwelde durch augenſcheinliche Wirkungen bejtatrıger 
wird, zu verfündigen, 1. König. 19, 23. 24.1. Rerintb. 12, 8. 9. 10. u.a. M.- 
Hier hebt der Contert alle Zwepdeutigfeit, und aus Dem ganzen Zuſammen— 
benne it abzunehmen, daß diefe To Männer, fo wie fie mit Mofe die Laſt des 

offes tragen follten (V. 17.), alfo auch mir ihm zugleich Die wunderbare De: 


Be 


des moraenden Tages zuvor verfündiaer, und eben die Weißagung, 


ie aus feinem Munde gegangen war, nad dem 19. Ders u. ff. mit ihrem ein: 


mütbigen Zeuaniffe befräftiget haben. 


Die folgenden Worte werden ſehr verſchieden überfegt: Die chaldätfchen 
arapbraften leſen: fie börten nicht auf. Hingegen ſcheint es in dem Hebräi— 


hen nah dem Buchftaben zu heißen: fie fegten nichts hinzu, melched die 7o 
Dollmerfcher, der Syrer, der Araber und der jamaritanifche Ueberſetzer eben 
fo verftanden haben. Man alaubt, der Irrthum in erlihen andern Ueberfegun: 
en habe feinen Urfprung daher, weil man ein anderes Ziammmort anftatı bef; 
en angenommen hat. Auch diefes fann zu einem Beweiſe der vorbergehenden 
Anmerkung dienen. Sie würden nicht aufgehört haben zu mweiffagen, wenn die 
Abficht ihrer Weiffagung nicht wäre erfüllt gewefen. Nimmt man nun an, »da 
ihre Weiffagung nur darin beftanden, daß fie die Wunder des nächftfolgenden 
Tages vorher verfündiger oder befräftiget, und daher das Volk auf beifere Gr: 
——— u bringen geſucht haben, fo war nun bald Darauf ihre Weiſſagung, 
und fo glich auch die Abficht derfelben erfüllet. — 

26. Ders. *) Wer diefe zwey Männer geroefen fenen, wird verſchiedentlich 
angegeben. Einige halten fie für Brüder Mofis von mütterliber Seite; andere 
von vaterlicher, aber von einer andern Mutter. — Vielleicht hielt ſie eine Fleine 
a re im Kager zurück — vielleicht ein eben ausgebrochener Aufruhr, wel— 
ben zu flilfen, fie mögen zurückgeblieben ſeyn. j 
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27. Da aber ein Knabe ge: 
laufen Fam, und Mofi anzeigte, 
dag Eldad und Medad im Lager 
aus göttlichem Antriebe redeten; 

28. ©o bat ibn Joſua, der 
Cohn Muns, der Mojen von 
Tugend auf bediente, daß er es 
ihnen verbieten möchte *). 

29. Allein Moſes gab ihm 
zur Antwort: Biſt du um meiz 
netwillen eiferfüchtig ?_ Möchten 
doch alle im Volke aus göttlichen 
Antriebe reden, und Jehova ih— 
nen außerordentliche Geiftesfraft 
mittheilen *). 

30. Darauf begab fich Moſes 
und die Nelteften wieder ins Lager. 

31. Jehova aber erhob durch 
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einen Wind vom Meere ber 
Wachteln, und gerfireute fie 
über das Lager, von benden Sei: 
ten eine Tagreife lang, und zwey 
Elfen hoch über der Erde *). 

32. Und das Volk fammelte dene 
felben ganzen Tag, diefelbe ganze 
Macht und den ganzen folgenden 
Tag Wachteln, (jeder zum wer 
nigften zebn Chomer, die fie um 
das Lager her aufbängten ”). 

33. Sie hatten das Fleiſch 
noch zwifchen ihren Zähnen, und, 
nicht zerkaut, da fehon der Zorn 
des Jehova entbrannte, und fie 
mit einer fehr großen Niederlage 
beimfuchte *). 

34. Daher nannte man diefen 


- 28. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkung zu II. Mof. 17, 9. 


29. Vers. *) Geit Diefer theokratiſchen Einrichtung war e8 zu einem Bor: 
zuge zu einer Ehre geworden, wenn der Herr der Nation fich einen vertraulis 
ber, als dem andern offenbarte, und ihm feine Ausfprüce in den Mund leate.— 
Kein Wunder, wenn diefer Vorzug, wie die Priefterwürde, Eiferſucht erregte 5 
dieſelbe Art von Eiferfuct, die wir in dem patriardinliichen Haufe ſahen, wenn 
etwa einer der Brüder von Tebova befouders begünſtiget ſchien. Es war Dem: 
nad diefes eine heilige Eiferfuht; und das, mas Niofes darauf antwortet, 
muß nicht fo verftanden werden, ald wenn Moſes wünſchte, Daß Die herrliche 
Babe der Weiffagung allen Iſraeliten ohne Unterfchied mitgetheilt werde; ſon— 
dern man muß es als einen Beweis feiner Uneigennützigkeit und feiner £rebe 
acaen das ganze Volk anſehen; fo daß er einem jeden von Ihnen eben die Vor: 
zuge wünſchte, die er felbft befaß. — — 

zu. Vers. *) Herr Zeß bemerkt hier die Verbindung des Yratürlichen 
mirdem Wunderbaren Nicht Fifche aus dem Vil, oder Dem arabifchen Meere, 
mirden durch ein Wunder in diefe Sandwüſte gebracht 5 nicht aͤgyptiſche Melo— 
nen und Kürbiffe muffen wunderbar hervorwarhien; fondern mas mirflic in Dies 
fen Gegenden zu geſchehen pflegt, daß etwa ein vom Mecre her webender Wind 
einen Zug oder Schwarm Wadhreln mit fi bringt (wie andere Male eınen Heu— 
fhreden= oder Sliegenfchwarm ); dag erfolgt hier gerade an dem Tage, Da die 
Sſraeliten nad ſolchem Fleiſche ſich ungedultig fehnen — und mad nud mehr ift, 
aur Moſes tn — Schwaͤcht dieß die Goͤttlichkeit der Sache, oder fept 
es fie ins Licht? — Kine jo weife Berwebung dee Wunderbaren mit dem Va— 
türlıchen findet fib bey vielen biblischen Begebenhei-n.— Da$ bier vorfoms 
mende hebräifhe Wort Salvım, das wir durch Wachteln überfegen, wird von 
andern auch Durch Zeuſchrecken überfegt. Siehe 1. Mof. 16, 13: 

> Ders. *) Ebomer mar eine Art Maaßes, welches 10 Epha enthielt. 
Ezech 45, 11. 
33. Ders, *) Auch hier tritt viel Natürliches ein. Sie hatten ſchon ſeit 
eraumer Zeit Fein Kleifch, fondern nur das weiche Manna aenojlen, und jeßt, 
a e8 ihnen zu Theil ward, geneffen fie es bis zum Edel (DB. 20.). — Dieſer 


Er 3 . 
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Dre Kibhroth Hattaavah (Grab 35. Bon Kibhroth Hattaavah 
der Luͤſternheit), weil man das reiſten ſie nach Chazeroth *). 
ſelbſt das luͤſterne Volk begrub *). 














Das zwölfte Kapitel. 


Mirjam und Aaron mißbilligen die zweyte Heyrath Moſis, und werden 
Daruber beſtraft; Jene mit Ausſatz, wovon fie jedoch auf Mofis 
Gebet wieder heil wurde. 


erst befchwerten fih duch uns? Dieß fan vor Se; 
s Mirjam und Naron über hova *). 
Mofen, weil er eine Yethiopierin 3. (Mofes war der fanftmı: 
zur Frau genommen hatte *). thigfte Mann unter allen Erdbe: 
2. Redet, fagten ſie, Jehova wohnern.) *) 


nur duch Mofen, nihe auch 4. Plöglich fprach Jehova zu 


übermäßige Genuß mußte ihnen Krankheit und Tod zuziehen: das aber nicht 
aufhört eine Strafe au fenn. — — 

34. Vers. ) Dad Wort Ribroth⸗Taavah heißt Luſtgraäber, oder Gräber 
= Lüſternheit: weil die dort Begrabenen wegen ihrer böfen Lüfte geftor: 

en waren. 

35. Derd. *) 8 wird nicht bemerkt, wie weit Diefer Sagerplag von dem 
erfien entfernt war, noch mie lange fie fib dort aufhielten. Immer lag dieſer 
Ort noch in der Wüfte Daran, und daß fig ſich wenigftend eine Woche Dafelpft 
aufgehalten, zeugt Kap. 12, 15. 

‚I. Der. ) Dad Weib, deffen hier Meldung gefbiehet, ift nicht Zippora, 
mie einige Ausleger geglaubt Haben. Wie follten wohl Aaron und Mirjam 
wegen eined Weibes hadern, das Moſes ſchon vierzig Jahre vorher zur Ehe ar: 
nommen hatte? — Zippora war vermuthlich tobt (obwohl von ihrem Tode in 
der Schrift feine Meldung gefchiehet), und nah ihrem Tode hatte Moſes cine 
Aerbiopierin aehenrathet — nicht aus dem in Afrıfa gelegenen, fondern (nad 
des Herrn Michaelis Meynung) aus dem Lande der Uerbiopier (Kufchiten), 
welches fie im glüdlichen Arabien inne hatten — eine Perfon aus einem den 
Sfraeliten noch weniger verwandten Völferftamme, ald ed Die Midianiter waren, 
zu welchem Zippora gehört hatte. Die Heyrath mißfiel, weil die Stamm: und 
Samilienhäupter in die angefehenften Familien ihres eigenen, oder eines andern 
Stammes zu heyrathen pflegten — (Aaron hatte eine der vornehmften Sfraelis 
tinnen) — Eliſa eine Schwefter Yraafhons ded Ctammfürften von Juda — 
zur Ehe, — dadurch vermehrten fie ihre Macht, und ihr Anſehen; und fo, dachte 
Aaron und Mirjam, hätte Mofes auch heyrathen follen, und nicht eine Aus: 
länderin. Indeſſen ſtritt Doc diefe Ehe wider Fein Oct, und er fonnte feine 
wichtigen Urſachen haben — vielleicht um defto frener und unabhängiger zu ſeyn — 
Genua, weder der Bruder no die Schwefter, ob fie gleich Älter waren, hatten 
ein Recht, ed ihm au vermeifen, denn das göttliche Beleg erlaubte einem jeden 
jfraeliten eine Ausländerin zu a wenn ed nur feine Lananiterin mar. 

2. Vers. *) An fi feldft war es an dem, daß fie beyde Propheten waren. 
(Man fehe II. Moſ. 4, 14. und 15, 20. — dann v. 6, 4.). Aaron ald Dber: 

riefter, und Mirjam (oder Wiaria) ald religiöfe S Baech ftanden beym Volk 
n großem Anfehen; allein dieſes bemeifer no nicht , daß Moſes Unrecht habe. 
Ueberdas fam noch Ehrgeitz dazu, wodurch fie Gott beleidigten, welcher ihnen 
eg feinen Unmillen zu erfennen giebt, wie ed die Worte anzeigen: der 

err hörte es, 

3. Vers. ) Einige Audleger wollen hier dem Wiofes ben Lobfpruch, den 





L) 


Das vierte Bud Moſis. XII. Kap. 


Mofe, Aaron und Miriam, ihr 
drey gebt heraus zu der Unterre: 
dungshütte. Da fie das gethan 
hatten *), 

5. So fam Jehova in einer 
MWolfenfäule bernieder , ſtellte 
fih an die Ulnterredungshütte , 
und rief, Aaron und Mirjam. 
Nachdem beyde herausgegangen 
waren”), 

6. So ſprach Er: "Hörer, 
was ich fagen werde: Iſt es 
mand von euch ein Prophet, fo 
wilf ich mich ihm durch ein Ge: 
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ficht offenbaren, oder im Traume 
mit ihm reden *). 

7. Nicht fo mit meinem 
Knechte Mofe, der mir in allem 
getreu ift *). 

8. Sch rede mit ihm mie ein 
Anwefender mit dem andern ; 
durch Anſchauung, , nicht durd) 
dunkle Vorftellungen: er ſieht 
gleichſam den Jehova. Warum 
habt ihr denn keine Scheu ge— 
tragen, wider meinen Knecht 
Moſen zu reden *)? 

9. So entbrannte der Zorn 


er fi ſelbſt beylegt, ald eine Unbefcheidenheit audfegen; andere aber behaupten 
Coicheiht mit mehrerer Wahrſcheinlichkeit), er fen von einer fremden Hand in 
den Text eingerudt worden. Wenn man aber denfelben ald eine Nechtfertigun 
genen falfhe Anklagen betrachtet, dergleichen man auch ben andern Schriftſtel— 
fern von eben ſo aroßer Befcheidenheit antrifft (:. 3, It, Rorintb. II, Io. 23. 
a 10, 36.) : fo wird man ihn blod ald ein Zeugniß, dad man fi felbit umd 
er öffentlichen Erbauung ſchuldig ift, anfehen. 

4. Vers. *) Eine Streitigfeit zwiſchen fo erhabenen Perfonen, und die mis 
Gott in einem fo engen Verhaͤltniſſe ftanden, würde ohne Zweifel bey Dem Volke 
die betrübteften Folgen nach fih gezogen haben, wenn fie Gott nicht fſogleich 
durch feine Dazwiſchenkunft gehoben hätte. — Das in Grundterte ſtehende Wort 
herausgeben zeigt an, daß diefe drey Perfonen damals, entweder in dem Ge: 
jelte des Moſes / oder des Aarons beyſammen gewefen fenen.. . 

. Vers. *) Die Wolfenfäule, Die über dem Allerheiligften ruhete, in 
weiden der Herr wohnte, begab fich von diefem Orte hinmwen, und erhob. fi) 
an die Thür Der Hütte (V. 2) Dermurhlih, weil er willens war, Die 
Mirjam auf der Stelle mit dem Ausſatze zu beftrafen, wodurd die Verſamm- 
lungshütte wäre verunreinigt worden. ——— 

6. Vers. *) Dieſes geſchah auf folgende Art: Gott offenbarete ihnen feinen 
Willen, indem er ihnen zu einer er ‚ da fie wirflih wacten, gewiſſe Bilder, 
oder in die Sinne fallende Vorftellungen — Augen malte, melde fie fo 
lebhaft ruͤhrten, ald ob die Sachen ſelbſt wirflih da gewefen wären, und.fie Dies 
felben entweber gefeben oder gefühlet hätten, da doc alled. nur in ihrer Ein: 
bildungsfraft und in ihrer Seele vorgieng, in welche Gott durch unmittelbare 
Eindrude wirfte. (Man fehe die Anmerkung zu 1. Wiof. 15, ı. und Dan. 8, 
1. 15.). Bidweilen waren die Träume mit den Gefichten verbunden, bidweilen 
folgten fie auf einander. 1. Mof. ı5, 12. Dan. 7, 1. — 8, 16. 

7. Vers. *) In dem Hebräifhen heißt ed: er if in meinem ganzen Haufe 
Neeman gemwefen; und dad Wort Neeman ift in der beil. Schrift öfterd ein ges 
meinfchaftlicher Titel, der einen Oberauffeber oder einen Zaushalter anzeigt. 
1. Rön. 2, 35. Vergl. mit I. Rön. 3, 20.— Siob. 13, 20. Sprichw. 13, 17. — 
25, 13. u.a. m.; doch kann diefed Wort auch ald ein Beywort gebraudt wer: 
den, dad eigentlih nicht einen Zaushalter, fondern die auten Eigenfchaften 
eined ſolchen Menfhen, der in dem anbefohlenen Amte getreu befunden wird, 
amieigt. — Unter dem Worte Zaus wird das ifraelitifhe Volk, welches glei: 
fam eine re Gottes war, angezeigt. 

8. Vers. *) Da diefe ganze Stelle fo niel fagen mil, daß Gott fih dem 
Moſes auf eine viel deutlichere und faßlihere Art mitgerheift habe, ald den 
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des Jehova über fie, und er ent 
ferne fich ). 

10. Auch die Wolfe über der 
Unterredungshuͤtte verſchwand. 
Miriam aber wurde ausſaͤtzig, 
wie Schaee. Da fie Aaron aus: 
ſaͤlzig erblickte *), 

it. So ſagte er zu Moſe: 
Mein Herr, rechne uns die Suͤnde 
nicht zu, die wir aus Thorheit 
begangen haben. 

12. Laß ſie doch nicht wie eine 
todte Frucht werden, die, wenn 
ſie aus dem Mutterleibe koͤmmt, 
zur Haͤlfte verzehrt iſt ). 

13. Darauf legte Moſes eine 
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Fuͤrbitte bey dem Jehova fuͤr ſie 
ein, daß er ſie doch wieder heilen 
moͤchte. 

14. Jehova aber ſprach zu 
Mofe: Wenn ihr ihr Water 
ins Geficht gefpieen hätte, follte 
fie fih nicht fieben Tage lang 
fhämen? Man fchließe fie alſo 
außer dem Lager fieben Tage lang 
ein, dann mag fie wieder aufge: 
nommen werden *). 

15. Mirjam wurde alfo fieben 
Tage lang außer dem Lager ein: 
geihloffen, und das Wolf zog 
nicht weiter, bis fie wieder auf: 
genommen war”), 


übrigen Propheten, fo heißt von Mumd zu Mund fo viel, ald unmitrelbarer 
Weiſe, d. i. er offenbarte ibm feine Befehle ohne cine Mitteldperfon, ohne dat 
er ſich eines Engels oder eines andern Geichorfed dabey bediener hätte. Nicht 
durch dunkle Vorftellungen, d. i. in räthielhaften Worten, in Gleichniſſen, in 
ſomboliſchen Zeichen, wie 3. B. Die Leiter war, welche Jakob im Traume fabe, 
Der Topf, den Jeremias fahe, die Waage, der Korb voll Früchte, melde dem 
Amos gezeigt wurden; die Thiere des Daniels, der Leuchter, der era, die 
Pferde und die Wagen des Zacharias ; der fliegende Brief, den Ezechiel eifen 
ſollte u. ſ. w. Diefe Bilder waren nichtd anders, ald lehrreiche Sinnbilten 
Deven fib Gott bediente, feinen Knechten verfchiedene Dinge befannt zu machen, 
von welchen er fie unterrichten wollte; hifigegen Mofes vernahm alle Befehle 
Des Herrn wachend, wie Leute die mit einander zu reden pflegen. 

9. Vers. *) Gott zeigte ihnen feinen Unmillen dadurch an, daß fi die 
Wolke werzog, und aus ihren Augen verlohr. B. 10. | 

10. Verd. *) Sie war mit dem giftigiten und unheilbarften Ausfage be: 
haftet. Man fehe I. Moſ. 4, 6. — 111.Mof. 13, 10-12. — IV. Rön. 5, 27. 

‚ 12. Vers. *%) Die 70 Dollmerfcher überfegen: laß fie nicht wie eine uns 
zeitige Beburt feyn. Da der Ausſatz die Glieder alled Gefuhld beraubt, und 
Diefe hernach in Faͤulniß übergehen, und abfallen, 8 drückt das Gleichniß ſehr 
gut den Zuſtand einer unzeitigen Geburt aus, die ſchon halb todt und halb ver: 
zehrt ift, ehe fie noch gebohren wird. 

14. Vers. *%) Der Ausfag war nicht nur äußerft efelhaft, fondern fonberte 
pon allem menschlichen Umgang ab. Schon oben Rap. $, 1-4. haben wir gefeben, 
Daß die Ausſaͤzigen aus dem Lager fortgeſchafft wurden, Gott mollte mit der 
Mirgam feine Ausnahme machen, damıt andere ein Bepipiel daran nehmen 
möcten. Das Gleichniß, welches einigen Ausfegern allzumenfhlib und niedrig 
fingen will, zeigt die Größe der Verachtung und Beleidigung an, und ift hier 
Der Lage der Sachen, und der Vertraulichkeit des Umgangs mir Wiofe (mir 
Zehova felbft ihn eben beichrieben hat) angemeifen. 

15. Ders. *) Es fheintmit befonderer Ruͤckſicht auf Moſen und deffen Würde 
geihehen zu fenn, daß Gott das Wolf nicht eher aufbre en ließ, als Die Zeit ihrer 

Strafe vorben war. inige Ausleger haften dafür, fie wäre auf eine ſolche Art 
griaist worden, mie es bev den Ausfänigen gewöhnlich war Ci. Moſ 14.) 
oere bingegen fanen, Da ihr ber Ausſatz auf eine wunderbare Art wäre zuae 
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Das dreyzehnte Kapitel. 


Auf Bottes Befehl werden Kundfchafter nach Canaan gefandt. Auf 
ihre Nachricht, daß zwar Das Yand gut, Die Einwohner aber tapfer 
und friegerifch, und die Etädte feſt fenen , geräth das Volk ın 
Schrecken, und giebt alle Hofinung es zu erobern auf. 

1. Farauf erſt rerfte das Volk das fand Canaan, melches ich 

— von Chazeroth ab, und den Siraeliten geben will , von 
fhlug das Lager in der Wuͤſte jeden? Stamme Einen Mann, 

Paran *). und zwar einen der Vornehm— 
2. Daſelbſt forach Jehova zu ſten 9. 

Moſe: Sende Kundſchafter in 3. Moſes ſandte dann aus der 





ſchickt worden, fo wäre fie auch auf eine gleiche Art wieder davon befreyet mer: 
den, ohne daß fie alte die vorgefchriebenen Ceremonien hätte beebachten müffen. 

Die Birchenvarer haben in der Geſchichte, die in dieſem Kapitel erzähler - 
wird, ſehr große Geheimniſſe gefunden. In der Zippora finden fie ein Vorbild 
der Heiden, die vun Ehrifto jur wahren Kirche find berufen worden; WZirjam 
und Maron ftellen ihnen die eiferſuhtige Synagoge vor; der Ausſatz der Mirjam 
die Eünde der Juden, Moſes — Chriſtum ır. es. 

ı. Vers. *) Nam einem langen mühfanen Keifesuge fanaten Die Iſraeliten 
in der Wüͤſte an, welche an das Gebirg Seir frößt, fo daß nur noch die Fands 
ſchaft der sEdommter, melde meifteng eben diefed Gebira ausmacht, fie von dem 
Lande ihrer Beflimmung trennte. Vom Berge Sınat bis Rädefch (man fehe 
V. Moſ. ı, 19., doch muß man dieſes Kadeſch mit jenem in der Wüfte Zin ums 
ten Rap. 20, 1. nit vermengen) find in Wiofis Reifetabellen — nach der Hypo⸗ 
theie des Zaſe — 21 Stationen aufgezählt, welche in etwag mehr, al& drevypiers 
tel Jahren, nämlich vom 20. Tag des zweyten Monats bid zu Ende dieſes Jahre 
(des zten na dem Auszuge) zurückgelegt wurden. Zwen von diefen Stationen 
find meaen des Waſſers beruhmt, welches fie antrafen; die Brummen dev Söhne 
Jahkan und die mit Wafferbacen begabte Gegend Jatbata (vergl. V. Mof. 10, 
6. 7. mit IV. Mof. 33, 32. 33.); zu Diefen benden Lagerſtaͤtten kamen fie noch» 
mels zurüd. Auch Ezeongeber it unter dielen Stationen ein Seehafen am 
alanitifcen Meerbufen. Man ſiehet, daß, um fich von Zeit zu Zeit mit Waller 
zu verfehen, fie berrächtfihe Ummege genommen. Da aber die weniaften von 
Moſe genannten Stationen fih jegt mehr mit Gewißheit beftimmen faffen, fo 
marbt Died eine gregraphiſche Darftellung von ihrem Reiſezuge Aäuferft fchwer; 
und da von den Wufencyen Paran und Zin u. f. mw. Feine beflimmte Graͤnzen 
fih angeben laſſen, (he hatten wehl auch damals feine) und derſelbe Name oft 
in meiterm, oft im engern Ginne genommen ward, fo vergrößert dies die Schwie— 
riofert. Aus dent langen Aufenthalte der Iſrgeliten an dieſer Lagerftätte (man . 
fehe v. Moſ. 1, 46.) laͤßt ſich ſchliefen, daß Kadeſch eine wafler - und weide— 
reihe Gegend war, und überhaupt muß man ſich Seir nicht als ein unfruchtba— 
ves Zand vorfielien. Vergl. Hrn. Niichaelis Anmerk. zu 1.Mof. 27, 30. 

2. Vers. ”, Nichts konnte die Iſraeliten mehr anfrifchen die Eroberung von 
Canaan mit Entſchloſſenheit auszuführen, als wenn fie von des Landes Schön: 
heit und Fruchtbarkeit einen anſchauenden Begriff Ratten. Man kannte diefes 
Land nur erft aus dem, was man dom Aufenthalte Abrahams, Iſaaks und Ja⸗ 
kobs in demſelben wußte. Reiſen in der Abſicht, fremde Laͤnder zu fehen, wur— 
den noch zu ſelten unternommen;z und daß es ſelbſt dem Moſes unbefannt mar, 
erhellt daraus, weil es ihm erſt kurz vor ſeinem Ende auf eine Art gezeigt wor: 
ben ift, die vorausicht, er habe es vorher nie gefehen. Go mie ben allen 
Einrichtungen auf die Abtheiluna in zwelf Stämme gefehen mard, Damit Ein: 
tracht erhalten wurde, fo wurden auch Diele Kundſchafter nicht aus Einem, oder 


X 5 . 


69@ 


Wuͤſte Paran, nach dem ‘Befehle 
des Jehova, Männer, die alle 
von dem erften Anfehen unter den 
Iſraeliten waren *). 

4. Sie waren den Namen 
nach: Aus dem Stamme Ruben 
Schammua, Sohn des Sac— 
churs, 

x. Aus dem Stamme Gi: 
mens Schabad, Sohn des 
Chors. 

6. Aus dem Stamme Yuda 
Kaleb, Sohn des Jephuna. 

7. Aus dem Stamme Iſaſchar 
Jigal, Sohn des Joſephs. 

8. Aus dem Stamme Ephraim 
Hofea, Sohn des Nuns. 

9. Aus dem Stamme Benjas 
min Paldi, Sohn des Rapbu. 
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10. Aus dem Stamme Sebu:; 
lon Gaddiel, Sohn des Sodi. 

Il. Aus dem Stamme Jo— 
fevb , und zwar von Manaſſe 
Gas, Sohn des Sufi *). 

12. Aus dem Stamme Dan 
Ammiel, Sohn des Gemalli. 

13» Aus dem Stamme Afcher 
Setur, Sohn des Michaels. 

14. Aus dem Stamme Wapb: 
tali Nachbi, Sohn des Vophſi. 

15. Aus dem Stamme Gad 
Geuel, Sohn des Madıi. 

10. So hießen die Männer , 
welche Mofes abfandte, das 
and auszufundichaften. (Dem 
Hoſea legte Mofes den Namen 
Joſua bey.) *) 

‚17. Da er fie zu diefem Ge: 


einigen Stämmen, fondern aud allen gewählt; jeder Stamm mußte daher feinen 
Mann hergeben, und zwar einen Emir oder Familienfürften, weil bey dieſen 
Die meifte Kenntnif und Erfahrung voraudgefegt wurde, und ihre Ausfagen von 
Dem größten Gewichte, benm Volke waren. Doch muß man diefe Familienfür— 
ften nicht mit den Fürſten der Stämme vermifhen: — einige Ausleger nennen 
fie Chiliarchen oder Häupter über taufend Leute, die wegen ihres Ranges bev 
einem jeden Stamme in großem Anfehen ftunden (Il. Moſ. 48, 21.). Der Titel 
eined Yrafı und eined Rofch wird ihnen eben ſowohl ald den Stammfürften bep: 
gelegt; ındeffen waren fie doch von dieſen fehr unterſchieden. 

3. Vers. *) Nach der —— der Juden, welcher auch der heil. Ziero⸗ 
nymus benpflichtet, gefchah diefes in dem Monate Ab, welder ber fünfte Monat 
des andern Jahrs war. Nach einiger Gelehrten Meynung war es der Monat, 
deffen Anfang auf den neunzehnten unfered Monats Julius fällt. 

+1. Bers. *) D.i. von dem Afte ded Stammes Tofepb, deffen Haupt 
Nlanaffe war. Des Stammes Ephraim, eines andern Afted von dem Stamme 
Joſeph it V. 9. gedacht worden, Sie führten bende den Namen Tofepb (Ezech. 
37, 16. 19, — Öffenb. 7, 8.); ed iſt aber wahrſcheinlich, daß er hier dem Alte 
des Manaffe auf eine befundere Art — wird, um dadurch die Groͤße des 
Laſters, welches das Haupt dieſes Stamme —I u erfennen zu geben, 
als welcher ſich auf eine folhe Art aufführte, die ſich für die Ehre, die er hatte, 
ein Nachkoͤmmling Joſephs zu fenn, gar nicht ſchickte. Es fann aber auch fenn, 
daß Mianaffe deswegen fo bezeichnet wird, weil er der ältefte war. 

16. Verd. *) Dieß find die Namen ꝛc. Man trifft hier Feine Abgeorbite: 
ten von dem Stamme Levi an, weil Die Zeviten bey der Theilung des Landes 
Canaan nichts Davon befommen foliten. 

Moſes hat vermuthlich Dem Zoſea den Namen Joſua nah der Niederlage 
der Amalefiter be gelegt (1 Mof. 17, 9.), weil er von folder Zeit an vorand: 
fahe, daß Diefer Held er Erfdfer oder Erretter feined Volks ſeyn würde. — 
Zoſea bedeutet eiaeıttlih einen Mann, der um eine Errettung bittet; aber dad 
Wort Joſua faßt den Beariff einer verſprochenen Errestung in fih ( Menochius) 
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fhäfte entließ, fo fagte er zu 
ihnen: Wendet euch gegen den 
rıtttäglichen Theil Canaans, und 
das Gebirge *), 

18. Und fehet, wie das fand 
beichaften ift, wie die Einwohner 
dejjelben, ob fie tapfer, oder feig, 
nicht zahlreich oder zahlreich find ? 

19. Wie das fand befchaffen 
it, das fie bewohnen, ob es 
aus oder fchlecht ft? Wie die 
Städte, worin fie wohnen, ob 
fie fich nur in Lagern oder in be; 
feftigten Dertern aufhalten ). 

20. Deßgleichen mie der Bo— 
den des Landes, ob er fett oder 
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in gebe, ober nicht ? Faffet das 
Herz und bringet von den fan: 
desfrüchten mit. Eben war die 
Zeit, wo bie Trauben zu zeitigen 
anfiengen ). 

21. Sie reiften nun hinauf, 
und fundjchafteten das fand von 
der Wuͤſte Sin bis nach Rechob 
gegen Chamath zu aus . 

22, Gie famen zuerſt gegen 
Mittag nad Hebron. Daſeibſt 


waren die Achimander, Sche— 
fchäer und Talmaͤer, von ben 
Nahfommen Enans. Hebron 


aber wurde ſieben Jahre vor 
Tnain in Aegypten erbaut *). 
23. Von da kamen ſie in das 


mager ſey? Ob es Bäume bar; 


Einige Ausleger fegen noch hinzu: Moſes habe den erſten Buchſtaben des Na: 
mens Tebova vor den Namen des Gofea setent, und badurd auf eine prophe- 
tiſche Art anzeigen wollen, Gott werde fich dieſes tapfern Helden bedienen, die 
Iſraeliten in das fand der Serbeigung zu führen. Und hierin war Joſua ein 
Vorbild von unferm Herrn Jeſu, deſſen Nanıe, welcher eben fo vicl old ber 
Name Joſua bedeutet, nämlib Erretter, oder einer ber erretten wird, ihm 
deswegen bepgelent wurde, weil er alle Diejenigen, die an ihn glauben würden, 
in den Beſitz des himmliſchen Erbtheild einführen follte. 

17. Vers. *%) Daß heißt: genen den mittäglichen Theil des Landes Ca— 
naan, welcher dem Moſes zur Zeit, ald er diefen Befehl zu Radeſch Barnea 
in der Wüfte Daran ertheilte, gegen Mitternadt lag, und in der Folge dem 
Stamme su Theil ward TJoſ. 15, 1-3. Pſal. 121, 4). Er war eben 
nicht der fruchtbarſte Theil des Landes (Richt. 1, 15. Joſ. 15, 19.), ob ed ihm 
mohl an guten wafferreihen Gegenden nicht mangelte, Zu 

ı9. Vers. *) In dem Hebräifchen heißt ed nah dem Buchflaben: in Lä— 
gern oder in Städten; und die meiften Ausleger verftehen unter dieſen Zägcen 
nicht$ anders, ald Zelte, worımter die meiiten Araber zu wohnen pflegten; Die 
70 Dollmerfcher hinachen überfegen : Städte mit oder ohne Mauern. 

20. Vers. *) Mofes will die fraeliten auf die Produkte des Landed aufs 
merffam machen, welche ed vor Aegypten voraus hatte; und wenn er auc ein 
und anderd von dem, worauf er die Kundfchafter Acht geben heißt, ſchon ge: 
wußt haben man, fo war ed doc dienlich, durch Augenzeugen einen nähern und 
olaubwürdigern Bericht einzuziehen. 

Die Zeit, da fih in Canaan ſchon reife Trauben finden, ift der Monat Tu= 
lius ; man fann Daher annehmen, daß Die Rundfchafter entweder. gegen dad Ende 
des Junius, oder in den eriten Tagen De? Julius ausgefandt worden find. 

21. Vers. *) Die Wüfte Tfin oder Sin erfiredte fih ſuͤdwaͤrts bid an bie 
große Wüfte Paran, wovon fie ein Theil war" (man fehe unten Rap. 33, 36. 
und 34, 3.). Kechob [ag nicht weit von Sidon, und Ddiefer berühmten Stabt 
nad Mittag hin, und wurde in der Folge dem Stamme Afcher zu Theil. — 
eh 297 28. Richt. 1, 31.) Don der Stadt Samatb oder Chamath fiche 

. ol. 10, 18. 

22. Vers. *) Anſtatt fie Bamen, fteht im Grundterte, er Fam, welche Ver: 
wechelung der mehreren in die einfache Zahl im Hebräifhen Öfterd angetroffen 
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fie Eine Weinrebe mit einer 
Traube ab, welche zwey an einer 
Stange trugen ; deßgleichen 
brachten fie auch Granatäpfel 
und Feigen mit *). 

24. Daher nannte man diefen 
Ort das Thal Eſchkol (Trauben: 
that), weil die Iſraeliten dafelbft 
Trauben abgefchnitten haben. 

25. Nach vierzig Tagen kamen 
fie von dem Gefchäfte, das fand 
auszufundfchaften, zurück ”). 


206. Sogleich begaben fie fich 
zu Mofen, Aaron und der gan: 
zen Gemeinde der fraeliten nach 
Kadeſch, in die Wüfte Paran, 
gaben ihnen und der ganzen Ge: 


Das vierte Bub Mofis. 


XII. Kap. 


meinde Machricht , und zeigten 
die Srüchte des Landes *). 


27. Sie erzählten ihm aber 
Folgendes: Wir famen in das 
tand, wohin du uns geichidt 
haft, und es ift allerdings em 
fand, das an den vortrefflichſten 
Dingen einen Ueberfluß bat. 
Sehet feine Früchte *). 

28. Allein das Volk, welches 
darin wohnet, ift tapfer ; die 
Städte find veft und ſehr groß. 
Auch Enafäer haben wir dajeloit 
gefehen. 

29. In der mittäglichen Ge— 
gend wohnen die Mmalefiter, im 
der gebirgigen die Ehitder, Jr 
bufiter und Mmoriter , die Cana 


wird. Der Samaritaner , der Syrer und Araber, auch die 70 und die Dul- 
Kata .. mie wir; follte aber die einfache Zabl den Vorzug finden, ſo mürte 
ſich dieſer Ausdruf auf den Caleb beziehen, der wirklich nach Zebron gieng. 
V. Moſ. 1, 36. Jof. 14, 16. 15. Rap. 15, 13. 

Unter den Enakim merden vermuthlich die Nachfommen des Enaks ver 
fanden, wovon V. Wiof. 2, 10. u. a. m. Meldung geſchiehet; es waren ſtarke, 
fireitbare Männer, und Daher überfegen Onfelos und die 70 D.: Männer aus 
dern Befchlechte der Rieſen, oder Rinder der Kıefen; Andere halten fie fur 
»zoblenbewohner, doch davon fagt Wiofes nichts. — Zu Zebron hatten fi die 
ohne des Arba niedergelaffen, von welchem die Stadt Rıiriatbarba ihren 
Namen erhalten hat. Der Vater des Arba war Enak. 

23. Ders. *) Das hebräifhe Wort Vahal bedeutet eben ſowohl einen 
Bach, ald ein Thal (1. Moſ. 26, 17. 19.), und Eſchkol heißt eine Weintraube. 
€ 5 uberjenen deswegen auc die 70 Dollmetfiher+ das Thal der Weintrauben. 
Das Thal Eſchkol lag in dem Stamme Dan, und mie es fiheint, ein wenig mit 
in dem Thale Soref, deſſen Richt. 16, 4. gedacht wird. 

Man erftaunt, wenn man hier ließt, Daß zwey Männer eine einzige Weir: 
traube an einer Stange getragen haben; allein, au geſchweigen, daß man die 
morgenländifchen Früchte nicht mit den unirigen vergleichen muß, fo kann ſolches 
nicht fomohl wegen ihrer Schmere, als vielmehr Deswegen gefcheben ſeyn, um 
fie auf eine ſolche Art unverfehrt ind Lager zu bringen. 

25. Bere. *) Da fie zu Anfang des fünften I — en die Mitte des 
my abgereiit waren, fo kamen fie gegen dad Ende des jehften Monatd, mır 

usgang des Augufis und folglıch gegen dad Ende des Jahres wieder ın des 
Lager zuruf, und brachten Merkmale einer bevorftehenden Weinlefe mit fi. 
Dian erfiehet Daraus, daf fie fi fo viel Zeit genommen, als fie nöthig hatten, 
das Land in Die Länge und in die Breite zu Durchreifen, und in demfelben alles 
genau zu unterfuchen. 

26. Derd *) Non Diefem Radeſch fehe man unfere Anmerkung oben zu V. ı. 

27. Ders. *) Diefer northeilhafte Bericht kam ganz mit der aöttlichen Ver- 
heißung (U. Wiof. 32, 3.) übercin. 
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niter aber am. Meere und Jor— 
dan *). 

30, Kaleb aber fuchte das Volk 
über Moſen zu befänftigen , inz 
dem er jagte: Laßt uns binauf: 
ziehen und das Land einnehmen, 
wir werden ihm gewachſen feyn *). 

31. Die Männer aber, die 
mit ihm hinaufgezogen waren, 
fagten, wir fönnen uns nicht an 
diefes Volk wagen, denn es ift 
tapferer als mir, 

32. Sie verfehrnen auch das 
tand, welches fie ausgekundſchaf— 
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tet hatten, bey den Siraeliten, 
Das fand, fagten fie, welches 
wir durchzogen haben, um es 
auszufundfchaften, ift für feine 
Einwohner hoͤchſt ungefund. 
Alte $eute, weldye wir darin ger 
ſehen haben, find von ungewöhnz 


licher Größe *). 


33. Niefen, von den Nach: 
fommen Enaks, den Rieſen, 
haben wir gefeben. Wir kamen 
uns und ihnen wie Heufchrecfen 
vor *), 


29. Vers. *) Man fiehet aus der ganzen Erzählung die boshafte Abficht der 
Kundſchafter, dad Volf ven der Eroberung eines Landes ahzuſchrecken, die fie 
ihm fo ſchwer vorftellten, mie aus V. Moſ. 1, 28. noch deutlicher zu erfeben if. 
Eie nennen zuerſt die Amalekiter, welche fie ſchon fo ubel mitgenommen hatten. 
Don den Jetbitern, ebufitern, und Amoritern fehe man I. Wiof. ı5, 20. 21. 


In dem Gebirge: d.i. gegen Südoft von Paläftine. 


Diefed war eigentlich 


dad Land der Amoriter (V. Moſ. 1, 27. 44.), eines flarfen und mächtigen Volkes 


(Anos 2, 9.) weldes über den Jorda 
und das ganze Land zwiſchen den beyden < 
Die Jebufirer wohnten auf dem Gebirge Sıon, wo fie ſich 


eingenommen hatte. 


n en war, und Bafan, gesbon 
Sn 


en, dem Jabok und dem Arnon 


au big auf Davıds Zeiten behaupteten, und die Setbiter hielten fib um gebron 


herum auf. — 
ın dem Lande Canaan wohnten. 


Lananiter ift hier der befondere Name eines der Voͤlker, die 
Man fehe 1.1Mof. 15, 21. 


30. Vers. *) Daß Raleb das Volk zu befänftigen fuchte, fest ein allge- 


meines Murren voraus, wie auch aus V. Moſ. ı, 2 


iu erfeben if. — Joſua 


ftand ihm ben; Obgleich Wiofes diefes hier nicht ausdrüdt, fo erhellet es doch ays 
den Stellen Bap. 14, 30. 38. und Kap. 32, 12. 
2. Derd. *) Die Audleger geben hier den Worten des Grundtextes einen 


3 
ſehr verfchiedenen Verftand. Das 


Wort Achol bedeutet verzebren, zerftören, 


verwüften. Ein fand aber, das feine Einwohner verzehrt, heißt einigen ein 
ungefundes, andern ein unficheres Yand; d. i. ein Land, welches den Einfällen 
der benachbarten Bölfer beftändig ausgefegt ift, dergleihen in Anfehung Las 
naans die Aegypter, die Nraber, die Moabiter, und andere waren, melde 
Straßenräuberep und Gemwaltrhätigfeiten ausübten. 

— 33. Bere. ”) Don den Riefen fehe man 1.N7of. 6, 4. — In der folgen» 
den Bei vertrieb Raleb die Enakim und nöthigte fie zum Theil zu den Philiſtern 
ju füchten (Jof. 14. und 15.), wo nod zu Davids Zeiten einige von ihnen aͤnzu— 
trerfen waren. Die übrigen begaben ſich vermuthlich nad et denn 
man findet ben den Griechen Anachiden, melde nad des Voſſius Mepnung 
wahrjheinlih Nahfommen Des Enaks waren. 
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Das vierzehnte Kapitel. 


Die Klagen des Raths und des ganzen Volfs uber die gefahrvolle 
Eroberung Des Landes. Mofes und Yaron bemühen ſich vergeblich, 


es zu befanftigen. 


Gott erfcheint , Droht das 


olk zu vertifgen, 


heißt es in — zuruͤckkehren, und in derſelben vierzig Sabre 


herumirren. 
ſchlagen ſie zuruͤck. 
arauf weinte die ganze 

D Verſammlung und das 
Volk die ganze Nacht laut *). 

2. Alle $feaeliten murreten wi: 
der Mofen und Maron, und bie 
ganze Gemeinde ſagte zu ihnen : 
Wollte Gott, mir wären in Ye: 
gypten, oder in diefer Wuͤſte ge: 
ftorben! Wollte Gott, wir md: 
ren geftorben ! 

3. Warım führt uns Jehova 
in diefes fand, daß wir durchs 


ie.Cananiter, die fie wider Gottes Willen- angreifen, 


ber und Kinder ein Raub werden? 
Fit es nicht beſſer, wir Lehren 
wieder nach Aegypten zuriick? 

4. Sa, fagte einer zu dem an: 
dern, laßt uns einen Anführer 
wählen, und wieder nach Aegyp: 
ten zurückkehren. 

5. Deßwegen fielen Moſes 
und Aaron vor der ganzen Ge 
meinde der Iſraeliten aufs Ange: 
ficht nieder *, 

6. Joſua aber, der Sohn 


Schwerdt fallen, und unfere Wei: Nuns, und Kaleb, der Sohn 





1-4. Vers. * Man findet in der hier vorfommenden Erzählung einen Beift 
des Unmuths, der unglaublich feinen würde, wenn es nicht die Geſchichte fagte. 
So gar nichts galt ed mehr in ihren Augen, der Sflaveren entriffen, und — 
das Volk des Jehova zu fenn. Selbſt der rohe Srenheitäfinn, den man ben 
den Horden, Die dieſe Wuͤſte noch heutzutage durchziehen, antrifft, mürden 
den Einfall: ſich einen andern führer zu wäblen, um wieder nad) Aegypten 
zurück zu Pehren, verabfheuet haben. Uber Weichlichfeit, Furcht vorm Kriege — 
dergrößert durch die Bor ua bg der Hundichafteg — verdrang dad Undenfen 
an jene Bedrängniffe, darüber man erft noch vor zwey Jahren fo ſehr geſeußzet 
hatte. Jehova, obgleich dad Zelt in ihrer Mitte and, war zu unfichtbar für 
ihre Sinnlichkeit; er hatte ihr Jutrauen nit. Er follte fie im Schlafe nah 
Lanaan ver 35 haben. Sie trauten ihm weder die Macht, noch die Gute au, 
davon ihre Väter fo innig uͤberzeugt geweſen waren, ald er fie aus Chaldäa 
nah Tanaan, und aus Lanaan nah Aegypten rief. Mißtrauen, Unglauben, 
eine Folge der Sinnlichfeit, überhaupt und befonders des Hanged zur Ubgdtte: 
rey, ift der Grundfehler, Daraus alle die Klagen und Plagen entfprangen, die 
wir nun ſchnell auf einander folgen fehen werden. 

Da man diefe Nation ftetö in ihrer Beziehung auf Jehova betrachten muf, 
wenn man den Gang ihrer Schickſale verſtehen will, fo darf man diefen Einfluf 
ihred Glaubens oder Unglaubens an Jehova auf ihr Glück oder Unglück nie aus 
den Augen laffen. Wir werden Niojes von dieſem Einfluffe entſcheidend fpre: 
den hören, mo er Die Verheißungen und Drohungen des Gefeges ın feinen Ab: 
ee einfchärft. Diefer Einfluß war auffallender als ben feinem andern 

olfe, eben darum, meil unter allen Weltvölfern Iſrael alleın in dieſer hoͤchſt 
fonderbaren Beziehung mit Jehova fand; Fraft deren Dertrauen auf ibn ber 
unmittelbare Weg zu ıhrem Blüd, hingegen Wiißrrauen und Ungeborfam zu 
ihrem Unglüd war. Man fehe Zeſſens Geſchichte Niofes, 5. B. 2 Kap 

5. Derd. *) Man bemerkt hier, daf Aaron nicht mehr fo furchtfam iſt, mie 
ehemald. Er nimmt Wiofes und Jehova's Warthep argen die game Nation 
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des Jephuna, die mit von den 
Kundfchaftern waren, zerriffen 
ihre Kleider *), 

7. Und fagten ju der ganzen 
Gemeinde der Siraeliten! Das 
fand, welches wir durchzogen 
und ausgekundſchaftet haben, ift 
das vortrefflichfte fand *). 

8. Wenn uns Jehova gnädig 
ift, ſo wird er uns in dieß fand 
bringen, und e8 uns geben — 
das Sand, das an den vortreff: 
lichſten Dingen einen Ueberfluß 
bat ”)» 

9. Mur empört euch nicht wir 
der den Jehova, nd fürchtet 
euch nicht vor den Einwohnern 


6. Vers. *) Durch das Zerreifen 
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des Landes; wie Brod werben 
wir fie verzehren. Ihr Schuß 


und Schirm ift von ihnen gemiz 
hen; mit uns aber ift Jehova: 
fürchtet euch nicht vor ihnen *). 

10. Hieraufrief die ganze Ger 
meinde aus: Laßt uns fie Reini 
gen. Jetzt erfchien die Majeſtaͤt 
des Jehova in der Unterredungs⸗ 
hütte vor allen Siraeliten *) , 

11. Und fprach zuMofe: Wie 
lange wird mich diefes Wolf ver: 
achten? Wie lange werden fie 
mir nicht glauben , — allen 
Wundern, die ich unter ihnen 
verrichtet habe *) ? 


12, Ich will fie mie Peft fchla: 


der Kleider mwollten Tofua und Raleb 


den Schmerz und den Unmillen zu erfennen aeben, den dad Volk durch feine 
Ausſchweifung in ihnen erregt hatte. Man fehe 1. Moſ. 37, 34. — 44, 13. und 
Jerem. 36, 24. —— * 

7. Vers. *) Auch die Herzhaftigkeit dieſer zwey Männer iſt bemerkensẽwür⸗ 
dig. Sie waren, ſo zu ſagen, die einzigen, die ſich dem — Volke 
widerſetzten, und ed mit Gefahr ihres Lebens wagten (man ſehe unten V. ı0.) 
ihnen Einhalt zu thun. ER 

8. Vers. *) Don der Güte diefed Landes fehe man unfere Anmerkung zu 
11. Mof. 3, 8. — Daß einige Reifende dieſen Ueberfluß in fpätern Zeiten in dem— 

elben nit mehr angetroffen haben, mag daher rühren, weil baffelbe fo viele 
undert Jahre lang unbebauet geblieben, in welchem Fall auch das fruchtbarite 
and feine Sruchtbarfeit verlieren Fann. 

9. Ders. *) Im Hebräifchen heißt ed: fie werden unfer Brod fern; d. i. 
ed wird uns fo leicht ſeyn, fie zu überwinden, ald ein Stück Brod zu effen (V. Mof. 
32, 42. ef. 1, 20. er. 2, 30.). Bon dieſem Sprichworte haben wir noch 
mehr Beyfpiele in der heil. Schrift. (Siehe unten Kap. 24, 8. V. Mof.7, 16. 
Dfal. 13, 4. und 78, 7.) u 

"ihnen ftebet Fein Bott bey: mit uns bälts Jehova! — im Hebräifchen 
fteher: ihr Schatten (d. i. was fie bededt oder befchust) iſt von ihnen gewidyen. 
Bott hat fie verlaffen, er wird ihnen nicht beyſtehen. Pfal, 9, 1. ef. 30, 21. 

10. Vers *) Das Wort Amer bedeutet ſowohl denken als fanen CI. Miof. 
2, 14. I! Rön. 21, 16.). Unter der zerrlichkeit Les Zeven wird die Wolfe 
verftanden, welche fih aud dem Zelte, wo fie auf der Lade, ruhete, mit einem 
furchtbaren Glanz herauszog, und durch ihre plöglihe Erſcheinung Gottes 
Unwillen zu erkennen gab. Man ſehe Rap. 9, 13. 

11-12. Vers *) Dehova redet hier, wie ein Menfch zum andern: er flagt 
Woſi die re Volks, fpriht im Tone der Entrüftung und des 
Unmillend. Der moralifcye Charakter, den fib Jehova in diefer Befchichte 
ſelbſt beplegt (mit den allermenjclichiten Zügen), den behält er Durdaud bep. 
Er bleibt bey allen Drohungen liebensmürdig. Er droht, klagt — nicht roh, 
nicht unzaͤrtlich, erde mie ein gütiger, aber durch wiederholte Untreue aufge: 
brachter Zerr. o brachte es die Beziehung mit, in welche er fich mit Sfrael 
eingelaffen hatte. Herzensſprache ift ed, wenn Jehova zurnt und drobt, eben 
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- gen und vertilgen, und von dh 
ein großes Volk entſtehen laſſen, 
ein noch mächtigeres als jie find. 

13. Hierauf antwortete Mofes: 
Das follen dann die Aegypter, 
von welchen du diefes Volk durch 
deine Kraft ausgefuͤhret haſt, 
hören ”), 

14. Und zu den Einwohnern 
diefes Landes, die es auch ſelbſt ges 
böret haben, fagen: Du, Je 
hova, fenejt unter diefem Volke, 
habeſt dich von ihnen ſehen laſſen, 
deine Wolfe ftebe über ihnen, 
du geheft des Tags in einer Wolke, 
des Nachts in einer Feuerfäule 
vor ihnen ber ; 

15. Ja, wenn du diefes Volk 
bis auf Einen Mann vertilget 
haft, dann werden die Völker, 
die von deinem Ruhme gehört 
haben, ſagen: 


— G — — 


l 
— Seren Sprade. 
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16. Jehova konnte diefes Volt 
nicht in das fand einfuͤhren, das 
er ihnen eidlich verheißen bat, 
darum hat er es in der Wüfte ge: 
ichlachtet *). 

17. So verbetrliche denn nun 
deine große Kraft, die du in die 
fen Worten rühmteft : R 

18. Jehova iſt langqmuͤthig 
und von großer Barmherzigkeit, 
indem er Miſſethat und Ueber— 
tretung vergiebt, nicht gänzlich 
verderbt, der die Miſſethat der 
Vaͤter an den Kindern bis ins 
dritte und vierte Glied ftraft *). 

19. So verzeihe denn diefem 
Volke feine Mifferhat nach deiner 
großen Güte, fo wie du ihm von 
Aegypten an, bis hierher verzie— 
ben hatt. 

20. Jehova fprach: Ich werde 
ihm nad) feiner ‘Bitte verzeihen. 


21. Dod) 


ald wenn er huldeeich fpricht. Doch nicht fo faft eines Vaters, ald 
Mit Abrabam ward väterlicher gefprocden 


Die geän-: 


derte Beziehung änderte auch Die Art der Sprade. Wir werden ungen dieſem, 
ſich fo veribiedentlih Außernden, doch immer fich felbft gleiben Charakter, den 
Mofes dieſer Gottheit beylegt, tiefer nachfpüren. 


Ders. *) 


1 = - L r 
Eifer für die Ehre Gottes legen dem Moſes Diefe Worte in den Mund. 


Nicht blo8 der Schmerz; und Die Furcht, fondern auch der 


Es ift 


edner größte Kunſt in der Sürfprace für andere, das eigene Intereſſe des 
—28 mit einzumiſchen. Alles mit den der Menſchheit angemeſſenſten Zügen. 
16. Ders. *) Ganz nad den Begriffen der damaligen Gößendiener, melde 
ihren Gottheiten mande Schwachheiten und Unvermögen andichteten , da hin: 
gegen der Iſraeliten Gott an Macht und Stärfe fih immer vor andern Gotthei— 
Ten ausgezeichnet hatte, mie wir vielfältig in ber Geſchichte der ägnptifchen Ge: 


1 


fangenſchaft gefehen haben. 
ı8. Vers. * | 
ziehet fih auf Die Schil 


) Diefe Bemerkung von der Langmuth und Gnade Gottes be: 
erung, welche Gott II. Mof. 34, 6. von fich ſelbſt gemacht 


harte (man jehe unfere Anmerfungen dafelbft). Obwohl das Wort Gnade eigent- 


{ich dem Verdienfte entge 
nn Wirkungen des ver 
alfo im Gegenjage mi 
Berbammniß: benn 


en geſetzt wird: fo wird ed doch auch von den heilfe- 
hnten Gottes im Keiche der Gnade gebraucht, 
ht nur des Verdienftes, fondern auch des Urtheils der 
o wird Die Gnade Epheſ. 2, 8 nit nur dem Verdienſte 


und 


9B.9., fondern auch dem Zorne B. 3. entgegen — In unſerm Texte wird 


eben diefer Gegenſatz zu beobachten ſeyn, weil 


ieſenige Gnade hier nepriefen 


wird, melde als ber Grund ber Vergebung des Sünden anujıhep if. 
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21. Doc) werde ih, fo wahr 
ih lebe, meine Herrlichkeit im 
ganzen Lande offenbaren. 

22. Denn feiner von den 
Menfchen, welche meine verherr: 
ee gefehen, die ich 
in Aegypten und in der Wuͤſte ge: 
than habe, und mid) wohl zehn: 
mal verfucht haben und mir nicht 
gehorchen *), 

23. Soll das fand, welches 
ich ihren Vätern eidlich verfpro: 
chen babe, ſehen: keiner von 
denen, die mich verachtet haben, 
foll es feben. 

24. Uber meinen Knecht Ka: 





das uni Verbot Wianna aufhoben (Il. Mof. 16, 20. 28.). 


„als ce 


fo viel als Bemürbsart, Befinnun 
richtig mit mir gehalten. — 


14, 9. I 
25. 
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leb willich, weil er anders aer 
finnt war, und es gan, mit mie 
gehalten hat, in das fand, in 
welchem er gewefen ift, bringen, 
und feine Nachkommen follen es 
befigen *). 

25. Die Amalefiter und Car 
naniter haben das Thal inne. 
Ihr kehret morgen wieder um, 
in die Wuͤſte gegen das rothe 
Meer zu *). 

26. Weiter fagte Jehova zu 
Mofen und Aaron Folgendes: 

27. Wie lange foll ich diefem 
gottlofen Haufen verzeihen ,. der 
wider mich murrt. Sch babe das 


weldyem ihr bergefommen 4% wieder —— 
Baͤrnea aufgehalten 


€ 
ang nicht nach dem rothen, fondern nach dem todten Meere (welches I. Moſ. 


23, 31. ebenfalld Suph genannt wird) fortzufegen. 
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Murren der Iſraeliten wider mich 
gehöret. 


28. Sag ihnen, in meinem 
Damen, ich fchwöre bey meinem 
geben, wenn ich euch nicht thun 
werde, wie ihr vor meinen Obs 
gen geredet habt: 

29. In diefer Wuͤſte follt ihr 
fterben, alle Gezählten vom Erjten 
bis zum Letzten, die über das 
zwanzigfte Jahr hinaus find, und 
wider mich gemurrt haben *), 

30. Außer Kaleb dem Sohn 
des Jephuna, und Joſua dem 
Sohne Nuns, foll Niemand von 
euch in dos fand kommen, mels 
ches ich euch zum Wohnfige eid⸗ 
lich verbeißen babe. 

31, Aber eure Kleinen, die, 
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mie ihr fagtet, ein Raub werden 
müßten, diefe werde ich dahin 
bringen, die follen das fand fen: 
nen lernen, das ihr verachtet habt. 

32, Ihr folle in diejer Wuͤſte 
ſterben. 

33. Eure Kinder aber ſollen 
vierzig Jahre in derſelben herum— 
irren, und die Strafe eures Ab— 
falls buͤßen, bis ihr alle in der 
Wuͤſte vertilger fenn werdet”). 

34. Rad) der Auzahl der Tage, 
in welchen ihr das Land ausge 
kundſchaftet habt, nämlich vier: 
zig, ein Tag für ein Jahr gercch 
net, alfo vierzig Jahre lang, ſollt 
ihe für eure Miſſethat buͤßen 
müffen. So folle ihr meinen 
Zorn erfahren *). 


29. Verd. *%) Da Gott von diefem ftrengen Urtheile niemanden als ben 


Joſua und den Raleb mit Namen ausnimmt, fo hält man insgemein Dafür, 'cd 
märe von allen Jiracliten, die aus Aegppten gegangen, niemand als fie allein 
in dad Land Lanaan gekommen, allein es ift dieſes ein Irrthum. Man muf 
auch noch di: Leviten Davon gusnehmen, denn der Stamnı Kewi war nicht mıt« 


gerählt worden, (man vergleiche Diefen 29. V. mit dent 32. DB. des ll. Kap.) — urd 


es ift auch dieſes gewiß, Daß sEleafar ın Das aelohte Sand fam CTof. MHrth 


Mian muß ferner alle junge Leute davon außnehnien, die noch nicht siwa 5 

alt waren. Man muß auch die Weiber 2c. Lavon ausnehmen. Mit einen 
ah a —— a = ſechshundert und drevtaufend fünf. 

unberk um nnıg Mann, weiwe Die Waffen tragen . 
der SHragliten ausmadhten. j j fen tragen fonnten, und das Heer 

33. Vers. *) Eure Rinder werden berum irren: d. i. en, 
elde isben, un uf: ge bleisende i. fie werden auf dem 

Hirten, welche ıhre Zelte bald aufichlagen und bal . 
an Bun serien Die end * g j , d wieder abbrechen, obne fib 

34. Vers. tan muß Diefes Verzeichniß von viersig Jahr ’ 
einer arithmetiihen Schärfe nehmen. An dem fünfjebnten ar de a * 
nats giengen die Iſrgeliten aus Aegypten (Kap. 33, 3.) 7 und famen an tem 
sehnten Tage des erften Monatd des ein und viersiaften Jahres nach ihrem Hubs 
ange aus Aegypten zu Gilgal an; fie hielten ſich alfo vierzig Jahre — 
Fun; Taoe in der Wufte auf (Joſ. 4, 19.)- * 

Daos bier ſtehende bebraiſche Wort Teusti fommt in der heil. Schrift ſonſt 
nirgends al& hier und Ziob 33, 10. vor, mo es in der mehreren Zahl fleher. 
Einige Ausleger zeigen bep diefer Stelle, daß Tenuab vem hebräifchen YYa und 
dem arcbiichen Yiua und Nia herfomme, melches vob, balb gekocht, unverdaut 
ſchwierig bedente. Wenn man nun dieſes im moraliiben Öerktande nimmt, io 
konnte man uberfegen: ihr follet erfahren, wie fbwierig oder erbittert ic 

egen euch bin. Andere hingegen (worunter Herr Cierc) leiten ed von dem ara= 

iſchen Worte Krach her, welches übel begegnen, zuchtigen bedeutet. Diele 


De 


Staͤtte haben, wie die arabifcen 
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35. Ich Jehova habe es ges 
fagt, und fo werde ich diefem 
ottlofen Haufen gewißlich mit: 
fahren, der fich wider mich zu: 
fammen verfchworen bat: Syn 
diefer Wuͤſte follen fie durch den 
Tod aufgerieben werden. 

36. Die Männer aber, welche 
Moſes abgeschickt hatte, das fand 
auszufundfihaften, und die nad) 
ihrer Zurückunft die ganze Ger 
meinde zum Murten verleitet , 
weil fie dastand verfchrieen haben, 

37. Diefe Anſchwaͤrzer find 
durch einen plößlichen Tod vor 
dein Jehova geftorben *). 

38. Nur Sofa ‚ der Sohn 
Muns, und Kaleb der Sohn des 
Jephuna, blieben von diefen fans 
desfundfchaftern am Leben. 

39. Nachdem Mofes dieß 
alles alfen Iſraeliten binterbracht 
hatte, fo wurden fie alle dußerft 
betrübt. 

40. Morgens, fobald fie auf 
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geftanden waren, wollten fie auf 
den ‘Berg fteigen, und zeigten an, 
daß fie fi) an den Ort begeben. 
wollten, von weldhem Jeheva 
geredet hätte, fie geftünden ihre 
Verfündigung *). 

41. Mofes warnte fie, daß 
fie dem Willen des Jeheva ja 
nicht zuwider handeln ſollten: es 
würde ihr Ungluͤck ſeyn. — 

42. Steiget ja nicht hinauf, 
da euch Jehova nicht behſteht, 
damit ihr von euren Feinden nicht 
geſchlagen werdet. 

43. Denn ihr wuͤrdet daſelbſt 
auf die Amalekiter und Cananiter 
ſtoßen, und durchs Schwerdt 
umkommen; denn weil ihr von 
Jehova abgewichen ſeyd, fo wuͤr⸗ 
de er euch nicht beyſtehen. 

44. Sie aber verharrten dar— 
auf, auf den Berg zu fleisch, 
Die Bundeslade des Jehova und 

tofes giengen nicht aus dem 
Lager *). 


Wortableitung kommt am naͤchſten mit den aͤlteſten Ueberſetzungen uͤberein, und 
zeigt, daß man gar wohl überſehen kann: ihr ſollt meinen zorn erfabeen. 

37. Vers. *) Im Hebraiſchen heißt es woͤrtlich: fie fielen durch eine Plage 
bor dem Zerrn; d. i. fie farben eines jäben Todes, deſſen Art zu beſtimmen 
wir den Kabbinen überfaffen. — Vermuihlich ftanden fie vor der Verfammiunges 
hütte, mo jie vielleicht ein Schlag, der aus der Wolfe fam, verzehrte: Genug 
daß ein jeder der Anmefenden die firafende Hand ded Herrn erfannte, daher die 
Juden zum Andenfen diefer Strafe noch heutzutage am fiebenten Tage des ſech— 

en Monate, den fie Elul nennen, eine Saften halten. _ 

40: Derd *) Die erftie Empfindung war Trauer und Reue; bie zweyte, ein 
inüberfegter ſtürmiſcher Eifer, dad Verſaͤumte wieder einzubringen: Ichova 
vollte fie ind Land einführen, und fie wollten nicht; jeßt, da er fie in der Wuſte 
‚leiben hieß, wollen fie hinein. Ihr Anſchlag war, durch die gebürgigte Gegend; 
vie fie vom Lande Lanaan trennte, einen Weg zu öffnen, und ſich durch die 
Einwohner durchzuſchlagen. So meynen fie das Verfehlte wieder gut zu macheny 
ınd das Land im erften Anfall au erobern. Ein Eifer, der, wenne auch anfangs 
jealüdt hätte, zu bald wieder erlofhen ſeyn würde. Nicht geänderte Gefinnung, 
ondern wilder Unmuth hatte diefen Entſchluß erzeugt; — es hieß einer ganz line 
ch'baren Niederlage entgegen eilen; denn ohne einen auferordentlihen Bey: 
tand Gottes wat es nicht möalıch, mit Gewalt in Das Land einzubringen, da die 
Lananıter und Nmalefıter die Eingänge in daſſelbe befens hatten. niat 

44. Vers. *) Die Yuslegungen find hier wieder jehr verſcdieden. Einig 
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45. Die Amalekiter und Ca: 
naniter, welche diefes Gebirg be: 


Das vierte Buch Moſis. 


* 


XV. Kap. 


und erlegten ſie bis nach Chor— 
ma”). 


wohnten, famen herab, fchlugen 


Das fünfzehbnte SKapitel. 


"Bon den Speis- und Tranfopfern, den Erftlingen vom Mehl; der 
Ausfohnung aus Irrthum begangener Sünden ; der Strafe eines 
Sabbatbfhjanders, und den Franzen an ihren Kleidern. 

Zeiter ſprach Jehova zu Dpfer bringen, Brandopfer oder 

I Mofe folgendermaßen: andere Opfer, entiweder vermög 
2. Eage zu den Siraeliten: eines Gelübdes, oder aus freyem 

Wenn ihr in das fand kommt, Willen, oder an euren Fefttagen, 

welches ich euch zu bewohnen um mir woblgefällig zu werden, 

geben werde *), es fen von: großen oder vom klei: 
3. Und ihr wollt dem Jehova nen Viehe ); 

















überfenen: fie blieben hartnädig auf ihrem Yorſatz; andere: bey ihrem blin- 
den Schluß, welches der Vulgata fehr nahe kommt: aber fie, die mit Blind 
beit nefchlagen waren. — Der Parapbraft Jonathan fagt: fie wären im 
Finſtern, vor anbredyendem Tane binaufgesogen. — Der gelehrte le Llerc 
leitet das hier ſtehende hebräifhe Wort von einer arabifhen Wurzel her, die io 
viel bedeutet, ald feinen Sinn von Einem «b= und zum Andern wenden. Eines 
andern Rath oder Warnung vernachläffigen, verachten, welches Stolz, Uns 
geborfam, und Unglauben in fih faßt, und der Ueberfegung der 70 Dolls 
metfcher am naͤchſten Fomnıt. 4% f 

5. Vers. *) Es waren zum Theil diefelben Stämme, die gleich nach ihrem 
Auszug aus Aegypten Seindfeligfeiten gegen fie verübt hatten; amalekitiſche 
Horden, Die im peträifchen Arabien herumfchweiften, und bald in den wärmern 
Ebnen, bald auf den fühlern Gebürgen Weide fuchten, ein abgehärtetes Friege: 
riiches Nänbervolt. Das iſraelitiſche Lager hätten fie wohl nicht anzugreifen ae 
wagt, da fie das erftemal fo ubel empfangen worden find; aber da fich Tirael 
alternächft an dem Gebürge, wo fie dermaf fich aufhielten gelagert hatte, fu hat: 
ten fie ſich in Vertheidigungsitand gefegt, und hatten auch den Vortheil der 
Aoaend. — Dad ihlimmfte Wahrzeichen für die Iſraeliten war nach damaliger 
Dentungsart — daß die Geſetzlade zurudgeblieben it. Wie hätten fie ſich einen 
Siea verſprechen können, da Jehova nicht unter ihnen war. 

Thorma ift eine Stadt in_dem Zande_Canaan gegen Mittag, melde nad 
dem tndten Meere zu lag-— Sie erhielt diefen Namen ben Gelegenheit diefer 
Riederlage, und nachmald wegen der Niederlage Kap. 21, 3. Richt. ı, ı7. — 
Thorma bedeutet Verfluchung oder gänzliche VBerwüſtung. Man fehe of. 19, 4. 

2. Vers *) Die Gefeße, welche hier gegeben werden, waren nicht firr die 
Wuͤſte, fondern für das gelobte Land aegeben, weil die Sfraeliten in der Würfe 
die zu Diefen Opfer nothigen Materialien an Wiebl, Wein, ®el und Schlacht— 
vieb nicht würden haben aufbringen Fönnen. Daher auch dad, was zur Erläu: 
terung dieſer Geſetze Dienet, ſchon im UL, 23. Moſe ausführlicher abgehandelt 
worden ift. 

3. Berd. *) Ein Opfer mit feuer zc. oder ein anderes Opfer: das heißt, 
mie folches and dem gten Vers erhellet, und wie Moſes diefed Wort an andern 
Drten (It. Mof. 18, 172. — II. Moſ. 17, 5. 8.) braucht: ein Sriedensopfer, um 
einem gewiſſen Belübde Benüge zu thun, oder ein freywalliges Opfer, melces 
im Kennzeichen der Friedendopfer IR Call. Moſ. 77 16.— 22, 21.), oder en 
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4. So foll derjenige, der feine 
Gabe opfert, dem Jehova auch 
ein Speisopfer, den zehnten 
Theil Semmelmehl, mit dem 
vierten Theil eines Hins Del ver: 
mischt, bringen *). 

5. Deßgleihen Wein zum 
Tranfopfer, den vierten Theil 
eines Hin, noch außer dem 
‘Brandopfer, oder einem andern 
Dvfer, das aus Einem Lamme 
beitebt. 

6. Beſteht das Opfer aus 
einem Widder, fo fen das Speis— 
opfer zwen Zebntbeile Semmel— 
mehl, mit dem vierten Theil eines 
Hins Del vermifcht, 

7. Und zum Tranfopfer bringe 
den dritten Theil eines Hins 
Wein, dem Jehova zum Wohl: 
gefallen. 

8. Bringft du einen jungen 
Dchien zum Brandopfer , oder 
ein anderes Opfer, entweder um 
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eines Geluͤbdes willen , oder 
ftatt eines Danfopfers; 

9. So foll das GSpeisopfer 
aus dren Zehnten Semmelmehl, 
mit einem halben Hin Del ver: 
miſcht, befichen. 

10. Zum Tranfopfer bringe 
ein halbes Hin Wein: ein Opfer 
dem Jehova zum Wohlgefallen. 

11. Soll es aus einzelnen 
Ochſen, Widdern, _Lämmern 
oder Böcken beftehen, 


12. ©o follt ihr auch nach der 
Zahl der Opfer Speisopfer 
bringen ; 

13. So foll jeder Einbeimifche 
fein Opfer verrichten, wenn er 
es bringe, um fich dem Jehova 
wohlgefälfig zu machen. 

ı » Der Fremdling unter euch, 
oder wer unter euren Nachkom— 
men ſich aufhalten wird, foll, 
wenn er dem Jehova zum Wohl: 


euren Seiten, welches noch zu eben diefer Art von Opfern gehört (I. NTof. 23. 

Iv. Mol. 29, 39. und hier DB. 37.), ein Opfer zum füßen Berudy (ill. Moſ. 1,9.) 

fowohl von Rindern, ald von Ziegen und Schafen. 

4 Ders. *) Miofes giebt hier nohmald eine Verordnung, wie ed mit den 

11. Moſ. 2. angeordneten Speifeopfern, abfonderlich in Anfehung des Deld und 
des Weins gehalten werden fol. Einige Ausleger haben geglaubt, man muffe 
Diefe Kuchenopfer von denen unterfcheiden, die man allein brachte, und welche 
an und für fich ſelbſt Opfer waren; allein nah anderer Mennung finder fi Dies 
fer Unterfcied fo wenig, als die Art und en wie und worin ſie von ein: 
ander follen unterfbieden feyn. Denn, fagen fie, 1. alle Speifeopfer verdien: 
ten an und für fich felbft den Namen der Opfer, ob fie wohl feine Verföhnopfer 
und Sundopfer waren, den einigen Fall 1. Mof. 5, 11. ausgenommen. II: Auch 
bey Speifeopfern die 11. Moſ. 2. anbefohlen werden, wird bey einer gewiſſen 
Art derfelben im sten Verſe ausdrücklich verordnet, dad Mehl mit Bel zu ver— 
mengen. 111. Kein Speidopfer wurde ganz verbrannt (ll. Wiof. 6, 15. 16.), 
nur eins ausgenommen, nämlich eines Priefterd Speisopfer. f. ebend. VB. 23. 

' Was den Wein zum Tranfopfer betrifft, movon im folgenden sten Verſe 
Meldung gefchiehet, fo ward — wenn man zmwen oder drey Laͤmmer brachte — 
das Maaß zum Kuchen: und Trankopfer Doppelt oder dDrenfac genommen, vors 
nehmlich an einem Sabbathe (Rap. 28, 9.). Im üorigen wurden diefe Kuchen— 
und Zranfopfer deswegen zu den Brandopfern und Friedensopfern hinzugethan, 
weil Diefe Opfer, gleich als bey einer Art von Galtmahle das Brob oder die 
Speije Bortes (ebend. V. 2.) waren, und weil dad Brod und ber Wein eben 
ſowohl ald das Fleiſch zu einem Gaftmahle achörten. 
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gefallen ein Opfer bringen will, 
thun, wie ihr thut ). — 

15. Ihr, die ihr die Gemeinde 
ausmachet, ſollt mit dem Fremds 
linge einerley Verordnung haben, 
eine beſtaͤndige, bey euren Nach— 
kommen geltende Verordnung. 
Wie ihr, ſo ſoll der Fremdlinge 
feine Opfer verrichten ”). 

ı6. Einerlen Gefeg und Recht 
follen euch und dem Fremdlinge 
gelten, der fich bey euch aufhält. 

17. Ueberdieß fprach Jehova 
zu Diofe *): 

18. Auch Folgendes fage zu 
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den Sfraeliten: Wenn ihr in 
das fand fommt, in welches ıdh 
euch einführen werde , 

19. Und von feinem Brode 
effen wollt, fo ſollt ihr für Je 
hova eine Gabe abgeben, 

20. Nämlich einen Kuchen von 
den Erftlingen eures Teiges. Wie 
ihr die Gabe von der Tenne beys 
feit leget; fo follt ihr es auch das 
mit halten *). 

21. Diefe Erftlinge eures Teir 
ges follen eure Nachkommen dem 
Jehova entrichten *). 

22. Wenn ihr aus Irrthum 


.. 14. Vers. *) Ein Srember ift hier nah der Mennung der Talmubiften ein 
jeder Profelyt der Gerechtigkeit, in fo fern er den Serge Aracliten entge 


en geſehet wird: denn die Drofelyten des Thores 


onnten Gott feine andere 


pfer, als Brandopfer , aber ohne Kuchen: und Trankopfer brinaen. 


15-16. Vers. *) 


Der Geſetzgeber wiederholt, wie ed fheint, Diefed Ger 
1 aus Feiner andern Urfache fo oft, al$ damit er Die 


Henden antreiben möge, 


ih zum Judenthume zu wenden, indem er ihnen eben Die Rechte augeitehet, die 
er den gebohrnen Juden, menigftend was die vornchmften Stufe der Religion 


betrifft, einräumt 


Denn im übrigen fonnten fie weder in bürgerlichen nod in 


Kriegsſachen zu einer vornehmen Bedienung gelangen. Cie fonnten z. 3. ihre 
Tochter an feinen Priefter verheyrathen, und cd waren ihnen auch noch andere 


Vorrechte und Srenhsiten unterfaat. 
17-19. 


Ders. *) Einige Ausleger haben das , was hier aefant wird, ald 


einen Zufag zu dem Geſetze von den Erfilingen der Erndte Ill, Uloſ. 23, 16. an⸗ 
geleben, allein daſelbſt leiten wir nur eine —— von den zweyen Webe— 
e 


roden, welche am Pfingſtfeſte von der ganzen Gemein 
wurden, und welche zwar auch zu den € 


dem Herrn dargebracht 
rftlingen im weitläuftigen Verſtande 


gerechnet werden, melde aber nicht mit Den eigentlich fogenannten Erfilingen zu 


vermengen find, die von einem jeglichen 


ausvater Dem Herrn geheiliget werden 


mußten, und von denen das göttliche Gebot V. Miof. 26, 1. aufgezeichnet ftehet. 


20. Werd *) 


Es war ein Kuchen, den man opferte; nachdem man ihn aber 


in die Dobe "inte und gewebet (11. Moſ. 29, 24.) und dadurch Gott gewidmet 


hatte, fo ga 


man ihn — anftatt ihn auf den Altar zu legen — den Prieftern 


wieder, welchen Bott diefe Einfünfte angemwiefen hatte (Bap. 18, 8.). Diefen 


Kuchen ihnen geben, hieß eben fo viel, als 


ibn dem Seren neben. Man fann 


bier mit dem Brorius hinzufegen, daß man gleichfalls auch die Erftlinge von den 

Weintrauben, den Feigen , den Granatäpfeln; den Datteln, mit einem Worte, 

Früchten, an welchen dad Land Lanaan einen Ueberfiuß hatte, opferte, 
r o 8, 8. 

21. Vers. *) Ti. tagt nit, wie vief ein jeder Mehl anftatt dieſer 
Erftlinge geben fol; aber die Weifen im Volke forderten zum wenigften den 
vier und vierzigften Theil von dem Ganzen, oder doc zwiſchen dem vierzigſten 
und fechzisften Theile. Diefe Forderung gründet fi, wie fie jagen, auf Ezech. 

5, 13, Diefi ıft das Opfer, das ihr zum Zebopfer bringen folle, den jccb= 
fen ben eines Epha von einem zZomor Getreide. Dad heißt, den fechziaften 
heil des Ganzen, denn ein gomor hält zehn Epha: Es brachten deswegen Die 
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nicht alfe diefe Gebote beobadhten 
werdet, die euch Jehova durch 
Moſen gegeben bat; 

23. Alles, was er euch durch 
Moſen geboten hat, von dem 
Tage an, als euch Jehova Ge: 
fege zu geben anfteng, und ber: 
nach für eure Nachkommen gab; 

24. Wenn vor der ganzen Ges 
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verfühbnen, und es wird ihnen 
vergeben werben, weil es ein 
Irrthum war, und fie bewegen 
dem Jehova ein Brandopfer und 
Verſoͤhnopfer gebracht haben. 
26. Der ganzen Gemeinde der 
Iſraeliten und dem Fremdlinge, 
der fich unter ihnen aufbäft, wird 
vergeben werden, weil das ganze 


Volk in einem Irrthum war”). 

27. Sündiget ein Einziger aus 
Irrthum, ſo ſoll er eine jährige 
Ziege zum Verſoͤhnopfer bringen, 

28. Und der Priefter ſoll ihn 
wegen feiner aus Irrthum begans 
genen Sünde vor dem Jehova 
verſoͤhnen, und es wird ihm ver: 
geben werden ”). 

29. Der einheimifche Iſraelite 
und der unter euch lebende Fremd: 


meinde etwas ang Jerthum be: 
gangen wird, fo fell die ganze 
Gemeinde Einen jungen Ochfen 
zum Brandopfer, um den Ser 
hova zu verjühnen,, machen, . 
nebft feinem Speis- und Brands 
opfer, nach der Vorſchrift, und 
einen Ziegenbock zum Verſoͤhn— 
opfer ”). | 
25. So wird der Priefter die 

ganze Gemeinde der Siraeliten 





Freygebigſten den vierziaften, andere aber den fünfziaften Theil; ja fie beobachte— 
ten dieſes noch heutzutage fo genau, daß eine Frau, welche ihren Mann bereden 
würde, fie hätte die Erftlinge ihred Teigd gegeben, da fie ed doch mit Wiffen 
und Willen unterfaflen hätte ,- eben deswegen für unehrfih würde angefehen 
werden. Co bald ihr Teig geknetet it, nehmen fie ein Fleined Stüd davon, wel— 
ches die Stelle des Challah, oder des im Geſetz vorgefchriebenen Kuchens vertritt. 

24. Vers. *) Es hat einigen Auslegern gefhienen, Gott rede hier blos von 
Untetlaffungsfünden, da hingegen in dem Gefege, Das I. Miof. 4, 13. vor: 
fömmt von Begebungsfünden die Rede fen; und Diefe Auslegung ſcheint wirk— 
[ib mit den ausdrüdfiben Worten des Befengebers übereinzuftimmenz; Denn 
bier wird im 22ften V. gefagt: wenn ihr diefer Gebote eins nıcht thut; Dort 
eher (I. Moſ. 4, 13.) heißt ed: wenn die That verborgen märe, daß fie wider 
ein Gebot des Herrn getban haben, und darnah ihrer Sünden inne werden, 
die fie getban haben. — Allein man kann gegen diefe Meynung einwenden: 
r) daß man in unferm Texte nit nur bey dem z2ften U. Ntehen bleiben, fondern 
auch auf dad nachfolgende ſehen mufle, mo bier gefagt wird: wenn etwas un— 
wiſſend getban wird. 2) Daß der allgemeine Ausdruck im 23.8. alle Sunden 
anzeige, denn ed wird non allen Geboten Gottes ohne Ausnahme geredet. Nun 
find aber die göttlichen Gchote zum Theil bejabende, wad man thun fol, und 
zum Theil verneinende, mas man unterfaffen fol. Wer nun diefen lehtern zus 
wider handelt, der hat nicht eine Unterlafungsfünde, fondern eıne Begehungs— 
finde gethan; folglich it an dieſem Orte von beyden Arten die Rede. 

26. Ders. R Man ſehe unfere Anmerfung zu I. Moſ. 4, 13. 
28. Derd. *) Hier merfen einige Ausleger an, daß ein Unterfchied unter 
diefen zweyen Redensarten, und den damit verbundenen Begriffen fen: an dem 
sgeren fiindigen, und vor dem Seren fündigen. — Andere hingegen finden 
dieſen Unterſchied nicht; denn alle Sünden — jagen fie — gefchehen, fo fern tie 
Sünden [ind — an dem Zerrn ald dem Gefengeber, und nicht weniger au 
wor dem Herrn ald dem Allgegenwärtigen und Allwiſſenden. 
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ling haben wegen einer aus Un: 
wiſſenheit begangenen Suͤnde 
eincrley Geſetz. 

30. Wer aber, er ſey einhei— 
miſch oder fremd, wiſſentlich und 
vorſetzlich, etwas begeht, der 
verachtet den Jehova, der ſoll 
aus ſeinem Volke ausgerottet 
werden *); 

31. Weil er das Geſetz des 
Jehova verachtet, und ſeine Ge— 
bote fuͤr nichts gehalten hat; 
ausgerottet ſoll er werden und 
feine Mifferhat büßen. 

32. Da fich die Iſraeliten in 
der Wuͤſte befanden, entdeckten 
fie einen Mann, der am Gab: 
bathe Holz ſammelte *). 

33. Diejenigen, die ihn er: 
wiſchten, brachten ihn vor Mofe, 
Aaron und die ganze Gemeinde, 
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34. Diefe ließen ihn gefangen 
feßen, weil noch nicht entichieden 
war, was man ihm thun follte*). 

35. Jehova fprad zu Miofe: 
Der Mann foll am Leben geftraft 
werden; die ganze Gemeinde foll 
ihn außer dem Lager fteinigen. 

36. Sie führten ihn deßmegen 
vor das Lager hinaus, und ftei- 
nigten ihn, daß et ftarb, mie 
Jehova Mofi befohlen hatte. 

37. Weiter fprach Jehova zu 

tofe : 

38. Eage zu den Sfraeliten : 
machet Franzen an den Flügeln 
eurer Kleider fort und fort, und 
bringet an denfelben himmelblaue 
Schnüre an *). 

9. Diefe Franzen follen eud, 
wenn ihr fie anſehet, an alle Ge: 
bote des Jehova erinnern, daß 


30. Verd. *%) Indem Hebräifcen heißt ed: mit aufgebobener Zand. Die 
70 Dollmerfcher überfegen: mit einer Sand des Stolzes; — Tonatban : mit 
Stolz. — Der Gegenſatz ift hier zureichend, die eigentliche Bedeutung dieſer 
Redensart zu beſtimmen. Dieſe Suͤnden werden den Sünden aus Unwiſſenheit 
entgegen geftellet, folglich werden damit alle wiſſentlichen und vorſetzlichen Gun: 


ben angezeigt. Der Grund Diefer verblümten 


enennung iftohne Zweifel Diefer: 


meil ein Menſch, der auf ſolche Art freventlich fündiget, ſich gleichfam gegen 


Gott empört, und ald wollte er wider ihn ftreiten, feine 


32. Ders. *) 


and gegen ihn aufbebet. 


Jonathan und einige andere jüdifhe Lehrer, die man ben 


dem Seldenus findet, behaupten, diefer Mann wäre der Zelophchad gemeien, 
Deffen im folaenden gedacht, und von dem Kap. 27, 1-4. geſagt wird, er märt 


ın feiner Suͤnde geftorben. 
34. Vers. 


Sie mußten nur fo viel: daß der den Tod verdient habe, der 


* 

mit verbotener Kebeit den Sabbath entheiliget hätte; allein ed war ihnen noch 

nicht fo Den befannt, ob eine fo gerinafcheinende Verrichtung als eine mirf: 
36 


liche Sabbathsſchaͤndung anzuſehen ſey. 
35. V. bekraͤftiget. 


liches. Ziz iſt eine Blume. 


ieß wird durch das nachfolgende im 


38. Vers. *) Das hebraͤiſche Wort Zizith bedeutet etwas den Franzen ähn: 
Man ſiehet aus V. Wiof. 22, 12. daß die Oberklei— 


der oder Mäntel, welche die alten Iſraeliten über ihre Roͤcke trugen, vier Flügel 
oder Theile haben mußten, an deren vier Enden eine Schhur, Die wie eine 
Quaſte audfahe, und aus purpurfarbener oder himmelblauer Wolle gemacht war, 
(1. Mof. 25, 4.) hängen mußte. Die Schnur, an mwelder fie hieng, befund, 
wie die Juden fagen, aus acht wollenen Fäden, Die ausdrücklich dazu geiponnen 
worden waren, und deren ein jeder fünf Anoten hatte, welche fich gerade ın 
Der Mitte der Laͤnge befanden, und da dad übrige nicht zufammen aebunden mar, 
fo machte ed die Auaſte aus. Heutzutage, da fie feine ſolcden Kleider mac der 


% 
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ihr fie beobachtet, und niht nad ten, und dem Jehova Beilig 

den Lüften eures Herzens und ſeyn. 

eurer Augen wandelt, denen ibrr  41.%ch bin Jehova euer Gott, 

nachgebänget habt *). der euch aus Aegypten geführt 
40. Erinnern follt ihr euh an bat, um ener Gott zu ſeyn. Ich 

meine Gebote, und fie beobach- bin Jehova, euer Gott *). 








Daß fechzehnte Kapitel. 


Korach, Dathan und Abiram erregen einen Aufruhr gegen Mofen und 
Yaron, aus Neid gegen ihre Vorzüge, und merder von Gott 
beitraft. 

I. DJ EN Korah, der Sohn nebft On, dem Sohne Pelets 

Jizhars, ein Kehathiter ausdem Stamme Ruben, empör: 
aus dem Stamme Levi, Dathan ten ſich ), 
und Abiram, Eliabs Soͤhne, 2. Und ſtellten ſich vor Moſen, 





alten Art mehr haben, tragen ſie nur unter ihren Kleidern zwey viereckigte Stuͤcke 
Zeug, welche vermittelſt eined Bandes, über den beyden Achſeln zuſaͤmmen ge— 
bunden find, und von welchen das Eine auf der Bruft, dad andere aber auf dem 
Rüden, nebft den vier Schnüren und ihren Duaften hängt. Sie nennen dieſes 
Arba Laophot, d. i. die vier Flügel. 

39. Ders. *) Da diefe Franzen ein Zeichen ſeyn follten, dag man fich der 
Gebote Gottes erinnere, und fie beobachte, fo trugen zu den Zeiten unfered 
Heilandes diejeniaen Juden, welche gortesfürctiger ald andere ſcheinen moll- 
ten, längere Sranzen, welches Chriſtus ihnen Matth. 23, 5. ald cine Heucheley 
vormwirft. 

41. Derd. ) ch bin der Zerr euer Bott. Diefe Worte find eine neue 
ne feınes Schuges; Daß er ihnen namlich ohngeachter ihrer vorherge: 
benden Empörungen dennoch fernerhin noch Guted thun wolle. 

1. Vers. *) Died Stud der ifraelitiihen Reifegefbichte ift eind der wich— 
tigften. Es füngt im Leben Mofes eine neue Epoche an. Er und das Volk fdien 
dem Ziele nahe. Er —2 bis an die Graͤnzen geführt. Die grauenvolle 
Würfe war zurückgelegt. er hätte gedacht, daß die Lagerftätte ben Kadeſch, 
anftatt Das Ziel der Wanderungen zu ſeyn, erft der Anfang feun würde? — 
Allein man fiehet hier nicht Moſes nah irgend einem eigenen Plane, fondern 
Jehova handeln. Was wäre für Mofes und Aaron ermunfcter geweſen, ald 
ın dem zu erobernden Lande nun einmal das Ende ihrer Mubhfeligfeit zu fehen, 
und ihr Leben in Lanaan ruhig zu endigen? Oder wenn, ftatt des Triebed zur 
Ruhe, Ehrgeig fie angefochten hätte, mas wäre rühmlicher gewefen, ald die Er: 
oberung nun ſelbſt zu unternehmen, und Die Früchte ded Sieged nun felbft ein— 
zuerndten ? Aber auf fo etwas ift es nicht abgefehen. Niofes und Aaron, Werf: 
jeuge des Jehova, verhalten ſich leidend; weit entfernt den fruhern Eingang 
ınd Land mit dem Untergange der Menae erfaufen zu wollen, ift Moſes nur 
froh, daß er die Strafe der Vertilgung Durch feine Fürbitte hat abwenden Fön- 
nen, und unterwirft fich lieber auch felbft Den Mühſeligkeiten eines BLINDE 

en Reiſezugs, nad deffen Berfluß er das Ziel feiner Tage, aber nit mehr ben 
itgenuß des Landes hoffen darf. — Und doc erregte fein Betragen den Un: 
willen des Volkes, das dadurch big zum Aufruhr gebracht wurde. Um gührer 
mußte es fehlen, wenn ed dem Volke nicht nah Wunſch gieng; am Fübrer, 
wenn ein gegen Defen Warnung vorgenommener Feldzug übel ausichlug. — 
Auch Aaron mußte Vorwürfe hören. — Aarons Erhöhung zum Oberprieſter— 
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nebft nech zweyhundert und fünf: 
zig Iſraeliten, die alle die angefe: 
benften Abgeordneten der Gemein: 
de waren, und Aufieben mach: 
ten *). 

3. Diefe vereinigten fich gegen 
Moſen und Aaron, und fprachen 
zuibnen: Ihr nehmet euch zu: 
viel heraus. Die ganze Ge— 
meinde, alle ſind heilig, und Je— 
hova iſt unter ihnen, Warum 
erheber ihr eud) über die Gemein: 
de des Jehova ”). 

4. Da das Moſes hörete, fiel 
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und feinen Mitverbundenen : 
Morgen wird Jehova offenbar 
machen, wer ihm angehöre, wer 
heilig fey, und fich ihm naher 
dürfe. Den, welchen er erwaͤh⸗ 
len wird, den wird er fich nahen 
heißen. 

6. Thut alfo das: Nehmet 
Hauchpfannen, du Korad) und 
dein ganzer Anhang. 

7. Derfehet fie mit Feuer, und 
leget Raͤuchwerk darauf, morgen 
vor den Jehova. Wen er danıı 
erwählen wird, der fol heilig 


er auf fein Angeficht *) , 
5. Und fprah zu Korach 


ſeyn. Ihr nehme euch zu viel 
heraus, ibr Leviten *) ! 





thum hatte ihm Neid zugerogen; und ed mar doch offenbar, Daß weder er, nch 
Moſes ſolche Vorzüge geſucht, vielmeniaer fich felbit bengeleat hatten. Die Aut: 
rührer waren ihre naͤchſten Vertern — Rovab, bad Haupt der Rebellen, mar 
mit Miofe und Aaron leiblihb Geſchwiſterkind (. Miof. 6,18. - 1 Thron. 6, 2.). 
Jizhar, fein Vater, war der andere Sohn des Kahat, deffen ältefter Sohn Am— 
vam Moſis Vater war. — Datban und Abıram, Eliabs Söhne, nebft On, 
Pbelets Sohn, mwaren aus dem Stamme Ruben. Es ſcheint, diefer Stamm 
ee! den zur Bedienung des Heiligthums erhöheten Stamm 
Levi eiferfüchtig. , 

2. Ders. *) E8 ift nicht zu zweifeln, daß die 250 Furften eine Art Abge— 
ordneter waren, Die einen Theil des Volks vorftellten. Sie heißen IV. 1Mof. 1, 
16. Kerüe Stäeda, d. i. ſolche, die in die Derfammlungen gerufen zu werden 
pflegten. Hier aber heißen fie im Gegenfage gegen die gemeinen fraeliten, 
Nefie Eda Kerie Möed, Vorſteher der Gemeinde, die zur Zufammenfunft gerufen 
werden; woraus man erfiehet, daß die Empörung folber Leute Moſt uͤberaus 
fürchterlich fenn mußte, welches fie nicht hätten fern fönnen, wenn nicht ihre 
Stimmen zugleih die Stimmen ihrer Familien und Stämme geweien wären; 
Y aber fann man gar füglic annehmen, daß die halbe Anzahl der Ifraeliten auf 

er Eeite des Rorab gemefen 9. wie denn ausdrücklich DV. 19. von ibm ges 
meldet wird, daß er die ganze Gemeinde, d. i. den großen Haufen derer, die 
ihm enhiengen, gegen Mofen und Aaron vor der Thür der Verſammlungshütte 
verfammelt hatte. en Ne 

3. Ders. *) Die ganze Bemeinde iſt heilig. Hierin liegt der Grund des 
Mifvergnügend Vor re ge genoß eine jede Familie die Rechte des 
Prieſterthums. Moſes hatte ſie dem Hauſe Aaron zugewendet, und nicht nur 
ſehr ſchoͤne Vorzüge, ſondern auch anſehnliche Einkünfte damit verfnüpft. Dieſes 
erweckte den Neid der Unzufriedenen; und Die hier ſtehenden Worte wollen ſo 
viel jagen, ald: es haben alle “ifraeliten das nämlide Recht zum Priefter= 
tbume, das ihr habt, mit was für Recht wollt ihr alfo daffelbe euch allein 
eignen * 

; % Ders. *) Moſes warf fib vor Gott, und nicht vor den Anmwefenden nie 
der. Diefed geſchah, um entweder in einer fo fritiihen Lage feinen Rath und 
Befehl einzuholen ; oder aber ihn zu bitten, daß er Die Schuldigen nicht, wie fie 
ed verdienen, ftrafe. Man fehe oben Rap. 14, 5. und 20, 6. — 

7. Derd. *) Moſes befiehlt ihnen, fib mit KRaudpfannen zu verfehen, 
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8. Ueberdieß fagte Mofes zu 
Korah: Hörer doch, ihr Leviten! 

9. Scheint es euch noch zu 
wenig zu ſeyn, daß euch der Gott 
iraels von der ganzen Gemeinde 
der Iſraeliten ausgefondert hat, 
daß ıhr'euch ihm nahen, bey der 
Hütte des Jehova den Dienft ver: 
richten, und anftatt der Gemein: 
be dienen dürft *)? —_ 

10. Did) und alle deine Brü: 
ber, die Leviten, hat er ſich nahen 

laſſen; und nun ftrebet ihr auch 
nach dem Priefierehume ? 

11, Du und dein ganzer An: 
hang habt eud) alſo wider den 
Jehova zufammen gerottet. Denn 
wer ifi Naron, daß ihr wider ihn 
murrer *) ? 





— 
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12. Hernach ließ Mofes auch 


den Dathan und Abiram rufen; 
diefe aber fagten, daß fie nicht 
hinauffommen würden *). 

13. War es noch zu wenig, 
daß du ung aus dem Lande, das an 
Milch und Honig einen Leberfluß 
bat, geführt haft, um uns in 
der Wuͤſte aufjureiben, wenn du 
nicht auch unfer Oberherr bift. 

14. Auch in das an Milch und 
Honigreichetand haft du uns nicht 
geführt, uns nicht zum Beſitz der 
Felder und Weinberge verholfen. 
Hilft du diefe Leute für blind? 
Wir werden nicht binauffoms 
men *), 


15. Hierüber gerieth Mofes 


- in einen heftigen Zorn, und fprach 


meil das Räucern vor dem Herrn die Hauptverrihtung war, wodurch fich Die 


en. Und da fih diefe Au 


priefter nicht nur von den —— fondern auch von den Leviten unterſchie— 
ruhrer für berechtigt hielten, prieſterliche Verrich— 


tungen zu unternehmen, ſo mußte der Verſuch ſchon auf eine ſolche Art geſche— 
hen, um daraus abnehmen zu konnen, ob fie ſich eine vechtmäßige, oder unrecht⸗ 


mäßige Gemalt angemaßt hatten, 
9. Ders. 


Die Leviten fanden in Abfiht auf den Die Verfammlungsds 


hütte betreffenden Dienft zmifhen den Prieftern und- den Iſraeliten gleichiam 


in der Mitte, weil fie ſich 


nicht fo nahe, als die Priefter, zu Gott nahen, und 


nicht einmal in das zzeilige treten durften, fo lange die heiligen Gefäße nicht 
bedeckt waren, und hingegen age nicht erlaubt war, Das bey der 


Derfammlunashütte zu thun, wa 


en Leviten oblag. Sie hatten demnach, 


gemäß der Einrichtung Gottes, vor den Iſraeliten doch noch einen nicht geringen 
otzug, welches fie alleseit mit Dank hätten erkennen und zufrieden fenn follen. 


1. Ders, *) 


Der Verſtand ift: da ihr wilfet, dab Gott und nicht ich das 


Mriefterthum dem Aaron übergeben hat, fo betrifft eure Verſchwoͤrung nicht fo 
wohl mid und den Aaron, ald Gott felbft. | 


12. Vers. *) 


Moſes war tiberieuat, Daß Korah den Datban und Abiram 


verführt hatte; er wolite fie Daher heimlich zu fi kommen faffen, in der Hof 
nung, fie von feiner Parthie abzuziehen, und wiederum auf den rechten Weg zu, 


bringen, lern fie erſchienen nicht. 
14. Ders. *) 
erffärt. 


Die legten Worte diefer Stelle werden auf verfhiedene Art 
Einioe uniichreiben fie nebft Onfelos, von welchem der Araber und 


&Syrer nicht altzumeit abweichen, auf folgende Art: „und wenn ibr uns auch 
die Augen ausreiſſet, fo geben wir nicht hin.“ Andere aber überſetzen fir. 


nebfi den ro Dolrrertfbern: „ 
fen. 


laffen den Darber und Abivam folgended jur Antwort fagen: 


br habt diefen Leuten die Augen ausgeriſ— 
D. i. ihr habt dieſes Volk verblendet, betrogen, verführt: Noch ander: 


„Sollen nt: 


yes wohl leiden, deß du und, mie Die Blinden, wohin ed dir gefällt, fuhreiti 
„bald an die Graͤnzen des Landes Canaan, bald an die Gränzen von Aegyp— | 
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zu Jehova: Merke nicht auf 
ihr Opfer. Ich habe feinem von 


ihnen einen Eifel abgenommen ; 
Feinem von ihnen Uebels ge: 
than ). 

16. Zu Korach aber ſprach er: 
Du und dein ganzer Anhang follt 
morgen vor Jehova erfcheinen , 
auch Naron ”). 

17. Nehmet eure Rauchpfan: 
nen, werft Raͤuchwerk hinein , 
und tretet vor Jehova, jeder mit 
der ſeinigen, alfo zwenhundert 
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auch du und Aaron, jeder mit 


der feinigen. 


18. Sie nahmen jeder feine 
Rauchpfanne, verfahen fie mit 
Feuer und Näuchwerf, und ftell: 
ten fich vor den Eingang der Un: 
terredungshütte, auch Moſes 
und Aaron ”). 


19. Korach verfammelte die 
ganze Gemeinde wider fie vor der 
Unterredungshütte. Da erfchien 
die Herrlichkeit des Schova der 


® 


und fünfzig NRauchpfannen ; fo ganzen Gemeinde *). 


„ten, und an das Ufer ded Meere? — Wer mwird und zwingen, Dir immer 


„zu geboren 2 

15. Ders, 3 So gelaſſen übrigens auch Moſes mar (Rap. 12, 3. ), fo 
mußte ihn dieſe Antwort doch zur Ungeduld reitzen. Unter dem Opfer, das Gott 
nicht anſehen ſollte, wird vermuthlich das Räuchwerf verftanden, welches den 
folgenden Tag ſollte vor den Herrn gebracht werden, um das Recht zu entſcheiden. 
Und dieſes war vielleicht mehr eine Weiſſagung, als eine Bitte. 

Id babe nicht einen Eſel won ihnen genommen: iſt eine ſpruͤchwoͤrtliche 

ede, durch welche Moſes feine Uneigennusigfeit an Tag legen, und fo viel 
anen mıll, als: er hätte nicht fo viel, als ein Eſel wertb wäre, von ibnen 
genommen, ohngeactet es dort [bon im Gebrauche mar, daß Fürſten und Könige 
zu ihren Unterhalte Tribut von ihren Untergebenen nahmen (1.Bönig. 8, 16. - 
12, 3.) — welches Wiofes auch hätte thun fönnen. 

16. Vers. *) Vor dem Seren, will eben hier nicht fagen, daß fie in dem 
Beiligen, fondern nur, Den im Vorbofe erfheinen follen. Denn erftens hät: 
ten zweyhundert und fünfzig Männer im Heiligen nicht einmal Play gehabt, 
und zweytens war ed nöthig, daß dad ganze Volk die Probe, welche gemadıt 
merden follte, mit anſahe. Und fo fteht auch auedrüdlich im ı8ten Verſe, daf 
fie vor die Thüre der Zütte traten. : 

18. Ders. *) Wenn man ſich deffen erinnert, was II. Mof. 9" 24. vorge 
angen ift, wo Gott durch ein fg fihtbared Zeichen fein hoͤchſtes Wohlgefallen über 
ad erfte Opfer Aarons vor allem Volke zu erkennen gab, und eben dadurch den: 

ſelben fo augenſcheinlich in feinem Amte beftättiget hat, moruber au das ganze 
Volk ein allgemeines en zeigte; fo ift nicht zu enticheiden, ob die Blind: 
heit oder Unverſchaͤmtheit dieſer Yu de größer gewefen, indem fie ihm jegt 
Diefe Rechte vor Gott felbit ftreitig machen wollten. — 

19. Bere. *) Herr ge macht hier folgende wichtige Anmerkung: „Es war 
nicht bloß um ro A eines Aufruhrs, oder Abftrafung eines gewöhnlichen 
Verbrechens zuthun. Die Sache giena tiefer. In dem von Jehova da ae : 
Priefterthbum war die ganze tbeofrarische Staateverfaffung angetaftet. Wer ind 
Priefterthum fich eindrang, warf fib zum Zierarchen auf, in einem Sinne, mie 
ed mit der göttlichen — nicht beſtehen konnte. Iſraels Staat follte nie 
eine Sierarchie werden, wo Dad Haupt der Priefter nah Gefallen alles geift- 
und weltliche Anfehen in fi vereinigen, und allenfalls aud mit Gewalt fi ver: 
fchaffen könnte. Dies märe dem Unfehen Jehova's, dem Einfluffe, melwen er 
felbit in die Angelegenheiten dieſes Staatd fi vorbehalten, gerade zuwider ge— 
wesen. Nicht ein Priefter Cvielweniger ein Eingedrungener ), fondern er ar 
folfte Herr der. Nation feyn. — Hüte Boah Aarons Priefterwurde an fi 
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20. Und Jehova fprach zu 
Mofe und Aaron: 

21. Sondert euch von diefem 
Haufen ab, ich will fie ploͤtzlich 
aufreiben *). 

22. Darauf fielen fie auf ihr 
Angeficht, und riefen aus: O 
- Gott, der du allem, was lebt, 
den Geiſt gegeben haft, Einer 
bat geſuͤndiget, willſt du über 
alle züirnen *) ? 
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23. Jehova fprach zu Mofe : 

24. Sage der Gemeinde, daß 
fie fih von allen Seiten von den 
Zeltendes Korachs, Dathans und 
Abirams entfernen follten *). 

25. Moſes gieng zu Dathan 
und Abiram, und nu ihm die 
Aelteſten Iſraels. 

26. Zu der Gemeinde aber 
ſagte er: Tretet ja von den Zel⸗ 
ten diejer gottlofen Mienfchen zu: 





gebracht, fo würde er vermuthlich' auch Mofis Befehläftab haben führen wollen; 
und fo wäre dad Band zwifchen diefer Nation und ihrem Gott zerriffen worden. 
Stand Miofes nicht mehr an des Volkes, und Aaron nicht an der Priefter Epipe, 
fo war der gegenfeitige Umgang zwifchen dem Volke und feinem Schugaott aufs 
gehoben, meil aerade Die Verjonen nicht mehr an dem Ruder ſaſſen, welche der 
—— Ausſpruͤche gewohnt, am beſten indie Abſichten dieſer theokratiſchen 

nordnung eintraten, und unter dem ganzen Volke die einzigen waren, durch 
welche Jebova mit der Nation umzugehen, und auf fie zu wirken, aut fand. — 
Nie hätte er ſolches Umganges einen Mann würdigen koͤnnen, der die Verwe— 
genheit gehabt hutte, ſich felbit einzudringen.— Dazu Fam, daf, wenn fo leicht 
der Levite zum Oberpriefterthume hätte gelangen, oder es altenralld erzwingen 
fönnen, diefe Art der Gottesverehrung vor eigenmächtigen Beränderungen nicht 
hätte gefichert bleiben konnen. Was würde ſich der nicht gegen Die ganze Opfer: 
erdnung erlaubt haben, dem es gelungen wäre, in die hoͤchſte Würde ſich einzu— 
dringen, und der fie folalıh mehr als eine Frucht feines kühnen Ehrgeihes, aid 
für eine Gabe Jehova's angefehen hätte ?— Eigenmächtige Menderungen aber 
- fonnten nicht geduldet werden, weil fie zu leicht etwas Abgötrifches hätten eins 
miiben mögen, u. ſ. w.“ — 

Es iſt nicht au zweifeln, daß die Wolfe ben ihrer Erſcheinung einen fehr 
ſchrecklichen Schein von fih gegeben habe (Kap. 14, 10.). Als Aaron in fein 
heiliaes Amt war eingeführt worden, fo war eben diefe Zerrlichkeit zum Zeichen 
des Beyfalls erfhienen. Man jehe III. Moſ. 9, 6. 23. — 

21. Vers. *) Vermuthlich hatten fib die zwey Haufen, d. i. die Menge 
derer, Die Rovab auf feine Seite zu bringen gewußt hat, und die Fleinere Par— 
thie, die noch Moſi und Aaron anbiena, fhon getheilt, und Diefer Befehl traf 
nur die zwey legtern, welche fih noh Mühe gaben, die Abgefallenen auf beifere 
Gefinnungen zu bringen. — 

22. Berd. *) Gm Hebfäifhen heißt ed: du Bott der Beifter alles Flei— 
ſches. — Daß man unter den Worten, alles Sleifch, alle Menſchen verfiehen 
müſſe, zeigen die Schriftftellen 1. {iof. 6, 13.— »Ziob 12, 10. - ef 40, 5.6. - 
Ezech. 20, 48. und 21, 4.- Joel 2, 28. u.a.m. — Die alten Ueberfegungen 
fimmen Daher alle mit der unfrigen überein. Der Targum des Jonathan ums 
fhreibt: O Bott! der dur den Beift der Seele in den Körper aller Rınder der 
‚ Nıenfchen geleger haſt! — Der jerufalemifhe Targum: © Bott! der du die 
Seelen alles Sleifches — Die 70 Dollmetſcher: Gott aller Geiſter und 
alles Fleiſches! Welches alles fo viel ſagen will, als: Bott, der du der Dazer 
und der Schöpfer aller Menſchen fowobl der Seele als dem Leibe nach biſt zc. 

24. Ders. *) ar überfegen, von den Wohnungen des Rorady ıc Al⸗ 
lein e& werden nur ihre Zelten darunter verftanden. Wenn gleich dad im Grund: 
terte befindliche Wort Miſchcan an einigen Stellen etwas mehr, ald das Wort 
Obel,melches nur fchlechhin ein Zelt bedeutet, fagen will; Sobenl.ı, 8. wird es 
ton einer Fleinen Hütte gebraucht. 


3 


110 


rück, und ruͤhret nichts von dein 
Ihrigen an, damit ihr nicht auch 
wegen aller ihrer Sünden mit 
dahingerafft werdet *), 

27. Eie, entfernten fih ven 
den Zelten orachs ‚ Dathans 
und Abir As von allen Seiten. 
Darhanaver und Abiram giengen 
beraus, und jtellten fich vor ihre 
Zelte, mir ihren Weibern und 
Kindern *). 

28. Dann fprah Mofes : 
Daraus werdet ihr erkennen, daß 
mich Jehova geſandt hat, alle 
dieſe Thaten zu verrichten, und 
alfo nicht nach eigner Willführ. 


29. Sterben diefe Leute, wie 
alle andere Menfchen, oder durd) 
eine Strafe, die alle Menfchen 





26. Vers. * 
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trifft, ſo hat mich Jehova nicht 
geſandt *). 

30. Wenn aber Jehova etwas 
Ungewoͤhnliches thut *), ſo daß 
ſich die Erde oͤffnet, und ſie nebſt 
allem dem Ihrigen verſchlingt, 
daß ſie lebendig hinunter in des 
Todes Kammern fahren, dann 
werdet ihr erfennen , daß diefe 
Leute den Jehova verachtet haben, 

31. Da das Moſes geiagt 
hatte, fpaltete ſich die Erde unter 
ihnen, | 

32. That fih auf, und ver: 


ſchlang fie mit ihren Zelten, die 


ganze Familie und alle Habjelig: 
keit Korachs *), 

33. &o fuhren fie mit allen 
den Ihrigen lebendig hinunter in 
des Todes Kammern , die Erde 


Man findet in der heiligen Schrift mehrere folche Benfpiele, 


wo nämlich den fraeliten bey der nänfihen Strafe des Cherem verboten wur: 
de, etwad von — Sachen zurückzubehalten, oder auch nur anzurühren, 


die ſolchen Leuten zuge 


oͤrten, die mit dieſem Bann belegt worden waren. Man 


fehe die Anmerkungen zu v.Mlof. 7, 26. - und 13, 17, und die Beyipiele ded 
Achans und des Zauls of. 7. und 1.Rön 15. — 
27. Vers. *) Obgleich der Korach hier nicht genennt wird, fo ift ed doc 


wahrſcheinlich, Daß er eben dad that, mas Datban und Abiranı hıer 


ethban ha: 


ben. Ein Beweis davon ıft das, mas in dem Unfange des Verſes aemeldet 


wird. — 
29. Were. * 


Das Herauötreten zeigt Kühnheit, Spott und Herausforderung ar. 
Dad heißt: wenn fie eines natürlidben 


odes ſterben oder 


wenn fie Gott nur mit den gewoͤhnlichen Strafen züctiget, deren ſich feine Ge— 
rechrigfeit bedient, die Strafbaren heimzuſuchen, fo will ich es zugeben, daß 


man mich für einen Betrüger hält, — 


o. Ders. *) Im Hebräifchen heißt ed: wenn der zere ein Geſchöpf 
(haft. Das Heißt: wenn er nicht nur etwas Unerbortes und Außerordenifiched 


thut, fondern etwas Uebernarürliches, welches al$ cin mahrhaftiget Wunder: 
werk dur die Allmacht des Schöpfers allein, und gar nicht Durch Die Krafie 
der Natur geſchehen fann. 

32. Vers. *) Da bier nur von den Menfchen, die bev Korach waren, und 
ihren Habfihaften die Rede ift, daß fie von der Erde verfchlungen worden jeden, 
Rorach aber ſelbſt nicht genennt wird, fo haben einige Ausleaer gezweifelt, ob 
er mirflich ben den Verfhlungenen, oder bey den zmenrhundert und fünfzig ge: 
weſen fen, die von dem Blitzſtrahl versehrt worden find. — Allein wenn man 
unten Rap, 26, 10. fowohl die Verbindung der Worte, ald auch die hebräifchen 
Unterſcheidungszeichen beobachtet, fo ift ed unftreitig, Daß Korach mit den Zei: 
niarı von der Erde ift verfplungen worden. Unter der Familie des Korachs 
vericher man feine Sklaven: feine Söhne hatten fid feines Verbrechens niqht 
ſchuldig gemacht. 


— 


* 
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bedeckte fie, und fie wurden aus Erde möchte fie auch verfchlins 
der Gemeinde vertilgt *). gen ”). 

35. Nun fuhr vom Jehova 

34. Alle Sfraeliten aber, die Feueraus, wud verehrte die zwey— 

um fie waren, ' flohen auf ihr hundert und fünfzig Mann, die 

Geſchrey, weil fie beforgten, die Raͤuchwerk dargebracht hatten *). 








Das fiebzehnte Kapitel. 
Neue Klagen des Volfs, Die plößlich befiraft werden. Aarons Stab 
grünt zur Beftätigung feines Prieſterthums. 
L. Kit ſprach Jehova zu Sohne des Priefters Aaron , 
Moſe alte : daß er die Rauchpfannen unter 
2. Sage dem Eleafar, dem den Berbrannten wegfchaffe, und 





33. Vers. *) Hier macht Hr. * abermals eine ſehr richtige Anmerkung. 
„So — ſagt er — war die goͤttlice Sendung Mofis und dad goͤttliche Prieſter— 

um Aarons gerechtfertiger — und (braucht ed wohl erft noch dieſes beyzuſü— 

en?) — auf eine Diefer theofratifhen Verfaſſung ag angemeffene Weite ges 
techtfertiget. Jehova handelı feinem Charakter gemäß, ald Herr- als Näniı. — 
Entmeder muß diefe ganze Einrichtung in furgem wieder zerfallen, oder cin fo 
frevelhafter nn die Prieſter- und DOpferordnung muß geitraft werden, 
Diefe Ordnung mit Ernft behaupten, und Mofis göttlibe Sendung rechtferti— 
gen, war eind und a Mit der Aufrehthaltung oder dem Falle Der goͤtt— 
liben Anordnungen, fland oder fiel Moſis göttlibe Sendung. Konnte Aaron 
ungeftraft vom Hohenpriefterthume verjtoßen werben; fo war's erwieſen, Daß 
Niofes, der ihn zu diefer Würde eingeweiht, es nicht auf aöttlihen Befehl ge— 
than; und hat er Died aus fich felbft gethan — warum nicht auch etwas anders ! — 
Der wahrfte, naturlichfte Begriff der aöttlihen Sendung liegt hier zum Grunde, 
Nicht dunfle, zweckloſe gewaltthätige —— nicht vorgeblicher Umgang 
mit der Geiſterwelt, nicht raͤthſelvolle Drakel — nein: klare, beſtimmte, für 
Zeit und Ort angepaßte Vorſchriften und Anweiſungen eines Zohern, mittelſt 
Erſcheinungen, Traͤume, oder ſonſt auf ſinnliche Weiſe, Das macht Die göttliche 
Sendung aus. Anders kann dieſe nicht bewieſen werden, als durch eine ſinn— 
liche Dazwiſchenkunft der Gottheit, welche auf die Bitte, oder das Vorherſa— 
gen des görtlichen Gefandten hin, erfolgt. — Man muß die menfchliche Natur 
nicht fennen, wenn man die Schiclichkeit ſolcher höhern Dazwiſchenkunft und 
Mimürfung in ſolchen Zälten, wie jener war — läugnet, oder nur in Zweifel 
ieht, u 1. w. 
34. Vers. *) Dermuthlib waren auch noch ſolche unter dem Volke, Die, 
wenn fie fich (don nicht bey der Rotte der Aufrührer befanden „doc vielleicht 
nicht ungeneigt maren, ihnen anzuhängen, hätte fie Diefer außerordentliche Bor: 
fall nıcht davon abgeſchreckt. 

35. Vers. *) Diefelbe Strafe, die den Söhnen Aarons um eines gerire 
ern Berbrechens willen wiederfuhr. — Ein Umftand, der Auch den minbeften 
Derdact , als ob es auf einen Entwurf zu DATBIRSENEN einigen Anfehens und 
Hierarchie angelegt NE | Boden flug. — er die Schärfe dieſer 
Strafe mißbilligt, der mache ſich erft die Natur diefer ganzen Anftalt oder goͤtt⸗ 
liben Haushaltung bekannt; fie behält durchaus ihren Charakter bey. Er denke 
an die rohe Sinnlichkeit dieſes Volks, das fih anders nicht im Zaume halten 
lieg — an die unumgängfihe Nothmendigfeit, die feflgefegten Ordnungen zu 
handhaben, wenn nit der ganze Staat in For Ser Vollte zu Trümmern gchen? 
und er wird finden, es fey nichts weniger gld Ghertriebene Karte gemefen. 
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das Feuer zerftreue, weil fie ges 
weiht wären *); 

3. Nämlich die Rauchpfan: 
nen der Sünder, die fie mit Der: 
fuft ihres Lebens dargebracht ba: 
ben, damit man fie zu Blech 
fehlage, und den Altar damıt 
überziehe. Sie waren dem Je— 
hova dargebradıt, und darum 
geweihet, den Siraeliten aber 
follen fie zum Denfzeichen die: 
nen *). . 

4. Eleaſar, der Priefter, nahm 
die ehernen Rauchpfannen, welche 
die Verbrannten dargebracht hat: 
ten, welche man zu ‘Blech ſchlug, 
und den Altar damit überzog, 

5, Den Siraeliten zur Erinner 
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rung‘, daß ja fein anderer, der 
nicht von Yarons Familie ift, 
Raͤuchwerk vor den Jehova brin- 
ge, damit es ihnen nicht eben jo 
gehe, wie den Korach, und feinen 
Mitverfhwornen, wie Jehova 
Moſi befohlen hatte ). 

6. Des folgenden Tages murrte 
die ganze Gemeinde der Iſtaeli⸗ 
ten wider Mofen und Naron. 
Ahr, fagten fie, habt das Volk 
des Jehova umgebracht *). 

7. Da fie aber ſchon gegen ſie 
fi verfammelten, und auf die 
Unterredungshütte zugiengen, ſo 
bedeckte diefe eine Wolfe, und 
die Herrlichkeit des Jehova er 


fchien *). 
8. Moſes 


2. Berd. *) Die Urfahe, warum diefe Rauchfaͤſſer ald geheiligte Gefäse 


anzufehen waren, feheint wohl diefe gemeien au fenn; weil fie auf göttlichen Bi: 
fehl (nah B.7. oben) mit Räuchmerf und mit $euer von dem Brandopferaltar, 
als einer fehr heiligen Sache, anaefüllet worden waren. Denn die Abficht der 
Yufrührer, wenn fie aus einener Bewegung diefe Gefäße zu einem heiligen Ge: 
brauche beitimmt hätten, hätte dieſelbe nicht zu heiligen vermoct. — 

3. Verd. *) Die Anfanadmworte diefes Verſes find fchr Dunfel: Im Hebrei— 
Yale heißt ed: derer, die auf ihre Seele gefündiger baben. Nach einiger Aus 

eger Meynung : derer, die mit Derluft sbres Lebens gefündiger baben: weil 
Seele öfters in der heiligen Schrift dad Leben bedeutet. 5. B. 1. Noſ. 19, ı7. 
und 37, 21. — Sprüchmw, 10, 2. 

5. Vers. *) Wirklich war diefed dad ſchicklichſte Mittel, dad Andenken on 
Diefe Begebenheit zu verewigen, daß der Eindrud auf die Gemüther umvertila: 
bar blieb. Denn fo ftand es mit lauten Buchftaben an dem Altare gefchrichen: 
So hat Bott Diegeniaen, die Eingriffe ın * Prieſterthum thaten, geſtraft! — 
Schon der Anblick dieſes Beſchlaͤges am Altare mußte jeden, der ſich erfühnt hat: 
te, diefen oder jenen ähnliben Eingriff zu thun, erfchreden — jeden, der nict 
von Aarons Geſchlecht war, warnen, bey Kebensftrafe nicht in dad heilige Amt 
einzudringen. — Ein never Beweis von der Schidlichfeit jener Strafe. — 

6. Bert. *) Wer hätte ſichs einbilden follen, daß, nachdem die goͤttliche 
Race die Aufrührer vor Aller Augen fo geftraft hatte, ib Dad ganze Volk nob 
unterftchen follte, auf ein Neues wider ferne Kührer zu murren! — &ie hatten 
dech augeniiheinlich gefehen, daß nicht Wiofes und Aaron, fondern Jehova 
fabſt dieſe Rotte geftraft hatte, und daß fie ihr Leben bloß der Fürbitte Dierer 
ie Borgefegten su danfen harten; und doch wußten fie das ungereimte Vor: 
a... jo titig unter das Volk zu bringen, daß viele fib verführen lichen und 
si. n afaubten. 

-. Ders, *) Die Bedefung der Verſammlungshütte mit der Wolfe war 
©. als ein Mertmal, dag Gott ein gerechted Einſehen in dieſe Sache habe, 
: ‘6 er den Moſes und Aaron in feinen Schuß nehme; denn vermuthlich 

eyde (nach dem folgenden Verſe) in der Hütte beyſammen. 


« ! 
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8. Mofes und Aaron traten 
vor die Unterredungshütte. 

9. Jehova aber ſprach zu Mofe: 

-10. Gondert euch von diefen 
Menichen ab, damit ich fie ploͤtz⸗ 
li aufreibe. Sie aber fielen 
auf ihr Ungeficht nieder, 

11. Und Mofes fprach zu 
Yaton: Mimm deine Rauch— 
pfanne, thue Feuer vom Altare 
und Raͤuchwerk darein, und gebe 
geſchwind zu der Gemeinde, um 
fie zu verfühnen. Denn der Zorn 
des Jehova ift fhon ausgebro: 
hen, und die Plage bat ſchon 
angefangen *). 

12. Aaron nahm fie, wie ihm 
Mofes befohlen hatte, und lief 
mitten unter das Volk, ben wel: 
chem die Plage ſchon angefangen 
hatte, und nachdem er Räud: 
werf — hatte, ſo ver⸗ 
ſoͤhnte er das Volk. 

13. Er ſtellte ſich zwiſchen die 
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Todten und Lebendigen, und der 
Plage wurde gewehret *), 

14. In welcher vierzehntaus 
fend und fiebenhundert um das 
eben kamen, außer denen, welche | 
über dem Handel Korachs ums 
gekommen waren. 

15. Da das Sterben aufges 
hört hatte, fo kehrte Aaron wie: 
der zu Mofen vor dem Eingange 
in die Unterredungsbütte zurück. 

16. ‘Darauf ſprach Jehova zu 
Mofe *): 

17. Rede mit den Iſraeliten, 
und laß dir von allen ihren 
Stammpäuptern eines jeden 
Stammes nad) ihren väterlichen 
Häufern einen Stab geben, an 
der Zahl alfo zwölf. Auf jeden | 
derfelben fchreibe den Namen 
eines Stammes *). 

18. Den Mamen Marons aber 
fhreibe aufden Stab Levi: denn 
Ein Stab gilt für das Haupt 
ihrer vdterlichen Häufer. 


11. Ders. *) Dad Raͤuchwerk mar eigentlich zur Berföhnung der Menfchen 


verordnet. Da aber außer der Hütte no 
ſelbſt zu thun pflegte, fo ift zu Vermuthen, 


Mofes nicht leicht fo etwas aus fi 


niemald geräuchert worden ift, und 


dag Gott Diefed Raͤuchern befohlen habe. 

13. Ders. *) Schon wieder eine Ehrenrettung, ein Bemeid der aöttlichen 
Sendung Moſes und Aarons. Bende zeigen fib immer ald Werfjeuge des 
Jehova — ald Mittler ihred Volks — die aber alleö, mas fie fpracen und tha: 
ten, aud unmittelbarer Eingebung ſprachen und thaten. — hr eigenes Der: 
dienft dabey ift aber nicht minder auffallend. — 

16. Vers: * Obgleich Aarons Anſehen durch das traurige Ende des Ao= 
rach und ſeiner Anhaͤnger genugfem hätte befeftiget fenn follen ; fo fand ed doch 
Bott für gut, um dem ganıen Streite ein Ende zu maden, geld am eine neue 
Oberpeieftereahl vorzunehmen, und diefe mit einem neuen Wunder zu beftäti- 
gen. Nicht bloß rohe Ausſpruch aud dem Munde Jehova's jollte entſcheiden, 
wen er in dieſe Würde eingefegt wiſſen wollte (denn Moſis Ausfprud war nut 
für die, die feine Sendung glaubten, entfheidend); fondern er, der Herr felbft 
molite eg Nation ed auf eine ihrer Sinnlichkeit angemeffene Weiſt 
u mwiflen thun. j 
if Derd. *) Nur Stammfürften fonnten auf das Priefterthum Anfpruch 
machen , geringere nit; und fo mie jeder in feinem Stamme den Stab ups? 
fo folite gerade died Gemalt: und Ehrenzeichen es fepn, woran dad Merfmal des 
Prieſterthums zu finden wäre. - 3 

x ) » 
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19. Dann binterlege fie in der 
Unterredungshätte, vor der Bun⸗ 
deslade, wo ich euch Antivorten 
zu ertheilen pflege *). 

20. Desjenigen Stab nım, 
den ich erwählen werde, wird 
ausfchlagen: fo werde ich das 
Murren der fraeliten wider euch 
ftillen *). 

21. Mofes binterbrachte das 
den Sfraeliten, und Alle ihre Fa: 
milienhdupter gaben ihm jeder 
einen Stab, nad) ihren vaͤterli⸗ 
hen Hänfern, alfo zwölf, unter 
welchen Aarons Stab war *), 

22. Und Mofes hinterlegte fie 
vor dem Jehova in der Unter: 
redungshütte. 

23. Da er aber den folgenden 
Tag in die Unterredungshürte 
Fam, fo blühete der Stab Aarons 
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vom Stamme $evi: er trieb Kno⸗ 
fpen , hatte Bluͤthen und trug 
Mandeln *). 

24. Nun brachte Mofes alle 
Stäbe aus dem Heiligthume vor 
die Iſtaeliten. Nachdem fie die 
felben gefehen hatten, fo nahm 
jeder feinen Stab. 

25. Aber Jehova ſprach zu 
Moſe: Aarons Stab lege vor 
der Geſetzlade nieder, um ihn 
zum Denfzeichen fir dieſe Kinder 
des Aufruhrs aufjubewahren , 
damit ihr Murren gegen mid) auf 
böre, und fienicht umfommen *). 

26. Mofes — wie ihm Je⸗ 
hova befohlen hatte. 

27. Darauf ſagten die Iſtae— 
liten zu Moſe: Wir find des 
Todes, wir find hin, find alle 
bin ”) ; 


19. Vers. ) Schr bedeutend und ſchicklich — So legen etwa die Beam: 
ten ihre Stäbe zu den Füßen ded Königs, um ihm zu huldigen, und dann Died 


Gewaltzeichen, ſamt der Bedienung aufs neue von feiner 
und dadurd, dab die Stäbe gleichſam vor den Thron des in diefem 


and zu empfangen ; 
elte woh⸗ 


nenden Zerrn niedergelegt worden, erklären fie fib alle, feim Ausſpruch fo 
enticheiden, welcdem unter ihnen hie Würde zufommen foll. 


20. Ders. *) Die 
srünende dad Food an 
21. Vers. *) 


en follte. 


Aarons Stab, der mitten unter ıbnen war. 


Stäbe müffen duͤrre Stöde geweſen fepn, weil ber 
jei 
Nah ber Nulgata heißt ed: Es waren deren — ohne 


Nach dieſer Ueberfegung wären 


es alſo dreyzehn Stäbe gemwefen : allein dieſes ſcheint mit U. 18. nicht uberein« 
zuſtimmen, mo gefagt wird, daß Aarons Name auf den Stab des Stammes 


Levi geihrieben werden fol. 


23. Vers. *) Nım war Aarons und feined Haufed Recht zum Priefterthu: 
me auf jent und künftig gegen alle Einwendung aefibert. Was fonnten wohl 
Die hartnädiaften Unglaubigen gegen dieſes gugen heiniiide Wunder einwenden- 


was weiter zu ihrer Heberzeugun 
Daß es in der Folge Mehr ſolche 


fordern? — 
iderfprüche gegeben habe. 


an lieöt au wirklich nicht, 


25. VBerd. *) Wir wollen uns bier nit mweitläufig ben den Vorbildern 
aufhalten, welche die Kirchenväter in dem Stabe Yarons gefunden haben. Der 
heil ar hen bemerft nichts weiter, als baf hierdurch allen Zänferepen 


megen der 


echte, die er dem Aaron und feinen Nabfommen, mit Ausfchließung 
aller übrigen, zugeſtanden habe, ein Ende gemacht werden follte. 
27. Vers. *) Einige Ausleger geben diefen Worten den Berfland , 


ald 


miren fie Ausdrucke, die von einem neuen Murren und Mißvergnügen über die 
ſcharfen Zuchtigungen Gottes herrührten (fo verfteher fie Calmet u. a.) — Hin: 
geaen halten fie Andere vielmehr für eine Sprade der Furcht, melde, mena jie 
außerordentlich ist, altes zu vergrößern pflegt. — 
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28. Alle die, die ſich der Woh⸗ des Todes. Sollen wir denn alle 
nung des Jehova nahen , find fterben *) ? 


Das achtzehnte Kapitel. 


Die Pflihten und Rechte der Priefter und Leviten werden noch einmal 

befchrieben, und der Familie Aarons und den Leviten angemiefen. 

Deraf ſprach Jehova zu 2. Deine Brüder vom Stam⸗ 
he Yaron: Du, deine me $eoi, von welchem auch du 
Söhne, und deines Vaters Haus abftammeft, brauche, daß fie 
olfen dafür büßen, wenn an did) in deinem Dienfte unterftüz- 
em Heiligthume oder an dem zen. Du und deine Söhne follt 
Prieſterthume etwas gefündige vorn in der Lnterredungshütte 
vird ). feyn *). 














28. Vers. *) In dem fo eben angezeigten zweyten Sinne des vorhergehen: 
en Verſes fcheinen Diefe legten Worte eine verdedte Bitte zu ſeyn, daß Mofes 
ine Sürbitte für fie einlegen möchte, um ihrer Reue die Vergebung der fo viel- 
ältigen Sehler, die fie begangen hatten, zu verfhaften. Man findet folhe Bey: 
piele in der heiligen Schrift, Pfal.84, 6. - Blagl. 5, 22. Jef.64, 12. u.a.m.— 
1. Ders. *) Die Einfegung der Aaroniſchen Familie ind Priefteramt, und 
te gamze Einrichtung mit dein DLR EN. ift in der ifraclitifhen Geſchichte 
u wichtig, ald daß man fie nur flüdtig berühren durfte. Man weiß, wie großen 
tinfluß y1 allen Nationen dad Priefterthum in die Staatdverwaltung und jede 
sichtigere Angelegenheit hatte, und wie gefucht und gefchägt ed eben um dedwil- 
:n war. Im ifraelitifhen Staate war diefer Einfluß fo michtig, ald vielfad. 
Nofis Amt und Würde hatte nur die Gründung dieſes rbeofratifchen Stagts 
ım Gegenftande, und durfte darum nicht erblich ſeyn. Es mar aber au eine 
leibende Klaffe von Leuten, die ununterbrochen auf einander folgten, erfordert. 
Ya ihr Gefchäft dad wichtigfte , da ihr Umgang mit Jehova dem Zutritte eines 
berften Dienerd zu feinem Könige am aͤhnlichſten war, fo durfte bey einer fo 
nnlichen Anftalt das Priefteramt nicht anders, als mit Rang und Glanz beffeis 
et ſeynz und da fi die Priefter gänzlich der Bedienung des göttlichen Königs 
idmen mußten, fo gehörten verhäftnigmäßige Einkünfte dazu. Da fie aber 
och zugleich auch mit Staatögefhäften umzugehen hatten, obgleich jegt nur in 
ı weis, ald diefe mit der Verehrung des Jehova, oder überhaupt mit den relis 
iöfen An — in —— ſtanden (denn für Staatsgeſchaͤfte, die 
ger dieſer Verbindung lagen, war der Staatörath geordnet), jo mußten die 
raͤnzen ihrer Pflicht genau abgezeichnet ſeyn, damit weder fe in ein fremdes 
mt, nocd andere in das ihrige griffen. — Inſonderheit mußte beſtimmt fern, 
orın der Priefter und der Leviten Amt unterfcieden feyn follte. Died ift der 
gentlihe Inhalt diefed Kapitels, welches mit dem vorhergehenden genau zus 
ımmenhängt, daher ed auch fcheint, daß die hier vorfommenden Verordnungen 
leich nad) jener neuen Ernennung zum Priefterthume abgefaßt worden. 

Erft wird hier der Priefterfamifie angezeigt: menn etwas im Priefteramte 
‚erfeben würde, follte die Schuld ihnen felbft, und nicht dem Volke ange⸗ 
echner werden, wodurd ein gemwiffed altes Vorurtheil berichtiget wird, nad 
elchem man fich vorftelite, wenn der hr etwas verfehen habe, fo laffe Gott 
3 dad Volf entgelten , weil die Priefer die Repräfentanten des Volkes fenen. 
her war dieſe Erinnerung um fo viel fchieflicher, weil dad Wolf ſich ſtets beflags 
‚ald ob ed um Moſis und Aarons willen fo viel leiden müßte. | 
2. Ders. *) Die meiften Ausleger merfen hier an, die erſten Worte dieſer 
stelle zielten fehr deutlich auf ben eigenthümlichen Nemen ded Levi , welder 


3; 2 


— 
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3. Sie ſollen deine Auftraͤge 
zum Dienfte der ganzen Hütte 
beobachten; nur den beiligen 
Gefäßen und dem Altare follen 
fie fich nicht nahen, fonft würden 
‚fie und ihr fterben *). 

4. Sie follen did) in allem, 
was zum Dienfte der Unterre— 
dungshuͤtte erfordert wird, unters 
ftüßen, und fein Fremder fol fi 
ihnen nahen *). 

5. Dur ihr follt für das Hei: 
ligehum und den Altar Gorge 
tragen, damit mein Zorn nicht 
‘mehr über die Sfraeliten ent 
Brenne *). 

6. Denn ich habe eure Bruͤ⸗ 
der, die Leviten, aus den Sfrae: 
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liten genommen , und fie, die 
dem Jehova gegeben worden find, 
zum Dienfte der Unterredungs: 
hütte euch gefchenft *). 

7. Du und deine Söhne follen 
das Prieſterthum in allem, was 
zum Altare gehört, und hinter 
dem Vorhange gefchieht, aus: 
üben; ein Fremder, der fih 
nabet, fol fterben *). 

8. Weiter fprach Jehova zu 
Aaron: Ich ſchenke dir auch die 
mir beftimmten Opfergaben, alles, 
mas die Iſraeliten mir weihen, 
fchenfe ich dir für dein priefterli: 
ches Amt, und deinen Söhnen 
zum Theil auf beftändig ). 

9. Das Heiligfte von den 


an die nachher eingeführt wurden, fommt hier noch nichts vor. Die 
amilie Aarons, die dieſe Würde ausſchlußweiſe beffeidete, war noch fehr Elein. 


7. 8. 9. —- 
6. Ders. *) Wie dad zu verftehen fen, daß die Leviten den Sfraeliten bloß 


- als ein Befchen? für den Zerrn gegeben worden find, fehe man Rap. 3,9. und 


unfere Anmerfung zu Rap. 8, 19. 

7. Verd. *), Aus diefem Berſe fiehet man Fürzlich, morinnen die Verrich— 
tungen der Priefter befunden. Sie beobachteten diejelben ben dem Brands 
opferaltare und hinter dem Vorbange. In dem Hebräifchen heißt ed: in dem 
Zauſe neben dem Parochet; d. i. dem Vorhange, der dad Allerheiligfte von 
Dem Banden abfonderte; wohin fein anderer Menſch — aud Fein Levit foms 
men durfte. 

8. Vers. *) Für den Unterhalt der Priefterfamilte mußte um fo eher ge: 
ſorgt werden, meil fie fo wenig, ald der übrige Stamm Levi, einen Arbantheif 


an dem Can e Lansan hatten, und fih Dennoch auch fehr vermehren und fort: 
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Opfern ſoll dir gehören; was für werden, es fen ein Speisopfer, 
DOpfergaben fie mir darbringen oder ein Suͤndopfer, oder ein 





gpanıcn ſollte. Diefer Unterhalt mufte ftandesmäfig fen. — Der damalige 

egriff vom Priefterthume ſchloß Adel und Keidhrbum in fi; fo mie überhaupt 
was beilı hieß, aub vornebm und Foftbar fenn mußte; wie 3. ®. bey dem 
Bau des heiligen Zeltes alles, nah dem Grade der grökern Heiligkeit, vorneh⸗ 
mer und Foftbarer war. Diefe Begriffe finder man felten abgefondert, und fieht 
au leicht, warum fie zufammen aehörten. 

Ein Verzeihnif derjenigen Einfünfte, welche Gott eigentlich zum Untere 
balre der Prichter angeordnet hatte, dürfte hier wohl am rechten Drte ftehen. Sie 
beitanden hauptfächlich in folgenden Stüden : 1) Waren es die Sündopfer ; Dies 
jenigen ausgenonmen, melche fie für fich ſelbſt und für dad ganze Volk opferten. 
Man merke aber, daß fie Diejenigen Stüde, die in dem Gefege vorgefhrieben 
waren, vorher auf dem Altare verbrannten, 11. Mof. 4. und 6. — 2) Die 
Schuldopger, Ul. Wiof.7.— 3) Die Speisopfer, bie für dad ganze Volk 
gebracht wurden, 111. Mof. 23. — 4) Das ©el, weiches die Ausfäßinen au ihe 
rer Reinigung bradten, U. Mof. 14. — 5) Dadjenige, mad von der Garbe 
der Erftlinge der Erndte übrig blieb, Hi. MOf. 23, 10. — 6) Die zwey Brode, 
die man den fünfjigften Tag darnach opferte, III. Mof. 23, 27. — 7) Die 
Schaubrode, wenn man fie von dem goldenen Tiſche weanahm, IM. Mof. 24, — 
8) Was von dem Kuchenopfer des feinen Mehls übrig blieb, IH. Wiof. 6, 16. 
und dieſe at Stüde mußten innerhalb ded Heiliathumd, von heifinen Leuten 
persehrt merden, meil fie fehr heilige Dinge waren. — 9) Das Fell von allen 
Drterthieren, die man nicht verbrannte, M.N10f.7,8. — 10) Die Bruft und 
die rechte Schulter der Speisopfer, II. {iof. 7, 30. — 11) Die Kuden und 
Prannenfucen, welche nebft dieſem Opfer geopfert wurden, Ill. Mof.7, ı2. — 
12) Die Kuchen und Pfannenfuhen, welche nebſt dem Widder ded Wazaräeıs 
geopfert wurden, IV. Mof.6, 17. 20.— 13) Die Erftgebohrnen von den reinen 
Zhieren, IV. Mof. 18, 15.17. — 14) Die Frftlinge von den Früchten und dem 
Getreide. Ebend. VB. 13.— Alles diefed, ausgenommen dad gte Stüd, mufte 
von den Prieftern in dem Lager, und nahmals innerhalb der Stadt Terufalem 
gegeſſen werden ; alles folaende aber fonnte an einem jeden Orte des aelobten 
Landes verzehrt werden. — 15) Dad Opfer der Erftlinge, welches man Terus 
mab gedolab oder das große Opf r nannte, IV. Mof. 18, 12.-- 16) Der 
Zehnte von den Zehnten, welche die Leviten einnahmen, IV. Wiof. 18, 28. — 
17) Die Erftlinge des Teiged, IV. Niof. ı5, 20. — 18) Die Erfilinge der 
Wolle, V.MOof. 18, 4. — 19) Die vermög eines Gefübdesd gewidmeten, und 
vor dem Jubeljahre nicht wieder einaelösten Aeder, I.Miof. 27, 28. — 20) Die 
Einfünfte von gewiffen Wiedererftattungen, Iv. Mof. 5,8. — 21) Die Schul⸗ 
ter, die Kinnbafen und der Wanft der Thiere, welche die Vrivatperfonen zu ih— 
rem Gebrauce ſchlahteten, v.Mof.18,3.— 22) Das Geld für Die Löfung der 
Erftgeburten, IV. Mof. 18, 15. — 23) Die Einfünfte von der Löfung der uns 
reinen Thiere, 11. Mof. 4, 2. - IV. Mof. 18, 5. 16.— 24) Hierzu ſetze man noch 
Be — die Vorſtaͤdte, und Die Laͤndereyen, welche Bott den Prieſtern gabz 

. Mof. 35. — 

Einige Ausleger haben diefe Einfünfte für unmäßi — allein ein 
Volk, welchem Jehova ein fo ſchoͤnes fruchtbares Land ſchenken und einräumen 
wollte (ed war fein Eigenthum), konnte wohl aus Dankbaͤrkeit, und zum Zeichen, 
daß es alles für ſein Geſchenk halte, einen Theil ded Einfommend eben diefem 
Gott wieder zum Opfer überlaffen. Er hatte daffelbe Recht darauf, melces ein 
König oder Landesherr zur Veftreitung des Hoffigats auf einen Theil der Yans 
deseinkünfte hat. Diefen Veinen Theil fonnte Jehova, ohne daß das Volk ſich 
darüber zu befthmeren Hatte, feinen Prieftern oder Dienern abtreten; d.i. wenn 
man dieſe Sade fo ſinnlich denft, wie fie Damals gedacht ward: dazu find dann 


> Ausdrüde nöthig, die fonft, wo von der Gottheit die Rede ift, zu niedrig 
Iingen wurden. — | 
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Schuldopfer, das Heiligfte davon 
fol dir und deinen Soͤhnen ges 
hören *). 

10. An dem allerheiligften Orte 
ſollt ihr es effen, nur die Manns: 
perfonen. Es foll dir heilig feyn”). 

11. Much alle Gaben, welche 
mir die Iſraeliten weben, fchente 
ich) dir, deinen Söhnen und Töch: 
tern, nach einer beftändigen Ber: 
ordnung. Jeder in deinem Haufe, 
wenn er nur rein ift, darf davon 
eſſen. 

12. Das beſte Oel, der beſte 
Moſt, und das beſte Getreide, 
naͤmlich die Erſtlinge davon, die 
fie dem Jehova darbringen mer: 
den, ſchenke ich dir. 

13. Alle erſten Fruͤchte ihres 





re. *) 


10. Derd. * 
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Landes, welche fie dem Jehova 
bringen werden , follen dir ge: 
hören. Jeder Reine in deinem 
Haufe foll davon effen dürfen *). 

14. Alles Gelobte der Iſtaeli⸗ 
ten foll dein feyn *). 

15. Alle Erfigeburten von 
Menfchen und Vieh, von allem 
Fleiſch, das fie dem Jehova zur 
Gabe bringen , fol dein ſeyn: 
nur die Erfigeburt von den Men: 
fhen und von unreinen Thieren 
ſollſt du Löfen laffen *). 

16. Die Löfung eines Men: 
fhen, der einen Monat alt ift, 
ſollſt du auf fünf heilige Sedel 
Silbers, deren einer zwanzig 
Gera gilt, fhägen *). 

17. Aber die Erfigeburt eines 


2. De Hier ift nur von dem bie Rebe, was nicht im Feuer verbranmt 
wurde. Man fehe 11. moſ. 5, 14. 15. 16 
) &o oft die Priefter im Amte waren, fpeifeten fie gleichfam an 


1 ® 


der Tafel des Herrn, den fie bedienten, oder befamen Doc die Ueberblerbfel feis 
ner Gerichte. Eben das gehört mit zu der Ehre ihred Amtes, im Vorhofe dei 


Könige, von feiner eigenen 


afel fpeifen zu Dürfen. Man muß fib aber ganz in 


die damalige Vorftellungdart verfegen. — 


13. Vers. ) Aller inge koͤniglich 

dem Oberprieſter, und wa 

deutlich unterſchieden. 

nicht eben zu 

‚gern Amtswür 
infünfte noch gering, 

Landeöfrücte für be 9 


weil called, mad von den Erftlingen und 
riefterfehaft beftimmt war, hier noch nicht 
aber in einem fo fruchtbaren Lande, wie P 


e Einfünfte!— Wieviel von dem allen 
den übrigen zu gut gefommen fen, wird nirgends 
Es ift aber nicht zu zweifeln, diefe aroße Einnahme fen 
leihen — ſondern nad Mi 
e vertheilt worden. Auf der Reife 


—— ber hoͤhern oder gerin: 
urch die Wufte waren Diele 
ebnten ber 
' tatt fand; 
aläftina war, mußten fie ſchon fe 


viel betragen, Daß die Priefter, wie fehr auch ihre Anzahl wuchs, immer nod 


leben £onnten. 


14. Ders. *) Man fehelll. Mof.27, 21.28. Man gelobte eine Sache ad 


etwad Verbanntes auf zmenerlen Art: entweder überhaupt, in Dem man fogte: 
dieſes fey Cherem oder von meinetwegen gewidmet: oder in dem man deutli 
anzeigte, zu was für einem Gebraude man ed widmete. 3.8. diefes fey Che⸗ 
rem zu diefem oder jenem heiligen Gebraudye. Nach einiger Ausleger Mep: 
nung befamen die Priefter nur das Gelobte von ber erften Art; hingegen mußte 
Dad von der andern Art zur Erhaltung und Ausbeflerung, des Haufes Gottes und 
feines Geräthed angewendet werden. Allein hier wird überhaupt gefagt: alles 


Gelobte, und man findet nirgends, daß einige Ausnahme gemacht worden fen. 


15. Ders. * 
Der GERgehurt der Thiere, ebendafelb 
16. Vers. *) 


) Man fehe unfere a greung zu U. Midf. 13, 2.— und wegen 
.13. — 


Das Löfegeld von 273 erfigebohrnen Iſraeliten, meldet 
Aaron — ward, mar ſchon ein betraͤchtliches Einkommen. Man ſehe 
unſere Anmerkung zu Ul. Moſ. 27, 4. — 
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Kindes , oder eines Schafes, 
oder einer Ziege laß nicht löfen. 
Diefe find heilig. Ihr Blut 
forenge auf dem Altar, ihr Fett 
jinde an, das ift ein Opfer, wor: 
an Jehova Wohlgefallen hat. 

18. Ihr Fleiſch aber foll bir 
gehören, fo wie die Webebruft 
und die rechte Schulter. 

ı9. Alle heiligen Gaben, wel: 
che die Syfraeliten dem Jehova 
bringen werden, fchenfe ich dir, 
deinen Söhnen und Töchtern , 
nach einer immer geltenden Ver⸗ 
ordnung. Sie follen dir und 
deinen Nachkommen zum Zeichen 
einer beftändigen Freundfchaft 
mit dem Jehova dienen *). 

20. Ueberdieß fprad) Jehova 
zu Aaron: Du folft in ihrem 





19. Ders. 


* 
niß des Salzes * follen (II. Chron. 13, 
Mevnung deſſen ewige Dauer anzeigen foll. 
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Sande fein Eigenthbum und feinen 
Theil haben. Was mir gehört, 
fol dein Theil und Eigenthum 
fun *).  ° 

21. Den Leviten gebe ich alle 
Zehnten in Iſrael zum Eigenthu: 
me für den Dienft, den fie bey _ 
der Unterredungshütte leiften *). 

22. Denn die fraeliten follen 
fi der Unterredungshütte nicht 
mehr nahen; fie würden ſich vers 
fündigen und fterben. 

23. Die $eviten follen den 
Dienft bey der Unterredungshütte 
beforgen 5; dieſe follen auch die 
Strafe tragen, wenn jene etwas 
verfehen. Dieß foll eine bleibende 
Verordnung bey euren Machkom⸗ 
men fenn. Auch fie follen unter den 
Iſraeliten kein Eigenthum befigen, 


In dem Hebräifchen heißt ed: daß fie immerdar ein Bünbs 


Pr welches nach einiger Ausleger 
tan fehe. demnach dadıenige nad, 


was wir bey der Erklärung der Stelle UI. Wiof. 2, 13. gefant haben, welchem 


man noch eine fhöne Stelle aud dem Diomenes Laertius, 


. 8. 6. 35. hinzus 


fenen kann, Die von dem Herrm le Llerc angeführt wird. Leute, Die Salz mit 
einander gegeilen haben, heißen no heutzutage bey den Türken ſolche Leute, 
bie einander eine immermährende Freundſchaft gelobet haben. 


20. Vers. *) Die Vergeltung, melde 


Gott dem Aaron und feiner. Familie 


für den Dienft bey dem Heiligthume verfprocen hatte, war in der That an- 
ſehnlich genug, daß er damit zufrieden fern Fonnte. Man erinnere ſich deffen, 
mas oben Vers 8. in der Anmerfung gejagt worden iſt. Ob fie ns mit den 


übrigen Stämmen dad Land Canaan nicht theilen fonnten, fo waren 


bemielben weit reicher als fie. 
21. Ders. * 


fie zum Theil aus der Patriarchen Geſchi 
Geſchichte Joſua kennen lernen); wird 


ie Doc in 


Wer Paläftinens damalige Fruchtbarkeit fennt (wir fennen 
dur und werden fie noch beffer aus der . 
i 


ch von biefen Zehnten feinen Fleinen 


ar machen. Man nehme Dazu, daß Die Hauptlebensart der Jiraeliten der 
e 


rbau 


gegen die übrigen 


ſeyn follte,; wovon Die Folge war, Zr 
was ed vorhin nicht war, und man nehme noch 
Stämme, fo wird man finden, daß (die Prieftericaft abge: 


ſehr viel Land urbar wurde, 
ie Portion bed Stammes Levi 


rechnet.) Diefer Stamm mehr Einkünfte gehabt habe, als keiner der Abrigen.— 
Es lag a. in.der Denfungdart des Alterthumd, daß wer dem Heiligthume 


diente, n 


war. 
reichlicher Unterhalt der 
her Ehrfurcht für Gott. 


‚nicht Fürglich befolder werden durfte. Man glaubte, die Ehre, die man 
dem Diener des Altard bezeuge , falle auf den Herrn zurück, deſſen Diener er 
der kaͤrglich EN hielt man für eine Beſchimpfung Gottes. 


ın 


riefter, fagt Philo, ſey ein klares Zeugniß Öffentli- 
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24. Darum nicht, weil ich 
ihnen die Zehnten , welche die 
Iſraeliten dem Jehova entrichten, 
zum Eigenthume gebe, 

25. Weiter ſprach Jehova zu 
Mofe *): 

26. Gage den Leviten: Wenn 
ihr von den Iſraeliten die Zehn: 
ten, welche ich euch von ihnen 
zum Eigenthum angewiefen habe, 
einziehet, fo follt ihr davon dem 
Jehova eine Gabe bringen, den 
Zehnten vom Zehnten. 

27. Und diefe Gabe wird euch 
angerechnet werden, als wie Ge: 
treide von der Tenne, und wie 
der Ueberfluß von der Kelter *). 

28. So ſollt ihr auch dem Ser 
hova eine Gabe von allen euren 
Zehnten bringen, welche ihr von 
den Siraeliten ziehet, umd diefe 
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Gabe des Jehova 
Priefter Aaron *). 

29. Bon allen euren Gefchens 
fen follt ihr dem Jehova allers 
len Gaben geben : allezeit das 
Beſte von dem, was mir gehei: 
lige iſt. 

30. ferner fage zu ihnen: 
Wenn ihr das thun merdet , 
fo fol euch das eben fo anges 
rechnet werden, wie das Eins 
fonımen von der Tenne oder der 
Kelter. 


31. Ihr koͤnnt es an jedem 
Orte mit euren Familien verzeh: 
ren. Denn dieß ift euer Lohn 
für euren Dienft an der Unter: 
redungshitte, 


32. Ihr merdet euch darin 
nicht verfündigen, wenn ihr nur 


gebet bem 


25. Vers. *) Dad, was Gott von diefem Derfe an fagt, gehet Damuf hin: 


aus, daß die Leviten die von den fraeliten empfangenen Zehnten fo anfehen 
follten, als ob ihnen das von ihrem Eigenthume zuͤgewachſen wäre, maß fie ver: 
mittelft derfelben befommen haben; daß fie von dem, mas fie auf diefe Art 
empfangen, Den zehnten Theil ab: und dazu das Befte nehmen, und folches den 
Prieſtern zuftellen follten; daß fie, fo lange dieſes nicht gefchehen fen, von dem 
empfangenen Zehnten nichts genießen follten, und daß fie nach gefchehener Ab: 
Dart: der Zehnten das übrige ald eine gemeine Speife anfehen und geniej: 
n fönnten. — 
27. Vers. ) D. i. dad Opfer Diefed Zehnten von dem Zehnten fol eud 
angerechnet werden, oder foll von mir angenommen werden, wie der Welten, 
ber von der Tenne, und wie der Ucberfluß, der von der Kelter genommen ift — 
pp wie ich ben Ifraeliten den ganzen Zehnten ihrer Felder und ihrer Wein: 
erge annehme. 
er Ders. *) Niklas de Lyra und Toftat find der Meynung, der Hohes 
riefter * den Zehnten der Leviten ganz allein bekommen, und mehrere Aus: 
eger haben diefer Meynung Benfall gegeben ; allein obaleich der Tert dem Bud: 
ftaben nach diefe Mennung zu unterflügen feheint, fo ift fie Doch weder von dem 
ofephus, noch von den Rabbinen, nod von dem Sieronymus, nocd von un: 
ern angenommen worden. Sie fehen intacfamt den Zehnten der Leuten ald 
"eine Sade an, melde überhaupt an die Priefter besahft, und nachmals einge: 
theilt worden ift, wie aus Nehem. 10, 39. zu erfehen ift. Andere glauben, der 
che habe den Zehnten von dem Zehnten der Leviten befommıen ; daß al« 
o die Leviten den Zehnten der Einfünfte des Landes, die Priefter den hunder: 
ten, und der Hphepriefter den taufenden Theil davon befommen habe. Doc i 
auch diefed nur Muthmaßung; indem wir nirgendg beftimmt finden, wie bad 
fid eigentlich deſſen Einkünfte belaufen haben. — 
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das Beſte davon zum Hebeopfer Iſtraeliten Geheiligte nicht ent⸗ 


beſtimmt, 





und das von den weihen, und nicht ſterben *). 








Das neunzehnte Kapitel. 


Don dem Keinigungswaſſer aus der Aſche der röthlichen Kuh, 
deffelben Gebrauche bey denen, die fich verunreinigt haben. 


esgleichen ſprach Jehova 
a D zuMofe und Aaron *): 

2. Mache den Iſraeliten auch 
folgendes Geſetz, das Jehova ges 
geben hat, befannt, und fage ib: 
nen, daß fie dir eine röthliche 
Kuh bringen, die weder Fehler 
noch Flecken, und noch das Joch 
nicht getragen hat *). 

3. Diefe uͤbergebet dem Prie: 
fter Eleafar, der fie dann vor das 
lager binausführen, und in feiner 
Gegenwart fchlachten laffen fol”). 





und 


4. Dann tauche er feinen Fin: 
ger in das Blut, und fprenge das 
mit ficberimal gegen dag Borders 
theil der Unterredungsbütte *). 

5. Darnach ſoll fie vor feinen 
Augen verbrannt werden mit famt 
der Haut, dem Fleifche, dem Blute 
und dem Mifte, 

6. In das Feuer mwerfe ber 
Priefter Cedernholz, Yſſop und 
purpurfarbige Wolle *). 

7. Darnach waſche er feine 
Kleider und feinen Leib, und gebe 


32. Vers. *) Aus allem dem, mas in diefem Kapitel angeführt wird, er: 


hellet, wie reichlich Gott für die Prieſter und Leviten 


ed alten Bundes geforgt 


habe; und da er diefed aus der Urſache gethan hat, weil fie feinem Dienfte vor: 
ehen follten, fo folgt daraus, daß alle Gemeinden ſchuldig und verbunden find, 
ihren Lehrern einen binlänalicen Unterhalt zu verfhaffen, welches um fo wenis 
er in Zweifel gesogen werden fann, da fih nict nur Paulus, wenn er von 
* Unterhaltung der Lehrer des N. T. redet, auf dieſe Einrichtung Gottes be— 
zieht (J. Korinth. 9, 13. und 10, 18.), ſondern auch Chriſtus ſelbſt (Luk. 10, 


7.) dieſelbe beſtaͤtiget hat. — 


1, Ders. *) Das indiefem Kapitel vorgefhriebene Reinigungswaſſer ſcheint 
in der Abficht von Gott angegeben worden zu feyn, damit die Durch fo fchwere 
Strafgerichte niedergefchlagenen Sfraeliten wiederum Muth befommen follten, 


fib mıt arößerem Vertrauen der Wohnung ded Herrn 
fo leichtes Mittel an der Hand hätten, fi 


gu nahen, wenn fie ein 
von den taͤglichen aefeglichen Unrets 


nigfeiten zu reinigen. — Man findet alfo bier Die Art diefed Waller zuzubereis 
ten, und zugleich die Vorſchrift, wie man es zur Reinigung gebrauchen foll. 

2. Vers. *) Dad hebräifche Wort Parab bedeutet eigentlih eine junge 
Kuh, fo wie das Wort Par, dad man durch ein Kalb überfegt, einen Stier von 
höchftens zwey oder drey Jahren bedeutet. — Von den Sehlern fehe man unfere 


Anmerkung zu I. Wiof. 22, 22. 


3. Ders. *) Dad Schlachten diefer Kuh wurde dem Eleaſar übertragen, 
weil diefe Verrichtung mit der Reinlichkeit des Hohenpriefterd nicht beftehen konnte. 


Man jehe unten V. 7. 


4. Ders. *) Begen das Vordertheil der Zütte, bedeutet von Morgen na 


Abend hin. 


Denn der Eingang in diefe Hirte war nah Morgen, und mir 


alio angedeutet, daß die Banie Handlung mit der Kuh zwar außerhalb des Lagers, 


aber der Verſammlungs 


ütte gegen Morgen vorgenommen werden fol. 


6. Ders. *) Man ſehe unfere Erklärung Un Wiof. 14. und gebr. 9, 19. - 
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in das Lager zurück, aber er foll 
bis auf den Abend unrein feyn*). 

8. Auch derjenige, der die Kuh 
— hat, ſoll ſeine Kleider 
und feinen Leib mit Waſſer mas 
fhen, und bis auf den Abend 
unrein feyn. 

9. Die Afche von der jurgen 
Kuh foll ein reiner Mann fan: 
meln, und außer dem lager an 
einen reinen Ort hinlegen, wo fie 
zur Berfertigung des Reinigungs: 
waſſers für die SYfraeliten aufbe: 
wahret werden fol. Es ift ein 
Verſoͤhnopfer *). 

10. Derjenige, der die Afche 
von der jungen Kub gefammelt 
bat, foll aud) feine Kleider war 
fchen, und bis auf den Abend un: 
rein ſeyn. Dieß foll für die Iſrae— 
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liten und den unter ihnen lebenden 
Fremden eine auf inumer geltende 
Verordnung feyn *). 


11. Wer irgend einen menſch⸗ 
lichen Leichnam anrührer, fol 
fieben Tage unrein feyn ). 

12. Diefer fol fi) damit (der 
Afche) am dritten und fiebenten 
Tage verföhnen, dann wird errein 
feyn. Wenn er ſich aber an bie: 
fen Tagen nicht verfühnes, fo bleibt 
er unrein. 

13. jeder, der den $eichnam 
eines verftorbenen Menfchen an: 
rührt, und nicht verfühner wird, 
bat die Wohnung des Jehova 
verunreiniget, und foll aus Iſrael 
ausgerottet werden. Go lange 
er mit dem Reinigungs waſſer nicht 
beiprengt worden ift, iſt er mn: 


7. Vers. *) Ed. war fchon genug, daf Eleaſar dad Blut des DOpfertbiered 


angeruhrt hatte, um unrein au feyn. So mußte fih Aaron felbfl reinigen, 

er an dem großen Berföhnungstage dad Dpfer brate (Ill. Mof. 16, 24.). 

wurde durch dad Anrühren aller Dpferthiere unrein, deren Blut man im ba 
Es haste mit dieſer Kuh die nämliche Beſchaffenheit, mie = 

der den Bock Afafel in die Würfte führte. M. Moſ. Die 


Heilige trug. 





16, 26.— 


weil fie ald ein Sündopfer angefehen wurde, auf welches die Sünden des 


u wurden. 


Die Eden der ganzen Welt vor. 


rothen Kubi fey nur neunmal gefhehen. 


Ders. *) Alles diefes ftellte Die verföhnende Kraft bed Opfers er 
4 ji Die Rabb Den ——2 — ge 


ı) Don dem El in der 


2) Von dem Lira nah der Zurudfunft aus der 535 Gefan 
3) Und hierauf noch fieben anderemal bis au der Zerſtärung des Tempels. 


diefer Zeit haben fie ſich weiter nicht mehr bemühet, 


ich — de von einer andern 
werde kom: 


Kuhe zu verfchaffen, fondern fie fee in * ort er Meifias 


men und die zebnte verbrennen. 


Allein d 
Diefer Ceremonie, gleichwie allen übrigen ve ei 
gemacht, indem er fich felbft einmal anftatt aller 8 


ia6 ift gefommen, und bat 
den Goftedientee ein Ende 
fe und aller Reinigungen, 


welche das Geſetz erforderte, geopfert hat. Zebr. * 

10. Vera *) Srotius mennt, dieſes Geſet erfeede fih auch auf die Pros 
felyten des Tores; allein alles, was zur Kirchenverfaffung des alten en 
gehörte, und nad feiner vorbildenden Kraft den Glauben an den 3 


Meifias erforderte, dad Fonnte feinem ———— der nicht 
Glauben befannte (und ein ſolcher war ein Fremdling des Thores 


und vergönnet ſeyn. 


), gegeben 


11. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkungen zu bem 2x. Rap. de 3. ©. 


Moſe. 
nur bis an den 


— 


— hingegen, weiche dad Aas eined Thieres anrührten, maren 
bend unrein. IU. Mof. xı, 24. 
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eo tft noch Unreinigfeit an 
ihm *). 

14. Auch dieß ift ein Geſetz: 
wenn ein Mienfch im Zelte ftirbt, 
fo ſoll jeder, derin das Zeltfommt, 
und in demfelben ift, fieben Tage 
unrein ſeyn, 

15. So wie aud) alle offenen 
und unbedeckten Gefäße *). 

16. Deßgleichen, wer einen 
auf dem Felde Erftochenen, oder 
Geftorbenen, oder menfchliche 
Knochen, oder ein Grab anruͤhret, 
foll fieben Tage unrein feyn. 

17. Man nehme aber für den 
Berunreinigten von der Afche des 
verbrannten Gündopfers in ein 
Gefäß, und gieße fließendes Wafs 
fer darüber *). 





13. Vers. *) 
Uebertretung Diefed Gebot 
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18. Dann nehme ein reiner 
Menfh Yffop, und tauche ihn in 
dieß Waffer, und befprenge damit 
das Zelt, alle Gefäße und Men: 
fchen, welche darin gemefeh find, 
oder denjenigen, ber Knochen, oder 
einen Erftochenen, oder einen Todr 
ten, oder ein Grab angerührt 
bat”). 

19. Ein Reiner, fage ich, bes 
fprenge den Unreinen am britten 
und fiebenten Tage, und verföhne 
ibn am fiebenten Tage. Wenn 
er dann feine Kleider wachen, und 
fi baden wird, fo wird er am 
Abend rein feyn. 

so. Ein Unreiner, der ſich 
nieht ausföhnen laſſen will, fol 
aus der Gemeinde ausgerottet 


Die an ber Ausrottung war nur auf Die. norfegliche 
gelegt; hatte er ed aber aus Unmiffenheit gethan, fo 


fonnte ein Opfer feinen Fehler wieder gut machen. 1. Moſ. 


15. Vers. 
die Ausdünftungen eines todten Kö 


$, 3.6. 17. 
Der Grund von diefem Geſetze ift ohne Amel diefer, weil 
tperd in zugemachte 


efäße, befonbers in 


irdene 'ofe eindringen Eonnte, welches aber geihehen fenn würde, wenn biefe 


Gefäße offen geftanden wären. 
nas), haben f 


| Einige Aus 
deinen andern Bearif, von dieſen 


usfeger (morunter Thomas von Aqui⸗ 
orten gemacht, Sie glaubten, 


dieied Gefer wäre dem Aberglauben der alten Gögendiener entacgen gefent, 


melde es für eine Wohlthat ihrer Götter, und für ein Zeichen, 


ihnen bie 


Gefäße ihres Haufes angenehm wären, anfahen, wenn eine Mauß, eine Eidere, 


oder ein anderes ähnliches Thier von denen, die man Dan sum 
nde aud no zu 
von dieſen abergläubigen Gebraͤuchen, und es wären einige 


hineinfiel. Thomas behauptet, man 


pfer brachte, 
einen Zeiten Benfpiele 
Weibsperſonen ges 


mohnt, im diefer Hoffnung allezeit die Gefäße aus Ehrfurcht gegen ihre nädt- 
lihen Gottheiten, welche fie Janas nennten, offen ftehen zu faflen. Damit nun 
alfo diefer Aberglaube möchte abgefchafft werden, fo hätte Gott Diefed Geſetz 
gemacht. Wenn es wahr it, daß der Aberglaube, von weldem dieſe Ausleger 
reden, wirklich ſo alt iſt, als Moſes, fo fann diefe Muthmaßung einigen Grund 
haben. Man fehe Ill, Wiof. 11, 32. 33. 

17. Vers. *) In dem Hebräifchen heißt ed: von der Aſche der Verbren⸗ 
nung ber Sünde; d. i. von der Kuh, melhe für die Sünde, zur Verſoͤhnung 
derfelben verbrannt worben ift. 

18. Vers. ) in reiner Mann. Diefer konnte auch wohl ein Weltlicher 
ſeyn, denn nur was zur Dpferung gehörte, waren priefterliche Verxichtungen, 
welcher feine andere, ald eine eweihte Perfon fih onmapen burfte. Diefed war 
hier infonderheit die Sprengung mit dem Bfute, die DB. 4. ausdrücklich dem 
Priefter anbefohlen wird ; allein die Berprennung ded Thiered und die Samm: 
lung der Aſche konnte durch einen jeden reinen Mann , wer er auch ſeyn mochte, 
verrichtet werden B. 5. und 9., wie auch in andern Fällen gefhah. I. Miof. 16, 
21.27. 28. Auch die Schlahtung Fonnte jemand anderd verrichten. V. 3. 
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werden. Denn er hat die Wob: 
nung des Jehova verunreiniget, 
und weil er nieht mit dem Reini— 
gungswaſſer beiprengt worden ift, 
fo bleibt er unrein. 

21. Dieß fol für fie eine uns 


Tas vierte Buh Mofie. 


XX. Kap. 


Auch der mit dem Reinigunasmaf: 
fer gefprengt hat, foll feine Kleider 
wafchen, und der es anrührt, foll 
bis auf den Abend unrein feyn *). 

22. Was der Unreine anruͤhrt, 
wird unrein, und wer ihn anrührt, 
wird unrein bis auf den Abend *). 


abänderlihe Verordnung fenn. 











Das zwanzigſte Kapitel. 


irram flirbt. Die fraeliten Magen über Waffermangel. Mofes fol 
aus einem Felfen Waffer hervorbringen. Weil er aber auf deniels 
ben fchlägt und Miftrauen verräth, fo ftraft Gott ihn und Waren, 
indem er ihnen den Eingang in dag verheißene Land verfagt. Die 
Edomiter laffen die Sfraeliten nicht Durch ihr Land ziehen. Cie nch» 
nıen deßwegen den Weg nach dem Gebirge Hor, mo Aaron ſtirbt, 
dem fein Sohn Fleafar im Amte nachfolgt. 


: In erſten Monate kam die Volk hielt ſich hey Kadeſch auf. 
ganze Gemeinde der Iſrae- Daſelbſt ſtarbMirjam, und wurde 
liten in die Wüfte Sin, und das auch da begraben ”). 





21. Vers. *) Man fagt: die Juden verftehen diefed von folhen Leuten, 
welche dad Reinigungswaſſer ohne North anrührten, und damit fprengten, mern 
jemand zu reinigen war; allein nah dem Zufammenhang ſcheint Diefed eben io, 
mie das vorhergehende im 7. 8. 10.8. von denen zu verftehen zu fepn, Die nad 
adstliher Verordnung diefes Waſſer anrühren mußten. Es ift auch nicht wahr: 
ſcheinlich, daß jemand fib möchte unterftanden haben, mit einer fo heiligen Sache, 
welche auch wohl verwahrt ward, verfhmwenderifh umzugehen, oder Diefelbe 
frevelhaft zu mißbraucen, 

22. Vers. *) Hier mird derjenige Menſch verftanden, der ſich Durd An: 
rührung eined Todten verunreiniget hatte. 

1. Vers. *) Als die Ifraeliten von Badefch, wo wir fie Rap. 13, 27. or: 
laffen haben, abgereifet waren, fo irrten fie ganze fieben umd dreyßig Jahre lang 
in den arabifben Würteneyen herum, und lagerten ſich indeſſen an ſiebzehn ver: 
fbiedenen Orten (Kap. 33.). Wa$ ihnen mährend diefer langen Zeit für ange— 
nehme und widrige Schickſale wiederfahren find, finden wir nicht aufgezeichnet. 
Sedo ſcheint es, fie haben die meifte Zeit zmifchen eben dieſer Wufte Kadeſch 
und dem atlantifdyen Meere, unmeit dem Gebirge Seir, zugebrabt. Hier fan: 
den fie Weide für ihr Vieh, aud Fonnte ed in der Nähe dieſes Gebirges an 
Waſſerquellen nicht fehlen. Wir dürfen und alfo ihren Aufenthalt in der Wure 
während diefer fangen Zeit nicht ald einen ſtets fortgehenden Reifezug vorfteller. 
Wo wollten fie in fo viel Jahren hingegogen fenn, ohne unzähligemal an diefelben 
Drte zurud zu_Fommen ? — Ein fo Fleiner Bezirk ded petraͤiſchen Arabiens hätte 
fd in diefem Zeitraume wohl mente und mehreremale mit aller Gemaͤclichkeit 

urchreiſen laſſen. Sehr wahrſcheinlich alfo, ja vielmehr gemiß iſts, Daß fie bin- 
nen Diefer Zeit oft Jahre lang auf derfelben Station fille gelegen, oder doch nur 
fleine einzelne — auf benachbarte Weiden, und wieder zurück, unter: 
nommen haben, ohne daß dad Zauptlager öfterd verändert werben durfte. Man 
darf ſich alfo gar nicht vermundern, daß auf diefe ganze 37 Jahre meniatr 
——— fallen, als auf die vorhergegangenen zwey und auf das Iehte 
viersigfte Jahr. 


’ 
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2. Da es der Gemeinde an 
Waſſer gebrach, fo verfammelten 
fie fi wider Moſen und Maron*). 

3. Das Bolf haderte mit Mofe, 
und brach in die Worte aus: 
Wollte Gott wir wären geftor: 
ben, da unfere Brüder von Se: 
bova getödter wurden. 

4. Warum habt ihr die Ger 
meinde des Jehova in diefe Wuͤſte 
geführt, wo wir und unfer Vieh 
umkommen müffen *) ? 

5. Warum babt ıhr uns aus 
Aegypten an diefe ſchlimmen Der: 
ter geführt, wo es feine Feldfrüch: 
te, feine Feigen, feine Weinftöcke 
und Granataͤpfel, nicht einmal 
Waffer zum Trinken giebt, 
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6. Darauf famen Mofes und 
Aaron von der Gemeinde an den 
Eingang der Unterredungshütte, 
und nachdem fie auf ihr Augeficht 
niedergefallen waren, fo erjchien 
die Herrlichkeit des Syehova bey 
ihnen *), 

7. Und Jehova fprach zu Moſe: 

8. Nimm deinen Stab, Taf 
die Gemeinde zufammenfommen, 
dann redet, du und dein Bruder 
Aaron, in ihrer Gegenwart den 
Felfen an, daß er Waſſer geben 
fol. So wirft du Waffer aus 
dem Felfen bervorbringen, und 
ihnen und ihrem Viehe zu trinken 
geben *). 

9. Mofes nahm den Stab von 


In dem erften Monate, nämlich des vierzigften “Jahres nad ihrem Aus⸗ 


gange aus Ae 
erſten Monate 
8. 13. 14. erbellet. 


pten, welder in das 2513. Jahr 
8 2553. Jahres — mie aus 


er Welt fällt, und folglich im 
ap. 33, 37. 38. und V. Miof. 2, 7. 


Zu Kadeſch. Einige Audleger find der Meynung, daß hier nicht Kadeſch⸗ 


Barnes, der fünfjehnte Standort, oder Lagerplatz der fraeliten an den Graͤn⸗ 
zen des mittaͤglichen Theils des Landes Canaan Kap. 34, 4. Joſ. 15, 3.), fondern 
ein anderes Kadeſch, welches auf Der Graͤnze von Jdumäa und nicht weit von 
dem rothen Meere lag (Bap. 33, 36. V. Mof.2, 3. Richt. 11, 17.) deritanden 
werde. Man fehe unfere Anmerkung zu Rap. 137 1. 

„. Mirjam farb vier Monate vor ihrem Bruder Aaron (Rap. 33, 38.) und 
eilf Monate vor Mofe. Sie war älter ald ihre beyden Brüder, und mußte bey: 
nahe hundert und drepfig Jahre alt ſeyn, weil fie fein Kind mehr war, ald 
Mofes —— ward. 

2. Ders. *) Mangel an Waffer fen dad Volk abermald in Be a 
Die Klagen — ſcheint es — braden um fo heftiger aud, da (it meh: 
teren Jahren Diefer Mangel fi - mehr gezeigt hatte. Faſt alle Ausleger 
find der Mepnung, Gott habe da& afler, weiches aus dem Felſen Horeb ges 
fommen, und den Sfraeliten in die Wüfte * efolgt war, deswegen genommen, 
damit er ihr Vertrauen il feine Hülfe au die robe fee; allein man kennt 
an den ar die Söhne ihrer Väter. a 
4. Ders. 7 Faſt eben dieſe Sprache haben ihre Vorfahren zu Kaphidim 
geführt CH. of. 17.)5 anſtatt zu wnſchen, wieder nad Aegypten urüczufchren, 
murren fie nur darüber, daß fie dem Miofes in bie arabif e Wüfle gefolgr find, 
6. Verd. *) Giethaten das nämlihe, maß fie oben Bap. eK 3. gethan 
hatten, und Gott bezeigte fi eben fo gegen fie, wie er fi dort (Kap. 14, 10. 
und 16, 19. 42.) gegen fie bezeigr hatte. 
usfegern nicht gemangelt, welche geglaubt haben, 
rt gegraͤuet 


8. Ders. *) Es hatan 
Mofes habe den Stab Marons, welcher auf eine fo wunderbare ü 

hatte, genommen; mworu der folgende 9. D. Anlaß gegeben hat, mo gefagt mird, 
daf er vor der Bundeslade des Seren gelegen. Allein man ſiehet aus dem 
1.9. deutlich, daß Moſes Den Felſen mit feinem Stabe ſchlug, mit dem naͤm⸗ 


genheit. 
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dem heiligen Orte, wie ihm Je⸗ 
hova befohlen hatte. 

10. Und nachdem er und Aaron 
die Gemeinde vor dem Felſen ver: 
fammelt hatten, fo fagte er zu ib: 
nen: Höret, ihr Aufruͤhrer, wer⸗ 
den wir euch Waffer aus diefem 
Felſen bervorbringen? 

11. Zugleid hob Mofes feine 


Das vierte Buch Mofis. XX. Kap. 


mich dadurch vor den Iſraeliten 
zu verberrlichen, fo follt ihr diefe 
Gemeinde nicht in das ihnen be- 
ſtimmte fand einführen *). 

13. Dieß find die Haderwaſſer, 
wo die Iſtaeliten mit Jehova ge: 
hadert haben: aber er wurde 
unter ihnen verberrlicht *). 

14. Hernach Yandte Moſes 


Sefandte von Kadefh an den 
König der Edomiter: fo fagen 
deine Blutsverwandten die Iſrae⸗ 
litten: Du weißt alle Mübfelig- 
feiten, in die wir gerathen find ). 

15. Unfere Vorfahren zogen 
binab nach Aegypten, und wohn: 
ten viele Jahre dafelbfi. Da 


Hand auf, und ſchlug den Felfen 
mit feinem Stabe, und es quoll 
fo viel Waſſer heraus, daß die 
Gemeinde und ihr Vieh zu trin⸗ 
fen hatten *). 

12. Darauf ſprach Jehova zu 
Mofe und Aaron: Weil ihr fein 
Vertrauen auf mich gefegt habt, 





fih, mit welchem er in Aegypten, beym Durdgang durch dad rothe Meer fo 
viele Wunder gethan hatte, und der vermuthlich auch an einem gewiffen Drte 
in dem Heilinen aufbewahrt murde. ) 

Unter der Bemeinde die er verfammeln foll, werden hier micht blos. die Ael— 
teften , ſondern das ganze Volk verftanden ‚ wie folbed aus dem Ausdruck zu 
erfehen ift, deffen ih Moſes in dem ro. ®. bedient. Hier braucht er dad Wort 
dach, welches bisweilen die Verſammlung der Aelteſten allein bedeutet — dort 
aber braucht er das Wort Aabal, welches gar nicht zwendeutig ift. , 

ır. Vers. *) Es ſcheint vor und nach dem erjten Dart habe Moſes fogar 
feine Spur von Waffer, oder auch nur von Möglichkeit, daß hier Waffer fließen 
follte, bemerft; und überdies —* das herumſtehende raſche, ſchnell entrüſtete 
Volk den Greiß aus feiner Faſſung gebracht, daß er ben dem Ausbleiben bes 
MWaffers Unruhe und a blicken ließ, wovon eine Folge war, Daß er den 
Selfen zum zwentenmal ſchlug. Dieß verrieth, oder fhien wenigſtens ein Mif- 
trauen zu verratben, welches von den felbſt fo mißtrauii@en und zum Glauben 
an Jehova wenig aufgelegten Jfraelsten nur gar zu ſchnell bemerft und miß- 
deutet wurde. Ob nun aleich das Waffer jent reichlich 2 ſo ſcheint doch 
der Eindruck, den dad Wunder auf dad Volk haͤtte machen fönnen, und bey 
ſtandhafterm Bezeigen Mofis hätte machen müffen, ſchwaͤcher gemwefen zu fenn, 
Die Erzählung des Geſchichtſchteibers ift zu kurz, ald dag ſich etwas gewiſſere 
und beflimmteres fagen liche. Was Mofis und Aarons Fehler geweſen fen, muß 
man and dem Erfolg fchließen, der für fie fehr ungünftig war. 

ı2. Vers, 9%) Die meiften Ausleger fegen die Sünde Moſis und Yarons 
darein: 1) Ungeborfam, weil fie den Selfen laut ®. 8. hätten anxreden und 

- nicht fchlagen folten. 2) Die Anrede an dad Volf V. 10, verriet) Zitze, und 

3) daß fie e& fragweiſe anredeten, verrieth Mißtrauen > 

13. Derd. *) In dem Hebräifchen heißt ed: dad Waller Meribah, ober 
wie Miofes V. Mof. 32, 5ı. fagt: Meribab=Badefch, wodurch es von demje⸗ 
nigeh unterfchieden wird, deffen ii. Moſ. 17, 7. Melbung geſchiehet. 

14. Bert. *) Im Hebräifchen heift ed: fo fagt dein Bruder "Ifrael; weil 
ber Stifter der sEdomiter Eſau, der Bruder Jakobs geweſen if, Man fehe 
v.1Mof. 23, 8. — du 78 bericht ſich auf Dad allgemeine Gerucht, welchet 
vd von den Wundern der Iſraeliten verbreitet hatte. 


k 
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aber die Aegypter uns und unſere 
Väter fehr plagten, 

16. So riefen wir den Jehova 
an, der unſer Flehen erhoͤrte, 
ung einen Engel fandte, und ung 
aus Aegypten führte: Nun find 
wir zu Kadefch, einer Stadt hart 
an deinen Gränzen *). 

17. Laß uns durch dein fand 
ziehen. Wir werden deine Fel- 
der und deine Weinberge nicht 
betreten, und fein Waller aus 
deinen Brunnen trinken ; wir 
werden auf der Landſtraße blei: 
ben, und weder rechts noch links 
abweichen , bis wir über deine 
Gränzen find *). 

18. Aber Edom erflärte ſich 
gegen ihn : Zieh niche durch 
mein Sand, oder ich werde mich 
dir bewaffnet widerjeßen *). 





16. Verd. *) Durch den Engel wird hier eben 
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19. Da die Iſtaeliten erwies 
derten, fie wollten auf der ges 
bahnten Straße fortzieben, und 
wenn fie oder ihr Vieh fein Wafı 
fer trinken wollten, fo würden 
fie es bezahlen, nur dap fie 
ohne Händel zu Fuß durchziehen 
dürften ; | 

20. Go gab’ er noch einmal 
zur Antwort: Du fol nicht 
durchziehen, ja er gieng ihm mit 
einer zahlreichen Armee und mit 
gewaffneter Hand entgegen. 

21. Da fo Edom den Durchzug 
durch fein fand den Sfraeliten ab⸗ 
fchlug, fo ftanden fie von ihm ab, 


22. Reiften von Kadefch ab , 
und famen an das Gebirge Hor*). 


23. Ben bdiefem Gebirge , 
das an der Graͤnze der Edomiter 


derfelbe gemennt, deſſen 


2. — 14, 19. — 23, 20. 21. und V. Mof.6, 21. gedacht wird, den 


MO. 3, 
Jafob den Bott zu Berbel, den errettenden En 


17. Ders. *) Es darf ung 


liten, die vormals über Amalets * 


wollten, hier fo befcheiden zu finden, 
Canaans und Amelehs Erin 


el u. f. m. genannt hat. 


eben nicht befremden, fagt Hr. Ye die Iſrae⸗ 

: En Gewalt rn Paläjtina eindringen 
ie mußten, daf die Edomiter nicht, wie 
nme, beftimmt wären, ihnen das Land zu räumen, 


umal ſchon zur Zeit Jakobs Efau vom Gebirge Seir Beſitz genommen, und ed 


ch und feinen 
der dad verheißene Land abtrat. 
Afpruch macen, noch, wenn fie 


ven Hafen, in einer gebirgigen, 


achkommen vorbehalten hat, ald er nah Iſaaks Tode dem 
Auf der Edomiter Gebiet fonnten fie weder 
ſich je dazu berechtigt gehalten hätten, 
| 1 ‚und defto leichter 
reitbaren Einwohnern nur einen Fu 


Bru: 


Hof: 
gu vertheidigenden Gegend, 


breit Landes abzugewinnen. 


18. Ders. *) Die Eiferjucht, die ſhon die Stammpäter der benden Natio— 


nen, Eſau und “Jakob entzwe 
werden fortdauern fehen, ma 


wohl, daß fie in diefer Hoffnung Xe 

„ahbarn zu befommen. Wenn fie au 
Ihr Land nichts widriges zu beforgen ha 
denfelben 


gere Nachbarn zu 6 
fund abzufchlagen. 


2. Vers. *) Mofes fagt an einem andern Drte ausdrüdlich, 


te, und die wir zmi 
nacht den sEdomitern da 
Xanded Tanaan zu bemädtigen , fehr verdäcti 

In der Anfrage diefes Vorhabens nicht gedacht ‚ 


en den Nachkommen lange 
orhaben Wrofis, fich des 
und mißfällie. Ob man ar 

arte, mußten die Edomiter do 


ten verlaffen Hätten, und ed fam ihnen 
bedenklich vor, zmölf fo mächtige Stämme nun Ah: : 


einmal und für immer zu 


ſchon von dem Durchzuge derfelben durch 
tten, fo daͤuchte es ihnen Doch unfichrer, 

n zu geftatten, und ihnen fo den Zugang zu einem Lande zu Öffnen, wel⸗ 
es fie ihnen lieber auf immer würden verfehlofte 


n haben. Die Furcht, mädti« 


efommen, "ar es vornehmlih, mas fie bewog, sie Bitte 


dad Gebirg 


22. 
„or hättean dem Aeußerften oderan der Graͤnze des Landes Edom gelegen (Kap. 


x 


— 
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liege, ſprach Jehova zu Mofe 
und Yaron : 

24. Aaron foll fterben; denn 
er foll nicht in das Land kommen, 
das ich den Iſraeliten verfprochen 
babe, weil ihr mir bey den Ha: 
berwaffern ungehorſam gemejen 
fend *). 

25. Steig deßwegen mit Aaron 
und feinem Sohne Eleafar auf 
den ‘Berg Hor. 

26. Dafelbft ziehe dem Aaron 
feine Kleider aus, und lege fie 
dem Eleafar an; Aaron aber foll 
daſelbſt fterben *). 
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27. Mofes vollzog ben Befehl 
des Be genau, und fie giens 
gen imAngefichte der ganzen Ger 
meinde auf den Berg Hor. 

28. Mofes zog dem Aaron 
feine Kleider aus, und legte fie 
feinem Sohne Efeafar an. Syener 
ftarb auf dem Gipfel des Berges; 
Mofes aber und Eleaſar giengen 
wieder von dem Berge herab *). 

29. Da das Volk inne wurde, 
daß Aaron feinen Geift aufgege: 
ben babe, fo beweinten fie ihn 
alle dreyßig Tage lang *). 


Dat 


37.) Es mar dieſes ein aneinander hängendes Gebirge. Der Drt, wo dir 


3 
feaeliten ftile lagen hieß Mafer (V 


mof. 10, 6.); weil aber in dem erften 


uche M ofıs geſagt ward, die Zoriter hätten auf dem Gebirge Seir gemohnt, 


o ift Die Frage: o 
ed Seir, der fi daſelb 
Dem Berge Sor ertheilte 


der Berg Zor ven Namen demjenigen von den Vorfahren 
niederließ, beylegte, oder ob dieſer den 
und Diefe Frage i 


einigen 


ſchwer zu entfeeiden. o viel 


ift ui ‚ das * der erſte bekannte Beſitzer des horitiſchen Gebirges war 


welches nachma 


von einem ſeiner Nachkommen das Gebirg Seir und endli 


von dem Eſau, der ed einnahm, dad Gebirg Edom genannt wurde Il. Mof. 36, 


20. 30. V. Niof. 2, ı2 


24. Vers. *) Ontelos überfegt die legten Worte: weil ibr wider mein 


Wort 


ebanbdelt habt. — Die 70 Dollmetfcher: ihr babt mich erbittert. Die 


Worte des Grundterts find ſehr nachdrücklich, und zeigen einen Unglauben an, 
den eine gewiſſe Hartnädigfeit begleitete. Vatablus uberfegt: ihr habt euch 
als Rebellen meinem Munde, (d. i. meinem Befehle) widerſetzt. 


26. Vers. *) Aaron follnicht im Priefterfleide 


erben, damit es nicht ver: 


unreiniget werde. Er fol noch das Vergnügen haben, feinen Sohn und Mit- 
priefter an feine Statt in die hoͤchſte Wurde eingefegt zu fehen. Das folt der 


außerordentliche Befandte des Jehova thun, der ee weder Priefter, noch König, 
aber doch das vornehmfte Werkzeug bey den 
einem Berge, an einem abgefonderten Orte, ji Aaron ſterben; vielleicht um 


ttlihen Führungen war. Auf 


u verhindern, daß mit dem Leichnam diefer geheiligten Perfon nichtd abergläu: 
iges vorgenommen würde. Dem Vater foll der ältere Sohn in dem Amte fol: 
gen, nach altem Herfommen, und weil aus den weifeften Urfachen das Prieiter: 


thum ben dieſer Familie bleiben follte. 
28. Ders. 


*) Aarons Tod erfolgte in dem vierzigften Jahre nach dem Aus: 


gene aus Aegypten am erften Tage des fünften Monats. Er mar hundert und 
rey und —RX Jahre alt. Kap. 33, 38. 39. 


29. Vers. 


Aaron hatte um Iſtael große Verdienfte. Dad ausgenom: 


ten, was er am Sinai bey Verfertigung ded Goͤtzenkalbes, und mit Miofes ber 
dem fogenannten Streitwaffer fehlte, mar er bey Aufrichtung diefer theofrati: 
ſchen Anftalt ein tüchtigesd Werfzeug des Jehova, und gieng feinem Bruder auf 
das befte an die Hand. Ein Fürft und Haupt feined Stammes, und - Priefter) 


der ganzen Nation, betrug er ſich dieſer Würde gemäß, und machte 


Dazu er erhoben ward, Ehre. 


em Stande, 
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Das ein und zwanzigfte Kapitel, 


Die Sfraeliten überwinden den König von Arad, und verbannen fein 
Yand. Wegen Der Ungeduld über Die lange Reife werden fir von 
Schlangen gebiffen, aber durch Anblidung der ebernen Shlange 
wieder geheilt. Auch Eichen, der Amoriter König, und Dg, den 
König zu Bafan uberwinden fie, und nehmen ıhre Yander ein. 

De der Cananitiſche Koͤnig wenn er dieſes Volk in ihre Haͤn⸗ 

"von Arad, der in dem de geben würde, fo wollten ſie 

mittäglichen Landitriche wohnte, ihm ihre Gtädte verbannen . 

vernabm, daß die Sfraeliten af 3. Jehovo erhoͤrte die Iſtae— 

dem Wege Atharim anruͤckten, liten, und übergab ihnen die Ca: 

fo griff er fie an, und machte maniter, ie verbrannten fie 

einige Gefangene". und ihre Städte, weßwegen der 
2. Deßwegen thaten die Iſrae⸗ Ort Chormab heißt *). 

liten dem Jehova das Öchübde, 4. Nun zogen fie vom Gebirge 





1. Ders. *) Daß Arad der Name der Stadt und nicht igs, v 
welchem hier die Rede iſt, geweſen fen, erhellet aus of. 12, * — © * 
lag an der Suͤdoſtſeite Des Landes Canaan, und ihr Geier erftredite fit udrarts 
ing peträifche Arabien hinein, gegen das todte Meer, wovon fie micht wert ent— 
legen war. — Auf dem Wege Atharim. Diefe Worte werden von den U. dies 
gern fehr verſchiedentlich uberjegt. Onfelos, der Syrer, und die Oulrate. 
verftehen den Weg darunter, den Die Nundfchafter acht und drenfig Jahre vu herz 
als fie Moſes in das Land ſchickte, genommen hatten, und überjeßen: auf dem 
Wege der Bundfchafter. Andere glauben, Moſes wolle jagen: der König von 
Arad habe die Ankunft der Sfrarliten durd feine eigenen Rundfcatter, vie er 
ausgeſchickt, erfahren. Allein da jehr viele Gründe (die man ben Rofenmüller 
u.a. nachfehen Eann) gegen diefe Auslegung fireiten, fo fcheint die Meynung 
der 7o Dollmerfcher die wahrſcheinlichſte zu ſeyn, welde aus dem im Grunds 
terte befindlichen Worte ein eigenthümliches Nennwort machen, und geradezu 
auf dem Wege Atharim überfegen. 

2. Derd. *) Das Gelübde, diefe Stadt als ein verbanntes But zu behans 
deln, will fo viel fagen: fie, ohne fi erwas zur Wohnung oder Beute vorzube— 
beiten, von Grund au zerftören. — Die Audleger, welche diefes Gelübd bil= 
igen, fagen, die fraeliten wären dazu berechtigt geweſen, weil alle cananitifche 
Völker, und insbefondere die Amoriter, deren König der König zu Arad warz 
(don zum voraus wegen ihrer Zajter von Gott verbannt geweſen wären V. Moſ⸗ 
7, — gi er dieſes Gelübd Gott zuwider gemefen, fo würde er ihre Bitte 
nicht erhoͤrt haben, 

3. Vers. *) Nach der Meynung einiger Ausfeger erfüllten die Iſraeliten 
ihr Gelubd erft in — Zeiten: denn, fagen fie, wenn fie das Koͤnigreich Arad 
jegt ſchon erobert hatten, mas hätte fie abgehalten in Das Land Lanaan einzu⸗ 
dringen? Daß fie aber nicht eher ald erft nach mMoſis Tod eingedrungen jenen, er« 
heller aus Kap. 33.— Auch ifi aus Joſ. ı2, 14. zu erfehen, daß ed Jojua war, 
welcher den König von Arad gefangen nahm, feine Reſidenz zerftörte, und alle 
feine Bölfer unter dad Joch brachte; ja, daß fie erft durch die fiegreihen Waffen 
des Stammes Jude und des Stammes Sımeon ganz aufgerieben wurden (Zicht. 
1, 16. 17:) enn nun aber, nach anderer Ausleger Mepnung, an diefer Stelle 
von einer ganz andern Begebenheit Die Rede ift, naͤmlich von der Eroberung 
und Verbannung der Stadt zephat, und nicht Arad, fo läst ſich muthmaßen- 
daß hier nur ein Theil des Gelubdes erfüllet worben ſey, fo weit jie namlau, In 
das Gebiet dieſes Königs eindringen fonnien, und daß der übtige Theil ih IN 

a. C. I. Theil. 2 4 a 


. 
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Hor gegen den arabifchen Meer: 
bufen, damit fie das fand der 
Edomiter umgiengen. Da aber 
das Volk der Reife überdrüßig 
wurde *), 

5. Eo beffagten fie fich über 
Jehova und Mofen: Warum 
habt iht uns aus Aegypten gefuͤhrt, 
daß wir in der Wuͤſte ſterben; 
denn da iſt weder Brod noch 
Waſſer, und vor dieſer elenden 
Speiſe eckelt uns *). 

6. Deßwegen ſchickte Jehova 
Schlangen, Baſilisken, unter 
fie, von deren Biß viele ftarben”). 

7. Sept fam das Volk zu 
Mofe, und befannte, daß fie 
fih durch ihre Klagen über Je— 
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hova und Mofen werfiindigt haͤt⸗ 
ten; er ſollte bey Jehova fuͤr ſie 
bitten, damit fie von den Schlan— 
gen wicder befreyet würden. Mo: 
fes bat fiir das Volk *), 

8. Und Jehova hieß ihn eine 
(eherne) Schlange machen, und 
fie an einer Stange aufbängen. 
Jeder Gebiffene, der fie anblif: 
fen würde, würde am Leben blei: 
ben-”). | 

9. Mofes verfertigte deßwe— 
gen eine eherne Schlange, und 
bängte fie an einer Gtange auf. 
Wenn nun die Schlange einen 
gebiffen hatte, fo blieb er, wenn 
er die eherne Schlange anblickte, 
am Leben *). 


fpätern Zeiten erobert und verbannt worden; deswegen Fonnte doch diefe Gr: 
J 4 zum voraus Chorma genannt werden, weil ſie ſchon zur Verwüſtung 
eſtimmt war. 

4. Vers. *) Die im Grundterte ſtehenden Worte: die Seele des Volks 
ward kürzer, überfepen Onkelos und die 70 Dollmetſcher durch: es fiel dem 
Dolfe der Muth, welche Bedeutung dieſe Worte auch U. Miof 6, 9. haben, 
und eine unbeſchreibliche Kleinmüthigkeit anzeigen. 

. Ders. *) Mit jeden, Jahre wurde ihnen dad Manna verächtlicher, weil 
es den lederhaften Gaumen nicht mehr reihte. 

6. Vers. *) Im Hebräifchen beißt es: Seraphim-Schlangen. Onfelos 
überfest: feurige Schlangen. — Die 70 Dollmetſcher: rödtende Schlangen. 
Die meiften alten Ausleger ſehen das Wort Serapbım ald ein Benwort an, 
melches vielleicht Slugel anzeige, wie aus ef. 14, 29. und 30, 6. zu erfehen ift. 
mit welcher — auch Bochart übereinſtimmt. 

7. Vers. *). Es iſt nichts natürlicheres in dieſen Gegenden, als ein gifti— 

er Schlangenbiß; aber doch auch fein augenſcheinlicherer Beweis von göttlicher 
itwurfung, als wenn eine ſolche Plage gerade dann eintraf, wenn, das Volk 
es verdiente, und auf Moſis Surbitte ſich gleich wieder verlohr. Altenthalben 
mußte, je nachden fie gegen Jehova gefinnt waren, die Natur zu ihrem Sc: 
den oder Vortheil mitwürfen. 

8. Ders, 2 Im Hebräiichen heißt ed: mache dir einen Seraph. Man ſehe 
Ezech 1, 7. iefeg Mittel, die Gebiffenen zu heilen, ift fo außerordentlich, daf 
die Urfache, warum es aemahlt ward, nicht anderd, als aus der ganz befondern 
Art, wie Bott dies Wolf führte, ſich erflären läßt. Ed war dabey um die Ein- 
ſchaͤrfung eined Hauptgedanfen zu thun, der den Jfraeliten nicht zu oft, und 
auch nicht zu finnlich fonnte eingeichärft werden; Der Gedanfe nämlich : "was Je— 
hova zu unferer Rettung verordnet bat, was von ibm vorgefchrieben oder 
annegeben wird, — fey und heiße es, was es wolle, ift für uns das befte 
und jecherfte. Ohne mit diefem Gedanken innigft vertraut zu feyn, fonnte Iſrael 
nie zu feinem Güde geführt werden. | 

9. Vers. *) Alle Ausleger finden hier bad Vorbild, deſſen Job. 3, 14. 15. 
Meldung geichieher. 


% 


\ 
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10. Bon da zogen die Iſrae— 
len weiter, und fchlugen ihr 
lager in Dboth *). 

11. Bon Oboth brachen fie 
auf und lagerten fich in den Thaͤ— 
lern Abarim, welche in der Wir 
fe, den Moabitern gegen Mor: 
gen liegen *). 

12. Bon da famen fie in das 
Thal Sared, und lagerten fich 
dafelbft *). 
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13. Bon da reiften fie weiter 
und lagerten fich dieffeits des Ar: 
nons, welcher von den Gränzen 
der Amoriter durch die Wuͤſte 
fließt. Diefer Arnon macht die 
Graͤnze zwifchen den Moabitern 
und Amoritern *). 

14. Deßwegen beißt es ım 
Buche von den Kriegen des Ser 
hova: Vaheb in Supha und 
die Bäche des Arnons *), 


10. Vers. *) Oboth bedeutet Schläuche, deren man fich bediente, Waffer 
oder Wein fortzuihafften. Man fchliegr hieran, Die Iſraeliten hätten an diefem 
Orte Waffer gefunden, und ſich damit verforge. Indeſſen war dieſes nicht der 
unmittelbar auf den Berg Zor folgende Yagerplag, fondern es befanden fich 
zwey andere, Zalmona und Phunon dazmwifchen, wie aus Kap. 33, 41. 42. 43. 


ju erfeben ıft. 
ı1. Berg. P 


Das Land der Moabiter, deffen hier Meldung gefchieht, ift 


don demjenigen, dad jenfeitd des Arnons gelegen ift, unterfcbieden, V. 13. — 


ll. Wiof. 2, 


. 10. 11, woraus erhellet, daß oͤhngeachtet die Iſraeliten durch 


die dem Wioabıterlande gegen Morgen gelegene Wüfte gezogen find, fie Doc dieſes 
Land felbft nicht berührt haben, weil es ihnen Gott ausdrücklich verboten hatte. 

12. Berg. * Einige überfehen am Bache, Andere im Thal Sared, weil 
dad hebräifche Wort Nachal beudes bedeutet 


13. Vers. *) Nach diefer Stelfe Hof der Arnon zwiſchen Diefen beyden Län= 


dern, fo, daß er von der Amoriter Lande die mittägige, und von dem Lande der 
Moabiter Die mitternächtliche Graͤnze geweſen. 


14. Vers.* 


Unter den vielen Meynungen, welche die Ausleger über den 


Derftand diefer Stelle geäußert haben, wollen wir nur die folgende, ald die wahr: 


(Weintichfte anführen: das Buch der Kriege des Zerrn, fügt Calmet, waren 
dermuthlich öffentliche Nachrichten, dergleichen die Bücher von den Geſchigten 
der Könige von Juda und Iſrael waren, die fo oft in den Büchern der Könige 
angeführt werden. Vielleicht hat ein weifer Mann aus diefen Völkern dad Uns 
denken der Eroberungen des Sıbons über die Mosbiter in den Gefhichtbüchern 
ded Landes verewiget, und diefe Begebenheit nach der Sitte jenes Zeitalters in 
ein Lied aebradt; mit dieſer Meynung ſtimmt Zezel am naͤchſten nberein, und 
(hen Srotius hat geglaubt, Miofes führe hier einen amoritiſchen Schriftſteller 
an, gleichwie Paulus Apoftelg. 17, 28. und Tie. ı, 12. die heidniſchen Dichter 
ünruhrte. 
Die groͤßte Verfchiedenbeit der Meynungen Der Ausleger herrfcht . den 
im Grundterte ftehbenden Worten Daheb ın Süpha. Die 70 Dollmerfdher haben 
dieſe Worte auf eine befondere Art audgedrüft: darum beißt es ın dem Buche: 
der Krieg des Seren bat Zbob und die Bache Arnon angezinder. Sie huben 
anftart Dabeb, Zoob gelefen, und haben unter Supba eınen — — 
verflanden. ©ntelos hingegen, welcer anſtatt Oabeb, Jabeb lieſet, überſetzt; 
darum lieſet man in dem Buche von den Kriegen des Zerrn, was an dem 
rotben Meere gefcheben iſt, und feine Tbaten an dem Sache Arnon., me 
Vulgata nimmer den naͤmlichen Verftand an. Aus diefer Ueberſetzung ware zu 
\hliegen, daß bey dem Durchgange des Fluſſes Arnon etwas wunderbares &. 
\behen wäre, und man finder wirklich in der Heil. Schrift einige Stellen (MIA 
73, 15.0nd Sabac. 3, 13. 2c.) welche der ebaldaifche Paraphraft alſo verlichttr 
als ob der Bach Arnon wäre ausgetrodnet, oder wunderbarer Weife von einander 
getheilt worden, wie bad rothe Hieer, Damit die Iſraeliten Duschgehen konnseit 
2 


„a 2% 


* 
- 


732 


15. Und der Lauf der Bäche, 
der jid) gegen den Wohnfik des 
Ar beugt, und die Öränzen 
Moabs berührt. 

16. Bon da famen fie nad) 
Beer, oder den Brunnen, Das 
ift der Brunnen, bey welchem 
Mofes auf des Jehova Befehl 
das Volk verfammelte, um ihnen 
MWaffer zu verjchaffen *). 

17. Da fangen die Iſtraeli— 
ten folgendes Lied: Entjpringe 
Duell, finge ihm. 

18. Duell, den Fürften gru— 
ben, die Führer des Volks aus: 
böblten, und durch ihre Stäbe 
entdeckten. Don Beer zogen fie 
nad Wlattanab *)- 

19. Bon Mattanah nach Na: 
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chaliel; von Nachaliel nah Ta: 
moth ”); 

20. Bon Bamoth endlich) 
nad) Gaya in den Feld rn Moabs, 
auf der Epiße des Pisga, der 
gegen die Wuͤſte ſiehet ”). 

21. Von da fandten die Iſrae— 
Iiten Abgeordnete an Sichon, den 
König der Amoriter,, welche ihn 
bitten follten , 

22. Daß er- fie durch fein 
fand ziehen laffen möchte; fie 
wollten weder in feine Felder noch 
Weinberge ausweichen , nicht 
aus jeinen Eifternen trinken; auf 
der Landſtraße wollten fie fortzie: 
ben, bis fie über feine Graͤnzen 
binausgefommien waͤren. 

23. Allein Sihon vermwilligte 


Nach einer andern Mennung war Vaheb der Name eined Königs der Moa— 
biter, den Sichon, der Amoriter Konig überwunden habe; Andern it Supba 
eine Stadt an den moabitiſchen Gränsen (v. Moſ. 1, 1.), und wieder andern 
Dabeb eine Stadt, und Supba eine Provinz; der Moabiter. 


16 Vers. *) 


Man muß fib die Stationen, melde hier angemerkt werden, 


nicht ald bemohnte Derter vorfielien, deren Namen ſchon Damals befannt gemer 
* ſind, fondern als Lagerſtätte, welchen Moſes und feine Jfraeliten ſelbſt die 


tamen um aewiller DBorfälle willen gegeben. 


So nannten fie diefen Drt 


Beer (der Brunnen), weil fie hier Waſſer gefunden haben 


ı8 Vers *) Gie famen auß der 


Wüfte Kedemoth, in welder Dibon=gad 


an dem Sared lag. Von Beer giengen fie nab Almen gegen Dıblarbaım 


gr miof. 33, 47.) und von Almon, mie 08 ſcheint, nab Mattanab. 


Mattan 


edeutet im Hebräiichen ein Geſchenk, und Vaheb im Arabiſchen eben daſſelbe. 
Hieraus ſchließt Herr le Clerc: Dabeb im 14. V. waͤre der Name eben desjeni— 


gen Orts, melder hier Mattanah genannt wird. 


Es — uͤberhaupt entweder 


einerlen Orte verſhiedene Namen gehabt haben, oder Moſes hat in dem 33. Kap. 
dieſes Buchs nur Diejenigen Orte angeführt, an welchen ſich die Iſraeliten eine 


Zeitlang aufhielten und ihr Yager auffchlugen. 
Aus Bamorb, welches 
eine Stadt, Die an dem Arnon in dem Lande der Moabiter lag. 


19. Vers. *) 


chöhung bedeutet, macht Euſebius 
Dieſe Stadt 


mar vermuthlich Feine andere, ald Bamoth Baal‘, von welder Jof. 13, ı7. 


geredet wird. 


20. Vers. *) Einige Ausleger halten dad Thal, in welches die Jfraeliten 
als fie von Bamoth famen, hinabftiegen, für Sittim oder Abel=Sıtrim. 


Auf der Spinne des 
Abarım, deſſen Kette fi 


isga. Diefer Berg war ein Stud von dem Gebirge 
vom Arnon bis an Den Jordan erjiredte. 


Hier lag 


auc der Nebo V. Miof. 32, 38. — 34, I. und unten 23, 14. wa 
Dad hebräifhe Wort Jefimon heißt war eine Wüfte, und ed wird hier die 
Wiüfte Kedemoth darunter verftanden; tndeffen finder man doch auch eine Stadt 
Seth-Jeſimoth unter den Städten des Stammes Ruben an der Mittagfeite der 
Lander Des Königs Sichon, nit weit von dem todten Meere Joſ. 12, 3. 
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den Sfraeliten den Durchjug 
dutch feine Gränzen nicht, und 
nahdem er all fein Volk zuſam— 
mengezogen hatte, fo aieng:er 
Ihnen entgegen in die Wuͤſte, 
und ließ fich mit ihnen bey Jah: 
jab in ein Treffen ein. 

24. Iſrael fchlug ibn, und 
nahm fein fand vom Arnon an 
bis an den Jabok, bis zu den 
Ammonitern, deren Öränzen befes 
figt waren, em *). 

25. So bemaͤchtigten fich die 
raeliten aller diefer Städte der 
Amoriter, und wohnten in den: 
ſelben, in Chesbon und feinen 
Manzörtern. 





XXI. Rap. 33 


26. Chesbon war die Haupt⸗ 
ftadt des Amoriterfönigs Si— 
chens, der ehemals mit dem Kör 
nige der Movabiter Krieg geführt, 
und ihm fein ganzes fand bis an 
den Arnon entriffen hat *). 

27. Daber fagen die Dichter: 
Komme nach Chesbon; Sichon 
werde gebaut und befeftigt. 

28. Denn Feuer fuhr aus 
Chesbon, eine Flamme aus der 
Stadt Sichon, verzehrte den Ar 
der Moabiter, und die Höhen, 
welche fie am Arnon bewohn: 
ten *). 

29. Wehe dir, Moab, es ift 
um dich gefcheben, Wolf dee 


24. Vers. *%) Mit den Amoritern hatte ed denn frenlich eine ganı andere 


Bewandtniß, ald mit den Edomitern, Wioabitern- und Ammonirern. 
renden fraeliten verwandt, und follten 


ser Dod ihre Nachbarn werden; 
cananitiihen Stämmen. 


Diefe war 


‚nicht zwar ıhre Mitbewohner Lanaans, 
yene nicht. | 
Eie hatten fi weit in Lanaan verbreitet, denn wir 


Die Amoriter gehörten zu den 


heffen fie faft in allen Gegenden an; (Mamre, von dem der Hain bey Zebron den 
Namen hatte, war cin Amoriter I. Miof. 14, 13. Zu oder ben Sichem befanden 


fib u Jafobs Zeit Amoriter 1 Mof. 48, 22. 


Nah der Ausſage der Kunde 
fDarter wohnten, neben den Zethitern und Jebuſitern, auf dem Gebirge, Amo= 
riter, f. unten 23, 29. Hier treffen wir fie jeñſeits des Jordans im Lande Gilead 
an.) Sie waren cıner der verdorbenften Stämme; dad Maaß ihrer Verbrechen 
war ſchon zu Abrahams Zeiten, zwar nicht voll, aber doch groß gewefen. Ans 
defen ward mit den Amoritern jenfeits des Jordans nicht gleich nach der Schärfe 
verfahren. Dad uber die Stämme der Cananiter verhängte Strafgericht follte 
fid eigentlich weiter nicht, als auf Die im eiaentliben Canaan oder Palaſtina 
wohnenden Stämme erſtrecken, und nicht ohne Noth, blos um den Iſraeliten 
geraume Wohnung zu verſchaffen, weiter ausgedehnt werden. Wir werden das 
mehrere aus der Geſchichte Jofua erfehen. Es märe jeßt noch zu frühe, die Urs 
faben zu zeigen und zu rechtfertigen, warum befohlen ward, den Einwohnern 
dieffeits des Jordans fo ſcharf und ohne Verfchonen zu begegnen. 

26. Ders. *) Man murhmaßt, es hätten alle Könige der Amoriter den 
Namen Sichon geführet, gleichwie die Könige von Palaftına den Namen Abi= 
meleh (1 Miof. 20, 2. — 26, 1.), oder die Könige von Aegypten den Namen 
Pharao führten; ed wäre einer von den Sichonen, den Voreltern und Vor: 
tahren deöjenigen, Den Die Yfraeliten ausrotteten, nemefen, der den Moabi⸗ 
tern die Länder entriſſen hätte, weiche fie zwifchen dem Arnon und Jabof beſaßen; 
enftatt daß man überfegte: Sesbon war die Stadt Sichons / . . . welcher den 
Aönig von Moab zuerft mır Rıiene überzogen batte, müfle man mit den 70 
Dollmetſchern überfeßen: welcher ben König von Moab vorber oder ehemals 


mit Krieg überzogen harte. ü 

28. Vers. *) Die Ansdrüde diefer Stelle find dichterifch fbön, und aleichen 
ter Prophetenſprache, welche den Krieg als ein Feuer fchildert, deffen freilende 
7.10. 11.12. — 2, 2. 5. — ef. 47, 14. Je⸗ 


Famme alled versehret Amos ı, 
Aaa 3 
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Kamofh. Er ließ feine Söhne 
in die Flucht ſchlagen, und feine 
Töchter von dem Amoriterfönige 
Sichon gefangen wegfübren ”). 
230, Mit Pfetlen haben wir fte 
zu Grunde gerichtet, Chesbon-ift 


Das vierte Buch Mofis. 


XXI. Rap. 


32. Mofes fandte Kundfchaf: 
ter nach Jaſera. Site nahmen 
ihre Pflanzſtaͤdte ein, und ver: 
trieben die Amoriter, welche dar: 
in wohnten *). 

33. Bon da wendeten fie fich, 


verlohren bis nach Dibon, mir 
haben es verwuͤſtet bis nach Do: 
rhach, mir haben alles verbrannt 
bis nach Medba *). 

31. So wohnten die Jfraeliten 
in dem Lande der Amoriter. 


und zogen hinauf nah Baſan, 
deffen König Og ihnen mit all 
feinem Volke entgegen gieng, 
um ihnen ein Treffen bey Edret 
zu liefern *). 

34. Sebova aber fprach zu 


ven. 48, 45. —, Was zwiſchen dem Jabok und Arnon lag, ein beträchtlicher, 
fdöner, mir Grädsen annefüllter Strich Landes, fiel dem Sieger in die Hinde. 
Dice. war önter den Landſchaäften, Die fie Durcreifer hatten, dıe erfte, Die fie für 
ihr Eraenrbum anfeben fonnten, und davon ſie auch foaleih Vefig nahmen. 

29. Vers. ) Die Moabiter werden hier das Volk des Kamoſch aenannt, 
weil Ramojay ır Moıt mar (Jevem. 48, 7. 13. — II. Rönigq-ıı, 7. Richt. It, 
24.) Nach der Mennuna des Zteronymus war es oben der Göge, Den man 
ehemals Baal:Peor hieß. Andere halten ıhn für den Saturnus, andere für 
den Lomus der Örieden. Man fehe den Voſſius de Dol, I, 2.c. 1. Bey den 
Heiden hatte ein jedes Königreie feine eigene Gottheit. 

30. Vers. *) Die erften Worte dieſes Verfes, Vanniram Abad, find fehr 
awendeutin, und es ſtimmen nicht alle Ausfeser in der Ueberſetzung derfelben 
überein. Onkelos überſetzt: das Königreich bat aufgebört von Zesbon an. 
Die 70 Dollmetſcher: ihr Geſchlecht wırd von Sesbon an umfommen. Die 
Vulgata: ihr Joch iſt zerbrochen worden. Die enalifche Ueberfenung nebſt 
den Auslegungen der gelehrteften Rabbinen: ihre Lampe tft ausgelöſcht, ihr 
Licht ift verschwunden; Das heißt nach der Meynuma des Jarchi und Chazkunt: 
Dad Reich iſt ihnen aenummen worden. An fi felbft ſtimmen alle Diele cher: 
fegungen mit einander überein. Sim übrigen waren Cbesbon und Dibon zwo 
berühmte Städte Der Moabiter (of. 13, 17.) und es ift gewiß, daß Der Nebo, 
der Gott der Moabiter, befonders zu Dibon verehrer ward. 

VNVophach ift unbefannt, von Medba wird ef. ı5, 2. ald von einer moa— 
bitifchen Stadt acredert. Das Worr Aſcher bedeutet bis nah. Einigen Aus: 
legern heißt das Wort Dannafıbim fo viel, als ibre Weiber; allein wenn es 
dieſes anzeinen folite, fo müßte unter dem erften Buchftaben Nicht ein Patach, 
fondern ein Rames ftchen. Von den DBerfaffern der alerandrinifchen Ueber— 
fegung hat man die wahricheinfichfte Vermuthung, daß fie fich eines ſolchen Erem: 
plard bedient haben, welches feine Punfte gehabt hat. 

32. Vers. *) Tafera mar eine Stadt, welde die Amoriter den NToabitern 
aleichfatis nenonimen hatten (ir. 48, 32.)5 fig lag nicht weit von dem Berge 
Gilcad (11. Rön. 24, 5.6.-1. Chron. 26, 31.), weil daſelbſt gute Weide war, 
und Die Rubeniter und Baditer viel Vieh hatten, fo gab ihnen Moſes diefe 
Landfchaft (Kap. 32.). Nachdem die zehn Stämme in die Gefangenfchaft gera: 
then waren, wurde Jafer von neuem von den Wioabitern erobert. er. 48, 32. 

33. Verd. 9%) Das Land Bafan, oder, wie es die giechen nannten, Bas 
tanäa, lag dem Königreiche des Sichons gegen Norden, Und gehörte gleichfalls 
einem amoritifchen Üolfe. Es aab dafelbit ſehr viele und fette Triften (V. Moſ— 
32, 14), viele Eichen (Ezech. 27, 6), und ein wegen feiner Fruchtbaͤrkeit bes 
ruhmtes Gebirge (Pf 67, 16.) Die ganze Gegend über welhe Der König Og 
regierte, hatte ihren Namen von dem Gebirge Bafan, deswegen fagt Moſes 
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Diofe: Fürchte dich nicht vor 35. Gie erlegten ihn, feine 
ihm, denn ich habe ihn in deine Söhne und fein ganzes Volk, 
Hand gegeben, mit feinem ganz ohne eines einzigen zu verfcho: 
‚en Volke und Sande. Du ſollſt nen, und nahmen fein fand im 
eben fo mit ihm verfahren, wie Beſitz *). 

mit den Amoriterfönige Sichon 

u Chesbon, 














Das zwey und zwanziafte Kapitel. 


Sileam wird von Balaf beſtellt, die Ifraeliten zu verfluchen, läßt ſich 
aber erſt Durch Die zweyte Geſandtſchaft bewegen. Auf feiner Hin—⸗ 
reife wird er Durch ein Gefichte gewarnet, ja dem Willen Des Herrn 
nichts zumider zu thun. 

; pin zogen die Iſraeliten Teits des Jordans, Jericho gegey— 
i weiter, und lagerten ſich über *). | 

in den Ebenen der Moabiter die 2. Da aber Balaf, der Sohn 





(V. Mof. 3, 10.): die Staͤdte ded Koͤnigreichs Om au Baſan. Wir werden an 
deſer Stelle hören, daß Og ein Amoriter war, und daß er für den einigen 
vong gebliebenen Zweig der Rephaim gehalten wird, von welchem wir bey 
l,.Wiol. 14, 5. geredet Basen. 

Die Stadt Edrei, welche nachmals Adra aenannt wurde, wird von dem 
nkronymus unter Die anfchnlichften Städte Arabiens, ungefähr zwanzig Mei— 
Invon Bazra geſetzt. Der König Og ward bier auf das Haupr geſchlagenz 
und auf feine Niederlage erfolgte fogleich Die Eroberung des arcfiten Theile des 
onded Bafen. Man fche v. Miof. Kap. 3. j 

„35. Vers. *) Diefe Eroberung war ein reichlicher Erfag für dad, mas fie 
eur dem fangen Keifesug an Vieh und andern Koftbarfeiten eingebüßt hatten. 
Zngenehm muß es ihnen gewefen feyn, nac fo viehiährigem Wandern durch 
“inder, die nie ihr Eigenthum werden fonnten, nun aud) einmal ein jo Ichoneß 
Stuͤck Land ihr eignen nennen zu koͤnnen. War ed aleib noch nicht an dem, daß 
fie fih ruhig da niederlaffen fonnten (es war für ein fo großes Volk zu wenig 
Vap), fo war ed weniaftend ein Anfang zur Erreibung des großen Ziels; — 
in Kigentbum, dergleichen fie, feit fie eine Nation geworden waren, keins bes 
fen hatten. Und zwar ein rechtmäßiges Eigenthum, weil fie e8 von dent 

ıhon, der ihnen den verlangten unfädlichen Durczug abgefchlagen hatte, 
Nah dem Kriegsrechte eroberten. — 

1. Vers. *) Nach fo ſchneüen und wichtigen Eroberungen jenſeits des Jor— 
dans, blieb jegt nichts mehr übrig, ald uber diefen Fluß ind eigentliche Land 
Canaan zu ziehen, und es mit bewaffneter Hand einzunehmen. Kein Feind war 
mehr im Rücken, den man zu furchten hatte. Der Stanım midian und Moab 
war verfhont worden, und fie fanden ſich nicht mächtig genug, ſich dem ifraelız 
ſden Heere zu widerfegen. Ammons Stamm [ag etwas entfernter gegen Oſten, 
und man hatte nicht einmal nöthig, fein Land zur berühren. Don diefer Seite 
her Ibien denn alles ficher zu feun. — Iſraels Heer hatte ſich yet wieder von 
m Ztreifiügen, Die ed in Die Städte und Flecen Gileads und daſans gethan, 
eſammelt, und gegen den Arnon und der Noabiter Land zurückgezogen; es 
\ögerte ſich nicht meit vom Jordan , gegen Jericho über, in den Ebenen, oder 
„ten, die chematd den Moabitern zugehort hatten,. und jeßt noch Daher den 
men führten. Ob man gleich nicht weiß, au welder Zeit ſich alles dickes sn 
Lelragen habe, fo halt man doch mwahrihenfiher Weife Dafür, daß es in dem 
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Zi ppors, alles vernahm, was die 
Fr aeliten den Amoritern gethan 
hatten *), 

+3. &o fürchteten fich die Moa— 
biter vor einem’ fo zahlreichen 
Molke ſehr, und gerietben dor den 
Iſraeliten in eine große Angſt. 
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Haͤuptern der Midianiter: Nun 
wird diefes Heer alle unfere Graͤn⸗ 
zen abmweiden, wie ein Dchie das 
Gras auf dem Felde ahmweider”). 
Balaf aber, der Sohn Zippors, 
der damals König der Moabiter 
war, 


4, Sie ſagten deßwegen zuden 35. Gandte Abgeordnete an 





fieventem Monate des vierziaften Jahres nach dem Audaange aus Aegppten, und 
nachdem fie das Gebirge Abarim verlaffen hatten, gefbahe.- Cie zogen ſich ron 
Mrternacht wiederum aegen den Mittag, liefen den Jordan zur Rechten liegen, 
und breiteten fih von Beth-Jeſimoth bit nah AbelSittim aus (ap. 33, 49.). 
—— ſich allda fo lange auf, bis ſie Joſua in dad Land Canaan führte 
"jo . 3: I \ 

2. Ders. ) Dad mas hier folgt, ſcheint ein Sragment aus der Gefbicte 
der Mocbiter zu fenn, welche Mofes fehr fbidlich fand, um Den fraeliten 
Mth cinzuffen. Terufslem aiebt in feinen Betrachtungen über dte vor— 
nehmen Wabrbeiren der chriſtlichen Religion (IV. Benticht. 1. Abſchnitt) 
folgende Gründe diefer Muthmaßung an. — ‚Ich fage mit Bedacht, daß Miofes 
she nur, und zwar mie er fie ben den Moabitern vorgefunden, eingerücdt habe. 
„Denn felbft war er bep der Begebenheit nit zugegen gewefen. Nun aber 
anzunehmen), daß diefer erleuchtete Prophet, und ehrwürdigſte Geſchichtſchte 
„ber, alte die darın vorfommenden Gauckeleyen des Bileams und deſſen vorat 
zraebenes laͤcherliches Gefpräb mit feinem Efel und dem Engel, ſelbſt als eine 
‚wahre Sefchichte erzähler, und einen fo offenbaren Betrüger, der mit Zauberer, 
„Beſchwoͤrungen und Wahrfagerepen ein öffentlibes Gemerbe trieb, der dem 
Debova und Baal Peor zugleich opferte, und zuletzt noch das iſraelitiſche Volk, 
granf die verrätherifchfte Weife, zu der ſchaͤndlichſten Abgötteren verfeitete, dat 
„Moſes — fage ih — einen ſolchen Berrüger zualeib für einen aöttlichen Tre: 
„pheten follte gehalten haben, oder was noch mehr (und died müßte man dot, 
„da er felber Daben nicht zugegen gemeien, annehmen), daß er dies als wahre 
„„Geſchichte aus einer göttliben Eıngebung gefchrieben hätte, Dies würde nad 
„meinem Ermeflen, das Anſehen dieſes groben und erleuhteten Mannes, die 
„Wuürde feiner Schriften, und mit derfelben alle Wahrheit und Würde einer 
„gottlichen Offenbarung fo verdächtig machen, und dem Epotte der Deiſten der 
„geſtalt preis acben, daß alle ernfihafte Vertheidiaung ihren Eprtr nur neo 
‚vermehren wurde. Siehet man fie aber als eine moabitiſche Geſchichte an, 
„die Wiofes hier einrüdt, fo wie er fie ben diefem Volke aefunden, fo hören nidt 
„allein alle die ſpoͤttiſchen und aar nicht zu beantwortenden Einwürfe auf einmal 
„auf/ Sondern fo ift ed eins der allermerfmwürdiaften Fragmente aus der äfteften 
„Menſchengeſchichte, das in dieſer Abficht Dies Buch felbit auch feinen Keinden 
„ſchaͤßbbar und verehrunadwärdig mahen muß; und die Einſchaltung deffeisen 
ztann um fo weniger befremden, da er unmittelbar vorher ein ähnliches, ober 
ungleich minder wichtiges Stück aus einem amoritifchen hiftorifchen Liede (Kar. 
21, 27.) anführer. Mit diefen aründfihen Muthmaßungen des Hrn. Abıt 

eruſalem ſtimmt auch Döderlein in feiner tbeol. Bibliorb. 1. Th. &. 297. überein. 

„4. Vers. *) Billig machte die Mähe eines fo mächtigen Volfd, und das 
Bud ihrer Waffen dem Moabiterfönige Balak forgenvolle Gedanken; mern 
fogar Sichon, der ihm ehemals dad weidenreihe Land Gilead entriffen hatte, :u 
ſchwach mar , ihnen Widerftand zu thun, melde Hoffnung Fonnte er ſich muhl 
machen, Died Kand jemafd wieder ihnen abiugewinnen? In diefer Beriegenben 
ſucht er ben den Midianitern Rath und Hüfte. Diefed war ein aroßes und re 
ches Mol Ge 31. und Richt. 6, 5.). E8 ift fehr ſchwer die Gränsen des Fandel 
Midian zu beftimmen: man glaubt, daß ed dem todten Meere füdoftmärts lag 
Mel, 5. — Kicht. 6, 3. 74 1a 24 25.) gegen Norden, von 


a “ 


Das vierte Buch Mofis. XXI. Kap. 137 


Bileam, den Sohn Beors, nah laden: Ein Volk zog aus Aegyp— 
Pethora, welches an dem Fluffe ten, bedeckt die Oberfläche der 
feines Sandes faq *), und ließ ihn Erde, und hat ſich mir gegenüber 
mit folgenden Worten zu fich ein: niedergelaſſen. 


! 





dem Koͤnigreiche Moab eingefchloffen wurde, gegen Mittan fi bid an dad rothe 
Meer, und gegen Abend bis an das Land der Edomiter erſtreckte 5 gegen Morgen 
aber find feine Gränzen ungewiß. ihre Häupter, welche hier Xeltefte genannt 
werden, heißen an andern Orten fürften und Rönige (Kap. 31, 8. Jof. 13, 21.), 
und es fheint, daß fie zu den Zeiten des Sichon den Amoritern einigermaßen 
unterthänia waren Kap. 31, 21. » 

5. Ders, *) Bileam. Die 70 Dollmerfcher überfenen Balaam — ein Wort, 
welches nad) der mörtlichen Ueberfegung des hebraͤiſchen Bala am fo viel ald vers 
derben heißt; daher glauben einige Juden, dieſes wäre keineswegs der wahre 
Name derjenigen Perfon, von welcher hier geredet wird, fondern man habe ihr 
ſolchen deswegen beygelegt, weil fie dad Wolf Gottes durch die fhädlichen Rath: 
fhläge, die fie Dem Yiloab ertheilte, verderbte. 

en Sohn des Beor. Die meiften Ausleger fagen, daß diefer Beor auch 
Bofor es Il, Petr. 2, 15. Die Sache ift nicht unmoͤglich) aber doch nicht 
anz gewiß. 

4 Petbora war eine Stadt in dem Lande Aram oder in Mefopotamien (Rap. 

23, 7. V. Miof. 23, 4.). Die 70 Dollmerfcher leſen an diefem Orte Pbatbura 
und die famaritanifche Ueberſetzung Phaſura. Nur die Dulgata weit von 

Dem Grundterte ab; fie überfegt: er ſchickte alſo Abgeordnete an den Balsam, 

den Sobn des Beor, welcher ein Wabrfager war. Die Urſache dieſer Abwei— 

chung iſt leicht einzufehen: Patbar bedeutet im Hebräifchen einen Menfchen, der 
die Träume auslegt (I. Moſ. gr. an verfihbiedenen Hrten), und dieſes hat ver. 

muthlich den lateinischen Ueberfeger zu diefer Auslegung veranlaft. Grorius 
kält dafür, die Stadt Petbora oder Patbara koͤnne feiht ihren Namen daher 
befommen haben, weil fib in derfelben die Ausleger der Träume aufaehalten 
hätten. _ Es ift bekannt, daß fich die Cbaldser eben ſowohl, ald die Aegypter 
von diefer betruͤglichen Kunft haben verführen Iaffen, und man fiehet aus dem 
folaenden, daß Bıleam ein ſchlauer Träumer war; daß er aber wegen feiner 
Kunft die Götter zu befchwören, und um Rath r fragen, in einem ausgebreites 
ten Rufe und Anfehen geftanden habe, erhellet fowohl aus der Entfernung feines 
Wohnſittzes, als auch aus der anfehnlicen Sefandtichaft von dem vornehmften 
monbigifchen und midianıtifchen Adel, wodurd Balak ihn einladen läßt, und 
aus der Ehrerbietung, womit er ihm ſelbſt,bis an die Gränzen feined Reichs 
entgegen geht. 

Der Fluß, von melhem hier Meldung aefchieht, war, mie Onkelos und 
Die Araber jagen, der Euphrat, welcher in den Büchern Mofis (z. 3. I. Moſ. 
15, 18. und an andefn Orten mehr) in einem befondern Verfiande der Fluß ge: 
nannt wird. Nach der famaritanıfchen und fyuifdyen Ueberfegung, wie au 
nad) der Dulnara heift ed: an dem Fluffe der Rinder Ammon; allein man fieht 
ben Grund diefer Ueberſetzung nicht, weil Moſes an einem andern Drte (v. Moſ. 
23,4.) Petbovs in Nicfopotsmien ſeht, und weil das Land ber Ammomter dies 
fen Namen niemals geführt bat, welcher vielmehr denienigen Landicaften von 
Aramas oder Syrien bevgeleat wurde, die zwiſcher dem Tygris und SEupbrat 
lagen, welchem die Sebrser den Namen des Sluffes in einem ausnehmenden 
Verſtande beylegten, weil er ihnen viel näher lag, und beffer, ald der Tygris 
befannt war. Ueberdieß faot Bileam auddrudlib: Balak babe ibn aus Aram 
von dem Gebirge gegen Norgen bolen laffen, Kap. 23, 7.— welches fi nicht 
auf das Land der Ammoniter als die naͤchſten Nachbarn der Moabiter ſchickt; und 
man betriegt fih gar fehr, wenn man nebſt einigen Kunſtrichtern hierauf antwors 
tet, Der Kupbrat ware an den Gränzen des Landes der Kinder Ammon hinge- 
Hoffen. Gun; Paliyrena und ein großes Stüd von den Wüften Arabien 
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6. So fomm denn, id) bitte Team, und hinterbrachten ihm 
dich, und verwuͤnſche mir diefes den Auftrag Balaks *). 
Volk, das mächtiger ıft als ich; 
vielleicht komme ich ihm an Macht 
zuvor, daß ich es uͤberwaͤltige, und 
aus dem Lande verjage. Denn 
ich weiß, daß dein Gegen Glück 


8. Diefen ertheilte er zur Ant: 
wort: Bleibet über Macht bey 
mir. Ich will euch dann zu wiſſen 
tbun, was mir Jehova fagen 
und dein Fluch Unglück bringt *). wird. Die vornehmen Moabiter 


ey Bi a) 

7. Die vornehmfien Moabiter blieben ben Bileam "). 
und Midianiter Eanıen mit Ger 9. Allein Gott Fam zu dem 
fhenfen für den Seher zu Bir Bileam, und fragte ibn: Wer 





[2 
fonderte diefen Klug von dem Lande der Ammoniter ab. Man muß alfo Dethora 
in Viefopotamıen an dem Euphrate fucen. 

6. Vers. *) Man fieht in Diefer Voritellungdart, fagt Hr. Gef, Die trüben 
Ueberrefte von dem Glauben an die hohe Bunft, worin ein Scher oder Vriefter 
bey feinem Gott fiehe, mittelſt deren er von ihm Glüdf oder Ungluͤck über eimen 
Menfchen erfieben, oder ermünfdben fönne. Go, wie wir von diefer Bunit, 
worin ein Propber ben feinem Gore fland, in der Patriardenzeit, und aud ın 
der Geſchichte Moſis ſelbſt, Benipiele aefjınden, lag in diefem Glauben etwas 
Wahres. Eined Abrabams Fürbitte, und fie allein, fonnte Abimelechs Haus: 
genoſſen von Unfruchtbarkeit und anderm Uebel heilen, weil er ein Prophet, 
ein des Umgangs mit Gott in hohem Grade gewürdigter Mann war; und wie 
oft hat nicht Mofis Fürbitte Iſrael gerettet! Konnten die Seher fo viel durch 
Fürhitte von der Gottheit erhalten, —— man, fie koͤnnten es auch durch 
Verwünſchung. Und auch von dieſer Art, etwas zum Nachtheil eines Menſchen, 
mittelſt Verwuͤnſchens, von Gott zu erhalten, finden ſich bey Moſes Beyſpiele. 
Inſoweit gehörte dieſer Glaube denn auch zur Religion Moſis. Allein, fo wie 
die Kenntniß und Verehrung ded.mahren Gottes ausartete, ward auch dieſer 
Glaͤube an die Kraft der Furbitten, oder Verwuͤnſchungen eines Sehers zum 
Aberglauben; und dad war er bey Balaf, 

7. Vers. *) Es mar bey den Morgenlündern feit den älteilen Zeiten ‘ae: 
mwöhnfich, Daß man fich Leuten vom Stande und Anfehen nicht anders, als mit 
Geſchenken zu nähern pflegte Se Mof. 43, 11. 25. 26.). In dem Hehratiihen 
heißt ed: fie batten die Wahrfagereyen in ihren Sänden, weil fie namlich Den 
Kohn und die Bezahlung dafur mitbracten. Diefe Art fih auszudrücken koͤmmt 
in der heil. Schrift öfters vor; fo z. B. ſtehen II. König. 4, 10. die Worte gute 
Zeitung anftatt der Belohnung, die für denjenigen, der Die gute Zeitung brachte, 
beftimmt mar. 

8. Vers. ) Daß Bileam ein ſchlauer Menfh war, und daß er, menn 
feine Künfte und Drafel in Kredit bleiben follten, von allem, was in feiner Ge- 

end vorgieng, und worüber er etwa gefragt werden Eonnte, zuverläffige qute 
dundſchaft unterhalten haben müffe, verſteht fich von felbft. Wenn er nun aud 
blos aus dem änaftliben Antrage des Balaks, und aus der fürchterlichen Be— 
fchreibung, die er ihm von dem iſrgelitiſchen Heere machen ließ, nicht fchon alles, 
was er zu wiffen brauchte, hätte fchlichen Eönnen, fo fonnte ihm die übermic: 
gm: Größe Diefes Heers, das go Jahre mit einem ſolchen Aufſehen in Den aras 

iſchen Wüften herum gezogen, und deflen Schutzgott Jehova ſich über alle Götter 
der benachbarten Bölfer, und felbft über die großen agyprifhen Gotter fo mäcrıg 
bewiefen hatte, unmoͤglich unbekannt ſeyn. Da er * nach der Bekanntſchaft, 
Die er mit feiner Kunſt hatte, Died wohl voraus ſehen konnte, daß feine Beſchwoͤ— 
rungen bier nicht viel ausrichten würden, ed aber auch feine Gabe nicht war, 
Den angetragenen Xohn fo von ber Hand abzumeifen, fo Fam es nur darauf 


ut. 
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find die Männer, welche fi bey 
dir aufbalten *)? 

10. Bileam antwortete dem 
Herrn: Balaf, der Sohn Zip: 
vors, König der Moabiter fchicite 
an mich : 

11. Es fen ein Volk aus He: 
gypten gezogen, das die Oberfläche 
des Landes bedecke; ich follte nun 
gehen und es verwuͤnſchen, viel: 
ferche Eörine er es dann in einem 
Treffen mit ihm aufnehmen, und 
es verjagen. 

12. Der Herr’ fprach zu Bi: 
kam: Du follft weder mit ihnen 
gehen, noch das Wolf verwuͤn— 
ſchen: denn das Volk ift gefeg: 
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13. Den folgenden Tag fruͤh 
fprach er zu den Abgeordneten 
Balaks: Gehet in ener fand zus 
rück, Jehova will mich nicht mit: 
reifen laſſen. 

14. Die vornehmen Moabiter 
reiften auf der Stelle zu Balaf 
zurück, und binterbrachten ihm, 
Bileam babe nicht mitreiſen wol: 
len *). 

15. Darauf ordnete Balak 
neuerdings mehrere und noch an: 
geichenere Geſandten ab *), 

16. Welche ibn in feinem Na— 
men bitten follten, daß er ſich doch 
ja nicht weigern möchte, fich zu 
ihm zu verfügen; 


net”). 17. Er wolle ihn mit Ehre 
an, wie bevded — fein Kredit, und auch der anfehnliche Lohn — erhalten mer: 
den möchte, und bier bemeifet fih Bileam als einen Meifter in feiner Kunft. 
Dies erforderte zuförderft Die Klugheit, Daß er fih auf Fein Verfluchen einlich; 
denn Dies würde ihn nur mit Schimpf und Spott bey den Moabitern überhäuft, 
und auf einmal in feiner ganzen Gegend um Kredit und Nahrung gebracht haben. 
Über den Antraa deswegen von ſich abiulefinen, dies hatte wieder ein Miftrauen zu 
feiner Kunſt verrathen, und die Geſandten würden das Gefchenf micder mitge: 
nommen haben. Er mußte alfo auf eine ſolche Wendung denken, daß er zwar 
endlich mitgehen, aber, wenn auch aus der Verflucung nichts würde, ja wenn 
er felbft auch dem Könige die unubermindliche Größe des ifraelitifchen Volks 
verfündigen müßte, Daß er dennoch das Anfchen eines großen Propheten und 
Dertrauten Der Bötter behalten und Den angebotenen Lohn ſich zunfeich zueignen 
fonnte. Er verſprach, den Herrn um Nath zu fragen, und dadurch behauptet 
er dad Anfeben eines Vertraüten der Berrbeit. 

Vers. *) Gott Fam au ihm, d.i. er offenbarte fib ihm, mie es fiheint, 
in einem Traumgeſichte, wie er fich Dem Abimelech geuffenbaret hatte (1. itef. 
20, 3.); da es des Nachts im Schlaf geſchahe, fo war ed eine Vorfichlung in 
der Einbildunaffraft, melde fib nicht aus ihren Regeln erflären ließ, und alfo 
ein Beficht. Nach anderer Ausleger Meynung war eg ein Engel, der mit ihm 
ſprach, und zwar eben derjenige, der ihm unten D. 31. wieder erfcbien. 

ı2. Vers. *) Sowohl die Beſchreibung, welche ihm die Abgeſandten von 
dem fremden Velfe gemacht Hatten, als der Gedanke, dab ed Nachkemmen Abra= 
bams wären, mit denen er zu thun hätte, deffen Andenken, als eined von Gott 
außerordentlich gefeaneten Mannes, aud in Meſopotamien no biähete, konn— 
ten ihn leicht von felbit auf den Bedanfen bringen, daß er mit feinen Verwün- 
(dungen nichts ausrichten murde, 

7 Vers % Bileam war indeffen feines Gewinnſtes wegen nicht verlegen, 
er mußte, dab Balak es in feiner Anaft ben diefer erfien Bothſchaft nicht laffen 
und die Gefandfchaft bald mit noch anfehnlihern Anerbietungen wieder fommen 
merde, welches auc erfolgte. 

15. Ders. *) Balak, dem Die mahre Urface, warum Bileam_ nicht kom— 
men wollte, unbekannt war, —— es haͤtte ihn verdroſſen, daß man keine 
vornehmere Geſandtſchaft und koſtbarere Geſchenke an ihn geſchickt hätte, 
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überhäufen, und alles thun, was 
er wolfte, wenn er nur Fame, und 
ihm das Volk verwünfchte. 

18. Bileam aber antwortete 
ihnen: Wenn mir auch Balak 
fein Haus voll Silber oder Gold 


geben wollte, jo fonnte ich doch 


nichts wider den Willen des Ge: 
hova meines Gottes vernehmen, 
etwas Geringes oder Wichtiges 
thun *). | 

19. Doch bleibet auch ihr diefe 
Nacht bier, ich will mich unter: 
richten, was mir Jehova weiter 
fagen wird *). 

20. Gott erfchien auch diefelbe 
Nacht dem Bileanı, und fprach 





18. Vers. * 
den Willen ded 
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zu ibm: Wenn diefe Männer dich 
abzuholen gefommen find, fo 
magſt du mit ihnen geben: nur 
bandfe dem, was ich dir befehlen 
erde, nicht jumider *). 

21. Den folgenden Tag machte , 
fih Bileam früh auf, fattelte ſei— 
ne Efelin, und gieng mit den 
vornehmen Mloabttern. 

22. Uber der Zorn des Herrn 
entbrannte über feine Mitreife, 
und der Engel des Jehova ftellte 
fih in den Weg, um ibn daran 
zu verhindern. Da er nun auf 
feiner Efelin in Begleitung zweyer 
Sklaven ritt *), 

23. So ſah die Ejelin den 


Bileam Ponnte nicht, weil er wohl einfahe, dag fich gegen 
ebova nichts unternehmen ließe. 


Er hatte die fiärffien Bewe— 


gungögränbe vor fib, dem göttlichen Befehle nibt entgegen zu handeln, und 


durfte fi daher ſolches nit unterſtehen. 


Denn es ift nicht möglich, daß man 


Das Gegentheil deifen, mas Gott befiehlt, wollen follte, und von demjenigen, 


was Durch unfere Kräfte nicht zur Wirklichkeit ra kann, 
Dad Große und Bleine begrei 


wir eö nicht Fönnen. 
keit einer Sache unter fic. 


fagen wir, Daß 
t alle Grade der Wichtig: 


. 19. Ders. *) Das mußte er ja fhon aus der erften Erfcheinung. Man ficht, 
wie fehr fein Beldgeig wünfcht, entiprecen zu duͤrfen. Des Aufſchubs haͤtte 


ed ſonſt nicht beduͤrft. 


Wenn der Seher einma 


über einen gegebenen Fall einen 


fo deutlichen göttlihen Wink empfangen hat, fo hat er nicht nöthig, auf eine 


zweyte Difenbarung zu marten. 
20. Vers. *) 5 


ebova mwilliget zwar ungern darein, er fann aber einem 


foldben Propheten nicht zuwider ſeyn; mie groß muß ihn dieß in Balafs Augen 
machen, daß auch felbft der Gott der Zfraeliten gegen ihn fo gefällig in! — Die 


Zuge ift zwar etwas plump, aber die Moabiter, die ihn für einen fo 
Wahrfager und Befchwörer hielten, die fonnten ihm auch dieß zutrauen. 


roßen 
enug, 


Bileam erhält feinen Zweck, er darf zu Balak hinreifen und feinen Lohn abholen, 
und fein Kredit ift nun, wenn er auch nicht fluchen darf, gefichert. Ki 
22. Vers. *) Um diefe Worte mit dem 20. Vers zu vereinigen, merfen einiae 


juͤdiſche Lehrer an, ald Gott zu dem Bileam gefagt hätte: mache dich 


auf xc. 


fo wäre es eben fo viel gewefen, als wenn er gefagt hätte: mache was du willſt, 
und er hätte darüber feinen Unmillen geäußert, ald diefer vom Geig erfaufte 
Mann die erhaltene Erlaubnig mifbraudt hätte. 

Und fcheint dad Ganze, was im 20. V. gefagt wird, ein Betrug zu fepn. 
Da Bileam dad Verbot Gottes nicht anderft mit feinem Geldgeige zu vereinba⸗— 
ren wußte, mag er wohl auf den eigenen Einfall diefed Doppeliinnd gerathen 
ſeyn: Gott verbietet mir nur deswegen zu reifen, damit ich den Iſtaeliten nicht 
fluchen ſollz oder welches dad nämliche iſt: ich ſehe sum voraus, Daß mein Fluch 
gegen die Macht Jebova’s nichts ausrichten wird, daher iſt meine Reiſe unnug 
S jeßt aber werde ich das zweytemal berufen — gehe ich ſelbſt zu Balak, ſo muß 
die Belopnung für meine Bemühung noch reichlicher ausfallen, als die Gejcente 
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Engel des Jehova mit gezücktem 
Schwerdte im Wege ſtehen; fie 
wich deßwegen von Wege aufs 
Feld aus. Bileam aber ſchlug 
fie, um fie wieder auf den Weg 
ju bringen. 

24. Darauf ftelfte fich der 
Engel des Jehova in den Pfad 
bey den Weinbergen, wo auf bey: 
den Seiten eine Wand war *). 

25. Nachdem die Eſelin den 
Engel des Jehova erblickte, fo 
drängte fie fich andie Wand, und 
klemmte zugleich Bildams Fuß 
an diefelbe, der fie deßwegen noch 
einmal fchlug. 
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26. Nun gieng der Engel des 
Jehova weiter, und ftellte ih an 
einen fo engen Irt, wo man we: 
der rechts noch linfs ausweichen 
fonnte. 

27. Da die Efelin den Engel 
des Jehova fahe, fo fiel fie unter 
dem Bileam nieder, der in einen 
heftigen Zorn gerieth, und fie mit 


den Stocke fchlug ”). 


28. Nun dÖffnete Jehova der 


Eſelin den Mund, daß fie Bileam 


mit folgenden Worten anredete: 
Was habe ich dir getban, daß du 
mih nun dreymal gejchlagen 
haſt ")? 


maren, die er mir ſchon dad erftemal uͤberſchickte — Uber fluchen darf ich nicht 
J i. ich kann nicht, weil ed mich nichts nuhen wurde), Das ſagte ich Dem Abge— 
andten ſchon das erftemal: man fordert mich aber Demohngeacter noch einmal 
zur Reife auf: mwohlan ich reife — aber fluche nicht. Balak wid — muß — mic) 
auch) für Die Reife belohnen. ” 

Der Engel des Seren trat in den Weg zc. In dem Hebräifben heißt ed 
meiter: damit er der Satan, oder Widerfacher des Bileams feyn mochte. 
Diefes ift auch die wahre Bedeutung ded Word, deffen fich die 70 Dollmetfiher 
bedient haben, dad Hebräiiche auszudrücken. 

. Ders. *) So oft haben wir die Reifen ber Väter, ded Moſes und der 
Iſraeliten, dur‘ Bothen vom Himmel begunftiget, oder verhindert geſehen. 
27. Vers. *) Herr seß fagt: „E8 liche fih, bie auf dieſen Punkt der Er: 
zahlung, in der Gefwichte der Ahndungen , oder der befondern Art, wie etwa 
vorgehabte Reifen, ald durch ein unfihtbar Hinderniß vereitelt worden, wo man 
naher fahe, daß, wenn die Reife den Sortgang gehabt hätte, an demſelben 
=. ee a Hahn gi ee ce würde gewartet 
aben — i— en Erzählungen — fagt Hr. Zeß, liebe ih wohl etwas di 
Geſchichte infoweir ähnliches — 2 N ae 
28. Ders. *) Obgleich die Juden große Liebhaber von wunderbaren Din- 
gen find, fö haben fie fib doch nicht überreden fönnen, daß dieſes nach dem 
uchftaben müffe verftanden werden. Philo hat dieſe Begebenheit an demjeni- 
aen Drte in dem Lebenittiofis, wo er fie hätte anführen follen, eigenmächtiger 
Weife weggelaffen, und Maimonides behauptet, jie wäre nur in einem Befichte 
geichehen. Diefe Mepnung ſcheint —— andern vorzuziehen. „Was von 
„der Efelin gemeldet wird, ſagt er,.tührt auf die Gedanken, es iey eine Ver= 
uctung mit_binzugefommen; denn öfterd endete, oder verlohr fid dat, mas 
„wachend anfieng, in eine Verzückung. In ſolchen laͤßt ſich auch mit Thieren 
„ſprechen/ 55 Antwort vernehmen (eben fo gut, als wie es dort Petrum 
AT — et — ea © mit welchen vr 
n mgeben fahe, nur gleich eind nehmen un achten), So mag man fi 
„das Geſpraͤch mit der Efelin erflären.’ * 

Wer ſollte es fi wohl einbilden, daß man in den myſtiſchen Erklaͤrungen 
weit hätte gehen Fönnen, daß man in dieſem Thiere ein Vorbild von Chrißo, 

er unfere Sünden auf fi lud und unichuldig dafür litte — oder von ber Kirche, 
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29. Bileam antwortete ihr: 
Was treibft du dein Gefpört mit 
mir? Hätte ich nur ein Schwerdt, 
fo wollte ich dich auf der Stelle 
umbringen. 

30. Die Efelin erwicderte: 

Bin ich nicht deine Eſelin, auf 
welcher du feit langer Zeit bis jehzt 
gericcen bit ? Pflege ich dir fonft 
auch fo mitzufahren? Er fagte: 
Dein. ! 
31. Nun öffnete Jehova dem 
Bileam die Augen, daß er den 
- Engel mit gezuͤcktem Schwerdte 
im Wege fichen ſah. Sogleich 
neigte er fich, und warf fich auf die 
Erde nieder. 

32. Und der Engeldes Jehova 
ſprach zu ihm: Warum haft du 
deine Efelin dreymal gefchlagen ? 
Ich bin ausgegangen dir zu wi: 
derftehen, denn dein Weg führt 
ins Verderben *). | 

33. Deine ‚Efelin fab mich 
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und wich Her mir drenmal aus; 
hätte fie das nicht getban, fo würs 
de ich dich umgebracht, und fie am 
Leben gelaflen haben. 

34. Bileam antwortete dem 
Engel des Jehova: Sch babe 
Unrecht getban, aber ich wußte 
nicht, dag du mir widerfteheft. 
Mißfaͤllt dir nun meine Reife, fo 
will ich wieder umfehren *). 

35. Geb nut, fagte der Engel, 
mit dtefen Männern fort; nur 
follft du nichts reden, das ich dır 
nicht fagen werde. DMun reifte 
Bileam mit den Hofleuten Ba: 
lafs weiter. Ä 

36. Da Balaf vernahm, daß 
Bileamanfomme, fo gieng er ihm 
in die an den aͤußerſten Graͤnzen 
am Urnon gelegene Stadt der 
Moabiter entgegen *). 

37. Und fagte zuibm: Habe 
ich dich nicht durch Abgeordnete 
einladen laffen: warum famft du 


die mit ihren Keinden beladen ift, hätte finden koͤnnen ? Und doch rührt die erftere 
Erklärung vom renäus, und die andere von dem Origenes her. 
32. Vers. *) Dad hebräifche Wort Jarath ift nah der Mennung des Hrn. 


le Lleve nicht gar zu befannt, ed haben aber andere Gelehrte aus verschiedenen 
Stellen bemwiefen, Daß ed eigentlich einen Weg bedeute, aud dem man nicht her: 
aus kommen fann, und weicher in Abgrund führer. Die 7o Dollmerfcher über: 
feßen: denn dein Weg ıft nıcht ebrbar gegen mid. — Onkelos: ıdy weiß, 
daß du wider mid) geben wıllj. — Der Araber: dein Weg tft von mir vers 
fdylojfen. — Die famaritanifche Ueberſegung: dein Weg mißfallt mir. Es 
wurde aber der Verſtand nach der erfien Meynung diefer ſeyn: „Ich habe mid 
dir —— weil du dich in Abgründe ſtürzen wirft, aus welchen Du niemals 
mehr wirſt herauskommen koͤnnen. 

34. Vers. *) Was fo ganz außer dem Kreiſe unferer Erfahrung liegt, wie 
Die Zuilunde der Scher und Propheten bey den verfchiedenen Arten ihres Um: 
gangs mit der Geiftermelt, das kann durch Feine heutige Erzählung mehr fo aanı 
aufgeklärt werden , daß alles Dunkle folher Begebenheiten, beionderd für die: 
jenigen, wegfele, Denen alle, was nur Erſcheinung und" Trauntgeficht heift, 
verdächtig it. Ich halte ed weder mit denen, die dad Wunderbare in dieten 
Schriften mit Fleiß vermehren, noch mit denen, Die es ganz verwerfen. Indeſſen 
bleibt mir Bileam doch immer ein Betrüger. | ’ 

36. Vers. *) Ganz fiber glaubte Balak, er habe nun gewonnen Spiel; 
denn daß Bileam kommen fsllte, in feinem eigenen Sande und vor feinem Ange: 
fiht Die Iſraeliten zu ſegnen, fonnte fib Balak unmöglib veritellen. Er zwei— 
felte an Dem guten Erfola nun nicht mehr, Daher dDieje Ehrenbezeugung. 


v ° 
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nicht? Sollte ich dich nicht nach 
Birdienft ehren koͤnnen? 

38. Bileam antwortete: Ich 
bin zwar zu dir gekommen, aber 
werde ich etwas reden fünnen, als 
was der Herr mir in den Mund 
legen wird ? 

39. Doch gieng er mit Balaf 
in die Stadt Chuzot *), 
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40. Wo Balaf Rinder und 
Schafe opferte, und davon dem 
Bilcam und den Vornehmen 
fandte, die ihn begleiteten *). 

41. Den folgenden Tag führte 
er den Bileam auf die Höhen des 
Baals, wo man das Lager der 
Iſraeliten bis zu aͤußerſt überfer 
ben fonnte *). 





Das drey und zwanziafte Kapitel. 


Bilcam fpriht Segen über die Sfraeliten aus. 


ter fprach Bileam zu Ba: 
5 lat: Laß mir fieben Altaͤre 
bauen, und mir fieben Ochſen 
und eben fo viele Widder herbey: 
fhaffen *). | 





2. Da Balak dem Willen Bir 
leams nachgelebt hatte, fo opfer: 
ten bende je aufeinem Altar einen 
Ochſen und einen Widder *). 

3. Darauf fagte Bilcam zu 


39. Ders. *) Indem Hebräifchen heißt e8: fie kamen nach Kiriath-Chuzot, 


dad heißt eigentlih: in die Baffenjtadt; oder wie die To Dollmetfcher überfei- 
un: in die Stadt der Plätze. Die Hauptftadt dei moabitifchen Landes führte 
diefen Namen vermuthlich wegen ihrer Größe. Onfelos überfegt: in die Stadt 
feiner Provinz, und die Dulgata: in die Stadt, weldye am Ende feines Rö— 
nıgreichs liegt. 

40. Vers. *) Er ließ Diefed Opfer anrichten, entweder um fih zu Der be= 

vorftehenden Feyerlichkeit zu reinigen und vorzubereiten, oder fib auch des 
Schutzes ihred einenen Gotted des Ramos oder Ded Baal-Peors zu verfichern, 
wenn etfoa (nad) der Damaligen Meynung) die Jfraeliten es verſuchen follten, 
denfelben auf ihre Eeite zu ziehen. 
41. Vers. *) Es ift befannt, daß fehr viele Bottheiten benderlen Befchlechtd 
in diefen abgöttiihen Ländern den Namen Baal führten. Allein man muthmaßt 
mit fehr vieler Wahrjcheinlich£eit,, tYiofes habe hier den Goͤzen Aamos anzei— 
gen wollen, welcher der Schuggott der Moabiter war. 

Was die Höhen anbetrifft, auf welchen man die Gögen anbetete, fo fann man 
von felben dadienige nachfehen, mag mir Bey III. Moſ. 26, 30. Davon aefagt haben. 

1. Ders. *) Die Siebenzabl, alaubte man, fen dem Bott der Iſraeliten 
beionders heilig ;, vermuthlich aus alter Tradition von den 7 Tagen der Welt: 
jhöpfung : wir dürfen und alfo über Diefelbe gar nicht wundern, weil Diefe Zahl 
in der Religion gleihfam geheiliger war. Da aber doch die Gewohnheit und 
das göttliche Gefeg niemald mehr als einen Altar erlaubt und eingeführt haben, 
fo fommt man auf Die Gedanfen, daf Bileam auch noch andre Gottheiten habe 
verföhnen wollen, die ihm aus feiner Verlegenheit hätten helfen follen. — Eini— 
ge Ausleger find daher auf den Gedanken gefallen, daß der ungerreue Prophet 
feine Altäre den 7 Planeten zu Ehren aufgerichtet habe, welchen die Verehrer 
des Baals oder der Sonne diefen religiöfen Dienft erzeigten. Allein dieſes ift 
nicht fo feicht zu erweifen. * | 

2. Vers. *) Bey wichtigen Segnungen oder Verwinfchungen ließ man al: 
lemal Opfer voran gehen; man hoffte, der Gott, der den Segen oder Sluch er- 
füllen follte, würde fid dadurch bewegen laffen, dem Wunſche ſeines Verehrers 
in entfprecen. 


— 
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Balak: Bleib ben deinem Brand: 
opfer fiehen, ich aber will hinweg: 
geben: vielleicht begegnet mir Ser 
bova und zeigt mir an, was ich 
dir binterbringen fol. Und er 
gieng ängftlic hinweg *). 

4. Der Herr begegnete ibm, 
u den er fagte: Ich babe ſieben 

Itäre errichtet, und auf jedem 
einen Ochſen und Widder ge; 
opfert *). 
“5, Jehova aber gab ihm ein, 
was er reden follte, und’ hieß ihn 
wieder zu Balak umkehren. 

6, Da er bey ibm angefom: 
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men war, fo fand er ihn moch bey 
feinem Brandopfer mit allen vors 
nehmen Mtoabitern jtehen, 

7. Und fieng feine Rede wie 
folgtan: Aus Mefopotamien, von 
den Gcbirgen gegen Morgen läßt 
mich Balaf, der Moabiter König 
kommen: Auf, fagt er zu mir, 
verfluch Jakobs Vote! Auf, 
verwünfch Iſrael *). 

8. Wie follte ich verfluchen , 
wenn Gott nicht verfluchet ; wie 
verwuͤnſchen, wenn Jehova nicht 
verwünfcht *) ! 


9. Ich 


3. Vers. *) Man darf fi nicht vermwundern, Daß hier ein Brandopfer, 
anftatt eined Sriedensopfer , weldes diefen Umftänden angemeffener gemeien 
wäre, ift Dargebradt worden. Bileam beobachtet in diefem Stücke den aller 
älteiten Gebraud, und machte ed wie Noah und Ziob (1. Moſ. 8, 20.— Sıob 
I, 5.— 42, Pr deren Brandopfer Zeichen ihrer Danfbarfeit waren, und ihre 
Gebete und Gelübde begleiteten. — Daß er weguieng, geſchahe vermuthlid, 
um an einem abgelegenen Drte feine Zaubereyen zu verfuben (Rap 24, 1.), ob 
er fib mit denfelben nicht etwa noch aus der Schlinge zichen fönne. — Dad 
hebräifhe Wort Schephi ift zweydeutig. Die 7o Dollmerfcher überfegen: er 

ieng geraden Weges fort. — Onkelos: er gieng ganz allein hinweg. — 

ie Dulgata : er gieng geſchwind binweg. Andere: er nieng traurig bin= 
weg. Herr Michaelis will eine freye mıt Feine Waldung bewachfene szöbe 
des Berges darunter verftehen: und auch Herr Zeß überfegt: er gebt bepjeits 
auf eine einfame »Zöbe von freyer Ausficht. „Solche Pläge - faat er — waͤhl— 
„ten fib die Väter zu ihrer Andacht: es waren die Derter, mo fie goͤttlicher Er: 
„ſcheinungen gewürdiget wurden. — Tinfowest iſts nicht Aberglaube , fondern 
„religiöfe Sitte des Alterthums, mas der Seher thut. Altaͤre auf Höhen mur: 
den erft um ded Mißbrauchs millen, und hernac ben den fraeliten auc aus 
„dem befondern Grunde verboten, weil nad ihrer Religionseinrichtung nur am 
„Einem Orte geopfert werden durfte. Sonſt war Die Auswahl einfamer Pläne 
„in Hainen oder auf Gebirgen, zum Umgange mit der Gottheit oder ihren Bo— 
‚ten, eine eben fo natürliche, ald unfhuldige Sitte. Worin Bileams Aber: 
„glaube beftand, ift fchon gezeigt. 

4. Ders. *) Es fteht hier nicht mehr dad Wort Jehova, fondern das Wort 
Aelobim im Grundterte, und diefed machte einigen Auölegern die Muthmaſſung 
wahrſcheinlich: Gott wäre dem Bilcam vermittelt eines Engels, und ohne 
Zweifel-eben desjenigen en erjchienen, von weldem in dem vorhergehenden 
Kapitel DB. 22. geredet wird. Man fehe unfere Anmerkung allda._ 

7. Vers. *) Das Wort Mafchal bedeutet eine parabolifhe, figürfiche und 
zugleich majeftätiihe Art zu reden, Siob 27, 1. = 29, 1. 

Don den Bebirgen gen Morgen. Man fehe Rap. 22, 5. in der Unmerfuna. 
Miefopotamien lag dem Lande der Wioabiter gegen Nordoſt; an demjenigen 
Drte, wo ed an Arabien ftieh, war es ein fteinigtes und bergigtes Xand. 

8. Vers. *) Es ift eben fo viel, als wenn er fagte: „Balak verlangt et: 
„was, dad nicht in meinem Vermögen ſteht. Gott hat dieſes Wolf, dag ich ver: 
ande foll, gejegnet, und was fönnen wohl alle Flüche, alle Zauberepen und 
„Verwuͤnſchungen wider die Schlüffe bed Allerhöchften ausrichten * + 


} ‘ 
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9. Sch fehe es von den Felſen⸗ 11. Was thuft du? rief Bas 
ſpitzen, erblicfe es von den Huͤgeln, Taf: Ich ließ dich. rufen, mei- 
dieß Volk, das abgefondert woh⸗ nen Feinden zu fluchen, und du 
nen, mit andern Völkern nicht fegneit fi. _ 
vermifcht werden wird *). 12. Diefer aber antwortete ; 

10, Wer zähle den Staub Muß ich nicht reden, mas Ser 
Jakobs? Wer zählt den vierten hova mir in den Mund gelegt 
Theil Iſtaels? O ftürb ich des har*)? | 
Todes diefer Gerechten! O wäre 13. Balaferwiederte: Komm 
mein Ende ihrem gleich *) ! mit mir an eine andere Stelle, 





9. Vers. *) Die Abfonderung zielt dahin, daß Iſrael fich mit feinem ans 
yern Volke vermifhen, fondern durch feine Geſetze, welche die Religion und 
—— 7 von allen andern unterſchieden bleiben, und ein eigenthuͤm— 
iches Volk Gotted ſeyn werde, 11. Moſ. 8 5. — 111. Moſ 20, 24. — 

‚„ to. Ders. *) Der Staub Jakobs. Bedeutet feine zahlreiche Nachfommen: 
haft, die 1. Miof. 13, 15.16. und 28,14. dem Staube der Erde verglichen wird.- 
Die 70 Dollmetſcher überfegen: wer wird den Saamen Jafobs zahlen 

. 12. Vers. *) Das Bileam feine Drafel ım Namen ded Jehova giebt — 
agt der berühmte Abt Jerufalem — Dies macht ihn no zu feinem wahren 
Propheten. Died thaten Die falihen Propheten des Baals aud) (10. König. 22, 
2.), und Died mußte er thun. Denn er und die Moabiter Fannten, wie alle 
ıbrigen Völker um diefe Zeit, Feinen andern Gott ald National: oder Landgoͤt— 
er, und für einen ſolchen Gott hielten fie den Gott der Iſraeliten auch; — 
as ifraelitifhe Volk war felbft von diefer Borftellung nicht ganz frey; und daß 
iefer Gott Jehova hieß, dad Fonnte, wegen des großen Aufſehens, welches 
erſelbe dieſe vierzig Jahre in der ganzen Gegend gemacht hatte, ihm auch nıcht 
nbefannt feun. Zu Bileams Profeſſion gehörte es noch befonders, ſich mır dem⸗ 
tamen, und den Gefinnungen der Götter der um ihn her wohnenden Völker bee 
annt zu machen. Denn eine jede Gottheit war in ihrem Gebiete fouverain, und 
ußte alfo Durch reichere Dpfer und Gelübde zuvorderft gemonnen werden, wenn 
ara, ohne fich ihre Rache zuzuziehen, ein Volk, das zu ihrem Gebiete gehörte, 
nd unter ihrem Schutze fand, betriegen wollte, oder wenn Verwünfdungen 
egen daffelbe etwas ausrichten folten. Wenn un Bileam zu feinen Verſchwoͤ—⸗ 
ıngen einiged Vertrauen hatte, oder fein Gaufelfpiel an nur einiged Der: 
arsen haben follte, fo durfte er ſich an feinen andern Gott, ald Diefen Gott 
ehova wenden. Hätte er aber dieſen Gott ald den wahren und höchiten Gott 
fannt, wie-hätte er ihm dann und dem BaalsPeor zugleich opfern, und die 
fraeliten nachher zu dem unzüchtigen Dienfte diefer jhändlien Gottheit ver- 
hren Fönnen?, Und da er Profeffion machte, die ganze Gegend mit feinen 
vafeln zu betrugen (denn dieje wird man doch nie alle für göttliche Eingebuns 
n halten ), wie iſt eö dann möglıch zu denfen, daß Gott hier diefem Betrüger, 
d auf fein jedesmaliged Verlangen offenbart, und ihm dadurch zu allen feinem 
wigen verführerifchen abgörtifhen Gaufelfpielen das Kreditid eined wahren 
ttlichen Propheten gegeben habe ? 

Daf diefer Betrüger fein erfted Orakel DB. 10. mit dem Wunfche befchließt :' 
f ev des Todes dieſes gerechten Volks ſterben, und fein Ende oder feine 
ıFunft, wie —* ſeine * oͤge, macht ihn auch noch wohl um nichts mehr 
zu. Denn erfllid, mie fann ſich jemand dıe ewige Seligkeit eined ganzen 
olks wunſchen? Und wie fehr hätte der Prophet ſich in feınem Urtheile über 
e Gerechtigkeit dieſes Volfd, und in jeinem Wunſche betrogen $ Und er, der 
erräther, auf deſſen Ungabe dies Bollk bald dbaranf zu der fhändlichften aller 
sgöttereyen verführt wurde, in der Abſeht, um demſelben auf dieſe Urt die ganze 
ace feines Goͤttes zuzuziehen, Der tote jid bie Gerehtigkeinn und Die ewige 
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von wo aus du es fehen kannſt, 
aber nur zum Theil. Won da 
aus verfluche es. 


14. Er führte ihn deßwegen 
Auf den Plag der Schildwachen, 
auf die Epige des Pisga, und 
errichtete fieben Altaͤre, auf deren 
jedem er einen jungen Ochfen und 
einen Widder opferte *). 


15. Darauf hieß er den Balaf 


bey feinem Opfer ftehen bleiben, _ 


er ſelbſt wolle dorthin entgegen 
geben. 

16. Jehova begegnete dem 
Bilcam, und nachdem er ihm das, 
was er ‚reden follte, eingegeben 
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hatte, fo hieß er ihn zu Balak um⸗ 
kehren und ihm folgendes fagen: 


17. Ben feiner Ankunft fand 
er ihn bey feinem Brandopfer und 
die vornehmfien Moabiter bey 
ihm ſtehen. Balak fragte ihn, 
was Sjebova gefagt hätte 

18. Darauf fieng er fo zu re 
den an: Wohlan, Balaf, höre, 
böre mir zu, Sohn Zipors *). 

19. Gott ift nicht ein Menfch, 
daß er luͤge; Fein Sterblicher, 
daß ihn Reue anfäme. Sollte 
er etwas reden, und nicht thun? 
verfprechen und nicht halten *)? 


20, Zu fegnen ift mein Auf: 


Seligkeit dieſes Volks haben tainfchen kinnen ? Und dann, mar eine fo pofitine 
Erkenntniß von einer feligen Zufunft, die den Glauben der gewiß rechtafäubis 
gen Erzpäter an Deutlichkeit übertroffen hätte, dem Eharafter diefed Bileams 
und tberbaupt dem ſchwachen Lichte diefer Zeit wohl nicht recht gemaͤß. Died 
ifraelitifhe Volk ift ıhm dad Gerechte, weil ed das Eigenthum feines Gotted 

ebova ift, der ed zu mächtig ſchuͤnt, ald daß er ed magen dürfte, mit feinen 
Bermünfhungen etwas ausrichten zumollen. Der Wunſch fheint alfo wohl nichts 
mehr, ald eine ſpruͤchwoͤrtliche Beſchreibung einer vollfommenen und fichern 
Gluͤckſeligkeit, nämlich eines ruhigen und gegen alle Gemaltthätigfeit ſichern En: 
bes, und einer fihern Hinterlaffung einer gahlreihen Nadfommenicaft zu ſeyn.“ 

14. Vers. *) Die 70Dollmerfcher, Ontelos, die fyrifche, die arabiſche 
und die famaritifche Ueberſetzung finden bier feinen eigenthumlichen Namen, 
gone überfegen: auf den Dlas der Schildwachen auf der freilensgöbe, oder 
ie finden nur einen, gleichwie au Die Vulgata: auf der Spige des Pısga.— 
Der Pisya war cind der hoͤchſten Gebirge des moabitiſchen Landed. Man Fonnte 
von demſelben Dad ganze Land Lanaan überfehen (V. Mof. 3, 27.= 34, 1. 2.)r 
und vielleicht piegte man dafelbit Die Schildwachen, und zwar an den hier an: 
gezeigten Drten feiner hoͤchſten Spihe hinzuftellen, wo man für die Sicherheit 

ed Landes zu wachen pflegte, Jeſ 21, TI.= 52, 8. er. 6, I. — 

18. Vers. *) Dergleipen Wiederholungen, ald hier vorfommen, find ben 
ben Hebräeri in Der erhabenen Beredtfamfeit gewöhnlich, und ein Zeichen eines 
edfen und begeifterten Ausdrucks. 

19. Mers. *) Diefe Worte find eine deutliche Beftrafung des Königs von 
Moab wegen der thörichten Hoffnung, die er-fid machte, und vermög welder 
er fi einbildete, wenn er den Ort veränderte, und feine Bitte wiederholte, p 
werde er von Bott Die Flüche, Die er vermeigert hätte, — — € if, 
ald ob er ſagte: ,, Was könnte wohl Diefen aroßen Gott nörhigen, feine Men: 
„nung zu hindern? Es Fann foldes Feinedmegs eine höhere Kraft thun, denn cr 
„vermag alied: noch auch eine größere Erfenntniß , denn er weiß alled. Seine 
Ralhſchluͤſſe find unveränderlich und feine Verheißungen unverbrüchlih. + Es 
diegt in diefen Eursen Worten des Bileamıs fehr viel Hohed. Sie fteilen und die 

acht und Wahrhaftigfeis Gottes auf eine fehr edle und richtige Art vor. 
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tag. Segnet er, fo kann ichs 
nicht hintertreiben. 

21. Dan fiehe unter Jakob 
fein Uebel, und unter Iſrael feine 
Mühe. Jehova fein Gott ſteht 
ihm bey, und Freudengefchrey 
über einen ſolchen König erfchallt 
unter ihnen ”). 

22. Gott bat es aus Aegypten 
geführt. Es ift von hohem Muth 
gleich einem wilden Stier *). 
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23. Zauberkuͤnſte vermögen 
nichts wider Jakob, Beſchwoͤ⸗ 
rungen nichts wider Iſrael. Was 
Gore thut, wird Jakob und Jfr 
zael gejagt werden *). 

24. Sieh! das Bolf wird ſich 
erheben mie eine Loͤwin, tie ein 
junger Loͤwe wird fichs erheben. 
Nicht eher wird es ruhen, bis es 
den Raub verzehrt, und der Er⸗ 
fhlagenen Blur getrunfen hat *). 


21. Derd. *) Einige Audleger haben die im Grundterte ftehenden Ausdruͤcke 


ven und Amal dur 


Ungerechtigfeie und verkehrtes Wefen überfegt. — 


Allein wenn man diefe Ausdrücke nah dem Buchftaben nimmt, fo fann diefe 
Ueberſetzung ſchwerlich en werden. Jakob war mit Ungerechtigkeit, 
efen 


und Iſrael mit verfehrtem 


eladen, 11. Mof:. 32, 9. - V. of. 


.9. 13. - 
Amos 3, 2. Man muß demnach andere Begriffe Damit verbinden, ale fie ung 
dem —— Anſehen nad in unferer Sprache vor Die Augen legen: Und daher 
find andere Auöleger, um diefe Schmierigfeit zu heben, auf den Gedanken ver: 
fallen, die beyden hier befindlichen Ausdrüde, bedeuteten oftmals die Abgöt— 


terey, 1. Rön. 15, 23. 


ef. 66 — 
—* dieſe Bedeutung. 8 ——ſ — 
t 


Und na 
e Parapbraft überfegt in der That: Er 


& ihrer Meynung haben fie au 


ehet, daß Feine Abgötterey in dem Saufe Jakob ift, noch Keute in Tfrael, 


welche der Eitelkeit dienen; a — es iſt fein Götzenbild in 
egenw 
abgoͤttiſch, die Abgoͤtterey hatte, dad ganze 


und Feine Bildfäule in Iſrael. 


afob 
rtig — fagen fie — war dad VBolf nit 
le noch nicht angeftedt, Obaleı 


einige Glieder damit behaftet waren; und Bileam fagt fren heraus, fo lang 


Siraef nicht in diefe ſchaͤndliche ui 
uli 


Gott, der feine Verheißungen getre 


weifun 
ch erfüllet, fortfahren, es zu beſchuͤgen 


f 
bie hebräifgen Wörter Aven und Amal bedeuten eigent 


verfallen mürde, fo lang merde 


anze 
y und befteht 


Herftande, fo werben fie fo viel fas 
Unterdruͤk⸗ 


ng in Iſrael. D.i. er billiger es nicht, daß Jakob Untecht zugefügt, und 


err Heß ſcheint ed auch fo veritanden zu ig 


— vor Unfall fis 


auberep ift nicht im Stande, den 


der Oulgata überfegen : Es iſt Feine nögtihe 5 in Jatob ꝛc. D.i. die Sebräee 


ee feiner 


9 
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25. Darauf ſprach Balak zu 
Bifeam: Verſluchſt du nicht, fo 
fegne auch nicht. 

26. Eagte ich dirs nicht vor: 
ber, verjeßte Bileam, daß ich nur 
das thun würde, was mir Jehova 
befeblen werde? 


"Das vierte Buch Moſis. XXIII. Kay. 
Balaf zu ibm: Komm, ich will 


dich auf einen andern Pfag fuͤh⸗— 
ren: vielfeicht gefällt es Gott, daß 
du es mir von da aus verfluchen 
darfit. 

28. Er führte ihn deßwegen 
auf die Spiße des Peors, woman 


27. Nichts dejto weniger ſprach eine Ausſicht in die Wüfte hat *). 


Achten Propheten darftelfen, fo find fie doch noch lange von der Art nicht, daß fie 
ſich, ohne eine goͤttliche Offenbarung, nicht erklären liefen. Bileam müßte fein 
Hantwerf ſchlecht verftanden haben, wenn er nicht fo viel hätte feben fönnen, 
Daß es Den Midianitern und Moabitern nicht bejler alö den Amoritern ergehen 
würde, wenn fie fih es einfatten laffen würden, einem gerüfteten Deere ion 
fehemal hunderttaufend Mann fib mit Gewalt widerfegen zu wollen , da ein 
Ausſchuß von taufend Mann aus jedem Stamme nachher genug war, die Niı= 
dianiter zu vertilgen. Und Da Die arofe und kriegeriſche Verfaffung dieſes Volke, 
mährend def es noch, ohne fetten Sit zu haben, herumzog, fon fo fürdterlid 
war, fo konnte er ed mit aller Zuverficht auch wohl vorher verfündigen, mie ac 
faͤhrlich deſen Groͤße, wenn es erft feine felte Einrichtung befommen haben ’mür: 
de, allen fernen fhrädern Nachbarn werden, und wie ed ſie, cinen nach dem 
andern, übermältigen wurde. Alles dieſes vorhersufagen, dazu war nicht mehr 
goͤttlie Eingebung noͤthig, als au hundert andern Deiphiichen und andern Dre: 
tcln, deren Erfültung die Priefier, aus Erfenntniß der Umſtaͤnde allemal mir der 
großten Wahrſcheinlichkeit vorher wiſſen konnten. Indeſſen fcheint es am Ende 
Loch, dag es mir feiner politiihen Wahrjanerfunft noch nicht fo ganz richtig ge: 
weſen ſey. Ach wage ee nicht, dag rärhfelhafte Geſchwaͤtz, mas er un:en Rap. 
24, 24. ven Chittin, Aſſur und Eber macht, zu erklären, Da die fcharffinniaften 
Ausleger nicht wiſſen, was fie daraus machen ſollen: indeflen, da er cben ım 
Zuge iſt, alte die Eroberungen, Die dies Volk ın der Folge um ſich herum ma: 
chen werde, herzuersählen , und von den fünftigen Ed idfalen anderer Völker 
zu reden, gar Feine Veranlaſſung iſt, fo fcheint ed wohl, dad er hier in feiner 
politiſch- dichteriſchen Begeiſterrng noch weiter achen, und damit fagen wolle, 
‚mie dies Volk feine Eroberungen auch über Affyrıen und jenfeite des Euphrats 
noch erfircden würde, wo ihn denn aber feine Wehrfnaerfunft verlaffen hätte. 
28. Vers *) Diefer Berg war Die berühmtefte Höhe ded Landes. Selte 
nus muchniaft, der Baal Habe daſelbſt einen Tempel gehabt, Daher führe er 
auch den Nemen Baal-Peor, gleichwie nachmals Die Griechen Zupırer Olym> 
pius, Merfurius Cyllenius zc. ſagten. Allem Anſehen nad iſt ed dieſer Tem— 
yel, welcher V. mMoſ. 34,6. den Namen Beth-Peor, oder Zaus des Pror führt, 
gleichwie Berh-Aſtaroth (I. Ben zı, 10.) und Beth-Baal (II. Rön. 16, 22. 
Die Tempel des Aſtäroth und Dei Baals, und Beth-Schemeſch den Tempel der 
Sonne an:ıttaen. An dem arabifben Meesbufen, nahe an dem rothen Meere, 
lag cine Stadt, Die man Bafampfa nannte, und dieſes Wort, weldes nach der 
Merhung mehrerer Ausleger, aus der Sonne bedeutete, war vermuthlich von! 
dern Hebraifien Berb>Schemead) ertiianden. 

Daß Balaf Ten Bılcam dieſe zwente Spitze des Berges befteigen lief, mo 
er freye Ausſicht acgen Die arabiſche Wüfte, und Doch auch zugleich auf Das ıfrat: | 
fitifche Lager hatte, mag daher kommen, damit Die Ausficht auf die Wüfte, und! 
Die frepen Staͤmme, Die fie bewohnten, Bilder des Muths und Der Unabhärr 

iafeit vom Joche der Iſraeliten, in feiner Seele erwecken follten, um deſto 
her nnd murhiger die Verwunſchung audzufprecen. Vieheicht war ed ahır 
auch nur irarnd ein aberafkubizer Grund, der den Balak glauben machte, he 
fer Standpunkt fen für Den cher Der ſchicklichſte; es fen nun, daß er von dort: 
her eine gewiffe Art von Erſcheinung, vder einen bedeutenden Vogelftug, oder 10 
etwas erwartete Deher auch hierdie Wirderholung des dritten Verfuhs. = 


ı r ‘ 
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29. Dafelbft hieß Bileam den 30. Balak that, wie ihm Bir 
Balaf fieben Altäre bauen, umd leam gefagt hatte, und opferte- 
fieben Ochſen und eben fo viele aufjedem Altar einen jungen Och⸗ 
Widder berbenfchaffen. fen und einen Widder *). 














Das vier und zwanzigfte Kapitel. 


Die übrigen Weiffagungen Bileams von der Glüctfeligfeit Der Xfraelis 


ten, insbefondere von der Unterjohung der Moabiter , und den 
Schickſalen anderer Völker, 


rena aber Bileam fahe, Se: 2. Und da er auf das nad) feir 
— hova wolle, daß er Iſrael nen Staͤmmen gelagerte frael 
fegne, fo gieng er nicht wie vorher einen Blick warf, fo gerieth et in. 
bin, Weiſſagungen einzubolen, Begeiſterung *), 
fondern kehrte fein Ungeficht ge: 3. Und fieng fo fein fied an 
gen die Wuͤſte *), Es foriht Bileam, Beors Sohn, 


30. Bert. *) Dbaleich nicht zu zweifeln ift, daß Bileam bei) biefen. wieder: 
holten Opfern immer die nämfichen Ceremonien beobachtete, fo ift doch wahr— 
fheinlich, dab diefelben an verichiedenen Tagen nebracht wurden, an welchen der 
Vrophet Diejenigen Stunden ermählte, die er nach den thörichten,, aber in Die: 
fen alten Zeiten bey abergläubigen Leuten gewöhnlichen Spekulationen für Die 
aludlichften hielt. 

. x. Bert. *) Bileam befann fich eines Beſſern; ihm fiel ed gar zu ftarf auf, 
wie mißfällig der Gottheit fein fortacfegtes Fragen fepn müßte, da nun zweymal 
fhon ein entiheidender Ausipruc ihm ihren Willen angereiat hatte. Er hatte 
Urfache zu fürchten, ihm möchte wieder chen dad, mas auf der Reife, oder et 
road ſchlimmetes begeanen, wenn er fo anhaltend es erzwingen mollte, ſtatt des 
Segens deu Fluch ausſprechen zu Dürfen. Man ſieht Furcht, Eigennügigfeit, 
Begierde, dem abgoͤttiſchen Koͤnige zu gefallen, deutlich in ſeiner Seele einander 
die Waage halten. 

Das hier vorkommende Wort Vachaſchim hat unter den Auslegern zu ver: 
fhiedenen Meynungen Anlaß gegeben ; da das Zeitwort Nachaſch, movon 18 
berfömmt, bisweilen in gutem Berftande genonmen wird, fo daß ed eine Er: 
fahrung und Erforfhung einer verbornenen Sache anzeigen fann, welches auch 
durch gerechte Mittel und aufmerffame Beobachtungen geſchieht, fo halten Lal= 
mer und le Llerc dafür, Wiofes wolle hier nur fo viel fngen: Bileam werde 
nicht mehr an einen befondern Ort gehen, den Herrn un Kath zu fragen; ſon— 
dern er werde fib an cben dem Orte, an welchem er fich befände, den Eindrük— 
fen des en Geiſtes uberlaffen. Allein ed ift aus dem Zufammenhange 
nur gar zu deutlich zu erichen, Daß hier unter diefem Norte Die manıjchen Ce⸗ 
remonsen verftanden werden müſſen, deren er fich vorber su feinen Wahrfages 
reyen bedient hatte, die er aber jetzt, weil er fie ohne Kraft und Wirkung ge— 
funden hatte, unterlaffen wollte. D. i. Er nabm nicht mebr, wie vormals, 
zu den Zanbeveyen feine Zuflucht. 

Er Febrte fein Angefichr sen die Wüfte. — Onkelos und der Para= 
pbraft, der Verfaifer des jeruſalemiſchen Targums drücken den Text auf eine 
ganz befondere Art aus: ‚Er kehrte fein Angeficht gegen das Kalb. Nah 
„dieſer Erklärung hätte Bileam gewiſſermaſſen verfuchen wollen, ob er nicht 
‚den Herrn wider die Ifraeliten aufbringen fönnte, indem er ihm das erichröd= 
liche Kalter der Abgötterey des goldenen Kalbes vorhielte. 

2. Vers. *) Er wer von Gott begeiftert, wie in dem folgenden Zeiten Saul 
3. Ron. 10, ı1., und Baiphas job. 11, 49. . 
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es fpricht der Mann, dem die Au⸗ 
gen geöffnet find *); 

4. Der fpricht, der Gottes 
Ausfpruch hörte, Geſichte des 
Allerhabnen fah, der niederfällt, 
und offenes Aug befommt. 

5. Wie fhön find, Jakob, deis 
ne Zelte, und deine Wohnungen, 
Iſrael! 

6. Wie weite Thaͤler, wie 
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Gaͤrten an den Fluͤſſen, wie eine 
von Gott gepflanzte Aloe, wie 
Cedern am Waſſer *). 

7. Aus feinem Eymer wird 
Waſſer fließen, und ſeine Nach⸗ 
kommen werden ſich uͤber viele 
Waſſer ausbreiten. Sein Koͤnig 
wird maͤchtiger ſeyn als Agag; 
ſein Reich wird groß werden *). 

8. Aus Aegypten hat es Gott 





3. Vers. H Die Oulgata uͤberſezt: der Mann, der bisher verſchloſſene 
Augen hatte. Dieſer Unterſchied konimt von der ungleichen Punktation her, 
welche das hebraͤiſche Wort Schetüm hier, und in den Slaaliedern Jeremiä 

ap. 3, 8. hat. Inder Hauntfahe fann man beyde Erflärungen aar leicht mit 

nander vereinbaren. Der Mann, dem die Augen verfchloffen waren. D. i. 

DBileam, den feine Borurtheile verführt hatten, der fiebet jetzt mit offenen 

Augen: — Seine äuferliben Sinne waren gleihfam gebunden, aberidie Macht 

en er dad sum feiner Seele gleihfam geöffnet; er fiehet jetzt weit fchärfer 
se ‚u1.r — 

6. Ders. *) Db Diejenigen, welche hier dad hebräifche Wort Ahafalim durch 
Aoebäume überfenen , Recht haben, laͤßt fih nicht fo genau beſtimmen. Die 70 
Dollmetſcher und bie Vulgata überfegen: wie Zelte, die der Jerr nepflanzet 
bat. — Sie haben vermuthlih ©bolim gelefen. Allein dad Wort Pflanzen, 
und da in den folgenden Worten die Cedern den Abalım entgegen aefent wer: 
den ; fo laͤßt und ſolches nicht zweifeln, daß hier von Bäumen, feinetwegd aber 
von Zelten geredet merde. Die 70 Dollmerfcher felbft überfegen das Wort Aba= 
lim in den Palmen durch Stafte oder WMyrrbenfaft, und in dem Hohenliede 
durch Aloe. Man muß aber merken, daß ben den Alten zweyerley Arten von 
Aloe befannt waren; Die eine, melde eine Pflanze, und die andere, welche ein 
Baum von einem fehr angenehmen Geruce ift. Die heilige Schrift ſetzt fie ae: 
meiniglich au den Myrrhen. — Dem fen nun aber, wie ihm wolle, fo viel if 

ewiß: Abalimbäume, die der Serr gepflanzet hat, heißen aanı auaenfcein: 
ch ſolche Baͤume, die von fi felbft wachen, ohne daß fie von den Menſchen 
gepflanit oder gewartet werden. 

7. Derd. 2 Das Wafler wird aus feinem Eimer fließen, fann zweyerley 
Bebeuten: 1. Kann ed eine Beichreibung des Ueberfiuffed und ber Sruchtbarfeit 
des Landes Canaan feun, und U. kann man dieſe Worie ald eine Schilderung 
Der wunderbaren Vermehrung der fraeliten anfehen.« Große Wafler bedeuten 
in der Heiligen Schrift öfters ein sahlreiched Volt, Offenb. 17, 15.- Pfal. 143, 
7. Jer. 47, 2. — Die 70 Dollmerfcher überfegen ganz anderd; fie druͤcken das 
Hebräifche folgendermaßen auß: es wird ein Mann von feiner Vrachfommen= 
gef nämlich von Iſrael) Fommen , und er wird tiber die Zeiden berrfchen; 

er yerufalemifche Targum: es wird ein Rönig von feinen Söhnen ausgeben, 
und ihr Erlsſer wird von ihnen Fommen, und das Reich ded Könige Me 106 
wird herrlich erhöbet werden. — Und Onfelos: es wird ein König aufftes 
ben ; und umter feinen Söhnen gefalber werden, und er wird über viele 
Dölker herrſchen. f 

. Sein König wird mächtiger als Agag ſeyn. — Die Nulgata überfegt: 
fein Rönig wird wegen Agag verworfen, und das Rönigreich ibm genommen 
werben. Diefe Ueberfegung unterftüst Zieronymus in (einer Auslegung über 
bad 38ſte Kap. —— allein die meiſten Ausleger halten dafür, der Name 
Agag wäre allen Koͤnigen der Amalefiter gemein gemeien, gleihwie der Name 
Pharao den Königen ın Hegppten, und der Name Abimelech den Zürften der 
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geführt: es bat hohen Muth wie 
der" wilde Gtter. Es reibt die 
ihm feindlichen Völker auf, er: 
bricht ihre Knochen; mit feinen 
Mfetlen verwundet es. 

9. Es legt und lagert fich, wie 
ber Löwe, wie die $öwin: wer 
wird ihn aufwecfen? Wer dich 
fegnet, ſey gefegnet, wer dir flurcht, 
fey verfluche +. . 

10. Hier geriethBalafin Zorn, 
fhlug die Hände zufanımen, und 
fra) zu Bileam: Meine Feinde 
zu verfluchen habe ich dich Fom: 
men laffen, und du haft fie nun 
dreymal gefegnet. 

11. Geh daher bin, wo du her 
gekommen bift. Ich batte mir 
vorgenommen, dich zu ehren; aber 
Jehova bat dir diefe Ehre nicht 
gegönnt *). 

12. Bileam antwortete: Sagte 
ih nicht fhon zu deinen Ge: 
fandten : 


Philiſter. — Sie 
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13. Wenn mir auch Balaf 
fein Haus voll Silber und Gold 
gäbe, fo fünnte ich doch nicht wi: 
der den Willen des Jehova han: 
deln, nichts, weder Gutes noch 
Böfes nach eigner Willkuͤhr thun: 
was mir Jehova fagen werde, 
das wolle ich reden ? 


14. Ich werde nun zwar zu 
den Meinigen zurückkehren, doch 
fomm, ich will dir vorher noch 
anzeigen, was dein Voll von dies 
ſem Volke in den fünftigen Zeiten 
erfahren wird *). 

15. Nun fieng er noch einmal 
in prophetifchem Tone zu reden 
an: Bileam, der Eohn Beors, 
fpricht; es fpricht der Diann, dem 
die Augen geöffnet worden find; 


10. Der fpricht, der Gottes 
Ausfpruch hörte, und des Allers 
babnen Rath verftieht; der bie 
Gefichte des Allerhoͤchſten ſieht, 


überwanden auch die Amalekiter wirklih durch die Waffen 
IS. — 


9. Berd. *) Man fehe die Anmerfung zu 1. Moſ. 27, 29.- und 49, 9- 
no Ffaa ſich beynahe diefer nämlihen Worte bediente, ald er feinen Sohn 


Jakob fegnete. 
ı1. Vers. *) 


Man fiehet aus diefer Stelle, wie viel fib die heidniſchen 


Könige aus den Propheten und ihrer asttliben Eingebung machten. — Cie 


ehrten fie nur, in foferne fie zu ihrem Borha 


en und ihren politifhen Abſicte 


dienlich ſeyn fonnten :— und war ihre Erwartung vereitelt, fo jagten fie Diefels 


ben weg. — Der Verweis, den ihm Balak hier macht, mar für 


ileam bitter, 


und demüthigend: Er wollte fo viel fagen, ald: ,, Du fteheft bey ber Gottheit 


„nicht fo in 
„ben, und die Eh 
Seher aber war nicht8 


unft, wie man von Dir glaubt; fie wurde dir fonft beiler entfprgs 
hre nicht entjogen haben, die dir zugedacht war. !— 
fhimpflider, ald diefer Vorwurf. — 


Einem 


‚ 14. Ders. *) Ontelos, Tonatban, der jerufalemifche Targum, und ver⸗ 
fbiedene andere Ausleger find der ———— es 8 re gefhehen , daß dieſer 


unwürdige 
fdandfiche 
verführen (man fehe ®ffenb. 2, 14 


ep mö 
braͤiſche 
anzeigen, erö 


folgende Wahrſagung. 


rophet Dem Balak den Rath gegeben hätte, die 
ittel, von welchem nadhmald in dem 31. 
u. 
bee; denn ed heißt in derfelben : ich will dir einen Rath 


* er durch dab 
apitel geredet wird, 3% 
Die Dulgata fügt ſol⸗ 


etr. 2, 15.). 
p 15.) ben, damit du 


eft, was dein Volk wider diefes thun kann. — Allein, da das he⸗ 
ort CYYN nicht einen Katbgeber, fondern überhanpt je! 
en bedeutet, fo bezieht ſich dieſes vielmehr auf Di 


manden etwa® 
e gleich darauf 
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ber nieberfälle, und offne Augen 
befemmt: | 

17. Sch ſehe ihn, und er ift 
noch nicht; ich erblicke ihn, aber 
noch nicht nahe. Von Jakob geht 
ein Stern auf; von Iſrael kommt 
ein Herrfcher. Die Führer Moabs 
wird er zerfchmettern, die Kinder 
Seths ausretten *). 

18. Edom wird erobert, Seir 
wird von feinen Scinden erobert, 
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Iſrael wird große Thaten ver: 


-richten *). 


19. Aus Jakob wird einer herr: 
fehen, der wird den Reſt der Staͤd⸗ 
te zu Grunde richten *). 

20. Nachdem er fich gegen bie 
Amalekiter gekehrt hatte, jo brach 
er in mweiffagendem Tone aus: 
Das erfte Volk ift Amalek; zu: 
legt wirds zu Grunde gehen ”). 

21.%Da er die Keniter fahe, fe 


17. Vers. ) Dbmohl die meiften Ausleger, alte und neue, Juden und 
Ehriften diefe Weiſſagung von dem Meſſias verfiehen, fo unterfiügt Doc das, 
was hier gefagt wird, Diefe Meynung fo wenig, Daß man fih vermundern muß, 
mie fo viele in diefen Irrthum haben verfallen fönnen; da außer, dem Stern 
"und Zepter, die fi ohne Zweifel auf einen Aönig oder. Zelden beziehen, micts 
arfagt wird, das auf den Meſſias anwendbar wäre, oder dad nicht aar dab 
Gegentheil bewicfe. Bileam hatte DB. 14. Dem Balak ganz deutlich aefaat, er 
wolle ihm, vor feiner Zurüdfehr in fein Vaterland, anzeigen: was ifrael ın 
Sufunft den Moabitern tbun würde. Dann nah einem furzen Finganae D. 
15. und 16. — jenem ähnlich „ deffen er fich ſchon oben Vers 3. und 4. bedient 
Hatte, melder er ihm, daß einft ein Koͤnig, ein Held in Iſrael oufiiehen würde, 
Der die Moabiter und Edomiter bezwingen und fie audrotten werde. Wie fann 
nun aber diejed anderd, als gezwungen auf das fuiedfertige Reich des Meſſias 
angemwender merden ? * 

Die Enden Moabs zeigen das moabitiſche Land an, fo weit cd nur geht, 
and da das Zerfchinetrern auf Verfonen geht, ſo aiebt Bılcam zu erfennen, dat 
Der König, auf welchen er fein Abfehen habe, die Moabiter fchlanen und in dem 
ganzen Lande eine Vermüftung anrichten werde, und darauf gehen auch Die fol: 
genden Worte, in welchen nad dem Grundterte der Rinder Serbg gedacht wird. 
Denn dur Diefefben werden feine anderen, ald Moabiter verfiahten, von mel: 
eben Bıleam hier redet; und unter dieſen werden vermuthlich ſtarke tapfere, und 
folglich ſolche Leute anaereigt, welche von ſich alauben, dag fie ſo feft ſtehen, das 
2 nicht umgemorfen werden fönnen. Denn Bileam fagt ausdrücklich von ihnen, 

aß fie wie eine Wand umgemorfen werben follten. Ale andere Erklärungen 
find nicht fo wahriceinfich; denn diejenigen, melde unter den Rindern Seth 
alle von dem Noah durch den Serb entiprungene Menfchen verftchen, bedenken 
nicht, daf, wenn er alle Menfchen mepnen folite, er alddann nicht nöthig gehabt 
hätte, auch der Amalekiter, Edomiter, Reniter und Affyrer indbeiondere zu ge— 
denken. Derftehtiman aber diefe allein darunter, fo ıft alles mörtfich erfullet 
morden: denn David hat I. Cbron. 18, 2. — II. Rön. 8, 2 Pf. 59, 10. Moabı 
und II.Rön.g,ıq. die Tdumäer; Saulaber I. Rön. 15,7. den Amalek überwunden. 

18. Vers *) Edom und Seir deuten die Jdumäer an, melde das Gebir— 
ge Seir zu inrem Aufenthalte gehabt haben, und jo wie Bileam von ihnen vor: 

«her verfündiget hat, daß ihre Seinde die Iſraeliten ihr Yand fich unterwerfen 
"würden, fo geſchah ed au IV. Rön- 14, 7. - 11. Chron. 25, 12. = 1. Makkab. 
5, 3. NH. Maffab. 10, 16.17. — und darin, und in den vielen andermeitigen 
Siegen der Ifraeliten liegt die Erfüllung der Worte: Iſrael wird ſich rapfer 
'beweifen, ober große Tbaten tbun. 

19. Ders. *) Mit den legten Worten dieſes Verſes verhält es fib, mie 
oben gefagt worden ift, und wie wir aus II. Kön. I11, 15. feben: Andere verſte— 
hen die Tebufäer darunter, welche noch in dem Schloſſe zu Jerufalem ubrig 
waren, und von David verjagt wurden, 11. Rön. 5, 7. 

20. Vers. *) Der Veritand dieſes Verſes il: die Amalekiter find in A 


# 
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forach er diefe Weiſſagung aus: 
Deine Wohnung ift feftz du magft 
auf Felfen dein Neſt machen *). 


22. Dennoch wirds mit Kain 
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24. Bon Chittim fommen die: 
jenigen, die Affur demüthigen „ 
die den ber demuͤthigen werden, 
aber auch fie wird der Untergang 


treffen *). 


25. Darauf gieng Bileam 
in, mo er hergefommen mar; 
aber auch Valak gieng feines 
Weges, 


ausmwerden, wenn Aſſur dich ge: 
fangen wegfuͤhrt *). 


23. Endlich weiſſagte er noch 
dieß: Wehe! wer wird leben, 
wenn Gott das verhaͤngen wird! 





fiht auf die umficnenden Völker Dad, mad Erftfinge in Ahficht auf andere Dinge 
find, weil ihr Reich Alter ıft, cf daß eich anderer Dölkerz indeffen wurden 
fie nicht nur damals gefchlagen , fondern auch noch unter Saul und David 1. 
Bon. 14, 49. = 15,7. - 27, 8. 1. Ebron- 8, I1.— LE 

21. Werd. *) Die Reniter haben dem Lande Lanaan gegen 1 in einer 
bergigten Gegend gewohnt I. Kön. 27, 10. — und daher fonnte man ihnen nicht 
leiht benfonimen. Daß Bileam ftatt der Wohnung fid des Wortes Vreft bebies 
nit, mag cine Anfpielung auf ihren Namen feyn, denn Ren bedeutet im Hebräie 
foerr ein Yet, und Ren=as cin ſtarkes Neſt. Vielleicht war aud Sela, mels 
de? Fels überfrgt wird, Der einenthümfiche Name der Hauptftadt der Reniter. 
Die Gefchichte beweißt ung, daß fich in den Lande Idumäa und dem ſteinichten 
Aebien De meiſten Bamifien unter Selfen Bu DIENTEN. — 

22. Vers. nr Dad Wort Rain, welches einige Ausfeger nur durch Du übers 
fegen, bezieht fin vielleicht darauf, Daß der Stanımvater dieſes Volks Kain dcs 
heißen hat. — Aſſur ift der aſſyriſche König Vrebufadnezar, welcher die Woh: 
nung der Neniter verbrannt, und fie felbft gefangen meggefüuhrt hat, ald er das 
jüdische Kand eingenommen hatte, oder vielmehr, ald er nach der Eroberung der 
Etadt Tyrus nah Aenypten gegangen und von da zurüdgefommen war. 

24. Ders. %) Onfelos, Zonatban, der jerufalemifche Targum, der Ara— 
ber und die Oufgata verftehen unter Chittim italien; und da die Itali eine 
griechiſche Colonie gewefen find, auch Griedyenland — Man fehe unfere Ans 

merfung über 1. Moſ. 10, 4. — Nach unferer Meynung ließ fih Kittim, der 
Cohn des Javan, der Vater Der Griechen, nicht weit_von feinem Water und 
feinen Brüdern nieder, und fhidte von da aus neue Einwohner in die Infel 
Cypern und Creta nad Stalien und nad Nlacedonien. Nun merden aber be: 
fonders die macedoniſchen Könige in der heiligen Schrift Rönine von Chittim 
genannt (ef. 23, 1.— 1.MaPf. ı, 1. = 8, 5.), und die macedoniſchen Schiffe, 
welche die rsmiſchen Ubgejandten nach Aegypten braten, heißen die Schiffe 
aus Chittim (Dan. II, 30.). 

Durb Aſſur werden die Landeseinmohner von Affyrien verflanden,, und 
Eber Deuter Die an, welche jenfeitd des Lupbrats gewohnt haben, I. Moſ. 10, 
21.— Diefe Weiffagung ift Durch den Alerander erfüllet worden, welcher aud 
Griechenland gekommen, und fih Dad Land, welches Die Affyrier inne gehabt- 
und die, welche jenſeits des Euphrats aewohnt, unterwürfig gemacht hat, wor: 
auf aber der griebifhen Monarchie durch die Römer, welche aus Briechentant 
nach Afıen gekommen find, ein Ende gemacht worden ift. 
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Das fünf und zwanzigſte Kapitel. 


Die Afraeliten laffen fi von den Moabitern zur Abgötterey und Hus 


rerey verleiten. 


Eie werden von Gott geftraft. 


Des Pinehas loͤb⸗ 


licher Zorn wendet ſchwere Strafen ab. Sie müffen den Midianitern 


den Krieg ankündigen. 
a fi die Iſrtaeliten zu 
eig D Schittim aufbielten , 
fieng das Wolf an, mit den 
Töchtern der Moabiter Hurerey 
zu treiben *). 
2. Denn diefe luden fie zu 


3. Und Banden dem Baal 
Peor zu Ehren die Hauptbinden 
um. Deßwegen entbrannte der 
Zorn des Jehova über die Iſtae⸗ 
liten *). 

4. Und er hieß Mofen bie 


ihren: Göttermahlzeiten ein, fie‘ Häupter des Volks an der Sonn: 
wohnten ihnen bey, beteten ihre aufhängen, um feinen Zorn ju 
Götter an *), befänftigen *), 





1. Derd. *) Schittim, welches auch AbelsSchittim genannt wird, war dal 
legte Standlager der ee. ehe fie in das Land Canaan famen. Es lag 
in dem moabitiſchen Gefilde, Jericho genen über, dieſſeits des Jordans (Kap. 
22, 1. - 26, 3.). Ed mar beydden Zebraͤern etwas gemöhnliches, von dem Ne: 
men der Dirter den Intong wenzulaffen. So heißt Beth-Baal-⸗Meon of 13, 
17. Baal⸗Meon IV. Moſ. 32, 28. und an andern Orten findet man szermon für 
Baalsszermon, Wimvim für Beth-Nimrim, Salem für Jerufalem, 

Die Arr dieſer Zurerey war folgende: Schon damals haben fich Völker ac: 
funden, welde giaubten, daß gemin Gottheiten vermittelft Der Hureren ein 
angenehmer Dienft erzeigt werde. Sie polen daher diefelbe ald eine gottes- 
dienſtliche Sache an, und das gieng oft fo meit, Daß bey einigen Bölfern eine 
jede Jungfer, der garftigen Gottheit zu Ehren, ihre Jungferſchaft für ein ge— 
- wilfes Geld preis gelben mußte, welches aber den Priefiern dieſer Gottheit zu 
Theil wurde. Man pflegte dabey Opfermahlzeiten anzuflellen, und zu denfelben 
Einheimische und Fremde ein:uladen, und fo gieng ed mit den Iſraeliten. — 
Daf aber die Moabiter und Midianiter dieſes auf Eingebung des aottlofen 
Bileams nethan haben, erhellettaus V. Moſ. 31, 15. 16.— Diefer Mann mußte, 
daf fi die Iſraeliten nur fo lang des goͤttlichen Benftandes zu erfreuen hatten, 
als fie Die Befchle des Herrn beobachteten , fich mit fremden Völkern nicht ver: 
miſchten, und Feine Abaötterey trieben. Sie alſo dahin vermögen, war fo viel, 
als fie feines Bepfiandes berauben, und fich feine Strafgerichte auf Den Hals laden. 

2 Vers. *) Das Molk aß von dem Sleifhe, dad den Bögen war geopfert 
worden Dies mar eine Abgötteren, die gerade wider ein ausdrückliches Gefes 
11 WMof. 34, 15. lief. Deswegen fagt guch der Pfalmift Pf- 105, 88.): fie afen 
Opfer der Todten. Man fehe auch Offenb. 2,14. Noch ſchwerer sis diefe war 
Die Anbetung ihrer Bilder. Diefe war nerade wider daß erfte Gebot. 

3. Ders. ) Die m. a fie wibmeten fid) dem Dienfte diefer 
Gottheit. Dieſes gefchah dadurch, daß fie zum prinen der Ergebenheit an dis 
de Gott die an Diefem Feſte —— Hauptbinden trugen. — So geradeis 

em Grundgefege des Staats und der Religion entgegen handeln, hieß ein Ver: 
brechen der beleidigten Majeftät begehen; ein nicht geringered, ald die Dätcr 
dieſes ———— Geſchlechtes am Berge Sinai verübt hatten; es war etwas, 
das der Beſtimmung dieſes Volks, feines Eingangs in Dad Land Canaan u. f. 
m. ——— — lief. Es konnte nicht anders, als durch ploͤtzliche Strafen 
getilget werden. 

„4 Vers. *) Die erſten Worte dieſer Stelle werden ſehr verfcbiedentlic er: 
Kart. Einige glauben, Gott habe dem Moſes befohlen, alle Zäupter des Volks; 
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5. Diefer befahl darauf den 7. Da das Pinehas, der 
Kichtern Iſraels, daß fie ale Sohn Eleafars, der Enkel des 
Biejenigen umbringen follten, die Prieſters Marons, fahe, fo ftand 
dem Baal: Peor zu Ehren die er mitten im Rathe auf, ergriff 
Hauptbinde getragen hätten. einen Spieß, 

6. Doch brachte ein Iſraelite 8. Eilte dem Iſraeliten in den 
eine Midianiterin zu feinen Bräs Hurenwinkel nad), und durchz 
dern, im Ungefichte Mofis und fticht beyde, die Manns s und 
des Iſraelitiſchen Raths, die MWeibsperfon, durch die Schaam. 
vor der Unterredungspütte weins Dadurch wurde der Plage ben 
ten ). Ä den Iſtaeliten gewehret *), 





d. i. die über tanfend, Über hundert u. ſ. mw. hängen zu faffen. Diefed ift die 
Neynuug des Symmacus, der 70 Dollmetſcher und der Vulgats. Andere aber 
verfiehen nur die Haͤupter derjenigen, welche geſuͤndiget haben. Daher uͤberſetzt 
auch Onkelos: ftrafe diejenigen am Leben, die es verdient haben; und fo übers 
(egt auch Ionatbas, der Paraphraft von Jerufalem, der/Samaritaner, bad 
Arabifche des Saadias Baon, Aben jEfra, Jarthi, Fabius und noch andere, 
meiden auch Weittenauer in feiner Ueberſehung gefolger ift. -- 

Bon der Todesart aber fagt der ——— Targum: kreuzige fie: — 
Aquila: hänge fie mır Nageln auf. Andere: ſpanne ſie aus, — zerfleiſche ſie. 
Allein nach der gemeinen Meynung der Juden wurden fie erſtlich als Goͤtzendie⸗ 
ner gefteiniget, und darnach an einen Baum oder Galgey nehänget, und fo der 
öfentliben Echau audgeient » doch durften Die todten Körper nıcht laͤnger, als 
vom Morgen bid an den Abend au dem Balgen hängen (V. Mof. 21, 22. 23.) 
wohin ſich die Worte: an die Sonne , zu berieben ſcheinen. 

6. Vers. *) Diefer Berbreder mar aud der Klaffe ber Dornehmern, und 
hieß Simri , wie wir unten ®. 14. ſehen werden. Er hatte ſich vielleicht etwas 
auf feinen Stand zu gut gethan, und alaubte, wie noch manche au unfern Zeiten, 
er dürfe fich nicht fo genau an das Geſetz binden, weil er von vornehmen Eltern 
ebftammte; aber chen Darum war dad Verbrechen größer, weil ed verführerifcher 
mar, und bad Beyſpiel mehr reigte. — Man vermundere fih nit, daß hier 
auf einmal eine Mıidianirerin zum Vorſchein koͤmmt, da doch bisher nur von 
Moabitern Die Rede war; allein man fiehet aud Rap. 22, mie nahe die Midia⸗ 
niter mit den Moabitern verwandt waren. Der Samaritaner, Die Dulgata, 
und der jerufalemifche .. brüden ben Derftand des Terted auf eine ſolche 
Art aus, welche die That des Kimri_ noch weit häßlicher vorftellt. — 

8. Vers. *) Das bier vorfommende hebräifhe Wort Aubba oder Robba 
fommt fonft an feinem andern Orte vor. Man hat es auf verfibiedene Art aus— 
gedrüdt. Onkelos, der Samaritaner und die Oulgata durch einen unebrlicdyen 
Ort, Andere durch ein Gewölbe oder eine Zöhle. Da VNacob im Hebräifiben 
ausgraben, ein Loch machen bedeutet, fo fheint Robba ein tiefes entfernted Ge— 
mad) anzuzeigen, und Dasjenige zu ſeyn, was die Araber Alcobba nennen, wor: 
aus vermuthlich Die Spanier und Die Franzoſen das Wort Alcove genommen 
haben, welches ein Stüf von einer Sammer, oder eine Vertiefung in dem 
Schlafgemache bedeutet. 

Die That ded Pinehas felbft wird verfchiedentlich beurtheilet. Philo faat, 
daß er ed äuf Moſis Befehl gethan habe; Andere ſagent auf eine ‚Eins 
g 9. — Hierauf gründen die Juden dasjenige, mas fie das Eifergericht 
kennen, welches denen, die von einer folchen Eingebung alcichlam angetrieben 
werden, Dad Recht giebt, die Gotteäfäfterer und Gottesveroaͤchter * eitlaͤu⸗ 
ſigkeit auf der That zu ſtrafen. Sie berufen ſich auf bad Exempel bed Matar 
tbias (1. Makkab. 3.), welher, da er einen Juden den Bögen opfern fahe, ihn 
am Alsare auf ber Stelle toͤdtete. — Wenn man ben Pinehas ald einen von ben 
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9. In welcher vier und zwan⸗ 
sig taufend das Leben verlohren 
haben ”). 

10. Darauf fprad) Jehova zu 
Moſe: 

11. Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
fars , der Enkel des Priefters 
Aaron, Hat meinen Zorn durch 


feinen Eifer, den ee für mich un: 


ter. ihnen bewiefen hat, von den 
Iſraeliten abgewandt, daß id) 
fir nicht gänzlich zu Grunde rich: 
tete ). er 
12. Deßwegen verfichere ihn, 
daß ich ihm wohlthun werde *); 
13. Es ſoll naͤmlich das Prier 
ſterthum fort und fort bey ihm 
und feinen Nachkommen bleiben, 
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darum meil er Eifer fiir die Ehre 
feines Gottes bemwiefen , und 
Iſrael verföhnt hat *). 

14. Der Sfraelitifche Mann 
aber, welcher mit der Midiani: 
terin umgebracht worden iſt, hieß 
Simri, ein Gohn des Galu, 
das Stammbaupt des Stammes 
Gimeon. 

15. Die Midianitifche Weib⸗— 
perfon war Cosbi, eine Tod: 
ter Zurs, der auch bey feiner 
Nation das Familienbaupt war‘). 

6. Weiter fprach Jehova zu 
Moſe; | 

17. Kündige den Midianitern 
den Krieg an, und fchlaget fie"), 

18. Weil fie euh Schaden 


Kichtern betrachtet, welche ernannt waren, bieienıgen Sfraeliten, die man über 
einen unsüchtigen Umaang mit den Viidianiterinnen angetroffen, und fie davon 
uͤberzeugt hatte, zum Tode zu verdammen, fo muß man fein Verfahren als eine 
roßmisthige Handluna einer obrigfeirlichen Perfon anfehen, welche, da fie fteht, 
daf der Gerechtigkeit durch die Frechheit und den hohen Stand eined Mifferhi: 
ters gefpottet wird, ben Muth befigt, Die ordentlichen Regeln aus den Augen 
gu ſetzen, und felbit an einem fo annefehenen Gtrafbaren, deffen Verbrechen 
eben fo arof ald gewiß war, ein gerechtes Urtheil zu voliftreden. 

9. Vers. *) Ueber die Ungleichheit, welche zwiſchen diefer Stelle, und jener 
I. Korintb. 10, 8. herrfcht, fehe man unfere Anmerkung daſelbſt. 

ı1. Vers. *) Der Lobfpruc, den hier Gott ſelbſt über das Verfahren des 
Pinehas ausſpricht, belättiger das, was wir oben in der Anmerkung zu Verst. 
acicat haben. — Es mar wirflib eines Priefterd murdig, fo zu handeln: c 
vertheidiate Die Ehre des Gottes, deffen Priefter er m 
fam ein Verföbnopfer, um die ubeln Solgen feines 
tion abzumenden. 

12. Vers. *) An dem Grundterte fteht: der Bund des Friedens. Da abet 
in der heil. Schrift unter dem Frieden alles Wohlergehen angezeigt wird, ſo 
fann ein langes Leben und andere zeitliche Guter Darunter verftanden mwerden.— 
Einige Ausleger haben die Ehre des Priefterrbums darunter verſtanden, wozu 
der folgende Vers Anlak gegeben haben mind ‚ und wollen aus Sir. 45, 30. und 
1. Makkab. 2, s$; bemeifen, daf die alten Lehrer der judifhen Kirche die Wortt 
in eben diefem Verſtande genommen haben. 

13. Vers. *) Wenn fdon zu den Zeiten des Eli dad Hohepriefterthum, 
wegen einer großen Sünde, eine Zeit fang von der Familie des Pınebas abkan, 
fo ward doch diefe Verheißung badurc erfüllet, daß Diefe Wurdernad) einer Zeit 
von 150 Jahren in der Perfon ded Zadok wieder an diefed Haus fam, und bis 
auf die Zeiten der Makkabser bey demfelben blieb.  _,_ RE 

15. Bers. *) Zur, der Dater ber Kosbi, war ein König der Wijdianiter 
(Rap. 31,8. of. 13, 21.). Anfangs waren fünf ſolche königliche Familien ın 
Midtan, wie man folched aus J. Moſ 25, 4. fiehet. — 

17. Vers. *) Daß die Midianiter verdient haben, von den Iſraeliten 
Feindielig behandelt zu werden, iſt gar keinem Zweifel unterworfen, weil I 


‚und brachte ihm aleid: 
ißfallens von der Nu 
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ugefiigt haben, da fie euch liſtig Midianitifchen Familienhauptes, 
u dem Dienfte Peors verführten, die am Tage der Plage ung“ 
nd zu diefem Ende ihre Lands- bracht wurde, anftifteten ”). 
nännin Cosbi, die Tochter des 





Das ſechs und zwanzigſte Kapitel. 


Nofes und Cleafar müffen auf we Befehl das Wolf noch einmal 
zahlen. | 
| es diefee Plage ſprach Sfraeliten, die über zwanzig 
oe Sehova zu Mofe und Sabre find, und die Waffen tras 
"feafar, dem Sohn des Priefters gen können, nad den Häufern 
faron *): ihrer Väter vor ). 
2. Nehmet eine Zählung aller 3. Dieß machten ihnen Mofes 














ieſelben eigentlich Durch ihre Verführung des Benftaded Gotted berauben, und 
ach dem Kath des Bileams ‘eben dadurch zu Grunde richten wollten. — Daß 
ıber nur der Midianiter gedacht wird, rührt mohl daher, weil Gott den frae= 
sten damals verbotten hatte, die Moabiter zu bekriegen; fo hatten dann auch die 
Nidianiter wirklich mehr Antheil an diefer Verführung gehabt, ald die Moa— 
ter, wie denn auch Bileam unter den erftern angetroffen worden if. — _ _ 

‚18. Vers. *) Moſes gab den fraeliten den tapfern Pinebas mit. Fine? 
Jriefterd Gegenwart, zumal wenn er die heilige Lade bey fich hatte, war für das 
3olf mutherwedend. — Wir werden diefe fhredlihe Niederlage unten Asp: 
ı. weitlänfig bejchrieben finden. - 

1. Vers. *) Die meiften Ausleger find der Meynung dieſer Befehl, das 
Zoff zu zählen ſey dem Moſes und dem Eleaſar ın dem achten Monate des 
ierzigſten Pa nah dem Ausgange aus Aegypten gegeben worden; folglich 
ald darauf, nachdem die Plage, von welcher in dem vorhergehenden Kapitel 
eredet worden iſt, aufgehört hatte. Er 

2. Vers. *) Diefed war die dritte Zählung. Die erfte geſchah in dem er» 
ten Jahre nach dem Ausgange aus Aegnpten, vor der Aufrichtung der Gtiftehutte 
11. of. 30, 11. 13.— 38, 26.), bey welcher Gelegenheit ein jeder einen halben 
Sefel erlegen mußte, von welchem Bier feine Meldung geihieht.— Die zweyte 
ieng im andern Monate des zwenten Jahres vor (IV. Moſ. ı, 2.), d. 1. adıt 
nd dreyßig Jahre vor diefer.— Weil nun alle diejenigen, die damals im 
Stande geweſen waren, die Waffen zu tragen, geftorben waren (man fehe unten 
3. 64. 65. und Rap. 14, 29. - 25, 9.), ſo befiehlt Gott dem Yiofes, das Volk 
um drittenmale zu zaͤhlen, damit man Die Anzahl eines jeden Stammes wiſſen 
109€, und fi bey der Yustpeilung der zu erobernden Länder darnach richten koͤn⸗ 
e.— €$ konnten auch die Afratliten hierdurch überzeugt werden, daß fie Gott 
ach feinen Berheißungen anfehnlich vermehrt hatte, weil ihre Anzahl, ungeach— 
et der ſchrecklichen Zuchtigungen, welche ihnen ihre häufigen Empoͤrungen zuge— 
ogen hatten, nur um achtzebnbundert und zwanzig ftreitbarer Mann geringer 
eworden war, wie wir unten feben werden. Das häufige Sterben, während der 
3 Jahren, hatte, fo groß aud binnen even diefer Zeit die Sruchtbarfeit geweien 
on muß, das Volk um diefe Zahl vermindert. Beydes — Das Sterben und 
ie Fruchtbarkeit, war außerordentlich, und fo mußte ed jepn, menn einerfeitd 
me göttliche Drohung erfüllt, und andererjeitd Der Abgang ded Volks nach chen 
em Grade erfegt werden follte. 

. Mad) ıbven Zäufern oder Jamilien, Man fieher aus Jof. 7, 36. 26.) daß 
ie Stämme in Samilien, die Samilion in Haufen eingetheils waren, und daß 
‚des Haus fein Oberhaupt, oder feinen Vater hatte. 
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und der Priefter Eleafar, auf 
ben Moabitiihen Ebenen am 
Jordan, Jericho gegen über, 
befannt *). 


4. Und fie zählten diejenigen, 


welche über zwanzig jahre alt 
waren, mie Jehova Mofi und 
den Sfraeliten, da fie aus Aegyp⸗ 
ten giengen, befohlen hatte *). 

- 5. Ruben des Erftgebobrnen 
Iſraels Söhne, waren Chanoch, 
von welhem die Chanoditen , 
und Phallu, von dem die Phal: 
Iuiten abftammen. 

6. Chezron, von welchem die 
Chezroniten, Charmi, von wel: 
chem die Charmaͤer abftammen *). 

7. Dieß find die Geſchlechts⸗ 
folgen Rubens, von denen drey 
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und vierzig taufend fiebenhundet 
und drenßig gezählt wurden. 

Des Phallu Sohn mar 
Eltab *). 

9. Die Soͤhne des Eliabe 
aber waren Nemuel, Datan und 
Abiram. Diefe, Datan um 
Abiram, waren Mitverbundene 
derergenigen ,„ welche mit Mole 
und Aaron haderten, nämlid 
Mitverfchworne : des Korachs. 
Da diefe wider Jehova hader⸗ 
ten *). | 

10. So that fich die Erde auj 
und verfchlang fie, unter diefen 
auch den Korach, in dem Ster: 
ben unter der Gemeine, da das 
Feuer zweyhundert und fünfji 
Mann verzebrte, die zum Ber: 
fpiele dienen ſollten ). 


3. Derd. ) Man fehe Rap. 22, 1. — mo von dem moabitifchen Befilde 


die Rede war. 
4. Vers. *) 


Ed waren jeßt freplich unter diefer neugezählten Armee nob 


viele taufende, die Aeanpten geichen hatten, aber Doc, außer Jofus und Raleb, 


feiner, deffen Name ſchon in der .erfien Mufterrolfe 


eitanden hätte, weil le 


. nämlich damals dad zwanzigſte Jahr noch nicht erreicht hatten. Diefe aus Aegyp⸗ 
ten gerogenen, und die, Die während der erften Hälfte ded Reiſezuges gebohren 


worden find, machten jegt die neue Armee aud. 


Derfonen ausgeftorben. — 
6. Vers. *) 


Die alte war bis auf zwed 


Die hier Verdz. und 6. vorftommenden vier Familien, die von 


Ruben abftammten, und fi wieder ın verfcbiedene Aeſte abtheilten (I. of. 46, 


9.- 1. Mm 


of. 6, 14.), waren jetzt um zweytaufend fiebenbundert fiebzig Manz 


ſchwaͤcher, ald da jie vor acht und dreyßig Jahren das lentemaf gezählt worden 


. waren, IV. Moſ. ı, ar. — 


8. Vers. *) Moſes redet in der mehreren Zahl, obaleich der Phallu nur 


Einen Sohn hatte; allein Died ift Die Urt der 


prade, in welder er ſchrieb⸗ 


Man fehe 1.1Mof. 19, 29. - 21, 7. = 46, 7.— und hier B.42 


9. Ders. * 


Alles, was hier von dieſen Anführern angeführt wird, und 


welches vermuthlich nur deswegen eingefchaltet wird, Damit man fehen möge, 
warum der Stamm Ruben fo ſchwach fer, das ift ın unfern Anmerkungen zu 
Rap. 16. genugſam erffärt worden. — Sie haderten mit Gore ; weil fie folde 
Reden ausftießen, welche den Plichten genen Gott zuwider waren. Gie wollten 
Die göttliche Regierung nicht erkennen, welche Moſes bey der Nation eingeführt 
hatte, und fo widerfeßten fie fih der Macht und Gewalt, welche Gott zus Be⸗ 
Drberung der gemeinen Wohlfahrt und Sicherheit auf hr hatte. Die ums 
umfhränfte Macht und Gewalt, welche die gemeine Wohlfahrt, ımd —* 
in einem Staate befördert, heißt die Majeſtät. Sie widerſetzten ſich alſo der 
Majeſtaͤt, und daher wars ein Aufruhr. — — 

ıo. Derd. *) Wenn ed hier heißt: Torach und Die Unglüdlichen, die nebfl 
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11. Doc die Söhne Korachs 
famen nicht mit ums geben. . 

12. Die Söhne Gimeons 
waren nad) ihren Familien Wer 
muel, von welchem die Nemue⸗ 
liten, Jamin, von welchem die 
Jaminiten, Jachin, von wel 
chem die Jachiniten *), 

13. Sera, von welchem 
dieSeraditen, und Saul, von 
welchem die Sauliten abſtamm⸗ 
ten. 2 
14. Diefe Fumilien des Gi: 
meons machten eine Anzahl von 
zwey und zwanzig taufend und 
zweyhundert aus. 

15. Die Söhne Gads nad 
ihren Familien waren Zephon , 
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von welchem die Zephoniten, 
Chaggi, von welhem die Chag⸗ 
gder, Schuni, von welchem die 
Scunder *), 

16. Osni, von welchem die 
Dender, Eri, von welchem die 
Eraͤer, | 

17: Arod, von welchem bie 
Arodäer, und Areli, von welchem 
die Areliter entfproffen find. 

18. Aller Gezählten von dies, 
fen Familien der Söhne Gads 
waren vierzig taufend und fünfs 
hundert, 

19. Die Göhne des Juda 
Er und Onan, welche in Ca: 
naan geftorben find ). 

20. Juda aber hauenoch ans 


‚hm umfamen, wurden ein Zeichen ; fo ift diefed fo zu verftehen, daß fie als ein 
Öredlihed Denfmal der gerechten Rache Gottes andern zum mwarnenden Ben: 
fpiel geworden find, und ıft nicht einzufehen , wie die Vulgata habe überfegen 
koͤnnen: es geſchahe damals ein großes Wunder. Die 70 Dollmetfcyer und 
Ontelos ae wie wir.— Fagius und Datablus hingegen, welche der 
Vulgata gefolger find, fagen: bey der großen Begebenheit, von welcher die Rede 
it, fey Dad Wunder nicht in dem Untergange fo vieler Menſchen, fondern darin 
beftanden , weil die Söhne des Korach ſowohl an dem Verbrechen, ald an der 
Strafe ihres Vaters feinen Be MEINT wie der folgende Vers anzeigt. 
12-14. Ders. *) Unter den Namen der Söhne Simeons, melde bereit® 
1. of. 46, 10. angeführt worden find, aud U. of. 6, 15. vorfommen, wird 
der Name des Ohad hier auggelaifen, weil er entweder feine Kinder gezeugt 
hatte, oder meil oe Geſchlecht auögeftorben war (vielleicht iſt ed in den Plagen, 
welche Die Iſraeliten getroffen haben, erloſchen) — Derjenige, welcher hier 
Nemuel genannt wird, heißt bafelbft Jemuel, und der Jachin wird 1. Chron. 
y 24. Jarib genannt; und fo it auch bey dem Serach der Unterfchied zu bemerz 
en, daß er 1. Moſ. 46, 10. und IL. Moſ. 6, 15. Zohar genannt wird. Es iſt 
fhmer, von den Verimderungen, welche in den folgenden Zeiten mit diefen Nas 
men vorgegangen find, eine andere Urfache anzugeben, ald daß dieſes bey den 
SHebräern öfter vorfommt. Das vorzuglichfte, mas hier angemerkt zu werden 
verdient, ift Die große Abnahme ded Stammes Simeons. Ben der erften Zaͤh— 
lung hatte er 59300. Nur Juda und Dan waren damald flärfer. Jetzt zählte 
er bloß 22200. Die Abnahme war alfo 37100 (Bap. I, 23.). — Da die Si— 
meoniter ihr Lager nahe bey dem Lande Der Moabiter hatıen, fo ift leicht zu 
vermuthen, daß daß üble epfviel des Simri die meiften unter ihnen gereigt 
und verführt haben müſſe; und vielleicht gefchahe es deswegen, daß Moſes, ehe 
er farb, Diefen Stamm nicht fegnete V- 1NRof. 33. — 

„15-18. Ders. ) Die Baditer wurden nah den Simeonitern gezählet, 
weil fie nebf ihnen zu dem Paniere Ded Ruben gehörten (Rap. 2, 10. 11.). Der 
3ipbon heißt I. Moſ. 46. Zipbion, der Oont heißt Ezbon, und der Arco 
Arobi, Der canie Stamm hat 5150 Männer wendet, ald das vorige Mal. 

19-22. Vers. *) Die bepden Älteften Söhne Ded Juda- Ber und Onan- 
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dere Söhne nach ihren Familien: 
den@cela, von welchen dieSche: 
lander, den Perez, von welchem 
die Parzder, und den Serach, 
von welchem die Serachaͤer her: 
fommen. 

21. Die Söhne des Perez 
waren Chezron, von welchem 
die Chezroniter und Chamul , 
von welchem die Chamulder bers 
fommen. 

22. Diefe Familien des Juda 
gaben eine Anzahl von fiebzigs 
taufend und fünfbundert, 

23. Die Familien der Söhne 
Iſſaſchars waren die Tolder vom 
Tola, die Puvder von Pupa*); 
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. 24. Die Jaſchubder von Ha: 
hub, die Schimronder vom 
Schimron. 

25. Dieſe Familien des Iſſa— 
ſchars gaben eine Summe von 
vier und ſechzig tauſend und 
dreyhundert. 

26. Die Familien vom Sebu— 
lon waren die Sardder vom Se: 
red, die Elonder vom Elon, die 
Sachlealiter vom Jachleel *). 

27. Diefe Familien Gebulons 
gaben eine Summe von ſechzig— 
taufend und fünfbundert. 

28. Die Söhne Joſephs nad 
ihren Familien waren Manaſſe 
und Ephraim *). 

29. Die 


farben ohne Kinder, ehe fi Die Sfracliten in Aegypten niederließen (1. Moſ. 
28 3. 4.), aber die drey hbrigen mehrten ſich, vermög der Segensverheißung, 
ie Bott an dieſen Stamm (I1. Moſ. 49, 8.) hatte ergehen laſſen, auf eine ſonder— 
bare Art. Die beyden Enkel des Juda - der Zezron und Zamul, die Kinder 
des Pbereg murden Vaͤter einer fehr zahlreihen Nahfommenfchaft. Die 
Mannsperjonen des ganzen Stammes hatten fib um 1900 Köpfe vermehrt. — 
Man fche Rap. ı, 27. — 
Diefer auffallende Abitand zwiſchen Ruben und Juda erinnert und an den 
on im Segen Jakobs Dem Kuben nenemmenen und dem Juda zugetheilten 
orzug. Derfelbe zeigte ſich ſchon bey der erfien Zählung, Doch nicht jo auf- 
faifend. Jetzt machte des Juda Panier den Dritten Theil der Natıom aus. — 
Zarob hatte fterbend_dem Sımeon wie Dem Lepi vorher gefagt, fie ſollten fib 
unter den übrigen Stämmen verlivren. — Died wurde zwar nicht cben in 

leichem Einne an beyden erfüllt; doch findet fich, Daß fie beyde jegt weit die 

feinften waren. Levi zählte 23000, und noch war unter der Summe, das aanjc 
männfiche Gefchfeht ausgenommen, was unter einem Monat war, mitgezählt; 
da hingegen bey den übrigen Stummen die Zählung blos von zoften Jahr anfiens. 

23. Vers. ) Die Kinder Iſſaſchars hatten fich nebft Dem Stamme Sebu— 

Ion unter den Panier des Juda gelagert (Zap. 2, 5. 6.7.). Der Puva habt 
I. Moſ. 46. Pbus, und der Jaſchub wird Dafelbfi Job genannt. — Diefer 
Stanım mehrie fih ganz außerordentlih. Es befinden ſich jegt in demfelben 
9900 Mann nieht, als bey der andern Zählung des Volfd (Rap. ı, 29.). Zu 
as Zeiten zählte man in dem einzigen Geſchlechte des Thola 22600 Mann, 
I, von. 7, 2. — 
26% 27. Verd. *) Auch Sebulon hatte fid um 3100 Mann vermehrt. Man 
be Nap:. I, 31. — 
mb 28434. Vers. *) Manaſſe verfpürte auch die Wirfung des göttlihen Cr: 
gen? und der (1. Moſ 49, 22.) an dem Jofepb ergangenen Berheißung. Von 
em Machir, feinem einzigen Sohne, lam ſchon eine zahlreide Nachkommenſchaft 
Her. Der Machie felbft hatte auch nicht mehr als einen einzigen Sohn, namlich 
ben Gilead, diefer aber zeugte ſechs Söhne, von melden der letzte der Vater 
des zelophchads war. Diefer hatte feine Söhne, ſondern fünf Töchter, von 


* 
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29. Die Familien des Ma: 
naffe waren die Machiriten vom 
Macir, der den Gilead gezrugt 
hat, von welchem die Öileaditer 
—— ſind. 

30. Gileads Soͤhne waren 
Jeſer, von welchem die Jeſeri⸗ 
en, und Chelek, von welchem 
ie Chelefiter, 

31. Aſriel, von weldhem die 
Aſtieliten, Schehem, von mel: 
hem die Scyechemiten ; 

32. Schemida, von welchen 
hie Schemidder , una Chepber, 
pon welchem die Chepbräer ent 
prungen find, 

33. Zelophchat, der Sohn 
Chepbers, hatte feine Söhne, 
fondern Töchter. Diefe hießen: 
Machla, Noa, Chogla, Milca 
nd Thirza. 

34. Der von den Familien 
es Manaffe Gezählten waren 





761 


zwey und fünfzig taufend und 
ſiebenhundert. | 

35. Die Söhne Ephraims 
wären Schutelach, von welchem 
die Schutelahder, Becher , von 
welchem die Becherder, und Tas 
Khan, von welhem die Tachandet 
entjprungen find *). 

36. Der Sohn Schutelahs 
war Eran, von welchem die Era: 
nder berfommen. 

37. Diefe Fanıilien der Söhne 
Ephraims gaben bey der Zaͤh—⸗ 
lung eine Summe von zwey und 
dreyßig taufend und fünfhundert, 
Dieß waren die Söhne Joſephs 
nach ihren Familien. 

38. Die Eöhne Benjaming 
nad) ihren Fanıilien waren Bela, 
von welchem die Belaͤer, Aſch— 
bel, von welchem die Aſchbelaͤer, 
Achiram, von welchem die Adyız 
tamder *), 


velchen wir unten reden werden. Vermuthlich waren alle Enfel ded Chepher 
inter dem Gefchlechte mit begriffen, welches man nach feinem Namen dad Ge— 
chlecht der Chephberiter narnte. Dem fep, mie ihm wolle, fo hat ſich dieſer 
zanze AR von dem Haufe Jofepbs feit der legten Zählung (Zap. ı, 35.) um 
0500 Mann vermehrt. 

35-37 Ders: *) Man finder hier zwey Kinder des Ephraim ganz anders 
enannt, als fie in dem folgenden genannt murden. Der Becher heißt 1.Chron. 
y 20. Bered, und der Tachan heißt Tabat. Was aber in Anſehung dieſes 
Stammes vorzüglich angemerkt zu merden verdient, das ift feine Abnahme. In 
8 Jahren hatte er Booo Mantı verloren (man fehe Rap. 1, 33.). Diefe Beges 
enheit madt Mofis Verheifung allerdings fehr merkwürdig, die er nahmals 
n die Ephraimiter ergehen ließ, dba er fagte, ed würden ihrer Zehn gegen 
:inen BE fepn, V. Mof. 33, 17: — 

38-41: Bers. *) Es muß die Hälfte von Benjamins Söhnen ohne Kinder 
eftorben fepn, oder ihre Kinder müflen feine nachaelaffen haben. — Es waren 
eter bey dem Ausgange aus Aegypten zehn (I. Mof.46, 21.), Moſes aber 
ennt ihrer hier nur fünf, von weichen der dritte Achiram in dem 1. B. Moſe 
bi, und I. Chron. 8. Ohrah genannt wird. Eben fo heißt auch der Supham 
Moſ. 46. Müppim, und der Chupham, Chüppim. Der Bela hatte zwey 
leſte, der Aſt des Ard, eg all eben den Namen führte, den einer von feinen 
ertorbenen Veitern geführt hatte, der im 1.8. Mofe auch Ard heißt, wird in 
em 1, B. der Chron. Addar genannt. Diefer Stamm hat ſich hier auf 10200 
Rann vermehrt. Man fehe Ray. ı, 37. — 


A. C. 1. Theit. Cec 
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39. Schephupham, von wel: 
chem die Schephuphamder, und 
Chupham, von melchem Die 
Chupbamder berfamen. 

40. Die Soͤhne des Bela 
waren Ard und Maaman, von 
welchen die Ardder und Naama⸗ 
nder entfprungen find. 

41. Bon den Söhnen Joſephs 
nach ihren Familien wurden ge: 
zähle fünf und vierzig taufend 
und fechshundert. 

42. Dans Sohn war Schu: 
ham, von welchem die Schucha: 
miten berfommen *), 

43. Weldye bey der Zählung 
eine Summe von vier und fechzig 
taufend und vierhundert gaben. 

44. Die Soͤhne Aſchers wa: 
ren Jimna, von weldem bie 
Jimnaͤer, Jiſchoi, von welchem 
die Jiſchoder, und Beria, von 
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welchem die Beriaͤer entſprungen 
find ). 

45. Die Soͤhne des Beria 
waren Cheber, von welchem die 
Cheberaͤer, und Malchiel, von 
welchem die Malchielaͤer her: 
kamen. 

6. Aſcher hatte auch eine 
Tochter, Namens Sarach. 


47. Von den Familien Aſchers 
wurden gezaͤhlt drey und fünfjig 
taufend und vierhundert, 

48. Die Söhne des Naphtali 
nach ihren Familien waren Jach⸗ 
jeel, von welchem die Jachzee⸗ 
(der, Guni, von welchem die 
Guniaͤer berfamen *), 

49. Jetzer, von welchen die 
Yeßerder, und Schillem, von 
welhem die Gcillemder her: 
kamen. 


50. Von dieſen Familien des 


42-43. Ders. *) Aus der hier vorfommenden Zahl der Kinder Dans ifl 


erfichtlich, Daß fie um 1700 Mann ftärfer waren, ald bev der vorhergehenden Zih- 
lung (Rap. 1, 39.). Indeſſen hatte Dan nur einen einzigen Gohn, welcher hier 
Schudham, und im I. B. Moſe Chufchtm genannt wird. Einige Ausleger geben 
bloß einer Verſetzung der Buchſtaben ſchuld, welches fie bey den eigenthuͤmlichen 
Namen oͤfters wollen bemerkt haben. 3. B. der Baum, welcher Ul. Kön. 20, 
12.- Almuggbim genannt wird, heift II. Chron. 2, 8. Algummım. — Die 
Gtabdt, wo vr begraben ward, und melde Joſ. 24, 30. Timnatb = Sera 
genannt wird, heikt Richt. 2, 9. Timnath-Cheres, und damit wir dem vorlie: 

enden Erempel noch näher fommen, fo wird auf diefe Art (namlich Durch bloße 
Derferung der Buchftaben) Yiebem. 12. ein und eben derſelbe Mann in dem 3. 
Herd Rebüm ; und in Dem ı5ten Vers Gerim genannt. 
44-47. Ver. *) Die Kinder Aſchers vermehrten ſich nach diefer Angabe 
um 11900 Mann (Rap. ı, 41.). Dieje zahlreihe Nablommenihaft fam von 
Cohnen und Enkeln her, die 1. Moſ. 46. genannt worden find. Der einzige 
— hatte feine Kinder, es wurde aber dieſer Abgang durch andere eriet. 

on dem Beria her ensflanden zwey neue Aeſte, der einen Tochter des Aſchere 
hier nicht zu gedenken, welche allerdings werth ift, Daß ihrer bier gedacht wird, 
Sie hieß Sarach. Vielleicht hat fie Niofes deswegen genannt, weil fie viele 
Kinder hatte, oder weil ihre ausnchmenden Tugenden ihr großen Ruhm zume: 
ge gebracht haben. . . 

45-50. Ders. *) Diefer Stamm , der ſich nebft dem Afcher unter dem 

Panier des Dan besand, mar der einsige von diefem Saufen, melcher, und 
mar um gcoo Mann, abgenommen hatte, Rap. I, 43. = 2, 25, 26. — 


x % 
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Naphtali wurden fünf und vier: 
zig taufend und vierhundert ge: 
zähle. 
51, Die Anzahl aller Sfraelis 
ten, die gezähle worden find, 
ivar fehsmal hundert taufend , 
taufend und vierhundert *). 

52. Darauf ſprach Jehova zu 
Mofe : 

53. Unter diefe foll das fand 
um Befige nach der Anzahl ib: 
er Stammbäupter ausgerbeilt 
verden *), 

54. Doch fo, daß ihnen nach 
ver größern oder geringern Anzahl 
er Befigtheil größer oder Eleiner 





k 51. Ders. *) - 
ondern Summen eineö 


jeden Etummes, 9 
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angewiefen werde; jedom nach 
ber Zahl der Gezaͤhlten foll fein 
Eigentbum beftimmet werden. 

55. Durchs Loos foll das fand 
vertheilt werden, nach den Na⸗ 
men ihrer Stammvaͤter follen fie 
ihr Antheil empfangen. 

56. Nach dem Loofe foll jedem, 
nachdem er mehr oder weniger 
zahlreich ift, fein Befigtheil anz 
gewiefen werden *). 

57. Dieß find die nach ihren 
Familien gezäblten Leviten: ‘Die 
Gerſchoniter vom Gerfchön, bie 
Kebatiter vom Kehat, die Mer 
variter vom Merari *); 


Obgleich die Ueberfegung der fiebzig Dollmetfcher in den be= 


eichwie in den Namen ihrer Häups 


er, gar fehr von dem hebräifchen Texte abweicht, fo kommen jie Doch in der 
auptfumme auf dad genauefte miteinander überein. _ 

53 Vers. *) Midians und der Amoriter Länder, Die fie nun fchon in ihre 
Bewalt gebracht hatten, wären’groß genug gemefen, daß fie ſich in ——— haͤt⸗ 


en vertheilen, — anftatt Eines Hauptlagers, wie bisher, mehrere 
fbön jedem Stamme feinen befondern Bezirk anmeifen 


ihten, oder wirkli 


leine aufs 


innen. Aber darauf war es in dem göttlichen Entwurfe nicht abgeiehen. Es 
ar nicht gleich viel, ob die Jfraeliten jened dem Abrabam verheißene, oder 


gend eın anderes Land, zum Beſitz befänten. 


Nicht Edoms, nit Moabs 


nd Ammons Länder, auc nicht der Wiidianıter, oder Sibans, oder Ogs, fons 


ern dad eigentliche Canaan, wo einft Abrabam als ein 
Ht abgoͤttiſche Stämme wohnten, Die zum Untergange rei 
auptfig und Vaterland werden. — 


iraeliten 


— —— und 
waren, — ſollte der 


56. Ders. *) Da die Größe der Provinzen nach der Anzahl der Glieder in 


im Stämmen eingerichtet murde 
en übrig, als die Art und Weite 


e Lage derjelben. Man ſehe unten Rap. 33, 54. 
Uebrigens hat Gott gar meisfich bey dieſer Audtheilung dad Loos 


7.8. — 


fo blieb für das 
e, wie fie mit andern augleich feyn follte, d. i. 


008 nichtd mehr zu beftims 


Joſ. 2, 23. - Iy 2. 1% 


lieber; denn hätte Gott nicht dieſes Entſcheidungsmittel gebraucht, fo würden 
e mächtigften Stämme ſich die beften Gegenden zugeeignet haben; die Yuöthei« 
tmürden einer Parthepfichkeit vejchuldigt worden ſeyn, und die fraeliten 
urden fi Durch bürgerliche Kriege aufgerieben haben. Hingegen mußten fi 
ıf dad Lood alle Theile BEInDigen weil fie dafür hielten: das Loos hange 
cht von einem Ungefäbr ab, fondern der Serr vegiere es. Sprichw. 16, 
* * 18. — und auf dieſe Art konnte ſich weder Neid noch Misvergnuͤgen 
bey aͤußern. 

57. Vers. *) Ed war billig, daß auch die Leviten gezählt wurden, damit 
an fühe, daß fie Gott eben fowohl, als ihre Brüder gefegnet, fie erhalten und 
mehret hatte, obgleich nach einer Zeit von acht bid neun und dreyßig Jahren, 
Iter den legtern Feiner von denen mehr lebte, melce bey der, undern Zählung 
$ Volks über zwanzig Jahre alt geweien waren. Man muß indeffen geliehen, 
8 dad Verzeihniß, welches bey Diefer Gele enheit von den Leviten verfertigt 
urde, hier nicht auf eine fo genaue und umitändliche Urt angeführt wırb, als 
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58. Deßgleichen die Libnder, 
Chebronder, Maclder, Din: 
fchäer, Korachder. Kehat zeu: 
gete den Anıram *). | 


59. Amrams Frau hieß Joche⸗ 
bed, und war eine Tochter des 
Levi, welche ihm in Negnpten 
gebohren wurde. Diefe gebahr 
dem Amram den Aaron, Moſes 
und ihre Schwefter Mirjam "). 

60. Dem Yaron wurden Na: 
dab, Abihu, Eleafar und Itha— 
mar gebobren. 

. 61. Nadab aber und Abihu 
kamen ums eben, da fie fremdes 
Feuer vor den Jehova brachten. 

62. Die Anzahl der Gezaͤhl— 
gen war dren und zwanzig tau: 
fend : nämlich alle Mannsper— 
fonen von Einem Monate und 





dad Verzeichniß der übrigen Stämme, 
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drüber. Denn fie wurden nicht 
unter den übrigen Iſraeliten ge: 
zähle, weil fie. feinen Beſitztheil 
unter ihnen empfiengen. 

63. Dieß ift die Zählung der 
Iſraeliten, welche Mofes und 
der Priefter Eleafar aufden Moa⸗ 
bitifchen Ebenen am Jordan 
Jericho gegen ‚über angeftellt 
baben ), 

64. Unter welchen fein Manu 
von denen war, welche Moſes 
und der Priefter Maron im der 
Wuͤſte Sinai gezähle harten ; 


65. Denn Jehova hatte ihnen 
gedrohet, fie würden alle in der 
Wuͤſte fterben, und feiner wird 
von ihnen am Leben bleiben, als 
Caleb, der Sohn des Jephuneh, 
und Joſua, der Sohn uns, 


Moſes redet hier nur von fünf Ge 


fhlehtern. Es war aber auch nicht nöthig, dab in dieſem Verzeichniffe alles fo 
ordentlich und jo genau angeführt wurde, weil die Zeviten in dem Lande Canaan 
feine Provinz ya er befigen foliten. Die Hauptfache beftand darinnen, 


a man Die Fa 
ich alſo feit dem andern Jahre nad 


dem Ausgange aud Aegypten um 700 


I Derjelben anzeigte, welche fib auf 23000 Mann belief, und 


Mann 


vermehret hatte. Was Moſes hier nur foobenhin berührt hat, ift in den Anmer: 


ten 


s9. Vers. *) 


I. — 


J zu I. Wiof. 46. und zu II. Moſ 6. — dann zum zten Kapitel dieſes vier: 

Buchs, und an andern Drten mehr, weitläufiger erklärt worden. 

sg. Verd. *) Don den hier vorfommenden 5 

von dem Berfchon, die Familie Chebron und Korach 

Familie Machli und Muſcht von Dem Nierarı — — 
Von der Jochebed ſehe man unſere M 

Dad Wort Otha fan ayıb Ihr bedeuten, allein dann fehlte der Name, 


amilien ift die Familie Libni 
von Rebat, und bie 


ımerfung zu 11. 1Mof. 2, 


und zum wenigſten müßte feine frau ergänzt werden. — 


‚63-65. Bers. *) 
Die genaue Erfüllung der göttlichen 


auch unten V. Mof. 2, 14. 15. — 


Die drep — Verſe dieſes Kapitels fuͤhren dem Leſer 

rohungen und jenes erſchrecklichen Urtheils 
zu Gemüthe, movon oben Rap. 14. und 15. gehandelt worden iſt. 
j Im Ganzen genommen hatte fib fraels 
Macht mährend der vierzig Jahre nicht merklich verändert. 
ordentlihe Sterben, daran fie felbft fhuld waren, hätte, na 


Man feche 


Dhne jenes aufer: 
ch Maafgabe des 


vorigen Wachsthums, ihr Heer ſich bereits auf eine Million belaufen koöͤnnen. 
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Das fieben und swanzigfte Kapitel.. 


Geſetz von der Erbfchaft der Töchter; deren Väter feine Söhne hatten, 
Sofua wird von Bott zum Nachfolger Mofis beftimmt , der das 
Volk in dag verheifene Land einführen follte. 


arauf kamen die Töchter 
J. D des Zelophchadee, des 
Sohns Chephers, des Sohns 
Gileads, des Sohns Machirs, 
des GSohns des Manaſſe von 
dem Manaffe, den Sohne Jo— 
fephs ,„ deren Mamen: waren 
Mahla, Moa, Chogla, Milca 
und Thirza ), 


2. Und ſtellten ſich vor Mofe, 
dem Prieſter Eleaſar und den 
Oberſten der ganzen Gemeinde 
an den Eingang der Unterres 
dungshütte, und ließen fich ver: 
nehmen: 

3. Unſer Vater .ift in ber 
Wuͤſte geftorben, obngeachtet er 
niche unter den Verſchwornen 





- ., 1-4. Vers. *) Drdentlich erbten, nach Moſis Gefeß, bloß die Söhne; 

die Töchter waren na einem unvordenflichen Herfommen von der Erbfchaft aus— 
gefölofen. Schon Labans Tochter mußten 08, dab fie keinen Theil an ihred 

aterd Haufe hatten, und mie Fremde geachtet maren I. Wiof. 31, 14. 15. und 
aub in Diefer Bitte hier wird Diefer Gebrauch vorausgeſetzt. „Moſis Geſetz, 
„fagt Hr. Vichaelis, hat hier eine Lücke, indem es eine nothwendig entftehende 
„Frage nicht beantwortet; dad mofaifche Recht aber hat deshalb Feine füde, 
„denn fie müßte aus dem Herfommen beftimmt werden : wovon ſoll eine Toch— 
ve unterhalten werdin, wenn fie unverbeyratber bleibt, und ibr Vater 
„ſtirbt? oder wenn ibr {Mann ebne Rinder ftırbt, und fie ſchon über die Jahre 
„binaus tft, in der fein nächiter Blutsfreund fie heyrathen, und dem verfior= 
r benen Saamen erweden follte“ Es ift zwar aus den Regeln. der natürlichen 
„Billigkeit ſehr wahrſcheinlich, daß fie im festen Fall von ıhred Mannes, und 
„im erften von ihres Vaters Erben in unterhalten fen ; allein wie reichlich, und 
‚wieviel fie hievon mir Recht habe fordern fönnen, davon fagt Moſes fein Wort, 
„ſondern uberläßt ſolche Ffreylich nad dem Geſetz und den Sitten der Jfraeliten 
‚ieltenen) Bälle, dem Herkommen.“ Wie dieß Herfommen-befhaften geweſen 
fen, davon milfen wir nihtd; Denn wenn die Rabbinen wollen, ed habe der zehnte 
Zheif der Erbfchaft alsdann den Töchtern gehört, fo ift Dieß ihr eigenes, nicht 
aber Mofis Geſetz. 

Blos alddann Fonnte nach dem mofaifchen Rechte eine Tochter erben, wenn 
der Vater gar Feine Söhne hinterließ, und diefe Verordnung finden wir eben 
hier aufgezeichnet (DB. 8.). Die Töchter Zelophchads fehen ihre Forderung frey⸗ 
lich als neu, und dem bisherigen Gebrauch zumwiderfaufend an, fie gründen fie 
auch nicht einmal auf die natürliche Billiafeit, Daß ein Kind feınen Water erben 
fette, fondern blos darauf, daß ihred Baterd Name verlöſchen würde, wenn 
feine Aecer auf ihn vertheilt, und in feinem Nanten von feinen Rachkommen befef 
fen würden; eine Schmach, Die bey den a. fur fehr groß achalten wurde. 

. Die Redendart: in feinen Sünden ſterben, welbe DB. 3. vorfommt, wird 
niemald von denen gebraucht, Die eines natürlichen Todes fterben, auch die 
Srommen nicht ausgenommen, denen ihre Sünden vergeben find, und von denen 
alfo nicht gefagt werden kann, daß fie in ihren Sünden geftorben find. Sie be— 
deutet allemal ein befondered Verbrechen, welches entweder an ſich felber einen 
gewaltſamen Tod mit fich bringt, nämlich der Selbfimord I. Ebron. 10, 13. 
oder auf welches eine befondere Todeöftrafe gefolgt it. Hier wird ohne Zweifel 
auf Die Strafe der Murrenden gefehen, davon im 24. Kap. geredet worden if. 
€: wird alfo feine Süude genannt, im Genenfage der Sünde des Korach, der 
nicht nur für feine Perſon gefündiger, fondern aud noch Andere verführt hat. 
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war, welche ſich mit dem Korach 
wider den Jehova verfchworen 
hatten; fondern er ftarb um ſei⸗ 
ner Sünde willen, ohne Söhne 
zu haben. 

4. Warum foll nun der Name 
unfers Vaters in feiner Familie 
verlöfchen, darum weil er feinen 
Sohn hat? Gieb uns alfo einen 
Antheil unter den Anverwandten 
unſers Vaters. 

5. Moſes brachte die Sache 
bey Jehova an, 

6. Bon dein er folgende Ant: 
port befam: 

7. Es ift billig, was die Töchr 
ter Zelophchads verlangen, gieb 
ihnen ein Erbtheil unter den An: 
verwandten ihres Waters, und 
laß den väterlichen Antheil auf 
fie übergeben. 

8. Den Siraeliten aber gieb 
die Verordnung: Wenn Ger 
mand , obne einen Sohn zu 
haben, ftirbe, fo folt ihr feinen 





Das vierte Buch Moſis. XXVII. Kap. 


Antheil auf feine Tochter über: 
tragen. 

9. Hat er auch feine Tochter, 
fo übergebt ihn feinen Brüdern. 

10. Hat er aud) Feine Brüder, 
fo ‚gebt ihn feines Vaters Bruͤ— 
bern. 

11. Hat er deren feine, fo foll 
fein Erbeheil den Uebrigen von 
feiner Anverwandtſchaft und Fa: 
milie zu Theil werden. Dieß 
foll unter den Iſraeliten Rechtens 
fenn , wie Jehova Moſi befohlen 
bat ). | 

12. Darauf frrah Jehova 
zu Mofe; Steig auf den Berg 
Abarim, da, und fich das Land, 
welches ich den Iſraeliten geg« 
ben babe”). 

13. Wenn du es gefeben haft, 
folft auch du flerben, mie dein 
Bruder Aaron geftorben iſt. 

14. Darum, weil ihr in ber 
Wuͤſte Sin, wo die Gemeinde 
haderte, meinem Befehle unge: 


* 


Jonathan hat daher zu dieſen Worten bie kurze Erklärung beygefügt; weil ex 
nicht andere zur Sünde verleitet bat, 
ı2. Bers. *) Die natürliche Neigung verlangt, daß man feinen naͤchſten 
Anverwandten in gerader Linie zum Erben der Guter, Die man behget> einfege, 
Mas aber die Erbfolge in Anfehung der Yrebenlinien anbetrifft, fo befiehlt Gott, 
Daß, wenn in gerader Linie weder männliche, noch weibliche Erben vorhanden 
mären, fo follen die Güter an die Brüder der Berftorbenen fallen, und in ihrer 
Ermanglung ohne Zweifel an feine Schweftern , mie folbed Brotius auß der 
Aehnlichkeit fhließt, welche dieſes Stud des Geſetzes mir dem SR Ange 
baben muß. Auf die mütrerliche Anverwandtfchaft wird hier kein Bedacht ge: 
nommen, damit die Erbſchaft nicht etwa auf einen andern Stamm fallen könnte, 
Man fehe unten Kap. 26. 
12.,Derd. *) Der Berg Abarim war ein langes aneinander hängended Ge: 

birge, mwelched an den beyden Seiten ded Arnon hingieng, deſſen Fänge man 
aber nicht fo genau beftimmen kann. Zufebius feht es de 6 Meilen von 
Chesbon gegen Abend, und 7 Meilen von Liviade gegen Morgen, Die Berge 

isga, Deor und Yıebo, auf welchem Moſes ftarb, machten einen Theil von 

em Bebirge Abarim aus, welcher Name in dem Hebräifben einen Durchgang 
ober Keifende bedeutet, und vieleicht dezswegen diefem Gebirge bepgelegt ward, 
weil ed dem Orte genen über fag, am welchem die Tfraeliten uber Den Jordan 
giengen. 


c 
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borfam geweſen ſeyd, da, mo 
ihr mich vor ihnen bätter verherr: 
lichen follen. (Dieß find die 
Haderwaſſer zu Kadefch in der 
Wüfte Ein.) *) 

15. Hierauf antwortete Moſes 
dem Jehova! 

16. So wolle denn Sehova, 
der Gott aller Sterblichen, einen 
Mann über die Gemeinde fegen, 

17. Der ihr Anführer fey, 
und die öffentlichen Gejchäfte be; 
forge, damit fie nicht einer Heerde 
gleiche, die feinen Hirten bat ). 

18. Jehoya fprad zu Mofe: 
Wähle Joſua, den Sohn Nung, 
einen Mann von vorzüglichen 
Öeiftesgaben, und lege ihm deine 
Hand auf”), 

19. Dann ftelle ihn dem Prie: 
fter Eleafar und der ganzen Ge: 





14. Vers. *) 
etklaͤrt worden. 
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meinde vor, und verfich ihn in 
ihrer Gegenwart mit Berhal: 
tungsvorfchriften. 

20, Go wirft du ihm etwas 
von deinem Anſehen mittheilen, 
daß ihm die ganze Gemeinde der 
Iſraeliten gehorchet. 

21. Doch ſoll er ſich an den 
Prieſter Eleafar halten, und ihn 
durch das Urim und Thummim 
um Rath fragen. Nach feinem 
Ausfpruche fol er , alfe Iſtaeli⸗ 
ten, und alle ihre Abgeordneten 
handeln *). 

22. Mofes that, wie ihm Je⸗ 
bova befoblen hatte: er ftellte 
Joſua vor den Priefter Eleafar 
und die ganze Gemeinde, 

23. Legte ihm feine Hand auf, 
und gab ihm WBerhaltungsvor: 
fohriften, mie ihm Jehova be; 
foblen hatte ”L 


Alles dieſes ift in den Anmerkungen zu Kap. 20, 1. 12. 24. 


17. Vers *) Die Alten nannten die Könige gemeiniglih Zirten der Völ— 


fr, und gin Volk ohne Hirten vorftellen, 
von feinem Zuftande machen (In. König. 22, 


hieß eine hoͤchſt berrübte Abſchilderung 
17. 3ad). 10, 2. Wlartb. 9, 36.). 


Das übrige heißt im Sebräifchen 2 der vor dem Dolfe ein» und ausgebe, mo. 
durch ſowohl das Anfüuhren der Kriegsheere (I. Kön. 18, 13. 16.) ald Sie Kegier 


rung des Staats (V. Moſ 31, 2. Dfal. 120, 


Ders. *) 


18. 
eweſen war: 


zugethan 


8.) verftanden wird. 


Diefer war eben der Jofua, welder dem Mofes allezeit fo 
der ihm diente 11 
lichkeit das Volf Gottes zu regieren, ihm 
unter dem Beift Bottes, Den Geiſt der 


Moſ. 24, 13. und deſſen Gefchick 
bon befannt war. Onkelos verfteht 
eiffagung. Die Zandauflegung war 


das Zeichen, um ihm entweder zu fegnen (I. of. 48, 14.) oder um ihn zu ſei⸗ 


nem neuen Amte einzuweihen (Kap. 
— der Gaben des Geiſte 
21 er 


II. ief 28, 30. 


8, 10.), oder auch zum Zeichen einer neuen. 
8 Gottes V. Moſ. 34, 9. 

8. *) Bon dem Urtheil des Urimfehe man unfere Anmerfungen zu 
Die meiften Ausleger haben aus diefer Stelle geichloffen, 


Jofua habe niht wie Miofes den Herrn unmittelbar um Rath fragen Dürfen, 
wenn er feinen Willen willen wollte, fondern er habe (mie in der Folge alle 
Könige von Zuda) vor den Hohenpriefter fommen müffen, damit er die göttliche 


Antwort durch das Urim und Thummim das fich 


Gerichts befand, erfahren möchte. 


auf dem Bruſtſchilde des 


Allein dad was unten V. Mof. 34, 10. ıt. 


12. gefagt wird, feheint dad Ge net anzuzeigen. 


23. Ders. ) Michts leat Die 
an den Tag, ald Dad, was 


hier vorgehet. 


eſchaffenheit der jüdifhen Theofratie mehr 


er Zerr ſelbſt giebt ſowohl dem 


Staate, als der Kirche ein Oberhaupt — und zwar nicht aus der Familie Wiofis, 


Ecea 
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Das acht und zwanzigſte Kapitel. 


Don dem täglicdien Opfer und den Opfern, welche am Sabbathe, am 
Neumonde, dem Paſcha und dem Fefte der Wochen dargebracht wers 


den follen. 4 Jeh 
arnach redete Jehova mit 

— D Moſe folgender XBeife*): 

2, Mache den Sifraeliten diefe 
Merordnung befannt: Meine 
Opfer, meine Epeife, die mir 
mit Feuer zum Wohlgefallen ge: 
opfert werden, beforget an ihren 
beftimmten Zeiten mit Fleiß *). 

3. Weiter fprih zu ihnen: 
Das Opfer, welches ihr dem er 
bova täglich bringen ſollt, find 
zwey jährige fehlerfreye Laͤmmer 
zum Brandopfer *), 





in nicht einmal aus eben demfelben 
aß.nur feine Wahl und fein Wille, 


braͤer verichaffen Fönne. 


4. Bon welchen ihr das Eine 
Morgens,das andere aber Abends 
opfern follt, 

5. Zugleich mit dem zehnten 
Theile einesEpha Semmelmebls, 
mit dem vierten Theile eines Hin 
geftoßenen Dels vermiſcht. 

6. Das ift ein beftändiges 
Brandopfer, welches mir fchon 


am Berge Einai, um mich wu 


verfühnen ,„ dargebracht worden 
ZN | 


7 Sein Trankopfer ſoll in dem 


tamme, Damit man daraus ſehen moͤge, 
emanden ein Recht zur Regierung der He— 
Auf dieſe Art ſetzte er bis au den Zeiten Samuele 


unmittelbar die Richter des Volks, und auf eben dieſe Art gab er in der Folge 
den Ifraeliten auch Könige (die allgemeine Verordnung ſtehet V. Moſ. 17, 15). 
Saul und David wurden von Samuel auf Gotted unmittelbaren Befehl gefal: 
bet, und obwohl hernac die Erbfolge ben dem Gefhlechte Davids blieb, ih 
hieng doch nicht nur allein diefed Recht des föniglihen Hauſes, fondern aus 
insbefondere die Wahl des Salomo von einer unmittelbaren Verordnung 
Gotted ab II. Rön.7, 12. R 

1. Vers. *) Dasjenige, was in diefem Kapitel vorkommt, hat fi vermut‘: 
lich in dem achien Monate des leuten Jahrs ded Aufenthalts der fraeliten in 
der Wuͤſte zugetragen. 

2. Ders. *) Die hier norfommenden Worte: meine Speife— werden auf 
verſchiedene Art ausgelegt; Einige halten dafür, Bott befehle hier den Afrael!- 
ten, fie foltten dafür forgen, daß fie ihm das alltägliche Opfer bringen möchten, 
welches gleihlam fein Brod oder feine Speife wäre, womit die Tafel_feined 
Yallafte er yore alttäglich verfehen ſeyn follte I, mof. 29, 422 45.; Andere 
voritehen es überhaupt von allen Opfern, und überfegen: meine Opfer und 
mein Sleifch. Noch andere, welche anmerken, daß in dem Hebräifchen das 
Wort Brod anftatt des Worted Speife fiünde, en diefed auf das Kuchen 
opfer,, dad man täglich nebft dem Brandopfer opfern mußte. Diefe Erklärung 
wird auch dadurch beftätiget, weil ed in dem Hebraͤiſchen heißt: mein Vrod bey 
oder zu den Feueropfern. Daß aber auch die Sriedensopfer bisweilen ald eine 
Speije Bottes vorgefteller werden, iſt aus III. Miof. 21, 6. 8- zu fehen. 

A Ders, *) Man ehe die Anmerkungen zu 11. Moſ. 29, 38-42. 

6. Ders *) Diefed fheint in der Abficht gefagt zu ſeyn, um dad Volk an 
fein Gefeg zu erinnern, bev deſſen erften Befanntmacung ed nicht gegenmärtig 
geweſen mar; mweil Die, welche dort —— geweſen find, bereits geſtotben 
waren. Denn daß Gott feit ihrem Aufbruche von dieſem Orte Feine Opfer, 1a 
nicht einmal das atiae Dpfer gebracht worden find, läßt fib nicht annehmen, 
* — heilige Feuer entweder verloſchen ſeyn, oder vergeblich gebrannt 
aben müßte. 
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vierten Theile eines Hins Wein 12. Auf jeden Ochſen ein 
auf jegliches Lamm beſtehen; am Speisopfer von drey Zehnten 
heiligen Orte opfere es dem Je- Semmelmehl mit Oel vermiſcht, 
hova *). und auf jeden Widder zwey Zehn⸗ 
8. Das andere Lamm am ten Semmelmehl auch mit Del 
Abend follt ihr wie das am Mor: vermifcht. 
gen mit eben dem Speis ; und 13. Auf jedes Lamm aber Ei⸗ 
Tranfopfer zum Geruche einesmir nen Zehnten Semmelmehl mit 
angenehmen Opfers verrichten. Oel vermengt. Das iſt ein Brand: 
9, Am Sabbathe aber ſollt ihr opfer, welches den Jehova zum 
mir zwey jährige fehlerfreye Lim: Wohlgefallen angezündet wird.* 
mer, nebft einem Speisopfer von _ 4. Ihr Tranfopfer von Wein 
wegen Zehnten Semmelmehl aber ſoll aus einem halben Hin 
mit Oel vermiſcht, und ſeinem 
auf jeden Ochſen, aus dem dritten 
Trankopfer bringen ”). Shafr sinse 0; j 
a Iheile eines Hins auf einen Wid⸗ 
10. Welches Sabbathsopfer und aus dem vi 
außer dem beftändigen Brand: et, UMS ONE Denk DIeRtEN auf ein 
en, famm beftehen. Dieß Branb- 
opfer mit feinem Tranfopfer dar: 
z opfer foll an einem jeden Neu— 
gebracht werden foll *). monde des Jahrs verrichtet we 
ır. Un euren Neumonden — ) u 
folfe ihr dem Jehova zwey junge — 
Ochſen, einen Widder und ſieben 15. Zugleich mit einem Ziegen: 
jährige fehlerfreye Lämmer brin⸗ bocke zum Verföhnopfer dem Yes 
gen "); hova; außer dem. beftändigen 





7. Vers. ). Es war ſowohl ben den Heiden, als bey den Juden gewoͤhn⸗ 
ih, Wein auf das Fleiſch der Opferthiere zu gießen, fobaß fie auf dem Altare 
zu brennen anflengen. Scechar bedeutet ein ftarkes Getränf, daher es einige 
auch durch Bier überfegen, allein feitdem der Gebrauch des Weind befannt it, 
finder man nicht, Daß fie etwas anders darauf gegoffen hätten. 

9. Vers. *) Diefe zwey Laͤmmer wurden außer dem Lamme des Morgen: 
brandepfer,,.und dem Lamme des Abendbrandopfere geopfert, und da das Opfer 
gedoppelt war, fo mußten die hinzugefommenen Sachen auch doppelt feyn Mb . 

. 10. Vers. *) Man zählt acht Seyerlicfeiten, bey welchen zu dem beftän- 
digen Dpfer noch neue Opfer Famen; dieſe waren: ber Sabbath, der Neu: 
mond, dad Paſſa, Pfingften, der erite Tag im Sahre, der Verfohnungstae, 
dad Feſt der Lauberhütten fieben Tage lang, und auch am achten eben diefes Seel 
Du — Dpfer Muſaphim oder Zugaben, weil man fie den täglıchen 

pfern noch bepfügte. 

1. Ders. *%) Man fehe unfere Anmerkung oben ap. 10, 10. - Ziel der 
erfte Tag ded Monats auf einen Sonnabend, fo fing man mit den beftändiaen 
Dyfern an, darnac brachte man dad Opfer des Sabbathd, und befchlog mit 
dem Opfer des Neumonded. Eben diefe Ordnung wurde auch beobachtet, wenn 
mehrere Fefte zufammen famen. ‘ 

14. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkungen u Kap. 15. d. B., mo alle 
Ausdrüde und Sachen, welche in Diefen 3 legten Verfen vorkommen, bereite 
erklaͤrt worden find. 


Cee 
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Brandopfer mit feinem Trank: 
opfer *). 

16. Am viergehnten Tage des 
erften Monats ift das dem Jeho⸗ 
va heilige Paffa *). 

17. Und am fünfzehnten Tage 
diefes Monats ift das Feft, an 
dem ihr fieben Tage lang unge: 
fäuertes Brod effen follt. 

18. Am erften Tage wird bie 
Beiline Berfammlung zufammen 
berufen, und ihr follt euch aller 
Arbeit enthalten, 


19. Dem Jehova ſollt ihr ein 


Brandopfer bringen von zweyen 


jungen Ochfen, Einem Widder 
und ficben jährigen feblerfrenen 
tämmern, 

20. Ihr Epeisopfer fol aus 
drey Zehnten Semmelmehl mitt 
Del vermifcht auf Einen Ochfen, 
und aug zweyen Zehnten auf Ei: 
nen Widder bejtehen, e 


\ 
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21.Und aus®inem Zehnten auf 
Ein Lamm, deren fieben find *). 

22. Deßgleichen Einem Zie— 
genboce zum Sündopfer, euch) 
zu verfühnen '*). 

23. Außer demtäglichen Mor: 
genopfer folft ihr auch das ver: 
richten ). 

24. Dieſe Opfer ſollt ihr durch 
alle ſieben Tage dem Jehova zum 
Wohlgefallen, außer dein beſtaͤu⸗ 
digen Speisopfer mit ihrem Trauk⸗ 
opfer verrichten *), 


25. Am fiebenten Tage wird 
die heilige Verfannilung zufam: 
menberufen: Alle Arbeit follt ihr 
unterlaffen. 

20. Am Tage der Erftlinge, . 
wenn ihr dem Jehova dag neue 
Speisopfer nach fieben Wochen 
darbringet, follt ihr die heilige 
Verſammlung veranftalten, und 
euch aller Arbeit enthalten *), 


15. Ders. *) Brotiusmerfthier an: Die Worte: dem Tehova — wären hier 


befonderd hinzu gefegt worben, um den Zebräern defto deutlicher zu verftehen 
u geben, daß fie an diefen Tagen, melde der Aberglaube den Goͤtzen, und bes 
fon ers —* Dienſte des Mondes gewidmet hätte, ihre Opfer dem wahren Gott 
ringen folten. 
Is Vers. *) Alles diefes ift bereitd in den Anmerkungen zu II. Moſ. 
12, und 13. und II. of. 23. erklärt worden. 
a1. Ders. *) Dbgleih dad Geſetz der ——A en und Beſprengungen 
nicht gebenkt, fo befanden fie ſich doch ganz dewiß bey dieſem Opfer, und über: 
haupt bey dem Kuchenopfer aller Brandopfer. 
a2. Bers. *) Hier giebt ed, wie ben den Keumonden DB. 15. weder 
Tranfopfer noch Kuchenopfer ben dem Opfer des Bocks, weil diefe Dinge nie: 
mald zu dem Suͤndopfer famen, außer zu den Sundopfern der Ausfagigen 


111. Moſ. 14, 10. ıc. 
Nach diefem Brandopfer, und niemald nach dem Abendbrand: 


23. Berg. *) 
opfer, ald welches allemal die Opfer eined jeden Tages beſchließen ſollte. 
Pie Bers. *) Ueberhaupt 14 Kälber, 7 Widder, mmer, und 7 Böde 


48 
alle fieben Tage des Feſtes hindurch. Ein betraͤchtlicher Aufwand, melcher jähr: 
lich erg und Ein Lamm ıc. betrug. 

26. Berd. +) Man fehe von diefem Feſte unfere Anmerfungen zu IL. Moſ. 
23. und 34. Kap. ingleichem 111. Moſ. 23, 15. 16. 17. Man muß aber diefes 
Dpfer von dem Opfer der Zandvoll der eriten Früchte der Erndte wohl unter: 
fheiden, welches zu Oſtern vor der Gerftenerndte gebracht wurde All. Moſ⸗ 23, 10. 
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27, Zum Brandopfer dem Ye 29. Auf jedes Lamm aber von 
hova zum — — Einem Zehnten. 
ſollt ihr zwey junge Ochſen, Ei 
nen Widder und ſieben jährige 8 Einen Ziegenbock euch zu 
fämmer opfern *). Auumens 
28. Mebft ihrem Speisopfer 31. Außer dem beftändigen 
von dreyen Zehnten Semmelmehl Brandopfer und feinem Speis⸗ 
auf einen Ochfen mit Del ver: opfer. Sie und ihre Tranfopfer 
menge, und zweyen Zehnten auf folen untadelhaft feyn *). 
jeden Widder; 
— „ — ——— — 


Das neun und zwanzigſte Kapitel. 


Geſetze von den Opfern an dem Feſte detz ſiebenten Monats und an 
andern Feſten. 
2 m erſten Tage des ſiebenten Arbeit unterlaſſen. An dieſem 
I. Monats ſollt * die heilige Tage ſoll mit Trompeten gebla⸗ 
Verſammlung ausrufen, und alle ſen werden. 











27..Derd. %) Man ſehe II, Moſ. 33, 18. in der Anmerkung. 

1. Vers. #) Es iſt hiebey zu merken, daß der Geſetzgeber in dieſem Kapi—⸗ 
tel nicht ein einziges Friedensopfer verlangt. Es find außer einigen Sundopfern, 
nichts ald Brandopfer, bey welchen Dad ganze Thier, ald ein Zeichen ber Un: 
tefwerfung dem höhften Wefen dargebracht und verbrannt wurbe. Da dieſe 
Brandopfer eine Art Perföhnungsopfer waren, fo waren fie auch nicht weniger, 
als Die Sundopfer — jedech mit unterfchiedener Abſicht — deutliche Vorbilder 
anf Chriftum. Vornehmlich aber maren fie — als freywillige Opfer — welche 
jedoch der göttfihen Vorſchrift gemäß ſeyn mußten, Vorbilder unfered Gehor: 
fams, welcher ein frepwilliger Bchorfam feon fol, nahbem wir von dem Fluche, 
und von dem Zwange ded mofaifhen Geſetzes erlöfer find- Diefe vorbildende 
Bedeutung wird uns Pfal. 109, 3. nicht umbeutlich angezeigt, wo es heißt: an 
—* Tage deines Sieges wird dir dein Polk im heiligen Schmucke freywillig 
opfern. 

1-6. Derd. *%) Unter den Neumonden Bam fi diefer vor den ——— 
merklich aus. Ed mar der, welcher ohngefaͤhr mit dem in unſern Oktober fal⸗ 
lenden Mond anfängt CIT. Moſ. 23, 23. 24.). Moſes nennt ihn das Feſt der 
Dee und es war dad aus ältern Zeiten noch immer benbehaltene Neujahrds 

et. Das Ältere Jahr der Hebräer endigte fi , wie fchon Öfterd gefagt worden 
Mt, mit dem erften Neumond der im Oktober fällt, und dad mar feine unbequeme 
Graͤnzſcheide der Jahre, meil alddanı Erndte, Dbftlefe und Weinlefe im füdlı- 
ben Ländern geendigt zu fepn pflegen. — Diefen fo natürlichen Schluß des alten 
und Anfang des neuen Jahrs änderte Moſes nicht; er erklärte zwar den Achren- 
mond (April) zum Andenken ded Ausgangs aus Aegypten für den erfien Mond 
bed Jahrs, bob ohne feinen Neumond irgend auf eine vorzügliche — u 
feyern, und ihn zu einem ausgezeichneten Tage zu machenz allein er ließ bad abr 
nad wie vor mit dem Dftober angehen, weil Died für Kauf, Pactung u. f. f. 
das feichtefte, und den wenigften Ausnahmen unterworfen war. Gelbit in un: 
ferm viel nördlicher gelegenen Vaterlande, wo der —*— ſich gar nicht 
nach der Oekonomie richtet, pflegen wir Doch in Verpachtung der Aecker und 
Gärten ein Jahr entweder vom Ende des Septembers, oder Anfang des Novem: 
berö (von Martini bis Martini) feftzufegen. Der Oktober war alfo gewiß in 
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2. Zum Brandopfer, dem Ye: 
bova zum Wohlgefallen, follt ibr 
bringen. Einen jungen Ochfen , 
Einen Widder und fieben jährige 
feblerfreye Laͤmmer. 

3. Deren Epeisopfer aus 
zweyen Zebnten Semmelmehl 
auf Einen Ochſen, aus eben ſo 
v elen alıf Einen Widder, 

4. Und aus Einem Zehnten 
auf jegliches. der ficben Laͤmmer 
beſtehen fell. 

5. Deßgleichen einen Ziegen: 


bock zum GSündopfer, um euch 


zu verlöhnen, 

6. Außer dem Brandopfer am 
Neumonde und feinem Speise: 
onjer, und dem 
Brandopfer mit feinem Speis— 
und Tranfopfer. | 

7. Am zehnten Tage diefes fie: 
benten Monats follt ihr die heilige 
Verſammlung ausrufen, faften 
und euch aller Arbeit enthalten *). 





beftändiaen - 
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8. DieDpfer aber, die ihr dem 
Jehova zum Wohlgefallen dar 
bringen follt, find: Ein junger 
Dchfe, em Widder und fieben jaͤh— 
rige feblerfreye Laͤmmer. 

9. Deren Speisopfer aus 
dreyen Zebnten Semmelmehl für 
den Ochfen, zwenen Zehnten für 
den Widder, 

10. Und aus Einem Zebnten 
für jedes der. fieben Laͤmmer be: 
fiehen foll ). 

ı1. Einen Ziegenbock zum 
GSindopfer außer dem Eünd: 


opfer am Verſoͤhnungstage und 


dem beftändigen Brandopfer mit 
feinem Epeis: und Tranfopfer *). 

12. Am fünfzehnten Tage die: 
fes fiebenten Monats follt ihr die 
heilige Verſammlung zufammen: 
berufen, und feine Arbeit. ver: 
richten, fondern den Jehova zu 
Ehren fieben Tage lang ein Feſt 
feyern ). 


Yaläftına fein unbequemer Anfang de& stewen Jahre ; beionders da die vielleicht 
in einigen Falten Gegenden fpater reifende Weinlefe der Pächter oder Abfäurer 
dadurch gefichert ward, da erit am 15ten Tage des ſiebenten Mondes das Dank: 
for für Die Weinleſe feinen Anfang nahm, und am azten zu Ende gieng, welchen 
Zermin man in den Fültern Gegenden einzudingen nicht vergeflen haben wird, 
ſo oft Weinberge gepachtet oder verkauft wurden. 

7-10. Vers. *) Man muß —* die Erklaͤrung des ı6ten und 23ſten Kapi— 
tels des Ul. Buchs Moſis nachſchlagen. 

ı1. Vers. *) Das heißt, ohne die IU. Mof. 16, 5-7. naeigies Opfer 
au rechnen, nämlich, die zwey Bode zum Sundopfer, nebft dem Widder zum 
Brandopfer und dem Kalbe zum Sündopfer für den Hohenpriefter und feine 
Familie, foll noch ein junger Bock audy zum Sündopfer gebracht werden. 

Und dem beftändigen —— und ſeinem Kuchenopfer. Es waren 
alſo die Opfer dieſes Tages ſehr betraͤchtlich. Man fieng mit dem taͤglichen Opfer 
nebſt feinem Kuchen- und Trankopfer an, darnach kam das Brandopfer, welches 
hier V. 8, 9. 10. anbefohlen wird, und von dem Opfer des Bocks zum Sünd: 
opfer V. 11. begleitet wurde. Endlich fam man zu dem Verſoͤhnungsopfer, und 
zu allen den Ceremonien, welde ILL. Wiof. 16. —— ſind. 

12. Vers. *) An dieſem Tage fieng die Feyerlichkeit des Lauberbüttenfeftes 
an. Moſes hat fie Il. Moſß 23, 33. beſchrieben. Weate was Gott hier 
hinzufegt, und Die vielen Opfer, welche er die ſieben Tage über, die dieſes Feſt 
dauern follte, von den Tifragliten verlangt, geben deutlich zu erfennen, wie 
fhwer das Joch der Eereinonien ſeyn mußte, und wie fehnlich die Glaubigen 
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13. Da folle ihr dem Jehova 
zum angenehmen Geruche zum 
Brandopfer bringen drenzehn jun: 
ge Ochſen, zwey Widder und viers 
zehn jährige fehlerfrene &ämmer, 

14. Mebft ihrem Speisopfer, 
nämlich von mit Del vermifchtem 
Senmelmehl drey Zehnten auf 
Einen der dreyzehn Dchfen, zwey 
auf jeden der zwey Widder, 


15. Und Einen Zehnten auf 
jedes der vierzehn Laͤmmer. 

16. Deßgleihen Einen Zier 
genbock zum Berföhnopfer. auf: 
fer dem beftändigen Brandopfer 
mit feinem Speisopfer und Trank: 
opfer. 

17. Am zweyten Tage zwoͤlf 
junge Ochſen, zwey Widder 
und vierzehn jaͤhrige fehlerfreye 
lämmer. 


18. Mit ihren Speis: und 
Trankopfern für die Ochſen, die 
Widder und Laͤmmer nach ihrer 
Anzahl und den vorgefchriebenen 
Gebräuchen. 

19. Deßgleichen einen Ziegen: 
bock zum WBerföhnopfer, außer 
dem täglichen Brandopfer mit 
feinem Speis; und Trankopfer, 





773 


20, Am dritten Tage eilf jun: 
ge Ochfen, zwey Widder und viers 
zehn jährige fehlerfrene Lämmer, 

21. Mebft ihren GSpeis? und 
Trankopfern auf die Ochfen, die 
Widder und Laͤmmer, nach ihrer 
Anzahl und den vorgefchriebenen 
Gebräuchen. 

22. Und Einen Ziegenbocf 
zum Sündopfer außer dem bes 
ftändigen Opfer mit feinem Speis⸗ 
und Trankopfer. 

23. Am vierten Tage zehn jun⸗ 
ge. Ochſen, zwey Widder und viers 
zehn jährige untadelbaftefäimmer, 

h4. Mit ihren Speis: und 
Tranfopfern auf die Ochſen, die 
Widder und Laͤmmer, nach ihrer 
Anzahl und den vorgefchriebenen 
Gebräuchen, 

25. Und Einen Ziegenbock 
zum Suͤndopfer, außer dem bes 
ftändigen Brandopfer mit feinem 
Speis: und Trankopfer. 

26. Am fünften Tage neun 
junge Ochfen, zwey Widder 
und viehrzehn jährige untadels 
bafte Laͤmmer, 

27. Mit ihren Speis: und 
Trankopfern auf die jungen Ochs 
fen, die Widder und Lämmer 


unter dem Volke nach dem gihgfeligen Zeitpunft feufzen mußten, in melden 


fie Gott feine andere, ald Dank: 


ebet⸗ und Sriedensopfer entrichten wirden/ 


mie fi Die Rabbinen dießfalls ſelbſt ausgedrudt haben. Einige Außleger haben 


diefer allgemeinen Auslegung noch 


„forderte, als be 
Au einer ſolchen 
ihre Dankbarkeit an Tag zu legen. 
„en, wo ber leberfluß in ihren 
‚lchften 
ie Juden heutzuta 
bringen, fo fuchen 


fie Mufapbim heißın, zu erfegen. 


ben fo muß man bedenfen, daß 
eit einfiel, da ihre Herzen mehr ald jemals geſtimmt waren, 
Es fiel nämlich nad vollbradter Erndte 
f Scheunen und Kellern auch die allerunempfinds 
Herzen zur Danfbarfeis-gegen ihren 
e nicht mehr im Stande 
e biefen Mangel dur gemiffe 


folgende beygeſetzt. „Wenn Bott, ſagen 
„bey dem Lauberhuͤttenfeſte eine weit Aröhere gefeßt. ,, t, fagen fie, 


den übrigen Seften, 


nzahl Dpfer von den Sfraeliten 
Diefes Feſt 


F und Gott anfeuerte.“ Da 
ind * fo reidliche Opfer zu 
ußerorbentliche Gebete, die 


..» 
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nach ihrer Anzahl und den vor» 
gefchriebenen —* 

28. Deßgleichen Einen Zie— 
genbock zum Verſoͤhnopfer, außer 
dem taͤglichen Brandopfer mit 
ſeinem Speis⸗ und Trankopfer. 

29. Am ‚fechsten Tage acht 
junge Ochfen, zwey Widder 
und vierzehn jährige untadelhafte 

Laͤmmer, 

30. Mit ihren Speis⸗- und 
Trankopfern auf die jungen Och: 
fen, die Widder und Laͤmmer, 
nach ihrer Anzahl und den vorge: 
fehriebenen Gebräuchen. 

31. Und Einen Ziegenboc 
zum Suͤndopfer, außer dem be: 
ftändigen Brandopfer mit feinem 
Speis: und Tranfopfer. 

32. Am fiebenten Tage fie: 
ben junge Ochſen, zwen Widder 
. und vierzehn jährige untadelhafte 
tämmer.. 

33. Nebſt ihren Speis: und 
Tranfopfern auf die Ochien, die 
Widder und die Laͤmmer nad) ih: 
ver Zahl und nach der Vorfchrift. 
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34. Deßgleichen Einer Ziegen: 
Bock zum Sündopfer, außer dem 
täglichen Brandopfer mit feinem 
Speis: und Tranfopfer. 

33. Der achte Tag ift ein Feſt— 
tag, an dem ihr euch aller Arbeit 
enthalten, 

36. Und dem Jehova zum 
Wohlgefallen zum Brandopfer 
darbringen follt Einen jungen 
Dchfen, Einen Widder und fie 
ben jährige untadelhafte Lämmer, 

37. Mebft ihren Speis: und 
Tranfopfern auf den jungen Och: 
fen, und den Widder und die 
Laͤmmer nach ihrer Anzahl und 
nach der VBorfchrift. 

38. Nebſt einem Ziegenborf 
zum GSündopfer, außer dem taͤg⸗ 
lichen Brandopfer mit feinem 
Speis⸗ und Tranfopfer. 

39. Diefe Opfer follt ihr dem 
Jehova an euren Fefttagen, auf: 
fer euren angelobten und freywil⸗ 
ligen Opfern, Gaben, Tranf: 
opfern und Dankopfern brin— 
gen *). 


39. Vers. *) Das heißt: „ohne daß euch diefe Opfer, melde Durch aut: 


„druͤckliche Gefene von eu 


geopfert werden, die Srepheit geben, diejeni 


en 
„Opfer und Gaben Gort nit auf eine ae art zu bringen, zu welchen id 
u 


. ein jeder unter euch, entweder burd ein Gelübde, o 
„auf eine andere Art und Weiſe frenmillig anheifchig m. 
demnach das Volf beitändig verbunden, Gott dem Herrn alle 

132 Kälber, 72 Widder, 2ı Ziegen und ı5 Böde (wenn man mämli 


de, oder aus Dankbarkeit, eder 
hat. Es mar 
ahre ıroı Lamm, 
su den 


dreyzehn, deren in diefem Kapitel gedacht wird, noch die zwey Böde des Vers 
Popmungötageh fegt 111. Moſ. 16.) zu opfern; derjenigen DOpferthiere nicht zu 
ge 


enfen, welde von den 


ivatperionen frepmiliig, entweder wegen eines Ge: 


J 
lübdes, oder wegen — ———— und deren ganz unzaͤhlig viele waren, 


gebracht wurden. 
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Das dreyßigſte Kapitel. 


Geſetze von den Geluͤbden. 
| Hofes hinterbrachte den Ze 3. Wenn ein Mann dem Ser 
% raeliten alles, was ihm hova ein Gelübde thut, oder ſich 
Jehova befohlen hatte *). eidlich verpflichtet, fo foll er fein 

2. Darnach machte er es auch Wort nicht wieder zurücknehmen, 
sten Stammbäuptern befannt: fondern halten, was er geredet 
jolgendes, fagte er zu ihnen, ift bat *). | 
er Befehl des Jehova *): 4. Wenn aber eine Frau fich zu 





1. Ders. *) Diefer erfte Vers ſcheint einigen Auslegern zu dem vorherges 
enden Kapitel zu gehören, wohin fie ihn auch ſetzen. Die allgemeine Meynung 
t, daß hier unter den fraeliten nicht blos die Zäupter, fondern dad ganze 
erfammelte Volk müffe verftanden werden. : J 

2. Vers. *) Man hatte dem Moſes vielleicht in Anſehung der Geluͤbde einige 
Jewiſſensfragen vorgelegt, daher rühren die Antworten und Entſcheidungen, 
elche in diefem Kapitel vorfommen. 

3. Vers. *) Don den Belübden’überhaupt fehe man unfere Anmerkungen 
u 11. Mof. 27, 2. Die jüdifchen Lehrer haben in diefer Sache zwey vortref: 
be Regeln gegeben. Die eine ift diefe: ‚„‚Ein frommer Menſch, welcher feine 
Pflicht und Schuldigfeit beobachtet, thut wohl, wenn er fih durch Feine Ges 
[ubde verbindet.‘ Und die andere ift folgende: „Es find Feine andere Gelübde 
erlaubt, ald Dirienigen, welche ihrer Natur nach auf die Ehre Gottes abzielen.“ 
ver Fall, den Moſes hier vorträgt, beſtehet —— barinnen, daß eine ges 
iſſe Perfon in der Abfiht Gott zu verherrlichen, ein Gelübde gesan hat, an 
en Feſten ein Opfer über die Gebühr zu brinaen, oder ihre Seele an einem 
dern ald an dem Verföhnungstage zu _betrüben V. 13. 

Moſes fcheint zur Gültigfeit eines Geluͤbdes, ald etwas mefentliched, zu er 
dern, daß ed wirflich mit dem Munde ausgeſprochen, und nicht blos im Hers 
n gerhan fey. Wenn alfo jemand blos im Herzen gelober hatte, und ed mar 
icht über feine Lippen — fo ſcheint ed, Bott nehme dieß Gelübd noch nicht 
„und fehe es blos als einen Vorſatz zu geloben, nicht aber als Gelubd ſelbſt an. 

„Dieſe Einfhränfung, fagt Michaelis, ift autig, und zu Verhütung vieler 
enaftlichfeiten —— Perſonen nothwendig. Iſt ein im Herzen 
thanes Gelübde gültig, fo wird man oft nicht recht zu ünterſcheiden wiffen, ob 
18, mad man dachte, ein bloßer Vorſatz, oder aber ein wirklich vollzogenes Ge⸗ 
De geweicn ift; hier find alfo, recht fo mie in einem bürgerlichen Kontrakt 
it Menſchen, Worte, völlig audgefprochene Worte, nöthig, um nicht in einer 
ngemwißheit zu fenn, Die deſto marternder fepn mürde, weil dießmal nicht eim 
btbarer Nebenmenfch, der etwas von feinem Rechte erlaffen, oder gegen den 
an feine Nothdurft -vorbringen koͤnnte, auf die Erfültung des Verſprechens 
ingt, oder wenn er nicht darauf dringt, fhon fein Stillſchweigen Das zwei⸗ 
Ihafte Recht fo gut ald erlaffen hat, fondern in Namen der immer ſtillſchwei⸗ 
nden Gottheit, das Gewiſſen, ſelbſt das zweifelnde Gewiſſen, die Erfüllung 
ne$ vielleicht nie gefchehenen befchwerlichen Gelübdes fordert, und auf alle 
ıfere Einwendungen blos mit einem fuͤrchterlichen Stillſchweigen geantwortet 
rd. Ein andermaf meis man, eben aud Mangel deutlih ausgefprocener 
orte nicht eigentlich, mad und mie viel ed war, dad man Gott im Affeft und 
18 Uebertilung verfprocen hatte. In beyden Fällen glaubt der Gemwillenhafte, 

mufle, wo etwas zweifelhaft ift, für Bott und gegen fich felbft fprechen, wenig« 
nd gehe er dabey am ficherften; und daher fonımt ed, daß er oft ganz unver- 
Inftige Dinge mit feiner größten Beſchwerde leiftet, oder von einem irrenden 
ewiſſen beunruhiget und gefoltert wird. Gegen dieß Uebel, Das wirklich viele 
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einem Gelübde verbindlich macht, doch bleibt HA Jehova gnädig, 

bie noch in dem bäterlichen Hatıfe weil es ihr ihr Vater verweigert 

und ein Mädchen ift *), bat *). 

5. Und ihr Water höre ihr 7. Iſt die verheuratbet, mel: 
Gelübde und die Verbindlichkeit, che ein Gelübde gethan, oder fich 
welche fie fich aufgelegt hat, und unbedachfam verbindlich gemadıt 
ſchweigt dazu, fo wird fie duch hat *), 

F Verbindlichkeit gehalten, ibe - 8. Und ihr Mann hat damals, 
eluͤbde zu entrichten *). dba er es gehört, gejchwiegen, fo 
6. Hat aber ihr Vater ihr Ge: iſt fie verbunden ihre Gelübde zu 

lübde oder Verſprechen, wozu fie entrichten ; 

fich verbindlich gemacht hat, an 9. Hat es ihr aber ihr Mann, 

dem Tage, wo er es gehört, ge: da er es hörte, verweigert, und 

mißbilliget ,„ fo ift es ungültig; ihr Geluͤbde aufgehoben, * 

ie 


Tauſende ind Geheim martert, ift fein beſſeres Gegenmittel, ald gar fein Ge— 
lübde für gultis achten, dad nicht laut und Deutlih mir völligem Bewußtſeyn 
ausgeſprochen ıft. + 

. 4. Ders. *) Es kann fi diefer Fall vermög der Aehnlichkeit auch auf die 
minderjährigen Knaben, auf die Skläven, und auf alle die erfireden, die nicht 
ihre eigenen Herren find. 

5. Ders. *) Diefes ift eine Rechtöregel: wer ſchweigt, wenn er reden 
foll, der wird nicht anders augefeben, als ob er feine Einwilligung dazu 
gäbe, d. i. wenn * der Rechtmaͤßigkeit und Guͤltigkeit eines Verſprechens mei: 
ter nichts fehlt, als der Benfall derjenigen Perfohen, unter welchen man tteht, 

nd dieſe fchweigen, ob fie gleich vollfommene Nachricht davon erhalten haben, 
(hat man rſache zu vermuthen, daß fie und in unferm Vorhaben nicht hin« 

een wollen. 

‚ 6. Ders. *) Weder Gchibde noch Eibfhmüre verbinden, foihe Perfonen, 
Die unter eincd andern Gewalt ftchen, und nicht ihre eigenen Herrn find, menn 
ihre — — ihre Einwilligung nicht dazu geben. Ich fagz, ihre Vorgeſetz⸗ 
sen, weil diejenigen, welchen cin Vater feine Kinder, mit völliger Macht und 
Gewalt über ihre Perſon, anvertraut, ganz unumſchraͤukt die väterliche Gewalt 
erhalten, als wenn er ihnen 3. B. ben feinem Tode Dorntünder ſetzt, melde 

ewalt ihnen das Gefen giebt. Am übrigen fonnte bep ven Hebräern ein junger 
Menfch, wenn er 83 alt war, und eine } En mern fie cıly 
Jahre alt war, ein Selübde thun, und Ei ihre rechtmaͤßigen Vorgefegten 
Das Selübde aufheben wollten, fo mußten fie es menigftens binnen vier und 
swanzig Stunden, nachdem fie es erfahren hatten, thun. 

7-9. Vers. *) Einige Ausleger find der Mepnung, es fen hier von einer 
co Haus beh oder verlobten Weibsperfon die Rede, bie fib noch in ihres Da: 





terd Haus befinde. Da fie nicht unter ihred Vaters, fondern unter ihres Man: 
ned Gewalt ftehe, fagen fle, fo muͤſſe der Wilte Diefed Iehtern ihre Gelübde 
entweder beftätigen oder vernichten. — Hingegen — der heil. Auguftinus, 
ed wäre hier die Rede von einer Weibäperfon, melde, als fie ſich noch im deut 

aufe und unter der Gewalt ihres Vaters befunden, ein Gelubbe gethan Mole 
Das von ihrem Vater gebilliger worden wäre. Er hält dafür, wenn fid eine folde 
Perfon, nachdem fie diefes Geluͤbde gethan, verheyrathete, und ihr Mann mil 
ligte nicht darein, fo wäre das Geluͤbde ungültig. Allein ed iſt nicht einaufchen, 
wie eine Perfon, Die noch nicht das geringfte Recht über eine andere Perfon geben 
hat, bie ſchon gefaßte Entſchließung berfelben giftig ober ungultig machen könnt 
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fie fih unbedachtſam verbindlich 
gemacht hat; fo wird ihr Jehova 
verzeihen. 

10. Das Gelübde einer Witt⸗ 
we und VBerftoßenen, auf welche 
Weiſe fie fich auch verbindlich ges 
macht hat, fol gültig ſeyn. 

11. Hat fie aber in den Haufe 
ihres Mannes ein Geläbde ge: 
than, oder fid durch einen Eid 
verbindlich gemacht, 

12. Und ihr Mann hat es ges 
hört und dazu gefchwiegen, und 
fie nicht abgehalten, fo find ihre 
Geluͤbde gültig, fo wie alles, wo⸗ 
zu fie fi duch einen Eid vers 
bindlich gemacht hat. 

13. Hat aber ihr Marin das, 
was fie gelobt und wozu fie fich 
verband, atıfgehoben, fo ift alles 
ungültig, ihr Mann hat es aufs 





14. Der. 


* 
thut, nachdem fe verehelicht ift. 


23, 27. 32.) fagen, ed 
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gehoben, und Jehova wird ihr 
verzeihen, . 

14. Jedes Gelübde und jede 
eidliche Verbindlichkeit zu faften 
kann ihr Mann gültig oder un/ 
gültig machen *). 

15. Schweigt er aber einige- 
Zeit dazu, fo beftätiger er durch 
diefes Stillſchweigen alle ihre 
Gelübde und übernommene 
Verbindlichkeiten. 

16. Hebt er ſie erſt hernach 
auf, fo ſoll er ihre Schuld buͤf⸗ 
fen 9 

17. Dieß ſind die Verordnun⸗ 
gen, welche Jehova dem Moſes 
anbefohlen hat, zwiſchen einem 
Manne und ſeiner Frau, einem 
Vater und feiner Tochter, die 
noch ein Mädchen, und noch in 
dem väterlichen Hauſe ift *), 


Das ift von denjenigen Geluͤbden gu verſtehen, die ein Weib 
ed — Kalk Lehrer, 

ieſes Verſes nach de uchſtaben nehmen 
Worte dieſ wäre hier nur von den Geluͤbden des Faſtens und der 


welche die letzten 
(111. Moſ. 16, 29. 31. Rap, 


Entbaltung geredet, und die Männer hätten nur über diefe Art von Gelübden 
ein Redt. 83 Diefe Meynung hegen Jarcht und Matmonides: Andere aber 
glauben, daß man Diefed Geſetz auf meit mehrere Säle deuten müffe, und daß 


eber hier den Fall des Faſtens 
AR ung, fondern ald Erempel 8 / 


und gemeinen Sache hergenommen fin 
gung nicht gerne geben 
16. Ders. 


und er 


ſprechen ein Genüge zu leiften, 


jagius erflärt dieſes Geſetz auf eine andere Art. Er glaubt, es molle ß 
Mann, nachdem ed an dem erften Tage geſchienen hat, a 


viel fagen: wenn ein 


und der Entfaltung nicht ald eine 


eſetzt habe, Die von einer gewöhnlichen 
‚und wozu die Männer ihre 


ö )Im Zebraiſchen: er fol die miſſethat feines Weibes tragen, 
d. i. er folld vor Gott verantworten, daß die Gelübde nicht erfüllet morden \ 
I dafür 2 werden, weil er fein Weib gehindert hat, ihrem 


inwillis 


ind, 
er: 


s⸗ 


b er Die Geluͤbde ſeines Weibes billige, ihr an dem andern oder dritten Tage 
folche zu haften verbietet, fo foller die Sünde diefer Unterlaffung yerantworten: 


17. Der. *) 


Ueberhaupt theilt Moſes Die Ding Sortemwenden Gelübde 
in zwey Arten: I) Belübde im engern Verftande des 

werfprad etwas zu thun, 3. €. Gott ein Opfer —— oder ihm fonft 

zu mweihen (man fehe Il, Mof. Rap. 27.), wovon emige 

Schägung und Losfaufung verbunden waren; und 1) 


ortö (Neder)/ wenn man 
etwas 
— der Wohlthat der 
gelobungen, wo man 


verſpricht / ſich einer Sache/ 1. E. des Weins oder woöhl gar an einem gewiffen 
AU Bu ifens u enthalten — d. i. au faſten; welche Mofes hier von andern 


Geluͤbden unterſcheidet/ indem er fie Iſſar oder Iſſar al Nejeſch ein 


4.T 1. Theil. 


and, 


D o2 * 
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Das ein und dreyßigſte Kapitel, 


Krieg mit den Midianitern und Theilung der Beute. 


arauf fprach Jehova zu 
I. D Mofe *): 

2. Raͤche die Iſraeliten an den 
Midianitern, hetnach ſollſt du 
ſterben *)» 

3. Er ſagte deßwegen zu dem 
Bolfe: Bewaffnet von euch eine 
Armee wider die Midtaniter, um 
die Rache des Jehova an ihnen 
zu üben *). 

4. Zu diefer Armee waͤhlet 


5. Dach diefer Muſterung der 
Sfraelitifchen Truppen, taufend 
aufeinen Stamm, gab cs eine 
Armee von zwölftaufend Bewaff⸗ 
neten, 

6. Welche Mofes ausziehen 
ließ zugleich mit Pinehas dem 
Sohne des Priefters Eleaſars, 
welcher die heiligen Geraͤthe, und 
die Hallteompete mit ſich führte). 

7. Sie griffen die Miidianiter, 
wie ihnen Jehova durch Moſen 


aus jedem Stamme taufend "). 





d. i. ein Verbot, da einer ſich etwas umterfagt, hennet; am ſchicklichſten ſcheint 

Diefed durch cine Angelobung audgedrüdt zu werden. Zu Diefer en An 

gehören die oben Rap. 6. bef riebenen Yıafıraats-Gelübde,. Ob fie gleich auch 

lm . si A! AN von Gelübden gemein haben, und gleichſam eine Mi: 
ung aus beyden find. 

1. Derd. *) Die Urfachen und Abfichten der in biefem Kapitel enthaltenen 
Begebenheiten, find in dem 25. Kap. d. B. nachzuſehen. 

2. Derd. *) D. i. du folift die Niidianiter wegen deffeh, was fie am den 
Ze gethan haben, vertilgen, und dadurch meine Strafgerichte an ihnen 
vollziehen, | j 

3. Ders. ) Onkelos überfegt die legten Worte diefed Verſes auf folgend: 
Art: die Rache des Volks des Herrn auszuüben. Gott hatte dem Moſes be: 
fohlen, die fraeliten zu räden, und Moſes befiehlt den Iſraeliten, Gott u 
rächen. Eine folbe Sprache darf niemand befremden. Indem die Midianiter 
die Ifraeliten verführten, fo wollten fte diefelben von dem Dienfte des Herrn 
abmwendig machen; cd hieß alfo den einen rächen nichts anders, als zu gleicher 
Zeit den andern räcen. — 

4. Ders. *) Es bedurfte nicht der, ganzen Armee, weil nur fünf midiani: 
tifhe Stämme ju befriegen waren; die tibrigen, die am alatinifchen Meerbufeu 
wohnten, waren mit den Ifraeliten jederzeit in gutem Vernehmen, und mit 
Moſe in naher Verwandtichaft geftanden. Nur die näher an Canaan wohnen: 
den wurden als Feinde angefehen. 

6. Ders. *%) Ed Ponnte in der That niemand gefchicter ſeyn, die Völker, 
die man wider Die Midianiter ſchickte, anzuführen, als Pinehas, nadıdem er 
(oben Rap. 25, 7. 8.) bey Gelegenheit der Schandthat des Simri und der Casbi 
eine fo herrliche Probe feines Eiferd abgelegt hart» Es iſt aber unter den Aut 
fegern ein Streit enıftanden, ob Pinehas ald Heerführer, oder als Priefter, 
oder ald bendes zugleich mitgenängen ſey? — Es ift zwar ın der heiligen Ge 
ſchichte gar nichts unbekanntes, daß die ifraelitifchen Kriegsheere Priefter zu 
Anführern gchabt haben: man finder zu ben Zeiten der Wiaffabäer hievon mehr 
als ein Erenipel, daß Priefter, welche zu den Zeiten der tRaffabäer Kriegsheert 
führten, fomohl das Dberbaupt ded Staatö, ald Der Kirche maren, und dal 
außerordentfihe Fälle, wo entweder der äußerte Nothfall eintraf, oder Bott 
gewife Männer auf eine fonderbare Art ermedte, nicht als Regel, fondern aid 
ine Ausnahme von der Kegel anzufchen find. Ueberdieß ſagt Moſes ausdrüd: 
lich, Pinchas habe die Kriegdnklier, melde wider die Midianiter zu Felde 
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befohlen hatte, an, und brachten 
alle Mannsperfonen um ”). 

8. Unter den Erfchlagenen 
tödteten fie auch fünf midianiti: 
fhe Könige, nämlich den Evi, 
Rekem, Zur, Chur und Reba, 
deßgleichen Bileam, den Sohn 
Beors *). 

9. Die Weiber aber und die 
Kleinen der Midianiter, ihre Lafts 
thiere, al ihr Vieh und Ver: 
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fangen binweg und‘ plünderten 
es ), 

10. Ihre Städte und Schloͤſ—⸗ 
fer aber unter ihren Wohnplaͤtzen 
verbrannten fie. 

11. Diefe ganze Beute und 
alles, was fie von Menfchen 
und Thieren gefangen weggeführt 
hatten, 

12. Brachten fie zu Mofen, 
dem Priefter Eleaſar und dem 


mögen führten die Iſraeliten ges Mathe der fraeliten, welche auf 





sogen , nebft den beiligen Gefäßen begleitet, um fig, zu bewahren, und fi deren 
im Nothfalle zu bedienen. Es ift atfo wahrſcheinlich, dab Jofua, melder vor 
furzem zum Dberhaupte des Volks gemacht worden war , das Kriegsheer ange: 
führt habe, und daß Pinebas vor andern ernennet worden ſey, ihn anftatt des 
Eleaſars zu — und Diejenigen Verrichtungen über fi zu nehmen, von 
melden in der folgenden Anmerkung geredet werden wird. 

Die Gefäße, welche er zu beforgen hatte, waren nach einiger Audleger Mey» 
nung dad Urim und Thummim, das fi in einem Kaften befunden hätte, wel 
er ausdrücklich zum Krieg gemacht, und, wie die. Bundölade von den Zeviten 
auf ihren Schultern getragen wurde, damit man das Drafel im Falle der Noth 
um Nath fragen fönne. Andern fcheint ed viel natürlicher, wenn man unter Die: 
fen Gefäßen die Lade Des Bundes felbft verfteher, welche nachmals zu Kriegs: 
geiten nn vor Dem Deere des Volks hergetragen warb 1. Rön. 4, 4. 5. — 14, 
18. — Il. Rön. Iı, 11. 

7. Ders, f Moſes fagt nichts von der Schlahtordnung der Beben Kriegs: 
heere. Allem Anſehen nad, war fie, nach Art der alten afiatiichen Völker, eins 
gerichtet. Sie erwürgten alles, was männlich war. Denn fie durften fo wenig, 
ald die Einwohner Lanaans verfhont bleiben, weil die Verführung zur Abgöte 
terep fonit unvermeidlich geweſen wäre. | 

8. Ders. J Wenn ſich Moſes die Mühe giebt, hier diefe einen Könige 
au nennen, fo beftätiget foldes die Wahrheit der Geſchichte. Im übrigen muib» 
maßt man, daß derjenige der Könige, den er Zur nennt, der Vater der Casbi 
geweien fen. Siehe oben Kap. 25, ı5. 

Daß Bileam unter den Erishlagenen gewefen, da er doch Rap. 24, 25. nad) 
Haus zurüd gekehrt war, hat einige Ausleger auf den Gedanken gebracht, die 
Midianiter hätten ihn, ald ſie fih von den Iſraeliten mir einem Krieg bedrohet 
fahen, wiederum erbeten, um legtern zu fluben; allein, wenn ſchon Rap. 24, 25. 
gefagt wird, Daß er fih nach Haufe begebin habe, jo hat man doch nicht nöthig 
anzunehmen, daß er fib an den Ufern des Euphrats aufgehalten habe. Er 
mohnte ımter den Aramaern, und Aramea erftredte fich bid an den alanıtifihen 
Bufen des rothen Meerd. Es mar alfo der Weg, den Bıleam zuruͤck zu fegen 
hatte, menn er wieder in das Land Midian Fommen wollte, vielleicht nicht fo 
weit, 9 u — Saft h * 

9. Ders. ie Leibeigenfchaft hatte vermuthlich ihren erften Urfprun 
von dem Kriegẽe. Hier findet ia jedoch zwifchen den Hebraern und den —* 
3*— Völkern, Die im Kriege Knechte machten, der Unterſchied, daß nad 
dem harten Kriegsrecht der Hebräer und ihrer Nachbarn, ein gefangen genom— 
mener Feind, der die Waffen getragen hatte, nicht viel Hoffnung vor fi) hatie, 
fein Leben zu erhalten, und daß_gemeiniglih nur Weiber und Kinder zu Leibe 
eigenen gemacht wurden V. Ylof. 20, 14. Bap. 21, 20. AT. 
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den Moabitifchen Feldern am 
Jordan, Jericho gegenüber, ges 
lagert waren. 

13. Darauf giengen ihnen 
Mofes, der Priefter. Elcafar und 
alle Hdupter der Gemeinde vor 
das Lager hinaus entgegen, 

14. Miofes voll Zorn über die 
Heerführer, Oberften und Haupt 
leute, die von diefem Feldzuge 
zurückfamen *), 

15. Sprach zu ihnen: Alſo 
alle Weibsperfonen habt ihr am 
geben gelaffen ? 

16. Die e8 doch ward, welche, 
auf Bileams Rath, die Iſraeli— 
ten verführten, daß fie am Fefte 
Meors von Jehova abftelen, weß— 


männlihen Kinder , 
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wegen die Gemeinde des Herrtn 
eine Niederlage erlitten hat. 

17. Deßmwegen toͤdtet alle 
und alle 
Weiber, die einen Mann erfannt 
baben *). 

18. Jede unmannbare Weibs: 
perſon aber, die noch mit feinem 
Manne zugehalten bat, laſſet 
am $eben *). 

19. hr aber bfeibet fieben 
Tage außer dem Lager. Wer 
einen Menfchen umgebracht oder 
einen Umgebrachten angerühtt 
bat, folf fih am dritten und fie 
benten Tage reinigen , und das 
ihr und eure Öefangenen *), 

20, Alle eure Kleider, alle 


14. Verd. *) So arof die Freude über die gluͤckliche Verrichtung mar, fo 


fehr verwied es doch Moſes den Führern, daß fie neue Fauftride, neue Der: 
— zur Abgoͤtterey mit ins Lager braͤchien. Sie ſollten nur der Jung— 

rauen und Kinder weiblichen Geſchlechts, nicht aber der ſaͤmtlichen Frauensper⸗ 
fonen und Kinder — ohne Ausnahme — verfhont haben. So aber brachten fie 
gerade wieder Die Leute mit ins Laaer, melde nah Bileams Rath die Sfraeliten 
zum Goͤbendienſte verleitet, und ind Unglüd gekürzt hatten. Das. Verfchonunge 
urtheil ward miderrufen; von den gemachten Sflavinnen blieben nur die Jung- 
“ frauen, von den Kindern nur das meibliche Gefchlecht am Leben. Warum die 
E chärfe fo weir getrieben wurde, wird fich in Der Geſchichte der Heerführer zeigen. 
* Weiter ward fie doc nicht — als auch ſonſt das alte rauhe Kriegsrecht 

ed mit fih brachte; nur daß flatt der minder wichtigen Gründe, Die in den alten 
Kriegen diefe Schärfe nothig machten, hier wichtigere eintraten. _ Nicht Rad: 
und Blutaier, auch nicht blös volitifhe Grimde, bemogen Moſen fo zu handeln, 
fondern es lag fo tief in der Natur dieſer Verfaffeng, daß, wenn fie aufrecht 
— nicht anders durfte, noch Fonnte gehandelt werden. Moſes gieng 
keinen Schritt weiter in der Schärfe, als er, um den Abſichten und Befehlen 
Jehova's zu entfpreben, gehen mußte. 

17. Ders. *) Vielleicht mar einer der Gründe, warum fie alle Knaben um: 
bringen follten, auch diefer, weil fie mit der Zeit, wenn fie erwachfen mären, 
ihre Väter haͤtten rächen Fönnen. 

18. Ver. )_ Vermuthlich ſolche, die noch in einem Alter waren, daß fie 
fi nit hätten koͤnnen verführen laffen. Indem man fie alio erhielt, konnte 
man fie zu Mäaden brauchen, oder aud gar (iedoch mit gehöriger Vorfichtigfeit) 
hevrathen V. Moſ. 21, 17-13, WER 

Man bemerkt hier, daß man mit den Wiidianitern anf eine Art umgieng, 
Die faſt ihres gleichen nicht hatte. Denn wenn fie nicht anders, ald die Fananı 
tiichen Mölfer angefehen worden wären, fo hätte unser denſelben alled ale cıne 
verbannte Sache umfommen müffen, (man fehe V. Wiof. 7, 2. in der Anmerkung) 
die Jungfrauen fomohl, als die übrigen V. Moſ. 20, 16. 17. 

19. Derd. *) Dad, was Moſes hier und im folgenden Verfe befiehlt, grüns 
det fih auf Rap. 6, 9, — 12, 14. — und 19, 11.12. Es war Dad Geſetz, melde 

alle Diejenigen ale unrein erklätt, die einen Todten angeruhrs haben Zap. 19, #. 
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von Thierbäuten verfertigten Ge: 
fäße, alles, was aus Ziegen: 
felfen gemacht ift, und alle höl: 
jerne Gefäße folft ihr reinigen *). 

21. Darauf fagte der Priefter 
Cleafar zu denen , welche von 
diefem Kriege zurückgefonmen 
waren: Die ift eine beftändige 
Verordnung, die Jehova Moſi 
befohlen bat *). 

22. Gold, Silber, Kupfer, 
Cifen, Zinn und Bley, 

23. Alles, was im Feuer aus: 
hält ,„. reiniget vermittelft des 
Feuers, und darnad) reiniget es 
mit Reinigungswaſſer. Was 
aber im Feuer nicht aushält , 
reiniget mit Waſſer. 

24. Am fiehenten Tage wafchet 
eure Kleider. Go werdet ihr 
rein ſeyn, und dann in das Lager 
fommen Fönnen, 





20. 
Geſchirre, 
21-24. 
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25. Weiter ſprach Jehova zu 
Moſe *): 


26. Du, der Prieſter Eleaſar 
und die Familienhaͤupter ſollen 
alles, was von Menſchen und 
Vieh gefangen worden iſt, zaͤhlen. 

2%. Lind theile die Beute un: 
ter die Krieger, welche diefen Feld⸗ 
zug mitgemacht haben, und um. 
ter die ganze Gemeinde. 

28. Einen Theil von denen, 
die den Feldzug mitgemacht haben, 
nimm für den Jehova, nämlich 
Einen von fünfbundert, ſowohl 
von Menſchen als Rindern, Efeln 
und Schafen *). 

29. Das nimm von der Hälfte, 
und giebs dem Priefter Eleafar , 
als ein dem Jehova gemachtes 
Geſchenk *). 

30. Von dem halben Theile 
für die Iſtraeliten ninnn den fünfz 


Ders. *) Man finder jegt noch ben den Arabern Trink- und andere 
welche aus Thierfellen gemacht find. 9. 
Derd. *) Die Reinigung Durch das Feuer beftand verm: thlich dar: 


&. 1. Mof. 13, 4 


in, daß das zu reinigende blos von der Flamme berührt wurde, denn daß fie 
ſolche Sacen follten geſhmolzen, und cben dadurch zerftört, haben, ift nicht zu 
vermuthen (ed wäre dann, daß ſich unter den Metallen Goͤtzenbilder befunden 
hätten). Weberhaupt aber ward dieſe Reinigung nur darum verordnet, Damit nicht 
bey Anlaß dieſes Feldzugs verſchiedenes ind Lager Fame, mas mit den lüngft ges 
gebenen, und, wie es fcheint, immer benbehaltenen Reinigunasgefegen ftritt. 

25-27. Ders. *) Diefe Theilung, Deren Größe und Verhältniß Gott be— 
fimmte, war nicht 9— dem alten Gebrauch eingerichtet. Man ſehe 1, Moſ. 
14, 24. und diente auch nachmals zu Feiner Folge I. Kön. 30, 24. 25. 

28. Berd. *) Diefe Steuer mar ein Zeichen der Gott, ald ihrem oberften 
Beherricher —— Unterthaͤnigkeit. Auch die Heiden haben es nachgeahmt: 
fo brachten die Philifter Sauis Waffen in den Tempel des Aftbarrotb 1. Kön. 
31, 10. Man muß indeffen doch geſtehen, daß derjenige Theil, den fib Gott 
vorbehielt, fehr wenig betrug, wenn man ed befonders mit demjenigen vergleicht, - 
was fih nach dem Auẽ ſpruch der Rabbinen in den folgenden Zeiten in dergleichen 
Faͤllen die Könige zueigneten. 

29. Vers. *) Man bemerft hier dad Verhältnig der Zehenten, indem dad, 
mad fie von der Beute der Midianiter befommen haben, gerade der zehente 
Teil von dem mar, mas die Leviten davon erhalten hatten. E3 mar sum Uns 
tethalte der Priefter gewidmet, als wie Die Hebopfer , die man Gott alle Tage 
epferie Rap. 18, 19., und der Unterfchied zwifcen dDiefem Antheil, und dems 
use der Leviten, wird dadurd angezeigt, daß nur dasienige, was dem Prices 

er Ileafar gegeben ward, nit aber dad, was Die Leviten befamen, ein 
Did de3 


| 
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zigften Theil von Menſchen, Rin: 
dern, Efeln, Schafen und ans: 
bern Vieh, und gieb ihn den fer 
viten, die die Aufficht über die 
Wohnung des Jehova führen”). 


31. Mofes und der Prieſter 


Eleaſar vollzogen den ‘Befehl des 
Jehova pünktlich. 

32. Die noch übrige Beute, 
welche die Kriegführenden ges 
macht hatten , betrug fehsmal 
hundert und fünf und fiebzig tau: 
fend Schafe, 

33. Zwey und fiebyig taufend 
Rinder , 

34. Und Ein und ſechzig tau: 
fend Efel *). 

35. Der Menichen aber weib: 
lichen Geſchlechts, die noch kei: 
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nen Mann erfannt hatten, waren 
in allem zwey und dreyßiq taufend. 

36. Der halbe Theil, welchen 
die Kriegführenden empfingen, 
betrug dreymal hundert und fieben 
und dreyßig taufend und fünf 
hundert Schafe *). 

37. Und der dein Jehova ge: 
bührende Theil war fehshundert 
und fünf und ſiebzig. 

38. Der Rinder waren fechs 
und drenßig taufend, von mel 
chen dem Jehova zwey und fieb; 
jig gchörten. 

39. Und der Efel drenßig tau— 
fend und fünfbundert, und der 
dem Jehova gebührende Antheil 
daran war Ein und fechzig. 


40. Der Menſchen fechzehn: 


Zebopfer des Zerrn genannt wird. Man vergleiche ben 28. und 41. D, mit 


Dem 30. und 47. 


Es war alles nach der größten Billigkeit eingetheilt. Die 


. Ders. *) 
ymötftaufen Mann ded Kriegsheeres, die man zu dieſer Unternehmung at 
raucht hatte, machten den fünfzigften Theil von den flrcitbaren Männern aus, 
die ſich unter Dem Volke befanden (Rap. 26, 2. 51.). Da fie ihr Leben gewagt 
ce fo befanıen fie, und zwar ein jeder fuͤnfzigmal mehr, und saben für die 


riefter zehnmal weniger ab, ald das V 


olk, welches nichts ausaeflanden, und 


nichts gewagt hatte, den Leviten gab, deren weit mehr als Prieficr maren. 


34. Vers. *) 


Man fiehet hieraus, daf ed in Dem Lande Midian große und 


fhöne Viehweiden geben mußte. Das glüdfelige Arabien hatte nah dem Be: 
richte des Plinius einen Ueberfluß daran, und das fteinigte Arabien, in welchem 
bas Land Widian lag, muß aud keinen Mangel daran gchabt haben, weil ed 
fo viele Schafe, Ochſen und Eiel ernähren Eonnte. In den folgenden Zeiten 
traf man dafelbit auch Kameele an (Richt. 6, 5. — 7, 12.), und es ift gewiß, daß 
die Sfraeliten, mit welchen die Midianiter , Deren Nachbarn fie waren, Hand: 
fung trieben, fange Zeit vorher auch damit verfehen waren (I. Moſ. 37, 25. 27. 
36.). Vielleicht hatten die Midianiter ihre Rechnung nicht dabey gefunden, — 
ed fann aber au ſeyn, daß ihre Kameele eigentfih Dromedare waren, melde 
Thiere nahmals in diefem Lande bekannt wurden (ef. 60, 6.), und daß die 
Flüchtigen, die den Iſraeliten entgangen find, fi derfelben bedient haben, da: 
mit fie defto geihmwinder fortEommen möchten. So viel ift immer gewiß, daß die 
Schafe, die Dehſen, und die Efel nicht die einzigen Thiere waren, welche in die 
Hände der Ueberwinder — ſind. Man ſehe oben den 30. Ders. 

36-47. Verb. *) iefe Verſe halten weiter nichtd, als die Vollſtreckung 
ber vorbingebachten efehle, in Abficht auf die Eintheilung der Beute nach dem 
vorgefhriebenen Maaße, in ſich. Die einzige befondere Anmerkung, melde 
sinige Ausleger noch dabey machen, beftehet darin, daß Gott durch diefen Raub 
der Midianiter zum voraus und reichlich für die Thiere forgte, die man zu den 
Dpfern braudte, welche ihm bey dem Eintritte in dad Land der Verheiſſung ar: 
bradt werden follten. 


L 
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 tanfend, wovon dem Jehova 
drenßig zu Theil wurden. 

41. Diefen Antheil des Ye; 
hova, als feine Hebe, gab Mo: 
fes dem Priefter Eleaſar, wie 
ihm Jehova geboten hatte, 

42. Bon der Hälfte aber , 
welche bie Syfraeliten von den 
Kriegführenden bekamen, 

43. Weiche aus dreymal hun: 
dert, fieben und dreyßig taufend 
und fuͤnfhundert Schafen, 

44: Aus fehs und drenfig 
taufend Ochfen, 

45. Dreyßig taufend und fiinf: 
hundert Efeln, 

46. Und aus fechzehn taufend 
Menfchen beſtand, | 

47. Bon diefer Hälfte der den 
Iſraeliten zugefallenen Beute 
nahm Mofes den fünfzigften Theil 
von Menfchen und Thieren, und 
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gab ihn den Leviten, die der hei⸗ 
figen Wohnung pflegte, wie 
ihm Jehova geboten hatte. 

48. Darauf begaben fich die 
Heerführer, Oberften und Haupts 
leute zu Mofen, 

49. Und zeigten ihm an, daß 
fie die unter ihnen fiependen Kies 
ger gezählt, und feinen Mann 
vermißt hätten *), 

50, Defiwegen brädten fie 
dem Jehova eine Gabe von den 
erbeuteten Koftbarfeiten „ ein 
Armband, eine Kette, einen Ring, 
ein Obrengehäng,. Kugeln von 
Gold, un Gnade bey Jehova 
zu erlangen *), Ä 

51. Mofes und der Pricfter 
Eleafar nahmen die aus Gold 
fünftlich gemachten Geräthe von 
ihnen an. 

52, Die Summe alles Goldes, 


49. Vers. *) Daß bey Diefem Feldzuge, mo nur 3wölfsaufene fraeliten 
eine ganze Nation angriffen, auch nicht einer ums Leben gekommen ift, ſcheint 
wirtfih etwas ſeltſames, und fogar wunderbares zu fenn; ed zeugt vorzüglich 
von dem befondern Benflande Gottes, den er an ihren Vätern verheiffen hatte 


(U. Mof. 14, 14. — 23, 22. 23.)5 und man 


nder in fpätern Zeiten ein ähn= 


lihes Benipiel von ben Maffabäern (Mmakk. 5, 3. 4. RN rn findet man 
r 


dohb auch in der Profangeihichte aͤhnliche Benfpiele, un 
un folhe Siege aus dem Tacitus, und pfpiele, 


Michaelis führt 
dem Strabo an. Vielleicht hat au 


vieled dazu beygetragen, daß Die Midianiter ganz unerwartet, jerftreuet und 
—— augegrihn, ober durch eine andere Kriegsliſt in die Schlinge gebracht 
worden find. 

so. Vers. *) Nach der Meynung des Vatablus wollen Die hier ftehenden 
Worte fo viel fagen, ald hätten fie ein Geluͤbde gerhan , Gott ihre Dankbarkeit 
an Tag zu legen, indem fie ihm das Foftbarfte Darbräcten, von dem, maß fie 
dem Feinde abgenommen hatten. Diefe Gewohnheit beobachteten ihre Väter 
(don in den älteften Zeiten CI, Moſ. 14, 20.). Die göttlichen Gefege machten 
niemald eine Schuldigfeit Daraus; aber Die Bepfpiele (II. Ron. 8, 11. 12.) und 
andere mehr CI. Chrom: 36, 26, 27. 28.) haben ed in fpätern Beiten zu einen 
verbindfiben Gewohnheit gemadt. y 

Bon den verfciedenen Arten ded hier vorfommenden Schmuded finder man 
mehrere Anzeigen in der heil. Schrift; 3. B. Armbänder wurden von Königen 
und vornehmen Perfonen getragen (HU. Rön. ı, 10.); der Sandbänder wird 
1. of, 24, 22. und va 16, 11. 12. gedacht. Ringe fir die finger fommen 
1. 17of. 41, 42. und Eſth. 3, 10. vor. Bon Ohrengehangen fiehe Richt. 8, 24-26. 
Die Bedeutung ded Hebräifhen Worted Chümab ift unbefannt. Man glaubt 
as zeige einen gewiſſen Shmud an, den —— auf der Bruſt trug U. Moſ. 35, 22. 
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und Hauptleute dem Jehova zum 
freywilligen Geſchenke brachten, 
betrug ſechzehn taufend, ſechs— 
hundert und fünfzig Seckel *). 
53, Die gemeinen Goldaten 
behielten ihre Beute für ſich ). 
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welches die Hrerführer, Oberfien 


- 54. Mofes und ber Priefter 
Eleaſar hinterlegten das von 
den Heerführern, Oberften und 
Hauptleuten empfangene Gold 
in: der Unterredungsbütte ben 
Iſraeliten zum Andenken vor dem 


Jehova *). 











Das zwey und dreyßiafte Kapitel. 


Die Rubeniter, Gaditer und der halbe Stamm Manaffe begehren für 
fi) von Mofe die öftlidre Gegend am Jordan. Cie werden ihrer 
Bitte gewahrt, aber unter der Bedingung, daß fie den übrigen Staͤm⸗ 
men Das fand über Dem Jordan erobern helfen foliten, 


Nie Rubeniter und Gaditer zur Viehzucht ſehr geſchickt wär 
3. D batten zahlreiche Heer: ren Jeb 

den, Da fie nun ſahen, daß die 2. So begaben fie ſich zu Mia: 
Sandishaften Jaeſer und Gilead fen, dem Prieſter Eleaſar und 


92. Vers. *) Nach einiger Ausleger Mennung betrugen dreytaufend Seckel 
ein Talent. Es betrug demnach diefe Gabe fünf und eın halbes Talent und 
etwas Darüber, melde nach Eiſenſchmidte Berehnung 68 bi& 70 raufend, nad 
Hrn. Michaelis aber nur 24550 Dukaten ausmachte. Clericus fegt fie auf 
8375 Unien Goldes. 

53. Vers. *) Es ſcheint, als ob ber Tert hier nur von den gemeinen Sol; 
Daten rede, und fie den unten und — entgegen ſetze. Dieit 
brachten Gott von ihrem Antheile ein freywilliges Opfer, und jene behielten 
alles. Dieſes iſt die uns des Oleaſter. —  _, 

54. Ders. *) Diefes koſtbare Geſchenk war in die Hütte gelegt, zum ewigen 
Denfmal des Schuped, den Gott den Streitern hatte angebeihen laffen. 

1. Vers, *) afer und Bilead waren zwey Kandfihaften, welche man vor 
furzem den Amoritern abgenonmen hatte,. nahdem die Könige Sichon und ©g 
. waren gefehlagen worden (Rap 21.). Die erfte derfelben fag ganz nahe an den 

Duellen ded Arnon, und die heil. Schrift redet an mehr ald einem Drte davon. 
(Man fehe das Buch Joſua an verſchiedenen Orten, dann ef. 16, 8.9. Je 
gem. 48, 32). Bilead Hingegen (Bafan mit eingefchloffen, welches ob es gleid 
oft von Gilead, ald der nördlihere Theil deffelben, unterfchieden wird, doch 
ein anderesmal unter diefem Namen begriffen ift) erftredte ih von dem Bache 
Arnon bid and Gebirge Zermon in einer Länge von ungefähr 45 Stunden Wegs; 
Die Breite läßt ſich weniger beftimmen. Eigentlich gehörte c# zu Arabien. — 
Joſephus, ungeachtet er Baliläa den Vorzug giebt, ruhmt doch auc die fand: 
Tchaft jenfeitd des Jordans (d. i. Deräa, oder, nad ihrem ältern Namen Gilead) 
wegen ihres gefinden und fruchtbaren Bodens, und wegen der Felder, bie mit 
allerley Arten von Bäumen beient find, infonderheit mit Delbäumen, Palm: 
oder Dattelbäumen und Weinftöden. Weberdied werde dad Land von vielen 
Quellen und Bächen gewäflert, weiche von den Bergen fließen, und beftändig 
Waſſer haben, da diefelben in andern Ländern zur Zeit der Hitze vertrodnen. 
Diefe Bäche find vorzüglich der Arnon und der Jabbof. Zwifhen und um diefe 
her und auf den Gebirgen , die fich oſtwaͤrts ai in Arabien hineinzogen, gab 
ed große, fböne Viehweiden. Bon den Vieharten, waren die ftarken Ochſen 
von Yafan V. of. 3, 12. Pfalm 21, 13. vortreflihe Schafe V. of. 32, 14 
Mich. 7. 14, und ganze Heerden von Ziegen, Johel. 4, 1. ſehr beruͤhmt. 
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en Oberften der Gemeinde, und 5. Wir bitten deßwegen, daß 
egen fich folgender Weiſe ver: du uns die Wohlthat ermeifeft , 

ehmen : uns dieß fand zu befigen einräus 
3. Atarot, Dibon, Jaeſer, meft, und ung nicht über den 

Rımra, Chefchbon, Eleale,Seba, Jordan verfegeft. 

hebo und Beon *), 6. Hierauf antwortete Mofes 
4. Diefe Landſchaft, welche die den Gaditern und Mubenitcen : 

Siraeliten unter dem Benftande Eure Brüder follen alfo Krieg 

es Jehova eingenommen haben, führen, und ihr wollt hier im 

t zur Viehzucht geſchickt: und Ruhe leben *)? 

eine Knechte haben Vieh. 7. Und warum machet ihr die 





3. Vers. ”) Alle dieſe Städte hatten dem Og und Sichon geßört. Atarot 
ard den Baditern zu Theile. Man muß diefe Stadt nit mit einer andern 
leihed Namens verwecfeln, welche an der Abendfeite ded Jordans in dem 
stamme Ephraim lag (Jof. 16, 2,5.7.). Dibon (Kap. 21, 30.), Jaeſer (Kap. 
1, 32.) und Nimra fielen eben demſelben zu, mie man folched aus dem Ende 
iefed Kapitels fichet, Diefe legte, deren Name ohne Abfüraung Beth-Mimra 
jeß (DB. 36. — of, 13, 27.), welches Zaus der Leoparden bedeutet, war auch 
ie ihred Wafferd berühmt, und Bochart glaubt, fie wäre diejenige, von 
elder Die Propheten (Jeſ. 16, 9. er. 48, 34.) unter dem Namen Nimri re: 
eten. Zu diefen Zeiten, hatten ſie die Moabiter, nebft Jaſer, den Gaditern 
neder abgenommen. Was Chesbon, Die —* der Amoriter (Rap. zı, 26.) 
nbetrifft, ſo ward fie den Rubenitern zu Theile. Elale fag nicht weit davon 
If. 16, 9. Jerem 48, 34.), und Euſebius reder von ihr, ald von einer großen 
Stadt, Die eine Meile von Chesbon lag. Seba, dad wegen feines guten Weind - 
efannt it, lag in eben derfelben Gegend. Die Moabiter hatten fie alle drey 
ı den Zeiten des Jeſaias und Jeremias den Aubenitern wieder abgenommen. 
Jebo fag, nad der Meynung des Euſebius, acht Meilen von Chesbon gegen 
Rittag, Die Moabiter nahmen es auch wieder me (Jef. 15, 2.). DBeon, wel: 
‚ed die 70 Dollmerfcher Bajan nennen, fcheint endlich nichts anders, ald Baal⸗ 
Non (B. 38.), Beth-Baal⸗Meon (TJof. 13, 17.) und Beth⸗Meon (er, 
8, 23.) geweſen zu ſeyn. Allem Anfehen nach feßten die Moabiter, als fie ed 
yieder einnahmen, nod den Namen Baal hinzu. 
6-11. Vers. *) Mofes nahm dad Anfuchen, fib in dem Lande Gilead 
iederzulaffen, den Samilienhäuptern Ruben und Bad nicht gut auf; er glaubte, 
5 fep darauf abgefehen, daß diefe zwey Stämme fi vom ifraelitifhen Staats: 
drper trennen, oder doch der Mühe, die mit der Eroberung Canaans verbuns 
en war, fib entziehen wollten. Und ed dürfte auch anfangs mit in ihrem Vor⸗ 
aben geweſen — Der Stamm Ruben, der ſich nicht nur in der Wurde von 
ıngem her zurücgefeßt, fondern während der zo Jahre fehr gefchwächt fah, möchte 
5 wohl auch aus Neid über die Vorzüge des Stammed Juda gemänfst haben, 
in eigned, vom übrigen Iſrael abgefondertes Land befigen, und fich da ausbrei— 
en zu fönnen. Der Grund wegen der Ben! fam hinzu, Diefe zwey Stämme 
ıhen feicht vorher, Daß wenn fie mit den übrigen fi ins Land Canaan vertheis 
en müßten, ihnen ein für ihre Viehzucht zu Kleiner Bezirk zufallen, und eben 
adurch ihre ſchon geſchwaͤchte Macht noch mehr gefhmächt werden würde. Ein 
veidereiched Land, wie Gilead, wo ihnen noch Dazu bie entfernten Weiden Ara— 
iens offen fanden, war das einzige Mittel, um ihrem Vermoͤgen, ſo au ihrer 
Nacht und Anfehen wieder aufzuhelfen, und fie unter den Stämmen groß und 
urchtbar zu machen, Und fo war auch zu beforgen, Diefed Benfpiel möchte 
en übrigen fraeliten die Luft benehmen, über den Jordan zu ziehen und mit 
en Bewohnern Canaans — ——— Ueberdieß, konnte dieſe Ahſonderung 
Meder Stämme, auch für die Keligion aa Solgen haben. Hoͤrte Iſraci 
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Iſraeliten von dem Uebergange 
in das fand, das ihnen Jehova 
gegeben bat, abwendig? 

8. So machten eg eure Väter 
auch, da ich fie aus dem Kadeſch 
Barnea abfchiefte, das fand auss 
zufundichaften. 

9. Sie famen bis ans Thal 
Eichkol, und befaben das Land, 
darnach aber machten fie die 
Iſraeliten abwendig, daß fienicht 
in das fand molltm, das ihnen 
Jehova gegeben hat. 

10. Weßwegen Jehova im 
Zorne ſchwur: 

11. Daß keiner von denen, die 
aus Aegypten gegangen und uͤber 
zwanzig Jahre alt waͤren, das 
Land ſehen ſollte, welches Jehova 
dem Abraham, Iſaak und Jakob 
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eidlich verheißen hatte, weil ſie 
fi ihm zu folgen weigerte, 

12. Außer Kaleb, dem Keneftz 
ter, dem Sohn des Jephune, und 
Kofua, dem Sohne Nuns, weil 
fie in ihrem Gehorfam gegen ihn 
beftändig waren *), 

13, Bon diefem Zorn des Se: 
hova rührte es ber, daß bie 
Iſraeliten vierzig Jahre in der 
Wuͤſte herumirrten, bis die ganze 
Gefchlechtsfolge, welche Jehova 
fo beleidiget hatte, ausgefiors 
ben mar. 

14. Und nun tretet ihr, ein 
fündhaftes Gefchleht von Men: 
fchen, anftatt eurer Väter auf, 
um Jehova noch mehr über die 
Iſraeliten zum Zorne zu reißen, 

15. Denn wenn ihr. euch ihm 


auf, ein politiſches Ganzes, ein aus mehrern (freylich zum Theil von einander 
unabhängigen) Stämmen befiehender Etaatkförper zu fenn, oder wurde doc 
dieſe Verbindung geihwächt, fo hörte ed auch auf in Abſicht auf die Religion 
ein ſolches Ganzes zu Ip wie der görtlihe Entwurf erforderte. Eine ſolche 
Übfonvderung machte theils die Vermiſchung mit abgottiihen Nationen leichter, 
theils die Gefahr, von denſelben verführt zu werden, größer. Alles das ſchwebte 
dem Moſes mit einmal vor, und machte, daß er der benden Stämme Vorhaben 
„niit folber Heftigkeit verwarf, als einen Einfall, der nicht beffer wäre, denn 
jeued Verbrechen der Kundſchafter (Rap. 13, 3.), welde dem Volke vormald 
Die Luſt benommen hatten Lanaan zu erobern. 
ı2. Vers. *) Die Ausleger find über Die Urfadhe, warum Kaleb ein Rene= 
iter genammt werde, verfhiedener Mepnung. Einige halten dafür, fein Vater 
epbunne habe aud) Renas geheifen, und fie gründen ſich darauf, weil der 
ater des Athniel des junaften Bruders ded Raleb (Richt. ı, 13.und K, 3, 9.) 
in dem Bude Joſua (Rap 15, 17.) auch fo genannt wird. Allein fo feheinbar 
diefe Grunde find, wie fommt ed, daß der Raleb niemals — auch nit einmal 
an derjenigen Stelle der Chronik, wo beyde Brüder, ein jeder befonderd, ge- 
nannt werden (1. Chron. 4, 13. 15.), ein Sohn des Kenas genannt wird? und 
wie hätte denn Athniel, menn er Ralebs Bruder gemefen mare, wider Die 
Gefege die Tochter diefed letztern heyrathen Eönnen? (of. 18, 15 16. 17.) 
Um diefe Schwierigkeiten zu heben, fagen andere Gelehrte, Athniel wäre Fein 
Bruder Balebs, fondern nur fein Vetter, ein Sohn des Renas gemeien, 
und der Name eined Bruders würde ihm in eben dem Verſtande beygelegt, in 
mwelhem Abraham und Lor, melde leiblib Gefhmifterfind waren, einander. 
Brüder genannt hätten. Allein, warum follte wohl Raleb, weil er einen Brus 
Det Hatte der Renas hieß, den Zunamen Keneſiter angenommen haben ? Es 
heint viel wahrfcheinficher, Daß einer von den Vorfahren Ralebs und Athniels 
Renas geheißen habe, und diefe Murhmaßung wird dadurch beftätiget, weil 
Jephunne ſelbſt ein Renejiter genannt wird Joſ. 14, 14. 


& “ 
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zu folgen weigern werdet, ſo wird 
er das Wolf nody ferner in der 
Wuͤſte laffen, und fo werdet ihr 
es zu Grunde richten. 

16. Dennoch fuhren fie fort: 
Bir wollen bier Ställe für unfer 
Dieb, und Städte für unfere 
Amder bauen *). 

17. Wir aver wollen gerüftet 
vor den Siraeliten herziehen, bis 
wir fie an ihren Dre gebracht ha: 
ben. Linterdeifen follen unfere 
Kleinen in den beveftigten Staͤd— 
ten bleiben, um fie vor den Ein: 
wohnern des Landes zu fihern *): 

18. Wir werden nicht nad 
Haus umfehren, bis die Iſraeli— 
ten, jeder feinen Beſitztheil, em: 
Pfangen haben. 

19. Wir wollen nicht mit ihnen 
über den Jordan und noch weiter 
einen Antheil verlangen, wenn 
wir unſern Theil dieffeits des 
Jordans gegen Morgen erlangt 
haben werden. 





16. Vers. *) Dad hebräifche Wort Bidr 
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‚20. Darauf antwortete Mo: 
fes : Wenn ihr dieß thun, und vor 
dem Jehova bewaffnet in den 
Krieg ziehen *), 

21. Und bewaffnet vor dem 
Jehova über den Jordan gehen 
wollt, bis er feine Feinde vor fid) 
ber vertrieben hat; 

22. Wenn dann das fand dem 
Ichova unterworfen worden ift, 
fo ſollt ihr zurückkehren, obne 
Verſchuldung an Yehova und den 
Iſraeliten feyn, und dieß fand 
nut denn Wohlgefallen des Jeho⸗ 
pa befißen. 

23. Werdet ihr das nichtehun, 
fo fündiget ihr an dem Jehova, 
und dann wiſſet, daß ihr für eure 
Suͤnde werdet geftraft werden ). 

24. Bauet Erädte für cure 
Kleinen, und Ställe für eure 
Heerden, aber haltet aud), was 
ihr verjprodyen habt. 

25. Die Gaditer und Rube— 
niter antworteten Mofi: Deine 


bebeutet eigentfi Zürden, die 


verſchloſſen find, damit Die Heerden vor den wilden Thieren fiber ſeyn möchten. 

Städte für unfere Rinder bauen: will fo viel_fagen, ald: entmeber die 
don vorhandenen Städte ausbeflern, oder fie befeftigen, damit ihre Kinder 
ſicher vor feindlichen Unfällen darin wohnen könnte. 

17. Derd. D. i. fie wolten nicht nur eine gemiffe Anzahl von Mann: 
fhaft von ihrem Stamme mitichiden, fondern fie felbft (alle nur mit Ausnahme 
ber Kinder), fo viel nämlich von ihnen die Waffen zu tragen fähig wären, wol: 
ten eilendd Das Schwerdt umgürten, und mit in ben Streit ziehen. Died war 
ed, was Mlofes von ihnen forderte (WB. 20. und 21.) und waß fie au (VB. 27.) 
zu thun verſprachen. Man fehe Jof. ı, 13. 14. 

20. Vers. *) Die drey Stamme Auben, Bad und Simeon hatten ihre 
Lager vor der Bundslade (Rap. 2, 10. 14. 15. 16. 17. — Bap. 10, 12). Mofes 
verlangt alfo eigentlich nichtd anders von ihnen, als diefed, fie ſollen ſich an 
ihrem Drte finden laffen, wenn man Die Cananiter angreifen würde. Gie tha- 
ten Diefed au, wie nıan aus Joſ. 4, ı2. 13. fehen Fann. 

23. Vers. *) Die 70 Dollmerfcher überfegen: Ihr werdet eure Sünde 
erfennen, wenn das Unglüd über euch Fommen wird. Allein dad Hebräifche 
ſcheint diefed nit zu fagen , fondern der Verſtand fcheint vielmehr _diefer zu 
feyn: wiſſet, daß euch die Strafe für eure Sünde zur rechten Zeit treffen wird, 
pder: daß ihr nicht werder ungeſtraft bleiben. 
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Snechte, Herr, werden deinem 
Befehle genau nachleben *). 

26. Unfere Kleinen, unfere 
Weiber, unfer Eleines und großes 
Dich follen in den Städten Gi: 
leads bleiben; 

27. Deine Knechte aber wer: 
den alle bewaffnet vor dem echo: 
va in den Krieg hinüber ziehen, 
wie unfer Herr geſagt hat. 

28. Durnach befahl Mofes in 
Anfchung ihrer dem Prieſter Elea: 
far, Joſua, dem Sohne Nuns, 
und den Stammhaͤuptern der 
Iſraeliten folgendes: 

29. Wenn die Gabditer und 
Rubeniter alle bewaffnet mit euch 
über den Jordan in den Krieg 
ziehen werden vor Jehova, und 
das fand von euch eingenommen 
feyn wird , fo gebet ihnen das 
and Gilead zum Befig *). 





25-27. Ders. N 
über den Jordan ge 
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30. Werben fie aber nicht be: 
waffnet mit euch ziehen, fo follen 
fie ihren Antheil unter euch im 
Sande Canaan befommen. 

31. Die Gaditer und Rubeni: 
ter ermwiederten: ‘Deine Knechte 
werden alles tbun, was Jehova 
befoblen hat. 

32. Wir werben bewaffnet vor 
dein Jehova nach Canaan über: 
fegen, unfere Befigungen aber 
werden mir dieſſeits des Jordans 
haben. 

33. So gab Moſes den Ga— 
ditern, Rubenitern und dem hal: 
benStanıme Manaffe, des Sohns 
Joſephs, dasKönigreihSichons, 
des Königs der Amoriter, und das 
Königreich Dgs, des Königs zu 
Baſan; das fand mit feinen 
Gträdten, fo weit fihs in feinen 
Graͤnzen erftredft ”). 


Die bevden Staͤmme fahem ed ein, ihre Forderung, micht 
en zu Dürfen, ſey zu weit getrieben. Gegen Moſis Be: 


foraniß, daß ed auch dem übrigen Iſrael ein abfhredended Beyſpiel gäbe, lieh 
fd nichts einwenden. Sie fhränften jetzt ihr Ansuchen bloß auf Das ein, mas 
fie ſchon oben V. 16, und 17. in Vorſchlag gebracht hatten: fie wollten nur Hür: 
den für ihr Vieh einfhlagen, und gewiſſe Derter zum fibern Aufenthaft für 
ihre Frauen und Kinder befeftigen ; fie felbft aber wollten zuerft über den Jordan 
stehen, und erft wenn fie ihren Brüdern zum Befige von Canaan würden gehol: 
fen haben, wollten fie wiederum in diefed für die Viehzucht bequemere Land 
urückkehren; fie verſicherten, fih mit dieſem Antheil begnügen zu wollen, und 
bie Abendfeite des Jordans ihren Brüdern zu überfaffen. 
29. Vers.*) Moöoſes Fonnte hoffen, wenn die benden Stämme zur Erobe: 
rung des Landes mithulfen, fo würde 9— ihre Verbindung mit dem übrigen 
ſrael ein für allemal jo feſt knuͤpfen, daß dann, ungeachtet fie jenſeits des Filuf: 
ed abgefondert wohnten, meniger Gefahr zur abgöttifden Verführung märe. 
33. Ders. *) Auch die Hälfte des Stammes Manaſſe, welcher feit der eriten 
Volkszaͤhlung fo ftarf zugenommen hatte, nahm an dem Anſuchen der benden 
Stämme Theil. Die ſamaritaniſchen v. Bücher Moſis fegen den Namen dıefed 
Stammes in den vorberachenden Verfen, von dem Anfange ded Kapiteld an 
allemal zu den Namen der übrigen. Es kann ſeyn, daß Niofes glaubte, es mär 
enug, wenn er Die beyden vornchmften Stämme nennete ee Grotine). 
&: fann aber auch feyn, daß Diefer halbe Stamm Wianaffe feine Bitte nidt 
eher vortrug, ald bid er fahe, daß, nachdem Miofes den andern das, mas fie 
begehrten, gegeben hatte, noch Land übrig mar; cd fann endlich aber auch wohl 
ſeyn, daß ih Moſes cin Vergnuͤgen daraus machte, die Tapferfeit zu belohnen, 
mit melcher die Kinder ded Nachir von dem Stamme Manaffe dad Land hatten 
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34. Die Gaditer erbaueten De 37. Die Rubeniter erbauten 


bon, Atarot und Uroer *); Chesbon, Eleale, Kiriatajim *). 
35. Atrot, Schophan, Jaefer 38. Nebo, Baalmeon, deren 
und Jagbehah *). Dramen fie veränderten, und Sib⸗ 


36, Bethnimra und Bethcha⸗ mam, melden von ihnen erbau⸗ 
ran beveftigte Städte und Ställe ten Städten fie andere Namen 
für ihre Heerden *). beylegten ). 





erobern helfen, das er ihnen anmied (Joſ. 17, 1.) und von welchem hier die 
Mede it. Die Urſache ihrer Bitte war Die nämliche, die die andern zwey Staͤm— 
me hatten ; denn aud fie bemog die Viehzucht Dazu. Das Land Lanaan, menn 
ed von einem fo ſtark angemachfenen Volke, mie frael war, follte bewohnt 
merden, mar viel zu klein, ald daß fie darin die Lebensart herumziehender Hir⸗ 
ten führen fonnten, wie ihre Väter. Allein die wenigften Stämme hatten nöthig, - 
fi Diefer Lebensart zu widmen, welcher fie ſich zum Theil fon in Aegypten 
entmöhnt hatten, mo meiftend der Aderbau, die Handwerfe und Fünfte fie be: 
fdäftigten. Nur Ruben und Bad und die Hälfte von Manajfe befand ſich in 
einem andern Falle. Ihre aud Aegypten mitgenommenen und in der Wüfte an- 
ewachſenen Heerden waren ihnen nichts nüuge, wenn fie nicht dad Hirtenleben 
ortfegen Eonnten, welches fie, fheint ed, in der Landſchaft Bofen immer vor: 
züglich vor andern Stämmen geübt hatten. Ob nun gleich der ar ueten Staats⸗ 
verfaffung, wie dad moſaiſche Recht fie beſtimmte, auf Den Aderbau gegründet, 
oder doch mit demjelben der verbunden fepn follte, fo ward doc nicht unums 
gänglich nothwendig, daß alle Stämme ohne Ausnahme fih dem Aderbau wid» 
meten, wenn nur die Mehrern, nur die ind eigentlibe Canaan zu wohnen famen, 
diefer Lebensart oblagen, fo war der Hauptzwed erreicht. Und auf der andern 
Seite war ed aud nicht fo leicht, Stämme, die jegt no eine fo vorzügliche Neis 
gun zum Hirtenleben hatten, und deren Vermögen faft nur in Heerden beitand, 
adürch, daß man fie auf einen aar zu Fleinen Gtrid Landes einfhränfte, zu 
nöthigen, die Viehzucht mit den Aderbau zu vertaufchen. | 
. 34. Berd. *) Sin dem Hebräifchen heißt ed: fie baueten dieſe Städte; man 
findet aber auch Benfpiele in der heil. Schrift, mo ed für wieder aufbauen, 
d. i. etwas zerflörted wieder ausbeffern , oder etwas fchon gebaueted befeftigen, 
enommen wird II. BRön. ı2, 25. IV. Bön. 14, 22. (Man fehe unfere Anmer: 
ung zu V. 16.). Aroer (ag an dem Arnon (V. Niof. 2, 36.), der Sichon hatte 
ed den Moabitern entriffen. 

35. Ders. *) Don diefen Dertern ift Eeiner, ald Jaeſer befannt, deffen 
vorher V. 3. gedaht wird; und von Jagbebab wird Richt. 8, 11. geredet. 
Der heil. Schriftfteller ſetzt es zu Nebo. Lalmer hält fie für die Stadt Beon. 
Die 70 Dollmetſcher und die Dulgata machen aus Atrot und Sopban jmep bes 
fondere Namen, und einige Audfeger glauben, Sophan fen nichts anders, als 
Zapbon;, Joſ. 13, 27., welches vielleicht von einem Sohne ded Bad, der ed wieder 
aufbauete, nljo genannt wurde. 

36. Vers. *) Don dem erften Orte ift V. 2. sense morden, der andere 
lag —35 Dibon und dem Jordan, Cellarius aber behauptet, er liege mehr 
gegen —— Er ſetzt ihn Thesbon gegen Mittag, und dem todten Meere 
gegen Morgen. BER 

37. Berd. *) Ziriatajim ward ehemald von Riefen bewohnt, welche Emim 
hießen (1. Mof. 14, 5.). Die Moabiter verjagten fie von ba, fie mußten aber 
nachgehends Rırıatajım felbft den Amoritern überlaffen. 

» 38. Ber. *) Won Viebo redet Jeremias Rap. 48, 1. fo wie von Airiata⸗ 
jim. Jeſaias (Rap. 15, 2.) feht ” zu Dibon, und diefe zwey Städte waren 
wegen ihrer Tempel berühmt. er letztere von Ddiefen Propheten ſtellt Die 
Moabiter weinend vor, weil fie zerftöret worden find, und die 70 Dollmerfcher 
laffen ihn, indem er ihre Gotter anredet, ſagen: „Nebo foll da, wo euer 
Altar. war, zerjtörs werden. Ferner jagt Zeſychius: zu Deebon Cd. i. Dibon) 


.» 3 


799 


39. Die Nachfommen des 
Machirs, des Sohns des Mar 
naffe, zogen nad) Gilead, erober: 


ten es, und verjagten die amoriz 


tifchen Einwohner *). 
40. Mofes übergab ihnen def: 
wegen diefes Land zum Be— 
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41. Jair aber, der Enkel des 
Manaſſe, nahm ihre Dörfer ein, 
und nannte fie Jairs Dörfer *). 


42. Nobach nahm Kenath und 
die dazu gehörigen Derter ein, 
und nannte fie nach feinem Ma: 
men Nobach *). 


wohnen. 





‘war ein Tempel, den die Moabiter dafelbft erbauer hatten, und Zieronymus 
muthmaßt, man habe zu Nebo Drafel ertheift — weil YIebo eine Wahrfagung 
oder Propbezeihbung bedeutet. 

Sie änderten ihre Namen, meil fie von den Namen der falfhen Götter 
entlehnt waren, und eben daher gar zu viel von der Abgoͤtterey an ſich hatten; 
welches wenigftend von Baal⸗Meon und YIebo mahr ift, der eine babylonifche 
Gottheit war (ef. 46, 1.), deren Nämen verfchiedene große Männer zu dem 
ihrigen gefegt — als Nebucadnezar, Nebuſaradam u.a. m. Das Geſetz 
verbot, die Goͤtzen der Heiden nicht einmal zu nennen II. Moſ. 23, 13. 


>39. Vers. *) Anftatt daß vorhin V. ı. 26. 29. Bilend dad ganze Land be- 
deutet, das fich von dem Berge Gilead bis an den Jordan erftredft (man fehe 
auch v. Mof. 3, 12. 13.), fo muß man ed hier ın einem eingefchränften Ber: 
ande für diejenige Gegend annehmen , die zunächft an Dem Berge Gilead liegt. 
ermuthlich ward dieſe Landſchaft Gilead, Dem Sohne des Wiachir, zu 
Theile Joſ 17, 1. mianaſſe hatte feinen andern Sohn, der bekannt wäre, als 
‚den Maͤchir, und Machir feinen andern, ald den Bilead, dieſer aber hatte eine 
—5— Familie (Rap. 26, 30.), deren Wohnpläge Joſ. 13. und 17. ange: 
jeigt find. 

41. Vers. *) Jair ſtammte durch feine Mutter von dem Manaſſe ab, und 
‚war ein Enkel Bilmds, ded Sohn: des Madir; fein Vater aber war von 
dem Stamme Juda (1. Chron. 2, 21.). Die Anzahl der Pähe, welche hier 
unter die Städte gerechnet werden, belter ſich auf ſechzig (Jof- 13, 30. 31. und 
A. Rön. 4, 13.), aber die Kinder ded Jatr befaßen deren nur drey und zwanzig 

Das Wort Zavoth bedeutet eigentlich Zelte, melde in die Runde herum 
aufgeichlanen find. 

. 42. Vers. *) Nobach wird fonft nirgends ald hier genannt, er muß aber 
moh! einer von den Nachfommen ded Machir fenn, weil diefe allein Diefed Stüd 
der Landfchaften, die dieſſeits des Jordans lagen, bewohnten. Er nahm Re 
nath ein; ohne Zweifel zu eben der Zeit, da Jair die Städte und Sieden ein 
nahm, von weichen mir geredet heben. air, welcher der vornehmite bey diefem 
Feldzuge war, behielt deren drep und smanziaz; Die nbrigen befamen diejenigen, 
die ihn begleiteten, und unser andern Nobach. Dieſer leate ihnen feinen Na— 
men ben, änderte aber deswegen den alten nicht ganz und ger. gieronymus 
sts man habe nod zu feiner Zeit in Dielen Gegenden eine Stadt unter dem 

amen Chanatha, nicht weit von Bosra angetroffen. I. Chion. 2, 23. merden 
die zu Renath gehörigen Städte unter diejenigen gerechnet, melde Jair befam. 
E38 befamen alſo Ruben, Bad, und der halbe Siamm tManaffe ıhre Wohnpfäge 
—5 fie wurden aber auch zuerſt von den Aſſyrern in bie Gefangenſchaft ge⸗ 
uhrt IV. Ron. 15, 29. I. Chrom. 5, 25. 26. 
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Das Drey und drepyßigfte Kapitel. 


Die Lagerpläge der Ssfraeliten auf ihrer ganzen Reife, feit dem fie aus 
Aegypten gegangen find. Neuer Befehl, die Cananiter zu vertreiben, 


und die Abgötterey auszurotten. 

Dies ſind die Reiſen der Iſ⸗ 
* raeliten, nachdem fie un: 
tee der Anführung Mofis und 
Xarons nach ihren Heeren aus 
Aegypten gezogen waren ”). 

2. Moſes fchrieb fie nach ih: 
ven agerpläßen nieder, auf ‘Ber 
fehl des Jehova. Es find aber 
folgende ): 

3. Den fünfzehnten Tag des 
erften Monats, den Tag nad) 





1. Verd. *) Da die Reife der Jfraeliten, von ihrem Audgange 
ten bid in dad Land Lanaan unter der Anführung Moſis und 
anders, als eine Reihe auf einander fo 
gaite Vorſorge auf das deutlichfte wa 

ir die Nachkommen ein Tagbuch von Diefer außerordentliben Reife 


— Wunder war, — man 
rnimmt; a 


dem Paſcha zogen die Iſcaeliten, 
mächtig errettet, im Angefichte als 
ler Megypter aus Raemſes *). 


4. Indem diefe die Erftge: 
bobrnen, die Jehova alle gerödtet, 
begruben, und an deren Göttern 
er feine Gerichte bewiefen hatte. 


5. Nachdem die Iſraeliten aus 
Raemſes gezogen waren, fo la: 
gerten fie fich zu Succoth *). 


aus Aegyp⸗ 
arons michts 
ie 

ß Moſes 
verfertigte. 


ſo war es billig, 


Es werden Demnad hier die vornehmſten Lagerplaͤtze mit ihren Namen angezeigt, 


welche die 


fraeliten binnen 40 Jahren durch die arabifhen Wüfteneyen gehabt 


haben, wo jie bald vom Waffermangef und bald von giftigen Schlangen geplagt 


wurden, bald nicht die geringfte Menfchenfpur fanden (Jer. ‚2, 6.) 


weder 


Brod noch Wein antrafen (V. Moſ. 29, 6.), fondern mo fie der 


und wo fie 
Herr ihr 


Bott fpeifete, und feine Macht und Liebe auf eine ganz wunderbare Art an ihnen 
ausübte, fo dag man mit Grund fagen kam, nad der Lebensgeſchichte Jeſu 


en feine andere zu finden, welche und von der göttlihen Vorſehung, ihrer 


or: 


orge und ihrer Gewalt über die Menfchen höhere Begriffe einflößte. 


2. Bert 


*) Mofes merkt in diefem Kapıtel 42 Lagerpläge an, Die, wenn 


fie auch nicht alle, doch die merfwürdiaften find, und aff denen fich die Sfraeliten 


am fänaften aufgehalten, oder die fi 


durch fonderbare Begebenheiten vor ans 


dern ausgezeichnet haben. Sie haben fait insgefamt, entweder von Gott ſelbſt, 
oder doch von den Iſraeliten die Namen erhalten, welche fie in dieſem Tagbhuche 


führen 


ausführlicher erflären. 
3. Bers. * 


und hatten vermurhlich vorher, weil Dad Land unbewohnt war, feine- 
Man findet bier einige, derer Moſes in feinem II. Bude nicht 
andere werden in demfelben anderd genannt. Wir werden a 


ar hat, und 
ed dieſes unten 


.") XRaemfes war eine beträchtliche aͤgyptiſche Landſchaft, in dem 
beliopolstanifhen Gebiete, und nicht weit von 


aıro, Mättareab (dem On 


ber heil. Schrift und dem SGeliopolis des Jofepbus) und Bisbbeeb, melced 


das alte Bubaſte ift. 


Raemfes, die Hauptftadr von der 


Die erfte Be Städte (Lairo) war viellei 
ndfchaft diefed Namend, wo 


r eben dieſes 
er Sammiel⸗ 


la der Ffraeliten bey ihrem Yuszuge aus Aegypten war. Man ſehe unfere 


nmerfung zu 1. Wlof. 12, 37. 


5. Ders. ) Man konnte auf zween Wegen an dad rothe Meer fommen: 
der eine gieng durch die Thäler Jendily, rumeleab und Bedeab, auf deren 
beyden Seiten fih die Gebirge von Yriederthebais befanden; der andere gieng 


etwas mehr nordwärtd, und war mehrere Meilen lang, 


von eben dieſen Gebir— 


gen zur — —— und von Der Wüſte des ägyptiſchen Arabiens zur kinken eins 


geſhloſſen, 


id man in das Thal Bedeah fommt, ma die Gebirge, Die am meiſten 


Mr, 
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6. Bon da zu Etham zu due 8. Von Pihachiroth reifeten fie 
ferjt in der Wüfte *). aus, giengen durchs Meer in die 
7. Von Etham wandten ſie ſich Wüfte, und nachdem fie in der 
gen Pihachiroth, Baal:Zeppon Wüfte Etham drey Tage fortges 
gegen über, und fehlugen ihr zogen waren, fo fchlugen fie ihr 

$ager vor Migdol ). Lager in Mara auf *). — 
9. Von 





x 
gegen Norden liegen, eine große Deffnung machen. Diefer lestere Weg mar, 
nad unferer Mernung derjenige, den Miofes die Tfraeliten nehmen ließ. Haͤt⸗ 
gen fie den Weg genommen, der mehr nordmwärtd gieng, fo wuͤrden fie 1) auf 
die Straße gefommen fepn, die in das Land der Pbilifter führt, welches Bott 
aber nicht haben wollte; 2) fie würden auch nicht haben müflen durch das rothe 
Meer gehen, wie fie thaten, 

Succoth, welches ihr, erfter Lagerplag war, nachdem fie Raemfes verlaffen 
hatten, zeigt vieleicht keinen befondern Ort an: denn diefed Wort bedeutet 
eigentlib nichts, als einen Haufen Zelte. , Vielleicht war ed eine anfehnlide 
Suwar der Jfmaeliter oder Araber, dergleichen man noch heutzutage, auf dem 
Wege nach dem rohen Meere, ungefähr ı5 bid 20 Meilen von Cairo antrift. 
Man fee unfere Anmerkung zu II. Moſ. 12, 37. 

6. Vers. *) Dieſes — Standlager der Iſraeliten iſt faſt nicht deut: 
licher befchrieben , ald das erite. Unterdeffen fann man jagen, dieſer Ort habe 
u der Wüfte gleiched Namens gehört, welche um den a aeg ee Meer: 

ufen herumgieng, und alsdann würde allem Anfehen nad daraus folgen, daß 
die Graͤnzen davon an den bergigten Bezirk von Yliedertbebais ſtießen. Da mit 
nun dafür haften, daß die Ajraeliten nicht die untere Straße an dem rothen 
Meere, fondern die obere nahmen, melde faft den halben Wea ganz außer den 
Gebirgen liegt, fo muß man fi vorftellen, Daß fie anfangs fait eben den Weg 

iengen, auf melhem ihre Vorfahren nah Aegypten gefommen waren, und 
Bas ie fc hierauf gegen Mittag wendeten, und fich in das Gebirge hinein be: 
gaben, von welchem wir beym vorhergehenden Verfe geredet haben. Man Fann 
Etham ungefähr fünfzig Meilen von Cairo und an den Eingang in die beyden 
Keinen Gebirge fegen, melde ſich nabmald von Nordoft gegen Südoft big an 
das rothe Meer etwas weniges unter die Erdenge von Suez erftreden, melde 
mit der u ded Clemens von Alexandrien übereinftimmt. 

7. Bere. *) Don pi⸗-Aachiroth fehe man unfere Anmerkung gu II. Wiof, 
14, 2. DBaalzjepbon mag nun entweder megen feiner Lage gegen Norden (dä 
Zepbon 11. Mof 26, 20. und of. 8, 11. durch Mitternacht überſetzt wird), 
oder megen eined Wachthurmd/ oder eines Goͤhentempels, der fi daſelbſt be— 
fand, diefen Namen befommen haben, fo muß man ed doc allen Anſehen nad 
für das äuferfte gegen Morgen gelegene Stüd der Berge von Sues annehmen. 
Es ift dieß der wichtigſte Ort Diefer Wüfte. Man kann von bier aus einen 

roßen Strich des niedern Thebais, wie auch der Wüfle, Die gegen das Land 
Ber Dbilifter zugehet, überfehen. 

migdol. Wenn man hiermit den 2ten Vers des 14ten Kapiteld vergleicht, 
fo fiehet man deutlich, daß das Lager bey Pisszachirorh oder dem engen Paſſt 
mitden Migdol und dem Meere war; jedoch fo, daß dad Lager Migdol gegen 
Mittag, und Baal-Zephon gegen Mitternacht hatte. 

8. Vers. *) Bon dem wunderbaren Durchgange durch das rothe Meer ſehe 
man unfere Erklärung über II. Moſ. 14, 22. 30. — Sie lagerten ſich zu Mara. 
Diefed Stuͤg der Wuͤſte Schur führer noch heutzutage eben denſelben Namen. 
an diefer Wüfte trafen die Ifraeliten die Wafler von Mara, oder Die bittern 

affer an (man fehe unfere Anmerkung zu Il. Moſ. 15, 23:), und da fie fon 
drey —— zurückgelegt hatten, fo iſt es wahrſcheinlich- daß dieſer Ort 
Eorondel ſeyn koͤnnte, wo man einen kleinen Bach antrifft, deſſen ee ſalzig 
it, wenn ed nicht durch ben Thau und Regen derſüßt wird. Nicht weis von 
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9. Bon Mara zogen ſie nach 11. Bon dannen in der Wuͤ— 
Elm, wo jreölf Quellen und fte Sin *). 
fießzig Palmen waren; dafelbft 12. Darauf in Dophfa ”). 
ſchlugen fie ihr Lager *). 13. Bon da zu Aluſch *). 
10. Ben Elim reiften fie wer 14. Von da zu Rephidim, 
ter, und fagerten fi am arabi- wo fie fein Waller zu trinken 
ſchen Meerbufen ”). hatten *). 





diefem Orte machte das Meer einen großen Bufen der Berf-el-Corondel genannt 
wird, und welcher wegen eines von Mitternacht fommenden ftarfen Stroms 
merkwürdig ift. Die Araber haben eine Tradition, melde fagt, ed wäre in den 
alten Zeiten ein zabfreiches Kriegkheer an diefem Orte ertrunfen. Diefe Tra- 
dition arundet ſich vermuthlich Darauf, meil die feaeliren die Aegypter hier 
an dem Ufer des Meeres todt liegen fahen II. Mof. 14, 30. 

9. Ders. *) Eim liegt an dem mitternäctlicen Ende der Wüfte Sinai 
zwey Meilen von Tor und beynahe 30 ven Torondel. Shaw faat, er habe 
von den zmölf Brunnen, von welchen Moſes reder, nur neune aefehen; dage: 
gen aber härten fib die Palmbäume dergeſtalt gemehret, daß deren mehr als 
smertaufend geworden wären. Unter diefen Palmen ift dad Zammam Moufa 
oder Baad Niofis, gegen weldes die Einwohner von Tor eine arofe Hochach— 
tung hegen, weil fie glauben, Moſes habe ſich an diefem Orte nebft feiner Fa: 
milie aclagert gehabt. Ein anderer berühmter Reifender will Elim lieber nach 
Lorondel fegen, und zwar wegen folder Urſachen, die von der Bejchaffenheit 
des Erdbodens bergenommen find, und fehr wichtig au feun feinen. 

10. Vers. *) Dieſer Lagerplag iſt in dem 11. Buche Noſis wegaelaffen. In 
dem Hebräiſchen heißt es: nahe an dem Meere Suph oder dem Scilfmeere. 
Die griechiſchen und fateinifchen Erdbefchreiber nennen es den Wieerbufen von 
„eropolis und Die Araber den abendlundifiben Arm des Meeres Rolzum. Hiezu 
fonn ger dasjenige nachfehen, was wir in der Anmerkung zu I. toſ 16, 19. 
ejagt haben. EN De ne 
e ı1. Vers. *) Die Wulte Sin ift eine Ebene, Die man von dem rothen Meere 
bid an den Berg Sinai, in einer Zeit von 9 Stunden zurücklegen fann. Man 
fehe uniere Anmerkung zu 1. Mof. 16, 1. Man trifft Dafelbft fehr viele Eideren 
und Schlangen an. 

ı2. Vers. *) Diefer und der folgende Lagerplag find in dem 11. B. Moſe 
nicht anaemerft. Vermuthlich trug ſich an demfelben nichts merfmwürdiaes zu. 
Die 70 Dollmetſcher leſen Rapbata anftatt Dopbla. Sie verwecfeln das 
bebräifhe D mit dem R — welches wegen der Aehnlichkeit Diefer zwey Buchfta 
ben leicht geſchehen kann. ' | 

13. Berd. *) Hier bemühen fib die Nabbinen, dadjenige-zu erfeßen, was 
Mofes verſchwiegen hat. Der Verfaffer Des Lofri fagt, Alufcy wäre nach einer 
alten Tradition dersenige Ort gewefen, an melchem dad Manna dad erftemal 
vom Himmel gefallen wäre, und die Talmudiften behaupten, hier wäre der erſte 
Sabbath gehalten worden, welcher zu Mars, dem fünften Lagerplaß, anbefohlen, 
und zu Aluſch, welcher der zehnte war, auf eine religiöfe Art begangen worden 
wäre. Ja fiegehen noch weiter, und fangen, dieſes wäre der einzige Sabbath 

aewefen, den die Zfraeliten auf eine förmliche Art begangen bätten, Allein 
Beldenus melder ausdrudlih, Daß Diefed Gedicht von dem einigen Sabbatdr 
der in der Wüfte gehalten worden ſeyn foll, nicht von allen jüdijhen Lehrern 
angenommen werde. . f 

14. Ders. *) Man fehe von dieſem Lagerplage unfere Anmerkung zn 1.1701. 

17, 1. Man finder jetzt noch daſelbſt den Zellen Meriba, aus welchem miofes 


auf einen Schlag feiner Kuthe Die wunderbaren Wafferquellen ‚hervorgebradt - 


hat N. Wiof. 17, 6. Diefer Feld ift eins der ſchönſten Alrerthümer, das ſich 
bis auf dieſe Stunde in einem vdllkommen guten ⸗Zuſtande erhalten har, ohne 


a. T. I. Theil. Eee 


—A — 


% 
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15. Von da in der Wuͤſte 19. Von da zu Rimonperez*), 
Sinai *), ' 20. Bon da zu Libna *), 

16. Bon da bey ben &ufe 21. Von da zu Riſſa, 
gräbern *), 22. Bon da zu Kehalata, 

17. Bon da in Chazerorh *), 23. Bon da am Berge 

18. Don da zu Rithma ), Schepher, 





daß ed von der Zeit und Witterung im mindeften beſchaͤdiget morden iſt. Es ift 
ein Stüf von Graritmarmor, in der Mitte ungefähr 6 Ruthen ind Gevierte 
und hängt an ſo wenig Erdreich, daß es fiheint, es koͤnne gar leicht manfend 
gemacht werden. Es ıft nicht anders, ald ob es fi von dem Berge Sion loss 
geriffen hätte, und hat fehr viele sähe Theile, welche über diefe Ebene herunter: 
ängen. Dad Waffer, welches von diefem Felſen herabfioß, und die Ströme, 
die aus demfelben herauskamen, haben ges Das eine Ende deffelben eine Art 
von einem Kanale in den Marmor gemacht, der zwey Zoll tief und zwanzig breit, 
altenthafben aber mit einer Rinde überzogen ift, die derienigen gleicht, bie fi 
inwendig in einem Keſſel, in welchem man einige Zeit lan affer geſotten hat, 
anjeh!. ‚Man trifft auch dafelbft eine Art von Mood an, daß fi von dem Thau 
erhält, überall aber findet man in dem Kanale eine große Menge Löcher, von 
melden einige einen oder zwey Zoll im Durchſchnitte haben, und vier oder fünf 
Zoll tief find, welches ein deutlider Beweis if, Daß ehemals hier fo viele Quel- 
len geweſen find. ‚Un diefem Werfe hat die Kunft eben fo wenig Antheil, als 
ed von ungefähr hat entftehen fönnen. Ein jeder Unftand führt und auf eim 
Wunder. Der Unblid dieſes Selfen, fagt Shaw, erwedt, gleichwie der An: 
blif des von einander geipaltenen Felſen Schedelftätt, ftetd bey allen, die 
ihn ſehen, eine ehrerbietige Verwunderung. 

15. Ders. *%) Man {che die Anmerfungen zu U. of; 19, 1.2. Die Ara= 
ber nennen den Berg Sinai, Tibbel Mouſa, den Berg Moſis, oder bisweilen 
nur ganz kurz El-Tor, den Den. Dasjenige, was diefem Berge sogen Mor; 

en liegt, wird eigentlib die Wufte Sinai genannt, und ift dad Kloſter der 

eil. Catharina an dem Orte, an weldem Miofes den brennenden Bufch fahr. 
Die Spite des Berges ift fehr Ihmal, und fiehet aud wie ein Zuderhut. Man 
will auf Demfelben Den Plap zeigen, wo Miofes 40 Tage faftete (II. MIof. 2% 
18.), mo er das Geſetz empfieng (II. Mof. 31, 18.), wo er fi verbarg, bis die 
Herrlichkeit ded Herrn —— —— war (Il. Moſ. 33, wet den Ort, mo 
Aaron und Sur ben dem Kriege von Amalek feine Hände unterftügten (11. Mof. 
17, 9. 12.), und viele andere Sachen mehr. 

i 16. Vers.*) Man fehe unfere Anmerkung zu IV. Moſ. 10, 12. 13. — 
und 11, 12. 

17. Derd. *%) Man fehe oben Rap. 11, 35. 

N, Vers. *). Liegt auch in der Wuͤſte Paran. Man fehe oben Rap. 12, 16. 
un ap. 13, 20. 

19. Vers. *) Diefer Zagerplag ift nebft einigen der folgenden fonft nir: 

gends, ald hier angemerkt. Man glaubt fie wären alle in der Wuͤſte Paran 
ewefen, welche fich, nad) einiger Meynung von der Stadt Elana, an dem arabi- 
hen Meerbufen bid nach a Sen (30 deutſche Meilen weit) erftredt. 

20-30. Verd. *) Ulle Diefe Derter find dan gar nicht befannt. Weit aber 
Mofes die Kundfchafter, Die dad Eand Tanaan erforfchen follten, wie es fcheint, 
von Rithmä, oder vielmehr von Libna in der Wüſte Paran, und nicht meit 
von RadefcheBarnea, abſchickte/ und Sort, ald dad Vol bep ihrer Wieder 

kunft nicht, hingehen, und ed erobern wollte, dem Moſes befahl die Sfraeliten 
wieder zurüdzuführen; fo ift ed ganz natürlich, alle hier genannten Standlager 
in der Wüfte Paran auf dem Wege von Mitternacht gegen Mittag bid an das 
sothe Meer zu fuhen. Sie hielten ſich 38 Jahre lang an denfelben auf (v. moſ 
3 14.). Diefed iſt alles, was wir und von denſelben zu ſagen getrauen. Wer 
uthmaßungen lefen will, finder fie in bem Gommentar des Talmer. 


‘ C 
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24. Bon da zu Charata, 

25. Bon da zu Mafbelorh, 

26. Bon da zu Tachat, 

27. Bon da zu Tara), 

28. Von da zu Mithka, 

29. Bon da zu Chafchmana, 

30. Bon da zu Moferot, 

31. Bon da bey Benejafan, 

32. Bon da bey Horbag- 
gidgad, 

33. Von da zu Jotbata, 

34. Von da zu Abrona, 

35. Bon da zu Ejjongeber *). 

36. Bon da in der Wuͤſte 
Sin, oder Kadefch *), 

37. Bon da an dem Berge Hor 
an den Edomitifchen Gränzen, 

38. Wo der Priefter Aaron 
auf den Berg Hor auf Befehl 
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des Jehova ftieg, und dafelbft 
im vierzigften Jahre nach dem 
Ausgange aus Aegypten, am 
erften Tage des fünften Monats 
ſtarb, 

39. Da er hundert und drey 
und zwanzig Jahre alt war *). 

40. Damals vernahm der Kös 
nig der Cananiter Arat, in der 
mittägigen Gegend Canaans, die 
Ankunft der Sfraeliten. 

41. Bon dem Berge Hot 
reiften fie ab, und lagerten ſich 
zu Salmona. 

42. Bon da zu Thunan *), 

43. Bon da zu Obot, 

44. Von da zu Jje Abarim an 
den Moabitiſchen Gränyen, 

45. Bon da zu Dibongad, 


31. Ders. *) Mit diefer Stelle fcheint jene V. Mof. 10, 6. zu flreiten, mo 
Mofes fagt, fie wären von Bnejaafan nach Maferot gefommen. Allein ed 
fann, wie Drufius anmerft, gar wohl ſeyn, daß diefed andere Maferot ein 
anderer Drt war, der eben ſo wie der erfie hieß. Man fehe unfere Anmerfung 
u der oben ——— Stelle. Moſes nennt ihn dort Maſer in der einzelnen 
du Es wuͤrde aber auch nicht ungereimt herauskommen, wenn man fagte, die 
fraeliten wären von Maferot nad Bnejaakan gezogen und von Bnejaafan 
wieder nah Maſerot zurückgekommen. 

35. Verd. *) Ezeongeber war dasjenige Lager der Ifraeliten, weldhed, nad: 
dem fie Sinat verlajfen hatten, am meiteltien gegen Mittag lag. Man finder 
Ul Rön. 9, 26. daß diefer Drt nahe bey sElorb (V. Wiof. 2, 8.) an dem Ufer 
deö ag ie Meeres, in dem Zande Edom lag, und Eloth, oder Elana, Aelana, 
Ailab, “gr der mitternächtlichen Spitze des Meerbufeng, welcher dieſen Namen 
führe, faft eben fo weit gegen Mitternacht, als die Spige des beropolitifchen 
Meerbufend. Von hier au ſchickte in fpätern Zeiten Salomo Schiffe nad Opbir, 
Gold zu holen. Es Fönnte alfo auch derjenige Hafen ſeyn, den die Araber 
meenah⸗el⸗Dſaab oder den —* des Goldes nennen. Die Moͤnche des Berges 
Sinai fogen, ed wären zwey Tagreiſen von ihnen bid an den Meerbufen Eloth. 

36. Vers. *) Daß diefed Kadeſch ein von Radefch-Barnea unterfchiedener 
Drt 180, haben mir bereitd angemerft. Diefes letztere war an der Mitternadt- 
feite der Wüͤſte Pavan, hingegen das ren Re üfte Sin lag über der Spige 
bed alanitifhen Meerbufeng weiter gegen Mitternacht, wie wir V. Moſ. 2, 3. 
hören werden, dem Gebirge Seir gegen Morgen. 

39. Berd. *) Man febe oben Rap. 20, 23-29. 

42. Ders. *) Man kr die Erflärung über Rap. 21. wo jmar Salmona 
und Dbunan ausgelaffen fin ; wir haben ihrer aber doch V. 10. in der Anmers 
fung gedadt. Salmona mag feinen Namen gar wohl von ber ehernen Schlange, 
die daſelbſt aufgerichter ward, befommen haben. Er bedeutet ein Bild; hinge— 
gen hält Bodart dafür, Miofes habe fie zu Phunan errichtet, weil er, nachdem 
er die Geſchichte derfelben erzählt hat, gieio darauf fagt, die Iſraeliten hätten 
ſich nad Oboi begeben, meldet bas folgende Standlager iſt. x 
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46. Bon da zu Almon Dib- 
latajım ”). 

47. Bon daran dem Gebirge 
Abarim, dem Nebo gegen über "). 

48. Bon da auf den Moabir 
tifchen Feldern am Jordan, es 
richo gegen über. 

49. Da lagerten fie ſſich am 
Jordan von Bethjeſchimoth bis 
nach Abel Schittim *). | 

50, Dafelbit auf den Moabi: 
tifchen SFeldern, am Jordan er 
richo gegen über, ſprach Jehova 
zu Mofe: | 

51. Erinnere die Iſraeliten, 
daß fie, wenn fie über den Sors 
dan in das fand Canaan gekom— 
men fenn werden, 

52. Alle feine Einwohner ver: 
treiben, alle mit Figuren bemalte 
Steine verderben, alle gegoffene 
Bilder vertilgen, und alle Höhen 
zerftören ). 





46. Vers. *) 
47. Ders. *) 
gergleichen. 


Das, vierte Buch Moſis. 


das fie bewohnen *). j 
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53. Eie fBllten dann das fand 
in Beſitz nehmen, und darinnen 
wohnen: denn ihnen hätte ıch es 
zum Gigentbum gegeben. 


54. Durchs $oos nach den Fa: 
milten follten fie das Land theilen, 
fo daß je nachdem eine Familie 
mehr oder weniger zahlreich ıft, 
defto mehr foll fie auch zum An: 
theil befommen. Und was einem 
durchs Loos zufällt, das foll er 
haben, nach den Familien der 
Stämme follen fie ihren Antheil 
einpfangen, *). / 


55. Wirden fie die Einwohner 
bes Landes nicht vor fich her ver: 
treiben, fo würden ihnen diejent 
gen, welche fie übrig gelaſſen 
haben, Dornen in den Augen, 
und Etacheln in der Seite wer: 
den, und fie plagen in dem Sande, 


t 


Man fehe die Anmerfungen zu Rap. 20, 10-13. 
Man muf diefe Stelle mit dem 19.20. 21. Ders ded 21. Rap. 
niofes redet daſelbſt von einigen Orten, welche die Iſraeliten be 


rührten, ohne daß fie fih vielleicht in Denfelben lagerten. 


49. Ders. *) Man 


man alte Diefe Lager nach einander betrachtet, 
or aus beftändig zwiſchen Norden und Nordoft heraiengen, 


von dem Berge 


fehe Die Anmerkungen zu 


ap. 22, 1. — 25,1. Wenn 
fo fiehet man, daß die Sfraeliten 


ohne fib von dem Wege zu entfernen, ber fie burd Das Land der Wioabiter in 


das Land der Verheißung führte. 
52. Ders. *%) Die 


inwohner follten wegen ihrer Greuel vertrieben merden 


il. Wiof. 23, 33. v. Mof. 20, 16-18, Man follte ihre Gemälde (d. i. ihre ge 
mablten Steine Il. Mof. 26, 1.) zernichten. Von den gegoſſenen Bildern ſebe 
man in. Mof. 23, 24. — 34, 13. und von den Zöhen Ul. Moſ. 26, 30. 

54. Ders. *) Man fehe von der Verordnung wegen ded Looſes oden Rap. 


26, 53-56. 
55. Vers. *) Gott molite nicht» 
trriben follten (1. Wiof: 23, 


daf fie die Cananiter alle auf einmal ver: 
28-30. V. Moſ. 7, 22.). Joſua fieß den Richtern 


die auf ihn folgten, fehr viele Völker zu beswingen übrig (Richt. 2, 21. 22.); 
jaer ermahnte fogar Die Iſraeliten, ſich vor feinem Tode nicht mit ihnen einzulaſ— 
fen, und die Zeit ju erwarten, bis fie Gott nach feiner Verheikßungwvertilgen würde. 

Sie werden euch ein Dorn ım Auge, und ein Stachel in der Seite feyn! 


Diefe Worte müͤſſen ſprichwoͤrtlich 
allen denjenigen gebraucht werden, 
roßes Herzenleid zufügen. 


Gott wollte dadurch zu erkennen 


verstanden werden, in welchem Sinne fie von 
die einem andern Verdruß maden, oder 


eben, daß die 


inwohner des Landes ihnen ihr Leben ſauer und beſchwerlich matben, und ihnen 
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56. Sa, mie ich ihnen zu thun dachte, fo werde ich ihnen 


auch thun ). 














Das vier und dreyßiafte Kapitel. 


Bon den Granzen des verheißenen Landes und der Vertheilung Deffels 
ben unter Die zehnthalben Stamnıe. 


—— ſprach Gott 
Moſen *): 

2. Mache folgendes den Iſrae⸗ 
liten bekannt: Wenn ihr in das 
fand Canaan gekommen ſeyn 
werdet, in das fand, das euch) 
durchs 2008 zu Theil werden foll, 
fo follen ibm folgende Gränzen 
angewieſen werden: 

3. Die duferfte mittägige 
Gränze fol von der Wüfte Sin 


zu 





bey Edom anfangen. Dieſe 
Graͤnze erfirecfe fih vom Ende 
des Saljıneeres gegen Morgen *), 

4. Zieht fid) weiter hinauf ge— 
gen Akrabbim, von da nach Sina, 
und reicht von Mittag bis Ka: 
defchbarnea, Chazar Adar, und 
Aymona *). 

5. Bon Amon an ziehe fie 
fih au den Bach Aegyptens, und 
endige fi) am Mieere 


vielen Rummer verurfachen, ja —— ſie feindlich bekriegen werden, welches, 


daß es wirklich geſchehen ſey, aus 
2, 18. —4/ 3. 6 
56. Vers. 


em Buche der Richter zu erſehen iſt (Richt. 
9— Das heift: ich werde euch zu ihren Sklaven machen (Richt. 


3, 8.14. — 6, 2.). Sie werden euch, wenn fie &elegenheit dazu haben, in Die 
Flucht jagen, ja fogar aus dem Lande vertreiben. 

1. Ders. *) Obgleich die Austheilung des eigentlichen Canaans nicht mehr 
durch Moſen vollsogen werden follte, fo wurde diefelbe Doc von ihm in foweit 
beftimmt, und feitgefegt, daß hernach die Austheiler genau wiffen Fonnten, wels 
des der Umfang, und die Graͤnzen des audjutheilenden Landes waren. 


3. Vers. *) 


Man verfteher zwar unter dem Lande Lanaan meiltend dad 


ganze £and der Verheißung, welches von den 12 Stämmen befeffen ward: allein 
ier wird Doch Die Bedeutung deſſelben blos auf diejenige Landicaft eingefhränft, 


melde dem Jordan gegen Abend lag- 
v. of. 2, 29. und dieſes leßtere Land ift ed, deſſen Gränzen der hei 


fhreiber bier beftimmt, nämlich gegen 


20, 1. 14.) an sEdom hin, von dem Galzmeere (1. Moſ. 
oder dem todten Meere, und zwar von der Spitze deffelben an, 
gegen Mittag liegt (of. 15, 2.), d. i. von 
4. Vers. *) Das Sebirg Afrabbım Tiegt gegen 
Salzmeeres (Joſ. 15, 3. Richt. 1, 36.) oder de 
nad der — Bocharts von der großen Menge Si 
fo genannt. Die Kinie, welche dieſe Gränze ausmachte, 


genfeite am weiteſten 


man dafelbit antraf, a 


Niofes macht Dielen ne ied felbft 
Geſchicht⸗ 
ittag die Wüſte Sin (Rap. 33, 36. — 
14, 3. — 19, 25-) 
die an der Mor: 
Sirdoft an. 
die mittägige Spitze des 
Sees Afpbaltites, und ward 
Scorpionen, die 


nahm bey dem Berge Afrabbim ihren Anfang, und gieng ihlangenweife durch 


die Wülte Sın (Rap. 13, 22.), in welcher vielleiht die Stadt lag, 


die Sina 


bief. Hierauf wendete fie fi wieder ein wenig gegen Mittag nad Radeſch⸗ 
Barnea, und lief alsdann seen Chazar-Adar hinauf, und erfiredte ſich bid 


nach Azmona. 


Die Vulgata überſetzt bis an dad Dorf 


Adar , und Jofua redet 


nur von Adar (Jof- 15, 3.)5 er nennet aber eben daſelbſt einen andern Ort, mit 


Namen Cheseon, welcher vielleicht Chazar ſeyn Fann. 
Zeiten ded Sieronymus in einer idumäifchen Wüſte, Zuda gegen 
wiſchen —* pten und dieſem Stamme. 

Was man unter dem Bache Aegyptens 


5. Ders. *) 


Azmon war noch au Den 
Suͤdweſt, 


cee 3 


verſtehen ſolle, haben 
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6. Die Gränze gegen Abend 
macht das große Meer, welches 
euch gen Abend liegt ). 

7. Die mitternächtliche Gränze 
fen euch vom großen Meere an 
in gerader Linie dis an den Berg 
Hor *). 

8. Bon Hor nah Chamat, 
und fo weiter nach Zedad *). 

9. Weiter nach Siphrona und 
endlich nach Chazar Enan. Dieß 
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fol eure Graͤnze gegen Mittew 
nacht fenn *). 

10. Die Gränze gegen Mor— 
gen meflet von Chazar Enan bis 
Schephama *). 

11. Bon da jolf fie ſich nad 
Ribla von der Morgenfeite der 
Duelle herabziehen; und von da 
bis an das öftliche Ufer des Sees 
Einnereeh reichen *). ‚ 

12. Bon da weiter an den 


u terre —— 


wir bereit3 in unfern Anmerkungen zu 1. Moſ. 15, 18. 19. gefagt. Iſt aber Bier 
wirklich von dem Nil die Rede, fo muß es derjenige Arm deſſelben fenn, der 
am meiteften gegen Mitternacht lag, und bey deffen Ausfluſſe ſich Pelufium bes 
fand. Diefe Mepnung hegen auch le Llerc und Calmet. Denn der Bad Xbi- 
— den einige hier zu finden glauben, gehörte mehr zu Dem Lande Canaan 
ald zu Aegypten. 

6. Vers. 2 Unter dem großen Meere wird dad mittelländifdye Meer ver: 
nn welched dem gelobten Lande gegen Abend lag; und dad große ın Anfe: 

ung des Sees Genezareth und des Sees Afpbaltites heißt, von welcen der 
eine bad galiläifche Ieer, und der andere dad Salsmeer oder dad todte Mer 
genannt wird. Dieſe Seite hatte feine andere Graͤnze. 

7. Derd. *) Diefer Berg Zor machte cinen Theil von dem Berge Libanon 
aus, und lag dem Berge Sor, auf melden Aaron ftarb, dem Lande Canaan 

egen Mittag gerade gegen über. Einige Ausleger (worunter Geldenus if) 
alten ihn für den Berg Zaman. 

8. Vers. *) An der Nordfeite von Paldftina lagen zwey Städte, welche den 
Namen Cbamat führten. Die en nannten die eine Antiochien, und die 
andere Epipbanien. Die erfte heißt bey dem Amos (Rap. 6, 2.) Chemat die 
gro e: von der andern aber wird hier und vorber Rap. 13, 22. geredet. Diefed 

eftätinet nun auch dasjenige, was wir eben oben aefagt haben, daß nämlich »Jor 
ein Stüc von dem Berge Kıbanon ſey; denn Zermon ftehet (Tof. 13, 5.) eben 
fo bey der Stadt Chamat, mie hier Zor. Die Lage von Zedad ift und unbekannt. 

9. Vers. *) —— iſt völlig unbefannt, und mad Chazar-Enan anbe⸗ 
trifft, fo wird ed noch von dem Ezechiel (Rap. 47, 17.) unter die gegen Mitter: 
nacht liegenden Staͤdte von Paläftins gerechnet. ea: 

10. Ders. *) An der Morgenfeite alfo ſollte ſich die Gränze Durch eine Linie 
endigen, welche von der Duelle des Jordans an bid Schepham gieng, deifen 
Lage unbekannt it. Jonathan fagt in feinem Targum, Schepham wäre Apamär. 

1, Ders. *) Rıbla lag in dem Lande Zemath (IY. Ron. 23, 33, — 25, 6. 
20. 21. er. 39, 5. 6. j 

An der Morgenſeite von Ain. Die Vulgata überfegt: dem Brunnen 
Daphne gegen über; und Jonatban in feinem Targum verfteht ed, gleichmie 
der Ber afer des jerufalemifchen Targums von dem Brunnen Daphne ben 

ibla, das heißt nad) ihrer und des Sieronymus Meynung, bey Antiochien. 
Allein fie ſetzen die Graͤnzen des —— Landes über die goͤttlichen Verheiß 
fungen binand Das Land Canaan hat fi niemals bid nad Antiochien in Syrien 
erfireeft, wie folhes Bochart bewiefen hat. Ain bedeutet eine Duelle, einen 
Brunnen, und Joſephus redet von einer Stadt mit Namen Dapbne gegen den 
ey einher See, dur melhen der Jordan floß. Chytraus hebt alle 

iefe mwierinfeiten, indem er Diefen und den folgenden Vers Dergeftalt erklärt, 
ald of Mofes fagte: das Land Lanaan hatte genen Morgen-den Jordan, bey 
welchem Chenan lag, das Deöwegen aijo genannt wurde, weil ed an einer Quellt 


€ X 
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Jordan berablaufen, und fich am 
Salzmeere endigen. Dieß ift die 
Beichreibung des Landes nad) 
feinen Gränzen von allen Seiten, 

13. Weiter erflärte fih Mofes 
gegen die Iſraeliten fo: Diefes 
fand, welches ihr befommen 
werdet, follt ihr durchs Loos, 
nah dem “Befehl des Jehova, 
unter die zehnthalben Stämme 
vertheilen ”). 
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. 14. Denn die Kubeniter, Ga: 
diter und der halbe Stamm Mia: 
naffe baben ſchon ihren Antheil 
nad) ihren Familien empfangen, 

15. Und dieß dießfeits dee 
Jordans Jericho gegen über gen 
Morgen. 

16. Und Jehova fprach zu 
Mofe *): 

17. Folgende Männer follen 
das Land unter euch vertheilen, 





dieſes Sluffed erbauet war; Schepham, dat nicht meit davon lag, und Ribla, 
melhes fib aud nicht weit von dem Jordan, zwifchen dem famechonitifchen 
See, und dem Ser Genezareth befand. 

Diefe Bränze foll fid) bis an das morgenländifche Ufer des Sees Cinnereth 
erſtrecken. Das hebräifhe Wort Kinnor bedeutet eine Sarfe oder Laute, und 
diefer See, fagt Chyträus, wurde alfo genannt, weil er die Geftaft derfelben 
hatte. Er war vier deutſche Meilen lang, und eine halbe breit, und ift nichts 
anders, ald dad Meer Tiberias oder dad galiläiſche Meer; welches auch fonft 
der See Benezarerb genannt wird. Andere Audleger leiten den Namen Eyn= 
nereth von einer Provinz oder Stadt gleihed Namens her, melde dem Stamme 
Yepbrali gehörte und an diefem Meere faq, 111. Rön. 15, 20. 35 19, 35.— 

13. Ders. *) Es aränzte alfo das eigentlich fogenannte fand Canaan ge: 

Hr Mittag, an hohe Gebirge, die ed von Arabien abfonderten, und vor den 
eigen Winden bewahrten, welche von diefer Seite über die Wüftenenen herfa: 

men; gegen Abend an das mittelländifche Meer, von welchem ed fühle Winde 
erhielt; aegen Mitternacht an den Libanon, der ed vor den falten Nordmwin: 
ben bededte, und gegen Morgen an die anmuthigen Felder, welche der Jordan 
befonderd um Tericho herum durchftrömte , und die voll Palmbäumen ftanden, 
und fehr viel eintrugen. 

Diefen angezeigten Graͤnzen zufolge Eonnte bad Land gar wohl ſechzig Mei» 
fen fang und vierzig breit fenn; wenn man die auf der andern Seite deö Jor- 
dans bereitd eingenommenen Ländereven mit darunter beareift. ne 

16-29. Vers. *) Gott läßt ed nicht dabey bewenden, daß er bie eigentlis 
hen Bränzen des Landed beftimmt hat, in welchen fich die ee jenfeitd 
ded Jordans niederzufaffen im Begriffe waren, und welches ihre Stämme dur 
das Toos unter fich theilen follten 5; fondern er befiehlt aud dem Moſe, er fo 
die Größe ded Landes beftimmen, weiches jeder Stamm befinen foll. Und mad 
diefe Beflimmung der Gränzen eines — Stammes, in der Menge 
feiner Unterthanen anbetrifft, fo befand es Gott, welcher hierzu bereits den 
Hohenpriefter tElcafar und den zum Nachfolger Mofis beftimmten Joſua, den 
Sohn Yıuns, ernannt hatte, für gut, ihnen noch zwölf Fuͤrſten Zee von 
jedem Stamme einen, zuzugeben, damit fie nebſt ihnen an einer Theilung ar: 
beiten hülfen, welche zu immermährenden Zänferepen hätte Anlaß geben Fonnen, 
Diefe Theilung nahmen fie vor dem Angefichte Gotted, und an der Thüre ſeines 
Heiligthums vor, wie wir ſolches bep Joſ. 18. und 19. hören werden, ir 
wollen hier nur fo viel anmerken, daß Moſes die Stämme nicht in der Dranung, 
wie fie waren gezählt worden, fondern in welcher fie fih in dem Lande, das Ile 
einnahmen, bey- und nebeneinander befanden, nennt; und diefes ift ein ge- 
wiffer Beweis, daß Moſes, welcher von dem Geifte Gottes befebt wurde, nichts 
that, als mozu ihm dieſer Geiſt Anleitung gab. Er entwirft gleichlam eine pro« 
pherifche Charte von dem Lande, fo wie ed von einem jeden Stamme in der Folge 

eingenommen worden if. 
Eee 4 . 
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namentlich der Priefter Elcafar 
und Joſua der Sohn Nuns, 


18. Und von jeglihem Stam— 
me nehmer Einen Oberften zur 
Vertheilung. ' 

19. Diefe follen namentlich 
folgende feyn: von dem GStanı: 
me Juda Kaleb, der Sohn 
Jephune. 

20. Von dem Stamme Si— 
meon Schemuel, der Sohn 
Ammihuds. 

21. Bon dem Stamme Ben: 
jamin Elidad, der Sohn Cislons. 


22. Don den Stamme Dan 
der Oberfte Bukki, der Sohn 
Jogli. 

23. Von den Nachkommen 
Joſephs und zwar von dem 
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Stamme Manaſſe der Oberſte 


Channiel, der Sohn Ephods. 


24. Von den Stamme Ephraim 
der Oberſte Kemuel, der Sohn 
Schiphtans. 

25. Von dem Stamme Se— 
bulon der Oberſte Eliſaphan, der 
Sohn Parnachs, 

26. Von dem Stamme Iſa— 
ſchar der Oberſte Paltiel, der 
Sohn Aſſani. 

27. Von dem Stamme Aſcher 
der Oberſte Achihud, der Sohn 
Schelomg 

28. Und vou den Stamme 
Naphtali der Oberfte Pedael, 
der Sohn Ammihude. 

29. Die ifis, mas Jehova 
in Anſehung der Nustheiluug des 
tandes Canaan unter die Iſtae— 
liten verordnet bat. 





Das fünf und dreyßigſte Kapitel. 


Von den Städten der Leviten und den Frenftädten, wohin diejenigen 
fliehen ſollten, Die unvorfeglich einen Menſchen ermordeten. 


N a redete Jehova zu 
" Mofen auf den Moabiti: 


[hen Feldern am Jordan, Jericho 
gegen über, wie folge *): 

2. Befiehl den Iſraeliten, daß 
fie den Leviten von ihrem Antheil 





I, Vers. ) Da die Pricfter fein 


einige Etädte und die um fie ber: 
umltegenden Vorwerke zum Be 
wohnen anmeifen ”). 

3. In den Städten follen die 
$eviten wohnen , die Vorwerke 
aber follen ihnen für ihr großes 


den andern Stämmen gleiches Erbtheil 


an Länderenen im Lande Tangan befommen hatten, fo mesfet ihnen Gott hier in 
diefen Provinzen gewiffe deſtaͤndige Wohnungen an. Er hatte bereitd, vermögt 
ber Achnten, der Opfer des Altard, und Des für die Löfung der Erfigeburten 
beftimmten Preiſes für ihren Unterhaft geforat: endlich aber war es guch billig, 
J dieſe Diener der Rzligion gewiſſe Oerter hätten, an welchen fie ſich nieder: 
laſſen und bequem wohnen fonnten. 

, 2. Ders. *) Die hier verordneten Vorplätze um die Etädte waren eigen 
lich Weideplaͤte, die ihnen deswegen nöthig waren, weil, wenn fie vermittel 
der Zehnten mehr Vieh befumen , als fle verzehren fonnren, fie ſolches ſonſ 
nicht einmal hätten unterbringen Finnen, Man fche uniere Anmerkungen au 
U, Mol. 25, 31-24 | 


“ 


Das vierte Buch Moſis. XXXV. Kap. dr 


und kleines Vieh und für alle Art Mitternachtfeite. Die Stadt 
ihres Eigenthums dienen "). fol in der Mitte liegen. Und fo 

4. Die Vorwerke der Städte, fol es mit allen Vorwerfen der 
welche ihr den teviten geben folle, Städte gehalten werden. 


ſollen außen vor der Stadtmauer 6. Unter den Städten aber , 
einen Umfang von taufend Ellen melde ihr den Leviten geben ſollt, 
haben ). find jene ſechs Frenftäste, in wel⸗ 


5. Meſſet derowegen augen vor che ein Wlörder fliehen kann; auf: 
der Stadt von der Morgenferie fer diefen aber gebet ihnen noch 
jwentaufend Ellen, und eben fo zwey und vierzig Städte *). 
viel von der Mittag, Abend: und 7. Aller Städte, die ihr den 





3. Verd. *) Aus dem, daß ihnen diefe Städte zur Wohnung angemieien 
wurden, folnt nicht, Daß fie nicht auch’ andermwärts hätten wohnen dürfen, ſon— 
dern man findet, daß fe in fpätern Zeiten zu Jeruſalem und an den hbriaen 
Drten, an welchen fib Die Stiſtshütte befand, Haufer hatten. Und fo fonnten fich 
auch die Layen mit Genehmhaltung der Leviten in Diefen Städten niederlaffen. 

4-5. Vers. *) Es ſcheint, ald ob dieſe zwey Verfe einen Widerfprud in 
fi faßten. Wenn der Plag einer Borftadt von der Mauer an 1000 len fang 
war, wie Eonnte er dann von dem Aeußern der Stadt 2000 (Ellen fang fenn ?— 
Die 70 Dollmerfcher fagen in dem ten Derd zweytaufend sEllen, mie in dem 
sten Berd, und hieraus fchließen einige Ausleger, ed müſſe ſich in den hebräifchen 
Eremplarien ein Irrthum finden. Allein Diefe Meynung fheint um fo weniger 
Grund zu haben, je gewiſſer e8 iſt, Daß die Schwieriafeit durch Diefe Heberfegung 
nicht vermindert, fendern vermehret wird, wie Llericus deutlich gezeigt hat. 
Ein anderer geſchickter Auslener macht daher folaende Berechnung: „damals 
‚war die Elle das ordentliche Zängenmaad; meil dieſe inögemein zwey Fuß häft, 
io müffen wir Die Zahl verdoppeln, . wern wir auf unfere Art nah Fuß rechnen 
„wollen. Diefe taufend Ellen machen alio zweytaufend Fuß, und dieſe zwey— 
‚taufend Fuß machen 176, 7646. rheinländifh, nad dem zehntheiligen Maafe, 
nd. i. 176 Ruthen, 7 Fuß, 6 Zoll, 4 Linien, 6 Scrupel, die Ruthe zu zehn 
Frbeintndifchen Fuß gerechnet.’ Zernach wird (DB. 5.) in diefer Weite um 
diefelbe berum eın Viereck gesogen, an welchem alle vier Seiten... . eine 
jede zweytaufend sEllen (viertaufend Fuß) befommt; d. i. „Ahr meffet außer: 
„balb der Stadt gegen... . zwentaufend Ellen. Dieſes find 353,5292 rhein« 
zlandifh. Die vier Seiten der Figur find einander gleih, und fehen gegen 
zdie vier Weltgegenden. Die Linien, melde aus dem Mittelpunft des Zirfeld 
gegen die vier Weltgegenden gezogen werden, durchichneiden fih nah einem 
„rechten Winkel: und die gedachten Seiten, welche denfelben in den Duadran- 
‚‚ten berühren , verhalten ficd gegen einander wie Tangenten und Cotangenten. 
„‚Sie machen daher mit einander lauter rechte Winkel, und es entftebet alfv ein 
nBiered, welches 124, 9820 92’ 25” 57" 66"" nach dem rheinländifhen Qua⸗ 
„‚dratmaaß in fich häftz denn ein Viereck ift eine Figur, welche vier gleiche Seiten, 
„und lauter rechte Winkel hat. Wenn man den Durchmerler einer runden Stadr 
„200° feget, und alfo ihren Inhalt von 31, 4150 92’ 65” 35" 90” annimmt, 
‚fo bleiben für die Feldung der Leviten übrig 93, 566° 97 6 15 7 
„theinlandifch.‘‘ 

6. Derd. *) Sehe Freyſtädte. Man fehe II. of. 21, 13. 14.5 drey indem 
Lande Lauaan und drep dıefleits Dis Jordans Ihre Namen fiehen Jof. 20,7. 8. 

Hier ift von dem unvorfeglichen Todſchlage die Ride, (Man fehe unten 
DB. 11, 25, 26. 28.). Die Talmudıften behaupten, Die hier vorkommende zwey 
und vierzig Städte Hätten edenfaus Das Recht der Krenitädte aehabt ; alleın man 
fiehet die offenbare Unrichtigkeit dieſer jüdiſchen Meynung, indem Niofes Die 
fechs Frepſtadte allzudeutlich von den übrigen zwey und vierzig unterſcheidet. 
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Leviten anmeifet, follen acht und 
vierzig ſeyn, nebft ihren Bor: 
werfen. 

8. Diefe Städte aber, bie ihr 
hen Leviten von eurem Antheil 
geben werdet, follen fo vertheilt 
werden, daß je größer oder Flei: 
ner diefer ift, defto mehrere oder 
wenigere Städte follt ihr den 
feviten geben *). 

9. Weiter fprach Jehova zu 

ofe: 

10. Zeige den Iſraeliten an: 
Wann ihr über den Jordan ing 
Sand Canaan gekommen jeyn 
werdet, 

11. So mwählet bequem liegen: 
de Städte aus, die euch zu Frey: 
ftädten dienen ſollen, in welche 
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derjenige Mörder fliehen kann, 
den Jemand aus Unvorfichtigkeit 
umgebracht hat *). 

12. Diefe Städte follen euch 
zum Zufluchtsorte vor dem Blut 
rächer dienen, damit der Mörder 
nicht unverhört und widergericht: 
lich ſterbe *). 

13. Solcher Staͤdte ſollt ihr 
ſechs beſtimmen *), 

14. Drey dieſſeits des Jordans 
und drey jenſeits ”). 

15. Sowohl euch, als auch 
den Fremdlingen und Auslaͤn— 
dern, die ſich unter euch aufbal: 
ten, follen diefe ſechs Städte zur 
Zuflucht dienen: Dabin foll jeder 
fliehen, der jemand aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit umgebracht hat *). 


8. Ders. *) Diefe Städte wurden nicht von einem jeden Stammte in aleis 
der Anzahl, fondern nah den Verhältniffen ihrer Größe und Menge gegeben. 


— 5. — 
ier gab. 
of ar. u. |. 


. gab 


uda nebft dem Simeon ihrer neun, da hingegen Benjamin nur 
afchar und Afcher gaben ein jeder vier, und Naphtali drep 
w 


ı1. Vers. *) Gott hatte befohlen, man fellte dad Blut feines Menschen, 


welcher dad Blut-feined Bruderd vergoffen hatte, jchonen. Unterdeflen, da ſich 
ewiſſe Fälle ereignen fonnten, in welden der Todesfall nicht mit Vorſatz ge⸗ 
(Beben war, und es alfo unrecht rn ſeyn würde, wenn man mit einem ſolchen 
enfchen ald mit einem Miffethäter umgehen wollte, jo erflärt er hier fein Ge: 
feß, wie er ed II. Wiof. 21, 13. verfproden hat. 

12. Derd. *) In dem Hebräifchen heißt ed: wor dem Goel, und im ıoten 
Ders ftehet der Boel des Bluts. Das heißt nach dem Buchftaben, vor dem r— 
löfer des Bluts, wenn man annimmt, daß Boel von dem Verbum Baal, welches 
Iosfaufen, einlöfen heißt, abftamme. Die 70 Dollmetfher und die Dulgata 
überfegen von dem Anverwandten des Betödteten, meil der nächfte Anverwandte 
nicht nur dad Recht hatte feine veräußerten Erbgüter wieder einzuldfen (III Moſ. 
25, 25. — Ruth. 3, ı2. 13.), fondern auch das Blut des Verſtorbenen zu loöſen, 
und den Todtfchläger vor Gericht zu fordern. — 

13. Vers. *) Moſes ſagt an einem andern Hrte (V. Moſ. 19, 3.) der Weg 
zu diefen Städten habe müffen zubereitet und leicht gemacht werden. 

14. Vers. *) Dem erften Anfehen nach fheint das Verhältniß nicht gar iu 
richtig zu fepn weil fi im Lande Canaan neun Stämme und ein halber, und 
dieffeitd ded Jordans nur zwey und ein halber befand. Allein das Land mar 
auf dieſer Seite des Jordans faft eben fo groß al auf jener Seite, und Gott 
hatte befohlen, wenn'man die Gränzen ded Landes Canaan durch neue Erobe: 
rungen erweitern follte, fo follte man den 42 Freyſtaͤdten noch drey neue be 


fügen v. Mof. 19, 8. 
i 15. — 3 Es iſt vergeblich, daß die Juden dieſes auf Die Profelnten 
einſchränken wollen. Wir haben beieitd an einem andern Orte angemerkt, WM 


F — 
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>16. Wer Jemand mit einem 
eifernen Werkzeuge verlegt, daͤß 
er flirbt, der ift ein Mörder, und 
fol am Leben geftraft werden *). 

17. So, wenn Jemand einen 
durch einen Gteinwurf tödtlich 
verwundet, daß er ftirbt , fo ift 
er ein Mörder, und foll mit dem 
teben büßen, | 

18. Dder wenn er ihn durch 
einen Schlag mit einem höfzer: 
nen Werkzeuge toͤdtet, fo ift er 
ein Mörder, und fol am Leben 
geftraft werden. 

19. Der Bluträcher kann den 
Mörder tödten, wo er ihn ans 
wifft *). 

20. Wenn einer Jemand aus 
Haß ftößt, oder hinterliftig etwas 
auf ihn wirft, daß er ſtirbt *): 

21. Oder er hat ihn aus Feind: 
Schaft mit der Hand todt gefchla: 
gen, fo foll der Mörder mit dem 
eben buͤßen; der Bluträcher 
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mag ihn tödten, wo er ihn 
antrifft *). 

22. Hat er ihn aber aus Un: 
vorfichtigfeit, nicht aus Feind: 
fchaft, geftoßen, oder nicht arg- 
liftig irgend ein hoͤlzernes Werks 
zeug auf ihn geworfen, 

23. Dder durch einen Stein 
tödtlich verwundet, mit dem er 
ihn, ohne ihn gefeben zu haben, 
— ſein Feind zu ſeyn, ohne 

orſatz ihm zu ſchaden, gewor⸗ 
fen hat; 

24. Dann ſoll der Rath zwi: 
ſchen dem Todefchläger und Blut⸗ 
rächer ein Urtheil nach diefen 
Gejegen fällen, 

25. Ihn vor dem Bluträcher 
in Schuß nehmen, und in die 
Freyſtadt, wohin er geflohen war, 
zuruͤckfuͤhren, wo er bis zun Tode 
des mit dem heiligen Dele gefalb- 
ten Hohenpriefters bleiben fol”). 

26. Geht der Todefchläger 


was für einem weitläuftigen Verftande man die Wörter Fremdling und Ausläns 
der nehmen müfle. Man fehe III. Moſ. 19, 33. 34. — IV. Mof. 15, 16. _ 
16-18. Vers. *) Nebft der Feindfchaft erfordert Moſes zum vorſetzlichen 
Mord noch als weientlih, einen Schlag, oder Stoß, oder Wurf, oder wodurch 
font dem andern dad Leben genommen wird, von der Art, daß man fi dabep 


—— Weiſe vorſtellen mußte, er fönnte tödelich ſeyn. 
erfjeuge verrichtet ward, ein tödtliched Werkzeug. 


einem 
19. Ders. * 


3. €. wenn er mit 


) ‚Die Zuden fehen diefes ald einen ausdrücklichen Befehl an, 


mwelder dem Blutraͤcher gegeben worden wäre, und vermög deffen er einen vors 
feglichen Todtichlaͤger füllte umbringen faflen, oder ihn felbft, mo er ihn fände, 


umbringen 


follte, und wenn es auch gleich in einer Frenftadt wäre; ja die Nichter 


feliten es thun, wenn es der Bfuträcher entweder nicht thun mollte oder fönnte. 


20. Vers *) 


Die Abfiht diefer ginfhräntung it Flar. 
Feindſchaft vorgenommene körperliche Beleidigung de 


Wo die au aus 
8 andern von der Art war, 


daß, ohne alle möglichen Unglücsfälle zu überdenken, man nicht vermuthen fonnte, 


fie würde ihm den Tod 

— gehalten werden. 
. 21. Vers. 

billig und vernünftig; es 


zuziehen, da ſoll ed nicht für Mord, ſondern blos für 


- *) Was Woſes hier verordnet hat, ift an und für fich fehon 
Fann aber auch noc jeßt in unferm Net brauchbar 


werden, wenn man ın den Gedanken jeher, das Gebot Gottes, wer Menſchen⸗ 


blut vergießt, 
man dieß, ſo 
els Moſes es that. 


deſſen Blut wieder zu vergießen, verbinde und noch jeßt. Glaubt 
wird man das göttliche Gebot Doch nicht firenger auslegen müffen, 


25. Bert. *) Eogelind auch dieſes Geſetz iſt, fo iſt ed doc ein deurficher 
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über die Gränzen der Frenftadt, 
wohin er geflohen war, hinaus, 

27. Und der Bluträcher trifft 
ibn außer ihren Graͤnzen an, und 
tödtet ihn, fo foll man diefen nicht 
als einen Mörder behandeln *). 

28. Denn er hätte in der Frey: 
ftade bis zum Tode des Hohen: 
prieftersı bleiben, und erft dann 
nach Haus zuruͤckkehren follen. 

29. Mad) diefen Geſetzen foll 
ben allen euren Nachfommen in 
allen euren Wohnpläßen gerich— 
tet werden. 

30. Wer einen andern todt- 
fchlägt, foll nach der Ausſage der 
Zeugen am geben geftraft werden. 
Doch nur Ein Zeuge foll, wo es 
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auf Leben und Tod eines Men: 
fchen ankoͤmmt, nicht zugelaffen 
werden *). 

31. Für eines Mörders Leben 
nehmt fein Löfegeld an: er fol 
als des Todes fchuldig fterben *). 

32. Auch nehmt Fein Löfegeld, 
um die Flucht in eine Freyftadt 
zu erlaffen, oder zu erlauben, in 
das Vaterland vor dem Tode des 
Hohenprieſters zuruͤckzukehren *). 

33. Denn ihr ſollt das Land, 
worin ihr wohnet, nicht entwei⸗ 
ben: Mord und Todtichlag aber 
entweihben es. Und das fand 
kann deßwegen nicht verfühnet 
werden, als durd) den Tod des 
Mörders *). 


Bemeid, daß auch die Sünden, die aus Unwiſſenheit, Unvorfichtigfeit und Ue 
bereilung gejhehen, dennoch wirkliche Sünden find, und daß ein Menſch auch 
elddann, wenn er fich nichts Böfed bemußt ift, darinnen doch nicht gerechtfertiget 
fey I. orinth. 4, 4- — 

Was hier von dem Zohenprieſter geſagt wird, ſcheint — Auslegern 
eine fehr große Aehnlichkeit mit den heilſamen Wirkungen des verföhnenden To: 
des Chrifti zu haben: „Ein fo merfwürdiger Umftand, fagen fie, ben einer 
„Perfon, die in ihrem ganzen Amte eins von den vornehmfien Vorbildern auf 
„‚Shriftum ift, kann nicht ohne vorbildende. Ubficht ſeyn.“ Nach ihrer Mepnung 
ift dieſes Bild in dem Briefe an die Ba (Rap. 9, 15.) deutlich angezeigt 
worden. Man muß aber geftehen, daß einige Gelehrte in den Allegovien wirt: 
lich zu weit geben, und daß, wenn die heil. Schrift nicht Licht genug giebt, es 
beifer ift au fchweigen, ald alles zu fagen, was eine fromme Einbildung eingiebt. 

27. Vers. *) Die Urfache ift Elar: weil der Menſch, der zwar feinen Naͤch— 
"sten ohne Wiffen und Vorſatz getödtet hatte, nunmehr wiſſentlich und freventlich 
fündigte, wenn er die göttliche Verordnung übertrat, und fib außer Die Grän- 
zen der ihm angeiwiefenen Srenftadt begab, welches nicht anders als aus Ver— 
achtung ded age Gebotes oder aus fträflicher Verwegenheit gefhehen Fonnte. 

30. Vers. *) Gott will haben, man foll einen Todtfchläger nicht eher um 
das Yeben bringen, ald bis fein Verbrechen gerichtlich bewiefen iſt; zu gericht⸗ 
licdyen Beweifen aber wurden meniaftens zwey Zeugen erfordert. 

31. Berd. ) Diefer Befehl geht eigentlich nicht den Bluträcher, fondern 
die Gerichtöperfonen an, wie ſolches die mehrere Zahl anzeigt. , 

32. Vers. *) Es fcheint hier nicht von zweyen unterichiedlichen Fällen, fon 
dern von Lem eininen Zall, wenn jemand eine vorſetzliche Mordihat begangen 
hat, die Rede zu ſeyn. Man glaubt, Dieb aus dem Zuſammenhange dieſes mit 
dem naͤchſtfolgenden Verfe, aus der ausdrücklichen Benennung der Srenftadt, 
und aus der Wortfügung felbft beweifen zu Fonnen, indem der von Gott beftimmte 
Zwed fein anderer fenn Fann, ald, daß nur ein unvorfichtiger Mörder und 
fein anderer in die Srepftadt fliehen follte. wi RR 

33. Ders. *) Das Land wird durd) das Blut entweiht, d. i. ed wird in 
Gottes Augen unrein und ftrafbar, fo dab Gott euer Land nicht mehr ald heilig 


. 
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34. So verunreiniget denn wohne. ‘Denn ich Jehova woh: 


‚as Land nicht, worin ihr wohr 
et, und in welchem id). jelbit 











ne unter den Iſtaeliten. 
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Befeß von den Erbtöchtern, daß fie nicht aus ihrem Stamme heytathen, 
und ihr Erbgut durch Verheyrathung auf einen andern Stamm 


bringen. | 

arauf kamen Familienvaͤ— 
ter von der Verwandt⸗ 
haft Gileads, des Sohns Ma— 
hirs, des Enfels des Manaſſe, 
on den Nachkommen Sofepbs, 
u Mofe und den Stammhäupt 
ern der Sfraeliten *), 

2. Und ließen fich fo verneb: 
nen: Jehova bat unferm Herrn 
as fand durchs Loos auszutbei: 
en befoblen ; und doch hieß eben 
erfelbe unfern Herrn den Toͤch⸗ 
ern des Zelophchads aus unferm 
Ztamme einenBeſitztheil geben”). 

3. Wenn nun eine in einen 


andern Stamm der Sfraeliten 
heyrathet, fo wird ihr Beſitztheil 
von unferm Familientheil abges 
riffen, und dein Antheil desjeni⸗ 
gen Stammes, im welchen fie 
geheyrathet hat, zumachien. So 
wiirde aber unfer Antheil vermins 
dert werden. 

4. Denn ohngeachtet dee Ju— 
beljahres würde doch ihr Befigr 
theil, dem Untheile desjenigen 
Stammes, mit dem fie ſich ver 
bunden bat, zumachfen, und fo 
würde unfer Untheil vermindert 
werden *). 


nfehen und fcehügen, fondern vielmehr ed ftrafen würde, wenn ihr den Mord 
ngeftraft ließet. Maimonides, welcher die Abgötterey, die Unzucht und den 
‚odfchlag für Die drey Lafter haft, von welden in der heil. Schrift gefagt wird, 
e verunreinigen das Land (II. Moſ. 18, 24. 25. — 20, 3.), ftellt über Die 
Beisheit der göttlichen Befege wider diefed legtere fehr finnreiche Betrachtungen 
n. More Nev. part, 3. €. 47- 
. 2. Ders. *) Die hier vorfommenden Däter waren die Häupter ded halben 
Stammes Manaſſe, welcher feinen Theil in dem Lande Lanaan haben follte 

ı welchem Die Tochter des Zelophchads den ihrigen auch befamen (Jof. 17, 3.). 
sie werden Vater des Befihlechts der Kinder Gilends genannt, nit, weil 
ın Theil von diefem Gefchlechte in dem Lande diefed Namens, dem Jordan ges 
en Morgen wohnte (obgleich le Llevc und Calmet dieſer Mennung find), ſon⸗ 
ern weil das Geſchlecht von dem @ilead, fünem Großvater, abjlammte. 

2. Vers. *) Man fche Die Annierfungen zu Aap. 27, 6.7. Diefed war 
e Beranlaffung zum Streite. 

& Vers. *) Hr. Michaelis fagt, Daß ſich dieſe Stelle aus den geſchriebe— 
en Geſetzen Moſis vom Jubeljahre nicht erklaͤren laſſe. „Der Stamm Manaſſe, 
heißt es, aͤußert feine Furcht, wenn die Töchter Zelophchads in einen andern 
Stamm heyratheten, und ihm das Erbe ihres ohne Söhne verftorbenen Va— 
ters zubrächten, fo würde (Les ift bem Hrn. Wischaelis noch verftindlich) dieß 
Erbtheil dem Stamme Manaffe entachen, und (nun fommt dad, was ihm 
dunkel ſcheint) bey dem nachſten Jubeljabe zum Erbe eines andern Stammes 
a gi werden. Aus Moſis — Geſehzen, ſagt er, iſt nicht tlar, 
was dad Jubelzjahr dazu beptragen könnte, daß das. Erbtheil an einen andern 
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5. Darauf antwortete Mofes 


den Iſtaeliten auf Befehl des 
Sehova fo: Die Nachfommen 
Joſephs machen mit Recht diefe 
Erinnerung. 

6. Defwegen macht Jehova 
in Anſehung der Töchter des Je: 
lophchads diefe Verordnung: Sie 
follen beyrarben, men. fie wol: 
“len; nur feinen andern aus dem 
Stamme ihres Vaters. 

7. Damit die Befigungen der 
Iſraeliten nicht von einem Stam⸗ 
me zu dem andern übergehen, fon: 
dern jeder in dem Antheile des vdr 
terlichen Stammes veft verbleibe. 
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8. Jedes Sfraelitifihe Maͤd⸗ 
hen, das unter irgend einem 
Stamme einen Antheil beſitzt, 
foll einen von dem Stamme fei: 
nes Vaters heyratben. Go were 
den die Iſraeliten bey ihren väz 
terlihen Erbgütern verbleiben *). 

9. Das Erbgut foll nicht von 
einem Stamme ju dem andern 
übergeben. Jeder foll in dem 
väterlichen Erbgute veft ver 
bleiben *). 

10. Die Töchter des Zelophs 
chads thaten fo, wie Jchova dem 
Mofes befohlen hatte. 

11. Machla, Tirza, Chogla, 


„Stamm Füme, der lange vor dem gatelehr ed ſchon erheprathet hatte. Denn 
e 


‚wenn die Töchter Zelophchads au 


rihrem Stamme hepratheten, fo hatten fie 


ia fogleih ihr Erbiheil einem Fremden zugebradt: und was macht nun das 
Jubeljahr für eine neue fürdterlihe Ver —— Vielleicht find im Jubel⸗ 
‚nahre neue Tafeln gemacht, in denen jedem fein Feld zu eferieben ward; allein 
Ay hiervon das geichriebene Gefer Fein Wort bat, und doc die Nachkommen 
Manaſſe es als befannt zum vorausfegen, fo er: noch außer dem aeichrieber 
nen Geſetz ein Herkommensrecht des Jubeljahrs befannt gewefen fepn. Dieß 
zHerkommen fann in der Wüfte, mo Fein Ader war, nict entftanden ſeyn; von 
‚den Vorfahren der Zfraeliten, Abraham, Iſaak und Jakob fann es ſich auch 
„micht herihreiben, denn die waren herumziehende Hirten. Ich Fomme daher 
zrauf die fchon font geäußerte Vermuthung, daß die Aegypter ein Tubeljahr 
zrgehabt haben möchten.” — fo weit Hr. Michaelis: allein ein Älterer Ausleget 
agt: ‚was hier von dem Jubeljahr einst wird, gründet fi darauf, daß im 
„demfelben das Land dem wieder zufiel, von dem es abgefauft worden war; man 
Afete demnach, es hätten die Schebuloniten 3. B. dad Erbtheil der Töchter des 
Aelophchads befommen, fo würde dies Erbtheil, wenn auch gleich die Manaſ⸗ 
fiten es ihnen abgefauft hätten, in dem Jubeljahr an die Schebuloniter wieder 
ziurüdgefalen ſeyn, welches fehr verftändlich lautet.“ 
8. Ders. *) —* Gelegenheit dieſes beſondern Falls giebt Moſes ein all⸗ 
emeines Geſeiß,, welches eben dieſe Sache betrifft. Solon gab eben ein ſolches 
Seren , welches ſich unter den — — befindet. Nun aber entſtehet die 
rage: ob diejenigen, welche Weiböperjonen, die Brüder hatten, heyratheten, 
ch verheyrathen Fonnten, in welchem Stamme fie wollten ?. Die meiften Aus: 
eger halten dafür, daß ed gefchehen Eonnte. Denn — ohne des Narons zu ge⸗ 
denken, welcher, vor dem Gefege, ein Weib aud dem Stamme Juda gehepratbet 
hatte (11. of. 6, 23:), fo ift ed gewiß, daß der Hohepriefter Jojada, melder 
von dem Stamme Levi war, die Schweſter Jorams, ded Königs in Jude 
(1. Ehron. 22, ı1.), und nachmals die Tochter ded Barfilai, des Bileadisers 
enrathete, und dab David aus dem Stamme Juda, die Michal, die Tochter 
M Sauls der ein Benjamiter war, zum Weibe nahm. | 
9. Vers. *) Der eigentliche Verftand des Hebräifchen ift: es foll fich ein 
jeder unter den Stämmen an fein Erbtheil balten. Es haben ed auch Onfelos 
und bie 70 Dollmerfcher. in diefem und den zwep vorhergehenden Werfen eben fo 
amdgedrüdt, obgleich Die Valgata davon abweicht. ⸗ 


Das vierte Bud Moſis. XXXVI. Rap. 80) 


Milca, Moam, die Töchter des dem Stamme der väterlichen Fa: 
Zelophchads, heyratbeten die milie. 


=; aters Bruͤ—⸗ . . | 
Söhne von ihres Vaters B 13. Dieß find die Gebote und 


dern *), Rechte, welche Ichova den Jfraes 

12. In der Gefchlechtsfolge liten durch Mofen, auf den Moa— 
des Manaſſe, des Sohus Joſephs. Bitifchen Feldern am Jordan, Ye: 
Und fo blieb ihr Erbgut bey richo gegen über, gegeben bat ). 








ır. Ders. *) Man fehe megen folder Henrathen die Anmerkung zu I. Moſ. 
18,14. Die Kinder ihrer Vettern, fönnen auch ihre Geſchwiſterkinder gemefen fenn. 


„13. Ders. *) Unter den Beboten verftehet man diejenigen, melde den Ze— 
bräevn im 28, 29 und 30. Kapitel in Anfehung des Gotteddienfted gegeben wor-, 
den find , und unter den Rechten, die bürgerfihen Verordnungen ın Unfehung 
der Theilung der £änder, der Erbtheile, und —— Moſes nennt ſie 
ſelbſt Verordnungen, nach welchen die Ifraeliten richten follten (Rap- 27, I. — 
35, 29.). Unter benden befinden fich verfeiedene andere Verorbnungen, melde 
Sort Dem tIiofes fomohl wegen der Zählung des Bolks, ald wegen Der un. 
fung der Midiauiter/ ald au wegen der erfertigung des Tagebuchs von ber 
Reife der Sfraeliten, ertheilte. 
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Das erſte Kapitel. 


Der Inhalt dieſes Buchs. Die Reden Moſis an die Vorgeſetzten des 
Volts, nicht lange vor feinem Tode. In, der erjien wiederholt er 
das, was ſich mit den Äfraeliten in der MWüfte zugetragen hat. Zur 
erft den Aufftand, den Die FSurchtfamfeit der Kundfcafter erregt 
hatte, und die darauf erfolgte Strafe. 


2 Dies find die Reden Moſis, Supha, zwiſchen Paran, Te: 
die er an alle Iſraeliten, phel, Laban, Chazeroth und 
dieſſeis des Jordans in der Diſahab gehalten hat”). 
Wüfte,, Auf der Ebene gegen 2. (Vom Horeb bis Kadeſch⸗ 
Ä -  barnea 


*) Dieſes fünfte Buch Mofe, welches die Reden in ſich faßt, die Miofes 
in der moabitifchen Ebene an die Iſraeliten in den zwen letzten Monaten det 
vierzigften Jahres nach dem Ausgange aus Aeaypten gehalten hat, iſt bep den 
Quden unter dem Namen Elleszaddebarim befannt, weil es ſich in Dem Brunt- 
fegte mit diefen Worten anfüngt. Die Rabbinen nennen es auch das Buch der 

‘ Deftrafungen, wegen der vielen Verweiſe, welche Moſes darinnen Den frac. 
fiten giebt; noch öfter nennen fie ed Thora — das Geſetz — oder Miſchna, 
wiederbolte Abfchrift dev Geſetze, weil ed die Sammlung von Gefegen enthält, 
weiche in den vorhergehenden Büchern hin und micder Zerſtreuet angetroffen 
werden, und dieſe Bedeutung hat guch das griechiſche Wort Deuteronomion, 
welche Benennung ihm die 70 Dollmetſcher beygelegt haben. „Es ift — mie 
‚Eichorn jagt — die letzte Ucherficht der Gefege vom Gejengeber ſelbſt, ben der 
zer erklärt, was zu erklären, und eraanit, mas zu ergänzen, und bejfert, mas 
yrzu beifern iſt; es it Die leßte Stimme Des Vaterd und Führers, zuweilen von 
„den Begebenheiten unterbrochen, welche während der Zeit vorfielen, da fie 
zran das Volk erichallte. — Mir dem 29. Vers des 31. Kapitels legte Moſes 
zıden Griffel nieder, nachdem er vorher das Buch ald fein Werf mit feines Na: 
mens Unterichrift beglaubigt hatte (Rap. 31, 24- 29.). Noch che er zu feinem 
ıZode auf den Bern gieng, ſetzte er cin Lied und feinen Segen auf, niit denen 
zer aufs ruͤhrendſte Abſchied nahm. Diefe benden Denktäulen feines Amtes und 
„Lebens fteilte man mıt den nöthigften Nachrichten von feinem Tode binter feine 
„Werke (Rap. 31, 30.). Die legten Kapitel dieſes Buches find alfo ein Anhang, 
„und vielleicht hat ſchon Joſua die beyden legten Lieder Cap. 32. und 33.) dur 
zdie Prieiter feiner Zeit dem Pentateuch belegen laſſen, weil das Werk unvoll: 
‚endet gemefen mare, wofern nicht noch eine ausdrückliche Nachricht von feinen 
Tod und Begräbniß hinzugefommen wäre.’ 

1. Ders. *) Daß bier unter dem ganzen Iſrael, zu welchem dieſe Reden 
* gehalten worden, nicht die ganze Menge des Volks, Sondern die Verſamm— 
ung der Aelteſten und gürften der Stämme müffe verftanden werden, iſt ber- 
nahe die allgemeine Mepnung aller Ausleger (man febe unfere Anmerkung iu 
111. of. 8, 3.). Denn wie hätte ein Mann von 120 Gahren, fo ſtark aud 
feine Stimme noch geweſen ſeyn möchte, von ziwepen bid drep Millionen Meniden 
tönnen gehört oder verftanden werden ? 








z 
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barnea find eilf Tagreifen, wenn 
man den Weg durch das Gebirg 
Geir nimmt). *) 

3. Im vierzigften Jahre, am 
erften Tage des eilften Monats 
redete Mofes auf Befehl des Se: 
hova zu den Siraeliten auf fol 
gende Weife *): 

4. Nachdem er Sichon, den 
Amoriter König, der zu Chesbon 
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Bafan, derfeine Refidenz zu Afta: 
rot in Edrea hatte, geichlagen 
batte ”). 

5. Dieffeits des Jordans, im 
Sande der Moabiter fing Mofes 
an, das Gefeg folgendermaffen 
zu erflären'*): 

6. Jehova, euer Gott, ſprach 
an dem Horeb alfo zu euch: Ihr 
habt euch fange genug an diefem 
Berge aufgehalten *). 


wohnte, und Og, den König zu 


Dieffeits des Tordans. Die Dulgata überſetzt jenfeits des Tordans, wel: 
ded en Krititern Anlaß gegeben bat, u behaupten, Wiofes fin keineswegs 
der Derfaffer diefed Buchs, weil er niemals über diefen Fluß in das Land Ca: 
naan gekommen fen. Allein diefer unbedeutende Einwurf fann gar leicht gehoben 
werden; das hebräifhe Wort Beeber bedeutet eigentlih an dem Durchgange 
oder an dem Drte des Durchganges durch den Jordan. Dice heil. Schrift ge: 
braucht ed, ſowohl diejfeits ald jenfeits Dadurd anzuzeigen (1. Kön. 14, 40. — 
11. Kön. 4, 24.), und man fann die Bedeutung befeiben nicht enders, als Durch 
dad vorangehende und nachfolgende befiimmen. Hier fiehet man ganz deutlich, 
daß unfere Ueberfegung richtiger ift, welches aud) der 8. und 20. Vers des zten 
Kapitels beftätigen. _ 

In der Ebene — inder Wuͤſte. Man ſehe Iv. Mof. 22, 1. — 26, 3. 63. — 
4, 1%. 33, 48.49. 50. — 35, 1.— 36, 13. 

Dur Supba baben die griechiſchen Dollmerfcher , Onfelos, ber jerufa= 
Iemifhe Targum, und die Onlgata das Schilfmeer, oder dad rorbe Meer ver: 

anden, allein da Moſes ded Meeres mit Feinem Worte gedenfr, und Die 
fraeliten jest von demfelben fehr weit entfernt waren, hingegen ſich in dieſer 
egend ein Ort, Namens Supha, befand Av. Mof. 21, 14.), fo iſts wahrs 
ſcheinlicher, daß Diefer Ort gemepnt werde. — Die übrigen Derter, welche hier 
en: werden, find in der Gefchichte nicht befannt, fie müffen um das moas 
itiſche Gefilde herum vg fepn, und find daher von den Dertern gleiches 
Namend, die dem Lande Canaan gegen Mittag aelegen, ganz unterſchieden, 
indem die Ifraeliten jetzt dieſem Lande gegen Morgen fianden. 
| 2. Bert. *) Woſes mill dur diefe Anzeige den Jiraeliten nur zu verftehen 
geben ‚ wıe bald fie von Kabeſch-Barnea in das gelobte Land hätten kommen 
Innen, wenn es nicht ihre Väter nach der Zurüdfunft der Kundſchafter durch 
ihre Haläftarrigkeit verhindert hätten. 

3. Ders. Y) Der eılfte Monat bezieht fi auf Dad Kirchenjahr der Iſrae— 
liten und wird Daher durch denfelben der Monat Scheberh gemepnt, welcher mit 
unferm Pig und dem halben Februar übereinfommt. 

4. Ders. *) Die Gefhichte von der Niederlage der Könige Sichon und © 
findet fib IV. Moſ. 21. aufgezeichnet. 
nah Aarons Tode zugetragen. Von Aftaror fehe nıan 1. Moſ. 14, 5. und of. 
13, 31. und von Edrea I. Moſ. 21, 33. in der Anmerkung. 

s.Berd. I) D.i. er fieng an, den Zfeaeliten Die Geſetze zu wiederholen, 
welche einige unter ihnen fonnten vergeffen haben, andere aber vielleicht nicht 
fattiam verftanden. Daher ift der Titel Deuteronomion oder das andere Geſetʒ 
de ‚ welcen die Griechen diefem Buche beygelegt haben. &. oben in 

er Einleitung. 

6. Vers. % mofes fängt darum bey der Abreife vom Berge Zoreb any 
weil dieß gleichfam die Hauptepoce in ihrer Neifegefchihte war. Damals nan = 
ib ſchien ed, fie würden nun gleich ohne — ri ind Land Lanaan 


a. T. I, Theil, ' 


Sie hatte fib bereitd vor 5 Monaten un 


81p 


7. Darum wendet euch, um 
an dag Gebirg der Amoriter und 
die angrenzenden Derter, aufdem 
Gefilde, auf den Bergen und 
in den Thaͤlern, gegen Mittag 
und das Meer, in das fand Car 
naan und zum Libanon bis zum 
großen Fluß, den Euphrat, zu 
fommen *). 

8. Euch babe ich diefes Land 
gegeben; nehmer es ein, das 
fand, welches ich euren Vätern, 


Abraham, Iſaak, Jakob und 


ihren Nachkommen eidlich verheifs 
jen babe. 





eingehen. 
amorttifhe Gebirg und weiterhin in 
der Iſraeliten eigene Schuld, ward 
Ungemachs. 
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9. Damals erflärte ich mid 
gegen euch, daß ich euch allein 
nicht gewachfen fen *). 

10. Denn Jehova, euer Gott, 
bat euch fo vermehrt, daß eurer 
jetzt fo viele find, als Sterne am 
Himmel *). Ä 

11. Jehova, der Gott eurer 
Däter verinebre euch taufendfäl: 
tig, wie er gethan, und begluͤcke 
euch, wie er euch verheißen bat”). 

12. Wie fönnte ich auch allein 
eure Beſchwerden, Angelegen: 
beiten und Streitigkeiten, ertra⸗ 
gen *)? 


Darauf war ed bey der Richtung ded Zuged, der geradenmegd ins 
Lanaan führte, abgefchen- 
ed für fie der Anfang eines vieljährigen 


Allein durd 


7. Ders. *) Das amoritifche Gebirge, Tag dem Lande Eanaan gegen 
Mittag und ward von Cananitern und Amalefitern (IV. Moſ. 14, 25. 43. 45.) 
vornehmlich aber von den Amoritern (f. unten V. 19. 20. 44.) bewohnt. Don 
hier ſchickte Moſes die Kundichafter aus IV. Moſ. 13, 17. — 


Die mirtägige Gegend ift Dad Land, 
die Meergegend m 


ervorden it; Dur 


welched dem Stamme Juda zu Theil 


erden die Küften des mıttelländifchen 


eres, folalich die Abendfeite des Landes Canaan, welches damald die Phi⸗ 
iifter inne hatten, und durch dad Land der Lananiter das eigentlide Lancan 
nach dem Antilibano hinauf, verftanden; Denn auf diefe Art haben auch die 


"0 Dollmerfiher hier den Libanon aus 
an den Fluß Euphrat ausgebreitet ha 
4, 21. zu erfehen. 


edrükt. Daß David feine Herrfchaft bis 
’e, ift aud 11. Kön 3, 3. und 11. Rön. 
Die Ifraeliten, mit welchen Moſes hier redet, würden auch 


bis Dahin acdrungen SH wenn fie nicht in ihrem Glauben ſchwaͤcher geworden 


wären, und Ruhe un 
9. Vers. *) 


Berge Zoreb nicht lange nad ber Ankunft des Jethro zugetra 


Bequemlichfeit dem Krieg vorgezogen hätten. 
Das, was Miofes hier fagt, bezieht fich auf Das, was ſich am 


en hatte, ber 


ihm den Rath ertheilte, jene Richter zu wählen, die ihm die Laſt feiner Regie: 


richtung war mit Dex vorigen, 


rung erleichtern felien CI. wiof. 18, 18. IV. 1 


(wie fie ed bey 


bunden, und durch dieſe Verbindung war der 
Wenn Mofes | 
ch, da doch die, melde damals Ichten alle geftorben 


regelmäßigere Form gebradt. 
erklärte ich mich gegen eu 


da Die Reaierung 
den arabiſchen Stämnten jegt n 


1 14.). — — 
o zu ſagen, genealogiſch war 
if) auf das ſchicklichſte ver 
Staat in eine ordentlidere, und 
hier den Sfraeliten fagt: damals 


maren, fo fommt es daher, Daß man den Nachkommen eined Volkes Dasjenige 


net, was mit ihren Vätern gefche Ä 
N Don der Vergleihung der Ifraeliten mit den Sternen, ik 


10. Vers. *) 


11. Vers. 


hen ift 


ch die Däter ver- 


1. Mof. 15, 5. gehandelt worden. u. 
m * 2 Diet Ders ftehet eigentlich in einer Parenthefe, und muß 


daher ben dem 


nfange ded ı2. Verſes ergänzt werden. Dur 


cher wiofes die Stammväter Abrabam, Iſaak und Jafob. 
9 5 *) Unter den ee werden bier die Streitfachen verflan- . 
n 


12. 
den, welche Moſes Durch feine 


— 


tſcheidung haͤtte abthun ſollen. 
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13. Deßwegen fehet euch nach 
den weifeften, verftändigften und 
angefebenften Männern unter 
euren Stämmen um, daß ich fie 
euch zu Vorgeſetzten gebe *). 

14. Darauf habt ihr meinen 
Vorſchlag gebilligt. 

15. Ich mählte defmegen 
weife und angefehene Männer zu 
Häuptern eurer Stämme, und 
gab euch Vorgefegte über Tau: 
fend, Hundert, Fünfzig, Zehn, 
und Gerichtsbenfiger *). 

16. Diefen Nichtern machte 
ih es damals zur Pflicht, daß 

fie die Streitigfeiten ihrer Bruͤ⸗ 
der anhören, und die Gerechtig: 
keit ſowohl zwiſchen ihnen felbft, 
als auch zwiſchen ihnen und den 
Fremdlingen handhaben follten *); 


13. Vers. *) 
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17. Daß fie im Gerichte die 
Perfon nicht anſehen, fondern 
den Geringen wie den Vorneh— 
men anhören, und fich vor Mie: 
mand fürchten follten; denn dag 
Gericht fey Gottes Sache. Die 
ſchwerern Händel follten fie an 
mich gelangen laffen, diefe woll⸗ 
te ich fchlichten *). 

18. Eben damals gab ich euch 
noch andere Gefege, nach denen 
ihr euch richten follt. 

19. Hernach refften wir vom 
Horeb, und durchzogen die große 
und ſchreckliche Wüfte, wie ihr 
mwiffet, gegen die Gebirge der 
Amoriter, wie uns Jehova unfer 
Gott.geboten hatte, und fo ka: 
men wir nach Kadefch:Barnea *), 
20. Wo ich zu euch fagte: 


Weiſe Männer find Die, welche im Stande find, eine Sade 


gründlich zu unterfuchen, Schein und Wahrheit von einander zu untericheider, 
und eine dem Verbrechen gemäße Strafe feitiufegen. Durch verfländige lan 
nee werden folche gemeynt, die von den Gefegen, nach welchen gerichtet werben 
foll, eine hinlänglihe Erfenntniß haben; und die Angefebenen ftehen den ge: 
Tingen Leuten entgegen, melde ſich nit zu Richtern febıden, meil es ihnen an 
Hochachtung und Ehrfurcht fehlt. Andern deutet dieſes Wort Bann 
aufrichtige Perfonen an, und noch Andern erfabene Leute, aber darauf führet 
‚uns das ort im Orundterte wohl nicht. 

15. Verd. *) Das hebräifche Wort Schotterim bedeutet eben ſowohl Richter 
ald Gerichtsbediente. Man I unfere Anmerfung zu IL Moſ. 18, 21. Auch 
Tonring nimmt ed hier in diefem Sinne; nur waren fie weit geringer, ald bie 
Zäupter des Volts, und fie machten Das niedrigfte Gericht aus, und Daher 
muß man fie von denen, von melden IV. YYXof, ı1, 16. geredet wird, wohl un: 
terſcheiden. Hr. Zeß nennt fie Beyfiger des Berichts: daß fie aber doch eine 
gewiffe Art der Berichteperfonen waren, welche eine Auffiht uber andere, und 
eine Macht, ihnen zu befehlen, und Gerichte zu halten, gatten, erhellet aus 
v. Moſ. 16, 18. wo Sotterim und Schopbetim zugleich vorfommen. 

16. Vers. *) Diefes fonnte erit ganz in Ausübung gebradt werden, ald 
dad Geſetz vorhanden war, nah welchem diefe Ober und Unterrichter bie vor 
fie fummenden Säle entfcheiden mußten. IR dalb 

17. Vers. *) Die Richter werden hier als heilige Perſonen, un N: an 
der Stelle Eortes finend vorgefiellt, daher die älteften Voͤlker fhon ihre Könige 
ald Statthalter Botted betradteten , u deswegen eine Throfratie zu haben. 

iefe Denfungsart war vorzüglich den Sitten der afiatifhen und afrıta' ifi = 
Dölfer gemäß, unter denen die Hebrüer lebten. Die Aegypter fahen ihre Rs 
nige auf Diefe Art an, und daher fommt ed auch, daß die vaeliten glei bepm 
et aus Aegypten ihre Obrigkeiten nicht bloß in Poeften und Liedern, fone 
bern in der — ihrer *6* Börter nannten 11. oJ. 2X, 6. 
19. Werd. ) Hier faͤngt Moſes ie Jfraeliten an die gortfegung ihrer 
2 


an, 
, gt 


/ 
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Ihr fend nun zu dem Gebirge 
der Amoriter gefommen , welche 
uns Jehova unfer Gott übergiebt. 
21. Siehe, Jehova dem Gott, 
der dir benfteht, bat dir das land 
gegeben, zieh hinauf, und nimm 
es ein, wie dir Jehova, der Gott 
deiner Väter geboten hat, fürchte 
dich nicht, und laß dich nicht er- 
ſchrecken. 

22. Aber ihr kamet alle zu 
mir, und zeigtet mir an, daß 
ihr vorher: Kundſchafter dahin 
ſchicken wolltet, die euch den Weg, 
auf welchem ihr hinaufziehen, 
und die Staͤdte, welche ihr an— 
greifen muͤßtet, bekannt machen 
ſollten *). 

23. Ich billigte das, und 
waͤhlte von euch zwoͤlf Maͤnner, 
aus jeglichem Stamme Einen *). 

24. Welche, nachdem fie das 
Gebirg überftiegen hatten, in das 
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Thal Efchfol famen , und das 
fand anuskundfchafteren *). 

25. Gie nahmen von ben 
Früchten des Landes mit fi, 
brachten fie ung, und gaben uns 


‚die Nachricht, das fand, wel 


ches uns Jehova gegeben habe, 
fey- gut. 
26. Allein ihr wolltet nicht 


‚binaufjiehen, und empörtet euch 


gegen den Befehl des Jehova, 
eures "Gottes *). 
27. Denn ihr murrtet in euren 
Zelten, und fpracher: Aus Hab 
bat uns ** aus Aegypten 
geführt, um uns von den Amo— 
ritern erwürgen zu laffen *). 
28. Wo follten wir hinaufye 
ben? Linfere Brüder haben uns 
zaghaft gemacht, da fie uns die 
Nachricht brachten, das Voll 
ſey größer und mächtiger als wir, 
die Städte jeyen groß und bis an 


Reiſe durch die arabifhen Wuftenenen, von_dem Berge Horeb an, bid an die 
Gränzenided Landes Canaan zu erinnern. Sie hatten faum drep Tage zurüd 
gelegt, ald fie fih in der Wüfte Daran befanden (IV. Mof. 10.). Er nennt fi 
eine fürchterliche Wüfte, meil fie nur von wilden Thieren bewohnt ward. Die 
Ffraeliten hatten fib von Kibroth-Taava bid nad Tadeſch-Barnea beftändis 
unter taufend Lebenögefahren in dieſer Wüfte befunden IV. Moſ. 11, 35. — 1 
15.— 15, 1.4.27. — 33) 17-36. : 

22. Vers. *) Wir haben bey der Erflärung ded 13. Kapiteld des IV. Bude 
Moſe alled erklärt, was ben der Abfendung der Kundfcafter vorgieng. Molts 

laubte, dad Volk verlange ed aus einer guten Abficht, daß man Kinsehen, und 

ad Land ausfundihaften ſolle. Allein er irrte — und die Iſraeliten 
=. ei * Mißtrauen, welchem fie einen Schein der Weisheit gegeben 
atten, geftraft. | 
23, Ders. *) Man fehe unfere Anmerkung zu IV. Mof. 13, 3. 
24. Ders. 1? Anſtatt fie Pamen, ftehet IV. Moſ. 13, 23. er Fam, melder 
Ausdruck fi auf den Kaleb beziehen fann, welcher allein nad Zebron giens. 
Siehe unfere Anmerfung daſelbſt. Auch von dem Thal Eſchkol ſiehe eben). 
V. 24. in der Anmerfung. 

26. Vers. *) Man fiehet aus dem Yiebemias, daß fie ed micht bep den. 
Worten bewenden ließen, fondern fi wirklich einen neuen Anführer e Iten 
(Yrehem. 9, 17.), und im Ernfte yo Aegypten zurüdzufehren gedachten. 

27. Ders. *%) Man fann ed fih faum einbilden, daß dıe Iſtaeliten fo un 
danfbar, fo boshaft und fo rafend fenn, und folche Läfterungen gegen Bort haben 
ausftoßen können. Man fehe das Gegentheil unten Kap 4, 37. und Aap. 7, 8. 


o % 
. 
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. den Himmel- beveftiget, auch 


Kiefen hätten fie gefeben ”)- 
29. Ich ſprach zu Euch: Ber: 


‚gager nicht, und fuͤrchtet euch 


nicht. 


30. Jehova euer Gott, der 


vor euch hergeht, wird für euch 


ſtreiten, 


wie er das vor euren 


Augen gegen die Aegyptier ge⸗ 


than hat, 
31. Und in der Wuͤſte, was 


ihr geſehen habt, wie er euch 


getragen hat, wie ein Vater 


ſeinen Sohn, auf der ganzen 


Reiſe, die ihr gemacht habt, 
bis ihr an dieſen Ort kamet *). 

32. Uber ihr fegtet darin doch 
fein Vertrauen auf den Jehova 
euren Gott, 





28. Bert. 
redeten,, ihren 
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33. Der. vor euch bergieng , 
um euch den Plaß aufzuſuchen, 
wo ihr euch lagern folltet: des 
Nachts im euer, um euch den 
Weg zu zeigen, den ihr wandeln 
folftet, und des Tages in einer 
Wolke *). 

34. Da aber Jehova .eure 
Reden hörte, fo fhwur er im 
Zorn ®): - 

35. Daß feiner von diefem 
verkehrten Öefchlechte von Mens 
fhen das gute fand fehen werde, 
das er euren Vätern eiölich ver: 
heißen hätte, 

36. Außer dem Kaleb , dem 
Sohne Jephune, diefer follte es 
feben, ihm und feinen Nachkom⸗ 
men wolle er das fand geben, 


2 Wirklich ‚hatten diejenigen, welche bey dieſer Gelegenheit 
ericht auf eine fehr boͤſe Art abgeſtattet, und fi auf eine ſoiche 


Weiſe auögedrüdt, weiche fehr geſchickt war, dem Volke einen Schreden einzu: 


— 


% eiaentlich 


jagen, und ed 


von der Eroberung eined Landes, die fie fehr ſchwer voritellten, 


abzuhalten. Man fehe IV. Miof 13, 29. 30. 
Die Kiefen, von welchen hier geredet wird, heißen im Hebräifchen Enakin, 


von welchen wir IV. Moſ. 


13, 33. in der Anmerkung Meldung gethan haben. 


Moſes nennt fie eben dort: Leute von einer_fehr großen Leibesgeftalt, und 
\ überfegen ed aud die. 70 Dollmetfcher. Die Enakin waren auch wirklich 
ergleihen Leute — allein das war falſch, und eine Bosheit der Kundſchafter, 

daß fie fagtens; ed alien ihnen alle Cananiter. z 
31. Vers. *) Moſes hatte fi, um die Iſraeliten zufrieden zu ftellen, zweyer 


Gründe bedient, welche für fie überzeugend hätten fenm follen. 
hergenommen, den 


son der Verheißung ded Schuges 


Der erfte war‘ 
ihnen Gott verfprocen. 


hatte, und der andere Daher, daß fie die vaterlihe Sorgfalt ded Herrn ſchon fo- 


oft ſelbſt erfahren hatten. 
33. Vers. 
36. — auch IV. Moſ. 10, 33. 
34. Vers. *) 


*) Man fehe unfere Anmerkung zu II. Mof. 13, 21. 22. und 40, 


34. * 
Gott iſt das allervollkommenſte Weſen, und kann als ein 
ſolches weder von Zorn, noch von einer andern Leidenfchaft beunruhi 


et werden. 


et ed des⸗ 
die Sünde 
fo will 


Wenn alfo die heilige Schrift Gott ald zornig vorſteilt, fo gefchie 
wegen, Damit fie defio deutlicher zu erfennen geben möge, wie fehr er 
verabfcheue. Stellet fie ihn aber ald eine Perfon vor, roggehe ſchwöret, | 
fie Dadurch nur. demjenigen, was er fagt, ein größeres Gewicht geben, indem 
fie feinen Worten den rößten Nahdrud belegt, den fie, menſchlicher Weife 
zu Bm nur haben fönnen. Die unveränderfihe Wahrhaftigkeit Gottes iſt 
er Örund aller feiner verheiffungen; fein Eid aber, da er bey ſich 
feibft fhmÖrer, weil er feinen Höhern hat, bey dem er fhwören kann, foll und 
nicht allein Diefe unveränderliche Wahrhaftigkeit auf eine überfhmwenglice Weife, 
fndern auch feine allerhöhfte Unabhängigkeit und Macht auf das nahdrudiinfte 
u Gemüthe führen, Man fehe Gebr. 6, 17. 18. * 
3 22 
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das er betreten hat, darum weil 
er in feinem Gehorfam gegen Ser 
hova ftanphaft war *). 

37. Aud) über mich zürnte Je⸗ 
hova um euretwillen ; auch du, 
ſagte er zu mir, ſollſt nicht hin: 
einfommen *). 

38. Aber Joſua, der Sohn 
Nuns, dein Diener, fol hinein— 
fommen. Dem mahe Muth, 
denn er foll Sfracl zu dem Be: 
fiße diefes Landes bringen *). 

: 39. Eure Kleinen , von mwels 
hen ihr fagtet, fie würden ein 
Raub werden, eure Kinder, 
welche noch nicht wiffen,, was 
gut und böfe ift, die Sollen hin: 
einfommen, ihnen will ich es. zum 
Eigenthume gebr: *). 





Das fünfte Buch Mofls. 1. Kap. 


40. Ihr aber wendet um, 
und nehmet den Weg in die Wüfte 
gegen den arabifhen Meerbuſen. 

41. Ihr erflärtet euch zwar 
gegen mich: Wir haben uns an 
Jehova verfündigt; wir wollen 
dem Befehle des Jehova unfers 
Gottes zufolge hinaufziehen und 
ſtreiten; ja ihr griffet wirklich zu 
den Waffen, und wolltet wirklich 
Berg an ziehen *). 

42. Aber Jehova fprach zu 
mir, fag ihnen: Gie follen nicht 
zum Streite hinaufjichen, damit 
fie nicht, weil ich ihnen nicht beys 
ftchen werde, von ihren Feinden 
gefhlagen wuͤrden. 

- 43. Ob id) euch dag gleich ber 
fannt machte, fo geborchtet ihr 


36. Ders. y: Und Joſua der Sohn did Nun, wie aud IV, Moſ. 14, 30. 
zu erfehen ift. as hier von Calebs Nachkommenſchaft gefagt wird, ift nad 
dem Buchſtaben erfüllt wordeg (Jof. 14, 6.), indem die Enakin aus diefem 


Lande vertrieben wurden. 

37. Vers. *) Dad Murren Der Sfraeliten hat Moſis Geduld dermaßen 
erſchoͤpft, Daß er fich vergaß, und felbit in.ein Mißtrauen verfiel (IV. Moſ. 20, 
2-10.). Es geſchahe aber dieſes viele Jabre hernad, ald dad Volt nad) Kadeſch 
in der Wüfte Sin gefommen mar (ebend. V. 12.). Die Worte, um euvents 
willen, heißen fo viel ald: aus Deranlaffung Eurer: oder indem ihr Geles 
genbeit dazu aber. 

38. Ders. *) Es fcheint bey diefen Morten, daf Joſua dadurch, daß 
Bott ofen von dem Lande Canaan ausfchloß, ſelbſt muthlod geworden fer, 
weil Hort bier fügt, dag man ihm Muth einfprecen fol. 

„. 39. Vers. *) Die Redendart: weldye noch nicht willen, was gut oder 
böfe iſt, Eommt auch oft ben weltlichen Schriftftellern vor ; fie hat aber bey den: 
felben einen ganz andern Verſtand, als in den götrlihen Büchern. Sie bedeu: 
tet bey ihnen fo viel, ald gar nicht ſundigen; hier aber wird Darunter verflan- 
ben: Feine wiſſentliche Sünde begeben Jon. 4, 11. — Tel: 7, 15. 16. 

. 4. Vers. ) Das hebräifche Wort Tabinu, welches fonft nirgends, ald 
hier ſtehet, ift auf verfchiedene Art überiegt worden. Die 70 Dollmeticher geben 
ed: nachdem ihr euch baufenmwers verjammelt hattet, aoger ibe hinauf au 
den Berg. Onkelos: ihr fienget an hinauf zu ziehen. Undere: ihr beftwebter 
euch — ihr —— euch — ihr nöthigter einander. Ludwig de Dieu: 
ihr ſahet es für nichfd an hinaufzuziehen. Daher einige, welche die Bedeutung 
des hebräiihen Wortes im Arabiſchen fuchen, überfegren : ihr verachtetet (nüms 
lich das göttlihe Gebot.). Dieſe Ueberfegung fcheint am nähften mit der Paral- 
leſſtelle IV. Mof. 14, 44. überceinzutoummen, wo gefagt wird, daß Stolz, Un— 
geborfam und Unglauben die Triebfedern waren, welche fie angefpornt haben, 
im ihrem Sinne hartnädig zu verbfeiben, und gegen das wirfliche göttliche Verbot, 
den Berg hinauf zu fteisen. Sie harten nämlich diefen Entfchlug kaum geraht; 
ſo Miachten fie ſic fon fertig, und zogen Berg an. | 


— . 
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doch nicht, empörter euch gegen 45. Da kamet ihr zuruͤck, und 
den Befehl des Jehova, und Mmeinter wor Jehova; er aber 
ftieger hartnädig auf das Gebirg. vernahm euer Flehen nicht, und 
44. Aber die Xmoriter , die gab euch fein Gehör. 

das Gebirg bewohnten, griffen 

euch an, verfolgten euch, wie 46. Und fo faßet ihr lange Zeit 
die Bienen, und fchlugen euch zu Kadefch *). 
von Geir bis Chorma *), | 





Das zweyte Kapitel. 


Mofes erzählt weiter, mas den Sifraeliten an den Gränzen der Edo⸗ 
miter, Moabiter und Amoriter begegnet iſt. Von dem Siege über 
Sichon, den König zu Chesbon. 
ir wandten um, und zo⸗ mir Jehova geboten hatte, und 
I. a « ee 
‚gen in die Wüfte gegen umzsgen das Gebirg Geir viele 
den arabifchen Meerbufen, wie Jahre lang *). 





44. Werd. *) In dem Sprifchen, ben dem Onkelos, und in einer gemiffen 
arabifhen Handihrift, welche Boryart in Schweden gefehen hat, heißt ed: 
wie die Dienen tbım, welche von dem Rauche find aufgebracht morden. EB 
ift bekannt, daß man diefe Thierchen dur den Rauch aus ihren Stöden oder 
Körben zu treiben pflegt, und gleichwie fie fih Dann, wenn fie aufgebracht find, 
———— und diejenigen auf eine ungeſtümme Art anfallen, welche fie beuns 
ruhigt haben, alfo ıft dieſes Gleichniß fehr paffend, um die aufgebrahten Amos 
riter zu fhildern, welche die Ifraeliten, die fie hatten vertreiben mollen, ums 
verfehend überfatien haben. Der Pfalmift bedient ſich eines ähnlichen Ausdrucks, 
um eben fo etwas außzudrüden al. 117, 12. 

Sie fehlugen fie von Seir bis nach Chovma. Man fiehet hieraus, daß die 
Iſraeliten gegen die Seite von TIdumäa flohen, an welcher dad Gebirg Seir 
lag, um welches fie lange Zeit herum gesogen waren, nachdem fie von Rabefchs 
Barnea abgereift waren. Man fehe IV Mof. 14, 45- 

46. Vers. *) Den andern Tag nad der Empörung der Iſraeliten, zu wel⸗ 
der die Erzählung der Kundfchafter Gelegenheit gegeben hatte, würde ſie Moſes 
nach dem Befehle des Herrn (1v. Mof. 14, 25. 40.) wieder an dad rothe Meer 
——— haben, wenn fie ihm nicht zuvorgekommen und mit Anbruch des 

aged hinauf auf Dad Gebirge gezogen wären, die Ammoniter anzugreifen. Nach: 
dem fie aber von Diefen gefhlagen worden waren, fo erlaubte ihnen Moſes, da 
fie ſich eine Zeitlang unten an diefem Gebirge aufhalten dürften, damit fie fi 
mieder erholen möchten. Man fann nicht fagen, wie lange fie eigentlich dort 
blieben. Bisweilen war die wunderbare Wolfe nur ein Tag oder wen, biömei« 
len einen ganzen Monat, bieweilen auch ein ganzed Jahr über der Stiftshütte 
geblieben, ohne ſich in die he zu heben, welches das Zeichen des Aufbruds 
war (IV. Moſ. 10, 11.). EB ift fehr wahrſcheinlich, daß fich die Iſraeliten auf 
verſchiedenen Lagerpfägen ganze Jahre aufhielten. Seit ihrer Abreife von Ba= 
deſch⸗Barnea bis zu ihrer Ankunft an dem Berge Zor verfioffen 37 Jahre, und 
* Ara die — dieſe ganze Zeit hinburch nur von ı9 Lagerplaͤtzen 

. 0. 33, 18-37. 

1. Ders. *) Nachdem der König von Edom den Ifraeliten den Durchzu 
durch fein Land abgefchlagen, und der König von Arad fie ————— Weiſe 
angefallen hatte, fo wendete ſich Moſes, nachdem er diefen legten Koͤnig geſchlo⸗ 
gen hatte, gegen den arabiſchen Meerbuſen, damit er hinter dem Lande Edom, 
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2. Endlich fprach Jehova zu 
mir *): 

3. Ihr habt lange genug die: 
fes Gebirg umpogen , wendet 
euch nun gegen Mitternacht ). 

4. Aber dem Volke gieb fol: 
gende Vorſchrift: Ihr werdet bald 
ducch die Graͤnzen eurer Brüder, 
der Nachkommen Efaus, zieben, 
die Geir bewohnen. ie für: 
ten fih vor euch, aber huͤtet 
euch er 

5. Daß ihr ihnen nicht feind⸗ 
Ich begegnet. Denn von ihrem 
Lande werde ich euch einen Fuß 
breit geben: Geir babe ic) dem. 
Eſau zum Beſitze angemwiefen *). 
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6. Epeife und Tranf follt ihr 
von ihnen um Geld erfaufen. 

7. Denn Jehova euer Gott 
bat euch in allen euren Geſchaͤf— 
ten beglücket, trug Fuͤrſorge für 
euch auf eurer Meife durch diefe 
große Wuͤſte. Diefe vierzig Jahre 
ftand er euch bey, und ließ es euch 
an nichts fehlen *). 

8. Wir lenkten deßwegen von 
den Eſaviten, unfern Brüdern, 
die Geir bewohnen, auf dem 


Wege des Gefildes von Elat und 


Ezeongeber um, und nahmen 
unfern eg in die Moabitiihe 
Wuͤſte *). 

9. Dafeldft verbot mir Jehova, 


welches fi bis dahin erfiredfte, hinreifen möchte. Er kehrte nämlich von Chorma 
und Arad zurüd, und zog gegen Süden, um dad todte Dieer herum, hinter 
dem Berge Zor weg, hierauf wendete er fi wieder gegen Nordoft, und fagerte 
fih zu Zalmona Iv. Mof. 33, 41. - 

2. Vers. *) Es geichahe Diefed genen dad Ende bed neun und dreyfigften 
Jahres nah dem Autgange aus Aegypten, und nachdem die Sfraeliten ſieben 
und dreyfig Jahre lang, feit ihrer Klbreife von Kadeſch-Barnea, hier und da 
herumgesogen waren, ohne daß uns Moſes von dem, mad fie Diefe Zeit uber 
thaten, etwas anders, als die Drte meldet, an welchen fie fi Tagerten. 

3. Vers *) Wenn man diefen ganzen Ders durch die folgenden erklärt, fe - 
ift der Verftand deſſelben dieſer: „Ihr habt euch an der Abend» und an der 
„Mittagsfeite des Berges Seir gelagert, und ihr befindet euch lange genugan . 
„der Mittagdfeite. Wendet eud nunmehr gegen Mitternacht, aber laſſet das 
„Bebirg zur rechten Hand liegen, reifet an Jdumaa hin gegen Morgen, ziehet 

‚ in die Wülte Zin, und fchlaget eure Zelte gegen die Stadt Kadeſch auf.’ 
4. Derd. *) Don Kzeongeber reifeten die Jfraeliten nah Kadeſch (IV. 
of. 20, 1.), von Radeſch an Den Berg Bor (ebendaf. V. 22.) an Jdumän hin 
Iv. Mof. 33, 37.), und von da aus zogen fie vollendd an der Gränze dieſes 
andes, welche gegen Morgen liegt, hin CIV. Wiof. 21, 4.), ohne daß fie über 
diefelbe hinein giengen. Das hebräifhe Wörtcben will bier, gleichwie an ver- 
fehiedenen andern Orten, nicht fagen, Daß fie ber die Gränzen hinein gegangen 
wären, fondern nur, daß fie bart an denfelben vorbepzichen mürden. 
‚5. Vers. *) In dem Hebräifchen heißt ed: vermenget euch nicht mit ibnen, 
d. i. werdet nicht mit ihnen handgemein. Die 70 Dollmerfcher überſetzen: bes 
krieget fie nicht. Diellrfache dieſes Verbots iſt am Eude des Verſes angehängt, 
und man findet fie aud an andern Drten beftätiget. Man vergleiche I. Miof. 
36, 8. — 27, 39. mit Jof. 24, 4- 

7. Derd. *) Die fraeliten waren reich aus Acanpten gezogen, fie hatten 
vortrefliche Küunftler (wie man aus dem Bau der Stiftshütte abnchmen Fann), 
und e& ift nicht wahrſcheinlich, daß fie alten Handel mit den Arabern und den 
übrigen — —— Voͤlkern follten aufgehoben haben, wofür ſie ſich dad Bent- 

e 


thigte einkaufen konnten. | 
26. Eloth heißt, it vor Zeiten Aila, 


„g- Vers. *) Ela welches I. Rön. 
Yeila und Elana genannt worden, und beißt jegt Accabah, fo wie Ezeongebet 


“ 
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den Moabitern feindlich zu begeg: 
nen, oder fie zu befriegen: denn 
er wolle uns von ihrem Lande 
nichts zu befißen geben, weil er 
Ar den Nachkommen Lots zum 
Eigenthume angemiefen habe *). 
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halten wie die Enafder; die Moa— 
biter aber nennen fie Emäer *) 
12. Seir bewohnten ehemals 
die Choriter, aber die Nachkom⸗ 
men Efaus vertrieben und vertilgs 
ten fie vor fih ber, und ließen 


10. (Die Emder bewohnten 
ehenials diefes fand; ein großes 
und mächtiges Volk, von Natur 
hoch wie die Enafder ”). 

11. Sie werden für Riefen ger 


ſich an ihrer Statt da nieder, wie 
die Iſraeliten dem ihnen von Je— 
hova zum Eigenthume gegebenen 
tande thun) *). 


13. Und num jeßet über den 





jest den Namen Scharme führt. Der legte Ort ift ein mit hohen und ftarfen 
Felſen umgebener Hafen. Beyde liegen nicht meit von einander am Öftfichen 
Arm des arabifhen Meerbufend, und Dem Berge Sınai geaen Oſt-Nordoſt, und 
baher wird IV. Mof. 33, 35. 36. nur des legtern Orts gedacht. Ob damals fchon 
beyde Derter deu Edomitern zuachörten, ıft ungewiß; fie koͤnnen diefelbe auch 
in fpätern Zeiten an ſich gebracht haben. 

9. Vers. *). Die Moabiter verfagten den Iſraeliten den Durchzug (Richt. 
Ir, 17.), wie foldhed die Edomiter ar hatten. Sie befaßen nur nod ein 
Stück von den Ländern, die fie ehemals inne gehabt hatten. Sichon hatte ihnen 
die ganze Gegend entriffen, Die zwifchen dem Arnon und dem Jabok lag. Sie 
waren olfo gar fehr in die Enge getrieben, und lebten in einer Landfchaft an 
dem todten Meere, deren Eroberung für David beffimmt war. 

Ar, welches vielleicht Die Hauptftadt des Landes war, ftehet hier anftatt 
des Landes felbft, welches daraus erhellet, weil 1) in dieſem Verſe, wie hernach 
im igten in Anfehung der Ammoniter, von dem Befine des Egnzen Landes ges 
redet, und dieſes als die Urfadhe angegeben wird, warum die Kinder Ifrael gar 
bite in bem Lande der Moabiter einnehmen follten, weil Gott den Kindern 
Lots Ar zum Eigenthum gefchenft hatte; und weil aub 2) hernad im 29. B. 
von dem ganzen Volke der Moabiter gemeldet wird, daß fie in Ar gewohnt 

aben, welches nicht von einer einzigen Stadt, wohl aber von einer ganzen Land- 
haft Fann verfianden werden, gleichwie in dem 1.8. der Berg Seir für ganz 
Truman gefegt worden ift. 

ı0. Vers. *) Emim fommt von dem hebräifchen Wort Emah her, welches 
Scyreden bedeutet. Die folgenden Worte des Verſes geben zu erkennen, warum 
dad Volk, von welchem hier die Rede ift, alfo, genennet worden if. Von diefen 
ift I. Moſ. 14. gereder worden. 

Der ıpte bid i2te Vers fiehet in einer Parenthefe, und Mofes hat dad, mas 
fie enthalten, eingefchafter, damit die Jfraeliten daraus erfennen möchten, daß 
Bott ihnen auch ein Land einräumen werde, wie er ſolches in Anfehung der 1Ed0= 
mizer und der Nachkommen Lots gethan habe, und daß die Macht und Größe 
ber Einwohner fie nicht daran hindern würde, weil es die Nachkommen Lots 
mit eben folcen Leuten zu thun gehabt haben. 

1. Ders. *) Die 70 Dollmetſcher machen aus Rephaim ein eigenthümli- 
bed Nennwort, andere aber maden ein Geſchlehtswort daraus, und überfegen 
nad der bucdhftäblichen Bedeutung ded Wortes Kiefen. Vermuthlib war diefes 
der Name eines Volks, dad eine riefenmäfige Größe hatte (1. Mof. 14, 5.)r 
und die Moabiter, als fie das Land eroberten, legten ihnen den Namen tEmim 
(d.i. Schredliche) ben. ee ö 

12. Vers. *) Die Choriter waren die erften Einwohner Diefed bergichten 
Landes, gleichwie ed die Emim des Landes Mogb waren (1. Moſ. 14, 6.— 36,20.) 
in den jamaritanifchen V. Bücyern Moſis heißt dieſe Landfchaft Babla, in 
dem Targum des Jonathans Gobal, und bey dem Jofepbus Babolitis, 
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Fluß Sered , welches wir auch 
gethan haben. 

14. Auf unferer Reife von 
Kadeſch⸗Barnea an bis wir über 
ben Fluß Sared feßten, verfloffen 
acht und dreyßig Sabre, bis die 
ganze Gefchlechtsfolge, alle die 
die Waffen tragen Fonnten, aus 
dem Lager, tie ihnen Jehova 
gefhmworen hatte, aufgerieben 
waren. 

15. Denn Jehova felbft war 
wider fie, um fie aus dem Lager 
zu vertilgen und aufjureiben ”). 

16. Nachdem alle ftreitbare 
Männer aus dem Volke durch 
den Tod dahin gevafft waren, 
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17. So fagte Jehova zu mir: 

18. Du wirft bald an den 
Gränzen der Moabiter an Aram 
vorbeyziehen, 

19. Und dich den Graͤnzen der 
Ammoniter naͤhern; aber begeg; 
ne ihnen nicht feindlich, und be— 
kriege ſie nicht; denn ich werde 
dir nichts von ihrem Lande geben, 
weil ich es den Nachkommen bots 
zum Beſitze angewieſen habe *). 

20. (Auch diefe Gegend foll 
den Miefen gehört haben, und 
von ihnen bewohnet worden ſeyn. 
Die Ammoniter nannten fie Sam: 
fimmim *): 

21. Ein großes und mächtiges 


melde Namen indgefamt von Gebul (eine Bränze) herfommen, weil fie bie 
Graͤnze ded Landes Canaan gegen Mittag beftimmen. 
Es entftehet hier unter den Gelehrten die Trage, wie Mofes habe fhreiben 


Eönnen: gleichwie es die Jraeizen in dem Lande, das ihnen der 
a doch diefe zu feiner Zeit von diefem ande nod 


ben bat, getban baben, 


err gege⸗ 


nicht Befif genommen hatten. Allein, wenn man annimmt, daß der Stamm 
Auben, der Stamm Bad, und der halbe Stamm Manaſſe bereitd in dem mwirf: 
lichen Befi des ganzen Landes Dieffeitd des Jordans waren (IV Mof. 32, 33.— 
34, 14. 15. — V. Mof. 29, 8.), fo wird Diefe Schwierigkeit bald wegfallen. 


Unterdeflen kann man auch überfenen: ee es Iſrael machen wird, fo if 
der ganze Einwurf gehoben. Denn dag man in der heil. Schrift aar oft bie 

genmärtige Zeit anftatt der zukünftigen gefegt finde, wird niemanden neu 
eyn. Endlich ſcheint ed, daß alle diefe Beyſpiele von vertriebenen Völkern, 
aud feiner andern Urfache von Mofes hier angeführt werden, ald um die Iſtae— 
fiten zur Eroberung ded Landed Tanaan zu ermuntern, oder fie megen des 
Bormurfd zu rechtfertigen, welchen ihnen die Moabiter und die jdumaer hät 
ten machen können, daß fie gefommen wären, diefe Völker in ihren alten Be: 


figungen zu beunrubigen. 
15. Derd. *) Durd die Sand des Seren können auch allerley Krankheiten, 
ungluͤcksfaͤlle und Plagen verftanden werden, dur welche dieſe Leute wegge: 


rafft worden find. 
ß 39. Ders. *) Man macht hier eine Einwendung, welche ſich darauf grün: 
det, * ed of. 13, 24. 25. heißt: Moſes gab dem Stamme Bad die Hälfte 
des Landes der Rinder Ummon. Allein diefe Sa gehörte damals nicht mehr 
den Ammonitern , jondern dem Sichon, der fie daraus verjagt hatte. Man 
kann diefe Einwendung heben, wenn man überfeht: die Zälfte des Landes 
welches den Rindern Ammon gebörr hatte. — ad, was Kicht. 17, 4. u. ſ. w. 
gemeldet wird, dienet diefer Stelle zur Erläuterung und BeRätigung. 
20. Berd. *) Einige Ausleger find der Mepnung, die Samfummim * 
Die Suſim, deren I. Moſ. 14, 5. gedacht worden iſt. Es waren dieſes Leute 
ſtark von Leibe, und hurtig auf den Füßen: zwo vortrefliche Eigenſchaften für 
einen Soldaten; und man glaubt, Die Ammoniter haben Durch den Namen Sams 
fummim liftige Leute und Erzböfewichter anzeigen wollen. Allein wenn auch 


⸗ — 
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Volk, hoch wie die Enafder. 
Aber unter dem Benftande des 
Jehova vertilgten fie die Ammo⸗ 
niter vor fih ber, und nachdem 
fie diefelben vertrieben hatten , 
nahmen fie ihre Wohnfige ein. 

22. Wie er auch an den Nach: 
fommen Efaus, die Seir ber 
wohnten, gethan hat. Um ihrent⸗ 
willen vertilgte er die Choriter, 
damit fie, wenn fie vertrieben 
worden, ihre Wohnfige bis jegt 
bewohnen möchten, 

23. So haben die Caphtho⸗ 
rder, die aus Caphthor zogen, 
die Auvaͤer, welche bis nad) 
Gaza in Dörfern wohnten, ver: 
trieben, und ihre Wohnpläge 
eingenommen) ”). 

24. Nun drechet mit dem La⸗ 





legtered wirflid von dem Stammmorte Sufim aud V. Moſ. 19, 19. 
12: Sprücdhm. 30, 32. abgenommen werden faun, fo b i 
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ger auf, und feet über den Flu 
Arnon: Sch babe — 
König der Amoriter, der ſtine 
Refidenz zu Ehesbon bat, und 
fein fand in eure Hände gegeben. 
Fanget nun an, es einzunehmen, 
und ihn zu befriegen *), 
28 · Bon diefem Tage an will 
sh anfangen, alle Völker der 
Erde mit Furcht und Schrecken 
vor euch zu erfüllen, daß bie, 
welche nur von euch hören wer⸗ 
den, zittern und beben folfen. 

26. Ich fandte deßwegen Ab: 
geordnete aus der Wuͤſte Kede⸗ 
moth nach Chesbon an den Kös 
nig Sichon, welche friedlich bit: 
ten follten *), 

27. Daß er den Durchzug auf 
der geraden Straße durch fein 


Pfalm.%6, 


bt doch immer mahr, 


Daß die Rapbäer und Sufim 1. Moſ. 14, 5. ald verfchiedene Völker v 
und daß der Name Samufim viel neuern Urfprunas ift, inden erft ———— 
niter, welche damals noch nicht waren, Die Kapbaer mit diefem Namen be: 


legt haben, 


23. Verl. *) Man fche Die Anmerfung zu I. Moſ. 10, 
läßt die Capbtborim von der mitternäctlichen Eeite von 
nämfich aus der Gegend um den Bolto di Sıdra, und Lalmer 


14. — Seller 
Afrika herfommen, 
fagt, fie wären 


aus der Inſel Cypern entfproffen, und hätten die Avim vertrieben y welche fi 


von Chazarim bi8 an Baza miedergelaffen hatten. 


nichts anders ale — ıV Miof. 33, 17. 
ad die Edomiter den Lboritern, 


24. Berd. *) 


Nach Lalıner if Chazarim 
die Moabiter den Emim, 


die Ammoniter den Samfumnsim, und die Caphthorim den Avbim gethan haben, 


Dad werdet ihr den Amoritern thun. 


Ob fie gleich ein ſehr maͤchtiges und fries 


Man 


ehe iv. Moſ. 21, 1? Ehemals gehörte dad ganze Land auf bepden Ceiten ded 
on 


luſſes bis an Ches 


— Volk find, fo werben fie euch doc nicht widerſtehen Eonnen. 


den Wioabttern, 
ganjen mitternächtlihen Ufer vertrieben IV. Moſ. 21, 


aber Die Amoriter hatten fie von dem 


26. 27.— Wiofes merkt 


ieſes ausdradlid an, Damit man ſehen möge, daß die Iſraeliten in di 
der Moabiter nicht eingefallen wären, fondern nur allein in ne 


deffen fih die Umoriter bemäctiger hatıen. Aus diefem Grunde 


——— 
ie 


auch in den folgenden Zeiten der Jephtah die Rechte der Tifraeliten 
Ammonirer, melde auf dieſes Fand Anſpruch machten Kıcht. 11, re 


0.26. Derd. *) 4 
und erfiredte ſich bis an den Jordan: 


Die Wuͤſte Redemorh fan dicifeitd uno yenfeitd des Arnon, 


Vielleicht hatte fie ihren Namen von der 


- Stadt Kedemoth, Die man unter den Städten des Stammes Ruben findet Joſ. 


13, 16. 18. und von einigen für Jeſimon gehalten wird. 


- 20, in Der Anincerfung. 


Siehe IV. Mof. ai, 


* 
» 
> 
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Sand verftatten möchte, wir woll⸗ 
ten auf feine Geite ausweichen ; 

28. Speife und Tran follte er 
uns für Geld zufommen laffen , 
nichts als den Durchzug follte er 
uns verftatten *), 

20. Was uns die Efaviten , 
die Seir, und die Moabiter, die 
Aram bewohnen, verwilliget hät: 
ten, bis wir über den Jordan in 
das fand gefommen wären, das 
uns Jehova unfer Gott gegeben 
hätte *). 

so. Allein Sichon, der König 
von Chesbon, wollte uns den 
Durchzug nicht verftatten; denn 
Jehova unfer Gott überließ ihn 
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feinem harten unbeugfamen Sin: 
ne, damit er in unfere Gewalt 
kaͤme, wie es nun iſt ). 

- 31. Denn Jehova zeigte mir 
an, daß’er den Sichon und fein 
fand uns unterwerfen werde ; 
mir follten deßwegen den Anfang 
machen , uns deflelben zu be 
mächtigen. 

32. Da uns nun Sichon mit 
einem großen Heere entgegen 309, 
um uns zu Jahza ein Treffen 
zu liefern; 

33. So übergab ihn ung er 
bova unfer Gott, daß wir ihn, 
feine Söhne und feine "Armee 
ſchlugen. 


28. Vers. . Dad Waſſer, von welchem hier geredet wird, mar Cyſternen⸗ 
waſſer, — feine Eigenthuͤmer harte. 


29. Derb. * 
zu ehätigen, welche 


Dad, maß hier geragt wird, fheint Die Mennung derjenigen 
lauben, die Sifraeliten haben zweymal und an verſchiede— 


nen Drten den Durchzug durch die Landfchaft der Edomiter verlangt, und 
ihn an dem einen Orte erhalten, an dem andern nicht.\ 
30. Vers. *) Die Oulgata überiegt: weil der Zerr dein Bott feinen 


Beift der Derhärtung, und fein ers der Derftokung übergeben hatte. Das 
heißt: Gott hatte den Sichon ſich ſelbſt und feiner higigen Gemuthsart über: 
laſſen, wobey auf Die Vorfehung und Regierung Gotted, und auf die Abſichten 
efehen wird, welche er dabey hatte; und eben Daher, weil die Widerfenlichkeit 
ed Sichons von lUmftänden abhieng, welde ihren Grund in der Vorſehun 
und Regierung Gotted hatten, fo wird fie Gott zugeſchrieben, ob er fie glei 
nicht unmittelrar bewirft hatte, und deswegen fann auch nichts Gott nachtheili- 
ged daraus gefoigert werden. Man fehe unfere Anmerkung zu 11. MRof.4, zı. 
Einige Audfeger werfen hier die Frage auf, warum denn Wiofes den Frie— 
dendboten an Serge] habe, da er Dod wußte, dab ihn Gott im die 
Hände ber Jfraeliten übergeben wollte? Man fann antworten: Moſes habe, 
wie alled, alfo auch diefed nicht ohne göttlihe Eingebung oder ausdrücklichen 
Befehl gethan. Gott aber verordnete ſolches nach feiner unendlichen Liebe und 
Weisheit, nah weicher er den Boshaften, ehe er ihren Untergang erfolgen läßt, 
£räftige und genugfame Mittel, Demfelben zu entgehen, ernftli anbietet, mie 
er denn auch ihr endlihed Verderben zwar von Emigfeit befcbloffen hat» jedoch 
nicht anders, als — weil er ebenfalls von Ewigkeit ihre Verſtogung 
vorhergefehen hat. — an kann auch fagen, Gott habe den fracliten Gele: 
genheit geben wollen, ſich r überzeugen, daß ed dieſem König weder an Muth 
noch — 6 habe, fie an dem Eingange in Das gelobte Land zu hindern, 
und daß fie folglich ihren Sieg ganz allein Gott zugufchreiben gehabt haben. Auch 
wollte vieleicht Sort den übrigen Cananıtern Dur dieſes erite fo fehr in die 
5* fallende Beyſpiel zu erkennen geben, was fie zu befürdten haͤtten, wenn 
fie uch unterftünden, ſich dem Volke Gottes zu widerſezen. Und endlich wollte 
er den Iſraeliten je mehr und mehr die unperänderliche Standhaftigkeit ber 
Derheifiungen zeigen, welche der Herr an fie hatte ergehen laffen. 
“ 
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34. Dann nahmen wir alle 
feine Städte ein, welche wir nebft 
allen ihren Einwohnern, Wei— 
bern und Kindern verbannten, 
ohne etwas übrig zu laffen *). 

35. Dur das Vieh und die 
Beute der Stätte, die wir ge: 
wannen, plünderten wir. für uns, 

36. Bon Aroer an am Fluffe 
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Fluſſe bis gen Gilead, war keine 
Stadt, die uns zu mächtig ges 
wefen wäre; alle gab Jehova un: 
fer Gott in unfere Gewalt *). 
37. Nur in das fand der Am: 
moniter, in die ganze Gegend am 
Fluffe Jabok, in die Städte des 
Gebirges, und in alle die Derter, 
welche uns Jehova unfer Gott 


Arnon, und von der Stadt am verbotten hatte, kamet ihr nicht). 


Das dritte Kapitel. 


Sieg über Og, den König von Bafan. Theilung des eroberten Lan— 
des unter die Etamme Ruben und Bad und den halben Stamm 
Manafle. Joſua wird zum Anführer des Volks ermahlt. Mofis 
dergebliche Bitte. 

Ey nahmen wir den mit feiner ganzen Armee entgegen 
u Weg nach Bafan, wo gieng, um uns bey Edrea ein 
uns Og, der König von Bafan, Treffen zu liefern *). 











34. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkung zu III. Moſ. 27, 28. Es mar 
ren hier die Jfva:liten die Werkzeuge, welche die göttliche Strafgerechtigfeit an 
einigen von den fhandlihen Amorstern ausüben folten, beren Geſchlechte der 
Himmel nach dem Maaße ald ihre — — zunehmen würden, zu vers 
ilgen beſchloſſen hatte (I. Moſ. 15, 16.). Ed war dieſes ein außerordentlicher 
Fall, rs — ohne beſondere goͤttliche Verordnung ſich nicht zur Nachahmung 
ſehmen darf. 

b 36. Vers. *) Man fehe IV. Moſ. 21, 13. 24. Aroer lag an dem Arnon, 
velcher das Königreich ded Sichons vom den moabitifchen Laͤndern abfonderte. 
Inter der Stadt, die am Bache liegt, verſtehen einige die Stadt Ar (IV. of. 
‚1, 15.). Allein ed fheint nicht, Daß Die Amoriter dieſe Hauptftadt der moa⸗ 
sitifchen Länder befeflen hätten. Es halten einige für wahrfcheinlicher, Moſes 
ahre hier fort von Aroer zu redin, welded von dem Waſſer des Arnon, gleich 
iner Inſel, umgeben war (TJof. 12, 2. 

Bis nad) Bilend. Die Hälfte des Landes Gilead gehörte dem Sichon, und 
sard dem Stamme Bad gegeben (Joſ. 13, 24. A Die andere Hälfte ge: 
* —— (Joſ. 12, 4.5.), und ward dem halben Stamme Manaſſe zu 
‚heil Joſ. 13, 31. 

37. Vers. *) Yyur in das Land der Rinder Ammon ıc. Das heißt in dem⸗ 
migen Theile, den fie noch inne hatten; denn alled, was die Amoriter davon 
bgeriffen hatten, fiel den fraeliten, vermög ded Eroberungsrechts zu. — 
on dem Jabor fiehe J. Moſ. 32, 22. Man hat von diefem Sluffe feine fihere 
dachricht, doch kommen faft alle darin überein, daß er von Often nad Weiten 
ch in den Jordan ergieße. Einiçe er 9 für den Zieramax / und der Araber 
larmouch. Bachinne läßt ihn erft mach Norden, und darauf abendmärtd in 
en Jordan fließen. Er glaubt auch, daß er nicht weit von dem Arnon entfpring 
nd Daß diefer legtere feinen Uriprung aus dem See Jaezer habe. Hier wir! 
ad dem Jabok gegen Morgen gelegene Zand der Ammoniter gemepnt, weil 
ie Iſraeliten das Xand befommen haben, Durch welches der Jabok floß. 

ı. Ders. *) Nachdem Mofes in bem vorhergehenden Kapitel bes Sieges 


* 
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2. Jehova aber fprach zu mir: 
fürchte dich nicht vor ihm, denn 
ich werde ihn, fein ganzes Heer 
und fein fand in deine Hand ge: 
ben, daß du mit ihn verfahreft, 
wie mit Sichon, dem Amoriter 
Könige *). 

3. Gott that fo; wir fhlugen 
Dg,, den König von Bafan und 
fein ganzes Heer, ohne ihm etwas 
übrig zu laffen. 

4. Darnach nahmen wir alle 
eine Städte ein. Es war feine, 
die wir ihnen nicht- genommen 
hätten. Es waren ſechzig Städte, 
nämlich die Landſchaft Argob, 
welche das Königreid) Ogs von 
Baſan ausmachten *). 





gedacht hat, 


/ 
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5. Alle diefe Städte waren 
durch eine febr hohe Mauer, 
Thore und Miegel feſt, außer 
noch fehr vielen Dörfern *). 

6. Wir verbannefen fie aber, 
wie wir Sichon, dem Könige von 
Chesbon, gethan haben — alle 
Städte mit ihren Einwohnern, 
MWeibern und Kindern verbanner 
ten mir. 

7. Alles Vieh aber, und alle 
Beute der Städte plünderten wir 
für uns. 

8. So eroberten wir damals 
dieffeits des SYordans das Land 
zweyer Amoritifchen Könige, vom 
Fluſſe Arnon an bis zum Berge 
Hermon *). 


den die Iſraeliten über den Sichon erfochten hatten, fo redet er 


nunmehr von den Siegen über den Og, den König zu Baſan. Man fehe uniere 
Erflärungen hierüber Iv. Moſ. Rap. Al, 33. rt f. ' mean 


2. Ders. *) 
gethan hatten, 


Die Jfraeliten follten mit ihm thun, wie fie mit dem Sichon 
d. i. ſie ſollten das Heer des Ogs ſchlagen, und alles was ſie 


von ee antreffen, niedermachen, weil, wie fhon oben nefagt worden if, 


ad Maa 


ihrer Sünden voll war (1. {of. 15, 16.), weil die Iſraeliten feine 


ey ihrem Zuge über den Jordan zurüdlaffen Eonnten, welche feindfelig gegen 
fie gefinnt gewefen, und weil zu befürchten land, daß fie durch diefe Leute zur 


Abgsizerey möchten verleitet werden. 


4. Vers. % 


durch auf die und 


Im Hebräifchen heißt es: bie ganze Schnur von Argob, me 
eife gezielet wird, nach welcher man ehemals die Län 


dereyen mit einer Schnur zu meſſen pflegte, welche —— der heil. Schrift 


gar oft vorkommt (Amos 7, ı7. Mid. 2, 5. Pfal. 15, 6. 
drovinz des Koͤnigreichs en lag zwifchen dem 
nicht weit vom galiläifchen 


Argob war eime Fleine 
Gebirge Bilead und dem Jordan, 


Meere. Man 


nannte fie nachher Trachonitis und zwar wegen der vielen Berge, die ihr ein 
rauhed Anfehen gaben. — Der Paraphraft Jonathan ſetzt daher anftatt Argob 
wirklich Trachonitis und Hieronymus gedenft einer Stadt, die 15 Meilen von 
Gerafa lag, welches zu feiner Zeit Arga hieß. — Wenn man fi von der Lage 
und der Größe des Landes Argob einen Begriff machen mwill, jo darf man, mie 


ed fcbeint, nur den 13. ı 


iofes, er habe dem halben Stamme Manaſſe, nämli 
Gegend Argob und Gilead dem Machir gegeben. 
en in welchen die Länder ded Og — Bilead gegen Mittag, 

itternacht — lagen. 
heißt ed: es gab Städte Perafi. Das 


273 jwey Propin 

.. gegen 

5. Ders. *) Indem Hebräifchen 
geist: Dörfer, oder Städte ohne 


auern (Eſth. 9, 19. Zach. 2, 4.). 


. und ı5. Vers dieſes Kapiteld lefen. In diefen fagt 


ch dem Taır, die ganze 
Es waren alfo Gilead und 


Die 70 


Umerfcher überfegen : ohne die Städte der Pherefiter: allein wie kann dieied 
En ‚ da man weiß, daß die Pberefiter den Iſraeliten nicht eher, als zu deu 
ten der Richter, unterworfen wurden. 


8. Ders. 


# 


) Man ficher hier deutlich, daß wir Urſache gehabt haben Kap. 
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9. (Die Sidonier nennen den 
Berg Hermon Sirjon, die Amo— 
riter aber Seuir) *). 

10. Alle auf der. Ebene gelege: 

‚nen Städte, ganz Gilead, und 
gan, Bafan bis nad Salcha und 
Edrea gehörten zum Königreich 
Dgs von Baſan *). 

11. Diefer blieb von dem Refte 
der Rieſen allein übrig. Gein 
eifernes Bette kann man noch zu 
Rabba im ande der Ammoniter 
fehen. Es ift neun Ellen lang, 
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vier Elfen breit, nach dem Maaße 
eines Diannsellenbogens *). 


12. Diefes fand alfo, das 
wir damals befaßen, von Aroer 
an am Fluffe Arnon, und das 
halbe Gebirg Gilead mit feinen 
Erädten, gab ich den Rubeniteru 
und Gaditern *). 


13. Den übrigen Theil Gileads 
und ganz Bafan, das Königreich 
Ogs, gab ich dein halben Stams 
me Manaffe. (Der ganze Land⸗ 


1, 1. dad hebräifche Wort Beeber durch dieffeits u überfenen, indem die Länder 


des Sichons und ded Ogs dieſſeits und niedt jen 
So wird der Berg sjermon Pfal. 28, 6. genannt, in welchem 
ibanon ftebet, weil er fib in der That gegen Norden bid am den» 
felben erfiredt, da er hingegen an der Mittagfeite bi 

Auf die Art machten die Berge Bılcad, Germon und Libanon in Ute 


9. Vers. * 
er neben dem 


reichte, 


eitd des Jordans lagen. 


an bad Gebirge Bilead 


fehung der Länder, welche dieffeitd des Jordan laaen, gegen Dften und Norden 
nur ein einziged aneinander hängendes Gebirge aus, und daher fommt cd, da 
Jeremias, mie ed fheint, den Berg Bilead Dad Haupt des Libanons nennt, 
weil er gleichſam der Anfang deſſelben war Jer. 22, 6. 

Senir mwird-der Berg zermon bey Ezechiel 27, 5. genannt. Wir feßen noch 
Diefed hınzu: wenn man IV, Moſß 34, 7. 8. mit Jof. 13, 5. vergleicht, fo wird 
ed fehr wahrfceinfih, daß der Berg Zor au für einen Theil des Gebirged 


Sermon gehalten mar. 


10. Vers. *) Salcha faq zwiſchen den Bergen des Libanon bey Maachas 


(Jof- 13, 11.), und von Edrea fehe man IV. Miof. 21, 33. in der Unmerfung: 
11. Vers. *) Die Rephaım waren, wie befannt, alte Einwohner des fan» 
ded, und hatten eine riefenmäßige fange. Sie ſtammten von dem Rapba her, 
wie Die Enakim von dem Enak, welches auch cin Riefengefchlecht war. Og Mar 
der Iegte von den Aephaim des Landes Baſan. Die Juden erzählen ausſchwei— 
fende Fabeln von feinem Bette oder Sarge, melde bende das hebräiihe Wort 
bedeuten fann. Inden alten Zeiten war ein Bett von Eifen oder von einem 
andern Metalle gar nichtd ungewoͤhnliches. Man finder fic jetzt noch wegen des 
‚vielen Ungeziefers. Die Stadt, von welcher Moſes hier redet, heißt die Stade 
der Rinder Ammon, um fie von einer andern Stadt gleihed Namens in dem 
Lande Moab zu unterfheiden. In den folgenden Zeiten befam fie den Namen 
Philadelphia, weil fie von Prolemäus Philadelphus, dem Könige in Aegyp⸗ 
ten, auögcbeflert und ausgezieret worden war. Wie diefed Bett oder diefer Sarg, 
nah Rabba gekommen fen, ift ungewiß — daraud aber folgt noch nicht, d 
man bier eine Einfhaltung von fremder Hand annehmen muffe — da der Zur 
fälle, mie ſolches hat geſchehen fönnen, fo viele möglich find — melde alle hier 
anzuführen in mire. Kann ed nicht fepn, daß der König von Baſan/ 
ald er ſahe, daß ſich die fraeliten näherten, und zugleich wußte, daß fie die 
Ammoniter nicht angreifen würden, fein Bette und feine beften Saden in diefer 
legtern ihre Hauptſtadt ſchickte? oder was Ye und zu fagen, die fraeliten 
tten ald Ueberminder ded Ogs einen Theil von dem, mas fie ihm geraubt 
sten, den Ammoniten verfäuft, Die ed ald etwas fonderbares an ſich ges 
bracht hätten? 


ı2. Ders. *) Man fehe die Erklärung über IV. Moſ. 32. und Jof, 23. - 


- 


. 
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ftrich Argob des Königreichs Ba⸗ 
fan hieß das fand der Rieſen ”). 
14. air, der Enkel des Mar 
naffe, nahm den ganzen fand: 
ſtrich Argob bis an die Öränzen 
Geſchuri und Maacha ein, und 
nannte ihn nad) feinem Namen 
die Dörfer Jairs, (mie fie noch 
heißen). *) 
15. Den Nachkommen des 
Machirs gab ich Gilead *). 
16. Den Kubenitern und Gar 
ditern gab ich den Theil von Gi: 
lead bis zum Fluffe Arnon, der 
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die Graͤnze machen foll, und bis 
zum Fluſſe Jabok, der Gränze 
zwifchen den Ammonitern ). 
17. Deßgleihen die" Ebene 
und den Jordan, der die Graͤnze 
von dem&ee Cinnereth an bis zum 
Mieere an dem Gefilde, nämlich 
dem Saljmeere, am Fuße des 
Pisga, gegen Morgen ift *). 
18. Damals gab ich euch die 
Ermahnung: Jehova euer Gott 
bat euch diefes fand zum Beſitze 
übergeben, abır ihr, die ihr die 
Waffen tragen koͤnnt, müßt alle 
vor 


13. Ders. *) Diefes fcheint einigen Auslegern deswegen ben ** zu 3 


damit man nicht glauben möge, als waͤre die Landfchaft Er 

Stamme Manaſſe nebft den übrigen Ländern des Ogs, nicht zu 
14. Ders. *) Bon feiner Stelle, ald von diefer, ift fo allgemein 

feft worden, ob nit die Worte: bis auf den beu 


em hal 

heile geworden. 
esmeis 
tigen Tag — in den folgen: 


den Zeiten (nach einiger Mennung von dem Eſra) in den mofaifchen Tert einae 
rüdt worden wären. Gelbft diejenigen, welche eine vollfommene Richtigkeit 
und Glaubrürdigfeit der V. Bücher Mofis am flärfften vertheidigen, tranen 
fein Bedenfen es zu fagen. Allein wir Eönnen nicht einfehen, was uns dazu 
nöthiget. Es verhält ſich mit den heiligen Sprachen gar nicht, wie mir unfern 
Spraden. Es folgt aus dieſen Worten nicht, daß derjenige, welcher redet, eine 
fange Zeit nach der Sache, von welcher geredet wird, müffe gelebt haben. Man 
fehe Matth. 27, 8. mo eben dieſe Redensart vorfommt. 

15. Vers. ) Man fehe IV. Miof. 32, 40. 

16. Verd. *) Da das hebräifche Wort en wie fbon an einem andern 
Ort gefagt worden ift, eben ſowohl ein Thal ald einen Bach bedeutet, fo über: 
fetzen ed einige bier in dem eriten Verſtande; allein wir find hier lieber den 
70 Dollmerichern, dem Onfelos und der Qulgarta gefolgt, meil Moſes den 
Stämmen Gad und Ruben den Hadyal oder Bad) Arnon zur — Gränie 
beftimmte, und-man alfo Urfache zu glauben hat, er rede von eben dieſer Gränit, 
wenn er hiniufegt: Toch Sannadyal, welches fo viel heißt, als die Mitte oder 
wälfte ded Bas; fo Daß die eine Hälfte von dem Bette dieſes Sluffes den Kus 
benitern und die andere Hälfte den Mivabitern, ihren Nachbarn, gehörte. 


17. Vers. ) Das Befilde und den Jordan , dad heißt: und die Länder, 
die an dem Jordan liegen. Diefed waren die Graͤnzen ded Landed Sichon 
gegen Abend, da es unter effen gegen Morgen an dad Land der Ammoniter ftief. 

Die Bränzen von Cinnereth find das galiläifhe Meer oder der See Bes 
nezarerb, der von der Landichaft, in welcher er lag, und von einer Stade glei» 
ches Namens Einnererb genannt wurde (Joſ. 1273. — 137 27. — LI, 2. — 19, 35 
Macher legte man ihm, dem Kaifer Tiberius zu Ehren, den Namen des Eerd 
Tiberias bey. Das Salzmeer lag in den anmuthigen Ebenen von Sodom und 
GBomorra. Es ward auch der See Afpbaltites genannt L Mof. 14, 3.— 
Asdorb war eine Stadt unten an dem Berge Pisga Jof. 13, 20.— Ge 
" Morgen, d. i. des Jordans und des Salzmeers: dem Stamme Auben adır 
gegen Südweft. | 


3 
* 
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vor den Sfraeliten, k euren Bruͤ⸗ 
dern, bewaffnet berjichen. 

19. Nur eure Weiber, Kin 
ser und Heerden (deren ihr, 
wieich weiß, viele habt); follen 
nden Städten bleiben, die ich 
uch gegeben habe ; 

20. Bis Jehova auch eure 
Brüder zur Ruhe gebracht hat, 
vie euch, daß fie das fand in 
Befig nehmen , welches ihnen 


jehova euer Gott jenfeits des- 


Sordang gegeben hat; dann fann 
der von euch in das ihm von 
ıir ertbeilte Eigenthum zurück 
'hren *). 

21. Den Joſua aber erinnerte 
h eben damals : Du bift ein 
(ugenzeuge alles deſſen geweſen, 
as Jehova euer Gott an diefen 
enden Königen gerhan hat. So 
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wird Jehova mit allen Koͤnigrei⸗ 
chen verfahren, auf welche if 
zuziehet. 

22. Fuͤrchtet euch alſo nicht 
vor ihnen, denn Jehova euer 
Gott ſtreitet für euch *). 

23. Ich meines Theifs bat zu 
derfelben Zeit Jehova demüthig*) : 

24. Herr Jehova! Du haft 
angefangen, deinem Knechte deine 
Macht und Herrlichkeit zu bewei⸗ 
fen ; mo ift ein Gott im Himmel 
und auf Erden, der Werke wie 
du verrichten , und deine Macht 
zeigen fönnte *)? 

25. Laß mich doch über den 
Jordan gehen, und jenes herr: 
liche fand , jene fo fruchtbaren 
Berge und den fibanon fehen *). 

20, Allein Jehova zuͤrnte über 
mich um eurentwillen, und er: 


20. Derd. *) Man fehe wegen dieſes und der drey vorhergehenden Verſe 


22. Ders. * 


iſere 3 IV. Moſ. 32, 16 


10. 
Wir haben bereits gehört, daß Gott felbft den Joſua zum 


achfolger Moſis beftimmt hat (UV. Wiof. 27, 18.); und es fheint, Moſes führe 
er die erften Worte von den Verhaltungsbefehlen an, die er dem Joſug im 


amen des Herrn ertheilte. 


23. Ders. *) Nachdem Moſes den Jfraeliten erzählt hatte, mit mas für 
nem Eifer er den Jofua ermuntert habe, ſich murhig in das Land Lanaan zu 
eben, fo befennet er ihnen hier, daß auch er nit alle Hoffnung habe fallen 
fen, fie feld darin wohnen zu fehen, und daß er a inftändig zu Gott 


beten habe, damit er ihm die Simde, wegen welder er i 


n davon audgefchlofs 


ı hatte, vergeben wolle. Diefen Nachdruck haben die im Grundterte ftehen« 


n Worte. 


* 


24. Ders. *) Man fann zwar annehmen, daß durch die erften Worte dieſes 


erfes dasjenige verfkanden werde, was Gott fo eben in Anfehung des Sichons 
d Oss gethan harte, welches alles den fraeliten noch friſch im Gedaͤchtniſſe 
ir; Doch können fie auch überhaupt und ohne Ausnahme vgp allen Werfen Gots 
I verftanden werden, melde ald Beweife feiner Macht und Herrlichkeit reden. 

25. Vers. *) Unier dem Sehen wird hier nicht bloß dad von ferne Sehen, 
ıdern dad Zineinkommen verftanden, welches der eigentlihe Wunfc des Mo= 
mar, mas ihm aber abgefhlagen und an feiner Etatt dem Jofus verfprucen 
rd B. 28. — und fo verjtehen auch einige a. unter dem fruchtbaren 
:birge den Berg Morijs, auf welden nachmals Der Tempel erbauet worden 

Doch nöthiget und nichts diefen Verftand anzunehmen, weil dad Wort Ges 
ge in Der einzelnen Zahl gar. oft ein bergigted Land anzeigt (11. Mof. 15, 17. 
of. 13, 29.), in weldem fich fruchtbare Berge befinden , fo fann au dad 
nd Darunter verftanden werben, welches. ihm gerade Da vor Yugen lag. 


A. C. 1. Theil. Gag ee 


! 
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hörte mid) nicht, fondern fagte 
zu mir: Laß genug feyn, und 
rede mir nicht mehr davon *)! 

27. Steige auf die Spiße des 
Pisga, und fchaue gegen Abend, 
Mitternacht, Mittag und Mor: 
gen; aber über diefen Jordan 
ſollſt du nicht geben *); 
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28. Dein Joſua gieb eine An; 
weifung, und made ihm Muth; 
denn diejer fol das Volk anfüh: 
ren, und ihm das Land, welches 
du fehen wirft, austheilen, 


29. Wir blieben alfo in dem 
Thale bey Bethpeor *). 








Das vierte Kapitel. 
Mofes empfiehlt Gehorfam gegen die göttlidyen Geſetze, und markt 


vor der Abgötterey. 
dans. 


un denn, ihr Sfraeliten 
re) enn, hr Iſi ’ 


hörce die Verordnungen. 


und Rechte, welche ich euch Ieh: 
ren will, und beobachtet fe, da: 
mit ihr glückjelig feyn, und zu 





26. Vers. 2 


Auswahl der drey Frepftädte dieffeits des Jor— 
Beſchluß der erften Rede. — * 


dem Beſitze des Landes kommen 
moͤget, welches Jehova, der 
Gott eurer Vaͤter, euch geben 
will *). 

2. Ihr follt dent, was ich eud 


Wir haben in der Anmerkung über Rap. 11, 37. angezeist, 


warum Moſes fich Die Ungnade Gottes zugezogen hatte. Hier fiehet man, dii 
mofes feine Bitre zu wiederholtenmalen vorgetragen habe, und daß fie ihm and 


wiederholt abgeichlagen worden fep. 
37. Vero *) 


ie Ausleger find der Meynung, daß hier von demjenigen 


Theile ded Pisga oder Phasge die Rede fen, welcher der Berg _YIebo genaun! 


ward IV; —* 27, 12. — Rap. 


IL. — 


Die 70 Dollmetfcher überjegen: 


347 
auf die Spige diejes fteilen Berges, und der chaldäifche Parapbraft: auf die 


Spitze dieſes »Sügels. 
— 29. vd 


ber dent Baal:Peor gewidmet war; denn 
Tempel. Diefer Tempel muß feinen Namen der Stadt 
haben, welche auf diefem Gebirge lag, und den 
— wurde Moſes begraben, nachdem er 

deden, die wir wirklich erklaͤren, zu Ende gebracht hatte Rap. 


“jof. 13, 20. '. 


Atem Anfehen nach befand ſich an diefem Orte ein Tempel, 


Beth bedeuiet ein Zaus und einen 

Beth⸗Peor bepgelest 

Kubenitern zu Theil murde 

ie BORTEEBINER 
’ 


i. Derd. *) Mit dem vorhergehenden Kapitel beſchloß — die Haupt- 
begebenheiten de3 38 jährigen Aufenthalts der fraeliten im peträifchen Arabien. 


Schon bad Anhören diefer ihrer abgekürzten ' 
Es fo mit einmal alled überfchauen zu £önnen. 


lung tiefen Eindrud macen. 


fhichte mußte auf die Verſamm— 


vom Abzuge von Sinai bis jegt — mußte dad Auge zum Betrachten der adtrtlieen 
Sührungen ſchaͤrfen; und eben diefer Bli auf die göttlichen Führungen, = 
ei ihre Gemuüther eine Vorbereitung auf dad, wad Wiofes weiter vorzutranen 
atte. — Die Verordnungen und echts ſatgungen bedeuten hier je: Geſetze/ 
nad welchen ſich ein jeder kichten, und auch gerichtet werden ſoll. Es ift dem: 
nach hier nicht von den ſittlichen Geboten die Rede, die allen Menſchen gegeben 
worden find, fondern die beyden hebräifhen Worte im Grundterte find alle 
unterfchieden ; Daß das erftere gemeiniglich die Rirchengefege des alten Teka: 
ments, und das zweyte Die bürgerlichen und — der judiſchen Polizep 
anzeigen; denn Miofes redet jeßt von folchen Verordnungen, melde er die Ju⸗ 
den — bat, und welche ihnen alſo in folder Form und Einrichtung zuvor 
unbefapnt-gewofen find, welche Beinem von allen Völkern Bund gethban worden 


x 


Das fünfte Bud Mofle. IV. Kap. ‚827 


gebiete, nichts hinzu, und aud) in dem Sande gehorchet, welches 
nichts davon thun, fondern die ihr nun in Beſitz zu nehmen im 
Gefege des Jehova eures Gottes, Begriff ſeyd. 
die ich euch nun erklären werde, 6. Beobachtet fie alfo genau, 
mit-allem Fleiße beobachten *). denn dieß wird euch bey den Voͤl⸗ 
3. Ihr waret Augenzeugen ern, denen eure Verordnungen 
von dem, was Jehova wegen bekannt werden , das $ob ber 
des Baalpeors gethan hat: alle, Weisheit und Klugheit jumeges 
die ihm anhiengen, bat Jehova bringen : ‚fie werden fagen : 
vertilge ) 5 — ein weiſes und klu⸗ 
4. Ihr aber, die ihr Jehova ges Volk *)! | 
eurem Gott anbienget, d” alle 7. Denn, wo ift ein Volk fo 
noch am £eben ”) beruͤhmt, zu-dem fich Götter fo 
5. Ich habe euch die Verords nahen, als ſich Jehova unfer 
uungen und Rechte gelehrt, wels Gott uns naher, wo wir ihn 
he ich von Jehova meinem Gott anrufen )7 | | 
empfangen habe, daß ihr ihnen 8. Dder welches Mole ift fo 


waren, und eben darum dem juͤdiſchen Volke eineMffonderbaren Vorzug por all 
Dölkern zueignen follten, wie der 6.7.8 D. deutli ie aa 
2. Ders. *) Chazkuni überfegt Diefe mofaifche Stelle olgendermafen: & 
oUf zu der Furcht Gottes Feine andere Furcht jegenz das heißt zu dem dureh 
ie 65 Gejege vorgeſchriebenen Gottesdienſte feinen andern, noch etwaß, 


* 








dad ihm Eintrag thun Eönnte, — Es ift dieſes alfo, wie Datablus fact ‚ eine 
DVorfihtigkeit, Die Mofes gebraucht, damit au dem Worte Gottes nichrd Kinzu 
efent, noch etwaß in deinfelben verändert werden möchte, meil er befürchtet, die 
ote des Herrn möchten nicht beobathter werben, ‚und weil die menfchlicen 
Traditionen, wenn fie dieſem heiligen rte beygefügt werden, die eobache 
tung dejfelben hindern: denn die Gebote der Menichen Fehren von der Wahr 
eit ab (Tit. 1, 14.) und verführen die Zerzen der Einfältigen (Röm. 16, 18.). 
5 finden fc) Daher unter den Vertheidigern der Traditionen felbit fehr viele, 
die von * Sache faſt eben fo, wie Vatablus, reden, und melce aufrichti 
geftehen, dieſe Traditionen dürften zu dem Worte Gottes nichts binzufeßen, al 
mad daffelbe erklärte, nichts, als mas —36 übereinftimmte, ja nichte, 
das man nicht auf eben Die Art, als Gotted Wort felbft anfehen Fännte. Lalmer. 
3. Vers. 8* Man febe von dem Verbrechen und den Strafen derjenigen, 
die Baal- eor gefolgt find IV. Moſ. 25, 3.4. Diefe Strafen mußten ohne 
B A für die Sraeliten ein ſtarker Bewegungsgrund fepn, ihre Ninder abzu⸗ 
alten, daß fie Eeinem falfhen Gotteödienfte anhiengen, und nicht dag geringſte 


wider Die göttlichen Gebote verübten. 
4 Der « *) Gott hatte nämlich, weil fie feinem Gefege getreu geblieben 
had, in den Gafbeen des Kriegs, und in dem Gchreden des Gtreites für ihr 

e t IV. Wiof. 31, 7.49. 

7 er ‚*) Yes diefes, was hier gefagt wird, ift fo wahr, daß au die 
heidni S —— welchen die moͤſaiſchen Gefege einigermaßen befannt 
geweien, Moſis Weisheit fehr hoch gepriefen, und Die allerälteften Gefengeber 
ehr viele diefer Gefege bey Den ihnen anpertrauten Bölfern eingeführt haben, 

die alten athenienfifchen Gefege, und die 8 der ar afeln 

10a Römern bejeugen, wie ſchon von verfchiedenen Gelehrten angemerkt 

und bewiefen Morde it. Die Art mie fich Moſes ausdruct, zeigt, daß er feie 
nen Selen ie R vor den ägpprifchen einen großen Borzug Juget fieben hat, 

Bw.) Das Prabefern F kann m von har Gchedyinah, ver⸗ 
93 ır, 


s 
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beruͤhmt, das fo gerechte Vers 
ordnungen und Rechte hätte, als 
alle diejenigen find, die ich euch 
nun erfldrenmill 9)? . 
9. Hüter euch nur, wenn euch 
euer Wohl am Herzen liegt, daß 
ihr dasjenige nicht vergeſſet, was 
ihr felbft gefehen babe, uud daß 
es euch Zeit eures Lebens nicht 
aus dem Sinne komme, fondern 
machet es auch euren Kindern 
und Enkeln befannt: 

10. Den Tag ndmlih, an 
welchem ihr vor dem Jehova, 
eurem Gott, an dem Horeb ge: 
ftanden ſeyd, two erzumir ſprach: 
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Laß das Wolf vor mich fommen, 
damit ich ihm meine Geſetze be: 
kanut mache, die fie lernen follen, 
um mich in ihrem ganzen $eben 
zu verehren, und die fie auch ihre 
Kinder lehren follen ). 

11. Ihr kamet herzu und fan: 
det unten am ‘Berge, der bis 


mitten am Himmel brannte, und 


mit Finfternig, Wolfen und Dun: 
kel bedeeft war *). 

38 dem Feuer redete 
Gebov@zu euch; den Schall 
ſeiner Worte hoͤrtet ihr, aber 


kein Bild ſahet ihr ). 


13. Darauf machte er euch 


mittelſt welcher er mitten ugger ihnen wohnte, verſtanden werden; allein.die 
meiſten Andleger "haben das Werhalten Bottes darunter verftanden, vermsg 
welches er einem Menfchen in allen feinen Nöthen und Anliegen zu Hülfe Eommt, 
und ihm dad Gute mittheilt, Deffen er bedürftia if. In diefem Verſtand haben 
es au die bepden Paraphraften Onfelos und Jonathan und nebft ihnen der 
Merfaffer ded jeruſalemiſchen Taraums genommen. 

8. Vers. 7 Das hebräifhe Wort Zaddikim, welches mir durch gerechte 
verordnung überſetzen, bedeutet dem Buchſtaben nad ſolche Verordnungen, 
meiche fich auf eın richtigen Merbälenig aründen, und folde, jagt der Rabbine 
Jatfon, find die goͤttliden Gefege, die Moſes den Iſraeliten vorfchrieb. Wenn 
nun die größte Ehre eines Volks in einem reinen Gottesdienfte befteht, welcher 
der Gottheit mit aufrichtigem Herzen aeleiftet wird, und in einer richtigen Der: 
waltung der Gerechtigkeit, welches Volk war wohl fo groß als Die Hebräer? 

ı0. Vers. *) Dad, mad diefer, und einige folgende Verfe enthalten, it 
bereitd 12. Moſ. — und 20. erklaͤrt worden. 

11i. Vers. *) is mitten an den Zimmel. In dem Hebräiſchen heißt es: 
bis an das FE des Zimmels: welcher Ausdruck (da bier unter dem Hımmel 
die Luft verftanden wird) in eben dem Sinne genommen werden muß, in mel: 
chem es ben Ezechiel Rap. 28, 2. heißt: Tyrus liege in dem Zerzen des ice 
ves und Miattb. 12, 40. Chriſtus foll drey Tage im Serzen der Erde feyn. 
ı2. Bere. *) Hier haben einige Yusleger-folgende Anmerkung gemadt! 
Gott hätte fi, ald er fein Gefeg gab, unter einer menfclichen Beftalt, oder 
durch eine andere fihtbare rang haben offenbaren fönnen; er that es aber 
nicht , weil die fraeliten auf den Gedanfen hätten verfallen fönnen, fianhärten 
dadurd ein Recht bekommen, diefe Geftalt nachjuahmen, fo zwar, daß, wenn 
ihnen ein jedes andered Bild der Gottheit verboten wäre, fo märe ihnen doo 
um mwenigften die Nahahmung diefed Bildes erlaubt. Indeffen molte er dod 
ie Worte Diefed Gefeged auf eine deutliche und vernehmliche Art ausfpreden, 
damit fie nicht Urſache hätten den ber don Göttern unter dem DBormande nadıw: 
laufen, fie um Rath zu fragen, weil der Herr nicht verfländlich mit ihnen ar: 
redet hätte, Es war demnach die Offenbarung der göttlichen Majeftät ſowoͤhl 
durch ein ſolches Feuer, welches ein er es Wunder war, al& auch durch 
eine vernehmlihe Stimme zu diefer Abſicht vollfommen zwreichend, dag die An- 
den mit der ſtaͤrkſten Weberzeu ung den Schluß machen fonnten: Gott ift wirflie 
unfer Gefengeber, „und wir Dürfen nit befürdten, ob atwa Moſes berrüc: 
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feinen Bund bekannt, und gebot 
euch, demſelben genau nachzules 
ben, die zehn Öchote, die er auf 
zwen fteinerne Tafeln gefchrieben 
bat *). 

14. Mir aber gab er damals 

Befehl, daß ich euch die Vers 
ordnungen und Rechte lehren ſoll⸗ 
te, die ihr in dem Lande beobachs 
ten follt, in das ihr nun eingehen 
werdet, um es in Beſitz zu neh—⸗ 
men. . 
15, Huͤtet euch alfoia, wenn 
ihr euer geben liebt, weil ihr fein 
Bildniß von irgend etwas damals 
gejeben habt, da Jehova am 
Horeb aus dem Feuer mit euch 
redete, 

16. Daß ihr nicht fchlecht han⸗ 


delt, und euch fein irgend einem 
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Dinge ähnliches Bild, -eine Fir 


gur von einem Manne oder Weibe 
machet *), 

17. Oder ein Bildniß von irs 
gend einem Landthiere, oder von 
irgend einem Vogel, der in der 
Luft fliege *) ; = 

18. Oder von einem Thiere, 
das auf der Erde freucht, ober 
von irgend einem Fifche, der im 
Waſſer unter der Erde lebt *), 


19. Laß dich nicht, wenn du 


gen Himmel fchaueft, und die 
Sonne, den Mond, die Sterne 
und die ganze Menge der Him— 
melsförper anfiebeft, verleiten , 
fie anzubeten und zu verehren, 
die Jehova, dein Gott, zum 


Mugen aller Völker auf Erden 


angeordnet hat *). 


lich mit und handeln, und feine eigene Erfindungen für göttliche Berorbnungem” 
ausgeben möchte. 

13. Verd. *) Man fehe II. Wiof. 24, 12. — 34, 28. Die sebn Worte 
oder zehm Gebote Botted werden hier der Bund Gottes genannt, nicht weil fie 
eine Erneuerung, fondern weil fie die nachdrüdlichfte Erinnerung des geſetzlichen 
Bundes feyn follten, ben Gott mit den erſten Menſchen aufgerichtet hatte, und 
der von der derfelben Zeit an, da ihn der Menſch gebrochen hatte, niemals wie⸗ 
der erneuert werden Fonnte, den fündigen Menfchen aber- deswegen vorgehalten, 
und durch öffentlihe Verkündigung wiederholt werden mußte, damit fie in dem 
Stande des natürliben Verderbend und Unvermögens zu allem Guten Durch den 
rechten Gebrauch des Geſetzes dahin geleitet werden möchten, wie fie ded evantes 
liſchen Bunbes in der richtigen Ordnung des Heild theilhaftig werden ſollten. 

16, Ders. *) Obgleich Moſes hit von Bildniſſen überhaupt redet, fo 
will er doch nad) der meiften Ausleger Meynung nur fo viel fagen, daß fie nicht 
Gott nad) diefer und jener Kreatur bilden, und ein ſolches Bild alsdann göttli 
verehren follten. Diefen Verſtand fcheinen die vorhergehenden und die nahfol- 
genden Worte anzuzeigen, und ed erhellet auh aus denen über der Bundslade 
angebrachten, und in den Deden eingewirften Cherubinen zur Genüge, daß 
Moſes nicht alle umd jede Bildniffe dadurch unterfagt haben kann. 

17. Ders. *) Die hebräifben Worte Zıppor Canaph zeigen alled an, wab 
in der Luft Fieat, ed fen . oder Inſekt; fo fteliten Adler, Sperber, Rafer ze- 
bey verfhiedenen Völfern ihre Gottheiten vor. F 

18. Vers. *) Nichts war in dem Heidenthume gewöhnlicher, als der Dienſt/ 
der den Schlangen erzeigt wurde. Unter dieſem Bilde, welches nah der Sprache 
ded Landes Kneph genannt wurde, beteten die Aegypter unter andern dem 
Schöpfer der Welt as. Hingegen war dad berühmte Gößenbild des Dagon, 
welches die Philiſter anbeteren, nichts andets, als ein Fiſch, der ein Geſichte, 
Hinde und Füße wie ein Menfch hatte. _ 

19. Ders. *) Die Anberung der Beftirne ift gleihfam der Urfprung der 
alerälseften Abgötterep, und Die größten Weltweiſen habım ſich zu derf-iven ver: 


Ggg 3 ı , 


. 
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20. Euch aber hat Jehova er: 
waͤhlt, und euch von der harten 
druͤckenden Knechtſchaft befveyet, 
daß ihr ſein eigenthuͤmliches Volk 
waͤret, wie es auch nun iſt *), 
21. Ueber mich zwar war Ye: 
hova um eurentwillen erzuͤrnt, 
and ſchwur, daß ich nicht über 
den Jordan in das herrliche Sand 
fommen follte, dag er euch gege: 
ben hat. | 
22. Denn ich foll in diefem 
Lande fterben, und nicht über den 
Jordan kommen; ihr aber wer: 
det hinuͤberſetzen und dieſes vor— 
treſtiche Land in Beſitz nehmen *). 
23. So huͤtet euch denn, daß 
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Dr des Bundes des Jehova eures 
Gottes, den er mit cuch gemacht 
bat, nicht vergeffet, und euch 
von irgend etwas ein gefchnißtes 
Bildniß machrt *). 

24. Deun $chova, euer Gott, 
ift ein verzehrendes Feuer, em 
eifernder Gott *). 

25. Wenn ihr num Kinder 
und Enfel zeuget und in dem 
Lande alt werdet, und verfchlim: 
mert euch fo, daß ihr ein ge 
ſchnitztes Bild verfertiget „ oder 
etwas dem Jehova eurem Gott 
mißfälliges thut, und ihn zum 
Unwillen reiget ; 

26. Go bezeuge ich euch heute 


feiten laffın. Die meiften umter diefen Haben ſich eingebildet, Gott Habe ale 
Dilier dem Einfluffe der Sterne unterworfen. Klemens von Alegandrien und 
/ gekins — waren dieſer Meynung fo fehr zugethan, daß fie Die legten 
orte dDiefer Stelle fo verftanden haben, ald hätte Gott den Dienft, dem man 
den Geſtirnen erzeigte, deswegen erlaubt, ober geduldet, damit Die Volker nigt 
in die Gotteöverfäugnung fallen möchten. ‚Allein ed ftehet weder in bem Grund: 
@erte, noch im der Ueberjehung der 70 Dollmerjcher etwas, das diefe Erflärung 
unterfünte; man müßte dann die Textworte alfo ausdrücken wollen: Bott bat 
ugelaſſen, daß. die Völker in die Abgötterey der Geſtirne verfallen find: 
amit er fie für ihre Gottlofigkeit trafen moͤchte. Aber auch diefe Erklärung 
geimt fi mit der. grammatifalischen Wortfügung diefer Stelle nit zuſammen, 
fondern Moſes will nur fo viel fanen: die Sonne, der Mond und Die Stern 
ven zu dem Gebrauche alter Völker, gleichwie der fracliten, erſchaffen mer: 
en; fie bitten alſo nicht? vorzügliched, warum fie denfelben göttliche Ehre 
erweiien fellten. . 

.. 20. Bers. *) Der eiferne, Ofen ift ein fehr lebhaftes Bild von der grauf 
men Knechtſchaft, worin die Afraeliten in Aegypten batten feufzen müffen, Die 
heil. Schrift bedient fi auch iil. Rön. 8, 31. und Jer. 11, 4. diefer Metapher 
um bad naͤmliche aussudrüden, RE 
282. Verb. *) Es fcheint, Moſes gedenfe hier feined Unglüfes aus feiner 
andern Urfache (Rap 7, 37.— 37, 26.) nie daß er den Iſrgeliten defto beſſer 1 
erkennen geben möchte, was fie von der Gerechtigkeit eine® Gottes, der fo ſchatf 
firaft, zu befürchten, ober wie viel fie feiner Güte wegen des Vorzugs, den er 
ihnen einräumte, zu danfen hätten. | 

23. Vers. *) Man febe IH. Moſ. 20, 22. 23, | 

24. Ders. *) Wenn Mofes Gott ein verzebrendea Feuer nennt, fo be: 

‚deutet diefes feine Strafgerichte, nach welden er diejenigen, die ihm hartnidig 
beleidigen, aufjureiben droher, 

Bon dem Wort erferfüchtig fehe man unfere Anmerfung zu 11, Moſ 207 5- 
Gott nennt fih dort, mie hier einen Eiſerer über die Treue feined Volks, mit 
ein Bräutigam wegen der Treue einer Braut, die er liebt, eiferfüchtig iſt; und 
daher kommt ed, dag die Abgötteren in der heil, Schrift fo oft ald ein Ehebruß 
vorgeſtellt wird v. Moſ. 31, 16. Richt. 2, 17. er. 3, 9. Jeſ 50, 1. 
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ben Himmel und Erden, daß ihr 
bald aus dem Sande vertilgt wer? 
den folle, welches einzunehmen 
ihr über den Jordan fegen wer— 


det; ihr werdet nicht lange'dar: 
in leben, fondern ausgerottet 
werden *). 


27. Jehova wird euch unter 
die Völker zerfirenen, und nur 
in geringer Anzahl werdet ihr uns 
ter den Nationen, unter welche 
euch Jehova verftoßen wird, 
übrig bleiben *). 
28. Daſelbſt werdet ihr Goͤt⸗ 
ter, die Menſchen Werk find, 
verehrten, Holz und Stein, die 
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weber fehen noch hören, weder 
eſſen noch riechen *). 

29. Doc, wenn ihr von dan: 

nen Jehova euren Gott fuchen 
werdet, fo werdet ihr ihn auch 
finden , wenn ihr ihn nur von 
ganzem Herzen und von ganzer 
Geele fuchen werdet *). 
30. In diefer Doch werden 
in den fpätern Zeiten alle diefe 
Truͤbſalen euch treffen; ihr wers 
det euch aber wieder zum Herrn 
eurem Gott befebren, und ihm 
gehörchen *). 

31. Denn Jehova euer Gott 
ift. ein. barmherziger Gott, der 


26. Dert. *) Die lebhaften Ausdrüde: ic * heute den Simmel und 
&ie Erde wider euch zu Zeugen auf, haften cine ftarfe Betheurung in ſich, bie 
man in fpätern Zeiten auch bey den Griechen und Lateinern antrifft. 


“ 


Einige jüdifche Lehrer ziehen die uͤbrigen Worte, wo von der 
eit, zu welcher Salınana 
oft in die Gefangenſchaft führten, nachdem fie, na 


—38 wird, auf die 


Ausrottung 
er und Nebukadnezar ihr 
ihrer Rechnung, achthun⸗ 


pert.umd zwey und fünfiig —58* in dem Lande Canaan ‚gewohnt hatten; allein 
ü 


ie große und aänzliche Erf 

als fich die roͤmiſchen Adler um 

und großmüthige Tirus Diele 

wider feinen Willen, zerftörte, 
27. Vers. 38 

28. Vers. * 


erfammlung entgegen geſetzt. 


allergenaueſten Gemeinfhaft 
ihrer Stämme und —A 


tigen Meſſias geben moͤchte, ald welcher von dem Stamme 
Geſchlechte Davids Herfommen follte; 2) daß fie vor 

götteren defto fiherer verwahrt ſeyn möchten. 
ung unter heidniſche Voͤlker drohet, fo ftellet er ihnen 
efta 


erufalem herum fagerten., und afd ber te 
hauptſtadt nebft dem ganzen Volke, gi 


Man fche II. of. 26, 22. 23. 
Onkelos überfent diefe Stelle: 
welche Bögen anberen. Allein diefe Auslegung ſcheint weder 
menhange noch mit der eigentlichen Bedeutun 
‚Die Zerfiveuung, fast ein Gelehrter unferer 
dv Gott hatte fein Volk von allen andern V 
abgefondert, und die Sfraeliten zufammen dur heilige Verordnungen 
verbunden, in der Abficht, 1) daß die Ordnun 
er, eins von den gewiſſen Kennzeichen ded zufünt: 


n yerf ſchrecklichen Drohung erfolate viel fpäter, 


I 


ihr werdet Völkern dienen, 
mit dem Zuſam⸗ 
der Worte beftehen zu Pinnen. 
eit, wird der — und 

ſtern 
zu der 


uda und von dem 
aller rin Ab⸗ 
er ihnen nun die Zerſtreu— 


nn 
gleich vor, mie fie folder: 


ft in der größten Gefahr feyn würden, zum Dienfte der Abgoͤtterey per: 


ühret zu werden.‘ 


29. Vers. *) Ihn wiederum finden, fent eine aufrichtige und rechtfchaffene 


änderund der 
feste zu ihnen CJob- 7, 
er Erfolg beftätigte_die vorher 
30. Ders. * an kann 
aus der babyloniſchen Gefangenfchaft , 
anmenden, zu welder und Paulus 


aa, ee 


, Chriftus, me 
uden, die zu feinen Zeiten | 
34.): ihre werdet mich fuchen , aber nicht finden , und 
—— 
ieſe moſaiſche Ste 

f als uf die endliche Bekchrung der Juden 
Hoffnung macht Aöm. 9, 15. ch 
unfere Anmerfüngen zu 111. Moſ. 26, 44- 45- 


Gg3 + | * 


cher vorherſahe, daß die Sinnes— 


febten, eine verſtellte ſeyn würde, 


wohl auf die Zuruͤckkunft 
Man ſehe 
» 
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euch nicht verlaffen, nicht gänzs 
lich zu Grunde geben laffen, und 
feines Bundes, den er mit euren 
Vaͤtern unter einem Eide errich: 
tet hat, nicht vergeflen wird. 

32. Fraget nur im Anfehung 
Der vorigen Zeiten, die vor cuch 
waren, feitdenn Gott den Mens 
fehen auf Erden erfchaffen bat, 
fraget von einem Ende des Him⸗ 
mels bis zum andern, obje etwas 
fo gefcheben oder erhört worden 
fen ; 

33. Ob jemals ein Volk Gott 
aus dem Feuer habe reden hören, 
wie ihr ihn gehörer habt, und am 
geben geblieben fend *); 

: 34. Oder ob Gott jemals ver: 
fucht habe, fich aus einer andern 
Marion ein Volk zu wählen, durch 
Prüfungen, Zeihen und Wuns 
der, durch Kriege, durch die 
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offenbarften Beweife der hoͤchſten 
Macht, durch ſchreckliche Thaten, 
wie Jehova euer Gott vor euren 
Augen in Aegypten gethan hat”). 

35. Welches alles ihr gefehen 
habt, damit ihr erkennen möchtet, 
nur Jehova fey Gott, und außer 
ibm fen Eeiner *). 

306. Bom Himmel hat er euch 
angeredet, um euch zu beiehren, 
und auf Erden habt ihr fein 
großes Feuer geſehen, und feine 
Worte mitten aus den Feuer ges 
hört. 

37. Darum , weil er eure 
Väter geliebt und ihre Nachkom⸗ 
men erwählt bat: er felbft hat 
euch mit großer Kraft aus Aegyp⸗ 
ten gefübre ), 

38. Um Völker vor euch her 
ju vertreiben, die größer und 
mächtiger find als ihr, und eud 


33. Vers. *) In diefem Verſe find dren Wunder enthalten, 1) Gott hat 


mit einer deutlichen und vernehmliden Stimme geredet, 


2) Mitten aus dem 


Seuer. 3) Ohne daß jemand Davon geſtorben. Nach den damaligen Begrißen, 
—J— ott fehen und leben koͤnne I. Moſ. zo, 18. — 24, ı 


- 34. Vers. *%) Hier werden ficben verfhiedene Mittel angezeigt, deren ſich 
Gott bedient hat, um die Yfraeliten aus ihrer Dienflbarfeit zu befreyen. 


3) Prüfungen, deren fib Gott bediente, um aleichſam zu verfuchen, ob er fr 
wohl die Ucgypter als Die Ifraeliten zum Gehorſam gegen ſich bewegen fönne. 
2) Zeichen, melde 11. Moſ. 4, 2-9. angeführt werden. 3) YDunder, morunter 
man inäbefondere die zehn Planen verſtehen kann, womit Gott Aegypten heim: 
ſuchte, als fi Pharco verkodte (IL. Moſ. 7, 3: — 10, 1.— II, 9. 10, 
4) Dur Streit, als der Herr die Elemente wider den Pharao mwaffnete, un 
ihn che Schwerdifchlag in das rothe Meer ftürzte (I, Miof. 14, 27. 28.). 5) lit 
ſtarker Zand nicht durch Kriegslift, fondern dur eine Macht, mit weicher feine 
andere zu vergleichen ıft (11, Moſ. 6, 1.). 6) Mit ausgeſtrecktem Arme (11. Moſ. 
6, 6.), durch wiederhofte Schläge, oder auh durch das Sthwerdt des Wuͤrg— 
engels. Endlih 7) durch große und fehredliche Dinge, d. i. durch folche Thaten, 
welche unter den Seinden der Iſraeliten allgemeines Schrecken verbreitet haben. 
35. Ders. *) Cie follten nämlich feine Liebe erkennen, fie follten ihn für . 
den einigen wahren Gott erfennen, und ihm allein dienen. Diefe zwey Artikel, 
ſagt Mainlonides, waren die zwey Hauptfiügen ihrer Religion, die Ihnen Moſes 
Neimals genug einprägen Founte. KR 
37. Vers. *) na Hebräifchen heißt es: er hat dad) vor feinem Angefichte 
AUS Aegypten neführt. Durch das Angeſicht verftehet Moſes feine göͤttliche 
Begenwari in Ver fogenannten Seuer: und Mofkenfäule, welche ihnen ſchon ın 
dew rothen Mesre eridienegiit. 


D 
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ie fand zum Beſitze zu geben, 
wie bereits gefcheben ift *), 

39. So erfenuet denn heute, 
und nehmet es zu Kerzen, daß 
Sehova Gott oben im Himmel 
und unten auf Erden, und fonft 
Feiner fey. 

40. Und beobachtet feine Ber: 
ordnungen und Borfchriften, die 
ih euch nun befannt mache, 
mit allem Fleiße, damit es euch 
und euren Nachkommen wohl: 
gehe, und ihr lange in dem Lande 
lebet, das euch Jehova euer Gott 
auf beſtaͤndig geben wird *). 

41. Darauf fonderte- Mofeg 

drey Städte dieffeits des Jordans 
gegen Morgen aus *), 
42. In welche ein Todtſchlaͤ⸗ 
ger fliehen follte, der einen au: 
dern aus Unvorfichtigfeir getoͤdtet 
hätte, ohne ihm vorher feind zu 
fenn. Diefer follte in eine diefer 
Staͤdte fliehen, um fein Leben 
ju fichern, 
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43. Nämlich Beſer in der 
Wuͤſte auf dem ebenen Lands 
firiche fir die Mubeniter, Ramot 
in Gilead fiir die Gabiter, und 


‚Golan für die Manaffiter *). 


44. Dieß ift das Geſetz, wel 
ches Mofes den Iſraeliten erffärt 
at 
’ 45. Dieß find die Befehle , 
Verordnungen und Rechte, die 
er ihnen nach ihrem Ausgange 
= Aegypten befannt gemacht 
at. 

46. Dieffeits des Jordans im 
Thale bey Bethpeor, im Lande 
Sichons,desKönigs der Amoriter, 
der zu Chesbon wohnte, welchen 
die Iſraeliten unter Mofis Anfuͤh⸗ 
rung nach ihrem Ausgange aus 
Aegypten geſchlagen hatten, 

47. Sie nahmen fein und dag 
and Ogs, des Königs von Ba— 
fan, ein, welche beyde Amoritiſche 
Könige dieffeits des Jordans ge: 
gen Morgen waren *), 


33. Vers, *) In den legtern Worten dieſes Verfes fiehet Moſes auf Die 


bereits geihehene 
Landes zu thun gehabt haben. 
der onisen und oottieligen 


roberung der Reiche 


\ ! Sichons und Ogs, in 
auf alle die Voͤlker, mit meiden es di 


e Sfraeliten bey der 


Ders. *) Man darf fi eben nicht einbilden, ald ob 
ebräer nur auf ein 
bier auf dieſer Welt erftredft hätte. Die Redendart: 
der »Sere dein Bott giebt, wird zwar niemals anders, 


ben erften ab 
Eroberung ihreg 


fih die Hoffnun 

—3338 ne 
in dem Lande, das dir 
ald von dem verheißenen 


langes und 


‘ Lande Lansan gebraucht: indeflen hat es doch auch feine Richtigkeit 
ir diſche Lanaan ein Vorbild des himmliſchen gemeien fen ans + — Pa das 


Mofes erfüllte Dadurch den B 


efehl, 


1. Derd, ”) Den er IV. of. 
von or empfangen hatte gbienleiis des Jordans drey Fre Mof. 35, 14 


Lalmer behauptet, dieſer 


wir bey feinem andern Ausleger finden. 


yitäbte aufzurichten. 


ers flünde nicht an feinem rechten Drte, fon 
wäre von jemand anders, ald von Wiofe, dem Terte b ‚ fondern er 


es iſt nicht zu erfehen, mas Lalmer auf diefe Meynung 


evgefügt worden; allein 
mag geführt haben, die 


43, Ders. Beſer lag ın den Ebenen Moabs, Jericho gegen über, 
war eine Der vornehmften Städte des Landes *— welcher ne 


ald von einem Flecken redet, der fünfzehn Meilen 
Golan oder Baulan in Batanda, war zu den 
als ein grobes Dorf, das fernen Namen einer 
Dan ſehe Jol, Rap. 20 und aı. 


beylegte. 


von Philadelphia faa; un 
Zeiten des Zieron —ã 
Landſchaft, in welcher es lag. 


47. Vers. ) Moſes zeigt den Ort nochmals an, an welchem er die goͤtt⸗ 
69895 a 
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48. Von Aroer, welches am 
Mfer des Fluſſes Arnon liegt, bis 
an den Berg Sion, welches det 
Hermon iſt *). 
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49. Wie auch die ganze Ebene 
diefjeits des Jordans gegen Mor: 
gen bis an das Meer. dee Ebene 
am Fuße des Pisga *). 








Das fünfte Kapitel. 
Wiederholung der zehn Gebote Gottes. 


: Spypotes ließ die SYfraeliten 

s zufammenfommen, und 
redete fie folgendermaßen an: 
Hörer, Iſraeliten, die Verord⸗ 
nungen und Mechte, welche ich 
euch nun vetfündigen will; ler: 
net fie, und beobachter fie mit 
allem Fleiße *). 

2. Jehova, unfer Gott, hat 





mie uns am Hoteb einen Bunb 
gemacht *). | 

3. Dicht mit unfern Vaͤtern 
hat er diefen Bund errichtet, fon: 
dern mit ung allen, die wir hier 
gegenwärtig und am geben ſind 

4: Unmittelbar bat Jehova 
mit euch auf-dem Berge aus dem 
Feuer geredet *). 


fihen Geſetze wiederholte, damit bie Zeit, wenn foldeb. gefchähe, befto beffer 
en fenn, und die fpäteften Nachkommen wiſſen Biene, daf er diefe Reben 


Sur; vor feinem Ende gehalten hätte. 


48. Vers. *) Man fehe Rap. 3,9. Der Berg Zermon wird vermög einer 
Abkuͤrzung Sion anftatt Sirion genannt. Man muf ihn indeffen nicht mit dem 
Berg Sion vermengen, welcher, feit Dem ih David zu Jeruſalem niedergelaſſen 
hatte, fo berühmt geworden ift. Diefer Ichtere heißt in dem. Hebräifchen Zion. 

49. Berd. ) D.i. unter den Brunnen des Pisga. Ein berühmter Reift- 
befhreiber (Benjamin von Tudela) tagt: „Er wäre nah Tiberias an d 
Jordan ——— mo dieſer Fluß dad Meer Genezareth genannt würde, u 
do aus ihm, indem er fehr fchnell foreflöffe, in der Ebene dad Salzmeer nt: 
Aſtunde.“ Diefe Erzählung ſtimmt mit Moſis Erzählung vollfommen überein. 

1. Vers. *) Moſes redete mit dem ganzen Woffe, wie ed unten DB. 23 
und 24 heißt: Sie traten alle zu ihm, und redeten mit ihm: namlich die Häup 
zer der Stämme, die Aelteften, und die Befehlöhaber, die um ihn herumfan: 
dent: denn unmöglich Eonnte Moſes fo laut reden, daf dad ganze Volk irael 
feine Stimme vernohimen hätte. 

2. Ders. *) Man fehe U. Moſ. 24, 3-8. Durd den Bund. verftehet Mo⸗ 
fes alle die Befehle, welche Gott den Jfraeliten an dem Berge Zoreb ertheilt 

ee diefelden die Bedingungen ded Bundes auf Seiten der fraeliten in 
ten. 

3. Vers. *) Wenn man die zehn Bebote ald einen kurzen Ser an 
meiner Sittengefege betrachtet, die alle Menſchen zu alten Zeiten verbinden; fo 
it ed offenbar, daß diefelben, was ihren Inhalt betrifft, dem Menichen von 
Anfang gegeben worden find, obwohl die feperliche Offenbarung derfelben erft 
auf dem Berge Sinai gefchehen ift. Da nun aber Miofes hier von biefer letztern 
vedet, fo fagt er mit Necht, Bort bat diefen Bund mit ums gemacht, weil ber 
Bund, den er mit den Stammvätern der Jfraeliten, Abvabam, Iſaak und 
Jatob ige hat, eigentlih nur der Bund der Beſchneidung war. 

4. Ders. *) Im Hebräifchen heißt ed: von Angefichte zu Annefichte, mel: 
ed zwar einen vertrauten (IV. Wiof. 72, * und unmittelbaren Umgang an: 
—36 roie ſich zwey Freunde zu beſprechen pflegen, keineswegs aber, daß em 

ichibarer Gegenſtand wahrgenommen worben waͤre. 
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5, (ch aber ftand damals 
jifchen dem Jehova und euch, 
damit ich euch das, was Jehova 
redete, verfündigte ; denn ihr 
fürchtetet euch vor dem Feuer und 
fliegee nicht auf den Berg). So 
fprach er *): 

6. Ich Jehova bin dein Gott, 
der dich aus Aegypten, dem 
Sklavenhauſe geführt hat *). 

7. Du follft alfo außer mit 
keine anderen Götter haben *). 

8. Du ſollſt dir fein gefchnißs 
tes Bild, irgend eine Abbildung 
von etwas machen, das Entiveber 
öben am Himmel, oder Anten 
auf Erden, oder im Waffer ımter 
der Erde ift *). 

9. Bete fie nicht an, und vers 
ehte fie nicht. Denn id) Jehova 
dein Gott bin ein Eiferer, der 
die Verfchuldungen der Eltern 
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an den Kindern bis in die dritte 
und vierte Gefchlechtsfolge, wenn _ 
fie mich haſſen, ftraft ; 

10. Aber wohl thut denen, die 
mich Tieben , und meine Gebote 
mit Fleiß beobachten, 

11. Du follft ven Namen dei 
Fehovba deines Gottes nicht zur 
Beſtaͤtigung der Luͤgen ausfpres 
den, denn — wird den nicht 
ungeſtraft laſſen, der ſeinen Na⸗ 
men dazu braucht *). 

12, Begehe ven Sabbathtag 
feyerlih, wie die Jehova bein 
Gott geboten hat *), ' 

13. Sechs Tage follft dn art 
beiten, und. alle beine Gefchäfte 
beforgen. je. 

14. Am fiebenten Tage aber 
ift der Sabbath des Jehova dei⸗ 
nes Gottes, an weldyem du dich 
aller Arbeit enthalten folft, du, 


. Verb. *) Daß diefe Stelle in einer Parenthefe ſtehen müffe, zeigt bie 


der 10 Gebote ein wahr- 


Scrdihre. Daß aber Mofes IR der Verkündigun 
einem Volke geweſen fey, ift 1.1120 f. 20, 16. 


after Mittler wiſchen Gott und 
igt worden Es war niche Furcht alfein, melde bad Volt vom Hinauffteigen 
auf den Berg zurüdbielt, fonbern auedrüdfiher Befehl Gorted, 11. of. 19, 2r. 

6. Vers. 7) Da mir fowohl diefe Eingangsrede, als auch die darauf fof- 

enden ı0 Beböte bereitd 11. Moſ. 20. weitläufig erklärt Haben , fo verweiſen 
ir unfere Zefer dahin. 

7. Ders. ) Die Einheit des allerhöcften Weſens ift auch mitten unter 
ber Vielgsttered von ganzen Völfern anerfannt worden; und defmegen Heißt 
auch Bott in einem ganz befondern Verftande Echad, d. i: Winer (Tel. 451 5- 
vmof. 6, 4)» und es it wahrſcheinlich, Daß die Syrer and biefem Aborte 
Echad ihren Abad, und die Aſſyrer den Adad gemacht haben „ welches Der 
größte unter ihren Göttern war. 

‚8-19. Derö, *) 8 haben ſich fhon die aͤlteſten Schriftausleger fehrviele 
Mühe gegeben , den eigentlichen Uriprung des Bilderdienfted zu entdeden, und 
fat durchgehends geglaubt, die meilten Völker wären aus Heberredung und Be: 
txug Dazu verleitet worden; allein Daulus lehrt und Deutlich, daB Die aber- 
gläubigen und abgöttifchen Menfchen nicht durch betrügliche Vorkellumgen , die 
andere ihnen vorgejhwagt haben, fondern durch Seſbſtbetrug ihrer eigenen Ein: 
bildungsfraft in dieſe Thorheit verfallen ſeyen. Man fehe 44 1, 21, 23, —. 

ir. Vers. * Selbſt die Heiden, wenn fie bey ihren Gottern ſchwuren, fa- 
hen dig Mieinendigen ala foldhe Leute au, die überhaupt alle Götter beleidigten. 

12. Ders. *) Die Worte: wie euch der Herr euer Bott befoblen bat, 
flehen 11. Moſ. 20, 8. nicht. Moſes fcht fie hier hinzu, weil er auf Das Gebot 
felbft verweifet, ohng es Höllig zu wiederhöfen. A 


’ 
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dein Sohn, deine Tochter, dein 
Sklave und deine Eflavin, dein 
Dchfe und Efel, und alle deine 
Laſtthiere, wie auch die unter 
dir lebenden Fremden , damit 
dein Sklave und deine Sklavin, 
fo sie vu Ruhe haben mögen. 

- 15, Erinnere dich, daß du auch 
ein Sklave in Aegypten geweſen 
bift, und daß dich Jehova von da 
mit mächtiger Hand und ausge: 
ftrecftem Arme ausgeführt, und 
dir deßmegen geboten babe, den 
Sabbathtag zu feyern *). 

16. Ehre deinen Vater und 
deine. Mutter, mie dir Jehova 
dein Gott geboten hat, damit du 
lange und glücklich in dem Sande 
leben mögeft, das dir Jehova 
dein Gott geben wird *). 

17. Du follft nicht tödten ; 
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nicht ehebrechen; nicht ſtehlen; 
kein falfches Zeugniß wider einen 
Andem- ablegen ; 

18 Du ſollſt feine Begierde 
nach deines Nächften Frau has 
ben ;. und nicht begierig nad 
feinem Haufe, feinem Acer, 
feinem Sflaven, feiner Slavin, 
feinem Ochſen und Eſel, nad 
nichts ſtreben, was ibm ges 
hört *). 

19. Diefe Worte redete Ye 
bova zu eurer ganzen Gemeinde 
auf dem Berge mitten aus dem 
Feuer, der Wolfe und dem Dun: 
fel, mit lauter Stimme, obne et: 
was betjzufuͤgen, ſchrieb fie auf 
zwey fteinerne Tafeln; und über: 
gab fie mir ). 

20. Da ihr aber die Stimme 
aus der Finſterniß hörter, und der 


“015. Derd. ) Der Hauptendzweck ber Sabbathäfener war, dad Andenfen 
—* der Erſchaffung der Welt zu verewigen. Dieſem erſten Endzwecke fügt 

ott noch einen zweyten bey, welcher in der Erhaltung des Andenkens von ber 
Errettung aus Aegypten, und von dem ſchrecklichen Berichte beftehet, meldet 
Die Gebräer, nachdem Pharao in dem rothen Meere erfäuft worden mar, in 
ihre völlige Freyheit gefegt hatte. Wir haben zu den Anmerfungen, Die wir bep 
U. Moſ. 14, 30. und 20, 11, hierüber gemacht haben, nichts hinzuzufegen. 

16. Vers. *) Die Verehrung der Eltern war auch den Heiden fo heilig, 
daß fie diejenigen Kinder für unehrlich erklärten, welche ihren Vater oder ihre 
Mutter zur Zeit der Noth verließen; und vermög eines alten athemenſiſchen 
Geſetzes war ein Kind feined Erbtheild verluſtig, wenn ed feinen Eltern übel 
begegnete, Die römifchen Geſetze waren den Athenienfifchen gleich, 


"78. Verd. *) Die hier befindlichen Worte lauten Il. Wiof.2o, etwas anders; 
denn flatt des Vächſten Zauſes ftehet hier: des VNächſten frau, umd flatt 
deines Nächſten frau, deines Nächſten Zaus, und fo wie des Aders, U. Moſ. 
20. nicht gebacht wird, alfo wird auch dad Verlangen und Begehren mir unter: 
ſchiedenen Worten audgedrüdt. Man ſiehet daraus, Daß Moſes nicht nach dem 

efchriebenen Buchftaben, fondern aus dem Gedäctnifle geredet und geſchrieben 

at, — Da aber der Verftand des Gebots dadurch nicht im gerinaften geändert 
worden ift, fo hat Diefe Veränderung, von welcher wir mehrere Bepfpiele ba: 
ben, nichts auf fih. — 

19. Ders. *) Er hat nichts hinzugethan , bezieht fib auf die übrigen Ge: 
bote, welche Bott nachher durch Lrofen den Iſraeliten fund gemacht har, und 
Moſes giebt dadurch zu erfennen, daß Bott ed Damals ben den 10 Beboten habt 
berwenden laffen. Anſtatt dieſer Worte hat Onfelos folgende: er hörte nicht 
auf. Man fehe IV, Moſ. 11, 25. in der Anmerkung, 


u 
/ 
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Berg im Feuer ftand, fo famet 
ihr zu mir, nämlich die Häupter 
und Xelteften eurer Stämme, 

ar. Und ließet mir fagen : 
Jehova, unfer Gott, bat uns 
feine Herrlichkeit und Größe feben 
laffen, wir haben feine Stimme 
mitten ang dem Feuer gehört; wir 
haben gefehen, daß Gott mit den 
Menfhen ohne Lebensgefahr re: 
den könne ). 

22. Aber warum follen mir 
fterben ? Denn jenes große 
Feuer wird ung verzehren. ‘a, 
wenn wir fortfahren, die Stimme 
des Jehova unfers ottes zu hoͤ⸗ 
ren, fo kommen wir um. 

23. Denn welcher unter allen 
Sterblichen follte die Stimme 
des lebendigen Gottes mitten aus 





21. Vers. *) 
und die Wolfe (die 


Ich 


Moſis. V. Rap. 837 


dem Feuer hören, und leben 
fönnen, wie wir )7 — 

24. Tritt du hinzu und ver 
nimm , was dir Jehova unſer 
Gott fagen wird, und dann hin 
terbring es uns, wir wollen es 
hören und thun. 

25. Da Jehova das, mas 
ihr mir fagen ließet, vernoms 
men hatte , fo ſprach er zu mir: 
babe den dir gemachten 
Vortrag des Volks vernommen; 
fie haben in allem, was fie ger 
redet haben, Recht. 

26, Möchten fie nur immer 
fotche ehrfurchtsvolle Geſinnun⸗ 
gen gegen mich haben, und fort 
und fort meine Gebote beobachten, 
damit ſie und ihre Kinder unauf⸗ 
hoͤrlich gluͤcklich ſeyn möchten”)! 


Durch die erbabene Zerrlichkeit Gottes wird hier dad Feuer 
Schechinah), aus welcher Gott geredet hat, und auch Die 


Stärfe der Stimme verftanden, melde von einer-fehr großen Anzahl Pan 


aehört worden ift. — 
Begriff, den wir fhon in der 


dem Gott fich zeige, oder zu dem er fprede, 
So bald fie fih, nahdem Bott aufgehört hatte, aus Dem Done 


Bligen zu reden, von ihrem erften Schreden ein wenig erholt hats 


23. Ders. *) 


ner und dem 


Die leptern Worte aber berichen fib auf jenen uralten 
atriarchen Gefhichte angetroffen haben, daß ber, 


des Todes fer. 


ten; fo waren fie u Wiofe gefommen, und hatten ihm au erkennen gegeben, wie 
ehr fie von der Ehre, die ihnen Gott erwiefen hatte, gerührt wären, und wie 
ehr fie ihres eigenen Lebens halber in Surcht ftanden. — Man fieht hier Leute, 


welche der Schreden aan umgekehrt hatte; 
emadten, — Bes 

t wurde, melden fie ſich nicht nähern Dur 

en. — Man fehe indeffen wegen aller in 


Begriffe fie ih von Mo 
von Feuer und $lammen nicht verle 
ten, uhne von ihnen verzehrt zu wer 
fer Sachen unfere Anmerkungen 
...,,26. Berd. *) © 
nicht nur in Gott ein 


 tentwilfen gethan hätte, fie nicht 

ffändig 

dergleihen Regungen in ihnen gu 
urzem dem, ma 

wahr, Gott 


— 


en ſeye. 


n zu Il. Moſ. 20, 18. ı 
Diefes ift ein fehr febhafter und ruͤ 
‚ein Verlangen entbedt, 
ſondern auch zugleich ihmen zu DEN sicht, da f R 
ewegen fönnte, ihn zu fürchten ' 

zu gehorden, alsdann nicht — vermöge A ‚ und ihm bes 
erweden. Gott fahe nämlich vorher ' 

fie gehört hatten, entgegen — —— 


man ſieht aber auch, was fuͤr ho 
ſie ihn als einen Mann ne 


I. — 

render Wun wel 
fraeliten Ad zu —— 
wenn alles, was er um ih« 


19 
| h 
die 


end feun würde, in Zukunft 


hätte, vermöge feiner Almacht, das H 


fraeliten in A ehe tgeger 
welches auch ee je it): altein er zeigt, daß es wider jeinen Willen gefche. 


lenken fönnen, mie 


fraeliten 
at; hätte er aber auf 


verändert 


i ' erz der 
er fehr viele andere Dinge wunderbarer Wei 
eine folche Art mit ihnen umgehen cin Beie 


- würde er ihnen weder Propheten —* no Sefede gegeben, noch Derheife 
a a 


fungen und Drohungen an fie h 


en ergehen 


ieſes find Die Mitel 


— © 


ten 
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27. Geh und fag ifnen: Be: 


gebt eud) wieder in eure Zelte. 

28. Du aber bleibe bier bey 
mir, und ich will dir alle Gebete, 
Verordnungen und Rechte, die 
du fie lehren ſollſt, und welche 
fie in dem Lande, das ich ihnen 
zu befigen geben werde, beobach⸗ 
sent follen, befannt machen. 

29. Beobachtet aljo mit aller 
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Gorgfalt, was euch Jehova 


euer Gott geboten hat, fo, daß 
ihr weder rechts noch linfs davon 
abweichet *). 

30. Wanbelt ſtets auf dem 
Wege, den euch Jehova euer 
Sort vorgefchrieben hat, damit 
ihr glücklich und lange in dem 
tande Iebet, welches ihr in Bes 
fiß nehmen werdet *). 


* 








Das ſechste Kapitel. 


Moſes empfiehlt den Iſraeliten die ſorgfältigſte Beobachtung des göttlie 
chen Geſetzes, das fie ihren Nachkommen überliefern follen. 


FNieß find die Gebote, Ber: 
di D ordnungen und Rechte, 


welche euch Jehova euer Gott 
gelehrt haben will, daß ihr fie 
in dem Sande beobachten follt, 
welches ihr nun in Beſitz nehmen 
werdet *). 





2. Daß ihr Ehrfurcht vor Je⸗ 
bova euren Gott habet, und alle 
feine Gebote, Verordnungen und 
Rechte beobachtet, die ich euch zu 
Gemuͤthe führe, ihr, eure Kin 
der und Enfel, euer ganzes Leben, 
damit das lange dauern möge ). 


durch welche Bott auf die Herzen Birk, anftatt daß er bie Natur der Men 


ſchen auf eine wunderbare 
29. Derd. *) 


eife ändert. 
Ahr folle weder zur Rechten noch zur Linfen davon Abs 


weichen. D. i. ihr follt weder durch abergläubige Zuſaͤtze etwas zu den Geboten 


bed 
fege Hohen. 
. 17 II. 
er Ders, * 
eigen; da aber de 
Ki ier von dem Befite 


errn hinzuthun, noch dur mwillführfiche 
an fehe unfere Anmerkung oben zu Rap. 4, 2. und unten 


bfonderungen eind feiner Ge— 


Dad, mad hier gefagt wird, kann zwar ein langes Leben an: 
elben ven oben gedacht worden ift, fo ift es wahrfcheinficher, 
ed Landes Lanaan die Rede fen, das ihnen bis auf 


die fpäteften Zeiten zur Wohnung bleiben würde. Immer zeigen dieſe Worte 


einen großen Segen an, und der Gehorjam gegen 


ie Gebote Gottes war da} 


rfte Mittel, ſich diefen zu verfchaffen. 
ar Ders. x) mofes unterfbeidet immer die göttliben Verordnungen in 


— Kechte — und Satzungen. 


Die erften find Die fittlichen Geſetze, 


die zweyten die Policey> und die dritten die Ceremonialverordnungen. Auf 
dieſe Art haben fie die altern und neuern Audleger unterfchieden. 


2 Ders. 
zaeliten feine 


ch Moſis Dermittlung | 


2 Der große Endzweck, den Gott dabey hatte, daf er den Sf: 
efege entweder unmittelbar, oder dur 


ab, war — * daäß er ihnen feine Furcht, als die vornehmſte Quelle des Ge: 


orfamd, in 


rz prägen mollte. Doc muß man fih unter dem Worte, 


urcht Gottes, beine ſtlaviſche Furcht vorftellen, fo wie man einen I Ale 
; 


enſchen oder Defpoten für 
eine kindliche. Furcht, A 


wauen De 


tet, der und übel zu thun im Stande i 
)e aus der Sorge entfte 
aterd, bad wir ald unfer wichtigfted 


u& fondern 
et, die Liebe und Dad Ber: 
ut betrachten, aud eigener 


Squid au Derlieren, wenn wir wider feinen geaußerten Willen handeln. 
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3. So höret denn, Sraeliten, 
und thut mit Sorgfalt, mas ihr 
böret, damit es euch wohlgeben 
und eurer viele werden mögen, 
da euc) Jehova der Gott eurer 
Väter em an Milch und Honig 
reiches Land verheißen bat. 

4. Höret, Siraeliten, Jehova 
unfee Gott ift der einzige Je— 
bova *). N. 

5. Diefen Jehova euren Gott 
follt ihr von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele und aus allen euren 
Kräften lieben *), 

6. Die Worte, die ich euch 


jetzt vorhalte, follen euch ftets im 


’ 


2 


* 


Sinne bleiben. 





Br 

7. Ihr folls fie euren Kindern 
einjchärfen, und mit ihnen davon 
reden, zu Haufe und auf dem 
Wege, wenn ihr euch niederlgs 
get, und wenn ihr aufftehet *). 

8. Ihr follt fie als Deukzei⸗ 
chen an eure Hände binden, qud 
als Stirnbänder zwiſchen euten 
Augen tragen *); | 

9. Ihr ſollt fie an eure Thuͤr⸗ 
pfoſten und Thore ſchreiben ). 


10. Wenn euch nun Jehova 
euer Gott in das Land einfuͤhren 
wird, das er euren Bäteru, dem 
Abraham, Iſaak und Jakob eid⸗ 
lich verheißen hat; in die großen 


4. Vers. *) Immer wieder dad große Grundgeſet der moſaiſchen Religion 


und Staatöverfaffung. 


5. Vers. *) Das hebräifhe Wort !ITeod, welches die meiſten Schriftand: 
feger durch : aus allen deinen Kräften — Onfelos: aus allen deinen Reiche 


thümern, oder aus allem deinem Vermögen — 


Die 70 Dollmerfcher aber: 


aus aller deiner Macht, audgedrüdt haben, zeigt fowohl die Größe der Kräfte 


Deöjenigen an, welcher etwas thut> ald auch den 


Eifer, den er daben anwendet. 


Bott will uns durch diefe verſchiedenen Ausdrücke zu erfennen geben; wir pllen 
eine aufrichtige und ungetbeilte Liebe gegen ihn tragen, ed follen alle Eh 


unfers Leibes und unferer Seele dad ihrige dazu beutragen, und mir fol 
alle Mishe neben, diefe Liebe Öffentlih an Tag zu Bear. : ©iche Rück 


37. in der Erklärung. 


un 
Matth. 22, 


7. Bess. *) Da das heträifhe Wort fanan feinem erften Urfprunge nach 


fhärfen - fpigig machen - bineingraben bedeutet; fo wird 


ed im Arabiſchen 


dwohl ald im Hebräifhen durch mit Fleiß lehren ausgedruͤckt, um eine © e 


efto eindringender zu machen. Moſes will alfo fo viel 


fagen, ald: Sie follen 


alle Mühe geben, ihren Kindern die wichtige Wahrheit, daß nur in Gprg 


l 
1 recht tief einupraͤgen. 


8. Derd *) Diefe Art, fib auszudrüden, iſt 
lich. ‚Man fehe unfere Anmerfung zu 11. Mof. 
Sealigers und anderer Gelehrten, welche, wie er dad Gebot von 


ganz gewiß bloß ſprüchwoͤrt⸗ 
13,9. — Die Bemeisarunde 
den Stirne 


bändern oder Denkzetteln nad) dem Buchſtaben verftchen, find, unferer Meps 
nung nad, von dem 939 P. Petau und von Spencern ſattſam ch, 


morden. Wir halten um 
ku Sr 
9. 


demnach im dieſem Stüde an das Uriheil des hei 


ers. *) Man würde den bachſtaͤblichen Verftand diefer Worte weit 


ald der vorhergehenden rechfertigen Eönnen. Wir halten aber mit mehres 


ten Auslegern dennoch Dafür, daß, wenn ſich Gott auf eine ſolche Art ausdruͤckt, 


er feinem 
der Acht laſſen, fondern fie beftän 


f&riften zu fegen, allein Fein eigen: 
KA noch 4 tun, if bloßer 


offe bloß zu erkennen garı molle, es folle feine Gebote niemals aus 

ig por Auge . 

: jent in Syrien, und andern —————— Yändern über Die ne 
iched Seien. iſt dieſes mehr; un mad dir 

berglauber * 


g haben. 


Man pflest zwar n 
Haus üren vr 


— 0 
3 
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und vortreflihen Städte, die ihr 
nicht gebauet *) ; 

11. In die mit allerlen Gütern 
angefüllten Häufer, die ihr nicht 
angefüllt ; zu den Eifternen, die 
ihr nicht gegraben; zu den Wein: 
bergen, die ihr nicht gepflanzt 
Habt. Wenn ihr ejfet und fatt 
werdet: 

ı2. So huͤtet euch, daß ihr 
des Jehova vergeflet, der euch 
aus Aegypten, dem Gflaven: 
baufe, geführt hat. 

13. Jehova euren Gott firch: 
tet und ehret, und bey feinem 
Damen fhwöret *). 

14. Hänget nicht andern Göt: 
tern der euch benachbarten Voͤl⸗ 
fer nad. 

15. Denn Jehova, euer Gott, 
der unter euch ift, ift ein eifern: 
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der Gott, damit nicht ſein Zorn 
uͤber euch entbrenne, und er euch 
von der Erde vertilge *). 

16. Verſuchet Jehova euren 
Gott nicht, wie ihr zu Maſſa 
gethan habt”). 

17. Mit der größten Sorg⸗ 
falt beobachtet die Gebote, Be⸗ 
lehrungen, Anordnungen und 
Rechte, die er euch gegeben hat, 

18. Und thut, mas recht und 
ibm mwohlgefällig ift, damit es 
euch wohlgehe, und ihr zum Bes 
fige des herrlichen Landes kommet, 
das Jehova euren Vätern eidlich 


‚ verfichert hat *), 


19. Aus welchem er eure 
Feinde vor euch ber vertreiben 
wird, wie er euch verheißen hat. 

20. Wenn euch eure Kinder 
in der Folge fragen werden: Was 

bedeu: 


10-12. Vers. *) Was die meiften Ausleger bey diefen drey Verfen anzu: 


merfen haben, betrifft die Guͤtigkeit und Srengebigfeit Gottes; ferner die ge: 
wiſſe, fihere, zuverfihtliche Art, mit welder Mofed von den Gütern redet, dıe 
‘ den Sfraeliten in dem Lande Canaan zubereitet find; endlich die Vorfichtigfeit, 
deren er fi bedienet, um fie zu ermuntern, in Unfehung der verführeriſchen 
Derfuhungen des Wohlergehens auf ihrer Hut zu fenn, u. f. mw. 

13. Vers. *) D.i. wenn du mirft fchwören muͤſſen, fo follt du bey Feinem 
andern ald ben dem Namen ded Herrn ſhwoͤren. — Der Eidfhmur ift eine 
feverliche ven des Gottesdienſtes. Es heißt alfo, bey dem Namen eines 
andern, ald des einigen wahren Gottes ſchwoͤren fo viel, ald niemanden als 
den wahren Gott erfennen, ef. 45, 23. 

15. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkungen zu II. Moſ. 20, 5.— 34, 14 - 

16. Verd. *) Gott verſuchen heißt fo viel, ald Gottes Macht, Güte, oder 
— ————— auf die Probe ſetzen; — und dieſes geſchieht beſonders, wenn man 
zum Beweis deſſen, was Gott ſchon bewieſen hat, neue Wunderwerke von ihm 
verlangt. Man ſehe unfere Anmerkungen zu Matth. 4, 7. Apoſtelg. 5, 9. und 
Iv. of. 14, 22. Die Gefhihte von Maſſa fiche 11. Moſ. 17,7. — Die 
Sünder aber verfuchen Gott, wenn fie zu fündigen fortfahren, weil ihnen nichts 
arges zugeftoßen iſt. — Cie feinen Die Gerectiafeit Gottes und feine War- 
nungen in Zweifel zu ziehen, und wollen es gleihfam auf die Probe anfommen 
laffen, ob er Wort halte. j 

18. Vers. *) Was der Gere billiget und für gut nn Im Hebräifcen 
Er cd: was ın den Augen des Zerrn gut iſt. Diefes ift die richtige und 
wahre Beihreibung der guten Werfe (Jer 34, 15. - Apoftelg. 4, 19. und hin 
gegen V. Moſ. 12, 8. - Richt. 17, 6.): und dieß fol auch Die einzige Richtſchnur 
imferer Handlungen fepn; — nämlich der Wille Bottes (Rom. ı2, 2.), nit 
unſet Eigenfinn. — z 


* 
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bedeuten diefe Belchrungen, Ver: 
ordnungen und Rechte, welche 
euch Jehova euer Gott vorge: 
ihrieben bat *), 

21. So follt ihr ihnen ant: 
'worten: Wir waren Sflaven 
des Pharao in Aegypten, aber 
Jehova bat uns da mit großer 
Macht ausgeführt”) ; 

22. Denn er verrichtete Zei— 
hen und viele fchädliche Wunder 
in Aegypten vor unfern Augen, 
an Pharao und an feinem Hofe. 

23. Uns aber hat er von dans 
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nen ausgeführt, damit er ung 
das fand geben möchte, das er 

— Vaͤtern eidlich verheißen 
at. 

24. Deßwegen hat er uns 
dieſe Geſetze gegeben, damit wir 
Jehova unſern Gott fuͤrchten 
und allezeit gluͤcklich leben moͤch— 
ten, wie es nun iſt; 

25. Und dieſer unſer Ge— 
horſam gegen alle ſeine Gebote, 
die er uns gegeben hat, wird 
uns von ihm zur Gerechtigkeit 
angerechnet *), f 








Das fiebente Kapitel. 


‚Ausrottung der Eananitifhen Völfer und ihres Gösendienftes wird 


f 


geboten, und Der gemiffefte Sieg verheißen. 


. ann euch Jehova, euer 


Gott, in das fand ge: 
bracht haben wird, das ihr nun 
in Befig nehmen wollt, und er 
die großen Völker, die Chittder, 
Gergefener, Amoriter, Cänani: 





20. Vers. 
fragen wird. 


ter, Pherefiter , Chivvder und 
Sebufiter, diefe ſieben Völker, 
welche zahlreicher und mächtiger 
find, als ihr, vor euch her ver: 
ttieben *), 

2. Und fie euch: zum Erwuͤr—⸗ 


2* Im Hebräifhen heißt es: wenn dich dein Rind morgen 
ein dad im Grundterte ſtehende Wort zeigt oft eine unbe: 


ftimmte Zufunft an, 1. Moſ. 39, 33. 11. mof 13, 14 — 
21-24. Vers. *) Aus diefen 3 Verfen ift zu erfchen ; dag Moſes das 
Recht Gottes, den Siraeliten Gefege au geben, nicht daher Jeitet, ag . der 


einzige Gott ift (denn theild Fonnte der 
theils iſt Gott nicht, Der ordentliche Geſetzgeber 
Stiftung des ifraelitifhen Staat durch 
Die 70 Dollmerfcher überiepen : um 
voird für uns feyn. Oder wie ed na der Dulgata heißt: und der 
ſich * una barmherzig erzeigen, D. i i 

Das Wort Berechrigfeit hat bisweilen dieſe 


25. Vers. * 


empfinden laſſen. 


Aberglaube dieß in Zweifel ziehen, 
er Völker), fondern aus Der 


under. ee 
und die Barmbersigfeit 
Gere wird 


i. Er wird und Die wirkung ——— 


(Pfal 23, 5.- 35, 11.- ırı, 9.); auch fcheint der Zufammenhang mit dem 
vorhergehenden Verſe diefe Ueberfegung zu fordern. — Man Fann aber auch 
gar wohl den Verftand annehmen, als wollte Moſes fagen: mir werden von 

em Herrn nicht anders ald tugendhaft angehen werden, ald wenn mir feinen 


‚Befegen gehorden. — 
Gnade Gotted annchmen (J1. R 


Andere, welde 
In. 23.- 


ie Berechrigfeit für die Güte und 
ef. 54, 17.) — laffen Mofen 


fagen : ‚Und diefed wird ein ganz unfehlbares Mittel fenn, die Gnade Gottes 


„„u erlangen , und an den 


elobnungen , Die er feinen getreuen Verehrern 
„verſprochen hat, Theil zu haben. + — 


1. Ders, ) Im den älteften Zeiten war os > unter fieben Völker. 


4, T. I. Theil. 


3 
— ⸗ 
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gen übergeben hat, fo follt ihr 
fie verbannen,, fein Bündm mit 
ihnen errichten , fein Mitlei den 
mit ihnen haben *), 

3. Euch nicht mit ihnen vers 
ſchwaͤgern, weder eure Töchter 
ihren Söhnen geben, noch ihre 
Töchter mit euren Söhnen vers 
beyratben. ] 

4. Dem fie wuͤrden eure 
Söhne vom Jehova zum Dienfte 
fremder Götter verleiten, ihn ge: 
gen euch zum Zorn reigen, daß 
er euch fchnell vertilgen würde, 


5. So follt ihr deßwegen mit 
ihnen verfahren: Ihre Alcäre zer: 
ſiohret, ibre Bildfäulen zerbre— 
het, ihre Hayne hauet um, und 
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ihre gefchnigten Bildniffe ver: 
brennet. 

6. Denn ihr fend ein dem Se: 
bova eurem Gott heiliges Volk, 
der euch aus allen Völkern des 
Erdbodens erwähler hat, damit 
ihr fein eigenthitmliches Volk feyn 
möchtet *). , 

7. Nicht, als wenn ihr zahl: 
reicher wäret, als die andern 
Völker, umfieng er euch mit 
Liebe, erwaͤhlte er euch; denn ihr 
feyd unter allen Wölfern das 
kleinſte. 

8. Sondern aus Siebe gegen 
euch ‚’ ind um des Eides willen, 
den et euren Vätern gefchworen 
bat, bat er euch mit ftarfer Hand. 
ausgeführt und aus dem Sklaven: 


getheilt, melde ed zu Abrabams Zeiten inne hatten (1. Moſ. 15, 19. 20. 2ı.); 
allein drep von denfelben waren entweder ganz und gar untergegangen, oder 


den uͤbrigen eimverleibt worden. — 


Seit. dDiefer Zeit wird meder der Remiter 


noch der Kemſiter mehr gedacht; und mas die Kephaim anbetrifft, fo wohnten‘ 
fie nicht ſowohl in dem — fogenannten Lande Cangan, als vielmehr in 


dem Lande Bafan, in we 


chem fich jent Mofes befand. Die fieben übrigen DIL: 


£er, melche bier genannt werden; mußten weit zahlreiher und mächtiger als die 


feaeliten fenn ; denn die Amoriter 
Joſ. 10, 5. 6.), 
2-5. Ders. 


hatten allein auf dem Gebürge fünf Könige 
ohne diejenigen, melde fie an andern Orten hatten, — 

WMoſes befiehlt Durch diefed Grundgeſetz, daß Die Jfraelis 
ten fich dieſes Landes mit Gemalt bemächtigen, und alle 


ahanıter, Die ed nidt 


gutwillig verlaſſen, oo ſollen, ohne fie durch Verträge zu Unterthanen, 


ja auch nicht einmal zu Lei 
und unten Rap. 20, 15. 18.). D 
Tananiter waren, daß Moſes Diefi 
fehreibt, ohngefähr wie Die Römer 


eignen zu machen (Il. Miof 23, 32. 33.- 34, 12. 16, 
Die gaupturfachen der völligen — der 

es Volk als im hoͤchſten 

die cananitiſche Pflanzſtadt Carthago, und 


rade laſterhaft be⸗ 


er verhüten wollte, daß die Ifrgeliten nicht durch die Sitten folder abſcorulichen 


. Mitbürger angeftedt werden möchten; zum andern; ned 
Staatd war, den Dienft eines einzigen Gotted unter feinem Wolfe zu er: 
da die Abgötteren damals fo anftedend war, daß er fürchten mußte, dıe 


nr 
alten, 


daß eine der Hauptabficten 


Afraeliten möchten fie von den Cananitern lernen, wenn dieſe neben ihnen in 


dem Lande wohnen blieben. 


War der Krieg wider Die Cananiter überhaupt 


erecht, fo ift ed aus Diefen Urfaden ganz —— warum er nach dem bloſ⸗ 
a 


Yen Nect der Natur; das die Feinde auszurotten er 


ubt, und nicht nach dem 


viel gelindern Voͤlkerrechte, geführt ward. — | 
. Ders. *) Man fehe II. Mof. 19, 5. 6. 1. Moſ. ı1, 44. 45.= 19,2.- 
20,7.26. — Darum heift der König .in frael (Pfal. ı7, 51.) der Bönı 


Gottes, und (U. Chron. 9, 8.) der Rom 
fo wird (in Chron. 13, 8.) das Königtei 


genannt, 


« — 


jür den Zerrn feinen Bott. Un 
frael das Zönigreich des Zerrn 


. 


haufe befreyet, aus der Hand des 
Pharao, Königs von Aegypten *). 
9. Damit ihr erkennen möch: 
tet, Jehova euer Gott fen der 
wahre Gott, ein treuer Gott, 
der den Bund hält, und Güte, 
denen, die ihn lieben und feine 
Gebote beobachten, bis zur tau: 
fendften Gefchlechtsfolge beweift: 
10. Denen aber, die ihn hafs 
fen, augenfcheinlich vergilt, um 
fie zu vertilgen; nein! die Strafe 
derer, die ihn haffen wird er nicht 
verfchieben, augenſcheinlich wird 
er fie an ihnen vollziehen 
' 11 Darum haltet die Gebote, 
Verordnungen und Rechte genau; 
die ich euch nun vorleg: 
12: Denn wenn ihr fie hören 
und befolgen werdet, fo wird euch 
Jehova den Bund halten, und 


- 
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die Güte beweifen, die er euren 
Vätern eidlich verheißen hat. 

13. Er wird euch lieben, be: 
glücfen und vermehren ; euch 
eine zahlreiche Nachkommenſchaft 
geben 5; die Erzeugniffe eures 
fandes, euer Gerreide, euren 
Moft, euer Del, die Früchte 
eures großen und Fleinen Viehes 
nah Wunfc gedeihen Iaffen, 
in dem Lande, das er euch kraft 
des euren Vaͤtern gethanen Eides 
geben will *). | 

14. hr werdet glücklicher als 
alle andern Völker ſeyn: weder 
unter den Menſchen noch unter 
dem Vieh wird bey euch eins 
unftuchtbar jeyn ”); 

15: Alle Krankheiten wird Yes 
hova von euch entfernen; jene 
böchftverderblihen Seuchen Ae⸗ 


8. Vers. ) Als Bott dem Abraham die erften Verficherungen feiner Liebe 


ertheilte, und an feine Nachkommen die herrlihiten Verheißungen ergehen lieh z 
o hatte Diefer Erzvater noch feine Kinder (13 Moſ. 12, 1. 3.- 15, 1-3.). In 
en folgenden Zeiten gieng ed mit dem Anwachſe feiner Hamilie fo langſam fort, 

daß fie nac einer Zeit von 200 Jahren aus nicht mehr als 70 Perfonen beftand 

(1. Mof. 46, 27.). Nicht eher, al$ in Aegypten nah Jofepbs Tode, d.i. nad 

ungefähr 400 Jahren, Batte fie ſich auf eine beträchtliche Anzahl vermehret CH: 

mol: 1, 7. 9:= Npoftelg:7, 17:) — Die Familie des Eſau mar weit geſchwin⸗ 

dee angewachſen, und Doch liebte Bott den Jakob vor dieſem, Malach ı, 2. 

„10. Qerd. *) Unter denen, die ihn baffen,; mollen einige YAusleger bie 

Bögendiener verftchen ; allein diefe Einfchränfung fheint nit gegründet zu 

ſeyn, und ed ift nicht abzufehen; warum nicht alle Bortlofen, die feine Gebote 

verachten, Darunter jollten. verftanden werden. — Die folgenden Worte übers 

[ en einiges am ihr Afgeficht - oder fo; daß fie es ſehen. — Grotius: öffent 
ich. — Niichaelis: vor ıbren Augen. — Dathe: Er felbft, wie II. Mof. 33, 

i5.— V. Mof: 4, 37.- IV. Rön. 17, 11. —, Der Syrer und Araber haben: der 

fie auf frifcher Thar aufreiber; d: i. Sie auf der Stelle ſtrafet. Diefes ges 
fdiehet, wenn die Strafe noch währender Handlung des Verbrechens, oder 

sleih Darauf erfolget. z 

13. Vers: *) Unter den verichiedenen Arten des zeitlihen Segens, den 

Gott feinem Volke verheißer, wenn es fen an feiner Religiön hält, verdienet 

hier das hebräifde Wort Aſtharoth bemerkt zumerden, welches in der heiligen 

Schrift nur viermal verfommt,. und eigentlich die Früchte des Fleinen Viches 

anzeiget, und hier, wie an andern Orten, dem großen Viehe entgegen aefegt 

wird. Es kann alfo ſowohl Schafe als Ziegen bedeuten, aber niemals Zeceden, 
fondern — wie aus der Stelle Rap.28, 4. noch deurlicher zwerfehen iſt. 
14. Ders. *) Man fehe u: Moſ. 23, 26. — * 


Qbb 2 
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anptens, die ihr Penner, wird er 
nicht über euch kommen laſſen; 
aber eure Feinde wird er damit 
beimfuchen *). 

16. Ihr werdet alle Völfer, 
die euch Jehova euer Gott unter: 
werfen wird, aufreiben. Scho— 
net ihrer nicht, verehret ihre or: 
ter nicht; denn das würde euch 
zum Faͤllſtricke gereichen *). 

17. Wollter ihr bey euch felbft 
fagen: Diefe Völfer find größer 
als wir, wir follten wir fie ver: 
treiben koͤnnen? Ä 

18. Aber fuͤrchtet euch nicht 
vor ihnen; erinnert euch an dus, 
was Jehova euer Gott an Pha— 
rao und allen Hegyptern gerhan 


hat. 
19. Un jene fchweren Verfu: 


Das fünfte Bud Moſis. VU. Kap. 


chungen, die ihr mit angefehen 
habt, an jene Zeichen und Wun— 
der, an die mächtige Hand und 
den ausgeftrecften Arm, womit 
er euch ausgeführt bat. Go wird 
er auch ınit den Voͤlkern verfah: 
ren, vor denen ihr euch fürchtet‘). 

20. Jehova euer Gott wird 
Horniffe unter fie fenden, big die 
Uebrigen, die fich vor euch ver: 
ftecft haben, zu Grunde gerid; 
tet feyn werden *). 

21. Deßwegen fürchtet euch 
nicht vor ihnen ; denn Jehova 
euer Gott ift unter cuch, ein 
großer und fchrecklicher Gott. 

22. Doch Jehova, euer Gott, 
wird jene Voͤlker nur nach und 
nach vertreiben. hr Eönnt fie 
nicht auf einmal vertilgen, wenn 


15 Vers. %) Einige Andleger find der Mepnung , Moſes verſlehe unter 


den sanptifgen Seucen die Plagen und Geſchwüre, womit Gott die Einwohner 
diefed Koniareihs heimgeſucht Feige um die Halsitarrigfeit ded Pharao su 
breben (11, Mof 9, 9.- 15, 26.). Andern hingegen fcheint ed wahrſcheinlicher, 
daf hier von Krankheiten die Rede fen, welche den Acanptern nanz eigen waren, 
als 3-8. die. Gefchwure, von. welchen unten Rap. 28, 27. Meldung gefchiebet.— 
Thevenot hat in feinen morgenländifen Reifen B. 2. K. 80. in einem befon« 
dern Abſchnitte von den Krankheiten gehandelt, die in Cairo herrfcen. 

16. Ders. *) Indem Hebräifchen heißt ed: du follft freien, d. i. du ſohſt 
aufreiben, du fol vernichten (man fehe AV. Moſ. 14,-9.). Es iſt dieſes ſowohl 
eine Verheißung, den Ifraeliten den Sieg zu verschaffen, als auch ein Befehl, 
weder Die Lananiter, noch dad , mad ein Gegenſtand ihrer Abgötteren mar, tu 
verjchonen. Die 7o Dollmetfcher überfegen: du fall den Raub der Völker freffen- 

Dein Aug foll ihrer nicht fhonen. Das heißt: Du ſollſt fie nicht aus Mits 
leiden verjchonen, (man fehe 1. Mof. 45, 20.). Das Mitleiden ift in der That 
feine Tuaend, fondern eine Schwachheit, die Mräflib werden fann, wenn Bott 
befiehlt, daß man fich firenge bezeigen fol. Ein ſolches unzeitiges Mitleiden 
haben, heißt genen fich felbit graufam feyn. — , 

Durch den Fallſtrick verſtehet Moſes, daß diefed Betragen ihnen felbft zum 
aͤußerſten Verderben und zum gänzliben Untergange gereihen würde; mworüber 
dad Buch der Richter ein Commentar ift. 

19. Vers. *) Man fehe unfere Anmerfungen zu Rap. 4, 34. -—— * 

20. Vers. *) Daß heißt fo viel, als: es wird vergebens ſeyn, daß die 
Eananiter vor den Iſraeliten fliehen wollen; denn ed wird fie ein Heer Inſek— 
ten verfolgen, fie quälen, und vielleiht gar viele von ihnen umbringen. Die 
70 Dollmerfcber Überjegen: Sie werden fie a bis diejenigen, die ſich 
verftedt haben, vor dir umgefommen find. — on den Sornifen fehe man 
unsre Anmerkung gu I. Moſ. 23, 28. — 


on 


fih nicht die wilden Thiere zu 
eurem Schaden zu fehr vermeb: 
ren ſollen *). 

23. Jehova euer Gott wird 
fie in eure Hände geben, und fic 
fo fange plagen, bis fie aufgerie: 
ben find. 

24. Auch ihre Könige wird er 
euch überliefern, daß ihr auch ihre 
Namen unter dem Himmel ver: 
tilget. Niemand wird vor eud) 
beftehen fönnen, ihr werdet alle 
vertilgen *). 
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25. Die gefchnigten Bildniffe 


ihrer Götter verbrennet ; das 
Gold und Silber an ihnen laßt 
euch nicht gelüften, damit ihr 
nicht dadurch verſtrickt werdet. 
Denn das ift Jehova eurem Gott 


‚ein Greuel *). 


26. Greuel bringer nicht im 
eure Haͤuſer, damit ihr nicht, 
wie jene Dinge verbannt werdet. 
Sondern verabfchenet fie und 
entfegt euch davor als vor ver: 
bannten Sachen ”). 





22. Derd. *) Um die Ifraeliten immer mehr zu ber Eroberung des Landes 
Canaan zu ermuntern, hebt Moſes ale Schwierigfeiten, Die fib ihnen ben | 
diefer Unternehmung hätten in Weg legen fönnen. Er zeigt, daß Gott ihre 
geinde nicht zmar_auf einmal, aber doch auc nicht erft na langen Jahren, 
fondern in furzer Zeit, und zwar auf eine Art ausrotten wurde, daß ein Wolf 
nach dem andern werde aufgerieben werden, bis feind mehr übrig fern würde 
Die Urſache, welche Gott hier anführt, ift merfmürdig. Die feseliten konn— 
ten'nach der damaligen Wohnart dad ganze Land nicht fogleih beiegen, und ed 
ift befannt, daß die wilden Thiere fehr überhand nehmen mußten, wenn ed an 
ſolchen fehlte, Die fie zu — ſuchten. — Daß ed aber mit der Vertilgung 
der cananitifben Voͤlker langſamer zugegangen ift, und manche gar nicht haben 
pertrieben werden können, davon ift die Schuld nicht Gott nepiumeffen,, fons 
dern dem Unglauben, der Furchtſamkeit und der Gemächlichfeit der Iſraeliten, 
welche oft die Erfüllung der göttlichen Verheißuingen verhindert har, die nur 
in dem Sinne unfehlbar waren, wenn fie zu derfelben Erfüllung dad ihrige 
beptragen mürden. ; 

24. Vers. *) Die Erfüllung diefer Verheißung findet man Jof- 12, 7. 8- 
— — — dreyßig Koͤnigen geredet wird, welche die Iſraeliten unter 

och brachten. 

25. Vers. *) Die Juden verſtehen dieſes gemeiniglich von dem Kleidern, 
den Ketten, und dem übrigen Gefhmeide, womit die Goͤenbilder ausaefhmudt 
waren (er. 10, 3.4.); man muß es alfo noch weit mehr von den Bögenbil- - 
dern felbit verfichen, wenn fie von Silber oder Bold geaoffen waren. Die Iſrae— 
liten follten e8 mit den Gögenbildern des Landes Canaan und mit allen Werk /- 
seugen, womit in Diefem Lande Abgötteren getrieben wurde, fo machen, mie, 
es Moſes mit dem goldenen Kolbe (11. of. 32, 20.), Iatob mit den fremj 
den Göttern, die fi unter feiner Familie befanden A Wiof. 35, 4), und In 
ge en Joſias mit allen — — 

im aben (IV. Rön. 23, 4.6. 14. 15.). Kurz, er will haben,/e 
fol altes zerfiört werden. er ee 

26. Verd. *) Unter dem Breuel, den fie nicht in ihr Haus bringen oll- 
ten, verſtehet Moſes alles Gold und Silber, aus welchem diefe Gönenbifder 
verfertigt worden, oder mit Dem fie auögefhmüudt waren, und deßwegen war 
alles, was den Goͤtzen war gewidmet worden, Cherem, d. i. dem Untergange 
Hewidmer, und Der, welcher Dergleihen Sachen ben fih behalten wurde, jollte 





gleichfalld Cherem fenn, d. i. verbannt — umgebrabt werden. — Bey⸗ 
(viel des Achan (Joſ. 6. und 7.) ift Die beſte Erklaͤrung über dieſe Stelle. 
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Das ahte Kapitel. 


Mofes empfiehlt Den Gehorfam geaen das göttliche Geſetz, theils um 
der auf der Meife empfangenen Wohlthaten, theils um des vortreff« 
lihen Landes willen, das fie befigen follen. 


Ale Gebote, welche ich euch 
F eben vorlege, ſollt ihr 
fleißig beobachten, damit ihr ein 
gluͤckſeligos Leben genießen und 
in das Land kommen moͤget, das 
Jehova euren Vätern eidlich vers 
fihert bat *). 

2. Erinnert euch an die ganze 
Reife, auf welcher euch Jehova 
euer Gott diefe vierzig Jahre in 
der Wuͤſte geführer hat, damit er 
euch durch Noth verfuchte, und 
eure Gefinnuug offenbar machte, 
06 ihr feine Gebote halten wür: 
det oder nicht *). 


3. Er ließ euch in Hungers: 
noth gerathen, aber er fpetiie 
euch auch mit Manna, das we 
der euch noch euren Vätern be 
fannt war, damit ihr erfennen 
möchtet, der Menfch Iche nicht 
nur vom Brode, fondern von 
allen demjenigen, was Jehova 


"zu feinem Unterhalte verordnen 


will ”). 

4. Eure Kleider veralteten 
niht an euch, eure Füße gu 
fhmwollen nicht in diefen vierzig 
Jahren *). 

5. Go erwäget denn „ daß 





1. Vers. 7) Moſes fährt fort, den Iſrachiten allerlen zeitlihen Segen su 
verfprecen, menn fie fernerhin die Gebote Gottes, beſonders das erft& und 
größte (V. 19. und 20.) beobachten würden. Durch dad Leben werden die Ans 
nehmlichkeiten eined langen und beglüdten Lebens verftanden, 1. Mof- 17, 18.- 
1. Mof. 25, 36. - 1. Rön. 25, 6. - 111. Rön. I, 25. - Sprüchw. 3, 2. im bu 
genfaße von 1. Moſ. 10, 17. — Il. Rorintb. 11, 23. 

2. Vers. *) Man muß hier die Worre: damıt er euch prüfe, oder auf die 
Probe fielle, nicht in dem Verſtande nchmen, ald ob Bott, welcher das Ser; 
erforjcher und die Nieren prüfet (er. 17, 10.), nöthig hätte, die Menden 
auf die Probe zu ſtellen, um ſich von der Aufrichtigkeit ihrer Handlungen iu 
übersengen. Gott aft allwiffend, und ihm ift mehr ald zu wohl befannt, wit 
ed um den Menfcben und deffen Innerſtes au „het (Joh. 6, 6.). Er mill ſich 
alio, wenn'er fi fo ausdrückt, nur nad unfer., Schwachheit richten, und gleid: 
wie an gewiſſen Gcriftftellen,, welche die Allgegenwart Gottes betreffen, die 
Worte: Fommen, weggehen, niederfabren, auffabren, eine befondere Art der 
görtfihen Offenbarung anzeigen; eben To heißen auch die Worte: erfabren, eri 
orfchen, verfuchen,, was der Allwiffenheit Gottes entgegen zu ſeyn ſcheint, io 
v.’el, ald: durch gewiſſe Wirfungen den Menſchen zu erkennen geben, daß er 
es wiſſe, 1. Moſ. 17, 22. 

3. Ders. *) Niofes will durch diefe legten Worte fo viel fagen: wenn Gott 
eiren Menſchem erhalten will, fo iſt er an die ordentliche Speife, wovon er fid 
foı E zu nähren pftegt, nicht gebunden, fondern er Fann ihn aud ohne diefelbe 
(dub ein einziges Nachtwort) erhalten. Man fehe Luk. 4, 4. in der Anmerkung. 

4. Vers. ) Eınige Audieger behaupten, die Worte: eure Aleider find 
an’ euch nıcht veraltet, fenen buchſtaͤblich ſo zu verſtehen, daß ſich Diefelben wäh: 
rend der go jährigen Wanderfchaft niemals abgenugt hätten, fondern daß fie 
unveriehrt geblieben, und auch fonar mit ihnen gewadfen ſeyen. Andern bin: 
gegen ſcheint ed wahrfehernlicher, Moſes wolle dadurd nur fo viel ſagen: dieſe 
49 Jabre batr r ihr mie an Rleidern Mangel, welches ohne Wunder habe ge— 
ichehen fönnen 5; indem fie außer ihren wleidırn viele von den Yeanptern empfan 


Ye 
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euch Jehova, wie ein Vater feis 
nen Cohn, gezüchtiget habe, 

6. Lind beobachter feine Ge: 
bote, fo daß ihr genau nach fei: 
nen Vorſchriften lebet, und Ehrs 
furche vor ihm habet. 

7. Wenn euch Jehova ‘euer 
Gott in das vortreffliche fand ein: 
führen wird, in das fand, wel: 
ches Fluͤſſe, Duellen und Seen 


hat, die in den Thälern und auf . 


den Bergen entipringen *); 

8. In das and, welches an 
MWaizen, Gerfie, Wein, Feigen, 
Granatäpfeln, Oliven und Dat: 
teln reich iſt ); 

9. In das Land, in dem ihr 
euch nicht duͤrftig naͤhren, an 
nichts Mangel leiden werdet; in 
das Land, deſſen Steine Eiſen 
ſind, und aus deſſen Bergen ihr 
Erz graben werdet *). 


ene, mit fi genommen (11. of. r2, 35. 
eife Die Kleider der im rothen Meere er 
Nunen machen fönnen (11. Mof. 14, 30. 


nen Aegypter haben zu 
hatten de Bold und Silber 
Handelſchaft treiben, und fi 


vermittelft deffen fie mit den angränz;enden 
ch Kleider anfaufen konnten: o x | 
nicht einmal nöthig war, meil fie Schafe und hngeachtet auch diefes 
und Haare genug lieferten (I. Moſ. 36, 5.6. - 
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10. Wenn ihr nun gegeffen 
babe, und fart worden ſeyd, fo 
danfer Jehova eurem Gott für 
das. gute fand, das er euch gege: 
ben bat. 

11. Hüter euch, daß ihr feiner 
nicht vergeffet, dadurch, daß ihr 
feine Gebote, Rechte und Vers 
ordnungen, welche ich euch jeßt. 
vorhalte, aus der Acht laffer *); 

12. Daß ihr, wenn ihr euch 
fatt gegeffen habt, ſchoͤne Häufer 
bauet und bewohnet; | 

13: Reich an Herden, Gold 
und Silber, und an allen Arten 
von Gütern worden ſeyd, 

14. Im Stolze eures Herzens 
des Jehova eures Gottes vers 
geflet, der euch aus Aegnpten, 
dem Sflavenhaufe, geführt bar, 

15. Der euch durch die große 
furchtbare Wuͤſte führte, wo 


6.) — und ſich au inli 
offenen, und an ſcenuger 
J Außerdem 


3 
Dölfern 


Ziegen hatten, Die ihnen Wolle 


> IV. inof Ba 7 un 
es auch Leute genug unter ihnen gab, melde nähen, Teinnen . a wie 
ten. Sie fagen weiter: Jefaias melde aud von dew Ifraeliten Rap. 48, 21, 


daß fie feinen Durft gehabt, welches aber auch nur fo 
dag Gott immer Vorſorge een habe, daß fie ihren Dur 
räifhe Wort Tehom bedeutet 


7. Derd. *) Dad he 


muſſe verftanden werden: 
fd haben loͤſchen koͤnnen. 
eigentlich einen Ab— 


grund, worunter Die Seen und unterirdiſche Wafferbehäfter Fönnen verftanden 


werden, deren fib im Lande Canaan viele vorfanden, 
entgegen, welches fein anderes Waller ald den Vil hatte. 

8. Das hebräifbe Wort Debhaſch bedeutet 
ald Sonig. So hat ed auch Kimchi hier und U. Chron. 3, 5. 
er verfichert, daß folches auch die Juden vor ihm gethan hätten. 


Werd. *) 


dem Lande Aegypten 


vielmehr Datteln 
ausgedrüdt, und 


9. Ders. *) Deffen Steine Kifen find, heikt: ein Land, in welchem das 


Eifen fo gemein ift, als ed in andern Ländern die Steine find. 
wir weiter unten hören, daß ed in Judäa oder in den benachbarten 

Man fehe die Unmerfungen zu ıv, of. 33, 42 
Ders. *) Don diefem bi auf den 14ten Vers ſchildert siert 


viel Er; gab, Rap. 33, 23. — 
1I. 


Auch werden 
Bergen fehr 


3 i 
Miofes die trau: 


rigen Wirfungen des Wohlftandes, welcher gemeiniglih den M — 
and ihn dahin bringt, daß er feined Gottes auf eine undankbae a 


Ce 


— 


* 
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Schlangen, feurige Schlangen, 
Scorpionen find, mo wegen 
Wafferınangel Durft berrfcht , 
und wo er euch Waſſer aus dem 
Felſen entfpringen ließ *). 


16. Der euch mit Manna in 


der Wuͤſte fpeifete, welches eure 
Väter nicht fannten, damit er 
euch durch Truͤbſal verfuchte, und 
in dev Folge euch wohlthäte *). 

17. Wenn euch denn der Öe: 
danke aufftiege: durch unfere 
Kraft, durch die Stärke unferer 
Hände haben wir ung diefen 
Reichthum verichafft. 

18. So erinnert euch des Yes 
hova eures Gottes, weil er euch) 





Das fünfte Bud Mofis. VIII. Kap. 


das Vermögen gab, euch dieſen 
Reichtbum zu erwerben, un die 
Verheißungen zu erfüllen, die er 
euren Vätern eidlicy gethan hat, 
Wie es nunift *). 


19. Wenn ihr hingegen des 
Jehova eures Gottes vergeſſen, 
fremden Goͤttern nachlaufen , fie 
verchren und anbeten werdet, fo 
bezeuge ich euch heute, daß ihr 
zu Grunde geben werdet *); 


20. Wie die Völfer, welde 
Jehova vor euch ber vertilget 
hat, weil fie den Befehlen des 
Jehova eures Gottes nicht ger 


borcht haben *). 


15. Vers. *) Wegen der feurigen —— ſehe man unfere Anmerkung 
ulv Moſ. 21, 6. — Die heil. Schrift ſetzt die Scorpionen aemeinialich zu 
en Schlangen (Zuf. 10, 19. - 11, 12.), weil fie in den Arabifchen Wüſtenepen 

eben ſowohl, als jene befannt find. , 

Das hebräifhe Wort Tfimmaon ift von allen Audfegern für dürre, waſſer⸗ 
lofe zaiden verftanden worden. Das Grundmwort bat diefe Bedeutung nanz un: 
aa (Pfal. 106, 33. Jef. 35, 7. — Nur der Verfaffer der Oulgata hat ch 

urch Dipſades uberfcht, ehe eine Art Schlangen find, die den Nattern gla- 
hen, und deren Bi einen unerträgliben Durft verurſacht; doch ift auch Wen— 
tenauee u.a. m. von diefer Ueberſetzung abgewichen, 

16. Ders. *) Auch diefen Vers deutet die Vulgata auf eine andere Art 
aus, und zwar nad der Ueberſetzung des Talmer: welcher euch in dieſer Würfe 
mit Manna, das eure Väter nicht kannten, geſpeiſet, und nachdem er euch 
geſtraft und auf die Probe geſtellet hat, endlich Mitleiden mit euch hatte. 

18. Vers. *) In dem Hebraͤiſchen, und nah der Ueberſetzung der zo Dolls 
metfcher heißt ei Rräfte, die Stärke auszuüben. Unterdeflen ift ed gemiß, daf 
das Wort Chail oftmald Güter, allerlen Reichtbümer bedeutet, IV. Moſ. 24 
18.- Stob 20, 18.- Sprücdm. 31, 29. — Nach anderer Ausleger Mepnung 
ſoll man bier nicht ſowohl das einzelne Wort Chail, alö vielmehr Die ganze Kt 

endart betrachten, welche gemeiniglich fo viel bedeutet: große und mächtige 

Thaten ausüben, | Rön.4, 48. Dial. 59, 14. — 

19. Vers. *) Man fche unfere Anmerkung oben zu Rap. 4, 26. — 

‚20. Ders. *%) Man mag dieſe Worte entweder in der gegenwärtigen oder 
sufünftigen Zeit uberfegen, fo läuft ed auf eins hinaus: denn Gott hatte bereits 
angefangen, die cananıtifchen Völker zu vertilgen, 
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Das neunte Kapitel. | 


Mofeg zeigt den Sfraeliten, daß fie Gott nicht um ihrer Tugend millen 
in das verheißene Fand führe, daß fie vielmehr megen ihrer vielen 
Sünden Strafe verdient hätten 5; vornehmlich wiederholt er die 


Geſchichte vom goldenen Kalbe. 
öret, Iſraeliten, ihr wer: 
det bald über den or: 
dan ſetzen, und die Voͤlker an: 
greifen, die größer und mächtiger 
find, als ihr 5; die großen und 
bis an den Himmel befeftigten 
Erädte *); 

2. Das große und mächtige 
Volk der Anakder, von welchen 
ihr wiſſet, und ſagen hoͤret: Wer 
fann vor den Anafdern befte: 
ben ”)? 

3. Aber wiffet auch, daß Je: 
hova euer Gott, der vor euch 
ber hinuͤbergeht, ein verzehren: 
des Feuer ft. Der wird fie ver: 
tilgen, der wird fie fo demuͤthi— 
gen, daß ihr fie bald vertreiben 
und vertilgen werdet, wie euch 
Jehova verfichert hat, 





4. Mur gebet, wenn fie er 
bova euer Gott vor euch ber vers 
treiben wird, nicht dem Gedanfen 
Platz: Wegen unferer Frömmig: 
feit hat ung Jehova zum Beſtze 
diefes Landes gebracht; dieſe 
Voͤlker aber hat er wegen ihrer 
Gottloſigkeit vor uns ber vertrie: 
ben’. 

5. Mein! nicht wegen eurer 
Frömmigkeit und rechtfchaffenen 
Gefinnung gelangt ihr zum Beſitze 
ihres Landes, fondern Jehova 
euer Gott vertreibt diefe Völker 
um ihrer Gottlojigkeit willen vor 
euch, und damit er die Verheiſ— 
fungen erfülle, welche er euren 
Vätern, den Abraham, Iſaak 
und Yafob eidlich verfichert hat. 

6. So wiffet denn, daß euch 


1. Bere. *) Das Wort heute bedeutet hier fo viel, ald: über eine Furge 
Zeit. Denn Mofes hielt diefe Rede in dem eilften Monate des legten Jahres 
Der Beik der Iſraeliten, und fie giengen doc nicht cher, ald in dem erften Mo- 


hate det 
und daß 
2. Bers. * 


ofgenden Jahres über den Jordan. Binnen dieſer Zeit ſtarb Moſes, 
olk bewernte ihn einen ganzen Monat 


fang. 


Bon den Enakim fehe man IV. Miof. 13, 23. — Ihre Stärke 


war zum Sprücmorte geworden. Einige Ausfeger glauben, daß die Phönicier 


Daraus entfianden wären, In der 


That hat gar leicht aus den Worten Bene— 


Anak, d. i. Kinder des Anaf — dad Wort Pbene=Anaf, und hieraud der 


Name Phönicier entftehen fönnen. 
ihnen flüchteten in die Länder der 
Zeiten einige antrat, Goliath der 


Joſua vertrieb die Enakim. 
bilifter, in melden man noch zu Davids 
iefe (1. Chron. 20, 6.- 11 Bön, 21, 20.), 


Niele von 


war von Batb, melhes eine von den Städten war, in melde die Enakim ge: 


fohen waren, Joſ. ı1, 22, 
3. Bere. *) 


Er iſt ein verzebrendes Feuer, mill fo viel fagen: Er wird 


eure Feinde fo aufreiben, wie dad Feuer dad Stroh und die Stoppeln verzehrt.- 


Das Wort bald ſcheint ein Widerfpruch, von dem, was Rap. 7, 22. 
worden ift, zu ſeyn; wo cö heißt, er werde fie nad) und nach aufreiben. 


eſagt 


dort redet Moſes von allen, hier aber nur von denjenigen, die ihnen anfangt 


yorfommga wurden. 


4. Xers. ) Um ihrer Zafter willen. Man fehe IM. Moſ. 18, 24. ıc. 
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Jehova euer Gott nicht um eurer 
Frömmigfeit willen diefes vortreff⸗ 
liche fand zueigen gebe; denn ihr 
ſeyd ein hartnädiges Volk *), 

7. Erinnert euch nur, und 
vergeffet es nie, mie ihr Jehova 
euren Gott, in der Wüfte zum 
Zorn gereitzt habet Don dem’ 
Tage an, wo ihr aus Aegypten 
gezogen, bis ihr an diefen Ort 
gefommen feyd „ babt ihr euch 
wider Jehova empört *). 

8. Am Horeb habt ihr ihn fo 
erzürnt, daß er im Zorne euch zu 
vertilgen drohete ). 

9. Da ich auf den Berg ſtieg, 
um die ſteinernen Tafeln zu em⸗ 
pfangen, die Tafeln des Bun: 
des, welchen Jehova mit euch 
errichtet hat, und ich auf dem 
Berge vierzig Tage und vierzig 


Mächte blieb, ohne weder zu eſſen 


noch zu trinken *), 
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Io, Und mir Jehova die zwey 
fteinernen Tafeln übergeben hatte, 
auf welche er felbft alle die Worte 
gefchrieben hatte, die er mit euch 
auf dem ‘Berge, aus dem Feuer, 
an jenem Tage der Berfammlung 
geredet hat *); 

ı1. So hat am Ende diefer 
vierzig Tage und vierzig Mächte, 
nachdem ich die zwey fteinernen 
Tafeln, die Tafeln des Bundes, 
empfangen batte, 

12. Jehova Yu mir gefagt: 
Auf! fleig gefhwind hinab; 
denn dein Volk, welches du aus 
Aegypten geführt haft, bat ſich 
verfchlimmert ; es ift geſchwind 
von dem Wege abgewichen, den 
ich ihm gezeigt habe; es bat fi 
ein gegoflenes Kalb gemacht. 

13. Weiter fagte Jehova zu 
mir: Sch fehe, daß diefes Volk 
äußerft hartnaͤckig ift. 


6. Ders. *) Moſes mieberhoft hier einerley Sache drenmal, meil er das 
Herz der Menſchen, welches fo leicht aufgeblafen wird, und die Befchaffenheit 


der fraeliten, die fo fehr für fi 


ſelbſt 


eingenommen waren, kannte. Es war 


fehr viel daran gelegen, daß fie überzeugt würden, Gott gebe ihnen das Land 
Lansan nit um ihrer Werdienfte willen, fondern aus einer befondern Gnade, 


nach welcher er fie zu 


feinem eigenen Volke auderfehen hatte. 


Das Wort, welches hier ihre Widerfeglichfeit anzeigt, ift von Dem Gleich» 
niffe der Dchfen hergenommen , melde dad ihnen aufgelegte Jod, nicht lei— 


den wollen. 
De 


rd. ) Die Art und Weife, mie diefe Worte vorgetragen werden, iſt 


e — *3*— Man ſiehet daraus, daß Moſes vorzüglich den Stolz der 
— darnieder fs mwollte, indem er ihnen ihren Ungehorſam vormirft. 


8. Vers. *) 


D.t. fo gar vor den Augen Gotted, und zu eben der Zeit, 


da er ihnen die Gefege feined Bundes gegeben hatte: ehe noch drey Monate, 


feit dem er F— aus 
9. Vers. *) 


Aegypten geführt hatte, verfloſſen waren, U. Moſ. 32,7. — 
Die J Borfal, ob er alfeich der Berfammlung noch gar mohl 


im Andenfen tepn mußte, erzählt Miofes. nur darum wieder, um den Gedan: 
1 


fen, wie wenig 
müther einzuprägen. 
10. Vers. *) 


inger bedienen, fo bedient fi die heil. Schrift öfters dieſe 
+ * die Wirkungen der göttlihen Allmacht anzeigen will. 


e fo viel Gutes von Jehova verdient hätten, tief in ihre Ges 
Da ſich die Menfchen zu ihren —— der Hände und 


Ausdrucks, wenn 
In dieſem Ber: 


ftande heiffen, 3. B. die Himmel: ein Werk der Singer dessgerin, Pſal. 77 4 
Man fehe unjere Anmerkung zu 1. Moſ. 31, 18. — 


— 
—* 
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14. Darum fteh ab von mir, 
bamit ich es zu Grunde richte „ 
und feinen Namen von der Erde 
vertilge; dann will ich dich zu 
einem wmäÄchtigern und zablreis 
ern Bolfe machen *), 

15. Ich wandte um, und flieg 
vom ‘Berge, der noch brannte, 

herab, mit den zwey fteinernen 
Tafeln in ıneinen Händen, 

16. Und da ich fahe, daß ihr 
"euch an Jehova eurem Gott ver: 
fündiget-, euch ein gegoffenes 
Kalb gemacht habet, und fo 
fchnell von dem Wege abgewichen 
feyd , den euch Jehova vorge: 
fhrieben hatte; ’ 

17. So warf ich die zwey Ta: 
feln auf den Boden, daß fie vor 
euren Augen zerbrachen *). 

18. Doc warf ich mich vor 


Jehova nieder, wie vorher, „vier: 
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zig Tage und Mächte, ohne wer 
der zu effen noch zu trinken, mes 
gen eurer fchweren Verſuͤndi—⸗ 
gung, wodurch ihr ihn zum Zorn 
gereißt habt *), 

19. Denn ich fürchtete mich 
vor dem brennenden Zorn des 
Jehova, den er gegen euch gefaßt 
hatte, und in dem er euch vertils 
gen wollte. Aber auch dießmal 
erhörte mich Jehova. 

20. Auch über Aaron wurde 
Jehova fehr zornig, und wollte 
ihn toͤdten; auch für ihn bat ich 
damals *). 

21. Euer $after aber, das 
Kalb, welches ihr gemacht hats 
tet, nahm ich, verbrannte es, 
und ftieß es zu Pulver, dieß. 
Pulver aber warf ich in den 
Bah, das-vom Berge herab⸗ 
läuft *). | 


„14. Vers. *) &o würde immer noch, mas dem Abraham verfprocden mar, 
erfulit worden feyn, wenn Moſes der Stammvater eines neuen Volks frael 


geworden märe. 


17, Vers, *) Einige Ausleger haben in diefem Betranen ded Miofes, eine 


figürfiche Handlung gefunden, welche anzeigen follte, daß der alte Bund mit der 
Zeit würde aufgehoben werden, und daß an feiner Stelle ein anderer fommen 
mürde, Allein wir haften mit andern dafür, daß er die Tafeln aus einem ges 


heimen Antriebe bed Geiſtes Gottes jerbrocden habe. 


fung zu 1.1Mof. 32, 19. — 
Andenken diefer 


gemeinen Fafttag, 


- 18. Vers. *) Man fche dad Gebet 


zu Gott abſchickte, U of. 34, 9. 
20. V 


Man fehe unfere Anmer: 


Zieronymus berichtet und, die Juden hielten zum 
Handlung an dem ızten Tage des Monats Julius einen als 


‚ welches Mofes bey dieſer Gelegenheit 
zers. ) Das Verbrechen des Aarons war wirklich fehr groß. Alles, 


was einige Ausleger zur Verringerung feined Fehlers haben vorbringen fönnen , 


beftund darin, daf fie faaten, 


Aaron habe ein Bildnig von dem wahren Gott 


verfertigen wolien, das die Achnlichkeit eined Cberubims hätte; allein,.man hat 
bereits angemerkt, daß nichts ungewiffer als diefe Murhmaffung ſey- und Dies 
jenioen, melde den Yaron haben vertheidigen molten, würden ar gethan 


aben, wenn Me dem Joſephus acfolat wären, welcher, da er fahe, 


aß er eine 


andlung nicht vertheidigen Eonnte, die Mofes fo fehr gemißbilliget hatte, fie 


lieber mir Stillſchweigen übergangen, hat, — 
Ders 9 bis hieher einer Erklärung nöthig hat, 


und 33. erklärt worden. 
21. Vers. 


Uebrigens ift alled, mas von 
bereitö bey N.Mof 24, 31. 32. 


*) Ernennt dad Ralb dur eine Metonymie die Sünde, weil 


ed der Gegenſtand, und die Veranlaffung der Sünde war.— Die zermalmung 


. 
s 
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22. Auch zu Tabera, Maſſa 
und bey den Luſtgraͤbern habt ihr 
den Jehova zum Zorn gereitzt ). 

23. Da euch Jehova aus Ka: 


defchbarnca hinaufziehen und das 
tand einnehmen hieß, welches er 


euch gegeben hatte, fo empoͤrtet 


ihr euch wider ihn, glaubtet und 
gehorchtet feinem Befehle nicht). 

24. Ihr waret Aufruͤhrer ge: 
gen Jehova, ſeitdem ich euch 
kenne *). 

25. Dennoch bat ich Jehova 
vierzig Tage und Naͤchte, nieder 
warf ich mich, da er euch zu ver⸗ 
tilgen drohete ”). 

26. So flehete ich ihn: Herr 
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IX. Kap. 


Jehova, vertilge dein Volk und 
Eigenthum nicht, welches du 
durch deine Kraft befreyet, und 
mit nlächtiger Hand aus Aegyp: 
ten geführt haſt. 


27. Gedenfe an deine Vers 
ehrer, Abraham, Iſaak und 
Jakob; fiebe die Hartnäckigfeit, 
Gottlofigfeit und Suͤnde diefes 
Volks nichts an *), | 


28. Damit nicht diejenigen , 
aus deren Lande du uns geführt 
haft, fagen: -Weil fie Jehova 
nicht in das ihnen verheißene Land 
bringen Fonnte, oder weil er fie 
baßte, führte er fie aus, um fie 
in der Wuͤſte umzubringen *). 


und Auflöfung ded Bilded in Goldſtaub, den er hernach dem Volke zu trinfen 
gab, ift 11. WIof. 32, 20. erklärt worden. , J 

22. Vers. *) Zu Tabera murrte dad Volk über die Befchwerlichkeit der 
Reife, IV. Mof. 11, 1.— Zu Maſſa, nachdem fie aus der Wüſte Ein nad 
Raphidim gekommen waren, Flagten fie über Mangel an Waller, 11. Moſ. 17, 
2. und zu Ribvorh= Taava murden fie wegen ihrer Züfternheit mir einer fehr 
großen Plage geichlagen, 1. Moſ. 11, 33. — j 

23. Ders. *%) Die Bodheit der Iſraeliten beftand vorzüalih darin, daf 
wenn ihnen Bott befahl, in dad Land Lanaan vorzudringen, fie ich weigerten, 
Diefed zu thun. Sie waren unaehorfam und mißtrauifch; verbot es ihnen aber 
@ott, fo wollten fie mit Gewalt vordringen. Kurz! fie thaten immer gerade 
das Gegentheil von dem, mas er ihnen befahf. 

24. Derd. *) Dieß heißt mit weniaen Worten alled acfagt. Er fpricht ih: 
nen alles Verdienft ab, und ſetzt an deflen Statt die ſchaͤndlichſten und hartnäf: 
ee A Man muß hier il. of. 4, ı. mit Il. Moſ. 5, 20. 21. 
vergleiden. 

25. Verd. *) Moſes fommt wieder auf die Geſchichte des goldenen Kalbet, 
und wiederholt dasjenige, was er oben Vers 18. gefagt hat. Denn man muß 
fih nicht, mie einige Juden, einbilden, daß er dreymal vierzig Tage und vier 

ig Nächte auf dem Berge geblieben’ fen. Wenn man folhed aus diefer Wieder: 
olung fließen wollte, fo müßte man fagen, e$ wäre viermal gefchehen, indem 
er deö nämlichen no einmal unten ®. 10. des folgenden Kapiteld gedenft, _ 
Ä 27. Ders. *) ng gedrängten Worte mußten auf Die Ifraelie 
ten einen ſtarken Eindrud mahen. Die Salsftarrigkeit , die ihnen Moſes 
vormirft, zeigt ihre Verhaͤrtung und nnbiegfame Neigung zum Böfen an. Unter 
dem gortlofen Wefen fann man ihre Empörungen verjieben, und unter der 
Sünde ihre Abgotteren. — , 

28. Vers. *) D. i. damit Die Aegpypter nicht ihrer fpotten_und ſelbſt dafur 
halten möchten, er habe fie aus ihrem Lande geführt, um fie in der Wüſte 
aufsurciben. Man fehe unfere Anmerkung zu 1. of. 32, ı2. — Hier jtehet 
im Debreifhen abermal dus Wort Land anftatt Einwohner des Landes, wie 
3, Moſ. 6, u. = y = 11, = 41, 30. — 


u + 
(4 
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29. Sie find ja doch dein Volk großer Kraft und ausgeftrecktem 
und Eigenthum, das du mit Arme ausgeführt haft . 





— — —— — 


Das zehnte Kapitel. 


Neue Geſetztafeln. Vermahnung zum Gehorſam gegen Gott. 


Fauials Iprady Jehova zu 
I m mie: Behaue dir zwey 
fteinerne , den erftern ähnliche 
Tafeln und feige zu mir auf den 
Berg; auch eine hölzerne Lade 
mache dir *), 

2. Damit ich auf diefe Tafeln 
eben die Worte fchreibe*), welche 
auf den erften, die du zerbrochen 
haft, ftanden; darnach lege fie 
in die Lade. 

3. Ich verfertigte eine Lade 
von Acacienholz, bebieb zwey 
fteinerne Tafeln, wie die erſtern, 
und ftieg mie ihnen auf der 


Berg *). 
4. Auf diefe fchrieb Jehova 





die zehn Worte, die auf den er⸗ 
ſten gefchrieben waren, und welche 
er auf dem Berge aus dem Feuer 
an jenem Tage zu euch geredet 
hatte, und gab fie mir. 

5. Nun flieg ich wieder von 
dem Berge berab, umd legte die 
Tafeln in die Sade, die ih ger 
macht hatte, damit fie daſelbſt 
aufbewahrt würden, wie mir Je⸗ 
hova geboten hatte. 

6. (Die Iſraeliten zogen von 
den Brunneh der Jaakaniter nach 
Miofera. Dafelbft war Aaron, 
und wurde auch da begraben. 
Sein Sohn Eleafar aber folgte 
ihm im Priefterehume nach *). 


29. Ders. *) Gott hatte diefed Volk durch die Wund ' 
auß Yegypten zu führen, gethan hatte — Durch feine Gefege I ee e 


65 und durch die 
des goldenen 


die Verheißungen, Die er felbft, nachdem 
Kalbes gefallen waren, wiederholt hat, ſich eisen gemacht. 


ie in Die Abgötterey 


1. Ders. *) Damals bericht ſih auf die Zeit, da Moſes aui i 
über den Bilderdienſt der Iſraeliten die von Gott — Ghetto 


gerbrochen hatte. 
Durch die Kade 


verftehen einige Ausleger nicht die Bundeslade, fondern 


eine gemeine Fade, in welche vor Derfertigung der Bundslade die zerbrochenen 


und neuern Geſetztafeln gelegt worden ſeyn follen. 
wahrfcheinlich, denn man trifft von einer folden Lade 


Allein e& ift dieſes ni 
nirgends eig — 9 


an, und auch Moſes meldet ausdrücklich 11. Moſ. 25, 10. vergl. mi 
daf er diefe Lade aus Schottendorn, oder Ycacienholz habe aden faffen — 


welchem auch die Bundslade verfertigt worden iſt. 


arum ſollte alſo Moſes 


dieſen Umjtand berührt haben, wenn hier von einer Interimdlade die Mede 


ſeyn follte 


2. Vers. *) Schreiben bedeutet hier, Buchſtaben, welche gelefen werden 


tönnen, in Stein eingraben. 


3. Ders. *) Id) verfertigte- will nicht fagen, daß fie Moſes felbft v 
habe, fondern Daß er Befehl gegeben habe, ſolche zu verferti *— — ——— 
Salomo geſagt wird, er habe den Tempel zu Jeruſalem gebauei. Bekannter: 


mafen trug Moſes Diele 


errichtung dem 


ezaleel auf (Il. Mol. 37, 1-10.), 


welcher au feinen Befehl vollftfedte. Man fehe von diefer ganzen Stelle die 


Erklärung ju H Mof. 34, 37. un 
6. Ders, 


N 7. und 40. 
?) Einige Wusleger halten bafür, die hier ehenden Worte wären 
R a 


2 


— 
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7. Bon da reiften fie nad) 
Haggüdgoda, von da nad) ot: 
bata, den ande der Waſſerbaͤche. 

3 Damals fonderte Jehova 
den Etanım bevi aus, daß fie die 
Bundeslade des Jehova tragen, 
ihm dienen und in feinem Namen 
fegnen follten, wie jegt ge: 
ſchieht * 

9. Darum bekamen die Leviten 
keinen Theil, kein Eigenthum 
unter ihren Bruͤdern. Jehova 
iſt ihr Erbgut, wie er ihnen ver: 
beißen bat) *), - 

10. Sch blieb alfo auf dem 
Berge, wie vorher, vierzig 
Tage und vierzig Mächte, und 
Jehova erhörte mich auch die: 
mal, daß er euch nicht verderben 
wollte, 

11. Jehova aber fprach zu 
mir: Gen des Volks Anführer 
auf der Meife , damit fie zum 
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Beſitze des Landes kommen, wel 
ches ich ihren Vaͤtern eidlich ver: 
heißen babe *). 

12: Dun denn Iſtaeliten, 
was fordert Jehova euer Got 
von euch, als daß ihr ihn fürd- 
tet, nach allen feinen Vorſchrtiß 
ten wandelt, ihn liebet und ve: 
ehret von ganjem Herzen un 
von ganzer Seele *) ; 

23. Daß ihr feine Gebote und 
Verordnungen, welche ich eud 
jeßt vorlege,, zu eurem eigenen 
Beften beobachtet. 

14. Sehet, dem Jehova ge 
hört der Himmel und der Himmel 
Himmel, die Erde und alles, 
was darinnen iſt. 

15. Und doch bat er eure Wi 
ter mit jo großer Liebe wwfaflet, 
und euch, ihre Nachfommen, aut 
allen Völkern erwaͤhlet, wie « 


nun iſt. 


J 


ausMierfehen der alten Abſchreiber hier eingeſchaltet worden, fo mie auch Nr 
Ab zumts Verſe, weil fie mit dem, mas IV. Moſ. 23, 31. gefagt, mir 
ſtreiten. — Nah Anderer Mepnung ift hier von einer gan: andern Reife, a 
IV. Moſ. 33. die Rede, indem Wiofes dafelbft die Reife der Jiraeliten im jmer 
ten Jahre von Aithma odyr Kadeſch-Barnea herab nad Ezeongeber am rei 
Meere V. 19-35., an diefem Orte aber ihre Reife im, vierzigften Jahre mt 
Ezeongeber nad dem Berge Zor hinauf befchreibe: Dem fen wie ihm molle, ü 
viel bleibt immer gewiß, daß der Sehler; wenn er von den Abichreibern berrübtt 
ehr alt ſeyn muß, meil er fi fon ben den 70 Dollmierfchern; den Darapbre 
en und in alten alten Ueberiegungen befindet: Der famaritanifche Loder hi 

ogar hier Die IV. Mof: 33: befindlichen Worte, woraus man fchließen Fönnte, Du 
man bende Stellen habe gleihlautend machen wollen: | 

8. Vers. *) Daß Miofes ben Diefer Gelegenheit aub der Abfonderuna de 
Stammes Levi gedenft, mag Daher forimen; daß diefe Abfonderung ihre Dr 
Kätigung eben von dem großen Eifer herichreibt ; den die Leviten bep dem «m 
Berge a nn Bilderdienft der Sfraeliten bezeigt haben. 
9 Verb. *) an fehe die Anmerkungen zu V. Moſ. 18, 0: 

ı1. Derd. *) Das, was Miofes hier jagt, foll den Iſraeliten ein immer: 
waͤhrender Antrieb ſeyn, fih vor den Lafter der Abgoͤtterey zu hüten. | 

12. Ders. *) In den folgenden Worten diefed Kapitels ermahnet Moie 
Die Iſraeliten durch verfchiedene Bewegungsgrunde jum Gehoriam, melde ve 
ben vorhergehenden Wohlthaten Gotted WB. 10. 11. 12., von jeiner Dberbert 

ft, von ihrer Unterwürfigkeit B. 14., von der befondern Sorgfalt wein 
N rtlichen Liebe gegen fie B. ĩ5., von feiner —— Wacht B. 17., und ve⸗ 
„feiner unveränderlien Gerechtigkeit hergenommen find V. 17. 18. 


i 
— 
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16. Darum befchneidet die 
Vorhaut eures Herzens, und 
werdet nicht immer hartnaͤcki— 
ger *). 

17. Denn Jehova euer Gott 
ift der Gott der Götter und der 
Herr der Herren, ein großer, 
mächtiger und jchrecflicher Gott, 
der die Perfon nicht anfieht, und 
nicht Gefchenfe nimmt. 

18. Der dem Waiſen und der 
Wittwe Recht verfchaflt , die 
Fremdlinge liebt, und ihnen 
Speife und Kleider bejorget. 

19. Deßwegen liebet aud) ihr 
den Fremdling, weil ihr Fremd⸗ 
linge in Aegypten geweſen feyd"). 
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20. Jehova euren Gott fuͤrch⸗ 
tet, ihn verehret, ihm hanget 
an, bey feinem Namen ſchwoͤ—⸗ 
vet ”). 


21. Er fey euer Ruhm, euer 
Gott, der in Anfehung eurer 
große und ſchreckliche Thaten 
verrichtet hat, wie ihr felbft ger 
ſehen habt *). | 

22. Eurer Väter waren an 
der Zahl fiebyig, da fie nach Yes 
gupten zogen, und nun hat 
euch Jehova euer Gott, fo fehr 
vermehret als die Sterne am 
Himmel”). 


16. Vers. *) Wir haben bereitd 1. Moſ. ı7, 10. bemerft, dab die Bes 


Kueidung ein Bild der Heiligung war, und dad mad abgefhnitten ward, ein 
ild der Unreinigfeit fep , mwelde von unfern Herzen wegaenommen werden 
miufe. Es wollen alfo diefe Worte Moſis ie viel fagen: „‚ Bilder eu nicht ein, 
„es fen genug, um Gott zu gefallen, daß ihr äußerlich befchnitten ſeyd, und die 
‚keremonien des Gottesdienſtes beobachtet; alles kommt darauf an, daß ihr 
‚dasjenige von euch zu entfernen fucht, was in euren Neigungen noch bödartig 
ft, mas eure Herzen gegen die Wohlthaten Gottes unempfindlih, und geaen 
nieine Geſetze aufruhrifch macht. Mit eınem Worte, der Gefengeber will die 
Hebräer von der Nothwendigfeit jener innerliben Beſchneidung überzeugen, die 
uns Paulus Röm. 2, 28. 29. Roloſſ. 2, 11. Pbil. 3, 3. fo nachdrücklich empfoh⸗ 
len hat, und welche die Beſchneiduüng des Fleifhes fehr weit übertrifft. Man 
fehe v. Moſ. 30, 6. er. 9, 26. Apoftela. 7, 51. | 

19, Vers. *) Mofis Abficht it, den Zuftand der Sremdlinge durch feine 
Geſehe jo viel möglich zu erleichtern; der Bemegungsgrund, daß die Iſraeliten 
ſelbſt Sremdlinge in Aegypten geneien find, ift fehr paffend, und besiehet ſich 
auf den eriten Grundfag des Naturrechtd: tbue andern nicht, was du nicht 
wilit, das dır Befihebe. Man fepe 11. Moſ 3 4. — Die juͤdiſchen Geſetze 
derdienen alfo gewiß den Vorwurf nicht, daß fie Hab gegen die Fremden eins 
prägen, obgleich das Volk, das diefe Gefene nöthig hatte, ſchwerli 
Anklage einer harten und zumeilen feindfeligen Gefinnung gegen 
ganz frey geſprochen werden kann. | 

20. Vers. *) Siehe unfere Anmerfung oben zu Rap. 6, 13. , 
‚21. Vers. *) Im Hebräifchen heißt es: er iſt dein Lob, d. it. er iM derier 
—T — Schug dir Ehre bringt; und ed ſoll und kann dir in der Welt nichte 
fo ruͤhmiſch vorfommen, als diefeg, daß er dein Gott ift. J 
22. Bers. *) Man fehe I. Wiof. 46, 26. 27: = U. Moſ. a/ 5. — 42/ 97. 
l. Moſ. 15, 5.—ıVv. Moſ. 26, 51.62, 


von der 
uswaͤrtige 


* 
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Das fünfte Buch Mofis. 


xl. Kur. 


Das eilfte Kapitel. 


Mofes verfpridt dem Gehorfam gegen das göttliche Geſetz ein glück— 


feliges Xeben im verheifenen Lande, und Cie 


über die Feinde, 


twenn fie in der Verehrung Gottes ftandhaft waren, und auch ihre 


Kinder dazu anleiteten. 


Endlicd heißt er Segen auf dem Berge 


Sarizim, und Flud auf dem Berge Ehal ankündigen. 


Liebet alſo Jehova euren Gott, 
"So und fend forgfältig in Ber 
obachtung feiner Gefege, Ber: 
otdnungen und Mechte *). 

2. Denn ihr Eennet heute, 
(ich rede nicht mit euren Kindern, 
welche die Zucht des Jehova 
eures Gottes weder erfahren noch 
gefehen haben), ihr Fennet feine 
Größe, feine mächtige Hand und 
feinen ausgeftrecften Arm *); 

3. Die Zeichen und Thaten, 
welche er in Aegypten an feinem 
Könige dem Pharao und dem 
ganzen Lande verrichtet hat ; 

4. Wie er mit der Armee Ae⸗ 
gyptens, feinen Reutern und 
Wagen verfahren ift, welche er 





* 


im Arabiſchen Meerbuſen, da ſie 
euch nachſetzten, erſaͤufte, und 
vertilgte, was ja bekannt iſt ); 

5. Was er an euch in der 
Wuͤſte gethan hat, bis ihr an 
dieſen Ort gekommen feyd *); 

6. Was er den Söhnen Eliabs, 
Datanund Abiram, den Rubent: 
tern gethan, welche die Erde, nebit 
ihren Familien, Zelten und allem 
ihrem Vermögen unter den Iſtae⸗ 
liten verfchlungen hat *). 

7: Ihr fend Nugenzengen aller 
der großen Thaten gewefen, welde 
Jehova verrichtet hat. 

8. Darum haltet alle Gebote, 
welche ich euch jet vorbalte, 
damit ihr mit geftärktem Muthe 

„dur 


1. Ders. v3 Son den Sagungen, Rechten und Beboten fiche oben unfere 
ap. 


Anmerfung zu 
2. Vers. *) 


melde dad, ma 


Kindern entgegen, welche ſolches nicht gefehen haben; und obgleich 
welche hier auf Dad Sehen folgen, fich auf die 


I. 
i Es (heint, Moſes rede hier mit denen, melde bey dem Aus: 
gange auß —— ſchon etwas erwachſen geweſen find, denn er ſiehet auf dit, 
N in Aegypten geſchehen ift, geichen haben, und fept fie ihren 


ie Worte, 
inder, und auc auf Die Eltern 


beziehen Eönnen, fo ilt Doch da a ee denn fie find dik Haupt: 
a 


erfonen, mit welchen Moſes redet. 

5 4. anführt, 

laffen. Man ft 
4. Vers, *) 


alfo Moſes von diefer Stelle an biö 


eht auf die Plagen, welche Gott über Die Aegypter hat fommen 
e die Erklärung über U. Mof. * 
Die im Grundterte ſtehenden Worte: bis auf dieſen Tag, 


verftehen einige fo: daß Gott die Aegypter pergealt — habe, daß ſie 


bis auf den heutigen Tag nicht wieder haben zu 


räften fommen fönnen, oder, 


daß ihnen alle Luft vergangen fen, den Iſtaeliten weiter nachzuſetzen. Ueber 
haupt wollen fie fo viel jagen, ald: er hat fie ganz zu Grund gerichtet. 


5. Ders. *) 
ritifchen 
Man le 


Diefe Stelle bezieht fib au 
Jahre nacheinander erzeigt hat, und auf Die Siege, bie 
dnige Sichon und Og erfochten haben, melde große Merfmale feiner 


den ihnen Gott @ 
uber die zwey ame: 


den Eau 
{ 


ie Geſchichte IV. Miof. ı 


Liebe, und große Bewegungsgründe ihrer Dankbarkeit gegen ihn ſeyn follten. 
€. Bert 5 fi 3 € 


— 
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zur Einnehmung des Landes , 
wozu ihr bald überfegen werdet, 
fortfahret. | 

9. Und damit ihr lange lebet 
in dem Sande, welches Jeheva 
euren Vaͤtern und ihren Nach: 
kommen eidlichverheißen hat, das 
an Milch und Honig einen Ueber: 
flug bat *). 

10. Denn das fand, in mel: 
es ihr fommt, ift nicht wie Ae— 


gypten, aus welchem ihr gegans | 


gen ſeyd, wo ihr eure Saat durch 
Mafchinen, mie einen Delgarten 
waͤſſertet *). 

11. Sondern das fand, dag 
ihr einnehmen werdet, hat Berge 
und Thäler und wird durch Re: 
gen gewäffert *) ; | 





. Vers. * 
— fick 


Der Ausdrud im Grundterte: 
en, ift, wie wir ſchon andermärts angemerkt haben, in der heil. 
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12, Das fand, für welches 
Jehova eine befondere Vorſorge 
traͤgt, und das er ſeiner vorzuͤg⸗ 
lichen Aufſicht wuͤrdigt, vom 
Anfange des Jahrs bis zum Ende. 

13. Werdet ihr nun meinen 
Geboten, die ich euch jetzt vor⸗ 
halte, gehorchen, daß ihr Jehova 
euren Gott liebet und verehret 
von ganzem Herzen und von ganz 
jer Geele; 

14. So will ich eurem $ande 
zu feiner Zeit Früh: und Spat⸗ 
regen geben, daß ihr Getreide, 
Moſt und Oel einſammeln wer— 
det *). 

15. Ich werde für euer Vieh 
Gras wachen laffen, daß es euch 
überfhiffig Nahrung abwirft *). 


Schrift gemöhnfich, um die Sructbarfeit eines Landes überhaupt anzuzeigen. 


10. Ders. 
wäfferteft, 


Su 


*) m Hebräiichen: da8 Kand, welches du mit deinem Fuße 
vermuthlich werden hier die Schöpfräder verſtanden, welche mit 
en getreten wurden; denn da dag Land blos Durch Die Ueberihmemmung des 


Vils befeuchter murde, fo mußten die Einwohner an folcen Orten, mo der Fuß 
wegen ihrer hoben Lage nicht hinfommt, das Waffer aus den Gandfen deffelben 


14 


Daß ein mit —— beſetztes Land, welches viele Quellen 
Jahre vom Yusfuffe eines Stroms 


en füllt, vor einem Lande, welches 


gewaͤſſert zu merden rflegt, 


wie Aegypten, eſnen großen Vorzug habe, iſt leicht zu erachten; nicht zu gedenfen, 


daß ein ſolches Land meit angenehmer und 
dad alle Jahr mit einem flinfenden Schlamm übe 


14. Vers. *) Mac der gemeinen astegung 


efünder feyn muß, als ein ſolches, 
x rzogen wird, deſſen Ausdunftuns 


it der Frühregen der, mel: 
der Spatregen der, welcher 
Juden ihr bürgerliched Jahr mir dem 
er bemeifer mit fehr vielen Gründen 
en erftien Regen, welcher im Herb 


w 15. Ders. ”) Man merft an, daß in Der heil. Schrift von 
ras 


den 


su  ° 
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16. Mur huͤtet euch daß ihr 
nicht durch euer Herz verleitet 
abfallet, und fremde Götter ver: 
ebret und anbetet, 

17. Dann würde Jehova aus 
Zorn den Himmel verfchließen , 


und der Erde den Regen entzier 


ben, daß nichts im Lande waͤchſt, 
und ihr bald in dem guten Sande, 
das euch Jehova geben wird, zu 
Grunde geben werdet *). 

18. Nehmet alfo diefe Worte 
zu Herzen und behaltet fie, bin: 
det fie zu Denfzeichen an eure 
Hände,, und laffer fie euch zu 
Stirnbändern zwifchen euren Au: 
gen dienen *). 

19. Lehret fie auch eure Kin: 
der, und redet davon, ihr mös 
get zu Haufe oder auf dem Wege 
fenn, ihr möget euch niederlegen 
oder aufitehen. 

20, Ja fchreiber fie an eure 
Hauspfoften und Thore. 
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21. Damit ihr und eure Nach— 
fommen lange in dem ande leben 
möget, welches Jehova euren 
Vätern eidlich verfichert bat: fo 
lange, als der Himmel über der 
Erde fchweben wird *). 

22. Werdet ihr alle diefe Ge: 
bote, die ich euch einfchärfe, be: 
ftändig halten, Jehova euren 
Gott lieben, nad) feinen Bor: 
fhriften wandeln und ibm an: 
bangen, 

23. Eo wird er alle diefe Voͤl— 
fer, die größer und mächtiger 
als ihr find, vor euch her ver 
treiben, und werdet ihr fand ein: 
nehmen. 

24. Jeder Ort, den ihr betre: 
tet, foll euch zu Theil werden, 
von der Wuͤſte bis zum Libanon, 
vom Fluffe Euphrat bis zum Auf: 
ferften Meere follen eure Grän: 
jen reichen *). 

25. Niemand foll vor euch be: 


heißt, und die man auf der Reife durch Thiere nachtragen ließ 1. Moſ. 24, 25.— 
2, 27. Richt. 19, 19. Be 

a Ders. 3 v.Miof. 28, 12. verſpricht Moſes den Iſraeliten, wenn fü 
würden achorfam bleiben, fo würde der Zerr feinen Schatz, nämlich den Sıms 


mel, aufthun; hier drohet er durch Verſchließung dejfelben ihren Ungcehoriam 


u trafen RS 
ee 18. Berk, *) Man fehe die naͤmliche Einſchaͤrfung Rap. 6, 6.— 4, 10.— 


5,3. Bermuthlich ift diefed auch eine von den Stellen der heil. Schrift, welche 
Die Juden auf ihre Denfzettel zu fchreiben pflegen. Man fehe auch I. Moſ. 13,9. 

21. Vers. *) Die legtern Worte find eine buperbolifbe Kedensart, die 
man nicht nach dem Bucftaben annehmen fann. Sie zeigt weiter nichts ald eine 
lange Zeit an. 2. verfprac Gott z. B. Dem David: jein Thron foll wie die 
Tage des zimmels ſeyn (Pf: 88, 30.). Auf aleibe Art wünſchen die Juden, 
wic man ſolches aus dem Buche Baruch ſiehet, Dem Nebucadnezar und feinem 
Sohne Belſazer ein Leben, das fo lang mähren ſoll, als der Zimmel über die 
Erde feyn wird (Baruich 1, 11.); und mer weiß nicht, daß ſich mehrere der 
beiten alten Schriftſteller fo ausgedrückt haben. Irdegen wenn gleich die Iſrac⸗ 
liten in der Folge aus dem Lande Canaan verſtoßen worden find, fo fann doc 
daraus nichts gegen die Verheifung Gotted gefolgert werden, weil ihnen Gott 
den Befin deffelben nur unter der Bedingniß des Gehorfamd gegen feine Gebote 
verheißen hatz und da ed die Sirachiren hieran haben ermangeln laffen, fo hat 


auch Gott feine Verheißung nicht erfüllen koͤnnen. 
24. Vers. ”). Man Pede von ben Graͤnzen Causans I. Mof. 15, 18. — 
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ehen koͤnnen; Gchrecfen und 
urche vor euch wird Jehova in 
em ganzen Sande verbreiten, das 
zr betreten werdet, wie er euch 
erheißen bat *). 

26. Gebet! ich lege euch 
eute Segen und Fluch vor”). 


27. Den Segen: Wenn ihr 
en Geboten des Jehova, eures 
jottes, die ich euch vorhalte , 
:horchen werdet; 


28. Und den Fluch: Nenn 
t den Geboten des Jehova, 
wes Gottes, nicht gebocchet , 
n dem Wege abweichet, den 


dans gegen Morgen , 
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ich euch gezeigt habe, und ans 
dern Göttern nachlaufet, die ihr 
nicht Fennet *). 

29. Wenn euch nun Jehova, 
euer. Gott, in das fand, das ihr. 
bald einnehmen werdet, einge: 
führt Haben wird, fo laßt Segen 
auf dem Berge Garizim, und 
Fluch auf dem Berge Ebal ver; 
kuͤndigen ), 

30. Welche jenſeits des Jor⸗ 
in dem 
Cananitiſchen Gefilde, Gilgal 
gegen uͤber, bey der Therebinthe 


More liegen *). 


31, Wenn ihr über den Sor: 





mof. 1,7. — Joſ. 1,4. Unter David und Salomo hatte dad Neich wirklich 
ſe Ausdehnung. 

25. Vers.”) Man fehe die Unmerfungen zu ne 27.undV. Mof.7,24. 

26. Ders. *%) Wir werden bey dem 28. Rap. Gelegenheit haben, dieſen 
egen und Diefen Fluch meitläuftiger zu. erflären. Indeſſen iſt aus der Heif. 
eſdichte erwiejen, daß Bott feine Verheipungen. und feine —— gegen 
Juden allezeit erfüllt habe, Machden fie feine Geſetze entweder beobächtet 
er übertreten haben. 

28. Vers. *) Das große Lafter, welches den Tfraeliten den Fluch Gottes 
ı meiften über den Hals zog, war der Abfall von ihm durch die Abgötteren,, 
icher fie fo fehr ergeben waren, . Man fehe oben Rap, 4, 3.4. — 5, 32. — 
4.14. — u. f. w in den folgenden Sapiteln. 

29. Vers. *) Damit die Girgeliten auf Den Segen und auf den Fluch, von 
(dem bier geredet wird, defto aufmerffamer feyn möchten, fo befichlt Gott, 
follen dem ganzen Volke auf eine fenerliche Urt (fo mie es in dem 27. Rap. 
ed Buchs vorgefchrieben it), bekannt gemacht werben. Joſua vollſtreckte 
ten Befehl (Jof. 8, 33-35), und man hat Urfad zu glauben, daß Miofes 
e Terordnung machte, vermög welcher ſolches alle 7 Zahre wiederholt wer: 
ı follte. 

— und Ebal waren zwey Berge, oder beſſer zwey Spitzen eines hohen 
birges in dem Lande des Stammes Ephraim, in Samarien (Kicht. 9, 6.7.) 
t weit von Sichem. Es iſt nicht abzuſehen, wie KCuſebius und Zieronymus 
fe Berge neben Jericho haben ſetzen koͤnnen. en 

30. Bere. *) Gie lagen in Anjehung Mofis, welcher ſich jegt dieſſeits deb 
vdans befand, m yenfeits; ie lagen nämlich auf der Abendſeite dieſes 
ſſes, dem Wiofes zur Linken und ebenfalls gegen Abend, wenn er fein Geficht 
en Abend gefehrt hatte. — Im Lande der Cananiter, deren fich einige gegen 
mittellänbifche Meer, die andern aber an dem Jordan niedergelaffen hatten. 

In dem Befilde Gilmal, neben den Ebenen von More. — Die 70 Dolls 
tſcher überfegen: welche bey GBilgal, auf der Seite gegen Abend, gegen 

große Eiche, wohnen. — Die Dulgata: an der Seite des Weges, der 
en Abend führt, in den Ebenen Balgala gegen über, neben dem Thale, 
Icyer ſich weit ausbreitet und erſtrecket. Allein Diefe nicht a verständlichen 
ihreibungen ſind durch er ren fünf Bücher Moſis volfommen 

tı 2 A 
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dan feßen, und in das fand fon: 32. So haltet und thut alle 
men werdet, welches euch Jehova die Verordnungen und Rechte, 
zum Befigen und Bewohnen ges die ich euch heute vorhalte, 

ben will ; 








Das zwölfte Kapitel. 


Mofes ſchaͤrft den Juden neuerdings die Ausrottung der Cananiter ein. 
Bindet den *— * einigen wahren Gottes an einen gewiſſen Ort, 
der in der Folge beſtimmt werden ſollte. Das in der Wuͤſte ver— 
botene Fleiſcheſſen, wird in dem verheißenen Lande als eine gemeine, 
* — als heilige Speiſe, mit der Enthaltung von allem Blute 
erlaubt. 

Du find die Verordnungen men, ihre Götter verehrt ba: 

I. und Rechte, welche ihr ben”). 

in dem Lande, das Jehova euren a ; 

Vätern verbeißen bat, und euch ER —— it ihr J 

geben wird, beftändig beobachten ! I", — a 

felle *). hen, ihre anne verbrennen, 

2. Ihr follt alle Derter zerſtoͤ— ihre gefehnißten Gößenbilder zer 
ren, an welchen die Heiden, die hauen, 2 fo auch ihres Na 
ihr vertreiben follt, auf Bergen, a a aus dieſen Der: 

Hügeln oder unter gruͤnen Baͤu⸗ Be 





verbeffert worden. Denn nad diefen heißt es; m dem Gefilde, — Gilgal ge⸗ 
gen über — neben der Eiche More, gegen Sichem.— Die hinzugeſetzten Worte, 

egen Sichem, erflären die ganze Sache. Sichem war befanntermaßen ber 

rt, no 8 Tarob aufgehalten hatte Cl. Mof. 35, 4.), welcher dafelbft ein 
Stud Land und einen Eichenwald an fib gebracht hatte. Abraham war auch 
dahin gefommen (1. Moſ. 12, 6.). Die Stadt, die man dafelbit erbauete, und 
weiche Sichern denannt wurde, lag in einem tiefen Thale, zwiſchen Garizim 
und Ebal; fie lag aber ne bey Barizim, wo die Samaritaner zur Zeit ihrer 


Spaltung einen Zempel baueten. 
1. Ders. *) Da die Eroberung von Tanaan jeßt fo nahe mar, beburfte 


es eigener Geſehe, zu verhüten, daß nicht feibft der Aufenthalt in dieſem Lande, 
die vielen Dentmäler ber —55 in demſelben, zur Einführung dieſes Uebelt 
Anlaß geben moͤchten. Dergleichen —*6* find ſchon in jenen Ermahnungen mit: 
begriffen (Rap. 6, 1. — 11, 1.). Es fommen aber auch ähnliche in der Samm— 
tun or den Ermahnungsreden unmittelbar bepgefügt ift, ald z. B. die 

olgenden find. 

2. Vers. *%) 8 konnte nichts fo leicht zur Abgoͤtterey verführen, mie bie 
Gegend, der Play, an welchen irgend ein vormaliges, oder jegt noch ſtehendes 
Bild oder ein Altar den Begriff von Heiligkeit heftete- 

3. Verd, *) Deöwegen veränderten Die Rubenitee die Namen der Städte, 
die fie eroberten, und welche den Namen eines Goͤtzen führten IV. Moſ. 32, 38. 
Diefe Strenge in Vertilgung aller abgöttifhen Weberbleibfel gieng fo weit, daß 
die —— (wie wir oben Rap. 7, 25. geſehen —— auch fogar Das Gold 
und Cilber, das an den Göpenbildern war, nicht behalten, und in ihr Haus 
bringen dusften, aus Furcht, ed Eönnte ihnen zur Werführung gereichen. 


‘ 
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4. Denn fo werdet ihr Jehova, 
eurem Gore, nicht thun, 


5, Sondern an den Ort, wel: 
hen Jehova aus allen euren 
Stämmen zum Orte feiner Ber: 
ehrung ermählen wird ; zu diefer 
feiner Wohnung werdet ihr ihn 
zu fragen kommen ”,, 

6. Dahin follt ihr eure Brand: 
opfer und eure übrigen Opfer, 
eure Zehnten, Haabe, eure Öer 
luͤbde, eure ſreywilligen Ger 
fchenfe, und die Erſtgeburt eures 
großen und Flemen Viehes brin⸗ 

en *). 
= Dafelöft, vor Jehova, 
eurem Gott, follt ihr mit euren 
Familien effen, und euch über- 
alfe eure Angelegenheiten und 
Berrichtungen freuen ; denn er 
hova, euer Gott, wird euch be; 
glücfen *). 
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8. Daun dürft ihr das nicht 
alles thun, was wir jeßt hier 
thun, wo wir nach Gutdünfen 
leben *). i 

9. Denn bis jet ſeyd ihr no 
nicht zur Ruhe —— — 
nicht zum Beſitz, den euch Je— 
hova, euer Gott, geben will. 
a Wenn ihr aber über den 

rdan, in das fand, welds 
euch Jehova, eier Be 
befigen geben wird, merse, 
fommen fenı — 

ſeyn, und Nube und 
Sicherheit vor allen Feinden um 
euch her haben, 

11. So ſollt ihr an den Ort, 
den er zu feiner Verehrung waͤh— 
len wird, alles bringen, mas 
ich euch vorgefchrieben babe: eure 
Brandopfer und andern Opfer, 
eure Zehnten, eure Hebe, eure 
Gaben und frenmilligen Ge: 
fhenfe *), | 


ze — — 
‚5. Vers. *) Im Hebräifhen heißt eß: an den Ort, dem der Zerr wird 
ermäblet haben, feinen Yiamen dahin zu ſetzen — Der Vame Bottes ift Gott 


efbft (Il. Moſ. 24, 11. 16. — 11. Rön. 6, Y 

en Ort, welchen Bott felbft zum Sitze feines 

Art ed auch ſchon Onkelos veritanden hat. en 

Ders. *) Bon den Opfern, wenn fie den Brandopfern entgegen geieht 
man II. Mof. 7, 12. 16.— wo wir auch 

zwifchen den Opfern, die vermög eined Belübdes gefchahen, und 


melde 
6. 


werden, febe 
ein Unterſchied 


denienigen ſey, die nur freywillige Opfer waren. 


Nioſes will alfo jagen: an 
eiligthums beftimmen wird, auf 


gehört haben, was für 
Daß auch die Erſtgeburten 


befonders genannt werden, zeigt an, Daß dad Zebopfer der Hände, von welchem 
mofes furz vorher redete, nur allein die Grftfinge der Früchie in ſich begriff, zu 


welchen man noch die Erfigeburten des Viehes thun mußte. 
7. Der ni — heißt in dem Vorhofe neben dem 


Ders. *) Dafelb 


Ra 


Denn ed war niemanden, ald den Prieftern erlaubt, in der Stirtshütte und 


nadmal? im Tempel davon zu eflen. 


ob Deo den Tfraeliten, fo 


erd. *) Man muß dieje Worte nicht in dem Ver Ä 
lange fie in der Gr erftande nehmen, als 


te waren, gar feine Ordnung 


gewefen wäre, fondern nur, Daß fie oft, theild wegen der befhwerlichen Reifen, 


und theile aus Mangel der —— Sachen, d 


er angeordnet hatte, fein re 
Dr 11: Ders. *) 

noch einige Ja 
den war,kam 


ch Arte 
* a und in eine befondere 


em, was Gott in Anfehung der 


— page mel ———— 

ie Bundslade ward auf Gottes Befehl nach Mizpe 

re lang nach Silo gebracht, und nachdem dieſer Ort —8* Br 

e nad und nach nach Kiriath-Jearim, nad Mizpe, nad Bilgal, 

grobe , nad Bibeon, auf die Tenne des Obed⸗Edom , wo fie David ad: 
Hütte ſetzen ließ (U. Chron. ı, 3. 4.); Die endlich 


ben omo auf Gottes Befehl den prächtigen Tempel zu Jerufalem aufgebauet hatte. 
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12. Und euch dafelbft vor Je: 
hova, eurem Gott, mit euren Kin: 
dern, Knechten und Miägden, und 
den Leviten, die ſich ben euch auf: 
halten, die Fein Befigtheil unter 
euch bekommen haben, freuen. 


13. Hüter euch deßwegen, 
daß ihr eure Brandopfer ja nicht 
an irgend einem andern Drte 
opfert *); 

14. Sondern nur an dem 
Drte, welchen Jehova in irgend 
einem eurer Etämme erwäblen 
wird, da follt ihr eure Brand: 
opfer darbringen, und alles ver: 
tichten,, was ich euch gebiete. 


15. hr fönner zwar, fraft 


/ 
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der Vergünftigung des Jehova, 
nad) Belieben in euren Erädten 
euer Vieh jchlachten, und das 
Fleiſch effen, das euch Jehova, 
eier Gott, befcheren wird; der 
Keine und Unreine Fann es effen, 
wie das Reh und den Hirſch *). 

16. Nur fein Blut effet nicht, 
foudern verſchuͤttet es wie YBafler 
auf die Erde *). 

17. Aber die Zehnten eures 
Getreides, Moftes und Dels; 
die Erftgeburt eures großen und 
fleinen Viehes, cure angelobten 
und freywilligen Gaben, und 
eure Hebe könnt ihr nicht in euren 
Städen effen *) ; 

18. Sondern nur vor Jehova, 


13. Ders. ) Diefed Gebot fheint die Iſraellten vor dem unter den Heiden 


damals fo allgemeinen Aberglauben bemahren zu wollen, nod welchem fie geneigt 
waren, ıhren Gösen vorzüglich an folben Orten zu opfern, welche fi durd 
eine befondere Lage auszeichneten, meil fie alaubten, daß die Götter fich ſolche 
Derter zu ihren befundern Wohnplaätzen auserſehen hätten. 

15. Vers. ) Nach einem Un Miof. 17, 1-7. vorfonımenden Geſetze murde 
den — während des Zuges durch die Wüſte verboten, Rind: Schaaf: 
oder Zieachrich zu fehlachten und zu fpeifen, wenn es nicht zugleich geopfert wurde. 
Diefed Gebot Fonnte in der Wüfte, mo die Afracliten näher benufammen maren, 
und «us Urmuth weniger AN aßen, leicht beobachtet werden; in Paläftına 
aber, und ben verbefferten Glücksuwſtaͤnden des Volks mürde ed unerträglich 
geworden feun, denn mander Iſtaeſite wohnte viche Tagreifen von dem Heilig: 
thum, wohin allein Die Opfer gebracht werden durften, und fo hätte er entweder 
fein Sleifh, d. i. feine von der fo eben ——— Art, eſſen dürfen, oder er 
hätte erfi eine Neife von einigen Tagen tbun müuffen, um es zu opfern. Hier 
aifo — gleich vor dem Finaanae in Paläftina erklärt Moſes dieſe Verordnung, 
welche nur auf die Wüfte Bezug hatte, für aufgehoben, und den Genuß der 
häuslichen Thiere fo völlig erlaubt, ald den Genuß der Hirfhe und Rehe, melde 
nie auf den Atar konnten gebracht werden. \ 

16. Verd. *) Man jebe unfere Anmerkung zu m. Mof. 17, 10-14. 

‚17. Vers. *) Mer Diefen und den fulgenden Vers verftehen will, der muß 
die Anmerkung zu N. Nof. 27, 31. nachfehen; man wird aus derfelben fehen, 
daß hier nicht die Rede von dem erſten Zehnten ift, welder ganz und gar den 
Leviten und Prieftern gehörte, fondern von — den die jüdifchen Lehrer, 
den andern Jehnten ſennen, von welchem dad Volf bey der Mahlzeit, die es 
got, menn es denfelben emtrichtete, effen fonnte. Es konnte aber dad Volk dieſe 
— nirgends anders, als an dem Orté geben, wo das Heiligthum dei 
Herrn mar, 

Da nah IV. Mof. 18, 15. alle Erſtgeburten den Prieftern gehörten, und 
Dad Voll Diefelben weder in dem Vorhofe noch in feinen eigenen Häufern effen 
durfte; ſo ſtinmen nice alle Yudlcger miteinander überein, wie Die hier Reben: 
— Worre Moſis su verſtehen ſeyen. Einige glauben, ed habe zweperley Erſt 


* 
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eurem Gott, art dem Orte, den 
er erwählen wird, ihr und eure 
Kinder, eure Knechte und Maͤgde, 
und der Levite, der ſich bey dir 
aufhaͤlt, ſollt euch über eure 
glücklichen Geſchaͤfte vor Jehova 
eurem Gott, freuen "). 

19. Huͤtet euch, daß ihr bie 
feviten in eurem Lande nicht vers 
laſſet *). 

20. Wenn Jehova die Örän: 
zen eures Landes erweitern wird, 
wie er euch verbeißen hat, fo 
koͤnnt ihr nach Herzensiuft Fleiſch 
eſſen; 

21. Wenn der Ort, den Je— 
bova, euer Gott, zu feinem 
Dienfte erwählen wird, weit von 
euch entfernt Siege, fo dürft ihr 
von eurem großen und klei— 
nen Vieh, das euch Jehova 
nach feiner Verheißung bejcheren 
wird, nad) Herzensluft fhlachten 
und eflen, 

22. Nur fo wie Rebe nnd 





linge der Thiere gegeben, fo mie es Bee 
enen der andern Ar 

Undere verfiehen unter den Eritgebohrnen, von welchen er 

jenigen, die feine Männlein waren, and welche man dem 


Die Abfiht diefer Mahlzeiten war ganz alleın, um bad Volk 
durch Diefe erlaubte Ergöglihfeiten von der Abgoͤtterey abzuhalten. 
Man muß ed den Juden zum Ruhme nachfagen, 
mald unterliegen, dieſes Geſetz zu beobachten. 

nicht ald 48 Städte, allein vor der babvlonifhen 
68 (1. Ehron. 6, 57.). Das Volk Fonnte den Bezirk der fevitifchen 
erweitern, aber vermehren Eonnte es Diefelbe, und ed war fo gro 


abe der Eigenthumer mit 


u. Moſ. 13, 12. 
18. Ders. *) 


19. Ders, *) 
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reine fönnen davon effen ). 

23. Des Bluts aber enthaltet 
euch gänzlih. Denn im Blute 
ift das eben, und belebtes Fleiſch 
darf man nicht eſſen *). 

24. Eſſet es alſo nicht, ſon— 
dern ſchuͤttet es auf die (Erde 
wie Wafler. j 

25. Effet es nicht, damit ibr 
und eure Machkommen gluͤcklich 
ſeyd, weil ihr thut, was vor 
Jehova recht iſt. 

26. Doch, was ihr von dem 
Eurigen geheiliget, und gelobt 
habt, das follt ihr an den Dre 
bringen, welchen Fehova erwaͤh⸗ 
len wird *). 

27. Dort follt ihr eure Brands 
opfer, euer Fleifh und Blur auf - 
dem Altare des Jehova, eures 
Gottes, darbringen, das Blut 
eurer Opfer auf den Altar gieſ 
fen und das Fleiſch eſſen 

28. Haltet mit allem Fleiße 


gab, und ed 
was er wollte. 
hier redet, Dies 
errn nit opferte 


Arten der Thiere 
t maben fönnen: 


daß fie nies 
ze gab den Leviten mehr 

erangenfchaft harten fie deren 
Studte nicht 
müthig und 


that ed. Unterdeſſen wiederholt Gott doch diefen Befehl noch einmal unten Rap. 
14, 27., damit Der Geitz gicht etwa einen Vorwand finden möchte, die Leviten 


an ihren Rechten zu ichmälern, 
2. VBerd..*) Man 


je 
23. Vers. *) Diefed Verbot und 


erklärt worden. 


unfere Anmerkung oben zu B. 15, 
feine Urfachen find bereits 11. Moſ. 17. 


26 Vers. *) Hier ift von denjenigen Dingen die Rede, deren in bein 


17. Vers d. K. ıft 


edacht worden. 
27. Bert. * $ 


en den Brandopfern mußte bad ganze Dpferthier verbrannt, 


und atıo fein Blur auf den Altar gegoflen werden; aber bey den Srigpensopiren 
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alles, was ich euch geboten habe, 
damıt es euch und euren Kindern 
nad) euch beftändig mwohlgebe, 
eben darum, weil ihr thut, was 
gut und recht vor Jehova ift *). 

29. Wenn Jehova, euer Gott, 
die Völker, welche ihr zu vertreis 
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etwa nach ihren Göttern, oder 
nach der Are und Weile ihrer 
Verehrung fraget, und ihnen 
nachabmet. 


31. Mein! fo follt ihr an Je— 
hova, eurem Gott, nicht handeln; 


denn alles, was er verabfchenet 
und haſſet, iſt Verehrung ihrer 
Götter, denen fie fogar ihre 
Söhne und Töchter opfern. 


32. Alles, was ich gebiete, 
das haltet mit alfem Fleiße: thut 
nichts hinzu und davon *). 


ben anrückt, vertilge bat, und 
ihr ihr Land in Beſitz nehmen 
werdet ; 

30. Hüter euch, daß ihr nicht 
wie fie verftricft werdet, nachdem 
fie vor euren Augen vertilgt worz 
den find, daß ihr nämlich nicht 
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Strafgefege wider die Abgötteren, und Diejenigen , die andere daju 
verführen. 

i Woenn ein Prophet oder aufſteht, der ein Zeichen oder 

Traͤumer unter euch Wunder bey euch verrichtet ”), 





mar ed genug, daß das Blut des Opferthiered unten an den Altar gegoflen murde. 
ı Man gab den Brieftern einige in dem Geſetze angezeigten Stücke davon, und 
die Privatperfonen aßen dad ubriae; die Fettſtücke waren davon aufgenommen, 
und mußten auf dem Altar verbrannt werden. BR 
28. Vers. #) Die hier vorfommenden Gefege maren zwar meiftend die 
nämlichen, die er ihnen laͤngſt ertheilt hatte, nur hie und da mit einigen Ab— 
Änderungen,.die Die geänderten Umftände erheiſchten; ed fheint aber, mährend 
der vierſig Jahre, —* fie nie wieder oͤffentlich vorgelefen worden. Am Berge 

Sinai war ein Theil daron auf Kolten gefchrieben, und, nac öffentlicher Vor— 
fefung ſancirt worden. Nun aber follte auch das jetztlebende Geſchlecht (Leute, 
die damals noch minderjähria gemefen find), fie anhören; zu dem, was am Sinai 
vorgelefen worden, wear nad und nad, mwährend der 38 Jahre manches, bey 
dieſem oder jenem Unfeffe, hinugefommen. Es ift alſo an keine Syſtemform 
dabey zu benfen. Es find ——— — die abey doc im Ganzen Einen 
Geift athmen, und Eined Gefengeberd Werk zu fenn, fich beweifen. 

ü Fr Ders. *) Alle abgöttifbe Ceremonien, auch mohl einiae, die an und 
für fih unfhuldig fchienen, aber doc den Verdacht der Abadtteren erweden 
fonnten, waren verboten. Unter ihnen aber zeichneten fib Die menſchlichen Opfer, 
als das allerabſcheulichſte Verbrechen, zu Dem je der Aberglaube hinreifen Fonnte, 
wirflic fo aus, daß Diefe unnatürliche Graufamfeit manchen Leſern der Geſetze 
Mofts unglaublich geneien ift. Es waren demnach auch dieſe Öefene gegen Feine 
Art ded Gögendienited fo firenge, ald gegen dieſe; Und doch ift Ne unser den 
Iſtaeliten bis in fehr fpäte Zeiten aebtieben, fo daß gerade die leuten Earift- 

eler, die den Staat überlebt, und im Uinfange des babyloniſchen Elends ge 
hrieben haben, Jevemias und Ezechiel, Davon Ermwähnung thun, und fie nicht 
aAs einen veralterten, fondern noch vor kurzem, oder bid auf ihre cigene Zeit 
ubliben Greuel befchreiben. . 

3. Vers. *) Diefe Warnung vor falfher Propheten war unser einem Volke, 
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2. Das fo erfolgt, wie er euch 
vorhergefagt hat; er aber Ipricht 
zu euch : Laßt uns zu andern 
Göttern gehen, die ihr nicht fen: 
net, und fie verchren: 

3. So gebt ja nicht auf die 
Reden eines folchen Propheten 
Acht. Jehova, euer Gott, ver: 
fucht euch, um befannt zu ma— 
chen, ob ihr ihn von ganzem 
Herzen und von ganzer Geele 
liebet. 

4. Dieſem Jehova, eurem 
Gott, hanget alſo an, ihn fuͤrch— 
tet, ſeine Befehle beobachtet, 
auf ſeinen Willen merket, ihn 
verehret, und ben ihm bleibet. 

5. Jener Prophet oder Träus 
mer aber fol fterben, darum weil 
er euch zum Abfall vom Jehova, 
eurem Gott, der euch aus Ne: 
gypten geführer und aus dem 





das durch Wahrfagerepen fo Leicht zu verführen mar, 
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Sklavenhauſe erlöfet bat, beres 
den, und euch von dem Wege 
ableiten wollte, den er euch) vor: 
agefchrieben hat: damit ihr das 
DBöfe aus euch wegſchaffet *). 

6. Wollten ench eure leiblichen 
Brüder, oder eure Söhne und 
Töchter, oder eure lichften Eher 
gattinnen, oder cure Herzens⸗ 
freunde heimlich bereden, andere 
Götter, die euch und curen Wär 
tern unbefannt waren, zu vers 
ehren: 

7. Es mögen die Götter der 
benachbarten oder entfernten Voͤl⸗ 
ker von einem Ende der Erde big 
zum andern ſeyn; 

8. So williger nicht ein, und 
gehorchet ihnen nicht; auch ſcho— 
net ihrer nicht, und verhehlet fie 
nicht ans Mitleiden ); 

9. Sondern bringer ſie um. 


hoͤchſt norhmendig. — Da 


nun aber Miofes von folden Propheten redet, wilde fi die Verführung des 


Volks zum eiaentliben Zwede vorfegten, fo kann hier auch von feinen wabren 


Wundern die Rede feyn, weil Gott dergleichen zur Beſtaͤtigun 
ereyen nicht zulaffen fann. Moſes will alfo, man foll das 
ehre beurtheilen, und daraus, daß der fulfhe Prophet, 


ſolcher Betruͤ⸗ 
under aus der 
ſie von dem wahren 


Gott abziehen will, den Schluß machen: er fen nichts als ein Betruͤger, deſſen 
Betrug Gott nur zuläßt, damit er feine Kinder prüfen moͤge. 


R Ders. *) 
Abadtteren) ausrotten. 


Die 70 Dollmerfcher überfegen : du follit das Böoſe (d. i. die 
Onfelos aber überfegt: Du ſollſt 


den Böfen (d. i. den 


faliben Propheten) ausrorten. Man kann dieſen doppelten Verſtand fehr wohl 
auf folgende Art vereinbaren: „du folft der Ausbreitung der Abgötterep badurch 
auvorfommen, dag du Den falſchen Propheten, der fi) unterftanden hat, fie zu 
predigen, am Leben ftrafeft.“ Bey der jüdifchen Stanteverfafung war Verlei— 
tung zum Abfall von Jehova ein wirkliches Laſter der beleidigten Majefrdt und 
des Hochverraths, weil ſich Gott gleichfam ein befonderes Eigenshumsrecdt über 


dieſes Volf erworben hatte. 
ger die angemejfentte. 
8, Vers. * 


>» Sonft war Mofes den Ungebern gar nicht günſtig; 

vielmehr dem Geſetze verhaßt, und niemand war verpflichtet, die Ucher 
des Geſetzes, Die er mußte, anzuzeigen. Dad Verbot ſtebet I. 
wo es ausdrücklich Heißt: du follft nicht als Angeber unter dem 


Die Todeöftrafe war aljo für einen folden Berrie 


fe maren 
retungen 
Moſ. 19, 16, 
Volke berums 


fhleihen, und nicht gegen Blut aufireten u.r.w. Hochſtens, fagt dort Je⸗ 


hova — ſollſt du deinen Bruder, wenn er etwas Böſes 
du dich ſeiner Sünde nicht theilhaftig macheſt. 


thut, erinnern, damit 
Sogar von Verbrechen, auf 


welchen die Lebensſtrafe and, z. E- Chebruh war kein Sfraelitefpuldig An: 


11 


8 
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Ihr follt zuerft Hand an fie legen, 
und hernach die übrigen vom 
Volke *). 

10. Ihr follt fie nämlich zu 
todte ſteinigen, darum meil fie 
euch von Jehova, eurem Gott , 
der euch aus Aegypten, dem 
Sklavenhauſe, geführt bat, ab: 
wendig zu machen gefucht haben. 


11. Damit es alle $iraeliten 
vernehmen, fich fürchten, und 
Fein folches Verbrechen mehr un: 
ter euch begangen werde. 


12. Wenn ihr hören werdet, 
daß in einer eurer Städte, welche 
euch Jehova, euer Gott, zu be: 
wohnen geben wird ”), 
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verführen, andere Götter, die 
ihr nicht fennet, zu verehren *); 

14. So folft ihr mit allem 
Fleiße nachforfchen, unterfuchen 
und nachfragen. Iſts wahr und 
gewiß, it ein folcher Greuel un: 
ter euch geicheben *) ; 

15. So erwuͤrget die Einmwoh: 
ner einer folchen Stadt mıt dem 
Schwerdte; verbannet fie, und 
alles, was fich in derfelben be: 
findet, auch ſogar das Vich *). 

16. Die ganze Beute derfel- 


‚ben aber bringer auf dem Markte 


zufammen , und verbrennet fie 
famt der Stadt dem Jehova, 
eurem Gott, zu Ehren, und fie 
foll auf immer ein Steinhaufen 


13. Gottloſe eute ſeyen, welche/ bleiben, und nie wieder aufge: 


die Einwohner derfelben Stadt 





bauet werden *). 


eher zu werden. Bloß in Abfiht auf Verführung zur Abgötteren wird hier eine 

usdruͤcklice Ausnahme gemacht, und Moſes befiehlt, daß nicht blus die DObrig: 
fe t auf den unbefmnten Verführer inquirire, fondern ein jeder der etmas mußte 
«märe ed auch ver nächfte Blutsfreund — Vater und Mutter allein auögenommen) 
ſollten zur Entbefung deſſelben verhülflich ſeyn. 

9. Ders. *) Die Vulgata überſetzt: bringe ibn alfobald um. Dieſem zu: 
fofge fagen die Rabbinen, das Urtheil wäre fopleic vollſtreckt worden, und an 
ſtatt daß man andern Miffethätern nach ihrer Verurtheilung einen Tag und eime 
Nacht Zeit gab, wenn fie allenfalls noch Beweisthümer ihrer Unfhuld hätten 
beubringen fönnen, fo eilte man hingegen dieſe zu Reinigen, um Die Größe ihres 
Verbrechens dadurd anzuzeigen. | 

ı2. Derd. *) Man merke, daß hier von einer Stadt geredet wird, melde 
ben Befenen des wahren Gotted unterworfen, und feinem Dienfte gewidmet war. 

13. Ders. *) Die Bortlofen, deren hier Meldung gefhiehet, werden im 
Hebräifhen Aınder Belials genannt, das heißt: Leute ohne Jod, oder Taus 

enichtfe, wie fie Wiichaelis nennt, welde weder Blauben noch Gefege haben: 
eggeworfene, die fi nicht heffern wollen, welche weder nad Gott noch ma 
Meñſchen etwas fragen. In diefem Verftande hat die Schrift das Wort Belia 
an rerfchiedenen Orten gebraudt. Onkelos überfegt: Rinder der Bosbeit. — 
Die 70 Dollmerfcher: te ohne Befen. 

14. Vers. *) Woſes beftimmt zwar dad Gericht nicht, dad die Unterfu: 
dung diefer Sade über ſich nehmen fol, doc ift wahrſcheinlich, daß dieſelbe 
dem Dbergerichte, mie es damals verordnet war, gebühret habe, weil Digit 
Sade cine der allermichtiaften war. Er | 

15. Ders. *) Wem Die Gefege Mlofis gegen Ausländer, 3. B. gegen die 
Cananiter zu hart vorfommen, der bedenfe, daß er feine eigenen Landsleute ın 
folden Faͤllen nicht gelinder wollte behandelt wiffen. HERE: 

16. Ders. *) Kine folhe Vorſichtigkeit war um fo viel nöthiger, meil die 
Eiferfucht gegen den blühenden Zuftand einer Stadt, und bie Begierde ſich mit 
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17. Nichts von dem Verbann⸗ 
ten foll in euren Händen bleiben, 
damit Jehova in feinem Zorne 
nachlaffe, fi) euer erbarme und 
euch vermehre, wie er euren Vaͤ⸗ 
tern eidlich verheißen hat ). 
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18. Wenn ihr nämlich den 
Befehlen des Jehova, eures 
Gottes geborchet, alle feine Be: 
feble, die ich euch jet vorhalte, 
beobachtet und thut, was vor 


ihm recht ift ). 








Daß vierzehnte Kapitel. 


Verbotene Gebräuche bey einer Leiche. 


Reine und unreine Thiere. 


Bon Zehnten, die bey Gaſtmahlen verzehrt werden follen. 


s Ibt ſeyd Kinder des Jehova, 

eures Gottes; ſchneidet 
euch deßwegen keine Maalzeichen 
in das Fleiſch, und ſcheeret euch 
feine Glatze über einen Todten “). 


2. Denn ihr ſeyd ein dem Je— 
hova, eurem Gott, geheiligtes 
Volk; aus allen Voͤlkern der 





Erde hat er euch zu ſeinem eigen⸗ 


thuͤmlichen Volke erwaͤhlt *). 


3. Eſſet nichts Verabſcheu⸗ 
ungswuͤrdiges *). 


4. Folgendes ſind die Thiere, 


die ihr eſſen dürft: Das Rind⸗, 


Schaf: und Ziegenvieh. 
5. Der Hirfh, das Meh, der 
Jachmar, das Elendthier, der 


ihrem Naube zu bereichern, ein heimlicher — — haͤtte werden koͤnnen, 


fie zu gerftören, wenn man nur eine Scheinur 


ache Dazu aehabt hätte. 


17. Verd. *) So erſchrecklich au diefe Strafe mar, fo war jie doch einem 


Laſter angemeffen , weldes die Verfaſſung der Kirche und des gemeinen Wefens 
ber Hebraer von Grund aus zerftörte. Aus dem aber, daf das Geſeh, von 
welchem bier die Rede ift, ſich auf die befondere Verfaffung des ifraelitifhen 
Volks gründete, ift nicht zu fließen , daß man heutzutage gegen die Goͤtzendie— 
ner auf Die nämliche Art verfahren müffe. Wer Diefe Anwendung machen wollte, 
der erinnere fi deffen, mad Chriſtus (Zuf. 9, 55.) zu den Juͤngern gefprochen 
He welche über den ſamaritaniſchen Sieden Feuer vom Himmel wollten 
a 


Ken laſſen. 

18. Derd. *) Man findet smar in der heil. Schrift Fein Erempel von ber 
— dieſer ſtrengen Gefege; allein wer weiß nicht, wie Jeruſalem dafuͤr 
geſtraft wurde, ae diefelben nıcht beffer beobachtet hatte? 

ı. Ders. *) Nichtd war für die Sfraeliten fhmeichelhafter, ald die Benen- 
nung der Rinder Gottes, von deſſen Nahdrud 11. Mof. 4, 22. Meldung ge: 
Se ift. Allein eben diefe Benennung J— fie auch, ſich auf eine dieſem 

orzuge angemeſſene Art aufzuführen, und ſich durch ihre Entfernung von aller 
Abgoͤtterey, und andern den Heiden eigenen Laftern auszuſcheiden, welches 
auch aus eben dieſer Urſache die erſte Pflicht der Ehriften ift, Denen Gott die 
nämliche Ehre vi vviıct, fie fein Volk und feine Kinder zu nennen. Don den 
ier vorfonmen nn aberglänbifhen Gebräuchen, ſich bey Trauerfällen Fahl zu 
heeren, und Maghzeicheñ am Leibe einzuſchneiden, ift Al, Moſ. 19, 28. gefpro« 


chen worden. 
2. Ders. °) Nun fche oben Rap. 7, 6. und U. Mof-. 19, 5. . 
3. Vers. * | du ſoliſt Das Fleifch der Thiere nicht effen, die dir Gott - 


verboten har. "tan kann hier dasjenige nachlefen, was bey der Erklärung bes 
11. ap. bed 3. Duds Mops gefags worden iſt. . 
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Difhon, der Büffel und Ge: 


mer *). 

6. Deßgleichen alle Thiere , 
welche durchaus zwey gefpaltene 
Klauen haben und wiederfäuen, 
effet. 

7. Unter diefen aber, die wie: 
derfäuen, und geipaltene Klauen 
haben, follt ihe nicht effen: Das 
Kameel, den Haafen und bie 
Bergmans, welche zwar wieder: 
fäuen, aber feine vollfommen ge: 
fpaltene Klauen haben; darum 
find fie euch unrein *). 

8. Deßgleichen das Schwein, 
welches zwar die Klauen fpaltet, 
aber nicht wiederfäuet: es iſt euch 
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XIV. Rap. 


alfo unrein. Sein Fleiſch ſollt 
ihr nicht eſſen, und ſein Aas nicht 
anruͤhren. 

9. Von den Waſſerthieren 
dürft ihr alle eſſen, welche Floß— 
ſedern und Schuppen haben. 

10. Diejenigen aber, die keine 
haben, eſſet nicht, ſie ſind euch 
unrein. 

11. Alle reine Voͤgel duͤrft ihr 
eſſen, 

12. Folgende aber nicht: Den 
Adler, den Beinbrecher, den 
Falken. 

13. Die Weihe und verfchie 


dene Arten der Ajah *). 


5. Vers. *%) Die hier vorfommenden Thiere werden von den Auslegern 


fehr verfhieden überfept: li B. Tfebi ift einigen die heutiges Tages im 
e, eine Gattung Reh, welche die Araber Agazel, die 


an fogenannte Base 


‘0fe 


riehen aber Antbelope, oder Sterpticeros nennen. Gie haben fehmarze in 


bie Höhe ftehende und drey Schuh lange 


Örner, und find größer als ein ge 


meined Reh; daher ed andern der Dambırfeh iſt. — Jachmar ift ein Thier, 
welches in der San ded Euphratd, und in Syrien häufig angetroffen mird, 


auch einem Rebe 


hnlih ift, mit dem ed auch II. Rön. 4, 22. 


leich gehalten 


‘wird, und gedrehte Hörner einen Schuh Tang hat. In dem alerandrinifhen 
Eoder ift Dieb Wort Durch Bußuaos audgedrüdt worden, Zeſychtus aber hat es 


dur dogxadior erklärt. Bochart glaubt, daß ed feinen Namen von feinen röth- 
lihen Haaren habe. — Diſchon hat au eine reheähnlihe Geftalt. Die Afrie 
Faner nennen cd Lidmee. Andern ift ed der Pylargus oder der Besoarbod. — 
Arko bedeutet einigen dad Elendthier, es ift aber viel wahrſcheinlicher, daß das 
durch der wilde Bock, oder Steinbod Chircus [ylveltris) gemennt werde, denn 
diefe Bedeutung hat ed in den drep chaldäifcen, den bepdeh arabifchen, und 
der furifchen Ueberſetzung. Statt ded wilden Ochfen (mie die neuern Ausleger 
überfegen), hat Bochart eine Art wilder Ziegen verftanden, morin er Die grie— 
cdiſchen Dollmetſcher zu Vorgängern hat, welche das hier befindliche Thier Ogıg 
— haben; es iſt aber wahrſcheinlicher, daß der Auerochs darunter verftan- 
‚den werde, weil des Steinbocks und der Gemſe ohnehin ſchon gedacht wird. — 
Dad Wort Semer, welches durch Bemfe audgedrüdft wird, ift den griechiſchen 
Dollmetſchern der Camelopardel, welches aber einigen von daher unwahrichein- 
lich iſt, meil diefed Thier nicht in Yegppten, Arabien und Canaan, fondern nur 
in Sennar und u on angetroffen wird. 

7. Ders. ? on den Thieren, weiche bier und V. 11. genannt werden, 
ift bep ALL. Moſ. 11. gehandelt worden. 

13. Vers. *) Im ——— heißt ed: der Raah, der Ajah, und der Dajah; 
bed legten wird 111. Moſ. 11, 14. nicht gedacht, und der Raab wird daſelbſt 
a eine fehr gewoͤhnliche Verwechslung der Buchftaben, Daab genannt. — 
Sochart mepnt, der Dajah zeige hier einen fchwarzen Beyer an, welde man 
. baufenweife beyfammen. antrifft Jeſ. 34, 15. 


by 
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Das Boͤcklein kochet nicht ; 
Milch feiner Mutter * in der 


22. Leget den Zehnten vo 
. “ n 
allen Gewächfen eurer Jährlich 


14. Wie auch alle Arten der 
Kraͤhen. 

15. Den Straus, dieSchwal: 
be, die Miöve und die verfchiede: 


nen Arten der Eperlinge. - 
16. Das Käuglein, die Eule 
und den Tinfchemeth. 


17. Den Pelican, Geyer und 
Taucher. 

18. Den Storch, die Arten 
der Anapah, den Wiedehopf und 
die Fledermaus, 

19. Alles, was fliege und 
kreucht, ift euch unrein, / 

20. Alle veine Vögel alfo effet 
nur. 

21. Kein Geſtorbenes effet 
nicht, gebet es den Fremden, die 
unter euch wohnen, zu eſſen, 
oder verfaufer es an Ausländer. 
Weil ihr ein Jehova, eurem 
Gott, gebeiligtes Wolf fend. 


angefäeten Felder bey Seite *), 
23. Und effee ihn vor Jehova, 
eurem Gott, an dem Orte, wel: 
hen er zu jeiner Verehrung er: 
wählen wird: den Zehnten von 
eurem Getreide, Mofte und Dele; 
defgleichen die Erjtgeburt von 
euren großen und kleinen Vieh, 
damitihr Jehova, euren Gott, 
euer ganzes Leben verebren ler: 
net *). 
24. Iſt der Weg zu weit für 
euch, der Ort, welchen Jehova, 
euer Gott, zu feiner Verehrung 
ermwählen wird , zu entfernt, und 
des göttlichen Gegens zu viel, als 
dafihr alles dahin tragen fünnt ); 
25. So verwandelt ihn in 
Geld, und begebt eud) damit am 


TR irtes 

21. Vers. *) Obgleich hier ein Wort ſtehet, welches ein Aas oder krep 
Chier bedeutet, fo iſt A doch nicht wahrfcheinlich, daß »on einem ———— 
Rede fer, fondern ed wird vermuthlich ein ſolches Thier darunter verfianden, 
welches nicht nach den Gebräuchen des Geſetzes aefhlachter, und deſſen Blut 
durch die Deffnung der Adern amı Halfe nicht völlig vergoffen worden ift (man 


fehe Calmer). 


den, welcde nicht gehalten waren, das Ceremonialgeſetz 


Unter den Sremden werden die Profelyten des Thores verflans 


su beobachten (man fehe 


111. Mof. 17, 15.), und unter den Ausländern die Heiden, welche in dem Lande 


herumreifeten und Handlung trieben, 


Don dem Verbote, ein Ziegenbödlein oder Lamm in dee Mild feiner 
Mutter 2 Fochen, ſehe man II. Mof. 23, 19. in der Anmerkung. 


22. 


erd. *) Hier ift Die Nede von den zweyten Zehnten, von welchen oben 


Rap. 12, 17. in der Unmerfung geredet worden ift. 


23. Vers. *) 


Vor dem Zerrn eurem Bott: bebeuter an heiliger Stätte, 


vor der —— I Ve ir ‚ in welcher fih dad Zeichen der göttlihen Gegen« 


wart fand. — Die 


rftgeburt wurde zwar den 


rieftern zu Theil, da fie aber 


von denfelben an heiliger Stätte gefpeifet werben mußte, fo gedenket Moſes 


hier derfelben. 
Ders. *) 


Um den Behnten nicht, mie er an fid ſelbſt ift, bringen, 


24. 
pas denfelben in Geld verwandeln zu dürfen, mußte man, nach der Ausfage 


er KRabbinen, 
oder um aller 
Morgen, Elath gegen 
ternacht Davon entfenng waren. 


zum Bann eine Tagreife weit von Jerufatem entfernt fepn; 
mendeutigfeit zuvorzufommen, fo weit, alö ber Jordan gegen 
ittag, Aydda gegen U 


enb, und Arbatta gegen Mit- 


' J 
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den Drt, den Jehova, euer Gott, 
erwaͤhlen wird, 

26. Und faufer dafür alles, 
wozu ihr Luſt habt: ein großes 
oder Kleines Stuͤck Vieh, Wein 
oder ein anderes flarfes Öetränf, 
alles, wornach euer Herz gelüs 
ftet, eßt es dafelbft vor Jehova, 
eurem Gott, und freuer euch mit 
euren Familien. 

27. Doc vergeflct der Levis 
ten, die bey euch wohnen, und 
keinen Befigtheil mit euch empfans 
gen haben, nicht *). 
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28. Am Ende des dritten Jah⸗ 
tes Teget alle Zchnten eurer Feld: 
früchte deſſelben Jahres bey Eeite, 
und behaftet fie in euren Staͤd⸗ 
ten *). 

29. Dann ladet die Leviten, 
die Fein Antheil unter euch bes 
fommen baben , die Fremben, 
die Waifen und Wirtwen bey 
euch ein, damit fie fich ſatt effeg, 
Werder ihr das thun, fo wird 
euch Jehova, euer Gore, in 
allen euren Unternehmungen be: 
glücken, 
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Bon den Schulden, die an jedem fiebenten Jahre nicht. gefordert mer: 


den dürfen, 
1. Ale ſieben Jahre ſollt ihr 
einen Nachlaß verwilli⸗ 

gen *). 
2. Damit foll es fo gehalten 
werden: Die Gläubiger follen 





Bon der Freylaffung der Sklaven, und einigen Ders 
ordnungen wegen Der Erſtgeburt. Ä 


ihren Schuldnern einen Auffchub 
verwilligen, und fie nicht treiben, 
weil das Nachlaßjahr zur Ehre 
des Jehova angefündigt worden 


it *). 


27. Vers. *) Man fehe Bap. ı2, 19. 

28. Verd. *) Die Mepnung der Gelehrten megen dieſes Zehnten find uns 
terfhieden. Einige, welchen auch die meiſten Neuern bepfiimmen, find der Mey— 
nung, diefer drevjährige Zehnten wäre von demjenigen, von weldem DV. 23. 
geredet worden iſt, nit anders als in.der Art und Weiſe, ihn zu entrichten, 
unterfchieden. Sie fagen: er habe zu den freywilligen gehört, von welcen 
man ſchon mehrmals gehandelt hat. Denn im eritien und zweyten Jahre wurde 
er an heiliger Stätte verzehrt, im dritten Gahre aber, mußte er in dev Stadt, 
in welcher man wohnte, und bey folden Heiligen Mahlzeiten verzehrt werden, 
zu welchen man die Leviten, und die Armen des Orts einladen mußte, In dem 
4. und 5. Jahre mußte man die Zehnten wiederum in das Heiligthum bringen, 
‚ und im 6ten geichahe wiederum mie im dritten. Endlih Fam das Sabbathdjahr, 
wovon ſchon an mehrern Stellen gehandelt worden ift. 

1. Ders. *) Don dem fiebenten oder Sabbatbsjahre fehe man unfere Un: 
merkungen zu U. Wiof. 23, 10. 11. und III. Wiof. 25, 3.4. x 

2. Vers. *) Nah diefem Gefege follte im fiebenten Jahre, in welcher alle 
Aeder brach lagen, feine Schuld von einem Armen eingetricben werden, weil 
er nämlich feine Einnahme hatte, von der er bezablen Fonnte. Einige haben. 
Diefed Geſetz fo veritehen wollen, als ſollten im 7ten Jahre alle Schulden erlaſſen 
ce allein dieſe Erklärung wäre fo ungerecht, und für alle Stände fo verberbs 
sh, daß man fie, nah der Meynung des Hrn. Michaelis Feinem yernunftigen 
Geſetzgeber aufbürben darf. .. 


— 
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3. Bon Fremden fünnt ihr 
Schulden eintreiben; aber euren 
Brüdern folle ihr einen Aufichub 
verwilligen. 

4. Es muͤßte denn etwa kein 
Armer unter euch ſeyn; denn 

Jehova wird euch in dem Jande 
fegnen, welches er euch ju beſiz— 
zen geben wird *): 

5. Wenn ihr nur feinem Wil: 
len geborchen werdet , daß ıbr 
alle die Befehle genau beobachtet, 
die ich eich jekt vorhalte. 

6. Denn Jehova, euer Gott, 
wird euch fegnen , wie er euch 
verheigen bat, daß ihre vielen 
Bölfern werdet leihen koͤunen, 
felbft aber niemals borgen wer: 
det. hr werdet über mächtige 
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Völker herſchen, fie aber werden 
nicht über euch berrfchen. 

7. Wenn einer von euren 
Brüdern in einer eurer Städte 
des fandes, welches euch Jehova, 
euer Gott, geben wird, arın it, 
fo folle ihr euer Herz nicht gegen 
ihn verhärten, und eure Hdubdg 
nicht vor dem dürftigen Bruder 
verfchließen *) ; 

8. Sondern fie ihm Öffıen . 
und ihm fo viel leihen, als zus 
reicht „ feinen Mangel zu er: 
jeßen. 
9. Hütet euch vor dem tuͤcki⸗ 
fchen Gedanfen: Das firbente , 
das Erlaßjahr ift nahe; damit 
ihr nicht den dürftigen Bruder 
unmillig aujebet und ibm die 


Dad Wort Sıhemitta, deſſen fih Moſes bedient, um dieſen Erfaß audaun 
en 


drücken, iſt zwar nicht fo etymologiſch Flar, ald man wuͤnſchen möchte; inde 


z 13 


enthält ed Doch auch nichts, dad eine völlige Erlaffung der Schuld anzeigt. 


Die 


eigentliche Redensart heißt: der Schuldherr fou ım fiebeitten Sabre feine Zand 
fallen laſſen Schamot jado), weiches nichts anders fagen will, ald: den Schuldz 
ner nicht paden “der fateiner würde ſagen: manum non injicere), nicht exſequiren- 

4. Ders. *) Dad was hier, und im folgenden Verſe vorfömmt, haben 
einige Ausleger fo verjianden, als verheiße Moſes in diefem zum Beſten der Ar— 
men gegebenen Geſehe, es werde unter den Ifraeliten gar feine Armen geben, 

da er doch unten V. i1. ſehr Deutlich fagt: ed wurden ſtets Arme unter den Iſrae— 
Iiten feun. Um dieyem Widerfpruc aussumweichen, behaupten fie: ed würde gar 
Feine Arme unter den Iſtaeliten gegeben haben, wern fie Gottes Gebote gebal: 
ten hatten; meilaber Gott zum voraus gefehen habe, daf die Äfraeliten nie dieſe 
Bedingung erfüllen wurden, fo fage er im 11. Vers: ed werde nie an Armen: 
mangeln. Geient Die wäre richtig, und Gott hätte nicht blos dad Volk im 
Leiblichen fegnen, fondern ganz wider den gewöhnlichen Lauf der Dinge bewirken: 
wolten, daß fein Armer unter dem Volk gemefen wäre, fo lange es feine Gebote. 
hielte, er hätte aber dabey gewußt, daß Die Bedingung nie eintreten wuͤrde; 
was haͤtte er denn ben einem Gefege von Darlehn an die Armen noͤthig gehabt, 
su fangen, obwohl Feine Arme unter div feyn werden. | 

7-10. Vers. *) Moſes fiehet hier das Darlebn an Arme ald eine Art von. 

Allmofen an, zu dem er, vb er ed aleich nicht im ſtrengſten Derflande bürgerli 
befehlen Fann, doch ald Gefengeber ermahımt. Ja er geht ın den barauf fol: 
genden Verſen noch einen Schritt weiter, und erklärt e8 für einen nieberträd: 
tigen Geitz, wenn jemand im ſechſten Jahre feinem verarmten Bruder darum 
nicht feihen wollte, weil er im fiebenten Jahre Die Schuld nicht eintreiben fann, 
fondern bid zum achten außftehen laffen muß. Man fehe V. of. 24, 13. wo 
das Wort Zedakab, welches einige Durch Serechtigkeit überlegen, von ben 70» 
Dollmetfchern durch Allmofen gegeben wird, welcher Leberfenung audh Hr. iz 
baelis gefolgt it, meil Diefes ort nicht nur im —— Syriſchen und 
Lhaldaͤiſchen/ fondern auch in der hebräifchen Gibel eınigemal to vorfomme, 
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Gabe verfanet. 
euch bey Jehova klagen, 
ihr habt euch verjindiger. 

10. Ihr ſollt ibm ohne Un: 
willen geben ;, denn eben dep: 
wegen wird Jehova, euer Gott, 
alfe eure Geſchaͤfte und Unterneh: 
mungen begluͤcken. 

11. Es wird an Armen in 
eurem Lande nicht fehlen? darum 
gebeich euch ven Befehl: Oeffnet 
euren armen und dürftigen Bruͤ⸗ 
dern in eurem Lande die Hände. 

12. Wenn einer von euren 
Brüdern, ein Hebräer oder eine 
Hebräerin an euch verkauft wird, 
fo fol er ſechs Jahre dienen, am 
fiebenten aber follt ihr ihn los: 
laſſen *). 

13. Doch ſollt ihre ihn nicht 
Mit leerer Hand entlaffen,, 

14. Sonvern ihm etwas von 
eurer Heerde, Tenne und Kelter, 
von demjenigen mitgeben, wo: 


(Fr wird über 
und 
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mit euch Jehova, euer Gott ges 
fegnet hat”). ’ 

15. Erinnert euch, daß auch 
ihr Sklaven in Aegypten gewefen 
fend, und daß euch Jehova, 
euer Gott, befreyet babe: darum 
gebe ich euch jetzt diefes Gebot, 

16. Sollte er aber nicht won 
euch entlaffen feyn wollen, weil 
er euch und die Eurigen liebt, und 
er es gut bey euch hat *); 

17. So bohret ihm mit der 
Dfrieme das Ohr an die Thür, 
und er foll aufimmer euer Knecht 
feyn. Eben fo verfahrer auch 
mit einer Magd. 

18. Laſſet euchs nicht fehmwer 
dünfen, ihn frey zu laffen; denn 
er bat euch in fechs Jahren fo viel 
Dienfte geleiftet, als ein Tag: 
löhner um den doppelten Lohn. 
Dann wird Jehova, euer Gott, 
alles, was ihr thut, fegnen *). 

19. Alle männliche Erftgebur: 

ten 


12. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkungen zu II. Mof. 21, 2. ıı. umd 


nu. Moſ. 25, 39. Es ift unter den Auslegern noch nicht aanz entichieden, wer 
hier ein Zebraer heiße ? ob blos der Iſraelite? oder alle Die, welche mit Abra⸗ 
ham aus einerleu Volk entfprungen find, wenn fie auch jenfeitd des Euphrats 
wohnen follten? denn daß Zebräer eigentlich fo viel heißt, ald wer jenſeus 
des Fluſſes wohner, it ſchon anderwärts gefagt worden). Dieienigen, melde 
Dad Wort in der meitläuftigern EHEN nehmen, geben ald Gründe ıhrer 
Meynung an: 1) meil — nicht der Unterſcheidungsname der Iſraeliten, 
fondern aller von Eber anftammenden Völker ſey. 2) Weil fhon vor Moſe eine 
nur auf gewiffe Jahre beftimmte Anechtichaft unter den Vorfahren und Berwand 
ten der — uͤblich geweſen. Hingegen die, welche der — geſetzten 
Meynung find, geben folgende Urſachen an: weil Moſes im 3. Buch Bap. 25, 
44. erlaube, aus den Völkern, die um die Sfraeliten herummohneten, Zeibeigene 
auf Lebenslang zu haben; dieſe Bölfer aber waren meiſtentheils Nachkommen 
Abrabams oder ſeines Brudersſohns, z. E. die Jimneliter, Mirdianster, Edo⸗ 
miter, Ammoniter und Moabiter u. f. w. 

14. Vers. *) Im Hebräifchen heißt es eigentlih: du follft feinen Zals 
befchweren, db. i. reichlich und uͤberfluͤßig beſchenken. — Da von dieſem Geſet 
1. Mof. 21. feine Meldung geſchiehet, fo läßt ſich vermuthen, Daß es ſchon ver 
Moſis Zeit üblich war, daß wohlthätige Herrn ihre Knechte beihenften. 
„16. Ders. *) Alles, was in diefem und dem folgenden Verſe gefagt wird, 
iſt bep Al. Moſ. 21, 5. 6. erklärt worden. | 

18. Ders. *) Nach dem Hebraͤiſchen heißt es: ‚denn es iſt der doppelte 


Das fünfte Buch Moſis. 


gen von eurem großen und Pleinen 
Vieh follt ihr Jehova, eurem 
Gore widmen. Einen Erftge: 
bohrnen Ochſen follt ihr nicht zur 
Arbeit gebrauchen ; ein erfiges 
bohrnes Schaf nicht ſcheeren ); 

20. Gondern vor Jehova, 
eurem Gott, follt ihr es jährlich 
an dem Orte, den er erwählen 
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ift es binfend oder blind, oder 
fonft auf eine Weife fehlerhaft, 
fo follt ihr es Sehova, eurem 
Gott, nicht opfern *); 

22. Sondern es in euren 
Städten effen : der Keine fo: 
wohl als der Ilnreine, fo wie ein 
Reh und einen Hirfch *). 

23. Nur fein Blut effet nicht, 


fondern fchüttet es wie Waffer 


wird, mit euren Familien ejjen. 
auf die Erde *), 


21. Hat es aber einen Fehler: 


Daß fechzehnte Kapitel. 


Bon der Feyer der drey großen Feſte; von Beftellung der Obrigfeis 
ten und Vermeidung aller Gelegenheit zur Abgoͤtterey. 
: emerfet den Monat Abib, 2. Am Paffa aber_opfert Yes 
e und fegert{Jehova, eurem hova, eurem Gott, Schafe und 
Gott, das Paffa; denn im Ochſen, an dem Orte, den er 
Monat Abib hat er euh Nachts zu feiner Verehrung erwählen 
aus Aegypten geführt *). wird *). 











Lohn des Taglöhners; welche Morte die 70 Dollmerfcher alfo ausdräden: 
denn er bat dir feche Zahre fir das, was ein Taglöbner das Jahr lang zu 
Lohne befommt, u — Allein Onfelos fommt dem Hebräifchen etmas 
naher, geich als cb Moſes fagte: „du ſollſt dir ed nicht fauer anfommen laſſen, 
„einem Sklaven die Frepheit und einige Gefchenfe au geben, welcher ſechs Jahre 
„bey dir gcwefen iſt, und dir noch einmal fo viel Dienfte gethan hat, als dir 
wen Taglöhner würden gethan haben.’ 

19. Werd. *) Hier ift von jenen Erfigeburten die Rede, von welden oben 
Rap. 12, 17. ifl gefproden worden. 

21. Ders. *) Moſes hat ſchon 11. Moſ. 22, 21. 22. 24 von den Sehlern 
der Opferthiere gefproden.- Hier fegt er nur noch das Hinten hinzu, von wel 
chem aub Malach. 1, ®. geredet wird. 

22. Vers. *) E8 scheint, daf man zu diefen häudlihen Mahlzeiten, Die 
Leviten, die Fremden, die Wittwen und Die Wanfen einladen mußte, wie Yu | 
der Mahlzen des Zehnten des dritten Jahrs (Bap. 14, 23. 29.) 7 mel, wenn 
das Thier ohne Schler gewesen wäre, zını es auf die Art mürde gegeffen haben. 

23. Vers. *) Leber Diele Stelle fehe man die Erflärung des 12. Kap. V. 15-24. 

1. Ders. *%) Daß hier gefaat wird: Sott habe fe bey der Kracht aus 
em geführt, reitet nicht mit dem, was ll. Moſ. 12, 22. gefagt mirb, fons 
dern besieht ich nur darauf, daß der Auszug bev Nacht veranftalter worden if. 

2. Vers.*) Dad Wort Paffe zeiat hier nicht nur das Paſſalamm an 
fondern autb alle andern Opferthierc, die man Gott daß Feſt über opferte. Denn 
nachdem das Paſſalamm des Abends, womit fih fhon der ıste Tag ded Monats 
Niſan angefangen hatte, aenoffen worden war, fo wurden nach Diefem Genuſſe 
des Pafla Brand» und Dankopfer gebradt IV. of. 28, 18. 19. Il. Chron. 30, 
15.— 35, 7. u. f. m. il. Mof. 23, 8. — Dieſe Opferthiere nannten Die Juden 
Chagigab , D. i. Opfer des Feſtes, und fig brachten fie entweder alö Friedens 
opfer oder ald Danfopfer. - | 
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3, Während defjelben effet fein 
gefäuertes, fondern fieben Tage 
lang ungefäuertes Brod, das 
Brod des Elendes. Denn unter 
Furcht ſeyd ihr aus Aegypten ge: 
gangen. Darum erinnert euch 
diefes Ausgangs aus Aegypten 
euer ganzes Leben ). 

4. Gefäuertes fol man im 
ganzen Lande fieben Tage nicht 
finden, und von dem Fleifche, 
welches ihr anı Abende des erften 
Tages opfert, foll nichts bis am 
Morgen übrig bleiben *). 

5. Ihr dürft das Paffa in feis 
ner eurer Städte fchlachten, die 
euch Jehova, euer Gott, geben 
wird *). 

6. Sondern nur an dem Orte, 
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den Jehova, euer Gott, zu feiner 
Verehrung erwählen wird. Da: 
ſelbſt Schlachter auch das Paſſa— 
lamm am Abend, gegen Sonnen 
Untergang, wo ihr aus Aegyp: 
ten gezogen ſeyd *). 

7. Darnad) bereitet es, effet 
es, und den folgenden Tag keh— 
ret wieder nach Haus zurück *). 

8. Sechs Tage effet unge 
ſaͤuerte Brode. Der fiebente Tag 
ift Jehova, eurem Gott, heilig; 
an dem follt ihr euch aller Arbeit 
enthalten. 

9. Zähler fieben Wochen von 
da an, wo man zu erndten an 


10, Dann feyert Jehova, 
eurem Gott, das Feft der Wo: 


3. Vers. *) Einige Auslener find der Mepnung, dad ungefäuerte Brod, 


welches die Juden an diefem Tage eſſen müffen, werde deömegen dad Brod des 
Elendes genannt, weil es ein hartes, unfcbmadhafted Brod war, allein es ift 
wahrſcheinlicher, daß es diefen Namen von daber leitet, weil ed eine Erinnerung 
deflen fern follte, mas fie in der dgnptifchen Kngptſchaft haben erdulden müffen. 

4. Ders. *) Was Moſes hier in Anſehung'des Abendopfers befiehlt, das 
it bereitö bey IL Mof. ı2, 10. erklärt worden. 

5. Ders. *) Das Paffalanım mußte in dem Vorhofe des Heilisthumd ges 
opfert werden. Es ſcheint mar faſt nicht möglich zu ſeyn, daß man zwiſchen 
den benden Abenden, und in einer Zeit von ungefähr vier Stunden, in dem 
Tempel die ungeheure Menge Laͤmmer habe fhlachten fönnen, welche das Volk, 
Dad ſich fo fehr gemehrer hatte, alle Jahre an dem Paffafefte opferte; allein man 
muß bedenfen, daf der weite Umfang ded Vorhofs, die außerordentliche Gröfie 
ded Altars, die vortreflide Ordnung, die man dabey beobachtete, die Gefchid: 
lichfeit der Priefter, ihre Anzahl, und verſchiedene andere Umftände dasjenige 
möglich machten, mas fonft —— ſcheinen konnte. 

6. Vers. *) Fur Jeit eures Auszugs: d. i. als ihr euch zum Auszuge fertig 
machtet (fiehe oben 1. Vers). Denn die Sfraeliten find nicht bey Untergang der 
Sonne, fondern mit Anbruch des Tages aus Aegypten gegangen. , 

7. Vers. *) Dad hebräifhe Wort, mwelched hier einige durch kochen über- 
fegen, fann fieden und braten heißen, in welchem lentern Sinne es bier ge- 
nommen werden muß. Ueberhaupt heißt e&, etwas fo zubereiten, Daß ed gegeffen 
werden fann ll. [Chron. 35, 13. — Inter morgen wird der zweyte Tag der 
ungefäuerten Brode veritanden, an welchem die Sfraeliten eben nicht mußten, 
aber doch Fonnten nah Haufe Fehren, jo wie ıhre Väter bey ihrem Ausgange 
aus Aesppten an eben diefem Tage von Raemfes nach Suchot gereifet waren. 

9. Ders. *) Es ift hier von der Gerftenerndte die Rede, welde um Dfiern 
einfiel. Denn ald Jofua in dad Land Cangan fam, fo erndtete man in demfel: 
ben (Joſ. 3, 15.), und Diefed 7 in dem Monat Ylifan, weil die Iſtae— 
liten Damals das Paſſa hielten of. 5, 10. Dieſes zeigt au ber Name Abıb 
an, welches fo viel, ald ber Monat der neuen Fruchte heißt. 


t 
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den. Durch eine frenmillige 
Gabe, nad dem Maaße, als 
euch Jehova, euer Gott, ger 
fegnet bat ), 

11. Und freuet euch vor Se: 
bova, eurem Gott, ihr, eure 
Kinder, Knechte und Mägde, 
die Leviten in euren Städten, die 
Fremdlinge, Waifen und Wirt: 
wen unter euch, an dem Orte, 
welchen Jehova, euer Gott, zu 
feiner Berehrung erwählen wird. 

12. Denn ihr folle euch erin: 
nern, daß ihr Sklaven in Aegyp⸗ 
ten gewefen feyd: Darum hal 
tet diefe Verordnungen fleißig *). 

13. Das Feſt der fauberhütten 
folft ihr fieben Tage fegern, wenn 
ihre die Früchte der Tenne und 
Kelter eingeerndtet habt”), 

14. Und freuet euch au diefem 
Fefte mit euren Söhnen und 
Töchtern, Knechten und Mäg: 
den, Leviten, Fremden, Wais 
fen und Witwen, die unter euch 
find. 





ı0. Ders. *) 


Daß Feft der Wochen ift dad fogenannte 
ed nad) Verlauf von 7 Wochen, die man von dem 16ten des 
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15. Sieben Tage follt ihr es 
Sehova, eurem Gott, an dem 
Irre, den er erwählen wird, 
feyern.: Denn er wird eure fand: 
früchte und alle eure Gefchäfte 
fegnen, daß ihr fröhlich feyn 
koͤunt. 

16. Dreymal des Jahrs ſollen 
alle eure Mannsperſonen vor er 
hova, andem Drte, welchen er 
erwählen wird, erfcheinen, naͤm— 
ih am Fefte der ungefäuerten 
Brode, am Fefte der Wochen 
und am $Sauberhüttenfefte: aber 
nicht mit leerer Hand follen fie 
vor Jehova erfcheinen 5 

17. Jeder foll nach feinem 
Vermögen, und dem ihm vom 
Jehova befcherten Segen ein Ge: 
ſchenk bringen *). 

18. Richter und Unterobrig: 
feiten follt ihr in allen euren Staͤd⸗ 
ten beftellen, die euch Jehova, 
euer Gott, geben wird, nad) 
euren Stämmen, die dem Volke 
recht fprechen follen ). 


fingftfeft , weil 


onars Yırfan Il 


zählen anfieng, gefenert wurde. Man fehe die Anmerkung zu 1. Wiof. 23, 16. — 
34, 22. Durch die freywillige Babe werden die Danfopfer verftanden, von 
welchen Sreudenmahlzeiten gehalten wurden, wie aus dem folgenden Vers zu 


erſehen iſt. 


12. Vers. *) Man fehe oben Rap. 5, 15. in der er 
13. Vers. 9 Von dem at fiebe unfere Erklärungen zu 
u. Mof. 23, 16. 17. — 34 22. 23. — ll. Moſ. 23, 34. 
ig der@r 


17. Vers. *) Gott 


kenntlichkeit der Ölaubigen freven Lauf, ohne 


ihnen ein gewiſſes Maaß zu beftimmen. Zu einer Zeit, da die Erde ıhren Schvoß 


aufgethan, und die Men 
natuͤrlich, daß fich eine j 


ge mit ihren Srüchten bereichert hatte, war ed 
ede Privarperfon ein Vergnügen daraus machte, 


ganz 


Herrn den Tribut einer gottfeligen Dankbarkeit zu besahlen. Alddann folgten 


die Ruhe und das Bergalgen auf Die Arbeit, die.man im 
8 Fonnte alfo niemals einem Feſte ein befferer Plah an- 


Erndte gehabt hatte. 


Felde und bey der 


ne werben, alö dem Sefte der Zauberhütten angewiefen war, welches alle 
ahre um diefe Zeit einfiel, die alle Völker als die bequemfie anfahen, die feyer- 


lien Feſte des 
— > De , 
einer jeden Stadt ſelbſt gebürtige 


orteddienfted zu begehen. 
Moſes fagt nichts, ob biefe Richter einheimifhe und aus 
Derfonen fepn follen, Oder op man die befien 


8 


tt 2 


876 


19. Beuget das Recht nicht ; 
fehet die Perſon nicht an, und 
nehmet Femme Geſchenke; denn 
Geſchenke verblenden die Mugen 
der Weiſen, und verkehren der 
Gerechten Sache *). 

20. Der Gerechtigkeit befleißi: 
get euch auf alle Weife, damit 
ihr glücklich feyn und das fand 


\ 
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beſitzen moͤget, das euch Jehova, 
euer Gott, geben wird *). 

21. Dflanzet feinen Hayn von 
irgend einer Art Baͤume um den 
Altar des Jehova, eures Gottes, 
den ihr errichten werdet *). 

22. Errichtet euch Peine Bild: 
fäule; denn das ift Syehova, 
eurem Gott, verhaßt *). 





ohne Abficht auf die Geburt wählen folle; er überläßt alfo alles ber Willführ der 
Siraeliten. So viel ift aber gewiß, daß ed in folgenden Zeiten gewöhnlich ge: 
worden ift, biefe Richterämter mit Leviten zu _beftellen (I. Chron. 23, 4. — %6, 
29-32. I Ebron: 19, 8-11. — 34, 13.). Bielleiht mar auch diefed Moſis 

epnung, und Die Sache felbft brachte ed gemeiniglich ohne weitere Verordnung 
mit fi: Denn da das Recht der Hebräer in der Bibel enthalten mar, fo mußten 
Priefter und Leviten es am beften verfichen; Diefer Stamm ſollte fib au, wie 
wir unten jehen werden, auf die Gelchrfamfeit legen, und wurde deswegen 
ohne — Handarbeit von dem Zehnten fremder Aecker unterhalten. Es wird 
aber auch doch wohl ven einem Richter erfordert, daß er durch Gelehrſamken 
feine Denkungsart aufklaͤre. 

ı9. Vers. *) Unter den geheimen Verbrechen, uber die die Iſraeliten bio 
Errichtung ihres Bundes mit Gott und Anrufung deffelben zum Räder der Ueber: 
tretung einen Sluch ausſprechen follen, ift auch Diefes: wer Befchente annimmt 
—678 Damals mit dem Zuſatz: unſchuldig Blut zu vergießen V. Moſ. 27,25.) 

as Wort welches dieſe Geſchenke ausdrüdt (Schochad) kann von feinen an 
dern Geſchenken gebraucht werden, ald von Denen, womit fi Die Richter beſtechen 
laffen. Siche I. Mof. 23, 8. ” i er 

20. Verd. *) Daß hier dad Wort a Nie doppelt ſtehet, zeigt den 
Nachdruck an, mit welchem Wiofes die Gerechtigkeit gehandhabt wiſſen mill. 
21. Vers *) Diefed Verbot beziehet ſich auf Die Gewohnheit der Heiden, 
welche ihre Tempel und Altäre immer nur nahe an einem Wald von hohen Bir: 
men, oder im Schatten und Dunfel derfelben errichteten, darinnen fie allerier 
Unzuct, nach den Eigenfchaften der Bönen, Die man daſelbſt verehrte, begiengen. 
Die Gefchichte betätiget die Neigung der fraeliten zur Abgoͤtterey, melde in 
den Haynen getrieben wurde, nur mehr als zu feht. Jofua war Faum todt, alö 
fie in dieſelbe verfielen._E8 mar vergeblich, daß die rechtidaffenen Fürften die 
ſes Volks die heiligen Wälder in dem Königreihe Juda audrotteten (IV. Zon. 
187 4. — 23, 14. 15. Il. Chron. 14, 3.— 15, 10.), weil die Juden ıhre Rei: 
gun zu diefen Heiligthümern der Abgötteren nicht eher, ald nach ihrer Wieder: 

unft aus der baͤbyloniſchen Knechtſchaft änderten. Um ihnen alfo fo viel möglie 
die Gelegenheit zu Diefer Art Abgoͤtterey zu benehmen, verbietet Der Geſetzgebet 
hier, ſolche Hayne zu pflanzen. 

22. Vers. *) Das hebräifhe Wort Marzebah jeiat alterlep Arten von 
religiöfen Denfmälern an, es mögen Bilder oder Altäare, oder Säulen fern, 
- wie die 70 Dollmetſcher überfegen, alles diefed war den Juden verboten. Sieht 

11. of. 26, 1. Aus diefer Urfahe haben die fraeliten Die Waffen wider die- 
jenigen von ihren Brüdern ergriffen, melde dieffeitd des Tjordans einen Altat 
aufgeführt hatten, und fie legten diefelben nicht nieder, bis fie verfichert waren, 
Daß er nicht zum Gotteödienft aufgerichtet worden fen Joſ. 22, 11. 12. 38, 
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Das fiebzehnte Kapitel. 


Don den verbotenen Opfern , Verhütung der Abgötteren, ſchwerern 
Rechtsfaͤllen, der Wahl und Pflicht des Königs, 


KypferSehonn, eurem Gott, 
1. NA weder Ochſen noch Scha: 
fe, die einen Fehler haben; denn 
das iſt ihm ein Greuel ). 

2. Wenn in einer eurer Staͤd⸗ 
te, die euch Jehova, euer Gott, 
geben wird, ein Mann, oder 
eine Frau an Jebova, eurem 
Gott, fündiget, und feinen Bund 
übertritt ”), j 

3. Go aß er andern Goͤttern 
nachfolgt und fie anbetet, entwes 
der die Sonne, oder den Mond, 
oder alle übrigen Himmelsförper, 
was ich nicht geboten habe ). 

4. Und das wird euch ange: 
jeigt, ihre habt es vernommen 
und wohl unterſucht. Wenn eg 





1. Vers, *) Wir haben bereits 1II. 


nun ausgemacht wahr iſt, daß 
eine ſo abſcheuliche That in 
Iſrael geſchehen fen *); 

5. So ſollt ihr dieſen Mann 
oder dieſe Frau, die eine ſolche 
Laſterthat bey euch begangen ha: 
ben, herausfuͤhren, und eins wie 
das andere zu todt ſteinigen *). 

6. Nach dem Zeugrfffe zweyer 
oder drener Zeugen, nicht aber 
nach dem Zeugniffe eines einzigen 
fol er fterben. 

7. Die Zeugen follen die $e: 
bensflrafe an ibm zu volßichen 
anfangen ; darnach follen die 
uͤbrigen vom Volke Hard an ihn 
legen. Go follt ihr das Boͤſe 
von euch wegfchaffen *). 


Moſ. 22, 21.22. von den ehlern ge 


redet, melde die Thiere von dem Altare ded Herrn ausſchloſſen. 


2. Vers. * 
meil dag erite Geſetz des Bunde 
den ift, u war: du foll 
Gebot mar der Grund und die 
hieß den Bund brechen. 

3. Ders * 
fäßt, die aller 


Welches ich nicht geboten babe, heißt fo viel, als: 


Feine andere Götter vor mir haben. 
tuͤtze des ganzen Geſetzes, tınd dieſes übertreten, 


Die Anbetung der Geſtirne, war, ſo viel es ſich 
(tefte Abgotterey (man fehe die Anmerkung zu Rap. 4, 19.) — 


Eid der ren übergeben, heißt feinen Bund breden, 
‚ welcher auf dem Berge Sinai geſchloſſen wor» 


Diefed 


vermuthen 


welches ich verboten habe. 


Dergleigen gelinde Ausdrüde faflen oftmals unter einer_bloßen Verneinung, 
die flärffte Bejahung und gerade das Gegentheil in fib. Es giebt in der heil, 
Schrift viel ſolche Beifpiele, durch welche diefed erklärt und beftätiger wird 
Sprühm. 10, 2. — 17, 21. — 24, 23. — Terem,7, 31. — 1. Bor. 10, 5, 
4. Vers. *) Gott will, daß man_eine Jolche ſchwere Anflage nicht Teichts 
finniger Weiſe mom und glaube. Siehe Rap. 13, 15. 
5. Vers. 2 Bir haben fhon anderwärtd (Rap. ı3, 17.) angemerft, daß 
unter der tbeofratifchen Regierung, unter welcher bey den Quden die Geſetze 
der Religion augleih Gefege ded Staats waren, ein jeder abgöttifher Iſraelite 
einen Hocverrath begieng, und folglib den Tod verdiente, wenn er ſich ber 
Abgdtterep [huldig machte. Da er ein Bürger von einer Nepublif war, welde 
denjenigen für ihren König erfannte, den fie ald ihren Gott anbetete, fo belei⸗ 
digte er ihm Durch die Abgoͤtterey und den Abfall nicht nur ald feinen Gott, fon- 
dern au als feinen König, und machte fich fo des Hochverrathö fchuldig, worauf 
die Todesſtrafe gefent war. - | 
7. Derd. *) Da es nicht zu vermuthen ift, Ar die Beygen die eriten wür⸗ 
den haben feyn wollen, unfdhuldiges Blur zu vergießen, fo war dieſe Berordnung 


3 
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8. Wenn euch ein zu fehwerer 
Mechtshandel vorfommt,, mie 
beym Mord, gerichtlihen Aus: 
fpruche, Verwundungen, Strei: 
tigfeiten unter euch, fo verfüge 
euch an den Ort, den Jehova, 
euer Gott, erwaͤhlet hat *). 

9. Und begebet euch gu deu 
Prieitern, Leviten oder den ges 
genmwärtigen Nichtern. Diefe yie: 
bet zu Rathe, und fie werden 
euch befannt machen, was Red: 
tens ift. | 

10. Dann verfahrt nach dem 
Ausfpruche, den fie cuch an dem 
Drte, welchen Jehova erwählen 
wird, befannt machen, und ridy: 
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tet euch in allen Stücken genau 
nach dem, was fie euch lehren 
werden ”). 

11. Mac dem Gefege, das 
fie eich angeben, und nach dem 
Ausfpruche, den fie euch befannt 
machen werden, verfabret, und 
tweidyet weder zur, Rechten nod 
zur £infen davon ab *). 

12. Wenn aber Jemand dem 
Pricfter, der vor Jehova, eurem 
Sort, alsdann fein Amt verwal: 
tet, oder dem Richter aus Muth—⸗ 


“willen nicht geborchen folfte, fo 


foll er am £eben geftraft werden. 
Damit ihr den Boͤſen aus eurer 
Mitte wegfchaffet *) ; 





höchft vernünftig, um aller Uebereifuna und allen Leidenfchaften vorzubeusen, 
und dad Volk von der Aufrichtigfeit und Mahrheit ihres Zeugniſſes zu überführen, 

8- Ders. *) Nah der Mennuna des Brotius wird hier nur allein von den 
Schmwierigfeiten in Unfchung des Rechts und nicht in Abficht auf Die Sache felbft 
geredet. Es ift gewiß, daß man eine Sache nirgends beffer unterſuchen fann, 
als an dem Orte, an welchem fie geſchehen ift; mit dem aber, mas Rechtens if, 
verhält ed ſich ganz anderd. Da die aöttliben ee auf menjchliche Art vor 
getragen worden find, jo fönnen fie in fehr vielen Faͤllen auf verfihiedene Ar 
Er — es iſt dieſes eine Schwierigkeit, welcher man ugmöglid ab⸗ 
eifen konnte 

Zwiſchen Blur und Blut: d. i. zwiſchen einem Todtfchlage, der gemaltiamer 
. Meife oder wegen eined ungluͤcklichen Zufalfd beanngen worden iſt. Zwiſchen 
gerichtlichem Ausfpruche und gerichtlichem Ausfprudye, d. i. weun den Nid- 
tern entweder bie nöthigen Merkmale fehlen, aus welchen die Urt der Handlung 
beſtimmt werden muß, oder fie wiflen nicht, welches Befen für dieſen oder jenen 
befondern Umſtand gchöretz oder wenn ein Gejeg in allgemeinen Ausdrücken 
abgefaft ift, und man ftreitet, ob diefer oder jener befondere Salt Darunter br 

riffen ſey. Kurz! in alten ſchweren und vermidelten Sälten, mußten die Richter 
\ 43 —— fi) bey dem Hohenprieſter oder dem höoͤchſten Landesgericht 

aths erholen. 

10. Vers. 2 Das Wort alles muß bier mit einiger Einfchränfung verfan: 
den werden, daß nämlich in diefen Faͤllen nicht von Glaubenslehren die Rede 
war, fondern blos von meltlihen und bürgerlichen Nechtöhändeln. 

1. Vers. *) gie beftimmt wiofes, wie weit fid das Anfehen und bir 
Gemalt des Richters erfirefen, und wie weit ber Gehorfam der Unterthanen 
gehen foll; dad erite war auf Die Erflärung Des oc eingefhränft, und die 
Iweyten waren nicht weiter gebunden, als jih das Geſetz ausdrückte. 

12. Vers. +). Daß die Juden bis zum ganzlichen Untergange ihrer Kepu- 
blik das Recht, dad Todedurtheil ausiufprechen, gehabt haben, und dab At 
Worte Job. 18, 31. mit gewiffer EinfHraͤnkung muffen verftanden werden, haben 
wir fhon anderwärtd gezeigt. Die Gerichtsbarkeit des hoben Rath erfircdie 
Rh fogar über die Propheten, bie er kommen Luffen, und am Leben ſtrafen durfte, 
wenn fie etwas wider das Geſetz gelehrt hatier. 
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13. Und alle andere, wenn 
fie es hören, fich fürchten, und 
nicht mehr vermeffen handeln, 


14. Wenn ihr in das fand 
fommen merdet, das euch Ye: 
bova, euer Gott, geben wird, 
es befißet, und bemohnet, und 
euch der Gedanfe fommt, nad) 
Art der benachbarten Voͤlker einen 
König über euch zu wählen ); 


15. So ſetzet den über euch, 
den Jehova, euer Gott, feldft 
ermählen wird, naͤmlich einen 
König aus euren Brüdern. Einen 
Fremden, oder einen, der nicht 





. Derd. *) Daß die 
1. Moſ. 36, 31. gu erfehen. 


ift 1 
ift au 
Ders. *) 


15. 
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von eurer Nation ift, dürft ihr 
nicht über euch fegen ”). 

16. Dur foll er nicht viele 
Mferde halten, und um ihrer 
viele zu befommen, das Wolf 
nicht twieder nad) Aegypten zu: 
ruͤckfuͤhren; denn Jehova bat 
euch unterfagt , den Weg dahin 
noch einmal zu betreten *). 

17. Auch foll er nicht viele 
Weiber haben, damit er nicht 
abtriinnig werde; und Gold 
und Silber nicht aufbäufen ). 

18. Wenn er feinen Föniglis 
chen Thron beftiegen hat, fo foll 
er ſich eine Abfchrife diefes Geſez⸗ 


dumäer bereitd vor Moſis Zeiten Könige hatten, 
Man fiehet aud dieſer Stelle, daß ed nicht bloß ben den 


Iſraeliten Hand, wen fie zu ihrem Könige machen wollten. hr erfter Monarch 
mar ihnen auch wirklich von Gott geſetzt; fie hatten fich diesfalls felbt an den 
Samuel gewendet (I. Rön. 8, 5.), und alle Umftände, welche bey der Erwaͤh⸗ 
lung Sauls voraefemmen find, eben ſowohl, afd die ben feiner Vermwerfung, 
befräftigen dieſe görtlie Aufficht. So ſehte Gott den David an feine Gtelle 
A. Ron. 16.), und gab diefem Fürften feinen Sohn zum Nachfolger (1. Ehron. 
28, 5. — 29, 1.), und daher kann man nicht fagen, daß damals die Theofrarte 
aufgehört habe, mie einige Gelehrte haben behaupten wollen. Es erheilet viel: _ 
mehr aus der jüdischen Gefchichte, dab fo oft die Könige, wie dad Volk, dem 
Mathe Gottes nicht folgen, und feine Befehle nicht beobachten wollten, auf ihren 


Ungehorfam allemal 
termwürfigfeit zu erinnern. 
16. Ders. *) 


eine gewiſſe Strafe folgte, um fie an ihre Pflicht und Un: 
Nur die Eroberungsſucht hätte einem ifraelitiiben Könige 


dad eingeben fönnen, was hier unterfagt wird; wie wenig aber die Eroberung®- 
ejonderd Bofen wiederum zu erobern, und dad Volk wieder nad 


— 
egypten zuruͤckzubringen, die Abſicht 


ſchon geſehen. 
17. Vers. * 


Moſis gemwefen ſey, haben wir oben 
) Da Mofes den Ifraeliten überhaupt die Polygamie nicht ver 


boten hat, fo Fann wohl feine Mepnung nicht fenn, den Könrg enger einzufchrän« 
Een, als die Bürger; mohl aber die übertrie ne Boly amie ded orientalifhen 


Seraild zu verbieten, die mehr zur 


“rei 


racht, als zum ehelichen Gebrauch gehal⸗ 
ten werden. Die Natur der Sache lehrer, daß es ein Mittel fen, die 
weibiſch zu machen, und die Geſchichte beftärft diefed noch mehr. Es ziehet unter 

en und vornehmen Unterthanen Nachahmung nach fib, und 
völferung mehr, ald felbft die Peft. Zudem pflegte man die ſc 


Könige 


— der Be⸗ 
nften Frauens⸗ 


ce aus allen Völkern in dad Serail aufzunehmen, wodurd die Könige 
Gefahr liefen zu Profelyten der Abgoͤtierey gemacht zu werden, wie aus dem 


Benfpiele Salomons zu erfehen ift. 


fes 


Daß die Könige nicht viel Gold und Silber fammeln follten, verbietet WIo= 
vermuthlich aus einer Vorforge für die Freyheit des 


olks, und Damit der 


König fih nicht fo leicht zum nn Defpoten machen koͤnne. 
k 4 
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jes von ben Prieftern , den $evis 
ten, abfchreiben *). 

19. Diefe foller bey fich haben, 
und alle Zage feines Lebens darin 
lefen, damit er lerne, Jehova, 
feinen Gott, zu fürchten, fein 
Geſetz zu halten, und diefe Ber; 
ordriungen zu beobachten. 
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20. Daß er fich nicht über ffine 
Brüder erhebe, und nicht von 
diefen Geboten weder rechts ncch 
lines abmweiche : damit er lange 
in feinem Königreiche unter den 
Iſraeliten, er felbft und feine 
Söhne leben mögen *). 








Daß achtzehnte Kapitel. i 


Von den Einkünften der Priefter und Leviten; von Vermeidung abers 
glaubiger Kunfte; von Unterfheidung der falfchen Propheten. 


Fie Prieſter, Leviten und 
% D der ganze Stamm Levi 
ſoll unter den Sfraeliten feinen 
Befigebeil haben, fondern von 
den Opfern des Jehova und feis 
nem Eigenthum leben *). 

2. Kein Erbtheil foll er unter 
feinen Brüdern haben: Jehova 
ſelbſt will fein Erbtheil ſeyn, wie 
er ihm verbeißen hat, 





\ 
18. Verd. *) D.i. er foll ed ron 


3. Folgende Stücke gebühren 
den Prieftern vom Volke. Bringt 

emand ein Opfer von Rindern, 
Schafen oder Ziegen, fo foll er 
dem Priefter die Echulter, die 
Baden, den Fettmagen geben *). 

4. Nicht weniger gebet ihm 
die Erftlinge eures Getreides, 
Moſts, Dels, und die Erftlinge 
von eurer Schafihur *). 


den Driginale, welches die Priefter in 


dent Heiligthume aufbewahren, abfchreiben, oder abſchreiben laffen. 


m. 


Ders. *) Die allgemeine und faft zur Natur gewordene Gewohnheit 


Afiens, melde den Iſraeliten nichts als Denfpiele des Defporiäömus wied, ers 
forderte ein ſoldes Geſetz, und die ausdrückliche Bedingung, daß nur Diejenige 
Familie dad Erbrecht der Thronfolae genießen würde, welde feinen Geſetzen 
getreu blieb, war das fhiflihfe Mittel, dieſe Defpoten im Zaume zu halten. 
| 1. Vers. *) .Moſes veriteht hier uuter dem Erb- ober Antbeil dasjenige, 
| en Stämme durc dad Loos bekommen haben IV. WIof. 18, 20. 21, 

. o]- 10, 9. 2 

3. Vers. *) Das, mad Moſes hier in den erften Worten angeführet hat, 
wird fonft nirgends — oder doch nicht auf eine fo beftimmte Art angezeigt, und 
ben Prieftern ward von den Sriedendopfern fonft nichts ald die rechte Schulter, 
und die Bruft des Thierd angewieſen. Es ſcheint alfo dieſes eine neue den 
Prieftern angewieſene Gabe zu feun. Die judifhen Lehrer hingegen werfiehen 
die Sache auf eine andere Art: fie fagen, Moſes rede hier nicht von den Sries 
densopfern, fondern von den Thieren, welche die Iſraliten tägfih für ıhrem 
Tiſch ſchlachteten; von den erflern gebe man den Prieftern nur die Schulter 
nebft der Bruft, fo oft man aber ein Thier für ih zum Eſſen fehladtete, jo gebe 
man auch die Kinnbafen, und den unteriten Theil des ae hinzu; denn 
befanntermaaßen theilt.fich der Magen der wiederfäuenden Thiere in vier Ab 
theilungen, wopon die unterſte die ferteite ift. Diefes ift Die Meynung des Pbilo, 

4 Bert. *) Diefe Gaben maren ein Geſchenk, deifen Größe ın der Will 
führ des Bebenden fand. — Diefe Erflinge kamen gar nit auf den Altar, 
fondern gehörten blod dem Priefter. Daher aud) erlaubt war, Honig und Sauen 
zeig Dazu zu nehmen Ul. Moſ. 2, 12. — IV. Moſ. 15, 19-21, — 18, 21. 13. 


J 
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5. Denn ibn bat Jehova, 
euer Gott, aus allen euren Stäms 
men erwählt, daß er ihm täglich 
nad) feiner Vorfchrift diene, er 
und feine Söhne ). 

6. Kommt aber ein Levite aus 
irgend einer eurer Städte, worin 
er fi) als fremd aufgehalten hat, 
aus eigener Luft und Willkuͤhr an 
den Drt, welchen Jehova erwäh: 
len wird *); | 

7. Und dienet nach der Vor; 
ſchrift Jehova, feinem Gott, fo 
wie feine Brüder, die Leviten, 
die jegt ihren Dienft vor Jehova 
verrichten ; 
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8. So foll er mit ihnen gleis 
chen Antheil genießen, außer dem 
von den väterlühen Gütern von 
ihm Verfauften *). 

9. Wenn ihr in das Land kom⸗ 
met, das euch Jehova, euer 
Gott, geben wird, fo abmet die 
böchftfhändlichen Gebräuche der 
Heiden nicht nach ”). 

10. Saft feinen unter euch ges 
funden werden , der feinen Sohn 
oder feine Tochter verbrenne, kei⸗ 
nen Weiffager , feinen Sterns 
deuter, feinen, der aus dem 
Bogelfluge weiffagt, keinen Zau⸗ 
berer *). 


5. Verb. *) In dem Hebrälfchen heißt es: daß er — ftebe , wo⸗ 


durch Die Terrichtungen des prieterfihen Amts, d. i. der 
errn verfianden wird, — Im Yiamen des Seren heißt fo viel, 


orſchrift des Herrn. 
6. Vers. *) 


ienft am Altare des 
tel, ald: nach der 


Moſes brauct hier dad Wort Bar, welches einen Sremdling 


anzeigt, nicht im engen Verftande, fondern blos ald Anfömmling aus einem 


enifernten Drte. 
8. Vers. 
feinen verfauften über ſtine D& 


”) Das Hebräifche ift Hier fehr dunkel, ed heißt wörtlich: 
ter. — 
was ihm fein värerliches Erbtheil einbringt, welches fo viel 


außer 
außer dem, 


Die Vulgata — Are 
agen wii, 13 


Gott erlaube ihnen die Einkünfte von allem demjenigen, was fie eigenthuͤmlich 
beſaßen, und zugleich follten ke in feinem Haufe für den Dienſt, den fie in dem⸗ 


felben a. ihreö Amtes Ieiften würden, unterhalten werden. 


riefter und 


Denn daß die 


eviten, ohngeacter fie feinen Antheil an der Theilung der Länder 


' Ani doch gewiſſe liegende Gründe befaßen, melde entweder Erbgüter maren, 
oder die fie an fich gekauft hatten, erhellet fehr deutlich aus Ill. Kön. 2, 26. — 


er. 32, 7.8. 
9 Ders, pi 
„10. Der. *) 
überhaupt ift fehon III. of. 18, 
gen erwähnen und verbieten 


Mofes diefer Betrügeren beplegt, 
pehrandt, gemeiniglich aber 


diefer Namen ift K 


21. und Rap. 20, 2. 3. gehandelt worden. 
Die Geiche Moſis nur zweymal das, was mir 
auberey nennen, nämlidy IL. XYZof. 22, 17. und bier. 


Man fehe unfere Anmerkung zu 111. of. 18, 3. 
Don dem Verbrennen der K 


inder — und Mienfchenopfee 
ins 


Die zwey Namen, welche 


werden biöweilen mit einigem Unterſchied 
A) edeuten fie JZaubereyen 
0% fieheg man einigermaßen aus ihnen, was dat 
wöhrtichten iR Rei daß fie auch den übrigen den N 


im weitläuftigen Umfange; 
als fur Zaubereyen am oe 
amen gaben. Der eın 


davon Mechaſchef ein Zauberer, oder irehhafchefe 


chef, 
eine Here herfonimt. —— ſcheint er einen anzuzeigen, Der Sonnen: und 
Mendfinfterni e macht, d. i. menu er aftronomifch weiß, daß eine Eunnen = oder 
Mondinkerniß bevorftehet, allerley Grimaffen macht, Lieder fingt, und fi) ans 
ellet, ald bezaubere er Sonne und Mond. Der andere Ausdrud ift, Chober 


Chabor ’ 


eine Zafchenfpielerep war, 


‚ der ein Zauberlied mahr oder ſpricht; dich geſchahe am mceiften bey 
dem Beſchwoͤren der Schlangen (Pfal- 57, 5- 6. Pred. 10, 11.), 


welches nup 
v 


Kek 5 
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11. Keinen Schlangenbeſchwoͤ⸗ 
rer, feinen, der die Orc«fel fragt, 
Feinen Wahrfager, feinen, der 
die Todten fragt. 

ı2. Wer das thut, ift dem 
Jehova ein Greuel; denn um 
eben diefer after willen vertreiber 
er jene vor euch. . 

13. Seyd aufrihtig gegen 
Jeheva, euren Bott. 

14. Deun jene Völker, welche 


ihr vertreiben follt, geben Stern: 


deutern und or Burg Gehör; 
euch aber hat Jehova, euer Gott, 
das nicht zugelaffen. 

15. Einen mir ähnlichen Pros 
pheten wird euch Jehova, euer 
Gott, aus euren Brüdern ents 
ftehen laffen, den follt ihr hören*). 

16. Wie ihr von ihm am 
Horeb, am Tage der Berfamm: 
lung, begehret habt, da ihr fpra: 
her: Wir wollen Jehova nicht 
weiter reden hören, und dieſes 
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große Feuer nicht mehr fehen, da: 
mit wir nicht fterben. 

17. Wo Jehova zu mir fpradh: 
Sie haben mwohlgeredet. 

18. Ich mill ihnen einen dir 
ähnlichen Propheten aus ihren 
Brüdern entfteben laffen, ihm 
meine Befehle befannt machen, 
und der foll ihnen alles fagen , 
was id) ibm geboten habe. 


19. Wer aber dem nicht ge: 
borchen wird, was er ihnen nad) 
meiner Borfchrift vortragen wird, 
den werde ich zur Rechenſchaft 
ziehen *). 

20. Wollte fih ein Prophet 
erfrechen, in meinem Namen zu 
reden, dem ich das nicht.befohlen 
babe, oder im Mamen anderer 
Götter Ausfprüche zu thun, ein 
folcher Prophet foll fierben *). 

21. Fraget ihr: Woraus fol 
len wir erkennen, daß cin Pro: 


15. Vers. ) Ohne und in den Streit einzulaffen, ob diefe Stelle von 
einem einzelnen Propheten, dem Meſſias, handle, und ob Petrus fie Apoſtelg. 
3, 22. 24. von ihm erklärt habe, wollen wir nur anführen, wie fie einine der 
beiten Ausleger erklären; nach dem Zufammenhange mit dem vorhergehenden 
will Moſes fo viel fagen, ald: „die Sfraeliten koͤnnen ſich defto eher enthalten, 


„Zeichendeuter und 
„boten wird) weil Gott ſich 


wet zu Zeit wahre Propheten zu erweden./ — Der allgemeine Han 
nenfolicen Geſchlechts gieng in der damaligen Zeit dahin, die fünftigen 


ahrfager zu befragen (weiches ihnen ben Lebensſtrafe ver: 
— weit zu ſeinem Volke herablaſſen will, ihnen von 


des 
did: 


fale zum voraus zu wien, und eben fo allgemein war ed au, die Religion als 


ern Mittel anzufeben, dieſe Neugierde zu befriedigen. 
kraͤftig genug abhalten, dem Strom, der alle Völker hin 
vom Liberglauben oder bey einer fügenhaften Religion die Ein 


Wollte Gott fein DVolf 
oͤlker — zu folgen, und 
cht in die Zukunft 


u ſuchen, fo mußte die wahre Religion den Iſraeliten wirklich geben, was jede 


alfihe luͤgenhaft verfprad. 
19. Werd. 9) 


merſcher überfeßen: sch werde mich an ıbm rächen. Der heil. 
— aus dem Volke vertilget werden. Man ſehe Beyſpiele die⸗ 


2, 22. 23.: er 


Ich werde Kechenſchaft von ihnen fordern. Die 70 Doll 


rus Apoftelg. 


fen aöttlinen Strafen IV. Rön. ı, 10. 12. 16. und Rap. 2, 24. 


2. Vers. * 


Hier it von einem —— 
wenn einer verruͤckt im Kopfe war, oder ſeines Betry 


etrüger die Rede, denn 
s nicht üͤberführt werden 


konnt, ge genoß er die ſich auf die Einrichtung des traelitifhen Staats grün 
* 


denden 


echte, und konnte nicht geſtraft werden. Man ſehr Jer. 29, 26. 
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phet nicht aus Vollmacht des nicht in Erfüllung, fo ift die vors 
Jehova rede ? berverfündigte Sache nicht vom 

22. Wenn ein Prophet im Jehova; angemaßter Weife hat 
Namen des Jehova etwas bes ein folcher Prophet geredet : 
kannt gemachte bat, und geht Fürchtet euch nicht vor ihm *). 











Das neunzehnte Kapitel. 


Von den Frenftädten ; von ne der Grängen; von den 
eugen. 
Wenn Jehova, euer Gott, 3. Das fand in drey Theile 
j die Wölfer ausgerotter abtheilen und die Wege dahin 
haben wird, deren fand er euch ebnen, damit der Todefchläg 
geben wird, und ihr ihre Städte dahin fliehen fönne *). 
und Häufer bewohnet; | ar 
2. So follt ihr mitten in dem 4. Aber nur der Todtfchläger 
euch zum Befige gegebenen ande follzu feiner Rettung dahin fliehen 
deren Städte ausfondern *), koͤnnen, der einen andern aus 





22. Derd. *) Es iſt wohl gu merken, daß hier nicht aefagt wird: menn daß 
geſchieht, mas jemand vorhergefagt hat, fo foll man ihn für einen wahren Pros 
pheten halten; fondern nur, daß er ein falfher Prophet fen, wenn ſolches nicht 
geiwiehet. Denn es fann jemand aus natürlichen Urjaden, die einem andern 
urbefannt find, etwas vorherfagen, und ed fann auch dad, was er vorhergefagt 
hat, von ohngefähr eintreffen, ohne daf ed von Bott geoffenbaret worden fey; 
wenn aber das, mas er vorhergefagt hat, nicht eintrifft, dann fann die Weif- 
agung nit von Gott ſeyn, weil Gott nicht Lügen kann; ed wäre dann, daß die 
. * .. » wie jene ded Jonas zu Vinive, nur bedingnifweife angefündigt 

orden märe. | 

2. Vers. *) Gott hatte befohlen, man follte fechd Freyſtaͤdte auffondern, 
drey gegen Morgen, oder dieffeitd ded Jordans, und drey gegen Abend, oder 
jenfeitd Diefed Sluffed (IV. Mof. 35, 14. 15.)." Wiofes hatte diefem Befehle, 
was die drey eriten Staͤdte anbetrif, bereitö nachgelebt. Man kann dasjenige 
nachfehen, was wir bep V. {12of. 4, 41. angemerkt haben. Im Hebräifchen ftehet? 
mitten in dem Lande. Einige uberfeßen, in dem Innerften des Landes, melde 
Bedeutung das im Grundterte ftehende Wort aud) an andern Orten hat (man, 
vergleihe Jer. 52, 25. mit IV, Rön. 25, 19.). Allein ed ift nicht zu erfehen, 
wie die Abſicht des Gejengebers, die Flucht derer, die unveriehene einen Mord 
begangen hatten, zu erleichtern, dadurch erzielet worden märe, menn bie Frey⸗ 
ſtaͤdte alle in der Mitte des Landes gelegen hätten. Wielleicht werden darunter 
die merfwürdigften Gegenden des Landes verflanden. In der That waren die 
drey Freyſtaͤdte in dem eigentlichen Lande Canaan: Badef auf dem Gebirge 
Hapbtbali, Bidyem auf dem Gebirge Ephraim, und Gebron auf dem Bebirge 


3. Vers. *) Man muß unter der Zusbereitung der Wege feine ſolche Weg⸗ 
befferungen verftehen, als auf unfern Landftraßen wegen der Fuhren vorgenom« 
men werden, fordern daß die Strabe nicht folche Ummege nehmen foll, ben denen 
der Bluträcher Dem Flüchtigen auf Fußneigen zuvorfonmen, und ihm auflauren 


fünnte, ebe er an die Freyſtadt gelanate. a6 Wort im air 
eigentlich gerade machen, Angie: ger gen heißt au 


. 
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Unvsrfichtigfeit, ohne ihn vorher 
zu baffen, umgebracht hat”). 

5. Wenn zum Benfpiele einer 
mit einem andern in den Wald 
geht, Holz zu fällen, und nach—⸗ 
dem er die Art, den Baum zu 
fällen, angefchlagen bat, fällt 
ihm das Eifen von dem Sticle, 
trifft den andern fo, daf er ftirbt, 
diefer foll zur Rettung feines fe: 
bens in eine diefer Städte fliehen. 

6. Damit ihm nicht der Blut: 
raͤcher in der Hige des Gemuͤths 
verfolge, ihn, menn der Weg 
zu lange waͤre, einhole, und ers 
morde , da er doch nicht tobdess 
wuͤrdig ift, weil er ihn ehedem 
nicht gehaſſet bat *). 

7. Deßwegen gebiete ich euch, 
‚daß ihr drey Städte ausfondern 
ſollt. | | 

8. Wenn Jehova, euer Gott, 
eure Graͤnzen erweitern und euch 
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diefes ganze fand geben wird, 
wie er euren Vätern cidlich ver: 
heißen hat *), 

9. Wenn ihr nämlich alle diefe 


Befehle halter, die ich euch jeßt 


befannt mache, daß ihr Jehova, 
euren Gott, lieber, und nad 
feinen Borfchriften wandelt, dann 
ſollt ihr jenen drey Städten noch 
drey andere beyfügen, 


10, Damit nicht unfchuldiges 
Blur, in dem euch von Got 
verliehenen Laude zu eurer Ver: 
fhuldung vergoffen werde. 


11. Wenn aber Jemand einen 
andern gehaßt, ihm binterliftig 
nachgeftellt, ibn dann angegrifr 
fen und ermordet hat, wenn der 
in eine jener Städte fliehet *), 

12. So follen die Obrigfeiten 
feiner Stadt hinſchicken, ihn von. 
da wegnehmen, und dem Blut—⸗ 


- 


Aus Orrfehben zeigt einen bloßen Unglücksfall an, und ohne 


diefen Zufag könnte der Ausdruck: ohne Zaß und Feindfchaft auch den im 
(6gfich entftandenen Zank oder Zorn oder betrunfenen Muth begangenen Tod» 
ir unter ſich begreifen, welches Moſis Abſicht nicht iſt.— 

. Ders. *) enn alfo der Bluträher den unfhuldigen Todtfchläger an: 
traf, ehe er die Freyſtadt erreicht hatte, und ihn tödtete, fo mar dieſe Hand« 
lung nah Moſis Urtheil zwar moralifch unrecht, aber Doc als cine im gerechten 
Eifer geihehene Handlung angefehen. 

8-10. Vers. *) Gott, welcher den Patriarchen und den Sfraeliten, melde 
von ihnen abftammten, verfprocden hatte, er wolle die Gränzen des Landes Las 
naan bis an den Euphrat erweitern (1. Wiof. ı5, 18. II, Mof 23, 21. V. Moſ. 
1, 7.), wenn fie feine Gebote beobadteten (V. Moſ. 11, 22-24.), ſagt bier, 
ie follen alddann drey neue Srepftädte an diefen eroberten Orten aufrichten. 

lleim diefe Aufrichtung ift niemald gefhehen, meil die Sfraeliten niemals, wie 
ed doc ihre Schuldigfeit geweſen waͤre, die ihnen vorgefhriebene Bedingung 
ber Treue und des Gehorſams erfüllten. — Obgleich Dawıd und Salomo die 
Länder, von welchen hier die Rede ift, eroberten, fo findet man doc nirgends, 
Daß fie in denfelben Freyſtaͤdte errichtet hätten. Sie lichen ed dabey bewenden, 
daß fie die Voͤlker derfelben zindbar nf er und ſchickten ihre Unterthanen nie: 
mals dahin, daß fie fih in denfelben häuslich niederlaffen möchten, wie denn 
auch die ei He nur diefen dad Recht verftattete, fi ın eine Freyſtadt zu bes 
geben, wenn fie unwiffend einen Todtichlag begangen hatten. Die Juden fagen, 

iefe Verheiſſung werde erft unter der Regierung ded Meſſias in Erfullung gehen. 

1. Ders, *)- Man fehe die Anmerkungen gu IV. Moſ. 35, 12. 24. 25, 


— 


Das fünfte Buch Moſis. 


rächer zur Lebensſtrafe uͤberlie⸗ 
fern *). 

13. Ihr folle feiner nicht fcho- 
nen, fondern Iſrael wegen un: 
fhuldig vergoffenen Blutes durch 
Beftrafung verfühnen, damit es 
“euch wohlgebe *). 

14. Verruͤcket die Graͤnzen 
anderer nicht, welche die Vorfah⸗ 
ren in dem Lande, deſſen Beſitz 
euch Jehova, euer Gott, geben 
wird, gefegt haben *). 

— 15. Ein Zeuge gegen Jemand 
wegen irgend eines Verbrechens 
fol nicht guͤltig ſeyn, foudern in 
jedem Verbrechen, das jemand 
begeht, ſoll nad) Ausſage zweyer 
oder dreyer Zeugen verfahren 
werden *). | 
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16. Wenn Jemand gegen einen 
andern ein faliches Zeugniß ab: 
gelegt, undihn wegen eines Ber: 
brechens belangt bat *); 

17. So follen beyde flreitende 
Partheyen an dem heiligen Orte 
vor den Prieftern und den Mich 
tern erfcheinen *) ; 

18. So follen die Richter den 
Handel mit aller Sorgfalt unter: 
fuchen, und wenn bewiefen ift, 
daß er ein „alfches Zeugniß gegen 
feinen Bruder abgelegt babe, 

19. So foll man ihm die 
Strafe anthun, die er feinem 
Bruder zuzufügen dachte; und 
fo follt ihr deu Boͤſen aus eurer 
Mitte wegfchafien *). 

20. Damit e8 Andere hören) 


12. Ders. *) Alles diefed gefabe ohne weitere gerichtliche Unterſuchung, 


ja fogar ohne Warnung, und fe 
das 


13. 
Iſrael hinwe 
nigte Land. M 

4. Ders. *) 


) bit die Exekution, Die bisweilen etwas barbas 
riich geweſen feyn mag, war nit allein Feine ee —— fondern 
Ehrgefühl erforderte fie fogar von der eigenen Da 
fo blieb es au zur Zeit der Könige IL. Adnig. 14, 7. II. - i 

Ders. *) Im Hebräifchen heißt ed: fchaffe das ern Blut aus 
d. 1. verföhne dad durch unſchuldig vergoffened B 

an fehe IV. Moſ. 35, 33. j F 
Die Graͤnzſteine waren allen Voͤlkern heilig. Moſes führes 


nd des Blutraͤchers, und 


ut verunreis 


1 
vermuthlich dieſes Geſetz ee bey Gelegenbeit der Srenftädte an, weil denen, 


die wider ihren Willen einen 


. 


des Gebietes diefer 


ord begangen hatten, und der Vollſtreckung des 
Geſetzes, das ihnen gegeben worden war, daran gelegen war, daß die Graͤnzen 
tädte wicht enger würden, 


15. Verd. *) Man fehe IV. Moſ. 35, 30. 


eined einzigen 


16. Vers. % 
einziger Zeuge hinlaͤnglich 


Die judifchen Lehrer jagen: ob man gleich auf die Audfage 
eugen niemanden habe verurtheifen können, fo wäre Doc ein 
wefen, eine Unterfuchung wider den Verklagten an— 


e 

zuſtellen, und wenn e Selbfaden anbereoffen hätte: ihn zu nöthigen, fi lus- 
zuſchwoͤren. Sie fagen: obgleich Die Ausfage eines einzigen wahrhaftigen Zeugen 
nicht hinlänglich gemefen wäre, einen Angeklagten zu verurtheilen; fo wäre doch 
die bloße ya eineg ERDE Zeugen, wenn man fie falich befunden hätte, 


infänglich gewefen, um ihn 
s 1 Ders, 9 ——— 


teramt verſahen, erſcheinen. 
19. Ders. *) 
Menfchen zu überführen, 


anitellen laffen, und wenn man einen An 


bft ald einen falichen Zeugen verurcheilen zu laſſen. 
D. i. der Kläger und der Beklagte, ſollen vor dem Serum, 
d. i. vor den Prieftern und Schriftgelehrten, welche an 


otted Statt das Rich⸗ 


eil es in verfchiedenen Fällen etwas ſchweres war, einen 
Daß er in Diefer oder Jener Sache ein falſches Zeugniß 
abgelegt habe: fo befiehlt Gott, die rl folfen eine genaue Unterfubung 
l 


ger einer Unwahrheit überführen könne, 


fo ſoll man gegen ihm dad Wiedervergeltungdrechs ausaben; d. i. man foll ihm 


* » 


J 
* 


— 
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fich fürchten, und weiter fein fol: Leben, Aug für Ang, Zahn für 
ches Verbrechen unter euch ber Zahn, Hand für Hand, Fuß 


gehen. 
21. Schonet nicht: Leben für 








für Fuß *). 








Das zwanzigſte Kapitel. 
Kriegsgeſetze. 


enn ihr euren Feinden ein 
J. W Treffen zu liefern aus: 
ziehet, und wahrnehmet, daß 
fie an Pferden, Wagen und 
Mannfchaft viel ftärker find, als 
ihr, fo fuͤrchtet euch nicht vor 
ihnen, denn Jehova, euer Gott, 
der euch aus Aegypten geführt 
bat, ſteht euch bey *). 

2, Ehe das Treffen anfängt, 
foll-der Priefter berzutreten, und 
das Volk alfo anreden *): 

3. Hoͤret, Siraeliten, ihr 
werdet heute duren Feinden eine 


Schlacht liefern, laſſet euch den 





Muth nicht entfallen, gerathet 
nicht vor ihnen in Furcht, Schref: 
fen und Verwirrung. 

4. Denn Jehova, , euer Gott, 
zieht mit euch, um fir euch mit 
euren Feinden zu ftreiten und euch 
zu befchügen. 

5. Darauf follen die Oberften 
von dem Volke den Berruf mas 
chen: Mer ein neues Haus ges 


‚baut und noch nicht eingemeiht 


bat, der gebe wieder nach Haus, 
damit e8 nicht, wenn er im Tref- 
fen bleibt, ein anderer einweihe”% 

6. Wer einen Weinberg ger 


eben diejenige Strafe auflegen, welche dem Angeklagten aufgelegt worden wäre, 
wenn man ihn fhuldig befunden hätte. : — 

a1. Bers. *) Die hier vorkommenden Worte find blos ſpruͤchwoͤrtlich zu 
verftehen, und zeigen nur das Recht der Wiedervergeltung an, wovon Il. Mof 
a1, 23-25. gefproden worden if. 

1. Vers. *) Es mar nichts nothmendiger, ald einem Volke Kriegögefege 
vorzuſchreiben, das fi auf ausdrücklichen Befehl ded Herrn mit dem Degen in 
der Fauft einen Wohnplag fuchen follte, und welches, nadhdem ed fib kaum in 
dem ihm verfprocenen Lande niedergelaffen hatte, fib von den benachbarten 
Dölkern von allen Seiten angefallen * mußte. 

2. Vers. *) Die Rabbinen behaupten, e& wären genifie Priefter befonderd 
zum Kriege beftimmt gemefen, melhe man Maſchuach Milchama, d. i. zum 
Brieg Befalbte hieß. Sie fegen hinzu, man habe fi zu dieſem Amte mit chen 
dem Dele eingeweiht, mit welchem man die Könige falbte. Sie mußten vermög 
ihred Amtes die Trompete blafen, und dad Kriegsheer durch Ermahnungen (mit 
die folgenden zwey Verfe anzeigen) zum Treffen ermuntern. Allein fo wahr auch 
aut ie if, jo wenig findet man in der judifchen Gefdichte etwas, morauf 
ich das erfte gründete. 
5. Ders. *) Die in diefem und den zwey folgenden Verſen vorfommenden 
Ausnahmen haben außer ihrer einleuchtenden Billigkeit noch einen ſehr großen 
politifihen Nunen: fie beförderten den Landbau, und die Ehen, welches niemals 
nöthiger ift, ald zu Kriegszeiten. Der größte Schaden ded Krieges beftehet viels 
leicht nicht darin, daß viele Tauſende in Schlachten umfonmen, fonbern daß 
die Aecker aus Furcht oder wegen Entvoͤlkerung ungebauet liegen bleiben, und 
wenig Ehen geſchloſſen werden, alfo aus Mangel der Geburten das zufimfrige 


— 
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pflanze und noch nicht eingeweiht 
bat, der gebe nach Haus, damit 
er nicht etwa im Treffen bleibe, 
und ihn ein anderer einweihe”). 

7. Wer einer Frau die Ehe 
verjprochen, aber noch nicht voll: 
zogen bat, der fehre nach Haus 
zurück, damit fie nicht, wenn er 
im Treffen bleibe , ein anderer 
nehme ”). 

8. Weiter follen die Oberften 
vor dem Volke verrufen: Wer 
furchtfam und feigherzig ift, kehre 
nad) Haus zurüc, damit er nicht 
auch feine Brüder wie fi muths 
los mache. 
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9. Wenn die Volfsoberften 
dieß werden befannt gemacht ba; 
ben, dann follen fie die Heerfüh: 
rer anftellen, und dem Bolfe vor: 
fegen ). 

10. Wennihreuch einer Stadt, 
fie zu befriegen nähert, fo follt 
ihr derfelden erfl den Frieden ans 
tragen laflen *). 


11. Willigt fie in den Frieden 
ein, und öffn: die Thore, fo 
follen euch alle ihre Einwohner 
fteuerbar und untertban ſeyn. 


12. Schlägt fie aber den Frie: 


Gefchlecht abnchmen muß. Diefem Schaden des Kriegd mar durch die hier be- 
flimmten Ausnahmen nicht wenig vorgebogen. 

Dur die Einweihung mwird die Beſitznehmung eined Haufes verftanden, 
melche ohne Zmeifel mit einigen Feyerlichkeiten, die und aber unbefannt find, 


begangen wurde. 


Dbaleih die Zeit der Demebnung niet beflimmt angejeigt 
wird, fo ift doch wahrſcheinlich, daß wenigſtens e 


er Verlauf eines Jahre daruns 


ter verftanden werde, weil cin junger Ehemann vor Berfiuf eined Jahres auch 
nicht angehalten werden Eonnte, einer Schladt beyzuwohnen. Siehe unten 


Rap. 24, 


———— werden. 


5. 
6. Ders. ) Die Früchte des Weinberges konnten erſt im fünften Jahre 
Denn in den erſten — 


ahren wurden fie ald unrein ange: 


eben, und fonnten daher nicht gefpeifet, werden, in dem vierten wurden fie an 
die heilige Stätte gebradt. Nur im fünften Jahre wurden fie mach Belieben 


benugt 11. Mof. 19, 23. 


7. Vers. *%) Man fehe unfere Anmerfung au Rap. 20, 


5. 

9. Vers. Ar Die 70 Dollmerfcher überfehen: fie folten Sürften ſetzen, daß 

e das Zeer anführen, und ſich an die Spine des Volks ſtellen. Faſt eben fü 
überfegt Onfelos; die Dulgara aber drüdt diefe Worte alſo aus: ein jeder folk 
feine »Zaufen zum Streiten in Ordnung fiellen. In dem Hebräifhen heißt es 
mwörtfih: wenn Die Befehlshaber aufgehört haben zu reden, fo follen fie die 
»äupter des Zeeres an der Spitze des Dolfs befichtigen. Die Dunkelheit der 

telle fommt von dem Worte Pakedu her, melched jwar fo viel heißt als be= 
shi Prag auch andere Bedeutungen hat, und unter andern auch ordnen, 
elien heißt. 

10. Verd. *) Gott fiehet hier auf Die dem Lande Canaan angränjenden 
Städte, oder auf die Städte, welche eigentlib nicht zum Lande Cangan gehört 
haben, wie aus V. ı5. erhellet, in dem ıöten und 17ten Werd aber hat er fein ° 
Abfehen auf die Städte im Lande Canaan, wie aus den lepten Worten des ıyten 
Derfed zu erfehen iſt; ed waren alfo jene, und nicht Diefe Städte, welchen man 
$riedenövorfchläge machen follte, und daher finder man feine einzige Stadt im 
Lande Canaan, welcher —— den Frieden — hätte, denn Bott hatte 
ed — ausdruͤcklich verdoten, und fein Mißfallen Kicht. 2, 2. deutlich genug 
an Tag gelegt. Es folgt auch aus Joſ. zz, 19. 20. das Gegentheil nicht; denn 
die Nachricht des Joſua zeigt nur an, daß keine Stadt die Iſraeliten bey ihrer 
Annaͤherung um Frieden gebeten habe: . 


888 


den aus, und beſchließt den Krieg 
mit euch, dann belagert fie. 


13. Wenn fie euch hernach 
euer Gott hat gewinnen laflen , 
dann erwürget alle Mannsperfor 
nen mit dem Schwerdte. 


14. Mur die Weiber und Kin: 
der, das Vieh und was fonft ın 
der Stadt ift, das eignet euch 
als Beute zu; und fo bedienet 
euch der Beute eurer Feinde , 
welche euch Jehova, euer Gott, 
unterwerfen wird ”). 


15. So follt ihr mit allen von 
euch fehr weit entfernten Städten 
verfahren, die nicht zu den Städs 
ten diefer Völker gehören ”). 


16. Aber von den Städten 
diefer Völker, welche euch Ser 
bova, euer Gott, zum Beſitze 





Das fünfte Bud Mofis. XX. Kap. 


geben wird, follt ihr ganz und 
gar nicht am Leben lafjen. 


I & Verbannen follt ihr fie: 
die Städte der Chittaͤer, Amori— 
ter, Eananiter, Pherefiter, Chiv⸗ 
oder und Jebuſiter, wie euch 
Jehova, euer Gott, geboten 
bat’). 

18. Damit fie euch nicht den 
hoͤchſtſchaͤndlichen Dienft lehren, 
den fie ihren Göttern erwieſen 
baben, und ihr euch fo an Ser 
bova, eurem Gott, verfündiget. 


19. Wenn ihr eine Stadt 
lange belagern folltet, um fie zu 
erobern, fo hauet ihre Bäume 
nicht um, weil ihr ihre Früchte 
effen fönnt ; darum bauer fie 
nicht um, um euch ihrer zur Be 
lagerung zu bedienen; denn die 

Bäume 


14. Derd. *) Nach einiger Ausleger Meynung werden unter ben Kindern 
alle Sunagfranen, die noch feinen Mann hatten, und alle Jünglinge, die noech 


nicht zwanzig Jahre alt waren, verſtanden, 
Dieſe Bedeutun 
eftätiget werden. Man ſehe IV. Moſ. 31, 18. 

Vers. *) Ben dem was hier, und in den — drey Verſen vors 


die Waffen ſu ergreifen. 
der heil. Schrift 
15. 


tbmmi, ift folgendes zu bemerken. 1) Die Art und 


denn in diefem Alter fieng man an 
kann mit mehreren Beyfpielen aus 


eife, wie Die Iſraeliten 


vermög des görtlihen Befehls mit denienigen Völkern umgehen follen, melde 
fib nicht unterwerfen wollen; 2) auf den Unterfchied, den er unter Den cananı 


tifhen, und den übrigen Völkern macht; 
oͤlker gebraucen foll, r 
Und diefe 3 Stüde find il. Mof. 23, 32. 33.— 


die man gegen dieſe? 
man ihnen anträgt, vermerfen. 


und 3) auf die Urfaden der Schaͤrfe, 
wenn fie die Sriedensvorichläge, die 


34, 12. 16. und 1. {of. 7, 1. 5. erflärt worden. 


17. Bere, 
und an andern 


2 Es fehlen hier in dem Terte die Gergefiter, deren Rap. 7, 1. 
rten mehr gedacht worden iſt. Maimonides fagt, es gefchehe 


deswegen, weil fie bey dem erftern Yuffordern nach Aegypten gefloben märcı, 


und aus eben diefer Urfache würde ihrer auch of. 9, 12. nicht 
man aber Jof. 24, 11. nachfchlägt, fo findet man fie unter den 0 
t machten die Bergefiter Fein befonderes Volk 


a Held überwand. Biellei 
aus, 


edacht. Wenn 
ölfern, welde 


fondern wohnten unter einem der ſechs übrigen Völker. Doch halten an: 
dere dafür, fie hätten dem Meere Tiberias gegen Morgen gewohnt (man febe 


unfere Anmerfung I. Mof. 10, 18.). Es tenen auc die famaritanifchen V. Bü— 


F Moſis und die 70 Dollmetfcher ihren 


amen überall, wo erin Dem hebrär 


en Texia fehit, hinzu, wie wir ſolches bereits angemerkt haben. 
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Bäume find zum Nugen des ſehet, koͤnnt ihr verderben und 
Dienfchen da ). umbauen, und Mafchinen dars 
ni ausı gegen die Stadt verfertigen, 
20. Bäume aber, die ihr welche mit euch Krieg führt, bis 
keine genießbaren Früchte tragen ihr fie erobert habt. 











Daß ein und zwanzigſte Kapitel. 


Don Verſoͤhnung des Todtfchlags, deſſen Urheber nicht befannt ift. 
‚Von dem Rechte der Erjtgebohrnen. Won widerfpenjtigen Kindern. 
Ton dem Begräbniſſe der Gehäangten. 

Ser ein Erſchlagener in befigen geben will, der auf dem 

I. demtande gefunden wird, Felde liegt, und man weiß nicht, 

das euch Jehova, euer Gott, zu wer ihn erfchlagen bat *); 





19. Verd. *) In dem Hebräifchen heißt e3: der Menſch der Baum des 
Selöen. Weil nun aus diefen Worten fein Verftand herausfommt, fo hat man 
ihn auf verfehiedene Art zu erfegen gefuht: die 70 Dollmerfcher, Onfelos und 
die ——— mit welchen auch Phils und Joſephus übereinſtimmen, erſetzen? 

ft wohl der Baum — Felde ein Menſch, daß er vor dir ın die Fehung 

ineingeben ſollte? — Grotius zieht aus dieſer Ueberſetzung folgenden Schluß: 
man folle der fruchtbaren Bäume ſchonen, weil ihre Verheerung eine boshafte 
und unnüge Sache fen, indem die Bäume feinen Widerftand thun, und doc 
Früchte tragen, Die dem Menfchen zur Nahrung dienen. Aben-Eſra überfegt; 
wenn du lange vor einer Stade liegeft. . . . fo folift du ihre fruchtbaren 
Bäume nicht abbauen, um fie zu einer Belagerung zu gebrauchen ; denn der 
Baum auf dem Felde ift die YIabrung des Mienfchen. Ob num gleich Gott AV. 
Bön. 3, 19. den Iſtaeliten jagt: ihre werder alle guten Bäume fällen, fo ift 
diefed Doc Fein eigentlicher Widerfpruch, denn Gott fichet hier auf die Baͤume 
im Lande Lanaan, IV. Rön. 3. aber auf die Baͤumenam Lande der Mosbiter, 
deren Verheerung er ausdrudlich geboten hatte. 

1-9. Vers. *) Um den Abfheu vor Mord und Todtichlag größer zu ma: 
ben, und ihn als Boif und Land befledend vorsuftellen — alſo nıcht blos von 
Mord abzufihreden, fondern au jeden, der etwas davon wußte, fo wenig fonft 
Moſes den Ungebern geneigt ift, Doch hier zum Angeber zu machen, wird auf 
den Fall, da man einen Ermordeten auf dem Felde findet, und den Thäter nicht 
weiß, die hier ſtehende Seremonie verordnet, Die mit Den Reinigungen anderer 
alter Voͤlker einige, aber doch feine vollfommene Achnlichkeit hat. — Dur 
die Aelteſten V. Z. wird nad unferer Art zu reden, der Rath einer jeden Stadt 
verftanden. Daß aber die nächte Stadt die a. geben mußte, geſchah vermuth⸗ 
lich deswegen, meıl der Argmohn am naͤchſten auf fie el, der Thaͤter möchte einer 
aus. ihrem Mittel gemwejen ſeyn. — Der beftandig Hießende Bach it andern 
ein fteinigtes Thal, aber biefe Bedeutung hat dad Wort im Grundterte nit; 
Bott befahl, daß die Kuh an diefen Bach geführt, und fo gefchlachter werde, 
daß das Blut in denfelben fliege, um dadurch auf eine finnbildlihe Art vorzus 
ftellen, daß dieſes Blut nicht an dem Volke gerochen werden folle. Der Bach 
mußte diefed Blur wegführen, und dad Rind mußte A Drte ger 
fehlachtet werben, der nicht bearbeitet und bejäet worden ift, weil ein folder Ort 
von einem Suͤndopfer verunreiniger wurde. | 

Das Wafchen der Fine (B. 7.) war dad Zeichen, daß man an einer Sache 
keine Schuld habe (Pfal. 72, 13. Matth. 27, 24.), und daß die Priefter und 
Aelteſten ihre Hände nicht auf dad Haupt des Opferthieres legten, welches font 
bep andern Eündopfern üblich war, rührt daher, weil fie ed nicht für ihpe Sünde, 
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2. So ſollen die Aelteſten und 
Richter hinausgehen, und die 
Entfernung der Staͤdte um den 
Erſchlagenen herum meſſen. 


3. Dann ſollen die Aelteſten 
derjenigen Stadt, welche dem 
Erfchlagenen am naͤchſten ıft, 
eine junge Kuh nehmen, wel 
che noch feine Arbeit verrich⸗ 
tet, und noch nicht am Joche ge: 
zogen hat, 

4. Dieſe ſollen fie an einen 
fliegenden Bach führen, der aus: 
getrocknet, weder angebaut noch 
beſaͤet wird, und ihr dafelbft den 
Kopfabbauen. 

5. Darnad) follen die Priefter, 
die Leviten, herzutreten (denn 
diefe hat Jehova, euer Gott, 
erwaͤhlet, daß fie ihm dienen, 
in feinem Namen fegnen, und 
in Streitfachen und peinlichen 
Fällen nach dem Rechte entfchei: 


den). , 

6. Alle Xelteften derſelben 
Stadt aber, die bey dem Ermor: 
deten ftehen, follen ihre Hände 
über der im Fluffe geföpften Kub 
wafchen , 

7. Und fprechen: Unfere Haͤn⸗ 
de haben diefes Blut nicht ver: 





& ’ 
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Hoffen, und unfere Augen haben 
es nicht geichen. 

8. Sen gnaͤdig, Jehova, dei: 
nem Volke Iſrael, welches du 
erlöfet haft, und rechne ihm das 
unfchuldige bey ihm vergoffene 
Blut nicht zu: fo wird bey ihnen 
Blut verfühnet. 


9. Denn ihr folle unſchuldiges 
Blut aus etirer Mitte Voegfchaf 
fen, wenn ihr thun wolle, was 
vor Gott recht ift. 


10. Wenn ihr gegen eure 
Feinde in den Krieg zieht, und 
Jehova, euer Sort, giebt fie in 
eure Gewalt, daß ihr fie gefan- 
gen wegführer *); 

11. Und es fiehet einer von 
euch eine wohlgebildete Franens: 
perfon, die er gern zur Ehe neh 
men möchte : i 

12. So führe er fie in fein 
Haus, laſſe ihr dus Haupt ba 
fheeren, und ihre Nägel wadı 
fen *). 

13. Nun lege fie das Kleid, 
welches ſie als eine Gefangen 
getragen hat, ab, bleibe in lei 
nem Haufe, und beweine ihre 
Eltern einen ganzen Monat, Hır 


darbrachten. — Dem Volfe Sieh Biut nicht zurechnen, heißt ſo vi 
felbe die Strafen dieſes Mordes nicht fühlen laſſen. Eee We EM 


10. Ders. *) 


Dad, was hier gefagt wird, geht nach der Mennung bir 


Kabbinen auf die felbft unternommenen, und nicht auf die von Gost befohlenen 
Kriege wider die Cananiter, in En man der Weiber nicht febonen —* 
e 


12. Vers. Im Hebraͤiſchen 


ißt es: fie ſoll ihre Nägel machen, wi 


* 
ches einige von em Waͤchſenlaſſen, andere von dem Abfchneiden der Niardl 


verftchen. 
an: die 70 Dollmetſcher, 


Onfelos, der Araber, und viele Rabbinen nehmen den erften Sin 
die Oulgata und der Syrer den legtern. ften Si 


Wenn man 


dad Haarabfihneiden als ein Zeichen der Trauer anninımt, wie ed III. Moſ. 21, 5. 


genommen wird, fo mag mohl aud dad erftere dafür aclten, weil ei pe 
Frans Röiglicer mar, ald Die Aulhtihleit, Die Pug verrät 
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der Gehaßten nicht auf den Sohn 


nach beſchlafe er ſie, und habe 
fie zur Frau ). 

14. Gefaͤllt ſie ihm hernach 
nicht, ſo mag er ſie entlaſſen, 
aber verkaufen darf er ſie nicht, 
auch nicht als eine Sklavin be: 
halten, nachdem er fie betrübet 
„bat *). 

15. Wenn Jemand zwey 
Rauen bat, eine, die er liebt, 
und eine andere, die er haßt, 
beyde gebähren ihm Söhne, die 
Gehaßte aber den Erſtgebohr⸗ 
nen ): 

16. So barf er ben Beſtim⸗ 
mung feiner Verlaſſenſchaft unter 
feinen Söhnen das Recht des 
Erftgebohrnen von dem Sohne 





ne Ders. *) Einige Ausleger find der Mennung, alled das, 
zerordnet wird, habe bſos zur Abficht gehabt, 
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der Geliebten uͤbertragen *); 

17. Eondern er foll den Sohn 
der Gehaßten fitr den Erſtgebohr⸗ 
nen erkennen, und ihm von fei: 
nem ganzen Vermögen doppelten 
Theil geben. Denn er ift der. 
Anfang feiner Kraft, ihm gebüßs 
ret das Erftgeburtredht *). 

18. Wenn Jemand einen wi: 
derfpenftigen, empörerifchen und 
feinen Eltern ungehorſamen Sohn 
bat, der ihnen, ob fie ihn gleich 
jüchtigen, doch nicht gehercht *) ; 

19. So follen ihn feine Eitern 
greifen, und ihn por die Xelteften 
ihrer Stadt an die Gtätte des 
Gerichts führen *), 


14, alle was hier 
den Leidenſchaften der ER Ha 


gegen die Gefangenen Abbruch zu thun; nach Andern mußte die Gefan fie 
aus ihrem Volke Mitgebrachte wegſchaffen, damit fie nicht mehr als ine (old 


angefeben werden £önne. 
’ 14. Ders. 


Der Grund, weldien Moſes hier anführt, ift wichtig. Denn 


* 
da dieſe Perſon on dadurch fo ſehr gedemuthiget worden iſt, daß man fie nach 


Beraubung ihrer Jungfrauſchaft nicht zur Ehe bebielte, fo wäre es hödft unbil: 
lig gemefen, fie dadurch noch mehr zu betrüben, Daß fie entweder ald eine Skla— 
pin verfauft worden wäre, oder ald eine folge ihrem gewefenen Manne Hätte 
Bienen NE > —mopes jene hier dle Mielweiberep alt 

15. Ders. ofes ver die Vielweiberey ald erlaubt vora 

ſcheint aber nicht, daß er fie gern, und als eine der Moral und Dolitif aleihe 

ultige Sache geftattete, fondern, um und auch bier des Audfpruhs Ehrifti 3u 
Bedienen, wegen der Herzenshärtigkeit ber Iſraeliten: dad ift mit andern Worten, 
er war ihr nicht günftig, allein er fand rathſam, fie, bürgerlich zu dulden. 

16. Verd. *) Der Fall war gerade der naͤmliche, der im erften Buche Moſio 
in Der Geſchichte Jakobs, der Lea und Rabel vorkommt. 

17. Vers. *) Man fehe von dem Rechte der Erſtgeburt unfere Anmerfuns 
gen zu I. Moſ. 25, 31. 33. 34. Grotius it der Meynung, man habe dem Erfk 
gebohrnen einen doppelten ‘Theil von dem Theile feiner Brüder gegeben, um 
* zu ri kl und feverlichen Seften beyzutragen, welche er bringen und 
anftellen mußte. 

Don dem Ausdrude: er iſt der Anfang feiner Kraft, fehe man 1. 17of. 49,3, 
Te nöthiger das hier vorfommende Geſetz war, defto deutlicher muß es die Uns 
a mit welcher die Vielweiberey verbunden war, vor Augen ftellen. 

18. Vers. *) Die gr ftehenden zwey hebräifchen Wörter Sorer und Moreh, 
welche die 70 Dollmerfayer durch ungeborfam und zäntifch, Die Dulgata ab 
durch widerfpenftig und _balsftarvig überfegt, haben einen ſehr großen Nach— 
druc; fie zeigen einen Menſchen an, Der ſtets böfe Händel anfaͤngt, und bey 
Dem —I und Worle nice mehr heifen wollen. 

19. Werd: Es Haben einige Yuslener aus dieſer Stelle folgern welen: 


il 2 
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20. Und ibn fo anflagen: 
Diefer unfer Sohn ift widerfpen: 
fig, empörerifh, und gehorcht 
uns nicht, er ift ein Verſchwen⸗ 
der und Trunfenbold: 

21. Dann follen ihn alle Ein: 
wohner derjelben Stadt fteintgen. 
So follt ihr den Boͤſen aus eurer 
Mitte fchaffen, damit es ganz 
Iſrael höre, und fi fürdte *). 

22. Wird jemand um eines 
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Hauptverbrechens millen zum 
Tode verurtheift und gehängt *), 

23. So fol fein Leichnam nicht 
über Nacht am Galgen bleiben, 
fondern noch denfelben Tag be: 
graben werden. Denn ein Ge: 
bängter iſt ein Abfcheu vor Gott. 
Ihr jollt aber das Land, welches 
euch Jehova, euer Gott, zu be: 
figen geben wird, nicht verunrei⸗ 
nigen ”). | 





Das zwey und swanzigfte Kapitel. 


Bon der Wiedererftattung des Werlohrnen ; 


der Kleider beyder Befchlechter ; 
den Zungen 5 
mijchungen 5 


der Bruftlchne des Hausdadıs ; 
von den Franzen 5 


von Nichtverwechslung 
vom Nichtfangen der Mutter mit 
unerlaubten Vers 
den Zeichen der Sungfraufcaft; 


dene Ehebruche und der Nothzüchtigung. 


1. Ser ihr eures Bruders 
Dchfen oder Schaf irre 


geben, fo entzichet euch ihnen 





nicht, fondern führet fie wieder 
zu ibm zurück *). 
2. Iſt er aber nicht nahe bey 


die Väter hätten dad Mecht gehabt, ihre Kinder ſelbſt mir dem Tode zu beftrafen. 
— Geſetz war bey den Römern und Perſern ublich.) Allein das Recht der 

atur giebt Den Eltern nicht mehr Gewalt über ihre Kinder, als fo viel zu den 
Abfichten der väterlichen und mütterlichen Pfiihten in einer guten Auferziehung 


£ 


und Verſorgung ihrer Kinder erfordert wird. - Strafen aber fegen nicht eine 
jegliche Gewalt, ſondern eine rihterlibe Gemalt voraus. 

21. Vers. *) Die Strenge dieſes — bringt uns auf die Gedanken, 
daß hier von einem gaͤnzlich aus der Art geſchlagenen Sohne geredet werde, der 
nicht nur ein Verſchwender ift, welcher fein ganzed Vermögen, wenn er es im 
feinen Händen hätze, ned würde, fondern der fogar feine Hände in Dem 
Blute derer, welden er Das Xeben zu danfen hat, befudeln würde, wenn fie 
feine Leidenſchaften allzufehr aufbrähten. Man fehe unfere Erklärungen über 
11. Mof. 21, 15. 17. und V. Moſ. 5, 16. 

22. Verd. *) Das Aufbängen an einen Baum oder Pfahl, den wir Gal— 
gen nennen wärden (denn beydes bedeuter dad hebraͤiſche Wort), ift bey moſe 
eine Kebenöftrafe, fondern geſchahe nach dem Tode, fo wie bey und mander, 
der vorhin enthauptet worden ift, nach dem Tode auf dad Rad geflochten wird. 
Das a mar unter alten Befchinipfungen nad dem Tode die arößte. 

23. Vers. *) Das was hier gefagt wird, geht dahin, daß Gott nicht geftat: 
ten wollte, daß die Yusdünftung eines folchen in Die ee gehenden keibes 
fih in dem ganzen Land audbreite. Denn nad dem Geremonialgefch war nichts 
fo verunreinigend, als ein todter Körper. Man fehe IL. Moſ. aı, ı. und IV. 
mol. 19, ı1. — Wäre aber ein Gehängter die Nacht über hangen geblieben, 
fo hatte fih befonder& in einem Lande, wo wegen der großen Hiße die Körper 
fo leiht in die Verweſung übergehen, der verunreinigende Geruch fehr ſchneü 

über das ganze Land ausgebreitet. 2 

1-4. Ders. *) moſes, weicher Die Pflichten der Gerechtigkeit und Liebe 


— 
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euch, oder nicht bekannt, fo ber anziehen: wer das thur, ift 
baltet fie bey euch, bis er darnach Jehova, eurem Gott, ein 
fragt, dann ftelit fie ihm wieder Greuel *). | 
zu. 6. Wenn ihr auf dem Wege 
3. Sp follt ihr es mit feinem ein Vogelneſt, entweder auf 
Eſel, Kleide und jeder Sache einem Baume oder aufder Erde 
halten, die er verlohren hat, ihr finder, in welchen entweder Zunge 
aber gefunden babe: ihr Fönne oder Eyer find, über welchen 
euch nicht entziehen. die Mutter brütet, fo folle ihr 
4. Wenn ihr eures Bruders dte Mutter mit den Jungen nicht 


* 
Eſel oder Ochſen auf dem Wege wegnehmen ). 
fallen feht, fo dire ihr ihm mor „.. u Die Mutter laht fliegen, 


re bie ungen nehmer für euch ; 

— — laſſen; ihr ſollt ihm damit es euch wohlgehe, und 
—— ihr lange lebet. 

5. Eine Frauensperſon ſoll 8. Wenn ihr ein neues Haus 

keine Mannskleider, und eine bauet, ſo verſehet ſein Dach mit 

Mannsperfon eine Frauenkleider einer Bruſtlehne, damit ihr nicht 


nie genug einfhärfen kann, wiederholt hier ein Gefen, welches er bereits U. Moſ. 
23. 4. gegeben hat, wo er ed fogar auf die Thiere ausdehnt „ mit deren Fiaen: 
rhümer nian in Scindfdaft lebte, meil wir ed auch von unferm Feinde erwarte: 
ren, dab er menfclich genug feyn würde, und mit Vergeſſung der Feindfchaft in 
Der Noth beyzufiehen. | 

linter den bevumirrenden Thieren werden folche verftanden , melde fich 
Durch einen Zufall von der Heerde abgefondert haben, und alfo in Gefahr fun: 
den, von Hunden oder wilden Thieren zerriffen zu werden. Der Finder war 
ſchuldig, ein foldes Stuf Vieh in Verwahrung zu nehmen, und fo lang auf 
Koſten des Eigenthümers zu fürtern, bid em ed abholen laffen konnte. 

5. Ders *) Der Endi:sef diefed Derbotd fällt in Die Augen, die Ehre 
einer, unſchuldigen Weibsperſon kann in die größte Gefahr fommen, wenn der 
Derführer fib in folde Kleider ipred Geſchlechts verftedt. Daß aber Noſes eine 
Bier erEleidung einen Breuel vor dem Zerrn nennt, beziehet fib darauf, 

aß ſolche Leute eine abgörtifche Gewohnheit nachahmten, welche Bott ſehr ver- 
abicheuete ; auch find mehrere Ausleger der Meynung, Miofes verdamme in Die: 
ſem Geſetze das fbändliche Lafter, von welhem 11. Mof. 18, 22. wid af 20, 
73. Meldung gefcbiehet. — Ben den Heiden war in der That nichtd gemöhnlt: 
cher, als dergleichen Bereleidungen ben ihrem Gögendienfte, befonderd bey Den 
Seften der Venus, an weichen Die ———— als geharniſchte Männer —* 
kleidet vor dieſer Goͤttinn erſchienen; die Männer aber ſich mie Weibsbilder klei— 
deten. Dad Hebräifche ſcheint hierauf zu zielen. Indeſſen gab dieſe Verkleidung 
3u vielen Ausſchweifungen Anlaß, welche unfer Gejeggeber verhüten wollte, he} 

6. Vers. *) Einige Audleger haben diefed Gefep für ein bloß fimbolif 2 
et ah vermög welchem Gott fein Voik zum Mitleiven gegen Thiere überhaupt 
angemwöhnen wolle; Andere glauben, es wäre bloß für Kinder gegeben, megen. H 
angehängsen Verheißung des fängern Lebens, mie Gott dey dem 4. Hebote IN. 
Michaelis mepnt: Moſes rede von Vögeln, die außer unferm Eigenthume a 
wodurch verhütet wurde, Daß Feine dem Lande nügliche Gattung der Vögel ET 
ausgerostet, oder doch zu fehr vermindert würde. -— Bieueicht hatte er beudt Auf 
fihten, und machte, um wwey Zwecke zugleich zu erreichen, Den einen, der bloß a: 
den Nutzen Des Landes acht, um Gegenflande des Mitlesdend. 
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an dem Tode eines andern, der 
binunterfällt, fchuldig werdet *). 

9. Beſaͤet euren Weinberg 
nicht mit Dingen von verfchieder 
ner Art, fonft wiirde alles, was 
darauf gefammelt wird, gebeili: 
get werden, ſowohl der Saame, 
den ihr ausgefäct habt, als auch 
das Gewächs des Weinberges *). 

10. Mit einem Ochfen und 
Eſel neben einander gefpannt 
pflüget nicht *). 

- 11. Schaatnes, das ift, ein 
Kleid, das aus Wolle und $eis 
nen gewebt ift, ziehet nicht an, 

12. Machet euch Franzen an 
den vier Enden eures Rocks, wo⸗ 
mit ihr befleidet fend *). 

‚13. Wenn Jemand eine Frau 
nimmt, und ihr, nachdem er ihr 
bengewohnt hat, gran: wird *); 
14. So daß er fie verleumder, 

ein böjes Gericht über fie bringt, 
und von ihr fagt, er habe fie beym 
erften Benfchlufe nicht als eine 

ungfrau erfunden ; . 

15.So follen die Eltern des Maͤd⸗ 
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chens die Zeichen der Jungfrau: 
[haft vor die Nelteften der Stadt 
an die Gerichtsftätte bringen, 

16. Da foll fich denn der Va: 
ter des Mädchens erklären, er 
babe feine Tochter dieſem Manne 
zur rau gegeben, er fen ihr aber 
gram geworden, 

17. Und nun verleumbde er 
fie, und gebe vor, er babe fie 
nicht als eine Jungfrau erfunden, 
und doc) wären die Kennzeichen 
von der Jungfrauſchaft feiner 
Tochter hier. Zugleich breite er 
das Tuch vor den Alteften der 
Stadt ans, 

18. Diefe follen denn diefen 
Mann züchtigen laffen , 

19. Und ihn vom hundert ef: 
kel Sitbers firafen, und fie dem 
Bater des Maͤdchens geben, weil 
er ein böfes Gericht von eincm 
Iſraelitiſchen Mädchen ausge 
fprengt hat, und fie foll feine Frau 
bleiben, ohne daß er ſich je von 
ihr fcheiden kann *), 

20. at es wahr, daß er die 


8. Ders. ) Die Häufer der Hebräer waren fleh’und nicdria (Joſ. 2, 6.- 


I. Rön. 9, 25. 26. - Tl. Bön. TI, 2. I 
10, 9.). Im Hebräifchen heißt ca: dap du mi 


ef. 157 2 - Mattb. 16, 27. = Apoſtelg. 
Ir 


Klutfihulden auf dein ZJaus 


ladet; welches alödann geichiehet, wenn wir nicht dad verhüren, wodurg An 


dere um dad Leben kommen können. 
9. Vers. *) 


Man fehe uniere Anmerfung zu IM. Moſ. 9, 19. — Herr 


Micyaclis Deuter das Heiligen dahin, daß in dieſem Fall die ganze Weinfefe den 


Prieftern gehöre, meil fie dem Derrn heilig 


fey. — 


» 
10. Vera, *) Dermurhlich aus Mitleiden, um des Efels zu fhonen, mel; 


cher zum 
12. Ders. *) 


iehen viel fhwäcder war, als der Ochs 
Man fehe, wad wir von 


diefen Franzen oder Quaſten IV, 


Mof. 15, 37. 38. in der Anmerkung gefagt haben. 


13-20. Vers. *) 


Ueber das in dieſem und folgenden Stellen vorkommende 


Geſetz kann Wircbaelis mofaifches Recht U. Th. $. 92. nachgeſehen werden, 


Vers. *) 


Wem Diefe Strafe zu hart fheint, der ſehe nicht nur auf die 


19, syn‘ 
* Art der Beſchimpfung der Braut, ihrer Eltern, Geſchwiſter und ganzen 
amifie, fondern hauptiächlich auf den dorvelten Umſtand, daß Die Yingerlante 


wehrlos, md in der Gewalt ihres Qeleidigers mar, und fd alſo weder 10 
vertheidigen noch to rächen fonnte, mie ed ein anderer Beleidigter zu thun am 


J 
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Zeichen der Jungfrauſchaft bey 
denn Mädchen nicht gefunden hat, 

21. &o foll man fie vor die 
Thür ihres väterlichen Hauſes 
binausführen, und die Einwoh: 
ner der Stadt follen fie zu todt 
fieinigen, weil fie ein Berbrechen 
in Iſrael begangen, und in dem 
Hauſe ihres Waters Hurerey ge: 
trieben hat. So follt ihr das ‘Hofe 
aus eurer Mitte wegfchaffen. 

22. Wenn Jemand entdecft 
wird, daß er eine Frau befchla: 
fen babe, die einen Mann bat, 
fo follen beyde, der Mann und 
die Frau, die ben einander ge: 
fchlafen haben, fterben. Go 
folfe ihr den Böfen aus Iſrael 
wegſchaffen *). 

23. Wenn $emand eine einem 

danne verfprochene Jungfrau in 
der Stadt antrifft und befchläft, 

24. So foll man beyde vor die 
Thore diefer Stadt hinansführen 
und zu todt fteinigen : das Mid: 
chen, weil es in der Stadt nicht 
gefchrieen hat; den Mann aber, 
‚weil er der Frau feines Nächften 
Gewalt angerhan. Go follft du 
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den Böfen aus deiner Mitte weg—⸗ 
ſchaffen ). 

25. Wenn aber Jemand einem 
verlobten Mädchen auf dem Felde 
Gewalt angethan hat, fo foll der 
Mann, der bey ihr gefchlafen 
hat, allein fterben. 

26. Das Mäschen aber follt 
ihr nicht firafen, man ſoll es nicht 
eines des Todes würdigen Vers 
brecheng fchuldig halten. Ks 
verhält fich gerade fo, als wenn 
Jemand einen andern gewaltſam 
angreift und ermordet. . | 

27. Denn da er fie auf dem 
Felde angetroffen hatte, fo fchrie 
fie zwar, aber es war Niemand, 
der fie hätte befreyen fönnen. 

28. Wenn Jemand ein noch 
nicht verlobtes Mädchen , eine 
Sungfrau, ſchwaͤcht, und fie 
werden entdeckt ), 

29. So foll der Mann, der 
fie gefchwächt bat, dem Vater 
fuͤnfzig Seckel Silbers geben, 
und fie zur Fran nehmen, ohne 
fich von ihr je fcheiden zu koͤnneu, 
weil er ihr Gewalt angerhan 


hat *). 


Stande war, folalih von den Befegen defto mehr in Schuß genommen werben 
mußte; ja, ed fehlten ihr fogar die Mittel, ſich von der Shande einer Die Se: 
heimniffe des Ehebettes betreffenden Beihuldigung vor der Welt ni; zu machen, 


wenn das Gericht nicht die Sache unterſücht, und ihr eine der Groͤ 


e der Belei: 


digung angemeſſene Genugthuung verschafft hätte- 


22. Vers. “) 
24. Derd. *) Das 
gefehen, 111. Moſ. 20, 10. — 
28. 


Man (ie die Anmerkung zu 11. Moſ. 20, 10. 
erbrecen einer Verlobten war ald ein Ehebruch an: 


Vers. *) Diefed Geſetz hat einige Aehnlichfeit mit demjenigen, welches 


U. Moſ. 22, 16. vorkonimt: nur daß dort von einem verführten, hier aber von 
einem mit Gewalt gefhwächten Weibsbilde die Rede ift. 

29. Vers. *) Hier unterfcheider ſich dieſes Geſetz von jenem fo eben ange: 
jogenen, das fich U. of. befindet. Dort mußte der Echuldige die Verfuhrte 
ausflatten, bier aber den Vater entfihädigen; vermuthlich weil es in diefem 


Fall nicht nöthig war, —— Unterhalt auszuſetzen. 
heidebrief geben koͤnnen, im zweyten Fall aber nicht, 


haͤtte er ihr noch den S 


Denn im erſten Falle 


welches alſo jene Vorſicht unnoͤthig made. 
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Daß drey und zwanzigſte Kapitel. 


Don denjenigen, welche das Sfraelitifche Bürgerrecht erlangen fonnten; 


von der WReinlichfeit im Lager ; 


von einem entflobenen Sklaven; 


von den Huren und dem Gebrauche fremder Früuͤchte. 


1. Sypiemanp fol feine Stief— 

mutter zur Frau nehmen, 
und feines Vaters Schoos nicht 
entblößen ). 

2. Keiner, der jerquetfcht oder 
verfchnitten iſt, ſoll das Iſrae— 
litiſche Buͤrgerrecht haben *); 

3. Auch kein Fremder, der 
Schande machte; auch in der 
zehnten Geſchlechtsfolge ſoll der 
nicht zur Buͤrgerſchaft des Jehova 
gelangen ”). 

4. Ammoniter und Moabiter 
follen auch in der zehnten Ge: 
ſchlechtsfolge nicht oder niemals 
aufgenommen werden ; 

5. Darum weil fie euch, da 
ihr aus Aegypten gegangen wa: 
rct, auf dem Wege nicht Speiſe 


! 





und Trank reichten, und fogar 
Bileanı, den Sohn Beorg, aus 
Peror in Meſopotamien, dinger 
ten, ench zu Auchen *). 

6. Aber Jehova, euer Gott, 
hat ibm das nicht ugeftauden: 
ja ftart euch zu fluchen mußte er 
auf Befehl des Jehova, eures 
Gottes, euch ſegnen, darum 
weil er euch lieb hat *). 

7. Suchet nicht Frieden mit 
ihnen, und bemuͤhet euch niemals 
zu ihrem Beſten *). 

8. Bor den Edomitern aber 
habt feine Abneigung, denn fie 
find eure Blutsverwandten; aud 
nicht vor den Aegyptern, weil ihr 
Freemdlinge in ihrem Lande gewe: 
fen feyd *). 


ı. Derd. ) Bon dem Verbote, die Stiefmutter zu heyrathen, fehe man 


unfere Anmerfung zu I, Miof. 18, 8. und 


20, 11. 


2. Ders. *) Diefed Gefeg hatte vermurhlich die Abſicht, den Abſcheu Got: 


ted an der Verſchneidung qussudrüden, 
ren Kindern eine fo unnatürfihe und graufame Verfiunmlung zu Ye ge 

er wegen Ueberſetzung bes fon 
r verfchiedener Mennungs Doch iſt's die 


3. Vers. *) 


j Hier find die Ausle 
kannten hebräifhen Wortes Mamſer fehr v 
gemöhnfiche umd ältefte, daß ed cin unebelicdyes Kind bedeute. 


nd die Tfrarliten abzuhalten, an ib: 
unbe 
Nur Herr Mi— 


chaelis vermuthet, daß die Buchſtaben dieſes Wortes anders abgetheilt, und 
mit andern Vokalen müffen audgefproden werden, naͤmlich Mum Zar, melde 
der Schanäfleden eines Fremden, ».i. ein folher, der ein Schandfleck des 
Volfs fenn würde, anzeigt. Man fehe moſgiſches Recht 11. Th. I. 139. _ 
5. Vers. *) Daß erfte bezieht fich auf die Ammoniter, weise den Jiracli: 
ten auf ihrer Reife Die Pflichten der Leutſeligkeit verweigert haben, Die fie ihnen 
doch ald Blutsverwandte (weil fie den Lot zum Vater gehabt haben) ſchuldig 
eweſen wären: dad zweyte aber betrifft die Moabiter wegen der Dinge, Die 
V. Miof. 22, 5. 6. 7. erzählt werden. i 
6. Derd, *) Ecr hat feinen Fluch in Segen verwandelt, heißt fo viel, ald! 
Er Hat gemadt- daß er euch fegnen mußte, da er euch eben fuchen wollte, 
7. Derd. *) Das heißt vermuthlich wie Brotius anmerkt, das Volt 
feael fol mit ihnen weder Verträge noch Bundnife machen, weil fie abgoͤttiſche 
oͤlker waren, dic fie Leicht hätten verführen fönner. Man fehe IV. Moſ. 21,29, 
8. Werd. *) Weil die Edomiter von dem Eſau, dem Bruder Jafobs, ab: 
Ramınten, fo waren fie niche nur Anuerwandte, fondern Brüder der Iſraeliten. 


Das fünfte Buh Mofte. 


9. Die Kinder derfelben in 
dem dritten Gliede follen in die 
Bürgerfchaft des Jehova aufge⸗ 
nommen werden *). 


10. Ben einem Feldzuge ger 


gen eure Feinde hüter euch vor 
allem, was fchändlich ift *). 

11. Sf Jemand unter euch 
durch eine nächtliche Befleckung 
unrein geworden, fo foll er aus 
dem Lager geben , und nicht ba: 
bin zuruͤcklommen ”). 

12. Am Xbend fol er fich ba: 
den, und nah Sonnen Unter: 
gany foll er wieder ins fager zu: 
rückfebren. | 

13. Ihr follt außen vor dem 
$ager einen Pla haben, wohin 
ihr die Nothdurft zu verrichten 
gehet. 

14. Macher eine Grube mit 
einem eifernen Werkzeuge, das 
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ihr. außer euren Waffen bey euch 
führen follt, darnach feßet euch 
darüber und decket die Yusleerung 
zu *). 


15. Denn Ichova hält fich in 
eurem Lager auf, um euch zu 
beſchuͤtzen, und cuch eure Feinde 
zu unterwerfen. Darum fol 
euer $ager rein ſeyn, damit er 
nicht, wenn er etwas Häßliches 
an euch wahrnaͤhme, von euch 
meiche. 


16. Einen Sklaven , der ſich 
zu euch geflüchter hat, ſollt ihr 
feinem Herrn nicht ausliefern. 

17. Er foll bey euch, anmel: 
hen Orte, und in welcher eurer 
Städte er will, wohnen, und 
ihr fol: ihm nicht wehe thun *). 


18. Unter den Töchtern Sfraels 
foll feine Hure, und unter den 


9. Vers. *) Hier werden die Enkel verftanden, welche dad Judenthum 
tt hatten. Gegen diefe war alfo keine Kxbfeindfchaft wie gegen die 
obigen er. 

ı0. Vers. ) Weil nun die Zeit herbey Fam, daß dad Wolf die Cananiter 
befriegen, und dad Glück der Warten hauptſaͤchtlich von Gott, ald ihrem König 
und Heerführer, herkommen folte, fo gebietet er allen Soldaten auf Dad nad» 
drücklichſte, feine von den Ausſchweifungen zu begehen, welche ben den Kriegs— 
heeren fonft ublih find. Moſes verficht demnach bier Feine bloße lewirifchen 
Derunreinigen, fondern vermuthlich die gewöhnlichen GSoldatenfunden, als 
Dicbftähle, Raubereyen, Unzucht und Graufamfeiten- 

11. Bere. *) Der —— le Clerc muthmaßt, der ——— wolle 
durch dieſes Geſetz beſonders die lüderlichen Weibsperſonen aus dem Lager 
entfernt wiſſen. * 

14. Ders. ) Derjenige, welcher die in dieſen drey Werfen enthaltene Ver: 
ordnung nicht fir fo michtig hält, Daß ſich Moſes damit hätte befchäftigen follen, 
bedenke, daß die Regenten nichts von allem dem außer Acht ſeßen müllen, was 
einem Volke nun feyn kann. Die Reinligfeit, der Wohiftand, und die 
Gefundheir Der Kriegäheere erforderte, daß man wegen einer Sache eine Polis 
zeyperordnung machte, welche, wenn man fie der Willkühr eines jeden überlaf: 
fen hätte, in verfiptedenen Stücken ſchaädliche Folgen häͤtte haben Eonnen. 

17. Ders. *) Die jüdifchen Lehrer verſtehen dieſes Befeg von einem Skla— 
ven, der von Geburt cin Heide, aber ein Jude geworden war. Andere fhran: 
fen es auf Die cananitifeben Sklaven ein, welhe ihren Herrn entlaufen waren, 
‚und ın das Land famen, eine Freyftadt darin zu fuchen, und die Religion ded 
wahren Gottes anjunchaen. 
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Söhnen Iſtaels Fein Hurer 
feyn *). 
19. Hurenlohn und den Werth 


von einem verkauften Hunde folle 


- 


ihr nicht um irgend eines Geluͤb⸗ 
des willen in das Haus des er 
hova, eurcs Gottes, bringen ; 
denn bendes ift ihm ein Öreuel*). 

20. Mehmet von euren Brü: 
dern feinen Wucher, weder auf 


Geld, noch auf Speifen, noch 


auf irgend eine Sache, womit 


man Wucher treibt ”). 

"21. Bon dem Fremden möget 
ihre Wucer nehmen, nur von 
euren Brüdern nicht, danıit euch 
Jehova, euer Gott, in allem, 
was ihr thut und vornehmt, in 
dem Lande fegne, das ihr einzus 
nehmen im Begriffe feyd. 

22. Wenn ihr ein Gelübde 
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thut, fo erfüllt es ohne Verſchub; 
denn Jehova, euer Gott, fors 
dert es von euch) und ihr würdet 
euch verfchulden *). 

23. Wenn ihr gar nicht gele 
bet, fo wirds eud) feine Sünde 
ſeyn. 

24. Haltet treulich und thut, 
was und wie ihr Jehova, eurem 
Gott, von freyen Stuͤcken gelo— 
bet und muͤndlich verſprochen 
habt. 

25. Wenn ihr in eines andern 
Weinberg gehet, ſo eſſet nach 
Luſt und ſatt Trauben; aber im 
Gefaͤße ſollt ihr nichts mitnehmen. 

26. Wenn ihr in die Saat 
eures Naͤchſten gehet, ſo duͤrft 
ihr mit der Hand, Aehren ab— 
pfluͤcken, aber nicht die Sichel 
anſchlagen *). 


18. Vers. *) Moſes verſteht hier, nach einiger Audleger Meynung, einen 
ſolchen hoben Grad des Laſters der Unzucht, daß es Menſchen ſogar unter dem 


Titel der Religion 


begehen, und ſich Dadurch gewiſſen Gottheiten wephen, wel— 


Ses Ientere das bebraͤiſche Wort Bedefcha und Kedeſch anzeiot. Man fehe un: 


fere Anmerkung I. Moſ. 19, 29. 
19. Vers. 


*) Gott verbietet den Zurenlohn in den heiligen Schag zu brin: 


en, um auch dadurch feinen Abiheu an der Hurerey an Tag zu legen, und ju 


verkiten, daß fib nit unter 


den fraefiten die Gewohnheit Der Heiden ein: 


ſcoleche, melde ihren Gottheiten zu Ehren Unzucht trieben. — Das Zundegeld 


weten zwar einige Ausleger im verblümten Berkande verflehen, alteın 


da Gott 


ef. 66, 3. dad Opfer eined Hundes und eines Schweins auf gleihe Art ald 
Änrein verirrt, fo mag ed bier um des Abſcheues willen ald eine ähnlice 
Sache in Ein Verbot gefegt worden fepn. | 


20. Vers. *) Man 
wisf. 25, | 
in gehörigen Schranken bleibt. 
(een Vdike erlaubt, 


eY:e fein 


den Sremden auf Zinſe zu leihen CD. 21.); ! 
Side, der ein reblicher und reotfcarfener Mann war, feinen Mite 


fehe unfere Annterfungen zu IE. Moſ. 22, 25. und HL 
36. Der Wucher iſt 2 ſelbſt nichts ungerecbted, menn man dabep 
ott giebt dieß deutlich zu eriennen, weil er 


hingegen 


bürzern, feinen Mefigiondverwandten auf Wocher feihen, ohne Gott ſelbſt zu 
bescidinen, der dieſes Gefeg aus gewiſſen ſeiner Weisheit angemeſſenen Urje: 


chen gegeben hatte. 
22. Berk. *) 
inch. 30, 3. 
24. Vers. *) Onkelos 
nur au: 


Man ſehe die Erklaͤrung über IL. Moſ. 27, 2. 


und die Rabbinen fchränfen dieſe bevden Gefere 
in: TJofepbus aber und undere mehr 


ore Weinleſer und Schnitter © h 
NPorbeyrriſenden aus, denen Bert (ne 


Bohren fie mir beſſern Gründen auf alle 


und IV, 


ie an demjenigen Orte der 


t 
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Das vier und swanziafte Kapitel. 


Von der Chefheidung; 
Heilung vom Ausſatze; 


vom Pfande ; 


899 
der Befreyung von Kriegsdienftenz; Der 
dem Xrbeitslohne 5 der 


Menfchenliebe gegen Urme und Fremde, und der Freygebigkeit bey 


Cinfammlung der Früchte. 

\ enn Jemand eine Frau 
e W nimmt, und fie be: 
fchläft, die ibm hernach nicht 
mebr gefällt, weil er etwas 
Schaͤndliches an ihr entdeckt hat, 
und er fchreibt ihr einen Scheide— 
brief , mit dem er fie aus feinen 
Hanfe entloͤßt ); 

2. Sie zieht von ihm, geht 
hin und heyrathet einen andern 
Mann. 

5: Auch diefer andere Mann 
wird ihr gram, fehreibt ihr einen 
Echeidebrief, und entläßt fie 
damit aus feinem Haufe; oder 





diefer zweyte Mann, der fie ge: 
nommen hat, ſtirbt; 

4. So kann fie ihr erfter Mann, 
der fie entlaffen hatte, nicht wie: 
der zur Frau nehmen, weil fie 
befleckt iſt; dieß wäre vor Ser 
hova ein Greuel. Das Land 
aber, das euch Jehova zu be: 


fißen geben wird, ſollt ihr nicht 


mit Enden verunreinigen. 

5. Wer eben eine Frau ge 
nommen bat, fell nicht mit dem 
Heere ausziehen, auch von an: 
dern Bürden fren ſeyn. Unbe— 
ſchwert foll er in feinem Haufe 


Weinberge, welcher an der Landfiraffe liegt, fo viel Weintrauben abbrechen moͤ— 
en, als fie zu ihrer Erauifung nothwendig haben; aber feinen Scaden ſollen 


fe nicht verurfacen. 


Sie follen auch weder in ihren Tafıben, noc auf eine ans 


ere Art etwas hinwegtragen. Eben fo verhielt ed fih in Antchung des Getrei— 
ded.— Die ri tk hatten die Erlaubniß, einige Yehren abzureiffen, 


wenn fie hungerte. 


8 thaten alfo die Jünger unſers Heilonves in. dem Kalle, 


den die Evangeliften anführen (Wiattb. 12,1.- Marf. 2, 23.- und Luk. 6, 1.), 


nichts anders, als 
indem fie Diefed Geſetz 


dag fie ſich Diefed gemeinſchaftlichen Rechtes bedienten, und 
als eine Erlaubniß erflärten, die man nicht auf die Juden 


allein einichränfen mufle, fo wußten die Vharifäer nichts darwider einzumenden. 


1-4. Ders. *) 


Die Art, nach welcher Hr. Michaelis in feinem mofaifchen 


Recht (II. Th. S- 119.) dieſe Stelle überfegt, zeint deutlich, daß Moſes die 


Erlaubniß zur Eheſcheidung nicht eigentlich durch ſein geſchriebenes Geſes giebt, 
ondern J er fie aus dem aͤltern Herkommen als bekannt zum voraus font, 
nur aber fo — daß einigen Mißbraͤuchen, und ſonderlich dem fehändfi« 
den Wiedernehmen der gef&iedenen, an-einen andern verheyrathet gemefenen 
Frau, vorgebeugt werden foll. Herr Michselss merkt weiter an: „Moſes 
„rede hier nicht von dem, was wir jeßt bey dem Worte, Eheſcheidung, denfena 
„Denn unjere Eheſcheidungen geſchehen werichtlich, fondern von ciner außer— 
zracrichtlicben und doch rechtskraftigen Ehejcherdung, die in der Willkühr dee 
‚Mannes fiand. - 
Dur das Schändliche, welches der Mann an ihr fand, verſtehet Moſes 
nicht den wirkliben Ehebrud, fondern einen unauskehlichen und unerträgfichen 
Fehler des Gemuthes oder des Leibed, der ihm vorher verborgen war: Denn 
wurde der Ehebruch einer Frau offenbar, fo hatte keine Scheidung ftatt, Sendern 
fie mußte getötset werden (111. Moſ. 20, 10. + 8. Wiof. 22, 22.). ind hatte eine 
grau Kb dieſes Verbrechens verdachtig gemacht, ſo tonnte ihr Mann fid mar 
von ihr ſcheiden: er kennte aber auch Die Sache durch die Krferprobs auömagen. 


» 
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‚ein ganzes Jahr bleiben, um fich 
mit feiner Frau zu ergößen *). 

6. Niemand nehme den unter: 
ften und oberfien Müpfftein zum 
Pfande; das ift gerade fo viel, 
als wenn man das Leben felbft 
zum Pfand nähe *). 

7. Wenn Jemand uͤberwieſen 
worden ift, daß er einen von ſei— 
nen Brüdern, den Sfraeliten, 
geftohlen, und hat ihn entweder 
zu feinem Mugen bey fi behal: 
ten oder verfauft, ein folcher 
Dieb foll am Leben geftraft wers 
den ; damit ihr den Böfen aus 
eurer Mitte wegſchaffet *). 

8. Hüter euch aufs forgfältigfte 
vor der Plage des Ausfaßes , 
richtet euc) genau nach dem, was 
euch die Prieſter, die Leviten, 
lehren, und befolget pünktlich 
die Vorfchriften , die fie euch 
geben *); 
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9. Erinnert euch, mas Jeho⸗ 
oa, euer Gott, der Mirjam auf 
dem Wege nah dem Ausgange 
aus Aegypten gethan hat *). 

10. Wenn ihr einem andern 
feihet, was es quch feyn mag, fo 
ſollt ihr wicht in fein Haus geben, 
um ein Pfand von ihm zu ziehen. 

11. Bleibet draußen fiehen ; 
derjenige, dem ihr geliehen habt, 
foll eud) das Pfand hinanebrin: 
gen *). | 

12. Iſt er arm, fo gehet mit 
feinem Pfande nicht weg, darauf 
zu fchlafen ; 

13. Sondern ftellt ihm fein 
Pfand vor Eonnen Untergang 
wieder zu, damit er in fernem 
Kleide ſchlafen und euch fegnen 
möge., Das wird euch von Je 
beva, eurem Gott, als ein Al 
mefen angerechnet werden ”). 

14. Betrieget den armen und 


5. Vers. *) Die jüdifchen Lehrer deuten diefe Worte fomohl auf die Ber: 


Iobten, ald auf die neuvermählten Perfonen, und fhließen von der Wohlthat 
Diefed Gefeged nur Diejenigen aus, melde entweder cin unrehtmäfßiges Ehe 
buͤndniß geſchleſſen, oder ıhre erften Weiber, Die fie hatten verſtoſſen aehabt, 
mwicder angenommen hatten. ser 

6. Vers. *) Diefes Gefeg ift mit bemjenigen, welches wir bey TI. Moſ 22, 
26.27. erklärt haben, einerley. Es fol Gedanfen des Mitfeidens, der Gur- 
thätigfeit und der Geduld gegen die Üirmen erweden, 

7. Vers. *) Man fehe I. Mof.2ı, 16.— Hier wird der Endzweck, der 
den Menſchendiebſtahl von einigen ihm nahe Fommienden Verbrechen unterfcei: 
den muß, deutlich angegeben: entweder den geftohlenen Menſchen felbft zum 
Dienft zu gebrauchen, oder ihn an einen andern zu verfaufen. Der legtere ifl 
mohl heutzutane noch der gewoöͤhnlichſte. j 

8. Vers. *) Man fehe unfere Erklärungen über dad ı3te und ı4te Kapitel 
des ll. Br Moſe. 

9. Vers *) Die Geſchichte der Maria fteht IV.MTof. 12, 9-15. aufgezcic: 
net. — Moſes führt Diefed Benfpiel ald einen Beweis an, mas Diejenigen zu 
erwarten haben, welche in dieſem Fall ihren Gehorfam verweigern würden, meil 
fogar feine Schwefter ſich den allgemeinen — — habe unterwerfen, 
und eine Zeit lang auf Befehl der Prieiter fih außer dem Lager habe aufhal: 


ten müffen. — 

ı1, Vers. 2 Der Zweck 35 —— iſt leicht einzuſehen: der Ge— 
ſetzgeber wollte dadurch hey den Reichen Leutſeligkeit und Mitleiden erwecken, 
und verhindern, daß fie den Armen nicht auf Pfander leihen moͤchten. — 


13. Vers. *) Gleich als ob Moſes fagte: „Das wird den Segen Gotiet 
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duͤrftigen Taglöhner, der in eurem 
fande, in .euren Staͤdten ift, 
nicht um feinen Lohn, er fen euer 
Bruder oder ein Fremdling *). 
15. An feinem Tage gebt ihm 
feinen Sohn, noch ehe die Sonne 
untergeht. Denn diefer Arme 
wartet mit Sehnſucht darauf, 
damit ihr euch nieht, wenn er 
über euch bey Jehova Klage füb: 
ret, verfchuldet *). 
16. Die Väter follen nicht um 
der Söhne, und die Söhne nit 
um der Bäter willen ſterben: jeder 
foll um feiner Sünde willen ge: 
firaft werden *). | 
17. Verkehret das Recht des 
Fremden und Waifen nicht; und 
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nehmet nicht anſtatt eines Pfan— 
des das Kleid der Wittwe *). 

18. Erinnert euch, daß ihr 
Knechte in Yesynren gewefen feyd, 
daß euch aber euer Gott daraus 
errettet babe; deßwegen befehle 
ich euch, dich zuchun‘!. 

19. Wenn ifr euren Acker 
einerndtet, und vergäßer eine 
Garbe auf demſelben, fo ſollt 
ihr fie nicht nachhofen. Sie fol 
dem Fremden, dem Waiſen, der 
Wittwe zu Theil werden, damit 
euch Jehova, euer Gott, in allem, 
was ihr thut und vornehmer , 
fegne *). 

20. Wann ihr Dliven fehiit: 
telt, fo ſollt ihr nicht jeden Aſt 


uͤber dich ———— welcher ein ſolches Verhalten als ein Werk der Wohlthätig- 
keit und des Almofens anjchen, und es dir vergelten wird. Es ift befannt, 
daf dad Wort Gerechtigkeit diefe Bedeutung gar oft in der heiligen Schrift har 
(Pfal. ını, 9. - Spruchw. 10, 2.). Maimonides behauptet fogar » das Wort 
Zedefab werde in der Sprace Der Propheten gar niemald anders, ald in dieſem 
Derllande gebraucht. — Man fehe unfere Anmerkung zu Aap. 15, V. 7. 

14. Vers. *) Dermög ded Ausdrucks, welchen das hebräifhe Wort Aſchak 
hat, heißt das, mas hier gejagt wird, fo viel, ald: du follit den Cohn, der ihm 
gehört, nit mit Bewalt zucud halten. Man fehe den Brotius über Taf. 5,4. 

15. Vers. *) Im Hebräijchen heißt ed: die Seele des Arbeitsmanne war= 
tet darauf. — Die Dulgata überfegt: Er bat fonft nıchre, womit er feine 
Seele, d.i. fein Leben, erhalten kann. — Das Brod des Armen, jagt der 
Eohn Syrachs (Bap_ 34, 25-27), ıft fein Leben, wer ihm dajfelbe nimmt, 
if fein Nrörder. — Man he unſere Unmerfung zu Al. Moſ. 19, 13.— 
16. Ders. *) Es ift dieſes ein Verbrechen des Naturrechts; weil die Der= 
brechen perfönlich find, fo muß auch die Strafe perfönlich feyn. Und daher 
tadelt auch Pbilo die Unmenſchlichkeit einiger Völker, bey,meihen man die Kin: 
der eined Turannen, ob fie gleich rk waren, tödtete. 

17. Ders. *) Man kann hier nachfehen, was wir bey Il. Moſ. 22, 21-24. 
26. 27. und Kap. 23, 9. gefagt haben. 

18. Vers. *) Miofes wiederholt ben Bode N era von der Errettung 
aud Aegypten beftändig ald eine Ermunterung zum Mitleiden ge en die Elendeñ 
und Ungluͤckſeligen. an ſehe Ul. Moſ. 19, 33. 34.- V. Moſ. 10, 19. 20. - 
25, ı5. und unten ®. 22. — 

19-21. Vers. *) Dermuthlid war etwad dergleichen fhon vor Mofid Zeit 
ald ein mohlthätiged Herfommen gebraͤuchlich. Siob befhteibt die Armen (Kap. 
24, 6.) als das Serbitben in dem Weinberge des Ungeredyten fammelnd ; es 
ſcheini alfo doch, daß — damals ſelbſt Harte und Unbarmhersige den Armen 
rlaubten, wenn Die Weinlefe vorbep war, das Gras in ihrem Weinberge zur 
$ätterun des Viehes * ſammeln, und daß mit dem Oktober das Eigenthum 

“über die Gewaͤchſe des Weinberges nach und nah aufhörte- Man febe unſere 
Anmerkung gu ZU. Mof.19, 9. + und 2% 22. 


. 
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noch nachher unterfuchen ; es 
gehört dem Fremden, dem Wai⸗ 
fen und der Wirtwe, 


21. Wenn ihr eure Weinberge 
ablejet, fo follt ine nicht nachlefen: 











Das fünfte Buch Moſis. XXV, Rap. 


es gehört dem Fremden, dem 
Waiſen und der Wittwe. 

22. Erinnert euch, daß ihr 
Knechte in Aegypten gemefen 
fend ; darum befehle ich euch , 
dieß zu thun. 





Das fünf und szwanzigfte Kapitel. 
Bon der Strafe vor Gericht; dem Ochſen, der drifht; von der Ehe 


mit des Bruders Frau, einem unzüchtigen Weibe ; 


von Gemichten 


und Maaßen, von Bertilgung der Amalekiter. 


, enn ein Streit entfteht, 
" 2 fo folfen fi die Par: 
theyen vor Gericht ftellen, damit 
man über fie ein Urtheil fpreche. 
Den Unfchuldigen foll man los: 
fprehen, den Schuldigen aber 
verurtbeilen ). 

2. Iſt Jemand der Streiche 
ſchuldig, fo foll ihn der Richter 
zu Boden ftrecfen, und vor feinen 
Augen nad) Beichaffenheit feines 





Verbrechens eine Anzahl Strfye 
geben laſſen *). 

3. Doch foll man ihm nicht 
über vierzig Streiche geben, da: 
mit nicht, wenn man diefe Zahl 
überfchreiten wollte, eurem Bru⸗ 
der vor euren Augen zu wehe ger 
ſchehe. 

4. Ihr ſollt dem Ochſen, der 
driſcht, keinen Maulkorb aus 
legen ). 


1. Vers. *) Man ſiehet deutlich, daß hier von einem Streite Die Rede iſt, 
welcher ein Verbrechen betraf, dad eine Leibeöftrafe verdiente. — 

2. Vers. *) In diefem und dem folgenden Verſe fommt die Strafe der 
. Schläge vor , welde ben den Juden fchon vor der babnlonifhen Anechtichaft die 
ältefte und gemöhnlichite Leibesſtrafe war, mie aus den Spruͤchwoͤrtern Salomons 


und andern Büchern der Bibel zu erfehen ift. "Der altzugroßen H 


ärte Diefer 


Strafe voriubeugen, verordnet Mofes, daß ihre Zahl die vierzig nicht übers 


breite, damit der fraelite nicht blutrünſti 


gefchlagen werde, mie 


>» 


Herr 


ichaelis überfegt, welcher hier von der ſonſt ziemlich gewoͤhnlichen Ueberfezs 
jung: damit dein Bruder nicht verächtlich in deinen Augen werde, abweicht, 
Be er glaubt, ſie Eönne nit wohl ftatt haben: ‚denn — ragt er — find 


Schläge fbimpflid, und wird man durch fie verächtlih, fo ift e 
a F undert: meh wo 40 Schläge ar (impfen, werden 100 e# 


„to gut a 
„auch nicht thun. 
„oerächtli 


Dann 
ſeyn, ob alei 


„ 
merfung zu 1. Korinth. 9, 9. — 


Rechtes ſcheint aus einem gemiffen miorafifchen Gefühle oder Urtheile 


von ihm Ralin die 
heißt, fondern es bedeutet braten, vöften, brennen, und davon machen die 
debrier ſo eine Redendart, ald die lateinifche urere loris, urere virgis, u. f. m.’ 
4. Ders. + Bon diefer Art, mit Dchfen zu dreſchen, fehe man unfere Ans 
Der Urfprung dieſes für die Thiere günkigen 


ein einziger 


eißt auch das hier gebrauchte Zeitwort Ralab nicht 


chande (gleichſam Brandmarf) 


er alten 


Bölker herzuleiten zu ſeyn. Ihnen kam ed hart vor, wenn jemand mit Samm— 
fung oder Zubereitung eßbarer und mohlfhmedender Dinge ir thun, und fie 
ſtets vor Augen haben follte, ohne Erlaubniß davon zu geniepen. Es ift auch, 
wirklich eine Härte dabey; und man wirb durch einen fol en Anblick gemartert: 
benn der Appetit wächdt deftomehr, je weniger erlaubt if, bie Speifen zu 


« 
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5. Wenn Brüder beyfammen: 
"wohnen, und einer von ihnen 
ftirbt, ohne Kinder, fo foll die 
Frau des Berftorbenen feinen an: 
dern heyratben , fondern ihr 
Schwager foll fie zur Ehe neh: 
men *). 

6. Und der Erftgeboßrne, den 
fie gebähren wird, foll den Na— 
men des verftorbenen Bruders 
führen, damit fein Name nicht 
unter den Iſraeliten verlöfche ). 

7. Will einer ſeine Schwaͤge⸗ 
rin nicht ehelichen, ſo ſoll ſie ſich 
vor Gericht vor die Aelteſten ſtel⸗ 
len und klagen, daß ihr Echwa: 
ger ſeines Bruders Namen in 
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Iſrael nicht erhalten, und fie nach 
dem Rechte der Schwagerſchaft 
nicht nehmen wolle. 

3. Dann ſollen ihn Sie Aelte⸗ 
ſten derſelben Stadt vorfordern, 
und mit ihm reden. Sagt er 
nun gegenwaͤrtig, er wolle ſie 
nicht nehmen *); 

9. Daranf foll feine Schwä: 
gerin in Gegenwart der Xelteften . 
zu ihm treten, ihm einen Schuß 
abziehen, vor ihm ausfpegen und 
fprehen : So foll man dem 
Manne begegnen, der feinem 
Bruder feine Nachkommenſchaft 
beforgen will”). - 

10, Und er foll in Iſtael den 





koſten. — Es fommt aber aud noch dazu, daß der moralifche Charakter von 
Knechten und Lohnbedienten, für melde dieſes gleichnißweiſe geſagt zu fenn 
fheint, gemeinialih durch ein Verbot diefer Art (zum größten Schaden ihrer 
eignen Herrn ) verdorben wird: Der durch den Anblid nereiste Appetit übermäl> 
tigt gemeinialih ben dem mteiften die moralifhe Vorftelung von Recht und Un— 
recht, ſie lernen ohne Erlaubniß davon effen; Diet it nunmehr ein Diebftahl 
Efreylich nicht dem bürgerlichen Rechte, aber doc der Moral nach), fie lernen 
Beute: m. fo geht ed bald weiter, und nun wird man ſich in dieſer Schule 
iebe ziehen. 
5. Vers. ) Unter dem Worte Brüder, find die eigentlichen Brüder des 
Derjtorbenen zu verftehen: das zeigt fih aus der Geſchichte I. Moſ. 38. Deutlich, 
und mir würden ed nicht we haben hier zu erinnern, wenn ed nicht einige 
neuere Ausleger geläugnet, an Bra tten, dad Wort Bruber fen hier 
meitläufig und für einen Anverwandten mit (usfcliefung des eigentliben Bru: 
ders zu nehmen. — Doc wird nur ein ſolcher Bruder verftanden, der in eben 
ber Stadt oder Gegend wohnte. Auch ſcheint dieß Recht nicht auf den Bruber 
au gchen, der bereits feine eigene Frau hatte. 
‚6. Vers. *) Damit fein Name nicht möge aus frael vertilget werden, 
heißt fo viel, ald damit feine Familie nicht zu Grunde gehen möge, IV. Moſ. 27, 
4. — Seht haben die Leviratsehen unter den Juden aufgehört, und fe ar in 
ihre, au ber Aermſten Ehepaften, pflegt mit eingerüdt zu werden, Daß des 
Brautigams Brüder fih aller ber Rechte auf die Braut begeben, die ihnen aus 
diefer Stelle zukommen koͤnnten. f | 
8. Verd. *) Sie follten ſich mit ihm unterreden. D. i. ihn zu überreden | 
fuchen, daß er fie heyrathen möge; denn Bott wolite nicht haben, das man ihn 
awingen follte, und dad, was man I, XTZof. 38. von dent Onan Liefet, ift nır 
von ber Verbindlichkeit nad dem vierten Gebose zu verfichen, weil ein Dater 
ed ihm FA ag von: Schub Hofe Zeiten ei eier der 
9. Ders. a ube ausziehen ſcheint zu MIO EN . 
Befhimpfung gewefen zu fepn CHiellerhe Mit die Sflanen hanfuß eh 
gegen war ed auch bep einem wichtigen Taufche, über wenn N hhandte ’ 
echts begab, gemöhnlich (man fehe Kutb 4, 7. 8. wo ber nahe atrat). — 
fein Einlöfungdredt auf Den Ader dem entferntern Derwandten 


\ * 
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Uebernamen befommen: Die 
Familie des Baarfüßers. 

11. Wenn zwey, Bruder 
und Bruder, mit einander ha: 
dern, und des einen Frau laͤuft 
binzu, um ihren Diann aus der 
Hand desjenigen zu entreiffen, 
der ihn Schlägt, und ergreift ihn 
bey der Schaam ; 

12. So foll man ihr ohne 
Schonung und Mitleiden die 
Hand abbauen *). 

13. Ihr follt in eurer Tafche 
nicht verfchiedene Gewichte, ein 
größeres und ein fleineres, tragen. 

14. Ihr folle in eurem Haufe 
feinen verfehiedenen Epha, einen 
größern und Fleinern, haben. 

15. Gerechtes Gewicht und 
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Maag follt ihr führen, damit ihr 
lange lebet in dem $ande, wel: 
ches euch Jehova, euer Gott, 
geben wird ”). 

16. Denn diefer verabfchenet 
jeden, der dich oder ein anderes 
Laſter begeht *). 

17. Erinnert euh, was euch 
die Amalefiter auf dem Wege, 
nach eurem Auszuge aus Aegyp⸗ 
ten, gethan haben *)., 

18. Wie fie euch auf dem 
Wege entgegen gefommen find, 
und die Hinterften von euch, 
die Schwaͤchlichen, die hinten’ 
nachzogen, die Müden und Ab— 
gematteten, fchlugen, obne fi 
vor eurem Gott zu fürchten *). 

19. Wenn 


Dad vor ihm ausfpeyen (vermuthlich auf die Erde, und nicht in dad Angefidt, 


wie ed die meiften 


abbinen behaupten) war ein Zeichen der Verachtung, zur 


Wiedervergeltung, daß er ihr Ehebert verochter. 

ı2. Derd. *) Ed fehlt der That, welche in dieſem Geſetze bey Strafe ded 
SHandabhauend verboten wird, nicht an Benfpielen, und die Unverfchämtheit, 
welche fi in Anfchung einer Srau Dabey finder, fo wie die Folgen, die daraus 
entftehben können , rechtfertigen Die fcharfe Strafe. 


15. Ders. * 
mofes richtige 


In diefem und den swen vorhergehenden Verſen gebietet 
aage und richtiged Maaß, Elle und Gewicht zu haben. Die 


Gefene davon finden fih 11. Mof. 19, 35-37. — 


16. Vers. *) D.i. wer feinem 


d 

tergeht, es fe 

Son hat ein mM 

$.- 1. Theſſ. 4, 6. — 
17. Vers. * 


auf was für eine Art es wolle, der iſt dem Zerrn ein 
iffallen an ihm, und wird ihn auf das fhärfite firafen, Amos 8, 


Nihften Unrecht thut, ihn betricat, hin 


reuel, 


) Diefe Amalefiter waren die in Arabien mohnhaften Lanas 


niter. Wider fie mar die erfte und größte Erbfeindfhaft. Sie hatten die Iſrae— 
fiten auf ihrem Reiſezuge unvermuthet angefallen, (man liefet die Erzählung 
bievon 11. Moſ. 27, 8. 14.). * ſchlug fie, allein er fonnte fie nicht weiter 


verfolgen. Moſes macht alfo 


ser ein Geſetz, daß diefe Beleidigung nicht vexs 


geilen fene, fondern daß man, fo bald ed die Umftände erlauben, Diefes raͤube— 


rifhe Volk vertilgen folle. 


18. Vers. *) Abarbanel giebt von der Strenge Gottes gegen dieſes Volt 


vier Haupturfaden an. ı) Hatten fie Die Sfraeliten angefallen, ohne daß fie 
ihnen Gelegenheit dazu gegeben, und ohne daß fie Urſach hatten, ſich über die 
95* zu beſchweren, und zwar zu einer Zeit, da fie aus der grauſamſten Unter 

rüdung herfamen. 2) Sie hatten diefelben unverfehend, ohne vorhergehende 
Kriegserflärung, auf eine hoͤchſt treulofe Art angefallen. 3) Sie hatten ıhren 
Vachtrupp, die Aranfen, die nicht fortfommen fonnten, auf eine unmenfchliche 
Art mißhandelt. 4) Sie hatten dadurd eine ſtolze Verachtung gegen Gott zu 
erfennen gegeben, vor deſſen Macht fie ſich vielmehr hätten fürdten follen, meil 

i 


\ 
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19. Wenn euch nun Jehova, 
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hen Befige geben wird, dann 


euer Gott, vor allen euren be: vertilget das Gedaͤchtniß der 


nachbarten Feinden wird Ruhe 
gegeben haben, in dem fande, 
welches er euch zum eigentbuͤmli⸗ 








Amalekiter von der Erde. Ver: 


geffet es nicht *). 
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Don den Gebrauhen bey der Darbringung der Erfilinge, und den 


Zehnten jedes dritten Jahres. 


1. Wern ihr in das Land, 
welches euch Jehova, 
euer Gott, zum eigenthuͤmlichen 
Beſitze geben wird, kommen und 
darin wohnen werdet; 
2. So nehmet von den Erſt⸗ 
lingen aller Feldfrüchte, die ihr 
aus dem Lande gewinnet, welches 





Schluß diefer Rede. 
euch Jehova, euer Gott, geben 
wird, leget fie in einch Korb, 
und begebt euch damit an den 
Drt, welchen Jehova, euer Gott, 
zu feiner Verehrung ermwählen 
wird *). 

3. Gebet zu dem Priefter, der 
dann feyn wird, und fprecher zu 


er fih durch die Wunder, die er zur Befrenung feined Volks gemwürft, ſchon 
genug verherrlicht hatte. i 

19. Vers. *) Dieſes erfchredliche Urtheil hat Saul, nach etlihen Jahr» 
hunderten, wirklich in Erfüllung gebracht, I. Rönig- 13, 8. — und Davıd fehte 
Die Vollziehung deffelben fort, I. Ron. 20, 17. — Die Nachkommen Sımeons 
aber vollendeten es zu den Zeiten dei Ziskias, 1. Chrom. 4, 42. 43. Endlich 
legte ee Die lezte Hand daran, Eſth. 7, 10. - 9, 12. 13. — 

2. Derd. *) Bon dem Opfer der Erſtlinge aller — ſehe man unſere 
Anmerkungen zu 1. Moſ 23, 19. - 34, 26.— il. WMof. 23, 10. - IV. Mof. 18, 
13. und v.Mof. ı6, 10. Die Eeremonien, welche bey Darbringung dicier Opfer 
beobachtet wurden, beftunden, mie die Talmudiften fagen, in folgenden : Die 
Einwohner derjenigen Derter, welche unter ein« uud eben daffelbe Gerichte ge= 
hörten, kamen in ihrer Haupiſtadt juſammen, und fchliefen auf den Gallen, dar 
mit fie nit etwa verunreiniget werden möchten. es Morgens wedte fie ihr 
Anfuͤhrer auf, und forad: “u uns binauf nad) Zion, auf den Zierg unſers 
Bortes geben! Dann trieben fie einen Dchfen vor fich her, deſſen Horner vers 
goibet und mit einem Kranze von Deljweigen geziert waren. Wenn fie nun 
nahe, bey Jerufalem angefommen waren, to ließen fie ihre Ankunft melden; fie 
fhmudten ihre Körbe mir Blumen, und füllten fie mit ihren fchönften Srüchten 
an. Die vornchmiten Priefter Famen ıhnen bid vor die Stadt entgegen. Wenn 
fie ihren — in dieſelbe hielten ; und fobald fie in die Gaſen gekommen 
waren, fangen fie unter dem lange verfihiedener mufifafiiter Inſtrumente den 
aten Vers des ızıten Pfalmes; worauf fie Das Volk bewilltommete. So bald 
fie im Tempel angefommen waren, fo nahm ein jeder (auch fogar der König) 
feinen Korb auf feine Achfeln, und fo giengen fie durch den Vorhof der Weiber 
in den Vorhof der Priefter, und fangen Den 149ten Palm, und wenn fie bey 
dem Altare angefommen waren, fo ſtimmten die Leviten den 29ten Palm an. 
Hierauf fagten bie Dpfernden den zten Vers Diefed Kapiteld mit lauter Stimme 

er, und fiellten ihre Körbe nieder; — ber Priefter webte fie, und fegte fie nes 
en den Altar, und fo war das Opfer vollbracht, welches die Priefter alsdann 
unter fich theilten. 


4. T. I. Theil. 


Mmm . 
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ihm: Sch lege heute vor Jehova, 


deinem Gott, das Bekenntniß 
ab, daß ich in das laud gefom: 
men fey, das Jehova unfern Bd: 
tern eidlich verheißen hat. 

4. Dann foll der Priefter den 
Korb aus euren Händen nehmen, 
und ihn vor den Altar des Se: 
bova, eures Gottes, hinſtellen. 


35. Darauf fprechet weiter vor 
Jehova, eurem Gott: Mein 
Vater war ein herumirrender 
Syrer; darnach zog er hinab 
nach Aegypten, und war ein 
Fremdling mit noch wenigen Wien: 
ſchen; vermehrte fid) aber da; 
feloR in ein großes, mächtiges 
und zablreiches Volk *). 

6. Da uns die Aegyypter übel 
behandelten, wehe thaten, und 
uns durch harte Sfluverey 
drüickten *), 

7. Und wir zu Jehova, dem 
Gott unferer Väter ſchrien, fo 
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erhörte er unfer Flehen, fahe un: 
fer Elend, unjere Mühe und 
Bedruͤckung an, 

8. Fübrte uns aus Aegypten 
mie mächtiger Hand und ausge 
ſtreckten Arme, Unter großem 
Schrecken, Zeichen und Wundern, 


9. Brachte uns an diefen Orr, 
und gab uns diefes fand, das an 
den vortreflichften Gütern einen 
Ueberfluß hat, 

10. Nun bringe ich deßwegen 
die Erftlinge von den Früchten 
des Landes, welches du, 0 Je— 
bova, mir gegeben haft. Zuleich 
ſetzet ſſe vor Jehova, eurem Gott, 
nieder, und betet ihn demuͤthig 
an *). 

It. Därauf freuet euch mit 
dem Leviten und Fremdlinge, die 
unter euch find, über alles Gute, 
das Jehova, euer Gott, euch 
und euren Familien befchert bat”). 

12. Wenn ihr alle Zehnten 


5. Ders. *) Dad Hebrüifche feheint hier dem Buchſtaben nad Den folgenden 


Verſtand zuhaben: mein Dater war ein Nrameer, oder cin Sprer (1. Mof. 10, 
22.), der zu Brunde geben wollte. — Onkelos aber drücdt ed anders aud; er 
überfent: Zaban dee Syrer wollte meinen Pater verderben. — Der Araber 
folgt ihm, und die Dulgata überjegt heynahe eben fo: der Syrer verfolgte 
meinen Vater. Die 70 Bollmerfcher aber werhen ganz davon ab, und fenen: 
mein Dater verließ Syrien. Das hebräifche Zeitwort Abhad, von welchem das 
hier ſtehende Obbed herfommt, bringt Die verſchiedenen Ueberfegungen hervor. — 
Ein neuerer Ausleger hält dafür, das Wort Obhed bedeute einen flüchtigen oder 
in der Irre gehenden Schäfer. — Der Palmift hat fi eben diefes Auadruds 
bedient, indem er fi einem verierten Schafe verglichen hat, Pf. 118, 176. — 
sSiob fcheint ed in eben Demfelben Verſtande gebraucht au haben, Aap. 31, 19. 
und ed ift gewiß, daß mit der Lfebendart, welche Jakob führte, nichts beffer 
übereinkommt, ala Dr: Yusdrud, wenn man ıhn in dieſem Verftande nimmt. 

6-9. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkungen zu II. Moſ. 1, 10-12. ıc.- 
3,7:8.- 4 31. =_ 7, 19. und 10, 2. — 

10. Vers. Indem der Opfernde Die morhernehente Formel herfagte, fo 
hielt er, mie ed ſcheint, den Korb, in welchem fi die Erftlinge befanden, mit 
der einen Hand, und der Priefter, er der Mennung der jüdifchen Lehrer, vor 
dad Heiligthum, mo Gott in der Wolfe mohnte. 

11. Vers. *) Das Halten der Gaftgebote nennt Moſes gemeiniglich: fich 
vor Jebova freuen (man ſehe oben Rap. 12, 18.), und fegt an einigen Orten 
noch wohl, um bie Abſicht diefer Feſtopfer Fenntiuher zu machen, hiniu: man 
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von euren Landes fruͤchten im drit⸗ 
ten Jahre, dem Jahre dieſer Zehn⸗ 
ten, entrichtet habt, ſo gebt auch 
den Leviten, Fremdlingen, Wai— 
ſen und Wittwen, damit ſie ſich 
in euren Staͤdten fatt eſſen mös 
gen *). 

13. Darauf leget vor Jehova, 
eurem Gott, das Bekenntniß 
ab: ch babe das Heilige aus 
dem Kaufe geichafft; ich habe 
es auch den Leviten, Fremdlin⸗ 
gen, Waifer und Wittwen ge: 

eben, genau nad) deiner Bor: 
chrift. Ich babe deine Gebote 
nicht übertreten, ihrer nicht ver: 
geflen *). 
14. Sch habe in meiner Trauer 
nicht davon gegeffen, nichts da: 
von zu einem unreinen Gebrauch 





folle fich zwiſchen — Arbeit vor Jehova freuen. 
d dieſe froͤhlichen Mahlzeiten unterbrechen, und fie Durch die 


übrigen Jahres dur 


Annehmlickeit dieſer Feſte erleichtern. — 
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angewandt, und nichts davon 
dem Todten gegeben ; deinen 
Befehlen, o Jehova, mein 
Gott, — ich, und alles, 
was du mir geboten ha 
8 8 haſt, that 
15. Giehe von der Wohnung 
deiner Heiligkeit, dem Himmel, 
auf dein Bold Sfrael, und ſegne 
es, und das Land, welches du 
uns gegeben haſt, ein Land, wie du 
es unſern Bätern eidlich verheißen 
haſt, und das an den vortreflich— 
ften Guͤtern einen Ueberfluß har*), 
16. An diefem Tage gebieter 
euch Jehova, euer Gott, diefe 
Verordnungen und Rechte zu be: 
obachten, jo haltet fie denn ges 
nau von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele. 


D. i. die Arbeit des 


Die Maͤhlzeit beitand aus denjenigen 


Dingen, von melden wir oben Rap. ı2, 6.7. und 16, 10-12. geiproden haben 
und aus dem Fleiſche des Ochſen, deſſen in der Anmerkung zu Vers 2. Mel: 


dung gefbehen ift. 
12. Bers. 
gefchehen. Es war, nach der 


+), Es ift von diefem Zehnten ſchon oben Rap. 12, 6. Meldung 
Mennung. ded Seldenus, derjenige, den umige 


Yusleger den Dritten zu nennen pflegen, und welcher alle drey Jahre auf vers 
fbiedene und eine gang andere Art, ald in den beyden vorhergehenden Jahren 
verzehrt ward. Zwey Jahre nacheinander ab man ihn zu Jeruſalem; in dem 
dritten aber war er ben einer feyerlichen Mahlzeit an Ort und Stelle verzehrt. 


Tobias gedenft diefed Zehntens Rap.ı, 7.8. 


und Leviten beftimmt. 


Er war befonders für die Armen 


13. Vers. *) Gott mollte durch diefe Gebetöformel verhindern, Daß nicht 
der Geitz und die Braufamfeit den Armen ein Hülfgmittel rauben möchte, wel⸗ 


ches ihnen feine Güte zugedacht Fütte. 


Dielleicht wurde mander, ohne diefes 


ausdrückliche Geſetz, ſoiches unterlaffen haben. 


14. Vers. *) Dad hebraͤrſche Wort Om bedeutet eine bittere Trauer, bey 
welcher man Elagt.— Die Dulgarta überfegt: ich habe nichts davon genojfen, 
auch warn ich (wegen einer Noth ) betrübt war. Das heißt, zu einer Zeit, 
da ich trauerte. Auf diefe Art verftchen es viele Ausleger, denn es ift befannt, 
daß dieſe feverlibe Mahlzeiten der Zehnten, vermög des göttlichen Gefeged, auf 
eine vergnügte Art follten gehalten werden, Rap. 14, 23. 26. — 

15. DVerd. *% Der große Zwed aller Gaben, ſowohl der Zehnten ald der 
Erftlinge, und überhaupt aller Opfer, war die Veranlaffung, ein Öffentliches 
Befenntniß abzulegen, dag alle Dinge von Gott herfämen, und daß wir es für 
unfere Pflicht halten folten, fie ihm darzubringen, 1. Chrom 29, 11* 14. — 
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17. hr habt heute Jehova 
die ganze Oberherrfchaft zugeftan: 
den, daß er nämlich euer Gott 
fen, daß ihr nach feinen Bor: 
fchriften wandeln , feine Berord: 
nungen und Gebote halten, und 
ibm in allen Dingen gehordyen 
wollet *). 

18. Dagegen bat euch Jehova 
den Vorzug eingeräumt, daß ihr 
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fein eigenthuͤmliches Volk fenn 
folle, wie er euch verheißen bat, 
und daß ihr feine Gebote haltet”). 

19. Daß ihr den Vorzug vor 
allen Völkern, die er gemacht 
bat, haben, gelobet, geehret, 
gerühmt werden, und Jehova, 
eurem Gott, ein heiliges Bolt 
feyn follt, wie er euch verheißen 


bat *). | 





Das fieben und zwanziafte Kapitel. 
Dentfteine, auf die das Geſetz gefchrieben,. und die bey Sichem aufs 


gerichtet werden follen. 
Ebal und Garizim; 
eiter geboten Diofes und 
1. 
W die Aelteſten Iſraels 
Folgendes dem Volke: Beob— 
achtet alle Gebote, welche ich 
euch heute vorhalte. 
2. Wenn ihr uͤber den Jordan 
in das Land gekommen ſeyn wer: 
det, das euch Jehova, euer Gott, 





Bon den neuen Bunde auf den Bergen 
Derfündigung des Fluchs. 


geben wird , fo errichtet große 
Steine und übertüncher fie mit 
Kalk”). 

3. Dann fchreibee alle Worte 
diefes Gefeges darauf; wenn 
ihr nämlich hinüber in das fand 
gefommen ſeyd, welches euch 
Jehova, euer Gott, geben wird, 


17. Vers. *) Mach dem Buchftaben heift ed: dw haft dem Seren fagen 
laſſen; gleich als ob Moſes zu den Iſraeliten ſpraͤhe: „Goͤtt hat euch nicht nur 
rare eſehe gegeben , fondern ihr habt Ihn aub angenommen, ihr habt ihm 
„durch mich fagen laffen, daß ihr euch ihm, ald eurem DOberherrn, auf eine 
„feyerliche Art unterwerfen mollet. 

18. Verd. *) Wer einen Bund nennet, ber redet von einem Vertrag, 
deffen Bedingungen den einen, mie den andern angehen. Hatte das Volf dem 
Herrn fagen laffen, e8 untermürfe ſich ihm als feinem Bott, fo hatte ihm aud 
der Herr fagen laffen, er molle cd ald fein Volk a wenn es fein Verſpre— 
en treulich erfülle, und feine Gebote beobachte. an kann Dadjenige nachſe⸗ 
hen, mas mir bey 11. Moſ. 19, 5.6. angemerft haben. 

19. Ders. *) Moſes eat bier den — von neuem die Vorzuͤge vor 
Augen, deren fie genießen würden, wenn fie ihm getreu blieben, um ſie dadurch 
vorzubereiten, daß fie den Bund, den fie beveitd mit Gott gemacht hatten, nch 
vor feinem Ende wicderum erneuern möchten. — Diefe Erneuerung ded Bun: 
des macht den Inhalt Det 29 Kapitel aus. Vorher aber ertheilt er ihnen no 
einige Nachrichten, und legt ihnen den Gegen und den Fluch vor, der auf fie 
marte, nachdem fie Die Geſetze dieſes beglüdften Bundes entweder beobachten; 
oder nicht beobachten würden. 

‚2. Vers. *) Gott befiehlt hier, fein Geſeh fol auf fteinerne Tufein gs 
fehrieben, und diefe Steine auf einem Berge nahe bey Sichem aufbehalten 
a die ſpaͤteſte Nachwelt ein unverfälfchted Eremplar feines Befenes 

4 . 
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1 das fand, das an den vortreff⸗ ſteinernen Altar, zu dem fein Ei: 

ichſten Gütern einen Ueberfluß fen gebraucht worden ift ). 

at, wie euch Jehova, der Gott, 

urer Väter, aaa hat *). 
4. Wenn ihr alfo über den 


0. Auf diefem aus unbehauer 
nen &teinen erbauten Altare 


fordan gegangen feyn werdet, ee ‚ eurem Gott, 

> errichtet die Steine, von wel: EAHDDPIER 

hen ich mit euch geredet habe, 7. Dafelöft fehlachtet eure 

uf dem Berge Ebal, und über: Danfopfer, effet eure Opfermabl: 

inchet fie mit Kalt *). zeiten, und freuct euch vor Je⸗ 
5. Ebendaſelbſt bauer Yehova, beva, eurem Gott. 

rem Gott, einen Altar, einen 8. Auf die Steine aber ſchrei— 





3. Vers. % Db hier durch alle Worte Diefed Geſetzes, melde auf die Steine 
efchrieben werden follten, alle fünf Bücher Moſis, oder bloß das fünfte Buch 
der Die Rap. 27. dieſes Bucht ausgefprodenen Segen und Flüche verftanden 
erden? Darüber wird geftritten; Doc ſcheint ed, der Ausdrud fage wenig: 
a fo Biel » daß alled, mad in Mofis Büchern Geſetz iſt, aufgefchrieben 
erden müffe. 

4. Ders. *) Der Dre, wo diefe Steine hingeleat werden follten, ift einer 
er zwen Berge, zwifhen denen Sichem in einem fehr engen Thale liegt. Der 
Bige hebraͤiſche Text nennt den Ebal, der Samaritanifche aber den er 
ber Tienenden Berg Barizim, den die Samaritaner für heilig halten. ne 
wentſcheiden, welcher Theil hier Recht habe, bemerft Hr. Michaelis die Urſa— 
en, marım diefe Gegend dazu gewählt wurde, „Sichem, faat er, war ſchon 
zu Abrahams Zeit ein heiliger Ort: zu More, welches ein anderer Name von 
Sichem it, war Bott dem Abraham zucrft nach feinem Eintritt in Palaͤſtina 
erichienen, und diefer bauete ihm dafelbft einen Altar, 1. Moſ. 12, 6. 7.- MER, 
hatte fib Jakob einen Ader erfauft, J. Moſ. 23, 18. 19. und endlich bekam er 
die ganze Stadt dur Die Waffen feiner Söhne. Er vermachte fie dem Joſeph⸗ 
I. Mof. 48, 22. und deffen Nachfommen blieben die ganze Zeit hindurch, Da jie 
in Aegypten wohnten, im Befig diefer Stadt. Daher fahen die Ifraeliten fie 
für heilig und ep hr für die Hauptſtadt ihred neuen Staats in Paläftina an: 
mie denn auch die Stiftöhütte lange in dieſer Gegend geblieben ift. Eine ſolche 
Stadt, und der Berg, auf welchem vielleicht Abrahams Altar geftanden haben 
maa, war fchidlich, dad ewige Denkmal des Gefeged aufzuheben. // 

Wegen des Ueberziehens der Steine mit Ralf, find die Meynungen der 
usleger eben fo verfhieden. Einige glauben, die Gefege wären mit erhabes 
en Buchſtaben gegraben, und dann die Vertiefung um die ſchwarzen Buchfiaben 
it einem Guß von weiſſem Kalk ausgefüllt worden, damit die Bucftaben veſſer 

die Augen fallen möchten ; Andere halten dafür, die Gefege wären in bie 
teine eingef&hnitten, und mit dickem Kalk überzogen worden, Damit die, In— 
yrift viele Jahrhunderte vor aller Verlegung der Witterung verwahrt würde, 
ıd erft, wann der Kalk abfiel, vr Vorſchein kaͤme; endlich wieder Andere fo: 
n: Die Steine wären mit Kalk übertüundt, und erft alsbann die Worte ded 
eſetyes darauf gefchrieben worden. Diele legtern führen als einen Beweis 
rer Meynung an: daß Moſes im folgenden 5. Vers ausdruücklich verbiere, ein 
ſernes Inſtrument bey diefen Steinen zu ae deßwegen man nicht an= 
hmen fönne, daß die Buchftaben in die Steine eingehanen worden feyen, 

5. Vers. *) Einen dergleichen Altar hatte Moſes ſchon in der Wüſte ım 
erge Sinai erbauen laſſen, ald er dad Gefen zu geben anfieng, um die Iſrae— 
ten Durch Opfer, Die einem Eide 2. waren, zu Haltung zusned Geſetzes zu 
rpflichten. — Diefer Befehl wurde Jof. 8. vollgose ı. R 
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bet alle Worte diefes Geſetzes 
Flar und deutlich. 

9. Weiter machten Mofes und 
die Pricfter , die Leviten, ganz 
Iſrael befannt: Hörer aufmerk: 
fan zu, ihr Syfraelieen! An die: 
fem Tage fend ihr das Volk des 
Jehova, eures Gottes, gemwor: 
den *), 

10. Ihm alfo gehorchet, feine 
Rechte und Verordnungen beob— 
achtet, welche ich euch heute vor: 
halte. 

11, Weberdieß ſprach Mofes 
an diefen Tage zum Volke : 

12. Folgende follen, das Volk 
zu fegnen, auf dein Berge Gar 
rizim ftehen, wenn ihr über den 
Fordan gegangen ſeyd: Simeon, 
tevi, Juda, Iſaſchar, Joſeph 
und Benjamin *). 

13. Zum Fluchen aber follen 
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auf dein Berge Ebal ftehen: 
Ruben, Gad, Alher, Sebu— 
lon, Dan und Maphtali. 

‚ 14. Die Leviten aber follen vor 
alfen Siraeliten mit lauter Stim: 
me ausrufen: 

15. Alles Unglück treffe den, 
der ein gefchniktes oder gegoſſe— 
nes Bild macht, welches Jehova 
verabfcheuet , ein Werk von 
Künftlerhänden, und es heimlich 
aufftelt. Und alles Bolt foll 
fprehen: Amen *). 

16. Alles Unglück treffe deu, 
der von feinem Vater, und feiner 
Mutter fhimpflich fpricht. Und 
alles Volk foll antworten ; 
Amen ”). 

7. Alles Unglück treffe den, 
der die Gränzen feines Naͤchſten 
verrückt. And das ganze Volt 
antworte: Amen ”). 


9. Vers. *) Man kann alfo fagen, dag die Iſraeliten diefen Bund au drey 


‚ verfchiedenen Malen auf eine fegerfihe Werfe angenommen haben. Am »Zoreb, 
he Mof. 24.) unmittelbar vor Niofis Tode (V. Moſ. 29, 1. 22. 13.), und als 
e in dag Land der VBerheißung gekommen waren, of. 8, 30. 31. -- 
12. Vers. *) Bende Berge Garizim und Ehal fiegen fo nahe beyſammen, 
daß fie nur durd ein Thaf, welches ohngefehr zco Schritt breit ih, von einander 
etrennt werden. — GBarizim iſt fruchtbar, Ebal aber ein nackter Selfen. Mit 
er Audrufung der Segendwünfdhe und der Slüche verhielt es ih fo: die Prieker 
fanden neben der Bundesfade ım Thal, die Leviten aber mit noch fünf andern 
Stämmen bep dem Berge Garizim, und die andern ſechs Staͤmme bey dem 
Berge Ebal, — Wenn num die Prieſter die Flüche ausricten, ſo wandten fie 
1 nach dem Berge Ebal hin, und’ die bey diefem Berge ſtehenden Stämme 
aaten zu jedem Fluͤche das Amen, fo geſchehe es. Man bemerft, Daß die ſech 
auf den Berge Bartzım fichenden Btönmme gerade die von den Söhnen dir 
Rahel und Lea abſtammenden waren; hingegen ftanden auf Den Ebal die Stäm: 
nie, welche vpn den vier Sohnen der Silpa und Bilha, als den beyden Maͤg— 
den, melde Jakob feinen Weibern gugeelt hatte, herkamen. 
erd. *) Die Flübe, melde Moſes anfuhrt, beziehen ſich meiftens 
auf beionderd fchmere Sünden, welchen die Cananiter und andere urmfiegende 
Voͤlker ergeben waren; hauptfächlich aber auf ſolche, die von Menſchen heimlich 
begangen wurden, und folglich nur von Gott Fonnten geftraft werden. — Durd 
das Amen gaben fie ga verſtehen, daß Der Fluch gerecht fep, und Daß er fie wul— 
(ich treffen folle, wenn fie dergleichen thun wurden. Es vertrat alfo bey diefer 
Handlung die Stelle eines Eides, > 
16. Bert. 2 Man fehe 11. Moſ. 20, 12, — 21, 17. IL Moſ. 20, 9. — 
17. Vers. *% Don dem Geſetze, die Graͤnzſteine nicht zu verruden, ıf 
oben Kap..ı9. B. 4. im der Anmerkung geredet worden. 
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18. Alles Unglück treffe den, 
der den Blinden vom Wege ab: 
leitet, Und das ganze Volk 
antworte: Amen ”). 

19. Alles Unglück treffe den, 
der das Recht des Fremden, des 
Waiſen und der Wittwe verfeb: 
rer. Und das ganze Volk ant: 
worte: Amen *). 


20. Alles Unglück treffe den, 


der feine Stiefinutter befchläft, 


denn er hat feines Baters Schoos 
aufgedecft. Und das Volk fore: 
che: Amen *), 

21. Alles Unglück treffe den, 
der ein Dich befchläft. And das 
ganze Volk fprehe: Amen *). 

22, Alles Unglück treffe den, 
der feine Halbjchwefter von dem 
Water oder der Mutter her be: 





gi 


(hläft. Und das ganze Bolt 
antworte: Amen *), 


23. Alles Unglück treffe den, 
der feine Echwieger befchläft. 
Und das ganze Volk ſpreche: 
Amen. 

24. Alles Unglück treffe den, 
der feinen Nächften heimlich um: 
gebracht hat. Und alles Volk 
antworte: Amen *). 

25. Alles Ungluͤck treffe den, 
der ein Geſchenk nimmt, um 
einen Unſchuldigen zu ermorden. 
Und das ganze Volk ſpreche: 
Amen. 


26. Alles Unglück treffe den, 
der nicht ſtandhaft alle Vorſchrif— 
ten diefes Geſetzes erfuͤllet. Und 
das. ganze Volk antworte: 
Amen *). 


18. Derd. *) Man fehe 11. Mof. 19, 14. Einige Ausleger deuten dieſe 
Worte auf Dieienigen, welce wiſſentlich einen böfen Nath erfheilen: d. ti. auf 
bie falſchen Lehrer und andere Voltsverführer. Der Targum von Terufalem 
aber verftehet fie von den Reifenden, melde man nicht betrügen durfte, wenn 


fie nach dem Wege fragten. 


19, Ders. *) Man fehe I. Mof.22, 21. 22. und V. Moſ. 10, 18. 
20. Vers. *) Don diefem Verbrechen ıft III. Mof. ı8, 7. 8. gehandel 


worden. 


21. Ders. *) Man fehe It. Moſ. 22, 19. Il. Wiof. 18, 23- 
22. 23. Vers. *) Man fehe unfere Anmerkungen zu ill. Moſ. 18, 9. 17. — 


und 20, 14. — 


24. Ders. *) Der Targum von Terufalem fegt hinzu: und gefchäße ed 
auch nur mit der Zunge durch Verleumdung. Allein Das im Grundterte ftehende 
Wort bedeutet eigentlich den Todefchlag, IF of. 21, 12. IN. Miof. 24, 17. — 


26. Vers. *) Diefer legte Vers bericht fib auf das ganze Geſetz, und hat 


die Sfraeliten am ftärfftien daran gebunden. Dad W 


terte nit; e 


ort Alle, welches man im 


einigen —— nungen antrifft, denen wir gerolet find, ſtehet zwar ım Grund: 


ift aber von mehrern eingerü 


t worden, weil ed in den Worten 


Mofis liegt, und Daulus hat ed Bal, 2, 10 auch hinzugethan. 
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Das acht und zwanziafte Kapitel. 


Mofes verheißt den Sfraeliten große Glücfeligfeit, wenn fie das Geh 


feß halten, 
ubertreten. 


enn ihr Jehova, eurem 
Re 28 Gott, gehorchen merdet, 
fo daß ihr alle feine Befehle, 
welche ich cuch heute vorhalte, 
beobachtet und thut, fo wird euch 
Sehova, euer Gott, zum vors 
nebniften Bolfe machen ). 

2. Alle diefe Gegensgüter 
werden cuch zu Theil werden, 
und euch bleiben, wenn ihr Se: 
hova, eurem Gott, geborchen 
werdet. 

3. Geſegnet werdet ihr tn der 
Stadt, gejegnet auf dem Felde 
ſeyn. 

4. Geſegnet werden die Früchte 
eurer feiber, eures Landes, eures 
Viehes, eurer Laſtthiere und 
Schafe fern. 

5. Gefegnet euer Korb, und 
eure Backtröge *). 


1. Ver. *) 





und droht ihnen Die fihwerften Strafen , 


wenn fie es 


6. Gefegnet werdet ihr fenn, 
wenn ihr zuruͤckkommt, und ges 
fegnet, menn ihr ausgehet. 

7. Jehova wird eure Feinde, 
die fich wider euch auflehnen, 
vor euch her fhlagen: auf Einem 
Wege werden fie gegen euch aus: 
ziehen, und auf fieben Wegen 
vor euch fliehen *). 

8. Jehova wird dem Gegen 
gebieten, daß cr euch in euren 

orrathshaͤuſern, und in allen 
euren Gefchäften begleite; ſegnen 
wird er euch in dem fande, das 
er euch geben wird *). 

9. Jahova wird ſich euch zu 
einem beifigen Volke darftellen, 
wie er euch eidlich verheißen bat, 
wenn ihr feine Geböte beobach— 
ten, und nad) feinen Vorfchriften 
wandeln werdet *). 


Er wird euch über alle Völker erhöhen, mill fo viel fagen, 


ald: er wird mãchen, daß ihr an Macht und Gfüdfeligkeit alle übrigen Völker 
übertreffet. Man ſehe II. Mof. 19, 5. Weberhaupt muß hier augemerkt werden 
daß die in diefem Kapitel vorkommenden Segensſprüche und Flüche nicht na 

dem Buchftaben müffen genommen werden , und man wurde viele derfelben ver: 
gebend in der Befhichte der Iſraeliten aufiuben. Das Ganze überhaupt will fo 


viel fagen, daß die fraeliten glüdlidy ſeyn werden, fo lang fie Die 
Geſetze beobachten, unglüdlidy, fo bafd fie von denjelben abweichen, 


Dad 26. Kapitel ded 11i. B. Wiofis. 


oͤttlichen 
an ſeht 


5. Ders. *) Die 70 Dollmeiſcher und die Vulgata uͤberſetzen: deine KRorn⸗ 


iuſer werden geſegnet ſeyn, d. i. ed wird euch niemals an 


rod, und anan 


ern zum Unterhalte des Lebens nöthigen Dingen fehlen. Du wirft an allem 


Heberftuß haben. 
7. DBerd. *) 


Das letzte M eine ſpruͤchwoͤrtliche Redendart, welche eine fo 


roße und allgemeine Niederlage ihrer Feinde anzeigt, daß fie auf allen Seiten 
r Heil in der Flucht fuden werden. Man fehe I. Rön. 14, 13. 


Vers. *) 


Onfelos überjent: in deinen Schägen. Die 70 Dollmetſcher 


und Die Dulgata, in deinen Rellern oder Gewölbern. Es werden darunter ver» 
bloffene Kammern, oder folche Derter verftanden, wo man —— aufheben 
e 


ann Worrathskammetn), welche von den gewoͤhnlichen Kornhaͤu 


fbieden find. 


in unter: 


9. Ders. *) Siehe U. Moſ. 19, 5. 6. 
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10. Alle Voͤlker der Erde follen 
feben, daß ihr Verehrer des Se: 
bova fend, und fich vor euch fuͤrch⸗ 
ten *). 

11. Er wird euch an Gütern 
einen Leberfluß geben, an Lei— 
besfrüchten, an Früchten eures 
Viehes, eures Feldes, in dem 
Sande, welches euch Jehova, 
euer Gott geben wird. 

12. Jehova wird euch feine 
Schaͤtze öffnen, die Wohlthaten 
des Himmels, er wird eurem 
Lande Regen au rechter Zeit geben, 
und alfe eure Öefchäfte beglücen. 
Ihr werder vielen Bölfern leihen, 
ihr aber werdet won feinem 
borgen. 

13. So wird euch Jehova 
zum erſten und nicht zum letzten 
Volke machen. Ihr werdet oben, 
nie unten feyn, wenn ihr den 
DBefchlen des Jehova, eures 
Gottes gehorchen werdet, die ıch 
euch heute jur genaueften Beob⸗ 
Achtung vorhalte *), 

14. Und von allen Befehlen, 
die ich euch jeßt einfchärfe, weder 
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zur Rechten noch zur &infen abs 
weichen ,„ nicht andern Göttern 
nachlaufen ,„ und fie verehren 
werdet. 

15. Werdet ihr aber den Ber 
feblen des Jehova, eures Gottes, 
nicht geborchen, fo daß ihr alle 
feine Gebote und Berordnungen, 
die ich euch heute vorlege, nicht 
haltet, fo werden euch folgende 
Unglücsfälle treffen, und euch 
fters zur Seite fenn *). 

16. Unglücklich werdet ihr in 
der Stadt und auf dem Felde 
fen. 

17. Unalüclich werden eure 
Körbe und Backtröge fenn; 

18. Ungluͤcklich eure Leibes— 
fruͤchte, die Früchte eures Fel- 
des, die Früchte eures großen und 
kleinen Viehes; 

19. Ungluͤcklich werdet ihr 
ſeyn, wenn ihr ausgeht, uns 
glücklich, wenn ihr wieder zurück 
kommt. 

20. Ichova wird Fluch, Ver: 
wirrung und Verderben, in allem, 
was ihr vornehmet und thut, 


10. Vers. *) Daß der Name des Zerrn über dir iſt angerufen worden; 
mill fo viel fagen: als: daß dur dem Zerrn auf eine ganz befondere Art zuges 


höreſt Ter. 25, 29, I. Chron. 13, 


Schrift gebrauht, um die Aindſchaft Gottes anzuzeigen. 


ebräifchen heißt es: Bott wird dich Zum Zaupt und 
nicht zum Schwanz machen, welche ſpruͤchwoͤrtliche Redensart ıhren 


elg. 15, 17. 
m. Ders. *) Gm 


— 
. 


Diefer Ausdrud wird auch in der heil. 
Man fehe Apo— 


orzug vor 


andern Volkern anzeigt, denen fie nicht dienen, fondern über die fie herrſchen 


würden Jeſ. 9, 14. 15. — 19, 
15-19. Vers. * 
ſtandes, in welchem 


15. 

Den Verheiſſungen eines beglückten und herrlichen Wohl⸗ 
ch das Volk befinden würde, wenn es den 
fegen gehorchte, fegt Gott nunmehr die Drohungen des arößten 


oͤttlichen Ge: 
lendes entges 


gen, worein ed Heratben würde, wenn ed fi von feinen Geboten abmendetb, 
und vornehmlih, wenn es fich zu dem Hauptlafter der Abgötterey verführen 
fajfen würde. Allgemeine Plagen, Mangel, Unfruchtbarfeit, Urmuth, Unglück 


bey Privatperfonen und über das ganze i 
feine Gerechtigkeit an den Undankbaren zu rächen, wenn fie feine Geſetze verachteten. 
Vmm 5 » 


olk — alles wurde zuſammen fommen, 


a 
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über euch kommen lafien, bis 
ihr aufgerieben und bald zu 
Grunde gerichtet feyd, um etirer 
böfen Werke willen, wodurd) ihr 
ihn verlaffen habt *). 

21. Die Peft wird nicht ven 

euch weichen, bis fie euch aus 
dem Lande vertilget hat, welches 
ihr in Befig zu nehmen im Be⸗ 
griffe ſeyd. 
22. Jehova wird euch mit 
Schwindſucht, Fieber, Hitze, 
Entzuͤndung, Brand und Mehl: 
thau ftrafen, die euch bis zum 
Untergang verfolgen werden *). 

23. Der Himmel über euch 
wird ehern, und die Erde unter 
euch eifeen werden *). 

24. Statt des Regens wird 
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Jehova Staub und Sand auf 
euh und ener fand vom Him— 
mel fallen laſſen, bis es mit euch 
aus ſeyn mird *). 

25. Er wird machen, daß ihr 
von euren Feinden gefchlagen 
werdet. Auf Einem Wege wer: 
det ihr wider fie auszießen, und 
auf fieben vor ihnen fliehen. Ihr 
werdet alle Reiche der Erde durch: 
irren *). 


26. Eure Leichname werden 
von den Bögeln und wilden Thie: 
ren gefreflen werden, Die Die 
mand wegjagen wird *). . 


27. Jehova wird euch mit 


Geſchwuͤren, Feigwarzen, Grind 
und unbeilbarer Kraͤtze plagen”); 


20. Vers. * Die hier im Grundterte ftehenden drey hebräifchen Worte: 


Meera, Mehuma und Migererh werden von den Scriftaudlegern fehr ver. 
fhiedentlih uberfeht. Das erfte heißt den 70 Dollmetfchern und der Vulgata 
fo viel als: Wiangel, Dürftigfeit; andere berfenen: Fluch — Mehuma, wel⸗ 
bed wir dur Verwirrung auödrüden, überfegen die 70 Dollmerjcher durch 
guys: wovon mir Die Urfache nicht anzugeben wiſſen, da fie ihm Doch dieſen 

inn in verfchiedenen andern Stellen, mo ed vorfümmt, nicht benlegen, fondern 
ee mit und übereinflimmen, indem fie es Schreden nennen. _ Migereth 

ingegen heißt ihnen, was und: nämlıd gänzliche Ausrottung — Zerjtreuung. 


22. Vers.*) Man Fann von den hier vorfommenden Krankheiten unfere 
nr zu It. Moſ. 26, 16. nacfchen. Die bepden legten Arten werden 
mehr von dem Getreide ald von Menſchen gebraucht. — Schiddaphon, welches 
wir dur Brand überjenen, bedeutet den 70 Dolfmerfchern eine verdorbene 
Luft, und Jorakon ift fonft_der Mehlthau, wenn aber von Menſchen die Rede 
ift, fo bedeutet ed die Selbſucht. 

23. Der. 3 Man ſehe unſere Anmerkung zu 111. Moſ. 26, 19. 

24. Vers. *) Von den ſchrecklichen Wirkungen dieſer mit Staub vermiſch⸗ 
gen Wirbelwinde kann man die Reiſebeſchreibungen des Thevenot nachſehen. 
Den Ifſraeliten mußte dieſe Drohung um fo fuͤrchterlicher ſeyn, weil fie die ſchäd— 
lichen Wirkungen diefer Plage an den Aegnptern mit Augen angefehen hatten. 

25. Berd. *) Diefe aöttlihe Drohung — —— auf das Elend, das 
die Juden betraf, als ſie das erſtemal von den Babyloniern verheeret wurden. 
Die Schriftftellen: Yiebem, 1, 8. — er. 9, 16. — Ezech. 6, 8. — 12, 14. 15, 
bejiatigen dieſe Mennung. 

* 26. Berd. *) Giehe Ter. 36, 30. Pfal. 78, 2. 3. | 

?7. Ders. *) Man fehe unfere Anmerkung zu 11. MTof- 9, 9. — Apbolim, 
meiwed nur hier und I. Rön. 5, 6.9. ı2. vorkömmt, heißt einigen Auslegern 
Die geigwarze — andern die goldene Ader — überhaupt eine Gattung bösar: 
tiger Geſchwüre. 
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28. Mit Wahnfinn, Blind— 
beit und Dummheit ”). 

29. Am Mittage werdet ihr 
tappen, wie ein Blinder in der 
Finſterniß. Kein Unternehmen 
wird euch gelingen; ihr werdet 
nur unterliegen, ſtets gepluͤndert 
werden, und Niemand wird euch 
befreyen *). 

30. Ihr werdet Weiber neh— 
men, und andere werden ſie 
ſchaͤnden; Haͤuſer bauen, und 
ſie nicht bewohnen; Weinberge 
pflanzen, aber ihre Fruͤchte nicht 
genießen *). 

31. Eure Ochſen werden vor 
Euren Augen geſchlachtet wer: 
den, aber ihr werdet nicht da— 
von eſſen; eure Eſel werden in 
eurer Gegenwart geraubt werden, 
und nie wieder zuruͤckkommen; 
eure Heerden werden euren Fein— 
den in die Haͤnde fallen, und 
Niemand wird euch helfen. 

32. Eure Soͤhne und Toͤchter 
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werden von einem fremden Volke 
gefangen weggefuͤhrt werden, ihr 
werder zuſehen, ihrentwegen in 
täglichen Kummer leben, aber 
keine Kraft haben, fie zu befreyen. 

33. Die Früchte eures Landes 
und eurer Arbeiten wird ein euch 
unbefanntes Volk genießen: ihre 
werbet ftets unterdrückt und hart 
geplaget werden *). 

34. Ihr werdet von Ginnen 
fommen über das, was eure Aus 
gen täglich ſehen. 

35. Jehova wird euch mit boͤs⸗ 
artigen und unbeilbaren Geſchwuͤ⸗ 
ven an den Knien und Schenfeln 
von der Fußſohle an bis auf den 
Scheitel plagen”). 

36. Er wird euch und euren 


- König, welchen ihr über euch ge: 


fegt habt, zu einem Wolfe bins 
toegführen, das euch und euren 
Vätern unbefannt ift, da werdet 
ihr andere Götter Holz und Stein 
verehrten ”). 


x 


28. Vers. *) Eing traurige Folge der Simde ift die Verfinfterung ded Ver: 


ftanded, welche den Menfchen außer 


tand fegt, Diejenigen 


ittel zu ergreifen, 


melde zu feiner moralifben Befferung ge wären. Ja fie wählen, Dagegen 


aus Vermirrung gemeiniafic — 
fördern; und indem fie ihre wahren 
in dad größte Verderben. 


1, wel j r 
ortheite mißfennen, fo fürzen fle fi) felbft 


e ihren Untergang noch mehr bes 


29, Ders, *) Im Mittage tappen ift eine ſpruͤchwoͤrtliche Redensart, melde 
f viel fegen will, als: fich in einer folden Verwirrung befinden, daß man auch 
ie leichteiten und deutlichſten Sachen nicht zu unterfheiden weiß. 


/ 30-32. Verb. *) 
Dinge an 
juͤdiſchen 


In dieſem und den folgenden Verſen führt Moſes ſolche 
welche das größte Elend eines 7 ) 
eſchichte befannt ift, finder nicht ein einziges derfelben, welches nicht 


olks vorftellen, und wer mit der 


zu verſchiedenen Zeiten in Erfüllung gegangen wäre. 
33, Vers. *) Golce Feinde find Die Thaldder, die fyrifchen Könige, die 
Partber , und die Römer gemefen, unter welden fib Salmanaffer und Nebu— 


cadnezar beionderd ausgezeichnet haben, bis endlih Titus ihre 


ich zeritört har. 
35. Ders. * 


epublif gaͤnſ⸗ 


Das Hehräifhe Wort Schein bedeutet auch hier boͤſe Ges 
ſchwuͤre, die in Megnpten fehr gemein waren. 


Siehe oben B. 27 


36. Berd. *) Die meiften Ausleger fehen hier auf die babpfonifche Knecht⸗ 
ſchaft, und ungeachtet die Juden in derſelben nicht fo häufig Abgöttarey getrieben 
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37. Alle Völker, zu welchen 
euch Jehova wegtreiben wird, 
werden erftaunen, ihr werdet zum 
Spridywort und Spott werden *). 


38. Ihr werdet viel Saamen 
auf den Acker führen, aber wenig 
einerndten, weil ihn die Heu: 
ſchrecken verzehren werden ”). 


39. Ihr werdet Weinberge 
pflanzen und bauen; aber weder 
Wein trinfen noch Iefen, weil fie 
der Wurm verderben wird. 

40. hr werdet allenthalben 
in eurem Lande Delbäume haben, 
und euch doch nicht mit Del falben, 
denn eure Dliven werden abge: 
fchüttelt werden. 

41. Ihr werdet Söhne und 
Töchter zeugen, aber fie werden 
nicht euer feyn, weil fie in die Ge: 
fangenfchaft werden weggeführet 
werden. 

42. Ale Bäume und Feld: 
friichte wird die Heufchrecfe ver: 
derben. | 

43. Die Fremden, welche un: 
ter euch leben, werden je mehr 
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und mehr emporfömmen, und ihr 
terdet je mehr und mehr abneh⸗ 
nıen *). 

44. Sie werden euch leihen, 
aber ihr nicht ihnen. Sie werden 
die vornchmften, ihr aber die letz— 
ten ſeyn. 

45. Alle diefe Ungluͤcksfaͤlle 
werden über euch fommen, und 
euch verfolgen, bis ihr vertifgt 
feyn werdet, weil ihr Jehova eu⸗ 
rem Gott nicht gehorfam gemeien 
feyd, daß ihr feine Gebote und 
Verordnungen, die er euch gege— 
ben bat, beobachtet hättet. 

46. Und fie werden ben euch 
und euren Nachkommen zum be 
ftändigen Zeichen und under 
dienen, 

47. Darum, weil ihr den Ber 
fehlen des Jehova eurcs Gottes 
nicht mit freudigem und willigem 
Herzen ben dem Ueberfluſſe an 
allen Dingen gehorchet habt. 

48. Ihr werdet euren Fein— 
den, die Jehova wider euch er: 
regen wird, bey Hunger, Durſt, 


haben, fo ift Doch dieſes befonderd von den zehn Stämmen geſchehen, melde 
der affprifhe König getan en abgeführt hat. 


37. Der: 2 


fieß eben diefe Drohungen 


an ehe ul, Rön. 9, 7. Jer. 18, 16. Rap. 19, 8. Gott 
urz vorher, ehe fie ben der ungludlihen babploni« 


fhen Knechtſchaft in Erfüllung giengen (er. 24, 9.), den Juden wiederholen 


Pf. 44, 14. 15. Klagl. J 
erneuern laſſen (Ill. Rön. 9, 7.) 


er. 2, 15. 16.), auch hatte er fie gu Salomons Zeiten 


38-41. Vers *) Die Plagen, melde in diefen vier Verſen und den fol 
genden dem Volke gedrohet werden, famen in folgender Ordnung über daſſelbe: 


jur Zeit des Eliſa wurde dad Land dur 


eine große Hungerönoth verwüſtet, 


ie Heufchreden verderbten ed, und Die Delbäume trugen feine Sruchte (IV. Aön. 


8, 1.— Joel 


1, 10. 11. 12.). Hierauf entftund zu den 


Zeiten des Jeremias 


eine neue Hungersnoth (er. 14, 14.). Was aber die feindliden Einfälle bes 
trifft, fo geſchahen diefe fehr oft (IV. Rön. 13, 20.— 24, 2. — Il. Chron. 28, 5. 
Jer. 12, 12.), und ihre Kinder wurden weggeführt — IV. Bön. 5, 2. — 14, 26.) 


3. Ders. *) 


Diefe Drohung jcheint einigen 


Ausfegern nicht ſowohl die 


4 4 ! 
Anjahl ald deu Reichthum der in ihrem Lande wohnenden Fremdlinge anzuzeigen, 
welche alled Vermögen an fich reifen, fie aber arm bleiben wurden. 


% 
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Bloͤße und Mangelan aller Din: 
gen dienftbar werden. Er wird 
euch ein eifernes och auflegen, 
bis cr euch vertilget bat. 

49. Jehova wird ein entiern: 
tes Bolt von den Äußerften Graͤn⸗ 
zen der Erde, jo Ichnell als einen 
Adler, über euch Eommen laffen, 
deffen Sprache ihr nicht verfte: 
bet *). 

so. Ein graufames Bolf, das 
weder mit den Greiſe noch dem 
Knaben Mitleiden haben wird ”). 

51. Das wird die Früchte eu: 
res Viehes und Landes aufzehren, 
bis ihr zu Grunde gerichter ſeyd. 
Es wird euch weder Öetreide, noch 
Moſt, noch Del, weder die Früchte 
eures großen noch Eleinen Viehes 
übrig laffen, bis es euch vertil 
get bat. 
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52. Es wird euch in allen eur: 
ren Städten belagern, bis es eure 
hohen und feiten Mauern nieder: 
geriſſen bat, auf die ihre cuch ver: 
ließet; in allen Städten eures 
fandes, das euch Jehova euer 
Gott geben wird, wird es euch 
belagern, | 

53. Daß ihr eure feibesfrucht, 
das Fleiſch eurer Kinder, welche 
euch Jehova, euer Gott, gegeben 
bat, in der Noch der Belagerung, 
womit euch eure Feinde zufeßen 
werden, efjen werdet *). 

54. Ein Mann, der fehr weich: 
lich und in Wobllüften lebte, wird 
feinen Bruder, oder fein liebes 
Weib, oder feinen noch übrigen 
Sohn beneiden *), 

55. Und feinem von ihnen et: 
was vondem Fleifche feiner Soͤh⸗ 


49. Vers. *), Einige verftehen unter diefem Volke die Chaldäer, melde 
"Jeremias bepnahe mit den nämlichen Ausdrüden, bie Moſes hier gebraucht, 
bezeichnet (er. 5, 15.). Andern find ed die Römer, für melde das Bild des 


Adlerö, da 


fie in ihren Fahnen führten, zu flreiten fcheint. 


Allein, da fi die 


heil. Schrift oftmald dieſes Bildes bedient, um überhaupt die Staͤrke und Macht 


eined Kriegers anzuzeigen, wie ll. Rön. 1, 23. und 
und Ezechiel die Chaldder dem Adler vergleichen (TJer. 4, 13. — 48, 40 
Dan. 7, 4.), lo bezichen wir und auf dad, 


49, 22. Rlagl. 4, 19. £3ed). 17, 3. 


auch Jeremias, Daniel 
— und 


was D. ı. diefed Kapitels ſchon angemerkt worden ift, daß nämlich Diefe Bilder: 
fprade nicht allemal im buchfäblihen Verftande genommen werden müſſe. 
so. Vers. *) Der hebräifhe Ausdruck fagt:, ein Volf von einem barten 


Zupefie: d.i. ein wildes, hohmüthiged, grauſames Dolf. — 
e fagt von den Römern: ‚fie vermengten das 
„der Züngften mit dem Blute der Aelteften; fie verfauften die Kinder auf dem 

rfte wie Dad Vieh, und machten opne Unterſchied und ohne Barmherzigkeit 


chichtſchreiber Joſephus 


„Markte 

„alles nieder, was ihnen vorkam.⸗ 
53. Ders. * 

vorhergehenden 


Elend der aelagtrung „Jerufaleme unter Titus zu bejchreiben. 
iefer Belagerung bey Jofephus (6. Bud 21. Kap.), wo 
inder ſchlachteten und aßen. 
Jofepbus fagt: die Mütter hätten während der Belagerun 


Earedlie Geſchichte 
uͤtter ihre ſaͤugenden 
54. Vers. 


ihren Kindern — die Männer ihren Weibern — die 


Man ſehe Die Anmer 


Der juͤdiſche 
Blut 


fung zu Ill, mof. 26, 9. — Bon dem 
erie an bis auf den Ei "heine Moſes wörtlich dad große 


Man lefe die 


Kinder ihren Eltern dad 


leiſch ſogar auddem Munde geriffen; ed märe auch das Allerliebſte ———— 


rg fondern es hätte vielmehr ein jeder dem andern diefe elenden 
feibfel von Speife, —— ſich bedienten, um nur einige Augenblicke ihr Leben 
nben genen 


zu yerlängern, aus ben 


eber» 


⸗ 
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ne, welche er aus Mangel an an: 
dern Dingen, in der Noth der 
Belagerung, womit euch eure 
Feinde in die Enge treiben wer: 
den, effen muß, geben *. 

56. Ein weichliches und wohl: 
füftiges Weib unter euch, die es 
vor Weichlichkeit und Zärtlichkeit 
nicht übers Herz bringen fonnte, 
die Erde mit einem Fuße zu ber 
rühren, wird ihren geliebten 
Mann, ihren Sohn oder ihre 
Tochter beneiden, Ä 

57. Und ihnen von ihrer Nach⸗ 
geburt und ihren eben gebobrnen 
Söhnen, welche fie feldft in der 
Noth der Belagerung, momit 
euch eure Feinde zufeßen werden, 
aus Mangel an aller andern 
Dingen heimlich effen wird, nichts 
geben ”). 

58. Wenn ihr nicht allen in 
diefem Buche gefchriebenen Ger 
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feßen genan gehorden werdet, 
daß ihr dieſen herrlichen und 
ſchrecklichen Diamen, Jehova, 
euer Gott, nicht verehret; 

59. So wird er dieſe ſonder⸗ 
baren Plagen uͤber euch und eure 
Nachkommen bringen, ſchwete 
und anhaltende Plagen, ſehr 
ſchlimme und unheilbare Krank 
heiten *). 

60. Er wird euch naͤmlich mit 
allen Seuchen Aegyptens, vor 
denen ihr euch fuͤrchtet, und die 
uch nie verlaſſen werden, plagen. 

61. Ya alle Krankheiten und 
P agen, die in diefem Geſetzbuche 
nicht gefchrieben find, wird Je—⸗ 
hova über euch fommen laſſen, 
bis er euch aufgerieben bat *). 

62. Und ihr, die ihre den 
Sternen. an Menge gleich Famet, 
werdet nur in geringer Anzahl 
übrig bleiben, weil ihr den Bes 


55. Verb. *) Nachdem die ungluͤcklichen Juden alte Pferde, Hunde, Kape 


Ratten und 


Mäufe aufgezehrt hatten, nachdem fie fogar ihren eigenen Unflat 


hatten effen müffe” , fo Mengen fie an ihre Kinder zu verzehren, und Joſephus 


merft an, daß Zeruſalem, 


welches fchon fünfmal eingenommen worden war 


doch niemals fo entfegliche und abſdeuliche Dinge habe erfahren mülfen, «al 


ben diefer lenten Belagerung geſchehen. 
ner q "Erjählung des Joſephus glaubte man nicht 


57. Vers. *) Nach der 


einmal 


den Sterbenden, wenn fie fagten, fie hätten nichtd mehr übrig, fondern man 
durchfuchte fie, vermög einer mehr ald barbarifhen Unmenfchlichkeit, um zu feben, 


ob fie nicht etwa nod ein Stud 


en Brod verborgen hätten. 


59. Vers. ) Niemals hatte eine Prophezeihung eine deutfichere Erfüllung 


erhalten, als diejenige if, 
fen, welche die Juden unter 


alem ſelbſt, daß fie zu 


die wir in der Beſchreibun 
dem Trajanus erlitten haben: niemald waren ihre 


diefer Zeit wirkli 


der Niederlage antrer: 


ch die oben im 49. Verſe ftehenden Worte 


Ken wirflichere feltfame Plagen. Sie erzählen in dem Talmud von Jeru⸗ 


ed Geſetzes gele 
feinen Legionen umrin 
hätte Gnade anbieten 
eantworter: wie du 
toppeln um, 
61. Vers. *) | 
„Krankheiten nennen, womit 
„verſichere, daß Feine zu finden 


t, und die 


affen, wenn fie fih ergeben wollten; 
mit dem Lande ınngegangen 
worauf es ihnen eben fo, mie ihren 
mofes will hier fo viel jagen, als: | 
ie Menfchen befalten werden Fönnen, aber id 
fenn wird, womit ihr nicht werdet befallen wers 


en hätten, und daf Trajanus, ald er fie auf allen Seiten mit 
änner niedergemegelt habe, den Weibern 


fie hatten ihm aber 
En? ſo gebe auch mit den 
Männern ergangen märe. 

‚id kann unmöglich alle 


den, bid ihr alle werdet aufgezehrt ſeyn.“ — Die Redensart ift hyperboliſch. 
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fehlen des Jehova, eures Got: 

tes, nicht gehorchet habt ”). 
6,3. Und wie es dem Jehova 

Freude war, euch wohlzuthun, 


und euch zu vermehren; ſo wird es 


ihm Freude ſeyn, euch zu verder— 
ben und zu vertilgen. Ihr wers 
der ausgerottet werden aus dem 
$ande, das ihr in Beſitz nehmen 
wollt *). 
- 6a. Ichova wird euch unter 
alle Wölfer von eirtem Ende der 
Erde bis zum andern jerftreuen, 
wo ihr andere Götter, die ihr 
und eure Väter nicht kanntet, 
verehren werdet, Stein und 
Hol”). 
65, Und unter diefen Völkern 
werdet ihre nicht glücklich leben 


ihr rubig feyn koͤnntet; denn 


aud) da wird Jehova Gemürhe: 
unrube , 


gerathen laffen *), 
66. Ihr werder 


volles eben führen, > 1 angft- 


Bi 


Tag und Nacht fürdpten und a4 


gends eures Jebens wene 
ſeyn werdet *), — 
67. Fruͤh werdet ihr wuͤn— 
fhen, wenn’s nur ſchon Abend, 
und Abends, mwenn’s nur fchon 
Morgen wäre, vor Angft eures 
Herzens, aus Furcht vor allem, 
was ihr ſehet ”). 
68. Auf Schiffen wird euch 
Jehova nad) Aegypten bringen, 
das ihr nach feiner Verficherung 


Angfiihe Sehn 
und Herzenstummer * ga 


Eönnen, feinen Platz finden, wo nicht wieder fehen ſolltet. Da: 





62. Vers. *) Joſephus rechnet, daß ihrer bey der Belagerung der Stadt 
Deruſalem dur das Schwerdt, die Peſt, den Hunger, und auf andere Arten 
eıirinal bunderttaufend um das Leben gekommen find, außer den ſieben und 
neunsigtanfend Gefangenen, welche Die Roͤmer mit ſich wegführten. Vor diefer 
Yicderlage belief fib die Zahl der Juden nach der Rechnung der Priefter, melde | 
fie nad der Zahl der DOpferthiere, die an einem DOfterfefte waren geſchlachtet | 
worden, verfertigt hatten, auf zwey Mitllionen fünfbundere und ſechs und | 
füntztgeaufen Seelen, ohne die Schwachen , die Ausfäpigen, und alle die, die 

anıals ee —*3* it fo wörtlich ſtehn 

63. vers. ieſe Stelle iſt nicht ſo woͤrtlich zu verſtehn, als wenn Gott 
wirkliche Freude und Wohlgefallen daran haͤtte, —** zu ——e zu 
Grunde zu richten, fondern fie will nur ſagen, daß er feiner Gerechtigkeit chen 
fo den freyen Kauf laffen werde, wie er fie nad feiner Büte behandelt habe. 

64. Vers. ) Es ift merkwürdig, daß die Juden felbft die wahre Erfüllung 
dieſer Prophezeihung in ber allgemeinen Zerftreuung ihres Volks auf Dem ganzen 
Erdboden, nahdem die Römer ihre Republik zerfiört hatten, finden. 

65. Bert. 2 Das Bewundernömürbiafte bey dieſer Sace it, daß ben die: 
fer allgemeinen Zerſtreuung, Die jedermann bekannt ift, dieſes verlaffene Bolf, 
Doch jederzeit eine unterſchiedene Nation —* iſt, das ſich mit fo ſonderba⸗ 
ren Merkmalen als jemals ein Volk auf Erben, gusgezeichnet hat; hinge⸗ 
gen die älteften Völfer und Geſchlechter zwar nicht gänzlich untergegangen, dennoch 
aber, ohne fo jerfireuer zu werden, mit andern Nationen fo vermengt worden 
find, Daß man fie nicht mehr unterigeiden kann 

66. Ders: *) zum Hebräifhen heißt ed: dein Leben wird vor dir bannen; 
d. i. du wirft deinedfebend niemals fiber, fondern einer beftändigen Todedaefahr 
audgefegt feun; fo wie man zu fage ** dein Leben hängt an einem Faden. 

67. Ders. *) Diefe Worte flellen den bewundernswürdigen Zuftand der 
Quden sur Zeit ihrer Derfolgungen, ba fie am Tage . der Nacht feufjeten, 
Die der Ermordung ihrer Brüder ein Ende machen follte, ſeht lebhaft. vor Augen. 
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felbft werdet ihr am eure Feinde Befehl des Jehova mit den 
zu Sklaven und Stlavinnen ver: Iſraeliten im Lande der Moabis 
fauft werden, und werden nicht ter errichtet, außer demjenigen, 


genug Käufer ſeyn *). 


welchen er am Berge Horeb mit 


69. Dieß find die Worte des ihnen gemacht hat *). 


Bundes , welchen Moſes auf 











Das neun und zwanziafte Kapitel. 


Mofes vermahnt, die Bedingungen des Bundes zu erfüllen, und droht 
den Bundbrudigen Untergang und Verderben. 


1. Spipores ließ alle Sfraeliten 
zufammen Fommen, und 
fprah zu ihnen: Ihr maret 
Augenzeugen von allem, was 
Jehova in Aegypten an Pharao, 
feinen Hofleuten und an feinem 
ganzen Lande gethan bat *). 
2. Mämlich von jenen harten 





Verfuchungen, großen Zeichen 
und Wundern, die ihr mit anger 
feben babt *), 

3. Dennoch bat euch Jehovn 
bis auf diefen Tag feine verftäns 
digen Herzen, Feine Augen zum 
Sehen, und feine Ohren zum 
Hören gegeben *). 

4. 36 


68. Vers. *) Diefed wurde unter dem Titus erfüllt (mie Jofepbus meldet), 


a er alle 


uden, welche unter 17 Jahren waren, nab Uervupien überführen 


ich, um allda verkauft zu werden, weil es fchwer hielt, cine jolde Menge Men: 


fchen auf Unfoften des Staats zu En 


Man fieher aus diefer Stelle, da 


alten.  _ 
ſich diejenigen Gelehrten fehr ftarf geirs 


ret haben, welche behaupten, die Schiffe wären nicht früher als 40 Jahre vor 


dem trojanifchen Kriege erfunden worden, da doch Diefer Krie 
dem Tode Diefed Geſetzgebers entitanden. 
chiffen, ald von einer Sache, die denen ganz 


ungefähr zweyhundert Jahre na 
Moſes aber redet hier von den 
befannt war, zu melden er redete. 

69. Vers. *) 
mit welchem die Treue der 
war, ald der Fluch, womit 


Ein Gelehrter hat hier angemerft: daß, obgleich der Sg 
ebräer würde belohnt worden ſeyn, weit größer 
ott ihre Treulofigfeit zu firafen drohet, fo 


nıcht eher ald 


en⸗ 


ringe 


doch Moſes weit mehr auf dieſen letztern, weil er vorherſahe, mad geſchehen wurde, 
und weil er wohl mußte, daß man mehr Urfachen . fürdten, ald zu hoffen hatte. 


Das hier Befagte mar eigentlich fein neuer 


und, von demjenigen unter: 


Keinen welcher auf Dem Berg Zoreb war gefchloffen worden, fondern nur eine 
iederholung deffelben, weil er mehr ald einmal war übertreten worden. 

1. Ders. *) Was unter den Worten, ganz Iſrael oder alle Iſraeliten ju 
verfteben fey, kann Rap. ı, ı. in der Anmerkung — werden. 


2. Vers. 7 Bon den Schredwundern fehe man die 
) Hier wird abermald Gott dasjenige zugeeignet, was er nur 


3. Vers. 


nmerfung zu Rap. 4, 34. 
er; gegeben, will alio fo viel 


gen, als: er hat euch eurer Derftodung und Blindheit überlaffen. Sie hatten 


eine Wunder gefehen, welde feine Ma 
aß fie diefelben mit der gehörigen Aufmerffamfeit beobachtet hätten, und o 


ae hat: ex hat euch Fein verftändiges 5 
a 
Urt mären gerührt worden, die feiner Erwartung und 


Daß fie davon auf eine 


feinen Abfihten entfprochen hätte. So giebt Gott au uns immer ein 
welche die Faͤhi —IA un hören un . 


t ihnen zum Beften gethan hatte, ar 
ne 


eri 
zu faffen, wad er und befiehlt, dab 


es aber nicht geſchiehet, iſt unfere Schuld. 


— 
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4 Ich führte euch vierzig 
Fahre in der Wuͤſte; eure Klei: 
der veralteten nicht, und auch 
eure Schuhe an euren Füßen 
veralteten nicht *). 

5. Brod babe ihr niche ge: 
geffen, Wein oder ein anderes 
ftarfes Getränke habt ihr nicht 
getrunfen , damit ihr erkennen 
möchtet, daß ich Jehova, euer 
Gott, je”). 

6. Endlich Famer ihr an diefen 
Ort. Hier giengen uns Sichon, 


der König von Chesbon, und 


Dg, der König von Bafan, ent: 
gegen, um uns ein Treffen zu 
liefern : wir überwanden fie *), 

7. Nahmen ihr fand ein, und 
gaben es den Mubenitern, Ga: 
ditern und dem halben Stanıme 
Manaffe zum Eigenehume, 

8. Beobachter deßwegen alle 
Bedingungen diefes Bundes, 
damit ihr in allem, was ihr vorz 
nehmer, Flug handelt *), | 

9. Ihr ſteht heute alle vor Je⸗ 


4. Ders. 





gar 


bova, eurem Gott, eure Stamm: 
bäupter, eure Rathsglieder, eure 
Amtleute, alle ımd jede Iſrae— 
lıten , 

10. Eure Kinder, Frauen, 
die Freimdlinge, die in eurem 
Lager find, alle vom Holzhauer 
an, bis zum Waſſertraͤger, 

11, Um mit Jehova, eurem 


Gott, in einen Bund zu treten, 


den er heute mit euch errichtet, 
und ihn eidlich zu beftätigen *). 

12. Damit er euch heute - 
neuerdings für fein Volk, fich 
aber für euren Gott crfläre, wie 
er euch verheißen, und euren Bd: 
tern Abraham, Iſaak und Jakob 
geſchworen hat”). 

13, Micht mit euch allein aber 
errichte ich diefen Bund und Eid; 

14. Sondern fomohl mit den: 
jenigen, die heute hier mit uns 
vor Jehova, unferm Gott, ges 
genwärtig find, als auch mit 
denjenigen, welche noch nicht zus 
gegen find *), 


*) Man fehe oben Rap. 2, B. 7. — obne daß eure Rleider vers 
alter wären; — mie diefe Worte zu verftehen find, ift Rap 
5. Vers *) Ihr babe Fein Brod gegeſſen, d.i. ihr 


8, 4. geſagt worden. 
Baht eu deſſen nicht 


u, eurer ordentlien Speije bedient, noch bedienen dürfen, weil euch Gott diefen 


bgang auf eine 
6-7. Berd. *) Man 


37 2. — und IV. Moſ 21, 24. 24. — 


andere wunderbare Art, durc das Manna erfeht hat. 7 
fehe die Ainmerkungen zu Rap. 47 45: — 27 30: 


2 33. J 
8. Vers. d. — 70 —— — die Vulgata überfegen Die legten 
e 


Worte dieſer 
Wenn man annımme, 
BANEN I werden, fo 


II. 
ehemals bey Schliefung eines Bundes 


fonen, welche den Bund ſchloſſen, mitten 


Man fehe 1. Mof. 15, 17. 18. 
12. Ders. *) D.i. damit 


le: damit ihr alles was ihr thut, mit Derfiande thun möget, 
daß Flug und vernünftig bandeln das ſicherſte Mittel if, 
lauft es gewiſſermaßen auf Eins hinaus, . 

erd. *) Durchgehen im Hebraͤiſchen hat eine Uufpielung auf dag, was 
zu geſchehen pflegte, wo namlich die Ver: 
durch bie zerlegten Opferthiere giengen. 


er euch alle Vorrechte und Freyheiten, Deren 


ihr euch Durch Die wiederholte Verlegung der Bedingungen des Bundes beraubt 


il und befonderd bas Vorrecht, jein Volk auf eine 
u. Mof. 19, 5 v. Mof. 19,2. 

wejenden verjiehen die 

waren. 


eyn, beftätigen möge 
14. Vers. * nter den A 
Nachkommen, die noch ungebohren 


A. C. 1. Theil. 


ganz beſondere Art zu 
meiſten Ausleger ihre 
Men | 
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15. Denn ihr wiffet, wie un: 
fer Aufenthalt in Aegypten be: 
fchaffen geweſen fey, und mie 
wir durch die Voͤlker gezogen 
find, durch welche ihr zoget ”). 

16. Ihr ſahet ihre Greuel und 
Gögenbilder von Holz und Stein, 
Silber und Gold bey ihnen. 

17. Es fey alfo unter euch we: 
der ein Mann noch eine Frau, 
weder eine Familie noch ein 
Stamm, der heute mit feinem 
Herzen von Jehova, unferm 
Gott, weiche, und hingehe, die 
Götter jener Völker zu verehren; 
es ſey unter euch feine Wurzel, 
die Gift oder Wermuth hervor: 
treibe N); 

18. Der die Morte diefes 
Eides böret, fih dann feldft 
fhmeichelt, und zu ſich ſpricht: 
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es wird mir wohlgehen, wenn 
ich gleich nach meinem unbeug— 
ſamen Sinn wandle, und nach 
meinen Luͤſten zu leben fortfahre*). 

19. Einem ſolchen wird Je— 
hova nicht zu vergeben Luſt ha— 
ben; ſondern fein Zorn und 
Eifer wird gegen ihn entbrennen 
und alle in dieſem Buche gefchries 
benen Fluͤche werden auf ihm lies 
gen, feines Namens Gedaͤchtniß 
wird Jehova unter dem Himmel 
vertilgen *). Ä 

20. Er wird ihn aus allen 
Stämmen Sfraels zum Unglüde 
ausfondern, laut der Flüche, die 
in dem Buche diefes Gefeges ver: 
zeichnet find *). 

231. Wenn denn das folgende 
Gefchlecht, eure Kinder, die nah‘ 
euch fommen, und der Fremd: 


15-16. Vers. *)_ Diefe benden Derfe hälten einen doppelten Bemegunagd: 
grund in fib, ihrem Bunde mit Gott getreu zu bleiben. Der erfte it dad, mas 
fie großed von ihm in Aegypten und auf ihrer Reife gefehen hatten; und der 
awente, mas fie ben diefer Gelegenheit abfheuliched ben dem Göhendienft der 
Edomiter, YTidianiter, Ammoniter und Monbiter bemerkt hatten, durch deren 


gänder fie aereift waren. 


17. Vers. *) Co verfhieden auch die Heberfenungen des hebräifchen Wortd 


Roſch find — das eigentlich ein bitteres und giftiges Kraut anzeigt, fo liegt 
nicht viel daran, da die ganze Rede fprühmörtlich ift, mie aus Apoftelg. 8, 23. 
Zebr. 12, 15. 1. Makk. ı, ı1. erhellet, und darunter entweder ein bofes un= 

laubiges Zerz wie Zebr. 3, 12., oder die Sünde überhaupt, mit ihren ſchaͤd— 
fihen Wirfungen, verffanden werden muß, 

18. Vers. *) Die hier vorkommende hebräifhe Redensart: die Trockenheit 
mit den Durft oder das Diwre mir dem Wäfferigten vermiſchen, heißt einigen 
Auslegern: den Unfchuldigen mit ins Derderben ziehen. Undern: jemand im 
Söſen ftärfen, fo wie man den Wachsthum der Pflanzen und Bäume befördert, 
wenn man ein duͤrres Kand wäflert: Die Verſchledenheit der Ucherfepungen 
kommen von dem hebräifchen Wort Sephot her, welches eben ſowohl verderben, 
ald hinzuthun bedeuten Fann- ; 

19. Bere. *) Der Zorn wird in der heil. Schrift Öfterd einem rauchenden 
Ofen oder dem Schnauben durch die Naſe verglichen (Pfal. 17, 9. — IE. Rön. 
22, 9.). Auf Diele beyden Ausdrude macht das im Grundtert ftebende hebräiice 
Wort eine Anſpielung. 

20. Vers. *) D. i. ein folder Menſch, welcher fih unter dem Schlener der 
Heuchelen verbirat, wird ſich vergeblich ſchmeicheln, daß er bep Dem Genuffe 
der Güter, die Gott feinem Volke veriproden hat, ungefraft bleiben merde. 
Er wird ihn abſondern, und ihn zum Denfmal feines geredten Zorns maden-. 
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ling , der von entfernten ändern 
fonımt, die Plagen diefes Landes, 
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ihrem Ausgange 
gemacht hatte, 


ihnen, nach 
aus Aegnpten 


und die Kranfheiten, die Jehova » verlegt haben, 


über euch fommen läßt, feben 
werden: 

22. Das ganze duch Schwe: 
fel und Salz verbrannte fand, 
das unbejäer liegt, in dem man 
fein grünes Öras und Kraut ber: 
vortreiben fieht, gleich den Staͤd⸗ 
ten Sodoma und Gomorrha, 
Adama und Zeboim, welche. Ser 
bova in feinen brennenden Zorne 
zerftöhrt bat *) ; 

23. So werden alle Völfer 
fragen: Warum bat Jehova 
dieſem Lande fo mitgefahren; was 
iſt die Urfache diefes fo großen 
brennenden Zorns ? 

24. Dann wird man ihnen 
antworten: Darum, weil fie 
den "Bund des Jehova, des 
Gottes ihrer Väter, den er mit 





22. Ders. *) 
19, 24. erzählt wird, und da fich 
Diefes von andern ähnliben 


25. Indem fie andere Götter 
verehrten und anbeteten, die fie 
nicht Fannten, und denen fie 
nichts zu verdanfen hatten *). 

26. Darum entbrannte der 
Zorn des Jehova über dieſes 
Land, daß er alle die in die ſem 
Buche geſchriebenen Fluͤche uͤber 
daſſelbe brachte; 

‚27. Darum bat fie Jehova in 
feinem brennenden Zorn aus 
ihrem Lande vertrieben, und in 
ein anderes Land verjagt, wo fie 
eben find *) 

28. Das Verborgene ift nur 
fuͤr Jehova, unfern Gott; was 
aber uns und unferu Nachkom— 
men auf alle Zeiten geoffenbarer 
ift, ſoll ung antreiben, alle Ger 
bote diefes Gefeges zu halten *), 


Das Gleichniß ift aus der &efchichte genommen, welche 1. Moſ. 
fih eine ähnliche nicht mehr ereignet hat, fo mag 
friegerifhen Vermüftungen 


zu verftehen fenn, wo: 


Durch Dad Fand zu Grund gerichtet und unfruchtbar gemacht worden ift. 


25. Vers. *) Die Dulgata überfegt: welchen 


fie nicht waren zugeeignet 


worden; hingegen Datablus: welche ihnen nichts zugeeignet hatten, d. i. 
Göttern, die ihnen nichtd Gutes gethan hatten, da fie 5— der Herr aus 


Aegppten geführt, und ihnen fo viel Wohlthaten erwiefen 


atte. Diefe legtere 


Meberfegung ſtimmt mit dem Gnkeios und mit der Syrifchen überein. 
27. Vers. *) Diefe Stelle kann fi eben ſowohl auf die babyloniſche Anecht- 
fhaft, als auf die Zerfireuung zu den Zeiten der Römer bestehen, Man fehe 


oben Rap. 28, 63. 
28. ser®. 9 
borgenen Gerichten 


8 fheint, Gott wolle ihnen fo viel ſagen: daß fie den ver⸗ 
Gottes nicht neugierig nacfpüren follten, indem ed in der 


Religion Sachen ger welche der menichlihe Verſtand nicht einfehen koͤnne; 
1 


anftatt alio, dag 
geoffenbart habe. 


no, Daß fie ih Mühe geben wollten, u u er 
fie fih dirjenigen Dinge zu Nugen zu machen fuchen, die i 


runden, jo follten 
nen Gott deutlich 





Dun 2 


y24 


Das fünfte Buch Mofis. XXX. Kap. 


Das dreyfisfte Kapitel. 


Er verfpricht dem reumüthigen Volke Verzeibung, und bejeugt, das 
Geſetz fen fo deutlich erflärt worden, Daß fidy niemand mit Der Un— 


wiſſenheit entfchuldigen könne. 


Wer euch aber das alles, 
I. was ich euch zu Gemi: 
the geführt babe, dieß Glück und 
Unglück begegnen wird, und ihr 
werdet cuch unter den Völkern, 
unter welche euch Gott verftößt, 
daran erinnern *). | 

2. Und ihr befehret cuch zu 
Jehova, eurem Gott, und ge: 
borchet ihm in allem, was ich 
euch heute vorlege, ihr und eure 
Kinder von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele; 

3. So wird euch Jehova, 
euer Gott, aus eurer Gefangen: 





ſchaft zuruͤck uͤhren, und fich eurer 
erbarmen, fo daß er euch aus 
allen Völkern, unter die er euch 
jerftreuer bat, fanımelt ). 

4. Wenn einige von euch bis 
an die Auferfie Hinimelsgegend 
vertrieben wären, fo wird fie doch 
Jehova, euer Gott, von dannen 
wieder ſammeln, und berben: 
bringen *). 

5. Daf er euch wieder-in das 
fand zuruͤckſuͤhre, melches cure 
Väter eigenthuͤmlich befaßen, und 
euch gluͤcklicher und zahlreicher 
mache als eure Väter *). 


1. Ders. %) Nachdem Woſes den Sfraeliten das Aäuferfte Elend und eine 


änzliche ge Ne dem guten Lande, das ihnen Gott gegeben hatte, wenn 
ie fihb ben feinen Wohlthaten auf eine undanfbare Art_ungcehorfam erzeigen 
würden, acdrohet hat, fo tröftet er fie nunmehr wieder. Er fagt ihnen: wenn 
fie ſich an dem Ort ihrer Zerftreuung der göttlichen Gnade erinnern, in fib ge 
hen und durch eine mahrbafte Sinnesänderung zu ihm zurudfchren würden, ſo 
wolle er ſich ihrer wieder annehmen. 

3. Vers. *) Diefe Verheißung ift dur die Entlaffung aus der babplonis 

ben Knechtſchaft zum Theil erfüllet worden, ob fie aber auch Durch die allgemeine 
zekehrung der Juden noch ganz werde erfüllet werden, ift aus der heil. Schrift 
ſchwer zu beftimmen. Unterdeflen, da Gottes Wille allezeit fo ernftlic und fräf: 
tig, alö allgemein ift, Daß allen Menicen geholfen werde, und daf fie alle zur 
Erkenntniß der Wahrheit gelangen, und auch den Juden die Mittel der Gnade mict 
genonmen find; — wer wird ihnen wohl alle Hoffnung zur Seligfeit abfpregen? 

4. Ders. *) Man muß aeftehen, daß die mofaifchen Augdrüde, und die 
Ausdrücke einiger Propheten (3. B. Eſr. 1, 1.4. 3ach. 8, 7: 8. u. a. m.), melde 
den Juden das Ende ihrer Zerftreuung und ihre Zurüdfunft verſprechen, wirk: 
lich fo etwas in fi faffen, das etwas mehr, ald nur die Erreitung aus der 
babyloniſchen Knechtſchaft anzeigt. Es deuten auch die Juden felbft die Der: 
heiffung, welche in diefem Verſe enthalten ift, auf den elenden Zuftand, in 
welchem fie fich_feit ihrer letzten Zerftreuung befinden , weil fie glauben, Gott 
pabe in feinem Nathe einen Tag ihrer Erlöfung befimmt; und_er werde, menn 
te ihre Sünden genug würden bereuer haben, die Zeit ihred Elendes abfürjen, 
und ie wieder in ihr alted Vaterland bringen. 

5. Ders. *) Wenn man Diele —— blos auf die Errettung aus der 
babyloniſchen Befangenfchaft anwenden wollte, jo wäre fie augenſcheinlich erfüllt 
worden, da Jeruſalem nebſt feinem Tempel mieder hergeftellt worden ift, und 
Die Juden fi nachher wieder in eınem viel _blühendern Zuftand befunden haben, 
als zuvor. Allein die Verbindung biefer Worte mit den unmittelbar folgenden, 
da von der geiftlichen Beſchneidung des Zerzens geredet wird, welche Die jüdi« 
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6. Er wird euch und eure 
Machfommen von eurer böfen 
Gefinnung befrenen, fo daß ihr 
ibn von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele lieben, und damit 
glücklich fenn werdet *). 


- 7. Dagegen wird Sjehova,- 


euer Gott, alle jene Flüche über 
eure Feinde, die euch haſſen und 
verfolgen, bringen. 

- 8. Nur daß ihr euch zu Ser 
hova befchrer, ibm geborchet, 
und alle feine Gebote, die ich euch 
beute einfchärfe, beobachtet. 

9. Er wird euch in allen euren 
Gejchäften beglücden, in euren 
Kindern, in der Viehzucht und 
im Feldbau; es wird ihm wieder 
Freude werden, auch euch wohlzu: 
thun, wie es ihm Freude war, 
euren DBätern wohlzuthun *). 
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10, Wenn ihr, fageich, Je— 
hova, eurem Gott, gehorchen, 
ſeine Gebote und Verordnungen, 
die in dem Buche dieſes Geſetzes 
aufgezeichnet ſind, beobachten, 
und euch von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele zn ihm bekeh—⸗ 
ren werdet ). 

11. Diefe Gebote, die ich 
euch heute vorlege, find weder 
zu hoch, noch zu weit von euch 
entfernt *). 

12. Sie find nicht im Himmel, 
daß ihr fagen müßter: Wer wird 
uns in den Himmel binaufiteigen, 
fie von da herabholen, und fie 
uns hören laffen, daß wir fie 
thun können ”). 

13. Cie find auch nicht über 
dem Meere, daß ihr fagen müß: 
tet: Wer wird uns über das 


ſchen £ehrer felbt den Zeichen des Meſſias auf eine befondere Art zueignen, 
fheinen deutlich genug anzuzeigen, dat Moſes nicht ſowohl von der erften, als 
von der gegenwärtigen Zerftreuung fprede. _ 

6. Ders. *) Die 70 Dollmetfcher überfeßen: der Zerr wird euer Zerz 


neinigen. 
eures Zerzens wegnehmen. 


Siehe 
Vers. *) 3 


Die chaldäifcyen Paraphraften aber: der Zerr wird die Thorbeit 
ev. 32, 39. Ezech. 11, 19. und 36, 26. 
Der Gere wird machen, daß du Lieberfluß an allen Bütern 


baft, will fo viel fagen, ald: ihr Wohlftand wird die Fruct ihred Geheriams 
ſeyn. Man ſehe vorher Rap. 28, 4. 5. und er. 32,41. 

10. Bere. *) Die Juden erfüllten dieſe Bedingniffe nit im geringiien. 
Sie liefen ed Daben bewenden, daß fie der Abaötterep entfagten, und fih ganz 
dem Dienſte des einigen wahren Gottes widmeten; doch hielten fie ſch nur bey 
der Schale dieſes Bottesdienfteß, bey den Ceremonien und Gebräucen auf, Das 
Weſentliche aber, welches darin befiehet, daf wir Gott von ganzem Herzen 
fieben, und uns bemühen Gutes zu thun, unterließen fie ganz. Ä 

ı1. DBerd- *) D.i. das, mas Gore von euch fordert, ift nicht fo fehwer, f0 
unerforſchlich, daß ihr es nicht begreifen Fönntet, fondern es ift euch fo Flar und 
deutlich geoffenbart, daß es bloß eure Schuld ift, wenn ihr es nicht beobachtet. 
Paulus wendet dieſes gleichnißweife auch auf dad Evangelium an. Man ſehe 
unfere Anmerkung zu Rom. 10, 6. ; 

12. Derd. *) Diefes ift eine fprüchmwörtlice Redensart, welche dad naͤm⸗ 
liche fagen will, was der vorhergehende Vers fast, nämlich: „es iſt weder uber 
eure Kräfte, noch auch zu ſchwer für euch zu der Erfenntniß des göttlichen Wil⸗ 
(end zu gelangen.’ Anñſtatt dag man in den menfhliben Wiffenichaften viele 
Mühe anwenden muß, um fi®zu erfangen, fo ift hingegen in den goͤttlichen Gr: 
fegen alles Deutlich und Flar, und alles leicht auszuuben. 


. 
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Meer fegen , fie von dannen 
holen, und fie uns vorhalten,, 
daß mir fie thun fünnen *). 

14. Sie find euch fehr nahe, 
find in eurem Munde und in 
eurem Herzen, fo daß ihr fie 
thun koͤnnt *), 

13. Gebet! ich lege euch heute 
vor Leben und Gluͤck, Tod und 
Unglüd *), 

16, Wenn ich ech heute ge: 
biete, daß ihr Jehova, euren 
Gott, Tiebet, daß ihr nad) feinen 
Geboren, Werordnungen und 
echten wandelt, dann werdet 
ihr gluͤcklich ſeyn, und vermehrt 
werden, und Jehova, ener Gott, 
wird euch feanen in dem $ande, 
das ihr jegt einnehmen wollt”). 
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17. Wenn ihr aber eure Ge 
finnung ändern, und nicht ge: 
horchen und euch verführen laffen 
werdet, andere Götter anzubeten 
und zu verehren; | 

18. So verfündige ih euch 
heute, daß ihr zu Grunde geben, 
und nicht lange in dem Lande leben 
werdet, welches ihr einzunehmen 
über den Jordan geben wollt. 

19. Ich rufe Himmel und 
Erden wider euch zu Zeugen an, 
daß ich euch heute geben und Tod, 
Gluͤck und Unglück, vorgeftellt 
babe waͤhlet das geben, damit _ 
ihr und eure Nachfommen giüc: 
lich ſeyn möget. 

20. Liebet Jehova, euren 
Gott, gehorchet feinen Befehlen, 


‚13. Verd. *) Diefed mußten bie griebifhen Weltmweifen thun, melche viele 
meite Reifen nach Aegypten und andern entfernten Gegenden des Morgenlandes 
anſtellten, um die Zchren der Weisheit zu hören. 


14. Ders. *) 
Malach. 2, 7. 8. 


Sie wurden ihnen beynahe täglich wiederhofet und einar: 
fhärft (Kap. 6, 6-9. — II, 18=20.) und ihren 


rieftern in den Mund gelegt 


15. Ders, *) Gott hat ihnen beydes vorgelegt, damit fie nicht gezwungen 


fondern frey handeln, 


16-20. Vers, *) Alles dad, was in Diefem und den folgenden Werfen-vor:/ 


kommt, iſt Leicht zu verfichen, und von und bereitö bev Rap. 6, 1a. 15. — 6, 1. 
— 10, 12, 13. — 11, 9.22. — 19, 8. 9. und an andern Orten mehr erfläret worden. 


Um den Beift diefer Gefepe heraus zu finden, muß man unaufhoͤrlich die 
befondere Bezichung vor Auaen haben, in welce fich der Gott Abrahams mit 
diefer Nation eingelaffen harte, und als eine Folge diefer Beziehung, die Abs 
fonberumg dieſes Volks und moͤglichſte Entfernung vom Bößendienite, und deſſen 
Faftern und Thorheiten, Aus dieſem Gefichtöpunfte hanat dieſe Gefepgebung 
mit genen fruͤhern goͤttlichen Anftalten, und mit Den nachfolgenden, unzertrenn: 
lich zuſammen. Ev mußte eine ſolche Geſetzgebung fen, wenn fie mit Dielen 
Anſtalten und Suhrungen zufammen paſſen follte. Glaube an Schova, al$ den 
Weltihöpfer, und zugleich den Gott Ubrebams und Iſaaks — ausfchliefiense 
Verebeung deffelben — jeher da, worauf alles hinatısläuft, wad ven allen die: 
ſen Geſetzen der Mittelpunkt ift, und fie au einem Ganzen macht, welches für 
ern anderes Volk auf Erben, mie für biefcd, ſich ſoicken könnte und fellte. 
Zucht nur jene mwefentlichern Gebote, Die Ichova vom Sinai fpradı, und ori 
Tafeln ſchrieb, find fo viele Bande, die die Nation in jener Beziehung feft heiten 
follen, fondern gu dir zufältigern bürgerlichen Geſetze, von welchen wur man 
bed ſchon an fich felbſt, und Auch in Koficht auf Fraëls Lage, der Poänderung 


und Verbeſſerun uühig war — hiengen mit jener Grundvberfaſſung fe R 
ufammen. 8 rubıg ’ jener Grundderfaſſung ſehr enge 


* 
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banget ihm an; denn er ifteuer er euren Vätern, Abraham, 


teben, von ihm kommt es, daß Iſaak und Jakob, 


ihr lange lebet in dem ande, das 











eidlih zu 
geben verheißen hat. 





Das ein und dreyßigſte Kapitel. 


Mofes legt fein Umt nieder, verordnet Zofua zum Anführer des Wolke. 
Uebergiebt das gefchriebene Geſetz den Prieftern, das alle fieben Sabre 


dem Wolfe vorgelefen werden fol. 


Laßt das Volk zufammenfoms 


men, um ihm fein prophetifches Lied vorzufefen, 


Derauf redete Moſes fol 
: gendermaßen mit den 
Iſraeliten: 

2. Ich bin bereits hundert und 
zwanzig Jahre alt. Ich kann 
meinen Geſchaͤften nicht mehr vor⸗ 
ſtehen; uͤberdieß hat mir Jehova 
angezeigt, daß ich nicht über die: 
fen Jordan gehen werde *), 

3. Aber Jehova, euer Gott, 
wird vor euch hergeben, der wird 
jene Völker zu Grunde richten, 
daß ihr fie vertreiben Fönnt. Jo— 
fua foll nach dem Willen des Se: 
hova euer Anführer feyn *). 

4. Er, Jehova, wird mit ihnen 
verfahren, wie mit Sichon und 
Og, Königen der Amoriter, und 
ihrem ande, die er vertilget hat. 


5. Er wird fie in eure Gewalt 





2. Dierd. *) Moſes farb noch in eben dem Jahre (Rap. 34, 
er die erften vierzig Jahre feines Lebens in Aegypten (Apoftel 
Die folgenden vierzig in dem Lande Wiidian (ebend. B. 29. 30. 

Spitze des Volks Gotted zugebraht hatte- 


vierzig an der 


geben, daß ihr mit ihnen nach der 


Vorſchrift verfahret, die ich euch 
gegeben habe. 

6. Faſſet Muth und feyd ta: 
pfer; fürchtet euch nicht vor ihnen, 
und gerathet nicht in Verwirrung. 
Jehova euer Gott zieht mit euch: 
er wird euch nicht verlafjen oder 
verfäumen, 

7. Darauf ließ Mofes den 
Joſua vor fih kommen, und 
fprach zu ihm in Gegenwart aller 
Siraeliten: Gen getroft und ta: 
pfer, denn du wirft diefes Volt 
in das fand einführen, das Jeho⸗ 
va ihren Vätern zu geben eidlich 
verheißen hat, und es unter fie 
vertheilen *). 

8. Jehova felbft wird vor dir 
hergeben, er wird dir benfiehen, 
er wird dich nicht verlaffen oder 


7.), nachdem 
Tr 20. 23. 40.), . 
‚ und die letzten 


3-6. Vers. Alles, was in diefen vier Verfen enthalten ift, ift bereitd 
in den Parallelſtellen (Rap, I, de IV. a 27, 18. — W. Moſ. 247 
25. 33. und Rap. 7, 1. 2.) erflärt worden. Wir merfen nur noch an, da 


aulus die leßten Worte DO, 6. (Se 
n der Hoffnung zu befeitigen , N 
ftand von Gott zu erwarten haben. 


br. 
ie in allen 
7. Ber. 7) Moſes ftellt den Joſua dem Volt 


> auf alle Chriſten deutet, um fie 
1 alle > Sldermärtigkeiten fihern Bey⸗ | 


e don neuem dar, und ob 


ihm gleich die Tapferkeit diefes muthigen Kriegerd fhon genugfam befamt May 


fo unterläßt er doch nicht, ihn feiner 
rung des Bepftandes des Himmels feı 


icht rinnern, und durch die Zuſiche- 
ven Ruth zu beleben. s 
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gerfäumen. Sey aljo ohne Furcht 
und Schrecken, . 

9. Darnach ſchrieb Mofes die: 
fes Geſetz nieder, und übergab es 
den Prieitern, keviten, welche die 
ade des Bundes des Jehova 
trugen, und allen Aelteſten Iſ— 
raels ”), 

10. Mit dem Befehle, daß ſie 
am Ende des ſiebenten Jahrs, 
im Aufſchubjahre, am Lauberhuͤt⸗ 
tenfefte *), 

11. Wenn fich die Iſraeliten 
verfammeln, vor Jehova ihrem 
Gott an dem Orte, welchen er er⸗ 
wählen wird, zu erfcheinen, diefes 
Gefeg vor den Ohren aller Iſrae— 
liten verlefen *); 

ı2. Wenn dag Volf verſam— 
melt iſt, folfen Männer und Weiz 
ber, die Kinder und die Freuden 
in euren Städten, hören und ler: 
nen, damit fie Jehova euren Gott 
fürchten, und alle Worte diefes 
Geſetzes beobachten; 

13. Beſonders follen ihrenoch 





9. Verd. *) unter dem 
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unwiſſenden Kinder, es hören und 
Jehova, euren Gott, fürchten ler; 
nen, fo fange fie in dein Lande 
leben, welches einzunehmen ihr 
bald über diefen Jordan fegen 
werdet *). 

14. Hernach forach Jehova 
zu Mofe: Dein Todestag iſt nahe, 
komm mit Joſua vor dte Unter: 
redungshüite, daß ic) ibm meine 
Befehle ertheile. Nachdem fi 
bende vor der Unterredungshuütte 
eingefunden hatten *); 

15. So erfhien Jehova bey 
der Hütte, in einer Wolfe, die 
über dein Eingange in die Unter⸗ 
redungshuͤtte ftandy 

16. Und fprach zu Mofe : Wenn 
du bey deinen Vaͤtern fchlafen 
wirſt, fo wird dieſes Volk den 
fremden Göttern des Landes am 
häugen, in welches eg nun kom— 
men wird; mich aber wird es ver 
laffen, und meinen Bund, den 
ich mit ihm errichtet babe, ver: 
legen *). 


gefchriebenen Geſetz verſtehen einige (wie z. B. 


Calmet und Berruper) nur dag ste Buch Moſe, oder nur dad 27-30. Kapitel, 
Indeſſen erden doch alte V. Bücher Mofis in der heit. SERENE HAE oft das Ge— 


eh genannt. Dan vergleiche Sal. 4, 21. 22. und 
mof. 19, 30. 31. Rap. 20, 6.2. — II. 


Yiebem. 10, 34. 35. 2c. mit IL 


1. Moſ. 16, 15. 2c., aud 


Chron. 


31, 3. mit IV. Moſ. 28. und 29. ae: 8, 30. 31. mit V. Moſ. 27, 4-7. 


10, Vers. *) Man fehe die 
11. Vers. ) Zu 


for von einem echabenen Orte ab, weicher zu dem 
Pan ſehe Viebem. 8. 
13. Bird, *) Gott wollte, daß die wahre Neligion, nebft dem Eindrucht, 
Deren Machte, zu allen Zeuen von den Bätern auf die Kınder 
Man finder ſolche offentliche Borlefungen of: 8, 34. — 
— 344 20, 31. — 


fiten erbauer worden mar. 


ie den 
ortgepflanzt werde. 
U. —88 177; 7. 8. 9. 


nmerkungen vom ſiebenten Jahre Rap. 15. 
den Zeiten der Könige las faſt allemal ver König das Ge 


Ende im Vorbofe der Iſrae— 


VNehem 8. 


14. Vers *) Alies was in dieſem Verſe auf eine fo ungefünftefte Are cr: 
zaͤhlet wird, gıeng ohne Zweifel vor den Augen des anzen Volks vor, damit 
es dene mehr Ehräuscht dor Moſis Nechfolger erwedez den Gott bereits IV. 


of: 27. eriigung harte, 
16. Ders, *) 
des Soleſes voẽgelte ut, 


c 


Der Tod wird in de 


v heil, Schrift meilens unter Dem Bild 
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17. Dann werde ich in meinem 
brennenden Zorn daſſelbe verlaf 
fen, ihm meine Gnade entziehen, 
um es aufjureiben. Wenn es 
dann viel Unglück und Noth er: 
fährt, dann wird es fagen: Be: 
gegnen mir diefe Trübfale nicht 
degmwegen, weil mein Gott nicht 
mehr ben mir ift? 

18. Dennoch werde ich ihm 
alsdann meine Gnade entziehen, 
wegen aller der Lafter, die es be: 
gangen, darum, weil es fich an 
andere Götter gewendet hat ”). 

19. Dun ſchreibet eud) folgen: 
des Lied auf, und laffet es die 
Iſraeliten auswendig lernen, da: 
mit es einmal wider fie zeuge *). 

20. Wenn ich es in das Land, 
das au Milch und Honig den 
reichten Ueberfluß bat, eingeführt 
haben werde, welches ich feinen 
Vaͤtern eidlich verbeißen babe; 
wenn e8 ſatt gegeffen hat und fert 
geworden ift, fich zu fremden 
Goͤttern wendet, fie verehret, mich 
aber. verachtet, und meinen Bund 
verletzet; 

21. Wenn es dann viele Uebel 
und Noth erfährt, fo wird diejes 


$ied wider daffelbe zeugen. Denn 
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auch feine Nachkommen werden 
es nicht vergeffen. Ich kenne jeßt 
ſchon feine fünftige Gefinnung 
und Aufführung, noch ehe ich es 
in das Land eingeführt, das ich 
ihnen eidlich verheißen habe *). 

22. Moſes fchrieb alfo folgen: 
des Lied, und lehrte es die Iſrae⸗ 
liten ). . 

23. Dem Joſua aber, dem 
Sohne Nuns, fprach Jehova zu, 
daß er muthig und tapfer ſeyn 
ſollte, denn er werde die Iſraeli— 
ten in das ihnen verheißene Land 
einfuͤhren, er ſelbſt werde ihm 
beyſtehen. 

2q. Nachdem Moſes die Wor⸗ 
te dieſes Geſetzes in ein Buch ge⸗ 
ſchrieben hatte; 

25. So befahl er den Leviten, 
welche die Bundslade des Jeho⸗ 
va trugen, 

26. Daß fie dieſes Geſetzbuch 
nehmen, und e8 auf der Seite 


‚der Bundslade dis Jehova ihres 


Gottes niederlegen follten, damit 
es daſelbſt wider fie zeugen 
möchte *). | 

27. Denn ich kenne euren mir 
derfpenftrgen und hartnaͤckigen 
Sinn. Schon jegt, da ich noch 


18. Derd. *) Man wendet fein Angeficht von denen, die man verlaffen 
will / weg. — Man verbirgt fi, um ihrer los zu werden, Lauter Vorfteluns 
gen nad menſchlichen Begrirfen und Redensarten. 


19. 
Kapitel. 


Ber. *) Das Lied, von welden hier die Nede ift, folgt im naͤchſten 
Damit es mir ein Jeuge fey, bedeutet, Damit cd ein ewiges Dentmal 
meiner Güte, und ihres Undanks fen. 


21. Vers. *) Diefe Worte halten eine Weiſſagung in fih, und mollen fo 
viel jagen, als: wenn auch die Juden das. Lied vergeſſen ſolten, fo würde ihnen 
ihr Unglüd daſſelbe wiederum in das Gedachtniß zurudbsingen. 

22. Ders. *) Joſua that, wie es ſheint (Rap. 35, 44.) ein gleiched, und 
nach der Meynung der Rabbinen mußte jeder Iſraelite eine Abſchrift Davon haben- 

26 Ders. 7) Vermuthlich in ein befondered Koͤßchen außerhalb ber Lade 
jedech neben dielelbe in das Alerheiligite. i 
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unter euch lebte, empörtet ihr euch 
gegen Jehova; wie vielmehr nach 
nieinem Tode. . 

28. Laßt alle Aclteften eurer 
Stämme und alle eure Amtleute 
zu mir fommen, ich will ihnen 
folgendes Lied vorlefen, und Him⸗ 
nel und Erden wider fie zu Zeu: 
gen auffordern. 

29. Denn ich weiß, daß ihr 
nad) meinen Tode Außerft ver: 
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derbt werden, und von dem Wege, 
den ich euch vorgejeichnet habe, 
abweichen werdet, weßwegen euch 
am Ende der Tage jenes Ungluͤck 
begegnen wird, weil ihr vor Gott 
gefündiget, und ihn zum Zorn 
gereißer habt *). 


30. Dieß ıft das Lied, welches 
Mofes vor der ganzen iſraeliti— 
[hen Rathsverfammlung ablas”): 








Das zwey und dreyßigſte Kapitel. 
| Mofis Lied. 


Öret, ihr Himmel, ich will 
e reden; vernimm, o Erde, 
meines Mundes Rede *): 

2. Gteih dem Degen triefe 
nieine Lehre, wie Thau meine 
Dede, wie ftarfer Regen auf das 
Gras, -auf Kraut ein milder 
Degen *). 








3. Ich will Jehova befingen, 
gebt unferm Gott die Ehre *). 

4. Er ift der Schöpfer, voll 
fommen iſt fein Werk, recht iſt 
fein Thun, vollfommen treu if 
er; Fein Böfes ift an ibm, gerecht 
und heilig ift er *). 

5. Gie, verderbt nur durd 


29. Were. *) Mofes beobachtete die Pflicht eined getreuen Propheten bis 


an fein Lebensende. 


Sindeffen war es für ihn eine traurige Hinficht in die Zu: 


Fünft, au fehen, daß alle feine Mühe, die Ifraeliten in ihrer Treue an Jehova 


frandhaft su erhalten, vergeblich fen. 
30. Verd. *) Die Juden fehen 


Recht ald einen vortreflihen Auszug der V. Bücher Moſis an. 


diefed unnachahmliche poetiſche Stuͤck mit 


Es iſt eins der 


ſchoͤnſten Denkmaͤler der Dichtkunſt jenes entfernten Zeitalters. 
ı. Vers. *) Der majeſtaͤtiſche Anfang dieſes Liedes ſoll die Aufmerkſamkeit 


der Iſraeliten erwecken. — 


Moſes redet das ganze Weltgebaͤude an, und 


nimmt Simmel und Erde (Engel und Menſchen) zu Zeugen, wie wohlmeynend 
er das jüdische Volk vor dem Unglüdf warne, das in Zukunft über fie fommen 
wiirde, wenn fie ihrem Gott nicht getreu bleiben follten. — Der Wärme, die 
jede Zeile diefed Lieded athmet, merkt man ed an, daß fih, als er es nieder: ' 
ſchrieb, Empfindungen ohne Zahl in die Seele des großen Mannes drängten. 
Er überfah das Ganze, und fein Herz ſchlug ftarf, wie das Herz eined Vaters, 
dem das Glück der Seinigen der einzige Wunfch ift, der noch über feine fterben: 
ben Lippen kommt. 

2. Vers. *) Gleichwie der Regen und der Thau die Erde fruchtbar maden, 
fo ſoll feine Lehre, die er von Gott empfangen hat (diefe Bedeutung hat dad 
hier ftehende hebräifhe Wort Ledihi), die Herzen feines Volks befrumten © i. 
ihren Berftand öffnen, ihr Herz erweichen, und fie auf beffere Gefinnungen bringen. 

3. Ber, *)- D. 1. erfennet, daß er das allererhabenfte Weſen ift, und be 
meifet ihm Die Ehre, die feiner Hoheit gemäß ift. ’ i 
4 Bere. *) se ifk der Schöpfer. Im Hebräifhen heißt es: er ift der 
Fels, Gott wird deswegen ein Fels genannt, weil er ber Grund und der Ur: 
c ” 


> 
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fich ſelbſt, nicht feine Kinder; (find) erwaͤg die verfloffenen Jahre. Laß 
ein Schandfleck, ein verfehrtes dirs von deinem Vater fagen, der 
und frummes Geſchlecht ). Alten Mund dich lehren *), 


6. Den Dank giebft du Sebo: | 
va,thörichtes und unweiſes Volk? * Als der Allerhoͤchſte den 
Iſt er nicht dein Vater, der dich ationen iht Eigenthum gab, da 
zum Eigenthum erwaͤhlt, der dich 1" bie Kinder Adams zerftzeute, 

emacht, bereitet hat *)? heſtimmte er der Mationen *) 
5 j Öränzen nach der Anzahl der 
7. Erxinnere dich der alten Zeit, Siraeliten. 





heber aller Dinge if. In dieſem Verſtande fagt — 5* zu den Juden: ſehet 
den Fels an, von welchem ihr abgehauen feyd (ef. sı, 1. 2.), daß heißt: 
euren Vater Abraham, und in eben diefem Verfiande wird Gott hier und B. 
18. ein Fels genannt, melcper Iſrgel geseugt hat Zach. ı, 17. Recht ift feim 
Thun; im Hebräifhen heißt ed; feıne,Wece find gerecht, Gottes Wege find, 
feine Mittel, feine weifen Abſichten zu erfüllen (ſiehe Röm. 11, 33. in der Ans 
merluna.) Daher werden aud jene Berichte von feinen YDegen, wie der 
Endzweck von den Mitteln unterfbieden. 
.. 5. Vers. *%) Indem Hebräifchen heißt ed: es hat ſich verderbt, nämlich 
Iſrael oder dad off; und die Vulgata überfegt: fie baben wider ihn gefün= 
diget — Onkelos: fie baben fidy verderbt, und nicht er; d. i. nach der lie 
nung ded Famıue: fie haben fih felbft mehr zu Schanden gemacht, als Bott, ins 
dem fie ihn verlaſſen, und ſich, da fie den Bögen nachgelaufen find, verderbt haben. 
6. Bere. *) Woſes zielt hier auf die Güte, mit welder Gott, fo zu fagen, 
bie Zebraer an Kindesſtatt angenommen, und fie zu feinem befondern Volke ge⸗ 
macht hat, nachdem er fie aus der aͤgyptiſchen Dienſtbarkeit errettet hatte, Das 
durch batte er fi) diefelben in dem ergentlichiten Verftande erworben. _ 

7. QVerd. %) Woſes will haben, fie follen, damit fie von der Schuldigkeit 
gegen ihren ve uberzeugt werden möchten, ſowohl die Sahrbücher des Volks, 
als and die älteiten Leute, die zu ihren Zeiten lebten, um Rath fragen. In 
den Jahrbüchern ded Volks würden fie finden, wie Gott den Abrabam berufen, 
mie er den Iſaak und Jakob vermög der Verheiffung, die er ihrem Water ges 
than hat, und vermög welcher er feine Nachkommen fegnen wollte, bengeftanden,' - 
wie er die Kinder Jakobs zu erhalten und zu vermehren a Inden er den 
Joſeph Durch die geheimen Wege feiner Vorfehung fo wunderbar geführt hatte 
u.f.w. Wenn fie aber die Alteften Leute fragen mollten, ke würden fie von 
denſelben vernehmen, wie diefe gutige Vorforge, feitden er fie auf eine fo wun— 
bervolte Art aus ihrer Sflaveren, und von dem aͤgyptiſchen Joche errettet hatte, 
für fie gewacht und väterlich geforgt habe. 


8. Verd. *) In den erften Worten diefer Stelle verftehet Moſes, die erfte 
Ländertheilung nad der Sündfluth, als Gott den Söhnen des Noah ihre eige— 
nen Laͤnder anwies, und ihre Nachkommen auf dem ganzen Erdboden zerfirenete. 
(Das in dem Grundterte vorkommende Wort Zaphrid zeigt eigentlich eine ges 
zwungene Zerfreuung, eine gewaltfame Abfonderung an Ziob 4, 11. Pf. 21, 15. 
Sprüuchw. 16, 28.). Unter der zweyten Sefiimmung der Vationen Gränzen 
wird die Eintheilung Canaans und deffelben Beſtimmung für bie Jfraeliten ver: 
fanden. Eo, da Meſes ſagen will: „Bott habe, fertdem er den Erdboden‘ 
„unter die drey Söhne dee Noah ausgetheilt habe, und folglich fange vorher, 
ehe die Ifraeliten eın Volk wurden, an fie gedacht, und das Land, dad er den 
heben cananitiſchen Wolkern gab, dergeftalt eingerichter, daß die Sfraeliten 
„nach dieſer ihrer DVertiigung ein Land fanden, welches gerade fo groß war, 
‚dep ſie ſich in demſelben miederfaffen koönnten.“ 
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9. Denn dieß fein Volk ift des 
Jehova Theil, fein Erbvolk ift 
Jakob *). 

10. In Wüftenenen ftärft er 
es, naͤhrt' es in dürren arauen: 
vollen Dertern *). ° Stand über: 
all ihm bey, verforgt’ und ſchuͤtzt' 
es, wie feinen Augapfel. 

Ir. Dem Adler gleich, der 
über fein Neſt wacht, über feine 
ungen brütet, mitausgebreiteten 
Flügeln fie aufnimmt, auf feinen 
Flügeln fie ragt”; 

12. Go führt Gott es allein, 
und außer ihm Fein Gott *). 





9. Vers. * 
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13. So macht er fie Gebirg 
erfteigen, und fpeißt fie mit der 
Felder Frucht; nährt fie mit Hos 
nig aus dem Felſen, mit Del aus 
felfenharten Klippen ”), 


. 14. Mit Butter vom Rind, 
mie Milch vom Schaf, mit dem 
Fett der Sammer, der Widder Bo⸗ 
fans und der Böce, mit dem 
beften Weizen, mit Traubenblut 
und Moft tränft er dich *). 


15. Da aber Jeſchurum Fett 
war, ſchlug er aus (du bift ge 


“ mäftet, fett, volleibig) er verließ 


Nah dem Hebräifchen heißt es: Jakob ift die Schnur feines 


Erbtbeile, — eine Anfpielung ıft, auf die Art und Weiſe, Die Länder zu 
meffen und abzutheilenz; aleich ald ob Moſes faate: Gott habe ben der Theilung 
der Länder das iſrgelitiſche Wolf zu feinem Gigenthum erwählt, und zu dem 
Ende von alfen ubrieen Völkern abaefondert. u 
10. Vers. *) Nah der angenommenen Lefeart heißt ed: er fand es m 


dürren ©ertern. 


Wie fann man aber fagen, Gott habe Ifraet in der Wüſte 


efunden, da er es felbft hingeführt hattet Es ift alfo mwahrfcheinlicher,, dad 
ort Maza bedeute hier, wie an verfdbiedenen andern Orten nicht nur dasjenige 
finden, was man begierig fucht, fondern auch für daſſelbe formen IV. Moſ. ır, 


32. of. 17, 16. 


11. Derd. *) Woſes bedient fich hier, um die Liebe und Vorſorge Gottes 
£ fein Bolt anzuzeigen, des Gieichniſſes des Adlerd, wie ſich Ehriftus Matth. 
» 37. um das namliche auszudruͤcken, jened einer forgfältigen Henne bedient 
hat, die ihre Küchlein unter ihre Fluͤgel verfammelt. 
. 12. Werd. *) Man fehe Iv. Moſ. 9, 2 


13. Vers. *) 


3. 
Das hier vorfommende hebräifhe Wort Rakab, welches fo 


viel heißt, ale reiten, oder auf einem Wagen fahren, mill hier fo viel ſagen, 
als im Triumph einführen. Das übrige, was folat, zeigt Die Sruchtbarkeit 


des Landes an, weiches er den Ifraeliten zum Beſitz uberlaffen her. 


Fin Land, 


in welchem die Bienen ihr Honig fogar in Kelfen fammeln, und bie beiten Del: 
bäume auf fleiniaten Hügeln das feinfte Def geben. 
14. Bert, *) Bon der Burter fehe man unfere Anmerkung zu T. Moſ. 18,8. 


und ziehe den Calmet über diefe Stelle zu Rath, 


welcher Milchrahm uͤberfetzt, 


weil er alaubt, Die Hebräer hätten feine Butter gehabt. Allein Scheuchzer und 
andere Ausleger mehr, find einer ganz entgegenaefehten Meynung, und fagen: 
* * nn fen die Butter fehr fpät befannt worden, ben Den Zebraäern 
aber fen fir etwas altes. * 

Die Schaf⸗ und Ziegenmilch erhebt die heil. Schrift fehr hoch Jeſ. 7, ar. 
22. Sprüdw. 27, 27.— Bon den fetten Weiden des Landes Baſan fehe man 
IV. moſ. 32, 1.4. — Der befte Weizen heißt im Hebräifben: das Kerr der 
Nieren des Weizen. Das Fett, welches die Nieren umgieht, war in ihrer 
Sprame fo viel, al$ in der unfrigen das Mark ift, und zeigte das befte und vor: 
refichhie an. Die Metapher des Traubenbluts kommt in der heil, Schrift oft 


vor 4, Miof. 29, ı1, Pialı 74, 9- ef. 272% 
x 
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Gott, der ihn gemacht hat: ver: 
ſchmaͤht feiner Wohlfahrt Befte*), 

16. Durch fremde Götter reißt 
er feinen Eifer, durch Greuel reitzt 
er ihn ”). 

7. Gie opferten Dämonen, 
nicht Gott: Göttern, die jie nicht 
kannten, die erſt entilanden aus 
der Nachbarſchaft kamen, die ihre 
Vaͤter nicht gefürchtet haben *). 

18. Den Schöpfer, der dich 
gezeugt, verließeft du; des Got: 
tes, der dich gemacht bat, ver: 
gaßeft du *). 

19. Dieß ſah Jehova, und 
zornig verwarf er feine Soͤhne 


und Töchter *). 
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20. ch wende, fprächer, mein 
Angeficht von ihnen; will leben, 
was zuletzt der Ausgang ſeyn 
werde. Sie find ein ausgeartetes 
Volk, find treuloſe Kinder *), 


21. Sie reißten meinen Eifer 
durch das, was nicht Gott ift; fie 
reißten mich durch eitle Goͤtzen⸗ 
bilder; ich will ſie eiferſuͤchtig 
machen durch die, die nicht mein 
Volk waren; durch thoͤricht Volk 
will ich fie reitzen ). 


22. Wenn einft das Feuer in 
meinem Zorn entbrennt, dann 
wird es bis auf der Erden tiefiten 
Grund brennen, wird Feld und 


15. Vers. *) Unter Jeſchurum, welches fo viel ald Recht oder gerecht 
heißt, verftehen alle Audleger Iſrael. Das Gleichniß ift von einem fetter und 
wohlaemäfteten Ochſen genommen, welcher gegen den Stachel, der ihn antreiben 
will, augichlägt. Alſo empörten fich die Jfraeliten gegen ihren Wohlthäter, nad: 
dem fie Durch Die wunderbare Sorgfalt der göttlichen Dorforge, gleibfam im 


Ueberfluſſe aller zeitlichen Guter fhwebten. 


gen ihres Wohlſtandes. 
16. DB 


Dieß waren die ſchaͤdlichen Wirkun— 


ers. *). In dem erſten Theil dieſer Stelle, wird die Abgotterey 


verftanden, in welde die Iſraeliten verfallen find: und unter dem Greuel ver: 
ftehen Rabbi Salomo und Ubarbanel die Unzucht, und die Zaubereyen, deren 
111. NTof. 18. gedacht wird. Ueberhaupt aber bezieht fih das Ganze auf dad Ber: 


derben, weiches zur Zeit des andern Tempels fo gemein unter den Juden wurde. 

17. Vers. ) Bon den Damonen, melde hier im Grundtert Schedim ges 
nannt werden, fehe man unfere Anmerfung zu I. Ror. 10, 20.— Neuerfundene 
Götter waren die Kälber, melde Jeroboam heiligte, Moloch, Baal, die smar 
denen, mit welchen Moſes jegt redete, nur allzumohl befannt waren, von denen 
aber ihre Vorfahren nichts gewußt haben. s , 

18. Vers. *) Don dem Wort, welches wir Schöpfer überfegen, fiche oben 
unfere Anmerkung zu DB. 4. | 

19. Vers. *) Gott wird hier ald ein Vater —— den Die unmenſch— 
liche Undanfbarfeit feiner Kinder auf das äußerfte gebracht hat. Maimonides, 
welcher die lebhafte Vorftellung dieſes Bildes in Betrachtung zieht, merkt an, 
Duf der Zorn, welcher hier durch das Wort Caas es wird, Gott in der 
Heiligen Schrift niemals, ald wider die Gögendiener beygelegt werde. 

20. Vers. *) Das Angeficht von einem wenden, heißt fo viel, als einen 
verlaſſen. Man ſehe Rap. 317 18. in der Anmerkung. Ich will feben (die 
70 Dollmetfdyer überfegen: ich mill zeigen), ift der Außdrud eines Erzürnten, 
welcher vermög ded Zuſammenhangs ihr erſchreckliches Ende und den Untergang 
ihred Wohlfepnd anzeigt, den Bott über fie verhängt hatte. Dirk 

21. Ders, *) Ic) will fie eiferfüchtig machen. Die Juden deuten diefe 
legten Worte auf die Chaldaͤer, melde Gott plöglid ald ihre Feinde erwedte, 
da fie ed am menigften vermutheten (sZabac. 1, 5. 6.), und durch melde er fie 
auf eine ſchrekliche Art züchtigte (Fef. 23, ie: Ueberhaupt aber können ed alle 
Heiden fepn, bie yon ben Juden mis der größten Derachzuug angefehen wurden. 
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Frucht verbrennen, bis auf den 
Grund der Berge brennen *). 

23. Was Ungluͤck iſt, ſchuͤtt' 
ich auf ſie, verſchieß an ihnen alle 
meine Pfeile *). 

24. DBerbungern werden fie; 
von Raubvögeln und der giftigen 
Peſt verzehret werden. Des 
Raubthiers Zahn, der Schlangen 
Gift will id) über fie kommen 
laffen *). 

25. Draußen madt- das 
Schwerdt kinderlos: im Innerſten 
der Häufer fällt der Juͤngling 
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26. Ich mollte fagen: Wer: 
derben will ich fie, vertilgen ihren 
Damen von der Erde *). 

27. Wenn ich des Feindes 


Hohn nicht fcheute; wenn ihre 


Feinde nicht der fremden That fich 
rübmten, und fprähen: Nicht 
Jehova — unfer aufgebabener 
Arm bat das gethan *). | 

28. Das ift ein Wolf, das 
fi durch Rath verderbt, in dem 
nicht Klugheit ift *). 

29. D daß fie weife wären, 
und diefes wohl erwägen, und 


auf den Ausgang merften *)! 


und das Mädchen, der Säugling 
30, Wie Einer würde taufend 


wie der Greis *), 





22. Vers. *) Es ift etwas gemöhnliched, daß die heil. Schrift das aller: 
größte Elend unter dem Bilde eines Feuers vorftellt, das alles verzehrt (V. Mof. 
4, 24. Eich. 30, 8. Amos 2, 2. 5.); hier wird von Diefem Feuer gefaat: es 
babe ſich in der Yrafe Gottes entzündet, um feine Heftigkeit anzuzeigen (Pf. 17, 
9.16.). Dieſes Feuer, welches die göttlihe Gerechtigfeit anzunden wird, Ifrael 
gu Neal ‚ wird bid auf den tiefften Grund der Erbe brennen. Dad hebräife 

ort Scheol, welches hier ftehet, und welches die 70 Dollmerfcyer Durch Zades, 
und Die Bulgata durch Infernum auddrüdfen, wird Sprüchw. ı5, 11. gebraudt, 
um eine Jerftörunug anzuzeigen, und ift allo dad Bild des innerften und ſchreck 
lichſten Elendes. 

23. Vers. *) Ein erſchreckliches Bild, dad noch ſchrecklicher iſt, als dad 
vorhergehende. Diefe Pfeile find die verfchiedenen Plagen Peft, Rrieg und 
Zungersnotb, mit melden er dieſes ftrafbare Volk heimgeſucht hat, wie (don 
Der folgende Vers zeigt. . 

24. Vers. *) Man fehe von diefen. Plagen Klagl. Fer, 4, 8.9. V. Moſ. 
28, 21. Ziob 20, 14. 25. — 16, 13. III. Mlof. 26, 22. 

25. Vers. *) Alles mas in dieſem und oben in dem 20. Vers erzähfet wird, 
wurde erfüllet, ald die Babylonier Jeruſalem zerftörten, und noch weit mehr, 
ald die römifchen Waffen diefe Stadt eroberten. 

26. Vers. +) Wir find hier der Lieberfegung ded Onfelos gefolgt, und es 
iſt nicht abaufehen, wie fi die fprifche Ueberſezung, und die Ueberfegung der Qul: 
gata rechtfertigen laſſen, ohngeachtet fie im Are Verſtande das namfiche fagen. 

27. Berd. *) Was hat wohl das allerhoͤchſte Weſen von Menſchen zu be: 
fürdten? — Nichts. Allein Gott redet nah Menfhenart. Er wili fie nicht ganz 
au Grund richten, damit er nicht ihren Feinden Gelegenheit geben möchte, ih 
Aber ihren Untergang zu freuen, feiner Borforge zu fpotten, und ſich in der Ab: 
götterep noch mehr zu verhärten. Man vergf. IL. Moſ. 32, 11. ı2. W. Niof: 
14, 13-16. und V. Mlof- 9, 28. 

28. Vers. *) Gott wirft ihnen hier vor, daß fie nicht bey ihm, fondern 
bey Menſchen, und bev den Bögen 2er gefucht haben; dadurch haben fie ver: 
Lehrte, und folche Anfchläge gefaßt, Die ihren Untergang nad ſich gezogen haben. 
Die legtern Worte aber zielen dahin, daß fie feine Strafen und Wohlthaten 
nicht überlegt, und nicht unterfucht haben, woher ihr Elend ruͤhre, und wie ihr 
Derhältniß gegen Gott ſeh. BO 

29. Vers. *) Hier fängt dad vierte und letzte Stüd dieſes Liedes an. Es 


— 
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jagen, vor zweyen zehntaufend 
flieben, wenn fie nicht der, der 
fie fhüßte, verfauftz wenn jie 
nicht Jehova dahin gegeben 
bätte *). 

31. (Denn unfer Fels, iſt nicht 
wie ihre Fels, das müflen unfere 
Feinde felbft geftehen) ”). 

22. Aber von Sodoms Wein: 
ſtock, von Gomorrhens Feldern, 
iſt ihr Weinſtock. Ihre Trauben 
find giftig, ihr Beere bitter ). 

- 33 Drachengift ift ihr Wein, 
furchtbares Natterngift ). 
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34. Iſt das nicht bey mir ver: 
borgen , verfiegele in meinen 
Schägen *)? 

35. Mein ift die Rache, mein 
das Vergeltungsrecht, zur Zeit, 
wenn ihr Fuß wanfen wird. Der 
Tag ihres Verberbens, ihr Uns 
glückstag naht heran ). 

36. Aber feines Volkes Sache 
wird er führen, feiner Diener 
fich erbarmen ; wenn er fichet, 
daß ihnen die Kraft entgangen, 
daß die Menſchen aller Alter dünne 


geworden find "). 


ift lebhafter und nahdrüdlicher Ausruf, in welchem der gatise Gott feine Liebe 
on die Juden zu erfennen niebt, und wie fehr er wuͤnſche, daß fie fi endlich 
Be ehren, und dadurch dad Unglud von fih abwenden möchten, welches ohne 
dieß ihren Nachkommen ganz unfehlbar den Untergang bringen wurde. Man 
fehe Pf. 94, 8. Jerem. 4, 31. Rlagl. 1,9. 
30. Vers *) D. i. man würde fehen, wie die Sfraeliten Durch meinen Bep⸗ 
fand unüberwindlich gemacht worden (Richt. 3, 31. I. Bön. 14, 12. II, Kön. 2, 
3 8. 922, fo daß fie oft. mit einer Handvoll Soldaten ganze Heere fehlagen wür: 
en. Die Ausdrücke find hyperboliſch. 
>  Tehova bat fiedabin gegeben. Das im Grundterte beiindlihe Wort Saga 
welches im Arabifchen jo viel heißt, als: in ein Joch einfchließen, beißt h 
und an andern Orten: auf eine ſchimpfliche Weiſe hbervorfübren, um ihn a 
einen veräctlichen Sklaven zu verfaufen I. Ron. 17, 46. — 24, 19. Amos ds 

31. Ders. *). D.i. fo wie unfer Bott ſchützt, Fönnen ihre Götter nicht 
ſchützen. — Es find Worte Moſis, nicht Gottee. — Daß es ihre Feinde felbft 
er£annten, beweifet II. of. 14, 25. — IV. Moſ. 23, 19. 22. — 1. Rön. 4, 7.8. 
Dan. 3, 29. — 4, 37. 

32. Vers. *) Hierredet Gott wieder; er ftelfet die Juden der lehtern Zeiten 
eben fo lafterhaft und verderbt vor, als die alten Einwohner von Sodom und 
GBomorra waren ef. 1, 1. — er. 2, 21. — Ezech. 16, 45- 46: 47. und Umos 
4, 11. bedienten fich eben dieſes Bilded, dad Verderbniß ihrer Zeiten abzuſchil— 
dern. Man vergleiche hier Zuf. 17, 28. 29. 32. 

33. Vers. *) Diefes Bild übertrifft die vorhergehenden, und ſtellt und 
Die Sitten der Juden auf eine höchft abjcheufiche Art vor. BR 

‚_34. Vers. *) Diefe Worte haben ihren Bezug auf die Weisheit und All 
wiffenheit Gottes, und wollen fo viel fagen, ald: Die Zeit, fo wie die Art und 
a wann und wie Bott fie ftrafen wird, it Niemand anders befannt, als ihm. 
Es fann Niemand in diefed Geheimniß hineinfehen, fo wenig als in ein verfies 
geltes Buch ef. 29, ıı. Man fehe Il. Roloif. 2, 3. Röm. II, 33-36. 

35. Vers. *) Des heil. Paulus führer diefe Worte nad dem Hebräifhen 
an Rom. ı2, 19. Die 70 Dollmerjcher aber überfegen: am Tage der Rache 
will = . — vergelten. fo wicht 

ie legten Worte wollen fo viel fagen, ald: wenn einmal ihre Bosheit au 
Das hoͤchſte geflitgen feyn wird, fo werden alle Uebel, welche 7 Ha eu 
one ——— eit beſtimmt find, ohne Verzug über fie hereinbrechen. Man 
ehe Kuf. 21, 22. 

36. Ders. *) Die legten Worte fheinen den meiften Audlegern ein Sprüche 
wort au fepn, und fo viel ald eine gänzliche Derbescung und Verwöltung 


> 
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37. Dann wird er fagen: Wo 
find nun ihre Götter, der Fels, 
auf den fie bauten *)? | 

38. Die ihrer Opfer Fett ver: 
zehrten, und ihrer Tranfopfer 
Wein tranfen. Mun mögen fie 
fich zeigen, euch zu helfen, euch 

zu ſchuͤtzen *). 

39. Sehet nun, daß ich, ich 
der ſey, und fein Gott außer mir. 
Ich kann tödten und wieder bele: 
ben; ich kann verwunden und 
auch wieder heilen; aus memer 
Hand kann Miemand retten *). 

40. Zum Himmel hebe ich 
meine Hand und fhwöre: Go 
wahr ich Lebe in Ewigkeit ). 

41. Sch werde mein blißend 
Schwerdt [härfen, meine Hand 
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wird es zum Gericht ergreifen. 
Sch werde an meinen Feinden 
Rache üben und meinen Wider: 
fachern vergelten *). 

42. Ich werde mit Blut meine 
Pfeile traͤnken; mein Schwerdt 
wird Fleifch freſſen; mit dem 
Blute des Erfchlagenen und Ger 
fangenen ; das Fleifch gefröns 
ter Häupter *). 

43. Befinget, Völker, fein 
Wolf! denn er wird feiner Dies 
ner Blut rächen; fich raͤchen 
an feinen Feinden, und feinem 
ande und Bolfe verföhnet feyn”). 

44. Diefen Öefang las Mor 
fes nebft Joſua, dem Gohne 
Muns, dem Volke vor ). 


45. Nach⸗ 


anzeigen zu wollen. — Ludwig de Dieu, melcer die zwey hier ftehenden he— 
bräiiben Worte Azur und Veaſubh von Perfonen verftcehet, wovon daß erfte 


n diefer Meynung zu fepn, und unfere Ueberfegung zu unterflügen. Man 


& verehelichten, das zweyte einen unverebelichten Menfchen heißt, ſcheint 
e 


e il. Rön. 14, 10. - 21, 21. IV! 


Rön. 14, 


26. = 9, 8. 


37. Ders. *) Daß hier Gott rede, erhellet aus der genauen Verbindung 
ded 37. 38. und 39ten Verfed, welches lehtere die Fortſezung des Vorher: 


gehenden ıft. — 
38. Vers.*) M 
wohl auf den Goͤtzendienſt der 


Man kann nicht läugnen, daß fich nicht alles dieſes eben fo: 
Heiden, als auf den Gdgendienft der Juden deus 


ten fieße (IV. Moſ 15.); doch wird diefer Vers von den meiften Auslegern nicht 
auf die Anbeter, fondern auf die angebeteten Goͤtter gezogen. 

39. Vers. *) Es liegt ein vortreffliber Nachdruck ın der Wiederhofun 
ded Wörtchend ich. Sie zeigt die allerhöchfte Gewalt und Selbitftändigkeit de 


einigen wahren Gotted an. — 


40. Vers. *) Mit aufgehobener Hand chwoͤren, zeigt Die Feperlichkeit des 


Eidſchwures an. 
41. Der. *) 

göttlichen Gerichte, mel 
42. Ders. *) Diele 


Man fehe 1. Moſ. 14, 22. 2 8 fi 
Aue diefe Bilder verfündiaen den fhrödlichen Ausbruch der 

e durch das Schwerdt vorgebilder werden. 

ten Worte dieſes Verſes werden fehr verfcbiedentlich 


on Gott ıfl es figurlich geſprochen. 


überfept, wegen der zweifelhaften Bedeutung des hier vorfommenden hebräis 
fcben Wortes Parnotb. Wenn man aber annımmt, Daß dad Wort Para, von 
welchem es abſuſtammen febeint, in der arabifhen Sprade: erhaben - Fürft- 
bedeutet, fo ſcheint diefed der Grund zu ſeyn, warum aud die 70 Dollmetſcher 
hier diefen Sinn andern vorgezogen haben... 

43. Ders. *) Daß unter den Völkern die Heiden verflanden werden, die 
Mofes einfader, fi mit dem neuen Iſrael zu freuen, erhellet aus R&m. 135, ıc. 
wo Paulus diefe Stelle ſelbſt fo anwendet. Der Bemegungdgrund war billig, 
meil fie in der Folge mit diefen Ein Volk ausmachen follten. Von dem Blut 
racher jehe man Offenb. 19, 1. 2. 

44. Ders. *) Jofua, ber fonft auch Zoſea genannt wird (IV.Wof. 13,9.), 
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45. Nachdem er alle diefe Re: 
den an die Iſtaeliten geendiget 
hatte, 


46. So ſprach er noch zu ih— 
nen: Merket auf das alles wohl, 


937 


dem Lande, welches einzunehmen 
ihr num über den Jordan geht *). 
48. Un eben diefem Tage fprach 
Jehova zu Mofe: 
49. Steig auf diefen Berg 
Abarim, der Nebo heißt, und 


was ic) euch heute bezeugt habe; 
bringet es auch euren Machfom: 
men bey, damit fie dem ganzen 
Innhalte diefes Gefeges forg: 
fältig nachleben ) | 


in der Moabiter Sand, Jericho 
gegen über, liegt, und betrachte 
das Land Canaan, welches ich den 
Iſraeliten zum Eigenthum geben 


werde, 
47. Denn diefe Gefege find? 50. Und ftirb auf diefem 
Feine leeren Vorſchriften: fie Berge, damit du zu deinem ı 


find der Grund eurer Gluͤckſe— 
ligfeit ; ihre Beobachtung wird 
euch ein langes Leben gewähren in 


Volke zur Ruhe fommeft, wie 
dein Bruder Aaron auf dem 
Berge Hor *). 





ftund dem Moſe, zu deffen Nachfolger er beftimmt mar, bey, und fie gaben fich 
benderfeits Muhe, dieſes Lied in dem Lager zu verbreiten, und Abichriften da: 
von unter die Familien audzutheilen, damit der Inhalt davon jeder Privatper: 
fon befannt ſeyn Fonnte, 

‚46. Derd. *) D.i: „Laſſet ed nicht daben bemenden,, daß ihr das Lied, 
„welches ich euch jedt vorgeſagt habe, in dad Gedacdtnik faffer : ſchreibt es in 
zreure Herzen (Ezech. 40, 4.), machet euch den Inhalt deffelben befannt, denfet 
„ihm mit Ehrfurcht nad, um euch Dadurch zu ermuntern, dem Geſetze ded Herrn 
iu geboren, und fo die Strafen von euch abzuwenden, mit melden euch Je— 
zrbova bedrohet hat: — pflanzet diefen Gehorfam in euren Kindern fort, denn 
zdiefer allein fann ihre Gludfeligfeit befeſtigen.“ — 

47. Vers. *) Diefe Befege find Feine leere Vorſchriften. Auf dieſen Aus- 
ſpruch des Moſes gründet ſich folgender Sch der judifhen Lehrer: „Ein jed= 
„‚wedes Gebot im Befege bat feinen Zwed, und feinen vielfachen Gebrauch, 
zwelcher, wenn man ibn audy nicht einfichet, dennoch auf bir länglichen und 
„rüchtigen Grunden beruhet. — Wiaimonides führt fehr viele Leremonial= 
‚gefene zum Beyſpiel an, welche gegeben wurden, um fieden abergläubigen Sa— 
„baͤern entgegen zu fegen, welche in Vergeſſenheit gekommen find. 7 Dbgleich 
die Unrichtigfeit Diefed Vorgebend (bon von verfaiedenen Auslegern tft erwies 
E morden; fo ift Doch der, welcher nach der Art der jüdifchen Lehrer die wahre 

bficht Diefer Kirchengefege ded alten Teſtaments nicht erfennen will, und gleich 
wohl eine abfiht angeben oll, faft genöthiat, auf folche Mennungen zu verfallen: 

5 Vers. *%) Nachdem Moſes die vorhergehende Ermahnung an Die Ifraes 
liten hatte ergeben laffen, fo befahl ihm Gott nodmals , auf den Pisga, die 
Spitze des Berges Nebo zu fteigen (V. Wiof: 3, ar der ein Theil von dem 
Gebirge Abarım mar, und von welchem er das ſchoͤne Land Canaan ertliden 
Eonnte (man fche Die Anmerkung zu IV, Mof. 27, 12.) Er benachrichtigte ihn 
augleih von neuem, daß er dafelbft fterben werde, wie Aaron auf Dem Berge 
Zor geftorben war (IV of. 33, 38.— 20, 25. 28.). Von wannen er zu feinem 
DVolfe verfammelt war: Das heißt: von mannen feine Seele mit den Seelen 
der Gercchten (welche hier fein Volk genennt werden ) vereinigt wurde. Denn 
Mofis OolF war nit auf dem Gebirge Abarim begraben. Er reder alfo aub 
nicht von einer Vereinigung feine® Leibes mit ihren Zeibern, fondern von einer 
Dercinigung feiner Seele mit ihrer Seele. 

D0» 
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51, Darum, weilibrin®er 32. Von Ferne follft du denn 
genwart der Siraeliten ben den das fand fehen, aber nicht bineih: 
Haderwaflern zu Kadefch in der kommen, in das fand, weldes 
Wüfte Ein wider mid) gefünde- ich den Sfraeliten geben will *). 
get, und mich vor ihnen nicht 
verberrlicht habt *). 














Das Drey und dreyßigfte Kapitel. 
| Letzte Segenswuͤnſche Mofis über die Sfraeliten. 

ne: find. die Segenswün: von Geir auf; vom Berge Pha: 
I. fche, die Mofes, der ran glänjte er; er zog mit My— 
Mann Gottes, vor feinem Tode riaden Hetligen zu ihrem Schuß, 
den Iſraeliten ertheilte ”). in einer Feuerfäule gehet er vor 

s * 

2. So fprach er: Jehova ihnen ber ) 

kam vom Sinat, er gieng ihnen 3. Fuͤrwahr, du Fiebft dein 





Daß hier der Berg YIebo in der Moabiter Lande geſetzt wird, kommt ba: 
her, weil in den alten Zeiten diefes Land wirflib den Moabitern eigen mar: 
Es hatten aber die Ammoniter ſich Deffelben lange vor der Ankunft der Iſraeli— 
ten bemächtigt , welche es nun wiederum den Ammonitern genommen, und 
dem Stamme Ruben gegeben hatten. Die Beweiſe des erfern finder man IV. 
Moſ. zı, 26. und des legtern IV. Moſ. 32, 33. — 

sı. Ders. *) Man fehe die Anmerfungen zu IV. Moſ. 20, 12. - 27,14. 

52. Derd. *) Diered Urtheil, welches Gott an dem Moſe vollfiredfte, wie 
er et an dem Aaron bereits vollfiredft harte, ift ein deutlicher Beweis, daß 
Gott die Guüter, Die er diefen feinen Dienern zudachte, nicht auf irdifche Beil: 
zungen cinichränkte, fondern ihnen immermährende vorbehalten wollte; welches 
man deutlich Daraus erfichet, Daß gerade die vornehmften Anführer feines Volks 
davon ausgeſchloſſen worden find. — 

1. Vers. *) Gleichwie der Erzvater Tafob auf feinem Sterbebette dur 
proshertifihe Segenswünſche von feinen Söhnen Abichied nahm, alfo nimmt auch 
Mofes, Daer hi feinem Ende nähert, von dem Volke Abſchied, daß er unter 
fo vielen Shickſalen vierzig Jahre lang auf görtliben Befehl geleiter hatte. Er 
ſegnet Dajfeloe als ein Mann Gottes, d. i. ald ein Propbet, deſſen vornehmite 
Verrichtung allezeit darin befanden hatte, demſelben den allerhöchſten Wilten 
Gottes , fomohl für das Gegenwärtige, ald au für dad Zufünftige befannt 
zu machen Cin diefem Sinne Fommt der Ausdruf: Mann Gottes, auch ander: 
mwärtia, 1. B. l. Rön. 9, 6.7.8. — 11. Rön. 13, 1. und U. Petr. 1, 21. vor). — 

2. Ders. *) Mofes macht mit der herrlicen Offenbarung des Herrn auf 
dem Berge Sinai den Anfang, meil dieſes die erfte und arößte Gnade war, die 
fie von ihm empfangen hatten. — Neben dem Berge Seiv mar die eherne 
Schlange aufaerichtet, und in der Wüſte Pharan empfiengen die 70 Aelteſten 
den Geiſt der Weifagung. — Wiofes nennt fie in diefer Ordnung nicht in An: 
fehung ihrer Lage, ſondern in Abficht auf den Weg, den die Sfraeliten genom: 
nen hatten, ehe fie an den Bränzen de& Landes Cansan anlangten. Unter den 
Zeiligen verftchen die meiften Auslener die Engel: allein, da das bier ftehende 
hebraͤiſche Wort 11. Mof. 19, 6. IV. Miof. 16, 3. und auch im folgenden Verſe 
immer von den fraeliten verſtanden wird, die ihm auf eine befondere Art ge 
heiligct, und von allen andern Völkern abgefonders waren, fo ſieht man nicht , 
warum mam hier einen andern Verfiand annehmen follte. 
£ ’ 
« 
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Volk; alle feine Nechtfchaffenen 
trägft du in deiner Hand. Zu 
deinen Füßen bingeworfen ver: 
nimmt es dein Gefeg *). 


4. Das Gefeß, das uns Mo: 
fes gab, das Eigenthum der Ge: 
meinde Jakobs”). 


5, Er war Jeſchurums König, 
fo oft ſich vor ihm des Volkes 
Häupter, die Stämme Iſraels 
verjammelten ). 


6. Es lebe Ruben! Gehe 
nie zu Grunde! Geiner feyen 
viel”). 
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7. Bon Yuda fanteer: Höre 
Jehova, des Juda Flehen, bring 
ihn zu ſeinem Volk! Sich ſelbſt 
genug, ſchaff Huͤlfe ihm vor ſei— 
nen Feinden )! 


8. Don Levi fprach er: Dein 
Thumim und dein Lirim bfeib 
dem dir Geweihten, den du zu 
Maſſa prüfteft, mit dem du ben 
den Haderwaffern zanfteft *). 


9. Wer von feinen Water und 
feiner Mutter fpriche: Ich fehe 
fie nicht, des Bruders ſelbſt nicht 
achtet,auf feine Söhne nicht Ruͤck⸗ 
ſicht nimmt, nur dein Wort be: 


3. Ders. * Wir find hier der Ueberſetzung derjenigen Gelehrten gefolgt, 


welche das im Grundterte ſtehende Wo 


rt Tiicen von dem arabij 


wi = 


chen Taca her: 


leiten’, welches zur (Erde gebeugt — bedeutet. 


4. Vers. *) Der heilige Verfaſſer läßt die Iſraeliten ſagen: 


Er habe ihnen 


Das Gefeg gegeben „weil ihnen Gott daſſeibe Durch feine Dermittlung gab; und 
er nennt dieſes ihr Eıgentbum Cim Hebräifihen ibr Erbtbeil), weil eg fie-vor 


alten andern Voͤlkern auszeichnen follte. 


Ders. *) Man ſehe wegen Jeſchurum die Anmerkung zum ısten Verſe 


j- ni 
des vorhergehenden Kapitels. 


6. Ders. *) Nachdem Wiofes den Afraeliten die Wunder und Wohlthaten 


des Herrn kuͤrzlich au Gemuͤthe geführt hat, fo Fündiat er jegt, mie chemalg 


— 


der fterbende Jakob (1. Moſ. 49.), einem jedweden Stamme den Theil an, der 


ihnen bey der Austheilung des gelobten Landes zufallen 


folfte. Daß von dem 


Etamme Simeon allein feine Meldung geſchiebet, ſcheint Die wahrideinlichite 


Urfache zu fenn, meil er fich, 


der Weiffagung Jakobs zufolge, unter dem Stam— 


me Juda befand (1. Moſ. 49, 7.), und folgũch an dem Segen dieſes lotern 
Theil hatte; demenigen ausgenommen, welcer ihm befonders eigen ſeyn follte.- 
Andere glauben, cd wäre wegen des Murrend und wegen der Abgötteren dieſes 


Stammes geſchehen. 


Man ſehe den Ralmer. 


7. Vers. *) Der Targum des Jonatban fiefet: von Juda und von Si: 


meon, welche? das, was oben gefagt worden ift, zu beftätigen ſcheint. 


Man 


hudet diefen Eingang nirgends, als bep Juda, welches anzuzeigen fbeint, daß 
er diefen Stanım auf cine merkwürdigere Art habe ſegnen wollen, als die übrie 


J 


en. — Onkelos überjens: 


erhöre ſein Gebet, wenn er in 


Rrieg ziehet. 


irklich erſochten Die Koͤnige dieſes Stammes die herrlichſten Siege (1. Ehron. 


13, 14. 22. und 32.). — Sich ſelbſt 


genug. — In der That war dieſer Stamm. 


fo mächtig, daß er mehr als einmal mit gutem Erfolge gegen die ubrigen zehn 
Stämme fochte, Die ein befonderes Königreich ausmanten. 
8. Vers. ) Bon dem Thumim und Urim fehe man unfere Anmerkung zu 


11. Mof. 28, 20. — 


Und wie Gott dad Miftrauen Narons bey Wier sch 
ftrafte, ift IV. Moſ. 20, 13. gefagt worden. 2 
ihm befahl, den Selfen anzureden, und ftrafte ihn, als er 
er werde nit in Das gelobte Land kommen. 


oo 2. 


Gott prüfte den Aaron, als er 
ihm vorher fagte : 


» 
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folgt, und deinen Bund getreu: 
‚lich hält *); 

10. Die werden , Jakob, 
deine Rechte, und Iſtael, dein 
Geſetz Ichren ; die werden dir 
Weihrauch anzünden, und das 
beftändige Opfer auf deinem Al: 
tare bringen ”). 

11. Segne, Jehova, , fein 
Einfommen; laß dir fein Thun 
gefallen 5; ſchlag, die wider ihn 
aufiteben, feine Widerfacher , 
daß fie liegen bleiben *). 

12. Von Benjamin fprach er: 
Der Liebling des Jehova fol 
ficher wohnen, der Höchfte ber 
ſchuͤtze ihn täglich, und zwifchen 
jeinen Bergen babe er feinen 
Sig ). 

13. Bon Joſeph fante er: 
Sein Sand wird von Jehova 
hoͤchſt gefegner feyn mit Eoftbarem 


9. Vers. *) Hier febeint der heif. 
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Thau vom Himmel, und unvers 
fiegbaren Quellen ), 

14. Mit des Landes bejiter 
Frucht, welche die Sonne er: 
zeugt , mit des Landes befter 
Frucht, die jeden Monat waͤchſt, 

15. Die auf den Bergen Mor: 
gens, auf berühmten alten Hu: 
geln hervorſproſſen; 

16. Mit den koſtbaren Landes— 
fruͤchten, die das fand erfüllen; 
mit dem Gegen deffen, der im 
Bufche wohnte, Dieß alles 
fonım auf Joſephs Scheitel, auf 
die Scheitel des Auserwählten 
unter feinen Brüdern. 

17. Wie dem Erfigebohrnen 
feines Ochfen, fo fen es ibm zur 
Ehre; feine Hörner find wie 
die Hörner des wilden Stiers, 
niit denen er die Voͤlker ftößt bis 
zur Erden Ende: das find naͤm— 


Merfaffer auf den Eifer zu fehen, den 


die Leviten 1. Moſ. 22, 26. an Tag gelegt haben, mo fie, ohne Ruͤckſicht auf 


Blut: und Anverwandifcbaft, das Ichred 


tern des guldenen Kalbes vollftredten, 
ı0. Vers, *) 


ihe Gericht an den Ihändlichen Anbe— 


Diefcd maren die eigentlichen Verrichtungen der Leviten: 


erftfich die Religion lehren (Maladı. 2, 7. Yiebem. 8, 7. 8. 1. Ebron. 17, 8.9.), 
und wo der Veritand des göttlichen Gefches dunkel oder zweifelhaft war, einen 
Ausſpruch tbun (1. Mtof. 10, 8-11. — Ezech. 44, 23. 24. = V. Noſ. 17, 9.), und 
zweytens den Gottesdienſt beforgen. nn 

ı1. Ders. *) Dus hebräiihe Wort [bail, welches wir hier Durch Einkom— 
men überfegen, bedeutet den 70 Dollmerfihern Wacht, Kraft. Man fehe un 
fere Anmerkung zu V. Mo 8, 18. — Die Einfünfte der Keviten waren bie 
Zehenten, nicht nur von dem Viehe, fondern auh von den Srüchten in den 
Härten und anf den Feldern. 

12. Mers. *) ‚Der Tempel, in weldem die Leviten ın den folgenden Zeiten 
hr Amt verrichteten, lag zum Theil auf dem Bebiete der Seujamiten; denn 
die Stadt Terufalem lag in der That auf der Linie, welche Die beyden Staͤmme, 
Juda und Benramın, von einander ſchied;, und ob aleıch der Bera Jıon, auf 
weichen der Tempel erbauer war, nebft Diefem heiligen Geläude dem Stamme 
Juda achörte (Joſ. 18, 23. - Dfal. 77, 68. 69.7, fg fund doch die Stadt auf 
dein Gebiete Benyamın; denn derjenige Theil des Berges Zion, welcher Morija 
genannt ward, und auf welchen das Heifigthum land CH. Chron. 3, 1.), lag 
ebenfald auf dieſem Gebiete. u 

13-16. Vers. *) In diefen Derfen wird die Fruchtbarkeit jener Gegenden 
beſchrieben welche Ephraim und Manaſſe zu Theil geworden. Man fehe B. 
Moſ. 49, 25. 26, — 

‘ 


‘ 
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tih die Myriaden Ephraim, die 
Tauſende Manaflıs *). | 

18 Don Sebulon fpradh er : 
Freue did, Gebulon, deiner 
Gefchäfte, und Iſaſchar deiner 
Hütten ). 

19. Sie werden andere Stäm: 
me zum ‘Berge einladen ); das 
ſelbſt werden fie Danfopfer brin: 
gen : denn fie genießen des 
Reichthums des Meers, der in 
dem Sand verborgenen Schaͤtze. 

20. Bon Gad fprad er: Ge: 
lobet fey der, der deine Graͤnzen 
dir erweitert, Wie der Loͤw wird 
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er wohnen, Arm und Scheitel 
wird er rauben *), 


21. Er bittet fich des Landes 
Erftlinge aus, daſelbſt in dem 
beftimmten Theil wird er mit 
Würde leben. Er zieht vorm 
Volke her, vollzieht Jehova's 
Willen, und ſeine Rathſchluͤſſe 
mit Iſrael *). 


22. Bon Dan fprah er: Dan 
ift ein junger Loͤwe, aus Bafan 
fpringt er auf *). 

23. Bon Naphtali: Naph⸗ 
tali, von den gnaͤdigen Wohltha: 


17. Vers. *) Der Ochfe mar in der alten Bilderfprahe der Morgenländer 


das Bild der macht und der Stärke. Miofes vergleicht diefen Stamm mit die: 
fem murhigen Thiere, um die Ehre und Herrlichfeit anzuzeigen, die für ihn 
beftimmt war. Wenn Mangſſe den Jair, den Jephta und den Bideon zeugte, 
fo entfprang von Ephraim Der tapfere Kriegsheld Joſua; und diefer Stamm 
fotitg feiner Zeit die vornehmftg Stüge des Königreihd der zehn Stämme feyn, 
wenn es Jeroboam würde aufaerichtet haben. 

.18. Vers. *) Der Stamm Sebulon, welcher an dem Meere lag, legte fich 
mehr auf die Handlung, ald auf den Krieg, und dieſes ſcheint das im Grund: 
terte lebende Wort, welches wir durch Befchäfte überfegen, anzuzeigen; ob: 
wohl es auch Feldzüge bedeuten kann, wie 1. 1Mof. 14, 8. — und Ontelos ver. 
ſtehet es aud hier fo. u ; 

Mad von Iſaſchar aan wird, ſtimmt mit dem Segen überein, den Jakob 
Pine Dberhaupt ertheilt hatte, — Diefer Stamm liebte den Ackerbau und 

ad Landleben. — — 

19. Vers. *), D. i. Sie werden die Einwohner der übrigen Stämme durch 
ihr Benipiel, und durd ihren Eifer (wie Brotius fügt) anreigen su fommen, 
dem wahren Gott zu dienen, und ihm auf dem heiligen Berge, wo fein Tempel 
ftehen wird, zu opfern. — Die legten Worte zeigen den Reichthum an, den 
ſich Be OR durch den Haudel verfchiedener Land» und Seeprodukte 
erworben hat, 

20. Vers. *) Von dieſem Gegen fehe man I. Mof. 49, 19.- und leſe feine 
Erfüllung (1. Chron. 5, 18-22.) 

21. Vers. *) Unter de Landes Erſtlingen wird dad Land ded Amoriter 
Könige Sıbon verffanden, deſſen ſich der Stamm Bad, nebft dem Stamme 
Kuben, am erften bemeiſtert hat, und darin Mofes ihm erlaubte, ſich nieder: 

ulaffen, iv. Mof. 32, 1. 2. 16. 33. — mn diefent Lande verfpürten die Baditer 
bie Wirfkung dee görtlihen Schuhes auf eine beſondere Art. Man ſehe IV. Moſ. 
2, 34. 35, 36. — 
? 22. Ver. *) Das Land Bafan ward den Danitern nicht zu Theile ; fon: 
bern das, was hier gefagt wırd, wird nur um des Gleichniſſes willen gefagt, 
nach welchem Dan einem jungen Löwen verglichen wird, welche fib_in den Höh- 
Ion des Berges Dafan aufhielten. Uebrigend zeugen von der Stärke dieſes 
Stammes die Unternehniungen des beruhmten Sımfons (Richt. 1% 25. - 14 5. 
6. 19.), welcher aus dieſem Stamme geburng war. k 
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ten des Jehova ſatt und voll, be: die Tiefe; vertreibt die Feinde 
fißet das Meer und den Wüttag*). vor dir ber, und jpricht : Wer: 


24. Don Ufcher: Gefegnet age ): 
fey Aſcher an Kindern, feinen 28. So wird Iſcrael ficher 
Brüdern lieb, in Del tauche er mohnen, und Jakobs Duell allein 
feinen Fuß ); im Lande des Getreides und 


25. Seine Riegel werden ee den Thau 


eifern und ehern ſeyn; und wie 

fein Glück, fo ift fein Nubm *), 29. O glückeliges Yfracl! mo 
— iſt ein Volk dir gleich! Du vom 
iſt nn en — Jehova errettetes Volb! Er iſt 
fährt, dir su Hüfte, und (time deiner Hülfe Schild, und deines 
Majeftdt in Wolken zeige *). Ruhmes Schwerdt! Dir werz 
den deine Feinde fehmeicheln, 
27. Der alte Gott ift eine Zu: und‘ du wirft auf ihren Macken 

flucht, fein ewiger Arm reicht in treten *). 





23. Vers. *) Da befannt ift, daß diefer Stamm meder an dem mittellän: 
bischen Meere, noch von der Abendſeite von Paläftına wohnte, fo muß man hier 
mit dem beruhmten Bochard jagen, Moſes rede von der Lage des Stammes 
Naphtali in Anfchung der Daniter, Deren er unmittelbar vorher gedacht hatte, 
und nicht in Unſehung des aamzen Landes Lanaan. An der Mittaafeıte von 
Dan oder Lais nahm diefer Stamm feinen Anfang, nnd erſtreckte ſich bie and 
Meer; d. 1. bid an das galiläiſche Meer, oder das Meer Tıbertas. 

24. Vers. *) D. 1. feine liebenswuͤrdige Nachkommenſchaft (IV. Moſ 26, 

47.), feine vortheilhafte Lage und Die Fruchtbarkeit ſeines Landes wird dieſen 
Stamm den übrigen verehrungewürdig machen. - 
B +25. Ders. *%) Im Moragenfande waren die Riegel und Schlöffer der Thüren 
meiftend von Holie. Moſes wünſcht Dem Afcbar, feine Riegel möchten von Ei— 
fen und Erz fenn. Darunter werden vermuthlich Die Städte und feſten Flüge 
verftanden; denn Die heilige Schrift merkt es als etwas außerordentliches an, 
daß ın dem Yande Argob, Gilead und Baſan ſechzig Staͤdte waren, melde 
eherne Riegel hatten, MM. Rön. 4, 13. und Jofepbus verſichert, dag in Galiläa 
viele feſte Plaͤze geweſen. — 

26. Ders. *) Nachdem Moſes einen jeden Stamm insbeſonders geſegnet 
hat, fo beſchließt er damit, daß er die Ehre und Das Glück aller Stämme zugleich 
erhebt, weiches fie unter dem Schuge des wahren Gotted genießen werden. 

27. Ders. *) Hier wird Gott der alte oder der ewige (d. 1. der allzeit ge: 
weſen if) aenannt, zum Gegenſatz der Goͤhen, die von Menfiben ihren Urſprung 
habın, und wicder vergangti@ find. — 

28 Vers. *) Jakobsquell wird dad Volk genannt, welches von Jakob ab: 
ſtammte; und welches, nach der ihm gethanen Verheißung, am Ende dieſes 
fand ganz allein beſitzen wurde. | 

29. Vers. *) Diefe letzten Worte des Segens Moſis find gleihfam cın 
Inbegriff alter cd:tlihen Verheißungen, nad welchen Sfrael nit nur vor feind— 
ichen Unfällen bewahrt, fondern aud in Etand gejegr werden follte, denſellen 
Die Stirne zu bieten, und fie durch Stärfe und Macht zu übermältigen. 
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Das vier und drepßiafte Kapitel. 
Mofis Tod und Begrabniß. 


arauf flieg Mofes von 
ee dem moabitifchen Gefilde 
uf den Berg Nebo, den Gipfel 
es Pisga, Jericho gegen über, 
on wo aus ihm Jehova das 
anze fand Gilead bis nach Dan 
eigte ”. 

2. Ganz Naphtali, das fand 
Ephraim und Dianafje, das ganze 
and Juda bis an das abendlän: 
sche Meer *). 

3. Deßgleichen die mittägige 
Hegend, die Ebene des Thals 
tericho,, das auch Palmenftadt 
eißt, bis nach Zoar *). 


zu ihm, das fand, welches ich 
Abraham, Iſaak und Jakob eid— 
lich verheißen habe; da ich ihnen 
die Verſicherung gab, daß ich es 
ihren Nachkommen geben wolle; 
ich zeige es dir, aber hineinkom— 
men ſollſt du nicht *). 

5. Moſes, der Knecht des 
Jehova, ſtarb alſo nach ſeinem 
Willen in dem Lande der Moabi— 
tee ), 

6. Und murde begraben im 
Thale diefes Landes bey Beth— 
Peor, und Niemand erfuhr fein 
Grab bis auf diefen Tag ”). 


4. Dieß ift, Sprach Jehova 


1. Vers. *) Gott hatte dem Moſes (Rap. 32, 49.) ausdrüdlich verfpro: 
ven, er folle nod vor feinem Ende das Veranügen haben , dieſes fihöne Land 
u fehen, und nun erfüllt er dieſes Verſprechen. Das Land Silead big 1. 
— * das Land dieſſeit des Jordans, welches dem Moſe damals na 

ordoſt lag. 

2. Vers. *) Dad Land der erſten drey Stämme lag dem Moſe nordweſt, 
ad Land Juda aber nab Süden. 

3. Vers. *) Diefe Ebene lag gemwiffermaßen gerade vor feinen Augen. 
dalmet verſteht unter Der Palmenftadt, Engeddi, welche zwiſchen Jericho und 
oar lag. Ueberhaupt war Diefe ganze Gegend mit Palmbaͤumen beſetht, die 
yre Zierde und Reichthum ausmachten. 

4 Ders. *) Gott fagte Diefe legten Worte zu Mofe nicht in der Ubficht, 
nıhn zu betrüben, fondern vielmehr um ıhn an die Erfüllung feiner göttlichen 
jerbeißungen zu erinnern, die, obgleich er nicht felb in das Land kommen 
urde, doch in Erfüllung gehen werden. 

5. Vers. *) Don Dem Titel, Knecht des Zerrn, fiehe IV. Mof. ı2, 7. 
ſoſ. 1, 2.7. Die heilige Schrift zeigt weder das Jahr noch den Tag des Todes 
jeſes wichtigen Mannes an; die Juden aber fegen ihn auf den fiebenten Tag 
es Monats Adar, welches der legte Tag des goten Jahres nah dem Auszuge 
us Yegppten war: allein verfchiedene Ausleger haben gründlich dargethan, daß 
sam legten Tage des eilften Monats, oder am erften des zwölften gefiorben fey. 

6. Vers. *) Die lenten Worte dieſes Verfes beweiſen nur, daß man zu 
er Zeit, da dieſes legte Kapitel zu den 5 Büchern Mofe hinzugefest worden, 
en eigentlichen Ort, wo Miofis Leib hingelegt worden war, nicht mehr wußte; 
icht aber, daß er an einem unbekannten Drte begraben u SE aus Furcht, 
ie Nachkommen möchten zu einer abgöttifhen Verehrung deflelben verleitet 
erden, indem nicht abzufehen ift, warum Gott, wenn ed, um einen folden 
‚berglauben zu verhindern, — geweſen waͤre, nicht ebenfalls die Patriar— 
en, Abraham, Iſaak und Jakob, in geheim hätte begraben laſſen. — Man 
eiß hingegen aus — ‚ daß die Juden den Reliquien ihrer Apßen Maͤn⸗ 
er niemals eine religidfe Ehre ermwiefen haben. 


7. Er war hundert und zwan⸗ 
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zig Jahre alt, da er ftarb, ohne 
daß feine Augen dunfel wurden, 
und feine Kraft verfchwand *). 


8. Die Iſraeliten betrauerten 
feinen Tod in dem Gefilde der 
Moabiter dreyßig Jahre lang”). 


9. Joſua, der Sohn Muns, 
war wohl mit vorzüglicher Weis: 
beit begabt ; denn Moſes hatte 
ihm die Hände aufgelegt. Die 
Sfraeliten achorchten ihm auch 
nach dem Befehle des Jehova 
durch Moſen ?). 





Das fünfte Budy Mofis. XXXIV. Kap. 


Io. Aber ein Prophet, wie 
Mofes, der mit Jehova gegen: 
wärtig geredet hätte, ftand ber: 


‚ nad) unter den{gfraeliten nie wie: 


der auf *); 

11. Dem Jehova den Auftrag 
gemacht hai, jo viele Zeichen und 
Wunder in Hegypten, an Pharao, 
feinen Hofleuten und feinem ganz 
zen Lande zu verrichten ; 

12. Durch den Jehova fo er: 
ftaunenswürdige Wunder im Ans 
gefichte der Iſtaeliten gemirkt 
hatte ”). | 


7. Vers. *) Diefe lebten Worte werden fehr verſchieden uͤberſetzt, doch 


gehen alle Ueberſetzungen auf Eins hinaus, und ſtellen uns einen geſunden und 
muntern Greis vor, welcher Feine von den Schwachheiten des Alters empfand. 

8. Vers. *) Diefer Vers, nebft dem, was in dem folgenden Buche Joſua 

in der Anmerfung zu Kap. ı. V. ı.) gefagt wird, bemweifet die Wahrheit ded 
eitpunftes, den wir in Anſehung des Todes Mofe feftaejest haben. — 

9, Vers. *) Man fehe die Anmerkungen zu IV. Moſ. 27, 18-23. — Die 
Auflesung der Hände tZofes war nicht die Urfache, fondern nur Dad Zeichen der 
Gabe der Weidheit, die Diefer vortrefflihe Nachfolger in der Deiänaebung von 
Gott erhielt. Diefe Ceremonie war allemal mit dem Gebete vergefellichaftet. 

10. Vers. *) Diefer Lobſpruch Mofis beweifet, daß die Verheißung, 
Rap. 18, 18. an feinem der jüdifhen Propheten hat erfüllt werden Fönnen, und 
daß alfo nur der Meſſias darunter verftanden werden müffe. -— Das herrlice 
Vorrect, vermdg deffen Bott fib ihm unmittelbar mittheilte, war außerordent: 
lich groß; allein je mehr Moſes in diefem Stud ſowohl, als ın der Kraft, 
Wunder zu wirken, alle andern Propheten übertraf, eben fo fehr, ja weit mehr 
ift er hierin von Ehrifto übertroffen worden. 

ı2. Vers. *) Don den Wundern Mofis fehe man unfere Anmerkung zu 
Rap. 4, 34. und 7, 19. — 
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